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Yorwort des Uebersetzers. 



Vorliegende Arbeit ist die Uebersetzung einer bei der Universität in Hel- 
singfors (Finnland) veröffentlichten Abhandlung »), welche ausser einer allgemeinen 
Einleitung zwei Abscknitte tiber die Fuchsmärchen enthalt Von der Einleitung 
nnd dem erst^n Abschnittc ist jedoch nur das Wichtigste kurz angefubrt, und 
von dem sonst vollständig ilbersetzten z'weiten Abscbnitte sind die kurzen Inhalta- 
angaben der einzelnen Varianten ausgelasaen. Zn diesen Auslassungen bat uns 
der Umstand genötigt, dass nicht nur die in der Abbandlnng aufgezählten nicht- 
finniscben Varianten, sondern anch die in der neuen vollständigen, von demselben 
Verfasser herausgegebenen, Tiermftrchensammlung *) sicb findenden finniscben hät- 
ten ubersetzt werden mussen, woran bei ibrer grossen Anzabi flir den Angen- 
blick nicht gedacbt werden konnte»), Wir hoffen aber, dass der gewissenbafte 
Forscher durch Nachschlagen der angefUhrten Stellen sicb von der Zuverlässigkeit 
der nach den einzeuien Momenten der Märchenhandlung geordneten Angaben des 
Verfasser» uberzeugen wird. 

Die Erklärung der Buchstabenzeichen und der sonstigen Verktlrzungen fin- 
det sich im Originale am Anfange, in der Uebersetzung am Ende des Buches. 

Helsingfors, April 1888. 

Oskar Haokman. 



') Unter dem Namen: Tutkimuksia suomalaisten kansansatujen alalta I. 
(Kaarle Krohn) Helsingfors, 1887. S. XV-»- 255. Preis: 2 Mk 50 P. (- 2 Fr. 
50 C.) durch die Finnische Litteraturgesellschaft, Helsingfors, Finnland porto- 
frei zn beziehen. 

') Unter dem Namen: Suomalaisia kansansatuja I. Eläinsatuja. (Kaarle 
Krohn). Helsingfors, 1886. S. XXI + 453. Preis: 3 Mk. 50 P. (= 3 Fr. 50 C.) 
durch die Finnische Litteraturgesellschaft, Helsingfors, Finnland portofrei zu 

') Sollte Jemand sich dafur interessiren, eine vollstandige dentsche Inhalts- 
ansrabe aller zu den Märchen vom Bftren und Fuchse gehörenden Varianten zu 
erhalten, so wird ihm der Verfasser gern bierbei behilflich sein. 
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Yorwort des Yerfassers 

[8. ra-vi]. 



Der poputäre Zweck der „Einleitung u . - Die Reisen des Ver- 
fassers 1881-1885 im nördl., östl. und mittleren Finnland und bei 
finnischen Stammen ausserhalb Finnlanda, sowohl in den russischen 
Gouvernements Archangel und Olonetz ala in "VVermland an der 
schwedisch-norwegischen Grenze, aind kurz angegeben. — Auaaer den 
ubrigen von der Finnischen LiUeraturgeselldchaft gesammelten finni- 
schen Marchen, sind die lapplandiachen Handschriften des Mag. W. 
Forsman und die schvredischen der Schtvedischen LittercUurgeseOschaft 
in Finnland sowie die von Dr. O. Rancken und Dr. H. Wendell 
mitgeteilten benutzt worden. - Den Bibliothekaren der grossen kai- 
serlichen, der akademischen und der Universitatsbibliothek in Peters- 
burg sowie der königlichen in Stockholm und der Universitatsbiblio- 
thek in Christiania wird der Dank des Verfassers ausgesprochen, be- 
sonders dem Prasidenten der Petersburger Akademie Geheimrat E. 
K uni k. — Ferner dankt der Verfaaser dem Prof. H. Suchier in 
Halle und Prof. J. Moltke-Moe in Christiania, vor Allen aber dem 
kenntnisreichaten Marchenforacher Europaa Oberbibl. R. Köhler in 
Weimar, welcher mit zuvorkommender Freundlichkeit daa Varianten- 
verzeichnis vervollatandigt hat, ao dass es fQr den Augenblick ala 
das vollstandigste gelten kann. Seine Anmerkungen sind mit einem 
Sterne und aeinem Namen unter dem Striche bezeichnet. — Der 
wertvollen Vorarbeit L. Kolmat8Chew8ki'8 wird mit Anerkennung 
gedacht. — Die hier befolgte geographiach-geachichtliche Methode ist 
bereit8 von dem Vater dea Verfassera J. Krohn, e. o. Prof. in der finni- 



schen Sprache und Litteratur an der Helsingforser Universitat, in 
seinen Kalerala-Studien 1 ) ange\vandt wordcn. 



Helsingfors, im December 1887. 

Kaarle Krohn. 

Docent In Annlarher und vergloichender Folk-Lor© 



*) Diese dnrch die Erforschung der handscbrifUichen Vnrianten, die sich iin 
(iegensatz zti den tibrigen Volksepen beinahe vollständig im Umfange von einer 
balben Million Z eilen erhalten baben, fiir die Eutetehung der epischen Lieder 
iiberhanpt sehr wichtige Arbeit: Suomalaisen Kirjallisuuden Historia I. Kale- 
vala. (J. Krohn). Helsingfors, 188ft. S. 612. Preis: 10 Mk. (= 10 Fr ) Ist 
dnrch Weilin A Göös, Helsingfors, Finnland m beziehen. Porto 1 Mk. (— 1 Fr.)- 
Wird auch in schwedischer Sprache erscheinen. 
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Einleitung 

[S. 1-112]. 

I. Das Volksmärohen 

[S. 1-41]. 

Folk-Lore: Aufgabe und Einteilung [1—3]. - Die ersten Samm- 
lungen von Volksmarchen [4]. - Ihre wissenschaftliche Erforschung 
wird durch die engen Schranken der Volksphantasie ermöglicht [5 - 6J. - 
Die Ansichten der Gebruder J. und W. Grimm, Th. Benfey und F. 
Liebrecht sowie A. Lang [6-16]. - Die vier möglichen Ansichten 
in Betreff der Verbreitung. 1) Die zufallige Aehnlichkeit, welche 
keinerlei Verbreitung voraussetzt, sondern in der gleichartigen Natur 
des menschlichen Geistes und der ausseren Verhältnisse liegt; eine 
bei unvollkommener Aehnlichkeit gestattete, aber sonst unzureichende 
Erklärung [17-19]. 2) Die Forterbung (parallel mit der Sprache); 
eine unbewiesene Erklärung, widerlegt schon durch den Dualismus 
des finnischen Marchenschatzes (die westflnnischen Varianten eines 
und desselben Märchens unterscheiden sich von den ostflnnischen, in- 
dem die ereteren mit den skandinavischen, die letzteren mit den 
russischen ubereinstimmen, wie die westeuropäischen von den oeteuro- 
päischen) ; die Volksmarchen verbreiten sich nicht mit der Sprache, son- 
dern mit der Kultur 1 ), sind somit entlehnten Kulturv/örtern vergleich- 
bar [19 — 21], 8) Die gemeinsamc schriftliche Quelle; eine sehr be- 
achtenswerte, aber bei Völkem und Zeiten mit durftiger Literatur 
nur mit Vorsicht anzuwendende Erklärung; aus dieser erhellt auch 

*) Was jedoch, wie mein Opponent, Dr. E. Aspelin, mit Recht be- 
hauptet, nur cum grano salis zu verstehen ist, da die Märchen manchmal 
die einzigen sichtbaren Spuren eines Kultureinflusses ausmachen. 
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nicht die im Allgemeinen grössere Uebereinstimmung der Märchen 
bei Nachbarvölkern [21-28]. 4) Die mQndliche Entlehnung von Volk 
zu Volk; eine von mehreren Forschern bestrittene Erklärung; die 
Ursache ihres Widerspruchs liegt in der schon gehemmten Verbrei- 
tung der in die untersten Schichten der Bevölkerung zuruckgetrete- 
nen westeuropäischen Märchen; der Austausch zvvischen sprachlich 
geschiedenen Völkcrn ist noch heutzutage faktisch vorhanden an den 
Kusten des Eismeeres, des "VVeissen Meeres, des Ladogasee, in der 
Umgegend von St. Petersburg u. s. w.; bei der Uebertragung von 
der einen Sprache zu der andern bleiben öfters einige eigentumliche 
Wörter ja sogar ganze Sätze unubersetzt, und besonders lange er- 
halten sich fremde Namen; die zum Austausche erforderliche Wech- 
selwirkung wird besonders durch religiöse, politische und industrielle 
Verbindungcn bedingt, weit weniger durch Händel und Schiffahrt; 
wo bei zwei von einander ganz und gar nicht beeinflussten Völkern 
nicht nur scheinbar ahnliche Volksmärchen vorkommen, mQssen die- 
selben auch bei den vermittelnden Völkern sich flnden oder gefunden 
haben [28-30]. - Die verschiedenen Ansichten Qber die Nationalitat, 
Localität und Entetehungszeit den vier Ansichten in Betreff der Ver- 
breitung entsprechend. 1) Jedes einzelne Märchen ist nur durch 
Fundort, Inhalt und Form bestimmbar [30]. 2) Die Märchen sind 
entstanden in dem mythenbildenden Zeitalter (J. G. von Hahn) und 
stammen entweder aus der Urheimat der Indoeuropäer (W. Grimm) 
oder der die Genera untorscheidenden Volker (W. H. J. Bleek) oder 
sogar des gesammten menschlichen Geschlechtes (E. Salmelainen) 
[80—31]. 3) Die europäischen Volksmärchen unserer Zeit sind zu 
historischer Zeit aus Indien gewandert (Th. Benfey, der doch mit 
den Tierfabeln eine Ausnahme macht, indem er ihren griechischen 
Ursprung verteidigt; vergl. A. Weber in Betreff der Märchen ttber- 
haupt); eine fur die in uralten Monumenten (Hieroglyphen, Keilin- 
schriften) und bei entlegeneren Völkern angetroffenen Märchen (vergL 
sogar Benfey in Betreff der afrikanischen Tierfabeln) jedenfalls un- 
zureichende Erklärung [31 — 82], 4) Nur durch geographisch-histori- 
sche Feststellung aller zur Hand liegenden Varianten eines jeden 
Märchenstoffes und durch induktives Verfahren in der Erforschung 
der von ihnen genommenen Wege ist die Antwort zu geben (32 - 33). - 
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Die Ansichten ilber die zu Grunde liegenden Ideen ebenfalls den vier 
Ansichten in Betreff der Verbreitung entsprechend. 1) Denkart und 
Lebenswei8e der TVilden (Lang) [33]. 2) Mythus, resp. Sage (Grimm, 
Hahn, Max MQller); jedoch sind die Märchen, welche nachweisbar 
aus Mythen, resp. Sagen, entstanden sind (wie z. B. Dornröschen), 
vereinzelt und gehöre» nicht zu den in Euiopa allgemein verbrei- 
teten; ebenso selten ist die Verwandlung eines Märchens in einen 
Mythus, resp. Sage (Lang), nachgewiesen; im Allgemeinen mussen 
also, immerhin nur vorläuflg, Märchen, Sage und Mythus ihrem 
Stofle nach als verschiedene historische Schichten von einander ge- 
schieden werden [33 - 38]. 8) Die buddhistische (Benfey) oder die ihr 
zu Grunde liegende Litteratur (Liebrecht) [38], 4) Nur aus den durch 
Vergleichung auf obenenvähntem induktiven Wege erhaltenen Urformen 
eines jeden Märchenstoflfes ist die Antwort zu geben [38-39]. - 
Nach der ersten Ansicht wird die Märchenforschung auf das Gebiet 
der Volksgebräuche, nach der zweiten auf das der Volksmythen, 
nach der dritten auf das der Litteratur (im eigentlichen Sinne) zu- 
ruckgeföhrt, nur die vierte Ansicht lässt sie auf ihrem eigenen Ge- 
biete (der Vergleichung der volkstQmlichen Varianten) stehen; jedoch 
in jedem einzelnen Fallo mussen alle vier Ansichten berucksichtigt 
werden [39]. - Die vergleichende Untersuchung soll aus dom einem 
jedem Forscher am nächsten und am reichsten vorliegenden, d. h. 
dem nationalen Märchenschatze ausgehen; besonders geeignot zu einem 
Ausgangspunkte sind die flnnischen Varianten, erstens weil sie der 
Form nach altertumlich sind, zweitens weil Finnland kein Durch- 
gangsort för die Märchen gewesen ist, sondern nur die Endpunkte 
der sowohl west- als osteuropäischen Märchenströmung in Savolax 
und Finnisch-Karelen zu einer dritten, speziell flnnischen, Märchen- 
form verbunden hat [39-41]. 

11. Das Tiermärchen 

(S. 42-112). 

Tiermärchen nenne ich solche Märchen, in denen die Tiere als 
aolche beide Elemente der Handlung oder wenigstens das eine aus- 
machen. Zu ihnen rechne ich somit weder solche, in denen dQr 
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Mensch als Tier verkleidet auftritt, noch solche, in denen das Tier, 
al8 blosser Schatten dem Menschen folgt [42]. 

1. Die Verbreitung des Tiermärchens 

(S. 42-74). 

Die aesopische Fabel [42 — 46J. - Die Physiologen und Bestia- 
rien [46 — 47]. — Die mittelalterlichen Kirchenbilder [48]. — Die grie- 
chische Fabel vom Herzessen (Löwe, Hirsch, Fuchs) und ihre Ver- 
breitung im Occident [49 — 51], — Die griechische Fabel von der 
"VVolfshaut (Lowe, Wolf, Fuchs) und die Entwicklung des mittelalter- 
lichen Tierepos [51-63]. - Die von dem Tierepos beeinflusste Fa- 
bellitteratur [63-65]. - Die indische Fabel [65-71]. - Fabelbucher 
gemischten Inhaltes [71-74]. - Das Volksmärchen [74]. 

- 

■ a 

2. Die Entstchung des Tiermärchens 

(S. 74-112). 

Das Verhaltnis zwischen der indischcn und griechischen Tier- 
fabel (H. H. Wilson, A. Loiseleur Deslongchamps, Chr. Lassen, A. 
Wagener, A. Weber, Benfey, O. Keller, H. Suchier, G. Meyer) mit 
Berucksichtigung der judischen (J. Landsberger, K. L. Roth, Benfey, 
Keller) und der ägyptischen (J. Zundel, Keller; vergl. Benfey und E. 
Cosquin uber den Glaubcn an die Seelenwanderung) [75-85]. — Das 
Verhaltnis des mittelalterlichen Tierepos zu der griechischen und der 
indischen Tierfabel (J. G. Eccard, F. J. Mone, J. Grimm, G. G. Ger- 
vinus, W. Hertzberg, Weber, A. C. M. Robert, Benfey, Keller, P. Cha- 
baille, A. Paulin Paris, Ch. Potvin, W. J. A. Jonckbloet, J. Grimm, 
A. Lubken, W. Scherer, W. Wackcraagel, K. Mullenlioff, A. L. Meiss- 
ner, E. Voigt, K. Reissenberger, Gaston Paris) [85-106]. - Das 
Verhaltnis des in neuester Zeit aufgezeichneten Tiermärchens sowohl 
zu dem mittelalterlichen Tierepos und der griechisch-indischen Tier- 
fabel (Variantensammlungcn von den Gebr. Grimm, R. Köhler, E. Cos 
quin; lokale Anmerkungen von W. Grimm, G. Meyer, A. Schiefner; 
zusammenhangende Forschungen, ausser den Benfey'schcn, die von 
A. de Gubernatis, und besonders die von L. Kolmatschevskf) [106 — 



Digitized by Google 



109]. - Die Vorzuge der finnischen Tiermärchen, durch welche sie zu ci- 
nem Ausgangspunkte geeignet sind: Formemeichtum, Altertamlichkeit, 
cpischer Zusammenhang [109]. - Die vergleichende Marchenwissen- 
schaft erhält ihrc historischen Zeitbestimmungen nicht nur durch die zu- 
falligen Aufzeichnungen, welche sich in Litteraturwerken alterer Zeit fin- 
den lassen, sondern auch durch die neuesten aus dem Volksmunde 
aufgezeichneten Varianten selbst ; besonders ist der Fall hervorzuhe- 
hen, dass ein Teil eines Volkes sich aus der Hcimat entfernt und 
unter fremden Völkern niedergelassen hat (von den Finnen z. B. haben 
sich die Savolaxer um 1600 an der schwedisch-norwegischen Grenzc 
in VVerraland niedergelassen: da die Ansichten der zufalligen Aehn- 
liehkeit und der gemeinsamen schriftlichen Quelle hier nicht in Frage 
kommen, so sind die der mundlichen Entlehnung von den Schweden 
und Norvvegern und die der Forterbung die einzigen möglichen, beide 
durch Vergleichung factisch nachweisbar) ; ein anderer Fall ist bei 
entlehnten Marchen, besonders wenn zwei Volker, vvelche frQher 
mit einander in regem Verkehr gestanden haben, seit Jahrhunderten 
von einander getrennt gewesen sind (z. B. Russen und Skandinavier), 
oder wenn die Marchen bei dem Empfanger sich besser erhalten ha- 
ben als bei dem Geber (z. B. Finnen und Skandinavier) [109-112J. 
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Das Fuchsmärchen. 

I. Löwe und Sohakal (Fuohs) 

[S. 113-146]. 

1. Das Verhältnis zwischen dem Löwen und 

Schakal (Fuchs e) uberhaupt. 
[S. 113-116]. 

Ein bezeichnendes Exempel (Hardy, S. 333 und Halm, No. 41) 
besprochen von Benfey 1 ) und Keller 1 ), um den indischen Ursprung 
dieses Verhältnisses zu beweisen [113-114]. Ob aber ein jedes auf 
diesem beruhende Märchen ursprunglich indisch sei, kann nur durch 
Einzelforschungen bewiesen werden [116]. 

2. Löwe, Esel (Hirsch) und Schakal (Fuchs) 

[S. 115-132; vergl. 49-61]. 

Indische Form [116-116]. Kalilag und Damnag 1. (Benfey, K. & 
D. t Uebera. S. 61). - Duboia. (Benfey, Pantsch. I. S. 431.) - Pantschatantra 1. 
(ebendaa. IL No IV. 2, S. 2Ö6). 

Griechiache Forra [49]. Halm. (No. 248). - Babrios. (No. 96.) 

Römiache Form [51]. Avianus. (No. 30). 

Deutsche Form [49-51]. Fredogar. (Chron. m. C. 8]. - Frou- 
mund. (Hiat fund. monast. Tegerns. C. 5). - Kaiaerchronik, (Cod pai. 
361. FoL40)«). 



•) Benfey, Pantsch. I. S. 438. 

*) Otto Keller, B Untersuchungen uber die Geachichte der griechiachen 
Fabel." Jbr f. class. Philol., Suppl. IV. S. 342. 

*) Spatere und secundäre Varianten 8iehe Grimm, RF. S. CCLX, 
CCLXXXIH; C. Prantl, „Einige reate des thier-epoa bei den aammelschrift- 
atellern und naturhiatorikern dea apäteren alterthums". Philologua VH. S. 
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Die Ansichten von J. Grimm 1 ), Hertzberg*), Wagener 3 ), Weber 4 ), 
Ectelestand du Meni»), Benfey Keller 7 ) E. L. Rochholz 8 ), Scherer»), 
U16-122J >°). 

Erstens wQrde von Benfeys Standpunkt die Form Dubois' 
redit seltsam erscheinen. Das Fordein des Herzens und der Ohren 
gleich am Anfange, welches ihr mit der syrischen und den anderen 
Uebersetzungen des Grundwerkes gemeinsam ist, wäre als spätere 
HinzufQgung zu betrachten, obgleich es blos in der Pantsehatantra 
fehlt; die List, welche eine andere ist als in alien nbrigen indischen 
Formen, vväre dennoch fQr die urspröngliche zu halten, weil sie weni- 
ger natUrlich ist; der Schluss dagegen, vvelchergenau in demselben Ver- 
haltnis zu den anderen Formen steht, musste dessen ungeachtet för eine 
Corruption seiner ursprQnglichen Gestalt erklärt \verden. Und zwei- 
tens ist dieser Standpunkt uberhaupt, gegen den schon A. Holtzmann 11 ) 



71-72; M. Edelestand du Meril, Poesies inedites du moyen äge, Paris 1854. 
S. 136, Anm. 2; Benfey, Pantsch. I. 426, 482 - 433; Or. u. Occ. I. S. 303, n. 
S. 655; Keller a. a. O. S. 342; Heinrich Kurz, Esopus von Burkhard Wal- 
dis, Loipzig 1862, No. II. 12 und Anm.; Hermann Oesterley, Wendunmuth 
von Hans Wilhelm Kirehhof V, Tiibingen 1869, oder Bibl. d. Utter. Vereins 
in Stuttgart XCIX. No. 1, 84 und No. 7. 153; Hermann Oesterloy, Romulus, 
die Paraphrasen des Phadrus und die äsopische Fabel im Mittelalter, Ber- 
lin 1870, No. App. 49; Gubomatis, S. 348; Ernst Voigt, Ysengrimus, Halle 
a. S, 1884, S. LXXXIX; Karl Reissenbergor, Reinhart Fuchs, Hallo 1886, 
oder Altdoutscho Textbibliotheke, hrsg. von H. Paul, No. 7, S. 8, Anm. 1. 

») Grimm, RF., S. LI -LII, CCLXI-CCLXIL CCCLXXVT. 

•) W. Hertzberg, Babrios Fabeln ubers. in deutschen Choliamben, 
Halle 1846, S. 155-156. 

*) A. Wagener, r Essai sur les rapports qui existent entre les Apo- 
logues de l'Inde et Apologues de la Grece." Mem. cour et mom. d. savants 
utr., pubi. p. l'Acad. royale d. sciencos, d. lettres et <I. beaux-arts de Bel- 
gique XXV, S. 61, 73 - 74. 

*) Albrecht "Weber, „Ueber den Zusammenhang indischer Fabeln mit 
griechischen." Indische Studien III, 8. 336-339. 

*) Du Meril a. a. O. S. 135. 

•) Benfey, Pantsch. I. S. 430-433; vrgl. S. 110. 

') KoUer a. a. O. S. 340-342. 

•) E. L. Rochholz, r Das Thiermarchon vom gegessenen Herzeni" Zs. 
f. Deutsche Philol. I. S. 193-194. 

•) Zs. f. österr. Gymnas. 1870, S. 42 -46. 

w ) Vrgl. ausserdem RheiruMus.f. Philol. N. F. V.S. 432-434 und Hei- 
delb. Jbr 1860, S. 57. 

") Heidelb. Jbr 1860, S. 269. 
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ii> seiner Kritik der Pantschatantra Benfey's Einspruch erhoben hat, 
durchaus unrichtig, wenn unter Unvollstandigkeit nicht bloss die 
Unzulänglichkeit der Form, sondern auch das Fragmentarische des 
Inhalts verstanden werden soll. Die Vollendung der Form ist zwei- 
felJos in vielen Fällen ein Ergebnis späterer Entwicklung, aber die 
Konsequenz des Inhalts, d. h. des Gedankens, muss man als schon 
von Anfang an vorhanden annehmen. Wohl ist die Qrundidee des 
Märchens gewöhnlich einfach, sehr einfach, aber sie muss doch 
schon von Anfang an existieren und sie muss da, wenn jeraals, klar 
sein. Denn ganz unmöglich ist es zu begreifen, wie aus der An- 
fangsform eines Märchens, die keine oder nur eine venvorrene Grund- 
idee besitzt, sich eine vollständigere Form entwickeln könnte, welche 
in ihrer Grundidee klar ist. Und was speziell vorliegendes Märchen 
betriflt, das als Tiermärchen nur in der Kunstlitteratur vorkommt, 
so hat darin, wie uberhaupt in kunstlitterarischen Erzeugnissen, auch 
die formelle Vollständigkeit Anspruch auf Beachtung. 

Die grösste Konsequenz findet sich in der syrischen Form, 
da hier kein Moment der Handlung weggenommen oder verändert 
werden kann ohne dass der Grundgedanke corrumpiert wird. Dies 
ersieht man am besten, wenn man diese Form mit der Darstellung 
in der Panschatantra vergleicht. Der in der Pantschatantra be- 
berichtete Grund for die Krankheit des Löwen ist, wie wir sehen 
werden, aus einem andern Märchen entlehnt, und die Dreizahl der 
Eselinnen ist eine unnötige Vervielfältigung. In Dubois' Form, 
ebenso wie in der griechischen, ist der Fuchs an die Stelle des Scha- 
kals getreten, und die angewandte List ist von so allgemeiner Art, 
dass sie nur dieselbe Corrumpierung des Grundgedankens an den Tag 
legt, welche auch Benfey filr den Schluasteil des Märchens annimmt. 
Wenn hier wie in der syrischen Form Herz und Ohren als Heilmit- 
tel gefordert werden, so ist dies kein späterer Zusatz, wie aus H a lm 's 
griechischer Form hervorgeht, in welcher der Löwe das Herz des 
Hirsches sowohl als Heilmittel wie als Nahrung begehrt. 1 ) Schon 
in der Form des Babrios ist jedoch dieser Zug corrumpiert. Der 



l ) Aehnlich in mittelalterlichen Fabelsammlungen (s. S. 13, Anm. 3 Du 
Meril und Oesterley, Romulus). 
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auch in anderen indischen Marchen vorkommende Zug, dass der 
Löwe sich badet, bevor er das Heilmittel einnimmt, ist in den grie- 
cbischen Formen in Vergessenheit geraten, weshalb in ihnen das Steh- 
len des Herzens nicht recht naturlich geschildert ist und das Stehlen 
der Ohren gar nicht beizubehalten gewesen wäre. Zum Wegfalle 
dieses letzteren Details hat jedenfalls auch der Umstand beigetragen, 
dass an die Stelle des langohrigen Esels hier der kurzohrige Hirsch 
getreten ist, wobei jedoch das Abreissen der Ohren bei der ersten 
Einladung als Spur vom fruheren Vorhandensein des Esels sich er- 
halten hat. Sobald der Esel nicht mehr das betrogene Tier war, 
mu88te naturlich auch die auf die Geilheit desselben gegrundete List 
durch eine andere ersetzt werden ; indessen erscheint das dem Hirsche 
gemachte Versprechen der KönigswQrde ziemlich gekunstelt. Der 
Zug, dass der Fuchs die Pfoten zusammenschl&gt, erklart sich am 
besten aus der klagenden Frage des Schakals, als das betrogene 
Tier das erste Mal ihm entwischt ist. Ueberhaupt kann man sagen, 
dass die griechische Form nur mit Hulfe der indischen völlig zu ver- 
stehen ist. Man kann daher mit einiger Sicherheit behaupten, dass 
die griechische Form aus der indischen hervorgegangen ist, und 
zwar ohne Zweifel vor Babrios, wie die vollstandigere Halmsche 
Form darlegt Die Form des Avianus ist aus der griechischen 
durch Anthropomorphisirung und durch Zerlegung des Ohrenabschnei* 
dens in zwei verschiedene Vorg&nge entstanden. Noch völlig auf 
dem Standpunkt des Tiermarchens und auch sonst dem griechischen 
Muster naher steht die Form des Fredegar. Hier ist nur die 
Krankheit des Löwen durch die Königswahl und die dadurch veran- 
lasste Huldigung der Tiere ersetzt worden. Statt der abgeschnittenen 
Ohren nndet sich das Geweih, ein Umstand, welcher ebenfalls gegen 
die Ursprunglichkeit des Hirsches spricht. Denn wäre dieser das 
ursprQngliche Tier des Marchens, so hatte auch das Geweih 
als dasjenige, was beim Hirsche am meisten in die Augen fallt, 
schon in der asopischen Fabel statt der Ohren vorkommen mussen 1 ). 

») Hierdurch wird auch die Vermutung des Engländers W. G uni o n 
Rutherford (Babrius, London 1883, S. XLVm) hinföllig, dass die Einschnitte 
im Geweihe des Hirsches die erste Veranlassung för die Enstehung des 
ganzen Mftrchens seien. 
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Von der List hat sich nur der Schwur erhalten. Die Form Frou- 
munds scheint, wie auch ihr Anfang darthut, aus der Fredegars 
hervorgegangen zu sein. Freilich ist sie mangelhafter und im ubri- 
gen besonders merkwurdig, weil der Bär an die Stelle des Löwen 
getreten ist. Die Form der Kaiserchronik ist offenbar aus denen 
des Avianus und des Froumund zusammengesetzt, wobei aus der 
letzteren ausser der Rahmenerzählung nur der Hirsch und der Zug, 
dass der Fuchs das Herz frisst, entnommen ist. 

Weim ich nun alle Formen des yorliegenden Märchens aus der 
von der syrischen Uebersetzung repräsentierten Urform abgeleitet 
habe, so habe ich doch durchaus nicht damit behaupten wollen, dass 
sie unmittelbare schriftliche Uebertragungen oder Nachbildungen von 
einander seien. 1 ) 

Doch wenn auch die indische Form die ursprungliche zu sein 
scheint, so brauchen doch die Grundgedanken derselben nicht wirk- 
lich indischen Ursprungs zu sein. Dass der Esel in Verbindung mit 
dem Lowen und dem Fuchse auch in Griechenland in andern Mar- 
chen vorkommt, beweisen einige äsopische Fabeln (Halm, No. 826, 
No. 260 ; vgl. auch No. 836). Das Zeugnis dieser drei asopischen 
Fabeln fttr die UrsprQngUchkeit des Esels in der erwähnten Verbin- 
dung ist um so gewichtiger, als in der ganzen griechischen Fabel- 
literatur kein anderes Beispiel von dem Vorkommen des Hirsches in 
derselben Verbindung zu flnden ist. Auch in den beiden Fabeln 
(Halm, No. 128 und 129) in denen er bloss mit dem Löwen zusam- 
men envähnt wird, kommt der letztere nur in der Schlussepisode als 
Mörder des Hirsches vor. 

Was ferner die Dummheit des Esels antrifit, so berechtigt uns, 
wie schon Benfey geaussert hat, der Mangel an schriftlichon Ueber- 
lieferungen nicht zu der Annahme, dass der Esel bei den Indern 
nicht von Alters her der Träger dieser Eigenschaft gewesen sei. Und 
ausserdem tritt im vorliegenden Marchen von den Eigenscharten des 
Esels die Geilheit am meisten hervor, die sowohl von Weber wie 
von Benfey mr eine indische Vorstellung erklart wird und sonst 

») Ich bin hierin ganz der Meinung von Wilhelm Wackernagel 
(Kleinere Schriften n, Leipzig 1673, S. 294) und Reissenberger (a. a. O. 
S. 8). 

2 
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auch in der Pantschatantra (Benfey, Pantech. II, No. IV. 7, S. 308) 
80wie in der Uebersetzung des Grundwerkes (Benfey, K. & D. 
Uebers. S. 17) vorkommt 1 ). Was nun weiterhin die Heilkraft des 
Herzens und der Ohren des Esels angeht. so gehört sie vermutlich 
zu den abergläubisehen Vorstellungen der Indcr. Mit diesen Vorstel- 
lungen bin ich jedoch zu wenig vertraut, um iiber jenen Zug mich 
saehgemass äussem zn können. Doch steht soviel fest, dass ihm im 
vorliegenden Marchen keine mythologischc Bedeutung inneliegt. Das 
Fressen des Herzens (was sonst das Herz betrifft, bin ich ganz der 
Ansicht Schcrers) und der Ohren grtindct sich liier auf die vom 
Schakal gemachte Beobachtung, dass der Lö\ve nie uber ein von 
einem Andern beriihrtes Aas herfällt. 

Was endlich die Sehlauheit des Schakals betrifft, vvelche We- 
ber fur eine vom griechischen Fuchsc entlelmte Eigenschaft hält, so 
haben wir den Umstand zu beachten, dass der Fuchs gerade in den 
äsopischen Fabeln, wie wir weiterhin sehen vverden, nicht bloss als 
Betruger oft kein Glack liat, sondern gewöhnlich bald durch andere, 
die ihm an Sehlauheit Qberlegen sind, bald durch seinen eigenen 
Geiz und Uebermut selbst betrogen wird. Ausserdem werden wir 
gleich den Schakal als durch und durch verschlagenes. Tier in fol- 
genden indischen Tiermärehen sehen, zu denen sich in Griechen- 
land kein Seitenstuck ftndet [122-128]. 

Kalilag und Damnag 2. (Benfey, K. & D. Uebers. S. 21). - 
Pantschatantra 2. (Benfey, Pantsch. IT. No. I. 11, S. 80). - 3. (ebendas. 
No. IV. 10, S. 316). - 4. (ebendas. No. I. 16, S. 103). 1128-130]. 

Die Benfey'scche Ansicht 2 ) [130]. 

Indem Benfey den gesammten Marchencyklus von einem ein- 
zigen indischen Marchen und durch Vermittelung desselben von einer 
griechischen Fabel ableitet, legt er das Hauptgewicht auf die im 
Sanskrit verfassten Formen der Pantechatantra, ohne die Ueber- 
setzungen des Grundwerkes sellit genugend zu beachten, unter denen 
gegemvariig die syrische die erste Stelle einnimmt. Mau braucht 



') Vgl. Prym & Socin. No. LXV1I. S. 279, wo sich Anklänge an den 
Anfang des vorliegenden Märebens finden. 

*j Benfey. Pantsch. 1. S. 230-231, 200-251. 472-473. 
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nur die beiden syrischen Formen (K. & D. 1 u. 2) mit einander zu 
vergleichen, so wird man flnden, daas sie in keinem einzigen Mo- 
mente der Handlung Qbereinstimmen. Die Veranlassung der Krank- 
heit des Löwen, wie sie sich in der zweiten Form findet, ist aus der 
dieser entsprechenden Form der Pantschatantra (Pantsch. 2) erst 
ziemlich spät in die der ersten entsprechenden Form der Pantscha- 
tantra (Pantsch. 1) gedrungen, und ist dahcr kein vollgiltiger Beweis 
fur die Uebereinstimmung dieser Märchen. Noch weniger ursprung- 
liche Verwandtschaft mit diesen kann ein anderes der oben bespro- 
chenen Märchen (Pantsch. 4) aufvveisen, wolches aus der Mahäbharata 
in die Päntschatantra gelangt ist. Diesc drei gleichen sich, abgese- 
hen von dem allgemcinen, auf das Verhältnis zwischen Lowe und 
Schakal gegrundeten Unnotive, einzig und allein darin, dass das 
dritte der oben besprochenen Märchen (Pantsch. 4) eine aus ihnen 
alien zusammengesetzte Misehform ist (der Anfang aus Pantsch. 2, 
das Baden und das Fressen des Herzens aus Pantsch. 1, das Verlei- 
ten und Erschrecken des Wolfes aus Pantsch. 3; nur der Schluss 
ist selbstandig). 

Ich habe also hier drei von einander unabhängige indische 
Schakalmärchen unterschieden. Im ersten Märchen (K. & D. 1) er- 
scheint dem Löwen und dem Schakal gegenuber der E s el, der, wie 
ich sehon oben dargelegt habe, in dieser Verbindung öfters als blos 
dies eine Mal vorkommt. In dem zweiten Märchen (K. und D. 2) 
findet sich neben den selbstverständlichen Begleitern des Löwen das 
Kameel, von welchen an anderer Stelle (Benfey, Pantsch. II, No. 
IV, 9, S. 313) erzählt wird, dass es von der Herde zuruckbleibt und 
dem Klange der Glocke folgend, die Beute des I/öwen wird. Der 
Elephant im dritten Märchen kommt nur als toter Körper vor, oder 
wird als lebendes Tier bloss beiläuflg als Urheber der Krankheit des 
Löwen (K. & D. 2, Pantsch. 1 u. 2) oder der Furcht des vom Lö- 
wen aufgezogenen jungen Schakals, die sich auf die jungen Lowen 
öberträgt (Benfey, Pantsch. II. No. IV. 4, S. 301) l ), erwähnt. 

Auf der Böhne des indischen Tiermärchens tiitt also neben 
dem Löwen und dem Schakal als dritte handelnde Person oder Tri- 



») Vgl. Benfey, Pantscb. I. S. 434. 
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tagonist - den in der eigentlichen Handlung unthätigen wilden Ele- 
phanten ungerechnet - ein Hauatier 1 ) auf, also ganz gegen Kel- 
ler 's Annahme, daaa in den Tiermärchen uraprQnglich zahme Haus- 
tiere nicht vorkommen. Doch ist zu bemerken, dass das Verhältnia, 
in welchem dieaea Haustier zu dem König der Tiere steht, nicht das 
dea Hauatierea zu den wilden Thieren ist, wie ea uns in den äaopi- 
schen Fabeln, im Epoa dea Mittelalters und in den Volkamärchen 
entgegentritt, aondern eher ala daa Verhältnia dea pflanzen- 
freaaenden zum fleiachfreaacnden Tiere deflniert werden 
kann, was biaweilen (K. & D. 2) 2 ) in klaren Worten zum Auadruck 
kommt. 

Den Eael und daa Kameel habcn wir schon in dieaem Ver- 
hältnia atehend gefunden, nun wäre noch der Ochse zu erwähnen 
[181-182]. 

3. Löwe, Ochse (Bär) und S c h a k a 1 (Fuchs) 

[S. 132-135). 

Kalilag und Damnag. (Benfey, K. & D. Uebers. S. 2—32). 
Vgl. Themistios. (Benfey, Pantsch. I. S. 93). - Il a lm. (No. 394). - 
Avianus. (No. 18) [133-134]. 

Die Ansichten Weber's 3 ) und Benfey 'a 4 ) [188-185]. 

Ohne mit Bestimmtheit etwaa behaupten zu wollen, habe ich 
nur darauf hingewiesen, daaa die zwei Ochaen in der indiachen Fa- 
bel möglichervveiae mit den bei Themistios vorkommenden identisch 
aind. In dieaem Falle wäre ea leicht zu verstehen, wic der Lo\ve 
aua seiner acheinbar unnaturliehen Verbindung mit dem Ochaen zu 
der naturlichen und oft aich vorflndenden Verbindung mit dem Scha- 
kal-Fuchae gekommen ist, und wie der Fuchs späterhin entbchrlich 
wird, während ein dritter (Halm) und ein vierter (Avianus) Ochse 
hinzutritt (vgl. auaserdem Halm, No. 263) [134]. 



») Der Mensch mit Löwe t Schakal und Kräho, Pantsch. II. No. I. 
Nachtrag IV, S. 135 und I. S. 231. 
*) Vgl. ebendas. 11. S. 77. 
») Weber a. a. O. S. 366-367. 

*) Benfey, ebendas. I. S. 91-93; vgl. S. 107 und 297-299. 
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Das vorliegende Marchen ist aus einer mir unbekannten, aber 
\vahrscheinlich schriftlichen, Quelle auch zu uns gelangt. 

Ae. Finnen. (Krohn, I. No. 3, S. 15). 

An die Stelle des Ochsen ist der Bär getreten, nnd der Schluss- 
satz ist sehr geschickt den Verhältnissen unseres Landes angepasst 
worden, nämlich als Erklarung dazu, weshalb der Bar im Winter 
scine Behausung nie verlässt, weshalb der Löwe bei uns zu Lande 
sich nicht blicken lässt, und weshalb der Fuchs sich immer in Stein- 
geroll ansiedelt. Dieses Marchen ist jedoch in Finnland so vereinzelt 
und alleinstehcnd, dass es kaum ein Volksmarchen genannt werden 
kann [135]. 

4. Löwe, Wolf und Schakal (Fuchs) 
(S. 135-146, vgl. 53-65]. 

Unter den Tieren, die sich von der Beute des Löwen nähren, 
befindet sich ausser dem Schakal mitunter der Rabe (Kap. I. 2, K. & D. 2) 
oder die Krähe (Pantsch. 2 u. S. 20 Anm. I) 1 ), sowie der Wolf (K. & 
D. 2, Pantsch. 4 ; vgl. Hahn, No. 243 und 272) oder statt seiner der 
Panther (Pantsch. 2). Wo in den besprochcnen Märchen sich ein 
pflanzenfressendes Tier findet, \verden alle fleischfressenden Tiere im 
Kampfe gegen dasselbe vereinigt dcirgestellt, wo ein solches fehlt, 
handein sie getrennt von einander und gegen einander [135 — 136]. 

Hai m. (No. 255). — Paulus Diaconus. (Gedichte aus dom Hof- 
kreise Karls des Grossen No. VIII). - Ecbasis. (V. 392-538). - Yson- 
grimus. (III. 1-1195)»). - Renart 1. (Br. 26»), V. 17871-19768). - 2. (Br. 
20, V. 9649-11958). - 3. (Br. 24, V. 13465-15308). - 4. (Br. 32, V. 28666- 
30362*). - Rainardo o Lesengrino. (V. 1-401). - Reynke 1. (I. = der 
ursprungliche Reinaert). - 2. (II -IV = die Fortsetzung Reinaerts). - Fa- 
bul. extrav. (No. 9) 152-65]»). 



») Schakal und Rabo oder Krähe ohne den Löwen s. Benfey, K. & D. 
Uebers. S. 12 (vgl. S. CXX) und Pantsch. n. No. I. 6, S. 57. 
») Nach Voigt. 
■) Nach Meon. 
•) Vgl. Br. 19, 27, 29. 

•) VgL Oesterley, Romulus a. a, O. No. App. 32; Grimm, RF. S. 
CLXXXm und 432; ebendas. S. CLX XXVIII, CCLXXXOI; Kurz, Waldis a. 
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Die Entstehung des mittelalterlichen Tierepos aus der griechischen 
(urspriinglich indischon ?) Fabol in oinigen HauptzQgen dargestellt. [136-142]. 

Ab. od. d. Finnen. (Krohn, I. No. 4, S. 16). 

He. Sudslaven. Nordw. Balkan. (Krauss, n. No. 36, S. 49). 

Na. Hottentotten. (Bleek, No. I. 10, S. 15). [142]. 

Die Vereinzeltheit dieser aus dem Volksmunde aufgezeichneten 
Varianten kann man nur durch die Annahme erklären, dass es zu- 
fallig ins Volk gedningene geschriebene Märchen sind. Keine von 
ihnen hat eine bestimmte der im Tierepos ausgebildeten Formen 
zum speziellen Vorbilde gehabt, sondein alle drei stammen von den 
vvirklichen Uebersetzungen der ursprönglichen äsopischen Form, die 
sich in den, in der Volksspraehc abgefassten, FabelbQchern finden. 
Die eingetretenen Veränderungen riihien hauptsächlich davon her, 
dass diese Varianten schon geraume Zeit im Volksmunde gelebt ha- 
ben. So hat z. B. in der finnischen Form (Ab. od. d), die vielleicht 
aus Christfrid Ganander's im J. 1784 erschicnenen finnischen 
Volksubersetzung (No. 27) entnommen und daher vermutlich jQnger 
ist als die anderen, aus dem Lfiwen, dem König der Tiere, im Laufe 
der Zeit ein Arbeitsaufseher werden können, aus dem ungehorsamen 
Fuchse ein Mttssiggänger und aus dem nicht genauer bezeichneten 
Arzte die Spinne, währcnd dem Fuchse Gelegenheit geboten wird, 
noch einmal sich mttssig hemmzutreiben. Noch grössere Abwei- 
chungen zeigt die sudslavische Form (He), welche hauptsächlich 
durch den Umstand, dass der Fuchs in den slavischen Sprachen 
weiblichen Geschlechts ist, sowie wahrscheinlich durch irgend ein 
die Gevvaltthätigkeit des Wolfcs schilderndes Marchen beeinflusst 
worden ist. 

Die bemerkensvverteste dieser volkstömlichen Varianten ist je- 
doch die hottentottische (Na), da hier ein Zug aus einer anderen ilso- 
pischen Fabel (Halm, No. 246; nicht aus der ihr entsprechenden in- 
dischen: Benfey, Pantsch. 11. No. III. 14, S. 268) l ) hinzugekommen. 



a. O. No. rv, 77 und Anm.; Hermann Oesterley, Schimpf und Ernst von Jo- 
hannes Pauli, Stuttgart 1866, No. 494; Voigt, Ysengrimus a. a. O. S. LXXX, 
LXXXIX. 

') S. Benfoy, Pantsch. I. S. 381-382. Vielleicht ist die griechische 
Form aus der ersten Hälfto der indischen durch Vervielföltigung der Spuron 
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Dieses hottentottische Volksmärchen ist augenscheinlich aus 
zwei asopischen Fabeln zusammengesetzt. Aber durch vvelches Wun- 
der sind die Hottentotten zu diesen geschi iebenen Erziihlungen ge- 
kommcn? Hicr kann naturlich keine andere Erklärung in Frage 
kommen, als die, dass ein Kulturvolk auf rnundliehem Wege sie 
ihnen iibermittelt hat. Und das Kulturvolk, vvelehes die Hottentot- 
ten am besten gekannt haben und das sie auch in ihren Märchen, 
wie wir \veiter unten sehen werden, ausdrucklieh envahnen, sind die 
seit langer Zeit in SQdafrika ansässigen holländisehen Kolonisten. 

Abgesehen von dieser Vereinigung zweier Erzählungen, steht 
die hottentottische Variante von alien volkstumlichen Varianten unbe- 
dingt der gemeinsamen Quelle am nächsten. Der Gang der Hand- 
lung ist fast ganz derselbe geblieben, nur in Bezug auf die handein- 
den Personen sind Aenderungen eingetreten, aber gerade diese sind 
besonders bemerkens\vert. Die Vertauschung des Fuchses mit dem 
Schakal und des Wolfes mit der Hyäne grundet sich auf die ur- 
sprunglichen afrikanisehen Tiermärchen. In diesen erschcinen näin- 
lich als treue Genossen des Löwen der Schakal (Fuchs), der 
Pavian 1 ) und die w e is se Krähe 2 ), weniger nahe steht ihm die 
H y a n e 3 ) ; als Uebervvinder des Löwen tritt der E b e r *) auf und das 
Tier, welches ihm bloss Schrecken einjagt, ist der Es el 5 ). Der Scha- 
kal (Fuclis) findet sich ausserdem auch in der Gesellschaft des Horn- 
raben*) des Adler s und des G e ie rs 7 ), sowie noch als Begleiter 
des Elephanten 8 ), der ihm in einigen Varianten sogar zum Frasse 
dienen muss. Anstatt des Schakal» kommt auch das Wiesel»)oder 
der Hase 10 ) vor, und ein Vervvandter des letzteren Tieres, das Ka- 
ni nc h en 11 ), erscheint als die eigentliche Hauptperson in den ent- 
sprechenden Märchen der amerikanischen Neger. Im Hinblick dar- 



entotanden; die zweite Hälfto der indischcn Form ist durch volkstömlicho 
Varianten als eine indisch-afrikanische goburgt (Steel & Teraple S. 246; 
Frore, No. XXIV. S. 283; Manio, No 8, S. 286; Harris, 1883, No. XI. S. 57). 

M Reinisch, I. No. ITI. 1; vgl. 8-10, 16. ■) Bleek, No. I. 22. «) Rei- 
nisch, I. No. III. 1; vgl. 3, 6 und Marno, No. 7. •) Reinisch I. No. m. 1, 
3; vgl. 10. •) Kbondas. No. III. 1. *) Ebendas. No. HL 12, 14. 7 ) Ebendas. No. 
m. 11. •) Ebendas. No. III. 4-7, 11; vgl. Marno, No. 5. •) Bloek, No. U. 
7-9. '•) Ebendas. No. I. 43; Hoidelb. Jbr 1867, S. 407; Kolmatschevski, S. 
08; Theal, S. 179. ») Harris, 1883, S. X-XVI und 1884, S. H — 15. 
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auf, dass in diesen Märchen im Laufe der Zeit auch andere durch- 
greifende Personenwechsel atattgefunden haben, sowie darauf, dass 
sie auch zu aolchen Indianerstämmen gedmngen sind, welche gegen- 
wärtig mit den Negera keine Beröhrungmehr haben, ist es ziemlich 
wahrscheinlich, dass sie ganz im Anfange der Neuzeit mit den aus 
Afrika importierten Negerslaven hingekommen sind. Daher karin 
man mit einiger Sicherheit annehmen, dass die afrikanischen Scha- 
kalmärchen wenigstens schon gegen Ende des Mittclalters existiert 
haben. Und dass sie dem vorliegenden hottentottischen Märchen 
ihren Stempel aufgedruckt haben, liegt ebenfalls ziemlich klar zu 
Tage. 

Dagegen ist der Ursprung der afrikanischen Schakalmärchen 
selbst noch sehr wenig erforscht. Die in denselben vorkommenden 
Tiere entsprechen allerdings genau den in den indischen Schakalmär- 
chen auftretenden, woraus man schon schliessen könnte, dass beide 
Märchenkreise denselben Ursprung haben. Aber so lange nicht wirk- 
lich eine durchgehende Uebereinstimmung der Handlung in den ein- 
zelnen Märchen enviesen ist, ist es unmöglich, ihr Verhältnis zu ein- 
ander zu bestimmen. Und da nicht nur die vergleichende Forschung, 
sondern auch ihre Grundlage, die Sammelarbeit, noch nicht uber das 
Anfangsstudium hinaus ist, so mttsscn wir uns damit begnugen, den 
beiden Marchenkreisen einen gemeinsamen Namen zu geben, ohne 
den Wert eines der beiden durch Kritik zu schmälern. Diesen aus 
dem indischen und dem afrikanischen zusammengesetzten Schakal- 
märchenkreis kann man entweder nach seiner Verbreitung von Asien 
nach Europa und von Afrika nach Amerika, also von Östen nach 
Westen, den östlichen, oder mit noch mehr Grund, im Hinblick auf die 
geographische Heimat der darin vorkommenden Tiere und besonders 
als Gegenstuck zu dem im nächsten Kapitel zu besprechenden nor- 
dischen Fuchsmärchenkreise, den sfidlichen Schakalmärchen- 
kreis nennen [143-146]. 
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II. Bär (Wolf) und Fuchs. 



1. Der Bär in Gesellsehafb des Fuehses. 

In Bezug auf die finnischen wie iiberhaupt die europäischen 
Volksmärchen hat das vorige Kapitel zu einem lediglich negati- 
ven Ergebnis geftllirt. Es ist daraus klar geworden, dass selbst 
aus der längsten und vollständigsten griechischen Fabel (Kap. I. 2) 
keine einzige volkstflmliche Variante entstanden ist, dass von der 
ersten und hervorragendsten Rahmen-Erzählung des indischen 
Furstenspiegels (Kap. I. 3) nur eine einzige und noch dazu 
nicht zu deutende Spur gefunden werden kann, und dass ferner 
das mitteleuropäische Tierepos des Mittelalters seinem Kerne 
nach (Kap. I. 4), trotz seiner weiten Ausbreitung, nicht mehr als 
drei verschiedene, auf dem Wege der mflndlichen Ueberlieferung 
gewanderte Erzählungen hervorgebracht hat, welche verhältnis- 
mässig spät und ganz zuföllig ins Volk gedrungen sind. Um aber 
mit völliger Sicherheit die Selbständigkeit der europäischen Fuchs- 
märchen verfechten zu können, greife ich aus denselben zu ge- 
nauerer PrufUng die langste zusammenhängende Kette heraus, in 
deren Mitte sich folgendes allgemein bekannte Abenteuer beflndet. 

Einfache Urform. Im Winter frisst der Fuchs Fische, die er 
gefangen hat. Der Bär kommt und bittet sich einen Teil davon aus. 
Der Fuchs giebt ihm nichts [oder wenigstens nur einen Bissen zum 
Kosten], fordert ihn dagegen auf, sich selbst Fische zu fangen. Der 
Fuchs giebt an, er habe in einei kaiten Nacht mit seinem Schwanze 
in einer Wuhne geangelt. Der Bär macht sich daran, dasselbe Mit- 
tel zu versuchen. Der Fuchs rät ihm, seinen Öchwanz imbeweglich 
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zu hiilten, bis die Fische daran festhaftcn vviuden. [Er fangt an, 
durch Besehwörungen die Kiilto zu steigern.J \Vie der Bär mcrkt, 
dass die Wuhne zufriert, will er seinen Schwanz herausziehen. Der 
Fuchs ermahnt ihn, noch ein \venig zu warten, damit noch mehr 
Fische sich anheften könnten. Als er endlich vermutet, dass der 
Schwanz fcstgefroren ist, fordert er den Baron auf, dcnselbcn hcr- 
auszuziehn. Der Bar, welcher eine grosse Mengo Fische in die Höhe 
zu heben glaubt, zieht und zerrt, bis der Schwanz in Stöcke reisst. 
Deshalb hat der Bar noch jetzt einen kurzen Schwanz. 

Ansgvbildete Urform. (s. VI.) Wie vorher weist der Fuchs dem 
Baren eine Wuhne an, aus \velcher die Hausbewohner Wasser schopfen, 
Am Morgen läuft er in den Hof des Hauses und ruft der Hausfrau, 
welche in der Stube buttcrt, zu: „Der Bar beschmutzt deincn Brun- 
non!" Die Hausfrau lasst ihre Arbeit unvollendet im Stich und eilt 
mit cincr Kubelstange bewaffnet an das Eis, ura den Bären zu pru- 
geln. Der Bar in seincr Bedrängnis zieht und zerrt, bis sein Sehwanz 
in Stuckc reisst. "YVährend dessen hat sich der Fuchs durch die offen 
gelassene Thttr in das Haus hineingcschlichen. (s. VIII.) 

Aa, b, d — m, o, q — 8. Finnen. (Krohn, T. VII.) 

Ba. Lappen 1. Karasjoki. (Friis, No. 1, S. 2.) - 2. Enare. 
(A. Andelin: Acta Soo. Se. Fenn. VI. S. 411.) - 3. Ebendas. (VV. 
Forsman, Handschr. 1886.) - 4. Ebendas. - 5. Ebendas. - Bb. 
Esten. (Rosenplanter, VIII. No. 4, S. 125.) - Bg. Mordtvinen. (Ahl- 
qvist, Mokscha-Mordv. No. II. II. 1, S. 118.) - Bb. Ungarn. (Teza, 

8. 72.)*) 

Da. Schtceden. 0. Lappfjärd in Österbotten (O. Rancken, Hand- 
schr.) — 1. Österbotten. (Sv. Lit. manuskr. No. 8. 6 sagor No. IV.) — 
2. Estnische Kuste. (H. Wendell, Handschr. I. No. 26, S. 22.) - 3. 
Ebendas. (ebend. No. 27, S. 23.) - 4. Ebendas. (Russwurm, No. 169, 

5. 159.) - 5. Schwed. Lappland. (Lindholm, No. 18. 18, T. 151.) - 

6. Ängerraanland. (Bergström & Nordlander, Sv. Landsm. V. 2. No. 
S. o. S. 6, S. 18.) - 7. Halland. (ebend. No. S. o. S. 6. Anm. S. 
18.) - 8. Smäland. (Hylten-Cavallius, W. o. W. I. S. 318.) - 

9. Schonen. (Fr. Ask. Runa 1848, S. 41.*) - 10. (Topelius, S. 32.) - 



•j Köhlor. 
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Db. Xoncigtr. Ringerige. Ueberall bekannt. (Aabjornsen & Moe, No. 
17. I, I.» S. 91.) - DC. Ikinen. Vendsyssel. (Grundtvig, II. No. 
114, S. 118 und 119.) - Dd. Deutsche 1. Schleswig-IIolstein. (Mul- 
lenhoff, S. 606.) - 2. Oldenburg. (Strackerjan, § 380 b, II, S. 94.) - 

3. Westfalen. (Grimm, KM. No. 73 Anm., III* S. 124.) - 4. Eben- 
das. (Kuhn, Mark. No. Märchen 15, S. 298.) - 5. Ebendas. (Woc- 
ste, No. XV. 4, S. 39.) - 6. Thuringen. (Wucke, II. S. 91.)») - 
7. Hessen. (Grimm, RF. S. CCXVII.) - 8. Pfalz. (Birlinger, Nimm 
mich mit! S. 229.) - 9. SQdwestl. Deutschland, (ebend. S. 219.) - 
10. (Bechstein, S. 113.) - 11. Blaas: (Germania XXIV. 418.)») - 
12. Siebenburgen. (Haltrich- Wolff, No. I. 5. II, S. 36.) - 13. Eben- 
das. (ebend. No. I. 7-9, S. 38.) - 14. Ebendas. (ebend. S. 499). - 
15. Ebendas. (ebend. No. I. 81, S. 65.) 

Ea. Kelten in Schotthmd. (Campbell, No. XVII a. 9, I. S. 272.) 

Fa. franzosen 1. Bretagne. (Sebillot, C. de la H.-Br. I. No. 
LVI. S. 826.) - 2. Ebendas. (Sebillot, Tr. & Sup. de la H..Br. II. 
S II. II, S. 118.) - 3. Lorraine. (Cosquin, No. LIV, II. S. 157.) - 

4. Ebendas. (ebend. No. LIV. Anm., II. 159.) — 5. Ebendas. (Adam, 
No. L. Ch. C. VII, S. 413 & 415.)*) - 6. Bourgogne. (Sebillot, C. 
d. prov. No. LXV. S. 322.)*) - 7. Lyonnais. (R. Köhien Jb. f. ro- 
man. u. engl. Liter. IX. S. 400.) - 8. Languedoc. (Rolland, I. No. 
Canis Lupus II. 59, S. 150.) - 9. Bearn. (Ro vuo des traditions po 
pulaires II. S. 231.) - Fd. Italkner 1. Öicilien. (Pitre, IV. S. 186.)*) 
- 2. Ebendas. (ebend. S. 180.) 5 ) 

Ha. Gro68'Rumn 1. Archangel. (Afanasiew, CKaaiH I. a No. 
2c, S. 21.) — 2. Perm. (ebend. No. 2b, S. 19.) - 3. Twer. (ebend. 
No. le, S. 15.) - 4. Wladimir. (ebend. No. la, Var. 1, S. 2.) - 

5. Ebendas. (ebend. No. la, Var. 2, S. 3.) - 6. Tambow. (ebend. 
No. la, Var., S. 3.) - 7.Woronesch. (ebend. No. la, S. 1.) - 8. (A. 
Witte: noACBtxHHKT» 1860, No. 1, S. 3.) - 



r l Zs. f. roman. Philol. IIT. S. 618. 
*) Kolmatschevski, S. 69, 76. 
') Köhler. 

«) 3C M. H. Ilp. CLXXXIII. 2. S. 88 iind Kolmatschevski S. 69, 76. 
•) Ebend. S. 69, 76. 
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— Hb. Wci88ru88€n. Grodno. (Afanasievv, CKa3Kii I. a No. lc, S. 

10. ) - Hc. Klänru88en 1. Tschcrnigow. (Tschubinski, No. 1. 89, 
S. 119.) - 2. Poltawa. (Rudtschenko, II. No. 4, S. 8. - 3. Char- 
kow. (Afanasiew, CuasKH I.» No. Ib, S. 7.) - 4. (ebend. No. Id, 
S. 13.) - 5. (Tchubinski, No. I. 38, S. 116.) - Hd. VTestslaven 1. 
Polen. (Glinski, III. 3 S. 176.)») - 2. Lausitz. (Haupt & Schmaler, 

11. No. Anhang I. 7, S. 166.) - 3. Ebendas. (Schulenburg, 1882, S. 
33 und 34.) - 4. Ebendas. (Veckenstedt, Wend. No. VIII. 6, S. 98.) - 
He. SiUlslaven 1. Friaul. (I. Baudouin-de-Uourtenay : CjaB. C6. III. S. 
299.). - 2. Ebendas. (ebend. S. 800.) - 3. Ebendas. (ebend. S. 803). 

Je. Osseten. (A. Schiefncr: Bulletin de 1'acad. imp. d. Sc. de 
St.-Petersbourg VIII. Spalte 42.)*) 

Lb. Arabcr. Sudan. (Marno, No. 2, S. 262.) 

Oa. Afrikan. Negvr I. Hausa. (Bleek, No. II. 1, «. 83.) - 
2. Bornu. (ebend. No. II. 8, ö. 99.) - Ob. Amerikan. Ncgcr. Ver- 
einigte Ötaaten. (Harris, 1883, No. XXV, S. 126.)*) 

Die Hauptmomente des vorliegenden Märchcns sind: eines- 
teil« dite Fischen mit dem Schwanze, andernteils das Fest- 
frierendesSchwanzes. Es finden sieh also drei Grundzuge 
im Märchen: der Schwanz, dio Fischc und das Eis. Die Varian- 
ten, in welchen einer dieser Grundzuge verschwunden oder um- 
geändert ist, sind daher als unvollständig oder verderbt anzusehn. 
Die Benutzung des Schvvanzes als Angol ist in dem Grade ein 
unerlässlicher Grundzug, dass, wenn sie fehlt (Aa r d. Merim. 1 Oa 1), 
das ganze Märchen auihört, eine in sich abgeschlossene Erzählung 
zu sein. Wenn der Umstand, dass Fische die erstrebte Beute 
bilden, nicht vorhanden (Ab, e, f, j r a. Ylöj., Karst. 1, b. Lemi, 
Rautav. 2 1 He 1, 3) oder abgeändert ist (Ad. r a. Iitti 1 , Dd 15, Ea, 
He 2, Oa 2), so beweist dies den Einfluss eines zweiten mit dem 
ursprunglichen verbundenen oder vermengten Märchens. Das Eis 
ist dasjenige, was den Schwanz festhält und zum Reissen bringt; 



>) Ebend. S. 69, 75. 
') Köhler. 
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dies bekundet schon an und fur sich den nordischen Ursprung 
der Erzählung, in gleicher Weise wird derselbe durch die schritt- 
weis vorsichgehende Corrumpirung dieses Grundzuges auf dem 
Wege von Norden nach SUden dargelegt. In der ursprunglichen 
Form des Märchens bildet das Eis eine schon fertige Decke öber 
dem Wasser, wenn raan eine kleine oftene Wuhne nicht rechnet, 
welche ebenfalls Nachts immer auf s Neue zufriert (vgl. Lb., wo, 
obgleich von Eis nicht mehr ijje Rede ist, die Wuhne sich als 
ein Loch, welches das Zerreissen des Schwanzes verursacht, bei- 
behalten hat). Eino Abweichung von dieser Urform ist schon da 
eingetreten, \vo aus dem Eise eine allmählich zufherende Wasser- 
fläche geworden ist, Zugleich ist der Schwanz an sich als An- 
gelgerät ungenugend geworden, weshalb an seinem Ende ein Ei- 
mer (Ad r a. JittP, Ha 3), ein To pf (Ha 4), ein Sack (Ha 4) oder 
ein Korb (Bg, Dd 8, Hd 1) befestigt wurde. Dann tritt das Eis 
in Gestalt von einigen Klumpen auf, welche in die erwähnten 
Behälter hineingeraten. Diese Eisklumpen werden vom Fuchse 
erst nur Fische genannt (Fa 3), bald aber werden sie wirk- 
Uch zu Fis che n (Fa 1, und 2 als Verkurzung von 1) und aus 
Fischen zu S tein en (Dd 11, Fa 7, 8, 9; vgl. He 2), oder sie 
werden bloss zu Wasser venvandelt (Fd 1 ; daraus 2, wo ein Ge- 
fass nicht mehr nötig ist). Zuletzt als der Schwanz auf trocknen 
Boden gekommen ist, ist es einfach eine schwere Holzkeule 
(Oa 2), welche seine Verstummlung verursacht. 

Auf das Festfrieren des Schwanzes folgt das Zerreissen 
desselben, während er hinaufgezogen wird. Daraus entsteht bei 
dem Tiere, welches mit seinem Schwanze gefischt hat, die Kurze 
desselben, welche von da an eine dauernde Eigenschaft der Gat- 
tung verbleibt. Der ursprungliche Zweck des Märchens scheint 
also gewesen zu sein, die bei manchen Tieren beobachte Kurze 
des Schwanzes zu erklären. Als ein solches Tier erscheint in 
erster Linie der Bär: in Finnland, dem Gouvernement Olonetz, 
Ingermanland, Estland, Lappland, Schweden und Norwegen. An- 
dere Tiere mit kurzem Schwanze, der H as e (Aj, k r c.\ oder das 
Kaninchen (Ob) treten bisweilen zuföllig an die Stelle des Bä- 
ren. Recht häufig findet sich aber an seiner Ötatt der langschwän- 
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zige Wolf: in Finnland, Olonetz und Ingermanland, sowie uber- 
haupt in ganz Russland, flberall in Mittel- und Sudeuropa, ausser- 
dem in Schottland, im sudlichen Schweden, und bis hinauf nach 
Lappland; in Afrika wieder treffen wir die kurzschwänzige Hy- 
äne, welche, wie wir schon frulier gesehen haben, dem europai- 
schen Wolfe entspricht. Wo der Wolf die Stelle des Bären ein- 
nimmt, musste naturlich aus dem Abreissen des Schwanzes ein 
ganz zufalliges Ereignis werden^ bloss in einer einzigen Variante 
(Ea) bleibt ganz gegen das thatsächliche Verhältnis die Kurze des 
Schwanzes dem Wolfe als dauemde Eigenschaft, gleich als ob be- 
standig daran erinnert werden sollte, dass anfänglich der Bär sich 
an seiner Stelle befunden hat ! ). Und wenn dieses Ereignis einmal 
als zufallig gedacht wird, so ist nichte natarlicher als die Ver- 
fertigung eines neuen Schwanzes, der entweder aus Ei- 
sen gescluniedet ist und das Hinterteil arg verbrennt (Fa 1, 2; 
vgl. 8), oder aus Hanf gedreht selbst anfangt zu brennen (Dd 13, 
Fa 3, 5, 6, He 1, 2; vgl. 3). Doch auch so hat die Erzählung 
keinen recht natiirlichen Charakter angenommen; eine viel pas- 
sendere Form findet sich in denjenigen ftnnischen Varianten, in 
welchen der Schwanz nicht abreisst, sondern nur seine Hare 
verliert, und der Wolf in Folge dessen kahlschwänzig wird 
(Aj, f-j rb. Ilam. 3, 4, Eno 1, Jtä-S. 1 ). Neben der Verstumme- 
lung und Entharung des Schwanzes nnden wir in Finnland noch 
das Zerschlagen des Riickgrades (Aj, m r b. Juuka, Ris- 
tij. 2 1 ), welches bisweilen allein auftritt (Aj, m r Pielisj. 3, Hau- 
kip. 1 ), sowie auch mitunter (aus VIII entlehnt) das Einschla- 
gen des Schädels vorkommt (Aj, 1 r b. Pielisj. 2, Haapaj. 2 1 ). 
In einigen Varianten wird der Wolf durchgeprugelt und oben- 
drein sogar totgeschlagen (Ae, j,q r bKivij. Ilam. 1, 2, 5, Eno 3, 
Jäng. = Krolin, I. No. 33 1 , Ha 1, 2, 8, 5, He 2, 4), womit das 
Märchen dann auch meist endigt. Als ganz zufallig ist es anzu- 
sehn, wenn der Fuchs vom H as e n (Dd 2, 9, 10, wo schon be- 
treffs der Personen des vorhergehenden Abenteuers eine Aende- 
rung eingetreten ist), vom Menschen (Hd 4 wovon dasselbe 



*) Kolniatsche\vskis (S. 89) Bemerkung. 
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gilt), oder von einem an der n Fuchse (He 3 in Folge der Weib- 
lichwerdung des urspriinglich mannlichen Fuchses, wovon später 
die Rede sein \vird, und auf Grund einer Vermengung mit einer 
äsopischen Fabel r Halm No. 30 1 ) in die obenerwähnte Lage ge- 
lockt \vird. Sonst erscheint der Fuchs oder anstatt seiner der 
Schakal (Oa 1) oder das Wiesel (Oa 2) mit Ausnahme ver- 
einzelter (von VI beeinflusster) anthropomorphisirter Varianten 
(Aj r d. Piehsj. 1 , Dd 11; vgl. Ah r a Kurkij. 1 ), einzig und allein als 
der betrugende Teil. 

Aber nicht nur als solcher tritt der Fuchs auf, sondern aus- 
serdem auch noch als Veriä ter. In der ältesten Urform des 
Märchens war bloss das ungeduldige Zerren des Bären, der eine 
Menge Fische in die Höhe zu ziehen glaubt, die Veranlassung zum 
Abreissen des Schwanzes. Aber sobald sich das Märchen mit an- 
deren Fuchsabenteuern (bes. mit VIII) zu der zusammenhängen- 
den Kette vereinigte, welche, wie wir selien werden, sich schon 
ziemlich fruh gebildet hat, wurde es fur die Fortsetzmig der Er- 
zälung durchaus notwendig } dass der Fuchs, um inzwischen Ge- 
legenheit zu neuen Ränken zu flnden, andere Personen auf den 
Schauplatz der Handlung bringt. Wie aus den westftnnischen 
und einigen schwedischen Varianten (Da 1, 10) hervorgeht, war 
die neu hinzugekommene Person anfänghch die Hausfrau 1 ), 
welche der t\»chs durch die Nachricht, dass der Bär den Brunnen 
des Hauses beschmutze, dazu bringt, niitten im Buttern aufzu- 
hören und, gewöhnlich mit einer Kubelstange bewaffnefe, auf den 
Bären loszusturzen. Aus dieser Frau werden später mehrere, 
und ausserdem nimmt sie noch die mannlichen Hausbewoh- 
ner zu Hulfe, welche zuletzt allein (Dd 11; vgl. 5) die Rolle der 
Bedränger spielen. Den Männern braucht der Fuchs dann wieder 
sein Anliegen nicht mit Worten zu verkttnden, durch sein blosses 
Erscheinen veranlasst er sie, hinter ihm her an dem Bären 
vorbeizulaufen (Dd 4, 13, Ha 4), worauf sie angesichts der 
l>e«seren Beute ihn in Frieden lasson. Noch weniger hat es der 



■) Aa [d. Merini.] ist ihretwegen der Bär völlig zur Nebenperson ge- 
worden. 
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Fuchs da nötig, seinen Mund zu öffnen, wo an die Stelle der 
Manner Hunde getreten sind (Bb, Da 2, 3, 4; vgl. Dc, das sich 
unter dem Einflusse von XXII gebildet hat). Dass die Frau ur- 
sprunglich diesen Platz inne hatte, wird auch durch den Umstand 
bestätigt, dass in denjenigen Varianten, in welchen das bedrän- 
gende Element zufällig, ohne gerufen zu werden, zur 
Stelle gelangt, bis auf ganz vereinzelte Ausnahmen (AI ^b. Reisj. 1 , 
Fa 9, Ha 3, 5) 1 ) immer Frauen auftreten, gewöhnlich sogar aus- 
schliesslich. Dies ist auch ganz naturlich, da das Wasserholen 
hauptsächlich eine Beschäftigung der Frauen ist. Und ebenso 
naturlich ist es, dass sie meist gerade die Stange, an welcher sie 
die Kubol zur Wuhne tragen, als Waffe benutzen. 

Die Wuhne, in welche der Bär seinen Schwanz steckt, wird 
in einer so alten Variante wie der der wermländischen Finnen 
(Ao r a. Wennl. I 1 ) ausdrucklich der Altwoiberbrunnenge- 
nannt. In Finnland finden wir die Frau oder auch einfach die 
Wuhne als zugehörig zu einem Gehöfte mit besonderem Eigen- 
namen. Abgesehen von einigen wenigen zufälligen Nanien wird 
aberall in Finnland die mythische Benennung II m ai a (Aa r a Rai- 
sio 1 ) getroffen, doch gewöhnlich in der Pluralform Ilmola; diese 
hat Salmelainen 8 ) zu Ilvola verdreht, welche Bezeichnung nur 
in zwei volkstumlichen Varianten (Afj, r b. Itä-S., d. Pielisj. 1 ) 
vorkommt. Andere irrige Formen sind Ilmeilä (Ah r a. Jääski 1 ), 
Immola (Aj, m r a. Ristij., b. Eno 3, Ristij. 2, Hyryns. 3 1 ), Immilä 
(Ad r a. Iitti 1 ), Impola (Aa r a. Vars.-S. 1 ), Impilä (Am. r b. Hyryns. 2 1 ), 
Inkala (Aj ^b. Nurmes l 1 ) und Ismala (Ah r a. Antrea 1 ). Auch in 
Lappland (Ba 1, 2, 3) wird die Wuhne auf viele verschiedene Ar- 
ten ausdrucklich als eine solche bezeichnet, welche im Winter 
den Hausbewohnern als Brunnen dient. Und dass sie auch 
sonst als Menschenwerk gedacht und in Folge dessen in die Nähe 
von Menschenwohnungen gelegt worden ist, geht mit völliger 
Klarheit aus alien den Varianten hervor, in denen aberhaupt Ver- 



') Mit den finnischen Wörtern vesi miehet (Wnsserleute, mies = 
Mann, Aj Ib. Ilam. 1, Pielisj. 3]) und sotku miehet (Wäscher, Aj (h. liani. 
6]) können ebenso gut Weiber wie Manner gemeint sein. 

*) Herausgeber der ersten finnischen Mflrchensammlung. 
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folger sich vorflnden. Und wenn auch die nähere Bestimmung 
der Lage dieser Wuhne ein späberer Zusatz ist - die Benennung 
derselben ist speziell finnische Erfindung -, so sind doch die 
Varianten, in denen es von den Tieren selbst aufgehackt wird 
(Aq r a. Reb. 1 , Bb, Da 5, Db, Fa 6), so wenig zahlreich, dass uns 
nichts berechtigt, einen so unnatiirlichen Zug als urspriinglich an- 
zunehmen. Das Vorkommen zweier Wuhnen (Ah, j r a. Rusk., 
Juuka 1 , Dd 1; vgl. Aj r c. Juuka 1 ) ist wiederum eine solche Zu- 
tbat, welche der ganzen Handlung des Märchens eine ganz beson- 
dere Färbung giebt. 

Das Vorkommen einer Wuhne in vorliegenden Märchen setzt 
nicht bloss voraus, dass die Geschichte sich im Winter zuträgt, 
sondern ausserdem erfordert das Wiederzufrieren dieser Wuhne 
eine stille klare Frostnacht. In Finnland, besonders im nördli- 
chen, rät der Fuchs, einen solchen Abend abzuwarten, an welchem 
viele Sterne am Himmel sind, und dann bis zum Morgen unun- 
terbrochen und unbeweglich sitzend zu verharren. Dreitägiges 
Sitzen (Da 2) und die Erneuerung des Befehls zu längerem 
Sitzen (Hc 3, Hd 2) sind wahrscheinlich spätere Zuthaten. Schwe- 
rer ist es, zu bestimmen, ob der Zug, dass der Fuchs durch Be- 
schwörungen die Kälte steigert, welcher nur in Estland und Olo- 
netz (Aq 'b. Jängj. = Krohn, I. No. 331), sowie uberall in Russ- 
land sich beibehalten hat, zu der Urform des Märchens gehört. 
Doch kann man daraus jedenfalls deutlich ersehn, dass das Mär- 
chen in Russland gewandert ist, und dass diese Wanderung von 
Norden nach Suden gegangen ist, geht daraus hervor, dass in 
Nordrussland klarer Himmel erbeten wird, während in Sudruss- 
land dieses Detail in das blosse Erflehen von Fischen verwan- 
delt ist. 

Bis jetzt habe ich von den Varianten des vorliegenden Mär- 
chens nur diejenigen angefuhrt, welche bis in die Gegenwart sich 
im Volksmunde bewahrt haben, und auf Grund ihres Inhalts aus- 
schliesslich im Hinblick auf das Naivitatsprincip meine Schlusse 
gezogen. Ehe ich mich nun auf den Standpunkt der historisch- 
geographischen Forschung stelle, liegt es mir ob, die geschriebenen 

3 
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Varianten des Märchens vorzulegen, welche uns schon aus dem 
Anfange des 12. Jahrhunderts uberliefert sind. 

Ysengrimus. (I. V. 529 - II. V. 158.) - Renart. (Br. 4, V. 1131 
-1266.) 1 ) - Reinhart. (V. 727-822.) - Reynke 1. (Kap. I. 17, 
V. 1451- 1452.) - 2. (Kap. IV. 1, V. 5625-5702.) 

Odo de Ciringtonia. (No. Odonian. 4.)») - Fabul. Extrav. (No. 9.) 

Noe~l du FaU 16. Jahrh. (Propos rustiques et facötieux S. 41.) s ) 4 ) 

Unzweifelhaft hat der Umstand, dass in alien diesen histo- 
rischen Urkunden einzig und allein der Wolf als der Betrogene 
erscheint, J. Grimm 5 ) dazu veranlasst, dieses Tier för das ur- 
sprungliche zu halten, an dessen Stelle dann der Bär ganz irrtum- 
licher Weise getreten wäre. Derselben Ansicht scheinen von 
neueren Forschern R. Köhler 6 ) und J. Wolff 7 ) zu sein. An- 
drerseits wieder weist L. Kolmatschewski 8 ) in Uebereinstim- 
mung mit meiner vorhergegangenen Darlegung darauf hin, 1) dass 
der kurzschwänzige Bär an dieser Stelle viel naturlicher ist, 
2) dass dieser Bär gerade in denjenigen nordischen Varianten 
vorkommt, welche die ursprungliche Form am reinsten beibehal- 
ten haben, und 3) dass von diesen Varianten an die Grundzuge 
des Märchens immer mehr sich vermischen, je weiter man nach 
Suden gelangt. 

Da also die geschriebenen und die mundlichen Varianten des 
Tiennärchens zu so entgegengesetzten Schlussen ruhren t so haben 
wir vor alien Dingen zu untersuchen, in welchem Verhaltnis sie 
uberhaupt zu einander stehen. Hierbei sind nun fur uns zwei 
Annahmen möglich: entweder sind die mundlichen Varianten ge- 
radezu aus den geschriebenen entlehnt oder die geschriebenen 



•) Vgl. Br. 23, V. 13121-18128. 

*) Ernst Voigt, Kleinere lateinische Denkm&ler der Thiersage aus dem 
XII. bis XIV. Jahrhundert, Strassburg 1878, S. 135. 
•) S6billot, Tr. & Sup. de la H.-Br. IL S. 117. 

*) VgL Grimm, RF. S. CLXXXVIH, CCLXXXHI; Kurz, Waldis a. a. 
O. No. m. 91 u. Anm. 

«) Gött. gel. Anz. 1868, S. 1867; vgl. Grimm, RF. S. CCXC. 
•) Jb. f. roman. u. engl. Liter. LX. S. 401. 
') Haltrich-Wolflf, S. 499. 
•) Kolmatschewski, S. 89. 
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sind einfach Ueberlieferungen eheinaliger, den gegemvärtigeh ent- 
sprechender, mundlicher Varianten. In ersterem Falle können die 
geschriebenen Varianten allein auf Geltung Anspruch machen und 
in letzterem Falle sind sie als Vertreter von - nach dem Mass- 
stabe der Geschichte beurteilt — sehr alten mundlichen Varian- 
ten als besonders wichtige Urkunden in Betracht zu ziehn. 

Was nun zunachst die angeföhrten Varianten des Tierepos 
betrifft, so ist zu bemerken, dass die älteste und, weil in lateini- 
scher Sprache abgefasst, am wenigsten verbreitete derselben (Ysen- 
grimus) der aus den volkstumiichen Varianten sich ergebenden 
Urform am nächsten steht, was am klarsten daraus hervorgeht, 
dass hier unter den Verfolgern die Fr au besonders hervortritt. 
Aber ebensowenig, wie von den kirchlichen De tai ls des Ysen- 
grimus irgendwo anders etwas wahrzunehmen ist, ist jener dem- 
selben mit dem Renart und dem Reinhart gemeinsame Zug, dass 
der Schwanz durch Zufall abgehauen wird, gegenwärtig 
wiederzufinden. Das zufällige Erscheinen des Verfolgers, 
das sich in den zuletzt envähnten, sowie in Odos Fabeln findet, 
hat nicht einmal in der eigentlichen Ausbreitungssphäre derselben, 
Frankreich, Deutschland und England, die geringste Spur hinter- 
lassen, sondern ist besonders, was den Ysengrimus betrifft, zwei- 
fellos för eine von der mittelalterlichen Ritterliteratur geschaffene 
Aenderung zu halten, welche nichts zu thun hat mit den gleich- 
artigen osteuropäischen Varianten. Die in dem jungsten und ver- 
breitetsten Tierepos stattfindende Venvandlung des männlichen 
Wolfes in eine Wölnn (Reynke 2), welche erst in der Fortsetzung 
des Reinaert (vgl. Reynke 1) unter dem Einflusse eines zweiten, 
mit dem ersten vermengten, Tiermärchens (XXVIII) entstanden 
ist, hat eine grundliche Corruption des Märchens hervorgerufen ; 
doch hat auch diese merkwurdigerweise sich in keiner einzigen 
volkstumiichen Variante einbiirgeni können. Das in den 
vaganten vorkommende Festbinden eines Korbes an den 
Schwanz hat wohl einige mitteleuropäische Varianten beeinflussen 
können (besonders in Dd 11, Fa 7, 8, obgleich auch diese sich 
schon ziemlich von jenen unterscheiden), aber das Unnaturliche 
dieses Zuges wie auch das Fehlen desselben im Ysengrimus, in 
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Odos Fabeln und im Reynke, von den möndlichen Varianten nicht 
zu reden, spricht deutlich gegen seine UrsprQnglichkeit. Ausser- 
dera wissen wir gerade von den Extravaganten, dass sie einfach 
aus dem Volksmunde niedergeschrieben sind. Noöl du Fails späte 
VariÄnte ist nur eine ganz kurze Andeutung irgend eines franzö- 
sischen Volksmärchens. Daher kann man nicht annehmen, dass 
irgend eine dieser obenerwähnten geschriebenen Varianten einen 
nennenswerten Einfluss ausgeubt habe, geschweige denn, dass sie 
die einzige Grundlage fur die Entwicklung und Ausbreitung des 
vorliegenden Tiermärchens sei. Daraus folgt unbedingt, dass dieses 
nicht eine von mittelalterlichen Geistlichen selbsterfundene Erzäh- 
lung, sondern ein schon um 1100 in Flandern verbreitetes Volks- 
märchen ist, welches der Dichter des Ysengrimus unseres Wissens 
zuerst aufgezeichnet hat. 

Aber obgleich man also die geschriebenen Varianten des 
vorliegenden Tiermärchens, wenn man sie mit den mundlichen 
vergleicht, nur als gleichwertig mit diesen betrachten kann, so 
spricht doch ihr bedeutendes Alter ebenso fur die Ursprunglich- 
keit des Wolfes, wie diese durch die Mehrzahl der mundlichen 
Varianten unterstutzt wird. Was nun zunächst das Alter der 
geschriebenen Varianten betrifft, so fallt dies an sich nicht so 
sehr in die Wagschale, da in ihnen ja auch mancher andere Zug 
des Märchens recht merklich korrumpiert ist. Die Mehrzahl der 
mQndlichen Varianten wiederum verliert bei näherer Betrachtung 
nicht wenig an Wert und Bedeutung. 

Wenn wir zuerst die finnischen Volksmärchen mit ein- 
ander vergleichen, so können wir gleich zwei von einander ver- 
schiedene Formen unterscheiden. Nach der einen reisst der Bär 
seinen Schwanz ab, indem er eine vermeintliche Ladung Fische 
emporheben will oder von Verfolgern, die der Fuchs herbeigeru- 
fen hat, aufgescheucht wird, nach der andern wird der Wolf von 
ganz zufallig erschienenen Verfolgern geprugelt und erschlagen. 
Die erste Form findet sich in West-Finnland, Tawastland (ausser 
einer Variante aus dem Norden der Landschaft: Ae Hb. Kivij. 1 ), 
dem sudlichen Karelen und södlichen österbotten, die zweite im 
gesamten Uleaborgs-Län (ausser Am r a. Ristij. 1 , wo der Bär viel- 
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leicht unter dem Einflusse von XUT, an die Stelle des Wolfes 
tritt und von den zufällig hinzukommenden Verfolgern gepru- 
gelt wird, und Am r a. Kij. 1, 2\ welche auf schriftlichem oder 
mundlichem Wege sich von anderswoher verirrt haben, vgl. Krohn, T. 
VI. Am "Xij. 4 1 ), beide neben einander in Sawolaks sowie im öst- 
lichen und nördlichen Karelen. Im Hinbbck darauf, dass die 
zweite Form bloss in denjenigen Teilen von Finnland vorkommt, 
welche verhältnismässig spät besiedelt worden sind, und beson- 
ders darauf, dass die wermländischen Varianten (Ao r a. Werml. 
1-3 1 ) alle ubereinstimmend bezeugen, dass der Bär schon um 

* 

1600 sich bei den Savolakseni an dieser Stelle vorfand, ist es 
fast för unmöglich zu halten, dass die aus dem sudlichen und 
westlichen Finnland nach Norden und Östen gewanderten Ansied- 
ler den in ihren Märchen sich findenden Wolf aus der Heimat 
mitgebracht haben. Sie haben ihn nur aus dem Östen entleihen 
können, d. h. naturlich aus Nordrussland, wo gerade die zweite 
Form ausschliesshch angetroffen wird. In der östhchen Varianto, 
der der \Vepsen (Ar r b. Wepsä 1 ), enveist sich diese Form noch 
deutlich als nordrussisch, aber wohl schon in der zweiten rus- 
sisch-karelischen Variante (Aq r a. Reb. 1 ), in welcher der 
Wolf in einen Bären verwandelt ist, zeigt sie auch Einfluss aus 
Westen, zweifellos aus Finnisch-Karelen, und in Finnland er- 
scheint sie bisweilen vermischt mit der ersten Form, wie aus 
der hier sich vorfindenden ausdrucklichen Herbeirumng der Ver- 
folger hervorgeht. Und wenn die Bezeichnung Ilmola (ausser 
Af j Td. Itä-S. 1 ) nur in dem zuletzt erwähnten Falle innerhalb der 
Grenzen Finnlands in die zweite Märchenform eingedrungen ist, 
ausserhalb Finnlands aber iiberhaupt nirgends vorkommt, so ist 
sie ganz zweifellos ursprunglich in Westfinnland in die erste Form 
auigenommen worden. Diese Form, welche also als die in Finn- 
land bedeutend ältere erwiesen ist, rahrt uns schon auf dem Wege 
ihrer geographischen Ausbreitung zu unseren westlichen Nach- 
barn, den Schweden, bei welchen, den obenerwähnten Ortsna- 
men ausgenonunen, ganz genau die gleiche Märchenform sich fin- 
det. Daher durfen wir nicht mehr im Zweifel sein, dass sie aus 
Schweden nach dem wesUichen Finnland gekommen ist und von 
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da spätetens im 16. Jahrhundert bis nachSavolaks sich verbreitet 
hat. In Bezug darauf, dass der Wolf nur in einer einzigen sud- 
schwedischen Variante und auch da bloss durch die Einwirkung 
eines anderen damit verbundenen Märchens (VII.) sich vorfindet, 
und dass der Bär auch in Norwegen allgemein vorkommt, kann 
raan diese Form des Märchens als die ursprungliche auf der gan- 
zen skandinavischen Halbinsel halten. Von da ist sie, augen- 
scheinlich durch Vermittlung der Schweden an der estnischen 
Kuste, wie der Umstand, dass Hunde herangetrieben werden, 
klar beweist, nach Estland gelangt. Nach dem nördlichen 
Ingermanland (As r a. Pohj.-U) ist sie wahrscheinlich uber 
Finnland gewandert und war wenigstens zu Europäus' Zeit (1847) 
noch vorhanden, während ganz kurzlich im sudöstlichen In- 
germanland (As. r b. Kaakk.-I. 1 ) eine entschieden russische Form 
aufgezeichnet worden ist. Auf denselben Dualismus stösst man 
gegenwärtig auch in Lappi and, wo neben der allgemeinen und, 
in Anbetracht ihres speziell lappländischen Gewandes, alten skan- 
dinavischen Form neuerdings eine einzige zweifellos durch Ver- 
mittelung der Finnen uber Uleäborgs Län verbreitete nordrussi- 
sche (Ba 5) gefunden worden ist. Und wenn in der Variante der 
Kelten nur der kurzschwänzige Bär am Platz sein wurde, und 
der Wolf erst durch eine Vermengung mit einem andern Märchen 
(VII. +) an seine Stelle getreten ist, so kann man daraus mit 
einiger Bestimmtheit schliessen, dass die Variante, wie schon der 
Herausgeber derselben, J. F. Campbell 1 ), bemerkt hat, den 
Skandinaviern, speziell den Norwegern, entlehnt ist. Schliesslich 
sei noch ervvähnt, dass das Vorkommen des kurzschwänzigen 
Kaninchens in der Variante der amerikanischen Neger (Ob), 
wenn die Hervorhebung dieser Eigenschaffc nicht eine spätere Zu- 
that ist, darauf hinweist, dass urspriinglich der ebenfalls kurz- 
schwänzige Bär sich an dieser Stelle befunden hat. In diesem 
Falle wurde die Entleihung der Variante vermutlich durch die 
Engländer >) vermittelt worden sein und das wurde beweisen, dass 

») Campbell, I. S. 27a 

*) Dass sie jedenfalls den Europaern entliehen worden ist, daruber 
schwindet jeder Zweifel bei einem Vergleich mit den andern Varianten der 
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bei den letzteren, wenigstens im Anfange der Neuzeit, die skan- 
dinavische Form existierte. 

Vielleicht kann man diese Form auch als allgemein germa- 
n i s c h e bezeichnen, besonders wenn man es wagt, diejenigen Va- 
rianten der im 12. Jahrhundert nach Siebenburgen gewanderten Nie- 
derdeutschen 1 ) in Betracht zu ziehen, in welchen der Bär als das 
betrogene Tier erscheint (Dd. H, 15). Die bei den Siebenburgern 
(Da 13) sich ftndende Verfertigung eines neuen Schwan- 
zes, kann nicht erst bei ihrer Ankunft in der neuen Heimat von 
ihnen erfunden worden sein, wie Wolff 8 ) zu glauben scheint, 
sondern ist entweder aus dem Mutterlande mitgebracht oder spä- 
ter den Sudslaven entliehen worden, in deren Varianten dieser 
jedenfalls westeuropäisch zu nennende, später hinzugefugte Zug 
das ursprungliche Märchen völlig verdrängt hat. Erstere Annahme 
scheinen die französischen Varianten (Fa 3-5) zu bekräftigen, 
denn wenn man bedenkt, dass die afrikanischen und sudeuropäi- 
schen Varianten offenbar sich aus dem Norden hinverirrt haben, 
so hat vorliegendes Tiermärchen wohl nur aus Deutschland nach 
Frankreich eindringen können, und zwar nach dem Ausbrei- 
tungswege des Tierepos zu schliessen, hauptsachlich uber die 
Niederlande. Denn dass sie in Frankreich nicht immer in der 
Form bestanden haben, in welcher sie gegenwärtig sich in diesen 
Volksmärchen darstellen, sondern in einer viel vollständigeren, in 
welcher ein besonderer Verfolger auftritt, der anfanglich sogar 
ausdnicklich herbeigerufen wird, das geht klar genug aus den ge- 
schriebenen Varianten des Mittelalters hervor. 

Wahrscheinlich gehörte die ausdruckliche Herbeirufung die- 
ses Verfolgers, wie aus den weiss- und kleinrussischen Varianten 
erhellt, zu der fruheren allgemeinrussischen Form, obgleich 
dieser Zug in Nordrussland, ebenso wie in den Varianten des Tier- 
epos, welche später sind als der Ysengrimus, nachher allmählich 



amerikanischen Neger, in welchen sonst regelmässig das Kaninchen als 
BetrQger und der Fuchs als Betrogener erscheint, aleo gerade in entgegen- 
gesetzter Stellung. » 
*) Fr. Muller, Ailgemeine Ethnograplue, Wien 1879, S. 549 Anm. 
. Haltrich- Wolff, S. 499. 
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(Ha 5) verschwand. Von der Verbreitung der nordrussischen Form 
nach Lappland, Finnland, Olonetz und Ingermanland ist schon die 
Rede gewesen, und ebenso klar ist, dass die Mordwinen (Bg) 
sie entliehen haben, da sie das in russischen Varianten bisweilen 
(Ha 4, 5 Hb) zu treffende Fressen des Fuches auf dem 
Heuschober sich angeeignet haben. Von den Russen ist vor- 
liegendes Märchen noch zu den Ungarn und Osseten gelangt, 
aber nicht zu den Westslaven, in deren Varianten allein schon 
der Name „ T i 1 1 Eulenspiegel" (Hd 4) deutschen Emfluss offen- 
batt. Andererseits ist dieser Einfluss aus Deutschland, wo die 
Tiermärchen schon lange sowohl unvollständig als korrumpiert sind, 
nicht weiter nach Östen gedrungen. Wenn also die Russen nicht 
aus dieser Quelle geschöpft haben, und da die Beschwörung des 
Fuchses in den russischen Varianten, wie wir gesehen haben, be- 
weist, dass das Märchen sich in Russland von Norden nach SQ- 
den ausgebreitet hat, so sind sie höchst wahrscheinlich irgend 
einem nordischen Volke entlehnt worden. Ein finnisches konnte 
dieses Volk deshalb nicht sein, weil die Finnen selbst erst nach 
ihrer Ankunft in "VVestfinnland und Estland das Märchen von den 
Schweden entliehen haben, und, wenigstens späterhin, niemals 
zwischen diesen und den Russen Vermittler gewesen sind. Es 
bleibt also keine andere Möglichkeit abrig, als dass die Russen 
es direkt von den Skandinaviern zu einer Zeit entlehnt haben» 
in welcher diese noch beständig eine nähere Verbindung mit ihnen 
erstrebten, oder mit anderen Worten während der "VVarägerzuge. 
Also uin 1000 l ) existierte vorhegendes Tiermärchen im Norden 
als Volksmärchen, und noch dazu in jener entwickelteren Form, 
in welcher der Verfolger herbeigerufen wird. Die kurzere Form, 
in der der Verfolger gänzlich fehlt, ist daher in den meisten Fäl- 
len als unvollständig zu betrachten, ausser vielleicht noch in den- 
jenigen skandinavischen und westflnnischen Varianten, in welchen 
jene zur Erklärung der Kurzschwänzigkeit des Bären geschaffene 
Urbildung ganz ftlr sich allein auftritt. 



l ) V. Thomson, Ryskä rikets grundlaggning genom skandinaverna, 
Stockholm 1882, S. 109. 
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Daraus erkennt mar schon, dass sich die russische Form 
eigentlich nur darin von der skandinavischen unterscheidet, dass 
sie Qberall an die Stelle des Bären den Wolf setzt. Doch haben 
auch die Russen zweifellos ursprunglich den Bären gehabt, und 
davon haben sich noch bis heute, wenn auch nicht im vorlie- 
genden Tiermarchen, so doch in anderen später zu besprechenden 
recht merkliche Spuren bewahrt. Jetzt bleibt nur noch die Frage : 
wie ist dieser Personenwechsel zu erklären, welcher schon so 
friih in der mittelalterlichen Litteratur und so allgemein unter 
dem Volke im grössten Teile von Europa stattgefunden hat? 
Kolmatschewski 1 ) weist in dieser Beziehung ganz richtig auf die 
äsopische Fabelliteratur hln, in welcher wir schon fruher (Kap. 1. 4) 
Wolf und Fuchs einander gegenubergestellt gefunden haben. Die- 
sen Gegensatz haben dann die Verfasser der mittelalterhchen 
Tierepen und Fabelbucher immer weiter entwickelt, indem sie 
ihn solchen geschriebenen wie miindlichen Erzählungen anpassten, 
in welchen er anfanglich nicht existierte. Diese derartig geform- 
ten Erzahlungen verbreiteten sich allmählich unter dem Volke 
selbst, indem sie, wie wir schon oft gesehen haben, mit den volks- 
tilmlichen Tiermarchen sich vereinigten und vermischten, wodurch 
bei diesen der obenerwähnte Personenwechsel eintrat. Doch ist 
bemerkenswert, dass durch diesen Wechsel jenes in Mittel-Europa 
zu bemerkende Abnehmen und Verschwinden der Bären befördert 
und erleichtert wurde, wogegen die Wölfe sich fast uberall und 
besonders gerade in Russland richtig rudelweise fanden. 

+ Das wichtigste von den mit vorliegendem Märchen ver- 
bundenen (schon Reinhart) und vermischten, ja völlig an seine 
Stelle getretenen Erzahlungen ist das Haschen nach dem fttr 
den Mond gehaltenen Käse auf dem Boden des Brun- 
nens, das sich schon bei Salomon Isaak sowie in Verbindung 
mit einem andern Märchen (XXII.) bei Petrus Alfonsi vor- 
findet, und das vermutlich durch Uebersetzung des letzteren so- 
wohl in das Tierepos als auch in die Fabelliteratur gedrungen 



») KolniaUchewski, S. 08. 
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ist *), und sogar hier und da sich unter dem Volke verbreitet hat *). 
Benfey und Kolmatschewski *) halten dieses Märchen fur eine aus 
indischen und griechischen Elementen zusammengesetzte Misch- 
form. 

Aus der vorangegangenen Untersuchung ist, wie ich hoffe, klar 
geworden, dass es in Nordeuropa mindestens schon vor tausend Jah- 
ren volkstamliche Erzählungen vom Bären und Fuchse gegeben hat, 
und dass voriiegendes Tiermärchen ursprunglich zu dieser Kategorie 
gehörte, und dann zur Ausbildung und Entwicklung in das mittel- 
alberliche Thierepos und die äsopische Fabellitteratur aufgenommer) 
wurde, wie der Bauernsohn in die Priesterschule. Aber, wenn dieses 
Tiennärchen auch in solcher Form d. h. mit alien seinen ursprung- 
lichen Grundzugen im Norden zusammengestellt und daher nor- 
disch zu nennen ist, so ist damit noch nicht gesagt, dass alle 
seine Grundmotive, als welche wir besonders bezeichnet haben 
das Fischen mit dem Schwanze, das Festfrieren des Schwanzes 
und das darauf folgende Abreissen des Schwanzes, genau an dem- 
selben Orte erfunden worden wären. 

Was nun das zuletzt erwähnte Abreissen des Schwan- 
zes betrifft, so ftndet man es wohl uberall in der Welt als Er- 
klärung fur die Kurzschwänzigkeit irgend eines Tieres 3 ), aber 
diese Erklärung ist so naturlich und gleichsam von selbst 
entstanden, dass sie recht gut ganz selbständig an verschiedenen 
Orten hat erfunden werden können. Denn es ist zu bemerken, 
dass die Veranlassung, aus welcher das Abreissen des Schwanzes 



l ) Geschriebene Varianten mit Erklärungen, 8. Grimm, RF. S. CCLXXVII 
-CCLXXIX, 356; Weber a. a, O. S. 366; Benfey, Pantech. I. S. 182; vgl. 349; 
Kurz, Waldis No. IV. 8 u. Anm.; Gubernatis, S. 442; Oesterley, Romulus 
No. App. 43; Voigt, Kl. lat. Denkm. S. 116; Kolmatschewski, S. 77—80; 
Haltrich- Wolff, S. 497 -498. 

*) Mundliche Varianten: Da 1 (s. IV.), 2 (s. VH); Dd (Haltrich - 
Wolff, No. I. 6, S. 36); Ea (vgl. VH.); Fa 1-2 (s. VII.); Fb 1-2 (Coelho, S. 
14 u. 16 = Kolmatschew8ki, S. 79); Fc (Trueba, S. 91, vgl. S. 94 <= Kolmat- 
8chew8ki, S. 78); Hd. 1 (s. VHL), 2 (s. XLV. u. VL); He 1-2 (s. VI. u. IX); 
Ob (Harris, 1883, No. XVI, S. 77). 

*) Beispiole 8. E. B. Tylor, Forschungen uber die Urgeschichte der 
Menschheit und die Entwickelung der Civilisation. Aus d. EngL von H. 
Muller, Leipzig, S. 469-460 und Kolmatschewski, S. 82-83. 
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erfolgt, wo kein ursprunglicher Zusammenhang zwischen den 
Märchen existierte, nie dieselbe, sondern jedes Mal eine andere 
ist. Sind ja doch gerade zu dem Abreissen des Schwanzes und 
und der daraus folgenden Kurzschwänzigkeit des Bären allein in- 
nerhalb der Grenzen Finnlands, ausser dem Festfrieren des Schwan- 
zes, noch mehrere andere Ursachen erfunden worden (Beisp. Krohn, 
I. No. 1, S. 12 und No. 2, S. 15; T. XXII. a. Nurmes und 
XXXVIII. a. Rauma). Obgleich also das Abreissen des Schwan- 
zes ein uberall immer wieder vorkommendes Märchenelement ist, 
so ist doch die zu einer ordentlichen Erzählung entwickelte Ur- 
sache desselben im vorliegenden Tiermärchen eine europäische 
und speziell eine nordische Erfindung, welche anderswo nur als 
geliehenes Gut sich findet. 

Das Fischen des Tieres mit dem Schwanze ist eben- 
falls ein weib und breit bekanntes Märchen. In Englisch-Guiana 
wird vom Aflfen erzählt, dass er mit dem Schwanze nach Fischen 
angele. Etwas naturlicher erscheint die nordamerikanische Er- 
zählung vom Waschbären, welcher die Krebse an seinem Schwanze 
sich festkneipen lässt. Und genau denselben Streich schreibt einer 
der im sudlichen Indien wohnhaften Dravidastämme, die TamuliS, 
dem Schakal zu, dessen Schlauheit dabei ausdrucklich erwähnt 
wird 1 ). Darin glaubt nun Kolmatsche^svski 2 ) zunächst die 
Quelle för die Erzählung des A e li an us 3 ) vom Fuche, welcher 
mit seinem Schwanze kleine Fische aus dem Flusse fangt, gefun- 
den zu haben, und zugleich auch die Urform des vorliegenden 
Tiermärchens. Besonders weist er auf die Varianten hin, in denen 
der Fuchs selbst als der Fischende auf tri tt, indem er annimmt, 
dass die gegenwärtige nordische Form in der Weise entstanden 
ist, dass die ursprungliche Rolle des Schakals zwischen dem Bä- 
ren und dem dem Schakal entsprechenden Fuchse geteilt wurde. 
Diese Zweiteilung, bei der das ursprunglich handelnde Tier zum 
blossen Ratgeber wird, ist an und för sich durchaus nicht un- 



») Tylor a. a. O. S. 460-462, wo noch andere Beispiele erwahnt sind. 

*) Kolmat8Chewski, S. 87-89. 

•) 77epi tpo* oder De natura animalium VL 24. 
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denkbar, im Gegenteil karai man geschichtlich nachweisen, dass 
eine äsopische Fabel (Halm, No. 31) vom ubermässig fressenden 
Fuchse in dem Tierepos und der Fabelliteratur des Mittelalters 
sowie im Volksmärchen der Gegenwart zu einer Erzählung ge- 
worden ist, in welcher der Fuchs den Wolf verleitet, ubermässig 
zu fressen oder zu saufen 4 ). Was aber vorliegendes Märchen be- 
trifft, so ist zunächst zu bedenken,- dass wir kein einziges ge- 
schriebenes oder mundliches Zeugnis dafur besitzen, dass von den 
naturwissenschaftlichen Erzählungen des Aelianus gerade dieso 
besonders bekannt geworden und dann nach Art der äsopischen 
Fabeln uberall hin verbreitet worden wäre; noch weniger wissen 
wir etwas von irgend einer derartigen indischen Erzählung, welche 
mit anderen aus Indien gekommenen Märchen nach Europa ge- 
langt wäre. Zweitens sind die volkstumlichen Varianten, in denen 
der Fuchs selbst flscht, zumeist durch den Einfluss anderer mit 
ihnen verbundener oder verschmolzener Märchen korrumpiert, und 
sind daher durchaua keine zuverlässigen Anhaltspunkte beim Su- 
chen nach der ursprunglichen Form des Märchens. Und drittens 
wird der ganze Fischfang nicht um seiner selbst willen unter- 
nommen, sondern die Absicht des Fuchses ist augenschoinlich, 
den Bären, indem er ihn dazu verleitet, eine ihm bis dahin neue 
und unbekannte Fangart zu lernen, mit seinem Schwanze im 
Eise feststecken zu lassen. Also ist das Fischen mit dem Schwanze, 
insofern es nur das Festfrieren des Schwanzes zur Folge hat, eben- 
falls eine speziell nordische Erfindung, welche anderswo nur als 
geliehenes Gut zu flnden ist a .) 



') Da diese Erzählung in ihrer tinnischen Form sich nur zwischen 
Wolf und H und abspielt (T. XLII.), so lasso ich sie diesmal, mich aus- 
drucklich auf die flnnischen Fuchsmärchen besehränkend, ganz ausser Acht. 
Krohn, T. XIX. und I. No. 34 S. 49 (Anfang) sind zu dunkel und vereinzolt, 
um hier ernstlich in Betracht zu kommen. Sonst orscheint obenerwähntes 
Märchen mit VII. vormengt (Dd 15), verbunden (Fa 3) und häufig (VI., 
VIIL, IX., X) an desson Stelle. 

*) Gubernatis (S. 450) bringt in Verbindung damit eine ötelle aus der 
Rigveda, wo der Fisch die Götter anfleht, ihn und die seuugen aus dem 
Rachen des Wolfes zu retten. Wenn man aber in Betracht zieht, dass der 
Wolf in vorhegendem Märchen erst spätor an die Stelle des Bären getreten 
ist, so verliert die Annahme eines Zusammenhanges alle Walirscheinlichkeit. 
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Das Erscheinen eines besonderen Bedrängers ist ein Zug, 
welcher ganz von selbst in den Volksmärchen uberall da vor- 
kommt, wo eine der handelnden Personen unrettbar in die Klemme 
geraten ist. Aber merkwiirdig ist, dass die im mittelalterlichen 
Tierepos und in den Volksmärchen der Gegenwart massenhaft 
sich findenden Bedränger, welche durch den Fuchs herbeigerufen 
werden, am häufigsten gerade aus vorliegendem Tiermärchen in 
alle möglichen, den Bären oder den Wolf schildernden Erzählungen 
ubergegangen sind. 

Zu diesen Märchen gehört in erster Linie jene zur Verdrei- 
fachung der Anklagepunkte in die Haupterzählung des Tierepos 
eingefilgte Nebenerzählung, welche das Steckenbleiben des 
honigsuchenden Bären in der Baumspalte schildert. 

Renart 1. (Br. 20, V. 10172- 10420) l ) - Reinhart, (V. 
1511-1604.) - Reynke. (Kap. I. 7-10, V. 517-878.) Vermutlich 
aus der zuletzt ervvähnten geschnebenen Form leiten sich folgende, 
äusserst vereinzclte, dem Volksmunde entnommene Varianten her. 

Aa, 0. Finnen. (Krohn, T. XV a.) 

Da. Schweden 1. Dalarne. (Sv. Landsm. I. 18. S. 54.) - 2. (Hyi- 
tfn-Cavallius, W. o. W. II. S. XXVI.) a ) - Dd. Deutsche. West- 
falen. (Grimm, KM. No. 48 Anm., III. S. 80). 

Vorliegendes Tiermärchen ist also offenbar eine mittelalter- 
liche Zusammenstellung des obenerwähnten nordischen Fuchsaben- 
teuers, aus welchem eben der ursprunglich vorkommende Bär 
und die Bedränger genommen sind, mit der Erzählung vom Stecken- 
bleiben in der Baumspalte, welche - die Erzählung - zunächst 
in einem zwischen Mensch und Löwe (Bär) sich abspielenden 
Märchen (XV b) auftritt 3 ). Seltsam genug hat auch das unbe- 



>) Vgl. Br. 19, V. 8589 -8730 und 9131-9388. 
*) Vgl. Aelianus a. a. O. IV. 39. 

*) Potvin (a. a. O. S. 68) hält vorliegendes Fuchsmärchen fur entstan- 
den aus der indischen Erzählung (Bonfey, K. & D. Uebersetzung S. 3 und 
Pantacb. II. No. I. 1, S. 9), in vvelcher der Affe, als er einen Keil aus der 
Baumritze herauszuzerren versucht, selbst stecken bleibt. Die AUgemein- 
heit dieses Steckenbleibens in den Tier- wie in den Menschenmarchen ge- 
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wusst handelnde Volk, den ursprunglichen Sachverhalt, obgleich 
es das Märchen erst spat aus der Litteratur sich angeeignet hat, 
richtig herausgefuhlt, indem es mit einer der Varianten (Da 2) 
den Hauptumstand beim Fischen mit dem Schwanze (VII.) von 
neuem verband: das Steckenbleiben und Abreissen des Schwan- 
zes sowie die daraus folgende Schwanzlosigkeit. 

Zugleich mit dem in die erste Einladung eingeschobenen 
Tiermärchen und zweifellos nach seinem Muster ist das in die 
zweite Einladung als Nebenerzählung eingeragte Fuchsmarchen 
gebildet, in welchem die mäusesuchende Katze sich in der 
Schlinge fängt. In das Volk ist es meines Wissens nicht ge- 
drungen, aber in der englischen Stadt Bristol flndet es sich ne- 
ben seinem Vorgänger als Kirchenbild, was am klarsten den mitr 
telalterlichen und kirchlichen Ursprung beider darthut 1 ). 

Man kann also mit völUger Sicherheit annehmen, dass ein 
spezieller Verfolger, wenn er auch nicht zu der ursprunglichen 
Handlung des Fischens mit dem Schwanze (VII.) gehört haben 
mag, doch schon sehr frflh darin erschien. Und, wie oben be- 
merkt, musste er auch wenigstens da, wo an dies Fuchsmarchen 
andere vorn oder hinten angeknupft wurden, schon am Platze 
sein. Das mit dem Fischen mit dem Schwanze (VII.) am fruhe- 
sten und häufigsten verbundene Fuchsabenteuer ist ohne Zweifel 
folgendes an dasselbe vorn angeknupfte Tiermärchen, welches 
näher erklärt, wo denn der Fuchs eigentlich die mit dem Schwanze 
aus der Wuhne geangelten Fische herbekommen hat. 

Urform. Der Fuchs erblickt einen Mann, der eine Ladung 
Fische fahrt. Er wirft sich quer uber den Weg und stellt sich tot. 
Der Mann freut sich uber das schöne Fell und hebt den Fuchs hin- 
ten auf den Wagen. Er selbst sitzt vorn und fahrt weiter, ohne 
sich umzublicken. Der Fuchs wirft einen Fisch nach dem andem 
hinter sich auf den Weg. Zuletzt springt er selber herunter. [Der 
Mann fahrt, ohne etwas zu ahnen, ruhig seines Weges. Zu Hause 



stattet jedoch nicht die Annahme, dass die allein darauf sich grOndende 
Gleichartigkeit auf einen wirklichen Zusammenhang beruht 
>) Archiv f. d. St. d. neueren Spr. u. Liter. LVL S. 279. 
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angekommen prahlt er mit seiner Beute vor seiner Frau, welche be- 
merkt, dass der Wagen leer ist.] Der Fuchs liest die Fische auf 
(s. VII.). 

Aa, b, e, f, b — m, o —8. Finnen. (Krohn, T. VI.) 

Ba. Lappen 1. Karasjoki. (Friis, No. 1, S. 1.) — 2. Enare. 
(A. Andelin: Acta Soc. Sc. Fenn. VI. S. 411.) - 3. Ebendas. (W. 
Forsman, Handschr. 1886.) - 4. Ebendas. (ebend.) - Bb. Eaten. 
(Rosenplänter, VIII. No. 4, S. 125.) - Bb. Ungam. (Teza, S. 71.) 

Da. Schtceden 1. Österbotten. (Sv. Lit. manuskr. No. 8. 6 sa- 
gor No. IV.) - 2. Estnische Kuste. (H. Wendell, Handschr. I. No. 
26, S. 21.) - 3. Ebendas. (Russwurm, No. 169, S. 158.) - 4. Schwe- 
disch-Lappland. (Lindholm, No. 18. 18, S. 150.) - 5. Ängermanland. 
(R. Bergström & J. Nordlander: Sv. Landsm. V. 2. No. S. o. S. 6, 
S. 17.) - 6. Halland. (ebend. No. S. o. S. 6 Anm., S. 18.) - 7. Sma- 
land. (Hylt^n-Cavallius, W. o. W. I. S. 318.) - 8. Schonen. (Fr. Ask: 
Runa 1848, S. 40.) - 9. (Topelius, S. 31.) - Db. &&rweger. Rin- 
gerige. Ueberall bekannt. (Asbjörnsen & Moe, No. 17. I, I.* S. 91.) — 
Dc. Dänen. Wendsyssel. (Grundtvig, II. No. 114, S. 118.) - Dd. 
Deutsche 1. Westfalen. (Kuhn, Mark. No. Märchen 15, S. 297.) - 
2. Ebendas. (Firmenich, I. S. 852.) - 3. Pfalz. (Birlinger, Nimm 
mich mit! S. 227.) - 4. Siebenburgen. (Haltrich- Wolff, No. I. 5. I, 
S. 36.) - 5. Ebendas. (ebend. No. I. 5. II, S. 86.) - 6. Ebendas. 
(ebend. No. I. 7, S. 37.) - 7. Ebendas. (ebend. No. I. 11, S. 44.) 

Ea. Kelten in Schottiand 1. (Campbell, No. XVII a. 9, I. S. 
272.) - 2. (ebend. No. XVII a. 19, I. S. 278.) 

Fa. Franzoaen 1. Bretagne.. (SCbillot, Trad. & Sup. de la H.- 
Br. II. § II. H, S. 117.) - 2. Lorraine. (Cosquin, No. LIV Anm., 
S. 169.) - 3. Bourgogne. (S6billot, C. des prov. No. LXV, S. 822.)- 
Fd. Italiener 1. Sicilien. (Pitr<*, IV. S. 186.) l ) - 2. Ebendas. (ebend. 
S. 117.)*) 

Ha. Qro88ru8$en 1. Archangel. (Afanaaiew, Cksskh I. 1 No. 
2c, S. 20.) - 2. Perm. (ebend. No. 2 b, S. 19.) - 3. Twer. (ebend. 



») at. H. H. Jlp. CLXXXUI. 2 S. 88 und Kolmatschewki. S. 58. 
■) Ebend. S. 58. 
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No. le, S. 15.) - 4. Wladimir. (ebend. No. la Var. 1, S. 2.) - 
5. Woronesch. (ebend. No. la, S. 1.) - 6. (A. Witte: IIoACirfrBHHKi» 
1860, No. 1, S. 2.) - Hb. Weis8rus8en. Grodno. (Afanasiew, Cica3RH 
I. 2 No. lc, S. 10.) - Hc. Kleinrussen l. Tscheraigow. (Tschubinski, 
No. I. 39, S. 118.) - 2. Poltawa. (Rudtschenko, II. No. 4, S. 8.) - 
3. Charkovv. (Afanasiew, CKaaicn I.» No. Ib, S. 7.) - 4. (ebend. No. 
Id, S. 13.) 5. (Tschubinski, No. I. 38, S. 116.) - Hd. JVestslaven 1. 
Lausitz. (Haupt & Schmaler, II. No. Anhang I. 7, S. 166.) — 2. 
Ebendas. (Schulenburg, 1882, S. 33.) - 3. Ebendas. (Veckenstedt, 
Wend. No. VIII. 6, S. 98.) - He. Siidslaven 1. Kroatien. (Krauss, 
I. No. 8, S. 30.) ~ 2. Serbien. (Karadschitsch, No. 50.) *) 

Ia. Griechen. Tinos. (Hahn, No. 86, II. S. 93.) 

Je. Osseten. (A. Schiefner: Bulletin de 1'acad. imp. d. sc. de 
St.-P(Stersbourg VIII. Spalte 42.) 

Lb. Araber. Sudan. (Marno, No. 9, S. 286.) 

Ns. Hotftntotten. (Bleek, No. I. 8, S. 13.) 

Oa. Afrikan. Neger. Hausa. (Bleek, No. II. 1, S. 88). - Ob. 
Amerikan. Neger. Vereinigte Staaten. (Harris, 1884, No. LII, S. 233). 

Tb. Hinlerindier. Kambodscha. (Aymonier, S. 34.) 2 ) 

Zu der Gmndidee des vorliegenden Tiermärchens gehört sei- 
tens des Tiers, dass es sich flber den Weg wirft und 
tot stellt, und seitens des Menschen, dass er das Tier auf 
den Wagen hebt. Die Grundzöge des Märchens sind also: das 
sich tot stellende Tier, der vorbeifahrende Mensch, der zu beför- 
dernde Wagen und die aufgeladenen Waren. Das sich totstellende 
Tier ist, ganz vereinzelte lagomorphisirte (Ab r Rauma 2 1 , 
unter dem Einflusse von XXI., Ob u. Tb örtlicher Zustände 
halber 3 ) und anthropomorphisirte (Hd 3) Varianten ausgenom- 
men, ganz regelmässig der Fuchs oder sein afrikanischer Stell- 
vertreter, der Schakal (Na; vgl. Oa). Der voraberfahrende 



>) Hahn, II. S. 304. 
') Cosquin, S. 160. 
») S. S. 23. 
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Mensch ist stets ein Mann, nur ausserhalb Europas findet sich 
e in ai ies Weib in zwei Varianten (Lb, Tb) 1 ). Gewöhnlich tritt 
nur ein einziger Mann auf, das Vorkommen von mehreren 
ist also eine spatere Vervielfaltigung, vermutlich, wie Kolmat- 
schew'ski*) glaubt, um eine lebhaftere Diskussion zu Stande zu 
bringen, denn an dem sich tot stellenden Fuchse hat der Mann 
gerade keinen gesprächigen Gesellschafter. Die Wagenladung, 
die der Mann zu befordern hat, wird meist von einem Zugtiere, 
eigentlich einem Pferde 3 ) gezogen, bisweilen aber muss der Mann 
sie selbst ziehen (Dd 3) oder tragen (Ab, k fSatak., Jurva l 1 , 
Ea 2, Fd 1, Lb, Tb). Wenn nur ein Mann sie befördert, ist diese 
Wagenladung uberall nur eine einzige, ausser in Lappland (Ba 
1-3), wo das Vorkommen eines ganzen Zuges und das Fallen 
des Fuchses vom Schlitten ein durchaus lappischer Zusatz 
ist. Bei dem Auftreten mehrerer Fuhrleute ist natOrlich auch 
die \Vagenladung meist vervielfältigt, und in diesem Falle for- 
dert selbstverstandlich die Pointe des Märchens, dass die vorder- 
sten Fuhrleute den Fuchs liegen lassen und erst der letzte ihn 
auf seinen Wagen hebt (Aq r Jäng. = Krohn, I. No. 33 1 , Hb, Hc 
5; vgl. Am. 'Ristij. 2 1 u. Hc 2). Die aufgeladenen Waren 
sind vorzugsweise Fische, welche der Fuchs, während er sich 
auf dem Wagen befindet, auf den Weg wirft, worauf er herunter- 
springt und sie noch selbst aufliest. Der zuletzt erwähnte Grund- 
zug bringt ganz offenbar vorUegendes Tiermärchen in die engste 
Verbindung zu dem Fischen mit dem Schwanze (VII.). Und dass 
diese Verbindung keineswegs eine zufullige ist, geht am klar- 
sten daraus hervor, dass das erstervvähnte Fuchsmärchen im 



*) Ai rSuist. 1 ist das sich tot stellende Tier, der Fuchs, selber zum 
Puhrmann geworden. 

*) Kolmatschewski, S. 67. 

") Dies habo ich jedoch nicht besonders hervorheben wollen, da in 
den Volksmarchen selbst das Zugtior als völligo Nebensache neben der 
Fracht gewöhnlich unorwähnt gelassen wird. Tn Lappland (Ba 1-3; vgl. 
Da 4) wird selbstverstandlich jeder Schlitten von einem Renntioro gezo- 
gen, und in der hottentottischen Variante (Na) ist als das vorkommcnde 
Zugtier rweifellos der Ochso gedacht, \velcher Obrigens boi den Ungarn 
CBh) ausdruckhch genannt wird. 

4 
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Norden Europas, wo, wie wir schon gesehen haben, das andere 
sich am ursprunglichsten und besten erhalten hat, nur in einigen 
auch sonst verderbten finnischen Varianten (Ab, j, q HRauma 2, 
Nurmes, Hirn. = Krohn, I. No. 49) in Verbindung mit andern 
Märchen tritt. Man kann also ziemlieh sicher behaupten, dass 
sie beide mit einander verbunden sich gleichzeitig von Norden 
nach Suden verbreitet haben. Auf dieser gemeinsamen Wande- 
rung ist das ersterwähnte an Handlung ärmere neben dem ande- 
ren immer melu* zusammengeschrumpft, sodass es erst den einen 
Teil seines Inhalts, das Sichtotstellen (Ab r Rauma l 1 , Dc, Ha 4, 
Hd 1—3, Ob) und dann auch den zweiten, das auf den "VVagen 
Geladenwerden, verloren hat (Aa, b, j, k, 1, s r Merim., Rauma 2, 
Kang., Rautav., Jurva 1, 2, Haapaj., Pohjois-I.' Da 6, 7, Db, Dd 6, 
Ea 1, Ha 3, Je, Oa), so dass dann nur noch die obenerwähnte 
Verbindung und irgend eine Einzelheit auf die frOhere Existenz 
des Märchens hindeutet. Das zweite wiederum hat zuweilen eine 
Verbindung mit einem ganz anderen Märchen eingegangen (He 1, 
2) und seinem Beispiele ist auch das erste (Ia) 1 ) gefolgt, zum 
Teil indem es sich an denjenigen Streich des Meisterdiebes an- 
schloss, bei welchem dieser verschiedene Male sich auf dem Wege 
des Ochsentreibers tot stellt (gewöhnlich doch als Gehängter), bis 
er ihn dazu gebracht hat, seinen Ochsen am Rande des Weges 
festzubinden und unverrichteter Sache zuruckzukehren. Am besten 
ist das Märchen da erhalten, wo es sich von dem zweiten gänz- 
lich getrennt hat (Dd 4, Ea 2, Fa 1, 2, Lb, Ob, Tb) und dann 
selbst zwiefältig geworden ist, so dass der aus dem zweiten 
entnommene Wolf (Da 8, Dd 2, 3, 7, Fa 3) oder seine afrika- 
nische Stellvertreterin, die Hyäne (Na), denselben Kniff zu wie- 
derholen versucht, obgleich mit ganz schlechtem Erfolge. In glei- 
cher Weise tritt auch das zweite bisweilen (VII. Da 9) zwiefaltig 
auf. Ausserdem ist besonders zu bemerken, dass der die beiden 
Märchen verbindende Zug, die Fische, nur in solchen Varianten 



') In dieser Forni sonst auch alleinstehend, besonders bei den ame- 
rikanischon Negern (Harris, 1883, No. XV. S. 78 u. 1884 No. IV. S. 14; vgl. 
1888, S. XIII.) 
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verändert gefunden wird, in denen ihre Verbindung auf eine der 
eben angegebenen Weisen gestört worden ist. 

Die Urspriinglichkeit der Verbindung bezeugt auch der Um- 
stand, dass vorliegendes Tiermärchen, soweit man aus demselben 
allein einen Schluss ziehen kann, dieselben Wege der Verbreitung 
aufweist wie sein oben angefuhrter Gefahrte. In Finni and wird 
der obenerwähnte Dualismus unter anderem dadurch dargethan, 
dass im nördlichen Karelen und östlichen österbotten der Befor- 
derer der Fracht häufig ausdrucklich ein Russe genannt \vird 1 ), 
wonach zu schliessen die auf der russischen Seite wohnen- 
den Kareler, indem sie Fische nach Finnland exportierten, Ueber- 
mittler der russischen Form des Märchens gewesen sind. Dies 
lasst sich auch daraus vermuten, dass der Fuchs unter die B ast- 
mat te gesteckt wird, was offenbar ein aus Russland (Ha 1, Hc 1) 
in einige ostfinnische Varianten (Aj, f-j, m, q, s, r Wärts., Ita-S., 
Ristij. 2, Reb., Jäng. = Krohn, I. No. 33, Kaakk-L 1 ; vgl. Ah 'RuskJ, 
das vermutlich eine Mischform ist) ubergegangener Zug ist. Ebenso 
Mt in Lappia nd der Unterschied zwischen einer älteren, lap- 
pisirten und einer neueren, bis jetzt noch seltenern Form (Ba 4) 
sofort in die Augen. Die in der hottentottischen Variante 
erwähnte europäische Colonisation weist deutlich auf Emopa als 
die Urheimat des Märchens hin, woher auch ganz ohne Zweifel 
die im Sudan (Lb) und in Hinterindien (Tb) vorkommenden 
Varianten, vermutlich durch Vermittlung der Sudeuropäer (vgl. 
Fd 1) urspriinglich gekommen sind. Denn es ist nicht gerade 
wahrscheinlich, dass die ebenerwähnte, in Hinterindien vorkom- 
raende Variante, in welcher die beiden Teile der Grundhandlung des 
Märchens volls tandig erhalten sind, dort, \vieKolmatschewski 2 ) 
meint, ganz selbständig aufs neue ei-funden worden ist, und völ- 
lig verkehrt wäre es, wegen dieser Variante, der einzigen und 
alleinigen in ganz Asien, die Urquelle aller Varianten nach Indien 
zu verlegen. Ebenso wenig geht es, die Wurzel des vorliegenden 
Märchens im Kreise des mittelalterlichen Tierepos zu suchen, 

') Am fRisij. 2 1 ist auch in dieser Beziehung eine eigenartige Misch- 
form. 

*) Kolmatschewski, S. 67. 
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denn, wie wir aus den folgenden geschriebenen Varianten ersehen, 
treffen wir hier erwiesenermassen späte AuswQche. 

Renart 1. (Br. 2, V. 749-916.) - 2. (Br. 10, V. 3919-4300). - 
Reynke. (Kap. I. 3, V. 165-198.) l ) 

Die Verbindung zwischen dem vorliegendem Märchen und 
dem Fischen mit dem Schwanze (VII.) ist schon in der erstge- 
nannten Variante des Renart durch eine eingeschobene, zwei- 
fellos echt mittelalterliche Erzählung unterbrochen, in welcher ge- 
schildert wird, wie der Fuchs dem "VVolfe, indem er ihn zum 
Mönche weiht, mit heissem Wasser den Schädel kahl bruht. Diese 
Erzählung wird sonst noch im Reinhart (VII. Reinhart) ganz 
allein mit dem Fischen mit dem Sctnvanze verbunden angetroffen. 
In der zweiten Variante des Renart hat vorliegendes Tiermär- 
chen durch sein Zwiefältigwerden sich selbständig zu machen ver- 
sucht, aber dass das Fischen mit dem Schwanze (VII.) sich auch 
hier fruher vorfand, beweist ein anderes Fuchsmärchen (XLII.), 
welches mitunter auch in den Volksmärchen anstatt desselben 
auftritt. Im Reynke hat die ganze Verbindung keine anderen 
Spuren zuruckgelassen, als die Episode, in welcher der nachfol- 
gende Wolf die Fische sammelt und auflrisst, und dem Fuchse 
nur einige Gräten ubrig lässt. Denn diese Episode ist vermutlich 
aus der Urform des Fischens mit dem Schwanze (VII.) entstan- 
den, wonach der Fuchs sich weigert, dem "VVolfe etwas von sei- 
nen Fischen zu geben, oder ihm nur ein wenig zum Kosten giebt, 
und ihn auffordert, selbst sein Gluck zu versuchen. Aus dem 
Reynke ist diese Episode dann in die Volksmärchen ubergegangen 
(Dd 4, Ea 1, 2, Oa), wodurch die Anzahl der Varianten, in denen 
vorliegendes Märchen rur sich allein steht, beim Suchen nach der 
Urform noch mehr zu verringern ist. 

Denn dass es ursprunglich im Tierepos unmittelbar mit dem 
Fischen mit dem Schwanze (VII.) verbunden war, ist aus dem 
Ysengrimus zu ersehen. Hier geht nämlich dem zuletzt er- 
wähnten Märchen eine Erzählung vom Fuchse voraus, der, indem 
er sich kraftlos stellt, den Bauern dazu verleitet, seinen Backen 

•) Weniger wichtige Varianten s. Grimm, RF. S. CCLXXXinj Kurz, 
Waldis No. IV. 73 und Anm.; Sebillot, Tr. & Sup. de la H.-Br. U. S. 117. 
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als Lockspeise auf dem Wege zuruckzulassen, und vom Wolfe, 
der den Schinken wegschnappt und aulfrisst, ohne dem Fuchse 
etwas anderes Qbrig zu lassen als das Weidenband *). Diese Er- 
zählung ist nicht, wie Kolmatschewski 8 ) glaubt, eine blosse 
Variante des das vierfOssige Tier pflegenden Vogels 
(XXX +), sondern ist eher eine Mischform davon sowie vom vor- 
liegendem Märchen, welchem die Personen selbst und, im Hinblick 
auf den Reynke, vielleicht auch der schliessliche Ausgang ent- 
nommen sind. 

Es wären nun noch zwei in Kirchenbildern vorkommende 
Varianten zu erwähnen, welche jedoch fast bis zur Unkenntlich- 
keit verstummelt sind. 

In Beverley. (A. L. Meisaner: Archiv f. d. St. d. neueron 
Spr. u. Lit. LVUI. S. 249.) - In Toledo. (ebend. LXV. S. 215.) 

Man kann daher nunmehr sagen, dass, wenn das Sichtot- 
stellen des Tieres auch sowohl in der wirklichen Natur als 
auch in den Volksmärchen eine allgemein vorkommende List 3 ) 
ist, und besonders beim Fuchse weiterhin in manchem Fuchs- 
märchen angetroffen wird, es doch hier im Verein mit dem auf 
die Fischladung Gehoben werden und dem darauf folgen- 
den auf den Weg YVerfen der Fische und Herunter- 
springen eine ganz eigenartige, volkstumliche Erzählung ist, 
welche nur an einer Stelle, nämlich im Norden Europas, zu tref- 
feu und in Verbindung mit dem Fischen mit dem Schwanze (VII.) 
erfunden worden ist. 

Diese schon oft erwähnte Verbindung legt dar, dass die 
Jahreszeit des Ereignisses im vorliegenden Märchen der Win- 
ter ist, und dass daher der Schlitten, obgleich er in Finnland 
nur im östlichen und nördlichen Karelen sowie in dem zu TJleä- 
borgs Län gehörigen Teile von Österbotten vorkommt und folg- 



*) I. v. 1-528; von hier ist es in andere Tierepen, sowie als Volks- 
märchen zu den Siebenburger Sachsen gedrungen (Voigt, Ysengrimus S. 
LXXIX und Haltrich- Wolff, No. I. 1, S. 29 u. 493. 

') Kolmatschewslu, S. 188-185. 

») Ebendas. S. 63-65. 
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lich offenbar aus Nordrussland (Ha 1, 2, 6) eingedrungen ist, als 
das eigentlich hier gemeinte Fuhnverk angesehen werden muss. 

Die ursprungliche Form liess vermutlich den Mann, nachdem 
der Fuchs alle Fische aus dem Wagen geworfen hatte, seines 
Weges ziehn, ohne uber sein weiteres Schicksal zu berichten. 
Höchstens war ervvähnt, dass er unterwegs zuriickblickte 1 ). 
Aber daraus hat sich schon fruh die Form entwickelt, nach wel- 
cher er, ohne sich ein einziges Mal umzublicken, blindlings nach 
Hau s e fährt (Ab, m r Satak. Haukip. 1 ; vgl. Aj. rVVarts.i) und dann 
erst von seiner Fr au die nicht mehr vorhandene Beute suchen 
lässt (Ah, j, 1, m, q, r, s r Kurkij.: von seiner Schwiegertoch- 
ter, Nurmes, Piipp., Ristij. 2, Hyryns. 3, Kij. 4, Reb., "VVepsa, 
Kaak.-I. 1 , Ba 4, Da 1, 9, Ha 2, 5; vgl. Ia). Denn obwohl diese 
entwickeltere Form sich besonders in russischen und aus Russ- 
land entlehnten Varianten findet, so genögen doch jene schwedi- 
schen und westfinnischen, um zu beweisen, dass sie auch weiter 
westlich bestanden und sich danri von da mit den Warägern nach 
Russland verbreitet hat. Dass diese Episode ursprunglich als zu- 
gehörig zu der vereinigten Handlung des vorliegenden Märchens 
und des Fischens mit dem Schwanze (VH.) gedacht war, ersieht 
man vielleicht aus der schwedischen Variante (Da 9), in welcher 
das Weib des Fischers und der Verfolger des Bären eine Person 
sind. Die Verwandlung dieses "VVeibes in zwei verschiedene Per- 
sonen und ihre bisweilen sich findende Umgestaltung in einen 
Mann wäre dann wohl daraus entstanden, dass die Erzählung von 
der Heimkehr des Fischers als unnötig und die Handlung störend 
gar bald wieder in Vergessenheit geriet. 

Aber jedenfalls ist es bemerkenswert, dass dasselbe Weib 
auch in einem dritten mit dem envähnten vorbundenen Fuchs- 
märchen auftritt, y welches Märchen wir jetzt untersuchen wollen. 

Urform (s. VII). Der Fuchs stcckt sogleich seinen Kopf in das 
Butterfass der Hausfrau. Die Hausfrau trifft bei ihrer Ruckkehr von 
der Wuhne den Fuchs, wie er den Rahm verzehrt. Sie schlagt den 



J ) Dass er umkehrt (Ba 1-3; vgl. Aj (Nurmesi) ist ein durchaus loka- 
ler Zug. 
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rait besudeltem Kopfe Fliehcnden mit der Buttenvelle auf das Schwanz- 
ende, welches seitdem weiss ist. Als der Fuchs nachher mit dem 
Baren zusammentrifft und dieser sich aber die erlittenen Prugel und 
besonders aber das Abreissen des Schwanzes beklagt, sagt er, dass 
die Hausfrau ihn noch viel schlechter behandelt habe, so dass das 
Gehirn ihm aus dem Kopfe rinne (s. IX). 

Aa, b t e, g, h, j-m, r, s. Finnen. (Krohn, T. VIII.) 

Bb. Esten. (Rosenplänter, VIII. No. 2, S. 122.) 

Da. Schiceden 1. Österbotten. (Sv. Lit. manuskr. No. 8. 6 sagor 
No. IV.) - 2. Estnische KQste. (H. "VVendell, Handschr. I. No. 26, 
S. 22.) - 8. (Topelius, S. 33.) - Db. Nvriceger. Hedemarken. Wenig 
bekannt. (Asbjörnsen & Moe, No. 20, I. 2 S. 114.) - Dd. Deutsche 1. 
Pfalz. (Birlinger, Nimm mich mit! S. 230.) - 2. Siebenburgen. (Hait 
rich-Wolff, No. I. 10, S. 42.) - 3. Ebendas. (ebend. S. 501.) - 4. 
Ebendas. (ebend. S. 501.) 

Ha. Gro88-Rmsen 1. (Afanasiew, Caa3KH I. 2 No. la. Var. 1, 
S. 2.) — 2. Tambow. (ebend. No. 1 a. Var., S. 4.) - 3. "VVoronesch. (ebend. 
No. la, S. 2.) — Hb. MVmmmen. Grodno. (ebend. No. lc, S. 11.) - Hc. 
Kleinrussen 1. Charkow. (ebend. No. Ib, S. 9.) - 2. (Tschubinski, 
No. I. 38, S. 117.) - Hd. JVestslaven 1. Lausitz. (Haupt & Schmaler, 
II. No. Anhang I. 6, S. 165.) - 2. Ebendas. (Veckenstedt, Wend. 
No. XLV. 2,*S. 423.) - 3. Mähren. (Vräna, I. S. 52.) *) - He. SM- 
8laven 1. Friaul. (I. Baudouin-de-Courtenay: Cjwb. C6. III. S. 299.) - 
2. Ebendas. (ebend. S. 300.) - 3. Ebendas. (ebend. S. 302.) 

Zu der Haupthandlung des vorliegenden Märchens gehört 
einerseits das Besudeltwerden durch die Flussigkeit und 
andererseits das Erheucheln einer Verwundung. DieGrund- 
elemente des Märchens sind also: die besudelnde Flussigkeit, das 
besudelte Tier und die dem anderen Tiere vorgelogene Venvun- 
dung. Die besudelte Flössigkeit ist in Norvvegen, Schwe- 
den, Estland, dem nördlichen Ingermanland und Finnland die 
Milch, gewöhnlich speziell der Rahm im Butterfass, in Olo- 



l ) Kolmatechew8ki, S. 84. 
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netz, dem sudöstlichen Ingermanland und ganz Russland der 
Teig. Hieraus ersehen wir, dass bloss die wepsische (r r b. Wep- 
sä 1 ) und die sudostingermanländische (s. r b. Kaakk.-I. 1 ) Variante 
rein russischen Ursprungs sind, aber alle die in Ostflnnland vor- 
kommenden Varianten, in welchen der aus Russland eingedrun- 
gene Wolf erscheint, im Hinblick auf diesen Zug als Mischformen 
zu betrachten sind. Dass ubrigens die gebutterte Milch ursprung- 
licher ist als der Teig, beweisen deutlich die Varianten, in denen 
die Hausfrau bei ihrer Ruckkehr den Fuchs mit der Butterwelle 
auf das Schwanzende schlägt, so dass es seitdem weiss geblieben 
ist (Aa, b, k, m, k, a r a. Raisio, Köyliö, Rauma, Jurva 2, b. Kij., 
c. Jurva, d. Merim. 1 , Db). Das ganze Märchen scheint also zur 
Erklärung der weissen Farbe des Schwanzendes beim Fuchse er- 
funden worden zu sein, ganz ebenso wie das Fischen mit dem 
Sctyvanze (VII.) zur Erklärung der Kurzschwänzigkeit des Bären 
erdacht wurde. Zu dem Umstande, dass die gebutterte Mich in 
Russland durch den Teig ersetzt worden ist, hat zweifellos die 
geringe Bedeutung der Butterbereitung fur die fastenden griechi- 
schen Katholiken beigetragen. Ferner ist aus der Butter Mu s 
(Dd 1), Honig und Ahnen (Dd 2), Beerensaft (Hd 1, 3) imd 
cinfach das Blut eines anderen Tieres (Dd 3, 4, Hd 2, He 1 — 3) 
geworden. Das besudelte Tier ist einzig und allein der Fuchs. 
Die dem an dem Tier e, und zwar wie beim Fischen mit dem 
Schwanze (VII.) bald dem Bären, bald dem Wolf e, vorge- 
heuchelte Verwundung ist uberall in Nordeuropa und einmal 
in Deutschland (Hd 1) das Herausrinnen des Gehirnes. Wei- 
terhin ist dieser Zug zum Herausrinnen des Markes aus 
den Knochen erweitert und dann zugleich mit der FlQssigkeit 
in Herausstehen der Knochen oder ganz vereinzelt in Aus- 
fliessen des Blutes umgewandelt worden. 

Das Besudeltwerden durch eine Flussigkeit kommt 
auch ausser dem Zusammenhange mit dem Erheucheln der Ver- 
wundung vor. In der Pantschatantra (Benfey, Pantsch. II. No. 
I. 10, S. 73) sowie in der Hitopadec.a und Tuti-nameh wird erzälilt, 
wie der Schakal im Indigotopfe des Färbers mit blauer Farbe be- 
spritzt und desvvegen zum König der Tiere ervvählt wird. Hier- 
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aus ist dann in den Renart (Br. 21, V. 11959-12508) das Lied 
von dem Fuchse gekommen, der im Topfe des Färbers mit gelber 
Farbe bespritzt und dadurch in Stand gesetzt wird, als unbekann- 
ter Spielmann bei der zweiten Hochzeit seines Weibes zu erschei- 
nen, und ebenso die von Nikephoros Gregoras im 14. Jahrhundert er- 
wähnte äsopische F ab el (Halm, No. 87) von der im Pechtopfe 
des Schusters schwarzgefärbten Katze, welche die Mäuse täuscht, 
indem sie sich als Nonne stellt. x ) Mit einer anderen Tendenz 
treffen wir diese Idee schon im 4.-5. Jahrhundert in jener Er- 
zählung aus dem lateinisch abgefassten Bestiarium, wo der 
Fuchs, mit roter Erde besudelt, die ihm das Aussehen eines Blu- 
tenden verleiht, sich tot stellt, um die Vögel zu täuschen 2 ). Aus 
der ersterwähnten (indischen) Erzählung leitet Kolmatschewski 
die nördlichen und östlichen Varianten des vorliegenden Märchens 
ab, in denen gebutterte Milch oder Teig die betreffende flussige 
Substanz ist, wogegen er die westlichen, in denen Fruchtsaft oder 
reines Blut als die hervorquellende FlQssigkeit genannt wird, fur, 
wenn nicht aus der an letzter Stelle genannten Erzählung (Besti- 
arium) direkt hervorgegangen, so doch unter ihrem Einflusse ent- 
standen näit. Von diesen Vermutungen hält doch höchstens die 
letzte Stich. Die Märchen der West- und Södslaven, denen in 
dieser Hinsicht ein Teil der siebenbörgisch-sächsischen Varianten 
sich anschliesst, haben wir schon in andern Beziehungen so grund- 
lich verderbt gefunden, dass von ihrer UrsprOnglichkeit neben den 
nordischen kaum in irgend welcher Hinsicht die Rede sein kann. 
Man kann sie also auch in diesem Faile fur nichts anderes an- 
deres ansehen, als fur Verdrehungen der nordischen Varianten. 
Nicht einmal fur diese Verdrehung braucht man die Ursache so 
weit zuruck zu suchen wie in dem Bestiarium, zu ihrer Erklärung 
genugt es, die Verwandlung des Gehirns und Marks in das häu- 



') S. Benfey, Pantscb. I. S. 223-225, vgl. 352-853; Gubernatis, S. 
436; Orbeliani-TsagareU, No. 17, S. 22; Kolmat8chewski, S. 85-86, vgl. 252. 
Als Volksmärchen findet sich sowohl dio indische wie die griochische Form: 
La (Prym & Socin, No. LXXVII, S. 329 u. No LX, LXVU, LXXXIV, S. 241, 
278, 360), und nur die letztere: Ha (Afanasiew, CnaaKH P. S. 106). 

*) Kolmatechewski, S. 39 Anm. 
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figer fliessende Blut, anzunehmen, bei welcher an die Stelle der 
weissen Milch oder des Teiges roter Beerensaft treten musste, 
sowie die daraus folgende Verschmelzung der beiden Teile der 
Haupthandlung des Märchens, wobei zwischen der thatsächlich 
und der nur vermeintlich fliessendon Flussigkeit sich kein anderer 
Unterschied findet als der, dass die eine fremdes und die andere 
eigenes Blut ist. 

Gegen die Herleitung des vorliegenden Tiermarchens aus der 
obenerwähnten indischen Erzählung spricht, ausser dem Mangel 
an völliger Uebereinstimmung, vor allem seine Verbindung mit 
den beiden vorher besprochenen nordischen Fuchsmärchen. Es 
folgt nämlich unmittelbar auf das Fischen mit dem Schwanze 
(VII.), wobei es sich speziell auf die Episodo begrundet, in welcher 
die Hausfrau ihr Butterfass im Stiche lässt und hinauseilt, 
um den Bären zu prugeln, und wobei es ausserdem wahrschein- 
lich macht, dass der besondere Angreifer gleichzeitig in jenes 
Märchen (das Fischen mit dem Schwanze) eingefugt, wie das vor- 
liegende daniit verbunden wurde. Dass es schon fruh, ja mög- 
licherweise von Anfang an zu der obenerwähnten Verbindung ge- 
hörte, ist ganz zweifellos, da es, vrerm auch nicht in alien seinen 
Varianten *), entweder mit dem Fischen mit dem Schwanze selbst 
oder mit solchen Stellvertretern desselben verbunden ist, welche 
die Episode des Angreifens, also das eigentliche Vereinigungsband, 
gerade daraus entnommen haben. 

Und noch uberzeugender wird der nordische und volkstum- 
liche Ursprung des vorliegenden Tiermarchens durch die That- 
sache dargelegt, dass darauf meist ein viertes zur vorliegenden 
Märchenkette gehöriges Einzelmärchen folgt, das weder irgendwo 
ausserhalb Europas, noch in den geschriebenen Tierepen vor- 
kommt. s ) 



') Die oinzigen Ausnahmen, einige flnnische Varianten abgerechnet, 
in welchen diese miteinander verbundenen Märchen durcheinander gewor- 
fen sind oder irgend ein anderes Märchen zwischen sie geschoben ist, sind 
AI rb. Haapav.l u. Db. 

*) Die von Kolmatschewski (S. 167) vorgebrachten siidländischen Va- 
rianten haben damit nichte anderes gemeinsam, als bloss das auf dem 



Digitized by Google 



- 69 - 



Urform. (s. VIII.) Der sich zum Gehcn unfähig stellcndc Fuchs 
bittet den Bären, ihn zu tragen. Auf dem RQcken des Baren singt 
er: ,Der Kranke tragt den Gesunden!" oder „Der Geschlagene trägt 
den nicht Geschlagenen!" Wie der Bär nach dem Sinne des Ge- 
sanges fragt, antwortet er, dass er irre rede, da er so zu Schandcn 
geschlagen worden sei. Als aber der Fuchs denselben Gesang wie- 
derholt, errät der Bär den wahren Sachverhalt und wiift erzurnt den 
Fuchs ab. Der Fuchs fluchtet, der Bär ihm nach. (s. X.) 

Aa, b, e, g, h, j— m, o, s. Finnen. (Krohn, T. IX.) 

Bb. Eaien. (Rosenplänter, VIII. No. 2, S. 123.) - Bh. Ungarn. 
(Teza, S. 72.) 

Dl. Schtceden 1. Österbotten. (Sv. Lit. manuskr. No. 8. 6 sagor 
No. IV.) - 2. Borgä in Nyland. (Nyland II. No. 170, S. 199.) - 3. 
Estnische Kustc. (H. Wendell, Handschr. I. No. 26, S. 23.) - 4. 
Ebendas. (Russwurm, No. 173.)*) - Dd. Deutsche 1. Mecklenburg. 
(Bartsch, I. No. M. u. L. 24, S. 517.) - 2. Westfalen. (Kuhn, Mark. 
No. Märchen 16, S. 299.) - 3. Böhmen. (Grimm, KM. No. 74, I.» S. 
448.) - 4. Siebenburgen. (Haltrich-Wolff, No. I. 10, S. 42.) - 5. 
Ebendas. (ebend. S. 500.) 

Fc. Spanier. (Coelho, No. VIII.) 1 ) - Fd. Italiener 1. Sicilien. 
(Pitre", IV. S. 179.) *) - 2. Ebendas. (ebend. S. 181.)») - 3. (Nerucci, 
S. 25.)*) - 4. Archivio delle tradiz. popol. V. S. 56.)*) 

Ha. Grossrussen I. Wladimir. (Afanasiew, GsaaKH I.» No. la. 
Var. 1, S. 3.) - 2. Tambow. (ebend. No. la Var., S. 4.) - 3. Wo- 
ronesch. (ebend. No. la, S. 2.) - 6. (A. Witte: HoACirtJKUHKT» 1860, 
No. 1, S. 5.) - Hc. Kleinrtmen l.Charkow. (Afanasiew, CKaasH I. a 
No. Ib, S. 10.) - 2. (Tchubinski, No. I. 88, S. 117.) - Hd. West- 
daven 1. Lausitz. (Haupt & Schmaler, II. No. Anhang I. 6, S. 165). - 



RQcken tragen. Die erheuchelte Krankheit als Voranlassung 
zum Tragen und die darauf sich grUndende Verspottung habon sich nur 
im Norden an don in der Natur allgemein beobachteton Vorgang ange- 
schlosöen. 

•) Köhler. 

<) Kolmatschew8ki, S. 166. 

») S. M. H. Dp. CLXXXHL 2. ö. 88. 
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2. Ebendas. (Schulenburg, 1882, S. 38.) *) - 3. Ebendas. (Veckenstedt, 
Wend. No. VIII. 5, S. 97.) - 4. Ebendas. (ebend. No. XLV. 2, S. 
423.) - 5. Mähren, (Vräna, I. S. 52.) ») - He. Sudslaven 1. Friaul. 
(I. Baudouin-de-Courtenay : CjaB. C6. III. S. 299.) - 2. Ebendas. 
(ebend. S. 300.) - Ebendas. (ebend. S. 302.) - 4. Kroatien. (Krauss, 
I. No. 8, S. 83). - 5. Serbien. (Karadschitsch, No. 50.) 2 ) 

Ia. Griechen. Tinos. (Hahn, No. 86, II. S. 94.) 

Zu der Grundhandlung des vorliegenden Tiermärchens gehört 
seitens des kranken Tieres das auf dem Röckentragen 
und seitens des gesunden Tieres das Verspotten. Die 
Grundelemcnte des Märchens sind also: das kranke auf seinen 
Rucken tragende Tier, das gesunde getragen werdende Tier und 
das höhnische Sprichwort. Das kranke auf seinem Rucken 
(nur Fd 1 auf dem Schwanze und Hc 1 im Schlitten) tra- 
gende Tier entspricht dem verleiteten im Fischen rait dem 
Schwanze (VII.), das gesunde getragen werdende Tier dem 
verleitenden. Das höhnische Sprichwort, im Westcn „der 
Kranke trägt den Gesunden", im Östen „der Geschla- 
gene trägt den nicht Geschlagenen", erhält inFinnland, 
wie die meisten unserer Sprichwörter, eine Parallelzeile, wozu 
sonst nirgonds, ausser vielleicht in ciner einzigen russischen Va- 
riante (Ha 1), etwas entsprechendes sich findet. Dieser Zug ist 
also eine speziell flnnische Zuthat. Die B e r i c h t i g u n g des Sprich- 
wortes im Sinne des tragenden Tieres ist vermutlich auch ein 
später hinzugefugter Zug, der augenscheinlich von Russland 
(Ha 3, Hc 1, 2) nach dem östlichen Finnland (Ag, i, m nt>. 
Rut. 2, Ita.-K., vgl. Ristij. 1-2 1 ) und nach Ungarn (Bh) ge- 
drungon ist, und den man speziell russisch nennen könnte, wenn 
man nur annehmen duifte, dass die ingermanländische Variante, 
welche sonst deutlich westlichen Ursprung zeigt, in dieser Bezie- 
hung eine Mischform ist. Aber jedenfalls muss man die Erklä- 
rung des Sprichwortes als im Fieber gesprochene Worte 



•) Köhlor. 

») Kolmatschewski S. 166. 
») Hahn, II. S. 305. 
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fur ursprunglicher als die Berichtigung schon deswegen ansehen, 
weil sie das vorliegende Märchen mit der vorher besprochenen 
Erzählung vom Besudelt werden (VIII.) verbindet, und weil sie 
fast in alien Teilen von Europa (A r b.?\ Ba, Da 1, 3, Dd 2, 4, 
Ha 1, 4, Hd 1, 2) vorkommt. Die Erklärung als Gesänge 
des Vaters ist dagegen sicher eine echt finnische Eigenheit, da 
sie schon in einer so alten Variante wie der wermländischen (Ao 
r a. Werml. I 1 ) sich findet. Die Wiederholung des Sprichwortes, 
obgleich sie nicht uberall vorkommt, war doch zweifellos schon 
von Anfang an notwendig, denn in der ursprunglichen Form warf 
das tragende Tier (nach vorhergegangener Drohung: nur Ao, s, 
i ^a. Werml. 3, Pohjois-L, b. Itä.-K. 1 ) offenbar schhesslich das ge- 
tragene ab, und da es das erste Mal sich vermutlich mit der oben 
envähnten Erklärung begnugte, so musste es wenigstens noch 
ein Mal dasselbe Sprichwort hören, uni hinter den wahren Sach- 
verhalt zu kommen und daröber richtig in Wut zu geraten. Ob 
es ursprunglich mehr als einmal die Sache von neuem hören 
musste, ehe es dahinter kam, das ist aus den bisher gesamnielten 
Varianten schwer zu entscheiden, aber einigermassen wahrschein- 
lich ist es, dass die Dr e iz a hl, welche besonders in den Königs- 
märchen herrscht, hier erst später eingeschoben worden ist. 

Diese gleichmässige Tieraiärchenkette, welche sich aus den 
vier vorliegenden Fuchsmärchen zusammensetzt, wird vollständig 
nur bei den nach Finnland und Estland eingewanderten Schweden, 
sowie, durch die Vermittlung derselben, bei den West- und Sud- 
finnen einerseits und bei den Russen sowie, unter ihrem Einflusse, 
bei den Ost- und Nordflnnen andrerseits angetroffen, sonst hat 
sie sich nur teilweise bewahrt. Da könnte man nun wohl die 
Vermutung aufstellen, dass die Russen sie von den Skandinaviem 
entlehnt haben, zu der Zeit als diese noch Uberall in Russland 
umherstreiften. In diesem Falle wäre diese Märchenkette eine 
skandinavische oder im Hinblick darauf, dass die germanischen 
Volker Mitteleuropas sie schon fruher, wenigstens teilweise, mit 
sich nach Suden und Westen brachten, und dass sie also zwei- 
fellos bei der Kolonisation Skandinaviens aus Mitteleuropa dahin 
gedrungen ist und nicht umgekehrt, am besten eine allgemein 
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germanische zu nennen, die dann also auf ihre Weise der von 
J. Grimm angenommenen deutschen Tiersage entsprechen wurde. 
Aber da man auch die Möglichkeit nicht unberucksichtigt lassen 
kann, dass diese Märchenkette sowohl bei den germanischen als 
auch bei den slavischen Völkera schon lange vor den Zugen der 
Waräger existiert hat, so kann man uber ihre ursprungliche 
Volkstumlichkeit nichts unbedingt sicheres behaupten. Aus die- 
sem Grunde ist es gegenwärtig am klugsten, sich mit der blos- 
sen Bestimmung der Oertlichkeit zu begnugen, welche wenigstens 
besser Stich hält, und die Märchenkette im Gegensatz zu dem vor- 
her besprochenen sudslavischen Tiermärchencyklus als eine nor- 
dische zu bezeichnen 1 ). 

Zu diesem nordischen Tiermärchencyklus kann man unbe- 
denklich erstens alle die Fuchsmärchen rechnen, welche, ohne aus 
dem sudländischen Tiermärchencyklus oder aus schriftlichen Quel- 
len herzuruhren, sowohl in Russland wie im ubrigen Europa vor- 
kommen. Und nächst ihnen sind am sichersten diejenigen hinzu- 
zählen, die zwar bei den Russen fehlen, aber sonst sowohl in 
Nord- wie in Mitteleuropa sich flnden. Zu diesen letzteren ge- 
hört auch folgendes Fuchsmärchen, welches vermutlich schon 
ganz im Anfang sich an die oben besprochene Märchenkette an- 
geschlossen hat. 

Urform. (s. IX.) Der vom Bären verfolgte Fuchs schlupft in 
eine Höhlung unter einer Baumwurzel. Der Bär packt mit den 
Zähnen das eine Hinterbein des Fuchses. Der Fuchs in spöttischem 
Tone: »beisse, beisse nur in die Baummuzel!" Der Bar lässt das 
Bein los und packt mit den Zähnen die Baumwurzel. Der Fuchs in 
klaglichem Tone: „ beisse mich nicht ins Bein!" Der Bär hält die 
Wurzel fest, bis er dessen uberdrussig wird, seines Weges zieht und 
den Fuchs sich selbst uberlässt. 

Aa, b, e, g, h, j— m, o. Finnen. (Krohn, T. X.) 



') Vgl. K. von Bahder: Germania XXXI. S. 106-107. Ueberdie dritte 
Annahme eines späteren durch die Deutschen vermittelten literarischen 
Einflusses auf Russland, s. Nachtrag. 
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Ba. Lappen 1. Karasjoki. (Friis, No. 1, S. 8.) - 2. (W. 
Forsman, Handschr. 1886.) 

Da. Schiceden 1. Lappfjärd in Österbotten (O. Rancken, Hand- 
schr.) - 2. Mörskom in Nyland. (Nyland II. No. 169, S. 199.) - 
3. Borga ebendas. (ebend. No. 170, S. 200.) - 4. Schwedisches Lapp- 
land. (Lindholm, No. 18. 18, S. 150.) — Db. Nonceger 1. Hardanger. 
(Asbjörnsen & Moe, I 2 . S. 413.) - 2. Telemarken. (Soge-Bundel, S. 
8.) - 3. (Asbjörnsen & Moe, No. 74. 1, II. S. 59.) - Dd. Deutsche. 
Siebenburgen. (Haltrich-Wolff, No. I. 10, S. 48.) 

Fa. Franzoscn 1. Languedoc. (Rolland, I. No. Canis Lupus II. 
58, S. 149.) - 2. Ebendas. (ebend. No. ebend. II. 59, S. 149.) - 
3. (Revue des langues romanes XIV. S. 187.)*) 

Ia. Griechen 1. Epirus. (Hahn, No. 89, II. S. 100.) - 2. Eben- 
das. (ebend. 11. S. 306.) 

Ja. Indier 1. Pandschab. (Steel & Temple, S. 245.) *) - 2. Bom- 
bay. (Frere, No. XXIV, S. 283.) •) 

Oa. Afrikan. Neger. Sklavenkuste. (Melusine II. Spalte 125.).*) 
- Ob. Amerikan. Neger. Vereinigte Staaten. (Harris, 1883, No. XII, 
S. 61.) - Oc. Kaffern. (Theal, S. 187.D 

Pb. Sudamerikan. Indianer. Brasilien. (Rolland, III. No. La 
tortue II. 3, S. 5.)V) 

Zu der Grundhandlung des vorliegenden Tiermärchens ge- 
hört seitens des verfolgenden Tieres das Beissen ins 
Bein, und seitens des verfolgten Tieres, dass es sein 
Bein fQr die Baumwurzel und die Baumwurzel fur 
sein Bein ausgiebt. Die Grundelemente des Märchens sind 
also: das beissende Tier, des gebissenen Tieres Hinterbein und 
die Baumwurzel. Das beissende (Da festhakende) Tier in 
den europäischen Varianten entspricht dem verleiteten im Fischen 



•) Köhler. 

') Aus Ch. Fr. Hartfs „Amazonian Tortoise Myths" (1875) S. 29. Vgl. 
H. H. Smitha r Brazil and the Amazon»" (Harris, 1883, S. XI) und Rom6ro, 
S. 177 (Köhler). 
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mit dem Schwanze (VII.), nur mit dem Unterschiede, dass in Finn- 
land der Bär (hauptsächlich unter dem Einflusse von IIIc) auch 
in Uleäborgs Län allgemeiner Eingang gefunden hat. Ausserhalb 
Europas, in Indien, Sud- und Mittelafrika sowie in Nord- und Sad- 
amerika, hat es sich jedesmal zu einem andern Tiere verwandelt. 
Dagegen ist in den drei zuletzt genannten Ländern das gebis- 
sene Tier dasselbe, nämlich die Schildkröte, welche sonst 
auch in den Tiermärchen der amerikanischen Neger neben dem 
Kaninchen als das verleitende Tier auftritt und daher, ebenso 
wie in den zwei erstgenannten Ländern der Schakal, dem in 
den europäischen Varianten fast einzig und allein (ausser Fa 1, 
wo das Eichhörnchen an seine Stelle getreten ist) vorkommen- 
den Fuchse entspricht. Danach zu schliessen, musste vorlie- 
gendes Tiermärchen schon im Beginne der Neuzeit von den Eu- 
ropäern an die afrikanische Skavenkuste gebracht worden sein, 
um dort neue Gestaltung gewinnen und dann von dort aus durch 
die nach Amerika ubergemhrten Negersklaven auch unter den 
brasilianischen Indianern verbreitet werden zu können. Das 
Hinterbein des gebissenen Tieres ist bisweilen in den Schwanz 
umgewandelt (Da 1, Dd, Ob, Oc; vgl. Ba 1), der jedoch weniger 
dazu geeignet ist, mit den Zähnen festgehalten zu werden. Die 
Baumwurzel als der wirklich existierende Gegenstand, unter 
welchen der Fuchs schlupft und den er dann wiederum als sein 
Bein bezeichnet, findet sich in Finnland, Lappland (Ba, Da 4), 
Siebenburgen (Dd) und Griechenland und ist daher wahrscheinlich 
ein ursprunglicher Zug, von welchem die bloss beiläufig als ge- 
bissen erwähnte oder einfach von dem gebissenen Tiere fingierte 
Baumwurzel eine spätere, verblasste Variation ist. 

Dass vorliegendes Tiermärchen schon von Anfang an mit 
der vorher besprochenen Märchenkette verbunden gewesen ist, 
erhellt erstens daraus, dass es sich am besten an das Tragen auf 
dem Rucken (IX) anfugt, und zwar als unmittelbare Fortsetzung 
zum Abwerfen, und zweitens daraus, dass diese Verbindung, ob- 
wohl sie sich nicht immer ganz vollständig erhalten hat, sondem 
häufig durch Weglassungen und Umstellungen beeinträchtigt wor- 
den ist, ttberall in Finnland und ausserdem in Lappland (Ba, Da 4) 
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und Siebenbörgen (Dd), sowie vielleicht auch in Frankreich (Fa2) 
sich flndet. Aus ^ der ursprunglichen Verbindung losgelöst, hat 
sich dann vorliegendes Tiermärchen, welches ganz fur sich allein 
nicht zu gedeihen scheint, uberall da angeklammert, wo nur 
ein verleitetes Tier den Verleiter zu packen versucht. In Finn- 
land hat es sich besonders noch an zwei Fuchsmärchen (XTV u. 
III) angeschlossen, jedoch nur an die westfinnische Form dersel- 
ben. Ausserdem ist bei der Verbindung mit dem zweiten der 
beiden Märchen aus der unter dem Baume befindlichen Höhlung 
ein in die Wand eines Qebäudes gegrabenes Loch und aus der 
Baumwurzel ein Holzklotz geworden. 

Neben dem vorliegenden Tiermärchen und anstatt desselben 
kommt als zwischen Bär (Wolf) und Fuchs sich abspielendes 
Märchen in alien obenerwähnten Verbindungen in Finnland auch 
ein anderes Tiermärchen (XI) vor, welches vielleicht eigenthch zu 
den zwischen Fuchs und Hahn sich abspielenden Märchen gehört 
und daher am passendsten unter dieser Rubrik besprochen wer- 
den mag. 

Zwischen und in die beiden zuletzt erwähnten Märchen hat 
sich ebenfalls in Finnland, aber bloss in österbotten (AI, m r Haa- 
pav., Haukip. 1 ) wo die Vereinigung der verschiedenen Fuchsmär- 
chen zu einem epischen Ganzen am meisten vorgeschritten ist, 
noch ein drittes, sonst nur fur sich allein vorkommendes Tier- 
märchen eingedrängt. 

Skandinaviache Form. Der Bar und der Fuchs streiten sich, 
wer von ihnen schneller drei Baumnamen sagen könnte. Der Bär 
bedächtig: „Kiefer, Föhre, Tänne." Der Fuchs schnell: „Esche, Erle, 
Eiche," oder „Birke, Palmweide (schvved. pii), Weide. a 

Aa, b, ty j, 1, m. Finnen. (Krohn, T. XII.) 

Da. Schiceden. Schonen. (Wigström, II. S. 174.) - Db. Nor- 
weger. (Asbjörnsen & Moe, No. 74. 2, II. S. 60.) l ) - Dd. Deutsche. 
Westfalen. (Fr. Woeste: Kuhn, Westf. II. No. Anhang 4, S. 224.) 



») Vgl. mit Kap. L 2. Pantsch. 1 und a 

5 
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Die Grundidee des vorliegenden Märchens ist, wenn von 
einer Grundidee die Rede sein kann, wo keine Handlung ist, der 
sprachliche Wettkampf, welclier auf das schwere oder 
leichtere Aussprechen der Baumnamen sich grQndet. Dess- 
halb sollte man meinen, dass in verschiedenen Sprachen ganz 
verschiedene Namen gewählt worden wären, aber dies ist nicht 
der Fall. Wenn man nämlich die finnischen Varianten mit der 
schwedischen und besonders mit der norwegischen vergleicht, so 
ist die Uebereinstimmung der angewandten Namen geradezu wun- 
derbar und zeigt recht deutlich, dass die Annahme einer Entleh- 
nung die einzig mögliche ist. Von den schwer auszusprechenden 
(Da: durch beständige Vorsetzung des Artikels noch in die Länge 
gezogenen) Baumnamen bedeuten in der schwedischen Variante 
von dreien zwei, in der nonvegischen alle drei Nadelbäume, 
und in Finnland noch dazu nur eine einzigo Nadelbaumart, wo- 
durch zu der sprachlichen Schwerfalligkoit noch sachliche Un- 
kenntnis kommt, so dass die Grundidee des Märchens eine ganz 
neue Färbung erhält: das Aufzählen so vieler Baumnamen wie 
möglich. Die leichter auszusprechenden Baumnamen bedeuten 
dagegen Laubbäume, und zerfallen in zwei verschiedene Grup- 
pen: in Norvvegen sowie im nördlicheren Finnland sind es: die 
E s che (in Finnland die bekanntere Espe), die Erle und die E ic h e, 
in Schweden und im sfldlicheren Finnland die Birke (in Schwe- 
den unter den Nadelbäumen, von denen wieder die Tänne in eine 
finnische Variante Aa r c. Kiviin. 1 eingedrungen ist ; in Finnland 
ist sonst der Wachholder gewöhnlieher), die Palmweide und 
"VVeide. In der deutschen Variante weisen die beiden Gruppen, 
obwohl ein wenig mit einander vermengt, auf der einen Seite 
schwerer, auf der andern leichter auszusprechende Baumnamen 
auf. 

Dass auch vorliegendes Tiermärchen in Finnland von We- 
sten und Sflden nach Östen und Norden sich verbreitet hat, das 
beweist die Beibehaltung des Bär e n in zwei Varianten aus dem 
östlichen österbotten (Am r a. Sotk., c. Kij. 1 ), obgleich aus dem- 
selben sonst in den aus Russland entlehnten Varianten ein Wolf 
geworden ist. Die norwegische Variante legt ihrerseits dar, - 
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dass unser Märchen zvrischen Bär und Fuchs sich abspielende 
Begebenheit schon in Skandinavien verbreitet war und von da 
aus nach Finnland gelangt ist, und die deutsche gestattet auch 
die Annahme, dass es im ganzen Gebiete der germanischen Race 
als Fuchsmärchen bestanden hat. Aber damit ist noch nicht ge- 
sagt, dass es von Anfang an ein Fuchsmärchen gewesen ist. Viel 
naturlicher erscheint es als Wortstreit zwischen in "VVirklichkeit 
mit Rede begabten Menschen, welcher erst später, so wie man- 
ches andere, weiterhin zu besprechende, im Kreise menschlicher 
Wesen sich abspielende Volksmärchen unter die Tiermärchen 
aufgenommen und mit ihnen in Verbindung gebracht worden ist. 
Doch muss man sich hierbei aus Mangel an Beweisen mit der 
blossen Vermutung begnugen, denn die schwedische Variante 
kann man recht gut för später antropomorphisirt und lo- 
ka Iisi rt erklären, und noch geringer sind die Zweifel in Bezug 
auf die dämonomorphisirte Variante (Aj r e. Juuka 1 ) in Finn- 
land. 

Zu der vorliegenden nordischen Märchenkette, deren Kern 1 ) 
das Fischen mit dem Schwanze (VII) bildet, gehören also filnf 
schon ursprunglich zwischen Bär und Fuchs sich abspielende 
MärcheD, zu denen in Finnland noch die zwei zuletzt erwähnten 
Erzählungen hinzugetreten sind. Doch ist als eine sehr nahe ste- 
hende Parallelerzählung noch folgendes Fuchsmärchen zu erwäh- 
nen, dass häuflg gerade in Verbindung mit dieser Märchenkette 
auftritt. 

Urform. Der Fuchs und der Bär sehen einen Specht auf dem 
Baume. Der Fuchs erklärt, solche schon einmal bemalt zu ha- 
ben. Der Bär fragt, ob auch er so bemalt werden könnte, was der 
Fuchs bejaht. Der Bär bittet den Fuchs darum. Der Fuchs rahrt 
den Bären an einen Heuschober und befiehlt ihm hinaufzustei- 
gen. [Er beginnt Feuer anzuzunden. Beruhigt den fragenden 



*) Der Sammler der siebenbärgischen Märchen J. Haltrich hfilt ganz 
ohne Grund das Tragen auf dem Rttcken (IX) fur den Kern aller zwischen 
Bar (.."VVolf) und Fuchs sich abspielenden Märchen Grimm, KM. III*. S. 
125). 
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Bären.] 1 ) Er steckt den Heuschober in Brand. Wie der Bär das 
Feuer wahrnimmt, will er hinuntereilen. Der Fuchs heisst ihn noch 
ein wenig warten, damit die Farben stärker wurden. Dem Bären 
werden vom Feuer die Hare versengt. Und seitdem sehen seine 
Hare noch jetzt wie versengt aus. 

Ad, j, 1, m, o. Finnen. (Krohn, T. XIII.) 

Ba. Lappen I. Karasjoki. (Friis, No. 1, S. 4.) - 2. Enare. 
(W. Forsman, Handschr. 1886.) 

Da. Schvoeden. österbotten. (Sv. Lit. manuskr. No. 8. 6 sa- 
gor No. IV.) 

Oa. Afrikan. Neger. Hausa. (Bleek, No. II. 1, S. 83). 

Zu der Gmndhandlung des vorliegenden Tiermärchens ge- 
hört seitens des verleiteten Tieres das Sehen des bun- 
ten Vogels, und seitens des verleitenden das Bemalen. 
Die Beibehaltung dieser beiden Teile in der Variante der afrika- 
nischen Neger (Oa) giebt der Vermutung keinen Raum, dass diese 
hier auftretende Uebereinstimmung nur zufällig wäre, sondern sie 
fordert unbedingt die Annahme einer Entlehnung von den West- 
europäern. Wir haben nun wieder ein nordisches, zvvischen Bär 
und Fuchs sich abspielendes Märchen vor uns, welches sowohl in 
West- als in Nordeuropa sich an die vorliegende Märchenkette 
angereiht und daher schon fruh dazu gehört hat. Von den Grund- 
elementen des Märchens sei der bunte Vogel envähnt, ur- 
sprunglich der Specht, welcher in Afrika (Oa), ebenso wie das 
bemalt werdende und das bemalende Tier, in seinen dortigen 
Stellvertreter, dasPerlhuhn, umgewandelt worden und im söd- 
lichen Finnland (Ad r a. Iitti 1 ) durch Verschmelzung mit dem be- 
malenden verschwunden ist, aber sonst nur da, wo im zweiten 
Teile der Handlung, nämlich beim Bemalen, irgend eine Einzelheit 
verderbt ist, entweder in eine M ei s e verwandelt (An r a. Torn.-L. 1 ) 



') Diese Einzelheit flndet sich nur in Finnland, aber auch hier nicht 
in der södlichen Variante (Ad f a. Iitti 1 ); ihre Ursprunglichkeit muss daher 
dabingestellt bleiben, da sich andererseits auch kein sp&terer, bloss lokaler, 
Ursprung darin verrät. Die Entgegnung des Fuchses ist vielleicht eigont- 
lich unanst&ndig gewesen. 
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oder zu einem Vogel im allgemeinen geworden ist (AI 1). 
Pulkk. 1 ). Die Art des Bemalensist ursprflnglich zweifellos 
das Brennen, da in Finnland die gewöhnliche Folge davon das 
Versengt werden der Hare des Bären ist, wonach zu 
schliessen das ganze Märchen zur Erklärung des verbrannten 
Aussehens der Hare des Bären erfunden scheint (Aj, m r a. 
Eno, Rautav., Ristij. 1 ; vgl. Aj, m H). Kaavi, Ristij., Kij. I 1 ). Aus- 
serdem istjenesin Afrika auftretende Eingravieren mit dem 
Messer schon im Hinblick auf die Waffe, deren Anwendung ganz 
unnatQrlich ist, als eine spätere Aenderung zu betrachten. Der 
als Scheiterhaufen in Finnland vorkommende Heuschober 
(Am Hb. Ky. I 1 Kornfeim) erscheint aus dem Grunde natOrlicher, 
weil er leichter in Brand geraten kann, wie der Fuchs mit seinen 
Klauen Feuer ausmacht. In Lappland hat sich dieser zufallig 
vorhandene Heuschober zu einer vom Bären selbst gegrabenen 
Teergrube entwickelt, in welcher er bis auf die Knochen 
verbrennt. Daran hat sich dann wieder die Erzählung vom 
Fuchse angeschlossen, der die iibrig gebliebenen Knochen in einen 
Sack sammelt und fur den Sack vom Menschen Renntiere erhält 0, 
die Renntiere von anderen Tieren schlachten iässt und diese end- 
heh durch Erschrecken davonjagt.*) Diese lappiändische Form 
hat sich später auch unter den Finnen verbreitet, wie aus einigen 
in Uleaborgs-Lan vorkommenden Varianten hervorgeht (Ao, m r a. 
Tom.-L., b. Pulkk 1 ; vgl. Am H). Sotkani. 13 ) das vermutlich eine 
Mischform ist). 

Zum Schlusse ist als Gegenstuck zu dem zuletzt besproche- 



l ) Als Tiermärchen sonst noch zu finden: Ga (Veckenstedt, Zam. 
No. 120. 37, n. S. 177); Ha (vgl. Afanasiew, Ciuukh P. No. 7b, S. 40); Hc 1 
(Rudtschenko, H. No. 4, S. 6), 2 (vgl. IV. Hc 1) 3 (Afanasiew, Crmih P. No. 
Id, S. 11), 4 (Tschubinski, No. I. 38, S. 114); He 1 (Krauss, I. No. 8, S. 28 
u. 30), 2 (Karadschitsch, No. 50 «= Hahn, H. S. 304); Mc (Reinisch, L No. m. 
3 u. 7, S. 202 u. 218). 

*) Als Tiermärchen sonst noch: Ob (Harris, 1884, No. XXIV. S. 111). 

*) Die Erzählung, in dor die Ohren und der Schwanz des Tieres bei 
der Ankunft des rochtmässigen Besitzers derselben an eine 
sumpfige Stelle gesteckt werden, findet sich als Tiermärchen 
sonst noch: He 1-2 (wie Anm. 1) u. Ob 1-3 (Harris, 1883, No. XX, S. 
104 u. 1884 No. XXXIX, S. 183 sowie No. XLI, S. 191). 
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nen Tiermärchen und zum Fischen mit dem Schwanze (VH), in denen 
beiden der Fuchs den Bären, der nach unausföhrbarem trachtet, 
durch seine Ratschlage betrttgt, folgendes Märchen in Betracht zu 
ziehn, in welchem der Bär dem Fuchse mit gleicher Mflnze heim- 
zahlt. 

Urform. Der Bär frisst ein Pferd, dass er getotet hat. Der 
Fuchs kommt und fragt den Bären, wie er ea angefangen habe. Der 
Bär sagt, er habe sich mit den Zähnen an den Schweif des sich 
sonnenden Pferdes angeklammert und daran gezerrt, so dass das 
Pferd zu laufen anflng imd lief, bis es platzte. Der Fuchs will nun 
dasselbe Mittel versuchen. Das Pferd setzt sich, den Fuchs am 
Schweife, in Galopp. Der Hase fragt im Vorbeigehn: „wo will denn 
Michel hin?" Der Fuchs nennt in seiner Erwiderung den Hasen 
Hans. Der Hase lacht sich die Lippen entzwei. 

Ab, e, f, h— m, 8. Finnen. (Krohn, T. XXI.) 
Bb. Esten. (Kunder, S. 22.) 

Da. Schiceden 1. Wörä in österbotten. (O. Rancken, Hand- 
schr.) - 2. Lappfjärd. Ebendas. (ebend.) - 3. Ebendas. (ebend.) - 
4. (Hylten-Cavallius, W. o. W. H. S. XXVI.) - Db. Nonoeger. (As- 
björnsen & Moe, No. 74. 4, II. S. 62.) 

Zu der Grundhandlung des vorliegenden Tiermärchens ge- 
hört bei beständigem Personenwechsel das Erteilen des Rates 
in Bezug auf die Tötungsart, das sich Festklammern 
am Schwanze, das Galoppi er en und das Fragen im Vor- 
beigehn* Die handelnden Personen sind also: der am Schwanze 
Gepackte und den Andern mit sich Schleppende, der Ratgebende, 
der Fortgeschleppte und der Fragende. Der am Schwanze Ge- 
packte und den Andern mit sich Schleppende ist ge- 
wöhnlich das Pferd, unter dem Einflusse eines anderen Märchens 
ist in Finnland bisweilen (Ao, j, h Ta. Karst., b. Nurmes 1, 2, f. 
Rusk. 1 ) der ursprungliche Ratgeber an die Stelle des den Andern 
mit sich Schleppenden getreten. Als Ratgeber hat sich der 
Bär in Norwegen, dem westlichen Finnland, Savolaks (A.? «"a.? 1 , 
dem sudlichen österbotten (Da 2) und dem nördlichen Ingerman- 
land (As »"a. Pohjois-I. 1 ) entweder als solcher oder in den ihm 
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entsprechenden Wolf verwandolt beibehalten, sonst ist der Rat- 
geber häuflg mit dem Frager verschmolzen (vgl. bes. Da 1), oder 
mit dem ursprunglich Fortgeschleppten vertauscht worden. Diese 
Veränderung ist offonbar unter dem Einflusse anderer vom Bären 
und Fuchse handelnden Märchen erfolgt, in denen der Bär oder 
sein Stellvertreter, der Wolf, stets als der vom Fuchse Betrogene 
erscheint. Denn im vorliegenden Tiermärchen ist der Fuchs von 
Anfang an in der umgekehrten Lage: er ist der gegen seinen 
\Villen Fortgeschleppte, wie der weitaus grösste Teil der Va- 
rianten darlegt. An seine Stelle ist in Finnland weiterhin ausser 
dem ursprunglichen Ratgeber und dem mitunter mit demselben 
zusammen auftretenden (Ak r g. Lapua 1 ) Raben auch noch der 
ursprunglicbe Frager durch gegenseitigen Rollentausch getreten. 
Der Frager ist sonst ziemlich uberall der H as e (ausser Aj, m 
r d. Juuka, e. Kij. 1 , Da 2), welcher in der Antwort des Fuchses 
ausnahmslos Hans genannt wird. Der Name des Fuchses, 
wie er in der Frage des Hasen auflritt, ist dagegen veränder- 
licher. In Nonvegen und Schvreden sowie gerade in denjenigen 
finnischen Varianten, in welchen der Bär, resp. Wolf, als Ratgeber 
oder Fortgeschleppter sich beibehalten hat, erscheint die allgemeine 
und an dieser Stelle zweifellos ursprungliche Benennung Michel. 
Der Alliteration wegen ist ferner in Finnland (vgl. auch Da 3) von 
Anterus (Antero, Antelias, Antreas, Antti) ajaja (der fahrende 
Andreas) und im Parallelreime von Lehtopekka lennättäjä 
(der fliegende Waldpeter) die Rede, woraus dann wieder einfach 
Pekka oder Pietari (= Peter) gemacht worden ist. Die ande- 
ren Namen sind vereinzelt und vermutlich ganz zufallig. Merk- 
wQrdig ist, dass die ursprunglichen Namen des Fuchses und des 
Hasen, Michel und Hans, häuflg trotz eingetretener Personen- 
wechsel an ihrem alten Platze geblieben sind. So z. B. nennt 
der fortgeschleppt werdendo Bär (Aj r d. Juuka 1 ) oder Hase (Ai r f. 
Korpis 1 ) den fragenden Fuchs Hans, und dieser seinerseits wie- 
der den Bären und Hasen Michel. 1 ) Die Benennung Mihkali 
(Aj. r e. Pielisj. 1 ) fttr den Stellvertreter des Bären, den Wolf, legt 



') Vgl. Mi kk u als Name des Raben (Ak fg. UH. 1 ). 
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dar, dass der Wechsel zwischen Bär und Fuchs unter dem 
Einflusse des russischen Bärennamens Michailo 1 ), Mischa*) 
Mischka und Mischinka 3 ) in Ostflnnland stattgefunden hat. 
Um den \Vortlaut der Antwort des Fuchses bestimmen zu 
können, brauchten wir in dieser Beziehung vollständigere skandi- 
navische Varianten, als uns augenblicklich zu Gebote sfcehen (Da 
4, Db). Denn dass die Antwort, schon als sie nach Finnland ge- 
langte, in poötische Form gekleidet war, das beweist zur Geniige 
die erste von den Varianten der österbottnischen Schweden (Da 
1). Daraus (auch aus Da 2) sowie aus den festfinnischen Varian- 
ten zu schliessen hat die ursprunglich finnische Antwort auf die 
Frage des Hasen: „wo will denn der Michel hin?" (Ab *\). Ylöj., 
c. Rauma; vgl. a. Köy. 1 ) vermutlich folgendermassen gelautet: 
„ Jumala tiesi, Jussikulta, mihinkä Mikkoa viedään; ennen ham- 
mas lohkee, kuin häntä kätkee !" (Weiss der Himmel, Ueber Josef, 
wohin man den Michel ruhrt; locker wird der Zahn noch, eh' der 
Schwanz entzwei geht). Dieser Wortlaut der Antwort ist dann 
bei seiner Verarbeitung im Volksmunde und besonders bei sei- 
ner Verbreitung weiter nach Östen hin immer mehr dem Vers- 
masse unserer Kalevala angepasst worden. Zum Zwecke der 
Alliteration ist z. B. aus hammas (Zahn) leuka (Kiefer) und aus 
häntä (Schwanz) kaula (Hals) gemacht worden, wodurch, da 
wahrscheinlich des Fuchses eigener Hals gemeint ist, der Sinn 
verändert wird. Die wichtigste Aenderung wird jedoch die Um- 
wandlung des Wortes viedään (er wird geftlhrt) in die Form vie- 
tänehen (er mag geftlhrt werden), woran dann eine andere, sich 
mit dieser reimende, Verszeile gefugt worden ist: kussa yötä lie- 
tän ehen (wo die Nacht zugebracht werden soll), oder wieder zum 
Zwecke der Alliteration: oltanehen (dies. Bedeutung). Zu die- 
ser letzteren Verszeile ist stellenweise auch ein Parallelreim hin- 
zugetreten: päiveä valaistanehen (wo der Tag mir leuchten 
soll), und obendrein noch die kräftige Erklärung: „kyllä täss* on 



») Afanasiew, Cmsm P. Beisp. S. 64. 
•) Ebend. S. 39. 
•) Ebend. S. 14. 
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kylmä kyyti!" (wahrlich eine kalte Fahrt das), welche in die- 
ser poetischen Form bloss in Karelen, also am weitesten östlich, 
vorkommt. 

In Finnland ist also die ^eichmässig von Westen nach Östen 
und von Söden nach Norden zunehmende Connmpierung des Mär- 
chens ganz augenscheinlich. Nur im södwestlichen Finnland sind 
die handelnden Personen am richtigen Platze und ihre Namen in 
der ursprunglichen Weise beibehalten, und gerade hier haben sich 
auch die Anfangs- und Schlussdetails des Märchens: der Rat in 
Bezug auf dasTöten des Pferdes und das Lachen des fra- 
genden Hasen am besten erhalten. Im abrigen Finnland ist das 
erstere Detail gewöhnlich verstummelt worden, bisweilen hat es 
sich auch an ein zu einer ganz anderen Gruppe gehörendes Fuchs- 
märchen (XXXV) angeschlossen, und das zweite Detail, welches 
doch ohne Zweifel schon von Anfang an zu der Grundhandlung 
des Märchens gehörte, da das ganze Märchen gerade zur Erklä- 
rung der gespaltenen Lippe des Hasen erfunden zu sein 
scheint, ganz spurlos verschwunden. In Norwegen dagegen fin- 
den sich alle Zuge der als ursprunglich erwiesenen sudwest-ftnni- 
schen Form unverändert vor, wodurch sonnenklar dargelegt wird, 
dass das vorliegende Tiermärchen von Skandinavien nach dem 
sudwestlichen Finnland gedrungen ist. Und dass dies Tiermärchen 
als solches von Anfang an skandinavisch war, das beweisen, aus- 
ser seiner geringen Verbreitung, jene dem Fuchse und dem Hasen 
beigelegten katholischen Heiligennamen Michael und Johannes, 
welche sich als Spitznamen dieser Tiere, ausser in Finnland und 
Lrigermanland, meines Wissens nur in Skandinavien, aber auch in 
ganz Skandinavien, Schweden, Nonvegen und Dänemark 1 ), finden. 

Aus den erwähnten Namen darf man jedoch nicht schhessen, 
dass das vorliegende Tiermärchen erst zu christlicher Zeit in Skan- 
dinavien entstanden sei. Im Gegenteil weist eine bei den ameri- 
kanischen Negern vorkommende Variante, welche, wenn sie hier 
hinzugerechnet werden kann, vielleicht besonders durch Ver- 
mittlung der Engländer zu ihnen hat gelangen können, wenigstens 



») Orimm, RF. S. CLXXIX; Grundtvig, z. B. H. S. 118-122. 



Digitized by Google 



- 74 - 



auf die Möglichkeit hin, dass das Märchen schon zu der Zeit bei 
den Engländern existiert hat, als dioso mit den umherstreifenden, 
heidnischen Skandinaviern in Verbindung standen. 

Ob. Amerikan. Neger. Vereini^e Staaten. (Harris, 1884, No. II, 
S. 27). 

Aber jedenfalls thut schon der Rollenaustausch zwischen 
Bär und Fuchs allein kund, dass dieses Märchen im Vergleich zu 
anderen vom Bären und Fuchse handelnden eine verhältnismässig 
spät hinzugekommene Erzählung ist. 



2. Der Fuchs sioh dem Bären als Gefährte aufdrängend. 

Im vorhergehenden Kapi tel hat der Bar, indem er selbst die 
Gesellschaft des Fuchses aufsuchte, es schon zu einem verstum- 
melten Schwanze (VII) und versengten Haren (XIII) gebracht. 
Aber der Fuchs ist noch nicht damit zufrieden, diesen Schaden 
verursacht zu haben, sondern da der Bär ihm nicht mehr aus 
freien Stucken Gesellschaft leistet, so beginnt er jetzt seinerseits, 
auch unaufgefordert jenem sich aufzudrängen. Der erste Versucli 
bezweckt, wie wir aus folgendem Fuchsmärchen ersehen, die 
Aufzehrung der Speise vorräte des Bären. 

Urform. Der Fuchs sucht Umgang mit dem Bären, da er weiss, 
dass dieser einen Bienenkorb besitzt. Dreimal entfernt er sich aus 
dem Gesichtekreis des Bären, angeblich uni zu einer Geburt zu eilen, 
zu welcher er als Namengeber eingeladen sei, in Wirklichkeit aber 
um aus dem Bienenkorbe Honig zu naschen. Jedesmal kehrt er zu 



*) Kolmatsebewski, (S. 236 - 241) bringt das vorliegendo Märchen mit 
anderen, sowohl europäischen wie asiatischen, Märchen in Verbindung, 
bei welchen jedoch keino andere Gemoinschaft damit zu bemerkon ist, als 
das Festklammern und das darauf folgende Galoppieren. Eher 
erinnert daran: Dd (Grimm, KM. No. 132, II*. S. 257), aber so lange diese 
Aehnlichkeit nicht durch Uebergangs- und Nebenfonnen ala aus einem 
wirklichen Zusammenhange hervorgegangen enviesen ist, kami man 
schwerlich auf Grund derselben dem vorliegendon Tiermärchen eine weitere 
Verbreitung und oin höheres Alter geben. 
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den BAren zurQck und nennt diesem auf seine Frage den Namen, 
welchen er dem Kinde gegeben habe, wobei er mit veretecktem 
Wortspiele das Ziel, das erste, zweite und dritte Drittel, andeutet, 
bis zu welchem er jedesmal bei der Plunderung des Bienenkorbes 
gelangt ist. Wie der Bär bemerkt, dass der Bienenkorb leer ist, be- 
zichtigt er den Fuchs, daran schuld zu sein. Diesem ist es nun ein 
Leichtes, einzuwenden, dass er sich die ganze Zeit entweder vor den 
Augen des Bären oder mit dessen Wissen anderswo befunden habe, 
und so die BeschuJdigung auf den Bären selbst zuruckfallen zu las- 
sen. Da aber der Bär den Worten des Fuchses nicht recht Glauben 
schenken will, so schlägt der Fuchs vor, dass sich beide im Sonnen- 
schein schlafen legen sollten, um zu sehen, wer von ihnen den Ho- 
nig herausschwitzen wurde. Der Bär schläft sofort ein und schläft 
so fest, dass der sich wach haltende Fuchs, als er den Honig aus 
seinem Leibe Qiessen fuhlt, ihm das Hinterteil damit beschmieren 
kann, ohne dass er erwacht Endlich weckt der Fuchs den Bären, 
der jetzt den Honig gegessen zu haben glaubt, obwohl er sich dessen 
nicht erinnern kann. 

Aa, b, d, k. Finnen. (Krohn, T. IV.; vgl. XVI.) 

Ba. Esten. (Kunder, S. 81.) 

Cb. Asiat. TUrken. SQdsibirien. (Radloflf, III. No. X. 6, S. 369.) 

Da. Schweden 1. Kronoby in österbotten. (O. Rancken, Handschr.) 

- 2. Lappfjärd ebendas. (ders.) - 3. Nerpes ebendas. (ders.) - 4. 
Estnische Kaste. (H. Wendell, Handschr. I. No. 29, S. 24.) - 5. Da- 
larne. (Sv. Landsm. I. 13, S. 52.) — 6. Smäland. (Bondeson, Sv. No. 
30, S. 118.) — Db. Nonceger 1. Ringerige. (Asbjörnsen & Moe, No. 17. 
II, I. 1 S. 91.) - 2. Hardanger. (ders. I». S. 413.) - Dd. Deutsche 1. 
Schleswig-Holstein. (Mullenhoff, No. Märchen 28, S. 468.) - 2. Hinter 
Pommern. (Firmenich, I. S. 91.) - 3. Brandenburg. (Engelien & Lahn, 
I, No. II. 16, S. 166.) - 4. Hessen. (Grimm, KM. No. 2, I 5 . S. 6.) 

- 5. Ebend. (ders. No. 2 Anm. III*. S. 7.) - 6. (ders.) - 7. Sie- 
benbargen. (Haltrich- Wolff, \o. I. 38, S. 74.) - De. Isländer. (Arna- 
son, II. S. 606.) >) - Df. Engländer. (Campbell, III. S. 99.) 



') Cosquin, S. 161, 
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Ea. Kelien in Schottland 1. (Campbell, No. LXV, III. S. 96.) 

- 2. Ebend. (ders. III. S. 99.) 

Fa. Franzosen 1. Lorraine. (Cosquin, No. LIV, S. 156.) — 
2. Ebendas. (dera. No. LIV Anm., S. 159.) — 3. Ebendas. (Adam, No. 
L. Ch. C. VII, S. 412 u. 414.) *) - 4. Bourgogne. (Söbillot, C. des 
prov. No. LXV, S. 320.) *) - 5. Lyonnais. (Jb. f. roman. u. engl. 
Liter. IX. S. 399.) — 6. Dauphine\ (Revuc des langucs romanes XIV. 
S. 184) »). - 7. Guyenne. (Revue des Provinces III. S. 492.)») - 8. 
Gascognc. (Revue des langues romanes IV. S. 315.) 3 ) - 9. Ebendas. 
(Blade", III. No. C. famil. IV. 1., S. 195.) - Fb. Portugmen. (Braga, 
No. 246.)») - Fc. Spanier. (Caballero, II. S. 6.) 3 ) - Fd. Itaiiener 1. 
(Giambattista Basile 1884, S. 52.)*) - 2. Neapel. (Archivio delle tra- 
diz. popol. V. S. 57.)*) 

Ha. Grosmmen 1. Archangel. (Afanasiew, CicaaKH I. 1 No. 
2c, S. 20.) - 2. Wologda. (ders. No. 2d, S. 21.) - 3. Perm. (ders. 
No. 2 b, S. 18.) - 4. Nischni-Nowgorod. (Tschudinski, No. 12, S. 64.) 

— 5.Wladimir. (Afanasiew, Cks3KH I.* No. 2 a, S. 17.) — 6. Sara- 
tow. (ders. No. 2 e, S. 24.) - 7. (A. Witte: HoACHlJKiinKt 1860, No. 
1. S. 5.) — Hc. Kleinrussen l. Charkow. (Afanasievv, CKaasH I.* No. 
Ib, S. 6.) - 2. (Dragoman, No. 36, S. 362.)*) - He. Sudslaven 1. 
Friaul. (I. Baudouin-de-Courtenay : Cjmb. C6. III. S. 301.) - 2. Kroa- 
tien. (Krauss, I. No. 11, S. 39.) 

Ia. Griechcn 1. Epiros. (Hahn, No. 89, II. S. 99.) - 2. Eben- 
das. (ders. II. S. 306.) 

Mb. Libyer 1. Algier. (Riviere, S. 89.) 4 ) — 2. Ebendas. (Notes 
de lexicographie berbere. S. 98.)*) 

Na. Hottmtotten. (Bleek, No. I. 9, S. 15.) 



•) Köhler. 

*) Cosquin, S. 161. 

*) Teza, S. 18. 

•) Cosquin, S. 161. 

*) Ders. S. 162. 

•) Kolmatschewski, S. 167. 
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Ob. Amerikan. Neger 1. Vereinigte Staaten. (Harris, 1888, No. 
XVII, S. 82.) - 2. Guiana. (Brueyre, S. 366.) >) 

Zu der Grundhandlung des vorliegenden Fuchsmärchens ge- 
hört einerseits das heimliche Aufzehren des Speisevor- 
rats, und andererseits das Schuldigerscheinen des Un- 
schuldigen. Die Grundelemente des Märchens sind also: der 
unentdeckt bleibende Schuldige, der aufgezehrte Speisevorrat und 
der schuldig erscheinende Unschuldige. Der unentdeckt blei- 
bende Schuldige ist in Europa meist und eigentlich der Fuchs, 
welchen in Afrika der Schakal (Mb 1, Na) und in Amerika das 
Kaninchen (Ob) vertritt. Denn die Varianten, in denen die 
Katz e (Ba*), Dd 4, Df, Ob 2) oder (unter dem Einflusse eines 
anderen Märchens) das Huh n (Dd 2, 3, 5) auftritt, sowie die ein- 
zige anthropomorphisirte Variante (De) sind schon im Hin- 
blick darauf, dass der zweite Theil der Grundhandlung in ihnen 
alien weggefallen ist, offenbar fur später verderbt anzusehn. Ura 
unentdeckt zu bleiben, hatte der Fuchs naturlich einen Vorwand 
erfinden mussen, welcher erstens sein Verschwinden aus dem 
Gesichtskreise und zweitens seine Abwesenheit, während die 
Uebelthat begangen wurde, erklären sollte. Zum Vorwande fur 
das Verschwinden dienen drei Geburten, welche bisweilen in 
Hochzeiten (Mb 1), Gastmähler (Ad r a. Iitti 1 ) oder eine 
Krankheit (Ha 7, Ob 1) umgewandelt sind. Bei den Geburten 
scheint die eigentliche Obliegenheit (Dd 7) des Fuchses das Na- 
mengeben zu sein, welche Pflicht ihn gewissermassen dazu be- 
rechtigt, sich ohne weitere Ausfluchte zu entfernen. Der auf- 
gezehrte Speisevorrat besteht meist aus Honig oder aus 
Butter. In West-, Mittel- und Osteuropa findet sich der Honig 
mehr im Suden und die Butter mehr im Norden, wonach zu ur- 
teilen man die letztere in diesem nordischen Fuchsmärchen filr 
das ursprunghchere halten musste. Aber im schroflfen Wider- 
spruche mit dieser Annahme stehen die Varianten aus Schweden 



») Cosquin, S. 161. 

•) Offenbar eine aus Deutschland auf schriftlichem Wego nach Estland 
gedrungene Variante. 
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(Da 5, 6) und die der an der estnischen Kilste wohnenden Schwe- 
den (Da 4) 1 ), in welchen Varianten ausschliesslich der Honig und 
zwar meist (Da 4, 5) noch in ganz roher Form in seinem natör- 
lichsten Behälter, dem Bienenkorbe, erscheint. Da nun die 
finnischen Varianten sich auf West-Finnland, das sQdliche Tawast- 
land und das södliche österbotten, also gerade auf die den Schwe- 
den Finnlands benachbarten Gebiete, beschränken so ist es klar, 
dass die Finnen das Märchen von den Schweden entlehnt haben, 
und dass wenigstens die Butter, welche in Finnland uberall auf- 
tritt, später als der Honig ist. Als die nächstliegende Ursache 
dieser Veränderung ist in unserm Lande naturlich die durch das 
kalte Kiima bedingte Vernachlässigung und geringe Beachtung 
der Bienenzucht gegendber der ZQchtigung anderer Haustiere an- 
zusehn, und derselbe Umstand ist vermutlich auch in Nonvegen 
der Grund gewesen. Aber anderswo war offenbar eine weitere 
Ursache die Vertauschung des der Aufzehrung des Speisevorrates 
scheinbar uberftlhrten Bären mit dem Wolfe. Der schuldig 
erscheinende Unschuldige ist weiter nördlich zugleich und 
weiter sudlich, wo der zweite Teil der Grundhandlung meist 
weggefallen ist, sehr häuflg bloss der Besitzer des Speise- 
voirates oder wenigstens ein Teilhaber daran.*) Und da ist 
naturlich der Bär als Besitzer des Honigvorrates am rechten 
Platze. Diesen vom Standpunkte der Näivetät gezogenen Schluss 
bekräftigen noch als geschichtliche Beweisstttcke zwei grossrussi- 
sche Varianten (Ha 4, 7; vgl. auch 6), besonders die zweite, wel- 
che trotzdem, dass in alien ihr vorausgehenden, zur gleichen 
Erzählung gehörigen Fuchsmärchen Personenwechsel stattgemnden 
hat, auch fernerhin in dieser Beziehung auf dem ursprunglichen 
Standpunkte geblieben ist. Trat der Wolf oder der Hund (Ob 
2) an die Stelle des Bären, so musste naturlich die auibewahrte 



*) Wenn man nämlich diese fur schon fröher von den eingewanderten 
Ansiedlern mitgebracht halten kann. 

*) Vgl. besonders Aa r b. Martt. 1 die Namen Haar-Inte und Foor-Inte 
(8chwedisch : har inte und fär inte = habe nicht und bekomme nicht). 

•) Wenn auch der Vorrat oft einem Menschen gestohlen wird, so 
erscheint doch der M e ns c h selbst nur äusserst selten als der Zuruckfor- 
dernde seines Eigentums (Ak Terho 2\ Na). 
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Speise aus Honig allmählich in die för jene schmackhafte Butter 
(Fa 3 in Weinmus) umgewandelt werden, welche dann bei der 
Hyäne (Na), der Maus (Ba, Dd 4) oder der Ratte (Df) zu 
blossem Fett wurde. Noch bemerkenswerter ist die schritt- 
vreise Corruption des Märchens in denjenigen deutschen Varian- 
ten, in welchen der Hahn anstatt des Bären auftritt. Zuerst 
frisst ihm der Fuchs den Honig weg (Dd 6), dann das Hu h n 
die Butter (Dd 3) oder das Fett (Dd 5), und dann erst die fOr 
den Vogel einzig passende Pflanzennahrung (Dd 2). Sonst seien 
noch die polyzoistischen Varianten (Aa r bi, Cb, Dd 7, He 1, 2, 
Mb 1 ? Ob 1) ervvähnt, welche ganz offenbar nur spätere Verviel- 
faltigungen der Personen sind. Um den im vorliegenden Tier- 
märchen nunmehr als ursprunglich ervviesenen Bären schuldig er- 
scheinen zu lassen, schlägt der Fuchs vor, dass sie beide sich 
gegen oin Feuer gewendet niederlegen sollten. Ursprung- 
lich vertrat wohl die Stelle des Feuers der Sonnenschein, der 
erst später zu einem auf dem Erdboden angezundeten Lagerfeuer 
(Ak, a r a. Perho 2, b. Mynäm. 1 , Dd 1) und dann (zum Teil unter 
dem Einflusse von XX) zu einem Herdfeuer innerhalb von vier 
Wänden geworden ist (Ha 2, 3, 4, 7). Und da der Zweck dieser 
Envärmung ist, dass man ersehen kann, aus wessen Leibe der 
Honig fliesse, so erscheint naturlich die Form als ursprunglich, 
nach vveleher der Honig wirklich aus dem Leibe des schuldigen 
Fuchses fliesst und dann direkt auf das Hinterteil des Bären 
geschmiert wird. Erst später wird der Fuchs gezwungen, den 
Rest des Vorrates dazu zu benutzen (Aa r a. Mynäm., vgl. 
Raisio 1 Db 1, Dd 1, Ea 1, Ha 2, 4, 7; vgl. Na) oder anderswo- 
her neuen Honig zu suchen (Hc 1). 

Im Hinblick darauf, dass ausserhalb Europas, mit Ausnahme 
einer einzigen Variante der amerikanischen Neger (Ob 1), ganz 
regelmässig der eine oder der andere Teil der Haupthandlung 
weggefallen ist, und ausserdem alle wichtigeren Elemente: die 
Personen, die aufgezehrten Speisevorräte und der Vorwand ftlr 
das Verschwinden, in corrumpierter Form erscheinen, sowie dar- 
auf, dass von keinem der beiden Teile der Grundhandlung sich 
in irgend einer geschriebenen Tierdichtung eine Spur findet, ist 
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das vorliegende Tiermärchen fur ein ausschliesslich europäisches 
und volkstumliches Fuchsmärchen zu halten. Und wenn man 
weiter bedenkt, dass es im Norden sich in sowohl vollstandigerer 
wie ursprilnglicherer Form erhalten hat, so hat es ganz otin e 
Zweifel zu den anfänglich nordischen, vom Bären und Fuchse 
handelnden Märchen gehört, mit denen es dann von den germa- 
nischen Völkern unmittelbar oder mittelbar zu den Finnen, Kel- 
ten, Romanen, Sudslaven und Griechen in Europa und ausserdem 
nach Afrika und Amerika gebracht worden, aber durch Vermitt- 
lung der ostslavischen Völker nur nach deni nördlichen Asien 
(Cb) gelangt ist. Endlich ist zu bemerken, dass es sich oft mit 
der im vorigen Kapitel besprochenen nordischen Märchenkette, deren 
Kern das Fischen mit dem Schwanze (VII) bildet, verbunden hat. 
Boch macht es kein ständiges Glied dieser Kette aus, da es in 
derselben keinen bestimmten Platz hat, und noch weniger ist es 
eine blosse Variante des Fischens mit dem Schwanze (VH), wie 
Benfey l ) glaubt, denn ebenso gut könnte man jedes beliebige vom 
Bären und Fuchse handelnde Märchen fur eine Variante eines 
andern erklären. Es ist also als ein ursprunglich selbständiges 
Märchen an jene Märchenkette angefugt worden. 

Nachdem wir nun den Entstehungsort des vorliegenden Mär- 
chens gefunden haben, hätten wir noch zu untersuchen, ob auch 
seine Entstehungszeit wenigstens ungefahr zu bestimmen ist. 
Da scheint denn das ausdruckliche Auftreten des namengebenden 
Fuchses als Gevatter oder Täufer, wenn man es mit der in 
den Tiermärchen ailer europäischen Völker Qberall vorkommenden, 
aber besonders zwischen Bär (Wolf) und Fuchs bestehenden, Ge- 
vatterschaft (namentlich IX. Bh und Dd 3) zusammenstellt, 
die Ausbreitung des Christentumes im Norden als die äusserste 
Grenze fur die Entstehungszeit unseres Märchens festzusetzen. 
Aber in dieser Hinsicht ist zu bedenken, dass in Russland, dem 
gelobten Lande der Gevatterschaften, der namengebende Fuchs 
meist nur als Hebamme auftritt, und was jene Gevatter- 
schaft uberhaupt betriflft, so kann sie auch ganz gut erst 



l ) Gött gel. Am. 1871, S. 2093. 
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in späterer Zeit aus den menschlichen Verhältnissen auf die 
Tierraärchen Qbertragen worden sein, wofern sie nicht, wie We- 
ber 1 ) behauptet, eine durchaus heidnische Bruderschaft ist, wie 
sie sich schon in den äsopischen Fabeln und sogar bei den Indern 
findet. Die Bestimmung eines fruhesten Zeitpunktes fur die Ent- 
stehung ist daher auf dieser Grundlage unmöglich. 

Merkwurdig ist, dass von dem vorliegenden Märchen in Finn- 
land keine einzige aus Russland gekommene Yariante gefunden 
worden ist, und dass auch die skandinavische Form voliständig 
nur an der Grenze der schwedischen Kolonisation angetroffen wird. 
Doch hat sich die zweite Hälfle des Märchens, von der ersten 
losgelöst, weiter nach Östen und Norden ini Anschluss an folgen- 
des Fuchsmärchen verbreitet. 

Urfonn. In die voin Menschen angelegte Wolfsgrube geraten 
nach einander: der Hase, der Fuchs, der Wolf und der Bar. Da sie 
nicht herauskönnen, beginnen sie mit der Zeit hungrig zu werden 
und wis8en keinen andern Rat, als einander aufzufressen. Auf den 
Vorsehlag des Fuchses versuchen sie ihre Stimme um die Wette. 
Erst wird der Hase, der den kurzesten Atem, dann der Wolf, der 
den langsten Atem hat, gefressen. Fuchs und Bär bleiben allein 
Qbrig. (s. II.) 

Ab, e, g, h, j— m, p, s. Finnen. (Krohn, T. III.) 

Bh. Ungarn 1. (Teza, S. 69.) - 2. (ders. S. 78.) 

Ha. Groatruanen 1. Tula. (Erlenwein, No. XXIII, S. 105.) - 
2. Samara. (Sadownikow, No. 53, S. 177.) - 3. Woronesch. (Afa- 
nasiew, Ck83KH I a . No. la, S. 3.) - 4. Ebendas. (ders. No. 10b, S. 
47.) - 5. (ders. No. 10a, S. 46.) - Hc. Kleinnmen. Poltawa. 
(Rudtschenko I. No. 10, S. 20.) 

La. Syrer. Mesopotamien. (Prym & Socin, No. LXV, S. 266.) 

Zu der Grundhandlung des vorliegenden Märchens gehört 
einerseits das Hungrigwerden und andererseits das einan- 
der Auffresse n. Die Hauptelemente des Märchens sind also 

>) Weber a. a. O. S. 365 Anm.; vgl. Grimm, RF. S. XXIX, wo jedoch 
hierfur nichts bewiesen wird. 

6 
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die hungrig gewordenen Tiere, die Ursache des Hungers und die 
Ausersehung dessen, der gefressen werden soll. Die hungrig 
gewordenen Tiere sind eigentlich und im allgemeinen vier: 
Hase, Fuchs, Wolf und Bär. Von andern vierfflssigen 
Tieren sind uberzählig und zufällig: der Luchs (AI 'e. Pyhäj. 3 1 , 
wo die Tiere des Waldes der Reihe nach aufgezählt werden), der 
Vielfrass (an gl. Stelle), das Wiesel (an gl. St, in Finnland 
in der b-Form unter dem Einflusse einer besonderen einleitenden 
Episode), das Eichhörnchen (an gl. St. ; sonst hinzugenlgt in 
AI r c. Kärsäm. 1 , Ha 5), die Wildkatze (Bh 1 an Steile des 
Bären), das Reh (Bh 2 ebenso) und der Hirsch unter den 
Haustieren, welche, ausser dem Pferde (La ebenso), nur in 
langen Aufzählungen (Ab, 1 r c. Rauma, Kärsäm. 1 oder unter dem 
Einflusse eines andern Märchens (XX : Ae, 1 r c. Pihtip., Haapaj. 
I 1 , LIU : Ha 4, 5) als Zugabe zu den eigentlichen Personen vor- 
kommen. Auch die Vögel (Bh 2; in Finnland gewöhnlich in der 
c-Form), bisweilen antropomorphisirt (AI r c. Haapaj. 1, Py- 
häj. 3, Haapav. 2 1 ), und die Fliege (Ha 1) sind erst später mit 
ganz anderen, mit der Anfangsepisode des vorliegenden Märchens 
verschmolzenen, Tiermärchen, dem Fliehen vor dem Welt- 
untergange 1 ) und dem in eine enge Stelle Geraten 8 ), 
hinzugekommen. Die Ursache des Hungers ist hier das 
in die Grube Geraten, ohne heraus zu können. Be- 
greiflich ist es, dass die Tiere nur au s Versehen in die 
Falle gegangen sind und offenbar ganz zufällig, da in alien den 
Varianten, in vvelchen sie freiwillig sich einschliessen 
oder von einem Andern dazu verleitet werden, entweder 
das Hinzukommen der obenerwähnten zu den eigentlichen Perso- 
nen (vgl. auch Aj r a. Kaavi 1 , Ha 2) oder das allmähiiche Ver- 
schwinden des Grundgedankens (Ha 3) den Einfluss eines anderen 

') Meines Wissens nur im Westen: Db 1—2 (Asbjörnsen & Moe, No. 
42, P. S. 262 u. 471); Dd 1 (Kletke, IL S. 906), 2 (Haltrich-Wolff, S. 520); 
Di (Asbjörnsen & Moe, I». S. 471); Fd (Sehneller, No. 41, S. 120); Ob (Harris, 
1884, No. XX, S. 96). 

*) Meines TVissens nur im Östen: Ha 1-3 (Afanasiew, Ck&sm I». No. 
43a -c, S. 141-143); Hc 1 (Rudtschenko, n. No. 1, S. 1), 2 (Tschubinski, 
No. I. 33, S. 109). 



Digitized by Google 



- 83 - 



mit dem vorliegenden verbundenen oder verschmolzenen Tiermär- 
chens bekundet. Der urspriingliche Ort der Handlung ist die vorn 
Menschen, gevvöhnlich ausdrucklich zum Zwecke des Wolfs- 
fanges, angelegte Erdgrube, aus welcher erst in den Grenzge- 
bieten Finnlands ein uber den Erdboden sich erhebendes Gebäude 
wird. Die Ausersehung dessen, der gefressen werden soll, erfolgt, 
meist auf Vorschlag des Fuchses, in Grossrussland im Hinblick 
auf die S ti m me, und zwar entweder so, dass der Hase und der 
Wolf als die beiden mit dem ktirzestem Atem versehenen (Ha 
2, 4), oder so, dass der Hase als der mit der feinsten, und 
dann der Wolf als der mit der gröbsten Stimme versehene 
(Ha 5) gefressen werden. Die Urform ist aus diesen wenigen 
Varianten schwer genau zu erkennen, vielleicht liegt sie in der 
Mitte zwischen beiden Formen, aber soviel ist wenigstens sicher, 
dass die dritte Form, nach welcher der Hase, der Fuchs und der 
Wolf hinter einander als die mit der schwächsten Stimme 
versehenen gefressen werden, im Hinblick auf die schon vor 
ihnen verurteilte, aber sich versteckende Fliege als durch den 
Einfluss eines andern Märchens corrumpiert zu betrachten ist. In 
Kleinrussland wieder wird die Auswahl nach dem Lebensalter 
getroffen, aber die Verkehrtheit dieser Form geht daraus hervor, 
dass, obgleich der Bär sich als der jungste erweist, doch der Hase 
anstatt seiner gefressen wird. Die in Ungarn als Mittel zur Be- 
stimmung herangezogene Schönheit zeigt sich schon dadurch, 
dass die Wildkatze oder das Reh, die Stellvertreter des Bären, 
anstatt des Wolfes gefressen werden, ebenfalls als ein corrumpier 
ter Zug. In Finnland eignet sich die Auswahl nach der Körper- 
grösse (Aj, m, p, 1 r a. Eno, b-Form ausser Kont. 2, c. Pulkk. 
2 1 ) recht gut fur den zuerst gefressen werdenden Kleinsten, den 
Hasen, aber ganz und gar nicht fur den dem Fuchse an Grösse 
uberlegenen Wolf, weshalb der Fuchs gezwungen ist, mit anderen 
Eigenschaften, mit langem Rucken (Aj r a. Eno 1 ) oder mit lan- 
gen Haren (As r Pohjois-I. 1 ), den Wolf zu kennzeichnen zu su- 
chen, wobei er oft ein auch auf den Hasen passendes Merkmal 
in den glotzenden Augen (AI, s, p r a. Sievi, Pohjois-L, b. 
Wienanl. 1 ) findet. Aber die griindlichse Umwandlung ist in den- 
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jenigen ännischen Varianten (in der c-Form gewöhnlich) eingetre- 
ten, in welchen unter dem Einflusse des, mit dem Anfange des 
Märchens verbundenen, „Fliehens vor dem Weltuntergange u der 
Urheber des Geruchtes (besonders Ag, 1, m r c. Kiuruv., Pulkk. 
1, Hyryns. I 1 ) als BetrQger der Andern zuerst dazu verurteilt 
wird, gefressen zu werden, und in denen dann der Fuchs, nach- 
dem er den Anteil, welchen sich der Bär fdr den nächsten Tag 
aufgespart hatte, nachts heimlich aufgezebrt hat, einen Unschul- 
digen nach dem andern schuldig erscheinen lässt, indem er ihm 
Blut an die Mundwinkel schmiert. Dass dieses letzte Detail wirk- 
lich der zweiten Hälfte des vorher besprochenen Märchens ent- 
nommen ist, beweist am klarsten die Variante (Ak r c. Perho 1 ), 
in der noen das Gesäss der beschmierte Körperteil ist *) sowie 
noch eine zweite (Ab r c. Rauma 1 ), in welcher die Uebriggebliebe- 
nen, Bär und Fuchs, sich gegenseitig beschuldigen, jenen Anteil 
aufgezehrt zu haben. 

In Anbetracht dessen, dass der Hase, Fuchs, Wolf und Bär 
in Russland in vielen verschiedenen Märchen, aber anderswo nur 
in aus Russland entlehnten Varianten (in Finnland z. B. in Krohn, 
T. XTVc, LIII, LIV) sich in einer ununterbrochenen Reihenfolge 
nacheinander zusammenfinden, um etwas auszufflhren oder zu 
erdulden, kann man mit Sicherheit behaupten, dass das vorliegende 
Märchen in Russland entstanden und von da aus dann nach Finn- 
land, Ungarn und Asien gewandert ist. 

Und diese Behauptung wird noch bestätigt durch folgendes 
mit dem eben besprochenen verbundenes Fuchsmärchen, welches, 
besonders in Anbetracht dessen, dass es in Finnland ausschliess- 
lich im Östen und Norden vorkommt, ganz ohne Zweifel von Russ- 
land aus in denselben drei Richtungen sich verbreitet hat. 

Urform. (s. III.) "VVahrend der Hase und der Wolf gefressen 



') Das Schuldig Erscheinenlassen des Unschuldigen, indem ihm irgend 
eine Flussigkeit an den Mund geschmiert wird, ist an sich ein ganz allge- 
raeiner Zug, der ohne Zweifel auch selbstandig an verschiedenen Orten 
erfonden worden sein kann. Von Tiermarchen seien in dieser Beziehung 
envähnt: Ia (Hahn, No. 85, n. S. 91) und Oc (Bleek, No. I. 43, S. 77). 
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werden, versteckt der Fuchs ihre Gedärme unter seinem Leibe. Als 
alles Uebrige aufgezehrt ist, beginnt er die Gedärme hervorzuziehn, 
um sie aufzufressen. Auf die Frage des Bären giebt er an, seine 
eigenen Eingeweide zu fressen. Der Bär schlitzt sich den Bauch 
auf, um ebenfalls seine Eingeweide hervorzuziehn. Er stirbt daran 
und bleibt dem Fuchse zum Frasse. 

Ai, j, 1, n, p, q, s. Finnen. (Krohn, T. II.) 

Bh. Ungarn 1. (Gaal-Stier, S. 201- 204.) l ) - 2. (Teza, S. 70.) 

Cb. Asiat. TUrken. Sudsibirien. (Radloff, III. No. X. 6, S. 370.) 

Ha. Gros8-Ru88en 1. Twer. (Afanasiew, CKa3KH I.* No. 1 e, 
S. 15.) — 2. Samara. (Sadownikow, No. 53, S. 177.) — 3. Woronesch. 
(Afanasiew, Ck83kh I.» No. 10 b, S. 48.) — Hb. JVrissruseen. Grodno. 
(dere. No. lc, S. 11.) 

Zur Grundhandlung des vorliegenden Tiermärchens gehört 
seitens des verleitenden Tieres das Fressen der unter 
dem Leibe versteckten Vorräte und seitens des verlei* 
teten das Fressen seiner eigenen Eingeweide. Die 
Grundelemente des Märchens sind also: der betrugende Fresser 
und die unter seinem Leibe versteckten Vorräte, sowie der be- 
trogene Fresser und seine eigenen Eingeweide. Der betriigende 
Fresser ist uberall ohne Ausnahme der Fuchs, so dass die 
Zugehörigkeit des Märchens zu den Fuchsmärchen *) nicht bezwei- 
felt werden kann. Die unter dem Leibe versteckten Vor- 
räte sind, abgesehen von einer Variante (Hb), in der sie unter dem 
Einflusse eines anderen Märchens (VIII) zu Teig geworden sind, 
uberall die Ueberbleibsel irgend eines ausserhalb der eige- 
nen Handlung des Märchens getö teten Tieres, was offenbar 



*) Afanasiew, Ciaau I 1 . S. 105. 

*) Allerdings finden sich unter den Königs- und Teufelsmärchen Er- 
zählungen mit gleichem Grundgedanken, so z. B. wenn der Bettelknabe 
den Königssohn dazu verleitet, was er selbst erbrochen zu essen 
oder der Mensch der Gegenwart den Riesen der Vorzeit oder den Teufel, 
sich beim Wettessen den Bauch aufzuschlitzen, damit noch mehr 
Speiso tiinein könne, aber das Verzehren der eigenen Eingeweide ist 
ein nur in Tiennärchen vorkommendor Zug, der anderswo durchaus un- 
naturlich erscheinen wurde. 
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beweist, dass das Märchen schon von Anfang an mit einem an- 
dern verbunden war, wie es denn auch gegenwärtig kaum irgend- 
wo (AI r a. Kärsäm. 1 hat sich in dem Detail vom Liegen in der 
Wolfsgrube eine Spur seiner Vereinigung mit III erhalten) fur 
sich allein vorkommt. Diese Ueberbleibsel des getöteten Tieres 
sind allerdings in Russland nur einmal (Ha 4), aber dann in vie- 
len von da nach Finnland und Ungarn gewanderten Varianten 
die Gedärme, woraus erst später Fleisch (Ai r a. Suist. 1 , Cb, 
Ha 1, 3; vgl. Aq r a. Hirn. 1 ) und Knochen (Ap r b. Kont. 2 1 , Ha 
2) geworden ist. Diesen letzteren entsprechen jedoch bei dem be- 
trogenen Tiere wieder die eigenen Gedärme, entweder ausdriick- 
lich genannt (Ha 2, wo die Ervvähnung der Augen ein lokales 
Detail ist) oder nur im allgemeinen als Inneres des Magens er- 
wähnt (Ai r a. Suist. 1 , Cb; vgl. Ha 3); bloss in einer einzigen 
Variante sind sie in die Pfoten umgewandelt worden (Ap r b. 
Kont. 2 1 ). Sonst sind noch die Gedärme unter dem Einfluss der 
Märchenkette, zu welcher das Fischen mit dem Schwanze (VII) 
gehört, aus ihrem eigentlichen Sitze, dem Magen, in den Kopf 
verlegt worden, und zwar als Gedärme (Ha 1) oder als Gehirn 
(Hb), woraus hervorgeht, dass das Märchen diese beiden verein- 
zelten Verbindungen (mit VII und VIII) spät und ganz zufallig 
eingegangen ist. In sonstigen vereinzelten Verbindungen des 
vorliegenden Märchens ist das Detail von den unter dem Leibe 
versteckten Vorräten entweder allzu sehr verallgemeinert worden 
(indem die Vorräte aus Fleisch bestehen) oder ganz und gar ver- 
schwunden (Aj r b. Nurmes 1 ), so dass hier also, abgesehen von 
einer ungarischen Variante (Bh 1, wo jedoch das Vorkommen der 
Gemse beweist, dass eine Fuchsgeschichte nach Art von III Bh 
2 sich vorgefunden hat), in vrelcher ein Ziegenmärchen in Verbin- 
dung damit auftritt, das oben besprochene Einander Aufltessen 
(III), mit welchem sowohl in Russland, wie in Finnland und Un- 
garn mehr als die Hälfte dieser Varianten verbunden ist, als der 
einzige erwiesenermassen ständige Begleiter des Märchens ubrig 
bleibt. Und da dasselbe schon von Anfang an nicht fur sich 
allein existieren konnte, so ist diese Verbindung ohne Zweifel fflr 
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ursprunglich zu halten. Ein jedes der beiden Märchen kann nur 
mit Hulfe des andern völlig verstanden werden. Aus dem erste- 
ren ersieht man, wessen Gedärme die im letzteren vorkommenden 
unter dem Leibe versteckten Vorräte sind, der Fuchs hat sie 
nämlich beim Verspeisen des Hasen und des Wolfes von seinem 
eigenen Anteil aufgespart. In dem letzteren (Märchen) wird he- 
richtet, wie es den im ersten allein Uebrig gebliebenen, dem Bä- 
ren und dem Fuchse, schliesslich gegangen ist. Dabei ist zu be- 
merken, dass in Russland, nach dem ersteren zu schliessen dem 
Heimatlande des letzteren, gerade in den Varianten, in welchen 
diese ursprungliche Verbindung sich vollständig erhalten hat, der 
Bär oder an seiner Stelle das S c h w e i n (Ha 4) als das b e t r o - 
gene, sich selbst auffressende Tier erscheint. Mit dem 
Wolf e ist der Bär erst später vertauscht worden, als das Mär- 
chen unter den Einfluss anderer, in dieser Beziehung frtther ent- 
wickelter, Fuchsmärchen geriet (Ha 1 hat sich der Bär doch noch 
beibehalten) und mit diesen zusammen sich weiter verbreitete. 
Das vorliegende Tiermärchen, als eine in Russland entstandene, 
vom Bären und Fuchse handelnde Erzählung ist daher die beste 
Stutze fur die Behauptung, dass in den vorher besprochenen all- 
gemein europäischen und ursprunglich nordischen Fuchsmärchen 
auch in Russland anfanglich der Bär das verleitete Tier gewe- 
sen ist. 

Aber wenn gleich die Märchenkette, welche vom Einander 
Auffressen (IU) und vom Hervorziehen der Gedärme (II) anfang- 
lich gebildet wird, ihrer Entstehung nach als russisch zu bezeich- 
nen ist, so ist doch ihre eigentliche epische Entwicklung haupt- 
sächhch den Finnen zum Verdienst anzurechnen. Am nächsten 
steht der russischen Urform die stidostflnnische Form (lila + U), 
welche in Ingermanland und Finnisch-Karelen sich flndet (AI 
r SievP ist nach österbotten auf schriftlichem oder mflndlichem 
Wege gelangt). In diese ist als Fortsetzung des ursprunglichen 
Doppelmärchens eine aus einem zwischen Kranich und Fuchs sich 
abspielenden Märchen (Ic) entlehnte Erzählung aufgenommen, 
welche schildert, wie sich der Fuchs beim Erscheinen des Men- 
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schen, indem er sich tot stellt, aus der Grube rettet. ') An den 
Anfang ist bisweilen (Aj 'Kaavi 1 ) als Veranlassung des Fallens 
in die Grube das in Russland in dieser Verbindung vorkom- 
mende, aber als späterer Zusatz klar erwiesene, und, wie wir 
an anderer Stelle sehen werden, vermuttien aus den zwischen 
Ziege und Wolf sich abspielenden Märchen ursprunglich herstam- 
mende Wettspringen, das sich auch in der nordostfinnischen 
Form (Illb + II), in einer Variante (Am. fKij. 1 ), wenn auch an 
unrechter Stelle, nämlich zwischen den ursprimglichen Zwillings- 
märchen, beibehalten hat. Sonst hat es in der ebenerwähnten, 
aus dem Gouwernement Archangel nach österbotten gedrungenen 
Form, in welcher an die Stelle des Fallens in die Grube das 
auf ebenem Boden stattfindende Ziehen des Toten getreten 
ist, augenscheinlich (schon in Anbetracht seines dichterischen Ge- 
wandes) eine in der Fundgrube unserer Dichtungen, unter den 
Russisch-Karelern, entstandene Episode, als unnötig wegbleiben 
können. Das Ziehen des Toten ist weiterhin in der westfinnischen 
Form (IIIc + IV) mit dem aus Westen und zwar besonders aus 
Skandinavien entlehnten Fliehen vor dem Weltuntergange 
verstauscht worden, wobei das Einander Auffressen allerdings noch 
in einer östlicheren österbottnischen Variante (Am. r Hyryns. I 1 ) 
unter blossem Himmel, aber sonst in einer verriegelten Wald- 
hötte (auch Illb. Ap r Kont. 2 1 ) vor sich geht. In diesem letzte- 
ren Falle hat sich das Hervorziehn der Gedärme (II), welches 
schon in der nordostfinnischen Form (Illb + II) durch Vertau- 
schung des Bären mit dem Wolfe (Am 'Kij. 1 ) oder durch blosse 
Hinzutugung des letzteren (Ap r Kont. 11) sowie durch Verschmel- 
zung (Ap r Kont. 2 1 ) mit dem Einander Auffressen (UI) corrum- 
piert worden oder völlig verschwunden ist (Am, p r Haukip., 
WienanU), seinerseits in den zweiten Teil des ebenfalls aus 
Skandinavien nach Finnland gelangten Butternaschens (TV) 
verwandelt: in das Schuldig Erscheinenlassen des Un- 
schuldigen, ohne eine andere Spur zurackzulassen als den Zug, 



») Diese Episode flndet sich einmal (Aj 'Eno 1 ] in ein anderes, eigentlich 
zwischen Fuchs und Mensch sich abspielendes, Märchen (XXIV) verwandelt. 
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dass der Bär mitunter (beachte Ak Terho 1 ) etwas von seinem 
Ariteil fQr den nächsten Tag aufhebt. Aus derselben Richtung 
kommend hat sich zu derselben Zeit an die westflnnische Form 
(Iilc + IV) in österbotten das Ins Bein Beissen (X) ange- 
schlossen, und zwei ebenfalls österbottniche Varianten (Ak, 1 •'Per- 
ho, Pyhaj. 5 1 ), von denen die erste schon in zwei Beziehungen 
sich als ursprunglich erwiesen hat, schliessen die in dieser "VVeise 
ausgebildete Märchenkette noch dadurch, dass die eigentliche 
Spitze der ursprunglichen Märchenkette, das Verleitetwerden 
zum Selbstmorde, zweifellos unter dem Einflusse des Fischens 
mit dem Schwanze (VII), in das Tötenlassen durch den 
Menschen umgewandelt wird. 

Aber oflfenbar giebt sich der böse Fuchs mit dem Selbst- 
morde des Bären noch nicht zufrieden, da er nicht aufhört, Ränke 
zu schmieden, bis er noch die Barin geschändet hat. Von diesem 
Fuchsmärchen finden sich seines anstossigen Inhalts wegen nur 
sehr vvenige Varianten aufgezeichnet. 

Urform. Der Fuchs geht zur Bärenhöhle und fragt die jungen 
Baren, ob ihre Mutter zu Hause wäre. Auf die Frage, was er denn 
von ihr wolle, sagt er, er wolle aie begatten. Als die Bärin durch 
ihre Jungen von der Drohung des Fuchses hört, legt sie sich in den 
Hinterhalt, aus dem sie beim Nahen des Fuchses hervorbricht. Der 
Fuchs schlupft auf der Flucht zwischen zwei Bäumen hindurch, in 
deren Geäst die nacheilende Bärin stecken bleibt. Wie der Fuchs 
dies bemerkt, kehrt er um und schandet sie. 

Ab, f, g, j, 1. Finnen. (Krohn, T. XXVIII.) 

Da. Schueden. Estnische KUste. (H. WendeU, Handschr. I. 
No. 25, S. 21.) 

Ha. Grossrumen. (Pyccs. saBtm. ck33KH No. I.) 1 ) * 

He. Sudslaven. Kroatien. (Krauss I. No. 7, S. 23). 

Ia. Griechen. Epiros. (Hahn, No. 94, II. S. 106.) 



») Kolmatschewski S. 188, 
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Ka. Nordkatika8ier. Daghestan. (Uslar Schiemer, Kttrin. No. 
IV, S. 96.) 

Dagegen gehört es zu clen fruhesten und verbreitesten Erzäh- 
lungen des mittelalterlichen Tierepos, denn das vorliegende Mär- 
chen kommt schon im Ysengrimus vor, aus welchem es dann 
in den Renart und in die andersprachigen Nachbildungen desselben 
— in der Fortsetzung des Reinaert und in dem derselben ent- 
sprechenden Reynke allerdings verschmolzen mit dem Fischen 
mit dem Schwanze (VII) - sowohl als selbständige Episode wie 
als Anklagepunkt im Prozesse gegen den Fuchs gelangt ist. 

Ysengrimus. (V. 705- 818.) ») 

Zu der Grundhandlung des vorliegenden Märchens gehört 
seitens des männlichen Tieres das Necken der jungen 
Tiere in der Höhle und seitens des weiblichen Tieres 
das Steckenbleiben an einer engen Stelle bei derVer- 
folgung. Die Grundelemente des Märchens sind aiso: das männ- 
liche Tier, die geneckten jungen Tiere, ihre Mutter und die enge 
Stelle. Das männliche Tier ist ohne Zweifel der Fuchs, 
obgleich er bei den Slaven infolge des in ihren Sprachen später 
erfolgten Genuswechsels 2 ) selbst die Rolle des weiblichen Tieres 
ubernommen und seine eigene dem H a se n uberlassen hat. s ) 
Als das weibliche Tier ist der Fuchs dann wieder unter 
dem Einflusse eines andern Märchens (XXII) in den Bär e n ver- 
wandelt worden (He, Ia). Aber vor dem Rollenwechsel des Fuch- 
ses ist sonst uberall, auch in der schwedischen Variante, wo man 
doch die Beibehaltung des nordischen Bären hätte annehmen solien, 
einzig und allein der Wolf zu finden. Aus dieser Eigentumlich- 
keit könnte man mit gutem Grunde folgern, dass das vorliegende 
Märchen.ein vom Dichter des Ysengrimus oder von irgend einem 
Vorgänger desselben erfundenes und erst bei der Verbreitung der 



') Vgl. Voigt, Ysengrimus, S. LXXXH und Kolmatschew8ki, S. 187-189. 
*) Ders. S. 106 Anm. 
•) Vgl. ders. S. 119. 
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Tierepen ins Volk gedrungenes Kunstmärchen ist. Aber dieser 
Annahme widersprechen andererseits die unbestreitbaren Vorzuge 
der volkstumlichen Varianten vor den geschriebenen. Die jun- 
gen Tiere sind in den ersteren ganz allein in der Höhle zuruck- 
geblieben, und das Necken seitens des zur Höhle Gehenden er- 
scheint als eine gegen ihre Mutter gerichtete Drohung, infolge 
deren diese sich dann in den Hinterhalt legt und auf den zum 
zweiten Male (Aj r Kaavi 2 1 zum dritten Male) Kommenden los- 
sturzt. In den letzteren Varianten erfahrt die Mutter, welche 
ganz in der Nähe krank liegt, sofort, dass der Neckende ihre frti- 
heren Sunden ihren Kindern oflfenbart hat, und läuft in ihrera 
Aerger direkt ihm nach. Die enge Stelle, durch welche der 
kleinere Verfolgte leicht koramen kann, in der aber der grössere 
Verfolger hulflos stecken bleibt, ist in den volkstumlichen Varian- 
ten. abgesehen von einer kaukasischen, welche dadurch, dass sie 
sich an ein anderes geschriebenes Tiermärchen angeschlossen hat, 
augenscheinlich als aus der Kunstdichtung entlehnt sich erweist, 
ganz regelmässig der Zwischenraum zwischen zwei Bäu- 
men, weshalb der Fuchs, nachdem er hindurchgelaufen, sofort 
wieder umkehren kann; in den geschriebenen Varianten ist es 
eine in eine Höhle fuhrende Oeffnung, wodurch, sobald 
die Wölfin den Weg sperrt, ein zweiter Ausgang nötig wird, da- 
mit der Fuchs hinausgelangen kann. Hierin koinmt nun die 
älteste in der Sprache des Volkes geschriebene Fabelliteratur, 
fast gleichaltrig mit dem in der Sprache des Volkes verfassten 
Tierepos und wenig junger als der Ysengrimus, den volkstumlichen 
Varianten zu Hfllfe. 

Marie de France (No. 60). 

Da ist nun nicht bloss der Umstand, dass der in dieser mit- 
telal terhenen Fabel vorkommende Strauch dem Baumgeäste der 
volkstOmhchen Varianten entspricht, sondern auch die Beibehal- 
tung des in der schwedischen Variante fehlenden Bär en ein kla- 
rer Beweis dafittr, dass in Nordfrankreich noch am Ende des XII. 
Jahrhunderts nordische Tiermärchen vom Bären und Fuchse im 
Umlauf waren. Denn dass vorhegendes Märchen zu den eigent- 
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lich nordischen Fuchsmärchen gehört, ersieht man am besten aus 
seinem Vorkommen in alien vier Himmelsgegenden Europas. 

In Russland hat sich mit dem vorliegenden Märchen vereinigt 
die Erzählung von der Verwandlung in einem unbekann- 
ten Mönch durch Bestreichen mit Russ. Diese Erzählung 
erinnert in hohem Grade an die geschriebenen Varianten, welche 
ich bei der Besprechung des Besudelt werdens durch eine Flus- 
sigkeit (VIII) erwähnt habe, und Kolmatschev^ski^behauptetge- 
radezu, dass sie aus der im Renart sich findenden Geschichte vom 
gelbgefärbten Fuchse enstanden sei. Aber erstens sind wir nicht 
gezwungen, eine Entlehnung aus der Kunstdichtung anzunehmen, 
und zweitens liegt uns, wenn eine solche stattgefunden hat, die 
von Nikephoros Gregoras angefuhrte Fabel inhaltlich wie geogra- 
phisch viel näher zur Hand. Doch sei dem, wie ihm wolle, aus- 
ser allem Zweifel steht wenigstens, dass die in dieser Weise ent- 
wickelte russische Form des vorliegenden Märchens nur durch 
Entlehnung nach Finnland gelangt ist. Hier sind Fuchs und Hase 
ais handelnde Personen getreulich an ihrem Platze geblieben. Der 
Russ ist allerdings in zwei Varianten (Aj r Kaavi 1, 3 1 ) zu Schlamm 
oder Schmutz geworden, aber auch in diesem Falle hat sich der 
russische Mönch als schwarzer Mohr erhalten. Diese nur in 
Karelen vorkommende Figur ist weiter westlich in einen schwarz- 
röckigen Pr ie s te r venvandelt worden, der eigentlich noch di- 
reckter dem ursprungiichen Mönche entspricht. Ferner ist das 
ebenfalls in Karelen sich flndende und zweifellos ursprungliche 
G east an einem noch stehenden oder gefallenen Baume mit einer 
Luc k e in einem von Menschenhand errichteten Zaune, mitunter 
auch mit einer Fuchsfalle (Af-g rSavo 1 ) vertauscht worden. 

Die in dem vorher besprochenen Märchen vorgekommenen 
jungen Bären haben nun schliesslich ebenfalls unter den Nach- 
stellungen des Fuchses zu leiden, wie aus folgendem Fuchsmär- 
chen hervorgeht. Dasselbe flndet sich eigentlich nur unter dem 
Volke im Norden, aber da auch sowohl in Skandinavien und 
Westfinnland, wie in Nordrussland und Finnisch-Karelen, dagegen 



') Kolmatschewaki, S. 188. 
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weder in Savolaks noch öberhaupt im mittleren Finnland. Es 
unterstutzt also nachdrQcklich die Annahme des nordischen Ur- 
sprungs der vom Bären und Fuchse handelnden Märchen sowie die 
des direkten (nicht durch die Finnen vermittelten) Märchen tausches 
zwischen Skandinavien (nicht Deutschland) und Russland. 

Urforrn. Der Bär sucht nach dem Tode seines Weibchens je- 
mand, der seine verwaisten Jungen in den Schlaf singen könnte. 
Den ihm begegnenden und sich anbietenden Hasen weist er ab, nach- 
dem er seine Stimme gepruft hat, den Fuchs nimmt er an und fuhrt 
ihn zu sich. Als der Bär fortgeht, um Nahrung zu suchen, frisst 
der Fuchs eines von den Jungen. Bei der Ruckkehr des Bären lässt 
er diesen nicht hinein, indem er ihm sagt, dass die Jungen schliefen, 
und ihn auffordert, noch mehr Nahrung zu holen. Während der Bär 
noch zweimal in den Wald geht und wieder zuruckkommt, frisst der 
Fuchs das zweite und dritte Junge. Wie der Bär zura dritten Male 
heimkehrt, tritt der Fuchs selbst aus der Höhle heraus, ehe der Bär 
bineingekommen ist, und flieht, indem er den Sachverhalt mit höh- 
nenden Worten erklärt. 

Aa, b, d, e, i, 1. Finnen. (Krohn, T. XIV.) 

Da. Schweden. Mörskom in Nyland. (Nyland II. No. 169, S. 
198.) - Db. Nanceger. Hedemarken. (Asbjörnsen & Moe, No. 20, I*. 
S. 113.) 

Ha. Groemissen 1. Kola im Gouvern. Archangel. (Afanasiew, 
Cko3kh P. No. 6 b, S. 36.) - 2. Archangel. (ders. No. 5, S. 33.) - 
S. (ders. No. 6 a, S. 35.) 

Zu der Grundhandlung des vorliegenden Märchens gehört 
seitens des Singenlassenden das Suchen eines Sängers 
und seitens des als Sänger Gepröften und Angenomme- 
nen das Auffressen derer, welchen er vorsingen soll. 
Die Grundelemente des Märchens sind also: der Singenlassende, 
die Sängerkandidaten, unter ihnen der angenommene Sänger, die- 
jenigen, nlr welche der Gesang bestimmt ist, und der Gesang 
selbst. Der Singenlassende ist als Tier immer der Bär 1 ), 

») Den Wolf (A? ib?l) hat Salmelainen ganz eigenmachtig an die 
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der sich jedoch nur im westlichen Finnland beibehalten hat, als 
Mensch oder richtiger als anthropomorphisiertes Wesen in 
einer österbottnischen Variante (AI r c. Pyhäj. 1 ) sowie in Norwe- 
gen ein altes Weib, aber in Russland und Ostfinnland immer 
nur ein alter Mann. Ais Sängerkandidaten erscheinen im 
ersteren Falle als Abgewiesener der Hase/vor welchem in 
Satakunta (Ab r a. Ruov. 1 ) das Schneehuhn, in Österbotten (AI 
r a. Haapav. 1 ) der Wolf sowie in Nyland (Da) derOchse und das 
Schwein zufallig auftreten, und ais Angenommener der 
Fuchs. Im andern Falle ist ebenfalls in österbotten der Wolf 
vollständig an die Stelle des Haseu getreten und ausserdem der 
Fuchs voin Bocke verdrängt worden, und dass ersterer (der 
Wolf) auch in der norwegischen sowie in einer russischen Va- 
riante (Ha 3) erst nach dem Bären, welcher nach der Anthro- 
pomorphisirung des Singenlassenden die Rolle des Hasen uber- 
nommen hat, zur Vervollstandigung der Dreizahl hinzugefugt wor- 
den ist, geht aus einer russischen Variante (Ha 1) hervor, in 
welcher der Fuchs allein nach dem Bären auftritt. Diese Form 
findet sich sonst schon von Europaeus in Ostfinnland aufgezeich- 
net (Ai r c. Itä-K. 1 ), obgleich hier weiterhin auch der Wolf als 
dritter und noch dazu der Hase als vierter erscheint. Dieser 
H as e kann sich jedoch nicht aus der ursprönglichen westfinni- 
schen Form erhalten haben, sondern ist ganz ohne Zweifel, um 
die echt russische (vgl. III) Vierzahl der Tiere des Waldes voll 
zu machen, neu hinzugefugt worden. Von den drei Varianten, in 
denen der Hase vorkommt, halten nämlich zwei (Ai r c. Suoj. 1, 
Korpis. 1 ) eine ordenthche Reihenfolge in dieser Vierzahl ein, indem 
der Hase, der Fuchs und der Wolf nach einander abgewiesen 
werden und erst der Bär angenommen wird. Der Bär ist 
also aus dem Vater derer, ftlr die der Gesang bestimmt ist, zum 
geraden Gegenteile, zu dem, der sie auffrisst, geworden, und zu- 



Stelle des Bftren gesetzt und diesen wieder ebenso eigeninächtig an die 
des Greise8(A? fa?i), offenbar in der Absicht, die beiden von einander zienv 
lich verschiedonen Formen des vorliegenden Märchens einer zusammen- 
hängenden, aus den Märchen vora Bären, Wolfe und Fuchso gebildeton 
Erzählung anzupassen. 



> 
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gleich ist die Pointe des Märchens so geschickt in die Erklärung 
der Kurzschwänzigkeit des Bären gelegt vvorden 1 ), dass das Un- 
naturliche im Auftreten des Bären als betrugendes Tier gewisser- 
massen verdeckt wird. Die, för welche der Gesang be- 
stimmt ist, sind wohl ursprdnglich des Singen lassenden eigene 
Kinder, der Zahl nach vermutlich drei (Aa r a. Lait. 1 ; vgl. Ab 
r a. Ruov. 1 und Da, wo der Bär dreimal zur Höhle geht, um nach- 
zusehn), welche nach dem Tode der Mutter jemandes bedurfen, 
der sie in den Schlaf singen könnte; denn nur daraus hat 
einerseits die der Mutter entsprechende Leiche der alten Frau, 
welche des die Totenklage Anstimmenden') entbehrt, und 
andererseits die den Kindern entsprechende, a us drei Arten be- 
stehende Herde ohne Hirt entstehen können. Der Gesang 
ist also eigentlich ein in den Schlaf Singen, wobei im äusser- 
sten Westen und Suden Finnlands nur ein einziges Wort 
gesungen wird, dagegen in Satakunta und im Innern von Tavast- 
land ein ganzes Wiegenlied (Ab e, r a. Ruov., Orihv., Karst. 1 ) sich 
entwickelt hat. In Russland hat er sich in ein wirkliches K la- 
gelied venvandelt, das an der Ostgrenze Finnlands bisvveilen 
(besonders Ai r c. Suoj. 2 1 ) die ursprungliche Versform ganz deut- 
lich beibehalten hat, während es bei seiner Verbreitung im We- 
sten sich immer niehr dem Rythmus der Kalevala angepasst hat. 
Nur in Norwegen hat sich das ursprungliche eintönige in den 
Schlaf Singen als ebenso monotoner Herdenruf bevvahrt. 

Die nonvegische und westflnnische Form unterscheidet sich 
von der russischen noch darin, dass an das Ende der ersteren 
fast immer sich eines (VIII, X, XI) jener voin Bären und Fuchse 
handelnden Märchen angeschlossen hat, vvelche, wie wir schon 



l ) Diese Erklärung hat Salmelainen (A? r a?>) entweder einer ver- 
schvrundenen (einer von Lönnrot aufgezeichnoten russisch-karelischen?) 
oder vielleicht einer norwegischen Variante (vgl. VIII Db) gemäss zu einer 
Erklärung des weissen Schwanzendes beim Fuchse umgeändert. Noch we- 
niger kann man wissen, woher er das Lahmwerden des Hasen infolge eines 
von Joukahainen ausgesprochenen Fluches genommen hat (A? r b?'). 

«) Tritt der Arzt an die Stelle desselben (Ha 2), so ist dies ein spä- 
terer, nach dem Wegfall der Sängerkandidaten aufgekommener, corrum- 
pierter Zug. 
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fröher gesehen haben, zu einer auf das Fischen mit dem Schwanze 
(VII) sich grundenden Märchenkette vereinigt sind, vor den An- 
fang der letzteren dagegen meist (Ha 2, 3) die sagenhafte Erzäh- 
lung von der bis in den Hiramel wachsenden Pflanze ge- 
treten ist, von vvelcher Erzählung sich auch in ein par ostfinnischen 
Varianten schwache Spuren, wenn auch nicht immer in der rech- 
ten Form (Ai r c. Suoj. 2 1 ) und am rechten Platze (Ai r c. Inipil."D, 
erhalten haben. Daher ist also die erstere Form, welche, nach 
dem Umfange und der Richtung der Ausbreitung ihrer hervorra- 
gendsten Vertreter, der westftnnischen Varianten, zu schliessen, 
sich auch bei den Schvveden in Schweden selbst vorgefunden ha- 
ben und vermutlich allgemein skandinavisch gevvesen soin durfte, 
ganz unleugbar ursprunglicher als die letztere, die speziell nord- 
russisch ist und, aus Nordrussland eingedrungen, in Finnland nur 
an der Ostgrenze Karelens vorkommt. Denn dass vorliegendes 
Tiermärchen auch in Russland vor seiner Anthropomorphisirung 
als reines Tiermärchen und vielleicht speziell als vom Bären und 
Fuchse handelnde Erzählung existirt hat, wird noch wahrschein- 
licher durch zwei im fernen Kaukasien vorkommende Varianten, 
welche, wenn sie uberhaupt zum vorliegenden Märchen gehören, 
nicht gut auf anderem Wege als uber Russland haben hingelangen 
können. 

Ka. Nordkaukcmer. Daghestan. (Uslar-Schiefher, Karin. No. 
VII, S. 101.) 

Je. Ö88eten. (A. Schiefner: Bulletin de 1'acad. imp. d. sc. de 
St.-Petersbourg VIII. Spalte 39.) 

In beiden ist jedoch das in den Schlaf Singen ' der jungen 
Bären zum Unterrichten oder Reinigen verdreht und in der 
zweiten auch anstatt des Fressens bloss das Werfen in den 
Kochtopf eingetreten, weshalb diese Variante sehr an ein Mär- 
chen vom Menschen und Teufel erinnert, dessen Haupthandlung 
die Erziehung der Kinder bildet. Es flnden sich nämlich in 
einer flnnischen Variante dieses Märchens (AI r c. Pyhäj. 1 ) als Rei- 
nigungsmittel das Schinden, und uberhaupt merkt man darin, 
obgleich es unzweifelhaft zu den eigentlichen ursprQnglichen Teu- 
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felmärchen gehört, eine ge\visse Venvandtschaft mit vorliegendem 
Tiennärchen. Das wirkliche Fr es sen als ein speziell tierischer 
Zug spricht allerding* fur die Selbstiindigkeit der Handlung auch 
des Tiermärchens, aber dass die von niir hervorgehobene Ver- 
wandtschaft nicht undenkbar ist, hoffe ich aus den im folgenden 
Kapitel zu besprechenden Tiermärchen zur Genöge darzulegen. 



3. Der Bär und der Fuchs bei gemeinsamer,Arbeit. 

Die in den beiden vorhergelienden Kapiteln besprochenen 
zwei Arten von Fuchsmfirchen vereinigt mit einander bisweilen 
in Finnland (Aa, b, d r a. Raisio. Ylöj., Iitti 1 IV u. VII, Am fb. 
Haukip. 1 III u. VI) folgendes Fuchsmfirchen von einer dritten Art, 
in welchem Bär und Fuchs gleich von Anfang an bei gemeinsa- 
mer Arbeit angetroffen werden. 

Ska-ndinavteehe Farm. (s. XLIX.) Bar und Fuchs bei Bercitung 
•les Brodes. ') a) Während der Bär sich nach Kräften abarbeitet, in- 
dem er den Acker bestellt und das Getreide einerntet und drischt, 
faulenzt der Fuchs unter allerlei Vorwänden. b) Xach dem Schaufeln 
des Getreides sehlägt der Fuchs bei der Teilung vor, dass der Grös- 
sere den grösseren, der Kleinere den kleineren Haufen bekommen 
solle, d. h. der Bar die Spreu und der Fuchs das Koru. c) Beim 
Mahlen wird das Mehl des Baren dunkler als das des Fuchses. Auf 
die Frage des Bären nach dem Gnmde dieses Unterschiedes in der 
Farbe giebt der Fuchs an, sein Mehl im Flusse gespQlt zu haben. 
Als der Bar dasselbe Mittel versucht, lasst er sein Mehl in den Fluss 
fallen. 

Aa, b, d-m, O— q, s. Fhmcu. (Krohn, T. V.) 

Dt. Schweden I. Wahrscheinlich Gamla oder Nya Karleby in 



') Klar auögesprochen Krohn, L No. 31, S. 47. 
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österbotten. (O. Rancken, Handschr.) - 2. Nerpes ebendas. (ders.) — 
3. Lappfjärd ebendas. (ders.) - 4. Ebendas. (ders.) — 5. österbotten. 
(Sv. Lit. mannskr. No. 8. 6 sagor No. IV.) - Schwedisches Lappland. 
(Lindholm, No. 18. 18, S. 149.) - 7. Ängermanland. (R. Bergström 
& J.Nordlander. Sv. Landsm. V. 2. No. S. o. S. 7, S. 20.) - 8. Jemt- 
land und Herjedalen. (Hylten-Cavallius, W. o. W. II. S. XXVII.) 

Vorliegendes Märchen zerfallt in vier Einzelmärchen, welche 
die verschiedenen Phasen der Zubereitung des Getreides schil- 
dern. Das erste dieser Einzelmärchen, von der Bebauung des 
Feldes bis zum Dreschon handelnd, teilt sich abermals: in 
das Ausroden und Schwenden des Bodens (bes. Ab, i r a. Ylöj., 
Suoj. 8 1 ; vgl. IV Aa r a. Raisio 1 ) oder dem entsprechend in das 
Austrocltnen des Sumpfes (Da 5), ferner in das Pflugen (Ai 
■a. Suoj. 3 1 , Da 6), das Säen (Ab «"a. Ylöj. 1 , das Einzäunen (Ai 
r a. Suoj. 3 1 ), das Ernten (Da 5—7) und endlich in das allgemein 
vorkommende Dreschen. Das alien diesen Einzelheiten gemein- 
same Grundmoment ist der blinde Eifer und Fleiss des Bä- 
ren und die durch Vorwände verdeckte Faulheit des 
Fuchs es. Gegenuber den andern Details, die, wenn auch verein- 
zelt, auf einem sehr ausgedehnten GebiRte (Schweden, Schwedisch- 
Lappland, Österbotten, "VVestfinnland und Ostkarelen) vorkommen, 
scheint das Dreschen ursprunglich wohl bloss eine gleiche Stel- 
lung eingenommen zu haben, dann aber allmählich zur Alleinherr- 
schaft gelangt zu sein, so dass von jenen weiter nichts Qbrig ge- 
blieben ist, als höchstens eine blosse Envähnung derselben oder 
einfach der Urbarmachung im allgemeinen. Dies beweist auch 
der Umstand, dass die Schweden in Schweden selbst (Da 7, 8) 
das Dreschen auf der einen Seite als ein starkes, noch verstilrk- 
tes, auf der andern Seite nur als ein scheinbares Schlagen aufge- 
fasst haben, während dagegen die in Lappland und Finnland ein- 
gevvanderten Schvveden sowie besonders die Finnen selbst, die 
ganze, in einer iiberdachten Darre vor sich gehende, Dreschar- 
beit dem Bären zuerteilt, dem Fuchse aber einen bequemen Ruhe- 
platz auf den Dachsparren angewiesen und das Festhalten der 
losen Sparren (beachte bes. Ai r a. Suoj. I 1 ) zu einer scheinbaren 
Arbeit gemacht haben. 
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Der Umstand, welcher das Dreschen, nachdem die anderen 
demselben vorhergehenden Details in Vergessenheit geraten wa- 
ren, im Gedächtniss des Volkes aufrecht erhielt und bewalirte, 
war ohne Zweifel die unzertrennliche Verbindung dieses Details 
mit dem Schaufeln und dem darauf folgenden Teilen des Ge- 
treides, welche Episode die zweite Einzelerzählung des vorlie- 
liegenden Tiermärehens ausmacht. Der Grundgedanke derselben 
ist das Verhältnis der Quantität zur Qualität, dass in 
diesem Falle zwischen dem grösseren Spreuhaufen und dem 
kleineren Kornhaufen zu Tag(; tritt, Indem der Fuchs alles 
Gewicht auf die Grösse des Dreschhaufens legt, die bisweilen (Am 
r e. Pait. 1 ; vgl. Aj. fe. Ilam. 1 ) durch dasSich dahinterStellen 
sehr bemerklich wird, und dieselbe der Körpergrösse oder der 
Arbeitskraft der Drescher anpasst, gelingt es ihm, dem Bären, 
wenigstens bis auf \veiteres, den viel wichtigeren Unterscliied in 
der Qualität zu verheimlichen. Sehr geschickt ist dieses Detail 
in doppelter Weise angewandt worden in der schwedischen Va- 
riante (Da 7), in welcher der Fuchs selbst die grösseren, aber 
ieichteren Spreusäcke zu tragen ubernimmt und den Bären die 
kleineren, aber schwereren Kornsäcke schleppen lässt. 

Bei diesem Tragen ist die Mu hl e das Ziel, denn die dar- 
auf folgende dritte Einzelerzählung des vorliegenden Märchens 
enthält das M ah Ien. Da wird mm beinahe auch der Qualitäts- 
untersclued der gemahlenen Haufen entdeckt, doch gelingt es dem 
Fuchse ihn durch eine irrefiihrende Erklärung geschickt zu ver- 
bergen. In einigen Varianten der Schweden in Schweden selbst 
(Da 7), sowie der Westflnnen (Ab r a. Orihv. 1 ) und der Sudöster- 
bottnier (Ak >c. Jurva, Halsua 1 allerdings erst nach dem Gratze- 
kochen) geht nämlich der wahre Sachverhalt aus der dunkleren, 
bez. helleren Farbe des Mehles hervor, weshalb der Fuchs so- 
gleich vorgiebt, sein Mehl im Flusse gewaschen zu haben und 
dem Bären rät, dasselbe Mittel zu versuchen. In diesem Falle 
endet die ganze Erzählung meist (ausser Ab. r a. Orihv. 1 ) damit, 
dass der Bär ali sein Mehl in den Fluss streut, wodurch der Be- 
trug des Fuchses völlig verdeckt wird. Sonst geniigt schon das 
verschiedene Geräusch (Grundlaut „ess" und „err") der Muhi- 
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s teine, uni den Argwohn des Bären wach zu rufen, aber auch 
dafur giebt ihm der Fuchs eine befriedigende Erklärung, indem er 
sagt, dass er Sand oder kleine St ei ne (Am r e. Ristij. 1 Erb- 
sen) zwischen die Miihlsteine gestreut habe. Und in diesem 
Falle (ausser in Da 5, das eine Uebergangsform ist) hilft auch 
sein Rat augenscheinlich. da der Bär in der angegebenen Weise 
auch seine Steine zum Knirschen bringt. 

Das Offenbanverden des wahren Sacbverhaltes durch die 
dunklere oder hellere Farbe hat sich jedoch auch in Finnland all- 
gemeinor beibehalten, wenn auch ubertragen auf die vierte Ein- 
zelerzählung, das Grutzekochen. Denn dass dieses, abgesehen 
davon, dass die in den finnischen Varianten vorkommende Kota 1 ) 
ein echt finnisches Detail ist, in dem, mit deni Auswaschen des 
Meliles endigenden, Mahlen seinen Ursprung hat, geht sowohl aus 
den Varianten der finnländischen Schweden (Da 2, 4; vgl. 3), in 
welchen der Bär, indem er den Topf durchlöehert, die Grutze 
ins Feuer fallen lässt wie das Mehl in das Wasser, als auch be- 
sonders aus der finnischen Variante (Ak r a. Soini 1 ) hervor, in 
welcher der Bär die Grutze mit Schnee verdunnt. Doch ge- 
wichtiger als die Farbe trat als Verräter des Unterschiedes bei 
der Grutze bald der Geschmack hinzu, zu dessen Verbesse- 
ning der Fuchs dem Bären rät, auf den iiber dem Hake n be- 
nndlichen S parren der Koto zu steigen und von da aus sein 
Fett in die Grutze tropfen zu lassen. Indem der Bär dies ver- 
sucht, verbrennt er sich gewöhnlich den Schwanz, oder auch 
versengt er sich, besonders indem er heninterfallt, alle Hare. 
Und schliesslich wird das ganze Märchen einfach zur Erklärung 
der Kurzsc h wänzigkeit (Aj, k, 1 r a. Nurmes, Soini, c. Py- 
häj. 1 ) oder der sclnvarzen Hare (Aj, s 'a. Rautav., Pohjois-L 1 ) 
des Bären angewendet, was eigentlich zum Fischen mit dem 
Schwanze (VII) und zum Bemaltwerden (XIII) 2 ) gehört und ver- 
mutlich aus diesen Märchen entnommen ist. 



*) Kota, eino Art Zeit, urepriinglich von den Finnen als TVohnstätte 
benutzt, gcgen\vartig nur noch als Feuerstätte. 

a ) Ah 'a. Rusk. 1 zeigt auch sonst eino nahe Verwandtschaft. 
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Zu dieser Beobachtung sei noch hinzugefugt, dass dem Wolfe 
als Stellvertreter des Bären, ebenso wie im Fischen mit dem 
Schwanze (VII), bisweilen der Schwanz kalil gebrannt wird 
(Ai, j, i r b. Korpis., Kontiol., e. Suist. 1 ) oder weiterhin der Rueken 
(Af r b. Pieksänm. 1 ; vgl. Am r Ristij. 3-4^) und die Seit en (Ai H). 
Itä-K. 1 ) gelähmt werden. Im ubrigen ist es offenbar, dass der 
Bär erst unter dem Einllusse anderer, aus Russland gekommener 
Fuchsmärchen in Finnland mit demWolfe vertauscht vvorden ist, 
da er ja in dieser Beziehung z. B. mit dem Schwanze fischenden 
Bären (VII) genau entspricht. Zum dritten Compagnon hat 
er freilich mitunter auch ausserhalb des obenenvähnten Gebietes 
den Wolf genommen, indem er diesem die Arbeit des Getreide- 
schaufelns und als Belohnung dafflr die Spreu zmveist, und selbst 
fiir die Muhe des Dreschens das sonst unerwähnt gebliebene 
Stroh nirnmt, aber auch dann setzt einer von beiden schon voin 
Mahlen an oder spätetens beim Grutzekochen allein mit dem 
Fuchse die Arbeit fort. Was ferner andere Personenwechsel an- 
betrifft, so ist zu bemerken, dass solche meist unter dem Ein- 
llusse irgend eines andern Märchcns erlblgt sind und besonders 
an der Ostgi-enze Finnlands vorkommen, in welchem auch einige 
andere corrumpierte Ziige, z. B. die Unrvvandlung des Griitzekochens 
in Brodbacken (Ai, p r a. Suoj. 1, 3, d. Wienanl. 1 ; vgl. Ai r e. 
Itä-K. 1 u. Da 2) die Triibung und Zerteilung und das Versiegen 
des von Schweden her fliessenden und in Westfinnland am stark* 
bten angeschwollenen Märchenstromcs bezeugcn. 

Ganz ohne Lebenskraft ist vorliegendes Märchen im nörd- 
lichen und östhchen Finnland jedoch nicht gewesen, wie das Um- 
tauschen der Grutze erweäst, welches in Haukipudas (AI r b. 
Haukip. 1 ) auf das Steigen auf die Sparren iiber dem Haken folgt, 
aber weiter östlich in Österbotten bloss anstatt desselben aiu°- 
tritt. Hierbei hat sich wahrscheinlich die Farbe der Grutze als 
die Veranlassung för den Argwohn des Bären beibehalten, infolge 
deren er dann zu probieren wunscht, ol> der von ihm bomorkte 
Unterschied nur ein scheinbarer ist, o<ler ob er sich auf einen 
wirklichen Unterschied im Geschmack grOndet. Aber um Gele- 
genheit zu tinden, aus dem Grutztopfe des Wolfes einen Löffel 
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voll in seinen eigenen zu bringen, verleitet der Fuchs den Wolf 
dazu, hinauszulaufen (AI r b. Kest. 1 ) oder gewöhnlicher bloss 
hinauszublicken. Von den im letzteren Falle angewandten 
Mitteln ist das bemerkenswerteste das in die Sonne blicken 
(Am r b. Jokij., e. Ristij. 1 ), welches offenbar an die in den Teufel- 
märchen oft erwähnte versteinernde "VVirkung der Sonne erinnert. 
So gelingt es dem Fuchse, den ganzen Qualitätsunterschied vor 
dem Wolfe zu verheimlichen und obendrein noch diesen zu dem 
Ausrufe zu bringen: „Einen Geschmack hat der Brei, aber ver- 
schiedenen, die, welche ihn essen" (Am r b. Haukip. 1 ), d. h. der 
Geschmacksunterschied beruht ganz und gar auf der Verschieden- 
heit des subjectiven Geschmacksinnes, 

Von don vier Einzelerzählungen des vorliegenden Märchens 
sind also drei in Schweden entstanden und die vierte vermutlich 
erst in Finnland hinzngekommen, wo ausserdem die erste und 
dritte in ganz eigenartiger Weise geformt worden sind. Da ent- 
steht nun die Frage: findet sich keine einzige von diesen Erzäh- 
lungen irgendwo in der Welt ausserhalb dieses engen Gebietes 
und, wenn es sich so verhält, wo ist ihr Ursprung zu suchen? 
Zu der ersten und zweiten Einzelerzählung lassen sich mit Leich- 
tigkeit Seitenstucke finden. Salmelainen 1 ) hat folgendes ser- 
bische Tiermärchen zum Vergleich mit ilmen herangezögen. 

He. Sii(telavcn. Serbien. (Krauss, I. No. 5, S. 17.) 

Hier treten nun allerdings das Bebauen des Ackers und das 
Teilen des Getreides mit einander verbunden auf, aber beim er- 
steren verrichtet der Fuchs mit den andern zusammen ziemlich 
fleissig die Arbeit, imd das zweite wiederum grundet sich ganz 
und gar auf das Recht des Stärkeren, so dass in keinem von bei- 
den etwas von der Grundidee der vorliegenden Einzelerzählungen 
zu finden ist. Was besonders das zweite anbetrifTt, so ist darin 
nicht einmal die Teilimg des Getreides ursprunglich, sondern, wie 
aus alien anderen Varianten derselben, welche häufig dem nächst- 
folgenden Tiermärchen (XXXVIII) vorangelin, und besonders aus 



l ) Salmelainen, 3. Teil S. 83. 
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der äsopischen Urform derselben (Halm, No. 258), wo weder der 
Bär noch der Fuchs, ja nicht einmal das Schvvein, sondern der 
Löwe und der wildc Esel auftreten, erhellt, aus dem Schlachten 
des Wildbretes umgeändert worden. 

Ebensowenig ist etwas von der Grundidoe der vorliegenden 
Einzelerzählungen in folgender Erzählung des italienischen Tier- 
epos wahrzunehmen, welchc in prosaischer Form in einer fran- 
zösischen Chronik 1 ) sowio im Orbelianis kaukasischem Fabelbuche 2 ) 
sich uberliefert findet und noch bis jetzt sich in Frankreich 3 ) als 
volkstumliche Erzählung beibehalten hat. 

Raimrdo. [V. 402-523.] 

Noch weniger hat die Branche des Renart (Br. 27, V. 19769 
— 20070), inwelcher von der Landwirtschaft des Hahnes, "VVolfes, 
Hirsches und Fuchses berichtet wird, mit der ersten Einzelerzäh- 
lung etvvas zu thun. Zu der dritten Einzelerzählung kenne ich 
aus den Tiermärchcn schlechterdings nichts entsprechendcs, und 
was die vierte angeht, so hat allerdings das Vertauschen der 
Grutze sein Seitenstttck in einein griechischen Tiermärchen (IV. 
Ia 2), in dem der Fuchs ebenfalls den Wolf verleitet, zur Seite 
zu blicken, wobei sogar das Schaf ausdrucklich envähnt wird, 
ebenso wie in ein par finnischen Varianten (Am r b. Ristij. 3—4), 
aber in beiden Fällen sind diese Zilge erst später zu der eigent- 
lichen Märchenhandlung hinzugefagt und, danach zu schliessen, 
ist die Uebereinstimmung zweifellos nur eine ganz zufällige. Auf 
die erste Frage mttssen wir also, wenigstens im Hinblick auf un- 
ser gegenwärtigcs Wissen, eine verneinende Antwort geben. 

Um die zweite Frage zu entscheiden, haben wir vor allem 
folgendes Märchen zu betrachten, das in zwei selvvvedischen Va- 
rianten (Da 1 u. 4; sielie besonders die erstere) als Vorgänger 
der besprochenen Einzelerzählungen erscheint. 

Von der Urform steht nur soviel fest, dass von den Ruben der 



») Aus dem XIII. Jahrh. (s. Heidelb. Jbr 1870, S. 161.) 
») Orbeliani-Tsagareli, No. 139, S. 155. 
«) Biade, Hl No. C. famil. IV. m, S. 200. 
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Dtimmere den oberen und der 8chlauere den unteren Teil erhält, 
yöni Korne dagegen umgekehrt. 

Ad, e, i, j, 1, q. Finnen. (Krohn, T. XLIX.) 

Bb. Estin. (Rosenplänter, VIII. No. 8, 8. 131.) 

Ca. Europ. Tnrkcn. Tschuwassen im östl. Ruasland. (Ahlqvist, 
Muist. S. 147.) 

Da. Sehueden 1. Lappfjärd in Öaterbotten. (O. Ranken, Hand- 
schr.) - 2. Kirchapiel Helsinge in Nyland. (Nyland II. No. 136, S. 
173.) — 3. Estnische Kuste. (Russ\vurm, 8. XVII.) - 4. Ängerman- 
land. (R. Bergström <fc J. Nordlander: 8v. Landsm. V. 2. No. S. o. 
S. 7, S. 19.) - 5. Halland. (Bondeson, Hall. No. 17, 8. 70.)*) - 6. Sma- 
land. (Bondeson, Öv. No. 47, 8. 174.)*) - Db. Noriayer. (Asbjornsen 
& Moe, No. 74. 3, II. S. 61.) - Dc. Dänen 1. (Thiclc, II. 8. 240.) - 
2. (Kriatenaon, IV. No. 399, 8. 278.)*) - Dd. Deutsche 1. 8chleswig- 
Holstein. (Mullenhoff, S. 278.)*) - 2. Bremen- Verdcn. (Köster, No. 
29 b. 4, 8. 227.)*) - 3. Rheinlande. (Schmitz, II. S. 142.)*) - 4. Tyrol. 
(Alpenburg, No. 63, 8. 57.)*) - 5. (Grimm, KM. No. 189, II. 5 S. 465 
ti. III 3 . S. 259.) 

Ea. Kelten in Schottland (Campbell, No. LXV, III. S. 98.) 

Fa. Frunzosail. Picardie. (Carnoy, No. I. B. § I. III., 8. 62.)*) 

- 2. Normandie. (Grimm, KM. No. 189 Anm., III 3 . 260.) - 3. Bre- 
tagne. (öebillot, Tr. & 8up. de la H.-Br. I. S. 328.)*) - 4. Berry. 
(Laisnel de la Salle, I. 8. 130.) **). - Languedoc. (Rolland, I. No. Ca- 
nis lupus II. 59, S. 150.) - 6. Ebendas. (Revuc des langues romanes 
XXVIII. 8. 47.)*) - 7. Guyenne. (Blade, III. No. Contes farmi. III. 
IV, S. 159.)") - Fb. Partogiesen. .(Braga, I. No. 81.)*) - Fd. Italkncr. 
Tyrol. (Sehnelkr, No. I. 2, 8. 6.) 

Ha. Grmrusmi 1. Tula. (Afanasiew, CKa3BH I. a No. 7 a, S. 37.) 

- 2. Tambow. (ders. No. 7 b, 8. 38.) - 3. Astrachan. (ders. No. 7 c, 
S. 40.) - Hc. Kliinnmen. Kiew. (Rudtschenko, I. No. 29, 8. 52.) - 
Hd. Wwtslaven 1. Polon. (Afanasiew, Cka3KH I 3 . S. 98.) - 2. Mäh- 



•) Köhler. 

») Söbillot, Tr. & Sup. do la H. Br. I. S. 329. 
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ren. (Kulda, II, No. 120, S. 128.) l ) - He. Sädslaven. (Krauss, II. No. 
153, S. 411.)*) 

K. Kaukasicr. (Kletke, III. No. Morgenl. 7, S. 94.)*) 

Lb. Arnbcr. Algier. (Certeux & Carnoy, I. No. XIX, S. 55.)*) 

Ausser diesen volkstumlichen Varianten finden sich vom 
vorliegenden Märchen auch einige geschriebene. 

Condc Lucunor. (Kap. XLI.) 1 ) 

Francois Rabtluis aus dem 16. Jahrhundcrt. (IV. Kap. XLV — 
XLVI.) 

Friedrich Räckert. (Deutscher Musenalmanach fiir 1830, S. 50 
= Ges. Gcd., 3. Auli., Erlangen 1836, ö. 55.)* 

Die Pointe des vorliegenden Märchens liegt in der Ver- 
schiedenheit des Wurzelge wächses und des Getrei- 
des in Bezug auf den Wert des unteren und oberen Teiles, \vel- 
che der einen von den handelnden Personen unbe- 
kannt, der anderen dagegen bekannt ist. Als Wurzel- 
gewächs finden wir gewöhnlieh die Rttbe oder ihren modernen 
Stellvertreter, die Kartoffel, nur einmal (Dc 1) kommt die 
Möhre anstatt derselben vor und äusserst selten sind die Kohl- 
rube (Da 4), der Rettig und die Petersilie (K) sowie die 
Z w i e b e 1 (Fa 7, He) hinzugekommen. Das G e t r e i d e wird einer- 
seits durch den nördlicheren Roggen und, anstatt desselben 
oder neben ihm, durch den Hafer, die G e rs te und den Buch- 
wcizen (Dd 2), andererseits durch den södlicheren Weizen (in 
Finnland: Ai atä-K. 1 ), sowie anstatt desselben oder neben ihm 
durch den M oh n (He), die Bonne und den Ma is (Fa ö) reprä- 
bentiert, nur in Sudfrankreich (Fa 7), Algier (Lb) und in Ruckerts 
nach einem arabischen Märchen verfassten Gedichte treten beide 
Arten zusammen auf. Neben dem Getreide und anstatt dessel- 
ben erscheinen bisvveilen blättertragende Pflanzen, beson- 
ders der Kohl (Fa 6, He, Conde Luc), oder ein Rankenge- 



») Kobnatscliewbki, S. 122. 
') Köhler. 
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gewächs, wenn auch nur in Form des aus den Frtichten des- 
selbcn gowonnenen Weines (He) und Bieres (Hd 1), wobei der 
trubo und der klare Teil sich von einander unterscheiden. Als 
handelnde Personen treten an der Kuste des siidlichen öster- 
botten (Da 1), im nördlichen Sclrvveden (Da 4) sowie in Norvvegen 
der Bär und der Fuchs auf. Anstatt des Bären erscheint der 
Wolf in Schottland und in zwei französischen Varianten (Fa 5, 
7), in deren zweitcr auch der Fuchs (wie aus dem unmittelbar 
darauf folgcnden XLH hervorgeht) unter dem Einfluss eines an- 
dern Märchens (der Wolf und die Ziege mit den Zicklein) in der 
Ziege einen Stellvertreter erhalten hat. Dagegen ftndet sich 
sonst im Westen von Europa uberall der Teufel (Conde Luc. der 
Böse), in Dänemark speziell als Berggeist, und der Mensch 
(Condo Luc. der Gute), und zwar gewöhnlich ein einzelner 
Mann - ein altes Weib nur in Kleinrussland, häufig dagegen 
speziell ein Heiliger — selten mehrere Männer (Dd 2, Lb, 
Ruckert), welche dann, nachdem sie irrtiimlich den Eulenspiegel 
unter sich aufgenommen haben, bald selbst die Rolle des Teufels 
ubernehmen (Dd 3). In Nordrussland lindet sich eine eigenartige 
Uebergangsform, die von da nach Finnland und Estland gedrungen 
ist, nach welcher auf der einen Seite der Bär und auf der an- 
dern der Mann zusammenkommen. Dass die letzterwähnte Form 
unter dem Einflusso eines andern Märchens (XXII) entstanden 
ist, in welchem ebenfalls der Bär und der Mann die Handlung 
beginnen, ist ganz klar, aber schwerer ist es zu entscheiden, 
Velche von diesen heiden handelnden Personen dieser Form unter 
dem Einflusso eines andern Märchens hinzugekommen und welche 
ursprilnglich ist. In dem Falle, dass der Bär hier ursprtinglich 
und der Mann erst später an die Stelle des Fuchses getreten ist, 
steht der Charakter des vorliegenden Märchens als ursprunglich 
zvvischen Bär und Fuchs sich abspielend fest und es ist dann 
dies Märchen mehr als irgend ein anderos geeignct, zum Beweise 
fur das anfangliche Vorhandensein des Bären auch in Russland 
zu dienen. Und selbst in dem Falle, dass der Mann hier das ur- 
sprunghche Element ist und der Bär erst später die Stelle des 
Teufels eingenommen hat, vvurden ausser den heiden obenenvähn- 
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ten französischen Varianten noch drei skandinavische (Da 1, 4, Db) 
ubrig bleiben, zu denen man mib gutem Grunde auch die keltische 
(Ea) rechnen kann. Denn das kann nicht bestritten werdeii, dass 
diese Varianten schon allein den Charakter des vorliegenden, nur 
in Europa und in unserm Weltteile benachbarten Ländern vor- 
komnienden Märchen als nordisches Tiermärchen bestimmen wur- 
den, wenn nur der Inhalt desselben dieso Annahme naturlicher 
erscheinen lassen wurde. Dies ist jedoch nicht der Fall, im Ge- 
genteil ist die ganze Handlung des Märchens als zwischen Tieren 
sich abspielend ganz unnatiirlich. Dagegen erscheint es als zwi- 
schen Teufel und Mann, d. h. zwischen dem die friihero Stein- 
und Bronzezeit (beachte die Goldwaffen des Teufels) und dem die 
spätere Eisenzeit vertretenden Manne sich abspielendes Märchen 
ganz besonders passend und naturlich, schon im Hinblick darauf, 
dass der Teufel bei der Bebauung des Feldos hauptsächiich als 
Gehulfe des Mannes auftritt, sowie darauf, dass er z. B. beim 
Pressen (des Steines) um die "VVette die von dem Manne bonutzten 
Ruben nicht kennt. 

Da also die aus der Verbreitung und die aus dem Inhalte 
des vorliegenden Märchons gezogenen Folgerungen, wenigstens 
scheinbar, einander widersprechen, mQssen wir vorläuflg, d. h. so 
lange, bis mehr Varianten, besonders aus dem Norden, gefunden . 
worden sind, uns mit der einen unzvveifelhaften Thatsache be- 
gnflgen, dass das Märchen nämlich in Skandinavien schon sehr 
fröh als zwischen Bär und Fuchs sich abspielende Erzählung vor- 
handen gewesen ist. Denn von hier ist es nicht allein in dieser 
Gestalt nach Schottland gedrungen, sondern es hat hier, wie schon 
das Vorkommen des Dr esc he n s in der nonvegischen Variante 
beweist, besonders unter den Schweden (Da 1, 4) eine Fortsetzung 
in der Eraählung von der nordischen Schwendewirtschaft mit alien 
ihren verschiedenen Details erhalten, und ist erst dann, als es 
selbst in dieser Erzählung aufgegangen war, in die Hände der 
Finnen gelangt. Denn als solches ist das vorliegende Märchen 
bloss aus Russland zu den Finnen gedrungen, wie sein östliches 
Ausbreitungsgebiet, die handelnden Personcui und die Verbindun- 
gen, die es eingegangen ist (mit XXII oder mit dem Stellvertreter 
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desselben XXIII, wie z. B. Bb, Ha 1—3; mit XV b wie z. B. 
Ca), darthun. Aber zu bemerken ist, dass in dieser ostfinnischen 
Form sowohl der zum Anfange des Märchens gehörendc Zug des 
Säens (Ad 'Som. 1 und Ba das Wachehalten zur Abwehr 
der Vogel; vgl. V. Ab r a. Ylöj.') zu einer wirklichen Erzählung 
vom Bebauen des Schwendelandes anwuehs, als auch der 
schon in Russland (Ha 2) an das Ende des Märchens gefugte und 
in einer ftnnischen Variante (V. Ai r e. Itä-K. 1 ) beibehaltene Zug 
vom M ah Ien und Rösten des Getrcides in die aus dem 
Westen entiehnte Krzählung vom Mahlen (Ai Impil. 1 und vom 
Griitzekochen (Ae r Karst. I 1 ) umgevvandelt wurde. Denn dies 
zeigt mehr als irgend etwas anderes, wie durch das vorliegende Mär- 
chen die erste Einzelerzählung des vorher besprochenen Tiermärchens 
(V) sich aus einer einfachen Erwähnung des Feldbaues zu einer 
vollständigcn Sehilderung desselben cntwickelt hat. Und die 
zweite dieser Einzelerzählungen ist wiederum bloss eine Nachbil- 
dung des Grundgedankens des vorliegenden Märchens, welcher auf 
der Kenntnis, resp. Unkenntnis im Feldbau, besonders in Bezug 
auf den respectiven Welt der versehiedenen Teile der Kultur- 
pflanzen beruht. Die dritte Einzelerzählung ist vielleicht ursprung- 
lich von dem Streiche der Bevvohner von Hölmölä (dem finnischen 
Schilda), bei welchem diese niitten auf dem See ihr Mehl ins 
Wasser streuen, ura es zum Trinken schmackhafter zu machen, 
ausgegangen, obgleich sie später in Finnland neugebildet und schon 
vorher durch Verdopplung zur vierten Einzelerzählung fortgesetzt 
vvorden ist, was in heiden Fällen eine ganz besondere Erttndungs- 
gabe und schöpferisehe Kraft erforderte. Wir Finnen brauchen 
uns also nicht mehr bloss mit der Ehre zu begniigen, die besten 
Bewahrer dos Märchens gesvesen zu sein, sondern wir können 
nun mit gutem Grundo den grösseren Ruhm des umbildenden 
Dichters fiir uns selbst beanspruchen. 

Mit jedem der beidon l>esprochenen Parallelmärchen, von de- 
nen das erste eigentlirh rine Variante des zweiten ist, hat sich 
das ganz offenbar zu den Teufelmärchen gehörende Baumt ragen 
in Form eines Tiermärchens vereinigt. 
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Ab, k, q. Finnen. (Krohn, T. XVIII.) 

Ba. Sehxccdm. Ängermanland. (R. Borgström & J. Nordian- 
der: Sv. Landsm. V. 2. No. S. o. S. 7, S. 20.) 

Der eigentliche Ursprung des vorliegenden Märchens geht 
am deutlichsten aus derjenigen fiiinisclien Variante (Ab r a. Köy- 
liö 1 ) hervor, welcher ebenso vvie boi don zwischen Teufel und 
Mensch sich abspielenden Märchen die Erzählung vom Bau m f Al- 
len vorangeht (XVII). Dieses letztere Märclien hat jedoch als 
solches nicht zu einem Tiermärchen umgewandelt werden können. 
sondern es ist bloss die Veran lassung daraus beibehalten wor- 
den, während die ganze Handlnng mit einer äsopischen Fabel 
(Halm, No. 33) vertauscht worden ist. 

Als StofT fQr ein Tiermärchen ebenso unnatihiich wie die 
Bewirtschaftung des Feldes ist das Bauen eines Hauses, das 
sich in Russland als Märchen vom Wolf e (Ha 4 unter dem Ein- 
flusse eines andern Märchens vom H ase n) und Fuchse flndet 
und erst, nachdem es an die Ostgrenze Finnlands gedrungen, unter 
dem Einflusse eines andern damit, wenn auch nur indirect (durch 
VI), verbundenen Tiermärchens (II) zu einem zwischen Bär und 
Fuchs sich abspielenden Märchen geworden ist. 

Russisehe Form. Im Winter bauen sich der Fuchs aus Eis und 
der Wolf aus Holz ein Haus. Im Fruhling schmilzt das Haus des 
Fuchses, der deswegen in die Wohnung des Wolfes will und gelangt 
(s. IV.). 

Aq. Finne». (Krohn, T. XX.) 

Ha. Grozsrxtssen 1. Archangel. (Afanasiew, CicaaKii I. a No. 2c, 
S. 19.) - 2. Wologda. (ders. No. 2d, S. 21 u. 24.) - 3. Perm. (ders. 
No. 2 b, S. 18.) - 4. Wladimir. (ders. No. 3, S. 25.) - 5. Saratow. 
(ders. No. 2 e, S. 24.) - 6. Woronesch. (ders. No. la, S. 3.) 

Das Unnatörliche des vorliegenden Märchens als Tiermär- 
chens wird dadurch noch fuhlbarer, dass der Fuchs, abgesehen 
einzig und allein von der stidlichsten Variante (Ha 6), gewöhnlich 
als das dfunmere Tier erscheint. Diese Sonderbarkeit kann man 
sich gar nicht anders erklären, als dass die handelnden Personen 
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des Märchens unter dem Einflusse des Tiermärchens (IV), dass in 
alien nicht corrumpierten Varianten damit verbunden ist, aus 
folgendem in Frankreich vorkommenden Teufelsmärchen zu Tieren 
verwandelt worden sind. 

Fa. Franzosen l. Normandie. (Grimm, KM. No. 189 Anm., 
III 3 . S. 260.) — 2. Ebcndas. (Le Hericher, Itinäraire du voyageur dans 
le Mont-Saint-Michd S. 4.) 1 ) - 3. Bretagne. (Sebillot, Tr. & Sup. de 
la H.-Br. I. S. 32G.) - 4. Berry. (Laiäiiel dc la Salle, I. S. 128.) l ) 

In diesen französischen Varianten folgt, wenn wir die beiden 
ersten einander ergänzenden als eins rechnen, auf das vorliegende 
Bauen des Hauses ausnahmslos das vorher besprochene Bewirt- 
schaften des Feldes (XLIX). Da nun das erstere dieser verbun- 
denen Märchen sich als ursprungliches Teufelmärchen enviesen 
hat, so durfte es nicht allzu kuhn sein, in Bezug auf das letztere 
dasselbe anzunehmen. Diese Annalime gewinnt noch an Wahr- 
scheinlichkeit, wenn man bedenkt, dass von alien nordischen Mär- 
chen vom Baron und Fuchse die besprochenen die einzigen sind, 
in welchen die Tiere sich mit ihnen fernliegenden menschlichen 
Verrichtungen thatsächlich *) beschäftigen. 

Die Umwandlung der zwischen Teufel und Mensch sich ab- 
spielenden Märchen in z\vischen Bär und Fuchs sich abspielende 
ist ja auch sehr leicht zu verstehen, wenn man nur bedenkt^ 
dass in beiden Märchengattungen der durchgehende Grundgedanke 
in dem Gegensatz zwischen dem stärkeren, aberDum- 
meren und dem Schwächeren, abor Schlaueren bes telit, 
bei welchem sich die Wagschale gewöhnlich auf die Seite des 
letzteren neigt. Ob die vom Teufel und Menschen handelnden 
Märchen, sowie die vom Bären und Fuchse handelnden, ebenfalls 
nordischen Urspmngs sind, ist naturlich ohne spezielle Unter- 
suchungen unmöglich zu entscheiden, aber wenn dies einmal klar 
gelegt \verden wurde, so musste man dann ebenso fragen: ist 
der in den nordischen Tiermärchen sich findende Ge- 



') Subillofc, Tr. & Sup. de H.-Br. I. S. 329. 

*) Das Fischon mit dem Schwanze (VTT) z. B. ist, wie ioh schon dar 
gelegt habo, kein thatsächliehes, seinen Zweck erreicbendes Piscben. 
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gensatz zwisehen Bär und Fuchs, welcher aus keiner 
lei Naturbeobachtung hervorgegangen ist, einfach 
eine Nachbildung des Gegensatzes zwischen Teufel 
und Menseh, welcher sichauf den thatsächlich statt- 
gehabten Kampf zweier verschiedenen Kulturstufen 
grundet? 

Dass auch das Volk selbst diese Uebereinstimmung der nor- 
dischen Fuchsmärchen mit den Teufelmärchen instinktmässig her- 
ausgefuhlt hat, geht zur Genuge aus den dämonorphisierten und 
anthropomorphisierten Varianten hervor, deren ich schon bei meh- 
reren Tierniärchen Erwähnung gethan habe. Besonders möchte 
ich darauf liinweisen, einen wie natttrlichen Eindruck die meisten 
aus dem Bewirtschaften des F el des (XLIX) hervorgegange- 
nen Einzelerzählungen (von V), sei es nun das Dreschen, das 
Mahlen oder die letzte Form des Grutzekochens in der Gegend 
von Kajana (Krohn, I. No. 32, S. 47), in dämonomorphisierter Ge- 
stalt machen. Die Anthropomorphisierung der Tiermärchen ist 
sonst eine so häufig vorkommende und so allgemein bekannte 
Umwandlung, dass man zweifellos berechtigt ist, sie als Erklä- 
rung zu benutzen. Und dass auch das Gegenteil, die Zoomorphi- 
sirung der Menschemnärchen, obschon seltener auftretend, doch 
Anspruch auf Berucksichtigung hat, das \vird zur Genuge durch 
ein ganz vereinzeltes, vom Baren und Fuchse handelndes Märchen 
(Krohn, I. No. 16, S. 31) dargethan, das vennutlich eine Nachbil- 
dung des Zweikampfes zwischen "VVäinämöinen und Joukahainen ist. 

Von den flnnischen Märchen vom Baren und Fuchse sind 
schliesslich die zu nennen, in welchen das Verhältnis dersclben 
zu einander anderen, dem Grundgedanken nach verschiedenartigen 
TiermärchenstofTen (ausser den schon erwähnten: Krohn, T. XXII, 
das seinerseits XXIU beeinflusst hat, XXXVI, XXXVII, XXXVIII, 
XI,, LI, HV, LVII u. I. No 48, S. 66) seinen Stempel aufgedruckt 
hat, und endlich sei noch ein ganz eigenartiges und vereinzeltos 
Märchen (Krohn, I. No. 54, S. 70) envähnt, zu wclchcm meines 
Wissens anderswo nichts entsprcchendes gefunden worden ist. 



Als Hauptergebnis meiner Forsehung ist, wie ich hoffe, klar 
geworden, dass wir zu der Annahmo borechtigt sind, dass ein 
von dem siidlichon Tiermärchonkreise wie von der Tierfabel- und 
Tiereposliteratur in Bezug anf den In hait unabhängiger nordi- 
scher Tiennarchenkreis schon mindestens tausend Jahre bestanden 
hat. Denn wo nur immer irgend welcher historische Zusammen- 
hang z\vischen den ersteren und dem letzteren zu Tage getreten 
ist, hat sieh in den meisten Fällen gerade der letztere als ur- 
spriinglich und von grösserem Einflusse auf die anderen enviesen, 
als irgend eines der erstgenannten. 

Sehr leicht ist auch zu erkennen, dass unser nordischer 
Tiermärchenkreis eigentheh auch in Bezug auf den allgemeinen 
Grundgedanken, dem Gegensatz zwischen dem sUirkeren Ba- 
ron und dem sehlauoren Fuchse, eine ganz selbständige Schöpfung 
ist, Denn das Verhältnis des Schlaueren zu dem Stärkeren, wie 
es in dem södlichen Tiermärchonkreise zwischen Schakal und 
Lowe zum Ausdruck kommt, ist nicht wie in den nordischen 
das Verhältnis in ihrer Weise ebenburtiger Gegner zu einander, 
sondern das des Dieners zu seinem Herrn, wobei bisweilen (Kap. 
I. 2. K. <fe D. 1, 2) beide als Fleischfresser, der Löwe spe- 
ziell durch Krankheit geschwächt, gemeinsam und hauptsächlich 
durch Schlauheit 1 ) irgend einen zwar dummen, aber nicht star- 
ken Pflanzenfresser bekämpfen. Und noch weniger kann der 
Gedanke von dem Gegensatze zwischen Bilr und Fuchs aus dem 
Vcrhaltnisse des Schakals zu den iibrigen Dienern, besonders zu 
dem Wolfe oder der Hyäne (Kap. I. 4) entstanden sein, da der 
Wolf als Gegner des Fuchses oder vielmehr als sein Nebenbuhler, 
in dem Streben, die Gunst des Herrn zu erlangen, keineswegs 
stark, auch nicht dumm, sondern einfach als elender Verleumder 
erscheint, Wenn der Wolf spiiter in der Tierfabel und dem Tier- 



>) Vpl. auch die schlaue AnUvort des Löwen auf die Frage des Scha- 
kals. Kap. I. 2. K. & D. 1. 
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epos des Mittelalters sich sowohl stark als auch dumm zeigt, so 
beweist dies nichts weiter als den offenbaren Einfluss der damals 
schon lange bestehenden volkstumlichen, also nicht von irgend 
einem schriftstellerischen Mönche errandenen, nordischen Märchen 
vom Bären und Fuchse. 

Und was endlich die didaktische und satirische Form 
der ebenenvähnten Tierdichtungsarten, der Fabel und des Epos, 
anbetrifft, so ist es verlorene Muhe, derartiges in unsern ursprung- 
lichen Volksmärchen zu suchen. Denn das Sprichwort, welches 
in einer einzigen Variante (Krohn, T. I. No. 68, S. 87) der finni- 
schen Märchen vom Bären und Fuchse sich findet, ist offcnbar 
ein ganz zufalliger, vielleicht von irgend jemand, der Fabeln ge- 
lesen hatte, eingefugter, uberflussiger Zusatz, und der Humor, 
welcher wohl in einem jeden nordischen Volksmärchen durch- 
schimmert, ist allerdings geeignet gewesen, den Grund zur Satire 
des mitteialterlichen Tierepos zu legen, hat aber nun und nimmer 
selbst von derselben ausgehen können. 

Nach alledem zu schliessen, steht der Charakter dieser vom 
Bären und Fuchse handelnden Geschichten als ihrem Ursprung 
nach nordischer Volkserzählungen fest. Jetzt durfle man noch 
fragen, zu welcher von den drei Arten der Volkserzählung, dem 
Märchen, der Sage und dem Mythus, sie eigentlich zu rechnen 
sind. 

Da die ganze Zeit vom nordischen Tiermärchenkreise die 
Rede gewesen ist, habe ich nun darzulegen, dass die beiden an- 
deren möghchen Bezeichnungen hier nicht am Platze sind. 

Schon oben habe ich darauf hingewiesen, dass der Gegen- 
satz zwischen Bär und Fuchs vielleicht indirekt auf dem kul- 
turhistorischen Gegensatze zwischen dem älteren Zeitalter 
der Stein- und Bronce- und der jungeren der Eisengeräte beruht. 
Einzig und allein in diesem Sinne sind wir berechtigt, von einem 
Tiersagenkreise zu sprechen, jedoch ohne zu ubersehen, dass 
der allgemeine historische Zustand, der indem er sich an ver- 
schiedenen Orten und zu verschiedenen Zeiten immer wieder er- 
neuert, zu einem allgemein-menschlichen geworden ist, keineswegs 
identisch ist mit dem einzelnen historischen Ereignis, dass zeit- 

a 
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lich und örtlich genau begrenzt ist. 1 ) Denn was die nicht allein 
im Tierepos, sondern auch in tien Volksmärchen, besonders den 
finnisehen, vorkoinmenden Versuche betrilft, sowohl die handeln- 
den Personen (besonders in XXI Michel und Hans, welche Na- 
inen schon in Skandinavien angewandt werden) als aucb den Ort 
der Handlung (besonders in VII das echtfinnische Ilmola) mit 
N am e n zu belegen, und dann die Handlung selbst, namentlich 
die Gespräche der handelnden Personen, in Verse zu bringen 
(besonders Krohn, T. III b, V, IX, XIII, XIV, XXI), so haben sie 
sich sämmtlich als Produkte einer späteren Entwicklung erwie- 
sen. Dasselbe lässt sich von der nach epischer Vollständigkeit 
trachtenden, teilvveise jedoch von ursprunglichen Märchenketten 
sich herleitenden Vereinigung verschiedener Märchen sagen, welche 
am ausgebildetsten in österbotton, d. h. in ganz derselben Gegend, 
in welcher die Lieder vom AVäinämöinen zu einem einzigen Epos 
verschmolzen, in einer ausdrueklich „das Abenteuer des Fuchses" 
genannten Erzählung (s. Nachtrag IL; hier folgen einander: 
Ulb + V + VI + VII + VIII + IX + XI + XII + X) angetroffen 
wird. Schade nur, dass dieselbe nicht, wie die Lieder der Kale- 
vala, von österbotten noch ins Gouvernement Archangel gedrun- 
gen ist; *) dort wäre vielleicht auch das tlichterische Gewand, zu 
dem hier schon ein guter Anfang gomacht vvorden ist, ganz voll- 
endet worden, und dann besässen wir Finnen, ausser einem Hel- 
denepos, auch ein völlig volkstumliches Ti e r epos. 

Wenn man von dem obenervvähnten, erst in Finnland an das 
Fischen mit dem Schwanze (VII) 5 ) geknQpften Ilmola (d. h. die 



') Auch Liobrecht schoint zu glauben, dass in der möndlichen Tra- 
dition kulturhistorische Thatsachen sich besser erhalten als irgond welche 
andere Ereignisso (Heidelb. Jbr 1864, S. 208), und an anderer Stolle warnt 
• er ausdrueklich vor dor Venvechalung und Vormengung der oigontlichen 
Geschichte, d. h. dor Schilderung wirklicher Ereignisso, und der Kulturge- 
scliichto, d. h. der Darstellung sowohl der geistigen, also auch religiösen, 
\vio dor materiellon Ent\vicklung einos Volkes (Or. u. Occ. IL S. 269). 

*) In welchem Fallo teihveiso oino Ruckwanderung stattgefunden 
hatto, da sich in dieser Erzälilung offenbar nicht bloss aus dom Westen, 
sondern auch aus dem Oston, also gerado aus dem Gouvernement Archan- 
gel, stammende Stoffe veroinigt haben. 

»j Sonst, ausser wo es unter dem Einflusse von VH in irgend ein 
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Lufb als Wohnort gedacht) absieht, so kann von einem Tiermy 
thenkreise wohl nur in Scherers 1 ) Sinne die Rede sein, dass 
nämlich bisweilen die nordischen vom Fuchse und Bären handein- 
den Märchen (besonders VII, VIII, XIII, XXI) die Erklärung ir- 
gend einer speziellen, an einem Tiere wahrgenommenen, Eigen- 
schaft bezwecken. Aber in den meisten dieser Märchen fehlt es 
an einer solchen Erklärung, und wenn sie sich auch ab und zu 
einmal findet (z. B. Krohn, T. V, XIVc), ist sie augenscheinlich 
ein späterer Zusatz. Ausserdem ist der Grundgedanke von dem 
Gegensatze zwischen dem Stärkeren und dem Schlaueren so ali- 
gemein menschlich und häufig in den Menschenmärchen zu finden, 
dass man ihn keineswegs aus der Luft zu greifen braucht, wie 
Gubernatis 2 ) seine Erklärung, wenn er aus dem, dem Bären ent- 
sprechenden, "VVolfe das Dunkel der Nacht und aus dem Fuchse 
sowohl die Morgen- wie die Abendröte macht. Was nun endlich 
die Vermutung J. Grimms 3 ) aber den zum Gotte erhobenen Otso 
(Beiname des Bären) der fimuschen Lieder, dem König des Wal- 
des, sowie uber die Bezeichnung des Nordlichtes als revontulet 
(Fuchsfeuer) betrifft, so will ich nur bemerkeu, dass diese ver- 
mutlich echt finnische Darstellung des Bären als König und Gott 
nicht das geringste zu thun hat mit der aus Skandinavien ent- 
lehnten Schilderung desselben als Dummkopf, der niemals als 



mit diesen verbundenes Märchen als Name zu deni Taufplatz (IV. Aa, b 
r a. Raisio, Ylöj. 1 ), dem Butterfass des alten "VVeibes (V. Ab 'a. Köy- 
liö 1 ), der M uh le (V. Am 'b, Haukip. 1 ), der sauren Milch der alten 
Weiber (VIII. Aa 'a. Raisio 1 ) und zu dem Käse des alton Weibes 
(XXXI. Ab fa. Köyliöl) godrungen ist, ist es bloss in der am spätesten ent- 
wickelten c-Form von m sowie in dor b-Form des Gesangos der Schwalbe 
(XCV) und auch in diesen nur in östorbotten (III. Ah Te. Muola t. Walkij.i 
ist in österbotton aufgezoichnet worden) ublich, und zwar in der erste- 
ren als Name der Hfitte, in der zweiten dagegon ebenso wio in VTI als 
Namo der Hausfrau; zweimal ist es gar zum Nainen fur die Jäger 
(XXII. Ag Ta. Iis.l u. Ao r a. Ruijal, wo die Form Ukkola zu bemerken ist) 
und nur einmal fur die ein Nachtlager suchenden roisenden Tiere (XL 
As r c . Pohj. I. 21) geworden. 

>) Zs. f. d. österr. Gymnasien 1870, S. 47 -48. 

») Gubernatis, S. 434 -435. 

») S. S. 90. 

♦j Grimm, RF. S. CCXCV-CCXCVI. 
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König, geschweige denn als Gott erscheint, und dass das Wort 
revontulet wohl nichts anderes ist als eine durch Volksethymolo- 
gie entstandene Form des ausser Gebrauch gekommenen Rui- 
jan tulet (Ruija oder Rutja ist die finnische Bezeichnung nir Finn- 
marken). 
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Kachtrag I 

(z. S. 62.) 

Zur Stutze der dritten möglichen Annahme, dass die russischen 
zwischen Wolf und Fuchs sieh abspielenden Märchen crst in späterer 
Zeit nach dem Entstehen des Tierepos durch Deutschland (z. B. durch 
die hanseatischen Verbindungen inNowgorod) eingewandert sind, hat 
mein werter Herr Opponent, Dr. E. Aspelin noch einige Thatsachen 
hervorgehoben : 

1) Dass der Wolf, obgleich nicht in alien zwischen Bär und 
Fuchs sich abspielenden Märchen (s. IV, III, II), so doch in 
dem Fischen mit dem Schwanze (VII), sowie in den mit die- 
sem zusammenhängenden Märchen (VI, VIII, IX) in Russland 
durchgohcnd die Stellung des Bären im Norden einge- 
nommen hat, ganz wie im Westen Europas und dem dort 
entstandenen Tierepos, wesshalb es nicht wahrscheinlich ist, 
dass eine so eingreifende Umwandelung in zwei verschiede- 
nen uberaus grossen Variantengruppen unabhängig von einan- 
der spontan stattgefunden habe, besonders da die literarische 
Einwirkung in Russland nie so bedeutend wie in Deutsch- 
land gewesen ist. 

2) Dass die Bedränger des mit dem Schwanze festsitzenden 
Wolfes bei den Grossrussen zufällig, ohne gerufen zu 
werden, zur Wuhne gelangen, ganz wie in einigen deut- 
schen (Dd 15) und französischen (Fa 9) Varianten, sowie im 
Renart, Reinhart und bei Odo von Cirington. 

3) Dass in einigen grossrussischen Varianten oin Zuber, Korb 
od. dergl. am Schwanze befestigt wird (Ha 3, 4; vgl. Bg) 
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ganz wie in mehreren polnischen (Hd 1), deutschen (Dd 8, 
11), französischen (Fa 1, 3, 7, 8, 9) und italienischen (Fd 1) 
Varianten sowie im Renart, Reinhart und Fabul. Extrav. 
Gegen diese Annahme sprcchen nach meiner Ansicht: 

1) Die regolmassige Vcrbindung der Einzelmärchen VI + VII 
+ VIII + IX, die den Russen, Schweden und Finnen gemein- 
sam ist, aber sich weder in den volkstumlichen Varianten 
des Westcns noch im Tierepos (selbst von VI + VII giebt 
cs nur eine schwache Spur in dem ältesten und am wenig- 
sten verbreiteten Ysengrimus; VIII und besonders IX kennt 
das Tierepos uberhaupt nicht) vollständig erhalten hat; da- 
gegen haben sich die verschiedenen Verbindungen des Fischens 
mit dem Schwanze (VII) im Tierepos in keiner einzigen volks- 
tttmlichen Variante gezeigt. 

2) Der Umstand, dass die Bedränger in West- und Sud-Russ- 
land vom Fuchse herbeigerufen werden, ganz wie gewöhn- 
lich in Skandinavien und Westflnnland ; weiter der Umstand, 
dass auch in den meist verbreiteten literarischen Tiermär- 
chen, den Fabul. Extrav. und sogar im Reynke 2 durch das 
Geschrei der Wölfin, die Bedränger herbeigerufen werden; 
das Fehlen dieses Hcrbeirufens möchte ich aus diesem Grunde 
als eine zulallig und an mehreren Orten spontan geschehene 
Auslassung ansehcn, besonders da sie in den volkstum- 
lichen Varianten der Deutschen und Franzosen so vereinzelt 
vorkommt. 

3) Die alleinstehende westfinnische Variante (Ad r a. Iitti 1 ), 
wo ein Zuber dem Bär en an den Schwanz gehängt wird, ohne 
dass hier ein russischer oder westeuropäischer Einfluss an- 
genommen werden kann; ich möchte also auch diesen Zug 
als einen ganz naturlichcn und sich an mehreren verschie- 
denen Orten (deutsch-französische Grenze, West-Russland und 
Finnland) spontan wiederholenden Zusatz erklärcn. 

Kaarle Krohn. 
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Nachtrag II 



(z. S. 114.) 



Das Abenteuer des Fuchses. 



(Krohn, I. No. 38, S. 52. Aus dem Kirchspiel Haukipudas in 
österbotten, nördlieh von Uleäborg ; aufgezeichnet im Jahre 1854 von 
Stud. J. W. Murman, einem Stipendiaten der Finnischen Literatur- 
Gesellschaft, Hdschr. No. 85.) 

Es war einmal oin Oreis, der eine Wieselfalle auf den Bo 
den seiner Hutte stcllte. Das Wiescl ging aber nicht in die Falle, 
sondern wartete auf den Greis, und als dieser kam, um seine Falle 
zu besichtigen, packte ihn das "VViesel am Haise, tötetc ihn, legte ihn 
auf einen Schlittcn und machtc sich daran, ihn zu ziehen. 

Es kommt der H as e ihm entgegcn und fragt: „was ziehst du, 
armes "VViesel, so frtth Morgcns?" Das "VViesel antwortete darauf: 
„Wieso, denn! 



Da der alte erbärmliche Greis 
Stacheln iiber die Stube stellte, 
Auf den Boden böse Brcttchen, 
Mir dem lustigen Laufer des Waldes, 
Mir dem Träger des teuren Pelzes. 



Nimm dir einen Mund voll, komm, zieh* mit!" 

Der Hase nahm sich einen Mund voll, und so zogen sic zu zweien. 

Es kommt der Fuchs ihnen entgegen und fragt: n was zieht 
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ihr, Leute, aus alien Kräften so frilh Morgens?" Das Wiesel ant- 
wortete auch auf dicse Frage mit denselben Worten. 

Der Fuchs nahm sich einen Mund voll, und so zogen sie weiter. 

Es konimt der Wolf und stellt dieselbe Frage. Das Wiesel 
antwortet wieder in bekannter Weise. 

Der Wolf nahm sich einen Mund voll, und so zog er mit den 
anderen. 

Sie zogen und zogen, so lange das Fressen auf dem Schlitten 
ausreichte. Als es aber zu Ende ging, meinte der Wolf: „was wollen 
wir jetzt fressen?" „Wir fressen den Kleinsten", antwortete der 
Fuchs. Und so frassen sie das W ies el. 

Sie ziehen eine kleine Strecke \veiter und nach derselben Frage 
des Wolfes und Antwort des Fuchses vvird der H ase gefressen. 

Sie zogen noch eine kleine Strecke, da frägt der Wolf: „was 
wollen wir jetzt fressen?" „0, wir werden schon Fressen bekommen, 
da wir jetzt jene Gesellschaft losgeworden sind", antwortete der 
Fuchs und mit schmeichelnder Rede schlug er dem Wolfe vor, w sie 
wollten doch zusammen \virtschaften". Gut, es geflel dem Wolfe. 

Im Herbst hätten sie dann dreschen solien und der Wolf frug: 
„wie wird denn diese Arbeit ausgefuhrt?" Der Fuchs (stieg auf den 
Boden der Scheune, wo sie droschen und) 1 ) sagte: 

„Drisch, drisch du, armes Wölfchen! 
(Während ich die Sparren halte, 
Damit sie nicht herunter stQrzen, 
Dieses Dach auf die Diele filllt,") 

Der Wolf drosch nach Leibeskraften. Dann sagte der Fuchs: 
„da du so fleissig gearbeitest hast, so nimm dir jetzt den grösseren 
Haufen als Belohnung." Da nahm der Wolf den Spreuhaufen. 

Nun begaben sie sich in die Muhle von Ilmola. Während sie 
dort mahlten, fragte der Wolf: „warum sagen deine Steine: jyrin, 
järin, und meine: tissis, tassis?" Der Fuchs riet ihm kleine 



') Da« in Klammern gesetzte iat aua einer anderen Variante ergänzt. 
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Kiesel zwischen den Muhlsteinen zu legen, und so erhielten sie den- 
selben Klang. 

Alsdann wurde Grutze gekocht, und der Wolf frug: „warum 
ist denn deine Grutze weisser als die meinige?" Der Fuchs wusste 
wieder Rat : „wenn du Brennholz unter den Kochtopf legst und selbst 
auf die Sparren steigst und von dort Fett aus deinem Steisse hin 
unterträufeln lässt, so wird deine Grötze der meinigen gleich." Der 
Wolf folgte dem Rate und stieg auf die Sparren, und als die Flamme 
unter dem Kochtopf gegen seinen Rucken hervorschlug, so brannten 
seine Pelzhaare und wurden braun, wie er sie noch heute hat. 

Späterhin beim Essen sagte der Wolf: „lass mich doch von 
deiner Grutze schmecken, ob sie denselben Geschmack hat wie die 
meinige!" Der Fuchs stellte sich augenblicklich, als ob er hinaus- 
gucke, und sagte zu dem Wolfe: „sieh, wer da vorbei geht!" Als 
auch der Wolf seinen Hals hinausstreckte, nahm der Fuchs einen Löf- 
fel voll Grutze aus dem Kochtopf des Wolfcs in den seinigen und sagte 
dem Wolfe, als dieser sich zu der Grutzenprobe anschickte: „da, armes 
Wolfchen, schmeckfs am Besten." Der Wolf sckmeckte von seiner 
eigenen Grutze und meinte: „ einen Geschmack hat der Brei, aber 
verschiedenen die, welche ihn essen!" 

Es kam dann der Winter. Der Fuchs begab sich auf den 
Fischfang und befahl dem Wolfe, zu Hause zu bloiben. Als der 
Fuchs längs des Weges wanderte, sah er einen Mann, der am 
Flusse seine Haken besichtigte. Nun wirft sich der Fuchs tot auf 
den Weg hin. Der Mann kommt heran, gibt dem Fuchse einen 
Fusstritt und sagt: „sieh, woran der Fuchs wohl gestorben ist?" 
Der Mann packte den Fuchs und warf ihn auf seinen mit Laken be- 
ladenen Schlitten. So zieht er weiter. Der Fuchs warf alle La- 
ken nacheinander auf den Weg und zuletzt sprang er selbst herab, 
ging und sammelte sie auf und brachte sie nach Hause. Der Mann 
wurde des Betruges erst zu Hause gewahr. 

Der Wolf frug: „wo hast du eine solche Menge Laken herbe- 
kommen?" Der Fuchs erwiederte: „o du, armes Wölfchen, dort aus 
der Wuhne von Ilmola bekommt man sie ja immer, wenn man 
nur seinen Schv/anz in der Zeit hineinlegt, wo viele Sterne am Him- 
mel glänzen.* Als der Wolf dies horte, ging er auch zu der Wuhne 
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von Ilmola in einer Zeit, wo viele Sterne am Himmel standen 
und die Kälte wie Fouer brannte. Sobald der Fuchs wähnte, dass 
der Schwanz in der Wuhne habsch festgefroren wäre, begab er sich 
nach Ilmola und schrie hinter dem Fenster: „kommt herbei, es ist 
die höchste Zeit, der Wolf beschmutzt die Wuhne!" Die Leute 
hatten nicht Zeit nach dem Fuchse sich umzusehen, sogar die Wir- 
tin liess ihr Butterfass stehn, um zur Wuhne zu laufen. Dort 
schlugen sie den armen Wolf so grundlich, dass sein ganzer Ruckcn 
zerschlagen war, ehe er entschlöpfte. 

Inzvrischen stulpte der Fuchs das Butterfass um, frass die 
Butter auf und beschmierte noch seinen Kopf mit Schaum, als er 
nach Hause zuröekkehrte. Unterwegs trifft er den Wolf, und 
fdngt an ihn zu bitten: der Wolf möge ihn auf seinen Rucken neh- 
men, denn er sei so krank, dass er nicht ohne Hulfe nach Hause 
fortkommen könne, da ihm die alten Weiber von Ilmola so den Kopf 
zerschlagen hatten, dass das Gehirn schon sichtbar sei." 

Während der Wolf den Fuchs trug, flng der Fuchs an zu sin- 

gen: 

«Der Kranke trägt den Gesunden, 
Der Kraftlose zieht und zerrt!' 

„Was singst du?" frug der Wolf. „Ein altes Lied von meinem 
verstorbenen Vater," antwortete der Fuchs und fing wieder an zu 
singen. 

„Oha! ich begreife schon!" sagte der Wolf und packte den 
Fuchs an der Pfote. 

Als der Fuchs sah, dass der Wolf ihn durchschaut hatte, frug 
er: ,von vvelcher Scite weht jetzt der Wind? u Der Wolf gab die 
Antwort zwischen den Zähnen: ,idastä u (von Östen), und liess nicht 
die Pfote des Fuchses los. 

Der Fuchs fragt wicderum: ,kannst du, armes Wölfchen, mir 
drei Baumnamen nennen, ohne dich lange zu besinnen?" Der Wolf 
sagte: »Espe, Erle, Eiche." 

Da entsprang der Fuchs den Zahnen und neckte den Wolf, der 
ihn losgelassen hatte. Der Wolf setzt ihm nach. Der Fuchs lief 
unter eine Baiumvurzel. Der Wolf packte den Fuchs am Beine und 
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fangt an ihn zu beissen. Der Fuchs fangt an zu spotten: „du beisst 
ja in die Baumwurzel!" Der Wolf packte die Baumwurzel und fangt 
an sie zu beissen. Der Fuchs fangt an zu schreien: „au weh! beisse 
nicht in mein Bein, armes Wölfchen! a Der Wolf in seiner Wuth 
biss noch tausendmal starker, biss sich seine Zähne ineinander und 
starb daran. Der Fuchs ging seines Weges und lachte ilber die 
Dummheit des Wolfes. 



Digitized by Google 



- 125 - 



Bucherverzeichnis. 

(Die mit einem Sterne versehenen Saramlungen sind aus zweiter Hand.) 

Adam, (L.) - Les patois lorrains (Nancy & Paris, 1881). 

Afanasiao, (A. N.) Ciaau. — HapojHUji pycaua otacn (Mocua, P— II», xonai- 
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Bedeutung der Buchstabenzeichen, 

durch welche ich hier, ledigUch aus praktischen GrQnden, die Na- 
tionalitat und Heimat der einzelnen Märchen in zweckmässiger 
Weise (mit Anwendung von nur zwei Buchstaben) zu bezeichnen 

versucht habe. 

A. Finnen (ausser den Esten). a. Eigentliches Finnland. - b. Satakunta. - 

c. Nyland. - d. Sud- und Mitteltavastland. - o. Nordtavastland. 
- f. Sudi. und Mittl. Savolaks. - g. Nördl. Savolaks. - h. Södl. 
Karelen. - i. Osti. Karelen. - j. Nördl. Karelen. - k. Sudi. 
österbotten. - 1. Mittl. österbotten. - m. östl. österbotten. - 
n. Nördl. Österbotten und Finnisches Lappland. - o. Schweden 
und Nomegen. - p. Gouvernement Archangelsk. - q. Olonetz 
(ausser dem Gebiete der Wepsen). - r. Oebiet der Wepsen. - 
s. Ingermanland. 

B. Den Finnen vencandte Völker. a. Lappen. - b. Esten. — g. Mordwinen. — 

h. Ungarn. 

C. THrken. a. In Europa. — b. In Asien. 

D. Germanen. a. Schweden. — b. Norweger. — c. Danen. — d. Deutsche. — 

e. Isländer. — f. Engländer. 
E Kelien, a. Schottland. 

F. Homanen, a. Franzosen. — b. Portugiesen. — c. Spanier. — d. Italiener. 

G. IMhauer. a. Litthauer. 

H. Slaven. a. Grossrussen. — b. Weissrussen. — c. Kleinrussen. - d 

Westslaven. — e. Sfldslaven. 
L Oriechen u. Albanesen. a. Griechen. 
J. Indisch irani&che Völker. a. Inder. — e. Osseten. 
K. Kaukasier. a, Nordkaukasier. 
L. Semiten. a. Syrer. — b. Araber. 
M. Eamiten. b. Libyer. — c. Äthiopior. 
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N. BuschcUtarige Völker. a. Hottentotten. 

0. Vliessharige Völker. a. Afrikanischo Neger. — b. Amerikan. Neger. — 

c. Kaffern. 
P. Indianer. b. Sudamerika. 
T. Völker mtt cinsilbigen Sprachen. b. Hinterinder. 



8. 17 Z. 2 von unten statt 1673 lese 1873. 

S. 45 vrgl. daa von E. Voigt in Zs. f. deutsches Altherth. XXIH (N. F. XD 
pubUzierte Stöck ana Fecunda Ratis n. 1392-97 „zuoraodo 
ursus perdidit aures et caudam." 

S. 47 Z. 7 von unten Fa 3 ist angezeigt von Köhler. 



Beriohtigungen. 
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Tohtori Y. Porkan matkakertomus 

Luettu julki Suomalais-Ugrilaisen Seuran kokouksessa 17 p. Marrask. v. 1888 

Kun minä Marraskuussa v. 1885 Morkin seurakunnasta lähetin 
ju-voisalle Seuralle ensimmäisen matkakertomukseni, en saattanut 
aavistaa, että minulla vasta kolmen vuoden perästä olisi tilaisuus antaa 
lähempiä tietoja seuraavista tutkimuksistani. Mitkä syyt ovat olleet 
tähän viivytykseen, sitä ei minun tässä tarvitse ruveta esittelemään. 
Kun nyt taas parantunut terveyteni sallii minun ryhtyä vähän jär- 
jestelemään ainekokoelmiani, niin tahdon myöskin Suom-Ugr. Seuralle 
lyhyesti kertoa matkani jatkosta sekä antaa tietoa sen lopullisista 
tuloksista. 

Viime kertomuksessani mainitsin, että minun oli onnistunut saada 
entinen kansakoulun-opettaja Michail Wasiljevitsh kielioppaakseni. 
Hänen kanssansa työskentelin useampia viikkoja, pääasiallisesti jat- 
kaen sanakirja-työtä, jouluun asti, jolloin korkea esivalta oli katsonut 
hänet kelvolliseksi opettajatoimeen ja päättänyt lähettää hänet kauvas 
Morkista toiseen ujäsdaan. Tieto siitä oli kyllä huono lahja, jonka 
joulu-illaksi sain. 

Onnekseni oli samaan aikaan stanavoin (nimismiehen) kirjuri 
riitautunut isäntänsä kanssa ja erotettu toimestansa. Koska hänkin 
aikoinaan oli seminaari-kurssin suorittanut ja häntä siis voi sanoa 
sivistyneeksi tsheremissiksi — puhuipa hän Schillerista ja Goethcstä- 
kin — , niin koetin saada hänet palvelukseeni, kuinka viinaan menevä 
hän muuten olikin. Entinen kieliopettajani oli ollut aina hyvin sään- 
nöllinen työssään; säännöllinen oli Konstantin Nikolajewitsh Burna- 
jevkin — se oli entisen kirjurin nimi — , mutta säännöllinen ryyppäämi- 
sessä. Kahta viikkoa pitemmältä hän ei juuri jaksanut y Iltamittaan 
työtä tehdä; silloin hänen täytyi välttämättomästi saada oikein aika 
humala, ja siihen ei riittänyt yksi B riimaanantai", siihen meni useam- 
pia päiviä. Vasta silloin kun Konstantin Nikolaje\vitsh tuli minulta 
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kysymään saunarahaa, tiesin että hän seuraavana aamuna taas ryh- 
tyisi toimeen. Kun hän siis sinä päivänä oli saanut aika löylyn ja 
juonut pullon votkaa saunasta-tuliaisiksi sekä päälle-päätteeksi levän- 
nyt vuorokauden edellisten päiväin vaivoista, niin hän seuraavana 
aamuna ilmestyi luokseni reippaana, pirteänä ja teki työtä oikein 
miehen tavalla. 

Toisessakin suhteessa opettajani liiallinen viinanhimo tuotti 'mi- 
nulle ikävyyksiä, vai sanonko vaihtelevaisuutta muuten yksitoikkoi- 
seen elämääni. Humalapäissään hän oli joskus törkeästi loukannut 
kylän kansakoulun-opettajatarta ja sen vuoksi tuomittu kolmeksi kuu- 
kaudeksi vankeuteen, josta ajasta hänen oli vielä toinen puoli suori- 
tettava. Mitä nyt tehdä, kun niin pian kadottaisin toisenkin apulai- 
seni, eikä enää ollut tiedossa mitään sopivata henkeä? Kun ei muu 
neuvo auttanut, päätin kun päätinkin seurata Konstantin Nikolaje- 
witshiä vankeuteen, tietysti asian-omaisella luvalla, sillä oikeastaan 
hänen ei olisi ollut sallittu kuritus-aikana työtä tehdä. Se ei tullut 
niinkään vaikeaksi, koska vankihuone oli Morkin kylässä. Saattaisi 
luulla, että tuommoinen kaukana Wenäjän sisämaassa oleva kylä- 
vankila osottaisi äärimmäistä kurjuutta, ja ettei se olisi juuri 
omiansa pitämään tieteellistä intoa vireillä. Vaan niin kehno ei asian 
laita ollut. Ne huoneet, joissa työskentelin, olivat jokseenkin siivot, 
lattia ja seinät puhtaaksi pestyinä, joka tapauksessa paljoa siistim- 
mät kun varsinaisten Ts:n asunnot. Piti vaan varoa tulemasta liian 
lähelle seinää, sillä silloin ei voinut olla varma siitä, ettfeivät seinän- 
raoissa piileskelevät syöpäläiset tehneet liian läheistä tuttavuutta 
kanssasi. Ensimmäisessä työhuoneessani tuota oli hiukan vaikea 
välttää; sillä se ei ollut juuri suuren suuri: syli sinne, toinen tänne, 
päälliseksi ei paljon jäänyt. Pian annettiin kuitenkin toinen tilava, 
valoisa huone, josta työajakseni komennettiin kaikki muut sen asuk- 
kaat toiseen tupaan. Se etu siellä työskentelemisestä kumminkin 
oli, että Konst. Nikolajevitsh pysyi koko ajan selvänä. Kokonaista 
kuutta viikkoa ei minun vankeus-aikani kestänyt, sillä minun täytyi 
huonontuneen terveyteni vuoksi lähteä Helmikuun alkupuolella v. 1886 
Kasaniin lääkäriltä apua pyytämään. 

Sanakirjallsisen työn ohessa panin paperille, kun vaan siihen 
tilaisuutta sain, kansanlauluja, satuja, loitsuja, sekä arvoituksia ja 
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sananlaskuja. Että Ts:lla, joitten koko katsantotapa vielä on paka- 
nallinen, ei olisi puutetta loitsuista, sen saatoin jo ennakolta arvata, 
ja vaikk'en saanut tilaisuutta kirjaan panna paljon niitä, niin on ko' 
koelmissani niitä kuitenkin sen verran, että saamme käsityksen tshe- 
remissiläisten loitsujen yleisestä luonteesta. Kun käytän niistä loitsun- 
nimeä, niin on huomattava, etfeivät ne sisällykseltään eivätkä muo- 
doltaan ole Suomen loitsujen kaltaisia. Suomalaisissa loitsuissa tie- 
täjät kääntyivät avun tarpeessa hyvin jumalien puoleen rukouksillaan, 
pahoja henkiä he taas koettivat manaamisella korjaamaan heidän 
itsensä laittamaa pahaa panosta. Mitään senkaltaista emme huo- 
maa Ts:n loitsuissa. Arvostelkoon lukija itse näitä niistä muutamista 
näytteistä, jotka tähän liitän. 

Kun esim. tahdotaan tehdä joku toinen ihminen toimettomaksi, 
niin luetaan seuraava „aideme possäromeMuku. 

,Kun hän on joka silmäripsiinsä pistänyt neljäkymmentä myllyn- 
kiveä ja sittenkin silmillään näkee, silloin vaan sallittakoon hänen 
nähdä. Kun hän on pistänyt kaksipuutaisen painon jokaiseen silmä- 
ripsiinsä ja sittenkin voi nähdä, silloin vaan hänen sallittakoon nähdä. 
Kun hän, kitakielekkeellään nuoleskeltuaan maanpäällistä vettynyttä 
kantoa, on sen maasta nostanut ja asettanut seisomaan sekä voi luoda 
siihen eloa, silloin vasta voikoon hän nähdä. Kun hän on kuolleen 
ihmisen kitakielekkeellään nuoleskellut ja voinut nostaa sen maasta 
ja antaa sille hengen, silloin vasta nouskoon hän ylös". 

Näin tehdään toinen ihminen toimettomaksi, samoin saattaa 
toisilla loitsurunoilla tehdä koiran haukkumattomaksi y. m. Myöskin 
koetetaan luvuilla saada viljan runsautta yhtä suureksi „kun tuuli on 
lumihanget talvella tuiskuttanut riihen eteen, yhtä varmaksi ja pysy- 
väiseksi kuin aurinko, kuu ja tähdet, jotka, kiertokulkunsa taivaalla 
tehtyään, aina varmasti palaavat entisille sioillensa". Tämä loitsuluku 
elonrunsaude8ta meidän tulee erottaa siitä viljankasvu-rukouksesta, 
jonka uhripappi, „kart", lausuu yhteisissä suurissa juhlissa ja jonka 
minä edellisessä kertomuksessani mainitsin. Mutta tähänkin kuuluu 
eri temppuja. Kevään tultua, näet, luvuntaitava menee pellolle, ve- 
täen vanhaa virsua perässään niinkuin rekeä. Tultuaan naapurin 
palstalle hän repäisee kourallisen oraita ja panee ne virsuun, katkai 
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see virsun nauhan ja kantaa sen sitten omalle palstalleen, johon tyh- 
jentää sen sisällyksen, lausuen mainitsemani luvun. 

Ei semmoisiakaan loitsuja puutu, joilla koetetaan herättää leni- 
mentunteita miehen ja naisen välille, sekä toiselta puolen taas saada 
heidän ystävällinen välinsä rikotuksi. Edellisessä tapauksessa toivo- 
taan että esim. „Vasiljin sydän, maksa ja inieli niin varmasti ja va- 
kaasti olisivat kiintyneet Annaan kun aurinko, äitinsä sylistä läh- 
dettyään ja taivaan kannen' kiercttyään, taas palaa äitinsä syliin". 
Jos tahdotaan saada miehen ja naisen vähä kylmenemään ja saattaa 
eripuraisuutta heidän kesken luetaan joku JQksektareme" eli jään- 
dytysruno. Kuulkaammepa nyt, millä tavoin asia siinä suoritetaan. 
Seuraavasti lausuu pahansuopa loiUia: 

„Kun Vasilj käärmeen paidasta on tehnyt pulsterin ja Annan 
kanssa voi laskeutua maata sille pulsterille, silloin vasta yhdessä 
eläkööt ! Jos hän sisäliskon nahasta on tehnyt tyynyn ja voi Annan 
kanssa laskeutua maata tälle pään-alukselle, silloin vasta yhdessä elä- 
kööt! Kun hän sammakon nahasta on ommellut turkin ja Annan 
kanssa yhdessä voi laskeutua siihen maata, silloin vasta yhdessä 
eläkööt. Niinkuin alasin (ilman takomatta) kylmenee, niin kylmetkööt 
V:n sydän, maksa ja mieli". 

Vaan olkoon tässä jo tarpeeksi puhuttu loitsuista. 

Ensimmäisessä matkakertomuksessani huomautin niistä suurista 
ansioista, joita tsheremissiläinen pappi, Gavril Jakovlev, on hankki- 
nut itselleen, kääntämällä koko joukon uskonnollista kirjallisuutta 
tsheremissiksi, sekä kuinka hän tässä työssään on osottanut harvi- 
naista intoa ja uhraavaisuutta. Nähtävästi tämä hänen kirjallinen 
toimensa on kehottanut muutamia muitakin ryhtymään työhön 
samalla alalla. Jo ennen mainitsemani kirjasen „Kpemenie PycH" 
on kääntänyt eräs Gavril Jakovlevin hyvä ystävä, kasanilainen pappi, 
Feodor Ivanovitsh Vasiljev, joka myös hommaili jonkunlaista tshere- 
missiläistä kielioppia, hänellä kun, näet, lienee hiukan paremmat kie- 
liopilliset perustukset kun hänen tsheremissiläisellä virkaveljellään. 
Myöskin itä-tsheremissin murteella ilmestyneet Katkismus ja Piplian- 
historiat ovat epäilemättä käännetyt Gavril Jakovlevin kirjojen joh- 
dolla, sillä niin suuri on yhtäläisyys näitten eri murteilla kirjoitettu- 
jen käännösten välillä. 
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Katkismus, jota olen verrannut noin 30 sivua., on melkein sa- 
nasta sanaan samanlainen kun Gavril Jakovlevin tekemä, ell'en ota 
lukuun muutamia sanoja, joista useammat kuitenkin minun tieteni 
löytyv«lt myös Niitty-Tsheremissien murteessa. Sitä paitsi on moni- 
kon pääte ensinmainitussa rlak Niittyläisten samoc-suffiksin siasta. 
Sama näyttää olevan pääasiassa myös Piplianhistorian laita, vaikka 
tässä paikoittain näkyy jonkunmoista itsenäisyyttä. Tämän lisäksi 
on huomioon otettava, että tuo tsheremissinkielelle omituinen o-vo- 
kaali on itä-tsheremissiläisissä käännöksissä merkitty samaan tapaan 
kun Gavril Jakovlevin viime vuosina julkaisemissa, joissa toki koe- 
tetaan noudattaa hiukan enemmän äänenmukaista kirjoitustapaa kun 
hänen ensimmäisissä käännöksissään ; niin että luulen voivani väittää, 
että esim. Niitty-Tsheremissi paremmin voi lukea itä-tsheremissin 
murteelle käännettyä katkismusta kun sitä, jonka Gavril Jakovlev on 
on varsinaisella niittymurteella kirjoittanut, — Tässä yhteydessä 
mainitsen vielä erään Kasanissa v. 1885 ilmestyneen kirjan: ..Boace- 
CToeiiHan .ImypriH CBararo IoaHna 3.iaToycraro na jyraBOMt napfiiu 
«jepeinccKaro H3MKa" s. o. Pyhän Johannes Krysostomon jumalallinen 
liturgia tsheremissin kielen niittymurteella. 

Liitän tähän nyt luettolon matkani tuloksista. Ne ovat seu- 
raavat: 

sanakirja, joka on tehty venälais-ruotsalaisen sanakirjan joh- 
dolla, sen lisäksi Budenzin „Cseremisz Szötar" vertailemalla läpikäyty; 
kielioppi ; 

kansanlauluja, puolentoista sadan verran; 
rukouksia, kolme pitempää; 
loitsuja kymmenkunta kappaletta; 
satuja saman verran; 
sananlaskuja noin puolisataa; 
arvoituksia noin puoleentoista sataan. 

Sen lisäksi käännätin Mateuksen evankeliumista 20 lukua. Se 
tapahtui siten että, kun kevään puolella, tautini pahetessa, en enää 
jaksanut monta tuntia istua työni ääressä, vaan täytyi viettää suuri 
osa päivää vuoteessa, Konstantin Nikolajevitsh suoritti tuon käännök- 
sen, jotfei hän vallan joutilaana viettäisi aikaansa, ja hän oli sitä 
varten oppinut minun käy itämääni äänteiden merkitsemistapaa. Sa- 
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matcn syntyi myös, jos sitä siksi saan sanoa, tsheremissilainen „01- 
lendorff". Kielimestarini käänsi venäläis-saksalaisesta Ollendorffista 
kaikki ne esimerkkilauseet, jotka ovat kussakin luvussa asetetut 
varsinaisten harjotuskappaleiden eteen. Myöskin löytyy kokoelmia* 
sani muutamia kansansäveleltä, jotka Gavril Jakovlevin lanko, Un- 
shan kansakoulun opettaja ja lukkari Ydyrminski on paperille pannut. 

Kuusi kuukautta olin asunut Morkin kirkonkylässä. Ainoastaan 
muutaman kerran kävin eräässä lähikylässä, kansanrunoja kerätäk- 
seni. Perehtyäkseni tsheremissinkieleen käytännöllisestikin, koetin 
alussa asua kieliopettajani Michail Vasiljevitshin luona, mutta viikon 
kuluttua täytyi minun jo muuttaa pois, koska asuntoni oli kylmä ja 
vetoisa, joten yskäni vaan pahenemistaan paheni. Loppuajan asuin 
sitten stanavoin kanssa yhdessä, ja sain asunnokseni varsin siivon ja 
valoisan huoneen. Huhtikuun keskipaikoilla v. 1886 olin jo pääasial- 
lisesti työni lopettanut, mutta olisin vielä viipynyt kesään asti täy- 
dentääkseni sitä, mikä työn kuluessa ehkä oli jäänyt vaillinaiseksi, 
elTeivät muut asianhaarat olisi tulleet esteeksi, joitten vuoksi minun 
täytyi rientää kotia. Huhtikuun 18 päivänä läksin Morkista Kasattiin, 
mutta, sinä päivänä emme pitkälle päässeet, koska oli kelirikko ja 
erään pienen joen tulvavesi teki paljon haittaa, niin että vasta puoli- 
yön aikana, kun olimme kauvan harhailleet tulvavedessä ja lumi- 
hangissa ja päälle-päätteeksi rattaat meiltä särkyneet, saimme mo- 
nien vastaväittelyjen perästä yösiaa eräässä kurjassa tatarilaisessa 
mökissä, jossa nukkumisesta ei ollut puhettakaan. Aamulla hankit- 
tiin uudet rattaat, joilla ei ollut parempaa onnea kun edellisilläkään, 
sillä ennen kun päästiin lähimmäiseen kylään rikkoutuivat nekin kel- 
vottomiksi. Vasta kolmannet ajoneuvot kestivät Kasanin asti. Täällä 
minun täytyi odottaa viikonpäivät laivakulun alkamista. Ilomielin 
astuin Huhtikuun 26 p. Nishni-Novgorodiin menevään höyrylaivaan, 
ja Toukokuun 1 p. saavuin Helsinkiin. 
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Vuosikertomus 2 päivänä Joulukuuta 1887. 

Tieto suomalaisten kansain muinaisuudesta on kahden viime 
vuoden kuluessa huomattavasti edistynyt Suomessa toimitettujen hauta- 
tutkimusten kautta. Vaikk'ei suomalaisugrilainen seura voi ansio- 
naan pitää naiden toimittamista, ansaitsee kuitenkin heidän suuri ar- 
keolooginen merkityksensä etupäässä tämän seuran huomion. Koot- 
tujen esineiden monilukuisuus, noin 4 tahi 5 tuhatta, asettaa vuodet 
1886 ja 1887 verrattomasti edellisen tutkimus-ajan edelle, ja itsessän- 
sakin esineet sekä niiden löytöpaikat tarjoovat erityistä hauskutusta. 
Niin löydettiin Tuukkalassa, Mikkelin läheisyydessä, reservikomppanian 
harjoituskenttää tasoitettaessa hautaus-ala myöhemmältä rautakaudelta. 
Tutkimus, jota ensin johti prof. J. R. Aspelin, ja jota komppanian 
päällikkö majuuri V. Tuderus sittemmin jatkoi, käsitti enemmän kuin 
puoli sataa hautaa, joista koottiin suuri joukko pääkalloja sekä osaksi 
mykeviä osaksi kauniisti koristeltuja hevosenkengän muotoisia pronssi- 
solkia, sormuksia, veitsiä, kirveitä, pronssihelmiä, vieläpä pronssirihma. 
kierukoilla koristeltuja kutomuskappaleita y. m. Orismalassa Isonky- 
rön pitäjässä, löysi tri Ranken muun muassa pronssisoljen, joka oli 
kahden vastakkain käännetyn käärmeen muodostama, mikä osoittaa, 
että löytökappaleen ikä olisi luettava myöhintäin viidenteen vuosisa- 
taan. Fastarby'ssä Tenholassa löydettiin eräästä haudasta miekkoja ; 
keihäitä ja kilvenkupuroita keskimmäiseltä rautakaudelta tahi kan- 
sainvaelluksen ajalta, semmoiselta kuin tämä näyttäytyy Skandina- 
viassa ja Itämeren maakunnissa. Erittäin tuotteliaita olivat ne laa- 
jat, osaksi poltettuja osaksi polttamattomia ruumiita kymmenittäin 
sisältävät, hautakentät, joita maisteri Th. Schwindt tutki Käkisalmen 
tienoilla, etenkin Suotniemellä Käkisalmen pitäjässä, Koverilassa Kau- 
kolassa, Hovinsaarella Räisälässä ja Lapinlahdella Sakkulassa. Näistä 
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haudoista, jotka mahdollisesti ovat kymmenenneltä vuosisadalta, tun- 
nettiin helposti miespuoliset tavallisista tuntomerkeistään, keihäästä, 
kirveestä ja viikatteesta, naispuolisilla taas oli sirppi, värttinä ja sak- 
set; myöskin löytyi muutamia miekkoja ja kauniita veitsiä melkein 
kaikissa haudoissa sekä pronssilanka-koristuksia naispukujen erikois- 
kappaleissa. Tähän saakka löydettyjen esineiden johdolla on niin- 
muodoin mahdollista johonkin määrin pääpiirteissään uudestaan ra- 
kentaa muinaissuomalaisten pukuja aseineen, koristuksineen siltä ajalta, 
jolloin kristin-usko tuotiin maahan. 

Vielä merkillisemmät suomalaiselle muinaistutkimukselle ovat 
kenties ne monilukuiset haudat Laitilassa, joiden avaamisen maisteri 
Hj. Appelgren, joka tutki Hämeessä ja Länsi-Suomessa pakanallisten 
muinais asukkaiden jäännöksiä, alotti vuonna 1886. Tuon suuren 
kentän, jota nähtävästi vuosisatojen kuluessa, arvattavasti V:stä 
IX:een tahi X:een vuosisataan oli käytetty vainajain viimeisenä lepo- 
sijana, avautti maist. Schwindt kahden viikon kuluessa, pitäen työssä 
8 miestä päivässä, jolloin noin 100 pakanallista, poltettuja ruumiita 
sisältävää, hautaa paljastettiin. Varsin huomiota ansaitsevaa oli, etta 
tässä selvästi saattoi hautojen keskenäisestä asemasta päättäen erot- 
taa määrätyn ajanjakson, joka alkoi luoteesta katetuilla kivikummuilla 
vanhimman rautakauden ajalta, tuskin myöhemmältä kuin V:ltä vuo- 
sisadalta, säilyneillä ja ulottui kansainvaelluksen tahi keskimmäisen 
rautakauden ohitse päättyen kaakkoon, keskimmäisen rautakauden 
hautoihin. Viimoiksi mainituista löytyi kaksi kufilaista rahaa X:lta 
vuosisadalta. Eräästä tämmöisestä katetusta kivikummusta löydet- 
tiin pronssinen jousen solki, jonka muoto ei ole tavallinen ruotsalai- 
nen, vaan muistuttaa niitä, joita on tavattu Itämeren maakunnissa; 
samanlaisia löytyi myös hautakentän nuoremmista osista. Sen kes- 
kimmäisestä osasta koottiin useita yhteentatvutettuja miekkoja ja 
keihäitä, jotenkin samankaltaisia, kuin ne, joita Ruotsissa tavataan 
keskimmäiseltä rautakaudelta, sekä tavallisia kilvenkupuroita ja veit- 
siä, ja nuorimmasta osasta ympyriäisiä solkia, vähäinen joukko aseita 
sekä sangen paljon koristettujen saviastiain palasia. Muuten olivat 
kentän keskimmäisen osan ja katettujen kivikumpujen esineet saman- 
kaltaisia. Pärkön talon maalla Uudellakirkolla löysi Schwindt samoin 
useita keskimmäisen rautakauden esineitä. 
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Jos me siirrymme näistä omalle aikaisimmalle historiallemme 
arvokkaista tutkimuksista äärimmäiseen itään, niin voipi seura mieli- 
hyvällä muistella, että se, vaikka kohta pienelläkin avulla, on koet- 
tanut saattaa mahdolliseksi arkeoloogisen tutkimusretken Minussins- 
kin ja Jenisein aromaille, jonne prof. J. R. Aspelin ja maist. Hj. Ap- 
pelgren viime kesänä matkustivat. Lähdettyään Helsingistä 13 p. 
kesäkuuta, viivähtivät he matkalla tutkiessaan niitä etnograaftllis-ar- 
keoloogisia kokoelmia, joita säilytetään Moskovan museossa, sekä si- 
perialais-uraalisessa näyttelyssä, joka viime kesänä pidettiin Jekateri- 
nenburgissa, ja saapuivat 9:nä päivänä heinäkuuta Tomskiin. Siellä 
he saivat lähempiä tietoja moniaista hautakcntän avauksista maini- 
tun kaupungin läheisyydessä, joita hra Adrianov toimitti, sekä myös- 
kin arkeoloogisista kokoelmista; Minussinskin seuduilta; näiden jou- 
kossa oli taitavasti tehtyjä kipsinaamareita pronssikauden haudoista. 
Heinäkuun 13 p:nä, kuukausi heidän lähtöpäivästään kotimaalta, siir- 
tyivät he Tomskin ja Jenisein kuvernementtein välisen rajan ylitse 
aromaalle, ja alkoivat senjälkeen heti tutkimuksensa, avaamalla hau- 
toja, kuvaamalla kiviä, joihin oli hakattu eläinten ja ihmisten kuvia 
sekä kirjoituksia, ja ostamalla muinaiskaluja. Saavuttuaan Minussins- 
kiin elokuun 2:na päivänä, oli heillä erinomaisen sopiva tilaisuus tut- 
kia luoteis-aasialaista pronssikautta apteekari Martianovin vuonna 
1876 perustamassa rikkaassa' kokoelmassa. Hänen etnograafillis-ar- 
keoloogisessa osastossaan on muun muassa noin 600 pronssiveistä, 
parituhatta rautaista nuolenkärkeä/ sekä 8 kiveä, joissa on tähän 
saakka vielä tuntematon kirjoitus. Useampain viikkojen kuluessa 
tekivät he sitten yhteisiä tutkimusretkiä Jenisein ja Abakon jokien 
seuduille; sittemmin palasivat he Minussinskiin, josta Aspelin läksi 
palausmatkalle syyskuun 8:na p:nä. Tultuansa Tjumeen 24 p. syys- 
kuuta tutustui hän siellä tirehtööri J. J. Slovtsovin tekemään kivi- 
ja pronssiase-kokoelmaan, jolla on suuri merkityksensä, koska se se- 
littää permalaisen kultuurin välitöntä kuulumista Aasian pronssikau- 
teen; niiden joukossa on myöskin muutamia hopeisia maljoja, kan- 
nuja ja vateja, joista kolme Abdorskin seuduilta, osotteena permalai- 
sen kauppatien suunnasta pohjoiseen. Sillävälin kuin Aspelin 7 p:nä 
lokakuuta palasi Helsinkiin, valmistautui Appelgren Sajaaninvuorten 
yli tunkeumaan Luoteis-Mongooliaan kiinalaiselle alueelle kuvatakseen 



Digitized by Google 



- 142 - 



siellä pitempää kalliokirjoitusta sekä muutamia hautakirjoituksia. 
Vaan matkustaminen noiden 77 kertaa ylimentävien jokien poikki 
tuli mahdottomaksi, sillä ne olivat pitkällisistä sateista kovin paisu- 
neet ja Appelgren kääntyi senvuoksi palausmatkalle Barnaulin kautta, 
jonka museossa kuvasi useita esineitä, niinkuin myöhemmin Tobols- 
kissakin. Jatkettuaan matkaa Omskin kautta saapui hän kotiin 20 
p:nä marraskuuta. 

Lähetystön kokoomat esineet ja tekemät kuvaukset, eivät vielä 
ole saapuneet; matkakertomuksesta päättäen tulevat ne valaisemaan 
itäsuomalaisen kultuurin laatua ja sen suhdetta luoteis-aasialaiseen. 
Tässä tarkoituksessa ovat myöskin ne vielä selittämättömät hauta- 
ja kallio-kirjoitukset, joista lähetystön on onnistunut mekaanisella kei- 
nolla saada luotettavat jäljennökset kymmenestä kirjoituksesta, san- 
gen arvokkaat, vaikk'ei voisikaan toivoa, että niiden avulla keksittäi- 
siin suomalais ugrilaisten kielten perustyyppi. Saakoonpa tämä kysy- 
mys minkälaisen selityksen tahansa, niin ovat näiden kuluneiden 
vuosituhansien kultuurin muistomerkit kunniaksi sille yhteiskunnalle, 
joka ne on tuonut tieteellisen maailman valoon. 

Suoranaisemmin on suomalais-ugrilainen seura koettanut edis- 
tää Wenäjällä asuvien suomalaisten heimojen tuntemista stipen- 
dillä, venäläisten lähteiden mukaan Arkangelin seuduilla tavattavain 
Tschuudein ja heidän kielensä tutkimista varten. Stipendi annettiin 
maisteri Hj. Basilierille, joka läksi viime kesänä Vyjtegran kautta 
Arkangeliin. Matkallaan tuli hän siihen johtopäätökseen, etfei Kar- 
jalaisia eikä Vepsäläisiä enään löydy Vienan rannoilla Kolmogoorin 
ja Arkangelin tienoilla, missä niitä venäläisen statistisen centraali- 
komitean cbhcku HacejiennuxT, Mfccrt PocciflcKOH HMnepiÄ. I. 
ApxanrejicKafl ry6epHn mukaan pitäisi oleman. Hän ei siis voinut muuta 
kuin kävellä kylästä kylään vakuuttuakseen tästä ja samalla muis- 
tiin merkitä paikka- ja sukunimiä sekä kertomuksia Tschuudeista ja 
heidän asuinpaikoistansa. Paluumatkalla oleskeli hän Isajevan volos- 
tissa Olonetsin kuvernementissä tehden muistiinpanoja siellä olevain 
vepsäläisten kielestä ja elintavoista, seka palasi elokuun 14 p:nä noin 
2 kuukautta kestäneeltä matkaltaan. 

Viime kesänä on myöskin tri A. Genetz Yliopiston kustannuk- 
sella oleskellut Itä- Venäjällä kielentutkimusten tähden. Jekaterinen- 
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burgin näyttelyyn saapuneiden suomalaisten kansain edustajain avulla 
tutki hän siellä Obdorskin Ostjakein ääntämistapaa Ahlqvistin teks- 
tein mukaan, hänen matkatoverinsa yliopp. A. F. Ringvallin kootessa 
sanakirjallisia aineksia voguulilaisista Losvan tienojen murteista. Sit- 
ten rupesi hän tutkimaan sitä tscheremissiläistä murretta, jota il- 
moituksen mukaan tuhannet ihmiset puhuvat molemmin puolin Per- 
maan menevätä maantietä, noin 12 — 13 peninkulmaa länteenpäin Je- 
katerinenburgista, ja joka eroaa Kazanin tienoisten Metsä-Tscheremis- 
sein kielestä; sen ohessa käänsi hän muutamia lukuja Markuksen 
evankeliumia, kokoili myöskin sanoja ja sananlaskuja. Lokakuun 
alussa hän matkusti Krasnouflmskiin jatkaakseen Tscheremissiläisiä 
kielentutkimuksiaan. 

Muilla seuduilla asuvain kirjailijain tähden on seuran aikakaus- 
kirjan painattaminen suuresti tullut viivytetyksi, niin että tähän saakka 
on ainoastaan toinen vihko ilmestynyt, joka sisältää tri E. N. Setä- 
län tutkimuksen: „Zur Geschichte der Tempus-und Modusstammbildung 
in den finnisch-ugrischen sprachen". Kolmas ja neljäs vihko, joka si- 
sältää Mainovin „Restes de la mythologie mordvine", sekä Qvigsta- 
din toimittamia lappalaisia tekstejä, ilmestynee kuitenkin piakkoin. 
Seuran kuukausikokouksissa ovat seuraavat henkilöt pitäneet esitel- 
miä: A. Ahlqvist, sanojen: Matotschkin schar, sugorschkij schar ja 
aunus, merkityksestä; sama Kalevalassa mainituista puunlajeista; J. 
Krohn, lappalaisten muinaisesta kauppatavasta; sama suomalaisugri- 
laisten ja ural-altalaisten kansain jumalainkuvista ja niiden palvelemi- 
sesta ; E. N. Setälä, suomalaisen ise- päätteen osista; sama J. Qwigstadin 
ja K. B. Viklundin antamista lappalaista äänne- ja muoto-oppia koske- 
vista tiedoista, joihin oli aiheena esittäjän tutkimus tempusvartalo- 
jen muodostumisesta; vielä sama aksentin ja kvantiteetin sisällisestä 
suhteesta Luvin kielessä; A. O. Heikel, L. SchröderMn kirjoituksesta: 
„Die Ehsten als Bewahrer altindogermanischer Hochzeitsgebräuche ; 
A. V. Forsman, Scheffer'in julkaisemista lappalaisista lauluista, jotka 
antoivat aihetta Franzenin runolle „Spring min snälla ren;" O. Don- 
ner, BeauvoisMn kirjoituksesta „Pendaloques analogues trouvees en 
Europe et au Mexique;" sama Taylorin kirjoituksista „The primitive 
seat of the Arians", ja „uber die Zauberkunst der finnischen Volker:" 
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Tänäkin vuonna on seura kuoleman kautta kadottanut erään 
kunniajäsenen, mineralogian professorin Tarton Yliopistossa, todellisen 
valtioneuvoksen Constantin Grewingk'in. Hän oli syntynyt Viljan- 
dissa 2 /i4 P- tammikuuta 1819; paitsi erikoistiedettään, on hän var- 
sin tuotteliaalla Uivalla tutkinut muinaistiedettä, jolla alalla hän kai- 
vosten ja kuuluisain. Itämeren maakuntien muinaisuutta koskevien, 
kirjoitusten kautta on saattanut nimensä tunnetuksi. Hän kuoli viime 
kesäkuun 30 p:nä. Sitävastoin on seura mielihyvällä nähnyt jäsen- 
tensä luvun lisääntyvän neljällä perustajalla: h. k. arkkipiispa T. T. 
Renvall, piispa C. H. Alopaeus, ylitirehtööri J. Sjölin ja kanslianeu- 
vos K. L. Lindeberg, sekä 6:11a vuosijäsenellä. 

Painotuotteita ovat seuralle lahjaksi lähettäneet: Unkarilainen 
Tiedeakademia Budapestissä, Svenska Landsmälsföreningen Upsalassa, 
Gescllschaft fur Geschichte und Alterthumskunde der Ostseeprovin- 
zen Russlands Riiassa, Numismatic and antiquarian society Philadel- 
flassa, Kotikielen Seura Helsingissä, sekä seuraavat yksityiset henki- 
löt: C. Gro\vingk, F. J. Wiedemann, H. Vinkler, W. Mainov, J. A. 
Friis, J. Hurt, E. N. Setälä ja A. O. Heikel. 
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Vuosikertomus 2 päivänä Joulukuuta 1888. 

Suomalais ugrilaisen seuran huomio on kuluneen vuoden aikana 
monella muotoa kääntynyt Lapin murtcitten tutkimiseen, jotka toi- 
selta puolen läheisen sukulaisuutensa ja toiselta puolen tuntuvasti 
eroavien ääntämislakiensa kautta ovat suuren-arvoisia suomalaiselle 
kielentutkimukselle. 

Seuran aikakauskirjan kolmas vihko sisälsi muun muassa 34 
pitempää ja lyhyempää tarkkaan äänneopillisesti merkittyä kielen- 
näytettä, joita tirehtorf J. Qvigstad ja pastori G. Sandberg ovat Etelä- Va- 
rangista, Inarista, Koutokeinosta, Kvänangenista, Lyngenistä, Kare- 
suannosta y. m. paikoista koonneet. Edellämainittu on ne julaissut 
liittämällä niihin saksalaisen käännöksen. Yksityisten tietojen mu- 
kaan tirehtori Qvigstad, saatuaan Kristianian yliopistolta stipendin, 
oleskeli kesällä v. 1887 seitsemän viikkoa Hatfjelddalissa Trondhjemin 
hiippakunnassa kerätäkseen sieltä enemmän aineksia suurta teosta 
varten, joka käsittelee Lapin kielessä esiintyviä skandinavilaisia lai- 
nasanoja. Sitäpaitsi hän sai suuren joukon satuja ja tarinoita koo- 
tuksi. Tärkeätä Lapin kielen muutosten arvostelulle on se, mitä 
hän kertoo lappalaisten kuljeksimisesta Trondhjemin hiippakunnassa. 
Rörosissa oli kaksi perheen-isää, jotka olivat muuttaneet Frosterikistä 
Pohjois- Jämtlandista, ja yksi palvelijoista oli Herjedalista kotoisin. 
Maisteri Jaakkola kertoo eräästä käynnistään Lappalaisten luona 
Aalenissa, (Aikak. kirja I, s. 100) jolloin 3 gammissa asui 4 per- 
hettä, yhteensä 17 henkeä. Näistä oli 7 Rörosista, 8 Merakeiista 
(alkujaan muuttaneet suomalaismetsistä Trondhjemin läänistä), 1 
Storsjöfjeldistä, Herjedalista ja 1 Oviksfjeldistä Jämtlandista. Aale- 
nissa löytyi toinenkin lappalaiskylä, jonka perustaja oli muuttanut 
Hatfjelddalista, kolmas, jonka asukkaat olivat suomalais-meteistä ylä- 
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puolelta Merakeria. Vihdoin tapasi hän pohjoisessa. Trondhjemin lää- 
nissä Lappalaisia, jotka olivat syntyneet Rörosin tienoilla. Yksityiset 
samassa gammissa asuvat henkilöt sentähden yleensä eivät puhuneet 
aivan yhdellä tavalla. Sittenkin sanavarasto koko Trondhjemin hiip- 
pakunnassa on melkein sama. Usein kuitenkin samalla esineellä on 
kaksi nimeä, ehkä sentähden, että Lappalaisten matkustelemisen 
kautta kahden eri murteen sanavarasto on sulautunut yhteen. 

Joku aika takaperin antoi seura stipendin maisteri K. Jaakko- 
lalle, joka läksi Jämtlandiin siellä tutkiakseen Ruotsin Lappalaisten 
eteläisintä murretta. Seuralle annetun matkakertomuksen mukaan 
on maist. Jaakkola viime kesänä omalla kustannuksellaan jälleen 
käynyt erityisissä paikoissa Jämtlandissa ja Norjan rajaseuduissa, 
jossa hän Lappalaisten avulla on tarkemmin tutkinut entisiä kielen- 
näytteitään. Näiden seutujen kielioloista kertoo Jaakkola, että ne 
harvalukuiset lappalaiset, jotka asuvat Straadalissa 1 '/a peninkulman 
päässä Melenistä Norjan rajalla, käyttävät jokapäiväisenä puhekiele- 
nään, paitsi Lapin kieltä, myös Norjan ja Ruotsin kirjakieltä, Norjan 
kansankieltä ja Jämtlandin ruotsalaista murretta. Sentähden ei ole 
ihmeteltävääkään, että heidän Lapin kieleensä on tullut paljon laina- 
sanoja ja että heidän ääntämisessään ilmaantuu vierasta vaikutusta. 
Virallisten tietojen mukaan pitäisi Vaerdalissa Norjassa löytyä noin 
kymmenkunta Lappalaisia; vaan nyt siellä ei asu ainoatakaan. In- 
deroen seurakunnassa on ilmoitettu asuvaksi yli 70 Lappalaisen, 
mutta todellisuudessa on niitä vaan 4, sen mukaan mitä seurakun- 
nan pappi on tiedoksi antanut; Leklemissä asui 2 Inderoenlappalaista. 
Käytyään Levangerissa pastori Christoffersenin luona, jonka äidin- 
kieli on Suomi, palasi Jaakkola Trondhjemin ja Stortienin kautta 
Suomeen elokuun lopussa. 

Ruotsin Lapin murretta, sellaisena kuin se ilmestyy Jokkmokkin 
pitäjässä Luulajan Lapissa on 8 kuukautta kestävällä matkalla, jonka 
suomalais ugrilainen seura kustansi, lähemmin tutkinut hra K. B. 
Wiklund Upsalasta. Pisimmän ajan hän oleskeli Tjomotisissa Jokk- 
mokkin pitäjässä käyden läpi ja korjaellen ennen tehtyjä sanaluette- 
lojaan sekä tehden äänneopillisia tutkimuksia. Hän erottaa Luula- 
jan Lapin kielessä 3 alamurretta, joista yksi on muutamien, muualla 
tuntemattomien, taannehtivien vokaaliassimilationiensa tähden mer- 
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killinen. Äänneopillisten tutkimustensa kautta luulee han saaneensa 
hyvän pohjan Luulajan Lapin murteiden kieliopilliselle esitykselle. 

Eteläpuolella Suomen lahtea on tohtori E. N. Setälä tänä syk- 
synä kolmatta kuukautta tutkinut Liivin kieltä, joka omituisen vo- 
kaalijärjestelmänsä kautta on erittäin huvittava. Setälä oleskeli etu- 
päässä Pisenissä, tutkien läntistä murretta sekä Klein-Irbenissä ja 
Domesnäsissä, jossa hän tutki itäistä murretta. Tarkastaessaan 
Liivinkieltä, jonka ääntämislait ovat suomalaiselle kielenhistorialle 
tärkeät, on hän huomannut, että tämä aikaisemmin kuin muut su- 
kukielet, niinkuin Viron, Vatjan, Vepsän kielet, on eronnut varsinai- 
sesta yhteiskielestä sekä välittää Viron ja Vepsän kieliä. Tutki- 
mustensa kirjallisena tuotteena tuo hän kokoelman kielennäytteitä, 
joka sisältää yli 80 sadun, 140 sananlaskua, 110 arvoitusta, kerto- 
muksia häätavoista, sekä 20-30 laulua. Ylioppilas Wallin, joka oli 
hänen kumppaninsa matkalla, on tutkinut Liiviläisten kansatieteellisiä 
oloja piirustamalla asuntoja ja erityisiä esineitä. 

Mitä kaukaisimpiin suomalaisiin kansoihin tulee, on tohtori A. 
Genetz järjestänyt ne kielelliset ainekset, jotka hän kesällä 1887 
kokosi itäisiltä Tsheremisseiltä Krasnoufimskin seuduilta ja joita hän 
parast-aikaa seuran aikakauskirjaan painattaa. Niitä on 20 satua, 100 
lyyrillistä laulua, 100 arvoitusta, muutamia tanssilauluja sekä sana- 
kirja. Myös tohtori V. Porkka valmistaa painoon tscheremissiläistä 
sanastoa ja lukuisia kielennäyte-kokoelmia, jotka hän tämän kansan 
luona oleskellessaan on kerännyt. Kiitollisuudella tulee tämän yh- 
teydessä mainita se lahja, jonka hra J. Abercromby Lontoossa viime 
vuonna antoi seuralle, jotta laajempi kielitieteellinen tutkimus Wol- 
gan suomalaisten joukossa kävisi mahdolliseksi. Huhtikuun kokouk- 
sessa päätti seura julistaa matkarahan mordvalaisten sanojen kokoo- 
mista varten Nishni-Nowgorodin, Simbirskin ja Pensan kuvernemen- 
teistä. Nyt on siis mahdollista piakkoin lähettää paikalle tähän toi- 
meen sopiva henkilö. 

Kansatieteelliseltä kannalta on "VVolgan suomalaisten tapoja va- 
laissut tohtori Heikel tutkimuksessaan, joka kuvaa pääasiallisesti 
Tscheremissien ja Mordvalaisten asumuksia. Se julaistiin viime ke- 
väänä seuran aikakauskirjan neljännessä vihossa. Vielä huvitta- 
vampi on se likimäärin 100 tscheremissiläistä ja mordvalaista kuo 
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sia sisältävä kokoelma, jonka sama tutkija on tuonut tuloksena mat- 
koiltansa. Koska nämät kuosit eivät ole ainoastaan omassa maassa, 
vaan ulkomaillakin herättäneet huomiota harvinaisen puhtaan muo- 
tonsa ja hienon, kehittyneen värityksensä kautta, jotka kotimaisille 
tuotteillemme voivat tulla hyvin suuren-arvoisiksi, on seura tahtonut 
valmistaa niiden julkaisua määräämällä 1,000 markkaa niiden pii- 
rustamista ja järjestämistä varten. Yhdenmukaisen, vanhan-aikaisen 
muotojärjestelmänsä kautta, joka suomalaisissakin kuoseissa ilmaan- 
tuu, ovat ne useiden muiden kansojen kuoseja etevämmät. 

Samaten kuin viime vuonna on seura tänäkin vuonna ollut ti- 
laisuudessa pienellä rahasummalla kannattamaan sitä arkeoloogista 
tutkimusmatkaa, jonka muinaismuistoyhdistys prof. J. R. Aspelinin 
johdolla lähetti ylisen Jenisein seuduille. Edellisenä vuonna oli lähe- 
tyksen tulos, paitsi lukuisia arkeoloogisia esineitä, 10 kirjoituksen ko- 
piota. Tänä kesänä saatiin 22 uutta hauta- ja kalliokirjoitusta, 
osaksi hyvin pitkiä. Niinkuin tiedämme ulettui matka tällä ker- 
ralla kiinalais-mongoliselle alueelle asti; siellä asuu nykyään Sojoteja, 
joiden joukossa Castrenin mielipiteen mukaan, on monta tatarilaistu- 
nutta Samojedi-heimokuntaa. Tärkeitä aineksia tästä tuntematto- 
masta kirjoituksesta on siis jo koottu, joita ulkomaan oppineet tule- 
vat mitä suurimmalla innostuksella monin puolin tutkimaan. Vaikka 
osa näistä vuosisatojen kuluessa on suuresti rappeutunut, on kuiten- 
kin otaksuttavaa, että löytyy vielä joukottain hautakirjoituksia, joita 
tähän asti ei ole tunnettu, ja sentähden pitäisi jatkaa tätä menes- 
tyksellä aljettua keräämistä, pelastaakseen aikoja sitten kuolleen si- 
vistyksen viimeisiä jälkiä. Tähän asti koottuja aineksia valmiste- 
taan paraillaan julaistavaksi. 

Omassa maassa on maist. Hj. Appelgren tutkinut muinaislin- 
noja Uudella maalla, Etelä-Savossa aina Mikkeliin ja Savonlinnaan 
saakka, Karjalassa Laatokan ja Wuoksen rannoilla, sekä Pohjois- 
pohjanmaalla Oulun ja Iijoen seuduilla. Hänen tutkimistaan linnan- 
paikoista oli 48 Etelä-Suomessa ja 6 Pohjanmaalla jo ennen histo- 
riallista aikaa olemassa, kuitenkin löydettiin ainoastaan 86 linnan- 
vallista selviä jälkiä pakanuuden ajalta. Tutkimus tehtiin siten, että 
linnan laajuus mitattiin, siitä tehtiin asemakartta ja ruvettiin sitten 
kaivamaan, missä asianhaarat sitä vaativat. Neljästä linnanpaikasta 
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Laatokan rannalta löydettiin vallien sisäpuolelta haudoista ja multa- 
läjistä poltettuja luita seka muinaiskaluja viime rautakaudelta. 

Käkisalmen kihlakunnassa maist. Th. Srhvvindt tutki muutamia 
hautakenttiä ynnä muita löytöpaikkoja. Merkillisin oli hautakumpu 
Hovinsaarella Räisälän pitäjässä, jossa 15 nuoremman rautakauden 
hautaa tutkittiin. Yhdessä ainoassa löytyi poltettuja luita; muuten 
löytyi niissä paljon esineitä, jotka osaksi olivat rikkoutuneita. Rik- 
kain haudoista, joita tähän asti on tunnettu Suomen pakanuuden 
ajalta tai sen loppupuolelta, löydettiin Koverilan kylässä Kaukolan 
pitäjässä. Siinä oli miehen ja kahden vaimon polttamattomia luita 
ja siinä taisi huomata, että he kaikki haudattaissa olivat hyvin ko- 
ristetut. Miehen haudassa oli suuri miekka, veitsi, kirves, viikate, 
suitsirauta ja risti. Waimojen haudoissa oli tavallisia Karjalan solkia, 
sekä munan että hevosenkengän muotoisia, rautavitjoja, veitsiä, kor- 
vakauhoja, saksia ja kuokkia ynnä kaikenlaisia koristeita. 

Viime vuosikokouksen jälkeen on seura kadottanut useampia 
parhaista jäsenistään. Jouluk. 29 p. 1887 kuoli seuran kunniajäsen, 
salaneuvos F. J. VVicdemann ijältänsä jo 82 vuoden vanhana. Hän 
kannatti tehokkaasti suomalais-ugiilaista kielentutkimusta. Syyskuun 
alussa vaipui kuolon uneen ministerivaltiosihteeri, vapaaherra Th. 
Bruun, samaten seuran kunniajäsen sekä sen ensiniäisiä perustajia, 
joka hartaasti kannatti sen toimia. Keväällä kuoli valtioneuvos Mai- 
nov, ennenkuin hänen jo sairauden keskeyttämä teoksensa Mordva- 
laisten uskonnollisesta käsitteistä tuli julaistuksi. Kipeästi koski tä- 
täkin seuraa se onnettomuus, joka keskeytti Julius Krohnin väsy- 
mättömän toimeliaisuuden isänmaallisen sivistyksen ja tieteen hyväksi. 

Aina koettaen tulla niiden henkilöitten yhteyteen, jotka liikku- 
vat sen tutkimus-alalla, on seura täksi vuodeksi valinnut kirjeen- 
vaihtajajäsenikseen : prof. F. Mistelin Baselista, mr. .T. Abeierombyn 
Lontoosta, kimnaasin-opettaja J. Lytkinin Pietarista, profe.ssorit Sigm. 
Simonyin ja Gabr. Szarvasin Budapestista. 

Seuran kokouksissa ovat seuraavat pitäneet esitelmiä: J. R. 
Aspelin, hauta ja kaunokirjoituksista Jenisein rannoilta; Ahlqvist Vo- 
gulien ja Ostjakien sivistyssanoista; sama Suomalaisesta oluesta 
vuodelta 1500, Olavi Maununpojan mukaan: J. Krohn Lytkinin ko- 
koomista syrjääniläisistä kansanlauluista; A. Ahnherg kielen-uudis- 
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tukscsta Unkarissa; A. O. Heikel, L. v. Schroederin Virolaisia hää- 
tapoja koskevasta tutkimuksesta; W. Porkka tscheremissiläisistä kie- 
lentutkimuksistansa ja kokoomistansa kielennäytteistä; K. Jaakkola 
matkastaan Jämtlandin Lapin murteen tutkimista varten seka K. B. 
Wiklund Luulajan Lapin kieltä koskevista tutkimuksistaan. 

Seuran aikakauskirjasta on vuoden kuluessa ilmestynyt kolmas 
ja neljäs vihko. 
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Jahresberieht iiber die fortsehritte der 
finnisch-ugrischen studien während der Jahre 

1886-1887. 

Von 

O. Donner. 

Keine der finnisch-ugrischen spraehen besitzt so werthvolle und 
zahlreiche denkmälcr aus vergangenen jahrhunderten wie die ma- 
gyarische. Es war daher nothvvendig die schätze dieser dem sprach- 
srudium allmälich zugänglich zu machen und es gereicht der Akademie 
der vrissensehaften zu Budapest zum verdienten lobe, dieselben während 
der verflossenen letzten jahrzehnte in stattliclien bänden bald nach 
einander veröffentlicht zu haben. Im laufe des letzten jahres erschien 
unter der redaction des herrn G. Vdf der XIII. band, welcher den 
Festeties-, den Keszthelyer und den Pressburger codex, sowie das 
Miskolczer bruchstUck aus dem XV jahrhunderte enthält. Der be- 
deuteudste von diesen ist der codex Festetics, aus der keszthelyer 
bibliothek, ein reich verzierter, aus 208 blättern besteliender ungari- 
scher psalter, dessen texte von alien ubrigen alten psalmenöbersetzun- 
gen abweichen. VVie sechs andere in dieser sammlung veröffentlich- 
te codices, stammt er aus dem funfzehnten jahrhundert. Mit dem 
XIV und XV bande, welche bereits unter der presse sind, wird diese 
unifassende und bedeutende sammlung abgesehlossen sein. 

Auf finnischem gebiete erschien die neue von Lönnrot vor sei- 
nem tode geordnete ausgabe der Kanteletar, dieser bedeutenden samm- 
lung finnischer volkslieder, deren erste ausgabe 1840 erschien. Nach 
zahlreichen aufzeichnungen anderer forscher aus dem munde des volkes 
konnte die dritte abtheilung der sammlung weseutlich vermehrt wer- 
den. Die liederbruchstQcke sind jedoch nicht in der gestalt, in we 
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cher sic aus dem mundo des volkes aufge/.eichnet \vurden. vcTöffentlicht. 
sondern in der \voise, dass Lönnrot aus mchreren variantcn eine ge- 
m einsrhaftliche. vollständigere fas.sung zusammenstellte. 

Mit /-V//V vvorteibuch der lappischen sprache mit lateinisclier 
nnd nonvegischer vvorterklarung und einer ubersicht iiber die gram- 
mat ik, von vvolehcm vverke in diesem jahre die zwei letzten licftc 
ersehienen, ist oin lange gefuhltes bcdurlhiss erfiillt, \va.s aus der 
thatsache geniigeiid hervorgeht, dass mehr als ein jahrhundert ver- 
flossen ist seit dem ersclieinen des letzten umfasseiidercn lappischen 
vvörteibuchs. des von Lindahl und öhrling im jahre 1780, mit latei- 
nisclier und seh\vedi>cher interprctation. Friis' vvörterbuch enthält 
et\va 40,000 vvörter. und \vird daher sovvohl durch seinen umfang als 
durch die sorgfältige behandlung des materials den lappischen studion 
nelien aufsdivvung geben. 

Die unteisuchung der sprachlichen erseheinungen der verschio- 
denen idiome bietet viel anregendes und nouos, ich will jedoch nieht 
alle zu dieser uud den iV.lgendeii abtlieilungen g.-hörige aufsät/.u und 
schriften speciell namhaft machon, da die vollständigen titel im biblio- 
graphischen verzcichniss aulgefuhrt \vorden sind, sondern beschränke 
mich auf die vvichtigsten. Ilier begrgnet uus vor der hand die reiche 
fulle sprachlicheii materials, vvelche in Magyar Nydrör niedergek-gt 
ist und in S/arvas eineii umsichtigen ordner gefunden liat. Im XV 
bande. aus dem jahre 1880, \vie in der ersten haitte des XVI von 
1887,. sind zahlreiche untersuchungen iiber lautverhaltnisse, decli- 
nation, suflLxe, bedeutung. dialekiische oigenthumlichkeiten, slavische 
und italienische bestandtheile im magyarischen, so\vie magyarisehe 
im rumäiiischen und \valachisehen aufgeiiommen. Einen bedeutenden 
raum nehmeii immer die aufzeichnungeii aus dem volksmunde wie 
märchen, sprichvvörter, rätsel u. s. w. ein. Derartige untersuchungen 
konimen aneli in den ubrigi.n publikatioiien der ungarischeii akademit; 
vor von Budenz, Simonyi. Joannovics, Bcöthy Li. a., \vie ähnliche auf 
finniseli-estnisehem gebiete von mehreren verfassern. 

Die vviehtigste erscheinung auf dem sprachvvissenschaftluhen ge- 
biete, deren im letzten jahresbericht erwähnt wurde, \var der anfang 
von Biuh rtz' vcrgleichender fornieiilehre der ugrischen sprachen. worin 
er die verbalstamnisuffixe behandelte. Die lortsetzung dieser bedeu- 
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tenden publikation. wclche eine darstcllung des nomen verbale ent- 
bält, folgto im laufe des letzten jahres. Der verfasser cnt\viekelt 
darin die init b, j, m und d bcginnenden stammbildungen und ver- 
folgt sie durch die venvandten sprachen auch in ihren \voiter abge- 
leitcten stammformcn. Eine ähnliche aufgabc in betreff der tempus- 
und modusstammbildung der nnnisch-ugrischen sprachen hat sich Se- 
tälä in einer speeialuntersuehung vorgelegt. \velche nnter stctiger rttek- 
öichtsnahine auf die neueren ansiehten uber die tragweite der analo- 
giewirkung mehrere bis jetzt dunkle formen zu erklaren versueht. 
In diesem zusannnenhange dflrfte es angemcsson sein der neuen 
schrift von Winkhr zu envahnen. \vorin er anfs neuc seine niit Sfvin- 
thals auffassung iibcreinstimmenden ansiehten uber den sprachliehen 
charakter des nomens und des verbuins der altaischen sprachen wei- 
ter entwickelt. 

Die erforschung der volkspoesie hat in den letzten jahrzehnten 
einen bedeutenden aufschwung gevvonnen, und dies gilt besonders die 
vergleichende behandlung der märchenstoffe. Zu diesem z\veckc ent- 
sianden in mehreren landern specielle zeitschriften fiir die bearbeitung 
des folklore, welchen teehnischen nannan man aus England ttbernahm. 
Eine solche ist die zeitschrift fiir die volkskunde der be\vohner Un- 
garns und seiner nebenländor. \velehe von A. Ikrrmann unter dem 
titel: „Ethnologische Mittheilungen aus Ungarn" von diesem jahre an 
veroflentlicht wird. Sie \vird märchen, sprich\vörtcr. lieder und iiber- 
haupt alles, \vas im \veitesten sinne volksgedicht genannt wcrden 
kanu. behandeln. daneben aber auch andere erschciuungen des volks- 
kbens berucksichtigen. An einzelncn aufsätzen. iibeisetzungen, vcr- 
gleielumgen u. a. fehlt es auch \vahrend des letzten jahres nicht. 
gt\vr»hnlich sind sie aber ziemlich speeiell. Nur die von J. Krohn 
gegebciie. för ein gr«">ssercs pnblikum bereehncto othnographisehe dar- 
stellung der zum tinnischen stamm gchörigen vOlker gibt eine iiber- 
sicht derselbeu. 

Die letztgenannte schrift be\vegt sich schon auf dem allgemei- 
neren geliiete der ethnographie, auf vvelchem uus eine ziemlich uni- 
fassende arbeit von .1. O. Heikel bcgegnct. eine vergleichende darstcl- 
lung der gebiiude bei den Tscheremissen, Mordvinen, Eston und Fin- 
nen. Diese arbeit, zu welcher die finnisch-ugrische gesellschaft die 
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kostspieligen bilder zum grössten theile bekostet hat, wird im nach- 
ston hefte ihrer zeitscbrift in deutscher sprache erscheinen. Eine 
französische bearbeitung des Sommierschen buches: „un estate in Si- 
beria," kam während des sommers im druck heraus, und Vambery 
veröffentlichte in Budapesti Szemle einen artikel ttber die urgeschichte 
des magyarischen volkes, in welchem er die turkisch-tatarischc ver- 
wandtschaft desselben mit ncuen beweisen gegen Hunfalvy und Bu- 
denz beweisen will. 

Dio sprachhistorische archäologie ist durch mehrere untersu- 
chungen vertreten; die ohne vergleieh wichtigsten publikationen sind 
jedoch die heiden arbeiten von Jos. Hampel uber die alterthumer der 
bronzezeit in Ungarn mit 1300 abbildungen und iiber den goldfund 
von Nagy-Szent-Miklos, welcher der schatz des Attila genannt worden 
ist. Wiik. Lipp gab in der ungarischen revue eine deutsche bearbei- 
tung seincr sehrift iiber die gräberfelder von Keszthely mit zahlrei- 
chen illustrationen. 
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Jahresberieht uber die fortsehritte der 
flnnisch-ugrischen studien während der Jahre 

1887-1888. 

Von 

O. Donner. 

Die bei weitem \viehtigste erscheinung währond des jahres auf 
dem gesammtgebiete der flnnisch-ugrischen forsehung ist die veröf- 
fentlichung de3 ersten heftes der Kalevala-varianten in volksthumli- 
cher fassung, mit genauer angabe von zeit, ort, mittheiler und auf- 
zeichner eines jcden bruchstuckes, so weit dies möglkh gewesen ist. 
Nur zwei monate vor dem bedauernswerthen unglöck, vvclches sei- 
ncin leben ein endc machte, konnte J. Krohn diese erste samra- 
lung der öffentliehkeit ttbergeben ; sie umfasat den anfang der gesänge 
aus Finland, Olonetz, Inkeri und Estland. Die komplettiereuden und 
bei weitem umfangreicheren gcsange aus dem russischcn Karelcn wer- 
den von herrn Borenius zusammengestellt. Wie kolossal reichhaltig das 
liedermaterial ist, geht allein aus dem umstande hcrvor, dass die fin- 
niselle litteraturgesellschaft etwa 4,500 mark nur för das abschreiben 
der varianten auszahlen musste, ehe zu einer zusammenstellung 
nach dem inhalte geschritten werdcn konnte. Fttr die beurtbeilung 
der entatehungsgeschiehte des volksepos uberhaupt bietet daher die 
aammlung finnischer liedervarianten eine nieht zu hoe h anzuschla- 
gende grundlage, und man musa ea ala einen groasen vorteil betrach- 
teti, daaa die fin. litteraturgesellschaft in dr. K. Krohn, dem aohn des 
verstorbenen J. Krohn, einen auf dieaem gebiete schon bewährten 
fortaetzer der arbeit gefunden hat. 

Engliachen lesein war das finnischc volksepos biaher nur durch 
kurzere abschnitte bekannt geworden, die in Amerika erschiencn. 
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Auch die erste vollständige ubersetzung ins cnglische hat man einein 
amerikaner zu verdanken, dem prof. J. M. Crawford in Cincinnati, 
Ohio, dessen metrische ubersetzung die eigenthttmlichkeit des origi- 
nals ziemlieh tren widerspiegelt und sich daher in den amorikanischen 
blilttern verdientes lob erworben hat. 

Zur kenntniss der lappisehen spraehe haben Qvigslad und Sami- 
öerg in riihmlieher weise durch ihre sammlung lappiseher inarchen 
beigetragen. Der erstgeuannte hat die texte in streng phonetischer 
transscription \vidergegeben, was bei einer an lautnttancen so reichen 
spraehe, wie das lappische, grosse schwierigkciten bietet. Von den ai- 
ten ungarischen spraehdenkmälern hat Voi f wieder einen band veröf- 
fentlicht, eine bibeliibersetzung, den sogenannten Jordänszky eodex 
enthaltend. 

Die lexikographie ist reichlich vortreten. Ausser neuen ausga- 
ben sind zu erwahnen ein umfassendes finnischdeutsches wörterbuch 
von Ervast und das zweite heft von Hahnsson'* phraseologisch gross 
angelegtem schwcdisc.h-finnisc.hem vrörterbuch, beide im auftrage der 
finnischen litteraturgesellsehaft herausgegeben. In Ungam erschien 
ein italientsch-ungarisehes wurterbuch von Benkö u. m. \Vahrhaft 
epochemachend ist jedoch das umfassende historische wörterbueh der 
ungarischen spracho von den altestcn zeiten bis zur sprachrefonn, 
mit dem die herren Szarvas und Simonyi von der ungarischen aka- 
demie betraut wurdcn und von welchem das erste heft erschien. 
Das \vörterbuch umfasst den- vollstimdigen \vortschatz der reichen 
litteratur bis zum letzten viertel des 18. jahrhunderts. verzeichnet die 
formen, bedeutungen und konstruktionen der wOrter, sowie auch die 
phrason und sprichwörter. in deneii dieselben vorkommen. Mit den 
urkunden des 11. und 12. jahrhunderts beginnend, wird die vvortge- 
schichte mit zahlreiehen citaten aus der litteratur veransehaulicht. 
\vas unter den vcrwandteu spraehen nur bei der an alteren spraeh- 
denkmälern so reichen ungarischen möglieh war. Ein bleibendes denk- 
mal der erfolgreichen thätigkeit der letzten jahrzehnte in Ungarn 
auf dem gebiete der einheimischen sprachforsehung. wird diese sorg- 
faltig ausgefUhrte arbeit jedem erforscher auch der ver\vandten spra- 
chen ein unentbehrliches hiilfsbuch sein. 

Nach längerem aulenthalte erschien das dritte heft. des verglei- 
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ohenden wtfrterbuchs der finniseh-ugrischen sprachen von Donner, 
vurzeln mit n, r und l umfassend. Zvveck der arbcit ist bekanntlich, 
vom finnischen standpunkte aus eine Obcrsicht des den venvandten 
sprachen gemcinschaftlichen wortvorrathes zu gebcn und denselben 
auf einfaehe \vurzeln zu gruppiren. Leider ist das matcrial mehrerer 
sprachen noch zu unvollständig bekannt. 

Von Biuknz' vergleichender formenlehre erschien während des 
jahres die dritte lieferung, \velche das noinen denominale behandelt. 
Den anfang maeht das diminutivsufflx, desscn verschiedenc formen 
und anwendung in den venvandten sprachen durclnnustert \vurden, 
vronach folgen suffixe fur nomen possessoris,. caritiva, augmentativa, 
pronomina. Auf demselben gebiete speciell fQr das ungarische be\ve- 
gen sich die untersuchungcn Shnonyis uber ungarische wortstämme 
und die veränderungen derselben. Einen \vichtigen beitrag zu der 
sprachlichen forschung in dieser richtung liefert Pesty in soiner um- 
fassenden sammlung ungarischer ortsnamen, ein gebiet. das bisher 
ziemlich vemaehlässigt gewesen. Auch ausser den ervvähnten arbei- 
t'--n zeigt sich in Ungarn eine rege thätigkeit in der sprachlichcn for- 
schung. beispiels\veise mag die fortgesetzte untersuchung uber den 
genuineti und den entlehnten wortvorrath hervorgehobcn werden. 

Auf dem gebiete des märchens ist während der letztverllos- 
senen z\vei jahre mehreres von bedeutung zu verzeichnen. Unter 
neuen sprachtexten vvurde schon der sammlung lappländisehcr mär- 
chen von Qriystad und Sandberg envahnt. mit deutschin' iibersetzung 
begloitet. Dieselben verfasser gaben eine noch umfangreichere samm- 
lung nonvegiseh heraus, \vie Poextio» nach nordischen quolloii eine 
saininlung lappländisehcr märchen, volkssagcn. räthsel und spriclnvör- 
ter. Estnische märchen \vurden von Jannnen, finniselle von Kmmy 
Sehreck. ungarische von Verbirs und Sebesi in deutscher iibersetzung 
veroffentlicht. Die ausserordentlich reiche märchemvelt der finnischen 
volker tritt in dieser ueise immer mehr in das fnrschnngsgebiet der 
curopäischen gelehrten, die darin manchen neuen stott' f ii r ihro zu- 
sammenstellungen tiuden durften. In zwei abhandlimgen untersucht 
A'. Krohn die reihe derjenigen märchen. \velche das vurhältniss des 
schtaueren zum stärkeren und des meiischen zum fiuhse zum gegen- 
stami haben. Ahlqvist priift den text von Lonnrot's Kalevala-ausgabc 
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und sudit in ciner zweiten abhandlung den be\veis zu liefcrn, dass 
die Karelier die eigcntlichen sehöpfer der Kalevala-lieder seien, indem 
diese nicht sAmmtlichen stAmmen des finnisehen volkes zugehören, 
noeh weniger entfernteren stammverwandten. 

Von cthnographisdien arbeitcn ist besonders hervorzuheben 
r. Schrueifcr'8 darstellung der hochzeitsgebrAuche bei den Esten nnd 
venvandten völkersehaften in vergleich mit denen der indogermani- 
sehen völker. In lebensart. wohnung, sitten und gebräuchen, wie auf 
dem gebietc der geistigen uberlieferung in mArehen, göttenvelt und 
spraehe, ist die finnisch-ugrische zu der indogormanischen völkerfami- 
lie in vielfaehe beziehung getreten. Die sehvvierige aufgabe ist nun 
die, unter ahnlichen erseheinungen . nicht immer das eigenthumlichc 
der einen als lehngut aus der anderen erklAren zu wollen ; was ich 
jedoch nicht in betreflf der genannten sdirift behaupten will. da sio 
mir unbekannt ist. Barna schildert die hochzeitsgebrAuche der mord- 
\vinen, wie Mainof ihre gebrAuche insoweit sie einen juridischen cha- 
rakter haben. 

Die aichAologisdien forschungen sind in letzter zeit eifrig in 
Kussland betricbi-n worden. Unter anderen zeichnet sich besonders 
eine schrift von BMmki iiber grabhtigel (s. g. kurganc) im Kiev- 
sehen gouverneinent durch griindlichkeit und sorgfalt aus. Sie liefert 
sehr \verthvollc beitrAge zur frage iiber den zusainmenhang einerseits 
des sibirischen und kaukasischen, andererseits des \vesteuropaischcn 
bronzealters. 

Seitdcm die frage von der urheimat und herkunft der Arier aufs 
neue eine tagesfrage der linguistisehen forschung geworden, fehlt es 
nicht an vielerlei neuen anschauungen in bezug auf ihr vcrhAltniss zu 
den finnisch-ugrischen vOlkern. Es \viid smvohl eine urvervvandteehaft 
dtiselbfii b< hauptet, als sogar ein finnischer ursprung der arier an- 
geiionunen. und einzelne aufsatze in versehiedenen zeitsciiriften su- 
cheu l>e\veisgninde för und gegen hervorzuheben. Bisher ist jedoch 
diese weitgreifendc frage keiner strengeren und mehr durdigefuhrten 
behandlung untenvorfen worden. Audi der kuhne versueh. die hit- 
titischen hieroglyphen als altaisclie spraehe zu lesen und vollstan- 
dig zu ubersetzen musa wohl bis auf \veiteres als noch nicht spruch- 
reif betraehtet werden. 
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2. Sprachliche unteraucnungen. 

E. X. Setälä. Zur gesehichte der tempus- und modus - stAininhildung in 
den tinniseh-ngrischeu spraeheu. Helsingfors 1887. s. XIV + 182. 8°. (Als 
z\veites hett der Snomal. Ugril. seuran aikakauskirja.) — Ree. F. Misteli: Zeit- 
sehrift f. Völkerprych. XVIII; A. Jännes: Valvoja 1888. s. 310-13 

E. X. Setälä. IVbcr die bildungsel.inente des finnischeu suffixes-ise 
(-ineu). Jouni. Fin. Ougr. III, 133-139. 

A*. Cannelin. Tutkimus Kemin kielenmurteesta. Helsingissä 1888. 119 
pag. S\ 

Arvi Jannen, Muistutuksia uuden raamatun-suomennoksen kielestä. Hä- 
meenlinnan normalilysoon vuosikertomus. Hiimeeuliuuassa 1887. 00 p. 8°. 

[Suomalais-ugrilaisen seuran aikakauskirja. Journal de la societe fin- 
no - ougrieune. I. Helsingfors 1886. 235 pag. 8°.| — Augez. E. Beaucois, 
Revnc Critique, 20 deebr 1886 s 49.')-7. — E. Kuhn, Literaturblatt f. orientti- 
pbilologie III, s. 33. - //. Gaidoz, Melusino T. III nr. 16, 15 apr. 1887, col 'M- 



Digitized by Google 



A. V. F(orsma)v, Kriatfriid Ganander. Joukahainen X. Helsingissä 
1887, s. 181—231. 8°. 

Genett A., Neuvoja suomen kielen opettajille. Äännetieteen alkeet. Por- 
voossa 1886. 30 s. 

E. X. Setälä, Suomalaista kielentutkimusta II. Arvid Genetzin teok- 
sista. Valvoja 1888, s. 18—25. 

E. X. Setälä. Om de finsk-ugriska spraken. Uppsala nniversitets &rs- 
skrift. Uppsala 1888, 24 s. 

V. H. Koclström. — yöunin. (piuicKaro hshka. I. CBofoxnuft ncpcBOji 
ci (BBeietaBO M. R Iva-iaHciaro. St. Petersburg, Schmidt, 1887, 150, 1 s. 8. 
(V. R. Kockström, Lehrhneh der Finnisihen sprache. I. Fr.ic iibersetznng aus 
dem Scbvvedisehen von M. X. Kasanski). 

M. Weske, Ueber die durch ausfall von consonanten entstandenen dipk- 
tomre im estnischen. Sitzungsb. d. gel. estu. ges. Dorpat 1887, s. 240—257. 

F. J. Wiedemann * »»/. 1805, f »%, 1887 von J. Krohn. Valvoja, febr. 
18S8. s. 86 - 92. 

Steucr Jduos, Mord. meznek. Nyelvt Közl. 1880, Bd. XX, a 155—168. 

Duden: J., Az ugor nyelvek iisszehasonlitö alaktana. Elsö resz. Az 
ugor nyelvek szokepzese. II. NevszAkepzes : A) Igetötöl nevszöt» (nomen ver- 
tai). Nyelvt. Közl. Budapest 1886. Bd. XX, s. 251— 305. — Eec. Geza 
Kuun, Giornale Soc. Asiat. Ital. I, s. 103-106. 

liudenz Jösz., Az ugor nyelvek összehasonlito alaktana. II. nevszo- 
kepzes: B) nevszotötöl uevszötö. (Vergleieh. formenlehre der ugrischen spraeben. 
H. Xominalsuftix : B) nomen denominale). Nyelvtud. Közlem. XX, Budapest 
1886-87, s. 401-467. 

Budeiie J. — Egy kis viszhang Vamberi ärmin ur valaszara. vagyis "A 
magyarok eredete es a tinn-ugor nyelveszet cz. II ertekezesere. Budapest 1886. 
35 p Ertckez. a nyelv es szeptud. köreböl, h. 13, nr 7. (Ein kleiner wider- 
ball zur Vämberys ant\vort, oder zur besprechung der schrift." Der ursprung der 
magyaren u. die finnisch-ugrisehe sprachforsehung nr. 2). 

Vambery A. — Lorigine des Magyars. Revue intern. 1886, voi. II, 
nr. 5; vgl. P. Hunfalvy, ibid. nr. 6. 

Note on the turko-tatar and finn-ugric controversy. Journ. of the r. asiat, 
«oc. 1886, july, n. 8., voi. 18, s. 465- 467. 

TJuiry J. — A török sz6kincs apologiiija. Egyet, pkil. Közlöny 1885. 
jahrg. 9, h. 4, s. 265—281. (Apologie des ttirk. vvortechatzes). 

Magyar Xyehör szerkestti s kiadja Szarvas Gabor, XV kötet. Budapest 
1886 576 pag. 8«. — Magyar Nyelvör XVI kötet. Budapest 1887. 586 p. 

Salassa Jözs., A phonetika elemei kUlönös tekintettel a magyarnyelvre. 
(Die Elemente der phonetik mit besonderer rttcksickt auf die ungarische sprache). 
Kadapest 1886. 124 pag. ^ 8°. 



- 102 - 



Findhj Kenr., A magyar nyelv hangrendszere (Das lautsystem der un- 
gariscben spracbe). Erd. Muzeum-egylet bölcs., nyelv- es tört szak. kiadvanyai 
IV. - Rec. SimonziZzig., Magyar Nyelvör 1887, s. 309-315, 356—360. 

Simonyi Zsigmond, A inagyar növragozfis. (Die noininale declination im 
roagyarischen. Aus des verfassers werk: Die magyariscben adverbien.) Bu- 
dapest 1887, 93 pag. 8°. 

Simonyi Zsigm., A niagyar sz6tök. altalanos resz. (Die ungariscben wort- 
stämme. Allgem. teil). £rtekez6sek, 1 oszt, XIV, 7 b., 45 s. Budapest 1888. 

Simonyi Zsigm., A s/.6tök valtozasairöl. (Ueber die veränderung-en der 
wort8tämme). firtesitö 1887. 1 szam, b. 19—25. 

Simon yi Zs. — A tArgyesetröl (Ueber den aceusativ). M. Nyelvör 1887, 
8. 1-9. 

Steuer J. — A 8zckely nyelv hangjai. Adalök a inagyar nyelvjäras- 
tanboz. (Die lantc der szeklerspracbe. Beitrag zur lehre von der ungar. sprach- 
entwicklung). Szekely-Udvarbelyi allami fOrealiskola XVII evi ertesltöjeböl. 
Budapest 1888. 

Simonyi Zs. — A inagyar hatärozok. (Die ungariscben adverbien). Kot. 
1, Budapest 1888. 

Szinnyei J. — A birtokos szemelyragozäsrul. (Ueber poBsessive perso- 
nalsuffigirnng). Budapest 1887, 59 s. 

Negyesy Läszlu, Magyar verstan. (Uugarische verslehre). Budapest 1886, 
112 pag. 

Beöthy Ziolt, A szepprözai elbeszeles a regi niagyar irodalomban (Die 
di«bterische prosa in der älteren ungariscben litcratur). Budapest 1887, VIII, 
301 pag. 

Joannovics György, Szörendi tanulmanyok. (Studien tlber die ungar. 
wortfolge). firtekozesek a nyelv-es szeptud. köreböl. XIH kötet, X szäm. Bu- 
dapest 1886. 50 pag. — II. firtekez. XIV, II, 67 s. Budapest 1887. 

Simonyi Zs., A magyar kötäszök, egyuttal az összetett mondat elnie- 
lete. (Die magyariscben bindewörter, zugleich eine theorie des zusammengeseU- 
ten satzes). I. 1881, XIII, 268 s. - II. 1882, 192 s. - III. 1883, 256 s. 

Rec. Fr. Misteli: Zeitscbr. f. Völkerpsycbologie XVII, 1887, s. 62— 
87; 462 f. 

Vasverö, Steuer. — Szomagyarasatok. Isten. (Worterklarungen, Iston). 
M. Nyelvör 1887, s. 97-103 ; 337 -343. 

Budenz J., A magyar szokincs eredetohez. Szöegyezesi adatok. (Zum 
ursprung des magyariscben spraebschatzes. Wortubereiustiinmungen). Nyelvtud. 
Közl. 1886, Bd. XX, s. 147-155. 

BaJassa Jös. — Adallkok a magyar szokincs szlav elemeibez. (BeitrKge 
zu den slaviscben bestandtheile des ungar. spraebsatzes). M. Nyelvör 1887, 
s 14-21. 
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Munktlesi B., Ijabb adalekok a magyar nyelv török elemeikez (Neueru 
beiträgc zu den törkischen elementen der ungar. sprache). Nyelvt. Közl.. XX, 
g. 467—175. 

Gy. Alexics, Magyar elemek az olah nyelvben. (Uogar. elemente im Wa- 
lachischen). Magyar Nyelvör 1887, s. 155—160, 203—211, 252—260, 302—309, 
346-356, 396—406, 437—450, 488—501. 510—543. 

Pesty Fr., Magyarorszag helynovei. (Die ortsnamen Ungarns, in histori- 
scher, geograpbischer und sprachivissenschaftlicher beziehung. Herausgegeben 
von der historischen comniission der ungar. akademie). Budapest, akadeinie, 1888. 
IB. 447 s. 

Turbucz F. Az emberi besztd es a magyar nyelv. (Der urspning der 
menschl. spracbe n. dio ongar. spracbe). Budapest 1885, 134 p. 

Vasverö R., Vog.JT.-nä rag, essivus ertekkel. Nyelvtud. Közlem. XX 
1886, s. 319-320. 

P. Hunfalty. — Linguiutiscbe u. liistor. etbnographische studien aus Un- 
gara. Oesterr. Ung. Rev. V. 1888, s. 25-47, 118—132. 

W. Schott. — Einiges zur vergleichenden etymologie von wörtern des 
«. g. AlUuscben sprachengeschlechts im weitesten sinne. Sitzungsberichte der 
Preuss. Akademie 1887, 49, s. 1029—1037. 

H. WinkUr, Zur spracbgescbichte. Nomen, verb und satz, antikritik. 
Berlin.1887, XI + 306 pag. 8°. 

[H. JVinkler, Uralaltaiscbe völker und spracken. 1884.J Rec. J. S z i n n y e i : 
Egvetem. pbilol. közlöny 1885, s. 571—674. 

[H. Winkler, Das Uraltaische und seine gruppen. Erete und zvveite 
lieferung. [Berlin 1885]. — Rec O. Donner: Zeitechr. DM G. XLI Bd 
s 679—85. Leipzig 1887. — H. Buchholtz, Archiv f. d. stud. d. neueren 
?pr. Bd. 80, h. 4, s. 455. — Academy 1886, 1 inai, s. 312. 

Raoul de la Grasserie, De la conjugaison objective. Mem.Soc. de Lin- 
gniBt. VI, 268-301. 

[F. Hommel. — Die Sumerisck-akkadische sprache und ibre vemandtschafts- 
Terbaltnisse- Leipzig 1884, 70 päg. 8°J — Angez. uon J. Halevy: Revue 
Critique 1887. 

F. Hommel The sumerian language and its afflnities. Coinmunicated 
by Dr. Rost: Journ. of the r. asiat soc. 1886, july, n. s., voi. 18, s. 351—63. 



3. Volkslieder, mftrohen, mythen. 

Kalevalan toisinnot (Les variantes de Kalevala). Suomen kansallis- 
ipoksen ainekset järjestettyinä sisällyksen ja laulnpaikkojen mukaan. Jälkimmäi- 
nen sarja: Suomen, Aunuksen, Inkerin ja Viron runot. 1 vihko. Toimittanut 
J. Krohn. Helsingissä 1888, IV + 172 . 



- 104 - 



Kalevala. Kolmas helppohintaimm, selityksillä ja kuvilla varastettu pai- 
nos. Helsingissä 1£87. XXXIX + 470 pag. (Mit 17 bildern, darunter fiinf ko- 
lorirt). - Anni. J. Krohn: Valvoja 1888, s. 359 -363. 

Kanteletar elikkä Suomen kansan vanhoja lauluja ja virsiä. Kolmas pai- 
nos. (Die tochter der harfe od. alte lieder und gesänge des finnischen vol- 
kes). Helsingissä 1887, LIV u. 508 s. - Ang. J. Krohn: Valvoja 1888, 
s. i.59-63. 

J. M. Crawford. — The Kalevala, the epic poem of Finland, transl. into 
English verse. New York, Alden, 1888. 2 B. XLIX, 744 p. 

Rec. The land of heroes, St J a m e s 's G a s e 1 1 e. 27 dec. 1888, s. 6—7. 
— The Critic, Newyork 1888. — Union, Springfield, Mass. — Southern 
C r i t e r i 6 n , Atlanta, Ga. — School Journal, Lancaster. — Alta Cali- 
f o r n i a , San Francisco. — Charles de Kay, Literature. illustr. weekly 
magazine 10 nov. 1888, s. 7—14. — Selections froni Kalevala, transl. by Craw- 
ford, ibid. s. 15 — 25. 

Aug. Ahlqvist. — Tutkimuksia Kalevalan tekstissä ja tämän tarkastusta. 
Helsingissä 1886. 4°. p. 1—115. (Uutersuohung n. prflfung des textes von 
Kalevala. Univ. schrift. Helsingfors). 

Aug. Ahlqvist, Kalevalan karjalaisuus. Kalevalasta itsestään ja muualta 
todistanut. (Der karelische urspmng der Kalevala. Ans Kalevala selbst und 
anderswoher bezeugt). Helsingissä 1887. 187 pag. 8°. — Angez. O. G.: Finsk 
Tidskr. 1888, s. 374-9. — L u n d e) 1 1 , Sv. landsm. för tidskr. 1888, s. CXC f. 

I). Comparetti. — I cauti epici della Finlandia. Atti Acead. Linoei 1888 
ser. IV. rendieonti, voi. IV, 1° sem , fasc. 11, s. 618 —623. 

F. Max fflUrr. — The Kalevala: Atheneuni, 20 oct. 1888, s. 519 f. 
Nach einem briefe des verstorb. Dr. J. Krohn. Vgl. Literature, Newyork 10 r nov- 
1888, s. 14. 

W. F. Kirby. Hiawatha and the Kalevala. The archeological Review 
London, July 1888. 

J. Krohn. — Die enstehung der einheitlichen epen im allgemeinen. Zeit- 
schr. f. Völkerpsych. XVIII, 1888, 59—69. 

K. Krohn, Tutkimuksia Suomalaisten kansansatujen alalta. I Viekkaam- 
man suhde väkevämpäänsä ketunseikoissa kuvattuna. (Forschung«>n auf dem 
gebiete der finnischen volksmärchen. I. Des schlaueren verhältniss zum stärke- 
ren, in fnchsabenteuern abgebildet). Helsingissä 1887. XIV, 255, pag. 8°. 

K. Krohn. Tutkimuksia Suomal. kansansatujen alalta. I. Eläinsadut, 2 

vihko. Ketun seikat III. Mies ja kettu. (Forschungen auf dem gebiete der finn. 

volksmärchen. I. Thiermärchen, zweites heft. Fuchsabenteuer. m. mann und 
fnchs). Helsingfors 1888, 46 s. 

[Suomalaisia kansansatuja. I. Eläinsatuja. Finnische Volksmärchen. L 
Tiermärchen. Helsingissä 1886, XXI. 463 s ] - Rec. H. Gaidoz, Melusine 
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III. 14, coL 335—36. — John Abercromby, Folk-Lore Joarn. V. 1887. 
2, s. 162—147. — Sebillot, Rev. trad. pop. m, 1, a. 59—60. 

Schreck Kmmy, Finniselle märchen. öbersetzt. Mit einer einleitung von 
a Meyer. Weimar, Bölilaa 1887. XXXII. 244 s. 8«. M. 4.60. — Rec Saturday 
Review 1887, LXIII. 781. - V i I b. T h o m s e n , D. Litt. Z 1887, Sp. 925. 

— Krauaa, Mitth. Antropoiog. Gesellscb. Wien XVII, 1, a. 76 f. — Au g. 
G i 1 1 e c , Rev. d. traditiona populaires II, 7, s. 381 f. — Ludwig Katona, 
Ethnolog. Mitteil. a us Ungarn I, 1 h., sp. 30-33; 2 h . sp. 168-171. - L(un- 
de)ll. Sv. laudsm. for. tidskr. 1888, s. 135 f 

M. Lipp. — Finnische dichtungen im mittelalter. Verb. d. Gel. Estn. 
Ges. Dorpat 1887, a- 37—44. 

J. Köhler. — Frauenwerbung und frauenraub im finnischen heldenepoa. 
Zeitschrift f. vergl. reehUmis». Bd. 6, b. 2, 1886, s. 277 -279. 

\l~ Henry Jones. — A finnisb folk-song. Acad. 1886, sept. 18, s. 190. 

A. H. Sncllmann, Kekrijnhla ennen ja nyt. Joukabainen. X. Helsin- 
gissa 1887, s. 158-181. 8 a . 

Rob. Bromi jr., Finnic goot names. Academy, 14jan. 1888, p. 30, june 2. 
p. 381. — J. Abercromby, Academy jan. 21. 

Itob. Brown jr., [Kalevala]. Academy nov. 1887, p. 323. 

Suomen kansan sävelmiä (Melodien des finnischen volkes). 2 ser., 1 h. 
Kansanlauluja (volkslieder). Jyväskylä 1888, 64 s, 8°. 

Barry Jannsen. Märchen und sagen dea Eatniachen volkes Ueberaetzt 
nnd mit anmerkungeu veraeben Zweite lieferuug. Riga. Kymmel (Leipzig, 
Fleischer). 1888. VI, 203 s. 

//«rt. — Meine sammhuig eatnbcher volkatiberlieferungen im jahre 
1888. St. Petersburg 1888, 7 a. 

Popular poetry of the Esthonians. (Reprinted from ..Varieties of lite- 
rature.'* London 1795, s. 22—44). The folk lore journal 1885, voi. 3, s. 15C— 169. 

A Winter, Estnische Märchen. Sitzungsb. gel. eatn. gesellsch. Dorpat 
1887, s. 282—289. 

C. von Kiiyelyen, Beiträge zur estnischen sagenliteratur. Sitzungsb. der 
trel. estn. ges. Dorpat 1887. s. 109—111, 130—131, 213—213. 

G. Stein, Ueber eatnische sagen und bräuche. Sitzungaber. Dorpat 
1887. s. 46-52. ' 

G. Stein, Einige Volksarzneimittel im Neuhausenachen. ib. s. 276—288. 
J. Qvigstad und G. Sandberg. — Lappiske eventyr og folkesagn. Med 
♦-n inledning af Moltke Moe. Christiania, Cammermeyer, 1887. XXXIII, 219 s. 

— Rec. Kr. Nyrop, Melusine IV, 5, ap. 119 f. — To m ma s o Canniz- 
z a r o , Archiv per lo studio d. trad. pop. VI, 4 — P. Steinthnl, Ztschr. f. 
völkerpaycb. u. sprachwi8s. XVIII, 1888, a. 464—475. 

J. tyviystad oy G. Sandberg. — Pr»ver af lappisk'- eventyr folke- 
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sagn Norsk Maanedsskrift Christiania 1887. s. 193—927. (Nonvegische ttb.»r- 
setzung lappiseher märcheu). 

J. C. Poestion, Lappländische märchen, volkssagen, rathsel und spri» h- 
wörter. Nach lappländischeu. nonvegischen und sch\vedischen quelleu. Mit bei- 
trägen von Felix Liebrccht. Wien 1887. XII, 274 p. M. 6. — Rec. A u g. 
(iittce: Revue d. traditiona populaires II, 6, 8.283 f. — F. S. Kraus: Mit- 
theilungen d. anthropolog. gesellschaft. Wien XVII, 1, s. 76. — V. Th oin sen: 
Deutsche Litt. Zeitg 1887, s. 925-927. - RhdKö(hler): Lit. (VntralM. 

4 sept., sp. 1286. — H. Gaidoz: Melusinc t. 3, sp. 48. 

Hartia Ferd. A votjakok pogauy vallasarol (Ueberden heidnisehen glau- 
ben der \votjakeu) Budapest 188Ö. 37 pag. 

Katona /,., Allgemeine Charakteristik des magyari.seheu folk-lore. Ethnol. 
Mittoilungen aus Ungaru. I. Budapest 1887. 1 heft, sp. 7. — 11. 18SS 2 heft, 
sp. 125-130. — Ang. Zeitsebrift f. vvrgl. litteraturgesehieht«-, Neue fulg. I, 1 heft. 
s. 13-46. 

Sebesi J., Ungarisehe volksuiän hen und volkssagen. Ethnol. Hitteilungt-u. 
2 h., sp. 171-174. 

Andor Verbirs, Ungarisehe volksmarchen 9. Der sohn der \vit\ve. Ung. 
Revue Bd. VI, s. 481—487. — 10. Eisenköpf. s. 688—695. — 11. Feeupriuzes- 
sin goldhaar. Ungar. Hevue 1687, Bd. VII, s. 563—571. 

Ssiklay Ii., Ungariseher abcrglaubeu. Zur kiistinette. Ethnol. Mittei- 
lungen. 2 h., sp. 174. 

A //., Beitrage zur vergleiehung d.r volkspoesi»». Kthnol. Mittheil. Bu- 
dapest 1887, s. 12 u. ff. 

Seress Imrt, Magyar niouda-viläg Die ungaristhe sagemvelt). Buda- 
pest, Pteiffer 1887, 119 s. 

Knltnany L., Mytologini uyouiok a magyar nepnyelvuben »'-s szokäuaiban. 
A Hold uepbagyouiänyainkban (Mythologische «puren in ttpnu-he und sitten des 
ungar. volkes. Der uiond in unsenr volkstradition). Ert«k«'zesek. 1 oszt.. XIV. 

5 h. Budapi-st 1887, 20 s. - Angem. D«i niond im ungar. volksglauben. Ethnol 
Mitteilgn 1 h., 1887. s. 23-27. 

W. Henry Jon??. — A liuugarian folk-tale. Academy 1886, juli 31, s. 73. 

Cox György, A Mythologia kczikönyve. Augolbol forditotta s a tinn my- 
thologiaval bövitette 8 i m o n y i Zsigmond (Cox* handbueh der inythologie, 
aus dem ciiglischeii iibersetzt und mit der finniseheu inythologie vemn-hrt von S. 
Simouyi). 2. verb. aull. Budapest 1886, 216 s. 



4. Ethnographie, arcbaologie. 

./. Kmhn, Suomen suku. Kansanvalistus-seuran toimituksin LIX Maan- 
tieteellisin kuvaolinia. Vihko XIV. Der nnnischc volksstamm. (lcnirraphisrlir 
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«diilderungen, berausgegeben von der gesellaebaft fiir volksaufkliirung). Helsin- 
gissa 1887, 4°. 76 p. und eine karte. 

Etbnograpbisebe Fnnde nus der letzten beUknzeit Finnlanda. Auslaud 
18t>7, Xr. 47, h 821-923. 

./. Truzsmann. — Finniselle elemeute im kreise Gdow Oonveru. St. Peters- 
burg, (mss.) IöH-estija d. kais. rnss. geogr. ges. 1885. Bd. 21, h. 3. 

Vasili Fornitch. — An exeursion to Finland : Murray 's Magaz. 1888, may. 
SchmcU:, Ethnograf. Museum der Univ. Helsingfors und Ethuograf. Mu- 
seum der tinniscbeu Studeutabtli. d Cniv. Helsingfors. I n t e r n a t i o n a 1 e s 
ArrLiv fiir E t h n o g r a n h i e 1, h. V. s. 200. Leiden 1888. 

./. li. Aspelin, Finniscbes Museum. Intern. Archiv fiir Etbuo- 
g ra ph ie. I, h. 3, s. 109. Leiden 1888. 

J. Ti. Aspelin, Die Frennde der hnnischen Handarbeit : I n t e r n. A r c Ii i v 
fiir Ethnographie. I, h. III. s. 109. Leiden 1883. 

M. Xaboroicski. -- Sur qnelques crunes linnois ancieus. les peuples uunoin 
aetuejs et les oiigines finnoises. Arrhives slaves de biologie. Paria 1880. T. I. 
fasc. 2. 3 : s. 411-425. [aucli separ Paris 1886, 15 s.J. 

Juliu* L. F. Krohn, ( Su o n i o >. * >• , 1835 -j- " „ 1888. — Biogr. von 
E. N. Setäläv Valvoja 1888. Sept., s. 375-383. - O. G.: Finsk Tidskrift 
1888. sept.. 206-209. 

ro/i Schroeder. — Die Esten als l»ewahrer altindogennaniseher hoeh- 
zeitsgebräuehe. Vortrag gebalten in der sitznng iler gel. Katu. ges. am * „ sept. 
1886. Sitzungsber. Gel. Estn. Ges. Dorpat 1887, ». 140—153. fAuch separat u. 
d. t. 1886. 15 s.J 

r. Schroeder. — Die lioehzeitsgebräuehe der Esten und einiger anderer 
linnisch-ugrischer vJilkersdiaften iu vergleiehnng mit deuen der indogerniauisrhen 
volker. Eiu beitrag zur keuutniss der siitosten beziebungen der finniseh-ugri- 
*-heu und der indogeimnnisehen vtflkerfamilie. Berlin, Asher. 1888. VIII, 265 s 
M 5. 

./. Junif, Ueber estnische briinehe. Sitzungsber. d. gel. estn. ges. Dorpat 
18*7, s. 111-113. 

— Z\vei estnische angen. ibid. s. 113—117. 

— Die sage iiber den Eusekullscben see. ib. s. 210—211. 
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Vorwort. 



Als ich im Sommer 1887 als Stipendiat der Helsingforser Uni- 
versität die Ausstelluug in Jekaterinenburg besuchte, traf ich unter 
den dort versammelten Vertretern mehrerer altaischer Völkerschaften 
eine heidnische Tschcremissen-Familie. die bald mein höchstcs In- 
teresse erregte. theils Weil sie aus einem ganz unerforschten Gebiet, 
dem Krasnoufimskischen Kreis des Permschen Gouvernements stammte, 
theils weil ihre Mundart, wie ich mich bald uberzeugen konnte, von 
den bisher bekannten bciden Dialektin der Berg- und WiesenTsche- 
remissen abwich. Ich widmete mich daher schon während der Aus- 
stelluug hauptsachlich dem Studium dieses Dialekts; und da diese 
Beschaftigung durch den Tod der Tscheremissenfrau abgebrochen 
\vurde, folgte ich meinem Lehrmcister, bald nach Beendigung der 
Ausstellung, in sein Heimathsdorf, Nischnij Potam. Dort fand ich 
mit meinem Reisegefährten, dem Studenten A. F. Ringvall, die freund- 
lichste Aufnahme bei dem Lehrer der N. Potamschen Missionsschule, 
dem Vorsteher der dortigen neuerrichteten orthodoxen Kirche Iwan 
Trofimitsch Udjurminskij, der, selbst aus tscheremissischer Familie 
stainmcnd, die Sprache gut kannte und mit den heidnischen Be\voh- 
nern des Dorfes auf bestem Fusse stand. Ihm verdanke ich es zum 
grossen Theil. dass ich unter angenehmen Verhältnissen dem Stu- 
dium des Tscheremissischen \vahrend eines dreimonatlichen Aufent- 
haltes im Dorfe mit gutem Erfolge obliegen konnte, zumal er mir 
einen ausgezeichneten Sprachmeister. in seinem fruheren Schiller 
Tichon (Öikin Jarnot eryoze) verschaffte und mir auch sonst mit 
Rath und That beistand. 

Der von mir untersuchte techeremissisehe Dialekt, den die Rus- 
sen den öötlichen nennen, wird von einer auf 15 tausend Men- 
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schen geschätzten Bevfilkerung gesprochen. die, der localen Ueher- 
liefemng gemass, vor etwa sechs Generationen vom Westen her 
kommend, sich hier niedergelassen hat und jetzt mehrcre Dörfer des 
Krasnouflmskischen Kreises zu beiden Seiten der grossen Sibirischen 
Landstrasse sovvie ein Dorf des Kungurschen Kreises bewohnt. Die- 
selbe Mundart herrscht, nur mit unbeträchtlichen Abweichungen, auch 
bei der weit zahlrcicheren Tschereniissischen Bcvölkerung des Birs- 
kischen Kreises vom Gouvernement Ufa, welches Gebiet ich auf 
meiner Rftckkehr Anfang des Jahres 1888 durchreiste, ohne doch 
hier verweilen zu können. Im Grossen und Ganzen stimmt wohl 
diese Mundart mit dem westlichen "VViesendialekt uberein. scheint 
aber auch vieles vom Bergdialekt aufgenommen zu haben. 

Die Ergebnisse meiner betreffenden Untersuchungen bcstehen 
ausser den Sprachproben, die ich jetzt veröffentliche, in einer Gram- 
matik und einer Sammlung von etwa 4,500 Wörtern, welches Wör- 
terbuch etwas mehr tatarischen und auch russischen Einfluss auf- 
weist als das von Budenz ausgearbeitetc Wörterbuch der beiden 
westlichen Dialekte — was nicht befremden kann, da die Krasno- 
uflmskischen Tscheremissen sowohl Tataren als Russen zu ihren näch- 
sten Nachbarn haben. — Auch die Grammatik sowie das "VVörterbuch 
werden bald erscheinen, hoffentlich noch in diesem Jahre. 

Ueber die Sprachlaute des Pialekts und deren Bezeichnung ist 
Folgendes zu bemerken: die Vokale a, e, i, o, u, ö, H haben densel- 
ben Werth wie im Hochdeutschen (e, o und ö sind nicht so offen wie 
z. B. im Finnischen); s bezeichnet öinen ziemlich offenen gutturalen 
Vokal zwischen a und estnisch ö; die Konsonanten k, t, p sind 
reine Tenues ohne irgend eine Aspiration, und g, d, b sind tönendc 
Mediae; 6 und J sind alveolare oder beinahe caciuninale Affricatac, 
die mit aufwarts gebogener Zungenspitzc erzeugt werden, jenes 
= / + S, dieses = d -f z ohne Spur von Mollirung; 6 und £ sind 
dagegen mollirte dentale Affricatae, etwa = t + S und il + i (das 
russ. h liegt zwischen ( und f) ; % = deutsch ch ; y = der dem % ent- 
sprechende töncnde Spirans (sowohl y als d und p mit reduzirtem Ge- 
rausch ; = deutsch j mit reduzirtem Geräusch ; d = das engl. töncnde 
th (in the); 8 = deutsch sch; z = der enteprechende tönende Laut; 
8 — deutsch 8, mit herabgebogenerZungenspitze; z = der entsprechende 
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tftnende Spirans; tf t&) = bilabiales f; ft (Bj = bilabiales tr; n = der 
gutturale Nasal; m und n wie im Deutschen; r mit der Zungen- 
spitze gerollt; l wie im Deutschen micht dumpf wie im Russischen, 
auch nicht wie im Finnischen vor oder nach tieflautigen Vokalen). 
— Die Mollirung der Dentale wird in gewöhnlicher Weise mit einem 
Strich also bezeichnet: f, i, i, n, r. t (vergl. oben 6 und Die 
Reduction des Vokals 0, die sich nur als ein unartikulirter Schall der 
Stimme zwischen den umstehenden Konsonanten kundgiebt, habe ich 
mit einem Apostropf bezeichnet, z. B. knfza nebcn kuföht. 

Hinsichtlich der Betonung und der Lange der Vokalc habe ich 
nur ein stehendes Gcsetz gefunden ; die unbetonten Vocale sind im- 
nier kurz, weswegen das e, das nur in unbetonten Silben vorkommt, 
immer kurz erscheint; die Obrigen Vokale wcrden flberhaupt etwas 
gedehnt, \venn sie in einer accentuirten Silbe stehen, ungefahr wie 
im Russischen. Da also die Vokallänge keine selbständige Existenz 
in diesem Dialekt hat, sondein von dem Accent abhängt, wäre es 
wohl am angemessensten gewesen nur diesen zu bezeichnen, was 
auch in frilheren Werken uber das Tschcremissische gescliehen. 
Das habe ich auch uberall im Manuskripte gethan, bin aber bestAn- 
dig auf WidersprQche gestossen, da dasselbe Wort von verschiedenen 
Personen und auch von derselben Person in verschiedener Weise be- 
tont wurde, welche Schwankungen wohl theils der jedesmaligen Em- 
phase theils der Eimvirkung des Tatarischen und des Russischen zu- 
zuschreiben sind. Aus diesem Grund habe ich beim Druck die Ac- 
centzeichen sowie die der Vokallänge einfach ausgelassen, 

Das Wörterbuch ist aus praktischen und wissenschaftlichen 
GrQnden, um sowohl die Zusammenstellung zusammenhöriger \Vörter 
als auch die Dialektvergleichung zu erleichtern, phonetisch geord- 
net, und zwar in der Wcise, dass in erster Reihe nur die Konso- 
nanten in Betracht kommen, die Vokale aber, erst nachdem der Platz 
des VVortes nach den Konsonanten bestimmt vvorden, entscheiden. 
Die Ordnung der Sprachlaute ist also die folgende: 



a) Die der Konsonanten: 



1) K X, 9, Y- 

2) n. 



3) j. 

4) t, f, d, d. 



t, .f, .5'. o) h r. 

6) i, z, s, i, s, i. 10) p, (p, b 

7) w, n. 11) 0. 

8) r, r. 12) m. 

Die Konsonanten, die hier oben in derselben Reihe stehen, z. B. 
X, & y, «md in lexikalischer Hinsicht gleiehstufig, \vcil sie nur als 
zufällige oder dialektiselle Abanderungen dessrlben Tirundlautes an- 
zusehen sind. 

b) Die der Vokale: 
«; »; e; i; o; 6; n; ii. 

Helsingfors, den 23. April 1889. 



Der Verfasser. 
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Berlchtigungeii: 



S. 8 Z. 8 v. u. 1. leSelemes st. leSelemes 

n 7 „ 9 „ „ 1. kalaja: st. kalas a 

„ „ „ 5 „ „ 1. kudal st. kudal: 

„ 15 „ ti „ o. 1. tQiialet; st. tttnalet 

„ 24 „ 4 „ „ 1. kocsal, kok st. ko£sa>; kok 

„ 75 „ 6 „ „ 1. size ulo. st size ulo? 
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I. Jomak/Jlak. 



(Ucaj Örceraej ftdorzö, f). 
1. 

A/3aie lies; ajzaze lies A/Jaze /3utlan kaja, ajzam senda, aj- 
zazlau ofig(e)rem pezekta. Koto pltfkes oiigerom. „Molau piickecP" 

— „Kaskat raolan tesak /tojzon, nuzet molan kuskonP 44 

Uskaz uuz polesem kolkon. „Uskoz, molan koöke£?" — „Ku0a, 
askezlan sudem molan ot pn? M 

Kuj3a /Sicambalke kttzen, pisse kodon uran. Ize pize piitam nu- 
mal kajen. n Pizem, ize pi, molan numal kajetP" — „Pizet molan 
tesak /tojzenP" 

Ize pi opta kurnezem. Kurnez: „ Molan meriem optet?" manes; 
„mori tinen giri^adem Cftngal luktam." 

Kurnoz jodes jakselee: „Molan marlan molam ot mie?" Jiikso 
manes: „Tiu sim(e) ulat, mon os ulam, mori molan miem tolariefc? 14 

Kule-yuruk — jomak ones, moii teries. Petos. 

2. 

Meran kudales imbalc, 0erlo£ jfiraltes. „Aj-aj, i, saple ulat?" 

— „§aple ulam!" — „§aple ulat-at, kece onja, le/Sen kajet. 44 I 
manes: w Kefe saple ulo-yala? u Meran kudales keCe deke, keSelee 
jodes: „Ke£e, sapl(e) ulat?" Ke£e manes: „§apl ulam. tt — «Saple 
ulat-at, pol sösta." — „Pel Saple ulo-yalaP 44 manes. Adak merau 
kudales pol deke: „Pol, sapl ulat?" man jodes. „&aple ulam," 
manes. — „ Saple ulat-at, raardez puales, salanet." — Pol maues: „Mar- 
dez saple ulo-yala? B Adak merau kudales raardez deke: „Mardez, 



Digitized by Google 



2 



saple ulat-mo?" manon jodes. „§apl ulam," manes. „§aple ulat- 
at, ku kuruk 0ost pual lekton ot kert. M — „Ktt kuruk saple ulo- 
yalaP" manes. Meran kudales ku kuruk teke: „Ku kuruk, saple ulat- 
mo?" manes. „§aple ulam," manes. „§aple ulat-at, koTa postet 
stiten lektes." — „Kora saple ulo-yalaP" manes. Meran kudales 
adak koladeke: „Kora, saple ulat-mo?" manes. „Saple ulam,"* ma- 
nes. „&aple ulat-at, pereä kuöa. u — „§aple ulo-yala pereä?" — 
Meraii kudales poros teke: „Peroä, saple ulat-mo P" manes. „Saple 
ulam." — „§aple ulapat, ku/5an kideske onget." — „Ku0a saple 
ulo-yala P" manes. Adak kudales mefau knj3a deke: n Ku0a, saple 
ulat-mo? u manes. — „Saple ulam." — „§aple ulat-kon, Jumon kidesk(e) 
on Jet." — „Jumo saple ulo-yala P u — Meraii jodes Jumelel: „Jumo, 
saple ulat-mo P" manon. Jumo o peleste. Adak meran joden: .Ja- 
rno, saple ulat-mo?" manen. Jumo o peleste. Kumeso-yana jodon: 
«Jumo, saple ulat-moP" manon. Jumo pelesten oyel, Jumo raskal- 
ten kolten, meran kolen kolten. Ku/3a pot-koyorem tltjen, kocken. — 
Nu, jomak ones etc. 

8. 

Ku0a lies, kuy'za lies; nu ery(e)ze uke. Ojy'ra acaie. Nu- 
rosko kaja pu ruas, kotkas sin^es, juas kaja. Nu, 0ut ia pondase- 
zom rualten kuca. Kuy'za manes: «Pondasein kolto! u Mt ia jo- 
des: „Si j3ujan Paziet ulo, melam pu!" — „Puem-gori, puem, u kuy'za 
manes. Toles terkeze a£aie. Eryoze ulo : ik keCe ifa, ik talukas 
yane lien; 0es* keee ite, kok talukas yane lies; kum kece tfa, kum 
talukas yane lion. Oyatak motor erye ulmas. Nu ojy'ra acaze; 
a/3aze manes: „Molan ojy'retP" Nu adaze manes: „Eryem pua£ 
liom." A eryoze: »Atfaj, kajem," manes. A6aze: „Kaje! u maneS. 
Eryoze sörmocem nales, adaze manes: „Ruzalte sörmecom!" Eryoze 
ruzalten sönnofom, osal-y'na imnoze ongales ; imnezom ku£a, örtnerta, 
kuskozes, lupsem kuca. 

Nu, kajen koita. Bostaresoze 0ate polko toleS, nunem erten 
kaja. Adak ttder polko toles, erten kaja. Nu adak pbr-jen pol- 
ko toles, adak erten kaja. Erye erten kaj-at, kaderyel, kudoryel, 
postoles. 
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Kuyoza, /Sfut ia te0e eryezom kuCas tiilen, kueen o yert. 
Pfin$ö teke mia erye, kiizen kaja puutosko. 6nde kuy'za paniazem 
nales, ik ptizora nales, parn&z dene to0ar puryom osta, piiz dene 
to0arem osta, pungora ruas tiiiiales. Piinkö ruen kuy'za noja. Nu 
maska toles: „Kuy'zaj, nojenat tin; to/Saredom molam pu, mon 
rualalani." Kuy'za pua, umalen koita, maska to/3arzom jeroske so- 
len koita. Maäka kajen koita. Kuy'za umalen kineles, onja: to- 
flarze uke. Podol jerom uksotf koita, to/Jar lekton /Sojzes. 

Kny'za to|3arom nales, adak ruas tunales, ruen noja. Ku/za 
deke pire toles: „Kuy'zaj, nojenat; kondo, mon ruem!" Kuy'za pua 
to0arzoin, umalen koita. Pire toj3arom solen koita jeroske, pire ka- 
jen koita. Kuy'za törsten kineles, to0arze uke. Jerom podeles, 
uksot koita, to/5ar lekton jJojzes. 

Ruas tttnales ku/za, noja; ropoz toles: „Kuy'zaj, nojenat; 
koudo, moii ruem! M Kuy'za tojSarzom pua, reftoz piingom rua, kuy'za 
umalen koita. Ro/3ez to0arem jeroske solen koita. Kuy'za törsten 
kineles, on£a: to0arze uke; podol uksoc koita jef 0udom, to/5ar lek- 
ton 0ojzes. 

Ku/za ruas tiiiiales. Ur toles: „Kuy'zaj, nojenat," manes; 
„to/?aredom molam pu! 44 A ku/za manes: „Ikte oltalos, 0e§e olta- 
los, kumoso oltalos; nelomesoze adak oltalas tolon. u — n Mon om ol- 
tale, kuy'zaj; nuuo mom sineät? Mon /Jojye sin^ern." Urlan pua 
to/3arom kuy'za, /tojzon, umalen koita. Ur toparze dene kiizen kaja 
pun^ö 0ujosko. Kuy'za törsten kineles: tojSarze uke. Jer piidom 
podol ukso6 koita: toparze uke. jBes parriazoin nales, pttzom nale§, 
/tes" to/forom osta, ruas tunales piingom. Piinkö jöraltas losolomes. 
Ur kalasa si 0ujan Pazilan: „Mom siivet teak? Bttt ia tinom kotr 
neze (od. kotfneze); sor/3ale AktojSiom." Sor0alas tiiiiales: „Akte/3i, 
Akto/3i, kttrtuö tfol/feredem kolto!* AktejJi klirtnö £ol/3orzom kolten 
koita. Pazi up jaromzom pun^ö /Jujes piit'ral koda; piinkö jörön 
kaja, /3ut ia kurzen mia pttujö mucaske, up jaromom kockon koita: 
„Ah, tamle ulmas, sayal lie!" Nu, /3fit ia jeroske puren kaja. — 
Jomak oiios, mon tenes, potes. 
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4. 

Kuy'za lies, ku/3a lie». Kuy'za maneS: „Teye tfas o li; kusak 
jJiidena re/Stem?" Ku/3aze manes: „Pört koklas 0iidas ktiles." Buden 
kudaltat, rejSe kuskon sues. „Kuy'za, re0enam susas," mane§ ka- 
/Jaze. Kuy'zaze re£e sual kiiza pört koklaske. ku^aze kuzen o yert: 
„Kuy'za, kilzokte!" manes. Kuy'zaze: „Jolas kaudrasem piiet tene 
purlon piz!" manes. Ku0a porien pizes. Kuy'za kuzektas tiinales; 
kiizen susasoz yodem kuy'zan jotos" kandraze kUrlalden kaja, ku0a 
jöralton kaja, kolen koita. Kuy'za ojy'ras tiinales. 

Re/JoS toles: „Kuy'za, molan ojy'retP" — M Ku0am kolen koi- 
tos." — „Kuy'za, moii poremdem ku/3adom, mon^as olto zamanrak!" 
Olten kudalta mori£am kuy'za, ku/5am numal kaja mon$aske, pnrten 
posta; „Ro/Joz, puro!" niaues. Ro^oz pnren kaja mon^aske, kuy'zalan 
kalaja: „Poraelam kuskez, jeterem kuöo, mon^a jor pört! u manes\ 
Kuy'za pomelam kuskezes, jotorom kuca, mon£a jor pörtas tiinales. 
Re/foz kol'so kn/Jam emlas tööales. 

Kuy'za jodes ro/tozlec: „Poremas tiinales?" manes. Re0oz ka- 
lasa: „Kinelneze, adak pört mon^a jor!" Kuy 1 za pörteS. Re/?oz 
ku/5au tör^ozom kosken koita. Kuy'za jodes: „Zaman poremesP" 
manes. Re/Sez kalasa: „Ku0at 0ostoles; puro, ku/za, mon^aske!" 
Kuy'za puras tiinales, rofloz komdok tuken koita kuy'zam, jöralt 
kaja kuyza. R©/5Jez kudal koita caskareske. Kuy'za kineles, ku- 
/Jazein on§a: ku/3azou luzo 0ele kia. Kuy'za soroktas tiinales, oj- 
yormoz dene iipjaremzem nalon, siizom piifren, kolen koita. — Jo- 
mak ories etc. 



5. 

Kuy'za dene ku0a ifenet ulmas. Nu, kum eryost ulmas, ik 
udorost ulmas. Kuy'za kolen kolten, ku/3a kodon. Kum eryoStplak 
kajen koltat Os-0ic koi. Udor (0e£) kupan deke kaja: .Ku^aj, 
muzet," mane§, „izamblak kusko kajenet." Nu ku/?a muzedes: 
„Izatplak kajenot Os-0ic koe; a0at o yalase-moP - manes. — „Oyes 
kalaäe a0ain. M 
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Nu, toles a/foz deke tider: .A0aj, izamblak kajenot-mo Os-pU: 
kof?" — „Kajenot, tt manes. — „Aj3aj, mon-at kajem tusko," manes. 
A0aze: „Ize ulat," manes. — „A0aj, mori kajem tusko." 

Os alasara kitka si ora /Jas, ize piem nales, os 0arasem nales, 
lekton kaja. Kornosko lekten muras tunales: 

„Os alasam asalte, 
Si ora0am pörtoldö, 
Ize piem optalte, 
Os /Sarasem öokmalte, 
Izam deke kajem." 

Os-(ii(- tureskö mien sues; nu, /Jttt ian uderzö lektes: „Ja, Vii- 
des' purena!" manes. „Om puro," manes ttdor; „z/?atam suko," 
manes, „kudasas." — „Ot kudas-kon, neTam," manes. Nu, z/?ata- 
zom kudases, /?udes purat; /Utit ian Uderzö tuden zjSataiom ozno iia. 
Tu udor: „Kondo," manes, „meneu z0atamom!" — „Menon z/?atam ot 
cio-yen, neTam," manes. Nu, ttder rattyra, f ia tuden z/fatazem. Os- 
(tit ko£ lekton kajat, izastplak teke mien suut. Izastplak jtfostares 
nalot piit ian uderom, pörteskö purtat, sondokombalan soudat; ske 
suzarostom imiiolan sudo puas koltat. Sudom puen toles-at: „Puk- 
sas kiiles," manes kuyo izaze; kockaseze poros" 0oles posten puat 
imne on^eselan. Kolkon temet-at, umalas poyiet. Umalen kinelet: 
„Udor, iranet ou$as kaje!" manes. Imnostplakem nangaja juas, i 
muras tttnales: 

„ Juldoza, juldoza, imnemblak ! 
Jumö /Jutta purö lize, 
Ko£mo sudeda as lize!" 

Imnestplak oyet jft, kudal koltat. Suzarze toles, imne j&kten 
.sudem pna. Izaze manes: «Imnona molan ja/foyat?" 

Bes er dene suzarze jöktas kaja; izaze idom menge jSokten 
/Sana, suzarze muremom kolostes, suiarze muras tiinales: 
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„Ji\ldeza, jiildeza, alasamblak! 
Jiimö Riitta purö li/e, 
Kocmo sudoda tamle lize!" 

Kudal koltat imiiejSlak, 0i6aske puren kajat; sudem pua su- 
zarze. Izaze pura pörtoskö, seinjazlan kalasa: „Jösou mura to tidor; 
nemnan suzaraa-ino paraP £e/ter kiiinozes posten puksoza!" Ce/ter 
kiimozes posten puksenot; kuyo izaze joöes to iidorled: „Nemnan su- 
zarna ulat-mo?" — „Teudan suzarda ulam," manes; „Os-/Si6 tftroskö 
sum-at, piit ian udorzö lektes: „Biides purena!" manes. „BQdes 
mori om puro," mariom-at, — »Biides ot puro-yon, nefam," roane. 
Tudo ozno lekte /ftitkolon, menon z/tfatam ozuo cios. Mon lektom-at 
/Jtttkoöon: „ M oi a n monon z/?atam ciosocP" mahom. „Monon z/?atam 
cie!" mane. — „Om Cie, tt manom. — n Ot £ie-yon, nelam, a manon 
kalasos. Sorekton, sorokton £iesom tudon z/Satazom. Lekton ka- 
josna Os-j»ic koe jSiit ian tidor dene, tolou suua. Izaj, /Sostares na- 
ita; tudon z/Satam Sienam-at: „Nemuan suzar otel-dor u , manon so- 
nesta.* 

Imiiom kuöen luktoc" /fidayodon, pörtoskö purat, /fiit ian udorzom 
siid'ralten koltat, z/Jatazora kudas nalot: „Öie, suzarem, skendon 
zpatadom!" Töroskö soudat, siom sondat, puksat, jttktat. i5iit 
ian udorzom ttiyö luktot, inmon poeeseze koldat: „Umeret muCko 
sttdornen kost!" Lukton koltat /Sut ian udorzom. „Bujem jCto<5- 
mases miico-/ftij lize," manes 0ut ian tidor; „muskorera /todmases 
tayna lize; tupem /todmases ttijes ona lize; polosem /tfocmases rako- 
(tot lize; sirinäni /Sodmases sopter lize; kidem 0u£mases sor/fondo 
lize; jolem /Sodmases katman lize!" 

Izastplak oske suzarost tene tfat timerost mu£ko. 

6. 

Kuy'za lies, per/Soj /Satoze lies, ftdorzö lies perpoj /tfaten. A/Jaze 
kolen koita, a£aze jttes j?atom nales. Nu, /tes /Satozou udorzö lies. 

Alaze nuresko kajoneze, tulok udorzö: „Mon-at miem," manes 
acazlan. NuroSko kajat acaz dene, mien suot nurosko, sneyora 
^od. isn.) uzot. Adaze manes: „Ud'rera, kot tosayori sneye poyas, 
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men kajein tren^a selas; kon! kon! soktemaske mie! u ÖdYzö sneye 
poyas kodes; acaze kajen koita, pönjö tftiigö sues, piinkö ujses 
fisem keiden koda, eske kajen koita terkeze. Uderzö s7ieyom poyen 
sitar-at, acaz deke kaja, kon! kon! soktemaske mien sues pungö tuugu: 
acaze uke, us mardez dene pttnjestö k'raltes. Piinkö 0ujesko ttdor- 
zo kflza. 

Pttn$ö tftngö sem kese toles, pel surzo si, /tes" surzo sörtnö. 
Ik keseze manes": „Mo soktes?" manes. fieseze: „Men som gol," 
manes. Besezlec* jodes. — „Meii-at sem gol," manes. Eryedelon 
iktezem pusten kodat, kut kesoze kajen koltat. Uder pttngö j?ujyoc 
/tolat, keson ko/Jastezom riekten nales-at, pttngeskö kiizokta, piinkö 
oxses saka. Adak tolot kut kese piinkö ttingö, pel surzo si, pel 
surzo sörtnö; ik keseze: „Mo soktesP" manes\ „Mon son gol, a ma- 
nes /Jes keseze. „Tin koTec?" mane§, jffeäozled jodes. „Men-at sem 
gol,* 4 manes. Eryedalas t ii nai o t, iktezem eryen pustet, /Sic keseze 
kajen koltat. Uder pttngö /yujyec" pola, kegen ko/Sastezem riokten 
nales, pönjö /Jujesko kuzekta, ptinjö u/ses saka. 

Bi6 kese toles, ik surzo si, M »urzo sörtnö. Pun$ö ttiugö 
tolet: „Mo soktesP* manes. — „Mon sen gol," maneS. Beäozleö jo- 
des. — „Men-at sen gol," manes. Eryedalas ttinalet, iktezom eryen 
pusten kodat, nol kese kajen koita. Udor /Stola pttngö 0ujyo6, kese 
ko/Jastom riokton nales, punjö Ajosko kiizokta, piinkö ugses saka. 
Si sörtnen kojen keca pttngö /fcijesto. 

Maud-a/?aze manes: „A6aze, kaje ödYet kecal!" — ,,Kajsas, M 
manes. Imnem ki£ka acaze, ize piom nales, nurosko kajen koita. 
Uderzö deke mien sues acaze, piinkö pnjosto sien sörtiion 0ele ko- 
jeS; ud'rzö kese ko/3astera keskas tttuales pungö 0ujyec, 0ol-at pftnjö 
/irajyeö, teres optas tufialot kese kopastom. Acaze ize pilan kalaäa 
„Iie pi, mi, mand-a£alan kalase: „UdYet pojen toles," man, »pu- 
rayam este, melnam ktte§t! tttf manes. Ize pi kajen koita mand- 
a/?az deke: n Ud'ret pojen toles; purayam eSte, melnam ktiest!" Ize 
piem /Jursen k'ren koita manda/faze, kuy'zan deke ize pi kudal: 
koita, mien sues, kalasV. „Mand-a/?a menem k'ren koltes." — M Mi, 
adak kaje: saman miena, manon kalase !" Ize pi mand-a/9a deke 
toles-at, kalasa: »Saman tolet, purayam este, melnam köest, ud'ret 
pojen toles." Ize piem /ihirsen k'ren Iukten a/Serkalen, poceseze lek- 
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tes. A6a dene ud"r toleu soyalet, kese ko/Jastem pörteskö numalet, 
sakalen koltat pörtes, sion sortuen /tele kojon keca. A/Ua2e siom 
souda uÖYzolan, a£aze iid^rzein sondokorabalan sonda. 

Ize 0ateze manes: n Acaze, monon ud'rera nurosko nangaje!" 
manes. Naugaja a£aze nurosko: „U6"rem, sneyem poyo," manes; 
„men kajem tren^a selas; kon! kon! soktemaske mie!" Ud'rzö sne- 
yem poyen mia, a£aze uke. Piiujö pujosko ktiza ud'rzö. Nol kese 
toles, pel surzo si, pfes surzo sörtuö. „Mo soktos?" maues. £e$ 
keseze: „Men seii gol, w manes; adak ftesoze: „Men-at sem gol, u ma- 
nes. Kese noloton pttn^em udras tunalot, pungom jöroktenest, piinkö 
jöfalt kaja. Ud^rem kotkon koltat kese/flak, kajen koltat nurosko. 

A0aze manes: „Acaze, udYedem kecal kaje!" — „ Kaj sas," ma- 
ues. Acaze iinnom kicka, ize piom nales, komdom uales, nurosko 
mien sues: ud'rzen mues luzom-gna, komdes opta luzom. Kajat ter- 
keze, ojia: „Ize pi, kaje terket, kalase a/tfazlan: „Purayam este, 
melnara ktiest, ud'reÄon luzem kondat! uu Ize pi terkeze kajen, a/?ai- 
lau kalasen; a/faze ize piem k'ren lukton koita. Ize pi kaja, ku- 
yoza <Jeke mien sues. — „Mi, mi, ize pi, kalase a/tailan, saman 
miena, man!" manes. Ize pi a^az <Seke toles-at, kalasa: „ Pura/am 
este, melnam ktiest, akam kolen toles." A/5Jaze ize piem k'ren luk- 
tes, poceseze lektes; acaze ilderzen luzom /tele purta pörteskö. 
A/faze sortam ctikta, meluam koska udYzelan, soroktas tunales; 
acaze ojy'ra. Hat-kasat. — Jomak onos, men teries, petos. 



(Je/San Pöd'r eryeze, Janokin uuokaze.) 

7. 

Kuy'za kepsolem puna, kaja ku/fan deke, mien sues; nölas 
kaiie pörtsö, sttrtö perce yarie sixsoze. Ku/Jan pörteskozö pura: 
w Ku/Jaj! u manes, „kepsolem kusak pestemP 44 Ku/faze manes: „Ce/te 
/ficas peste! u manes. Kuy'za pestä. Kocket, jttet, umalas /tojzot. 
Er flene kinelet; kuy'za: „Kajem, u manes; „ku/tej! kepselesein 60- 
pet soron." Ku/ta£e maues: „lk ce/temem nalen kaje!" Kuy'za ce- 
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/fozem nalen kaja, pe& ku/Jan deke kaja. K\\(t& deke pura: r Ku- 
jSaj!" maues; „ce|3em kusak pet'rem? a — „Ludo picus pefre!" ma- 
nes. — Kocket, jtiet, umalas pojzet. Er dene kinelot, ku/za: ha- 
jein," manes; ce/Sezem ong-at, to/Boze kolen. »Ku/tfaj! 44 manes, „ce- 
0em ludet tosken pusten.* 4 Ku/Jaze kalaja: „Ik ludem nalen kaje! a 
Kuy'za nalen kaja. Kaja, kaja, jSes ku/Jan deke mien sues. Ku- 
0an deke pura. w Ku/toj!" manes, n ludem kusak pet'rem? u Ku/faze 
manes: »Korabo /ficas pet're! tt Kuy'za pefra; kocket, juot, umalas 
/tojzet. Er dene kinelet, kuyza kajeneze: „Ku/*aj!" manes, „ludem 
kombet tosken pusten." — „Ik kombem nalen kaje!" Ku/za na- 
len kaja. fies ku/?an deke kaja. Ku/?an deke mien sues, pörteskö 
pura: „Ku0aj! u manes, n kombem kusak petfrem?" — „Taya /ificas 
pet're! a manes. — «Jura, - manes kuy'za, pet'ra. Kocket, jUet, uma- 
las /fojzet. Er dene kinelet; ku^za: „Kajsas," manes; „ku/5Jaj! kom- 
bem tayat eiyen pusten." — „Ik tayamem nalen kaje!" Ku/za na- 
len kaja, 0es kujSan deke mia: „Ku/*aj! tt manes, „tayam kusak pet'- 
rem? M - w t)skez /Äcas pet're! u — „Jöra, tf manes, pefra. Kas lies, 
kocket, jftet, umalas /tojzet. Er dene kinelot; kny'za kaj(e)neze, ta- 
yazem onja-at: „Ku0aj! u manes, „tayam nskezet eryeu pusten. 44 — 
„Ik uskezem nalen kaje! 44 Kuy'za uskezem /ftlden kaja. Kaja, kaj- 
at, 0es ku/San deke mien sues. Ku/San deke pura: „Ku/?aj! u manes, 
„uskezem kusak pefrem? 44 Ku/fa, manes: „Os /furon /ftca* pefre!" 
manes. — »Jöra, 44 manes kuy za, pefra. Kocket, jiiet, umalas poy 
zet. Er dene kinelet, kuyza: „Kajsas, 44 manes. Kuy'za iiskessem 
onja, os /rafö cumen pusten. „Ku/?aj, u manes, „uskezem os /i/iiret 
cumen pusten." Ku/Jaze manes: „Os /Suloin /Siiden kaje! 44 manes. 
Kuyza hiiden kaja; kaja kaj-at, terkeze sues, terem kitfka, nu- 
resko kaja; uures muras tttnales: 

„Kepsel pnnen co/Sum narem, 
Ce0e puen ludem narem, 
Ludo puen kombem nafem, 
Kombo puen tayam narem, 
Taya puen uskozom natoni, 
Uskez pueu os /nifem natoni. 44 
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Ur toles: w Kuy'zaj! u manes, „mo ce/Ser murem muret?* ma- 
ues. — „Tol, kudenem siö, tule<Sat ce/Jer mureni murem." — Ur 
kiizen siri^es. Kuy'za kutauze nemalke petfra, kajas tunales, muro 
muras tiinales adak: 

„Kepsel punen ce/!tem natoni," 
etc. 

Meraii toles: „Mo, ku/zaj, ce/Ser murem muret?" — „Kudenem 
sic toi, tuletf-at 6e0er murom murem. tt Meraii kiizen siri^es; ku- 
tanze nomalke pefra kuy'za. Kajas tiinales, muras tunales adak: 

„Kepsol pnnen ce/tem uaTem," 
etc. 

Ro/foz toles: fl Kuy'zaj, mo ce^er murem muret?" — „Kndenem 
kiizen sic, tulec-at ce/?er murem murem." Ro/fez kiizen sin^es, re- 
/fozem kutauze nemalke pefren le/fedes. Kuy'za adak kajas tunales, 
muro muras tunales: 

„Kepsol punen co/Sera nalem, tt 
etc. 

Pire toles : „Kuy'zaj, mo ce/fcr murem muret?" — »Kiidenein 
toi sic, tulec-at ce/ter murem murem." Pire kuyV.an /tokten kiizen 
siimes, piioin kutanze nomalke pefren kuhalta. Adak kajas tunales 
kuy'za, muro muras tunales: 

„KepseI punen te/Stern natoni," 
etc 

Maska toles: „Kuy'za, mo ce/Jer murom inuretP" manes. — 
„Kuderiem közen sic toi, tulec-at ce/ter murem murem." Ma.4ka 
kftzen sin^es, kutanze nemalke poyen ceka. 

Kajat, kajat, kuy'zan tortaze tuyelden kaja. Urlan kalasa: 
n Mi, ur, tortam ruen toi!" Ur kaja torta ruas\ Ur pUyoTmem 
konda. „Tedo-yna tortat lies-mo?" manes kn^za, Mefaflem koita: 
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„Merafi, mi, tortam raen tol! u Meran kaja, sopke uxsem purleu 
konda. — „Tode-yna tortat lies-mo ?* kuy za nianes. „Mi, re/Jez, tor- 
tam rueii toi!" Re/Sez kaja, tujam purlen toles. Kuy'za manes: 
„Tede-yna tortat-moP u manes. „Pire, mi, tortam men toi!" Pire 
kajen koita, luem purlen konda. Ku/zaze manes: „Tede-yna tor- 
tat-mo? Maska, mi, ruen toi tortam!" Maska kaja, kuyo kaskam 
numalen toles. — „Tedo-mo, torta-mo?" manes kuy'za; «tuza, mori 
eske kajem, te kotsa! u Kny'za kaja torta ruas. Os /Jarom kockon 
koltat, ko/fostozom os (iiilö yane lesten soyaltat. Kuy'za torta ruen 
toles, tortam pujzales, os (tiihm kiöka, teresoze soyales, sola dene 
cucon koita, os (tu\ö sumerien kaja. — Jomak orios, mon tenes, potes. 



(Paj/Jaros Purosen eryoze.) 
8. 

Os piiXö lies, os /mfon eryeze Bttltak lies. Os /HiFen eryeze 
kalasa a/fezlan: „Meri nur kosmom kostas kajem." A/Jaze manes: 
/fin kajetrat, menen kockasem uke, /ShYam uke." Sudom osta, pi- 
tävä esta a/fozlau; ske kaja nur yosmo kostas. Kaja, kaj-at, telezeu 
erye Tel£ak tene pas lies: ,Kusk kajetP" manes os /JnTen eryezem 
Tel£ak. — „Nur yosmeni kostam," manes. — „Ajda prfa kaj(ema!" 
manes. — „Ajda!" nianes os pnlen eryeze. Kokton os /fitten eryen 
dene Tekak kajat; kajat, kajat, kecon erye Keöamos teue /fas liot. 
Kecen erye Kecames manes kok jenlan: „Kusk kajeda te? tt — 
n Nur kosmem kostona." — „Atsa, prfa kajena!" manes T oltfak tene 
os /J&ren eryem. — „Ajda! a manes Bultak. Kumeton kajat, kajat, 
kajat: „Atea piksnam lu(j)ena! u manet. Lu(j)en koltat, KeCarae- 
sen pikseze kerelten mnco-0ujes. Tol6ak l&a, Tolöaken pikseze ke- 
relten pundes /tojes. Os /Htten erye lila, os hiiren eryon pikseze ke- 
felten pört uyles Os /Juron erye manes: „Atsa to pörteskö pure- 
na! u Te pörteskö kumoten-at purat, pörtestö kum uder sirinä. Ku- 
menlanest kum uderem nalet, tfat; eske nur yosmo kostas kajat. 
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Kostot, kostot, ne-mam-at oyet mu; mönges tolet, kofkot, juot. (u)- 
malas /fojzot. Er kirielot, ko£ket, kajat nur yosmo kostat. Kostot, 
kostot, adak ne-mam-at oyet mu; mönges tolet. Keöameseze manes: 
„Mo, patena/jflak osal liot. Er dene ik jenna /fonas kotsas. Ä Ko£- 
kot, juot, (u)malas /Jojzot. Er kinelet, koöket, Kecames tene os 
^iiren erye nur kosmo kostas kajat, telezeu erye Telcak /fatestpla- 
kem /^auas kodes. Kostot, kostot, ne-mam-at oyet mu. Telcakse 
/fafia, /fctn-at, maleu koita. Tolet kecen erye Kecames tene os (tu- 
lon eiye, Tolcaklec jodot: B Mom uze6? u manet. — „Ne-niam-at 
som uz," manes Telcak. Koöket, jtiet, malas /Stojzet. Malen kine- 
lot; keton erye Kecamesom kodat /foiias, ske kajat nur kosmo kos- 
tas. Kostot, kostot, ne-mam-at oyet mu. Kecamos /*aua, /Sana, u- 
malen koita. Tolet Telcak tene os puten erye, jodot Kecameslec: 
„yUm\ iizec"?" manet. Kecamosoze: „No-mam-at sem uz," manes. 
Kocket, juot, umalas /tfojzet. — „9nde, os /Mten erye, tin kot!" ma- 
net. Os (tulon erye kodes, Tolcak dene Kecames nur yosmo kostas 
kajat. Kiiier-kut (od. -yut) pater toles pört ori^elko (od. p. ön$elkö): 
.Toskaltestam kuzekteza!" manes. Os /Smton erye kalasa /Jate/flak- 
lan: »/Monat- ken, kttzen-at mostet," manza!" inanon. Bate/Slak 
kalasat Kiner-yut patorlan : /folonat-keri, kuzen-at mostet," mane- 
net. Toskaltosom kuza Kiner-yut pater: „Om'sadam potsa!" ma- 
nes Kiner-yut pater. Os /Klteu erye Bttltak kalasa pate/flaklan : 
„„Kiizen mostenat-ken, pocen-at mostet," manza!" manen. Bate/Slak 
manet Kiner-yut patorlan: »Kiizen mostenat-ken, pocen-at mostet." 
OnTsam poces. Kiner-yut pater manes: „Om'sa lomdemdam 0ol- 
teza!" manes. Os (tulon erye Bultak kalasa jtfate/tflaklan : w „Pocen 
mostenat-ken, jtfolen-at mostet." manen, kalaseza!" manen /Sate/flak- 
lan. Bate/flak kalasat Kiner-yut patorlan: „Po£en mostenat-ken, 
/toleu-at mostet." Pörteskö pura Kiner-yut pater, 0ate/?lak tene pi- 
zas ttinales. Pizes, pizes, lekten kajeu koita. Telcak tene Keca- 
mes tolet, jodot os /Siilon eryelec, Bultaklec: „Mom uzecP" manet. 
Bultakse kalasa: „Kiner-yut patorem uzom, w manes. Kocket, juet, 
umalas /tojzot. Er lies, kinelet, koEket, juet, kumeten-at kajen kol- 
tat nur yosmo kostas. Kostot, kostot, Kiner-yut pater toles-at, /3a- 
tostplakem nangaja ske dekeze. Kumoten kostot, kostot, ne-mam-at 
oyet mu. Mönges tolet, /Satostplak uke. Adak kajeu koltat. Ka- 
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jat, kiiksö kuruk pujesko kiizat. umalas /Sojzet. Umalen koltat, Ki- 
ner-yut pater toles-at, pusteden koska kumeriestem-at. 

Os jSttrezen ik 6izezye6 /Sfur joya, (ies £izezye6 sör joya. Os 
/mrö ttistelas tuuales flcasteze. Tösteles, tö^toles-at, kuz-at tuy-at 
lektes. Kurkala, kurkala, eryezem mues; taialta, puales, taialta, 
puales, eryeze: w <Du, suk-at malenam!" inanes. — „Meri om li-yeii, 
sako nialet ire, tt os /Httö manes. Os /Juron eryeze a/Jazlan kalasa: 
„Aj3aj! meri sketrak kusko kajem? Joltasemem kirielte!" — „Ej, er- 
yem T tt manes os pulö; »merien Ionein koktot-mo? u manes. — „Ej, 
apfaj! Kiiieltal!" mane§ eryeze. Puales, taialta, puales, taialta: 
„<Du. suk-at malenam!" manes Tel<5ak. — „Meri om li-yeri, teletfat 
suko (u)malet ife." — „Ej, a/?aj, /ies joltasuam-at kiiielte!" — „Ki- 
rieltas kiiieltem-at, eske kolem," manes os (tnlö. Eiyoze manes: 
„Kirieltal, a0aj! Tiriera poyen optena." — Os piUezö ta/Jalta, puales, 
taialta, puales, ke£en erye Kecames kirieles: w <Du, suk-at malenam!* 4 
- .Men om li-yeri, telec-at suko malet ife," manes os /flUö. Os 0tt- 
lest kolen koita. Tojat, tojat-at, kajat; kajat, kajat, kuruk uereste 
rozem muet. Os (tulon eiye Bultakse manes: B Tol£ak, tiu polo to 
roz dene!" — .Meri molan /tolem patelan pertfP" Teltak maues. 
Tel£akse o /tolo. Os (infon erye fiiiltak manes Ketamosom: »Tiri, 
Kefcunos, //olo te roz dene!" Keöamoseze manes: .Men molau po- 
lem /fatelan /terö?" Kef-ameseze o (io\o. Os piilon eryeze manes: 
„Meri polen-gen, /tolem, si söiyastam puza m'lariem! u Kandram 
puuat kumoten, nell-ik siiteu kaudram punat; punat-at, os pnfon er- 
ye Biiltak polas tiinales, manes: „Koleu-gen, kiirtriö leps; ilen-geri, 
mamek tusak!" Mamek tusakeske po\en soyales. Kaja, kaja, ju- 
mer korno deke sues, soyales. Tel6aken (t&teze muyren toles. „Mo- 
lan muyret?" manes os (tufou erye Biiltak; „sk-at teste ulam, 14 ma- 
neS. Os puUm erye Bultak jodes: »Mo ajzat uloP" Bateze kalasa: 
„Erye ajzam ulo." — «Erye ajzat ulo-yeri, tupeseze sondasem kerte; 
muyras ttiriales-keri, Kiueryut paterem kalase: ,,Tirien conedem 
siu^eneze," man! u manes. Telöakeu jSateze /fildeni nami-at, ajzazen 
tnpeseze sondasem kerta. Ajzaze muyras tuuales. Kirier-yut pater 
jodes /Satelet: „Molan miiyra poksedek?" Bateze manes: „Tinen 
ionedem sin^eneze. u — „Meuen (onem ala-yusto-ino: /«idestö kosso 
luden munezen köryestezö." Telcaken pateze kajeu kolt-at, os (ii\- 
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Ton eryelan kalasa: «Biidostö kosso ludon muuo köryostö.- Tu lu- 
dem os /Siiren erye Biiltak liien nales, munezem nales-at, knäenes- 
keze pestä. 

Kecamosen 0atoze miiyren muyren /ftitlan toles. Os /J/ufon erye 
Biiltak manes: „Molan milyretP Mori sk-at toste ulam, - manes os 
jfiirön erye Biiltak. Jodes: »Mo ajzat uloP a manes, KeCameS /Ja- 
tole£. — „Uder ajzam ulo," manes Kefames pate. - .Ajzaden tnpe- 
soze imom kerte; r Molan murrat manes-keri Kirier-yut pater, tiri 
kalase: „Tm tfonedera sn'i3eneze; iktezlan kalasenat-at, /Stesez-at 
sinseueze!* 4 - Budom nalen mi-at, /fiifcSem pofckesko optales, ajzazen 
tupeseze imom kerta Keramos 0ate. Ajzaze mttyras ttiiiales-at : „Mo- 
lan intiyra poksedekP" manes Kiner-yut pater. Kefamosen /Sateze 
manes: „Iktozlan kalasenat-at, tirien kusto tfonet, /Jesez-at sii'130- 
neze." — „ Morien lonem ala-kusto-mo: jereste kosso os luden raii- 
nezen köryestö," raanen Kiner-yut pater. KeSamesen 0ateze tolen ka- 
lasen os /Juron eiye Biiltaklan. Os /smten erye Biiltak jereste kosso 
os ludem lu(j)en nales, munezem nales-at, kuseneske pestä. 

Muyren mttyren toles os jouten erye Biiltaken /tetoze. n Molan 
muyretP- manes os /TOton erye Biiltak /Jatezem; .osk-at test-ak ulam. 
Mo ajzat ulo?- — „Erye ajzam ulo. tt — n Erye ajzat ulo-yeri, tupe- 
seze tul solyomom pesten kerte,* 4 kalasa BUltak /tetezlan; „Molan 
miiyi-a? - manes-keri Kiner-yut pater. kalasi: „Koktetselan kalaSe- 
nat^at, todoz-at siri^oneze, lirien öonet kusto !"■* Biiltaken jSateze /Su- 
dein kostal kaj-at, potkosko optales 0tttsom, ajzazen tupeseze tul 
solyomom kerta. Ajzaze ratlyras ttiriales-at, Kiner-yut pater jodes: 
„Molan milyra poksedek?* Biiltaken patoze manes: „Koktotselan 
kalasenat-at todoz-at siri^eneze," manes, „kusto tirien ^onet. - Kirier- 
yut pater kalasa: n Merien tfonem ala-kusto-mo: plldestö kosso /Jftt 
kajeken inuuezen köryestö." Biiltaken 0ateze toles-at, os /SliTen erye 
Bitltaklan kalaja: „Biidostö kosso /SfUt kajeken mnnezon köryestö.* 
Os (ixiXon erye Biiltak piit kajekem luen nales-at, munezem kiiäenos- 
koze pestä ; Kirier-yut patoron pörtoskozö mia, pörteskö pura, Kiner- 
yut pater tUsakosteze kia. Kirier-yut pater manes: „<Pu, mouera 
koiso tusman toro!" Kirielas tn nales; os /hiiren erye Biiltak kiisen- 
zeyetf /fiidostö kosso ludon munezem lukion nales, toskal pudorta, Ki- 
rier-yut pater jöreu kaja komdek. Adak kirielas turiales; os ^ufen 
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erye Bultak jereste kosso os luden munezem lukten nales-at, toskal 
puderta, Kiner-yut pater jörön kaja; adak conzo ulo. OS 0ttTen erye 
Bultak pudestö kosso /Sut kajekon munezem lukten nale§-at, toskal 
puderta, Kiner-yut pater kolen koita. Os /Siilon erye Bultak 0atest- 
plakem nalon kaja. Batestplak ajzastem pusteden kodat. Kajat, 
kajat, roz tiireskö suet. Ozno Tettaken patezem supsas tUiialet 
supset, supset, supsen luktet. Bara keien erye KeCames patoni sup- 
sag tunalet Supset, supset, Supsen luktet. Bara os /Sulen eryon 
Bultak patem supsas tunalet; supset, supset, supsen luktet. Bara 
os 00 Te n erye BUltakem supsas tunalet; supsen luktsas yodom, jö- 
rön kaja. Os /Suren erye Bultak manes: „Kolen-geri, kurtnö leps; 
ileu-geu, mamek tttsak!" M am e k tusakeske 0olen soyales. Kaja, 
kaja, ik kupan deke mien pura; stlrtö fierCe /ane sikseze, nölas 
kane pörtsö. — »Ku/tel6 kumbalkeP" jodes ku/¥a. Os puton eiye 
Böltakse manes: B Os tttn^ke lekmem sues." — „Os tunsaske 
lekmet sues-ken, tusto sim talyede dene os talyede pas modot, ose- 
seze pizas tö6ö! w Os /JuTen erye kaja, mien sues-at talyede/flak 
teke; soya, soya, ongen, os talyedes pizas tö6-at, sim talyedes pizo- 
lalda. Sim tuu&iSke lupsalt koita. OS /Smton erye Bultak manes: 
„Kolen-gen, kttrtnö leps; ileö-gen mamek tusak!" Mamok tusakeske 
polen soyales. Kaja, kaja, ik kupan deke mien pura; sUrtö perfe 
yane sikseze, nölas kane pörtsö. Ku/?aze jodes: „Ku/9el6 kumbalkeP* 4 
— „Os tQn^aske lekmem sues," manes. — „Tusto os taya dene sim 
taya /Jas modet, oseseze pizas tö6ö! u Os pUtou erye Bultak kaja, 
mien soyales sim taya dene os taya motmaske, on£en soya, soy-at, os 
tayas pizas töda, sim tayas pizolalda. &im turisaske lupsalt kaja: 
»Koleö-gen, kurtnö leps; ilen-geii, mamek tiisak!" Mamok tusa- 
keske ftolen soyales. Kaja, mien pura ik kupan deke; surtö por£e 
yane sikseze, nölas kane pörtsö. Ku/Ja jodes os pölou erye Bliltak- 
leö: «Kupelc kumbalkeP" Kujalan kalasa: n Os tun£aske lekmem 
sues." — »Ttipö tusto sim kombo dene os kombo /Jas modot; os kom- 
bes pizas töce!" Os palon erye Btiltak miat komboplak motmaske, 
onjen soya, soy-at, os kombes pizas tö£a, sim kombes pizolalda. bim 
tun^aske lupsalt koita. Os pulen erye Bultak manes: „Koleu-gen, 
kurtnö leps ; ileii-gon mamek tttsak !" Mamek tusakeske /Joien soya- 
les. Kaja, kaja, kuyo tumo soya, tumo jer sim kiske pufralten. Os 
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/JuTen eiye BUltak kiskero rua, rua, ruen petara, kisko ö*ene arta- 
nam opta. Artana postek kttskö kuza aslaa-kajek iye deke. Asian- 
kajek iye/flak Bultakom a/testleö selten sendat. A/Jast toles-at, iyest- 
plaklec* jodes: „Mo ademe UpsP u manes. Iyestplak manet: ^A- 
deine susas /Jereste ilet-mo? A/Jaj, ttlkö /Joien on Jo!" A/Jaze ma- 
nes: „Bujem koktetrmo?" — „A/!toj, /Jolo, u manet iyeStplak, „poro- 
lok lion." manet. A/Jaze pola, /Joien ong-at: „Sim tusmanem rual- 
tou!" manes. A/5faze kuza iyest/Jlak teke; iyostplak a/?azlec jodet: 
r A/Jaj! ne-mam-at ot oste, ongektena." — „Om este,** manes. 
Iyostp'lak os piiTon eiye Bultakom ongektat a/Jastlan. Os /JäTen 
erye Biiltaklau aslan-gajek kasta: „Te kiskem kosto!" manes. 
Biiltak kosta, kost-at, aslan-gajek teke kuza. — Aslan-gajek Btllta- 
kem kiiskö os tttn^aske kttzokta. BUltak kaja, kaj-at, mien puraik 
ku/Jan deke. Ku/JaleC jodes: r Ku/Jaj," manes, „tusto mo sokta?" - 
/rusto, a maues. ,.os /Juron eiye Bliltaktm /Jatnze Bultaklan nellem 
cikta." — Biiltak mia izastplak deke, Kecames dene Telöak teke. 
Bateze nolloin ci k ta. BUltak mia, kindezem kockes: r Nellet, /Jiälet, 
kutanet, jJujet," manes. Biiltaken /fifateze BUltakem palla. — Jomak 
onos, meu terios. 



(Paj/sfulat Piirosen erpeze.) 
9. Kisa jomak. 

Ki.4a ci, ci, mora kofkat ? — Kuyo re/Jem kockam. — Mo dene 
kotkat? - Sa-kuzö dene kockam. — Sa-kuzet kusto? — Kopnaje- 
malne. - Kopnat kusto? — Ku/Jan kuyo Uskoz koCken. — Ku/Jan 
kuyo iiskez kusto? — La/Jras pizen kolen. — La/Jraze kusto? — 
Jumen ojar kosten. — Ku/Jaze mom osta? — Ajzam kerta. — Aj- 
zaze mo? — Kalop pika. — Kuyo ttderzö mom osta? — Binerem 
kua. — Birierze mo? — Asek. — Isoze mo? — Pece kokla. — 
Ke Jalas tiderzö mom osta? — Bujzem seres. — Bujzo moP — Mu- 
co-/Juj. — Upsö mo? — §ar sudo. — Upsera mo dene seres? - Serye 
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dene. — Seryeze mo? — Sor/Sondo. — Meznet u<Trzö momestaP — 
Bojzak pundaste pursam keCales. 
Jomak one§, men tenei. 



(Paj^aros Pöreäen eryeze.) 
10. 

Ik ku/za lies, ik ku/?a lie§, ik eryest lies, ik ti^roät lies. 
Eryezen lumzö Alem bater, uderzoa lumzö Aktalde. A0ast, acast 
kolen koita. Alem bater <Jeoe Aktalce pörtem löltat, pörtost jer 
kurtnö cekmani £ekmalat. Alem baterzen kok pize lies ; pizen lumzö 
Sexsen^em, Oxsen^em. Ifat-ka&at, Alem baterze nur kosmo kostas 
ka ja. KoSteä, kostes, lu ku/Jar jemalke pareu sin^es. U/ter ku/fa 
os alasam kiöken toles, muren, murea toles: 

„Os alasam, asalte, 

Alem bater kockas kajena!" 

0§ alaseie lu köjJar mucaSke sueS-at, nok! soyales\ — rn Alom 
bater «Jeke suenna," man sonet; suen ona-yeles\" — Os alasazem top! 
£uEes toja dene. Alem bater la kujfor jemalö lekten /Jojzes. U/?er 
yu0a /tola imriezyec: „Ja, pizen pizena, (ali) kedal pizena!" Pizas 
tttnalet u0er ku/?an deae Alem bater. Pizet, pizot, u0er ku/faze 
Alem baterem seöas, seiias töca. Alom bater piestplakem manes: 
eSexseri^om, Oxseu$em, mom on$e<Ja? u manes. Piestplak ujSer ku- 
hani kofckon keskat. Alem bater kaja terkeze; miea sues-at, muras 
tuöales: 

„Oj, Aktalce, Aktalöe, 
Kurtriö cel/tor joldYt!" 

Aktalce joldVt! kolt-at, jold'rt! puren kaja Alem bater. Aktaltfe 
pakäa, juk ta, piestplakem puksa, e§t'r jondalzem kosta, malaä /Sojzet. Er 

2 
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lies, malen kinelet; Aktaltfe puksa, jilkta, piostplakem puksa. Ak- 
tal<5ezlan kalaja Alem bater: n Kuyo jttkan toles-keii, it purto; ize 
jukan toles-keii, meri tolam." Alem bater nur yosmo koStas kajea 
koita, piestplakem-at naiigaja, koste§, lujet, rojSezet ldja, e§ke la 
kii0ar jemalke puren siu^es. Adak u/ter ku/?a toles Alem bater 
deke, mura: 

„Os alasam, asalte, 

Alem bater koEkas kajena! u 

Lu kö0armuSaske lues-at, nok! soyales os alasaze. — nw Alem ba- 
tor deke saenna," man sonet," manes; „suen ona-yeles." Alem bater 
tösteu lektes, a/Jer ku/Jan dene pizas tuiiales. Pizet, pizot, Alem 
baterem u/fer kupa seiias, 6enas töda. Alem bater manes piestpla- 
kem: „Sexseri£em, Oxserigem, mom ongedaP" Piostplak kocken 
kosTcat u/ter ku/?am. Alom bater kaja möiiges, terkeze mien sues- 
at, muras tuiiales: 

«Oj, Aktal£e, Aktalöe, 
Kurtnö 6el/fer jold'rt!« 

Aktalcoze johTrt! kolt-at, jold'rt! puren kaja. Alem baterzem 
puksa, jttkta, piostplakom-at puksa, esfr jondalz'm kosta. Kas lies, 
umalas /Sojzot. Er lies, malen kinelet, koöket, juet, Aktalöe piest- 
plakom puksa; Alem bater Aktaliezlan kalasa: »Kuyo jukan toles- 
ken, it purto; ize jiikan toles-keri, men tolam," manes. Alem bater 
ske nur kosmo kostas kaja, piestplakem nales. Kaj-at, u/?er ku/?a 
toles pörtsö deke. Ufer ku/^a toles-at, kuyo jiiken muras tuiiales: 

„Oj, Aktaltfe, Aktaltfe, 
Kurtnö fol/Tr jold'rt! tt 

Aktaltfe manes: „Uj-uj, tede menen izam oyo\, kuyo jökan!" 
U/?er ku/*a kajen koita. Mi-at kuruk teke, kurukes poj^es, kol'sen 
kojon kia, jelmezem luktes; jelmezem ize kajek Cuiigen keska. Jakso 
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/ftlkozem kaja, AJom bator kostes", lujet, ro/Sozet ku£a; lu kii/Sar 
jemalke puren sin^es. A<fak u0er ku/fo toles muren, muren: 

„Os alasam, asalte, 

Alera bator kofckas kajena!" 

Lu ka/tor muEaske sues-at, os alasaze nök! soyales. — nn Alem 
bater, deke suenna," man sonet; suon ona-yelos." — Os alasazem top! 
£ufces toja <tene. Alem bater tösten lektes: „Ja, pizena!" manes u- 
/ter ku/Sa. Pizas ttiöalet; pizet, pizet, Alem baterem u£er ku/Ja se- 
öas, öefias tööa. Alem bater pie&plakem manes: „Mom on^eda, 
&ejcsen3em, Oxsen$em?" — Piestplak koSken koslat u/Jer ku/Jam. 
Alem bater mönges toles pörtsö <Jeke, tolon sues-at, muras ttlfiales': 

„Oj, Aktalöe, Aktalöe, 
Kurtnö 6etfer jold'rt!" 

Jold'rt! kolt-at, jold'rt! puren kaja. Alem baterem puksa, jukta, 
piostplakem puksa. Kas" lies, umalas /Jojzot. Er lie5, umalen kirie- 
let, kocket, jtiet, piostplakem puksa; Aktaltfezlan kalaja Alem ba- 
ter: »Kuyo jilkan toles-ken, it purto ; ize jukan toles-kori, mon tolam," 
manes. Alem bater kajen kolt-at, u/Jer ku/!?a toles pörtso <Jeke ; toles- 
at, muras tuöales; onde ize juken mura: 

B Oj, AktaKe, AktaKe, 
Kttrtuö ^eljSor jolpit!" 

Jold'rt! kolt-at, joldVt! puren kaja. U0er ku/!Ja pur-at pörtoskö, 
skalanze soltemo siirezem koSkon koska, pilan soltemo sttrozom-at 
kockes. Alem bater kostes, lujet, re/Sezet Ifija ; lu kti/for jomalke 
puren sirigeS. Adak u/?er ku/?a toles, o§ alasam kiöken-at, muren, 
muren: 

8 0s alasam, asalte, 

Alom bater koikas knjena!" 
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Lu kti/Jar mucasTce sues-at, imrieze nök! soyales. U/Ser ku/Ja 
os alasazom mane§: „„Alem bator b*eke suonna," man sonet, suon 
ona-yoles." — Imnezem töp ! fti&S toja b*ene, Alom bator töiten lek- 
tes, u/ter ku/Jan dene pizas tunales. U/ter ku/foze Alom batorom 
Senas, sefiai töca. Alom batorze manes pioStplakom: „Mom onge- 
<Ja, Sexson^om, Oxson^om?" — Piestplak u/Jer ku/fom kolkon keskat, 
Alom bator terkeze kaja. Tolon sues-at, muras tunales: 

♦ 

„Oj, Aktalce, Aktalde, 
KUrtnö cel/ferem jold'rt!« 

Aktalcoze manes u/?er ku/Sara: „Izam toles; mom ostal pestein 
tiuemP" Öi söryasom osten posta. Aktalcoze izazlan kurtnö 6el/to- 
rom jold'rt! koita. Jold'rt! puren kaja Alom bator, pur-at: oske sure- 
zem-at koCkon u/?er ku£a, pi surezem-at kockou. Kas lieS, umalaä 
/tojzet. Umalen kinelet; estfr jondalzom-at kosten oyel, sörom-at 
solten oyol; pize teske /Jurk! tusko /*urk! töstel kostot, §i söryasozom 
izo§-k'na nelon oyot kolto. Aktalcoze piestplakem /Jursa: „Oj, /Juj- 
da kossas! Upkalen ko§tet! u — Alom batorze manes: »KocmeSt 
Sues. u Er lies, puksa, jttkta, koita iiazom nur kosmo kogtas. Kos- 
tes, kostes, lujet, ro/Jezet luja, a<fak lu kö/Jar jemalke puren sin$es. 
Siu£a Alom bator lu ktljSar jomalue. Adak u/Jer ku/Sa tole§ muren, 
muren: 

„Os alasam, asalte, 

Alom bator koökas kajena! a 

Os alaSaie lu ku/Jar muöaske sues-at, nok! soyales\ BW Alem 
bator Jeke suonna," manon sonet," manes, „suon ona-yolos\ K manes; 
imnozom töp! cuöes toja dene. Alom bator tösten lektes ku/Jar jo- 
malton. Alom bator dene u/?er ku/?a pizai tunalot; Alom batorom 
ujSer kujJa äenaS, 6enas töca. Alom bator piostplakom manes: „Mom 
onjeda, Öexson^om, Oxseri$em01ak? u U/?er ku/Sam koökon kositat. 
Alom bator terkoze toles, tolon sues-at, muras tunales: 



i 
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„0j, Aktalce, Aktalöe, 
Kartnö tel/fer jold'rt! u 

Aktalde manes u0er ku/?am: „Mora esten pestem? Iiam toles." 
Porien mundrara esten pestä u/ter ku/?am. Alem batorzelan jold*rt! 
koita kartnö 6el/forem, jold'rt! pnren kaja. Alem bator pur-at, ska- 
lanze kookas Surö uke, pizlan koEkas §urö uke; suzarzera manes 
Alem bater: n Si(teste6-mo, guzaremP" — „&iö*esten omel, /Jujem kos- 
ta." Piestplak upkalen kostot, poreen mundram u/faltas tööat. Ak- 
tal£e piestplakem jSursa: n Oj, /Sujda kossas! Upkalen kostot!" ma- 
nes. Alem baterze: „Molan #irset?* manes; „suzenet, u manes. 
Kas lies, umalas /Jojzet; er lies, kinelet, kolkot, jtiet; pizom puksa 
Aktalle, nnr kosmo kostas kajas tUnales Alem bator. Aktaldoze manes 
Alem baterzem: „Mo<?en sin£asem lonan lujem kondo!" — „Jora," 
manes Alom baterze. Kajen koita nur kosmo kostas; kaja, conan 
lnjem kuca, rejfezem luja; toles, la ku/Sar jemalke pnren sin$es. 
&in$a Alem bater ktt/fcur jemalne; a<Jak u/ter ku/Ja toles muren, 
moren: 

„Os alasam, asalte, 

Alem bater koökai kajena! u 

Os alasaze lu kujfer muEaske sues-at, nök! soyales. mAJom 
bater <Jeke suolina," man sonet; Suon ona-yeles." Os alasazem töp! 
cuEes toja dene; Alom bater tösten lektes lu kö/Sar muöaskoc. Pi- 
zas tunalet Alem bater dene u/Jer ku/Ja; pizet, pizet, ujSer ku/Saze 
Alem baterom senas, seöas tö6a. Alem bater piestplakem manes : n Mom 
onjeda, Öexseii^em, Oxseri$om/flak?" Piestplak u/ter ku/tem koöken 
koskat. Alem bator terkeze toles; tolen sues-at, muras tuiiales: 

„Oj, Aktalde, Aktalce, 
Ktirtnö Eeljfer jold'rt!" 

Aktalleze manes uper ku/?am: „Mom esten pestem? Izam to- 
les/ Aktalöe uzar mundram osten pestä u/Ser kujSam, Alem bator- 
lan kurtnö 6el/!terem jold'rt! koita. JofcPrt! puren kaja Alem bater; 
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pörtoskö pur-at, skalanze koSkaS no-mat uke, pizlan ko£kas-at uke. 
Piestplak upkalen kostot, uzar mundram nefas tö6at. Aktalcoze 
piostplakom /Jursa: „£ujda kossas! Ala-mom upkalen kostot?" A- 
lom batorze manes: „Ej, suzarem, molan /Jurset? Suzenot pi/flak." 
Aktalcezlan öonan lujzem pua modasoze. Aktaldoze nales-at, modes; 
modes-at, törzam poees-at, lujzo törzayo6 lekton /tojzes, piostplak luj 
po£es öekmaske puren kajat. U/?er ku/?a kineles, kiriel so/aleS-at, 
A]om bator dene pizas tuiiales. Pizot, piiset; u0er ku/Ja Alom bato- 
rom ^efias, sefias tö6a. Alom bator Aktalöozem manes: »MUam po- 
rom sonetrken, moii joi jemalkem lomozom kudalte, u/ter kupan joi 
jomalkoze purSam kudalte!" Izaz joi jomalke pursam kudalta, u/?er 
kujJan joi jomalke lomozom kudalta. U0er ku/Ja Alom batorem jö- 
fokten posta, jolzom pides, kitsom pides, imnom kitfka, teroske z/Satam 
numalot, Alom batorom lukton poistat teroske. Kajat, kajat, Alom 
bator ruza ka/Jan deke suot: „Ej, ruza ka/Sanem, ruza ka/Janem! 
Kodat, kojes!" — „Mom manes? 8 manes u£er ku/fa. Aktal6oze ma- 
nes: nn Ik pidosem luskos," manes." \Jpev ku/Sa toles-at, toska pides, 
toska pides. Adak kajat, kajat, sttTö ka/Janze deke sues: „Ej, sQTö 
ka/fanem, sQfö ka/?anem! Kodat, kojes!" — „Mom manes?" manes 
u/9er ku/fa. Aktalloze manes: fln Ik pidosera luskos," manes* U/Ser 
ku0a toles-at, toska pides, toska pides. Kajat, kajat, soz ka/fan 
deke suot: „Ej, ej, soz kajSanera, soz ka/9anem! Kodat, kojes!" 
— „Mom manes?" manes u0er ku0a. Aktalcoze manes: BB Ik pidosem 
luskos," manes." U/ter ku/Sa toles-at, toska pides, toska pides. To- 
lon suot u/Jer ku/San deke; udorostplak /Sostares nalag lektot. U/Jer 
ku0a manes ttdorostplaklan: „Suyemasomkondem,"mane§;„/Wnemeske 
kudaltoza!" Uderostplak /Miiemoske nangajen kudaltat, safigasoze 
imom kerlet. Kas lies; kofckot, juot, umalas /Jojzot. Er lies", uma- 
len kirielot. U/Ser ku/Ja manes: „Ja, tid'remblak, suyomastam ör- 
dektosa§!" Kuyo uderzö kaja suyomas ördoktas. £inem turoskö mi-at 
Alom bator deke u/?er ku/fon tidorzö, manes: .Ruza kUltat kttles, 
tiiyol, tUyol? Sttfö kultat kuies, tttyolj töyol? &oz kultat kules, tu- 
yol, tuyel?" — „Ruza knltaz-at jöra," mane§ Alom bator. — Ruza 
kultam cost! kudalta Alom bator deke jfinemeske. Alem bator ruza 
kultayecou nalen koCkes portozem. U/Jer kujSan Udoi-zö kaja por- 
toskö, AktaKe sondokombalne turö tiilien siii^a. Ka§ lies, koöket, 
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jöet, umalas /fojzet. Er lies, umalen kinelot, koCkot, jiiet; u/?er 
ku/?a kedalas uderzem pasfra suy'mas ördektas. Kedalas tiderzö 
mi-at phiem tureskö, Alom batorled jodes: »SuK) kttltat kiiles, tu- 
yel, tliyel? 3oz kultat kttles, tuyol, tuyelP* — „Sarö kultaz-at jöra," 
manes. Öost! kudalta sttlö kultam Alem bater deke. Alom bater 
suTö kultaste porfezem koCken kia. U/ter ku/Jan Oder pörteskö pura. 
Kas lies, kocket, juot, umalas /Sojzet. Er lies, umalen kinelot, kos- 
ket, jäet; ize Uderzem pastra suyom ördoktas. Ize uderzö sangam 
esta, melnam köestes, ik latka tiein le/?ekta, ik tils* so^em uales, 
kaja $iiemeske Alem bater puksas. Puksa Alom batorom sangam, 
melnazem; sojSezom jukta, ik pidesezom lustara. Toles pörteskö. Ize 
Qdorzelec a/Jaze jodes: „Suyemda örden?" manes. Ize tiderzö ka- 
laja: „Örden," manes; „safigastoze imoze jomen." — „Jöfa," manes 
u£er ku/?a. Kuyo iiderzelan moiigas oltas kiista. Kuy' udorzö mon- 
3as olta; mon^aze lies, kuy' uderzö 0ut numalas mia mon^aske. 
Pasmambalke mi-at, /Siidern kostales sokte dene; kostales-at, 0utsö 
jo/en kaja soktezYe£. Kostales, joya; kostales, joya; kisa manes : „A- 
kaj, sunem, Eek! £ek! a manes. Vp&r kujaan tiderzö manes : „Kisa: »Akaj, 
sunem, £ek! cek!" manes, soktemem sun dene neren^esas." U0erku- 
0an uderzö neronpa, /ftldem numales, a/fezlan kalasa: „£udem nu- 
maTom, u manes. U/Jer ku/Sa 0iriemge6 Alem batorom luktes, mon- 
£aske naiigaja, mon^as muskes Alom batorom, konda, peste poxse- 
lan pestä. U/ter ku/Ja eske kfizö sumas pura. Korak toles; Alem 
bator koraklan kalasa: „Ej, korak, korak, a manes, „piemblaklan ka- 
lase," manes: „ n Ojzadom siiskelot," man! u manes. Korakse manes 
Alem baterlan: «Sirinä kojat kojes, coyordek! Kutan kojat kojes, 
Ceyerdek!" Manes-at, kaja korakse. Soyerten toles; soyertenlan ka- 
lasa Alem bater: „Ej, soyerten, soyerten! Kalase piem/flaklan: 
nOjzadom sllskelet," man!" manes. Soyertenze manes: »Öiii^a ko- 
jat kojes, ceyordok! Kutan kojat kojes, Coyerdek!" Öoyertenze kaja. 
Kuko toles : „Ej, kuko, kuko ! Kalase piem/?Iaklan, piem^lak tolest: 
„Ojzadom suskelet," man!" manes. Kukozo kaj-at, piestplaklan ka- 
lasa: „Kuk! kuk!» manes, „ojzadom sttskolet," maneä. Piostplak 
oyet isane. Kukozo Alem bater deke toles-at, kalaja: „Pietplak 
oyet isane," manes. Alem batorze adak kalasen koita kukelan: „Po- 
zalesta tolest!" manon. Kukozo kaj-at, piestplaklan kalasa: „Ojzat 
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kustos,* manes; „ojzadem sttikelet," manes. Piestplak öekmajomal- 
öon udren lekten /fojzet, Alom bater deke tolen suot. Alem bateren 
kit pidesezem, joi pidesezem puren keskat. Alem bater pizlan kalasa: 
„U/Ser ku/Jazem-at kotsa (pro kocsa); kok ttderzem-at, Aktalcezem-at 
kotsa, u manes; „ujSer ku/?an ize tiderzem 0ele kodeza!" manes. Pi- 
estplak pört omeöam puren kudaltat, ozno u/Jer ku0am koCken kes- 
kat, /Sara kok tiderzem, 0ara Aktalcem kosken keskat; u/ter ku/9an 
iz uderzem kodat. Alem bater u/Ser ku/Jan ttder dene ilat-kasat. 
— Jomak ones, men tene§. 



11. 

Dc ku/9a lies, ik kuy'za lie§, kajzait lies. Ku/to dene ku/za 
kolen koltat, kajzaze sket-ak kodes pörtes. Kajzaze kum paranem 
esta, ske seras kaja; iyestplaklan kalaja: ^Kuyo jukan toles-kon, 
ida purto; ize jukan toles-ken, purteza!" Kajza kajen koita seras'; 
seren koätes, terkeze toleS. Pörtsö deke sues-at, muras tQnales: 

„Kozlaske misem, kozla sudem purlem, 
Kupesko misem, kup sudem purrem, 
Iyemb'lak potsa, 
Pel /Sodarem ti, 
Pel /todarem sör!" 

Iyestplak poSet omesam ; kajzaze pura, iyestplakem puksa. Kas 
lies, umalas /Sojzet. Er lies, kinelot, koöket, juet; kajzaze seras ka- 
jas tuiiales, iyestplaklan kalaäa: „Kufo jukan toles-kou, ida purto; 
ize jiikau toles-kou, purteza!" Kajza ske seras kaja. Kajza kajen 
kolt-at, pörtsö deke maska toles, muras tttuales kuyo jiikou : 

„KozlaSke misem etc. w 

— »Uj-uj! Ona poc," manot; n nemnan a/*ana oyel, todekuyo ju- 
kan." Mas&a kaja, kö/Jar jemalke puren sin$es. Kajza eske toles; 
toles-at, muras tunales: 
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„Kozlaske misem etc." 

A^astem pocen purtat; iyostplakom puksa, jukta. Kas lies, 
umalas pojzet; er lie», umalen kiuelet, ko£ket, juot. Kajzaze raelna 
ruasom luya, iyestplaklan kalasa: „Kuyo j iikan toles-kon, i<fa purto; 
ize j iikan toles-kon, purteza!" Kajza kajen koita seras. Adak maska 
lektes kii/tor jemalfon; lektes-at, muras tiifiales ize jttkon: 

„Kozlaske misem etc." 

Iyestplak pocon koltat : a/Sast oyol, maska. Iyostplak öster- 
/toster jemalke puren singot; maska kongambalke kiiz-at, melna rua- 

sozem loptek! loptek! luyalta, — — iyostp'lak 

0ostel koltat Kofigambatfon (io\-&t maska, ik iyozom kofckon kaja; 
adak ku0ar jomalke puren siimes. Kajza oske toles; toles-at, mu- 
ras tiifiales: 

„Kozlaske misom etc. tt 

Iyestplak pocot, a/Saze iyestplakleö jodes: „Ik akada /Sara ku§- 
to?" manes. Iyostplak kalasat a/Sastlau: w Ma3ka koökon kajos." 
Iyestplakom puksa; kas* lies, umalas jfcyzot; er lies, umalen kinelet; 
pörtes olta, melnam ktiesteS, kosket, jttot. Iyestplaklau kalasa a0aze: 
„Kuyo jukan toles-kon, ida purto; ize jukan toles-kon, purtoza!" 
A/Jaze seras kajen koita; a/?aze kaj-at, maska köpar jemalfon lektes; 
lektes-at, muras tiifiales: 

„Kozlaske misom etc u 

Po£on koltat iyostplak: a/Jast oyol, maska ; oske iister-postor jo- 
malke purat Maska kongambalke kiiz-at, melna ruasozom luya, lop- 
tek! loptek! luyalta. Iyestplak jttostol koltat. Maska koögambal&m 
/tol-at, ik iyezera kockes-at, kaja, maska ku/Sar jumalke puren sin- 
$es. Kajza seren toles; pörtsö deke toles-at, muras tiifiales: 
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„Kozlaske misem etc. M 

Iyeze poöes omesam, kajza pörteskö pur-at, iyezleö jo<tes: „Ik 
akat /Sara? 4 manes. — „Maska ko£ken kajes," manes iyeze. Iyezom 
piiksa; kas lies, umalas /Stojzet Er lies, umalen kinelet; pörtes olta 
kajza, melnam kuestes; koöket, jttet; iyezlan kalasa: n Kuyo jukan 
toles-ken, it purto; ize j iikan toles-kou, purto!" A/?aze seras" kajen 
koita; kaj-at, maska kujfcir jemalcen lektes-at, rauras tuöales: 

„Kozlaske misem etc." 

Iyeze pocon koita: a/?aze oyel, maska; iister-jJostor jemalke 
pura. Maska kongarabalke kttz-at, meloa ruasezom laya, loptek! lop- 
tek! luyalta. Iyeze /tostel koita. Koiigambalcen Pola maslca, ik iyo- 
zom iktonek kolkon kaja ; maska kiirok /Jujesko kaj-at, jffojzes. Kajza 
seren toles, tolen sues-at, muras tuuales: 

JKozlaske misem etc." 

fyostplak tik-at, oyet poc. Adak kajza mura: 

„Kozlaske misem etc. a 

Kajza soya, soya; pörtostezö ikt-at uke, kajza ome£azom eiyal 
yolta tuksö dene, omesa sumerien kaja. Kajza pörtoskö pur-at, mii- 
yren, mu/reu sin^a; kajza manes: „Ku0an deke muzedektas kaj- 
sas." Muzedektas kaja, ku/Jan deke mien pura: „Ku/Saj, muzet- 
jau, iyemem ala-mo kockon potares!" Ku/»aze muzedes, muzedes, 
kajzalan kalaja: „Tti/fö kuksö kurek 0ujesto maska kia, tu maska 
koöken." Kajza kajen koita, maskan deke mien sues-at: „Ja, pi- 
zona, kuj^zaj!" kajrfa manes maäkam. Maäkaze manes: „Om piz 
n.01'1, muskorem kuyo." — „Ja, pizena!" manes kajzaze. — „Ajda! u 
manes maika. Maska dene kajza pizas tunalet. Pizet, pizet-at, 
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raaskan muskerzem kajza tukSö <Jene eryal koita, mankan musker- 
zeyec iyeze lekten /Sojzes. Kajza jodes iyezlec: „A0at pomes sokso? 
Alat pomes sokso P u Iyoze manes: n A/9am poraos sokserak." Bei 
iyozlec jodes kajza: „A6at pomes sokso? A/Jat pomes sokso?" — 
^Alam pomes sokserak," manes. Ad*ak kumeso iyezlec jodes: „A/?at 
pomes sokserak? Acat pomes sokserak?" — „A/?am pomes sokso- 
rak," manes. — Iyezom a0aze nales, kajzalan kok iye, maSkalan 
ik iye. Hat-kasat. — Jomak ones, meu tenes. 



(Je/ifan Pöd'r eryeze.) 
12. 

Ik ku#m ik eryeze lies, /tes* ku/Jan som erye lies. — „Atsa! u 
manes, „pu ruas kaj(e)na!" Pu ruas kajat, nuresko mien suet, pu 
ruas tunalet. Ik ku/?an eryeze (e)sketen sem artanam ruen; sem 
erye ik artanalen ruenet sem artanam. Ik eryen puzom julalten kol- 
tat. Ik erye muyren, muyren rua; za/tetnan cuces-at sem eryelan, 
nelle /Sedra puremo petfkes petfren, 0lideskö sukal koltat. — „A/?am 
peles, puld'r! puföVr! acam peles, puTd'r! puTd'r! tt manes ik erye. Ik 
jen koi kucen kostes; te peckem uzes-at, kolestes: „A0am peles, 
purd'r! puIdV! acam peles, purd'r! purd'r! u sokta. KuS-at peökem, 
/ftitkec luktes, eryem peckeyec luktes; kuyo nuzem ik eryelan 
puen koita; eiye terkeze kaja, nuzem konda: „A/taj, solto," ma- 
nes, n nuzem! H A/?aze Soita; Sem eryem kastat koi kockas. Sem 
erye/flak tolet; puksat, juktat; terkest kajat. — „Kuyo izaj, uyes 
joden toi, kuze kuyo nuzem kucen!" — Jodas mia ik eryon de- 
ke: „Tiri, manes, ktize kuyo nuzem kuöesec?" — „Mei'i," manes, 
r ^ake-rozem sutesem-at, /Jake-rozosko törsten pur'som, kuyo nuzem 
kucesem." ÖoTemblak teye manen kalaäa. Kajat, kajat koi kucas 
sem erye; jJut tureskö suut, pako-rozora siität, kny izaze j^akeske 
puren kaja: „Buy'l! buy'l! M manas tunales. „Izana kolem a/fren," 
manes kedalas izaze, „izanan jiikso sokta," manes; „atsa, paSkerak 
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a/Sras pnrena!" Ikteze törsten koita: „BuyU! buy'1!' manan tttna- 
les; 0eäez-at törsten koita, kumesez-at, nolemosez-at, /fizomesoz-at, 
kudemosez-at törstel keskat /fudoskö, kolen potat. — Jomak oue§, 
meu tenes. 



Ik ku/Ja lies, ik ku/za lies, eryeze, udorzö lies-at; a/foze ko- 
len koita. Aöaie ize 0atom nales. lie 0ateze kias /Sojzes : »Ku^za, 
muzedoktas kaje ku/San deke! u ku0aze manes; «/Kk it kaje, jor ka- 
je!" Kny'za kaja jer, ku/Jaze koögayeö lektes-at, os tu/Pr jolasom 
Ji-at, fik kurzes, kuy'zazlec ozno ktl/Sar mu5ko mien soyales. Ku/- 
zaze toles: „Ku/Jaj!" manes, „ku0am oyeS kert-at," manes, „muzedal, 
oujal!" Ku/Ja loptek! loptek! muzetson kojes-at: „Tosto 0ateden 
udorzö, eryeze ule-moP" — Kuy'za: „Ulo," manes\ — „Eiye6om 6ok- 
let-kon, poremes," manes. — „Jora," manes kuy'za; w momen /fotem 
Marian ulat?" manes. — „Tin /fotedon so£mo akaie omol-mo? Er- 
yom, /Sik it kaje, jer kaje!" — Ku/zaze jer kaja, kn/ffaie polan 
u/Jalten, u/?alten pik kurze§; o§ tu/ter jolasozem kudasen koiigaske 
puren /Jojies. Kuy'za toles: „Kuy'za! MuzedektesocP* — „Mu2e- 
doktosem," maneS. — .Mom kalaöosP" — ,Tosto 0atemen Jandelo- 
nam öoklas köstes: »Öoklet^keri, poremes," manon kalases.* Kuy'- 
za /totozlan mon^as oltekta; ku/3aze mon^aS olta. Mon^aze lies: 
»Ku^za!" manes", .mon^a suun, 4 * mane§. Mon^aS puras kajat, os 
tu0er jolasom Ciat, jamdelat ktteö z/Satam, imnem kidkat, Jandole 
Illman eiyestem nangajat, nuresko suut, tulem oltat; Pikej laman 
udorzö os so/Jeöes soyales. A0az dene alaze tul dures so/alet, Jandole s- 
tom söskolet, soitat; kues, podostem poltat; alazeudeles. KoSkaS tafia- 
lot. Akaze Jandolen luzem pomeskezo öeka. Terkest kajas töna- 
lot; kajat, kajat; udorzö: „A<5aj! ttiyö lekmem sues," manes. tJderzö 
/»olen kodes; a6az dene mand-a^a terkest mien suut. Udorzö tumo 
deke kaja, muras tuiiales: 



13. 



„Tumo, tumo, pocoltal! 
Jaudel(e)lekem pestalain." 
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Tumo joit pofelt kaja; Jandelen liizem tumo köryeä posta, 
aöak mura: 

„Tumo, tumo, petraltal! 
JandGl(e)lekem pestaTem* 

manes. Tumo joit petralt kaja; mönges kaja ö<Jer terkoze. — nä- 
rein!' 1 manes alaze, „mo §uko kostec?" manes. — „Öneyem uzem-at," 
manes, «poyen ko<Jem." Kas* lies; umalas /Sojzet. Er lies; koCkot, 
juot. — „A6aj!" mane§ udorzo, »tengeCe Sneyem uzom-at, po^aS ka- 
jem." — Os tu/tor jolasem fta, tumo deke kaja, mura: 

»Tumo, tumo, po£oltal! 
Jandollokem on^alam." 

Tumo joit poCelt kaja. Jandelen luzo poy'nas tunalen. U- 
derzö mura: 

„Tumo, tumo, petraltal! 
Jandollokem ongatani." 

Tnmo joit petraltes; mönge§ kaja öder. Acaze jodes: „Ud'- 
rem, kusto kostat? Me jomdaresna." Uderzö: „Tenge£e, tt manes, 
a&eyem uzom-at, jen/91ak poyen kajenet." Kas* lies; kocket, juot, 
umalas /fojzei Er lie§; kinelet; adak iider äneye poyas kaja, a£a- 
zem oltalen. Os tu/ter jolasem Cia, tumo deke mia: 

„Tumo, tumo, poceltal! 
Jandollokem onjalam." 

Tumo joit poöelt kaja: Jandelen luzo dumeiyen suun, upsa- 
jrecSe (ttir äon tolas tönalen. ttder murales': 

„Tumo, tumo, petraltal! 
Jandellokem on$alem. M 
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Terkeze kaja. Kas" lies ; kosket, jftet, umalas jSnjzet Er öene 
kiiielet; adak öder os tuper jolasom öi-at, adak tumo deke kaja, 
muras tflnales: 

„Tumo, tumo, po£eltal! 
Jandellekem on$alam." 

Tumo joit po&lt kaja, ttder manes: „Jandole uke. 8 Kajen 
kolten: 

„Tumo, tumo, petraltal! 
Jandellokem on3aTöm. B 

Uo*or mönges kaja. Jaudole kok ajza /Saksesem nales, sokte 
imom nales, kuksö kurok /Sujesko kttia. Toles aöazen pört 0ujesko, 
kflzen siriges, muras tflnales: 

„A£am menem sitäkofö, 
Manda u/Jer kockeldos." 

A6aze lekteg pörtkec: »Mo-yane tu-yaneP" manes; „al/tasta-mo 
kidkerlen kostes?" A/?erkalas tflnales; eiyeze muzer /Saxsosem so- 
len koita alazombalke, a£aze kolen koita. Arfak muras tflnales eiye: 

^AiSam menem söskoTö, 
Manda u/?er koökeldes"." 

A/?aze kurzen lektes : „Mo-yane tu-yane al/tasta kiökerlen kos- 
tesP Nenman kitkerien kostso eiyena uke. a Mand-a/Jambalke sokte 
imem koskal koita erye, mand-a/Sa kolen koita. Erye adak muras 
tflnales : 

„A6am etc a 

Akaze kolestes: .Meri sofem ulat-keri, pört soloposkem /Joien 
muro!" Sotozo pört solopesko /Jol-at, muras tUuales: 



Digitized by Google 



31 



„Acam etc." 

Akaze manes: „Meri sofem ulat-keri, törzambalkera /Solen mu- 
ro!" Törzarabalke /Sola, muras" tuiiales: 

.Acam etc." 

— »Meri §o?em ulatrken," manes akaze, .ora/Ja södereskem kil- 
ien muro!" Ora/Ja sudereskö kttzen muras tuiiales: 

aAcam etc." 

— Jtfen soTem ulat-keri, /Jurt tojasem sirisen muro!" — Burt 
tojas muras tuiiales: 

,.Acam etc." 

Burt tojazye akaze solen koita opäa tureskö: cara jeii lion 
(od. Iin) soyales; akaze öikta, softalta. Akaz dene tfat ttmerest 
mu£ko. — Jomak ones, men teries. 



(Paj/Jares Pöreäen erye^e.) 
14. 

Jk kupa lies, ik kuy'za lieS, ik ttderest lies; lftmzö Pikej lies. 
Uderest sin$as kaja U/ter ku/Jan deke. Öin^a, sirinä; U0er ku/Jan 
iiäerzö, Marja liiman, Pikejlan manes : «Tuäto, tusto kum izat ulo ; 
knm izat teke unala kajsas." Pikej toleä U0er kujfon dercen a/Jaz 
deke, Pikej manes a/Jazlan: „A0aj, tusto, tusto kum ifani ule-moP" 
AjJaze manes Pikejlan: „Uke," manes. Kas" lies; koöket, jöet, uma- 
las /fojzet. Er lies, umalen kirielot, koSket, jttet; Pikej U/ter ku^an 
fiderzo deke siitäs kaja. §iri$a, sirinä; adak U/Ser ku0an uderzö 
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manes: „Tu§to, tu§to kum täat aio; kam ii&t teke tmala kajsas." 
Pikejze manes: w Kajsas, M manes. &in$a, sineät, a/faä <Jeke toleä 
Pikej, a/Sfozlec" jodes: n A0aj," mane§, „tu§to, tusto knm izam ule- 
mo?" AjSaze manes: w Mo-yane kum izat nloP u Kaä lies, kocket, 
jttet, umalas /Sojzet. Er lies, nmalen kinelet, kosket, jiiet; kaja Pi- 
kejze Ujter ku/fon deke sih^ag. Singa, §in$-at, Ujter ku/fen tfctorzö 
maneS Pikejem: „ Tusto, tuSto kum izat ulo." Pikejze manes: „A- 
/Sam oyes (od. o) kalase." Uper ku/San futerzo manes: *AjSat teke 
mi-at, monarem efide, muskesem efide, a/Sadon dizeseze kufco!" Pikej 
ajSaz deke kajen koita. Mi-at, monarem efida, muskesem eiida, a/Ja- 
zen lizeseze kuca. Amazon lizeze julal kolt-at, Pikej lan kalasa: 
„Ulo, ulo kum izat," manes. A/?azle6 jo<Je§ Pikej : „A/9aj, kudo im- 
nem kickem?" A/Jaze manes: »Kudezo jSujzem rujialta, tudezem 
kiöke!" Pikej /Jiöaske mi-at, ongen soya; soy-at, o§ alasaze /rajzem 
rujzalta. Pikej imnem kicka, si lupsezem nales, ize pizem nales, os 
/Jarasem nales, U0er ku/ten ftderzem kusten toles, kajas tuualet 
Pikej muras tuiiales: 

„Os alasam, asalte, 
Si lupsem, lupsalt, 
lie piem, optaltal, 
Os /Sarasem, cokmaltal!" 

Os alasaze alalta, §i lupseze lupSaltes", ize /Mze optalta, os /9a- 
rasoze cokmalta; kajat, kajat, kuyo tenez tureSkö suet. Uper ku- 
0an uderzö Marja manes Pikejlan: „Kum izat teke kajetrat, /fufles 
purte kajet-mo? Ajda, purena!" manes. — „Aj<Ja! tt manes Pikejze. 
Kudaset, /Jafles purat; Marjaze maneä Pikejem: „Kum izat teke 
kajet-at, kuases-k'na puren kajetrmoP Kelyeskerak puro!" Pikejze 
kelyeske pur-at, Marja Pikej zjSatam fcien soyales, ce^er z/Satazem. 
Pikejze lektes-at, Marjan z/Sataiem milyren, miijTen Cia, osal z/Sata- 
iem. Öi-at, kajas tunalet. — «Ja, Pikej, muro!" manes Marja. Pi- 
kejze manes": „Tin menen ce^er z/Satam ciseö-at, tin muro!" mane§. 
Marjaze muras tiinales: 

tt O§ alasam, aäalte, etc" 
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Os alasaze oyeS asalte, Si lupseze o lupsalt, ize pize oyes op- 
talte, os /Saraseze o cokmalte. Pikej eske muras tuiiales: 

.Os alasam, asalte, etc." 

Os alasaze asalta, si lupseze lupsaltes, ize pize optalta, os £a- 
raseze cokmalta. Kajat, kajat, mien §uot kum izastplak teke. U- 
jUer ku/Jan ud'rem Marjana töreskö sendat, Pikejem izastplak omoSa 
tures sondat, ik suldes kindem puat, Marjan ou^elnozo ttirlö, törlö 
il Kas lies; Pikejem imriolan sudo kudaltas koltat Pikej sudem 
kudalt-at, imno/flakom juktas tttfiales-at, muraS tuiiales : 

„Koömo Sudeda rok lize, 
jQmö jSfttta /¥ur lize! 
Pike(j)ye£en Marja liem." 

Suden kudalten pura pörteskö; izastplak ik suldes kindem- 
kona puat, Marjan onselnezo turlö, tUrlö si. Kotkot, juot, umalas 
/fojzet. Er lies, umalen kirielet, Pikejem adak sudo kudaltas koltat. 
Adak muras tuiiales: 

.Kocmo sudeda rok lize, etc." 

Kudalten pura. Sudezem imiiestplak oyet kofc. Izastplak on- 
£at imiiostplakem; imiiestplak oyot koö sudezem, rokraalten /tele so- 
yat. Izastplak manet: B £an'sas ire. tt Kas" lies; Pikejom sudo ku- 
daltas koltat, /Safien lektet. Kudalt-at, muras tiinales: 

„Koemo sudeda rok lize, etc. M 

Kudalten pura pörtoskö Pikej; izastplak jodut: „Molan toye 
manat?" manet. Pikejze manes: „Kum izam/flak teke tolom-at, 
Pikejyeeen Marja liem. Meri conemlan oda isano-yori, atsa, os ala- 
sam ki6kena!" Os alasam kitkat; izastplak tene singot : .Ja, mu- 
ro!" manes Pikej Marjain. Marjaze muras tiinales: 

:\ 
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„0s ai as am, asalte, etc." 

Os alasaze oyes asalte, si lupsezo o Iupsalt, ize /ftze oyes op- 
talte, os /faraseze oyes cokmalte. Iiastplak manet Pikejem: „Ja, 
tin muro!" Pikejze muras tiiuales': 

„Os alasam, asalte, etc. 4 * 

Os alasaze asalta, si lupseze lupsaltes, ize flze optalta, os 0a- 
raseze öokmalta. Izastplak Pikej zj*atam Marjalec kudas nalet-at, 
Pikejlan öiktat; Marjan ske z/Satazem skalanze ciktat; Pikejem tö- 
reskö sendat, Marjan omo£a tttreskö sendat, ik suldos kindem puat, 
Pikej on$elno turlö, tttrlö äi. Marjam imnelan sudo kudaltas koltat, 
ske /Janen lektet Marja sudem kudalt-at, muras tuöales: 

„Kocmo surfeja rok lize, 
Jumö /Jiitta /*ör lize! 
PikejyeCen Marja liern." 

Imnestplak koSket, juot. Marja pörteskö pur-at, Marja ome£a 
turesto siii^a, Pikej törestö sirinä; Pikej on^olno ttirlö, turlö Si, 
Marja omesa tiirestö kukso kindem kocken singa. Hat-kasat — Jo- 
ni ak ones, meu tenes. 

15. 

Tumona lies. Tumena öaska /Sujes pozasem osta. Kum iyem 
osta. Öaska turoskö ro/foz toles: »Tumona, tum tum! Ik iyedom 
kudalte, tum tum! Kuzen-at kockam, tum tum; /Jolen-at kockam, 
tum tum; ruen-at kockam, tum tum; ik iyedom kudalte, tum tum! a 
Tumona soroktes, sorektes, ik iyezem kudalta. RejSez jer /Jokten 
nangaj-at, kockes. 

Er lies, adak re/Sez toles tumonan deke: «Tumona tum tum! 
Ik iyedem kudalte, tiun tum! Kuzen-at etc." Tumena sorektes, so- 
roktes, kudalta. Re/tez nalon kaj-at, jer /Jokten /Jojze§-at, koökes. 
Tumona muyren, muyren sirinä; soyerten toleS: »Molan möyret, tu- 
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mena?* manes soyerten. — ^Mom om muyreP" manes tumena: „Re- 
/tez toles-at: „Tumona, tum tum, B manes, „ik iyedom etc. ÄÄ Soyer- 
tenze manes: „Kuzen kofikaseze kitse uke, ruen kotfkasoze to/Jarze 
uke; molan pukset iyedem re/tozlanP" Soyerten kajen koita. 

Er lies; rejSez adak toles: «Tumena, tum tum etc." Tnmona- 
ze manes: .Molan telaiiel ifem kudaltem? Kuzen koökaset kidet 
uke, ruen kofckaset to/?aret uke; kizet-at kok iyem oltalen koCkod." 
Re0esse manes: .,1 tede, soyerten kalasen !" Manes-at, kaja; kaj- 
at, jer /Sokten /Sojzes, koVson kojon kia. Soyerten toles re/tez deke; 
soyerten manes: „Sin3a kojat kojes, ceyerdok; kutan kojat kojes, 
ceyerdek." Re/Sez deke mia soyerten, siu^azem cufigalas töca; re- 
0ez soyertenem kucen kudalta. RejSesse manes soyertenom: „Mo- 
lan tumenalan kalasesecP" — B Kalasete-mo lien?" manes soyerten. 
Re/Sesse manes: „Tinem k'ren pustam." Soyertenze manes: „K'ret- 
k'n-at, om kolo; tosket-ken-at, om kolo; kum porce poCem kucen 
susö kaskas lupsalat-kou, ize kolem." Re/?o2 kum porce pocseyec* 
kucen lupsal koita, poCso lekton, soyerten kajen koita. Ro/taz kides 
pocso /tele kien kodes. Soyerten manes: „Re0ez kutanem uryesem, 
ro^oz kutanom uryosom." — Jomak oiios", men teiies. 



16. 



Dc ku0a lieS, ik kuy'za lies, uderost lieS. A0aze /Jtttlan kaja, 
udorzö öora selon kodes. tora selsezla paniazem rual koita. A0aze 
pullan mien toleS-at, udorzö parnazem kongambal sefigelke solen 
koita; a0azle£ jodes: „A0aj, tujforom! A/3aj, jolasom!" A/iaze tu- 
torein pua, jolasem pua, udorzö mari kocal kaja. Kaja, kaja, ko- 
rak tene /Jas lies. Korakse jodes : „T'rnalöe, p'rnal6e, kusk kajet?" 
manes. Udorzö manes: „Mari koöal." — Korakse: „Men jörem?" 
manes. - Udorzö jodes: „Mom kockat tiii?" — „Kol'so /Moket 
ulo, moC ulo, koökam," manes korakse. Udorzö mane§: „Uj-uj, tiii 
ot jörö melanem!" Kaja, kaja; soyerten dene 0as lies. Soyertenze 
jodes: »Trnalce, p'rnalce, kusk kajetP" - „Mari kocal," manes 
udorzö. — „Mon jörem?" manes soyertenze. — „Mom kockat P" ma- 
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nes, ödorzo jodeS. Soyertenze manes: „Kol'so /JoToket ulo, mo6 ulo, 
ko£kam," manes\ — „Uj-uj, ot jörö tin molanem!" — Odorzö kaja, 
kaja, tumona dene 0as lies; tumonaze jodes: »Kusk kajet?" — 
„Mari koöal." — „Mon jörem?" — n Mom koEkatP" — CejJ-iyet ulo, 
moc ulo, koEkam," mane§ tumonaze. Udorzö manes: „Tin ot jörö 
molanem." Kaja, kaja, arlan dene 0a§ lies, arlanze jodes: „T'r- 
nalce, 0'rnalöe, kusk kajet?" — „Mari koSal." - „Moii jörem? M — 
„Mom koCkatP" — „Pura flundas sftfet ulo, pura pundas ruzat ulo, 
koökam," manes arlanze. tidorifö manes: „Uj-uj, ot jörö mola- 
nem!" Kaja, kaja; koTa dene 0as lies. KoTa jodes: „T'rnal6e, 
/S'rnal6e, kusk kajetP B Udorzö manes: „Mari ko£al, u manes. — 
„Men jöfemP" mane§. — „Mom koCkatP" manes' udorzö. KoTaze 
manes: „Ik pura loSasem ulo, ik körsek tieni ulo." t)derzö: „Jö- 
ret, u manes. KoTa rozosko purat, koTa pozaseske. Kas lies, uma- 
la§ 0ojzet. Er lies, umalen kinelet; udorzö manes: „Ja, ku/- 
za, meTuam kiieSsas! Lozasedom kondo!" KoTaze lozasozem kon- 
da, meTna ruasem luyat, pörtes oltat, merna kttestas tilualot. U- 
derzö manes: „Kuy'za, uedem kondo!* maneS. KoTaze ttTan kajen 
koita, uorn konda umosa pomosesoze-Zna. KoTa tuskaltales, koCkel- 
dales meTnazom; tuskaltales, koökodales; uzö poten kaja. Udorzö 
manes: „Todo-yna, todo-yna iiet lies-moP Mi, kondo adak!" Ko- 
Taze kajen koita. Rus 0aton körsek tureskeze mi-at, adak umosa 
pomeseseze-yna kondaleS. Toles-at, tugkaltales, koäkoldales meTna- 
zom; tuskaltales, koSkoldales, uzö potal kaja. Udorzö raane§: «To- 
denna uet liesP Mi, utlarak kondo!" manes. KoTaze kajal koita; 
rus 0aton körsekse tureskö mi-at, nultalten siuga. Rus 0ate /Jutlan 
kaja; koTam uzeS-at, 0öt /SaraS dene koTam paren koita. KoTaze 
kolen koita, rus /Jate koTam nales-at, Sukembalke sola. 

Udor koTazom 0uöa, 0u£a; ske kofcal kajen koita. Kocal toles, 
rus /»aten dene /Jas lies. Rus ^atelec jodes udor: „Kuy'zam uzotf" 
manes. Ru§ /Satoze tiderlec jodes: „Kuy'zat mo iTe?" manes. ft- 
dorzö kalasa: „KoTa iTe," manes. Ru§ pateze mane§: «KoTa mo- 
non iijem koökes iT-at, mon piit 0aram dene par'som-at, sukembalke 
kudaltosom." Udor koTazom nales-at, stiksö jondales pestä, kum 
meTnam posta, koTazom tojas Sftdren kaja. Muren, muren kaja: 
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„Kozor kozer kizajet, 
Cop cop 0umajet. u 

Torke pundos teke sues, inanes: „Torke pundos jöra?" ma- 
nes. — „0 jörö," manes. 

Adak kaja uiuren, mureu: 

„Kezer etc." 

Koz pundes teke sues, jodes: „Koz pundes jöra?" manes iidor. 
— *0 jörö," manes. Adak mureu, mureu kaja: 

„Kozer etc. w 

Kue puudos teke sues, jodes: „Kue pundes jöra?" maues. — 
„0 jörö," maues. Adak mureu, mureu kaja: 

„Kozor etc. M 

Muren, muren kaja, sopke puudos teke sues: „ Sopke puudos 
jöra? u maues. — n Jöra, u manes. Korazom sopke pundes tilnan 
toja, pundos 0ujes kum mernazom posten koda, ske kaja terkeze 
muren, muren: 

„Kozor etc. u 

Tolon sues terkeze. Rus erye sudolan mien toles, suzen-at 
suzen; kum meTnam u/es- at, nalon ko£kes. Nalon koekes-at, oiske: 
n Ptru! a manes-at, kutanz-at maues; oske: „Nö!" manes-at, kutanz- 
at manes. Terkoze toles, sudozom jastara, kupan deke kaja muze- 
doktas: „Ku/5faj, muzet!" manes; kutanz-at manes. Ku^aze muze- 
des, muzedes-at: »Puudos /mj meTuam kockoc-mo?" maues. — „Ko£- 
kom," manes. — ^Apatian kum meruam kilestokt-at, namieu poste 
pundos jJiyosko!" A/tezlan kttestokt-at kum meluani, nales-at, uamien 
pestä, möiiges toles: nPtru!" maues, no-m-at uke; w Nö!" maues, 
ne-m-at uke. liat-kasat. — Jomak oiios, iuoii teuos. 
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17. 

Ik ku/?a lies, ik ku/za lies, eryost lies. Kuralot, sttrom /Stidat, 
frmalat; siUesost juksö tuuemon. Siiresost oktosom sondat Kas lies; 
kockot, juot, umalas /Sojzot. Er lies, umalen kinelot; eryostom oktes 
oii^as koltat. SuToskezö mien sues-at, oktosesoze ik juksö pizen. 
Jukson punzom koz tul dene juTalta, terkoze naiigaja, z/3atam Cikta. 
Kas" lies, kockot, juot, umalas jSojzot. Er lies, umalen kinelot; ses- 
kostora /KUlan koltat. Jukso/Slak tolot muren, muren: 

»Jukson ödor JttksaTöe, 
A/Jat, atfat kustos." 

Seskeze kalasa: 

«Kozan erye Kozdemor 
Koz dul dene jftTaltos, 
Mon dene miemP" 

Neryen ik postollen puen kodat jiiksostplak. Seskoze postol- 
zom pasma jomalan kereden koda. fludem kostales-at, kajen kolt^. 
Pörtoskozö mien pur-at, ku0aze jodes: „Mos jomotf, seske? u manes. 
Seskoze manes: „Siik /?ut joyos-at, /?u£en soyosom." Kaä lies, koS- 
kot, juot, umalas /Sojzot. Er lies, umalen kinelot; seskostom /Jutlan 
koltat. Seskost pasmambalke mi-at, juksö/Slak tolot muren, muren: 

„Jukson udor etc. u 

Seskoze maues: 

n Kozan erye etc. u 

Jiiksostplak ik postollen puen kodat; postolzom pasma jomalan 
kereden koda. Biitsom kostales-at, kajen koita. Terkoze toles, pör- 
toskö pur-at, ku/Saze jodes: „Mos jomotf, seske?" manes. Seskoze 
manes: „Suk /Sfiit joyes-at, /Stocen soyosom." Kas* lies, kolkot, juot, 
iimalas" /Jojzot. Er lies, umalen kiiielot; seskostom /9iitlau koltat. 
Pasmambalke mi-at, jtikso/ilak tolot, juksostplak muras tnöalot: 
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n Jftksen iidor etc." 

Seskeze manes: 

„Kozan erye etc." 

Jöksestplak ik pestellen puen kodat; pestelzom pasma jemalke 
kereden kod-at, /3udem kostales-at, kajen koita. Terkoze mi-at, pör- 
teskö pur-at, ku/Jaze manes: „Mo sako jomoc, seskeP" manes. — 
„Rumbokan /Jät joyes-at, /tocen soyesem." Kas" lies; koCkot, juot, 
umalas /Jojzot. Er lies", kiuelet; seskestem /fiitlan koltat. Pasmam- 
balke tolen soyales-at, juksö/flak tolmem uzes-at, z/tatazem kudas 
kesk-at, pestelzom keredas ttlnales. Kereda, kereda, pundes jSujes 
sonalten koda zjfotazem, eäke jQksö/Jlak tene kajen koita. £uCat, 
/Jucat, eryost keCal kajen koita, si lupsom nales, tolen koras tlina- 
les: n Batem! tf manon, tuken koita, pundoseze siimorlen kaja. Mai- 
ren, mttjren, z/fotazem poyen kaja. Hat-kasat. — Jomak ones, moii 
tenes. 



18. 

Ik kuy'za lies, kok ku/?aze lies, kok uderzö lies: kuyo 0aten 
udorzo, ize /Saten uderzö lies. Kuyo /toton uderzö singas kaja. Siii^a, 
sin£a; ik mundram slidr-at, terkoze toles. Muudrazom a/Jazlan pu-at, 
a/ta£e töriayoc sola. Mundra kurzes. Udorzö lektes-at, mundra po- 
ces kurzas tuiiales. Mundra kurZes, iidor kurzes, mundra kurzes, 
udor kurzes, udor ik kuj&n deke mieu pura: „Ku/?aj, mundram 
uzecP" manes. — n Mundrat tene it li," manes ku/Ja; „m'laiiem so- 
mol estää polso!" Oder puem numales, 0udom numales; kocketjliot; 
iidor kajen koita. Udor kurzes, mundra kurzes, uder ik kufJan deke 
mien pura, kupfalec jodes: „Ku/tfaj, mundram uze£?" manes. Ku0aze 
manes: n Mundrat tene it li; m'lariem somol ostas polso!" iidor |3a- 
dem numales, puem numales; kosket, jUet, kajen koita. Uder kur- 
zes, mundra kurzes; iidor ik ku/Jan deke mien pura: „Ku/?aj, mun- 
dram uzec?" manes. Ku/*aze manes: „Muudrat tene it li; mlanem 
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ik somol ostas polso!" Udor puom numales, 0ödem numaleS. Kas" 
lies; kolkot, jttet, umalas 0ojzet. Er lies; umalen kiuelot, kotket, 
juot; kujSaze manes: „Mundrat tene it kaje; sosein (od. sem) pungö 
tungö sosein kösö toles." — „Jöra," manes tidor; ufmo kurem na- 
les, sesom piinkö tiingö mi-at, pun$ö /fujosko kiizen siri^es. Plingö 
/mjesko kiizen sin^es-at, muras tttuales: 

„Sesem köSö, sesem kö£ö, 
Ik suret si, ik suret sörtiiö." 

Sosoin kösöjSlak tolot-at, eryedalas ttiiialet. Eryedalot, eryeda- 
lot; kokteu, kuuieten kolen koltat. Piinkö pujyetf 0ol-at udor, urmo 
kures pest-at, ku/3an deke sudren toles. Toton pura ku/?an deke. 
Kas lies; kockot, jttot, umalas /Sojzet. Er lies, umalen kinelet, koc- 
kot, juot; uTmo yUrora uales-at, adak kaja sem punjö tungö. Mi- 
en sues-at, piinkö /Sujesko kuzen sin^es, muras tttnales: 

„§osom kösö etc." 

Tolen suot-at, eiyedalas tiinalot. Eryedalet, eryedalot, koktetso 
kolen koita. Molostplak kajat; pungö /fujyec /Jol-at iider, urmo ku- 
res pesten sttdreu toles. Kas lies, kockot, juot, umalas /tojzot. Er 
lies, umalen kinelet, kockot, jttot; uFmo yttr/em naleS-at, adak kaja 
Uder sosom pttngö tungö; tolen sues-at, pilujö /JujeSko kuzen sin- 
£es, muras tttuales: 

„§esem kösö etc." 

&osom kösostplak tolon suot-at, eryedalas tuiialet. Eryedalet, 
eryedalet, ikteze kolen koita, Molostplak kajen koltat. Urmo kiii-e- 
soze pest-at udor, toles ku/fan deke. Tolen sues-at, kas lies. Koc- 
kot, juet, umalas pojzet. Er lies; umalen kinelet, ko£ket, jttot. U- 
dorzö tttrö tttrlas siimes. Udorzö Ien pojen. 

Uderzon acaze ttderzom koöal toles. Komdem souda, toles, to- 
les, ik ku/fou dene /Jas lies, ku^alec jodes: ? ,Ud'rem uzecP ;< ma- 
nes. Ku/3aze: „Uzeui," manes; „m , lanem somel estas polsos-at, 
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muudraze poces kurio," manes. Adak kuy'za kaja; kaja, kaja, £es 
ku^an dene pas lies: „li<Trem uze6?" manes. — n Uzem, u maues 
kn/foze; B m'lariem somel estas polses-at, mundraze poöes kurzo." A- 
dak kuy'za kaja, kaja, ku/&n deke mien pura, ku/teleö jodes: „U<T- 
rem uzeöP* manes\ Ku0aze: „Uzem," manel; B meii denem tt(Tret 
sin$a. u Kuy'za uderzem oyes-at palle, Ien pojen. Kuy'za uderzem 
terkeze nafigaja. Terkeze tolen sumo yodera ize pi opta: „Mandar 
lar lar lar, akam pojen toles\* Ize /teteze lektes-at, pizen jolzem 
paren tuya: „Molan teye manat P" manes; „„Kolen toles, a man! u ma- 
ues. Tolen purat kuy'za dene ftder, kuyo /liaten uderzö leu pojen. 

Ize /Sate uderzem sinjas koita. Öin^a, Sirinä, ik mundram 
snd'r-at, terkeze toles. Mundrazem a/Jazlan pua. A/?aze nales-at, 
törzayeö solen koita. Mundra kurzes; mundra poces ftder lektes-at, 
kurzes; mundra kurzes, ftder kurzes, ftder ik kujSan deke mien pu- 
ra: „Kn/taj, mundram uzeöP* manes. Ku/feze manes: „Mundrat tene 
it li; m'lanem ik somel estas polso!" manes. Uderzö manes: „Tiii 
somelet esten sin^as jara omol, mundra poces kurzas kttles." Mundra 
kurzes, ftder kurzes, Oder ik ku/tfan deke mien pura: »Ku/Saj, mun- 
dram uzeC?" manes. — »Mundrat tene it li; m'lahem ik somel estas 
polso!" tjderiö manes: „Tin somelet esten sin^aä jara omel, mun- 
dra #>£es kurzai kules." Mundra kurzes, ftder kurzes'. ftder ik ku- 
lan deke mien pura: „Ku/?aj, mundram uzec?" manes. Kupaze 
manes: »Mundrat tene it li; m'lam ik somel estas polso!" Uderzö 
manes: „Tin somelet eSten sii'i$as jara omel, mundra po§tek kurzas 
kules." Mundra kurzes, ftder kurzes; ftdor sosem punjö tttugö mieu 
sues; mien sues-at, punjö 0ujesko kuza. Pun$ö pujesko kttz-at, mu- 
ra§ tunales: 

„Öesem göäö, sosom gö£ö, 
Ik suret si, ik suret sörtnö." 

&esem kösöjflak tolet-at, pftnjem eiyas tttnalet. Punkein eryat, 
eryat, jöfekten pestat, uderzem koCken koltat. 

Kuy'za imnem kiCka, uderzö keöal kaja. Kaja, kaja, ik ku|*a 
dene /Jas lies: „Kupaj, tt<Trem uze6P tt maneä. — „Uzem, tt maues 
ku/Jaze; „mundra poces kurzo," manes. Kaja, kaja ku^za, jtes ku- 
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i?aii dene /*as lies: „Ku0aj, ud'rem uze6P u maneg. Ku/Saze: n U- 
zem, M manes; „mundraze poCes kurzo," manes. Kuy'ia kaja, kaja, 
kumeso ku/?an deue /Jas lies: »Ku/3aj, ud'rem uze6? a manes. Ku- 
/Saze: n Uzem, a manes; ^mnndra^e poöes kurzo," manes. Ku^za 
kaja; kaja, kaja, sesem pun$o" tilfigö sueä, ttderzen lnzem /tele mues. 
Kuy'za mUjren, muyren lnzem poyen opt-at, terkeze toles; terkeze 
toleu suas tiiriales-at, pize ontas ttinales: .Mandar lar larlar, akam 
kolen toles." lie /ffateze lektes-at, pizen jolzem paren tuya: „Molan 
teye manat?" manes; „„Pojen tole§,* man! tf manes. Kuy'za tolon 
pura, ttderzen luzom-g'na opten toles. liat-kasat — Jomak ones, 
meri teues. 

19. 

Ik ku/Sa lies, ik kuy'za lies. Ku£a dene kuyza kiriem /Siidat. 
Kiriesost kisa tunemes. Ku/Saze manes kuy'zazem: n Kuy'za," ma- 
nes, „kiriesna kisa tunemen; oktesem sendesas.* Ku^zaze: „§en- 
desas," manes. Ku/Ja dene kuy'za kiriesest oktesem sendat Kai 
lies; koöket, juot, umala§ /fojzet 

Er lies, umalen kirielet; ku/sfaze maneä kuy'zazem: „Kuy'£a, 
oktes ou$as kajsas." Kuy'za oktes on$as kaja; okteseseze ik kisa 
pizen. Kisazem konda ku/za, pörtoskö purta; ku/Sa dene ku/za 
manet: n Kisanam jumelan pusas iTe." — »Pusas* manes kuy'za. 
Ku0a mori£as olta; ku/za mori^as pura, ku^za manes ku/?alan: 
„£ara mori^as pur-at, mie kisa soi kofckas!" 

Ku^zaze kisam nangaja jnmolan puas. Caskareske mien so- 
yales-at, eske pu poyas kajas tuiiales; kisaze manes: B Kuy'zaj, pu 
poyomesket ik ukses-k'na sirinöiden muraltem." Kuy'zaze kisam koi- 
ta, kiSaze uksosko kuzen siimes, muras tiiuales: „Pe£oldi £onda/ft 
roj roj roj." Kuj/zaie pu poyen toles-at, kisam manes: w Kisa, /Solo 
ende!" Kisaze manes: „Öu, ik uksesem-g'na sirinöiden muraltosa- 
sem ulo." Kisaze mura: „Pe£eldi etc" Ku/zaze: .Ja, /Solo ende! a 
manes. Kisaze manes: „Cu, /?ujesezo-r'na sirinöiden muraltesasem 
ulo." Kisa /Sujesko kuz-at, muras turiales: »Podeldi etc." — .Ja, 
/Solo, kisa!" manes kuy'za. Kisaze 6ouesten koita: n Kuy'zan kuta- 
uem uryesem!" manes. 
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Ku/Saze mon^as puren, uzar mezerem (ien, kande ojan nstem 
ttstalen, kisa sei kookas toles\ Ku^zaz deke toleg-at, kuy'zazled jo- 
des: n Kuy'za, kisat /JaraP" manes. Ku/iaze manes: „Kisam pu 
poyemeskem ik ukseS »inkoiden: ; ,Muraltera, M man-at, öoöesten koi- 
te». * Ku0a dene kuy'za möfiges tolet. Hat-kasat. — Jomak oiies, 
men tenes. 

20. 

Ik ku/Sa lies, ik kny'za lies, eryest lies. Ik kece iNat, ik ias 
lies; kok keie if-at, kok ias lieä; latkok ke£e iNat, latkok ias lies. 
Latkok ias lies-at, alazem piks jouez estektas koita. Alazlan ka- 
lasa: „Pikseze lize put-ak pef-ak; jonesse lize putrat knm peSer.* 
A£aie kuzrietes estekten toles, toles-at, eryezlan pna. »Alaj, a£aj, 
manes eryeze, men modas kajem." Eryost modas kaja, er£eze/flak 
teke sues-at, muras tunales: 

„Iz-ak kuy-ak r/toze/flak, 
Menem modas purtalza !" 

Gr/fezestplak manet: B Ona purto," manet; Ja, piksedem kttskö 
lien kolt-at, komdek 0oc-at, pttet tene purlen 6are! tf Erye pikseSem 
lujen kolt-at, piijez dene purlen 6ara: „Ja, purtedaP" manen jodes 
er/iteze/flaklee. Or/tezestplak manet: „Ona purto, - manet; Ja, i Jo- 
malan kelmekten-at, lekten kertat-ken, purtena." Eryem i jemalan 
kelmektat, iem löltal, lekten /tojzes. Eryeze jodes: „0nde purteda?" 
manes. Gr/tezestplak manot: „Ona purto; ja, ktt kurekem cumal 
salatet-ken, purtena. 4 » Eryeze öumal kolt-at ka kurekem, salanen 
kaja. Latkok pateryetf ik pateres peto kien kodes eryoze. Eryozem 
töra/flak teke nangajat, namien suktat-at to eryem, kalasat: »Lat- 
kok pateryetf ik pateres peTe kien kodo, w manet Törastplak pasa 
jefiestlan kalasat: „Nell ik suton piriemem kiinjeza!" manet. Pasa 
jefiestplak neli ik siiran flriemom kiin^at, eryora kitsem, jolzom kttrt- 
uolat, /Jinemeske kudaltat; ske kajat. 
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Korak toles. Eiye koraklan kalaja: ,Ej, korak, korak!" ma- 
nes; »a/Sam, aöamlan kalase!" Korakse manes: B §in^a kojat kojeS, 
foyerdek; kutan kojat kojes, Eeyordek." Korakse manes -at, kaja. 
Adak soyerten toles: m Ej, soyerten, soyerten!" manes-, „a/?aui, acaiu- 
lan kalase!" Öoyertenze manes: „§inja kojat. etc. K Soyertenze 
manes-at, kaja. Adak kombo kajek toles; eiye kombo yajeklan ka- 
lasa: „Ej, kombo yajek, kombo yajek! A/Sam, acamlan kalase," 
manes: „nell ik podpilkam kondest, neli ik iiskezem kondest!" Kombo 
yajokse toles-at, kufia, dene ku/falan kalasa: „Ku/Saj! a manes; „kujr'- 
zaj ! u manes ; „eryoc noll ik podpilkam kustos, noll ik iiskozora kus- 
tos, noll ik siiran /Sinemeste kia." Ku/5a dene kuy'za ra anot: „Nem- 
nan eryenan luzo suk ertak osemen." — Kombo kajekem pasfren 
koltat Kombo yajekse eryez deke mi-at, kalasa: r A0at, a£at oyes 
isane," manes. Eryeze manes: „Tol, 0olo teske, suldreset seren 
koltem!" Kombo yajekse /ttnemoske 0ol-at, suldresoze seren koita: 
»Pozalosta, toIost! u manes. Kombo kajek kajen koita ku^zau deke, 
ku/Jan deke; toles-at, kalasa kupan dene ku/zalan: „Eryeda nellik 
podpilkam kiistes, neli ik iiskezem kiistes, noll ik siiran 0iuemoste kia; 
mon Anemian oda isano-yon, suld'resem seren koitos." Suld'rzom, 
^eromozem on^at-at, ku/fifa dene kuy'za eryest teke kajat, noll ik 
uskezora nalet, neli ik podpilkam nalet Eiyest teke mien suot, 
mien suet-at, toran pasa jenestplak uzet, töralan kalasat: „A- 
0aze, acaze tolen neli ik podpilkam konden, noll ik tiskezom konden." 
Törastplak pasa jenestplaklan kalasat: „Binemoske siikem jörek- 
toza!" manot Pasa jenestplak joiokteu kudaltat sukom, kuy'za dene 
ku/*a neli ik podpilkam 0ete kudalten kertot, inkem jöfekten sendat 
ticak; monare jörektat, tunare kuia. Ku£a dene kuy'za terkest 
kajen koltat-at, eryestlan nellem estät. Eiyost /hiiemgoc lekton to- 
les-at, toles, toles, tolon sues, pörtoskö pura, a/tei dene acaze nel- 
lom cuktat. Pukenes siu$es-at, kindostom kockes: „Nollet, 0islet, 
kutanet, 0ujet," manes-at, kockes. Acaze eryezom cu£en kolt-at, 
upsozo /talaiden /Jojzes, acaze eryezem palla. Ifot-kasak — Jomak 
oiies, men tenes. 
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II. Tustofttak. 



(MoSka Barian eryeze.) 

1. Sopke pörtem, jer törzan. — Mur£a. 

2. Klatem pu^ortem-at, lölten om kert. — Cora seTmaS. 

3. Izaz äene soVzo ik Qstom iistalenet — Peöe pides. 

4. Izaze soMom pastra, pastren oyes" su. — Ora/3a. 

5. Kuäen köryes nafigajem, mönges par imiie o*ene konden om 
kert — Re/3e. 

6. Kttrtnö UskoZem pn suran. — §oya. 

7. Sei poie§to kftrtnö soles. — Imne uysaste (od. umaaste) 
sorlok. 

8. KOrtnö nSkezem, muS pocan. — Ime. 

9. Ka§ tene olok, er äene kuruk. — Zpata poyomas i 0ax3- 

nias\ 

10. Kutanze rozen, nerze /Joien. — Ka6e. 

11. Kajem, kornem oye§ koj. — Pus tene joyomo. 

12. Maska Äene pire /Jas ongat. — Konga Äene torza. 

13. Kuyeza flene ka/ta nzar mozerom öijenot, porsen flstem 
tistalonet. — Mnzer venek i venekon pidesoze. 

14. Nuresko kajem at, terkem onga, nuryo^en terkem tolam- 
at, nurosko onga. — Kedaleste to/Sar. 

15. Kitteme, joltemo pu-senge /Jujesko ktiza. — Umola /Sitfo- 
raiige. 
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(Cikin Jamet eryeze.) 

16. Sopke pörtem törzateme. — Muno. 

17. Cara pistoske tupen kuzem. — Sojak sojestmas. 

18. Pörtem jor iskom krenam. — Pornaste uxs. 

19. Pörtem jor /Jurafiem (od. kandram) suysenara. — Port jor 

moko. 

20. Pört /Jujestem kesal terke. — Teleze. 

21. Pun$ö 0ujyo6 suzo sores. — (3era ner. 

22. Pajki /3ujem Tojki ciiiiga. — Kirie /Jnjom kisa cuiiga. 

23. Kozlaste ize pi opta. — To/Sar jftk. 

24. Kozlaste totar 0ate ja/telokem saken. — Pizle kitfke. 



(Alipa, Mädchen ans Karshi, Mikola ans Karshi und 
Ivan Feodorov aus Patam.) 

25. Ce0er ulam, itöor omol; poCem kuzo, 0iirö omel. — Re0e. 

26. Pacem tojCJar jfondo rozen. — Pot sakeme efiza (od. eryak). 

27. Sim alasam /Jost puren, /tost lektam. — Kapka. 

28. Kutanze soria, /Jujzo serye. — A/tanon pofeso, keko- 
rekse. 

29. Sim alasam kti kurokom (od. ktk yur.) ta/Ja. — Plaska. 

30. Imnoze jela, kok tortaze o tar/Jane. — Vut tene ser. 

31. Bujtemo kisa arka yo£ öofiesta. — Sudo peles. 

32. Ku£o, Morza! Kuöo, Merza! KuSotomo-mo, Morza? — Sas- 
longa kit kuöem. 

33. Kurek tene tfaSka tör sopat. — Körsekes kumez pilter- 

mas. 

34. §ke ize-yna, k'razem (od. p'rnam) tarhata. — Ti. 

35. Caskambalne 6aska, uxsez (od. uksoz) jede pozas, pozas 
jofle muno. — Pursa. 

36. Lutfo mozer, kusk(o) kajet? Kumda umsa, tolat mo pasa? 
- Tufok tene si*s. 
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37. jBoclcombalne /foöko, sondasembalne sondaä. — Pikan 
dene pu£. 

38. (0)ske ize-yna, äeresem sera. — Olem uAren kajmas lu- 

mem. 

39. Kofigambalne kuyo pire urm(e)zes. — Öau mtlyermas (od. 
k(e)remas). 

40. Tuyulacem toles-at, tojSar pondes 6in£eS. — Olembal. 

41. Tuyulaeem izon kucem. — OpSa (od. o<pi&) kit kucem. 

42. Ar ludo suögaltes-at, sefigelcenze i y(e)lma. — Eorka. 

43. Keiiezem ja/% a, teleni örda. — Boles i kelmemas, le/fo- 

mas. 

44. Pört koklaske pel jece dene kftzem. — Up korno. 

45. Kumosto 0ujesto kumet kaäer. — Tul kader, /JUt kador, 
korno ka<5or. 

46. KumeSto /fajesto knmet tutlo. - Omo tutlo, jJttt tntlo, tul 

tutlo. 

47. Ker Mari muren toles, oä alasa §ön$al toles. - Ay'tan 
muromas, /Jolyaltmaä. 

48. Pister po$t tuman kaja. — Loza§ Sokmas. 

49. Er-at /ftit 0ut, kas-at /Jut /fat. — Joi pitmas, ru<temas. 

50. Kiäken pura, joson lektes. — LamoStem purtomas, caraz 
dene lakmas. 

51. Pion /fojzeS, uskalen kineleä. — Seualok. 

52. Kuy'zan salma, tar/JataS o li. — Pualt-irfem. 

53. Kuy'zan uyä tiiron kajen. — Pundesembalne lum. 

54. Pörteskem purem-at, tuyMaeem suko; ttiyö lektara-at, tuy'- 
lacem uke. — Joi kisa. 

55. Tusto, tusto tustanaj 
Kerem sarem jaktanaj. 
— Usmen dene soyan. 

50. Pörtem /Jokten köfbrera uskal kia. — Lum kiirt. 

57. Jereste pelosen, polesen kojes. — Pot-koyTo. 

58. §ke ize-y'na, simel kaleklan jöra. — Muskos. 

59. Imuem poro, kickas o li; 
Puyem ulo, suyselas o li; 
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Solam ulo, öu£as o li. 

— Maäka, sonar-jfol, kiske. 

60. Mttyren /Sola, ^ostelen ktiza. — Btit tene /tedra. 

61. Kurekkeöen ter muusalta. — Ur /tolemas pu-seiigoyeden. 

62. Iskes sakas ties, sondekes pestas o li. — Pefcal. 

63. Peie /fokten soker sösna kudales. — Poran, 

64. Adaze joi pitmeSke eryeze olask-at sueS. — Murjayoö sijes 
lekmaS. 

65. Kas 0ate SiMö paCaä tien. — Ko/Sestan. 

66. Kok sorek ik ka/3anoni klires. — Kttngela suflermas. 

67. SorokojSoj pelke nelle sndesan. — &ao*o ka/3an. 

68. §im auas os nösmem /Sudesem. — Jelanes serca serda- 
lemal. 

69. Arama§te pot soles. — Kutko sue. 

70. Ustem ilätaltem-at, kola; gttmzem, moksezem (od. moxs.) 
nalam-at, oyes kolo (od. o yolo). — Torkom jer pefckem-at, koska; 
/fossem rualam-gen (od. rualan-gen), o yosko. 

71. Öontemo öonanem kuSa. — Ki§e§ katko pi2es. 

72. Kittome, joltomo Jumem ufleles. — Sipka. 

73. Anaka Mauaka derkem pajyeide. — Anek. 

74. Modolkaze öe/ter, marize osal. — Menge, sOiyö 3o/fe&>. 

75. Biöambalnem kur6ak-ku/?a törstoleä. — Imne peles. 

76. K'latemen tökerö kuzo. — Soyerten poö. 

77. KUatem pel jolaii. — Eombo. 

78. Kol^eöestem kiirtnö suar. — Mlande rttdö. 

79. Peceldi pater. — Pur&a. 

80. Kol/*e£e§teni nofcko preze kia. — Pom'la. 



(Takjana, Mädchen aus Pata m.) 

81. Po£so mur-at, nerze arkaste. — Btit korka. 

82. §ondas putlan kaja. — Bttt korka. 

83. Öke ize-yna, muyerekta. — Soyan. 
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84. Contemo tonanem kufa. — MunSa. 

85. Kece on^en, pu-senge /Seles. — Öudo solemas. 

86. PeyoTora poyoTom pel kormoz. — SUzTö. 

87. Nol totar pate ik japolokom sonalaltonot. — Ustel. 

88. Aktolla kul, Jaiigojza ojza. — Opsa, opSa janak. 

89. Bujzo kumot, jolzo ikte. — Öanek. 

90. Pro/Solokembalne os kombo sirinä. — O0ar6ek. 

91. Joskar a/tan pu /tele pizon-at, ttmorzo mucko o dar/Sane. 
— Kis. 

92. Jumosto jSujosto kumot uke. — Os /tfarason isörzö uke; 
teiioz ytä lektas kii/Jar uke; jumosko kiizas sopsar uke. 



(PajjSares PöroSon eryeze.) 



93. Ikteze soya, jffe&ze kia, kumesezo kaja. — Mefige, 
kaska, konio. 



(Kiilsi Jasanon iiderzö.) 

94. Ize oto jer lum lumes. — £a%s jouozomas. 

95. TUnö kamlase, pörtostö nelöt. — Port uy'l. 

96. Kuyo nur pokselne kurtriö kesten soya. — Saraua. 

97. Ik mo^erzo ir, 0es moyorzo kozla. — Kurek. 

98. Uskez sUanlan kaja. — Su/Ser. 

99. Noletse kusta, ikteze so/äfa. — Imiie joi, imne poC. 

100. Öordem sttskolam-at, kuui i (od. kura iosken) /ftirzö joya. 
- Pecke. 
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m. Juplak. 



(Kfll/Ji Jasanen ftderzö.) 

1. Jök jommelan ja. 

Er keöe lölten toles ; er kece löltmasem kok kopaz dene so/Sal- 
teo, jelmez' dene nalalen, rnööges caktaren ik sateSte kunam kertes- 
ken (puzezo dene loktezo): tunam ize menem puzezo, loktezo! 

(Bolyedo) /Sotyalt toles; (/Jolyedo) /Solyalt tolmasem kok kopaz 
dene etc.! 

Er uzara (od. izara) kojon toles; er uzara kojmasem kok kopaz 
dene etc! 

2. Kiske §in£alan. 

PttSö pulat kerdon pusesoze kiske §iu$a azen, törstol kunam 
kertes-kon: tunam ik satoste iie ik parnasem azeze! 
PuSö pulat to/Saren piiseseze etc.! 
Pftiö* pulat kuien piiseseze etc! 



3. Mr lekmelan. 

Joskar mlanden joskar /Jttrzom soria dene piiSken ik satoste 
kunam joktaren kertes-kon: tunam ize monen /Siirein joyezo! 
Sim mlanden sim /ftlrzem etc! 
0§ mlanden os /Silrzem etc! 

Er uzara kuze sulen kaja-yeii, tuye sulen kaj'ze (osalze) ! 
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4. Sttksondallan (od. Sttksendallan). 

Suksondal: „Ik satoste koclcam, jöam, petarem," manse, indesl(e) 
ias kotso sopke lestasem luden sukten ik sateste kunam kertes-ken: 
tunam ize m'lam keseleze! 

Sttksondal: Jk sateäte koCkam, jöam, petarem," manse, seml(e) 
ias kotso punp liisein luden sukten etc! 

Suksondal: „Ik sateste koCkam, jttam, petarem," manse, /3iäl(e) 
ias kotso kue lestasem luden etc! 

Pösö pulat kerdem pelenem, ptiso pulat to/?arem pelenem, pu£ö 
pulat köiem pelenem ; ruem, tuem, sulestam, kureitam: ik sat sineen 
ceten en$e kert! 



5. Imnen muskerze korsta-yen: aseralan (od. az\). 

Sörtnö tomnojyecen sörtnö stik Söäkemalten, pudeStalten lektes: 
tudem cara sumeseze, moxseseze sörtnö alder dene opteu, 
tusen, sineen kunam kertes-ken, tunam ize ik sateste asera imnelan 
lo/alze! 

§i tomnojyecen §i stik etc.: 

tudem cara stlmeseze, moxseseze si alder dene etc! 
Öin$i tomnojyecen cin^i Stik etc: 

tudem 6ara sumeseze, moxseSoze cingi alder dene etc! 



6. Tul ajarlan. 

Tul kaskala joien, pörten toles; Ut /ftideskö puren kajen, Ut 
ludem Suafiden, lomezaöden, kosken, juon, petaren kunam kertes- 
ken: tunam ize ik sateste tul ajar nalze m'lanem! 

Tul kaskala julen, pörten toles; Patam /fiideskö puren kajen, 
Patam /födem äiiauden etc! 

Tul kaskala julen, pörten tole§; PeSer /fttdesko puren kajen, 
Peser 0udem sttafiden etc! 
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U kuze sula. 

Mu kuze Sula, 

Er tiitfra kuze sula, 

Er poksem kuze sula: 

ik sateste tuyok sulen kaj'ze (tul ajar)! 

7. Kilalan. 

Nell(e) ik arkaste nell(e) ik kornem ik /JereS konden, peskemden 
kunam kertes-ken: tunam ize menem arfeme puzen, lokten kertse! 

Neil ik arkaste uell ik pamasem ik 0eres ussen, joktareo kunam 
kerteS-ken etc.! 

Neli ik arkas §o£so neli ik pu-sengem, ik perce ltts kotfete (od. 
ko<feteye6e), ik perle lestas kodete, luden Sukten kunam kertes-ken 
ik sateste: tunam etc.! 

8. Kiske Eungalmelan. 

Kttksö kurek /tajesto sörtriö sondek, Sörtnö sondeken köiyes- 
tozö §örtnö terke, sörtnö terkeu köryestezö poreen mundra; kiske 
tusko mien, cMgalen, nalen, koöken, juen, petaren kunam kertes- 
keu ik sateste: tunam ize menem öMgal kertse! 

KUk§ö kurek /JujoSto si sondek, si sondek köryesteze si terke, 
si terken köiyeSteze poreen mundra etc.! 

Kuksö kurek pujesto cin;$i sondek, cin^i sondek köryesteze 
öin^i terke, dri$i terken köryesteze poreen mundra etc.! 

9. &in£a jelmelan. 

Sörtnö jeps (od. jeys) kerien, si jeps kerien, ciri$i jep§ kerien, 
sin^a jeps kerien, semle sem turlö melande ritöeyec ongen, sa/3ernen 
kunam kertes-ken: tunam ize ik sateste sara sineän, sim sineän, 
ludo siulan sin$a jolme 0ocso! 

Sörtnö jep§ etc. ! 
Sörtnö jep§ etc.! 
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10. Jefi oyes kert-keu, puzek tene kia-yeri. 

Ik puz dene katmanem esten, parnaz dene /toryem esten, on 
luz dene ktirtnö kormem esten, mlande puudaske kungen puren, 
mlanden a/?azem to mlandembalke sudralten lukton, aj-aj a/Jap ! man- 
teyece, mland aj?a litomason, suanden, lomezanden, ik sateste kocken, 
juon, petaren kertes-ken: tunam ize osal keseleze! 

„Ik sateste kockam, juarn, potarem," manse osal, piit pundaska 
puren kajen, pat a£am sudralten, lukten, 0ut a/Ja litomason, to mlan- 
dembalan, aj-aj a/?ap! mante^ece, sttanden, lomezauden etc.! 

Mland(e) iranome yotso pu-sengom semle som tttrlö arkaste, /Jos- 
sem kttskö, mucasezem tilkö, untelo soyalten, iFaudaren: 0ossom /Jos 
semon, puzem pu semen, rudezem rödö Vernon, uksozem uk§ Vernen, 
sttmzem sum semon, lostasozom lestas Vernon, reziSem (od. ressem, 
re£sem) rez äemen, /Jujesoze kukom sin^ekten, murokten, semle 
som tttrlö kalok tene moktanen, soyal kunam kertes-ken, mononi ize 
ademe puzezo, loktezo ik sateste! 

Ske kutan soloz dene /Juranom esten, pul/Juj to/Jekso dene tos- 
kaltesem sten, kuyo jumo deke kttzen kajen, kuyo jumo litomason, to 
mlandembalke £um'ren, aj-aj ajSap! manteyece, sttanden, lomezan- 
den, ik sateste koöken, jtten, petaren kunam kertes-ken, tunam ize 
kocso menem ik sateste! 

Ske kutan soloz dene jffttrauem punen, ördez luz dene toskalto- 
som sten, pujerso jumem a^azon jSacez yoc" lupsalen (od. luys.), pu- 
jerso jumem to mlandembalke sum'ren, aj-aj a/Sap! manteyece, ik sa- 
teste kocken, jtten, petaren kunam kertes-kon, meriom ik sateste tu- 
nam ize kofcso! 

§ke kutan soloz dene /Juraiiem punen, ördez luz dene sopsarem 
esten, kttderdö jumem a^azon etc.! 

Kuyo jumo dene, pujerso jumo dene, kttdercö jumo dene 0as 
soyal mutlanen, kok jolze dene tosken, kok kitse dene kucen, kuyo 
jumo litomason, pujerso jumo htemason, kttdercö jumo litomason, to 
melandombalke sttm'ren etc.! 

Noll ik er dutfra kuze sula, tuye sulozo; neli ik er /Joksom 
kuze sula, tuye sulozo! 
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Pusö pulat kerde pelenem, piisö pulat to/?ar pelenem, piislö 
pulat kttzö pelenem; ruem, tUem, sulostam, kurestam: ik sat 6eten 
sineen en$e kert! 

11. Tosto kol'so ajzam ko£kes-kon. 

Ske kutan soloz dene jJttraiiom punen, ördez luz dene sopsarom 
osten, kuyo jumo deke kuzen kajen, sörtnö kapkam puren, sörtnö 
toskaltesem kuzen, sörtnö opsam puren, kuyo jumon a0azon eryezom, 
sörtnö lepseste (od. leys.) keEese ery(e) ajzam, aj-aj a/?ap! mante- 
ye6e, luzorten (od. lujz.), kunam koöken, juen, potareu kertes-ken: 
menen ajzamem ize ko£so! 

Ske kutan solez dene /Siiranem punen, ördoz luz dene sopsarom 
osten, kudercö jumo deke ktizen kajen, si kapkam puren, si toskal- 
tosem kuzen, si opsam puren, kiidorcö jumon a/¥azen eryezom, si lep- 
soste keSese ery(e) ajzam, aj-aj a/?ap! manteyece, luzorten, kunam 
koöken, juon, potareu kertes-kon: tunam ize kesoloze tosto koFso mo- 
non ajzamlan ik sateste! 

§ke kutan solez dene /ftirafiem punen, ördoz luz dene sopsarom 
osten, pujerso jumo deke kuzen kajen, £iu$i kapkam puren, dii^i 
toskaltesem kuzen, iiri^i opsam puren, pujorso jumon a/Jazen eryo- 
zem, cin£i lepsoste etc.! 



Digitized by Google 



IV. Jumo udolmas. 



(Metrij Kanes eryeze.) 

Poro kuyo jumo, poro pujerso jumo, poro kuderöö jumo, poro 
erye pujerso jumo, poro jumon as (od. jumo nas), poro mif jumo, poro 
jumon a/ia, poro ka/Ja, poro piambar, poro Sukco/flak, poro surtlo 
m'lande /fodez, poro ariia yeöen sukco, poro m'land a/Ja, poro ke£ 
&(}8l, poro tolez a£a, mardez a/Sa, poro poksom kuy'za, poksom ku/?a, 
(poro /Jöt a/*a), poro jes perke, jeslan ifaS kuzo umerem pu; poro 
/fofck socen, /fofok pujerso, 0oTek perke, /foTek sa/fti<s, /SoTok kazna, 
poTok kazna sura-/?o£e§, /Mek kaznadem pofeltare; poro Surno soöen, 
surno pujerso, surno perke, surno &a/?u£, surno kazna, Surno kazna 
sura-jSo£os, surno kaznadem pofoltare; poro muks soCen, muks" pu- 
jerso, muks perke, miiks sa/ftis, muks kazna, muks kazna sura-/?o£es, 
muks kaznadem poceltare ; kum tuko si /Sundö kazna, si /fundo kazna 
sura-/*oces, si /fundo kaznadem poöeltare! 

Poro kuyo jumo, pujerso jumo, köderöö jumo, eiye pujorso, ju- 
men as, mif jumo, jumen a/Ja, ka/Ja, piambar, poro sukco/fflak; ta£e 
on^el ticmas suker kinde dene, kuyo salma 0us tene, kuyo jas- 
man sor/Ja dene te kuyo ästelembalcon lestes kuCesem, si pus per- 
kem 0ö£ken, tolien nalza ife; Siks tipsoskö tolon, /ftirzalen, tul soi 
yane jeteralekes, siks karie kustelekes, erelekes nemnam kodeza; osa- 
lem siks sutemaske, tulen äiksen kordei kolteyetta (pro-yecta) ife! 
manen, tudem /atnena, kumalena, amin; serla^san liza ire, poroju- 
moflak! Tudem pumeda yodem tutlan tau-stena. 
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On^el tidmas tene pajelem jodena telettä (pro toletfta), poro ju- 
mo/flak; te kilrtnö jnkeskö tolou /Starzalen, purs kaiie peskedelokem, 
kiirtnö yane jeteralokem melana puza ite; osalzem pulat kiizeda de- 
ne, pulat topareda dene kiirtnö juk soktotemaske, jiit ser jomalke, 
joyon piit joyeu sutemaske, kiude söu^al koctemaske (od. kotteui.) rueu. 
pastorkaleu koltoyefta ife! tudem pitueua, kuraaleua telettä, tu pa- 
jolum jodona, poro jumo/flak, poro suk£o/?lak, ainin; serlay'sau liia 
ire, poro jumo/Slak, ik kauas lion! 

Poro jumo/flak, poro suk£o/5flak, kostmaste kornau lostoza mem- 
nam, sinjoraaste roskalau; turlö azapkocen, kataryecon, jolapala- 
yocon, talpe kiizoyecen, tai/Se to^aryecon, oltemo tulyocon, puzozo- 
yocon, loktelsoyecen, poro junioplak, eske sakloza (od. -za) ire; jono- 
lotetno us akolom, surtneteinö kucom puza ife! Ala kucen lostome 
oralde kaznambalke tusinan sonoso ulo, kum tiikö kudo köryö jes 
iiuyarombalke tusinan sonoso ala ulo: tusraanlan pute, tusnianem tu- 
pon pasfrza ; kum diikö /ttla köryö /SfoTek kaznam sakleza ; kum diikö 
surno kaznambalke ala tusmau soneso ulo, tu tusmanera tupen pas- 
frza; rnuks kaznambalke ala tusman soneso ulo, tu tusmanem tu- 
pon pasfrza; kum dllkö si 0undo kaznambalke tusinan soneso ulo- 
yon, tu tusmauom tupon pasfrza; kucen lostome oralde dene, kum 
dukö jes liuyar dene, kum diikö 0ida /SoTek kazna dene, kum dukö 
surno kazna dene, mUks kazna dene, si /Sundö kazna dene ifas-ka- 
sas kuzo timorom, kuzo (i)-yecem, tazalekem, kauellokom, kuyo su- 
lekom puyetta! tudom /Sitneaa, kumaleua, poro jumo/flak, telettä, pa- 
jelem jodeua, amin; serlay^an liza! Tudein pumeda yodoin tutlan 
tau-stena, poro jumoplak! 

Keöe yane (od. kece yane) /Solyedelokem, teleze yane ticmaslekem, 
mlande yane pojanlekom, piit kane jeteralekein, sokso yane tutlele- 
kem, er tolpan garie lelton iras, surso yane törstel iras, und(e)r ya- 
ne poyo poyen iras, koma yane nuskest iras, /forasem yane jSecema- 
ten iras, umola yane talyestel iras, pursa yaue jöredel iras, saska 
yarie pelet iras, siste yane (od. siste y.) kumelt iras, porseu yane ttmor 
soleu iras kuzo ömerom, kuzo i-ye£om puyetta ire! tudem /fttnena, 
kumalena, poro jumoplak, telettä, amin; serlay'san liza ire! Tudem 
pumeda yodom tutlau tau-stena. 
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Kok sesem jot /fos lien, kokten /fojzen, kumoten kinelen, sem 
GdYan, indes eryan lien, sem a<Trom sem /fut muöaske marlan puen, 
indes eryezlan indes /fiit muöaskec udorera n ale n; ik lffrnzö eleske 
kajen, /tes liimzö kuyzaske kajen; kok sesem jot /Jas lien, sesem 
rodo kuko yane lien, /Jas palasen iras kuz(o) Umerem, kuzo i-yeCem 
puyeCta ite! tudem /Jitnena, kuraaloua, telettä jodena, amin; serlay'- 
sau liza ife, poro jumo/Jlak! Tudom pumeda yodem tutlan tau-stena. 

Jes perkem kostmasteze kornan lesten, sin^omasteze roskalan 
losten, tndem säkien törlö azapkooen, turlö kataryeöon, jonelotemo 
us akelera, surtnotemö ku£eni puza ife ; tai/Jo kuzeye&m, tal/Je do/Jar- 
yecou, oltomo tulyelen, puzezo loktozoyotfen, oske poro jumo/tflak, 
sakloyetta! tudem /Jitnena, knmalena, amin; serlay(e)san liza ire! 
Tudom pumeda yodem tutlan tau-stena. 

Kefe yarie ^olyodelekom, toleze y&ue tilmaslekem, jJut kane jo- 
toralokem, sokso yarie tutlelekem, er 6olpan yarie lölten iras, surse 
yane torstel ifas, und'r yarie poyo poyeu iras, koma yarie nuskest iras, 
/Jarasem yarie /fetematen iras, uraola yarie talyest iras, pursa yarie 
jöredel ilas, saska yarie pelet iras, siste yarie kumelt iras, porsen 
yarie ttmor solen iras kuz(o) umerem, kuzo i-ye£em puyeCta ire! tu- 
dem /Jitnena, kumalena telettä, poro jumo/Jlak, amin; serlayesan li- 
za (i)re! Tudem pumeda yodem tutlan tau-stena. 

Tu jes perkeTan er-at kas-at kuöen /Jitäkemö kum tuko poro 
porolek lien; sosom suon; kum nefen lukten kolten nur seroske; su- 
serzem taza lesten, isorzem tiiz losten, tUssem tttlö /Jujan lesten, tu- 
dem ongen, kondosten, säkien, kocmo (od. kotmo) sudezem noT esten, 
jumö /flitsem as esten, /Jojzen kieme /Jerzem tö/fa sten, tudem säkien 
kukso kosaryeyotf, kUCan puanke&m, kelye Ia/Jraye6en, kelye pa- 
mas singayec, tudem säkien ajar singayel, ajar jelmoyec, puzezo lok- 
tezoyo<:en; seze suen, sim m'laudes lum /tojzen: (tifa kuderi /Jieam 
usen pecen, kura neron lukten koltoraem indes neren konden pete- 
ren, jut riidestö prejze jökes pomozalton, paran jökes, £oma jttkes 
pomozalton; juktas lukten: ik mu£aseze (lake turestö, /Jes mucaseze 
oralde jerye lien; tosto kalek marilan pumo fioJek kaznadam, poXek 
tii/fortektam puyefta ire! manon, tudem /Sitnena, kumalena, amin ; ser- 
la/san liza, poro jumo/Mak, ik kanas lien! Tudem pumoda yodem 
tutlan tau-stena. 
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Sosem suen: ay'tan yane aya stas zap suen, kok kUrtriem /Jas mo- 
dekten; eskanze unem, jönem puen, z/9atazem k el e s ta r e n, /9item(e) im- 
nozlan /Siem puen; ik aiia uyelesko mien, spyalen, posmela! manen, ik 
lele kasein sajSren, ikte kttdeii kumetosko sukten, knmet kttden /Size- 
teske, someteske, indeseske, indese kudon tumen kasom saaren pes- 
ten, tttmen kas kiidon ik arkain sim pel yarie saaren pesten, kum 
tttrlö nrlekem opten, lukten, /Sesmela! manen, ik perfom keskalen: 
tilmen portom socekten, /Jossem kesal derke kumdek saren, olemzem 
neraor pot kane nuyodon soöokten, mnne yaiie tuton, u yarie nezelyen 
lesteu, july(o) omez yane peiigeden kusten, raufcasozom §i poldes (od. 
po\<S.) kane tuton lesten, serkazem serkalandaren, Saskazom Saäka- 
landaren, umer kiideröet tene, umer 0olyen$et tene, umer mardezet 
tene, umer juret tene kiiesten sukten nön£ok kane, tudem säkien lele 
poksomgecen, justolan sokselan nalektete, kozya mardezyoöen säk- 
ien, i solemgetfen säkien, tudem sut 0oTekke6en säkien, sut kofa- 
yeöen, sut arlan, sut serlek, sut suks kopsangeyefon säkien, sin- 
^ekten ; lekten, onjen, kosten nur uyol jede, tolen, puren, kudo kör- 
yez dene je/Sorten, ojren, jesriuyarze dene sineen; zap suen : /fa&seze 
kador yurtriem pesten, urpaldem keryalten, moden, /^ostelen, je/forten, 
ik ana uyeles mien soyalon, pesmela! manen, ik olem portfem sulen, 
pert(e) olmes kliltam toden, kulta olmes kopuam osten, kopna olmes 
nur uyel jede kapanem opten senden; oto yarie (od. ote y.) kojeslanda- 
ren sin£okten; ala poXek puderten koden, ala kitse 0ost joyen yoden, 
ala jolzo jemalan toskalt kodon auambalan: köfr lestete, a/Saie po- 
mesko poyen, purtoye6et ka/Janeske ! tudem /Jitnena, tudem kumalena, 
tudem puyeöet tfe! amin; £erlay'san liza ife, poro jumo/flak! Tudem 
pumeda yodem tutlan tau-stena. 

§eze sue§, sim m'landes lum 0ojzes, idemyec idemeske kul- 
tani kus&ras zap sues; lele tulombalan konden, senden, kostas tiiua- 
len, kostesan lesten, lele tulembalfou säkien lele tul §iks /tost, keras 
tttnalen, keresan lesten, idem tiö keselem kuen senden, umor marde- 
zeske pualtas lukten, pualtas tUnalen, os /Ju6 (od. os pit) osina yaiie 
kum, nol k'latem kuen senden, on^el ti&nasezem jumelan, kamalan pe- 
lesten, suzen tolsem temen kolten, kiieen tolselan pesten kolten, jo- 
den tolselan numalten kolten, keöes kum, nel tau-rakmatem nalen 
sineen ; taynayeö, sokteye6 kuieltomö, tostrak tostrak, koäk-ak kosk-ak! 
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manen, koöken, juen poteteme, tosto kalek marilan pumo lumo per- 
kem (od. surne /terkem), surno kaznam m'lana puyefta! (od puyecet) 
manen, tudem /titnena, tudem kumalena, amin; äerlayesan liia (i)Ie ! 
Tudem pumeda yodem tutlan tau-stena. 

Joyen^o knmdek m'landeste lien ; ala acaz lesteme /Stops-m(e)rat, 
ala ske stemeze, ala kuacaze esteme ulo: ölelzem, kttselzem tör raar- 
das konden, tupen soyesezem meren saaren, köryezem 6in# 0ol yane 
polyaltaren, sistozom sien, sörtrien kojekten; ala ojzan mukset ulo, ala 
er mukset, ala kece onosto sokta, ala toleze ofiesto sokta, ala ka 
yurek'stet sokta, ala tenez ofrosto, ala tekte mukset ulo: mttks 
a/?a sulderem pefigedemden, pUsman go£ sime pel yane pu tun 
jede konden /rarzaltareyecetl manen, tudem /Sitnena, tudem kumalena, 
amin, serlay'san liza ite, poro jumo/flak! Tudem pumeda yodem tut- 
lan tau-stena. Isorzom tuz lesten, tussem tiilö /rajan losten, jol- 
kom pasaze lesten, tutlan jöresas saskam sa&kalandaren, kozya mar- 
dezyeöen säkien, lele tumangecen säkien, kuöan pttanyecen säkien, 
ajar siu^ayeien säkien, ajar jelmeyetfen säkien, puzezo loktezoyedeu 
säkien, sin^ekten; on$as lekten, onjen koston, lulen, luckolen muen, 
puren; eske uztemezem jeu uzen kalasen; kudo koryez dene, jeyer pos- 
kedezo dene je/ferten, ojfen, siihen; nönjek kane kttest sukten; ku- 
zas zap suen: joien mien, joien numal tolen, imue dene mien, la/fra 
yane /forlalten, imnembalan sakalen, tolen; imrie selez lederyen ledor- 
yen; konden kerttemezem korem mucan kerkelen koden, on^el ticma- 
sezem jumelan kamalan pelesten, ate slialfsezem kudo yöryö jes nu- 
yarze dene, jeyor poskedezo dene, pureso lekse rodo kukoz dene koc- 
ken, jtten; poteteme mu perkem (od. mu /*.), mtt kaznam puyefta ife! 
tudem /tftnena, tudem kumalena, amin; serlayesan liza ite, poro jumo- 
flak! Tudem pumeda yodem tutlan tau-stena. 

Ur/Jeze/Jlak, ur/teie/flak poy'nen; skanest uuom, jönem puen, ize 
pizem ner upsan lesten, orkamaksom 6alak lesten; nur ser'ske lekten 
kajen, mund'rkö sonen lekten, losne muen; tupen kaj'sezem meren 
saaren, kuzo kisazem kiicekemden; — lastra 0ocan uret ulo, kopka jolan 
meraiiet olo, sim potan joset ulo, jelen kosso joskar re/?ezet ulo, je- 
len kosso sim rejfezet ulo, nur kud'ret, nur suzet ulo ; — os kuyezan 
esenlek tene kaska pomeä jede kirielten, pu tun jede kap sa/ten, na- 
len kajas uiiem, jönem puyeCet! manen, tudem /Shtnena, kumalena; tu- 
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dem pumeda kodein tutlau taa stena. Skanze unem, jönem sten; tupe- 
seze lupom kerten, mtlnd'rkö sonen, sim kozlaske lekten oSkelen, 
lesne muon; tupen kaj'sezom meren saaren, kuzo kisazem kttcekem- 
den; — jelen kaj'se kuzo /?uryan pttöet, sordetulo, punan maskat olo, 
jelen kosso tul re/Jezet ulo, uzar soyan lujet, lemezet ulo, uzaryen 
jangaryen soyeso tektet ulo; — os kuy'zan esenlek tene kaska pomes 
jede kinelten, pu tun jede kap sa/Sen, nalen kajas unem, jönem pu- 
yecet! manen, tudem /tftnena, kumal'na, amin; serlay'san liza ife, poro 
jumo/flak, ik kanas lien! Tudem pumeda kodem tutlau tau-stena. 

Kisa kudalten 0ttt /fokten /Solemo yodem; — arama muzet, arama 
umelat, puzas ludet ulo, puzas jakeet ulo, /Sfit kolet, /?Qt undret, (tat 
sasket, piit uskezet; — os kuy'zan esenlek tene /Sttt sofi gane /Siitlan 
/fostares, kap sa/ten, nalen kajas unem, jönem puyeöet I manen, tudem 
/fttuena, kumalona, amin; tudem pumet kodem tutlau tau-stena. 

Ala /folekkel poyomo ta/teseze lien, ala surneyel poyemo tapos 
lien, ala nur koston poyerao ta/foseze lien: lulen lulen pidon; oka yane 
/tolyaltaren, sonar (h\ yane koj(e)slandaren, <Sin^i yane jiiralten; os kuy'- 
zan pazareske lukten; ik aksem kumetesko sukteu, flzeteske, seme- 
teske, indeseske; sondek ti£ oksam opten, tolen, ik uzasezem sengeran 
senden, 0es uzasezeui onnelan senden, Qmbalanze, jemalanze nalen, 
cien kides joleseze, sori$al nalen, kocken, os kuy'zan pusezem tttlen, 
joden tolselan puen kolten, kticen tolselau puen kolten; suras perte 
olmes kucelt petarteme kum ttikö si /Sfundo kaznam puyefta ife ! ma- 
nen, /fituena, kumal'na, amin; serlay'san liza, poro jumojflak, ik ka- 
uas lien! Tudem pumeda kodem tutlan tau-stena. 

Ongemo os kuy'zanam, ulo kalekso deue, ulo armiaz dene ifa- 
seze-kasaseze kuz(o) ttmerem, kuzo i-kecem, tazalokom, paterlekem, 
pojaulekempuen, kostmastezekornan lesten, sin^emastozereskalansteu, 
tarlö azapke6on, kataryeden, nakpolaye<$en, jola0elaye£en, tal/?e (od.-/?e) 
kttzeye&m, tal^e to/¥aryo£en, oltemo tulye6en säkien, joneletemo us akelem, 
surtnetemö kutem puen, aj a/Jap! mante, uef puremte iTas-kasas kuz 
umorom, kuz(o) i-yecero puyefta! tudem /tttneua, kumalena, amin ; ser- 
lay'san liza ! Tudem pumeda yodem tutlan tau-stena. On^emo os kuy 1 - 
zalan keöe yane /folyedelokem, teleze yane tilmaslekein, er öolpan gane 
lölten iTas-kasas, m'lande yarie pojanlokem, sokse yarie tutlelekem, 
/flit kaiie jeteralekem, surso yarie torstel tfas, und'r yane poyo poyen 
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ifas, koma yane nuskest iTas, /?ara£em yane /}o£omaten ifas, um'la 
yane talyest ifa§, pursa yane jöredel Mas", Saska yane pefet iTas, sigto 
yaoe kumelt ifa§, porhon yane ttmer solen ilas kuz omerom, kuzo 
i-keCem, paterlekem, jSienlekem puyefta! manen, fltnena, kuraalena, 
amin; Serlayesan liza, poro jumo/Hak, poro suk<5o/Slak! Tudom pu- 
meda yodem tutlan tau-stena. 

Onjemo os kuy'zaske kajese a/?an, aöan iye kajen os kuy'zan 
roskal dene, a/Jaze, a£aze jamem udeles os kuy'2alan; a/San a/faze, 
alan adaie sorektes os ku^zaslce kajese iyeälan; jesan jeseze, iyan 
iyeze Sorektet os kuy'zaske kajese iyezlan /Sfertf; a/?aze aöaze jumom 
ndeles jes nuyar iye-su/Sto reskalzo dene : »Poro os jumo, mönges sa/Sren 
kond(o) ire! u 

Poro toi /Jodez, sikset kuio, jelmet pttäö; me /Sertna poro jumo- 
flaklan /fttnen kumal, kajzange sU0ezem sukten, potaren, naimien pu 
ile poro jumo/31aklan! Poro tul jSodez", sikset kuzo, jelmet ptisö, 
poro jumo01akle<5 taöe jes perkem jotna, jeslan kuyo sulekem jotna, 
kum dukö poro porelekem, kum dttkö Surno kaznam jotna, mttks kaz- 
nam jotna, kum dttkö §i /Jundo kaznam jotna: Ala kttsnö pusaSkaz- 
nada ulo, ala ulnö m'lande§te pusaS kaznada ulo, er tutra yane löl- 
ten, /fcit soft gane kumelten, kok turi^am /Sas sa/Seätaren, kureltemö 
kftrlö rezem puen sin£eza ife, poro jumo/91ak, ik kauas lien; telettä 
to pajelem jotna! — Poro tul /todez, sukten, petaren ojan, söran kindezem 
kuyo jasman sor/Saz dene, te si pus perkem, besmela! manen, tutlo 
kideSt, jolest tene pesmeltest tfe! Poro tul /Sodez, sukten, petaren, nai- 
mien pu ife kajzauge äu/tezem kit §tt/tez dene, amin! &erlay'san liza 
ile, poro jumoflak, /fejye ik kauas lien! Poro tul 0ode2, sikset kuzo, 
jelmet puso; me /itertna poro jumo/flaklan te äi pus (od. 0us) perkem 
telmaflen naimien pu! Pumet tar /Sara pestemeze, telma£ aket ska- 
ned lize, poro tul 0ode2! 
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V. Muro(3lak. 



(Jangelde Murzak eryeze.) 
L 

Arkas pasom ka5afem Tey-ak perfa ifena-yen, 

Seoan deiie sozlan (tert. ITas lies ik ömer. 



(Ömar Emaj eryoze.) 
2. 

§osem (-yena) sues, Turlö kajok muralma§ 

Turlö kajek toles, Jösö (od. jö^-at) oyel, 

Törlö (-yena) murozom murales. Kuko (-yona) muralmas pes pio. 



3. 

Patam(-yona) koc-at &i orkamak jolesto, 

Solo kö/Jar, Oj, si tayan, 

§i orkamak lektoldales, solderya. Ojzaze(-laj) /Jujestezo si kalpak. 
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(Anuska, Mädchen.) 



Kue 6erat tomelye, Tin jöratet elekser, 

Elokser tules jula. Meu jöratem ton yane. 



5. 

Sondekem tiöak, malem suko; Halme surtem körtneöa; 
So^em(-yena) tolte om poslo. Öialme /Suryemem, oj, la/fedan. 



6. 

Kukuzo : „Kukuk ! ■ maneldales ; Kukulan sedafiem /SudaH-at aio ; 
Kukulan(-at) sedaiiem kö /ftidaP Molauem(-at) porem kö sona? 



(Marzan, Kftl/Jin udorzö.) 
7. 

Kus arna ke£en lnm lumes, Ku^an imrie sön$alme yodom 

Kuyezan imneze sori£ales. Tuden kalokse pujoin laposta. 



ttael(-yona) tede, tistel tode, Si koökeldalsozlan tan tede, 
Ustel(-yena) tiöak si tode. Pual soyesezlan adak tan tode. 



9. 

Gses(-kena), kidem, oj, koimato! Kiinani tolsas keÖedom kalasal 
Parnasan(-at) piz(a)em pomostem. kolto! 

Töriayoten siri$ajem (od. -$am) 

o kaje. 
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(Moska Banan eryuze.) 



10. Muro kuyozalan. 

Kuruk kecfalne soya lost(e)ra Nemnau kuyoza iTeme yodom 

kue, M(o)laua Usek ulo. 

Kuruklan Usek ulo (od. uldales). 



11. Muro surnolan. 

Kusnö juksen jiik (od. juksti) Miana to tuiigaste mo .spaj? 

spaj, — iisterembalue si spaj. 

Ulnö surno arka spaj. 



12. Siian muro. 

Tulikaste mlande kumda, „Suan! Suan!" manot; 

Mlandoleö koja no-m-at uke. Suanlec koj(e)san ne-m-at uke. 



13. 



14. 



Kajen peteteme korno, 
Joyen petoteme joyen piit, 
Tupanen petotoine os tiin^a. 



Jumo kii<J(o)rta, mlande 6eterna. 
Ademe tusman osal mutem ojTa, 
Nemnau stimna lutfes. 



(Je0an Troskan eryoze.) 

15. SQan muro. 

Pört kajoket pört jftijesto 
Kombo lias tötfales; 
Kad(e)ryales, /Sinales, 
Ajzam ostas ti)6ales — 
Cetor loiigesko cekales. 
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(Kölpi Jasanon udorzö; Kiil/fin iidor/ö Marzan.) 



Izo-y*na joskar alasa 

Ofan kaja, /Saske sukta(-les). 



16. 



Ko£kasem pota, Ciasem tllyana; 
Taton ilomolan mo suzo? 



Er kineTem, tuyö lektem, 
Muralten(-at) kapkam (meri) 

pofom ; 



17. 



Muralten kapkam (aj) meri 

poöem, 

flek toltemo socsem purtesom. 



Uzar kuen Mytä dene 
Telezas 0er'ske luugaTem; 



18. 



Telezas 0er'äke lafigesem-at, 
Os kuy'zalan salainom koltaTem. 



Er kineTem, tOyö lektem, 
Lekten-at som Su, /tolyalte; 



19. 



Bolyaltemas ke£e löltsö, 
Aöam, a0am pajel nalte om kaje 

(od. of» gaje). 



20. 

Ustelembalne(-t) os estop(-et). SakV-at tntlo, mit-at tutlo, 
OS ostop pundaste sakorze; Miiletf, sakorle£ tutlo socso. 



21. 

Pase kapka (od. pasa k.) #d llirlan (/Sertfen) /tojem peStemes- 

ofian, kem 
Mirlan Merten dondarlen; Os jumemlan lekton kumalam. 



CG 



22. 

Patam(-ze) /föt (od. piidet) kum- To siii£alse (o)ske socsem 

dan joya, Latkok umdoron /Sajaze. 
Latkok umder tan ies. 



Mon /SMaskem it puro! 
Barasem pozasom poyen. 



23. 



Mon singaäkem it ongo! 
Tolariet lisas mon omol. 



Ustel jolet, nol jolet 
TOrlo siom numales. 



24. 



Uzar /Sujera, uzar kapein 
TUrlö mutsom uumales. 



25. 

Patambal pttnger, k%a piin^er, M'lana tusmanom sonosezon 
jBujzom sujzo kockolden. tfujzo <Jene susna motke£e! 



20. 



Arka ktiksö, pu-seiige kuzo: 
Molande kuze numales? 



Uzar /Sujua, nzar kapna: 
To tiin^az-at kuze erta? 



27. 

Osoletf oso os jftk&jet (od. -sö), Os kuy'zan kalasome mutso 
Mamokle6 puskoJo iip(oj)et. Ik mutso soya tefig(e) akas. 



Alamlan sai am, ajamia n salam, Celko/Soj tenge pöfek lize, 
Öelko/Joj tenge pöteklan; Sorsem mon dekem una H! 
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29. 

Parriastet aio si söryas Jorooldomas /Jerze palla /Jer: 

Modoldomas ^eres jomolden; Kiiksö kurek /Suj'sto 6a.4ka.ste. 



30. 

Töres /fcijfsme oS portos, Oj (-yan), 6onem kusak lustaremF 

Muks a/Sa ou^olno os 6arsa. — Uder/flak loiiges, modoses'. 



31. 

Turlö, tOrlö saska <tene To tdn^am tfen suktena-yeii 

Ka/Jan optas (tek oli. Uyo6 tolon iTas o li. 



32. 

Jnmesto surfor snk(o) ulo, To siri^alse (o)ske so£sem 

Si deuge lion /Jelye^e! Kupe£ lion tolye^e! 



33. 

Patani /fokten kok pu soya, bke so£sem dene /Jas liam-gon, 

Lestasoze (todon) /Jas modes. Uzo/Ser iye yan-ak modoldem. 



34. 

Ajöa, kokton kajalena Joyor(-ze) soyan (oj) mu yane, 

Jeyer soyan koSkoldas! Socsem dene me kokton 6on garie. 



35. 

Omem suo, umalas /tojzom, Omem siri$as mieu toto, 

Omem siri$as kajalon. Socsem usescm /Jojzon. 
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30. 



Jolostem ulo kumda pusmau kata, £oulan 6on kelsa-yen, 
Joleset kelsa-yon, a<Jak nai! Ta£e kaj-at, erla toi! 



37. 

Gnde puram soltem-gou, Puraze pörtes Padiau jer, 

Padian pu o*ene soltem. Me pörtena aoUo jer. 



38. 

Gnde portom löltoktefi-geii, §o£on roskalet oyes li-yen, 

SakYoj ku/?arem /Saksektem. Sak'roj kti/Sar /tost raal jojra. 



39. 

Pttngö 0ujes tulom oltaTem, Jumesko ceknalse sijs oyel: 

Sixseze ceknen jumeSko; Os kuy'zaye6 tolso salara. 



40. 

Kö yurekke6 lektes lapka ku, Kuy'zayo6 toles kande kayaz: 
Ozangeö teleä toj pot (od. /Sot); Joskar 6urina osemes. 



41. 

Uzar lepeuon suldV/o dene To tiiii^a äene /»es tun£am 

Pus osten joyeso ulo-yori? flostalten ttalse ulo-yon? 



42. 

Tules jitfalas pu omel, Por-at omol, osal-at omol, 

BiideS joyas Sanga omol; «Jenlec mungö liam,* manon, 5rt 

uke. 
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43. 

Uzar iizojtfor liam-gon, j3»it /Saraset siiison mureu o» 

£ut Saraset siu^eldeu mureu iTe; gert-keu, 

Jttt oineset tolou koneeni. 

44. 

Mefan kudales sokmak teue, Tololdeu tolte Kesec, 
Re/*ez kudales jou deue; Toldal koltosoc jou dene. 



45. 

Parriastet ulo si stiryas Tiu sayouet kum kecoste pörok, 

Kum kecoste pörok saarna. Men sayeuem sat jode. 



40. 

Er kece lölten toles, Juraltoinas koyaryal, 

Puujö tiiiian it soyal, jitfalat; Mou kiileseii gorfoni socs(o) uke. 



47. 

Puram soltosom puratka deue, Puram jiias unam uzora, 
TucJon um(o)laze uzarye; Uziuö(-yua) uuam (e)r/Jeze. 

48. 

Aarnion umalinu/e kuko maiuok, A/Jamou rodezo socon a/fa, 
A^ameu umalmoze jiiksö mamek; Acamon rodezo niu^s a/*a. 



49. 

Kural kajme kas korues lk ias to/ifotyou uxsesoze 

lk ias to/folyo kuskoldeu; Atsa snijou lungeua! 
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Pörtet ori^ol tfon ajak, 

öm ajak köiyostö cou jemes; 



50. 



Cou ajak köryestö 6011 jemos, 
Os kuy'zan /fiaslokse cou uluias. 



Uzaiyom, kandom CiaTom, 
Ur/sfaldem ufon loyafe. 



51. 



Gske soösem tololdaTe, 
Bujem poles loyate. 



Os kombemon iyostp'lak 
Patani ser pomosto uiodoldat. 



52. 



To pojanon surtostozo 
Mon om mur-at, kö mura? 



Kiökal tolmo tor alasamom 



53. 



Gnde tosec (tololdal) kajem, 



Mönges kajasem /tes imiiom io*a Sefigelconem /tes lumoin ida 

kicke! lumdö! 



54. 

Bujostem ulo pic soua-so/tfo<?eni Os kn^zan iidorzon 
Saska polos tene timalme. Turfö saskan curize. 



Os kuen, oj! liyoze 
Lotfö lace kojou soyales. 



55. 



Gske socsem deke torom, 
Socou a/Ja yarie kojes. 



Olokes imnom kepsolt aloin, 
Arkaske töryen kuzafe. 



56. 



Latkok pase, latkok arka, 
Socsem kajafe, mon kodom. 
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Arkau /Jujesko kuzarom, 
Tuiijau umbalke outoni; 



Eorno kuzo, arka kttksö, 
Nojateni-yen-at, oskofom ; 



&i /folakkecen si piit joya, 
Kuf'zan sim kombezo justoles; 



Er keee lölteu toles 
TUrlö saska kumö payetes; 



Patambal torker kötya torker. 
Latkok kuko sii'13011 tau m 11 ra; 



Soma pue koemet sues-koii, 
Sopker liomalke puren koe! 



Ustelembalne ja/toleket, 
Sösaze kuzo liyeee! 



57. 

TUiisan umbalke onjalmem dene 
Soesemlee kotmom som sin£e. 

58. 

NojaTem-yen-at, oskeTem ; 
UsanaTom-gou-at, ilaTem. 

59. 

Kuy'zau sim kombezo jiistelmö 

kodem 

Kuy'zau kalokse /tfujzom laposta. 

CO. 

Uzar pujemlan lele toFo 
Or/teze iFalme payotes. 

(il. 

Latkok kuko jttkom kolostalseze 
Ize siimzom kueal soroktes. 

62. 

Ku/zam uzmet sues-kon, 
Tuuio lestas tene lungen kost! 

63. 

Ncmuan onjomo os kuyzaii 
Oinorzö kuzo liyec-e! 
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64. 

Os so0reöom molan ot cie? Ot-at moöoldo, ot-at /fostelal: 

„§oksozo tttyaua," maa souet; „Umorem o erte," mau souet. 



Er yece lölton, kupes 0ojzes, 
Puldoreo modon kiiieles. 



65. 



Neuman Uinor ertalmeske 
Kos uamor liyece. 



66. 



Patam /?okteu pickoz mardez 

puales, 
Orkamak soyeu o tiisö. 



Kuyzayoc kayaz tules, 
Olombalau singon oyot tiisö eryo- 

01ak. 



67. 



Jut jomal moyorom kande pol Oude tosetf kajena-yori, 

toles, Kud(o) olas raien soyaloua? 

Kudo arkas urien, jar jures? 



68. 



Sim alasain kuskozom, 



Acam-at uke, a/?am-at uke, 



§iin kozla puudases koltafom. Sim kozla pundases so£so iilam. 



U porton os niurjazom 
Osemdeu ifosas pört kaiie; 



69. 



Monom £onet jörata-j'on, 
Toskalt(o)sederaualau uzate! 



70. 

Kukso kurok jSujosko ku/uToni, Kum tor joryam oujomem dene 
Kum tor joiya moJou ertales ; Socsemloo kotmom som SiiiSo. 
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Er-at ponar, kas-at ponar, 
Ponar jede sorta tttl ; 



Patani /fokten olekes 
Ertak kande saska posalou. 



Patambal arka keeolan melun, 
Putralton ufieu sini sodan; 



Kliksö kurok /¥uj'»ko kiizaltom, 
Mör saskam loiiden oskoFoni; 



Tenien lukmo sajka si tiiran, 
Temen pumo korkaze sörtnö 

tiiran. 



I*uu$ö pujet porton siiija, 
Pun^ö kodalne ruuxs inodes; 



Sim kozlaske puralas 
Koruo muso urm(o) ulo; 



71. 

Lu parnasem lu sorta pozokten 
Bucarom, socsem os suldal. 

72. 

£ucaToni, socsem os suldo; 
Kande saska loiiges jomoc-nio? 

73. 

Sim sodan tiiredas suon som kert, 
Kiude pujoralton, par una lildarom 

(od. lildalna). 

74. 

Tu mör kiijon sues, 

Nemuau os kuy'za tost(e) uke. 

75. 

Gude kuy'zalan mo salamoin 

koltena? 
— Sörtnö pujan si söiyas. 

76. 

Pun^ö kodalne miixs motmo 

yodotn 

Por(o) urmon kidostoze mal niodes. 

77. 

Ku/zayoc kayaz toles, 
Ot/tet puso jehu(e) ulo. 
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, Sim aramasket om pura]/ 



manom, 



Sim soptor tutlo purtare; 



78. 



„To eloske om dol, u manoin, 
Roö*o socso tutlo kondafe. 



Sim alasam si tayanan, 
Sim ana uyolom ta^ales. 



79. 



Mori ku/zalan salamoin serem, 
Ize kajok suldres seraltem. 



80. 

Kidestem ulo siste knöor korka, Nemnan on^omo os kuy'za 
Ouat(o)r puen korkaze. Ouat(o)r puon saskaze. 



Os so/Joroin fciafom, 
Urjfoldem marcJez löltate; 



81. 



Tinen mom sonen sinjoraetfoni 
Puren uzas azl(e) omol. 



Bujostem ulo kud*er upsem, 
Upsalalmem jode kuderfra). 



82. 



To sin^alse eskc socsera 
Uzmem jo<Je jotosna. 



Atea, udor/flak, kajena 
Patam /fokten töpaske! 



83. 



9nde tosec kajena-yori, 

Patam /fokten töjfoste kö modesP 



84. 

Pörtem sengelne soptor /fondo Onde tosec kajen-gori, 

Janak kiiksec os kiizt). Mon sicme törzaseui kö sin^es? 
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85. 

Patam /fokten kumlo yut kombo, Meiieu socsem suk(o) uke: 
Kumlo kuderiek-at cest sime. Purmola suryostezö pac sime. 

86. 

Patam /fokten osmastet Menen seöSeraen moz(o) nke? 

Komb(o) uke-yeii, lud(o) nlo. — Öörtiiozo uke-yon, size ulo? 



87. 

Ozan tiak mom estä? Nemnam os kuy'za sören onja, 

— &örtnö dene lupsem puna(les). Maskale<--at polmezen on§a. 



(Siian yodem muremo muro/Slak: 88—93.) 

88. 

Tendau pura oyatak poro: Udor araka juas oyatak tamle: 

Mialan-geri, poltoin postalam. Mialan-gon, iidorem sörasem. 

89. 

Latkok su Jo s an pura /tofko, Puraze poro: „Jiiza! u maues; 
Puraze poro: „Juza! u inanes. Ojzaze mönges pastera. 

90. 

Sim salenge sialtales, Kkkome inuie /tfujzem rujza, 

Sim pasalan zap sues; (Mönges) pörtolas zap sues. 

91. 

Idem köryedem dest ustelal! TöYst-ak korkam kticen si£sa! 
A/fen keralas lektena. Me tau losten lektona. 
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Patam pokten torkeret 
Ukseranlec ukseran limuset. 



92. 



Pasfreu tolso siian mari/Mak 
Kosojle<; kosoj liinaset. 



Koktet, kumet pulderco 
Pi soi nomaltf kurzales. 



93. 



Naiden kajme uderzö 
öin^a soi nomalö oujales. 



(Kolomo yodem muromo innropflak : 94—100.) 

94. 

Biit tttrostö ir(o)met tene mo iralmas 0eret palle /Jer, 

pajäa? Mien tolon iTas ot jörö. 
Porsou dene piiani ot pUö. 



95. 

Siin kueu eeraze er Acazon, apazen iyozem 

Eroksor tules jiUales. Me oua nangaje-yon-at, niiales. 



Kuko: „Kukuk! M nia(no)ldales 
Kiamat toran kapkaste; 



90. 

Kiamat töran kapkaze tules 

jlileisas : 

Nenman socso pujoin jomdara. 



97. 



Kande pol, pocolt! Kande ix»l, Rok, pocoltal! Rok, pocoltal! 

pocolt! On^alam ske socsemem. 

Onjalam ojar kecozoui. 
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98. 

Luiigal kosmo lunge kuraezem To sin^alse (o)ske soösem 
Uzar 6askar köryes jomoldos. Uzar £askar longes jomoldos. 

99. 

Jolan k'lat onnelan Joledom pid-at, /Saske pit! 

Jolet pidon mom siu^et? Kaj'sas kornet kuzo-dor. 

100. 

Jolan k'lat oii^elno Tör molandom törsoremden 

Buros kiirtnö rädauon kia. Neranan so£so kiales. 
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YI. Takmakplak. 



(Marzan Kul/?in udorzö.) 
1. 



Sar alasam koltaTom, 
Sapar arkas ku£a?em; 
Sap keremze sar lize, 
MuSasoze 6ok lize! 
A/Ja lutet larkales, 
Tu<ton iyeze ffllt /tokten; 
Ize sumem larkales 
Jomen kaj'se soösemlan; 
Mime jeset jes lize, 
Jttt omezlan set lize! 



SokVr sald'r sania/for 
Kalaj kougan onjelno. 
Jttam iTe, /filt porsen; 
Kiizem tfe, ser tura. 
Öeld'r sald'r kuerla, 
Sa/Jernen ongesom: sar jorya. 
Toskalat-keri, rast toskal, 
Molandeye6 tul lekse! 
Tulzo peteze, sikseze kotso, 
Patam eles tan kotso! 



(Je/Jan Pödor eryeze.) 
2. 

EeTtem kortem tomb'rot 
Latkok kolan liyece, 
Tombro semet kelsales-ken 
Jefigat/51ak 01'^olno. 
Jenga /Sate pel /Sate, 
Meltoa kUest soyales; 
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MeTnambalnet u solmeske 
Pört on£elket Ieyeldem; 
Pört. ön^olnet mamoket 
Toskalalas jazek-tor. 
Jazok-at oyel, siilek-at oyol, 
Snlokaj motoren pasaze; 
Bulekaj motor oyes li-yen, 
M'Iana ermak kust(o) ife? 



(PajjJaros Piironen eryoze. 
3. 

Kuy'zaj, kuy'zaj, kusk kajet? — 
Lapas kookas kajalam. — 
Lapasedera pi kocken. — 
Pize kasto? — gttkostö. - 
Suksö kusto? - Tulesto. — 
Tulzo kusto? — Budestö. — 
Butsö kusto? - Ofle)<fa juen. - 
0/3(e)<fcize kasto? — Maskaste. - 
MaSkaze kusto P — £inem(e)ste: 
Jondal esten sin£ales. 
Torakanze saidat, 
Umdelaze kazak, 
KoTaze barabansik, 
Arlanze töra. 
Korak, korak Konto/Jaj 
Korka seudas kajales; 
Caiian erye <3auge/?aj 
Uö*er nalas kajales; 
Öoyerten flder Ak6a/3i 
Mariaa kajas kajales, 
Marian kajas toV-ales. 
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Ajtfera, ajtfem, Ajya/Si, 
Soz 0uj poyas kajena! 
Soz /Suj poyen tolrao yodom 



Soz /Juj purayam estena! 
&oz 0uj piiraha jttmö yorfem 
Ik ermakom estena! 



(Metrij KaneS eryeze.) 
5. 

Testo ka/?an pece dene Tosto tesoin kudaltalon 

Torabrom losten isoktena! Uyes tesom kucena! 



♦ 



Digitized by Google 



Uebersetzung der Sprachproben. 



I. Märchen. 
1. 

Es war einmal eine Mutter mit ihrem kleinen Kinde. Die 
Mutter geht Wasscr schöpfen, setzt das Kiud nieder, bindet eine 
Glocke an das Kind. Eine Maus schneidet die Glocke ab. „Warum 
hast du sie abgeschnitten ? u — „Warum lag dein Klotz hier, wess- 
halb wuchsen deine Nesseln?" 

Der Ochs frass die Nesselblätter. „Ochs, warum hast du sie 
aufgefressen T — „Weib, warum giebst du dein Ocbsen kein GrasV" 

Das Weib stieg auf den Boden des Viehstalles, und ihr Hand- 
schub blieb unten. Ihr kleiner Hund schleppte den Handschuh fort. 
„Wesshalb hast du, kleiner Hund, den Handschub fortgeschleppt?" 
— „Warum hat dein Handschub hier herumgeschleppt?" 

Der kleine Hund bellt einen Raben an. Der Rabe sagt: 
„Warum bellst du auf raich? Ich steche dir die Augen aus. tt 

Der Rabe fragt den Scbwan: „Wesshalb \villst du dich nicht 
mit mir verheirathen?" Der Schwan antwortet: „Du bist schwarz 
und ich bin weiss, wie könnte ich deine Braut werden? u 

Der VVeg ging l>ergan (?) — das Märchen lief seiner Wege, 
ich blieb hier. Damit war es zu Ende. 

2. 

Ein Hase läuft auf dein Eise, plauz! fällt er: „Oh, oh Eis, bist 
du stark'^ — „Allerdings bin ich stark." — „Wenn du auch stark 
bist, schmilzst du doch, \veuu die Sonne dich aublickt." Das Eis 

G 
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sagt: „Ist die Sonnc stark?" Der Hase läuft zur Sonne und fragt 
die Sonne: „Sonnc, bist du stark?" Die Sonne sagt: „Allerdings bin 
ich stark." - „Wenn du auch stark bist, so verdunkelt doch die 
VVolke dich." — „Ist die Wolke stark?" spricht sie. Der Ilase läuft 
min zur Wolke liin und fragt: „Wolke, bist du stark V — „Allerdings 
bin ich stark," sagt sie. — „Wenn du auch stark bist, so gehst du 
auseinander, wenn der Wind weht. a Die VVolke sagt: „Ist der Wind 
stark?" Nun läuft der Hase wieder zum Winde hin und fragt: 
„Wiud, bist du stark ?" — „Allerdings bin ich stark", antwortet er. 
„\Venn du auch stark bist, kannst du doch nicht durch die Felswand 
wehen." — „Ist die Felswand stark?" sagt er. Der Hase läuft zur 
Felswand hin und fragt : „Felswand bist du stark ?" — „ Allerdings bin 
ich stark," sagt sie. „Wenn du auch stark bist, so kann die Maus doch 
ein Loch durch dich hineinbohren und entschlupfen." — „Ist die Maus 
denn stark?" sagt sie. Der Hase läuft nun zur Maus hin und spricht: 
„Bist du stark, Maus?" — »Stark bin ich," antwortet sie. — „Wenn 
du auch stark bist, so kriegt die Katze dich fcst." — n Ist die Katze 
wohl stark?" — Der Hase läuft zur Katze und spricht: „Katze, bist 
du stark?" — »Allerdings bin ich stark." — „Wcnn du auch stark 
bist, so bist du doch von der Hand des alten Weibes abhängig. M — 
„Ist das alte Weib stark?" sagt sie. Der Hase läuft wieder zum 
alten VVeibe hin: „Mtttterchen, bist du stark?" fragt er. — „Aller- 
dings bin ich stark." — „Wenn du auch stark bist, so bist du doch 
von Gottes Hand abhängig." — „Ist Gott stark? 4 — Der Hase fragt 
Gott: „Bist du stark, Gott ?" Gott antwortet nichts. Wiederum fragt 
der Hase : „Gott, bist du stark ?" Wieder keine Antwort. Zum dritten 
Male fragte er: n Gott bist du stark?" Gott gab keine Antwort, liess 
seinen Donner erschallen, und der Ha.se starb, das alte \Veib hackte 
Fleischklösschen aus ihm und ass sie auf. — Damit war das Mär- 
chen aus. 

3. 

Es war einmal ein altes Weib und ein alter Mann, die keinen 
Sohn hatten. Der Vater trauert desshalb. Er geht einmal in den 
\Vald Holz hauen, setzt sich nieder uni zu essen und geht darauf 
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trinken. Plötzlich fasst ihn der Wassergeist am Bart. Der Alte 
sagt: „Lass meincn Bart los! a Der Wassergeist bittet: „Du kasteinen 
silberköpfigen Pazi, gieb ihu mir!" — „Gut, du sollst ihn haben," sagt 
der Alte. Der Vater kommt nach Hause. Ihm ist ein Sohn geboren : 
er lebt einen Tag und sieht aus, als ob er ein Jahr alt wäre; er 
lebt den zweiten Tag und sieht wie ein zwcijähriges Bublein aus; 
dreiTage lebt er und sieht aus, als wäre er ebenso viele Jahre alt. 
Ein sehr tuchtiges Bttblein wurde aus ihra. Der Vater fängt an zu 
trauern, die Mutter sagt: „Warum trauerst du?" Der Vater ant\vor- 
tet: „Ich habe den Jungen weggelobt." Der Knabe aber sagt: „ Va- 
ter, ich gehc fort." Der Vater antwortet: „Geh!" Der Knabe nimmt 
einen Zaum, und der Vater sagt: nSchiittMe den Zaum!" Der Sohn 
thut es, und [von de3 Vaters Pferden] blickt nur ein schlechtes 
Pferd [ihn] an; er nimmt das Pferd, sattelt es, setzt sich darauf und 
fasst die Peitsche. 

So reist er ab. Eine Menge Weiber kommt ihm entgegen, 
[aber] er fährt an ihnen vorbei. Bald darauf kommt eine Menge 
junger Mädchen ihm entgegen; wieder reitet er vorbei. Schliesslich 
begegnet er einer Schaar Männer, und wicder reitet er vorbei. In- 
dem der Knabe vorbeireitet, wendct er sich hin und her und lacht. 

Nun wollte der Wasseralte den Knaben festnehmen, aber kann 
ihn nicht festkriegen. Der Knabe geht zu einer Fichtc und steigt 
auf den Baum hinauf. Nun nimmt der Alte seinen Finger, nimmt 
einen seiner Zähne; aus dem Finger macht er einen Beilstiel, aus 
dem Zahne verfertigt er ein Beil und fängt an die Fichte niederzu- 
hauen. Beim Haueu des Baumes wird der Alte raude. Da kommt 
ein Bär zu ihm und sagt: „Alterchen, du bist mude, gieb mir dein 
Beil, ich will hauen." Der Alte giebt es und sthläft ein; der Bär 
wirft es in den See. Der Bär trabt seines Weges. Der Alte er- 
wacht, sieht um sich, das Beil ist fort. Kr trinkt den See aus, speit 
ihn wieder weg, das Beil fällt heraus. 

Der Alte nimmt das Beil, fängt wieder an zu hauen und wird 
beim Hauen made. Zum Alten kommt ein Wolf: „Alterchen, bist 
mQde, lass mich hauen!" Der Alte giebt das Beil und schläft ein. 
Der Wolf wirft das Beil in den See und trollt fort. Der Alte springt 
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auf, das Beil ist wcg. Er trinkt dcn See und speit ihn aus, das 
Beil fällt heraus. 

Der Alte fängt wieder an zu hauen und wird mttde; der Fuchs 
komrat: »Alterchen, bist raiide, lass mich hauen!" Der Alte giebt 
sein Beil, der Fuchs haut den Baum, der Alte sinkt in den Schlaf. 
Der Fuchs wirft das Beil in den See. Der Greis springt auf und 
sieht: das Beil ist fort. Nachdem er wieder das Wasscr des Sees 
ausgetrunken, speit er es aus ; das Beil fallt heraus. 

Der Alte fängt zu hauen an. Das Eichhörnchen kommt: „A1- 
terehen, bist mtide," sagt es; „gieb mir dein Beil!" Doch der Alte 
sagt: „Der erste prellte, der zweitc prelltc, der dritte prellte; auch 
der vierte ist gekommen um mich zu prellen." — „Ich prelle dich 
nicht, Alter; was wissen wohl die Andercn? Ich weiss Alles." — 
Der Alte giebt dem Eichhorn das Beil, legt sich schlafen und vcr- 
sinkt in Schlaf. Das Eichhorn klettert mit dem Beil auf den Gipfel 
der Fichte. Der Alte springt auf: das Beil ist fort. Er trinkt das 
Wasser des Sees aus, speit es wieder fort ; das Beil findet sich nicht. 
Er nimmt einen anderen Finger, nimmt wieder einen Zahn, macht 
ein neucs Beil und fängt an die Fichte zu hauen. Die Fichte fängt 
an zu schwanken. Das Eichhorn sagt dem silberköpfigen Pazi : „ Was 
sitzst du da so langeV Der Wasseralte will dich fressen, bete zur 
Akto/?i!" — Er fängt an zu beten: „Akto/tf, Akte/Ji, lass deine eiserne 
Kettc herab!" 

Akte/?i lässt ihre eiserne Kctte herab. Der Pazi wickelt eine 
Haarlockc uin den Gipfel der Fichte und lässt sie da hangen ; die 
Fichte fällt ura, der Wassergeist kommt zur Fichte herangelaufen 
und verschlingt die Haarlocke: „Ach, wic sttss das schmeckt, aber 
wenig war daran!" Darauf ging der VVasscrgeist wieder in den 
See. — Und damit war das Märchen aus. 

4. 

Es war einmal ein alter Mann und eine alte Frau. Der Alte 
sagt: „So können wir uicht leben; wo solien wir Ruben hinsäen?" 
Die Alte sagt: „Auf den Boden des Stttbchens muss man sie säen." 
Es wird gesäet ; die Rttben wachsen und werden reif. — „Alterchen, 
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die Ruben nitissen beschnitten werden!" sagt die Altc. Der Alte 
steigt auf den Boden die Ruben zu beschneiden, die Alte kann nicht 
hinaufklettern. „Hilf inir binauf, Alterchen!" sagt sie. Der Alte 
sagt: „Fass mit den Zähnen an mein Hosenband!" Die Alte fasst 
es mit den Zähnen. Der Alte fängt an ibr hinauf zu helfen ; er ist 
schon fast heraufgeklettert, da reisst des Alten Hosenband, die Alte 
fällt hinunter und stirbt. Der Alte fängt zu klagen an. 

Der Fuchs kommt: „Was klagst du, Alter?" — „Mein Weib ist 
gestorben." — „Ich mache dein Weib gesund, Alter, heitze die Bad- 
stube, schnell!" — Der Alte hat die Badstube bald warm gemacht, 
trägt die Alte in die Badstube, bringt sie hinein und legt sie nieder. 
„Fuchs, konini hinein!" sagt er. Der Fuchs geht hinein und sagt 
demGreis: „Setz' dich reitlings auf den Ofenbescn, nimm eine Teig- 
rolle in die Hand und dreh' dich um die Badstube herum!" Der 
Alte setzt sich auf den Ofenbesen, nimmt die Tcigrolle in die Hand 
und fangt an sich um die Badstube herumzudrehen. Der Fuchs 
macht sich daran das todte Weib zu heilen. 

Der Alte fragt den Fuchs und sagt: „Fängt sie an gesund zu 
werdenV" Der Fuchs erwiedert: „Sie will aufstehen, dreh' dich 
nochmals um die Badstube!" Der Alte thut es. Der Fuchs frisst 
die Lippen der Alten. weg. Der Alte fragt: „Wird sie bald ge- 
sund?" Der Fuchs erwiedert: „Dein Altchen lacht schon; komm 
hinein in die Badstube, Alter!" lndem der Alte hineinkommen will, 
wirft der Fuchs ihn ruckwärts, dass der Alte umfallt. Der Fuchs 
macht sich aus dem Staube und entwischt in ein Birkenwäldchen. 
Der Alte steht auf und sieht sein Altchen an: da liegeu nur die 
Knochen der Alten auf der Erde. Der Alte fängt zu weinen an, 
nimmt voll Kummer eine Haarlocke, windet sie sich um den Hals 
und stirbt. — Und so ist das Märchcu aus. 

* 

5. 

Es lebte eiumal ein Mann und eine Frau. Sie hatteu drei 
Söhnc und eine Tochter. Der Mann starb weg, die Frau blieb am 
Leben. Ihre drei Söhne gehen jenseits des weissen Flusses (Bjelaja). 
Das Mädchen wandcrt zu einem VVeibe. „Weib," sagt sie, „kannst 
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du mir wahrsagen, wohin meine Brflder gegangen sindV" Das Wcib 
macht sich ans Wahrsagen : „Deine Briider gingen jenseits des weis- 
sen Flusses; hat deine Mutter nichts davon erwähnt?" — „Meine 
Mutter sagte nichts davon." 

Das Mädchen kommt darauf zur Mutter: „Sind meine BrUder 
jenseits des weissen Flusses gegangen V : ' — „Ja," sagt die Mutter. 
„Mutter, auch ich will da hingehen, u sagt sie. Die Mutter erwiedert: 
„Du bist noch zu klein." — „ Mutter, ich gehe doch hin." 

Sie spannt den weissen Wallach vor den silbernen Wagen, 
nimmt den kleinen Hund und silbernen Falken und macht sich auf 
den Weg. Nachdem sie sich aufgemacht, fängt sie an zu singen: 

„Trabe fort, mein weisser \Vallach, 
Rolle vorvvärts, Silberwagen, 
Belle zu, mein kleines Hundehen, 
Schattle dich, mein weisser Falke, 
Zu roeinen Briidern zieh' ich hin." 

Als sie am Ufer des weissen Flusses angelangt, kommt die Toch- 
terdes Wassergeistes hervor und sagt : „Wollen wir baden gehenP — . 
„Nein, ich gehe nicht/ sagt das Mädchen, „viele Kleider habe ich, 
die ich ausziehen muss." — „Wenn du dich nicht entkleidest, so 
verschlinge ich [dich]." Sie zieht nun ihrc Kleider aus und sie ba- 
den; die Tochter des VVassergeistes steigt frtiher aus dein VVasser 
und zieht die Kleider der Anderen an. Das Mädchen sagt: „Briug' 
mir meine Kleider her!" — „Wenn du nicht meine Kleider anziehst, 
so fresse ich dich," sagt sie. Das Mädchen weint und zieht ihre 
Kleider an. Sie gehen jenseits des weissen Flusses und gelangen zu 
ihren Brudcrn. Die Bröder empfangen die Tochter des VVassergei- 
stes, ftthren sie in die Stube und weisen ihr einen Platz auf dem 
Kasten an; ihre eigene Sclnvester schicken sie den Pferden Heu ge- 
ben. Nachdem sie Heu gegeben und zurttekgekehrt, sagt der altcste 
Bruder: „Man muss ihr Speise vorsetzen." Der PferdehUterin legen 
sie die Speise in den Trng der Katze. Nachdem sie sich satt geges- 
sen, legen sie sich schlafen. 

Sie stehen vom Schlafen auf: , 7 Mädchen, geh 1 und sich' nach 
deinen Pferden ! :t sagt er. 
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Sie fiihrt die Pferde zur Träukc und fiiugt an zu singen: 

„Trinkt, trinkt, Pferdchen mein, 

Mög' das Wasscr euch zum Methc werden, 

Das genossene Heu zur Gesundheit gereichcn!" 

Die Pferde trinken nicht und laufen weg. Die Schwestcr konimt, 
uud nachdem sie die Pferde getränkt, giebt sie ihnen Heu. Der 
Bruder sagt: n Wesshalb magern unsere Pferde ab?" 

Am folgenden Morgen geht die Schwester die Pferde tränken; 
der Bruder lauert am Pfosten bei der Ricgc uud lauscht dem Gesangc 
der Schwester, diese fängt an zu siugen : 

„Trinkt, trinkt, meine Wallachleiu, 

Mög' das Wasser euch zum Methe werden, 

Das g«nossene Heu euch schmackhaft sein!" 

Die Pferde laufen \veg und gehen in den Stall; die Schwester 
giebt ihucn Heu. Der Bruder kommt in die Stube und sagt den 
Familiengliedern : „Wehinuthig singt jcnes Mädchen; ob das nicht 
unsere Schwcster ist? Legt die Speisc in eine hubsche SchOssel und 
lasst sie essen!" Die Speise legt man in eiue hubsche Schussel 
und lässt sie esseu; der ältestc Bruder fragt die Schvvcster: „Bist 
du unsere Schwester?" — „Eure Schwester bin ich," sagt sie. „Als 
ich zum Ufer des weissen Flusses gekommen war, stieg des Wasser- 
geistcs Tochter aus dem Wasser und sagt: „Wollen wir badeu ge- 
hen^" Als ich antwortete: ,,Ich will nicht baden," sagte sie: „Wenn 
du nicht badest, so fress' ich dich." Sie stieg zuerst aus dem VVas- 
ser und zog meine Kleider an. Als ich aus dein VVa^scr gestiegeu, 
sagte ich: „Wesshalb hast du meine Kleider angezogen?" — nZieh' 
meine Kleider an!" sprachsie. „Ich thu' es nicht," sagte ich. „Thust 
du es nicht, so fress 1 ich dich," sagte sie. Ich weinte und \veinte 
und zog ihre Kleider an. Wir zogen mit des \Vassergcistes Tochter 
uber den weissen Fluss und kanien hier an. Du, lieb' Brdderchen, 
kamst uns entgegen ; da ich ihre Kleider angezogen hatte, dachtest 
du: Du bist nicht unsere Schwester." 

Darauf nahmen sie ein Pfcrd fest, zogen es aus dem Stalle, 
gingen in die Ötube und ergriffeti des VVasscrgeistes Tochter, entklei- 
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deten sie und nahmcn ihrc Klcider weg: „Zieh\ Schwesterehen, deine 
eigcnen Kleider an!" Sie sctzen sie an den Ehrenplatz im grossen 
Winkel, reichen ihr allerhand Bewirthung, speiscn und tränken sie. 

Die Tochter des Wassergeistes fuhren sie hinaus, binden sie an 
den Schweif des Pferdes: „Fahre, längs der Erde schleppend, bis an 
dein Lebensende umher!" Die Tochter des VVassergeistes wird hcr- 
ausgefährt. „Wo mein Kopf hinsinkt, mag ein Erdhugelchen sich 
erheben," sagt des VVassergeistes Tochter ; „wo mein Bauch hin- 
fällt, entstche eine Mehlkufe; wo mein Rucken hinfällt, komme ein 
Hackebrett; wo meine Ohren hinfallen, werde einer Muschel Schaale; 
wo meine Augen hiukommcn, wachse die Johannisbeere ; wo meine 
Hände hinfallen, entstehe eine Harke, wo meine Fttsse hinsinken, 
komme eine Hacke!" 

Die Brilder leben mit ihrem Schwesterlein bis an ihr Lebens- 
ende. 

6. 

Es lebt ein Mann, der hat seine erste Frau, die erste Frau hat 
eine Tochter. Die Mutter stirbt, der Vater nimmt eine andere Frau. 
Auch die zweite Frau hat eine Tochter. 

Der Viiter will in den Wald gehen, die verwaiste Tochter sagt 
dem Vater: „Ich komme mit." Sie gehen mit dem Vater in den 
\Vald, kommen dahin und sehen Erdbeeren. Der Vater sagt: 
„Töcbterlein, bleib' du hier Beeren ptlOcken, ich gehe Dachschindeln 
spaiten, gehe du dem Kong-koug-Laute [meiner Axt] nach." Die 
Tochter bleibt Beeren pflucken; der Vater geht, kommt zu einem 
Fichtenstamme, bindet die Keule an einen Fichtenzweig und lässt 
sie da hangen, selbst begiebt er sich heim. Nachdem das Mädchen 
gcnugsani Beeren gepllQckt, begiebt sie sich zum Vater und, dem Kong- 
koug-Laute folgend, gelangt sie zur Fichte. Der Vater ist nicht da, 
die Keule wird Yom Winde au den Fichtenstamm geschlagen. Das 
Mädchen stcigt auf den Gipfel der Fichte. 

Zu dem Stainme der Fichte kommen sieben Wildgaise, das eii& 
Horn ist von Silber, das andere von Gold. Eine VVildgais sagt: 
„Was tönte daV" Eine andere sagt: „Ich habe nichts gehört." 
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Sie fragt eine andere. — „Auch ich nicht." — Sie stossen die eine todt 
und lassen sie da liegen, die sechs Wildgaise ziehen ab. Das Mäd- 
chen steigt von dem Gipfel der Fichte hinab, schindet die Haut der 
Wildgais ab, nimmt sie, bringt sie hinauf auf die Fichte und hängt 
sie auf einen Zweig. Wiederum kommen die sechs VVildgaise zur 
Fichte, das eine Horn von Silber, das andere von Gold; eine von 
den Gaisen sagt : „Was tönte da V" — „Ich habe nichts gehört," sagt 
eine andere Wildgais; „hast du es gehört V" fragt sie von einer ande- 
ren. „Auch ich habe nichts gehört," sagt sie. Sie fangen an ein- 
ander zu stossen, machen die eine mit ihren Hörnern todt, die (ibri- 
gen fttnf VVildgaise begeben sich weg. Das Mädchen steigt hinab 
vom Gipfel der Fichte, schindet die Haut der VVildgais ab, nimmt 
sie, tragt sie hinauf auf den Gipfel der Fichte und hängt sie auf 
einen Zweig. 

Die funf VVildgaise kommen, das eine Horn von Silber, das an- 
dere von Gold. Sie kommen zu dem Stamm der Fichte: „Was er- 
tönte daV" sagt eine. „Ich habe nichts gehört," war die Antwort; 
sie fragt eine andere. — „Auch ich habe nichts gehört," sagt sie. 
Sie fangen an einander zu stossen, stossen eine todt, die [ubrigen] 
vier Wildgaise ziehen ab. Das Mädchen steigt herab vom Gipfel der 
Fichte; nachdem sie die Haut der VVildgais abgeschunden, nimmt sie 
dieselbe, trägt sie hinauf auf den Gipfel der Fichte und hängt sie 
auf einen Zweig. Von Silber und Gold schimraernd hängt [das Fell] 
am Fichtenzweige. 

Die Stiefmutter sagt: „ Vater, geh 1 deine Tochter suchen!" — 
„Ich muss wohl gehen," sagt er. Der Vater spannt ein Pferd an, 
nimmt den kleinen Hund und geht in den VVald. Der Vater kommt 
zu seiner Tochter, im Gipfel der Fichte schimmert es von lauter 
Silber und Gold; die Tochter fängt an die VVildgaishäute vom Gip- 
fel der Fichte herabzuweifen, kommt herunter, und sie fangen an 
die VVildgaishäute in den Schlitten zu legen. Der Vater sagt dem 
kleinen Hunde: „Kleiner Hund, geh' sag' der Stiefmutter: n Deine 
Tochter kommt mitSchätzen beladen,"" sagt er, „ n brau' vom bcsten 
Biere, backe Pfannkuchen!"" Der kleine Hund geht zur Stiefmut- 
ter: „ Deine Tochter kommt mit Schätzen beladen, brau' vom besten 
Biere, backe Pfannkuchen !" Die Stiefmutter schilt und schlägt 
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den kleinen Hund, der kleine Hund läuft zum Manne, kommt zu ilmi 
und sagt: n Die Stiefinutter hat mich geschlagen." — „Geh wieder hin, 
sage, dass wir bald kommen!" — Nachdem der kleiue Hund zur 
Sticfmutter gekomiuen, sagt er: „Sie kommen bald, brau' vom besten 
Bier, backe Pfannkuchen, deine Tochter kommt mit Schätzen bela- 
dcn." Sie schilt den kleinen Hund, schlägt ihn und jagt ihn fort; 
folgt ihm hinaus. Der Vater und die Tochter kommeu augefahren, 
tragen die Wildgaishäute in die Hiittc, hangen sie da auf; von lau- 
ter Silber und Gold schimmern sie, indem sie da hangen. Die Mut- 
ter bewirthet die Tochter, der Vater weist ihr den Ehreuplatz auf 
dem Kaston an. 

Die Stiefmutter sagt: „ Vater, fiihre meiue Tochter iu den 
Wald!" Der Vater ftthrt sie in den Wald. „Pflttck' Erdbeeren, mein 
Töchterlein," sagt cr, „ich gehe Dachschindeln spalten; geh dem 
Kong-kong-Laute nach!" Nachdem das Mädchen Erdbeeren gc- 
pfliickt, kommt sie hin, der Vater ist nicht da. Das Mädchen steigt 
auf den Gipfel der Ficlite. Vier Wildgaise kommen herangclaufeu, 
das eine Horn von Silber, das andere von Gold. „Was tönte da?" 
sagt eine. Eine andere YVildgais sagt: „Ich habe uichts gehört." 
Eine dritte sagt: „Auch ich habe nichts gehört." Alle vier Gaise 
begiunen an der Fichte herumzuscharren, wollen die Fichte heruntcr- 
werfen, die Fichte fällt uni. Die \Vildgaise fressen das Mädchen auf 
und gehen in den Wald. 

Die Mutter sagt: „ Vater, geh' deine Tochter suchen! u — „Ich 
muss wohl gehen," sagt er. Der Vater spannt das Pferd an, nimmt 
den kleinen Hund, nimmt einen Kasten von Lindenrinde, geht in 
den Wald und kommt zur Stelle. Bloss die Gebeine seiner Tochter 
findet er vor; er legt die Knochen in den Kasten. Er begiebt sich 
heimvvärts und spricht: „Kleiner Hund, geh' nach Hause, sage ihrcr 
Mutter: „Braue vom besten Biere, backe Pfannkuchen, deiner Tochter 
Gebein \vird heiragcbracht!"" Der kleine Hund ging nach Hause, 
sagfs der Mutter, die Mutter schlug das Httndchen und trieb es fort. 
Der kleiue Hund geht fort und kommt zum Manne. — „Geh', geh', 
kleiner Hund, sage der Mutter, dass wir bald kommen !" - Nachdem 
das Httndchen zur Mutter gekomiuen, sagt es: „Brau' vom besten 
Biere, backe Pfanukucheu, todt kommt meine Tante au." — Die 
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Muttcr schlug das Httndchen, ftthrt us hinaus und folgt desscu Spur; 
der Vatcr bringt nur seiner Tochter Knochen in die Stube. Die 
Mutter ztindct die Todtenkerzen an, wirft der Tochter Kuchen nach 
und fängt an zuweinen; der Vater trauert. Sie leben und sind ge- 
sund. — Damit ist die Geschichte aus. 

7. 

Ein Mann dreht eine Pferdefessel, geht zu einem Weibe und 
kommt hin: die Stube ist von der Grösse einer Spindelrolle, der 
Rauch von der Dicke eines Fadens. Er tritt in des Weibes Stube. 

— „Weib," sagt er, „wo lege ich meine Pferdefessel hin?" Das Weib 
sagt: „Lege sie in den Huhnerstall !" Der Mann legt sie dahin. Sie 
essen, trinken, legen sich zur Ruhc. Am Morgen stehen sie auf; 
der Mann sagt: „Ich gehe fort, Alte; deine Huhner haben meine 
Pferdefessel beschmutzt." Das Weib antwortet: „Nimm eins von 
meinen Hahnern und geh!" Der Mann uimmt ein Huhn, begiebt 
sich fort und geht zu einem andern Weibe. Er kommt zum VVeibe 
hinein: „Weib," sagt er, „wo verwahre ich mcin Huhncheu?" — 
„Verwahre es im Entenstall!" sagt sie. Sie essen, trinken und legen 
sich schlafen. Nachdem sie am Morgen aufgestandcn, sagt der Mann: 
„Jetzt m a cli e ich mich auf." Er sieht sein Huhu an und merkt, 
dass es todt ist. „Weib," sagt er, „deinc Enten haben mein Huhn 
todtgetreten." — „Nimm eine Ente," sagt die Alte, „und mache dich 
auf!" Der Mann nimmt sie und geht. Er geht und geht, kommt 
zu einem anderen Weibe, tritt hinein in ihre Stube. „Weib," sagt 
er, „wo verwahre ich meine Ente?" Das Weil) sagt: „Verwahre 
sie in dem Gänsestalle!" Der Maun thut es; sie essen, trinken, 
legen sich schlafen. Am Morgen, als sie aufstehen, will der Mann 
fort. „Weib," sagt er, „ deine Gänse haben meine Ente todtgetreten." 

— n Nimm eine von meinen Gänsen und geh'!" — Der Mann thut es 
und geht. Er geht zu einem anderen Weibe. Er kommt zum \Veibe, 
tritt in die Stube und sagt: „Weib ! wo verwahre ich meine Gans?" 

— „Steck' sie in den Hammelstall!" sagt sie. „Gut," sagt der Mann 
und thut es. Sie essen, trinken und gehen schlafen. Am Morgen 
stehen sie auf, und der Mann sagt: „Ich muss gehen, Alte; deine 
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Haramel habcn meinc Gans todtgestossen." — „Nimm einen meiner 
Hammel und mach' dich auf !" — Der Mann thut es und geht, kommt 
zu einem andcrn Weibe: „Weib, wo steck' ich meinen Hammel hin?" 
sagt er. - »Steck 1 ihn in den Ochsenstall!" — „Gut," sagt er, und 
thut es. Es wird Abend ; sie essen, trinken und legen sich schlafen. 
Am Morgen stehen sie auf; der Mann will weiter gehen, besieht 
seinen Hammel und sagt: „Weib, deine Ochseu haben meinen Ham- 
mel todtgestossen." — „Nimm einen meiner Ochsen und geh'!" — 
Der Mann geht und fuhrt seinen Ochsen; er geht und geht und 
kommt schliesslich wieder zu einem Weibc. Er geht hinein zum 
Weibe und sagt: „\Veib, wo schliesse ich meinen Ochsen ein?" 
Das Weib sagt: „Schliess' ihn im Stall der weissen Stutc ein!" — 
„Gut," sagt der Mann und thut es. Sie essen, trinken und legen 
sich schlafen. Am Morgen, nachdem sie aufgestauden, sagt der 
Mann: „Ich muss mich auf den Weg machen." Der Mann sieht 
nach seinem Ochsen, die weisse Stute hat ihn mit dem Fusse todt- 
geschlagen. „Weib," sagt er, „mein Ochs ist von deiner weissen 
Stute todtgcschlagen worden." Das Weib sagt: „Nimm die weisse 
Stute mit und geh'!" Der Mann fängt an, die Stute fortzuftthreu ; 
geht, geht, kommt nach Hause, spannt den Schlitten au und fährt 
in den Wald; im Walde fängt er an zu singen: 

„Einc Pferdefessel dreht' ich und erhielt ein Huhu, 

Fur das Huhn bekam ich eine Eute, 

Fiir die Ente erhielt ich eine Gans, 

För die Gans bekam ich einen Hammel, 

FUr den Hammel bekam ich einen Ochsen, 

Fur den Ochsen erhielt ich eine weisse Stute." 

Das Eichhorn kommt und sagt: „Alterchen! was singst du da 
fur ein schönes Lied ?" — „Komm, setz' dich neben mich, und ein 
noch schöneres Lied sing' ich [dir]." — Das Eichhorn kommt und 
sctzt sich. Der Alte steckt es unter sich, macht sich auf den Weg 
und fängt wieder an sein Lied zu singen: 

„Eine Pferdefessel dreht' ich und bekam ein Huhn," 

u. s. w. 
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Der Hase kommt: „Was singst du da fttr ein schönes Lied, 
Alter?" — „Komm, setz' dich neben mich; ein noch schöneres Lied 
will ich singen." Der Hase steigt hinein und setzt sich hin; der Alte 
steckt ihn unter sich. Er fängt an weiter zu fahren und hebt wieder 
an: 

„Eine Pferdefessel dreht' ich und bekam ein Iluhn," 

u. s. w. 

Der Fuchs kommt: „ Alter, was singst du fttr ein schönes Lied?" 
— ,.Konim herauf und setz' dich neben mich, ein noch schöneres 
Lied sing' ich [dir]." — Der Fuchs steigt hinauf und setzt sich hin ; 
er steckt den Fuchs unter sich und bedeckt ihn. Der Alte fängt 
wieder an zu fahren und zu singon: 

„Eine Pferdefessel dreht' ich und bekam ein Huhn," 

u. s. w. 

Der Wolf kommt: „Alterchen, was singst du fttr ein schönes 
Lied?" — „Komm, setz' dich neben mich, ein noch schöneres Lied 
will ich singen." Der Wolf steigt hinauf und setzt sich neben den 
Alten, der Alte steckt den Wolf unter sich. Wieder fährt der Alte 
weiter und fängt zu singen an: 

„Kine Pferdefessel dreht' ich und bokam ein Huhn," 

u. s. w. 

Der Bär kommt: „ Alter, was singst du da fttr ein schönes 
Lied?" — ^Komm, setz 1 dich neben mich, ein noch schöneres Lied 
kann ich singen." Der Bär steigt hinauf, setzt sich hin, der Mann 
druckt ihn zusammen und steckt ihn unter sich. 

Sic fahren und fahren; die Fiemerstange des Mannes bricht. 
Er sagt dem Eichhorn: „Geh\ Eichhörnchen, hau' eine Fiemer- 
stange und komm [zurttekj!" Das Eichhorn geht die Fiemerstange 
hauen. Das Eichhorn bringt einen Tanncnzapfen. „Ist das deine 
Fiemerstange?" sagt der Alte. Er schickt den Hasen aus: „Hase, 
geh\ hau' eine Fiemerstange und komm !" Der Hase geht, bringt 
in seinen Zähmn einen Espenzweig. „Ist das deine Fiemerstange?" 
sagt der Alte ,.Geh', Fuchs, hau' eine Fiemerstange und komm!" 
Der Fuchs g-ht, fasst ein Stöckchen mit den Zähnen und kommt. 
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Der Alte sagt: „Ist das min deine Fiemerstange? Wolf, gch\ hau' 
und bring' die Fiemerstange!" Der Wolf geht, bringt einen Kno- 
chen in den Zähnen. Der Alte sagt: „Ist das deine Fiemerstange? 
Bär, geh\ hau' eine Fiemerstange und bring' sie her!" Der 
Bär geht und kehrt zuriick, einen grossen uingefallencn Baum tragend. 
„Ist das die Fiemerstange?" sagt der Alte. „Wartet ein wenig, 
ich gehe selbst, bleibt hier!" Der Alte geht eine Fiemerstange 
hauen. Sie fressen die weisse Stute auf, geben der Haut die Ge- 
stalt der weissen Stute und stellen sie auf. Der Alte, nachdem er 
die Fiemerstange gehauen, kehrt zurdek, befestigt die Fiemerstange, 
spannt die wcisse Stute vor, stellt sich im Schlitten auf, schlägt mit 
der Peitsche, die weisse Stute sinkt zur Erde nieder. — Damit war 
das Märchen aus. 

8. 

Es war einmal eine weisse Stute, die weisse Stute hat einen 
Sohn Bultak. Der Sobn der weissen Stute sagt seiner Mutter: „Ich 
will auf die Jagd gehen." Die Mutter sagt: „Wenn du gehst, 
bleibt mir weder Essen noch Stall." Er mäht Heu, macht seiner 
Mutter einen Stall, selbst geht er auf die Jagd. Er geht und geht, 
da kommt der Sohn des Mondes Tolcak ihm entgegen: „Wo gehst 
du hin?" sagt Telcak dem Sohn der weissen Stute. „Ich gehe 
auf die Jagd," sagt er. „Lasst uus zusammen gehen!" sagt 
er. „Gut !" sagt der Sohn der weissen Stute. Der Sohn der weis- 
sen Stute und Telcak machen sich zusammen auf; sie gehen uutl ge- 
hen und begegnen dem Sohn der Sonne Kecames. Der Sohn der 
Sonne Kecames sagt den heiden Männern: , ; Wo geht ihr hin?" — 
„Wir gehen auf die Jagd." — „Gehen wir zusammen!" sagt er dem 
Tolcak und dem Sohn der weissen Stute. „Lasst uns gehen!" 
sagt Bttltak. Alle drei gehen sie, gehen und gehen. „Nun, lasst uus 
unsere Pfeile abschiessen !" sagen sie. Sie schiessen; Kecames Pfeil 
traf einen Httgel. Telcak schiesst; Tol^aks Pfeil drang in einen 
Baumstumpf. Der Sohn der weissen Stute drtlckt ab; der Pfeil des 
Sohnes der weissen Stute traf den Winkel eines Hauses. Der Sohn 
der weissen Stute sagt: „Lasst uns in die Stube da hineingehen!" 
Als sie in die Stube da hineingehen, sitzen da drei Jungfraueu 
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in der Stube. Die drei nelnnen sich die drei Jungfrauen zur Khe, 
wohnen da und gehen selbst auf die Jagd. Sie streifen umher und 
finden nichts; kommen zurtlck, essen, trinken und legen sich schla- 
fen. Am Morgen stehen sie auf, essen und gehen wieder auf s Waid- 
wcrk aus. Sie wandern hin und her, finden wieder nichts und kom- 
men zurtick. Kecamos sagt: „Was, unsere Frauen milssen bös sein! 
Morgen muss einer von uns auf der Wache bleiben." Sie essen, 
trinken und legen sich schlafen. Am Morgen stehen sie auf und 
essen; der Solin der weissen Stute geht mit Keeaines aufs Waid- 
werk aus, der Sohn des Mondes bleibt zuruck die Frauen zu Öber- 
wacheu. Sie gehen in die Kreuz und Qucr und finden nichts. Telcak 
wacht und wacht unterdessen und sinkt schliesslich in Schlaf. Der 
Sohn der Sonne Ketfames und der Sohn der weissen Stute kehren 
beim und fragen Telcak: „Was hast du gesehenV" sagen sie. „Ich 
habe nichts gesehen," sagt Telcak. Sie essen, trinken und legen sich 
schlafen. Sie stehen vom Schlafen auf; den Sohn der Sonne Keca- 
mos lassen sie zur Wache da, selbst gehen sie aufs Waidwerk aus. 
Sie gehen hin und her und finden nichts. Kecamos wacht und wacht 
und schläft ein. Tel6ak und der Sohn der weissen Stute kommen 
heira und fragen Kecamos: „Was hast du gesehenV" Kecamos sagt: 
r Nichts habe ich gesehen." Sie essen, trinken und legen sich schla- 
fen. „Nun bleib 1 du, Sohn der weissen Stute!" sagen sie. Der Sohn 
der weissen Stute bleibt, Telcak und Kecamos gehen auf die Jagd. 
Ein starkes ellcnlanges Männchen kommt zur Stube hin und sagt: 
-Helft mir euro Treppe hinaufsteigen !" Der Sohn der weissen Stute 
sagt den Frauen: „Saget: „\Venn du mal gekommen bist, so kannst 
du auch hinaufsteigen!"" Die Frauen sagen dem ellenlangen Starken: 
„Wenn du mal gekommen bist, so magst du selbst hinaufsteigen." 
Der ellenlauge Starke steigt die Treppe hinauf. „Oeffnet eure Thilr!" 
sagt er. Der Sohn der weissen Stute Mltak sagt den Frauen: 
r Saget: „Wenn du hast hinaufsteigen können, so kannst du auch 
öffnen."" Die Frauen sagen dem ellenlangen Starken: „Wenn 
du hast hinaufsteigen könuen, so kannst du auch öffnen." Kr 
offnet die Thur. Der ellenlange Starke sagt: „llelft mir von der 
Schwelle eurer ThOr herabzukommen." Der Sohn der weissen Stute 
sagt den Frauen : „Saget: n Wenn du hast öffnen können, so kannst du 
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auch herabkommen."" Die Frauen sprechen zu dem ellenlangen Star- 
ken: „Wenn du liast öffnen können, so kannst du auch herabkom- 
men." Der ellenlange Starke kommt in die Stube hinein und fängt 
an mit den Frauen zu ringen. Er ringt und ringt, geht hinaus und 
entfernt sich. Tolcak und Kecames kommen und fragen den Sohn 
der weissen Stute iJiiltak: „Was hast du gesehen?" sagen sie. Bttl- 
tak crwiedert: „Den ellenlangen Starken habe ich gesehen." Sie 
essen, trinken und legen sich schlafen. Es wird Morgen; sie stehen 
auf, essen, trinken und ziehen drei Mann hoch aufs Waidwerk aus. 
Sie gehen hin und her; der ellenlange Starke kommt und fuhrt ihre 
Frauen zu sich. Alle drei gehen sie in die Kreuz und Quer und 
finden nichts. Sie kommen zuruck — die Frauen sind fort. Wie- 
derum gehen sie weg. Sie schreiten vorwärts, steigen auf den Gip- 
fel eines hohenBerges und legen sich schlafen. Sie schlafen ein, und 
der ellenlange Starke schlägt sie alle drei todt. 

Aus dem einen Euter der weissen Stute fliesst Blut heraus, aus 
dem andern Euter Milch. Die weissc Stute fängt an in ihrem Stalle 
[unruhig] umherzuspringen. Sie springt hin und her und kommt ir- 
gendwie los. Sie läuft und läuft, findet ihren Sohn, scharrt und schnauft, 
und wiederum scharrt und schnauft sie. Der Sohn sagt: „Ho, ho, 
lange hab' ich geschlafen!" — „\Väre ich nicht gewesen, hättest du 
noch länger geschlafen," sagt die wcisse Stute. Der Sohii der weis- 
sen Stute sagt seiner Mutter: „Mutter, wo soll ich allein hingehen? 
Wecke meine Kameraden!" — „Ach meiu Sohn," sagt die weisse 
Stute, „habe ich wohl zwei Leben?" — „0, Mutter, erwecke sie!" 
sagt der Sohn. Sie schnauft und scharrt, schnauft und scharrt von 
Neuem. „Ho, ho, lange hab' ich geschlafen I" sagt Tolcak. — n Wäre 
ich nicht geweseu, hättest noch länger du geschlafen." — r Ach 
Mutter, erweck' auch uusern andereu Kameraden!" — „Nun, auf- 
wecken werde ich ihn schou, aber selbst werde ich sterbeu," sagt 
die weisse Stute. Der Sohn sagt: „Erwecke ihn, Mutter, wir begra- 
ben dich." Die weisse Stute scharrt und schnauft, scharrt und schnauft, 
der Sohn der Sonne Kecames erwacht: „Ho, ho, lange hab' ich ge- 
schlafen!" — „Wäre ich nicht gewesen, hättest noch länger du ge- 
schlafen," sagt die weisse Stute. Die weisse Stute stirbt. Sie be- 
graben sie und ziehen fort ; sie geheu, gehen und finden in eineni 
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Bergwiukel cin Loch. Der Sohn der weissen Stute Bultak sagt: 
„Tolcak, geh' du in dieses Loch hinab !" — „\Varum sollte ich eines 
Weibes wegen hinuntergehen ?" sagt Tolcak. Tolcak geht nicht hin- 
ab. Der Sohn der weissen Stute Bultak spricht zura Kecamos: „Du, 
Kecamos, geh 1 hinab durch dieses Loch!" Kecamos sagt: „\Vas 
soll ich eines Weibes wegen heruntergehen ?" Kecamos geht nicht 
hinunter. Der Sohn der weissen Stute sagt : „Nun, so will ich hin- 
untergehen ; gebt eure Silberringe mir !" Alle drei drehen sie einen 
Strick, einen einundvierzig Klafter langen Strick drehen sie ; sie dre- 
hen ihn fertig, der Sohn der weissen Stute Bultak fängt an sich her- 
abzulassen und sagt : „Wenn ich sterbe, werde mir eine eiserue Wiege, 
wenn ich am Leben bleibe, eiu Dauuenpolster." Auf ein Daunen- 
polster sinkt er hinab und bleibt stehen. Er geht und geht,. kommt 
zu einem Fusspfade und bleibt stehen. Telcak's Weib kommt Thrä- 
nen vergiessend. „Was weinst du?" sagt der Sohn der weissen 
Stute Bultak; „ich bin ja selbst hier." Der Sohn der weissen Stute 
fragt: „Was hast du fUr ein Kind?" Das Weib erwiedert: „Das 
Kind ist ein Knäblein." — „Wenn du ein Knäbleiu hast, so binde auf 
desseu Ruckeu eine BQrste ; wenn es zu weincn anfängt, so sage dem 
cllenlangen Starken: „Es will wissen, wo deine Seele steckt."" 
Nachdem Tolcaks Weib vom Wasserschöpfen zurtickgekehrt, bindet 
sie eine Bttrste auf den Rilcken ihres Kindes. Das Kind fängt zu 
weinen an. Der ellenlange Starke fragt das Weib: „Was weint der 
BalgV" — „Er will wissen, wo deine Seele ist," erwiedert das Weib. 
— „Wo meine Seele ist: in dem Ei der auf dem Flusse umherstrei- 
fenden Eute." — Telcak's Weib geht und sagt dem Sohue der weis- 
sea Stute: „ln dem Ei der auf dem Flusse umherstreifendeu Eute." 
Der Sohn der weissen Stute Bultak erschiesst die Ente, nimmt das 
Ei weg und steckt es in die Tasche. Kecamos Weib kommt in hel- 
len Thräuen \Vasser schöpfen. Der Solm der weissen Stute Bultak 
sagt: „Wesshalb weinst du? Ich selbst bin ja hier," sagt der Sohn 
der weissen Stute Bultak. Er fragt Kecamos Weib und sagt: „\Vas 
fur ein Kind hast duV" — „Ich habe eiu Mädchen," sagt des Ke- 
camos Weib. — „Binde eine Nadel an den Rucken deines Kindes. Wenu 
der ellenlange Starke sagt: „Warum weiut es?" so antworte du: 

n Es will wisseu, wo deine Seele steckt; da du es dem einen gesagt, 

7 
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so will auch das nudere es wissen. <4 " — Nachdein sic vom Wasser- 
schöpfen gekommen, giesst sie das Wasscr in den Trog und bindet 
eine Nadel an den Rttcken ihres Kindes. Als das Kind zu wei- 
nen anfängt, sagt der ellenlange Starke: „Was weint der Balg?" 
Kecames Weib antwortet: ,,Hast du dem Einen gesagt, wo deine 
Seele steckt, will auch das Andere es wissen." — „Ob meine Seele 
irgendwo steckt ? — In dem Ei der auf dem See uniherstreifenden 
weisscn Ente steckt sie," sagt der ellenlange Starke. KecameS Weib 
kam und sagte es dem Sohn der weissen Stute Bttltak. Der Sohn 
der weissen Stute Bttltak erschiesst die auf dem See umherschwim- 
mende weisse Ente, nimmt ihr Ei und steckt es in die Tasche. — 
Bitter weinend kommt das Weib des Sohnes der weissen Stute. „Was 
weinst du?" sagt der Sohn der weissen Stute Bttltak seinem Weibe; 
„ich bin ja selbst hier; was fUr ein Kind hast du?" — „Einen Kna- 
ben hab' ich." — „Wenn du einen Knaben hast, so nimm und binde 
an dessen Rttcken eine gltthende Kohle," sagt Bttltak seinem Weibe ; 
wenn der ellenlange Starke fragt : ,,Warum weint es ?" so sage:„Wenn 
du mal zweicn gesagt, so will auch dieser es wissen, wo deine Seele 
steckt."" Bultak's Weib geht Wasser schöpfen, giesst das Wasser 
in die Kufe und bindet die feurige Kohlc an den Rttcken ihres Kin- 
des. Als das Kind zu weinen anfangt, fragt der ellenlange Starke: 
„Warum weint der Balg?" Bultak's Weib sagt: „Da du es zweien 
gesagt, so will auch dieser es wissen, wo deine Seele ist." Der 
ellenlange Starke sagt: ,.Also, wo meine Seele ist: In dem Ei des 
auf dem See herumschwimmenden Flussvogels." Bttltak's Weib kommt 
und sagt dem Sohn der weissen Stute Bttltak: „In dem Ei des auf 
dem Flusse herumschwimmenden Flussvogels." Der Sohn der weis- 
sen Stute Bttltak erschiesst den Flussvogel, steckt das Ei in die 
Tasche, geht zum Hause des ellenlangen Starken, tritt in die Stube, 
wo er zu Bette liegt. Der ellenlange Starke sagt: „Hu! der Feind, 
der mich frcssen soll, ist gekommen!" Er will aufstehen; der 
Sohn der weissen Stute Bttltak nimmt aus seiner Tasche das Ei der 
auf dem Flusse herumschwimmenden Ente und tritt es entzwei: der 
ellenlange Starke fällt rttcklings. Wieder will er aufstehen; der 
Sohn der weissen Stute Bttltak nimmt das Ei der auf dem See her- 
umschwimmenden weissen Ente und zertritt es ; der ellenlange Starke 
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fallt um; noch ist er nicht völlig todt. Der Sohn der weisscn Stute 
Bultak nimmt das Ei des auf dem Flusse umhertreibenden Flussvo- 
gels und tritt es entzwei ; der ellenlauge Starke giebt deu Geist auf. 
Der Sohii der weisseu Stute Bultak uimmt die Frauen mit sich und 
geht fort. Die Weiber tödten ihre Kinder und lassen sie zuriick. 
Sie geheu und gehen und kommen zum Rand des Loches. Zuerst 
fängt man an Telcak's Weib heraufzuziehen ; sie zieheu und ziehen 
und ziehen sie heraus. Darauf fangen sie an die Frau des Kccames, 
des Sohnes der Sonne heraufzuziehen; sie ziehen und ziehen und 
bringen sie herauf. Darauf fangen sie an das Weib Bttltak's, des 
Sohnes der weissen Stute heraufzuziehen; sie ziehen und ziehen sie 
hinauf. Darauf fangen sie an den Sohn der weisseu Stute Bultak 
hinaufzuziehen ; als er schon beinahe hinaufgczogen ist, fällt er. 
Der Sohn der weissen Stute Bultak sagt: „Wenn ich sterben soll, 
so werde mir eine eiserne Wiege, soll ich leben — ein Daunen- 
polster!" Auf dem Daunenpolster herabgleitend, bleibt er stc- 
hen. Er geht und geht, kommt zu einem Weibe und tritt uin- 
ein : der Rauch ist einen Faden dick, die Stube von der Grösse einer 
Spindelrolle. „Woher und wohin?" fragt das Weib. Der Sohn 
der weissen Stute Bttltak sagt: „Meiu Sinu steht darnach in die 
lichte Welt hinauszukommen." — „Wenn dein Sinu nach der lichtcn 
Welt steht, so spielen dort ein schwarzes Fttllcn und ein weisses Fulleu 
einander gegenQber, versuche das weisse zu fassen." Der Sohn der 
weissen Stute geht und kommt zu den Fulleu; er steht eine Weile 
und sieht zu und indem er nach dem wcissen Fiillen hascht, fasst 
er das schwarze. Dieses schwingt ihn in die schwarze Welt hin- 
ein. Der Sohn der weissen Stute Bultak spricht: „Sterbe ich, so 
werde mir eine eiserne Wiege, bleib' ich am Leben — ein Daunen- 
polster 1" Auf dem Daunenpolster herabfahrend, bleibt er stehen. 
Er geht und geht, kommt zu einem Weibe und tritt hinein: der 
Rauch ist einen Faden dick, die Stube von der Grösse einer Spin- 
delrolle. Das Weib fragt: „Woher und wohinV u — „Nach der lien- 
ten Welt steht mein Sinn," sagt er. — „Dort spielen ein schwarzer 
und ein weisser Schafbock einander gegenttber, versuche den vveisseu zu 
fassen." — Der Sohn der weissen Stute Bultak geht, bleibt da ste- 
hen, wo der weisse Bock mit dem schwarzeu spielt; steht und sieht 
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zu, steht und versucht den weissen Bock zu fasscn — und fasst den 
schwarzen. Dieser wirft ihn in die schwarze Welt. — „Sterbe ich, 
so werde mir eine eiserue Wiege, bleib' ich am Leben — ein Dau- 
nenpolster !" - Auf dem Daunenpolster hcrabgleitend, bleibt er stehen. 
Er geht, kommt zu einein Weibe und tritt hinein: der Rauch ist 
cinen Faden dick, die Stube von der Grösse einer Spindelrolle. Das 
Weib fragt den Solin der weissen Stute Bultak: „Woher und wo- 
hin?" Er sagt dem VVeibe: „Nach der lichten Welt steht mein 
Sinn." — „Sieh', da spielcn eine schwarze und eine weisse Gaus 
einander gegenuber, versuch' die weis.se zu fassen." — Der Sohn der 
weissen Stute Bultak kommt zum Spielplatz der Gänse, bleibt stehen 
und sieht zu, steht und versucht die weisse Gans zu fassen, erfasst 
aber die schwarze. Er tiiegt in die schwarze Welt hinein. Der 
Sohn der weissen Stute Bultak spricht: „Sterbe ich, komme eine 
eiserne Wiege; bleib' ich am Leben — ein Daunenpolster 1" Auf 
dem Daunenpolster herabgleitend, bleibt er stehen. Er geht und geht, 
da steht eine grosse Eiche, um die Eiche hat eine schwarzc Schlange 
sich geschlungen. Der Sohn der wcissen Stute Bultak haut auf die 
Schange los, haut und macht durch seine kräftigen Hiebe ihrem Le- 
ben ein Ende, die Schlange stapelt er zu einem Stosse auf. Hinten 
an dem Stosse klettert er hinauf zu den Jungen einer Löwin. Die 
.Tungen der Löwin verstecken Bultak vor ihrer Mutter. Als die Mut- 
ter kommt, fragt sie ihrc Jungen: „Was ist das fur ein Meuschen- 
geruchV" Die Jungen antworten darauf: „Lebst du an einem sol- 
chen Ort, wo Menschen hinkommen? Mutter, geh' hinab uud sieh'!" 
Die Mutter sagt: „Habe ich zwei KöpfeV" — »Mutter, geh' hinab," 
sagen die Jungen, „etwas Gutes ist geschehen." Die Mutter geht 
hinab und nachdem sie hinabgegangen, sieht sie und sagt: „Mein 
schwarzer Feind liegt todtgehauen da!" Die Mutter steigt zu den 
Jungen hinauf; die Jungen fragen: „Mutter, thust du ihm nichts an, 
so zeigen wir ihn dir." — „Ich thu' ihm nichts," antwortet sie. Die 
Jungen zeigen den Sohn der weissen Stute Bultak ihrer Mutter. Die 
Löwin gebeut dem Sohue der weissen Stute Bultak und sagt : „Trockne 
diese Schlange!" Bultak trocknet sie, und nachdem sie getrocknet 
ist, steigt er zur Löwin. Die Löwiu hebt Bultak hinauf in die liehte 
Welt. Bultak geht uud geht uud kommt auf seiner Wanderschaft 
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zu einem alten Wcibe. Er fragt (las Weib : „Alte," sagt er, „was ist 
da fiir ein Lärra?" — „Da," sagt sic, „hält das Weib Bttltak's, des 
Sohnes der weissen Stute dem Biiltak einenLeichenschmaus." *) Ml- 
tak gcht zu seinen Briidern, zu Kecamos und Telcak. Sein Weib 
hait seinen Leicbenschmaus. Bultak kommt, isst von ihrem Brot**) 
und sagt: „Deine vierzig undfunfzig Tage hole der Kuckuck!" fltil- 
tak's Weib erkennt Bultak. — Damit ist das Märchen aus. 

9. 

Das Märchen von der Meise. 

„Meise, piep, piep! was frisst duV" — „Eine grosse Riibe fress' 
ich. u — „Womit frisst du?" — „Mit dem aus der Sense gemachten 
Messer fresse ich sie." — „\Vo ist dein Sensenmesser ? a — „Unter 
dem Heuschober." - „Wo ist dein Heuschober?" — „Der grosse 
Ochs des alten Weibes hat ihn aufgefressen." — „Wo ist der grosse 
Ochs des alten VVeibes?" - „Er blieb im Koth kleben und starb." 
- B Wo ist der Koth?" — „Der Sonnenschein Gottes hat ihn ge- 
trocknet." — „Was macht das alte Weib?" — „Ks wickelt das 
Kind." — „Wer ist ihr Kind V"— „Kinc Leistenfeder (V)." — „\Vas macht 
ihre älteste Tochter?" -- „Sie webt das Gcwebe." — „Was fur ein 
Gewebe?" — „Eine Pferdedecke." — „Was ist ihr YVeberkamm?" — 
n Der Zwischenraum im Zaune." - „Was macht ihre mittlere Toch- 
ter?" - „Sie kämmt ihrcn Kopf." - „Was ist ihr KopfV" - „Ein 
Erdhugelchen." - „Was ist ihr IlaarV" - „Das Riedgras." - „Wo- 
mit kämmt sie ihr Haar?" - „Mit dem Kamme." — „Was ist ihr 
KammV" — „Eine Harke." — „Was macht die jUngste Tochter?" — 
„Sie liest Erbsen vom Boden des Feuerherdes." — Und so ist die 
Sage aus. 



*) Nelle bedeutet sowohl vierzig als auch Leichenaehmaus, Gedächt- 
niasfeier; die Gedächtnissfoier der Vcrstorbenen wird uämlich vierzig Tage 
nach dem Hinscheiden geleiert. 

**) Beim Leichenschinaus, 80wie bei der Begräbnissfeier brechcn die 
Anwcsenden Bröte dem Todtcn zur Ehre und werfen die Brotstlickc in einen 
prossen Trog und mit denselben schicken sie durch ihn Griisse an die fröher 
dahingeschiedenen Verwandten. 
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10. 

Es war einmal cin Maun und ein Weib; sie haben einen Sohn 
und eine Tochter. Der Name des Sohnes ist Alem der Starke, der 
Narae der Tochter Aktalce. Ihr Vater und ihre Mutter starben. 
Alein der Starke und Aktalce bauen eine Stube, um ihre Stube machen 
sie ein eisernes Gitter. Aloin der Starke hat z\vei Hunde, die Hunde 
heiden Sex-soii^oin und Oxson^em. So leben sie fttr sich hin, da geht 
Aloni der Starke auf die Jagd aus. Kr wandert hin und her, geht 
hin unter die Knochcnbriicke und setzt sich. Kine Hexe kommt mit 
vorgespanntem weissem VYallach angefahren und .singt: 

„Mein weisser VVallach, trabe fort, 
Alem den Starken fressen fahren wir! w 

Als der weisse Wallach bei der Knochenbriicke ankommt, ptru! 
blcibt er stchcn. — „Du glaubst, dass \vir bei Alein dem Starken ange- 
langt; da sind wir nicht angekommen." — Und, klatsch! schlägt sie ihren 
weissen VVallach mit dem Stöckchen. Alem der Starke kommt unter der 
Brttckc hervor. Die Hexe verlässt ihr Pferd und kommt herab: 
„Lasst uus einen Faustkampf oder Ringkampf versuchen!" — Die 
Hexe und Alom der Starke fangen an zu ringen. Sie ringen und 
ringcn, die Hexe ist nahe daran Alom den Starken zu besiegen. Alem 
der Starke sagt scineu Hunden : ? ,Sexson^om und Oxseri3om, was gaffl 
ihr da?" Seine Hunde fressen die Hexe auf. Alem der Starke geht 
nach Hause; nachdem er zu Hausc angekommen, fängt eran zu singen: 

„0 Aktalce, Aktalce, 

Lass die Eisenketten klirreni" 

Aktalce lässt sie klirrend herab, klirrend kommt Alem der Starke 
hineiu. Aktalce giebt Alem dem Starken Speis' und Trank, fttttert die 
Hunde, legt die Fusslappen und Bastschuhe zum trocknen. Sie legen 
sich schlafeu. Es wird Morgen, sie stehen vom Schlafen auf. Aktalce 
giebt Sj^is' und Trank, fttttert die Hunde. Der Aktalce sagt Alem 
der Starke : „Wenn ein Lautstimmiger kommt, so lass ihn nicht her- 
ein, wenu ein Feinstimmigcr kommt, so bin ich's der kommt. Alem 
der Starke geht auf die Jagd, uimrat auch die Hunde mit, wandert 
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im Walde, schiesst Marder und Fiichse, selbst geht er unter die 
Knochenbrucke und setzt sich hin. Wiederum kommt eine Hexe zu 
Alem dem Starken und singt: 

„Trab', mein weisses Wallachlein, 
Alem den Starken fressen gehen wir!" 

Als sie zum Ende der Kochenbrilcke kommt, bleibt der weisse 
Wallach plötzlich stehen. - „Du glaubst bei Alem dem Starken an- 
gelangt zu sein, wir sind es aber nicht." — Alom der Starkc springt 
hinaus, fängt an mit der Hexe zu riugen. Sie ringen und ringen, die 
Hexe ist schon im Begriff Alem den Starken zu besiegen. Alem der 
Starke sagt seinen Hundcn: „Sczsen^em, Oxsen^em, was gafft ihr '?" 
— Seine Hunde fressen die Hexe auf. Alem der Starke geht zuruck, 
kommt nach Hause und fängt an zu singen: 

„0 Aktalce, Aktalce, 

Lass die Eisenketten klirren!" 

Aktalce lässt klirrend die Ketten herab, er geht mit Geklirr hin- 
ein. Sie giebt Alem dem Starken Speise und Trank, futtert auch die 
Hunde, trocknet die Fusslappen und die Bastschuhe. Es wird Al)end, 
uud sie legen sich schlafen. Es wird Morgen, sie stehen vom Schla- 
fen auf. essen, trinken, Aktalöe fiittert die Hunde. Alem der Starke 
sagt der Aktalce: „Wenn ein Grobstimmiger kommt, so lasse ihn 
nicht herein; wenn ein Feinstimmiger kommt, so bin ich es." Alem 
der Starke selbst geht auf die Jagd und nimmt die Hunde mit sich. 
Als er gegangen, kommt eine Hexe zu seiner Stubc. Die Hexe kommt 
und fängt mit grober Stimme au zu singen: 

„0 Aktalce, Aktalce, 

Lass die Eisenketten klirren!" 

Aktalce sagt: „Ui, ui, dieser hat eine grobc Stimme, das ist 
nicht mein Bruder!" Die Hexe geht fort. Als sie zu einein Berge 
kommt, legt sie sich auf dem Berge nieder, liegt da wie todt und 
steckt die Zunge heraus. An ihrer Zunge pickt ein kleiner Vogel, 
die Stimme wird dadurch dunner. Alem der Starke wandert im Walde 
heruin, fäugt Marder und Fiichse, geht und setzt sich unter die 
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Knochenbruckc. \Viederum kommt eine Hexe und singt aus vollera 
Haise : . 

„Trab\ mein weisses Wallachlein, 
Alom den Starken fressen gehen wir!" 

Als sie zum Kude der Kuochenbriicke kommt, ptru ! bleibt der weissc 
\Vallach stehn. — „Du glaubst, dass wir bei Alom dem Starken ange- 
laugt sind, das sind wir aber nicht." — Klatsch! schlägt sie den 
weissen VVallach mit dem Stöckchcn. Alom der Starke springt her- 
aus. „Lasset uus ringen 1" sagt die Hexe. Sie fangen an zu ringen, 
ringen und ringen, die Hexe ist nahe daran Alem den Starken zu be- 
siegen. Alem der Starke sagt den Hunden : „ Was gafft ihr, Sex- 
sensom und Oxseri jem V" — Die Huude fressen die Hexe auf. Alem 
der Starke kehrt zurttek zu seinem Hause, kommt au, und fäugt zu 
singen an: 

„0 Aktalce, Aktalce, 

Lass die Eisenketten klirren!" 

Klirrend lilsst sie dieselben herab, mit Geklirr geht er hiueiu. 
Sie giebt Alom dem Starken Speise und Trank, fiittert die Hunde. Es 
wird Abend, sie legen sich schlafcn. Es wird Morgen; sie stehen 
vom Schlafen auf, essen und trinken, sie fttttert die Hunde ; der Ak- 
talce sagt Alem der Starke: „Wenn ein Grobstimmiger kommt, ihn 
lass nicht hinein; wenn ein Feinstimmigcr kommt, so bin ich es". 
Als Alom der Starke abgereist, kommt die Hexe zu seiner Stube, 
kommt und singt; sie siugt jetzt mit feiner Stimme: 

„0 Aktalce, AktalCe, 

Lass die Eisenketten klirren!" 

Klirrend lässt sie die Ketten hinab, klirrend geht sie hinein. 
Die Hexe geht hinein, verschlingt die för ihn selbst [Alem den Star- 
ken] gekochte Kohlsuppe und auch die fur die Hunde gekochte Suppc 
frisst sie auf. Aloin der Starke wandert umher, schiesst Marder und 
FUchse, geht und setzt sich unter die Kuochenbriicke. Wiedcrum 
kommt eine Hexe mit ihrem weissen \Vallach singend augefahren: 

„Trab\ mein weisses Wallachlein, 
Alem den Starkeu fressen geheu wir!" 
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Als sie bei der Knochenbrftcke angelangt, ptru! bleibt das 
Pferd stehen. Die Hexc sagt ibrem weisscn Wallach: „Du denkst, 
bei Alem dem Starken sind wir angelangt, aber da sind wir gar nicht 
hingekommen." Klatsch! schlägt sie das Pferd mit dem Stöckchen. 
Alein der Starke springt hinaus, fängt an mit der Hexe zu ringen. 
l)ic Hexe ist nahc daran Alom den Starken zu besiegen. Alein der 
Starke sagt seinen Hunden : „\Vas galft ihr, äczsou^ein, O^sen^ein V" 
- Die Ilunde verschlingen die Hexe. Alem der Starke geht nach Hause. 
Indem er aukommt, fängt er an zu singen : 

„0 Aktalce, Aktalce, 

Lass die Eisenketten klirren!" 

Aktalce sagt der Hexe: „Mein Bruder kommt, in was soll ich 
dich verwandcln? u Sie ver\vandelt sie in einen silbcrnen Fingcr- 
ring. Aktalce wirft dem Bruder die Eisenkettc klirrend herab. Klir- 
rend kommt Alem der Starke hinein und wie er hincinkommt, hat 
die Hexe soxvohl seine eigene Brtthe, als auch die Briihe der 
Hunde aufgcfresscn. Ks wird Abend, sie legon sieh schlafcn. Sie 
stehen vom Schlafen auf, die Fusslappcn und Bastschuhe sind nicht 
getrocknet, die Suppe ist nicht gekocht, die Hunde laufen hin und 
lier und wollen den silbcrnen Fingerring fast auffressen. Aktalce 
.schilt die Ilunde: „Ihr verdammten Köter! [eigentl.: Der Kopf möge 
euch weh' thun!J Heisshungrig wandern sie umher!" Alom der 
Starke sagt: „Sie wollen fresscn, sie wollen Kssen habeu." Ks wird 
Morgen, sie giebt Speise und Trank, schickt ihren Bruder in den 
Wald auf die Jagd. Kr vvandert hin und her, schiesst Marder und 
Fuchse uud geht \vieder unter die KnochenbrUcke um da zu sitzen. 
Wieder kommt eine Hexe singend: 

„Trabe vorwärts, VVallaehlein, 

Alom den Starkcu fressen gehen wir!" 

Der weisse Wallach kommt zur Knochenbriicke uud bleibt plötz- 
lich steheu. „Bei Alom dem Starken sind wir angelangt, meinst 
du wohl, u sagt sie, „wir siud aber gar nicht hingekommen!" Klatsch! 
schlagt sie das Pferd mit dem Stöckchen. Alom der Starke springt 
hervor von seinem Platze unter der Bruckc. Alom der Starke und 
die Hexe fangeu au zu ringen; die Hexe hat Alom deu Starken 
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beinahe uberwunden. Alem der Starke sagt seinen Hunden: „Was 
gafft ihr, §exsen$em, Oxsen^em ? — Sie fressen die Hexe auf. Alem 
der Starko kommt nach Hause, und indem er ankommt, fängt er zu 
singen an: 

„0 Aktalce, Aktalce, 

Lass die Eisenketten klirren!" 

Aktalce sagt der Hexe: „In was soll ich dich verwandeln? 
Mein Bruder kommt." Sie verwandelt die Hexe in einen seidenen 
Knaul. Alem dem Starken lässt sie klirrend die Eisenkette hiuab, 
klirrend kommt er hinein, aber weder fttr ihn selbst ist die Suppe da, 
noch fttr die Hunde ist Suppe zum Fressen ; Alem der Starke sagt seiner 
Schwester: „Bist du bös', mein Schwesterchen ?" — „Bösc bin icli 
nicht, aber der Kopf tbut mir wehV — Die Hunde laufen heisshun- 
grig umher, wollen den seidenen Knaul fressen. Aktalce schilt die 
Hunde: „0 ihr verdammten! Heisshuugrig laufen sie umher!" sagt 
sie. „Warum schiltst du?" sagt Alem der Starke, „sie sind hungrig." 
Es wird Abeud, sie legen sich schlafeu; es wird Morgen, sie stehen 
auf, essen und trinken; Aktalce futtert die Hunde, Alem der Starke 
riistet sich zur Jagd. Aktalce sagt Alem dem Starken: n Bring' einen 
lebendigen Marder, mit dem ich beim Sitzen spielen kann !" — „Gut," 
sagt Alem der Starke. Er geht auf die Jagd, wandert umher, fängt 
einen lebendigen Marder, schiesst einen Fuchs, kommt und setzt sich 
untcr die Knochenbrucke. Alem der Starke sitzt unter der Knocheu- 
brucke, und wieder kommt eine Hexe singeud: 

„Trabe vorwärts, Wallachlein, 

Alem den Starken fressen gehen wir!" 

Als der weisse Wallach an der KnochcnbrUcke angelangt, bleibt er 
plötzlich stehen. — „Du meinst wohl, dass wir bei Alem dem Starken 
angelangt sind, das sind wir aber nicht!" — Klatsch! schlägt sie den 
weissen Wallach mit dem Stöckchen; Alem der Starke springt unter 
der Brucke hervor. Sie fangen an zu ringen, Alem der Starke und 
die Hexe. Sie ringen und ringen, die Hexe hat Alem den Starken 
fast besiegt. Alem der Starke sagt seinen Hunden: „Was gafft ihr, 
SexseriSem, Oxsen^em?" Die Hunde fressen die Hexe auf. Alem der 
Starke kommt nach Hause; indem er aulangt, fängt er an zu singen: 
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„0 Aktalce, Aktalce, 

Lass die Eisenketten klirren!" 
Aktalce sagt der Hexe: „In was soll ich dich verwandeln? 
Mein Bruder kommt." Aktalce verwandelt die Hexe in einen grtt- 
nen Knaul ; Alem dem Starken lässt sie klirrend die Eisenketten hinab. 
Klirrend kommt Alem der Starke herein ; als er in die Stube kommt, ist 
da fur ihn nichts zu essen und fur die Hunde auch kein Futter. 
Die Hunde gehen heisshuugrig herum, wollen den griinen Knaul ver- 
schlingen. Aktalce schilt die Hunde: „0 ihr verdammten! Heiss- 
huDgrig gehen sie umher !" sagt sie. Alem der Starke sagt : „0 Schwester, 
warum schiltst du ? Die Hunde sind hungrig." Er gicbt der Aktalce 
den lebendigen Marder zum Spielen. Aktalce nimmt ihn und spielt 
damit, spielt und öffnet das Fenster; der Marder springt zum Fen- 
ster hinaus, die Hunde laufen hinter dem Marder her in das Eisen- 
gitter hinein. Die Hexe erhebt sich, steht auf und fängt an mit 
Alem dem Starken zu ringen. Sie ringen und ringen ; die Hexe hat Alem 
den Starken fast besiegt. Alem der Starke sagt der Aktalce : „Wcnn du 
mir Gutes willst, so wirf mir Sand unter die Fttsse, unter die Fttsse 
der Hexe wirf Erbsen!" Sie wirft dem Bruder Erbsen unter die 
Fttsse, der Hexe wirft sie Sand unter die Fttsse. Die Hexe wirft Alem 
den Starken herunter, bindet seinc Fttsse und Hände, spannt das Pferd 
an, in den Schlitten bringen sie Kleider, Alem den Starken tragen sie 
heraus und legen ihn in den Schlitten. Sie fahren und fahren und 
kommeu zum Roggenschober Alom's des Starken. - „0 mein Roggen- 
schober, mein Roggenschober! Du bleibst da, scheint es." — „\Vas 
sagt er?" fragt die Hexe. Aktalce sagt: „„Eine Fessel ist lose gewor- 
den," sagt er." Die Hexe kommt; stemmt den Fuss und bindet, stemmt 
den Fuss und bindet. Sie fahren und fahren wieder und kommenzu 
seinem Haferschober. — „0 mein Haferschober, mein Haferschober, 
mir scheint, du bleibst da!" — „Was sagt er?" fragt die Hexe. Ak- 
talce erwiedert: „,, Eine meiner Fesseln hat sich gelöst," sagt er." Die 
Hexe stemmt den Fuss und bindet, stemmt den Fuss und bindet. 
Sie fahren wieder weitcr und kommen zu seinem Gerstenschober. — 
„0 mein Gerstenschober, mein Gerstenschober, mir scheint, du wirst 
da bleiben!" — „Was sagt er?" fragt die Hexe. Aktalce enriedert: 
r „Eine meiner Fesseln hat sich gelöst," sagt er." Die Hexe kommt, 
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stenimt den Fuss inul bindet, stemmt deu Fuss und bindet. Sie 
kommen zum Hause der Hexe; ilne Töchter kommen beraus, sie zu 
empfangeu. Die llexc sagt ihreu Töchtero: „Ich habe euch etwas 
zuni Schlachten mitgebracht; werft ihn in die Grube." Die Töchter 
briugen ihn foit, werfen ihn in die Grube und stccken eine Xadel in 
seine Stini. Es \vird Abend ; sie essen, trinken und legen sich schla- 
fen. Es wird Morgen und sie stehen voin Sehlafen auf. Die Hexe 
sagt: „Halloh, meiue Töchter, das zu Schlachtelidc muss geinästet 
werden! c ' Die älteste Tochtcr geht das Schlachtopfer mästeu. Als 
sie am Rande der Grube bei Ainin deui Starken angelangt, sagt die Töch- 
ter der Hexe: „ VVLlLst du eine Koggengarbe ; willst du eiue Ha- 

fergarbe — - ; vvillst du eine Gerstengarbc - - 'r ~ „Auch eiue 
Roggeugarbe thufs \vohl u , sagt Aloin der Starke. Eiue Koggengarbe, 
plauz! wirft sie Alom dem Starken in die Grube. Alom der Starke 
nimuit von der Koggengarbe die Körner und isst sie. Die Töchter der 
Hexe geht in die Stube. Aktalce sitzt auf dem Kasten und stickt. 
Es wird Abend, sie essen, trinken uud legen sich sehlafen. Der Mor- 
gen komuit, sie stehen voin Schlafe auf, essen und trinken ; die Hexe 
schickt die mittlcre Töchter das zu Schlachtende mästen. Die mitt- 
lere Töchter tritt an deu Rand der Grube und f ragt Alom den Starken: 

„Willst du eine Hafergarbe ; willst du eine Gerstengarbc V" 

- „Auch eine Hafergarbe geniigt!" sagt er. Plauz! wirft sie Alom 
dem Starken eine Hafergarbe hin. Alom der Starke liegt auf der Hafer- 
garbe die Körner essend. Die Töchter der Hexe geht in die Stube. 
Es \vird Abend, sie essen, trinken und legen sich sehlafeu. Es wird 
Morgen, sie stehen voin Sehlafen auf, essen und trinkeu; die Hexe 
schickt die jungste Töchter aus, das zu Schlachteiide mästen. Diejiiug- 
ste Töchter backt Fladen und Pfanukuchen, schmilzt eine Schale Butter, 
uimmt eine Kruke Tisehbier und geht in die Grube Alom den Starken 
speiseu. Sie speist Alom den Starken mit Fladen und Pfanukuchen, giebt 
ihm Tisehbier zu trinken und löst eine seiner Fesseln. Sie tritt in die 
Stube. Die Mutter fragt die jiiugste Töchter: „Ist das zu Schlach- 
teiide fett geworden?" Die jiingstc Töchter aut\vortet: „Ja, er ist fett 
gewordeu, die Nadel in seiner Stirn ist uicht raehr sichtbar." - „Gut, u 
sagt die Hexe. Sie schickt die älteste Töchter die Badstube heizen. 
Die älteste Töchter heizt die Badstube, die Badstube wird fertig; die 
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älteste Tochtcr geht in die Badstube \Vasser tragen. Sic» geht zur 
Strandbriickc und schöpft Wasser mit eincm Siebe ; indem sie schöpft, 
fiiesst das Wasser aus dcm Siebe fort. Sie schöpft [von NeuemJ, es 
tiiesst fort: sie schöpft [wieder], es fliesst fort. Eine Meise sagt: 
..Muhmcheii, Lelun, piep! piep!" Die Tochter der Hexe sagt: „Die 
Meise spricht : „Muhmchen, Lelun, piep! piep!" Ich muss mein Siebnrit 
Lehm bestreiehen." Die Tochter der Hexe tliut es, triigt das Wasser 
und sagt ihrer Mutter: „Das Wasser habe ich gebracht." Die Hexe 
niramt Alom den Starken aus der Grube heraus, bringt ihn in die Iiad- 
stube, in der Badstube wäscht sie Alera den Starken, bringt ihn und legt 
ihn in eine Uinzäunung. Die Hexe selbst geht liinein das Messer schleifen. 
Eine Krähe kommt, und Alom der Starke sagt der Krähe: „IIörst du, 
Krähe, sage meinen Hunden: „Euer Herr wird gesehlaehtet!"" Die 
Krähe sagt: „Das Fett deiner Augen ist sichtbar, kra! Das Fett dei- 
ner Schiuken ist sichtbar, kra!" sagt sie und geht ihrer YVege. Eine 
Elster konnut, und der Elster sagt Alom der Starke: „Hör' mal, Elster- 
leiu, Elsterlein! Sprich zu meinen Hunden: „Euer Herr wird ge- 
sehlaehtet!"" Die Elster erwiedert : „Das Fett deiner Augen ist sicht- 
bar; das Fett deiner Schinkcn ist sichtbar!" Die Elster fliegt fort. 
Der Kuckuck kommt angeflogen.-- K Kuckuck, lieber Kuckuck ! Sage mci- 
neu Hunden, meine Hunde mögen kommen, ihr Herr wird geschlach- 
tet." — Der Kuckuck inacht sich auf und ruft den Hunden : „Kuckuck ! 
Euer Herr wird geschlachtet." Die Hunde glauben es nicht. Der 
Kuckuck kommt zu Alom dem Starken und sagt : „Deine Hunde glauben es 
nicht." Alom der Starke sagt wiederum dem Kuckuck: „Sic mögen so gut 
sein und kommen." Der Kuckuck fliegt fort und sagt den Hunden: 
-Euer Herr hat es geboteu; euer Herr wird geschlachtet." Die 
Hunde graben sich unter dem Gitter einen Ausgang und gelangen zu 
Alem dem Starken. Die Fessel der Hände und die Fessel der Fusse 
Alem's des Starken beissen sie entzwei. Alom der Starke sagt seinen Hun- 
den : r Fresset die Hexe, zwei ihrer Töchter und Aktalce; nur die jUngste 
Tochter der Hexe lasst am Leben!" Die Hunde dringen zur Stuben- 
thur hinein und f ressun zuerst die Hexe, damach ihre zwei Töchter, 
schliesslich fresseu sie Aktalce; die jUngste Tochter der Hexe lassen 
sie am Lebun. Alom der Starke und die Tochter der Hexe leben 
und gedeihen. - Damit ist das Marehen aus. 
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11. 

Es war einmal eine Frau und cin Mann, sie hatten eine Ziegc. 
Der Mann und die Frau starben, die Ziege bloibt allein in der Stube. 
Die Ziege bekommt drei Zicklein; selbst geht sie auf die Weide und 
den Zickleiu sagt sie: „Wcnn ein Grobstimmiger kommt, lasst ihn 
nicht hinein; wenn ein Feinstimmiger kommt, so lasst hinein!" Die 
Ziege geht auf die Weide ; sie geht auf der Weide berum und kommt 
nacb Hause. Nachdem sie bei ihrer Stube angelangt, fängt sie an 
zu singen: 

„Im Tannenwäldchen spaziert' ich, das Gras des Tannenwäldchens 
pfluckt' ich, 

Längs dem Morast wandert' ich, die Gräserchen des Morastes nagt' 

ich ab, 
Kommt meine Jungen, 

Die eine Hälfte meiner Euter ist voll Butter, 
Die andre Hälfte meiner Euter ist voll Milch!" 

Die Zicklein öffnen die Thttr; die Ziege kommt hinein und 
futtert ihre Jungen. Es wird Abend, und sie legen sich schlafen. 
Der Morgen kommt, sie stchen auf, essen und trinken; die Ziege 
macht sich auf die Weide auf und sagt ihren Zicklein: „Wenu ein 
Grobstimmiger kommt, so lasst ihn nicht hinein; wenn eiu Feinstim- 
miger kommt, so lasst ihn hinein!" Die Ziege selbst geht auf die 
Weide. Nachdem die Ziegc gegangen, kommt zu ihrer Stube ein 
Bär und fangt mit grober Stimme au zu singen: 

„Im Tannenwäldchen spaziert' ich u. s. w." 

„Ui, ui! Wir macheu nicht auf," sagen sie, „das ist nicht un- 
sere Mutter, der hat eiue grobe Stimme." Der Bär geht fort und 
setzt sich unter die Brucke. Die Ziege selbst kommt; indem sie 
ankommt, fängt sie an zu singen: 

„Im Tannenwäldchen spaziert' ich u. s. w." 

Sie öflfnen und lassen die Mutter herein; sie futtert und tränkt 
ihre Zicklein. Es wird Abend, sie legen sich schlafen; der Morgen 
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kommt, sie stehen vom Schlafen auf, essen und trinken. Die Ziege 
rtthrt einen Pfannkuchenteig zusammen und sagt ihren Jungen: 
„Wenn ein Grobstimmiger kommt, lasst ihn nicht hinein; wenn cin 
Feinstimmiger kommt, macht auf!" Die Ziege geht auf die Weide. 
\Viederum kommt der Bär unter der Britcke hervor; er kommt her- 
vor und fangt mit feiner Stimme an zu singen: 

„Im Tannenwiildchen spaziert' ich u. s. w." 

Die Zicklein machen auf : es ist nicht ihr Mutterlein, der Bär 
ist es. Die Jungen krieehen unter einen Besen; der Bär geht auf 
deu Ofen und klopft den Pfannkuchenteig und giebt einen Laut von 
sich; die Zicklein lachen. Der Bär kommt vom Ofen herab, frisst 
ein Zicklein, geht fort und setzt sich wieder unter die Brucke. Die 
Ziege selbst kommt nach Hause; indem sie heraukommt, fängt sie 
an zu singen: 

„lm Tannenwäldchen spaziert' ich u. s. w. M 

Die Zicklein machen auf und die Mutter fragt ihre Jungen: 
„Wo ist eure älteste Schwester?" Die Jungen antworten der 
Mutter: n Der Bar frass sie auf und ging fort." Sie futtert ihre 
Jungen ; es wird Abend, sie legen sich schlafen ; der Morgen kommt, 
sie stehen vom Schlafen auf ; sie heizt die Stube, bäckt Pfannkuchen, 
sie essen und trinken. Ihren Jungen sagt die Mutter: „Wenn ein 
Grobstimmiger kommt, lasst ihn nicht hiuein; wenn ein Feinstimmi- 
ger komint, macht auf! Die Mutter geht auf die VVeide; kaum ist 
die Mutter gegangen, kommt der Bär unter der Brucke hervor und 
fängt an zu singen: 

„Im Tannenwäldchen spaziert' ich u. s. w." 

Die Zicklein machen auf: nicht die Mutter ist es, sondern der 
Bär; sie selbst verstecken sich unter einem Besen. Der Bär steigt 
auf den Ofen und klopft den Pfannkuchenteig und giebt einen Laut 
von sich ; die Zicklein lachen. Der Bär kommt vom Ofen herab, 
frisst ein Zicklein und geht fort. Der Bär setzt sich wieder unter 
die Brucke. Die Ziege kehrt von der Wiese zuruck; als sie bei ihrer 
Stube angelangt, fangt sie an zu singen: 
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„Im Tannenwäldclien spaziert' ich u. s. w." 

Kins der Jungen macht die; Thiir auf ; die» Ziege kommt in die 
Stube hinein und fragt ihr Zicklein : ,,1'nd doine ältere Sehwester?" — 
„Dcr Bär hat sie aufgefressen und ist weggegangen," sagt das Junge. 
Sie futtert ihr Junges; der Abend kommt, sie legon sich schlafen. 
Es \vird Morgen, sie stehen vom Schlafen auf; die Ziege heizt die 
Stube, backt Pfannkuchen. Sie essen und triuken, darauf sagt sie 
ihrem Jungen: „\Venn ein Grobstiinmiger kommt, so lass ihu nicht 
hinein ; wenn ein Feinstimmiger kommt, mach' auf. Die Mutter geht 
auf die Weide; kaum ist sie fort, so kommt der Bär unter der 
Brttcke hervor und fängt an zu singen: 

„Im Tannenvväldehen spaziert' ich u. s. w." 

Das Zicklein macht auf: die Mutter ist es nicht, sondern der 
Biir. Ks verbirgt sich unter dem Kehrbesen. Der Bär steigt auf 
den Ofen, mischt den Pfannkucheuteig und vermeugt ihn. Das Zick- 
lein lacht. Der Bär kommt vom Ofen herab, frisst das einzige Junge 
auf und geht seiner Wege. Der Bär klettert auf den Gipfel eines 
Berges und legt sich schlafen. Die Ziege kommt von der VVeide 
und fangt an zu singen: 

„Im Tanneuwäldcheu spaziert' ich u. s. w." 

Da keine Zicklein da sind, öffnen sie nicht. Wieder singt die 
Ziege : 

„Im Tannemväldchen spaziert' ich u. s. \v." 

Die Ziege steht und steht, in der Stube ist Niemand; die Ziege 
stösst die Thttr mit den Hörncm, die Thur fällt um. Die Ziege 
kommt zur Stube hinein, sitzt und weint bitterlich. Die Ziege sagt: 
„Zu einem Weibe muss ich gehen, das mir wahrsagt!" Sie geht zur 
Wahrsageriu, tritt hinein zum Weibe: „Weib, sage mir, wer hat 
meine Zicklein aufgefressen V" Das Weib macht sich aus Wahrsageu 
und sagt der Ziege: „Dort, auf dem Gipfel des hohen Berges liegt 
ein Bär, der Bär hat sie aufgefressen." Die Ziege geht, kommt zum 
Bären und sagt: „Lasst uns ringen, Alterl" Der Bär erwiedert: 
„Ich will nicht ringen, mein Bauch ist so voll." — „Lasst uus uur 
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ringen!" sagt die Ziege. r Nun gut!" sagt der Bär. Der Bär und 
die Ziege fangen an zu ringen. Sic ringen und ringen; da stösst 
die Ziege den Bauch des Bärcn mit den Höniern, aus dera Bauche 
des Bären fallen ihre Jungen heraus. Die Ziege fragt ihre Jungen: 
„Ist der Schooss deiner Mutter oder der Schooss deines Vaters wär- 
merV" Das Junge sagt: „Der Schooss meiner Mutter ist wärmer." 
Die Ziege fragt ihr anderes Junge: „Ist der Schooss deines Vaters 
oder der Schooss deiner Mutter wärmcr." — „ Der Schooss meincs Va- 
ters ist wärmer. u Wiederum fragt sie ihr drittes Junge: „Ist der 
Schooss deiner Mutter oder der Schooss deines Vaters wärmerV" Der 
Schooss meiner Mutter ist wärmer," sagt es. — Die Mutter nimmt 
ihre Jungen ; die Ziege behält zwci Jungen. Der Biir bckommt eines. 
Sie leben und sind guter Dinge. - Das Miirchen ist zu Ende. 

12. 

Ein Weib hattc cinen Sohn, ein anderes Weib hatte sieben 
Sohne. „Kommt," sagt er, „lasst uns Holz hauen gehenl" Sie ge- 
hen Holz hauen, kommen in den Wald und fangen an das Holz zu 
hauen. Der einzige Sohn des Weibes haute allein sieben Klafter; 
die sieben Söhne hauten, je zu einer Klafter, sieben Klafter. Sie 
brennen das Holz des einen Knaben auf. Der eine Knabe weint; 
er weint und haut. Das ärgert die sieben Knaben ; sic schliesscn ihn in 
eine vierzig Eimcr fassendc Tonne ein und stossen sie in's Wasser. Rei- 
ner Mutter Ohr, pui ! pui ! Meines Vaters Ohr, pui ! pui !" sagt der einzige 
Knabe. Ein Mann gehtFische fangen, sieht die Tonne und lauscht: „Mei- 
ncr Mutter Ohr, pui ! pui ! Meines Vaters Ohr, pui I pui I" hört sich's an. 
Kr föngt die Tonne auf, hebt sie aus dem Wasser und hebt den 
Knaben aus der Tonne, einen grossen Hecht giebt er dem einen 
Knaben; der Knabe geht nach Hause, bringt den Hecht und sagt: 
r Mutter, koen' den Hecht!" Die Mutter kocht ihn; sie laden die 
sieben Knaben zum Fischessen ein. Die sieben Knaben kommen; 
sie werden gespeist und getränkt und begeben sich nach Hause. 
— r Ältester Bruder, gehe wieder hin und frage, wie er den grossen 
Hecht gefangen hat." — Er kommt zu dem einen Knaben um zu 
fragen : „ Wie hast du," sagt er, „den grossen Hecht gefangen ?" — 

8 
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„Ich," sagt er, „machte eine Wake im Eise, sprang in die Wake 
hinein und nahm den grossen Hecht fest." — Seinen jungeren Brti- 
dern sagt er dasselbe. Sie machen sich auf, die sieben Knaben, um 
Fische zu fangen; sie kommen zum Ufer des Flusses, machen eine 
Wake, der iilteste Bruder gcht in die Wake hinein: „Pul! pui!" lau- 
tet es. „Unser Bruder verfolgt den Fisch," sagt der mittlere Bruder, 
„man hört die Stimme des Bruders," sagt er; „kommt, wollen wir 
rasch hingehen und dem Fisch nachsetzenl" Einer von ihnen springt : 
„Pul! pui!" klingt es; auch der zweite springt hinein, der dritte, 
vierte, fttnfte und sechstc springen in's Wasser und kommen um. — 
Das Märchen ist aus. 

13. 

Es lebt einmal eine Frau und ein Mann, sie haben auch einen 
Sohn und eine Tochtcr. Die Mutter stirbt. Der Vater nimmt eine 
zweiteFrau. Die zweite Frau wird bettliigerig : „Alter, geh' zu einem 
Weibe, lass dir wahrsagen!" sagt die Frau; „geh' nicht gerade, geh' 
herum!" Der Mann geht herum, die Frau koramt vom Ofen herab, 
zieht ein weisses Hemd und weisse Hosen an, läuft den kUrzestcn 
Weg, geht vor ihrem Manne zur Brucke und bleibt stehen. Der 
Mann kommt: „Weib," sagt er, „da meine Frau nicht gesund ist, so 
sage wahr und sieh' [nach der Ursache]!" Die Frau macht als ob sie 
wahrsage : „llast du eine Tochtcr und einen Sohn von der ersten Frau V" 
— Der Mann antwortet: „Ja!" — ,,Wenn du deinen Sohn opferst, so 
wird sie gesund !" ~ „Gut !" sagt der Mann ; „wie bist du mcinem VVeibe 
so ähulich?" sagt er. - „Bin ich nicht die leibliche iiltere Schwester 
deiner Frau? Mein Sohn, geh' nicht gerade, mach' einen Umweg. u - 
Der Manu macht einen Umweg, die Frau kaut Hirschholunder und 
läuft gerade ; sie zieht das weisse Hemd und die weissen Hosen aus, geht 
auf den Ofeu und legt sich hin. Der Mann kommt: „ Alter, hast du wahr- 
sagen lassen?" - „Ja," sagt er. - \Vas hat sicgesagt?" - „Sie hiess 
mich den Jaudele meiner ersten Frau opfern: r Wenn du opferst, 
so wird sie gesund/ sagte sie/ — Der Mann lässt das \Veib die 
Badstube heizen; das Weib heizt die Badstube. Die Badstube föngt 
an fertig zu werden: »Alter!" sagt sie, „die Badstube ist fertig." 
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Sie gehen baden, ziehen ein wcisscs Ilomd und weisse Ilosen an, 
machen die Opfergcräthe fertig, spannen das Pferd an, nchmen ihren 
Sohn, Namens Jandele init sich, kommen in den Wald und zänden 
ein Feuer an. Die Tochter, Namens Pikej stellt sich auf ein weisses 
Tnch. Die Mutter und der Vater treten zum Feuer, schlachten ihren 
Jandele, kochcn ihn; er wird gar; sie nehraen den Kessel vom Feuer; 
der Vater fängt an zu beten. Sie machen sich an das Essen. Die 
Schwester steckt einen Knochen Jandele's in ihren Busen. Sie rusteu 
sich zur Heimreise, fahren und fahren, die Tochter sagt: „ Vater, 
ich muss etwas hinabsteigcn." Die Tochter steigt hinab und blcibt 
zuruck; der Vater und die Stiefmutter kominen nach Hause. Die 
Tochter geht zu einer Eiche und fängt an zu singen: 

„ Eiche, Eiche, bffne dich! 

Hinein leg' ich den Keim zu meinem Jandele." 

Die Eiche offnet sich plötzlich; sie legt den Knochen Jandele^ 
in die Eiche hinein und singt wieder: 

„ Eiche, Eiche, schliesse dich! 

Den Keim raeines Jandole legt' ich hinein," 

sagt sie. Die Eiche schliesst sich schnell; das Mädchen geht wieder 
nach Hause. „Wiehastdu so lange spaziert, mein Töchterchen?" sagt 
er. „Ich fand Erdbeeren und blieb sie pflucken," sagt sie. Es wird 
Abend, sie legen sich schlafen. Der Morgen kommt; sie essen und 
trinken. „ Vater 1" sagt das Mädchen, „gestcrn sah ich Erdbeeren, 
ich gehe sie pflucken." Sie kleidet sich in ihr weisses Hemd und 
ihrc weissen Hosen, geht zur Eiche und singt: 

„Eiche, Eiche, öffne dich! 

Den Keim zu meinem Jandole will ich betrachten." 

Die Eiche offnet sich hastig. Die Knochen Jandele's hatten an 
gefangen sich zu sammeln. Das Mädchen singt: 

„ Eiche, Eiche, schliesse dich! 

Den Keim zu meinem Jandele hab' ich betrachtet." 

Die Eiche schliesst sich plötzlich; das Mädchen kehrt zurUck. 
Der Vater fragt: „\Vo hast du spaziert, mein TöchterleinV Wir 



116 



haben dich vermisst." Die Tochter sagt: ^Gestern hattc ich Erd- 
beeren geschen, aber die Lcute haben sic fortgepflttckt.,. Es wird 
Abcnd, sic essen, trinken und legeu sich schlafen. Es wird Morgen, 
sie stchen auf; die Tochter geht wieder Erdbeeren pflucken und 
täuscht ihren Vater. In ein weisses Hemd und weisse Hosen geklei- 
det, geht sie zur Eiche: 

„Eiche, Eiche, öffne dich! 

Den Keim zu meinem Jandele will ich betrachten." 

Die Eiche öffnet sich plötzlich. Jandele^ Knochcn hatten sich 
unterdessen aufgehiiuft, aus seinem Mundc fiug blutiger Schaum an 
zu fliessen. Das Mädchen singt: 

„ Eiche, Eiche, schliesse dich! 

Den Keim zu meinem Jandole habc ich betrachtet." 

Sie geht nach Hause. Der Abend kommt; sie essen, trinkeu, 
legen sich schlafen. Am Morgen stchen sie auf; das Mädchen klei- 
det sich wieder in ihr weisses Hemd und weisse Hosen, geht wieder 
zur Eiche, und fangt an zu singen: 

„ Eiche, Eiche, öffne dich! 

Den Keim zu meinem Jandole will ich betrachten." 

Die Eiche öffnet sich plötzlich, das Mädchen sagt: „ Jandele 
ist nicht hier." Sie machte sich wieder auf: 

„Eichc, Eiche, schliesse dich! 

Den Keim zu meinem Jandele hab' ich bctrachtet." 

Das Mädchen geht zurttek. Jandele nimmt zwci Kinderwindeln, 
nimmt einen Sieb voll Nadeln und steigt auf den Gipfel eines hohen 
Berges. Er kommt zur Firste von der Stube seines Vaters, steigt 
hinauf, setzt sich hin und fängt zu singen an: 

„Mcin Vater hat mich geschlachtet, 

Meine Stiefmutter, die Hexe, hat mich gefressen." 

Der Vater geht zur Stube hinaus: „Was ist da? a sagt er; „ist 
es der Böse, der schreieud umhergeht?" Er fängt au ihn zu ver- 
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folgen; der Sohn wirft das Paar Windeln auf seinen Vater, der Va- 
ter stirbt. Wieder fangt der Sohn an zu singen : 

„Mein Vater hat mich geschlachtet, 

Meine Stiefmutter, die Hexe, hat mich gefressen." 

Die Mutter kommt hiuausgelaufen : „Was ist das fiir ein böser 
Geist, der8chreiendurahergeht? Der schreiend Umherirrende ist nicht 
uuser Sohn.** Der Sohn wirft auf die Stiefmutter das Sieb mit Na- 
delu, die Stiefmutter fällt todt nieder. Der Sohn fängt wieder an 
zu singen: 

„Mein Vater u. s. w." 

Die Schwester lauscht.— „Wenn du mein Bruder bist, so komm 
herab auf die Dachrinne derStube und singe!* — Der Bruder kommt 
herab auf die Dachrinne der Stube und fängt an zu singen: 

„Mein Vater u. s. w." 

Die Schwester sagt: „Wenn du mein Bruder bist, so lass dich 
auf mein Fenster herab um zu singen!" Er kommt aufs Fenster 
herab und fängt an zu singen: 

»Mein Vater u. s. w. a 

„Wcnn du mein Bruder bist," sagt die Schwester, „so steigc auf 
die Speiche meines Karrens um zu singen!" 4 Er steigt auf die Spcl- 
che des Karrens und fängt an zu singen: 

«Mein Vater u. s. w." 

,\Venn du mein Bruder bist, so setz' dich auf moinen Weber- 
schaft und singe!" Auf dem VVeberschaft fängt er an zu singen: 

„Mein Vater u. s. w." 

Mit dem Weberschaft wirft ihn die Schwcster zur Thttre: er 
verwandelt sich in einen nacktcn Menschen und bleibt stehen. Die 
Schwester kleidet und zieht ihn an. Mit der Schwester leben sie zu- 
sammen bis au's Ende ihres Lebens. — Das Märchen ist aus. 
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14. 

Es war einmal eine Frau und ein Manu ; sie haben eine Toch- 
ter, dcren Name ist Pikej. Die Tochter geht mit ihrer Arbeit zuin 
Besuch zu eincr Hexe. Sie sitzt und sitzt, da sagt die Tochter der 
Hexe, Namens Marja, der Pikej: „Dort, dort sind deine drei älteren 
Brttder; zu deinen drei BrUdern muss man zum Besuch gehen." Pi- 
kej kehrt von der Hexe zu ihrer eigeneu Mutter zurilck. Pikej sagt 
ihrer Mutter: „ Mutter, sind meine drei Brttder dort, dort?" Die 
Mutter antwortet der Pikej: „Nein." Es wird Abend, sie essen, trin- 
ken und legen sich schlafen. Der Morgcn kommt, sie stehen voin 
Schlafen auf, sie essen und trinkcn. Pikej geht mit ihrer Arbeit zur 
Tochter der Hexe zum Besuch. Sie sitzt da eine Weile, und wie- 
derum sagt die Tochter der Hexe: „Dort, dort sind deine drei Brtt- 
der; zu deinen drei Brttdern muss man zum Besuch gehen." Pikej 
sagt: „Man muss gehen. 4, Sie sitzt da eine Zeitlang, kommt dann 
zu ihrer Mutter, die Pikej, und fragt die Mutter: , Mutter," sagt sie, 
„sind meine drei Brttder dort, dort?" Die Mutter antwortet: *Was 
hast du ftir drei Brttder?" Es wird Abend, sie essen, trinken und 
legen sich schlafen. Der Morgen kommt, sie stehen vom Schlafen 
auf, essen und trinken; Pikej geht mit ihrer Arbeit zur Hexe zum 
Besuch. Sie sitzt da eine Weile, da sagt die Tochter der Hexe zur 
Pikej: „Dort, dort sind deine drei Brttder." Pikej sagt: „ Meine 
Mutter giebt es nicht zu." Die Tochter der Hexe sagt: „Geh' zu 
deiner Mutter und mache eiucn Schleifstein gltthend, erhitze eincn 
Lindcnbastwisch und fass' die Brust deiner Mutter." Pikej geht zu 
ihrer Mutter. Sie geht und macht einen Schleifstein gltthend, erhitzt 
einen Lindenbastwisch und fasst die Brust ihrer Mutter. Die Bnist 
der Mutter fangt an zu gltthen, und sie sagt der Pikej: „Ja, ja, du 
hast drei Brttder." Pikej fragt ihre Mutter: „ Mutter, welchcs Pfcrd 
soll ich anspanucn?" Die Mutter sagt: „Das den Kopf schttttelt, 
sollst du anspannen." Pikej geht in den Stall, steht und betrachtct, 
und indem sie da steht, schttttelt ein weisser Wallach seinen Kopf. 
Pikej spannt das Pferd an, nimmt ilire silberne Peitschc, ihren klei- 
neu Hund nimmt sie, ihren vvrissen Jagdfalken fasst sie, kommt und 
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rufl die Tochter der Hexe, und so macheu sie sich auf den Weg. 
Pikej fangt an zu singen: 

„Mein weisses Wallachlein, trabe vorwärts, 
Schwing' dich, meine silberne Peitsche, 
Mein kleines Hundchen, belle, 
Mein weisser Falke, schuttle dich!" 

Der weisse Wallach trabt, die silberne Peitsche schwingt sich, 
der kleine Hund bellt, der weisse Falke schattelt sich ; sie eilen imuier 
vorwärts und kommen zum Strandc eines grossen Meeres. Die 
Tochter der Hexe, Marja sagt der Pikej: „Willst du ungebadet zu 
deineu drei Brudem gehen? Komm, wollen wir ein Bad nehmen!" 
- „Meinetwegen! << antwortet Pikej. Sie entkleiden sich und baden. 
Marja sagt der Pikej: „Willst du zu deinen Brttdern gehen, nachdera 
du nur im seichten Wasser gebadet? Geh' auf eine tiefere Stelle 
baden!" Pikej geht in die Ticfe baden, Marja kommt heraus und 
zieht Pikej's schöne Kleider an. Pikej kommt aus dem Wasser her- 
aus und bitterlich weinend zieht sie MarjVs schlechte Kleider an. Sie 
kleiden sich an und machen sich auf. ^Sing' mal, Pikej l u sagt Marja. 
Pikej antwortet: „Sing' du, die du meine schönen Kleider angezogen 
hast!" Marja fängt an zu singen: 

„Mein weisscs Wailachlein, trabe vorwärts u. s. w." 

Der weisse \Vallach trabt nicht, die silberne Peitsche schwingt 
sich uicht, der kleine Hund bellt nicht, der weisse Falke schuttelt 
sich nicht. Pikej selbst fängt an zu singen: 

„Mein weisses Wallachlein, trabe vorwärts u. s. w. w 

Der weisse Wallach trabt, die silberne Peitsche schwingt sich, 
der kleine Hund bellt, der weisse Falke schuttelt sich. Sie fahren und 
fahren und kommen bei den drei Brudern an. Die Tochter der 
Hexe, Marja setzen sie auf den Ehrenplatz im Winkel, Pikej lassen 
die Bruder an der Thure niedersitzen und geben ihr ein Stttckchen 
Brot; vor Marja stehen allcrhaud Leckerbissen. Es wird Abend, die 
Pikej wird geschickt den Pferden Heu zu geben. Pikej wirft ihnen 
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Heu vor und fängt an die Pferde zu tränken, dabei beginnt sic zu 
singen : 

„Das Heu, das ihr fressen sollt, mag Erde werden, 

Das Wasscr, das ihr trinken sollt, verwand'lc sich in Blut! 

Aus Pikej bin ich zur Marja umgewandelt. tt 

Nachdem sie das Heu vorgeworfen, geht sie in die Stube hin- 
ein; die Briider geben ihr nur ein Stttck Brot, vor Marja stehen 
Leckcrbisscn aller Art. Sic essen, trinken und legen sich schlafen. 
Es wird Morgen, sie stehen voin Schlafen auf und schicken wieder 
die Pikej dcn Pferden Heu vorzmverfen. Wieder fängt sie an zu 
singen : 

„Das Heu, das ihr fressen sollt, mag Erde werden u. s. w. <( 

Nachdem sie das Heu gegeben, geht sie hinein. Das Heu fres- 
sen die Pferde nicht. Die Briider betrachten ihre Pferde; die Pferde 
fressen das Heu nicht und stehen nur still wiehernd da. Die Briider 
sagen: „Mau musste etwas aufpassen!" Der Abcnd kommt; Pikej 
schicken sie Heu geben, selbst stellen sie sich auf die Lauer. Sie 
gicbt ihneu Heu, und selbst fängt sie an zu singen: 

„Das Heu, das ihr fressen sollt u. s. w." 

Nachdem sie das Futter gegeben, geht Pikej in die Stube. Die 
Briider fragen: „Wcsshalb sagst du soV a Pikej antwortet: „Als ich 
zu meiuen drei Brttdern kam, wurde ich aus Pikej zur Marja ver- 
wandelt. Glaubt ihr meiner Seele nicht, so kommt und lasst uns 
dcn weissen VVallach anspannen!" Sie spanuen den weissen Wal- 
lach an, setzen sich mit den Brttdern hin: „Nun, sing' mal! - sagt 
Pikej der Marja. Marja fängt an zu singen: 

„Meiu weisses Wallachlein, trabe vorvvärts u. s. w." 

Der weisse Wallach trabt nicht, die silberne Peitsche schwingt 
sich nicht, der kleine Hund bcllt nicht, der weissc Falke schöttelt sich 
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nicht. Die Brttder sagen der Pikej: „Nun, sing' mal du!" Pikej 
fängt an zu singen: 

„Mein weisses VVallachlein, trabe vorwärts u. s. w." 

Der weisse Wallach trabt, die silberne Peitselle schwingt sich, 
der kleine Hund bellt, der weisse Falke schttttelt sich. Die Brttder zie- 
hen Pikej's Kleider der Marja ab, nehmen sie weg und ziehen sie 
der Pikej an ; sie kleiden Marja in ihre eigenen Kleider. Pikej setzen 
sie [an den Ehrenplatz] im grossen Winkel, Marja lassen sie neben 
die Thtir sich setzen, geben ihr ein Sttlckchen Brot, vor Pikej ste- 
hen Leckerbissen aller Art. Marja schicken sie den Pferden Heu 
vorzuwerfen, sclbst gehen sie hinaus und stellen sich auf die Lauer. 
Marja giebt den Pferden Heu und fiingt an zu singen: 

„Das Heu, das ihr fressen sollt, u. s. w." 

Die Pfcrde fressen und trinken. Marja geht hineiu in die Stube, 
und da nimmt Marja ihren Platz an der Thttr eiu, Pikej sitzt in der 
Hauptecke, vor Pikej stehen Leckerbissen aller Art, Marja sitzt ne- 
ben der Thttr und kaut trocknes Brot. Und so lebcu sie fort. - 
Und damit ist das Märchen aus. 

15. 

Es war einmal eine Eule. Die Eule baut ihr Nest auf deni 
Gipfel einer Birke. Sie bekommt drei Jungen. Zur Birke kommt 
der Fuchs: „Eule, tum, tum, eines deiner Jungen wirf hinab, tum, 
tum; wenn ich hinaufklettre, fress' ich sie, tum, tum; und wenn ich 
herabkomme, fress' ich sie, tum, tum ; wenn ich den Baum falle, fress' 
ich sie, tum, tum; ein Junges wirf mir hinab, tum, tum!" Die Eule 
weint und wcint und wirft cins ihrer Jungen herab. Der Fuchs 
schleppt es längs dem Ufer des Sees und frisst es auf. 

Es wirdMorgen, und wieder kommt der Fuchs. zur Eule: „Eule, 
tum, tum; eins deiner Jungen wirf hinab, tum, tum; wenn ich hin- 
aufklettre u. s. w." Die Eule weint und weint und wirft es hinab. 
Der Fuchs nimmt es und geht, legt sich am Ufer des Sees nicder 
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und frisst es auf. Die Eule sitzt und weint bitterlich; da komrat 
eine Elster: „Was weinst du, Eule?" sagt die Elster. „Wie sollt' 
ich nicht weinen," sagt die Eule: „Der Fuchs kommt und sagt: „Eule, 
tum, tum, eines deiner Jungen u. siw."" Die Elster sagt: „Um zum 
Fressen hiuaufzuklettern hat er keine Hand, zum Hauen hat cr keine 
Axt, was futterst du den Fuchs mit deinen Jungen?" Die Elster 
fliegt fort. 

Es wird Morgeu; der Fuchs kommt wieder: „Eule, tum, tum 
u. s. w." Die Eule sagt: „Warum sollt' ich dir mein Junges zuwcr- 
feu ? Zum Fressen hinaufzuklettern hast du keine Haud, zum Hauen 
hast du keine Axt, so wie so sind z\vei raeiner Jungen dir durch 
Betrug in's Maul gefallen." Der Fuchs sagt: „Sieh' mal au, die El- 
ster hat geklatscht!" Sagfs und geht, geht zum Ufer des Sees, legt 
sich hin und liegt da wie todt. Die Elster kommt zum Fuchs; die 
Elster sagt: „Das Fett deiner Augcn ist sichtbar; das Fett deiner 
Schinken ist sichtbar!" Die Elster geht zum Fuchs, will in seiu 
Augc picken; der Fuchs packt die Elster fest. Der Fuchs sagt der 
Elster: „Warum hast du der Eule geklatscht?" - „Wie, sollt' ich es 
uicht sagen?" sagt die Elster. Der Fuchs sagt: „Ich schlagc dich 
todt." Die Elster ant\vortet: „Wenn du mich auch schlägst, so sterbe ich 
uicht; wenn du auch auf mich trittst, so sterbe ich doch nicht; wenn 
du aber an drei meiner Schwanzfederu mich fassest und mich gegen 
einen faulen Baumstumpf schmeisst, dann erst sterbe ich. Der Fuchs 
fasst sie an drei ihrer Schwanzfedern und schmeisst sie aus Leibcs- 
kräften, der Schwanz ging ab, die Elster flog ihrer Wege. In der 
Haud des Fuchses blieb der Schwanz allein. Die Elster sagt: „Den 
Fuchs habc ich von lunten geflickt, von lunten hab' ich den Fuchs 
geflickt |d. h. geprclltj." - Und so ist das Märchen aus. 

16. 

Es war einmal eine Frau und cin Mann und sie haben eine 
Tochter. Die Mutter geht VVasser schöpfen, die Tochter bleibt Kien- 
spiine spalten. Indem sie die Pergel spaltet, schneidet sie sich den 
Finger ab. Als die Mutter vom Wasserschöpfen kommt, vrirft die 
Tochter den Finger hintcr den Ofen und bittet die Mutter: „Mtttter- 
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cheu, ein Hemd, MMtcrchen, ein Paar Hosen!" Die Mutter giebt das 
Hemd und giebt die Hosen; die Tochter geht sich einen Ehemann 
suchen. Sie geht und geht und begegnet einer Krähc. Die Krähe 
fragt: „Wo gehst du hin?" sagt sie. Das Mädchen antwortet: „Ei- 
nen Mann suchen!" Die Krähe fragt: „Tauge ich wohl?" Das 
Mädchen fragt: „Was isst du?" -- „Hast du gefallene Thiere, oder 
was du nur hast, esse ich," sagt die Krähe. Das Mädchen ant\vor- 
tet: „Ui, ui, du taugst mir nicht." Sie geht und geht, da kommt 
ihr eine Elster entgegen. Die Elstcr fragt: „Wo gehst du hiu?" - 
„Einen Mann suchen," sagt das Mädchen. „Tauge ich wohl," fragt 
die Elster. „Was isst du?" fragt das Mädchen. Die Elster antwor- 
tct: „Ich esse gefallene Thiere, wenn du hast, oder was du nur 
hast." — „Ui, ui, du taugst mir nicht." — Das Mädchen geht und 
geht und begegnet einer Kule ; die Eule fragt : „Wo gehst du hin ?" — 
„ Einen Mann suchen."— „Tauge ich wohl?"— „Was isst du?" — „ Ich 
esse Kttchlein, wenn du sie hast, oder was du nur hast," sagt die 
Eule. Das Mädchen sagt: „Du taugst mir nicht." Sie geht und 
geht, begegnet einer Ratze; die Ratze fragt: „Wo gehst du hin?"- 
„Einen Mann suchen." — „Tauge ich wohl ?" - „ Was isst du ?" - „ Wenn 
du etwas Hafer oder Roggen auf dem Boden des Kornbehälters hast, 
cs?e ich es," sagt die Ratze. Das Mädchen antwortet: „Ui, ui, du 
taugst mir nicht!" Sie geht und geht, da kommt eine Maus ihr 
entgegen. Die Maus fragt: „Wo gehst du hin?" Das Mädchen ant- 
wortet: n Einen Mann suchen," sagt sie. „Tauge ichwohl?" fragt sie. 
„Was isst du?" sagt das Mädchen. Die Maus sagt : „Ich habe einen Korn- 
behälter mit Mehl und ein Töpfchen mit Butter." Das Mädchen 
sagt: „Ja, du taugst." Sie gehen durch das Loch der Maus in das 
Mäusenest. Es wird Abend, sie legen sich schlafen. Der Morgen 
kommt, sie stehen vom Schlafen auf; das Mädchen sagt: „Nun, 
Männchen, wollen wir Pfannkuchen backen! Bring 1 dein Mehl mal 
ber!" Die Maus bringt das Mehl, sie mengen den Pfannkuchentcig, 
lieizen die Stube und fangen an die Pfannkuchen zu backen. Das 
Mädchen sagt: „Männchcn, bring' deine Butter her!" Die Maus 
geht nach der Butter und bringt nur einen Mundvoll Butter. Die 
Maus tunkt die Pfannkuchen und isst, tunkt und isst; die Butter 
geht zu Ende. Das Mädchen sagt: „Hast du nur so viel Butter? 
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Geh' und bringe mehr!" Die Maus gebt. Sie kommt zum Näpfcben einer 
russischen Bauerin und briugt wieder nur einen Mundvoll. Sie kommt 
zuruck, tunkt und isst die Pfaunkuchen, tunkt und isst wieder; die 
Butter ist aus. Das Mädchen sagt: „Hast du nur so viel Butter? 
Geh', bring' mehr!" Die Maus geht, kommt zum Näpfchen des rus- 
sischen Weibcs, sitzt da und nagt ein wenig [Butter]. Das russische 
Weib gebt Wasser holen, sieht die Maus und schlägt sie mit der 
VVassertrage. Die Maus stirbt, die ltussiu nimmt die Maus und 
wirft sie auf den Kchriehthaufen. Das Mädchen wartet mit Unge- 
duld auf die Maus, geht [endlicb] selbst sie suchen. Indem sie sucht, 
trifft sie mit der Russin zusammen. Das Mädchen fragt die Bussin: 
„Hast du nicht meiu Männchen gesehen?" Die Russin fragt das 
Mädchen: „Was hattest du fur ein Männchen?" Das Mädchen ant- 
wortet: „Ein Mäuscheu war es." Die Russin sagt: „Eine Maus frass 
meine Butter; ich schlug sie mit der Wassertrage und warf sie auf 
den Kehrichthaufen." Das Mädchen nimmt die Maus, steckt sie in 
einen verfaulten Bastschuh, legt drei Pfannkuchen hinein und zieht 
ihn nach sicb um die Maus zu begraben. Sie geht und singt ihr 
Liedlein: 

„Kezer kezor kizajet, 
Öop cop /Jumajet." 

Sie kommt zu einem Fichtenstumpf und sagt : „Taugt der Fich- 
tcnsturnpf?" - „Ncin, er taugt nicht," lautet die Antwort. 
Wiederum geht sie singend: 

• 

„Kezer u. s. w." 

Sie kommt zu einem Tannenstuinpf und fragt: „Taugt der 
Tannenstumpf V" - „Er taugt nicht," lautet die Antwort. Wieder 
geht sie singend: 

„Kozer u. s. w." 
Sie kommt zu einem Birkenstumpf und fragt: „Taugt der Bir- 



125 



kenstumpfV" — „Nein, er taugt nicht," lautet die Antwort. Wieder 
geht sie singend : 

n Kezer u. s. w." 

Singend geht sie immer wciter und kommt zu einem Espen- 
stumpf: „Taugt der Espenstumpf?" - „Ja, cr taugt!" lautet die 
Antwort. Die Maus begräbt sie neben den Espenstumpf, auf den 
Stumpf legt sie die drei Pfannkuchen und lässt sie da liegen, selbst 
geht sie nach Hause uud singt: 

■ 

„Kezor u. s. w." 

Sie kommt nach Haus. Ein russischcr Bursch, der nach Hcu 
fährt, ist recht hungrig geworden; er sieht die drei Pfannkuchen, 
nunrat und isst sie auf. Er nimmt und isst sie, und indem cr selbst 
„Ptru!" sagt, so sagt auch sein Magen es; indem er selbst „No!" 
sagt, sagt's auch sein Magen. Er kommt nach Haus, ladet das Heu 
ab und geht zu einem Weibe, um sich wahrsagen zu lassen: „Alte, 
sage mir vrahr," spricht er; der Magen spricht ebenso. Die Alte 
föngt an wahrzusagen und redet : „Hast du Pfannkuchen vom Baum- 
stumpf gegessen?" - „Ja, das hah' ich," sagt er. — „Lass' deine 
Mutter drei Pfannkuchen backen, bring' und leg' sie oben auf den 
Baumstumpf hin." — Die Mutter lässt cr drei Kuchen backen, nimmt, 
bringt sie und legt sie hin, kommt zurttck und sagt: „Ptru!" und es 
crfolgt nichts; „Nol" sagt er — wieder nichts. Sie leben und sind 
guter Dingc. — Und damit ist das Märchen aus. 



17. 

Es lebt einmal ein Weib und ein Mann, die haben einen Sohn. 
Sie pflugen [den Acker], säen Hafer und eggcn. Ihr Hafcrfeld fängt 
an von Schwänen besucht zu werden. Sie stellcn in den Hafer eine 
Schlinge. Es wird Abend; sie essen, trinken und legen sich schla- 
fen. Es wird Morgen, sie stehen vom Schlafen auf und schicken 
ihrcn Sohn die Schlinge untersuchen. Er kommt auf s Haferfeld, 
riu Schwan ist in die Schlinge geratheu. Er sengt die Federn der 
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Schwanenjungfrau am Tannenfeuer ab, briugt sie nach Hause und 
zieht ihr Kleider an. Es wird Abend; sie essen, trinken und legen 
sich schlafen. Es wird Morgen, sie stehen vora Schlafeu auf; sie 
schicken ihre Schwiegertochter<.Wasser holen. Die Schwäne komracn 
singend : 

„Schwanentochter JuksaTce, 

Deine Mutter und dein Vater riefen dich." 

Die Schwiegertochter redet: 

„Kozan's Sohn der Kozdemer 
Hat im Tannenfeuer mich gesengt, 
Womit soll ich gehen?" 

Die Schwäne geben und lassen ihr jeder eine Feder zurUck. 
Die Schwiegcrtochter legt die Federn unter die Bröcke in Verwahr. 
Sie schöpft Wasser und geht zur Stube, gcht hinein. Die Alte fragt: 
„Wo bist du gcbliebcu, Schwiegertochter?" Die Schwicgertochter 
antwortet: „Das Wasser, das da floss, war unrein, und so stand ich 
und wartcte. Es wird Abend; sie essen, trinken und legen sich 
schlafen. Es wird Morgen, sie stehen vom Schlafen auf ; ihre Schwie- 
gertochter schicken sie Wasser holen. Als die Schwiegertochter hei 
der Rrttcke anlangt, kommen die Schwäne und singen: 

„Schwanentochter u. s. w." 

Die Selnviegertochter antwortet: 

„Kozan's Sohn u. s. w." 

Jeder Schwan lässt ihr eine Feder zurttek. Die Federa steckt 
sie unter die Brttcke. Sie schöpft das Wasser und geht zurttek. Sie 
kommt nach Hause, tritt in die Stube, das \Veib fragt: „Wo 
hast du gesteckt, Schwiegertochter ?" Die Schwiegcrtochter ant- 
wortet: „Das Wasser, das da floss, war unrein, so stand ich und 
wartete." Es wird Abend, sie essen, trinken und legen sich schlafen. 
Es wird Morgen, sie stehen vom Schlafeu auf : ihre Schwiegertochter 
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schicken sie Wasser schöpfen. Als sie zur Briicke kommt, fangen 
die Schwäne an zu singen: 

„Schwanentochter u. s. w." 

Die Schwiegertochtcr antwortet: 

„Kozan's Sohn u. s. w. w 

Jeder Schwan lässt ihr eine Feder zuruck; sie lcgt die Fe- 
dern unter die Briicke, schöpft Wasser und geht fort. Sie kommt 
nach Hau.se, tritt in die Stube; die Alte sagt: „\Vo bliebst du so 
lange, Schwicgertochter V" — „Das Wasser, das da floss, war un- 
klar, da stand ich und wartete." - Es wird Abend, sie essen, trin- 
ken und legen sich schlafen. Es wird Morgcn, sie stcben vom Schla- 
fen auf; ihre Schwiegertochter schicken sie VVasser schöpfen. Bci 
der Briicke angelangt, bleibt sie stehen, sieht wic die Schwäne her- 
anfliegen, zieht ihre Kleider aus und fängt an die Federn an sich zu 
stecken. Sie steckt und steckt, zieht die Kleider ilber einen Baum- 
stumpf und lässt sie da, selbst fliegt sie mit den Schwänen fort. Sie 
warten und warten, der Sohn geht sie suchen, niramt seine silberne 
Peitsche, kommt und fängt an zu schlagen: „Du Weil)!'' sagt cr, 
und schmitzt den Stumpf; der Stumpf fällt zur Kide. Bitter wci- 
nend sammelt er ihre Kleider auf und geht fort. Sie leben und sind 
gesnnd. — Damit ist das Marchen aus. 

18. 

Es war einmal ein Mann, der hatte zwei Fraucn, und zwei 
Töchter hatte er: die Tochter der ersten Frau und die Tochter der 
zweiten Frau. Die Tochter der ersten Frau geht mit ihrer Arbeit 
auf Besuch. Sie sitzt da und sitzt, spinnt einen Knaul und kommt 
nach Haus. Den Knaul giebt sie der Mutter, die Mutter wirft ihn 
zura Fenster hinaus. Der Knaul läuft fort. Das Mädchen geht hin- 
aus und fängt an hinter dem Knaul herzulaufen. Der Knaul läuft, 
das Mädchen hinterher; das Mädchen geht zu einem Weibe und tritt 
hinein: ,.Mötterchen, hast du meinen Knaul gesehen V" sagt sie. „Sei 
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unbesorgt um deinen Knaul," sagt das Weib, hilf mir meine Geschäfte 
besorgen." Das Mädchen trägt Holz, bringt Wasser, sie essen und 
trinken; das Mädchen geht fort. Das Mädchen läuft und der Knaul 
läuft, das Mädchen geht zu einem Weibe hin und fragt das Weib: 
„Matterchen, hast du meinen Knaul gesehen?" Das Weib antwor- 
tet: „Sei unbesorgt um deinen Knaul, hilf mir meine Geschäfte be- 
sorgen." Das Mädchen trägt Wasser, bringt Holz; sie essen und 
trinken, dann geht sie fort. Das Mädchen läuft und der Knaul läuft; 
das Mädchen kommt zu einem Weibe und tritt hinein: r Mutterchen, 
hast du meinen Knaul gesehen ?" sagt sie. „Sei unbesorgt um deinen 
Knaul, hilf mir ein Gcschäft verrichten. Das Mädchen trägt Holz, 
bringt Wasser. Es wird Abend; sie essen, trinken und legen sich 
schlafen. Es wird Morgen, sie stehen vom Schlafen auf; sie essen 
und trinken, da sagt das Weib: „Lauf nicht nach deinem Knaule, 
zur Fichtc werden Wildgaisc kommen." — „Gut," sagt das Mädchen 
und nimmt einen grossen Kasten aus Lindenbast, geht zu einer 
Fichte, steigt auf den Gipfel der Fichte und setzt sich hin und fangt 
an zu singen: 

„Wildes Gaislein, wildes Gaislein, 

Das eine deiner Hörner ist von Silber, das andere von Gold." 

Die Wildgaise kommen angelaufen und fangen an einander zu 
stossen. Sie stossen und stossen, zwei oder drei fallen. Das Mäd- 
chen steigt vom Gipfel des liaumes herab, legt sie in den Kasten 
von Lindenbast und kommt, denselben nach sich schleppend, zum 
VVeibe. Sie tritt beim VVeibe ein; es wird Abend, sie essen, trin- 
ken und legen sich schlafen. Es wird Morgen, sie stehen vom 
Schlafen auf. essen und trinken; [darauf] nimmt sie den Kasten von 
Lindenbast und geht wieder zur Fichte. Sie kommt dahin, steigt 
auf den Gipfel der Fichte, setzt sich hin und fängt an zu singen: 

„Wildes Gaislein u. s. w." 

Sie kommen angelaufen und fangen an einander zu stossen. 
Sie stossen und stossen, zwei von ihneu fallen. Die auderen laufen 
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fort, das Mädchen steigt vom Gipfel des Baumes hcrab, legt sie in 
den Kasten von Lindenbast, schleppt deuselben nach sich und kehrt 
zurdck. Es wird Abend; sie essen, trinken und legen sich schlafen. 
Es wird Morgen, sie stehen vom Schlafen auf, essen und trinken; 
das Mädchen nimmt den Kasten von Lindenbast und geht wieder 
zur Fichte; sie kommt zur Stelle, steigt auf den Gipfel der Fichte, 
setzt sich hin und fängt an zu singen: 

„Wildes Gaislein u. s. w. M 

Die Wildgaise kommen angelaufen und fangen an einander zu 
stossen. Sie stossen und stossen, eine von ihnen fallt. Die ubrigen 
gehen fort Das Mädchen legt sie in den Kasten von Lindenbast und 
kommt zurdck zum Weibe. Sie langt an, und es wird Abend. Sie 
essen, trinken und legen sich schlafen. Es wird Morgen; sie stehen 
Tom Schlafen auf, essen und trinken. Das Mädchen setzt sich hin 
und föngt an eine Stickerei zu nähen. Das Mädchen war sehr reich 
geworden. 

Der Vater geht seine Tochter suchen. Er legt einen Korb in 
den Schlitten, kommt und begegnet einem Weibe und fragt das Weib: 
r Hast du meine Tochter gesehen?" — „Ja, sie half mir meine Ge- 
schäfte besorgen und lief hinter ihrem Knaule her," sagt sie. Der 
Alte geht weiter, geht und geht, begegnet einem andern Weibe und 
sagt: „Hast du meine Tochter gesehen?" — n Ja," sagt das Wcib, „sie 
bat mir bei meinen Geschäften geholfen und lief hinter ihrem Knaule 
her." Wieder geht der Alte, geht und geht, kommt zu einem an- 
dern Weibe in die Stube und fragt das Weib: „Hast du meine Toch- 
ter gesehen?" Das Weib sagt: „Ja wohl habe ich sie gesehen; bei 
mir sitzt dein Töchterlein." Der Alte erkennt seine Tochter gar 
nicht, so reich ist sie geworden. Der Alte bringt seine Tochter nach 
Hause. Als sie zu Hause ankommen, bellt der kleineHund: „Stief- 
mutter, hau, hau, hau, mein Tantchen kommt mit Schätzen beladen 
heim." Die zweite Frau geht hinaus und schlägt dem Hunde das 
Bein entzwei: „Warum sprichst du so? u sagt sie; aB leblos kommt sie 
her," sollst du sagen," spricht sie. Der Alte und die Tochter kom- 
men hinein, die Tochter der ersten Frau ist sehr reich geworden. 

9 
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Die zweitc Frau schickt ihre Tochter mit ihrer Arbeit zum Be- 
such. Sie sitzt und sitzt, spinnt einen Knaul und kommt nach Haus. 
Den Knaul giebt sie ihrer Mutter. Die Mutter nimmt und wirft ihn 
zum Fenster hinaus. Der Knaul läuft ; das Mädchen geht hinter dem 
Knaulc her hinaus und läuft. Das Mädchen geht zu einein Weibe 
und tritt herein: B Alte, hast du meinen Knaul gesehen?" sagt sie. 
Das Weib sagt: „Sei unbesorgt um deinen Knaul, hilf mir ein Ge- 
schäft besorgen!* Das Mädchen antwortet: „Keine Zeit habe ich 
mich hinzusetzen um deine Geschäfte zu besorgen, hinter dem Knaule 
her muss ich laufen." Der Knaul läuft und das Mädchen läuft; das 
Mädchen kommt zu einem [andern] Weibe, geht hinein: „Alte, hast 
du meinen Knaul gesehen?" sagt sie. „Sei unbesorgt um deinen 
Knaul, hilf mir ein Geschäft besorgen!" Das Mädchen sagt: „Nicht 
habe ich Zeit mich hinzusetzen, dein Geschäft zu besorgen, hinter 
dem Knaule her inuss ich laufen." Der Knaul läuft, das Mädchen 
läuft ; das Mädchen kommt [wieder] zu einem Weibe, tritt hinein und 
sagt: „Alte, hast du meinen Knaul gesehen?" Das Weib antwortet: 
„Sei unbesorgt um deinen Knaul, hilf mir ein Geschäft besorgen." 
Das Mädchen sagt: „Nicht habe ich Zeit mich hinzusetzen um deine 
Geschäfte zu besorgen, hinter dem Knaul her muss ich laufen." Der 
Knaul läuft und das Mädchen läuft; das Mädchen kommt zu einer 
Fichte, kommt und klettert auf den Gipfel der Fichte. Sie steigt 
hinauf auf den Gipfel des Baumes und fängt zu singen an: 

»"VVildes Gaislein, wildes Gaislein, 

Eins deiner Hörner ist von Silber, das andere von Gold." 

Die Wildgaise kommen angelaufen und fangen an den Baum 
zu stossen. Sie stossen und stossen den Baum, stossen ihn um und 
fressen das Mädchen auf. 

Der Alte spannt sein Pferd an und macht sich auf die Tochter 
suchen. Er geht und geht, begegnet einem Weibe und sagt: „Alte, 
hast du mein Töchterchen gesehen?" — »Ja," antwortet das VVeib, 
»hinter dem Knaule lief sie her." Der Alte geht und geht, begegnet 
einem andern Weibe und sagt: „Alte, hast du mein Töchterchen ge- 
sehen? 0 Das VVcib antwortet: „Ja, hinter dem Knaule lief sie her." 
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Der Alte geht und geht, begegnet einem dritteu Weibe und sagt: 
,Alte, hast du meine Tochter gesehen?" — „Ja; hinter einem Knaule 
lief sie her," antwortet sie. Der Alte geht fort und geht und geht, 
kommt zu der Fichte und findet nur die Knochen seiner Tochter. 
Heisse Thranen vergiessend sammelt der Alte sie auf, steckt sie ein 
und kommt nach Hause. Als er dem Hause sich nähert, fängt der 
Hand an zu bellen: »Stiefmutter, hau, hau, hau, mein Tantchen 
kommt todt angefahren." Die zweite Frau geht hinaus, schlägt dem 
Hunde das Bein entzwei und sagt: „Warum sagst du so? „Mit Schätzen 
beladeu kommt sie," sollst du sagenl* Der Alte kommt hinein, kommt 
und hat nur die Knochen seiner Tochter mit sich. So leben sie 
fort. - Und damit ist das Märchen aus. 



19. 

Es lcbte einmal ein Weib und ein Mann. Das Weib und der 
Mann säen Ilanf. Auf ihrem Hanffelde fangen Meisen an sich auf- 
zuhalten. Das Weib sagt dem Manne: «Alter," sagt sie, „in unserm 
Hanfe halten die Meisen sich auf; man muss eine Schlinge aufstel- 
len." Der Mann sagt: „Ja, man muss sie aufstcllen." Das Weib 
und der Mann setzen auf dem Hanffelde eine Schlinge aus. Es wird 
Abcnd; sie essen, trinken und legen sich schlafen. 

Als der Morgen kommt und sie vom Schlafen aufstehen, sagt 
das Weib dem Manne: »Männchen, man muss nach der Schlinge 
sehen." Der Alte geht die Schlinge untersuchen: eine Meise ist in 
die Schlinge gerathen. Der Alte nimmt die Meise mit sich, bringt 
sie in die Stube. Der Mann und das Weib sagen : „Unser Meischen 
mussten wir Gott opfern." - „Das wollen wir," sagt der Alte. Die 
Alte heizt die Badstube; der Alte geht baden und sagt dem Weibe: 
sGeh 1 du nach mir baden und komm dann Meisenfleisch essen." 

Der Alte trägt die Meise fort um sie Gott zu opfern. Nachdem 
er in den Birkenhain gekommeu, bleibt er stehen und will sich auf- 
macheu um Holz zu sammeln. Die Meise sagt: „\Vährend du, Al- 
terchen, Holz sammelst, lass' ich mich auf ein Zweiglein uieder um 
etwas zu singon." Der Alte lässt die Meise los, die Meise fliegt auf einen 
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Zwcig, setzt sich nieder und fangt an zu singen: — — — . Nach- 
dcm der Alte das Holz gcsammclt, kommt er und sagt der Meise: 
„ Meise, komm mal nunherab!" Die Meise antwortet: „Warte etwas, 
nur auf ein Zwciglein will ich mich setzen um zu singen.* Die Meise 
singt: - - -. Der Alte sagt: „Nun, komm jetzt hinunter!" Die 
Meise antwortet: „Wart' ein wenig, auf den Gipfel setz' ich mich 
hin, noch etwas muss ich singen." Die Meise fliegt auf den Gipfel 
und fängt an zu singen: — — -. „Nun, komm jetzt herab, Meise!" 
sagt der Alte. Die Meise fliegt fort und sagt: „Den Alten habe ich 
geprellt!" 

Die Alte zieht nach dem Badc einen grttnen Rock an, bindet 
cinen blauen Gurtel um und kommt das Meisenfleisch essen. Sie 
kommt zu ihrem Manne und fragtden Alten: „Nun, Alter, und deine 
Meise?" Der Alte sagt: „Während ich Holz auflas, sagte die Meise, 
sich auf einen Zweig setzend: „Ich singe einwenig," und flog fort." 
Die Frau und der Mann kommen zurttck. Sie leben und sind guter 
Dinge. - Und damit ist das Märchen aus. 

20. 

Es lebt einmal ein Weib und ein Mann, und sie haben einen 
Sohn. Er lebt einen Tag und scheint ein Jahr alt; er lebt zwei 
Tage und scheint zweijährig ; er lebt zwölf Tage und sieht wie zwölf 
Jahre alt aus. Nachdem er so zvvölfjiihrig geworden, schickt er den 
Vater aus, einen Pfeilbogen bestellen. Dem Vater sagt er: „Der 
Pfeil wiege anderthalb Pud ; der Bogen betrage ein Pud und dreissig 
Pfund." Der Vater kommt von der Schmiede mit sciner Bestellung 
zurttck und ttbergiebt sie dem Sohne: „ Vater und Mutter," sagt der 
Knabe, „ich gehe spielen." Der Knabe geht spielen, kommt zu den 
Kindcrn und fängt an zu singen: 

»Kleine und grosse Kinder, 
Lasst mich spielen kommen l u 

Die Kinder sagen: „Wir lassen dich nicht; schiess 1 deinen Pfeil 
in die Luft, leg' dich auf den Rttckcn und fange ihn mit den Zähnen 
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auf!" Der Knabe schiesst seinen Pfeil ab und fängt ihn mit den 
Zähnen auf. „Lasst ihr mich jetzt?" sagt er und bittet die Kinder. 
Die Kinder sagen: „Wir lassen dich nicht; dochwenn du, unter das 
Eis gefroren, herauf kommen kannst, so lassen wir dich," sagen sie. 
Sie lassen den Knaben unter dem Eise gefrieren, cr hebt das Eis 
auf und kommt heraus. Der Knabe fragt: „Lasst ihr mich nun?" 
Die Kinder sagen : „Wir lassen dich nicht ; doch wenn du einen Fel- 
sen mit dem Fusse zerschmetterst, lassen wir dich." Der Knabe 
stösst den Felsen mit dem Fusse, er geht in Stucken. Der Knabe 
blieb da liegen und von den zwölf Kräften hat er nur eine Kraft 
nach. Sie fuhren den Knaben zu den Herren, bringen ihn hin, den 
Knaben, und sagen: „Er blieb da liegeu und von der Zwölfinänner- 
stärke ist nur eine ubrig." Die Herren sagen den Dienern: „Grabet 
eine einundvierzig Klafter tiefe Grube!" Die Diener graben eine 
einundvierzig Klafter tiefe Grube, fesseln die Hände und Fusse des 
Jungcn und werfen ihn in die Grube; selbst geheu sie fort. Eine 
Krähe kommt. Der Knabe sagt der Krähe: „0 Krähe, Krähe! Er- 
zähl' es meiner Mutter und meinem Vater!" Die Krähe sagt: „Das 
Fett deiner Augen ist sichtbar, das Fett dciner Schinken ist sicht- 
bar!" Die Krähe sagt so und fliegt fort. Darauf kommt eine Elster 
herangeflogen : O Elster, Elster!" sagt er, „erzähl' es meiner Mutter 
und meinem Vater!" Die Elster sagt: „Das Fett deiner Augen u. 
s. w." Die Elster sagt es und fliegt fort. Kommt darauf eine Wild- 
gans geflogen; der Knabe sagt der Wildgans: „0 Wildgans, Wild- 
gans! Erzähl' es meiner Mutter und meinem Vater! Sie mögen ein- 
undvierzig Feilen, einundvierzig Ochsen bringen." Die Wildgans 
kommt und sagt dem Mann und der Frau: „Altc!" sagt sie, „Alter!" 
sagt sie, „dein Sohn bittet um einundvierzig Feilen, um einundvierzig 
Ochsen bittet er, in einer einundvierzig Klafter tiefen Grube liegt er." 
Die Frau und der Mann sagen: „Dic Gebeine unseres Sohnes sind 
schon lange erblichen." Die Wildgans treiben sie fort. Die Wild- 
gans kommt zum Knaben und redet: „Deine Mutter und dein Vater 
glauben es nicht." Der Knabe sagt: „Komm, lass dich hierher hin- 
ab, ich will es auf deincn Flugel schreiben." Die Wildgans fliegt in 
die Grube hinab, er schreibt es ihr auf den Flugel: „Sie mögen die 
Gttte haben zu kommen!" sagt er. Die VVildgans fliegt zum Manne 
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und zur Frau; sie kommt hin und sagt dem Weibc und Manne: 
„Euer Sohn bat um einundvierzig Feilen, am einundvierzig Ochsen 
bat er, in einer einundvierzig Klafter tiefen Grube liegt er; wenn 
ihr's mir selbst nicht glauben wollt, so hat er mir's auf den Flflgel 
geschricben." Sie betrachten den Flttgel und die Schrift, darauf be- 
geben sich die Alte und der Alte zu ihrem Sohne ; einundvierzig Ochsen, 
einundvierzig Feilen nehmen sie mit. Beim Sohne langen sie an ; wie sie 
anlangen, sehen es die Diener der Herren und melden es den Her- 
ren: „Scinc Muttcr und sein Vater sind gekommcn und habcn einund- 
vierzig Feilen, einundvierzig Ochsen mitgebracht." Die Herren sagen 
den Dienern: „Werft Kehricht in die Grube!" Die Diener werfen 
Kehricht hinein, der Mann und die Frau haben kaum Zeit die ein- 
undvierzig Feilen hinein zu werfen — die Grube föllen sie mit Keh- 
richt ; so viel sie hineinwerfen, um so viel hebt sich [aber] der Knabe auf. 
Die Alte und der Alte gehen nach Haus, machen dem Sohne einen 
Gcdächtnissschmaus. Der Knabe steigt aus der Grube und geht; 
er kommt und kommt, gelangt an Ort und Stelle, tritt hinein; die 
Mutter und der Vater halten einen Gcdächtnissschmaus. Er setzt 
sich auf einen Stuhl und isst von ihrem Brote : „Hole der Geier eure 
Gedächtnissfeier," sagt er und isst. Der Vater schlägt den Sohn, 
die Pelzmutze föllt vom Kopfe hcrab und der Vater erkennt seinen 
Sohn. Sie leben und sind guter Dingc. — Und damit ist das Mär- 
chen aus. 
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II. Räthsel. 

1. Mein Stubchcn ist aus Espenholz, rund hcrum mit Fenstern 
versehen. — Die Fischreusc. 

2. Wenn ich mein Vorrathshaus niedergerissen, kann ich es 
nicht mehr aufbauen. - Das Spalteu der Kienspäne. 

3. Der älterc Bruder und der jöngere Bmdcr sind mit dem- 
selben Gttrtel umgttrlet. — Die Zaunruthe. 

4. Der ältere Bruder läuft hinter dem jiingcren her, aber kriegt 
ihn nicht fest. - Die Räder (an einem vierräderigen Wagen). 

5. In der Tasche trage ich es fort, mit einem Zweispann kann 
ich es nicht zurttckbringen. - Die Rube. 

6. Mein eiserner Ochs hat hölzerne Hörner. — Der Pflug. 

7. In einem Topf aus Fleisch kocht das Eisen. - Das Gebiss 
im Maule des Pferdes. 

8. Mein eisernes Öchslein mit Schwanz aus Werg. - Die 
Nadel. 

9. Des Abends eine Wiese, des Morgens ein Berg. — Das 
Ausbreiten und Zusammenlegen des Bettes. 

10. Der Schwanz gclöchert, die Nasc gespalten. - Die Schere. 

11. Ich fahre vorwärts, aber der Weg ist nicht sichtbar. - 
Das zu Boote Fabren. 

12. Bär und Wolf sehen sich gegenseitig an. - Der Ofcn und 
das Fenster. 

13. Mann und Frau haben grunc Röckchen angezogen, mit 
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seidnem Gurtel sich umgurtet. — Ein paar Badequäste mit dem 
Bande. 

14. Gehc ich in den Wald, blickt es heimwärts; kommc ich 
aus dem Walde heim, blickt es nach dem Walde hin. - Die Axt 
hinten am Gurtel. 

15. Ohne Hände und Fiisse steigt es zum Gipfel des Baumes 
hinauf. - Die Hopfenranke. 

16. Mein Stttbchen aus Espenholz ist ohne Fenster. — Da3 Ei. 

17. Auf einen kahlen Lindenbaum kletfre ich rticklings hin- 
auf. — Das Lttgen. 

18. Rings um mein Stttbchen hab' ich Keile geschlagen. - 
Die Aeste der Balken. 

19. Rings um mein Stttbchen hab' ich ein Seil gczogen. — 
Das Moos in den Wändcn der Stube. 

20. Auf der Firste meines Stttbchens ist ein Töpfchen mit 
Kiesel (säuerlicher Mehlbrei). - Der Mond. 

21. Voin Gipfel der Fichte schmutzt ein Auerhahn. — Der 
Russ vom Kienspahn. 

22. Am Kopf Pajki's pickt Tojki. - Die Meise pickt an der 
Krone des Hanfes. 

23. Im Tannenwäldchen bellt ein Httndchen. - Der Laut der 

Axt. 

24. Im Tannenwäldchen hat ein tatarisches Weib ihr Tuch 
aufgehängt — Die Ebereschentraube. 

25. Schön biu ich und doch kein Mädchen; lang ist mein 
Schwanz und doch bin ich keine Stute. — Die Rttbe. 

26. Der Axtstiel Pacem's ist gelöchert. - Die Kesselhaken- 
stange, an die der Topf gehängt wird. 

27. Durch mein schwarzes Pferdchen geh* ich hinein, durch 
dasselbe komm' ich heraus. - Die Pforte. 

28. Der Hintertheil ist eine Sichel, der Kopf ist ein Kamm. 
— Der Schwanz und Kamm des Hahnes. 

29. Mein schwarzer Wallach scharrt am Felsen. - Der Feuer- 

stahl. 

30. Das Pferd trabt, die beiden Fiemerstangen bleiben unbe- 
wcglich. - Der Fluss mit seinen Ufern. 
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31. Eine Meisc ohne Kopf fliegt ttber den Berg. -«Ein trock- 
nes Blatt 

32. Hait' fest, Merza! Hait' fest, Merza! Wie solltest du's 
nicht halten, Merza? - Der Griff an der Ofenplatte. 

33. Mit dem Bcrge stcht die Birke in gleicher Höhe. — Das 
Bebändern eines steinernen Gefässes mit Birkenrindc. 

34. Selbst ist es klein und setzt doch cinen Balken in Bewe- 
gung. - Die Laus [bringt den Arm in Bewegung]. 

35. Birke steht auf Birke, auf jedem Aste ein Nest, in jedem 
Neste sind Eier. — Die Erbse. 

36. Graues Röckchen, wo gehst du hin? Breiter Mund, was 
ist dein Anliegen? - Der Rauch und der Schornstein. 

37. Fass auf Fass, Bttrste auf Bttrste. - Die Rautenstaudc. 

38. Obgleich selbst klein, schreibt es doch seine Scbrift. — 
Der nachschleppende Strohhalm, der den Scbnee ritzt. 

39. Auf dem Ofen heult ein grosser Wolf. — Das Läuten der 
Glocke. 

40. Wenn die Schwiegermutter meines Kindes kommt, setzt 
sie sich auf den Axtstiel. — Die Bank. 

41. Die Schwiegermutter meines Kindes halte ich ein wenig 
fest. - Der Griff an der Thur. 

42. Wenn die Ente taucht, so friert hinter ihr das TVasser.- 
Hölzernes Gefäss mit dem man Wasser schöpft. 

43. Im Sommer nimmt es ab, im Winter nimmt es zu. - 
Das Gefrieren und Schmelzen des Eises an den Kanten des Wasser- 
troges. 

44. Auf den Boden steige ich mit einem Schneeschuh. - Das 
Scheiteln der Haare. 

45. Drei Gegenstiinde, die sich biegen. — Das Feuer biegt 
sich, der Fluss biegt sich, der Weg biegt sich. 

46. Drei Gegenstände sind voller Sussigkeit. - Der Schlaf 
ist suss, das Wasser ist suss, das Feuer ist silss. 

47. Ein dummer Tscheremiss kommt singend einher, ein weis- 
ses Ross kommt wiehernd angesprengt. - Das Krähen des Hahnes, 
der Sonnenaufgang. 
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48. Durch den Linden wald dringt cin Nebcl. - Das Siebcn 
des Mehles. 

49. Des Morgens herumgewunden, des Abends herabgewun- 
dcn. - Das An- und Ausziehen der Bastschuhe. 

50. Als Schlange komrat es hinein, als Hermeliu geht es hcr- 
aus. — Das Hercinbringen des Lindenstarames und das Herausbringen 
desselben, nachdem er geschält worden. 

51. Als Hund legt es sich schlafen, als Kuh steht es auf. - 
Das grosse Tuen [aus grober Lcinwand, vrelches auf dem Boden des 
Schlittens ausgebreitet und dann um das hineingeschuttcte Getreide 
zusaramengefaltet wird]. 

52. Des Kaiscrs Bratpfanne kann nicht in Bewcgung gesetzt 
werden. - Der runde Platz in der Tennc, dessen mit Wasser bc- 
gossenen Boden raan hat gefrieren lasscn und der zum Windigen des 
Getreides dient. 

53. Des Kaisers Hut bekam eine schiefc Stellung. — Der 
Schnee auf dem Baumstumpf. 

54. Wenn ich in die Stube hineintrete, sind meiner Kinder 
Schwiegermtttter viele da; wenn ich hinausgehe, sind die Schwieger- 
mutter meiner Kinder fort. - Die Fussspuren. 

55. - - - 

— • Der Rettig und die Zwiebcl. 

56. Ncbcn meinem Stubchen liegt beschädigt (?) eine Kuh. - 
Die Schneewehe. 

57. Im Teiche scheint es von Ohren zu wimmeln. — Die 
Flcischklösschcn [im KesselJ. 

58. Sclbst ist es klein, dient aber vielen Menschen. - Der 
Bastwisch. 

59. Mein Pferd ist gut, kann aber nicht angcspannt werden; 
Ein Krummholz habe ich, es kann aber nicht zugezogen 

werden ; 

Eine Ruthe habe ich, sie kann aber nicht zum Schlagen ge- 
braucht werden. 

- Der Bär, der Regenbogen und die Schlange. 
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60. Weinend gcht er hinab, lachend steigt er hinauf. - Der 
Eimer mit dem Wasscr. 

61. Vom Bcrge gleitet ein Schlitten hinab. — Das Herabkom- 
men des Eichhorns vom Baume. 

62. An einen Nagel kann es gehängt werden, in einen Kasten 
passt es nicht hinein. — Die Flintc. 

63. Neben dem Zaune läuft ein blindes Schwein. - Das 
Schneegcstöber. 

64. Während der Vatcr die Schuhe anzicht, kommt der Sohn 
schon in der Stadt an. -r- Das Steigen des Rauchcs aus dem Schorn- 
steiu. 

65. Die Russin zog hundert Kleider an. - Der Kohl. 

66. Zwei Schafe zupfen am selben Schober. - Das Spinncn 
der Flachsknocke. 

67. Eine vierzig Eimer fassende Tonne hat vierzig Bändcr. - 
Der Heuschober. 

68. Auf den Schlag des schwarzen Feldes säcte ich weissen 
Samen. - Das Nähen von Perien an ein Weiberkleid. 

69. Im Erlenwäldchen kocht ein Töpfchen. — Der Ameisen- 
haufen. 

70. Bekleid' ich es mit einem Gurtel, so stirbt es; nchme ich 
das Herz und die Leber weg, so stirbt es nicht. — Wenn man eine 
Fichte umschneidet, so stirbt sie ab; haut man die Wurzeln ab, 
trocknet sie nicht aus. 

71. Der Leblose fängt den Lebendigen. Die Amcise bleibt 
im Harz kleben. 

72. Ohne Hände und Fasse beugt es sich zu Gott hin. - Die 
Wiegc. 

73. — — — . — Das Gatterthor. 

74. Die Neuverehelichte ist schön, der Mann hässlich. - Der 
Pfosten und das Handtuch. 

75. Auf dem Boden meines Stallcs tanzt ein Puppchen. - Das 
Ohr des Pferdes. 

76. Der Griff meiner Klete ist lang. - Der Schwanz der 
Elster. 
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77. Mcine Klete steht auf einem Fusse. — Die Gans. 

78. In mcinem Keller ist ein eiserner Mörser. — Das Innere 
der Erde. 

79. Peceldi ist keck. - Die Erbse. 

80. Auf meiner Ofenbank liegt ein nasses Kalb. — Der Ofen- 
besen. 

81. Wenn der Schwanz zu singen anfängt, ist die Nase auf 
dem Berge. — Die Schöpfkelle. 

82. Die Biirste geht Wasser holen. - Die Schöpfkelle. 

83. Selbst klein, macht aber Andere weinen. — Die Zwiebel. 

84. Der Leblose fängt dcn Lebendigen. - Die Fischrcuse. 

85. Wo die Sonne hinblickt, fallen die Bäume. - Das Mähen 
des Grases. 

86. Gebogcn, gekrttmmt, isfs eine halbe Handvoll. — Der 
Pfriem zum Verfertigen der Bastschuhe. 

87. Vier Tatarenweiber haben ein Tuch ttber den Kopf ge- 
zogen. — Der Tisch. 

88. Aktolla der Sklave, Jaugojza der Herr. - Die Thur und 
der Thtlrpfosten. 

89. Drei Köpfe und ein Fuss. - Die Heugabel. 

90. Auf einem Eisendraht sitzt eine weisse Gans. - Eine aus 
Flaum gemachte Ohrenzierrath. 

91. Ein rother Hahn fasst den Baum an und blcibt da sein 
Leben lang unbeweglich. — Das Harz. 

92. Drei Dinge, die es nirgends giebt. - Der weisse Falke 
hat keine Milch, uber's Meer giebt es keine Brttcke, zum Himmel 
hinauf giebt es keine Leiter. 

93. Der Eine steht, der Andere liegt, der dritte geht. — Der 
Pfosten, der Klotz und der Weg. 

94. Um eine kleine Insel fallen Schneeflocken. - Das Manien 
der Mtthle. 

95. Draussen zu achten, in der Stube zu vieren. — Die Ecken 
der Stube. 

96. Mitten in einer einsamen Waldgegend steht eine eiseme 
Keule. — Der Geisfuss, Aegopodium (?). 
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97. Eine Seite [glatt wie] ein Feld, auf der andern steht ein 
Tannenwald. — Der Pelz. 

98. Der Ochs geht auf Hochzeit. - Die Sackpfeife (aus Och- 
senblase). 

99. Viere tanzen, einer klatscht dazu. - Die Fttsse und der 
Schwanz des Pferdes. 

100. Wenn ich ein Elenn schlachte, fliesst dessen Blut drei 
Jahre lang. - Die Tonne. 
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III. Zauberspruche. 

1. Gegen die Heiserkeit. 

Die Morgensonne erhebt sich und kommt herangezogen ; wenn 
er (der Zauberer) den Sonnenaufgang mit beiden Häuden streichelnd, 
mit der Zunge belecken und in einem Augenblick zuruckstossen kann: 
dann erst möge er mich verzaubern und behexen. 

(Das Licht) steigt hell hinauf; wenn er das helle Aufsteigen 
des Lichtes mit beiden Handen streicheln u. s. w. 

Die Morgenröthe kommt sichtbar herangezogen; wenn er das 
Erscheinen der Morgenröthe mit beiden Händen u. s. w. 

2. Gegen den Schlangenblick (d. h. gegen das Anschwellen des 

Fingers). 

Wenn je der Schlangenblick an die Spitze eines scharfen stiihler- 
nen Schwertcs gerathcnd herumspringen kann: danu erst, im selben 
Augenblick möcht' er eincn meiner Finger fassenl 

Wenn je der Schlangenblick an die Schärfe eines scharfen stäh- 
lernen Beiles gerathend u. s. w. 

Wenn je der Schlangenblick an die Schärfe eines scharfen stäh- 
lernen Messers gerathend u. s. w. 

3. Um den Blutfluss zu stillen. 

Wenn er [der Zauberer] das rothe Blut der rothen Erde mit 
einer Sichcl schneidend in einem Augenblick zum Fliessen bringen 
kann: dann erst möge meiu Blut fliessen! 
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Wenn er das schwarze Blut der schwarzen Erde u. s. w. 
Wenn er das weisse Blut der weissen Erde u. s. w. 
Wie die Morgenröthe verschmilzt, so möge es (das Uebel) ver- 
schmclzen. 

4. Gegen den Badstubenkobold. 

Wenn der Badstubenkobold, der gesagt: „ln einem Augenblick 
verschliuge ich und trinke es aus," die Blätter eincr neunzigjährigen 
Espe in einem Augenblick zu Ende zählen kann: dann erst möge 
er mich angreifen! 

Wenn der Badstubenkobold, der gesagt hat: „In einem Augen- 
blick verschliuge und trinke ich es aus," die Nadeln einer sicbenzig- 
jährigen Fichte zu Ende zählen kann u. s. w. I 

Wenn der Badstubenkobold, der gesagt hat: „In einem Augen- 
blick verschlinge und trinke ich es aus," die Blätter einer funfzig- 
jahrigen Birke zu Ende zählen kann u. s. w.! 

Mein scharfes stählernes Schwert habe ich bei mir, mein schar- 
fes stählernes Beil habe ich mit mir, mein scharfes stählernes Messer 
habe ich an mir; ich haue, zerstuckele, zerschneide und zerflcische 
ihn, dass er nicht einen Augenblick ruhig sitzen kann! 

5. Gegen Bauchgrimmen (Kolik) bei Pferden. 

Aus dem Gold-Hochofen kommt der Goldklumpen Funken spru- 
hend mit Geschmatter heraus: 

wenn die Kolik ihn auf das blosse Herz, auf die blosse Le- 
ber mit goldener Kelle hinlegen und, geduldig aushaltend, ruhig da- 
sitzen kanu, dann erst, im selben Augenblick, möge sie ttber das 
Pferd kommen! 

Aus dem Silber-Hochofcn kommt der Silberklumpen u. s. w.: 
wenn die Kolik ihn auf das blosse Herz, auf die blosse Le- 
ber mit silberner Kelle u. s. w. ! 

Aus dem Perlmutter-Hochofen kommt der Perlmutterklumpcn 
o. s. w.: 

wenn die Kolik ihn auf das blosse Herz, auf die blosse Le- 
ber mit perlmutterner Kelle u. s. w. ! 
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6. Gegen Brandwundeu. 

Das Feuer kommt wie ein trockner Baumstamm brennend her- 
angewälzt; wenn cs jeraals in den Utfluss dringen, den Utfluss ver- 
kohlen, zu Asche venvandeln, verscblingen und aussaufen kann : dann 
erst, im selben Augenblick, möge die Brandwunde sich meiner be- 
uiächtigen. 

Das Feuer kommt wie ein trockner Baumstamm brennend her- 
angewälzt; wenn es jemals in den Patamfluss dringen, den Patamfluss 
verkohlen u. s. w. 

Das Feuer kommt wie ein trockner Baumstamm brennend her- 
angewälzt; wenn es jemals in den Besertfluss dringen, den Besertfluss 
verkohlen u. s. w. 

Wie die Butter schmilzt, 

Wie der Honig schmilzt, 

Wie der Morgennebel schmilzt, 

Wie am Morgen der Reif schmilzt: 

so möge sie (die Brandwunde) in einem Augenblick fortschmelzen. 

7. Gegen die von den Russen verhängte Krankheit. 

Wenn es dem Menschen möglich ist, auf einundvierzig Ber- 
gen einundvierzig Wcge an eine Stelle zu bringen und in einen 
Knoten zu binden: dann erst möge ermich bezaubern und behexen. 

Wenn es dem Menschen möglich ist, auf einundvierzig Bergen 
einundvierzig Quellcn an einer Stelle vereinigt zusammenfliessen zu 
lassen u. s. w. 

Wenn es dem Menschen möglich ist, in einer Stunde die auf 
einundvierzig Bergen wachsenden einundvierzig Bäume zu zählcn, 
ohne ein einziges Nadelchcn, ein einziges Blättchen auszulassen : dann 
u. s. w. 

8. Gegen den Schlangenbiss. 

Auf dem Gipfel eines hohen Berges ist eine goldene Truhe, in 
der goldenen Truhe ein goldener Becher, in dem goldenen Becher 
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ein seidener Knaul; wenn die Schlange in einem Augenblick da hin- 
eindringen, beissen, fassen, es auffressen und aussaufen kann, dann 
erst möge sie mich beissen können ! 

Auf dem Gipfel eines hohen Berges ist eine silberne Truhe, in 
der silbernen Truhe ein silberner Becher, in dem silbernen Becher 
ein seidener Knaul u. s. w. ! 

Auf dem Gipfel eines hohen Berges ist eine Truhe aus Perl- 
matter, in der Truhe aus Perlmutter ist ein perlmutterner Becher, 
in dem perlmutternen Becher ist ein seidener Knaul u. s. w.! 



9. Gegen neidische Blicke. 

Wenn es ihm möglich ist einen goldenen, silbernen und perl- 
mutternen Stachel und den Stachel des Auges hinzustecken und aus 
dem Innern von siebenundsiebenzig Erden herauszublicken und sich 
zu wenden: dann erst, im selben Augenblick, möge das böse Auge 
des Braunäugigen, des Schwarzäugigen und des Grauäugigen an- 
stecken ! 



10. Wenn der Mensch unwohl ist, behext krank liegt. 

Wenn das Uebel aus einem seiner Zähne eine Hacke machen, 
aus einem Finger den Stiel verfertigen, aus dem Brustbein eine eiserne 
Schaufel bereiten, in den Grund der Erde hineingraben, die Erden- 
mutter auf dieseErde hinaufziehen, ohne: ai, ai, ach, ach! zu rufen, 
die Erdenmutter vernichtend zu Kohle venvandeln oder zu Asche 
verbrcnnen und in einem Augenblick auffressen und aussaufen kann : 
dann erst möge es uber mich kommen! 

Wenn das Uebel, das gesagt hat: „In einem Augenblick werde 
ich sie auffressen und aussaufen," zum Boden des Wassers unter- 
tauchen, die Wassermutter vernichtend, sie auf diese Erde [hinauf- 
ziehend], ohne: o weh! zu rufen, sie zu Kohle venvandeln oder zu 
Asche verbrennen u. s. w.l 

10 



Digitized by Google 



146 

■ 

Wenn es dem Menschen möglich ist einen Baum der Vorzeit 
auf siebenundsiebenzig verschiedene Berge, mit den Wurzeln auf- 
wärts und mit dem Gipfel abwärts, umgekehrt hinzusetzen und zu 
beleben: die Wurzeln den Wurzeln nach, den Stamm dem Stamme 
nach, den Mark dem Marke nach, den Zweig dem Zweige nach, die 
Rinde der Rindc nach, das Blatt dem Blatte nach, das Reis dem 
Reise nach, auf dessen Gipfel einen Kuckuck hinzusetzen und singen 
zu lassen und mit siebenundsiebenzig verschiedenen Völkern daruber 
prahlend da zu stehen : [dann erst] möge zur selben Stunde er mich 
bezaubern und behexen! 

Wenn es ihm jemals möglich ist aus dem eigenen Mastdarm 
einen Strick zu maclien, aus der Knicscheibe eine Leiter zu verfer- 
tigen, zu dem grossen Gott hinaufzusteigen, den grossen Gott ver- 
nichtend, ihn auf diese Erde hinabfallen zu lassen, ohne: weh! zu 
rufen, ihn zu Kohle zu verbrennen und zu Asche zu verwandeln, 
und in einem Augenblick aufzufressen und auszusaufen, dann erst 
möge er mich im selben Augenblick fressen! 

Wenn es ihm möglich ist aus dem eigenen Mastdarm einen 
Strick zu drehen, aus den Rippcn eine Leiter zu machen und den 
Gott des Geschickes uber die Schulter seiner Mutter hinzuwerfen, 
den Gott des Geschickes auf diese Erde niederfallen zu lassen, ohne : 
o weh! zu rufen, ihn in einem Augenblick aufzufressen und auszu- 
saufen, dann erst, zur selben Stunde, möge er mich fressen I 

Wenn es ihm möglich ist aus dem eigenen Mastdarm einen 
Strick zu drehen, aus der Rippe eine Leiter zu machen, den Gott 
des Donners ttber die Schulter seiner Mutter u. s. w.! 

\Venn es ihm möglich ist, mit dem grossen Gotte, mit dem 
Gott des Geschickes, mit dem Gott des Donners, ihnen gegenöber- 
stehend, zu reden, mit beiden Fttssen zu treten, mit beiden Händen 
festzuhalten, den grossen Gott vernichtend, den Gott des Geschickes 
vertilgend, den Gott des Donners zu Nichte machend, auf diese Erde 
herabfallen zu lassen u. s. w.l 

Wie einundvierzig Morgennebel verschwinden, so möge es ver- 
8chwinden; wie einundvierzig Reiflfröste des Morgens schmelzen, so 
möge es schmelzen! 

Ein scharfes stahlernes Schwert habe ich bei mir, ein scharfes 
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stählernes Beil habe ich mit mir; ein scharfes stählernes Messer 
habe ich bei mir; ich haue, zersttickele, zerschneide und zerfleische: 
nicht einen einzigen Augenblick möge es ruhig sitzen können! 

11. Wenn ein längst Verstorbener am Kinde zehrt. 

Wenn es irgend möglich ist aus dem eigencn Mastdarm einen 
Strick zu drehen, aus den Rippen eine Leiter zu machen, zum grossen 
Gott hinaufzusteigen, durch die Goldpfortc hineinzugehen, den Sohn 
der Mutter des grossen Gottes, das in der Wiege schaukelnde Knäb- 
lein, ohne: o weh! zu sagcn, zerschmetternd aufzuessen und auszu- 
trinken: dann erst möge er mein kleipes Kindchen fressen! 

Wenn es irgend möglich ist aus dem eigenen Mastdarm einen 
Strick zu drehen, aus den Rippen eine Leiter zu machen, zu dem 
Gott des Donners hinaufzusteigen,. durch die Silberpforte hineinzu- 
gehen, die silberne Leiter hinaufzuklettern, durch die silberne Thur 
hineinzudringen, den Sohn der Mutter des Donnergottes, das in der 
Wiege schaukelnde Knäblein, ohne: weh! zu sagen, zerschmetternd 
anfzuessen und auszutrinken : dann erst möge der längst Verstorbene 
in demselben Augenblick mein kleines Kindchen beruhren! 

Wenn es irgend möglich ist aus dem eigenen Mastdarm einen 
Strick zu drehen, aus den Rippen eine Leiter zu machen, zum Gott 
des Geschickes hinaufzusteigen, durch die Perlmutterpforte hineinzu- 
gehen, die Perlmuttertreppe hinaufzusteigen, durch die Perlmutter- 
' thur hmeinzudringen, den Sohn der Mutter des Geschickesgottes, das 
in der VViege u. s. w. ! 
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IV. Gebet. 

Guter grosser Gott, gOtiger Gott des Schicksals, guter Gott des 
Donners, guter Söhiic verleihcnder Gott, gute Gottes Kraft (?), guter 
Schöpfer der Welt, gute Mutter Gottes, guter Ka0a, götiger Prophet, 
ihr guten Engel, gutiger Schutzgeist des Hofgrundes, guter Engel 
des Freitages, du gute Erdenmutter, gute Sonnenmutter, du gute 
Mondesmutter, du Windesmutter, ihr, Fttrst und Förstin des Reifes 
(gute Wassermutter), du guter Vermehrer der Familie, verleihe der 
Familic cin langes Leben; du guter Heerdenerzeuger, Heerdenver- 
leiher, Heerdenvcrmehrer, Heerdenschaffner, du Heerdenschatz, du 
SchlOssel des Heerdenschatzes, öffne deinen Heerdenschatz; gtitiger 
Kornerzeuger, Kornverleiher, Kornvermehrer, KornschaflFher, du Korn- 
kammer, du SchlOssel der Kornkammer, thu' deinen Kornreichthum 
auf; du guter Bicncnerzeuger, Bienenverleiher, Bienenvcrmehrer, du 
Bienenschaffner, du Bienenschatz, und SchlOssel des Bienenschatzes, 
thu' deinen Bienenreichthura auf; du Schatzkammer des dreifachen*) 
Gcldes, du SchlOssel des Geldreichthums, thu* deinen Geldschatz 
auf! 

Guter grosser Gott, Gott der Geschicke, Gott des Donners, 
Kinderverleihcr, du Kraft Gottes, du Schöpfer der Welt, du Mutter 
Gottes, Ka/?a, du Prophet und ihr guten Engel: mögetheute zugleich 
mit diesem ersten unangeschnittenen Brodlaibe, mit dem Geruch von 
der grossen Bratpfanne, mit dem reichlichen methvermischten Biere, 
von diesem grossen Tische den reichlichen Dampf der von mir bc- 
reiteten und vorgesetzten Bewirthung, euch freuend, guädig entgegen- 



*) D. h. goldenen, silbernen und kupfernen. 
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nehmen; und nachdem ihr in den duftenden Rauch gekommeu und 
euch gelagert habt, so lasset [uns] rein wie die Flamme des Feuers, 
leicht und unbefleckt, wic der Rauch ist, zuruck; mit Feuer und 
Rauch [uns] umgebend, vertreibet das Böse dahin, wo der Rauch 
nicht hinreicht! So sagen wir, bitten darum und flehen, Amen; er- 
weiset euch barmherzig, giitige Götter! Wenn ihr das [uns] gewäh- 
ret, so danken wir euch dafur! 

Mit dem ersten unangeschnittenen [Brote] flehen wir um euren 
Segen, gute Götter; folgetdem Klange dieses Eisens *) und lagert euch 
hier, gewähret [uns] eine stählerne Festigkeit, eine Reinheit gleich 
der des Eisens; sendet das Böse, mit euren stählernen Messern und 
Aexten es schlagend und vertreibend, wohin der Klang des Eisens 
nicht dringt, zu den Ufern der Nacht**), wo das fliessende Wasser 
des Stromes nicht hinlangt, wo man wedcr Salz noch Brot isset! 
Darum flehen wir, das bitten wir von euch, um solchen Segen bitten 
wir, giitige Götter, gute Engel, Amen ; erweiset euch barmherzig, gtt- 
tige Götter, indem ihr einmttthig seid! 

Giitige Götter, gute Engel, wo wir schreiten, lasset uns wohl- 
behalten wandeln, wo wir sitzen, lasset uns glticklich sein; vor aller- 
hand Seuchen und Krankheiten, vor Hexerei, vor im Gurtel stecken- 
den Messern und Aexten, vor Feuersbriinsten, vor Zauberern und 
Behexern bevrahret [uns], ihr guten Götter selbst; lasset [unseren] 
Verstand nicht irre werden, [unseren] Fuss nicht stolpern ! Vielleicht 
giebt es solche, die unser mit eigener Hand angeschafftes, in der 
Wohnung befindliches Hab' und Gut schädigen wollen, vielleicht fin- 
den sich solche, die der dreifachen, im Hausc weilenden Familie***) 
Böscs vtHnschen: gebet sie nicht in die Gewalt des Bösen und treibt 
den Ubelgesinnten zuruck; bewahrct den im Hofe befindlichen drei- 
fachen Reichthum an Vien f); vielleicht giebt es Einen solchen, der 
dem dreifachen Reichthum an Kornft) Böses will: vertreibet den 
Boswilligen; wenn Jemand dem Bienenreichthum ubclgesinnt ist, so 



*) Beim Beten schlägt man mit dem Mcsser gegen ein Boil. 
**) Nach dem äussersten Norden. 
***) D. h. der Hausvater selbst, seine Frau und seine Kinder. 

t) D. h. Pfcrde, Rinder und Schafe. 
tt) D. h. Roggen, Hafer und Gerote. 
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verjaget diesen Ucbelwollenden ; wenn der dreifache Schatz au Geld 
einen Ncider hat, so sendet ihn weg; damit [wir] in [unserm] mit 
eigenen Händen erbauten "VVohnhause mit der dreifachen Familic, 
mit dem auf dcm Hofc befindlichen dreifachen Viehstand, mit dem 
dreifachen Iteichthum an Korn, mit dem Reichtbum an Bienen, mit 
dem Geldschatze leben und gedeihen, verleihet [uns] ein hohes Alter, 
lange Jahre und Tage, Gesundheit, Frieden und grosse Söndlosig- 
keit! Um das beten und flehen wir zu euch, gute Götter, um [eu- 
ren] Segen bitten wir, Amen; erweiset euch barmherzig! Wenn ihr 
das gewähret, danken wir euch dafflr, gute Götter! 

Gebet [uns] Helligkeit wie die der Sonne, die Fttlle des Mon- 
des, die t)ppigkeit der Erde, die Reinheit des Wassers, die Lieb- 
lichkeit der Wärme; um wie der Morgensteru aufsteigend, wic der 
Floh httpfend, wie der Biber fortwährend sammclnd, wie die Otter 
geschmeidig gleitend, wie die Schwalbc zwitschernd, wie der Hopfen 
herumflatternd, wie der Erbsenstengel herabfallend, wie die Blume 
bliihend, wie das Wachs weich (?), wie die Seidc der Zeit trotzend (?) 
zu leben, gewährt [uns] ein hohes Alter, lange Jahre und Tage! 
Darum bitten wir und flehen zu euch, ihr gtttigen Götter, Amen ; er- 
weiset euch barmherzig! Wenn ihr das [uns] gewähret, preisen wir 
euch dafiir. 

Mögen zwei einander vollkommen Fremde sich vereinigen, zu 
zweien sich niederlegen, zu dreien aufstehen, sieben Töchter und neun 
Söhne erzeugen, die sieben Töchter hinter sieben Flttssen eine neue 
Heimath finden lassen, fttr ihre neun Söhne hinter neun Flössen 
Bräutc finden ; die Namen der Einen [der Töchter] mögen im Laude 
bekannt werden, die Namen der Anderen [der Söhne] zum Kaiser 
dringen; [wieder in einem neuen Geschlechte] mögen zwei völlig Fremde 
sich vereinigen, die einander fremden Verwandten wie die Kuckucke 
[zahlreich] werden, und, damit sie zusammenkommcnd sich begrössend 
leben, möget ihr ein hohes Alter, lange Jahre und Tage geben! 
Darum beten und bitten wir und flehen euch darum, Amen; erwei- 
set euch barmherzig, gutige Götter! Wenn ihr das uns gewähret, 
preisen wir euch dafiir. 

Wo die Familie auf Reisen ist, lasset sie ungeschadet fahren; 
wo sie sitzt, macht sie glUcklich; bewahret sie vor verschiedenen 
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Krankheiten, vor allerhand Seuchen, lasset ihren Verstand nicht irrc 
verden, ifiren Fuss nicht stolpern; bewahret sie, ihr sclbst, gtttige 
Götter, vor den im Gttrtel steckenden Messern und Beilen, vor Feu- 
ersbränsten, vor Zauberern und Behexern I Darum bitten und flehen 
wir, Amen; erweiset euch barmherzigl Wenn ihr das uns gewähret, 
so preisen wir euch dafur. 

Helligkeit wie die der Sonne, die Fttlle des Mondes, die Rein- 
heit des Wassers, die Lieblichkeit der VVärme gewähret ihnen; um 
wie der Morgunstern aufsteigend, wie der Floh hupfend, wie der 
Biber stets sammelnd, wie die Otter geschmeidig gleitend, wie die 
Schwalbe zwitschernd, wie der Uopfen herumflatternd, wie der Erb- 
senstengel herabfallend, wic die Blume bliihend, wie der Wachs 
weich (?), wie die Seide der Zeit trotzend (?) zu leben, gewähret ein 
hohes Alter und lange Jahre und Tage! Daruin bitten wir und fle- 
hen zu euch, ihr gutigen Götter, Amen; erweiset euch barmherzig! 
Wenn ihr das uns gewähret, preisen wir euch dafttr. 

Wenn dieser Familie ein dreifacher reicher Segen*), der Mor- 
gens und Abends mit den Händen erfasst und gestreichelt wird, zu 
Theil geworden, und wenn sie ihn im Frtthjahre zu drei Gruppen in 
die Thäler des Feldes hinabsendet, so macht das Kranke gesund, das 
Unfruchtbare fruchtbar, dem Fruchtbaren gebet eine reiche Nach- 
kommenschaft, indem ihr es beschutzet, fuhret und bewahret; die 
Gräser, die es verzehrt, lasset suss, das Trinkwasser schmackhaft 
and die Schlafstellen zu Httgelchen werden, indem ihr es bewahret 
vor trockenen und stechenden [Reisern], vor den Krallen und Zäh- 
nen Wilder Thierc, vor tiefem Koth und tiefen Quelladern, indem 
ihr es schutzet vor neidischen Blicken und bösen Zungen, Zau- 
berern und Behexern. Wenn der Herbst kommt, und der Schnee 
auf die schwarze Erde sich senkt, mögen sie Viehhof neben Viehhof 
vereinend umzäunen, die in drei Gruppen hinausgelassenen Thiere in 
neon Gruppen neben den Viehhof zurilckftthren und einschliessen, 
und dann zur Mitternaht beim Schrei des Kalbes, von der Stimme 
des Lammes und Fttllens erwachen; wenn die Heerde zur Tränke 
hinausgelassen wird, möge das eine Ende derselben bei der Wuhne 



*) D. h. Vieh. 
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sich befinden, während das andere an der Wohnung sich rtihret; ge- 
währct den Reichthum an Vieh, den Zuwachs der Heerde, dcn ihr 
den fruhcren Menschen verliehen! Dies sagend, flehen und öitten 
wir euch darum, Amen; erweiset euch barmherzig, giltige Götter, 
einmtlthig seiend! Wenn ihr das uns gewähret, preisen wir euch 
dafttr. 

Wenn der Friihling erschienen und die Zeit den hahnförmigen 
Pflug in Ordnung zu bringcn, seine beiden Pflugschaaren einander 
gegentiber zu stellen gekommen : gebet den Menschen Vernunft und Yer- 
stand, ordnet die Geräthschaften, gebet dem kraftlosen Pferde Kraft, da- 
mit sie an die Ecke eines Ackerbectes gelangend, sich hinstellend, und: 
segnc! sagend, einen schweren Strcifen der Brachc wenden und bei 
dem einen zum dritten gelangen, bei dem dritten bis zum funften, 
siebentcn, neunten, bei dem neunten das tausendste wenden, beim 
tausendsten Streifen einen ganzen Schlag wie eine schwarze Wolke 
kchren; und wenn man dreierlei verschiedene Samen auf ein Fuder 
legend sie aufs Feld bringt und: segne! sagend, ein Koru säet, mö- 
get ihr tausend Körner erzeugen, die Wurzel breit wie eine Gallert- 
schiissel ausbreiten, das Stroh, so dicht wie einen Grutztopf ziehen, wie 
ein Ei so fest und glatt wie die Butter machen, wie den frischen 
Schilf steif machen, die Ähren desselbeu fest wie die silbenien Knöpfe 
machen, die Staubfäden befruchtend und die Bluthen erbltthen las- 
send, mit warmem Gewitter und warmen Blitzen, mit warmem Wind 
und Regen reifend und wie den Teig aufsteigen lassend, es vor stren- 
gem Froste schutzend, ohne es von Kälte oder Hitze geschadet wer- 
dcn zu lassen, vor scharfem Winde schirmend, vor Hagel bewahrend, 
vor der gierigen Heerde, vor der gefrässigen Maus, vor der hungri- 
gen Ratze, vor den ltisternen Heuschrecken, vor den fressenden Wiir- 
mern und Käfern schirmend und unangetastet lassend; lasset [den 
Besitzer], nachdem er hinausgegangcn um jeden Winkel des Feldes 
zu besehen, wieder hineinkommen und mit den Seinigen des- 
selben sich freuen und mit der Familie beisammen sitzend dar- 
ttber reden. Wenn die Zeit herannaht, lass ihn das krumme Eisen 
auf die Schulter legen, die Schösse aufschurzend, mit Spiel und Scherz 
und Frohsinn sich an die Ecke eines Ackerbeetes stellen und: segne! 
sagend, einen Strohhalm abschneiden, statt des Strohhalmes eine 
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Garbe brechen, statt der Garbe eine Hocke machen, statt der Hocke 
in jeder Ecke des Feldes einen Schober aufstapcln, denselben wie 
ein Wäldchen lieblicb machend, aufstellen! Vielleicht hat die Heerde 
etwas herabfallen lassen, vielleicht ist etwas aus den Händen herab- 
gerieselt, vielleicht unter die Fusse getreten und auf dem Ackerbeete 
geblieben: obne [den Acker] zu schaden, sammle die Körner in 
den Schooss ihrer Mutter und lass sie in den Schober hineingelan- 
gen! Darum bitten und flehen wir, du mögest es uns gewähren, 
Amen; erweiset euch barmherzig, giitigc Gottheiten! Wenn ihr das 
uns gcwähret, preisen wir euch daför. 

Wenn der Herbst eintritt, der Schnee auf die schwarze Erde 
herabsinkt und die Zeit herannaht die Garben von Tenne zu Tenne 
zu fuhren und man sie heranschleppt, auf die heftige Gluth bringt 
und zu trocknen beginnt, sie trocken macht, vor dem heftigen Feuer 
sie durch den Rauch der heftigen Gluth schirmend, zu dreschen an- 
fangt, und, nachdem sie gedroschen, die Tenne mit der Schaufel voll 
gedroschener Körner werfend, dieselben zum Windigen in den war- 
meu Wind trägt, und zu windigen aniangt, dass sie dem Sande des 
weissen Flusses ähnlich werden, und nachdem man drei oder vicr 
Kleten voll geworfelt, beim ersten uuangeschnittenen Brot den Gott 
und Ka/fa anrufend, den der hungrig sich genahet, gesättigt fortsen- 
dend, dem bettelnd kommenden spendend, dem leihenden mitgebend, 
an einem Tage drei bis vier mal: Lohn dir'sGottl als Dank zu emp- 
fangen, schenket uns den Zuwachs an Reichthum und Korn, den ihr 
den Menschen der Vorzeit gespendet, so dass wir das im Siebe und 
Korbe nie versiegende schöpfend, alt, alt! sauer, sauer! sagend, es 
niemals zu Ende essen und trinken können! Darum, bitten und fle- 
hen wir, Amen; seid barmherzig! Wenn ihr das uns gewähret, dan- 
ken wir euch dafur. 

Vielleicht ist dir ein vom Vater des Besitzers oder von ihm 
selbst oder von seinemUrahn gemachter, in den Baumstamm gehöhl- 
ter Bienenstock beschieden, der auf die Erde [gebracht] wie ein 
wollener Teppich sich ausbreitet: mögest du das oben und unten 
befindliche in gleiche Höhe bringen, das Abstehende zurecht kehren, 
das Innere wie eine Perlenmuschel erhellen, den Honigkuchen gold- 
und silberähnlich machen ; vielleicht sind dir Bienen des Hausvaters 
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beschieden, oder allgemeine Bienen sind dir anvertraut, ihre Stimrae 
erklingt dir vielleicht im hellen Sonnenglanz, vielleicht ertönt sie im 
Mondenschein, möglicherweise hörst du sie vom Felsen her oder von 
der Insel im Meere, vielleicht hast duvonselbst erschienene Bienen: 
so stärke die Fltigel der Bienenmutter und ttber den Berg wie eine 
schwarze Wolke sie leitend an dem Stamme jeglichen Baumes sie 
niedersetzend, pflanze sie hinl So sagend, tiehen und bitten wir 
euch, Amen; seid barmherzig, gutige Götter! Wenn ihr das uns ge- 
währet, danken wir euchl 

Das Unfruchtbare macht fruchtbar, dem fruchtbaren gebet eine 
reiche Nachkommenschaft, den Trägen lasset cmsig werden, lasset 
ihm dienliche Blumen erspriessen, schutzt ihn vor scharfen Winden 
und dichtem Nebel, vor den Krallen und Zähnen Wilder Thiere, be- 
wahret ihn vor neidischen Blicken und bösen Zungen, vor Zauberern 
und Behexern und lasset ihn ruhig gcdeihen! Möge der Besitzer t 
wenn er hingeht zum Betrachten und betrachtend umherwandelt, bald 
zehn, bald funfzehn findcn, [bis er wieder] eintritt ; möge ein Fremdling 
gewahren, was er selbst nicht erblickt hat, und [ihm das] melden ; möge 
er mit den Seinigen und mit seinen Grenznachbaren voll Bewunderung in 
gemuthlichem Gespräch sitzen; mögen die Bienen teigartigen Honig 
bereiten; und wenn die Zeit des Einsammelns sich naht, möge der 
Besitzer zu Fusse hingehen und zu Fusse ihn abholen, mit einem 
Pferde hinfahren, wie vom Koth beschmiert werden und zur Ruck- 
kehr das Pferd belasten, dass der RUcken desselben [unter der Last] 
sich beugt; was nicht hat heimgebracht werden können, möge er in 
der Öffnung des Thales [an einen Bauml aufbindend zurucklassen ; 
den Erstling möge er Gott und Ka/?a opfern, das Spttlicht mit den 
Angehörigen und mit den nächsten Nachbaren, mit den ankommen- 
den und abreisenden Stammverwandten essen und trinken; gewähret 
uns unendlichen Zuwachs, unendliche Fulle des Honigsl Darum 
bitten und flehen wir, Amen; seid barmherzig, gutige Götter I Wenn 
ihr das uns gewähret, preisen wir euch dafttr. 

Wenn die Jugend aus alien Richtungen zusammenströmt, ge- 
währe du derselben Klugheit und Verstand, gieb ihren Hiindchen 
gute Witterung, mache ihre Rosse feurig; wenn sie aufbrechen um 
die Höhen und Thäler der Waldungen zu durchstreifen, lass sie in 
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der Nähe antreffen, was sie bei der Abreise fern zu finden hoffen ; 
wende ihnen das Wild zu, das ihnen den Rucken gekehrt und kiirze 
dessen weite Spuren! Du hast buschschwanzige Eichhörnchen und 
Hasen, deren Fttsse den Pflögen gleich sehen, du besitzest Hermeline 
mit schwarzem Schweife und rasch einhertrabende braune und schwarze 
Fuchse, auch die Birkhuhner und Auerhähne des Waldes sind dein. 
Auf des hehren Kaisers Wohl gieb ihnen Klugheit und Verstand dem 
Busen jedes gefallenen Baumes das Wildpret zu entheben und wie 
das Feuer rasch (?) vom Stamme jedes Baumes das Geschossene auf- 
zonehmen! Darum flehen und bitten wir; wenn ihr das gewähret, 
preisen wir euch dafttr. Dem Menschen gebet Klugheit und Ver- 
stand, damit er den Schnappsack fur eine weite Reise auf den 
Rucken sich bindend, in das finstre Tannendickicht sich aufmachend, 
in der Nähe [das Wild] findet; wendet ihm das Wild zu, das den 
Rucken ihm zugekchrt, kurzet die weiten Wege! Du hast lang- 
fussige Rennthiere und Elenne, die laufcnd hintraben, du besitzest 
zottige Bären, trabend einherlaufende Braudfuchse und grunhalsige 
Marder, auch hast du naturliche Bienennester, die grunend und er- 
härtend dastehen. Schenke Klugheit und Verstand, dass sie auf s 
Wohl des hehren Kaisers, dem Busen jedes gefallenen Baumes das 
Geschossene entheben und es mit der Schnelligkeit des Feuers (?) 
vom Stamme jedes Baumes aufnehmen! Darum flehen und bitten 
wir, Amen; seid barmherzig, gtitige Götter, einmflthig seiend! Wenn 
ihr das gewähret, preisen wir euch dafurl 

Nachdera sie die Spur des Wildes verlassen und nun am Ufer 
des Flusses herabschreiten, gewahren sie deinen Reichthum an Reb- 
hQhnern und Hopfen im £rlenwäldchen ; du besitzest Gänse und 
Schwäne, die in die Falle fallen, Flussfische, Biber, Nörze und Stiere 
des Wassers. Gebet ihnen Klugheit und Verstand, aufs Wohl des 
hehren Kaisers, wie der Schaum des Wassers gegen den Ström, so 
dass der Körper Funken sprtthet, einherzugchen ! Darum bitten und 
flehen wir, Amen; wenn du das gewährest, preisen wir dich daftir. 

Wenn durch die Heerde erwachsener oder aus dem Getreide 
gesammelter oder durch die Jagd erworbener Vorrath sich findet, 
und man denselben zu Zehnten zusammengebunden und wie Metall- 
streifen schimmernd, wie den Regenbogen glänzend und wie die Perl- 
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muschel prangend gemacht und auf den Markt des hehren Kaisers 
gebracht, möge der Preis jeden Stuckes verdreifacht, fttnf, sieben und 
neun mal verdoppelt werden, und den Boden der Truhe mit Geld an- 
fullend möge man zuruckkehren, einen Theil zuriicklegen, den andern 
zum Gebrauche hinlegen, seine Ober- und Unterkleider kaufen, 
seine Hände und Fusse bekleiden, Salz kaufen und essen, dem heh- 
ren Kaiser Steuer zahlen, dem Bcttelnden und Borgenden geben ; ge- 
bet uns dreifaches Geld, welches wie die Graupen nie ein Ende neh- 
men mag! Darum bitten und flehen wir, Amen; seid barmherzig, 
giltige Götter, einträchtig seiend! Wenn ihr das gewähret, preiscn 
wir euch dafur! 

Dem hohen Kaiser, von dem \vir abbängig sind, mit alien sei- 
nen Völkern, mit alien seinen Heeren, zum Lcben ein hohes Altcr, 
viele Jahre und Tage, Gesundheit, Kraft und Reichthum schenkend, 
und, wo er wandelt, ihm Wohlergehen gewährend, wo er sitzet, ihn 
glttcklich machend, vor allerhand Krankheiten und Seuchen, vor allem 
Uebel, vor Verleumdung, vor im Gurtel steckenden Messern und Bei- 
len, vor Feuersbriinsten bewahrend, lasset seinen Verstand nicht irre 
werden und seinen Fuss nicht stolpern, und um ohne Klage und Na- 
senblutcn handein und wandeln zu können, gebet ihm ein hohes Alter 
und lange Lebensjahre ! Darum bitten und flehen wir, Amen ; seid barm- 
herzig ! Wenn ihr das gewähret, preiscn wir euch dafur. Dem von uns 
verehrten Kaiser möget ilir geben die Reinheit der Sonue, die Fulle des 
Mondes, um wie der Morgenstern sich erhebend zu wandeln und zu 
leben, die Fruchtbarkeit der Erde, die Lieblichkeit der Wärme, die 
Reinheit des Wassers, wie der Floh hupfend, wie der Biber sam- 
melnd, wie die Otter schlupfend, wie die Schwalbe zwitschernd, wie 
der Hopfen umhcrflatternd, wie der Erbsenstengel herabfallend, wie 
die Blume bluhend, wie das Wachs beugsam (?), wie die Scide der 
Zeit trotzend (?), zu leben, ein hohes Alter, viele Jahre und Tage, 
Stärke und Kraft möget ihr verleihen! So sagend, flehen und bitten 
wir, Amen; seid barmherzig, giitige Götter, gute Engel! Wenn ihr 
das gewähret, preisen wir euch dafttr. 

Wenn die zum hehren Kaiser sich begebenden Kinder der Mut- 
ter und Väter auf das YYohl des hehren Kaisers herausziehen, sen- 
den Väter und Mtttter ihre Gebete fttr den hehren Kaiser zu Gott; 
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Mutter mit Mutter, Vater mit Vater vergiessen Thränen um das 
Kind, das zum hehren Kaiser sich begiebt, da weinen Gattinncn mit 
Gattinnen, Kinder mit Kindern, des zum hehren Kaiser sich begeben- 
den Kindes wegcn; der Vater und die Mutter beten zu Gott för das 
Gluck ihres Kindes: „Guter, hoher Gott, mögest du ihn zurttckwen- 
dend wieder bringen!" 

Gutiger Feuergeist, dein Rauch ist lang, deine Zunge scharf, 
sei betend unser Fursprecher bei den gutigen Göttern, lass die er- 
sten Opferstucke bereit werden und, Alles mitnehmend, gieb es den 
gtltigen Göttern! Gutiger Geist des Feuers, dein Rauch ist lang, 
deine Zunge scharf, die gutigen Götter flehen wir heute um Zuwachs 
der Familie an, wir beten um lange Siindlosigkeit fttr die Familie, 
um dreierlei Reichthum, um dreifachen Korn- und Bienenvorrath, um 
dreifachen Geldvorrath bitten wir: Ob ihr nun den uns zu gebenden 
Reichthum oben [im Himmel] oder unten auf der Erde besitzet, mö- 
get ihr wie der Morgennebel aufsteigend, leicht (?) wie der Schaum 
des Wassers, zwei Welten einander gegenuber glänzen lassend, end- 
loses Glilck (?) spendend thronen, gtltige Götter, indem ihr einträch- 
tig seid! Euch flehen wir um diesen Segen an. Gutiger Feuergeist, 
mögen sie das Brot mit Butter (?) und Milch sammt dem grossen 
Labetranke gänzlich geniessend, den Reichthum dieses sttssen Ge- 
ruches mit ihren lieblichen Händen und Fussen segnen, indem sie: 
segne! sagen. Gutiger Feuergeist, mögest du die ersten Opferbissen, 
mit den in der Hand befindlichen gänzlich Yerzehren, hinbringen und 
[ihnen] geben, Amen. Seid barmherzig gtltige Götter, indem ihr 
alle einmöthig seid! Gutiger Feuergeist, dein Rauch ist lang, deine 
Zunge ist scharf; mögest du in unserem Namen den gtitigen Göttern 
den Segen dieses sttssen Rauches auslegen, vorfuhren und darreichen ! 
Der Segen dafur möge dir erfolgen, der Lohn werde dir selbst zu 
Theil, du gutiger Feuergeist! 
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V. Lieder. 
L 

Auf dem Berge hatt' ich ein Wechselfeld 
Far Weizeu und fiir Gerste. 

Wir, die wir so zusammen sind, 
Haben nur ein Leben zu verleben. 

2. 

Der Fruhling naht, 
Verschied'ne Vögel kommen angeflogen, 
Mannigfaltig sind die Lieder, die sie singen. 

Das Lied der vielen Vogelein 
Klingt gar nicht trttbe, 
Blos des Euckucks Sang ist allzu traurig. 

3. 

Ueber den Patamfluss 
Fubrt eine Fäbrenbrucke, 

Darttber trabt ein stolzes Silberross, [die Briicke] löst sich auf. 

Die Hufe des Silberrosses 
Glänzen von lauter Silber, 

Auf des Reiters Haupt strahlt ein silberner Helm. 
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4. 

Feucht ist dein Birkenspahn, 
Will nicht im Feuer brennen. 

Du willst nicht in Lieb* crgluh'n, 
Wahrend mein Herz vor Liebe brennet. 



5. 

Die Truh' ist voll, der Hab' besitz' ich viel, 
Nicht greif ich's an vor dem mein Liebchen kommt; 

Ein stolzer Saal dient mir zur Wohnung, 
Aus Calico sind meine Kleider. 

6. 

Kucku! ruft der Kuckuck, 
Wer isfs der dem Kuckuck Weizen streut? 

Doch der Kuckuck hat 'nen VVeizenspender ; 
VVunscht wohl mir auch Jemand Gutes? 



7. 

Am Sonntage, da schneit es, 
Des Kaisers Pferd, es wiehert. 

Des Kaisers Pferd, es wiehert 
Uud seine Mannen verbeugen sich. 



8. 



Dieser Tisch, o dieser Tisch, 
Dieser Tisch ist voll von Leckerbissen. 

Deren Esser solien leben hoch, 
Es lebe hoch auch der da bietend dasteht. 
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Hu! mcine Hände, ach, die sind erfroren, 
Doch hab' ich meinc Fingerhandschuhe im Busen. 

Sag' an den Tag, an dem du kommen wirst, 
Nicht vom Fenster wird mein Auge weichen. 

10. Lied an den Kaiser. 

Mitten auf dem Berge steht eine dichte Birke, 
[Von ihr] hat der Berg seinen Schatten. 

So lange unser Kaiser lebt, 
Haben wir von ihra unsern Schutz. 

11. Gesang an's Getreide. 

In den Luften klingt des Schwanes Saug so lieblich, 
Lieblich scheint unten auf der Erde das Kornfeld. 

Was isfs, das lieblich uns im Leben scheint? 
Die Bewirthung auf dem Tische ist gar lieblich. 

12. Hochzeitslied. 

In dem Weltall ist so gross die Erde, 
An Fruchtbarkeit der Erde nichts vergleichbar. 

Hochzeit, Hochzeit! ruft' es, 
Nichts ist heiterer als Hochzeit. 

13. 

Durch Gehen wird dem Wege doch kein Ende, 
Zu Ende fliessen kann im Fluss das Wasser nicht, 
Durch den Lauf der Zeiten wird der Welt kein Ende. 
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14. 

Der Donner rollt, die Erde bebt. 
Der Feind des Menschen redet böse Worte, 
Und unser Herz ist voller Schrecken. 



15. Hochzeitslied. 

Der Sperling auf des Stubchcns Firste 
Möchte gern ein Gänschen werden, 
Er beugt sich nieder und richtet sich auf, 
Möchte gern ein Kindlein haben — 
Bringt es dann in's Waldes Dickicht. 



16. 

Ein kleiner brauner Wallach 
Schreitet langsam, fördert doch die Fahrt. 

Mein Vorrath ist zu Ende, die Kleider sind zerschlissen, 
Was kommt doch der Eintracht gleich? 



17. 

Des Morgens frtth erwachend ging hinaus ich, 
Singend macht' ich auf die Pforte; 

Machte singend auf die Pforte, 
Das längst ersehnte Liebchen liess hinein ich. 



18. 

Mit dem jungen Birkenhäutchen 
Schwebt' zur Stcll' ich, wo in einem Monat nur man hinkommt; 

Einen monatlangen Weg ich schwebte hin, 
Und Griisse sandte ich dem hohen Kaiser. 

li 
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19. 

Des Morgens fruh erwachend ging hinaus ich, 
Doch nicht hinaus kam ich, als hell es wurde; 

Mag hell es werden, mag die Sonne steigen, 
Nicht rcis' ich fort ohn 1 Vaters, Mutters Segen. 



20. 

Auf deinem Tischchen steht dein weisser Becher, 
Deines weissen Bechers Boden deckt der Zucker. 

Stiss ist der Zucker, suss ist der Honig, 
Susser als Honig und Zucker ist mein Liebchen. 



21. 

Meine Hinterpforte aus funf Brettern 
Ist der Menschen wegen gestrichen. 

Statt vor Meuschen den Kopf zu beugen, 
Geh' hinaus ich und verehr' den hehren Schöpfer. 

22. 

Weit ergiessen sich des Patamstromes Fluthen, 
Zwölf der Biber schwimmen da in einer Reihe; 

Doch dies mein wohlbekanntes Liebchen 
Wiegt auf (?) die Biber alle zwölf. 



23. 

Komm' nicht hineiu in mein Höfchen, 
Ein Schwälbchen hat ein Nest sich da gebauet 

Blick' nicht hineiu in meine Augen, 
Nicht fiir dich bin ich bestimmt. 
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24. 

Des Tisches Fttsse, vier der Fttsse, 
Tragen mannigfache Leckerbissen. 

Mein junges Köpfchcn und mein junger Körper 
Ertragen viele [böse] Worte. 

25. 

Ueber dem Patam steht ein Fichtenwäldchen, ein dichter Fichten- 
Von dessen Haupt ein Auerhahn sich nähret. [hain, 

Das Haupt des Menschen, der uns boses wanscht, 
Mög' dem Schwein zum Spielball dienen! 

26. 

Der Berg ist hoch, der Baum ist lang: 
Wie mag die Erde sie nur tragen? 

Unscr Haupt ist jung, der Körper zart: 
Wie werden sie durch's Leben wandern? 

27. 

Weisser als das Weisse ist dein weisser Schwan, 
Weicher als der Flaum sind deine Lockcn. 

Doch von den Worten, die der hehre Kaiser redet, 
Gilt jedes einen ganzen Rubel. 

28. 

■ 

Dem Väterchen ein Gruss, dem Mutterchen ein Kuss, 
Ein Rubelstuck zum Geschenk; 

Ein Rubelstuck mag als Geschenk dienen, 
Mein Liebchen, komm zu mir zum Besuche! 
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29. 

Der silbcrae Reif ani Fingerlein 
Auf dem Spielplatz ging er dir verloren; 

Doch der Spielplatz ist uns wohl bekannt: 
Auf des hohen Berges Gipfel zwischen Blumen. 

30. 

[Auf dem Ehrenplatz] im grossen Winkel breitet sich ein weisser 

[Teppich aus, 

Ein weisses Zeit im Viercck erhebt sich vor der Bienenmutter. 

Doch, wo find' ich Ruhe för mein Herz? 
In der Mädchen muntern Spielen. 

31. 

Von der Blumen reicher Fulle 
Kann ein Schober nie errichtet werden; 

Wenn dies Leben wir vollendet, 
Kann es nicht auf s Neu beginnen. 

32. 

An dem Himmel stehn der Sterne viel\ 
Wenn doch, zu Silber verwandelt, sie herabfielen! 

Ach so wunscht' ich, dass mein Liebster 
Als Kaufmann möchte wiederkehren. 



33. 

An dem Patamflusse steh'n zwei Baume, 
Deren Blätter httpfen einander gegenuber. 

Wenn dem Liebchen ich begegue, 
Will ich wie ein Finklein httpfen. 
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34. 

Lasst uns beide gehn 
Die Doppelzwiebel essen! 

Die Doppelzwiebel ist dem Honig gleich, 
Wir zwei, mein Schatz und ich, gleich einer Seele. 

35. 

Mich schläferte, zur Ruh' legt' ich mich nieder, 
Der Schlaf verschwand und zum Besuche ging er aus; 

Zum Besuche ging er und kam wieder, 
Und zugleich kamst, Liebchen, du in meinen Sinn. 

36. 

An dem Fusse hab' einen Schuh ich mit breitem Rande, 
Passt er zum Fuss dir, so nimm ihn fort! 

Stimmet Seele mit Seele zusammen, 
Gehst heute du fort, kehr' morgen zuruckl 

37. 

Sollt' ich Bier jetzt brauen, 
Brau' ich's mit des Patfa Holze. 

Wie das Bier kreist um den Parfia, 
Kreisen wir um den Geliebten. 



38. 

Wenn ich mir ein Sttlbchen baue, 
Lass' eine festgefugte Diel' ich machen. 

Doch, ist mir kein Gluck beschieden, 
Durch der Diele feste Fuge fliesst die Habe. 



Digitized by Google 



166 



39. 

Auf der Fichte Gipfel zttndet' ich ein Feuer, 
Der Rauch, der stieg zum Hiramel. 

Nicht ist es der Rauch, der zum Himmel stieg, 
Ein Bricf ist es vom hehren Kaiser. 

40. 

Vom Steinblock bricht eine dUnnc Fliese, 
Von Kasau kommt ein Kessel aus Messing; 

Vom Kaiser, da kommt das blaue Briefchen, 
Uuserc rothcn Wangen erblassen. 

41. 

Aus des grtineu Schmetterlinges Flugeln 
Eineu Nachen macheud, wagt wohl Jemand die Fahrt? 

Eine andere Welt gegen diese vertauschend, 
Findet sicb wohl ein Bewobner fttr sie? 

42. 

Icb bin kein Holz im Feuer zu brennen, 
Kein Spabn im Flusse zu fliessen; 

Gut bin ich nicht, doch schlecht bin ich auch nicht, 
Den Menschen stehe ich nach, mcin' ich, und bin verzagt. 

43. 

\Yär' ich ein gruner Hänfling, 
Auf deiner Wassertrage wollt* ich singen. 

Da ich auf deiuer VYassertrage sitzend nicht singen kann, 
Krscheine ich Nachts und zeig' mich dir im Traume. 
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44. 

Der Hase läuft am Ackerraine, 
Der Fuchs eilt längs dem frcien Feld. 

Bald kamst du, und bald bliebst du fort, 
Jetzt kommst du her zur frcien Zeit. 

45. 

An deinem Finger steckt ein Reif aus Silber, 
Einmal dreht' er sich in dreien Tagen. 

In dreien Tagen gedenkst du einmal meiner, 
Ich denke deiner jede Stunde. 

46. 

Die Morgensonne erhebt sich und kommt heraufgezogcn, 
Auf der Fichte Stumpf setze dich nicht, du verbrennst; 

Nicht gerade verbrennst du, doch versengt kannst du werden, 
Wenn ich des Liebsten bedarf, find' ich ihn nicht. 

47. 

Bier braut' ich wie der Brauch es beut', 
Dessen Hopfen, der ist grun. 

Einen Gast lud ich das Bier zu trinken, 
Mein Gastfreund, der ist jung. 

48. 

Meines Vaters Bett ist aus des Kuckucks Federn, 
Meiner Mutter Bett aus Schwanes Flaum. 

Der Mutter Angehöriger gleicht der eignen Mutter, 
Des Vaters Verwandter der Bicnenkunigin. 
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49. 

Aus der Furche zwischen dem aufgepflugten Streifen, 
Erhob sich ein jähriges Bäumchen. 

Auf den Zweig des jährigen Bäumchens 
Sitzen wir nieder zum Schaukcln! 

50. 

Vor deinem Stöbchen steht ein echtes Näpfchen, 
In dem echten Näpfchen ist eine echte Fracht; 

In dem echten Näpfchen ist eine echte Frucht, 
Echt ist die Gerechtigkeit des hehren Kaisers. 

51. 

In Griin und Blau hatt' ich mich gekleidet, 
Bis zur Erde hinunter reichten mir die Schösse. 

Da traf mein eignes Liebchen ein, 
Und zu den Wolken hinauf ragte mein Kopf. 

52. 

Meines weissen Gänschens Brut 
im Schutz des Patamufers. 



In dieses Reichen Hause, 
Wenn ich nicht singe, wer soll singen? 

53. 

Statt meines braunen VVallachs, mit dem ich angefahren kam, 
Spannt kein andres Pferd zur Rackkehr mir vor! 

Jetzt nach meiner Abreise von hier, 
Mögt' mit andern Namen ihr mich nicht benennen! 



gle 
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54. 

Auf dem Kopf hah' ich ein gesticktes, spitziges Htttchen, 
Mit Blumenblättern ist es ausgenäht. 

Das Gesichtchen der Tochter des hehren Königs 
Ist vielen Blumen gleich. 



55. 

Der weissen Birke feine Rinde 
Steht wie zitternd da. 

Zu der eignen Muhme kam ich, 
Wie die eigne Mutter scheint sie. 



56. 

Auf die Wiese fesselt' ich mein Pferdchen, 
Auf den Berg schwang es im Galopp sich hinauf. 

Zwölf Wiesen uud zwölf Berge 
Durchschritt mein Schätzchen, und ich blieb zuruck. 



57. 

Den Öipfel des Berges stieg ich hinan 
Und sah mir die Welt an; 

Die Welt sah ich mir an 
Und gewahrt' nicht, dass vom Schatz* ich zuruckblieb. 



58. 

Der Weg war lang, der Berg schr hoch. 
Obgleich mude, schritt ich rttstig vorwärts. 

Obgleich mttde, schritt ich rttstig vorwärts; 
Wenngleich betrubt, lebt' ich doch fort. 
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59. 

Aus silberner Rinne fliesst silbernes Wasser, 
Darin des Kaisers schwarze Gans sich badet; 

Während des Kaisers schwarze Gans sich badet, 
Verbeugen des Kaisers Leute ihre Häupter. 

60. 

Die Morgensonne erwacht und kommt hinaufgezogen 
Zur Zeit, wo mannigfache Blumen erbluhn; 

Nur mein junges Haupt die Sorge uberkam 
Zu meiner jungen 



61. 

Am Strand Yom Patam ist ein Fichtenwäldchen, ein dichter Fich- 
Da sitzen zwölf Kuckucke in eincr Rein' und singen; [tenhain, 

Der dem Sange der zwölf Kuckucke lauscht, 
Fasst weinend sich an's Herzchen. 



Wenn den glatten Stengel dich zu essen gelustet, 
Geh' in's Espenwäldchen hinein und issl 

Wenn den Kaiser zu sehen dich lustet, 
So schreite umher und blase ein Lied auf dem Eichblatt! 



63. 

Auf dem Tische liegt dein Tttchlein, 
Dessen Franzen mögen lang sein! 

Lang sei das Alter des hehren Kaisers, 
Zu dem wir blickenl 
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64. 

Wesshalb ziehst du dein weisses Röckchen nicht an? 
Du denkst wohl, sein Aermcl schleisst sich ab; 

Nicht scherzest du, nicht lachest du, 
Mein Leben schleisst nicht ab, denkst wohl du? 

65. 

Am Morgen geht die Sonne auf und sinkt in's Moor, 
Die kleine Wachtel erwacht zum Spiel. 

Im Laufe unsrer Lebenszeit 
Möge das Leben heiter sein. 



Beim Patamfluss ein heffger Sturmwind weht, 
Das Pferd hat nicht Ruh' zu stehen. 

Von dem Kaiser ein Brieflein kommt, 
Nicht haben die jungen Manner Ruh' auf der Bank zu sitzen. 

67. 

Vom Norden steigt eine dunkle Wolke auf; 
Auf welchen Berg sinkt und ergiesst sie sich? 

Jetzt, wo wir von hinnen ziehen, 
In welche Stadt wohl kommen, wo bleiben wir? 



68. 



Auf das schwarze Ross setzt' ich mich hin, 
Zum dunklen Tannenwalde liess ich's traben. 

Vater und Mutter habe ich nicht, 
Der dunkle Tannenwald ist meine Wiege. 
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Der neuen Stube weissen Ofen weissend, 
Muss man leben wie's in der Stube ziemt. 

Wenn mir dein Herz in Liebe schlägt, 
Geleite mich auf deine Treppe! 

70. 

Auf eines hohen Berges Gipfel klimmt' ich, 
Drei braune Zelter gingen spielend mir vorbei ; 

Die drei braunen Zelter betrachtet' ich 
Und gewahrte nicht, dass Liebcben mich verliess. 

71. 

Des Morgens eine Leuchte, eine Leuchte des Abends, 
In jeder Leuchte ein brennendes Licht. 

Auf meine zehn Finger steckt ich zehn brennende Lichter, 
Und wartete wohl, doch mein Schätzchen kam nicht. 

72. 

Am Patamfluss auf einer grttnen Wiese 
Schossen alle blauen Blumen uppig auf; 

Da wartet' ich, doch kam mein Schätzchen nicht; 
Bist unter den blauen Blumen du verschwunden ? 

73. 

Auf dem sonnigen Abhange des uber den Patam sich hebenden 
Wuchs verworren flppiger, schwarzer Weizen. [Berges 

Nicht konnt' ich zur Zeit kommen, den schwarzen Weizenzu schneiden ; 
Als das Brot schon verliehen war, kamen wir zwei zu Gaste. 
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74. 

Den Gipfel eines hohen Berges stieg ich hinan, 
Die Erdbeerblumen vermeidend schritt ich vorwärts. 

Die Erdbeeren reiften und wurden roth, 
Doch unser hehrer Kaiser weilt nicht hier. 

75. 

Angefullt und fortgebracht ist der Becher niit silbernem Rande, 
Gefullt und fortgeschenkt ist die Schussel mit goldener Kante. 

Welchen Gruss nun senden wir unserm Kaiser? 
Einen silbernen Ring mit goldener Fassung. 

76. 

Der Gipfel der Fichte dreht sich hin und her, 
Inmitten der Fichte da spielen die Bienchen; 

Und während die Bienen da spielen inmitten der Fichte, 
Spielt der Ertrag in der Hand des tuchtigen Mannes. 

77. 

Zur Reise durch den dunklen Fichtenhain 
Findet sich wohl ein Föhrer; 

Wenn von dem Kaiser ein Brieflein kommt, 
Findet sich wohl eine Zunge die Antwort zu geben. 

78. 

Nicht dein dunkles Erlenwäldchen betret' ich, sagt' ich, 
Eine liebliche schwarze Johannisbeere lockt' mich hinein. 

Dieses Dorf nicht besuch' ich, sagt' ich, 
Mein eigenes, liebes Schätzchen fuhrt' mich herein. 
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79. 

Mein schwarzcs Ross mit Silberhufen 
Scharrt an des schwarzcn Feldes Ecke. 

Ich sende dem Kaiser einen Gruss, 
Ritz' ihn in des Vögleins Flttgel. 

80. 

In der Hand hab' ich einen Becher aus Maserholz, 
Einen Becher vom Onaterbaume. 

Der hehre Kaiser, den wir anblicken, 
Ist des Onaterbaumes Blilthe. 



81. 

Meinen weissen Mantel zog ich an, 
Der Wind hob seine Schösse; 

Was du beim Sitzen da denkst, 
In dich hineindringend das zu erforschen hab' ich keinen Seherblick. 



Mein Haupt deckt eine krause Wintcrmtltze, 
Jedes mal, wenn ich sie aufsetzc, kräuselt sie sich. 

Dies mein wohlbekanntes eig'nes Lieb' 
Jedes mal, wenn ich sie anschaue, fremdcl vor mir. 

83. 

Hei, Madchen, lasst uns gehen 
Auf den Berg am Patamflusst 

Wenn von hier wir wandern jetzt, 
Wer wird wohl beim Patam auf dem Bcrge spielen? 
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84. 

Hinter meinem Stubchen wächst ein Johannisbeerenstrauch, 
Nicht hat er die Höhe des Fensters erreicht. 

Wenn ich von hier jetzt ziche, 
Wer setzt sich an's Fenster, wo ich gesessen? 

85. 

Am Patamfluss sind sechsunddreissig Gänse, 
Schwarz sind alle sechsunddreissig; 

Der Verwandten hab' ich nicht viele, 
An der rechten Wange einen schwarzen Flecken. 

86. 

Auf dem Sandfeld am Patamfluss 
Sind doch Enten, wenn auch keine Gänse. 

■s 

Woran ist mein Liebchen nicht reich? 
Fehlfs ihm an Gold, so hat es doch Silber. 

87. 

Was isfs, das der Schreiber aus Kasan macht? 
Er schlingt sich aus Gold eine Pcitsche. 

Unser hehrer Kaiser schaut finster drein, 
Sein Blick ist zorn'ger noch als der des Bären. 



(Hochzeitslieder.) 
88. 

Euer Bier hat edle Starke: 
Wenn [nach Hause] ich korame, will ich Malz bereiten. 
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Der Hochzeitswein hat sussen Geschmack: 
Geh' ich fort, so verlob' ich meine Tochter. 

89. 

Das Bierfass hat zwölf Reifen, 
Das Bier ist gut: Trinkt! sagt es. 

Gut ist das Bier: Trinkt! sagt es, 
Aber der Wirth nöthigt die Gäste heraus. 



90. 

Der schwarze Specht (?) fängt an zu pfeifen, 
Die Zeit der schwarzen Arbeit naht heran. 

Das vorgespannte Pferd schtittelt mit dem Kopfe, 
Die Zeit der Rttckkehr tritt schon ein. 



91. 

Das Innere deiner Tenne fege mal rein! 
Wollen wir gehen die Riege dreschen. 

Im Ehrenwinkel, den Bcchcr in der Hand sollt ihr sitzen! 
Brechen wir auf nach abgestattetem Dank. 

92. 

Der Tannenwald am Patamfluss 
Ist ausserordentlich zweigig geworden. 

Das Hochzeitsgefolge, das hinter der Braut einherfahrt, 
Ist ausserordentlich schieläugig geworden. 

93. 

Zwei, drei kleine Rebhtthner 
Laufen unter dem Hundkraut hervor. 
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Die heimgeftihrtc Braut 
Blickt unter den Brauen hervor. 



(Todeslicder.) 
94. 

Was ntttzt dir das Leben am Rande des Wasscrs? 
Einen scidenen Zaun am Wasscr baust du nicht auf. 

Der Ort, wo du lebst, ist allgemcin bekannt, 
Kommend und gehend taugst zum Leben du nicht. 

95. 

Der Kienspan von der schwarzen Birke 
Will des Morgens nicht im Feuer brennen. 

Das [unstaTge] Menschenkind 
Folgt uns [in's Grab], obgleich wir's nicht fiihrcn. 

96. 

Der Kuekuck ruft sein Liedchen 
An der Pfortc des Ilcrrschers vom Todtenrcich. 

Die Pfortu des Todtenreichs musste im Feuer vergchn, 
Da sic das Haupt des Gelicbtcn dem Verdcrbcn entgegengefuhrt. 

97. 

Thu' dich auf, thu' dich auf, du schwarze Wolke! 
Die helle Sonne will ich schauen. 

Thu' dich auf, thu' dich auf, du [schwarzc] Erdel 
Den Geliebten will ich schauen. 

12 



r 
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98. 

Mein Birkenrindchcn, welchcs blasend ich heruin ging, 
Im jungen Birkenwäldcben ging verloren. 

So auch mein eignes Liebchen 
Im jungen Birkenwäldchcn ging verloren. 



99. 

Vor der auf Pfosten ruhenden Klete, 
Deine Fusse beschuhend, wcsslialb sitzest du da? 

Du beschuhst deine Fttsse, beschuhe sie schleunigl 
Denn weit ist der zu wandernde Weg. 



100. 

Vor der auf Pfosten ruhenden Klete 
Liegt der Stahl verrostet am Boden. 

Den glatten Boden bilgelig machend 
Licgt der Geliebtc im Schooss der Erde. 
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VI. Tanzlieder. 
l. 

Mein braunes Pferdchen liess ich laufen, 
Auf dem Saparberge nahm ich's wieder fest; 
Der Zaum soll hellbraun sein, 
Am Ende eine Troddell 
Die Entenmutter schnatternd schwimmt, 
Die Jungen am Flussesufer; 
Mein Herzchen klopft in Unruhe 
Dem verschwundenen Liebchen entgegen. 
Bei jedem Besuche mögest du eine Gattin haben, 
Und möge sie vom nächtlichen Schlafe leicht erwachenl 
Brodelnd steht die Thcekflche 
Vor dem Kachelofen. 

Gern hätt' ich getrunken, doch seiden ist das Wasser. 

Gern wär' ich emporgcstiegen, doch steil ist das Ufer, 

Mit flatternden Blättern steht das Birkenwäldchen. 

Ich dreht' mich um und blickte hin: ein braunes Pferdchen. 

Wenn du mit dem Hufe trittst, so trete tttchtig auf; 

Von der Erde mögen Funken sprflhen! 

Das Fcuer mög' ein Ende nehmen, der Rauch mag bleibcn, 

Der Patamdorfschaft mag die Ehre bleiben! 

2. 

Kling, klang, dein Balalaikaspiel 
Soll zwölf Saiten haben, 
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Ob wohl deiner Balalaika Ton 

Die Frauen deincr älteren Brildcr cntzuckt. 

Die Frau des älteren Bruders ist ein halbes Weib, 

Stellt sich hin die Kuchen zu backcn; 

Während die Butter der Kuchen schmilzt, 

Ging ich hinauf auf den Hof deiner Hutte; 

Auf deiner Htttte Hof ist eine Feder 

Sunde isfs sie entzwei zu treten. 

Weder ist es Sunde noch Siindlosigkeit, 

Das ist des kecken SulokajVs Saehc; 

Wenu der kecke Sulokaj nielut wäre, 

Wo dann fäuden wir Vergniigen? 

3. 

Alter, Alter, wohin gehst du? - 
Milch und Ilafermehl geh' ich essen. - 
Der H und hat deine Milch mit Ilafermehl gefressen. 
Wo ist der H und? — Auf dem Kehrichthaufen. - 
Wo ist der Kehrichthaufen? — Im Feuer. — 
Wo ist das Feuer ? — Im Wasser. — 
Wo ist das \Vasser? — Die Eule hafs gctrunken. — 
Wo ist die Eule? - Iin Bären. - 
Wo ist der Bär? - Im Wintcrlager : 
Kr sitzt da und flicht Bastschuhe. 
Die Schabc ist der Soldat, 
Die Wanze ist der Kosack, 
Die Maus schlägt die Tronmiel, 
Die Ratzc ist der Ofhcicr. 
Die Krähe, Krähc Kordo^aj 
Macht sich bereit den Becher hinzustellen ; 
Der Solin der Dohle Öange/faj 
Tritt in die Ehe ein; 
Die Elstcrtochter Akca/Ji 
Will eiucn Mann sich nehmcn, 
Einen Mann sicli nehmen vvill. 
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4. 

Holla, holla, Ajya/Ji! 
Machen wir uns auf um Gerstenähren zu pflttckenl 
Nachdem wir die Gerstenähren gepflttekt, 
Lasset aus den Gerstenähren starkes Bier uns brauen! 
Indem das starke Bier wir trinken, 
Lasst uns feiern cin Gelage. 

5. 

Aus einem alten Schoberzaune 
Machen eine Balalaika wir und spielen! 
Wenn wir des alten Liebchens satt sind, 
Nehmen wir ein neues Liebchen! 



o 
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Ueber die Kultunvörter der obisck-ugrisehen 

Sprachen. 

Von 

Au g. Ahlqvist. 

— 

Dieser kleine Aufsatz will als ein Komplement zu einer grösse- 
ren Arbeit von mir, „Die Kultunvörter der westfinnischen Sprachen" 
Helsingfors 1875, betrachtet sein, welche, wie auch der Titel an- 
deotet, hauptsächlich den Kulturwörtern der westfinnischen Sprachen 
(Finnisen, Estnisch, Lappisch und Mordwinisch) gewidmet ist, ob- 
gleich in derselben, soweit es die ungenttgenden Hilfsquellen gestat- 
teten, auch ähnliche Wörter in den ostfinnischen Sprachen vielfaltig 
berucksichtigt worden siud. Meine später unternommenen Reisen 
und Forschungen auf dem obisch-ugrischen Sprachgebiet (Wogulisch 
und Ostjakisch) haben mir Gelegenheit geboten, den bis dahin aus 
jenen Gegenden bekaiftten \Vortschate bedeutend zn bereichern und 
zugleich eine ansehnliche Menge Kulturwörter zu entdecken. 

Ein grosser Theil der Kulturwörter ist gewöhnlich den Spra- 
chen mehr oder fruher civilisirter Nachbarvölker entlehnt; wenig- 
stens ist dies in den finniscli-ugrischen Sprachen der Fall. In Folge 
dieses Umstandes enthalten die Kulturwörter einen nicht unwichti- 
gen Beitrag zur älteren Geschichte der Kultur eines Volkes. Dieses 
ist der Fall bei den Kulturwörtern der westfinnischen Sprachen und 
ebenso bei denjenigen der ostfinnischen und besonders der obisch- 
ugrischen Sprachen. Die entlehnten Benennungen fttr Kulturgegen- 
stande in den letztgeuaunten Sprachen stammen sogar nicht von ei- 
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ner einzigen Seite her, sondern von vier verschiedenen Sprachen, ein 
Bevveis, dass, so gering die Civilisatioii auch sein mag, deren sich 
dieAVogulen und Ostjaken erfreuen, dennoch während verschiedener 
Zeiten Kultureintiusse von mehreren auderen mehr civilisirten Voi- 
kern dieselben erreicht habeu. Aber bevor ich daran gehe, diejeni- 
gen Kultnrwörter in den Sprachen dieser Volker aufzuzählen, welche 
obige Behauptuug bexvuhrheiten solien, \vill ich die Anfmerksamkeit 
des verehrten Lesers auf eineu Umstand lenken, der noch tiber- 
raschender ist als der, dass diese Sprachen von so vielen verschie- 
denen Seiten Kulturvvörter entlehnt haben, den Umstand nämlich, 
dass man in denselben neben den fremden Kulturwörteru eine Menge 
eiuheimischer, so zu sagen neugebildeter, Benennungen fur Kultur- 
gegenstäude aus verhältuissmässig neuerer Zeit vorfindet, Benen- 
nungen, bei deren Bildung so\vohl Erfindungsgabe wie Naivität sich 
genttgend gelteud gemacht haben. Solche Benennungen sind z. B. 
die folgenden: 

1. jipis kuäl vvog. Gefängniss (wörtlich „das dunkle Hana 11 ). 
Dieser Benennung entspricht ostj. patlam xöt sowohl in der ursprung- 
lichen, wie in der abgeleiteten neuen Bedeutung. 

2. juntip, jontip, jintip wog., ostj. Nahnadel. Das Stammwort 
ist juntam (jontam, jintam) nähen; die Ableitungsendung -pa, -p, die- 
selbe wie die finnische Endung -pa, hat dieselbe Bedeutung wie diese 
und ist zugleich Ableitungsendung fur nomina factoris. Die ursprung- 
liche Bedeutung des Wortes ist also B Naher u . 

3. kälas- verta- XO ostj. Bäcker (aSeminel-machen-llann'*). Das 
Wort kälas ist das russische Ka.iaYB. 

4. Ganz ahnlich dem Vorhergehenden ist das ostj. karti-verta- 
XO Schmied („Eisen-machen-Mann^) gebildet. Dem entspricht wog. 
kier-Värnä-qum sowohl in der urspriinglichen wie in der abgeleiteten 
Bedeutung. 

5. kier-paip wog. Kirchenglocke (wörtlioh: „Eisenkorb a ). Zur 
Erläuterung muss bemerkt werden, dass paip der Name fur einen ho- 
hen, aus Birkenrinde oder Spänen verfertigten runden Rorb ist> der 
an Tragriemen, die an demselben befestigt sind, auf deta Ruckeu ge- 
tragen wird und dessen Form derjenigen einer Kirchenglocke etwas 
ahnlich ist. 
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G. kiiäl-pök-qoles wog. Nachbar („Haus-Seite-Mensch u ). 

7. lolpa ostj. Blei („das Schmelzende"). Hierbei mag hinzu- 
gefugt werden, dass der Stamm loi identisch mit dem finn. sul ist, 
da dem eigentiimlichen ostjakischen Laut l im Finnischen bald das 
1, bald das s, manchmal auch das t entspricht (siehe Näheres uber 
diesen Laut in meinem Aufsatz: „Eräästa sekakonsonantista Ostjakin 
kielessä", im 1 Heft von „Suomalais-ugrilaisen Seuran Aikakauskirja"). 
Die Endang -pa ist oben unter Nr. 2 erklärt worden. 

8. lu-sair wog. Hausthiere, Vieh (,,Pferd-Kuh tt ). Dem ent- 
spricht das ostj. lou-mis („Pferd-Kuh u ). Das Ostjakische hat fiir die- 
sen Begriff auch eine andere, man könnte sagen urspriinglichere, Be- 
neonuDg, nämlich voi-xul ( n Vogel-Fisch"), deren beide Theile die Na- 
men derjenigen Thiere bedeuten, von welchen die Ostjaken vor ihrer 
Bekanntschaft mit dem Pferde und der Kuh lebten. 

9. nar-viet wog. Wand (^Balken-dreissig"). 

10. nel wog., nol ostj. Pfeil (f. nuoli). Dieses genuine Wort 
vvird als Natne ftir die bei den Schiesswaflfen der Jetztzeit angewandten 
WurfkÖrper gebraucht, so dass ostj. poskan-riol («Flinte-Pfeil") Ku- 
gel bedeutet, ostj. §uk-nol („Krume-Pfeil") Schrot, wog. jäni liel 
(„grosser od. grober Pfeil") Kagel, wog. vis nel („kleiner Pfeil w ) 
Schrot. 

11. öt-pora ostj. Jabrmarkt („Steuer-Zeit"). Dieses Wort wird 
dadurch erklärt, dass zu derselben Zeit, wo die Kronsteuer in Ob- 
dorsk, dem Hauptorte des ostjakischen Landes, erlegt wird, ein gros- 
ser Markt daselbst abgehalten wird. 

12. pasan-langip ostj. Tischtuch („Tisch-Decker u ). 

13. polves-textuä-kier \vog. Leuchter ( w Licht-brennen-Eisen a ). 

14. pot-jux ostj. Handwage („Pud-Holz"). 

15. poup wog. Blasobalg („Bläser"); vom Stammwort pouin 
blasen, finn. puhun. 

16. pum-sevjrta-karti ostj. Sense («Gras-schneiden-Eisen"). 
Aehnlich diesem ist ostj. puin-verta-taga Wiese (Gras-machen-Stelle"), 
welchem im "VVogulischen pum-Värnä-ma entspricht. 

17. put, put ostj., \vog. Kessel, Topf, ist vielleicht ein entlehn- 
tes Wort, hat aber auf difisam Sprachgebiet auch <lio abgoloitota Be- 
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dentnng von Weilo, Stunde erhalten, eigentlich derjenigen Zeitdaner, 
die ein Kessel auf dem Feuer stehen muss, damit der in demselben 
gekochte Fiach oder Vogel gar \verde. 

18. put-p5t-naii ostj. Pfannkuchen („Kessel-Boden-Brot a ). 

19. Sät wog., läbet ostj., het ung., welche verschiedene For- 
men urspriinglich eines nnd desselben Wortes sind, bedenten sovohl 
sieben wie Woche. Vielleicht ist doch das diesen Formen zu Gruode 
liegende Wort den arischon Sprachcn entlehnt. 

20. sem-kartet Brille („Auge-Eisen w ). 

21. sans-löp ostj., ses-töp wog. Ruder („Rucken-Ruder"). Zur 
Erklärung dieses Wortes will ich anfuhren, dass mit dem Wort löp, 
töp jenes leichte Ruder, äbnlich dem znm Stenern angewandten Ruder 
(finn. mela) in unseren finnischen Böten, benannt wird, mit welchen 
der obische Ugrer, auf dem Boden des Fahrzeugs knieend, das Ant- 
litz nach der Richtung des Weges gewandt, sein kleines Kanot vor- 
wärts treibt, dass aber das hier angefuhrte zusammengesetzte Wort 
der Name fur die gröbere Art von Rudern ist, mit welchen man ruck- 
\värts sitzend grössere Böte rudert, ein Kulturobjekt, welches die Obj- 
Einwohner durch die Syrjänen kennen gelernt haben, wie eine andere 
Benennung desselben wog. saran-töp ( n syrjänisches Ruder") deutlich 
zu erkennen giebt. 

22. ses-vonlip-jiv wog. Stuhl ( M Rucken-sitzend-Holz u ). 

23. sagirap, saurip wog. Axt („Schläger u ). 
21. isär-jeut wog. Geige (»Rosshaar-Bogen"). 

25. tinasta-xöt ostj. Kaufladen („handeln-Haus a ). 
20. tinin-keu ostj. Glas („theurer Stein"). 

27. toxlin-törim ostj. Engel („befiederter Gott"). 

28. törim-xot ostj. Kirche („Gott-Haus"). 

29. törim-xöt-arlta-xo ostj. Kirchensänger („Gott-Haus-aingcn- 
Mann"). 

30. törim-sögol ostj. Heiligenbildschrein („Gott-Brett"). 

31. törim-vir-jink ostj. Abendmahlwein (, 7 Gott-Blut-Wasser u ). 

32. ves-vantta-keil ostj. Spiegel (j.Angesicht-botrachton-Steir/). 

33. vöt-voi "VVotterhahn („Wind- Vogel"). 
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Um nun zum eigentlichen Tliema, den entlehnten Kultunvör- 
tern der obisch-ugrischen Spraclien zu kommeu, so will ich mittheilen, 
dass ich bei der Untersuchuug dieser Wörter gefunden habe, dass 
dieselben vou nicht weniger als vier verschiedenen Seiten iu diese 
Sprachen aufgenomraen wordeu sind, nämlich aiis dera Samojedischen, 
Tatariscben, Syrjänischen und Russischen, uud zwar, \vas die Zeit 
der Entlehnung betrifFt, iu derselben Reihenfolge, in welcher die 
entlehnten Sprachen soeben genannt wurden. 

Diejenigen der in Rede stehenden entlebnten AVörter, die sa- 
mojedischen Ursprungs sind, scheinen die ältesten zu sein. Die Sa- 
mojeden sind die nördlichen Nachbaru der obisch-ugrischen Volker 
uud baben mit den nördlichen Ostjaken Kiima und Lebensweise ge- 
meinsam. Diese beiden Volker waren, wenigstens während der ge- 
schichtlich bekannten Zeit, vor der tatarischen Herrschaft am Ir- 
tysch, die einzigen Besitzer des ganzen niederen Obj-Landes. Der 
Umstand, daas im Ostjakischen samojedische Wörter unter Anderem 
als Benennungen för solche Gegenstände angetroffen werden, die 
ausschliesslich zur Lebensweise unter diesem Himmelsstrich gehören, 
weist darauf hin — \vas auch aus der gegenseitigen geographischen 
Lage dieser Volker hervorgeht — dass die TIgrer später als die 
Samojeden in diese Gegenden gelaugt sind uud von diesen letzteren 
sich die Lebeusweise, die allein hier möglich ist, als eine fertige 
angeeignet habeu. Solche Benennungen sind die folgeuden: 

1. ayim ostj., ilem und illim wog. Leim (aus Rennthierhoru 
gekocht): das Originalwort ist sam. jimi. 

2. ätkues, ätves wog. Zinn, Blei. Diese beiden verschiedenen 
Bedeutungen werden dadurch näher bezoichnot, dass Zinn mans-ätkues 
(maiis wogulisch) und Blei peskeu-iitkues (pesken Schiessgewehr) ge- 
nannt \vird. Das Wort ätkues, \vovon ätves eine verbrauchtere Form 
ist, hat offenbar zwei Bestandtheile ät und kues, welcher Letztere 
vahrscheinlich sam. kues Metall ist. Der erste Theil ät ist nicht be- 
stimmt erkannt, aber vielleicht offenbart sich darin dasselbe Wort, 
das iu den tatarischen Sprachen iu der Gestalt aq \voiss vorkomint. 
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3. xopti ostj. kastrirtes Rennthier, Wallach: sam. xäbta, kopte 
kaatrirtes Rennthier. 

4. jor, flr, urt ostj. Hausherr, Herr, ung. hr Herr; das Origi- 
nal vielleicht sam. jeru Häuptling, Furst, Herr. 

5. Mit dem Wort jorrin ostj., jorin wog., \verden die Samo- 
jeden von den Ugrern benannt. Dieses Wort wird zugleich in der 
Sprache der Ostjaken in einigen Namen solcher Gegenstände ange- 
troffen, deren Gebrauch die Ugrer von den Sainojoden gelernt haben. 
Solche sind: 

jorrin-xir eine kleine Tasche aus Rennthierfell, in welcher 
die Frauen Nähzeug und andere kleinere Work- 
zeuge bei sich tragen („samojedischer Beutel"); 

jorriu-xöt Zeit („samojedisches Haus"); 

jorriu-tondi gekochte Birkenrinde, in drei Schichten zusam- 
mengenäht, die als Zeltbedeckung gebraucht wird 
(„8amojedische Birkenrinde") ; 

jorrin-vai hochgeschäftete Winterfussbekleidung aus Renn- 
thierfell (»samojedische Fussbekleidung"). 

6. kört, kurt ostj. bewohnte Stelle, Dorf, Wohnung. Syrj. 
gort. Wotj. gurt. Original sam. xarad. Dieses Wort hat, vermuth- 
lich durch Vormittelung der östlichon rinnisch-ugrischen Sprachen, im 
Tatarischon in der Form jurt und im Russischen in der Form »pia 
Eingang gefunden. In Sibirien benennen die Russen mit diesem \Vort 
die Behausung der daselbst lebenden urspriinglichon Ein\vohner, mag 
nun diese ein Zeit, eine Kota (die bekannte konischgeformte, runde 
Behausung, die aus gegen einander oder gegen einen \vachsenden 
Baum ge8tutzten Stangen besteht) oder auch eine bis zur Hälfte in 
die Erde vergrabene viereckige Hiitte sein. Im Plural wird dieses 
Wort ausserdem als kamerale Benennung fiir solche Dörfer gebraucht, 
deren Einwohner (von nicht-russischer Herkunft) den s. g. jasak (Steuer 
in Form von Pelzwerk) bezahlen, aber von den anderen Abgaben, die 
der mssische Bauer erlegt, befreit sind. 

7. qii^, qns, qut wog. Diener. Syrj. kes-jalui und kis-jalni 
dionen, Knocht oder Magd sein. Original sara. kadz, kot Sklave. 

8. molsan ostj., wog., molipsa ostj. innerer Pelz aus Rennthier- 
fell, bei welchem die Haare nach innen gewendet sind (im äussereu 
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Pelz stehen die Haare nach aussen) : Original sam. mälife, malitsea. 
Von diesem Wort hat russ. MOAum (mit derselben Bedeutung) seinen 
Urepraog. 

9. nepfu ostj. Rennthierkalb, jtinger als ein halbes Jahr. Das 
Wort scheint nicht ostjakischen Ursprungs zu sein, sondern ist wahr- 
scheinlich samojedisch. Das enteprechende rusaische Wort H6ILIDÖ, 
das trotz der ersten Silbe nicht slavischer Herkunft ist, ist sicher 
eine Nachbildnng des ostjakischen Wortes. 

10. pender, penser ostj. Zaubertrommel: Original sam. pender, 

11. pon ostj. ein ungefähr anderthalb Hand breiter Besatz aas 
weissem langhaarigen Hundefell, womit der Saum des unter Nr. 8 
genannten Pelzes eingefasst ist: Original sam. pan, päud. Die letzt- 
genannte samojedische Wortform ist das Original fur das entsprechende 
mss. naHAd- 

12. porxa, parxa ostj. innerer Pelz ans diinnem und leichten 
Rennthierfell : Original sam. porga. Russ. napsa, mit derselben Be- 
deutung, hat densolben Ursprung. 

13. sar wog., sär ostj. Tabak. Wahrscheinlich ist sam. sear, 
sär T welches das Original dieser Wörtor zu sein scheint, zuerst der 
Xame fur etwas anderes Rauchbares als Tabak gewesen. Dieses Ge- 
nussmittel hat in diesen Sprachen auch andere Benennungon, wie wir 
weiter unten sehen \verden. Der allgemeine Gebrauch des Tabaks 
durfte im nördlichen Sibirion nicht gar zu alt sein, doch scheint das 
Rauchen aus der Pfeife älter zu sein, da die Samojeden darauf ver- 
fallen sind, aus Mammut- und Wallrossknochen Pfeifen zum Rauchen 
zu verfertigen, fiir \volche sie oiue eigenthiimliche, zierliche Form aus- 
gebildet haben, eine Kunst, die sich nur während einer langen Reihe 
von Jahren hat ent\vickeln könneu. 

li. sex, sak, sax wog. Salz. Sam. sak, seak. Diesor Name 
fur Salz kommt in keiner anderen dor finnisch-ugrischen Sprachen vor, 
die sich in mehr oder vveniger umgestalteter Form das indo-europäische 
sai, soi als Benennung fur diesen Gegcnstand angeeignet haben. Das 
betreffende wogulische Wort kann also dem Samojedischen entlehnt 
sein, ein Umstand, der um so natiirlicher ist, als die Samojeden vor 
deu nuniseh-ugrischen Völkern sosvohl zu den Salzquellen auf dou 
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westlichen Abhangen des Urals, als zu den salzfiihrenden Gewassern 
des Oceans gelangt sind. 

15. sira ostj. ein Jahr altes Rennthierkalb. Vermuthlich aa- 
mojedischen Ursprungs. 

16. Sonxal ostj., wog. kaminartige Feuerstatte, aus mit Gras 
vermischtem Lehm gemauert: Original sam. songol. Dieses Wort ist 
auch in das Russische eingedrnngen, wo es die Fonn iyBa.1T> erhal- 
ten hat. 

17. suju ostj. Rennthierkalb: Original sam. suju. 

18. tili san ostj. Lasso oder Lein e zura Fangen der Rennthiere: 
Original sam. tirise. 

Tatarisclien Ursprungs sind recht viele eutlehnte Wörter iii 
den in Rede steheuden Sprachen, und die aus dem Tatarisclien eot- 
lehnten Wörter sind meist Benennuugeu fitr recht wichtige Kultur- 
gegenstände. Sie kommen viel häufiger im Wogulischen als im Ost- 
jakischen vor, was auch nicht zu verwundern ist, da wir wissen, 
dass sich das Gebiet der Wogulen vormals viel weiter nach Sudeu 
erstreckte als jetzt, und dass dieselben im Sudwesten in unmittel- 
baier Nachbarschaft mit den Baschkiren standen. deren Sprache ta- 
tari8ch ist, und nach Östen und Sudosteu mit jenen Tataren, vou 
welcheu Jermak bei seinem Einfall in Sibirien einen kleiuen Staat. 
in der Gegend des jetzigen Tobolsk antraf uud deren Nachkommen 
noch heute in derselben Gegend eine kleiue tiirkische Spracheninsel 
hiiden. Folgeude sind die Kultunvörter tatarischen Urspruugs. die 
der Verfasser in den obisch-ugrischen Sprachen augetroffen hat (dass 
ein Theil dieser solchermassen entlehnten tatarischen Wörter ihrer- 
seits anderen Sprachen eutlehnt sein kanu, vermindert nicht ihren 
Werth als Original anf dem ugrischen Sprachgebiet). 

1. aixar ostj. Hengst: Original tat. aigir. 

2. ärtin ostj., ärent wog. Auleihe, Schuld: tat. arijet. 

3. jäpex wog. Seide: tat. jipäk. 

4. jebäudi, jobandi ostj. Filz, ein Stiick Filz. Syrj. jabintsi 
Oberkleid. Original turk. japinzi (siehe V4mbery, „Die primitive Kul- 
tur des turko-tatarischen Volkes, 41 Leipzig 1879, S. 83). 
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5. josex wog. Kronsteuer in Forin von Pelzwerk: tat. jasaq, 
wovon auch russ. acain>. 

6. xanim-XO, -ne ostj. Freiwerber (fiir Andere), Freiwerberin ; 
Original fiir das Wort xanim vielleicbt tat. kabin Ehe. 

7. xolox wog. Volk: tat. xaliq, wovon auch tscher. xalik. 

8. xomsa, xomsi ostj. Peitsche: tat. qamti, wovon auch sam. 

kanKru und russ. Kama. 

9. xön, xan ostj., wog. Khan, Kaiser: tat. xau. 

10. xosna wog., xasna ostj. die Geldmittel des Staates, der Staat, 
die Krone: tat. xasinä, wovon auch russ. sa3Ha. 

11. kälim ostj., wog. Brautpreis: tat. (puliin, \vovon auch russ. 
Ka.iiJMT>. Fiir diesen Begriff haben die Ostjaken auch einen genuinen 
Xamen evi-tia Madchenprois. 

12. kenis wog. Rathschlag, Rathsversammlung: tat. kina». 

13. qansa wog„ xousa ostj. Tabakspfeife : tat. qansa (Castren), 
mong. gansa, wovon auch sam. xansa. 

M. qomljx, qumlexwog. Hopfen: tatqulmaq. In vielenSprachen. 

15. Iin wog. Eichhorn; Kopeke: tat. tiin Eichhorn; Kopeke. 
Welches dieser zwei Wörter mag das urspriinglichere sein? 

16. masjx, mätix wog. Katze: tat. raate, wovon möglicherwoise 
auch ung. macs-ka. 

17. mis wog., mis, mus ostj. Kuh: tat. mis (Castren), wovon 
vermuthlich auch syrj. mös. 

18. naii wog., ostj. Brot. Das Wort ist fiir diese beiden Spra- 
chen sowie fiir das Syrjänische und Samojedische gemeiusam. Ver- 
mutlich ist das Original daftir das persische näU, welchos \vahrschein- 
lich vermittelst eines tatarischen Dialekts so hoch nach Norden ge- 
drungen ist. 

19. ox.se, oxsa \vog. Geld: tat. aqta, wovon offenbar auch sam. 
akfa, tscher. oksa und syrj.-wotj. ukso. 

20. ölis, ölis \vog. Wallach: tat. alasa, wovou auch tscher. 
alasa und syrj.-\votj. uloso. Russ. JOinaAb, welches nicht slavischen 
Ursprungs ist, verdankt sein Dasein demselben tatarischen Wort. 

21. orox, orok wog. Branntwein: tat. araqi, wovon syrj.-wotj. 
araka, araki und tscher. äräkä ebenfalls Varianten sind. Wog. keli>- 
orox („roter Branntwein") ist in diesen Sprachen der Name fiir We in. 
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22. örop wog. Bauenvagen: tat. arba. wovon auch wotj. urobo 
und tscher. arava. 

23. öris, örs wog. Roggen: tat. aris. Dagegen scheint eio an- 
dorer wogulischer Name lur diese Getreideart räsex oi n e Verstumme- 
lung des 8yrj. rudzeg zu sein, welches seinereeits eine solche des russ. 
poxB ist. 

24. orsin ostj. Arschin (russisches Ellenmass) könnte russ. ap- 
iUHETk sein, aber wahrscheinlicher ist, dass es direkt aus dem Tata- 
rischen stammt, dessen Wort arsin auch die Quelle des genannten 
russischen Wortes ist. 

25. ositOS wog. Alaun: tat. atlltas. 

26. poi wog. reich: tat. bai, welches Wort unverändert im 
Wotjakischen und Sainojedischen und in der Form von pajan im 
Tschererais8i8chen vorkommt. Des Vergleichs wegen mag aDgefuhrt 
\verden, dass auch im Finnischen die Namen fiir diesen Begriff rikas 
und poliatta entlehnt sind. 

27. poirim wog. grosses Feet, insonderheit Ostern: tat bairam 
das bekannte Bairamsfest. 

2S. poitel wog. Stute: tat. baital. 

29. poser wog., posar ostj. Handelsplatz, Markt: tat. bazar, 
vvovon auch russ. 6a3api. 

30. pursex, porsex, porse<i \vog. Erbsen: tat. burtaq. 

31. sagir, san-, sour wog. Kuh: tat. sigir, wovon auch sam. 
sigar, sir. 

32. sangen \vog., lankan ostj. Schello, Glocke: tat. tan, wo- 
von auch tscher. tang, syrj. dzinjau, votj. torigau und sam. seaha, 
sauku. 

33. seberga ostj. Besen, siper wog. Besen, Egge (aus Tannen- 
ästen): tat. seberki Egge, seberraäk eggon. 

34. sep ostj. Tasche : tat. zeb, wovon auch uug. zseb, syrj. zep, 
sam. StiAp, sep. 

3. r ). sierä- wog. Spule: tat. siiru, wovon auch syrj. suri. 

3G. sisa xvog. Weberschiffchen : tat. susa, \vovon auch syrj. 

susa. 

37. solom wog. Stroh. Der Verfasser ist eher geneigt, tat. sa- 
lam als russ. cojiOMa iur das Original dieses Wortes zu hakon, ob- 
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gleich das Letztere ein ursprttnglich arisches Wort ist and das tata- 
rische Wort offenbar entlehnt ist. Mit deu Tataren standen nämlich 
die Ugrer mehrere Jahrhnnderte fruher in Verbindung als mit den 
Russen, und haben, wie dieses Verzeichniss erweist, von den Erstge- 
nannten eine Menge Namen fiir andere Gegenstände aas der Land- 
vrirthschaft entlehnt. Ung. szalma. tscher. olim. 

38. sölua, soiva wog. Sense: tat. talri. Syrj. tarla, tscher. 
5iarla und ung. sarlo, welche Wörter Sichel bedeuten, verdanken of- 
fenbar diesem selben tatarischen Wort ihr Dasein. Inwiefern uiordv. 
tarvas Sichel auch als za dieser Sippe gehörend betrachtet werden 
soU, lasse ich unentschieden. 

39. sontix wog. Kiste: tat. sandaq, wovon auch rass. cyiuyin». 
Syrj. suuduk, tscher. SUndik. 

40. söpen wog. 8eife: tat. sabtin, wovon auch sam. aavan. 
Das Wort ist, wie bekannt, sowohl in den tatarischen wie in den ari- 
schen Sprachen weit verbreitet. 

41. söpin wog. Pflug: tat. saban. 

42. sore wog. Bier: tat. sira, wovon auch tscher. sra, syrj.- 
wotj. sur, ung. ser. 

43. sukmau ostj. Fries. Vergl. tat. tekineu, tikmän Kaftan 
aas Wollentuch. 

44. tampex wog. Tabak: tat. tambaku, tamäk, wovon auch 
wotj. tamak. 

45. tär, toar, (peskeu-) tar wog. Schiesspulver : tat. tara, dari. 
wovon auch wotj.-syrj. dari uud sam. thar. 

46. tiuke, plur. tillkt wog, Geld: Original eher tat. teilke als 
russ. JieHbra JieHbrii, welches seinen Ursprung von diesem tatarischen 
Wort hat. 

47. töqix wog. Hahn: tat. tavjq, taiq. 

48. tonux wog. Zeuge: tat. tanuq. 

49. uges wog. Sfcier: tat. ögis, wovon auch syrj. ös. 

50. urex, uraq wog. 8ichel: tat. uraq. 

Auch aus der Sprache der Syrjänen habeu unsere Ugrer eine 
AuzahJ Kulturwörter erhalten. Die Syrjänen kamen verhältuiss- 
mässig frtih unter deu Eiufluss der christlicheu Religiou, und die 
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russiscke Kultur fand in der Gestalt, in welcher sie unter den nie- 
deren Klassen vorkommt, viel Mher uud viel wirksamer Eingang 
bei den Syrjänen, als bei irgend einem anderen ostfinnischen Volke. 
Es ist also leicht erklärlich, wie die Syrjänen in manchen Beziehun- 
gen Kulturträger fttr die ugriscken Vulker werden konnten. Sie 
waren und sind noch die nächsten westlichen Nachbarn dieser Vol- 
ker, und der Verkehr zvvischeu diesen Nachbarvölkern war in älte- 
rer Zeit, da auch noch diesseits des Ural Wogulen lebten, lebhafter 
als jetet Doch bildet auch diese Gebirgskette kein eigentliches 
Hinderniss fttr einen derartigen Verkehr. Im nördlichsten Theil die- 
ses Gebirges befinden sich zwei oder drei Hohlwege, durch welehe 
die Syrjänen seit der Zeit des bjarmischen Handels ihre Reisen zum 
unteren Obj gemacht haben, um gegen grobe Gewebe, Eisenwaaren, 
Salz und Anderes Ugriens Pelzwaaren einzutauschen. Dieser Ver- 
kehr hat bis in unsere Tage gedanert, und die Hauptaufkäufer die- 
ser Waaren auf dem Jalirmarkt in Obdorsk durften noch die Nach- 
kommen jener alten Bjarmer sein. 

Die Kulturwörter im Wogulischen und Ostjakischen, deren syr- 
jäuischeu Ursprung der Verfasser festgestellt hat, sind folgende: 

1. akaii ostj. Puppe: syrj. akan. 

2. al-xatl ostj. Werktag, Nichtfasteutag. Iin Syrjänischen vvird 
das Wort iiF feucht, roh (ungekocht) auch in der Bedeutung von zur 
Fastenzeit verbotene Speise (rusa. CKOpoMHfaiii) gebraucht. Dioses syr- 
jänische Wort i8t es, das im ersteu Theil des zusatnmengesetzten ost- 
jakischen Wortes vorkommt. 

3. ankas ostj. Erbsen: syrj. aukit. 

4. arten wog. Tenne, welches Haus im Syrjänischen vartan-in 
(„Dreschflegelsteile M ; vartan vom Zeitwort vartui schlagen, dreschen) 
genannt wird. Dieses syrjänische Wort halte ich ftir das Original des 
wogulischen. 

5. isnas wog., isni, isnuvis, isnuvis ostj. Fenster: syrj. ösin. 
(>. istek ostj. Schwefel: syrj. iztög. 

1. jannak wog., jermak ostj. Seide: syrj. jermög. 
8. jernäs, jernas ostj. Hemd: syrj. jeruös, sörnas. 
0. kinliskä \vog. kleine Glastlasche: syrj. skrönita, dessen Ori- 
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ginal rnss. CTKJIflHima, CKJflHima oder CTKJIflHOMKa, CKJflHOHKa, abge- 
leitet aus CTeKJO Glas, ist. 

10. knr, kur, kttör wog., kör, kör ostj. Ofen: syrj. gor, gur, 
wotj. gur. 

11. kurmek ostj. Pfeffer: syrj. gormög. 

12. ktiäl wog. Wohnhaus: wotj. koala, kvala. Im Syrj&nischen 
noch nicht gefunden. 

13. kuärex wog., (sus-)kurek ostj. Hahn: syrj. kurög, wotj. 
kurek, welche Wörter wahrscheinlich russ. Kyp-Hna (Pl. Kypu) zum 
Original haben. 

14. moitek ostj. Seife: syrj. maitög, mafeg, wovon wotj. mai- 
tal wohl eine Variante ist. Es durfte kaum einem Zvveifel unterlie- 
gen, dass dieses Wort seinen Ursprung vom i-ush. MblJlo Seife oder 
dessen Stammvvort huti», MO» waschen hat. 

15. mort ostj. Mass, mortes wog. Mass, Wage, mortam wog. 
messen, wägen: diese Worte sind offenbar verwandt mit syrj. mera 
Mass meraitni messen und wotj. mertani messen, wägen, welche sich 
\viederum auf russ. Mt.pa Mass, MtpnTi> messen beziehen. 

16. nepek, nepäk wog., ostj. Papier, Schrift, Bach: syrj. nebög, 
welches wahrscheinlich eine verstummelte Form von russ. 6ynara Pa- 
pier, Schrift, amtliches Schreiben ist. Im Wogulischen hat dieses 
Wort haupts&chlich die Bedeutung von Schrift, Buch, während Papier 
in dieser Sprache auch den zusammengesetzten Namen nepäk-soas 
(soas Birkenrinde) fuhrt. 

17. noi ostj. Tuch, Pries: syrj. noi, wovon anch sam. noi. 

18. o3, OS ostj., wog. Schlaf: syrj.-wotj. \i. Diese Wortfor- 
men, ebenso wie mordv. uta diirften schliesslich auf russ. OBua bezo- 
gen werden. 

19. öt, öt ostj., ättex wog. Steuer, Abgabe: syrj. vot. In 
naher Uebereinstimmung mit dem letztgenanntcn Wort steht das fin- 
nische veraltete veto Steuer, das in der Kalevala vorkommt, aber jetzt 
allgemein in der weicheren tavastländischen Form vero gebraucht 
wird. Sind syrj. vot und finn. veto ein und daaselbe Wort, woruber 
kaum ein Zweifel vorhanden sein kann, so muss die bisher augenom- 
mene Ableitung des finnischen Wortes vom Zeitwort vedän, vetiiä auf- 
gegeben werden. 
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20. pasan ostj., piisen wog. Tisch: syrj. pizan. 

21. perna ostj., peniä \vog. Kreuz: syrj. perna. 

22. pis. pit wog., vis, Us ostj. Fasten. Die urspruogliche Be- 
deutung dieser Wörter ist unversehrt, gesund, Gesundheit, und die For- 
men visa, Usa werden ebenso wie im Finnischen das Wort terve (ge- 
sund) als Grussformeln gebraucht. Das entsprechende Wort in den 
permischen Sprachen ist syrj. vidz, wotj. viz mit der Bedeutung Ge- 
sundheit, Fasten, weshalb man annehmen kann, dass dieses Wort 
mitsammt seiner doppelten Bedeutung in die ugrischen Sprachen hin- 
ubergenommen worden ist und der weiche Anlautskonsonant sich im 
"YVogulischen verhärtet hat (wir werden im Folgenden mehr als ein 
Boispiel einer solchen Verhärtung sehen). 

23. puris, pöris wog., pöris ostj. Schwein: syrj. pors, wotj. 
pars\ dessen Original \viederum russ. nopoca Ferkel ist, welches 
Wort in dieser seiner urspriinglichen Bedeutung in den Sprachen des 
östlichen Europa weit verbreitet ist. Auf welche Weise der Name 
ftlr das Junge, in eine andere Sprache hinubergenommen, in dieser 
zum allgemeinen Namen des erwachsenen Thieres \vurde, hat der Ver- 
fasser in seinem Werk „Die Kultur\vörter der westfinnischen Spra- 
chen", S. 12 darzulegen versucht. 

24. saran ist der wogulisch-ostjakische Name der Syrjänen. 
Dieses Wort wird als Bestimmungswort in manchen ugrischen Com- 
posita angetroffen, z. B. 

saran-xill ostj. ( r syrjänischer Fisch") die Lachsart songa 
(russ. ceitra), ein Fisch, der nicht im Obj vorkommt, den aber 
die Syrjänen im Winter aus Petschora in die Orte am unteren 
Obj zum Verkauf bringen; 

saran-löp ostj. ( f .8yrjänisches Ruder") ein richtiges Rn- 
der, nicht das leichte kleine Ruder, mit welchem die Ugrer 
ihre kleinen Fahrzeuge in Bewegung setzen; sieho zur Er- 
klärung, was oben (S. 4) uber das Wort sans-löp gesagt 
uorden ist; 

saran-oux, -onqua ostj., wog. („syrjänisches Harz u ) 
Theer; an einigen Orten \vird das Theer ras-ouqua („ru3si- 
sches Harz") genannt; 

saran-toul wog. ( )? syiji'misches Fell") Tuch. 
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25. ser wog. Schaufel: zir (Castren). 

26. sir ostj., wog. Sitte, Ordnung, Gesetz: syrj. ser. 

27. soit, soit ostj. Rubel: syrj. soit, sait, saC Kubel, welches 
wahrscheinlich oin Derivat von so hundert ist. 

28. sorasi ostj. "VVeizen: syrj. sobdi, sogdi. 

29. tör wog. grobe Leinwand: syrj. döra, wotj. dora. 

30. torin ostj. Heu: syrj. turjn. 

31. tuman wog., ostj. Schloss: syrj. toraan. Im Wotjakischen 
Uutet das "VVort tungon. 

32. vuskuv, uskuv ostj. Kirche: syrj. vitsko, vitsku, welches 
wahrscheinlich eine sehr verstuinmelte Form des russ. nepKOfib ist. 

Die dem Russischen entlebnten Wörter sind von alien fremden 
Bestandtheilen der obisch-ugrischeu Spracben diejenigen, die am spä- 
testen in dieselben Kingang gefunden, da es ja nicht mehr als drei- 
hnndert Jahre sind, seitdem die Kussen zuerst nach Sibirieu kamen. 
Die dem Russischen entlehnten Kulturwörter sind anch am zahl- 
reichsten in denselben vertreten, und £war aus dem einfachen Grunde, 
weil die Kussen unter diesen Völkern auf alien Grebieten als die 
Vertreter der modernen Kultur erscheinen. Da die russischen Wör- 
ter bäufiger als die Wörter der anderen Sprachen, aus denen die 
Obj-Ugrer Kulturwörter entlehnt haben, im Anlaut zwei oder meb- 
rere Konsonanten haben, ist es nothwendig hier anzudeuten, auf 
welche Weise die ugrischen Sprachen, die ebenso wenig wie die 
meisten ubrigen finnischen Sprachen mehrere Konsonanten am An- 
fauge eines Wortes dulden, bei Aneignung derartiger fremder Wör- 
ter verfahren. Unsere finnische Sprache wirft von mehreren anlau- 
tenden Konsonanten alle ausser dem letzten, den sie beibehält, ab. 
Im Gegensate dazu versuchen die obisch-ugrischen Sprachen, ähnlich 
dem ihnen nah venvandten Ungarischen, die Anlautskonsonanten 
zu erhalten, und zwar geschieht dieses auf drei verschiedene Arten, 
nämlich: a) durch Metathesis der Anlaute, wodurch sie z. B. aus 
russ. Kpyna, Tpy6a, nporoHu kttrpa, turpa, porgon erhalten; oder b) 
durch Einschaltung zwischen die anlautenden Konsonanten eines Vo- 
kals, der denselben Laut hat, wie der diesen Konsonanten folgende 
Vokal, \\ ie z. B. in den NVörtern Icanas und kerek von russ. khh3l 
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und rptx**; oder auch c) durch Anfugiing- eines Anlaates; hierzu 
wird ge\vöhnlich der Vokal a verwandt, wie in den Worten: asta- 
kan, a§kap, asvesa von ross. CTaKam,, niKaoi», cBtqa, manchmal t, 
z. B. in den Worten : iStäp, iSlei von ross. nuoraa, uuiea, seltener e, 
wie in dem Wort estop von ross. uuo^i,. Andere Lautveranderuo- 
gen bei Anfnahme der russischen Wörter in die ugrischen Sprachen 
sind ohne besonderen Hinweis ans dem folgenden Verzeichniss zn 
ersehen. Ohne im Besonderen daran erinnert zu werden diirfte wohl 
der Leser einsehen, dass der Verfasser in dieses Verzeichniss blos 
die wichtig8teu der in den ugrischen Sprachgebrauch dbergegange- 
nen russischen Wörter aufnehmen konnte 

1. astakan ostj. estöken wog. Trinkglas: rass. craKaHi». 

2. asveäa ostj. Kerze: rass. cfffcia. 

3. askap ostj. Schrank: russ. mxaoi. 

4. estop wog. Stof (ein Maas): rass. nrro*T>. 

5. isTäp wog. Hut: russ. nuflna. 

6. islei wog. Zuggeschirr: rass. m.iefl. 

7. istan ostj. Beinkleider. Tat. istou, itton (Vambery) könnte 
wohl das Original dieses Wortes soin ; aber es ist dennoch eher anzu- 
nehmen, dass die rassische Form nrraHbi dieses tatarischen Wortes 
das nächstliegende Original des ostjakischen Wortes ge\vesen ist. 

8. jax, jaq wog. Gemeindeschreiber: russ. alt. ;u>hk*l. Im Zo- 
sammenhange hiermit mag auch jäqen wog. Diaconus, russ. ämkobi 
angeluhrt werden. 

9. jassex wog. Kiste: russ. amjnsx». 

10. xolup ostj. Taube: russ. rojryöb. 

11. kälas ostj. eine Art Semmeln: russ. KaJiaTb. 

12. kanaa ostj. Furst: russ. KBast. 

13. kamisar ostj., wog. Bezirksbeamter: russ. KOMHCapx. Docb 
wird diese Benennung im Russischen nicht mehr gebraucht. Der Po- 
lizeibeamte, der im vorigcn Jahrhundert so genannt wurdc, heisst nun- 
mehr im europäischen Russland daHOBoii npncrain» oder blos ctaHOBOii 
und in Sibirien aeMCKiii 3acLAaTejn> oder blos 3acBAaTejii». Die Ugrer 
haben dagegen den alten petrinischen Namen beibehalten. 

14. kapek ostj. Schenke, Krug: russ. Ka6ain>. 

15. käpitan ostj., wog. Ispravnik, Kreishauptmann : russ. Kann- 
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T3HT>. Die vollstandige Benennung des Ispravniks war ursprOnglich 
KamrraHT» ucnpaBHHKt, wovon die Ugrer in ihrer Sprache nur den fiir 
ibre Zuoge geläufigeren ersten Theil beibehalten haben, der wiederum 
bei den Russen in vollkommeno Vergessenheit gerathen ist. 

16. kaptail wog. Kaftan: rusa. Ka<DTaHi>. 

17. kartopka wog. Kartoffel: russ. KaprooKa, KapTOimta, die in 
der Volkssprache gebräuchlichen Formen von KapTO«ejU». 

18. kasir ostj., köser \vog. Spielkarten: niss. K03upb Trumpf. 
Das Kartenspiel kennen soxvohl die Oatjaken wie die Wogulen recht 
gnt. So\vohl die Namen der Kartenfarben, wie die der einzelnen 
Karten sind gennin. 

19. kati, kiti ostj., kiskä wog. Katze: russ. kotl Kater, Kouuca 
Katze. 

20. kerek ostj., kirex, kiräq wog. Sunde: rnss. rptxt. 

21. kirpis, kunnes* wog. Ziegel: rnss. rapmm». 

22. kosal, kosul ostj. Ziege, Ziegenbock: russ. K03eJlT.. 

23. kosix wog. Kosack: russ. Kasam». 

24. kovasua ostj., kuasnä wog. Backtrog: rnss. KBauma. 

25. kuas wog. Dttnnbier: russ. KBacb. 

26. kom, kttm wog., kuma ostj. Pathe: rnss. Kyni, KyMa. 

27. kurpa ostj. Graupen: russ. Kpyna. 

28. kussa wog. Teig: russ. KBama. 

29. ku&ai ostj. Hausherr: russ. xozanvh. 

30. kunnes, kusnens wog. Schmied: russ. xysuem». 

31. lon ostj. Lein: russ. j6ht>. 

32. raera ostj. Mass: russ. irfcpa. 

33. mir, mer, mur Dorfgemeinde: russ. Mipi>. 

34. oux-put („Theerkessel w ) wog. die Hölle. Das Wort ist ans 
vrogulischen Bestandtheilen zusammengesetzt, aber dessen Bildung stutzt 
sich auf echt russische Volksvorstellungen von der ewigen Verdammniss. 

35. pap wog. Bohne: russ. 6o6t>. 

36. paran wog. Hammel: russ. ÖapaHi,. 

37. paris ostj. Gevvinn: rnss. öapunn.. 

38. päri§. paris ostj. Segel: russ. napyct. 

* 

2 
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39. parkat vvog. Sammet: russ. oapxart. 

40. paräaga ostj. Eid: russ. npHCflra. 

41. partaa ostj. Mitgift: russ. npHjaHoe. 

42. pirex, perex wog. Piroge (Pastete): russ. mpon». 

43. pila ostj. Säge: russ. neia. 

44. pane, poane wog. Badestube: russ. 6aHfl. 

45. pop, piip, pup ostj., wog. Priester: russ. nom.. 

46. porgon ostj. Geld fur Postpferde: russ. nporoHbi. 

47. posmek ostj. Handwage: russ. 6e3Mem>. 

48. poskan ostj., pesken wog. Flinte: das Original ist wabr- 
scheinlich russ. nyniKa, welches ebenfalls jene Bedeutung hat oder 
gehabt hat (siehe Miklosich, „Etymol. Wörterbuch der slav. Spracheo^ 
Wien, 1886, S. 268). Eine andere, jetzt veraltete russische Benen- 
nung fur Flinte nmn.qj i, ist \veit verbreitet in den finnisch-ugrischen 
Sprachen ; sie wird auch in unserem russisck-karelischen Dialekt in der 
Form pissali angetroffen. 

49. pot ostj. ein Pud: russ. nyÄT». 

50. ptixnä wog. die Rauten, das Carreau (im Kartenspiel): russ. 
6y6nu. 

51. pfixrep wog. Keller: russ. norpeöi. 

52. piiskä wog. Tonne: niss. 6owa. 

53. pttxrou wog. das Fest der Furbitte der heiligen Jungfran 
(1. Okt.): russ. noKpoBi,. 

54. rökis wog. Bastmatte: russ. poroja. 

55. ms ist in diesen Sprachen die Benennung fur den Kussen. 
Dieses Wort wird als Bestimmungswort in inehreren Composita der- 
selben angetroffen, vvie : 

rus-onqua vvog. („russisches Harz") Theer; vergleiche oben im 
im Verzeichniss der aus dem Syrjänischen entlehnten 
Wörter unter Nr. 24 saran-onx; 

rus-pös ostj. („russischer Handschuh") Fausthandschuh: die 
genuinen ostjakischen Handschuhe sind an der AermeU 
miindung des äusseren Pelzes festgenäht; 

rus-tagar ostj. ( n russischer Teppich") Teppich; das mit dem 
Worte tagar benannte Teppichgewebe ist aus Schilf oder 
Gras geflochten; 
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ru£-täxim wog., rus-tevitira ostj. („russische Laus") Wanze; 
rui-taiiqua, ruS-täiikuv wog. Schwefel; das Wort tanqua, 

tankuv unbekannt; 
rus-ui, ru£-voi ostj., wog. („russi8cher Vogel") Sperling. 

56. saret wog. LaduDg (in einer Flinte): russ, 3apayri,. 

57. sämex wog. Schloss: russ. 3aM0KT>. 

58. sefa wog., sela ostj. Schiesspulver: russ. alt. 3GJU6, seJlbe 
(ursprunglich Grilnes, Kr&uter, Arznei, und hiervon die Bedeutung 
Schiesspulver; in der letztgenannten Bedeutung wird im Schwedischen 
noch das Wort krut gebraucht, welches das deutsche Kraut ist). 

59. sep wog. Dreschflegel: russ. ntin». 

60. simsek ostj., semsex wog. Ohrring: russ. jKCMiyrt edle 

Perle. 

61. soi ostj. Salz: russ. cojib. 

62. sopek ostj. Stiefel: russ. canon,. 

63. soi ostj., wog. Stunde: russ. ma». 

64. sud ostj., sut wog. Gericht: russ. cyfb. Dieses Wort wird 
in beiden Spracben als Bestimmungswort in verschiedenen Composita 
angetroflfen, wie in den ostjakischen 

sud-xo („Gericht-Mann") Richter, Beamte; 
sud-katlta-xo („Gericht-halten-Mann M ) Richter; 
sud-nepäk („Gericht-Buch u ) Gesetzbuch; 
8Ud-sir („Gericht-Ordnung u ) Gesetz; 
sud-verta-xatl („Gericht-halten-Tag") jiingstes Gericht; 
nnd ia den wogulischen 

sut-kuäl („Gericht-Haus M ), sut-värnä-kttäl („Gericht-halten- 

Haus"), silt-värnä-ma („Gericht-halten-Stelle") Haus, 

worin ein Gerichtshof tagt; 
sut-qödel („Gericht-Tag"), sut-värnä-qodel das jttngste Gericht. 

65. sai ostj., sai wog. Thee: russ. naft. 

66. sakmat ostj. Damenspiel: russ. niaxitaTU Schachspiel. 

67. talmis, talmes wog., tolmas ostj. Dolmetscher: russ. toji- 
HaTb. Sovvohl dieses russische wie das deutsche Wort stammen nach 
Vamberys Ansicht vom tiirkischen tilmezi (1. c. S. 127). 

68. tolat wog., tuluta ostj. Meissel: russ. aojioto. 

69. tolxen wog. Mehl: russ. tojokho (abgeleitet vom Zeit\vort 
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TOJOlb stossen, starapfen) gedörrtes Hafermehl, auch ein daraus zube- 
reiteter Brei. Ia der letztgenannten Bedeutung gebraucht das "Wogn- 
lischo oine andere Form desselben russiachen Wortes tolqin oder 
tolqail. Offenbar ist tolxen eine den Lautverhältnissen dieser Sprache 
besser angepasste Form ala die letztere, vrelche aich der tatarichen 
Umbildung talqan des rusaischen Wortes anschliesst. Die erstgenannte 
Form ist also die ältere, und wir können daraus schliessen, dass ge- 
dörrtes Hafermehl diejeoige Art Mehl war, welche die Wogulen zuerst 
kennen lernten, eine Mehlsorte, aua welchem auch mit kaltem Wasser 
und ohne jegliches Rochen ein essbarer Brei bereitet werden kano. 
Dieselbe Rolle . diirfte dieses Nahrungsmittel bei den ubrigen hyper- 
boreiachen Völkern geapielt haben, waa ich daraus schliesse, dass der 
russische Name desselben in den Sprachen dieser Volker weit verbrei- 
tet ist, unter anderem auch im Finnischen in der Form talkkuna 
Dass diese Volker aber schon vor ihrer Bekanntschaft mit tojokho 
Brot bekannt und gebraucht haben, aber Brot, welches fertig ge- 
backen aus dem Siiden zu ihnen gebracht wurde, geht unter ande- 
rem aua den verachiedenen Kamen för Brot, die in den Sprachen der* 
aelben vorkommen, hervor, z. B. nau (siehe hier oben S. 9) in den 
we8taibirischen Sprachen ; noch heutigen Tagea bildet Roggenbrot einen 
wichtigen Handelaartikel, gegen welchen die Rua8en in Obdorsk die 
Waaren der nördlichen Ostjaken und Samojeden eintauachen, denn 
Brot kann in den Jurten derselben, die einen höchat mangelhaften 
Herd haben, nicht anders als in ganz kleinen Quantitäten in gluhender 
Asche gebacken \verden. 

70. iuk oatj. Theer, Birkentheer: ruaa. flerOTb. 

71. tuka wog. Krummholz: rusa. Äyra. 

72. turpa, turpa ostj., wog. Röhre: ruas. Tpy6a. 

73. uTa oatj. Freiheit von Arbeit, Freiheit: ruaa. BOJfl. 

74. una ostj. Branntwein: rusa. BHHO. 

75. ustinja-xatl ostj. das Fest der Hiramelfahrt Mariä: rusa. 
ycneHie. 

76. väsmiX wog. ein Gctreidegewicht, dass die sibirischen Rus- 
sen jetzt nyÄOBKa benennen. Der Uraprung des Wortea ist aber of- 
fenbar ruas. BocbMyxa, BOCbMyimsa Achtel. 
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Es wäre viellciht am besten, es dem saehverstandigen Leser 
zu uberlassen, selbst aus den oben mitgetheilten Verzeichiiissen ttber 
entlehnte Kulturwörter in den obisch-ugrischen Sprachen Schlttsse 
zu ziehen. Doch mochte der Verfasser rait einigen wenigen Stri- 
chen andeuten. was diese Wörter ttber die von aussen empfangene 
Kultur der obischen Ugrer offenbaren. 

Von den Samojeden scheinen dieselben gewisse wichtige Seiten 
der Renntbierzucht oder vielleicht diesen ganzen Er\verb.sz\veig 
kennen gelernt zu baben, ferner die Verfertigung einiger Beklei- 
dungsstttcke aus Rennthierfell, die Errichtung von S omine r- 
zelteo aus Birkenrinde un die Erwärmung der bis zur Hälfte in 
die Erde gegrabenen Winterbehausungen durch einen eigenthtimli- 
chen Feuerherd. Der samojediscbe Name der Zaubertrommel 
giebt Veranlassung zu der Aunabme, dass einiger Einfluss der Sa- 
mojeden auf dem schamanisch-religiösen Gebiet bei den Ugrern statt- 
gefuDden hat, ebenso wie die Namen för die Begrifle Herr und 
Sk la v e einen ähnlichen Einfluss auf dem Gebiet der burgerlichen 
Gesellschaft anzudeuten scheinen. — Viel werthvollcr als der Kul- 
tureinfluss der Samojeden auf dieses Volk scheint derjeuige der 
Tataren gewesen zu sein. Auf diesem Wege scheinen dieselben die 
vornehmsten Hausthiere, \vie die Kuh (zwei besondere Namen), 
den Ochsen, das Pferd (Hengst, Stute, Wallach) kennen gelernt zu 
haben; ebenso die wichtigsten Ackerbaugeräthe, wie den Pflug, 
die Egge, die Sense, die Sichel (bei den sttdlichen Wogulen, dem 
einzigen dieser Volker, das einigen Acherbau treibt); auch das 
Brot haben sie von dieser Seite kennen gelernt, wie auch einige 
Getreidcarten. Von tatarischem Einfluss auf dem Gebiet der Fa- 
milienbildung zeugen die Namen ftir die Ehe und des Brautpreises. 
Die zwei tatarischen Namen des Geldes deuten an, dass rationellere 
Handelsformen bei den Ugrern von den tttrkischen Völkeru einge- 
fQhrt wurden. Sehr natttrlich erscheint es, dass die ugrischen Vol- 
ker, und im Besonderen die Wogulen, in einer Art Unterthanenver- 
liältniss zu dem oben erwähnten tatarischen Khanat am mittlercu 
Irtysch gestanden haben; daran erinnert wenigstens die tatarischc 
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Benennung des Herrschers, \vic auch ein im Wogulischcn vorkora- 
mender Name fttr Steuer. — Unter den dem Syrjänischen entlehn- 
ten Kulturwörtern sind diejcnigen die wichtigsten, welche die Na- 
men filr Gegenstände aus dein ehristlich-kirchlichen Gebiete 
enthalten. Von den permischen Völkern haben die Ugrer wahrschein- 
lich auch gelernt, besserc Wohnuugcn zu bauen, als ihre ursprung- 
lichen Behausungen waren, da das Wohnhaus, der Ofen (d. i. der 
Backofen) und das Fenster perraische Namen tragen. Einige Haus- 
thire, welche aber noch hcutigen Tagcs so gut wie vollkommen 
fremd iin Land der Ugrer sind, scheinen aucli von jeuer Seite be- 
kannt gewordcn zu sein; solche sind wenigstens das Sehwein und 
das Schaf; ebenso einige Getreidearten, die wie Mehl oder fer- 
tiges Gebäck als seltene Leckerbissen aber den Ural gebracht wur- 
den, z. B. \Vdzen. Der Name des Papiers oder richtiger des Briefes 
und des Buches ist auch syrjiinisch. Auf dieselbe Weise ist durch 
Vermittelung der nördlichen Ostjaken eine Benennung fiir Steuer 
in die ugrischen Sprachen eingedrungen, die syrjänischen Ursprungs 
ist; es ist durchaus nicht unwahrscheinlich, das die Pernier zeit- 
weilig in dem zunächst an ihr Land grenzenden Theil des ugrischen 
Gebietes eine Art Herrschaft ausgettbt und daselbst manchmal auch 
eine Steuer erhoben haben. — Von den Russen endlich haben die 
obischen Ugrer, aus den entlehnten Kulturwörtcrn zu schliessen, eine 
Menge der unzähligen Gegenstände kennen gelernt, die der Kultur 
unserer Zeit eigenthömlich sind. 
Mai 1889. 
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Einille Probcn mordvinischcr Volksdichtung. 

Von 

Au ff. Afiiqvist. 

Die weiter unten mitgeteilten Lieder nnd Räthsel bilden eine 
wortgetreue Uebersetzung aus einer Sammlung mordwinischer Lie- 
der, Sagen nnd RÄthsel, welcbe 1882 nnd 1883 in Kasan in zwei 
Heflen herausgegeben wnrde und welche neben dem mordvinischen 
Text (meistens im erzänischen Dialekt) eine \vortgetreue russische 
Uebersetzung enthält. Die Entstehung dieser Sammlung ist eigen- 
tumlich genug. Im Jahre 1867 bildete sich in Kasan ein Verein, 
der aus Mitgliedern aller Gesellschaftsklassen bestand nnd sich zum 
Ziel setzte, christliche Schulen fiir die an der mittleren "VVolga zahl- 
reich vertretenen „Iuorodzen" (Leute nicht-nissischer und nicht-en- 
ropäischer Herkunft), wie Tatareu. Tschmvaschen, Tscheremisseu, 
Mordvinen nnd Wot jaken einzurichten, sowie die fur deu Religions- 
nnterricht nothwendigsten Lehrbiicher in dereu Sprachen ubersetzeu 
zu lassen uud im Druck herauszugeben. Die Gesellschaft, die sich 
zur Erinnerung des ersten Erzbischofs von Kasan den Nameu 
BpaTCTBo CBHTaro Typui (die Brtiderschaft des heiligen Gurij) bei- 
legte, erhielt bald eine liilfreiche Unterstiitzung von der ortodoxen 
Missionsgesellschaft in Moskau, die seit 187C in der Brtiderschaft 
eine sogenannte Uebersetzungskomniission auf eigene Kosten unter- 
hält, welche die Aufgabe hat, Uebersetzuugen der heiligen Schriften 
and anderer geistlicher BUcher zu prttfen und drncken zu lassen, 
nnd zwar werden diese Uebersetzungen nicht uur in die Sprachen 
der am nächsten \vohuenden Iuorodzen besorgt, soudern aucli der 
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am meisten entfernten, wie der Jakuten, Tungnsen u. a. Der erste 
Versuch der Ueberseteungskommission, das Mordvinische als Schrift- 
und Litteratursprache anzuwenden war nun die Herausgabe der 
oben genannten zwei Hefte Volkslieder, eine Wah1, die äusserst 
gliicklich genannt werden mnss und von grosser Vorurteilslosigkeit 
zeugt, zumal da die Sprache in dieser Art von Litteratur sofort in 
ali ihrer genuinen Eigentumlichkeit hervortreten konnte, obgleich 
die Art allerdings nicht mit jener Litteratur nahe venvandt war, 
welche zu schaffen die eigentliche Aufgabe der Kommission war. 
Das Material fiir die Sammlung bot sich der Kommission gleichsam 
von selbst dar. Seit 1872 bestebt in Kasan ein Seminarium fur 
Volksschullehrer, in welchem Lehrer nicht nur fur die russischen, 
sondern auch fur die Inorodzen-Volksschulen in dem Lande an der 
mittleren Wolga herangebildet werden. In dieses Seminarium wer- 
den Schiller aus alien in diesera Laude ansässigen Völkern aufge- 
nommen, wenn sie nur dem ortodox-griechischeu Grlaubensbekenntniss 
angehören, also auch getaufte Tataren, Kalmucken u. a. Die gröss- 
ten Kontingente von Inorodzen-Schiilern liefern die oben genannten 
Wolga-Völker und fur deren Rechuung sind am Seminarium vier 
besondere Volksschulen eingerichtet, niimlich eine tschmvascliiscue, 
eine tscheremissische, eine mordvinische und eiue \votjakische. Die 
mordvinische dieser Volksschulen ist es, der \vir die in Rede ste- 
hende Sammlung mordvinischer Volksdichtung zu verdauken haben. 
oder eigentlich z\vei Schiilern dieser Volksschule, den Herreu Jurtov 
und Kobajev, \velche nach Beendiguug des Seminariumkureus als 
Lehrer au der Volksschule fungirten und dabei teils aus eigenem 
Gedächtniss, teils aus dem Munde der Volksschuleleven die Stiicke, 
die in der Sammlung enthalteu sind, aufzeichueteu*). Ihr ei-stes 
Heft besteht aus 75 meisteus kurzen Liedern (eines der Lieder ist 
deunoch 208 Verse laug); das zweite Heft enthält 28 Sagen. 1 
Saatgebet und 80 Rätlisel. 

*) Die hicr raitgcteiltcn Notizcn riibrcn vou cinctu an mieli ^crichtcten 
Briufe meines Freundes, des Dircktora des Kasanschcn Volksscliullehrcrscmi- 
nariums, Nikolai Ivanowitech Ilminski, hcr, dessen warmem ond erleuchtctem 
Eifer man es zu verdanken hat, dass die Wolga-Inorodzen einen Anfaog zo 
Volksschulen und zwar in ihren cigenen Sprachcn erhalten haben. 
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Was den Gehalt und den Wert der Volkslieder betrifft, die 
man unter den finnisch-ugrischen Völkern antrifft, so habe ich mich 
an anderer Stelle („Unter Wogulen und Ostjaken", eine ethnogra- 
phische Abhandlung, abgedrnckt in Acta Societatis Scientiarum 
Fennicae, tom. XIV), anlässlich der ostjakischen Volkspoesie, daruber 
folgendermassen ausgesprochen: „Eben so arm, wie die ostjakischen 
Gesänge dem Inhalte nach sind, ebenso unvollkommen sind sie in der 
Fonn. Da sie nicht nnr Versmass und Rythraus entbehren, sondern 
aach den Reim und die Alliteration, können sie, was die Form be- 
trifft, höchstens rait dem formlosen Zwischendinge zwischen Poesie 
und Prosa verglichen werden, welches in gewissen musikalischen 
Kompositionen Recitativ genannt wird. Merklich in denselben ist 
doch das Streben nach sprachlichera Wohllaut, welchen die ostjaki- 
schen Sänger dadurch erreichen zu können glauben, dass sie die- 
selbe Wortform oder denselben Wortstamm wiederholen. An Armuth 
and Unyollkommenheit des Gesauges stehen die Ugrer jedoch nicht 
tiefer, als die anderen ostfinnischen Völker, denn die wenigen Bruch- 
stucke, welche man bei diesen unter dem Namen Volkslieder auf- 
gezeichnet hat, sind ebenso geistesarme und stttmperhafte Versuche 
wie die ostjakischen Recitative. Erst an der Dwina und am La- 
doga schuf der finnisch-ugrische Volksgeist im karelischen Runen- 
gesange eine dem Inhalt und der Fonn nach schöne Volksdichtung, 
die sich an Innigkeit des Gefiihls, an Reichthum der Fantasie und 
sprachlicher Formvollendung mit jeder anderen Volkspoesie messen 
darf." In betreff des mordvinischen Volksgesanges durfte dieses all- 
gemeine Urtheil nunmehr einige Modifikationen erleiden. Allerdings 
wird eine derartige Modifikation nicht durch die 10 raokscha-mord- 
vioischen Gesänge veranlasst, die in meinem 1861 in St. Petersburg 
erschienenen Werke „Versuch einer mokscha-mordvinischen Gram- 
matik nebst Texten und Wörterverzeichniss" aufgenommen sind und 
welche die erste im Druck bekauntgewordene Probe fiir die Beföhi- 
gung der mordvinischen Muse bilden diirften, denn an Ungeleukig- 
keit und Formlosigkeit sind sie beinahe gleich den LiederstUmpfeu, 
die bei anderen ostfinnischen Stämmen aufgezeichnet woi*den sind. 
Aber unter den erzä-mordvinischen Liedern, welche die obengeuannte 
Sammhmg euthält, liuden sich manche, die sovvohl inhaltlich \vie in- 
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betreff der Forra den Xamen von Liedern verdienen, und von 
diesen will ich nun hier einige mittheilen, die mir als die besten 
ei-schienen. Ueber deren poetischen Gehalt mag der Leser selbst 
urteilen, nachdem er von den wortgetreuen Uebersetzungen Kennt- 
niss genommen, in denen sie hier wiedergegeben worden sind. \Vas 
die Form betrifFt, steht die erzä-mordvinische Volkspoesie bedeutend 
höher, als die ostjakischen, syrjäuischen, votjakischen und andereu 
ostfinnischen Liederproben, die zu meiner Kenntniss gelangt sind. 
In mehreren dieser Lieder wird ein bestimmtes Metrum angetrof- 
fen; gevvöhnlich besteht die Verszeile aus drei und ein halb Tro- 
chaen, wie in dem folgenden Stiicke: 

I. 

Poksin, poksin, poks paksa! 
Poks paksasont luzonmä, 
Luzomnasent ärhkinä, 
Ärhkinäsent sildinä, 
Sildi präsont pizinä; 
Pizinäs peskse alnäda, 
Altnä peskset lefskäda, 
Lefsktnä peskset oimeda. 

Folgendes iStftck bietet noch eine Probe fiir dasselbe Metroni: 

n. 

Pite Vasan kirgazo, 
Variks zerkala tamazo, 
Ravuzo fomzert sermeuze, 
LTomzereu tsitsovt setm-otauzo, 
Viede kuz sernäze, 
Aso kilei (elazo, 
Kilei taradt kedenze, 
Taradon tsitsovt surnänze. 

Eine in diesen Liedern vorkommende Variante dieses Yere- 
masses besteht darin, dass austatt eines Trochaus an beliebiger 
Stelle der Verszeile ein Daktylus steht; z. B. in dem folgenden 
Stuck: 



Digitized by Google 



- 27 - 



m. 

Ot*u, otsu, otsu paksa, 

Otsu paksasa äfhkinä, 

Äfhkinät-esa sildinä, 

Sildinät präsa pizinä, 

PiziDät-esa utkauä. 
Eine Spar vonAlliteration habe ich in diesen Liedern nicbt 
augetroffen, welcher Umstand auch als ein indirekter Beweis fftr die 
von mir aosgesprochene Ansicht betrachtet werden kann, dass näm- 
lich der Gebrauch der Alliteration, der so streng regelmässig in der 
finnischen Volksdichtung ist, in derselben erst nachdem die Finneu 
sich innerhalb ihrer heutigen Landesgrenzen niedergelassen, aufge- 
kummen ist und zwar möglicherweise unter dem Einfluss der 
skandinavischen Volkspoesie. Dagegen findet man, dass der Reim 
dem Ohre des mordvinischen Sängers angenebm klingt, obgleich das 
Vorkoromen desselben in diesen Liedern selten and zufallig ist. Der 
Reim wird in denselben manchmal am Ende der Verszeile ange- 
troffen, wie in den Versen: 

Osisa sormat morafniht, 
Mon lemizen torafniht: 
öfter innerhalb des Verses, wie in den Versen: 

Jakai, pakai od tsora, 
Jotai, i>otai prohozei. 
Dagegen besteht das spracliliche Mittel, mit dera der Mordvine 
am häufigsten seineu Gesang schmuckt, aus einem reichlichen Wie- 
derholen derselben Wortform, aLso einem ähnlichen Verechönemugs- 
mittel, wie es im ostjakischen Gesange vorkommt (siehe oben). So 
finden wir, dass im Stuck II der hier oben als Probe mitgeteilten 
Liedertexte alle acht Verszeilen mit einem Wort schliessen, das mit 
dem Possessivsuffix (-zo, -ze) der dritten Person siug. verbaudeu ist. 
Im Stuck I, \vo die erste Zeile ansserhalb der Reimgruppe freisteht, 
schliessen die vier daranf folgenden Zeilen mit einer Diminutivbil- 
dung aaf -no, and die drei letzten Zeilen schliessen mit der Abla- 
tiv-Endung -da. Aosserdem kommeu daselbst Reime innerhalb der 
Verse 2, 3, 4 nnd 5 vor, indem die Wörter palcsasont, hCzomnäsent, 
Mhkinäsent und präsont dieselben Beugnugsformen, nämlich Iunessi- 
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vus sing. sind. Im Stuck III werdeu ebenso doppelte Reime ange- 
trofFen; das Versende besteht in alien Verszeilen (ausser der ersten) 
aus der Diminntivbildung auf -nä, und innerhalb der Verse (ausser 
dem ersten) läuft eine Reimserie von Inessivformen. 

Wir kommen nnn zur Hauptsache. Die hier folgendeu Ueber- 
setzungen sind so wortgetreu wie möglich gemacht worden, infolge- 
dessen konnte auf eine Nachbildung der sprachlich-poetischen Form 
der Gesäuge keine Rttcksicht genomraen werden. 

1. Rekrutenlied. 

Ein Feld, ein Feld, 
Ein griines Feld ! 
Ueber das Feld 
Geht die grosse Landstrasse, 
Die grosse Poststrasse. 
Auf dem Wege dort 
Erschallt Geschrei und Gegröl, 
Erschallt Geschrei und Gegröl, 
Dort steht ein Trupp Soldaten. 
Die Soldaten alle 
Sind Kussen; 
Alle tanzen sio, 
Alle singen sie, 
Nur ein einziger 
Mordvinischer Soldat 
Tanzt nicht, singt niclit, 
Lacht nicbt, scherzt nicht: 
Er weint nur. 
Wer sah, wer hörte 
Den mordvinischen Soldaten? 
Ein russischor Soldat 
Sah und hörte ihn. 
^XVarum, mordvinischer Soldat, 
Tanzt du nicht, singst du nicht, 
Aber weinst nur?" 
Der mordvinische Soldat 
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Antwortet ihra: 

„Im Bette liegend 

Blieb mein alter Vater, 

Auf dem Ofen liegend 

Blieb mein e ai te Mutter, 

Vor dem Ofen schaffend 

Blieb mein Weib, 

Auf der Diele laufen 

Meine Kinderchen, 

Sie schreien: „ Vater! 1 ' 

Und bitten um Brot. 

Sie haben niemand, der sie ern&hrt, 

Sie haben niemand, der sie kleidet; 

Deshalb siehst du mich jetzt weinen. 

Ich traure, ich traure 

Um meinen alten Vater, 

Ich traure noch mehr 

Um meine alte Mutter, 

Doch noch mehr traure ich 

Um mein Weib, 

Aber am meisten traure ich 

Um meine kleinen Kinderchen." 
Anmerkung. Um die tiefe Klage in diesem Liede recht zu 
verstehen, muss man nicht vergessen, dass der russische Soldat 
friiher bis zu 25 Jahren in Reih und Glied dienen musste, bevor er 
in sein Heim zuriickkehren durfte, und dass der Rekrut, wenn das 
Loos ihn traf, sich mit Recht als fur immer von den Seinigen ge- 
trennt ansah. Bei mehreren andern zum russischen Reich gehören- 
deu Völkern sind ähnliche Klagelieder angetroffen worden. 

2. Lob eines Junglings. 

Wohlgeraten iat Va^a, sehr wohlgerathen ! 
Wohlgerathen ist Vasa an Wuchs: 
Eine Fichte ist sein Hals, 
Ein reiner Spiegel ist sein Antlitz, 
Schwarzo Faulbaumbeeren sind seine Angen, 
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Faulbaumbeertrauben sind seine Brauen, 
Eino gerade Tänne ist sein Wuchs, 
Eine weisse Birke ist sein Leib, 
Der Birke Aeste sind seine Arme, 
Der Birke Zweige sind seine Finger. 

3. Lob eines Mädehens. 

Vortrefflich ist das Dorf Slavkina. 
Wer ist am reichsten in Slavkina? 
Der alte Schansja ist sehr reich, 
Der alte Schansja ist sehr stolz. 
Er ist nicht reich an Getreide, 
Er ist nicht stolz auf seinen Salzvorrath; 
Er ist reich an Töchtern, 
Er ist stolz auf seine Töchter. 
Sieben Töchter hat er; 
Wer ist die schönste von den sieben? 
Jungfer Nata ist sehr schön, 
Jungfer Nata ist sehr hubsch. 
Nata ist mit Lederschuhen bekleidet, 
Nata ist in feine Linnen gekleidet, 
Aus bestem roten Bauimvollenzeug sind ihre Aermel; 
Ein Morgenrot ist ihr gekämmtes Haar, 
Eine nogaische Peitsche ist ihr Zopf, 
Gleich dem Morgenstern sind ihre Quaston, 
Gleich dem Abendrot ist ihr Schavl, 
Der aufgehenden Sonne gleich ist ihre Haarbinde, 
Eine schwarze Wolke ist ihr Kaftan, 
Gleich Buchweizenstroh ist ihr Gtirtel. 

4. Die Liebeskranke. 

„Ich sterbe, mein Vater, ich vergehe, mein Vater. u 
— Stirb nicht, Jelena, mein geliebtes Kind, 
Stirb nicht, Jelena, meine holde Töchter; 
Ich habe sieben Aecker, alle besftt, 
Niinm von ihnen, welchen dn willst. — 
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„Mag der Sturra sie wegfegon, raein Vater, 

Mng der Orkan sie in die Luft wirbeln. 

Ich sterbe, mein Vater, ich vergehe, mein Vater." 

— Stirb nicht, Jelena, mein geliebtes Kind, 
Stirb nicbt, Jelena, meine holde Tochter; 

Ich habe sieben Dreschtennen, gefullt mit Getreide, 
Nimm von ihnen, welche du willst. — 
„Mag das Feuer sie verbrennen, mein Vater, 
Mag der Orkan sie in die Luft wirbeln. u 

— Ich habe sieben Heerden von mannigfachem Vieh, 
Nimm von ihnen, vvelche da willst. — 

„Mag die Viehseuche sie bis aaf das letzte tödten 
An einem einzigen Tage und in noch kurzerer Zeit." 

— Sieben Knechte stehen auf meinem Acker; 
Nimm von ihnen, welchen du vvillst. — 
„Lass mich, o Vater, kussen deinen Mund, 
Habe Dank, o Vater, fur dieses Wort." 

5. Eines Kriegsgefangenen Rettung. 

Als kleines Kind wurde ein Knabe Kriegsgefangoner, 
Noch ganz klein geriet der Knabe in die Gewalt der Kirgisen. 
Sieben Jahre hutete der Knabe Roasheerden, 
Auf der wilden Steppe weilte der Knabe stets, 
In der einen Hand hatte der Knabe seinen Stab, 
In der andern hatte der Knabe die Peiteche. 
Auf dem Rucken trug der Knabe sein R&nzel, 
Im Ränzel hatte der Knabe sein trockenes Brot; 
Gekochte Bruhe hatte der Knabe nimmer, 
Auch gekochten Brei hatte der Knabe nimmer. 
Des Knaben Lippen barsten blutig; 
Ein starkes Heimweh bemächtigte sich des Knaben, 
Tiefe Schwermut kam iiber den Knaben, 
Wo' er auch geht, weint der Knabe, 
Wo er auch geht, hört man den Knaben klagen; 
Wer sah es, wie der Knabe weint? 
Wer hörte es, wio der Knabe klagt? 



- 32 — 



Ein hellbraunes Pferd sah den Knaben, 

Ein hellbraunes Pferd hörte den Knaben. 

„Warum weinst du, warum klagst du, Knabe?" 

— „Ein starkes Heimweh hat sich meiner bemächtigt, 

Tiefe Schwermut ist öber mich gekommen." 

n Fange micb, Knabe, mit einein starken Riemen, 

Sattle micb, Knabe, zäume mich auf, 

Eile, Knabe, ich bringe dich zu deinem Vater, 

Eile, Knabe, ich bringe dich zu deiner Mutter, 

In vier und zwanzig Stunden bringe ich dich hin, Knabe; 

Wenn du, Knabe, zu deinem Vater kommat, 

Wenn du, Knabe, zu deiner Mutter kommst, 

Freue dich, Knabe, nicht iiber Vater noch Mutter, 

Freue dich, Knabe, erst iiber mich: 

Futtre mich, Knabe, mit gestampften Dinkelweizen, 

Tränke mich, Knabe, mit herbeigetragenem Wasser." 

6. Ungluckliche Ehegatten. 

Eine gcstern heimgefuhrte junge Braut, 
Eine jiingst genommene junge Ehefrau 
Iat uneinig mit ihrem Ehegatten, 
Verträgt sich nicht mit ihrem Mann. 
Fort vvill ihr Mann nach Kudaden: 
Um einzufassen einen Acker in Kudaden, 
Um abzumessen den Acker in Kudaden, 
Um Gruben fur die Grenzpfohle zu graben, 
Um Grenzpfähle zu enichten. 

M Wann kann ich dich, mein Mann, zuruckerwarten, 
Wann kann icb dich, mein Gatte, nach hause erwarten? w 
— „Wenn drei Jahre voll sind 
Und ich in das vierte trete, 

Dann kannst du, mein Weib, mich zurttckerwarten, 
Dann kannst du, meine Gattin, mich nach hause erwarten. M 

Drei Jahre wurden voll, 
Das vierte Jahr begann. 
Sie hatte beendet alle ihre Arbeit, 
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Sie nahra nun ibre Handarbeit, 

Sie trat hinaus auf die Treppe. 

Oben flog ein Schwarm Krahen, 

Tiefer unten flog ein Schwann Baben. 

„Lieber Krahenschwarni, lieber Rabenschwarm, 

Haltet ein enre Schwingen, 

Ueber viele Länder seid ihr geflogen, 

Viele Volker babt Ibr gesehn, 

Saht ihr nicht meinen Mann? 

Saht ibr nicht meinen Gatten?" 

— n Welche Kennzeichen hat dein Mann?" 

n Seine Locken liegen in sieben Schichten, 

Die achte Schicht ist sein Hut; 

Er tragt ein Kattanhemde; 

Auf Dorfschreiberart trägt er den Gurtel geschlungen, 
Von Pliisch sind seine Pluderhosen, 
Seine Stiefel knarren." 

— Deinen Mann sahen wir, sahen, 
Deinen Gatten sahen wir, sahen! 

Seine Fusse liegen oben auf einem Berge, 
Sein Haupt liegt unterhalb des Berges; 
Von seinem Fleisch assen wir, 
Von seinem Blut tranken wir!" 

7. Ein geopfertes Kind. 

Es war eines Vaters einziger Sohn, 
Es vvar einer Mutter einziger Sohn. 
Es kam ihm in den Sinn, sich zur Wolga zu begeben. 
„Gieb mir, o Vater, deinen Segen, 
Und du deinen, o Mutter, för die Fahrt zur Wolga! u 

— „Ich segne dich, mein Kind: 

Gehe hin, und dahin mit einem Haupt, 

Kehre heim, mein Sohn, ohne Haupt ! u 

So reiste er ab, der junge Mann, zur Wolga. 

Mitten auf der Wolga blieben seine Schiffe stehen. 

„Liobe Wolga, holde Mutter, 
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Warum lässt du meine Schiffe nicht vorwärts gehen? 

Warura lässt du meine Ruder sich nicht bewegen?" 

— „Darum lasse ich nicht deine Schiffe vonvärts gehen, 

Darum lasse ich nicht deine Ruder sich bewegen, 

Weil ein Menschenhaupt nötig ist (als Opfer). - 

„Daheim ist mein Vater, nimm seines." 

— »Deines Vaters Haupt taugt nicht." 

»Daheim ist meine Mutter, nimm ihres." 

— „Deiner Mutter Haupt taugt nicht.* 

w Daheim ist meine Ehefrau, nimm ihres." 

— „Versprich mir etwas von deinem, was du selbst nicht kennst* 

„Liebe Wolga, holde Mutter, 

Lass meine Schiffe, lass die Ruder sich riihren, 

Dein sei das meine, was ich selbst nicht kenne." 

Da begannen sei ne Schiffe vorwarts zu gehen, 
Da begannen seine Ruder sich zu riihren. 
Er fuhr bis zum Thor seines Vaters, 
In dem einen Schiffe hatte er Silber, 
In dem andern hatte er Gold. 
Ihm entgegen kam seine Mutter heraus, 
K am seine Ehefrau heraus, 
Mit Thränen und mit Klagen: 

„Du kamst, lieber Mann! Das, was du lange erwartetest, 
Lieber Mann, das was Gott nicht nahm, 
Das nahm der Böse; 

Lieber Mann, du bringst vollauf Silber und Gold, 
Aber dein kleiner, holder Sohn ist tot!" 

8. Ein Gleiehes. 

Von den Briinnetten ist Andjamo der beste, 
Von den dunkelbraunen der junge Mann! 
Sieben Jahre fing er die Tiere des Waldes, 
Sieben Jahre fing er Fische aus den Gewässern, 
Ohne Steuer (Opfer) an den Wald zu zahlen, 
Ohne ein Opfer ins Wasser zu werfen. 
So fuhr er aber ein grosses Wasser; 
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Plötzlich konnte sein goldenes Ruder sich nicht ruhren, 

Und sein Boot aus Silber hörte auf vorwärts zu gleiten. 

„Herrscherin des Wassers, liebe Mutter, 

Mutter des "VVassers, du Silberglänzende! 

Was ist dieses fur ein Wunder, 

Was ist dieses fur eine Seltsamkeit? 

Herrscherin des Wassers, liebe Mutter, 

Sieben Jahre habe ich Fische aas den Gewässern gefangen, 

Sieben Jahre habe ich die Thiere des Waldes gefangen, 

Ein solches Wunder habe ich nicht gesehen, 

Einem solchen seltsamen Unfall bin ich nicht begegnet. 

Herrscherin des Wassers, liebe Mutter, 

Lass meine goldenen Ruder sich ruhren, 

Lass mein Silberboot frei! 

Was du forderst, das gebe ich dir, 

Was du forderst, das verspreche ich dir: 

Meine Tenne gefullt mit Getreidegarben, 

Moin Hofgehege voller Vieh — — " 

— „Von den Briinnetten bist du der beste, Andjamo, 

Von den dunkelbraunen du, junger Mann! 

Ich brauche nicht deine Getreidegarben, 

Ich brauche nicht dein Vieh." 

^Herrscherin des Wassers, liebe Mutter, 

Mutter des Wassers, du Silberglänzende! 

Ich habe einen guten Hengst in meinem Stall, 

Auch den weigere ich mich nicht, dir zu geben. 4 * 

— „Ich brauche nicht deine Hengste 

Von den Briinnetten bist du der beste, Andjamo, 
Von den dunkelbraunen du, junger Mann! 
Versprich mir etvvas von deinem, was du nicht kennst, 
Versprich mir etwas von deinem, was dir unbekannt ist." 
^Herrscherin des Wassers, liebe Mutter, 
Mutter des Wassers, du Silberglänzende! 
Ich verspreche dir etwas von meinem, das ich nicht kenne, 
Ich verspreche dir etwas von meinem, dass mir unbekannt ist." 
Seine goldenen Ruder vvurden frei, 
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Sein Silberboot kam in Bewegung. 
Andjarao kam zu seinem Heim; 
Ihm entgegen kam sein Sohn. 
„Ach, mein geliebter Vater, 
Sehr einsam hatte ich nach dir, 
Sehr oft dachte ich deiner!" 
B Mein geliebtes Kind, Ivan, 
Mein schönes, holdes Kind! 
Freue dich nicht iiber mich: 
Ich wus8te nichts von dir, 
Ich versprach dich der Meerfran! tt 

9. Der Fluoh. 

Der stattliche Kirjuschka geht hinaus auf den Hof, bestellt 

seinen Schlitten, 

Geht vvieder in die Stube, bindet Seile. 
Nicht sagt er seinem Vater, 

Nicht sagt er seiner Mutter (was er nämlich vorzanehmen gedenkt). 
Ais sein Fuder festgebunden war, 
Als die Seile fertig gebunden waren, 

Da ging der stattliche Kirjuschka zu seinem Vater und seiner Mutter, 
Der stattliche Kirjuschka fragte seinen Vater: 

„Las8t du mich das braune und das schwarzbraune Pferd nehmen?" 

„Wenn ich dich sie auch nehmen lasse, 

Mögen sie heimbringen deinen toten Leib ; 

Mag das braune deine Kleider und Sachen schleppen, 

Mag das schwarzbraune deinen toten Leib schleppen. M 

Darauf fragte er seine Mutter: 
„Backst du fiir mich Reisekost, geliebte Mutter ? a 
„Wenn ich dir auch Reisekost backe, 
Mag es fiir dein Begrabnissfest sein." 

„Heize die Badstube, geliebtes Weib, bring herbei reines 

Wasser! w 

n Wenn ich auch die Badstube heize, teurer Gatte, 
Mag es geschehen, um deinen toten Leib zu waschen.* 
„8chwester, gieb mir ein Tuch um den Hals. M 
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^Lieber, ich dir auch ein Tuch gebe, 

Möge es ein Leichentuch fur dein AntHte sein." 

Nach Jaik hin fuhr der stattliche Kirjuschka, 
Er fuhr weit, recht weit, 
Er legte den halben Weg zuruck. 
Plötzlich schrie er seinen Reisekameraden zn: 
„Haltet ein, haltet ein, liebe Frennde, 
Ich habe ein Uebel, mein Haupt schmerat, 
In den Schlitten des brannen legt meine Eleider nnd Sachen, 
In den des scbwarzbraunen legt meine Leiche; 
Mit der Reisekost feiert mein Begrabnissteat; 
I^asst den brannen voraus gehen!" 

Der branne kam zam Thor des Heims, 
Kliglich wieherte der branne, 
Wieberte mit traurigem Ton. 
Da errieten der Vater nnd die Mutter die Sache, 
Weinend gingen sie hinaus, der Vater nnd die Mutter: 
„Wie wir es beim Abschied dir gewunscht haben, 
In solchem Zustande kommst dn nun heim! tt 

10. Der Meerfrau Rache. 

Ein grosses, grosses, grosses Ackerfeld. 
Mitten auf dem grosson Felde ist ein kleiner See, 
Auf dem See ist eioe kleine Insel, 
Dort auf der Insel ist ein kleines Vogelnest, 
Im Nest ist eine kleine Ente. 
In Silber getaucht sind ihre Flögel, 
Die Spitzen der Fltigel selbst; 
In Gold getaucht ist ihr Schnabel, 
Die Spitze des Schnabels selbst. 

Ins Was8er taucht sie nieder und vvieder auf. 
Wer sah die Ente? 
Wer betrachtete die Ente? 
Ein hin und her wa n dem der junger Mann, 
Ein voriibergehender Wandersmann. 
,Jch töte die Ente, 
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Ich schiesse die Ed te, 

Gleich einem Seidenband lasso ich ibr Biut strömen, 

Ich rupfe ihr aus Federn und Flaum." 

— „Töte mich nicht da, Andjamo, 

Schiesse mich nicht du, junger Mann! 

Daheim hast da eine geliebte Mutter, 

Sie wiirde sterben vor deiner Heimkehr." 

„Und sollte auch meine Mutter sterben, 

Töte ich dich dennoch, 

Schiesse ich dich dessenungeachtet, 

Gleich einem Seidenband lasse ich dein Blut ausströmen, 

Ich rupfe dir aus Federn und Flaum. u 

— „Töte mich nicht du, junger Mann, 

Schiesse mich nicht du, Andjamo! 

Daheim hast du ein holdes Weib, 

Sie wiirde sterben vor deiner Heimkehr." 

n Und sollte auch mein Weib sterben, 

Töte ich dich dennoch, 

Schiesse ich dich dessenungeachtet, 

Gleich einem Seidenband lasse ich dein Blut ausströmen, 

Ich rupfe dir aus Federn und Flaum." 

— „Töte mich nicht du, junger Mann, 

Schiesse mich nicht du, Andjamo! 

Daheim hast du z\vei holde Kinder, 

Sie wurden sterben vor deiner Heimkehr." 

„Und sollten auch meine Kinder sterben, 

Meine kleinen Lieblinge umkommen, 

Töte ich dich dennoch, 

Schiesse ich dich dessenungeachtet." 

Und Andjamo tötete die Ente, 
Der junge Mann schoss die Ente, 
Gleich einem Seidenband liess er ihr Blut ausströmen, 
Er rupfte ihr aus Federn und Flaum, 
Warf die Ente auf seine Schulter, 
Und so ging er heim der junge Mann. — 

Andjamo kam heim, 



Digitized by Google 



- 39 — 



Das Thor war verschlossen. 

Am Thor steht ein altes Weib: 

„Liebe8 Miitterchen Öffne das Thor, 

Liebes Miitterchen lass mich hinein ! u 

— nich öffne dir nicht, 

Ich lasse dich nicht hinein: 

Du tötetest meine Ente, 

Du schosst meine kleine Ente.* 

Endlich öffhete die Alte daa Thor, 
Der junge Mann ging hinein in die Stube. 
Auf dem Ofen liegt seine tote Mutter, 
Vor dem Ofen liegt sein totes Weib, 
Auf der Bank liegen seine toten Kinder. 
Er schlug seine Hande zusammen, 
Er rang seine zehn Finger, 
Gleich Erbsen rollen seine Thränen, 
Gleich Wachs bronnen seine Augen. 
„Warum tötete ich die Ente, 
Warum schoss ich die Ente! 
Ich brachte die Meinen in's Verderben!" 



Anch yod deu mordvinischen Räthseln will ich einige Proben 
mitteilen; zuerst eine Anzahl aas der erzaniscken Sammlung. 

1. Vier Briider, sie stehen unter einer Decke? Der Tisch mit 
seinen Fiissen. 

2. Vier Bruder, die älteren laufen den jungeren nach, aber 
können dieselben nicht einholen? Die Wagenrader. 

3. Vier Bruder, sie werfen ihr Wasser in dasselbe Loch? Die 
Kubzitzen beim Molken. 

4. Ein Mann geht, vor sich treibt er zu zehn Enten? Die 
Zehen. 

5. Ein Loch aus Silber, der Pflock in demselben aus Fleisch? 
Der Bing und der Finger. 

6. Luinpen hat er an, einen hohen Fuss hat er unter sich? 
Ein Kohlkopf. 
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7. Er hat vierzig Hemde an, die bis zum Knie reichen? Ein 
Kohlkopf. 

8. Während der Vater sich kleidet, fohrt der Sohii »ehon hin- 
aus aufs Meer? Das Feuer und der Rauch. 

9. Die Mutter ist dick, die Tochter ist roth, der Sohn ist dreist, 
steigt zum Himmel? Der Ofen, das Feuer, der Rauch. 

10. Ein roter Hahn, läuft l&ngs einer weissen Stange? Das 
Feuer und der Kienspan. 

11. Es isst Weisses, giebt von sich Schwarzes? Das Feuer 
und der Kienspan. 

12. Ich lebe vom Wasser (Wind), selbst esse ich nicht, aber 
nähre die Menschen? Die Muhle. 

13. Ich fege es, es ist nicht wegzubekommen, ich schlage es 
mit dem Beil, es geht nicht weg, ich versuche es festzunehmen, es 
ist nicht festzunehmen? Der Schatten. 

1 4. Er lebt immer, spricht nicht ein einziges Wort, begehrt nie 
Thee? Der Schatten. 

15. Wenn er in den Wald geht, sieht er heimwärts, wenn er 
aus dem Walde kommt, sieht er waldwarts? Die Axt (auf der Schul- 
ter oder hinten im Gurtel, wie der russische Bauer gowöhnlioh die 
Axt tragt). 

16. Zwei Briider, gleichzeitig betrachten sie das Wasser. aber 
kommen nie zusaramen? Die Ufer. 

17. Was ist unsichtbar im Waldo? Der Kern der Bäume. 

18. Ich zimmere ein Haus ohne Ecken, ich treibe dort hinein 
Schafe ohne 8chwanz? Der Bienenkorb und die Bienen. 

19. Ein grauer Hengst guckt uber das Hofthor? Der Mond. 

20. Was kann nicht im Walde gehen? Eine Egge. 

21. Selbst ist er klein, aber hait eine ganze Stadt fest? Ein 
Schloss. 

22. Im Sommer im Pelz, im Winter nackt? Ein Baum. 

23. Was kann man nicht bis zur Decke der Stube hinaorwer- 
fen ? Hopfen. 

24. Im Ofen tanzt ein Bär? Ofenwisch. 

25. Ich fahre, ich fahre, es bleibt keine Spur, ich haue, ich 
haue, es fliesst kein Blut? Wenn man in einem Boot rudert. 
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26. Ein blaues Ackerfeld, besät mit Silber? Der Himmel. 

27. Es wuchs im Waldo, es ward aas dem Waldo gebracht, es 
vveint in den Händen des Mensonen, es bringt Leute auf dem Fuss- 
boden in Bevvegung? Eine Balalaika. 

28. Ein rotes Mädchen, selbst sitzt es im Gefangniss, aber ihr 
Zopf schwingt draussen? Die Mohrriibe. 

29. Es kam ein feines Präulein in rotem Sarafan, man begann 
aie zu entkleiden, da fingen alle an za weinen? Eine Zwiebel. 

30. In einer Tonne zwei Arten Bier? Ein Ei. 

Za diesen der erzänischen Sainmlung entnommenen Räthseln 
will ich noch eine Auswahl aus den 79 mokschanischen Räthseln 
hinznfugen, welche sich in meinem oben genannten, 21 Jahre vor 
der erzänischen Sammlung veröffentlichteu Werk tiber das Mokscha- 
Mordwinische hnden. 

1. Vier Priester, die haben eine Mutze? Der Tiach. 

2. Vier Priestertöchter, die sind unter einer Mutze? Der 
Tiach. 

3. Es hat nicht Hand, nicht Fuss, bittet ein Hemd? Ein 
Kiaaen. 

4. Ich habe Zugel, die reichen um die Erde, aber nm mich 
selbat reichen sie nicht? Die Augen. 

5. Ein Alter ist in der Erde, sein Bart ist draussen? Ein 
Rettig. 

6. Ein kleiner Krug, schmackhafte Griitze? Eine Haselnuss. 

7. Sie tragen Tag und Nacht, werden nicht miide? Die Bänke. 

8. Kein Verlust, sucht dennoch? Das Schwein. 

9. Man haut in Moskau, die Späne fliegen her? Ein Brief. 

10. Dreissig Dre8cher, ein Wender? Die Zähne und die Zunge. 

11. Ein Spärling hait einen Ochsen feat? Eine Kiate mit 
Schloas. 

12. Ich bewegte einen Trog von Lindenrinde, in ihm war eine 
Wache? Ein Kind in einer Hängewiege. 

13. Es hat nicht Fusse, hat nicht Hän de, fasst des Hauaes 
Ecke? Der Schnee. 

14. Seine Höhe ist eine Elle, seine Breite eine Elle, er peitscht 
alle Menschen? Der Badequast. 
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15. Eine schwarze Kuh, die besiegte alle Mensohen? Die Nacht. 

16. Es wurde im Walde geboren, wucha im Walde, kriecht 
nicht zuruck in den Wald? Die Harke. 

17. Es sieht auf dich, lacht? Die Wandritze. 

18. Länger als ein Baum, niedriger ala Oras? Der Weg. 

19. Langs dem Acker wandert ein Greis, Eiaenatiefel an seinen 
Fussen? Der Pflng. 

20. Die ganze Welt trinkt, isst es, anf den Tisch gethan in 
werden tangt es nicht? Die Mutterbrnst. 

Mai 1889. 
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Vepsäläiset Isaijevau voolostissa. 



Kakatti emo kanoja, 
Joukon suoran jootnotiui, 
Kanat aialle aaetti, 

TuU kokko, niin kohotti, 
Tali haukka, niin kajotti, 
.Siipilintu niin sirotti: 
Yhen kantoi Karjalahan, 
Toisen vei Vtnajan maalle, 



I. 

Ovatko Vepsäläiset Veasien jälkeläisiä vai eivät? Asia tieteellisenä riita- 
kysymyksenä. Todistuksia Sjögrenin mielipiteitä vastaan. Ahlqvistin ajatus ^ 
että Vepsäläiset ovat Nestori» Vessien jälkeläisiä, on oikea. Vepsäläisten ny- 

Nestor mainitsee useat kerrat kuuluisassa kronikassaan erään 
suomalaisen kansan Valgedjärven ympärillä nimeltä Ves. Tutkijat 
ovat luulleet tapaavansa tämän saman kansan muissakin historialli- 
sissa asiakirjoissa, jotka ovat vielä aikaisemmilta ajoilta kuin Nes- 
torin. Niinpä Sjögren l ) ja tanskalainen Smith 2 ) yhtyvät Schlözerin 



>) Joh. Andreas Sjögren, Ueber die älteren "VVohnsitze der Jemen, Ge- 
simmelte Schriften Bd. I St Petersburg 1861 s. 470. 

*) Nestors russbke kronike, oversat og forklaret af C. W. Smith Kjö- 
beuhavn 1S69 s. 203. 
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lausumaan ajatukseen, että Jornandeen Vas eli Vasina, Adam Bre- 
miläisen Viltei sekä Arabilaisten Visu tarkoittaisivat samaa kansaa 
kuin Nestorin Vessit olivat. Yrjö Koskinen tuntuu niinikään kan- 
nattavan tätä käsitystä ja keksii vielä lisäksi, että se kansa, joka 
Jornandeen luettelossa mainitaan ennen Vasina'a ja joka eri käsikir- 
joituksissa on muodoissa 

(Schythas), Thuidos, Inaunxis, 

(Schythas), Thuidos, Inaunxis 
Cythatdiudos, Inauuxis 

(Etta), Thividos, Inaxungis 
ei ole mikään muu kuin «Tshudit Aunuksessa". *) 

Jos tutkijat ovat yksimielisiä Vessin kansan hämärän muinai- 
suuden suhteen, ovat ne sitä vastoin erimielisiä siitä, onko tämä 
kansa kokonaan hävinnyt vai ovatko nykyiset Vepsäläiset heidän 
jälkeläisiänsä. Viimemainittua ajatusta on Ahlqvist; ensinmainittua 
taas Sjögren ja hänen kanssaan kaikki muut tutkijat ja (ulkolaiset) 
Nestorin selittäjät, jotka asiassa ovat mielipiteensä lausuneet. 

Sjögren oli jo ennen kuin hän teki monivuotisen, tieteelle niin 
runsaita hedelmiä tuottavan matkansa pohjois-Venäjällä koettanut 
selittää (St. Petersb. Zeitschriffissä vuodelta 1824 m v.), että Nes- 
torin Vessit Valgedjärven ympärillä muka olivat olleet suomalainen 
kansa nimeltä. Vesiläiset. Matkallansa hän sitten tapaa lähellä tuota 
samaista Valgedjärveä suomalaisen kansan, jonka olemassa-oloa hän 
sitä ennen ei ollut tietänyt. Tämä kansa kutsuu omalla kielellään 
Bjelo-oseroa Valgedjärveksi (eikä Vesijärveksi, joksi Sjögren oli luul- 
lut Bjelo-oseron muinaista suomalaista nimeä); se puhuu eri mur- 
retta kuin kaikki Suomessa asuvat heimot; se kutsuu itseänsä aina- 
kin paikotellen Vepsau kansaksi ja sitä Venäläiset kunnioittavat ni- 
mellä Tud. Kaikesta tästä huolimatta Sjögren ei uskalla päättää, 
että nykyiset Vepsäläiset olisivat vanhain Vessien jälkeisiä. Päin- 
vastoin hän koettaa todistaa, että niin ei ole. Vaan koko esityk- 
sestä, joka muutenkaan ei ole selvää kuin Sjögrenillä tavallisesti, 
huomaa, ettei hän itsekään ole aivan varma, onko hänen mielipi- 



') Tiedot Suomensuvun muinaisuudesta tutkinut ja Yliopistolliseksi väi- 
töskirjaksi ulosantanut Yrjö Koskinen. Helsingissä 1862 ss. 129, 130. 
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piteensä oikea. l ) Oikeana tutkijat sitä knitenkin näkyvät pitävän. 
Yrjö Koskinen sanoo ylempänä mainitussa väitöskirjassaan (s. 130): 
,8jögren arvelee, että nämä Vessit kenties olivat jotakin Hämeen 
haaraa. Kuinka lieneekään, on vaikea tietää; sillä kansa ja sen 
nimi on jo aikaa hävinnyt". Europaeus 2 ) puolestansa luulee Vessi- 
läisiä joksikin hävinneeksi unkarilais-vogulilaiseksi kansaksi. Ja että 
ulkolaiset tutkijat hyväksyvät Sjögrenin mielipiteet, näkyy Smithin 
ennen mainitusta teoksesta (ss. 191—193 ja s. 203). 

Ahlqvist yksin on, niinkuin sanottiin, eri mieltä. Hän on väit- 
tänyt, että „Nestorin Vessit eivät voineet olla muita kuin nykyisten 

Vepsien eli Vepsäläisten esi-isiä, Hän on huomauttanut, 

ettei. suinkaan, niinkuin Sjögren venäläisten karttain ja henkikirjain 
johdolla oli päättänyt, paikannimet Vepsäläisten nykyisellä alueella 
ole venäläisiä. „Koko Ojatin tienoossa — sanoo hän — samoinkuin 
Äänisenkin rannalla on ei ainoastaan kaikilla Vepsäläis-, vaan myös 
suurimmalla osalla venäläis-kyliä suomiperuiset nimet, joita rahvas 
keskenänsä käyttää". Edelleen ei Ahlqvist ensinkään ole epäillyt 
väittää, että „Vessi eli Vessä ei ollut muuta kuin Venäläisen kie- 
lellä pehmennyt nimi Vepsä". ») Tätä Sjögren ei voinut uskoa. 4 ) 
Me nuorempi sukupolvi, jotka olemme olleet tilaisuudessa näkemään, 
millä ihmeteltävällä rohkeudella venäläinen karsii suomalaisia sanoja, 
siirtäessään niitä omaan kieleensä, pidämme tämmöisen vähäpätöisen 
muunnoksen todenmukaisena ilman minkäänlaisia kieliopillisia todis- 
tuksia, vaikka niitäkään ei olisi vaikea löytää. 

Kolmas ja viimeinen todistus, jonka Sjögren parikin kertaa 
esiintuo mielipiteensä puolustukseksi, perustuu Nestorin kronikaan. 
Hän huomauttaa, että Nestor ainoastaan kronikansa alussa puhuu 



') Sjögren, Gesamm. Schriften. Bd I. Ueber die altercn Wolmsitze der 
Jemen ss. 468—474. 

*) Tietoja suomalais-ungarilaisten kansain muinaisista olopaikoista kirj. 
D. E. D. Europaeus. Suomi VIII osa 1870 ss. 5», 62, 60 y. m. 

*) Aug. Ahlqvist, Muistelmia matkoilta Venäjällä vuosina 1854—1858. 
Helsingissä 1859 ss. 73 — 75. Vertaa myöskin Ahlqvist, Autcckniugar i Nord- 
Tschudiskan (Acta societ. scient. fenn. t VI s. 49 ja Ahlqvist, Kalevalan Karja- 
laisuus. Helsingissä 1887 s. 19. 

*; Sjögrenin ennen mainittu teos s. 471, Muist. 43. 
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Vesseistä eri kansana, vaan myöhemmin ei edes mainitse heidän ni- 
meänsä. Tästä hän päättää, että joko Nestor jälestäpäin huomasi 
Vessit ja Jäämit samaksi kansaksi taikka olivat Vessit, jotka suo- 
malaisista kansoista ensimmäisinä joutuivat Venäläisten valtaau, jo 
aikaisin, IX:llä vuosisadalla, venäläistyneet. l ) Ensinmaioitun oletta- 
muksen me voimme jättää sikseen, sillä siihen ei nimenomaan Nestor 
anna aihetta. Vaan tuo toinen arvelu, Vessien venäläistymisestä, näyt- 
tää todellakin ensi silmäyksellä perustuvan Nestoriin. Tutkikaamme 
kuitenkin, miten asian laita oikeastaan on. 



Aivan alussa Venäjän vanhin aikakirja, jota yleisemmin pide- 
tään erään Kijevin luostarin munkin Nestorin kirjoittamana ja jota 
mekin tässä lyhyyden vuoksi kutsumme Nestorin kronikaksi, luette- 
lee Japhetin osassa (Euroopassa) asuvat kansat näin: „Ryssä, Jud 
ja kaikki kansat: Merja, Muroma, Ves, Mordva. Zavolotskaja TTud, 
Perm, Petera, Jam, Ugra, Litva, Zimegola, Kors, Letgola, Ljub (1. 

Lib)." 2 ) Vähän tuonnempana 8 ) sanotaan: „— — Krivitit, 

jotka asuvat Volgan, Vienan ja Dneprin latvoilla . Ja pohjoi- 
seen heistä Valgedjärvellä asuvat Ves, ja Rostovan järvellä Merja, 
ja Klestschinon järvellä myöskin Merja. Mutta Okajoen varrella, 
siinä missä se virtaa Volgaan oma kansa Muroma, ja Teremisi oma 
kansa, Mordva oma kansa. Sillä ainoastaan nämät ovat Slavoni- 
laista kansallisuutta Venäjällä (slavon. kansat luetellaan) — . Mutta 
nämät ovat muita kansoja, jotka antavat veroa Venäläisille: Tud, 
Merja, Ves, Muroma, Jeremis, Mordva, Perm, Petera, Jam, Litva, 
Ziroigola, Kors, Norova, Lib. Näillä on oma kieli, (ovat) Japhetin 
sukua ja asuvat pohjoisilla mailla 44 . 



') Sjögren ennen main. teos s. 474. 

*) JTfeTonHCfc no jaBpenrieBCKOMy cnncay. H3Aanie Apxeorpa<t)HiecKoi< koh- 
MBcifi. CIIeTepÖypn» 1872 s. 3. — *Pyct», H»;» h Bon J^nhh : Mepa. Mypona. 
Becb, MopijBa, 3aBoiOHcaa* ^Kb, Ilep», Uewpa, Hub, Yrpa, ilHTBa, 3H**roja. 
Kopci», .Tiiroja, At>6b u . 

*) Mainitta teos s. 10. 
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Nestor aloittaa kronikansa luettelemalla maailman kansat ja 
niiden asuinpaikat. Tätä kansatieteellistä kertomusta tehdessänsä 
hän kyllä suurimmaksi osaksi on käyttänyt byzantilaisia *) (kreikka- 
laisia) lähteitä. Mutta se mikä tässä koskee suomensukuisia kansoja, 
on epäilemättä kronikantekijän kirjoittamaa. Sillä ensinnäkin siinä 
luetellaan suomalaiset kansat ja heidän asuinpaikkansa tarkemmin 
kuin tiettävästi missään muualla sitä ennen. Etelämaiden geograa- 
fit eivät olisi voineetkaan saada näin tarkkoja ja oikeita tietoja ny- 
kyisen pohjois- Venäjän silloisista asukkaista. Nestor sitä vastoin, 
vaikka itse elikin Kijevissä, oli täällä senaikuisen Venäjän keskuu- 
dessa tilaisuudessa tavata muun muassa Novgorodilaisia. Itsekin 
hän tunnustaa saaneensa tietoja pohjoisimmista seuduista novgorodi- 
laiselta Gjurjata Rogovit'ilta. 2 ) 

Toiseksi on alku-osa kronikaa aina siihen asti kun hän rupeaa 
^panemaan vuosilukuja", ja vielä lisäksi se, minkä hän kertoo en- 
simmäisen vuosilukunsa (852) 3 ) alla, jonkunlainen johdatus itse kro- 
nikaan. Siinä on useita kohtia, jotka ovat myöhemmältä ajalta kuin 
IX vuosisadalta. Muita mainitsematta, huomautan vain, että tuon 
ensimmäisen vuosiluvun (852) tapahtumissa Nestor selittää, miten 
hän aikaa on määrännyt Aatamista ja syntiinlankeemuksesta niihin 
aikoihin asti, jolloin itse eli. Tässä ajanmääräyksen selityksessä hän 
myöskin luettelee Kijevin ruhtinaita Svjatopolkin kuolemaan asti. Se 
tapahtui vuonna 1113 ja siihen saakka Nestorilla nähtävästi oli ai- 
komus kronikaansakin jatkaa, vaikka useimmat tutkijat arvelevat 
hänen työnsä keskeytyneen vuonua 1110. Miten lieneekään; kai- 
kissa tapauksissa on luonnollisinta ajatella, että Nestor on tehnyt 
tuon suomalaisten känsäinkin luettelon siltä ajalta, jolloin itse eli ja 
kirjoitti, se on noin vuoden 1100 vaiheilla.*) 

Vaan jospa voitaisiinkin todistaa, että Nestor tässäkin kohden 



') Katso tästä ennen mainittua Smithin teosta s. 191. 

*) Katso ennen mainittua Jt-ronHCfc (Nestorin kronikaa) ss. 225—226. 

*) JHVroBici j. n. e. s. 17. 

*) Kun tämä jo oli kirjoitettu, tulin katsoneeksi Suomi-kirjaa vuodelta 
1848, josta näen, että M. Akiander, (Utdrag ur ryskä annaler s. 12) on samaa 
mieltä. 
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on käyttänyt vanhempia lähteitä ja että jo IX vaosisadalla kaikki 
hänen luettelemansa suomalaiset kansat olivat Venäläisille veronalai- 
sia, — joka olisi työläs tehtävä, — ei sittenkään Nestor mielestäni 
anna syytä siihen päätökseen, että Vessit jo IX:llä vuosisadalla oli- 
vat venäläistyneet. 

Tosi kyllä on, että Nestorissa Yessien nimiä, niinkuin Sjögren 
huomauttaa, ei IX:u vuosisadan jälkeen mainita. Paitse ylempänä 
kerrotuissa kohdissa tulee se esille ainoastaan näissä: „ Vuonna 6367 
(859). Ottivat merentakaiset Varjaagit veroa fudeilta ja Slove- 

neilta, Kerjäläisiltä ja Vessalta (ja) Kriviteiltä; 1) Vuonna 

6373 (862). Karkoittivat he (vastamainitut kansat) Varjaagit me- 
ren taka eivätkä antaneet heille veroa, ja rupesivat itseänsä hallit- 
semaan eikä ollut heillä oikeutta ja suku nousi sukua vastaan ja 

heillä oli riitoja, ja he rupesivat keskenänsä sotimaan. — 

— Ja he menivät meren taka Varjaagien luokse, Ryssäin luokse, 
sillä näitä Varjaageja kutsutaan Ryssäksi, samoin kuin toisia Svioiksi, 
toisia (N)Urmanneiksi, toisia Angleiksi, toisia Gotheiksi, niin myös 
näitä. Ja Ryssät, Jud, ja Slovenit, ja Krivitit ja Vessit (Bcu) pu- 
huivat: 'meidän maamme on suuri ja hedelmällinen, mutta siinä ei ole 
järjestystä; niin tulkaat pitämään meidän ylitsemme ruhtinuutta ja 
valtaa'. Ja valittiin kolme veljestä sukulaisinensa, ja he ottivat 
kaikki Ryssät mukaansa ja tulivat; vanhin, Rurik, asettui Novogo- 
rodiin, toinen, Sineus, Valgedjärvelle, mutta kolmas Izborskiin, Tru- 
vor. Kahden vuoden perästä Sineus kuoli ja hänen vel- 
jensä Truvor; ja Rurik otti vallan, ja jakoi kaupunkeja miehillensä, 
yhdelle Polotetskin, yhdelle Rostovan, toiselle Valgedjärven. Ja 
näissä kaupungeissa ovat Varjagit tulijoita (HaxoAHHma), mutta en- 
simmäiset asukkaat (ovat) Novogorodissa Slovenit, Poloteskissa Kri- 
vitit, Rostovassa Merja, Valgedjärvellä Vcs, Muromassa Muroma; ja 
kaikki nämät Rurik saatti valtansa alle. 2 ) " Vielä kerro- 

l ) Airoina j. n. e. (Nestorin kronika) s. 18: »Hiiaxy xam. Bap*3H 

bsi aaMopui Ha Hiojn h Ha Bcnarb (h Ha) KiHinnixi". Akiander (Suomi 1845 & 
12) lukee tässä ja tuonnempanakin Bcixi-Bcixi ja kääntää sen kautta väärin. 

Tässä esim. näin — »Togo Varjagerna skatt af Merer och alla Kri- 

vitscher". 

') Jiroina (Nestor) ss. 18 ja 19. 
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(aan Vesseistä vuonna 882. Rurikin seuraaja Oleg marssi, vieden 
mukanansa paljon sotilaita, Varjaageja, Tudeja, Sloveneja, Merja- 
laisia, Vessejä, Krivitejä, ja tuli Smolenskiin Krivitein maahan, ja 
valloitti kaupungin ja pani siihen käskyläisensä. " l ) 

Tämän jälkeen ei Vessien nimiä Nestorissa mainita. Varsin väärin 
on kuitenkin pitää tätä todistuksena, että kansa kohta senjälkeeu olisi 
hävinnyt. Ei tätä vastaan tarvitse muuta kuin huomauttaa, että 
useita suomalaisia kansoja, jotka Nestor johdatuksessaan luettelee ei 
sen kovemmin mainita. Niin on kansojen Liv, Zavolotskaja r fud 
laita ; Petera ja Ugra mainitaan paitse johdatuksessa vielä kerran. 2 ) 
Mutta ei tämän johdosta kukaan rohjenne päättää, että nämät kan- 
sat jo Nestorin ajoilla olisivat kadottaneet kansallisuutensa. Päin 
vastoin Sjögren itse arvelee, että Liv tarkoittaa nykyisiä Liivejä (ja 
kenties Livvejäkin Aunuksessa) 3 ), että Zavolotie ja Zavolotskaja '£ ud 4 ) 
venäläistyi vasta XV:lle vuosisadalle, että Petera tarkoittaa ny- 
kyisiä Syrjäänejä, joka nimi vasta myöhemmin on syntynyt 5 ) j. n. e. 
Miksikä sitten Vessit, tuo aikanansa nähtävästi lukuisakin kansa, 
noin vain vuosisadan pyörähtäessä olisivat venäläistyneet! 

Löytyy vielä edellisteukin lisäksi todistuksia, jotka Sjögrenin 
mielipidettä vastustavat. Kun näet Nestorista etsii noita suomalaisia 
kansoja, jotka hänen kronikansa alussa luetellaan, tulee pian huo- 
maamaan, että useat niistä myöhemmin mainitaan toisilla nimillä. 
Niin on myöskin kansojen Ves ja Merja laita. Vuoden 1096 tapah- 
tumista kerrotaan näet muun muassa seuraavaa: Kun Oleg Svja- 
toslavin poika meni Muromaa vastaan, jossa silloin hallitsi Izjaslav 
Vladimirin poika, niin Izjaslav lähetti kokoomaan sotilaita „Suzda- 

liin ja Rostovaan sekä Vo&gedjärveläisiä •) M . Voitettuansa 

Izjaslaviu ja valloitettuansa Muroman kaupungin, Oleg „ vangitsi Ros- 



') JltTonncb j. n. e. s. 22. 

*) JiToncfc (Nestor) s. 227. 

s ) Sjögren, Ges. Schriften 8. 472, Muist. 46. 

♦) Sjögren, Ges. Schriften Bd I. VII. Die Syrjänen ss. 285, 390 y. m. 
•) Sjögren, Ges. 8chriften Bd I. VIII. Ueber die älteren Wohnsitze der Je- 
men s. 479 Muist 65. 

•) JltroiiHci, (Nestor) s. 228. 
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tovalaiset, Valgedjärveläiset ja Suzdalilaiset, ») tt . Kaatu- 
neen Izjaslavin veli Mstislav jatkoi sotaa Olegia vastaan. K 

„01eg pysähtyi Kljasmajoen luo, luullen että Mstislav pakenisi ; (mutta) 
Mstislavin luokse kokoutui hänen väkensä samana päivänä ja toisena 
(päivänä tulivat) Novgorodilaiset, Rostovalaiset ja Valgedjärveläi- 
set." 2 ) 

Ei ole vaikea käsittää, keitä nämät Rostovalaiset. ja Valgedjär- 
veläiset olivat. Ennen olemme jo nähneet, että Merja ja Ves nimi- 
set kansat Nestorissa aina luetellaan rinnakkaiu, se on naapurikan- 
soina. Olemmehan myöskin nähneet, että Merja asui Rostovan ja 
Ves Valgedjärven ympäristöllä. Luonnollista on, että Nestor, seli- 
tettyänsä moneen kertaan, mitkä kansat olivat alku-asukkaita eri 
seuduilla, jotka joutuivat Venäläisten valtaan, myöhemmin heistä 
mieluimmin käyttää Venäläisille tutumpia ja mukavampia nimiä kuin 
alkuperäiset olivat. Siten Merja muuttuu järven mukaan, jonka ym- 
pärillä asuivat, Rostovalaisiksi, Ves taas Valgedjärveläisiksi (Po- 
ctobuu ja EtJiooaepmj). Ensinmainittua kansaa pitää Sjögreukin 
Yeremissien haarana, premissit ovat osaksi meidän aikoihin asti 
säilyttäneet kansallisuutensa. Vessien suhteen seuraisi jälleen kysy- 
mys, miksikä, mitenkä ja milloinka juuri nämät olisivat noin ihmeel- 
lisesti kokonaan tietämättömiin hävinneet! — 

Ei siis pidä paikkaausa Sjögrenin mielipide, vaikka sitä miltä 
kannalta katsoisi. Ja edellä luulen todistaneeni, ettei Nestor estä 
meitä oikeaua pitämästä Ahlqvistin asiassa lausumaa ajatusta. Niin 
kauan kun historia ei tunne, että joku muu suomalainen kansa Ves- 
sien jälkeen olisi ottanut Valgedjärven seudut haltuunsa, voimme siis 
huoleti suoda nykyisille Vepsäläisille kunniau päästä polveutumaau 
vanhasta Vessien kansasta. 



') .ItTonHcb (Nestor) s. 229. 

*) JlTonscb (Nestor) s. 231. 

Sulkumerkkien viilissä olevat sanat ovat tässä minun, selvyyden vuoksi, 
lisäämiani. 
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Myöhemmiltä ajoilta historia ei paljoa tiedä kertoa Vepsäläi- 
sistä. Venäläisten vero- ja aikakirjain tarkempi tutkiminen saat- 
taisi kenties heidänkin eloonsa ja oloonsa vähäisiä valonsäteitä luoda. 
Tätä tutkimusta odottaessa sopinee tässä vielä mainita käsillä ole- 
vista teoksista pari seikkaa, jotka Valgedjärven asukkaita koskevat. 

Ensinnäkin viittaan Nestorin hauskoihin kertomuksiin tietäjistä 
ja heidän toimistaan. Näillä näkyy Valgedjärven asukkaiden, se on 
Vepsäläisten, keskuudessa, samoin kuin muillakin seuduilla, joissa 
suomensukuisia kansoja asui, olleen Nestorin aikoina kiitollinen toi- 
minta-ala. l ) Tietäjien vaikutuksesta ja vallasta Nestor myöskin 
kertoo Novgorodissa. l ) Hänen elävä kortomuksensa saattaa lukijan 
siihen luulon, että itse Novgorodin kaupungissakin asui Suomalaisia 
(Vepsäläisiä? Karjalaisia?). Sen olenkin nähnyt jossain Novgorodin 
liistoriassa mainittavan. Ja todenmukaiselta se tuntuisi, vaikka sitä 
todistaa ei voitaisikaan, kun muistaa, että Nestorin aikoina joka 
taholla Novgorodin ympärillä asui suomalaisia kansoja. Onhan Ve- 
Däjän K arsalaisilla tänäkin päivänä erityiset kauppahuoneet ja kaup- 
pako rt teeri t Pietarissa! Kulkevathan samat Karjalaiset tuolta Ar- 
kangelin läänin pohjois-osista Novgorodin suurilla markkinoilla! Ja 
tuonnempana tulen osoittamaan, että nykyiset Vepsäläisetkin työ- 
matkoillansa liikkuvat laajalla alalla pohjois-Veuäjätä. 

Sitten käännän tähän pari otetta venäläisistä aikakirjoista A- 
kianderin mukaan. „ Vuonna 1340. Marssi reippaita miehiä Novgo- 
rodista sodalla ahdistamaan Ustiushnaa (joka kuului Bjeloseron ruh- 
tinaalle) ja he polttivat (kaupungin); mutta kun he (Ustiugin asuk- 
kaat) saavuttivat (heidät paluumatkalla), ottivat he venemiehiltä 
rankeja ja tavaroita. Sen jälkeen kävivät he (Novgorodilaiset) so- 



') Katso näistä asioista, mitä Nestor kertoo vuoden f»579 (1071) tapahtu- 
main joukossa: JföronHCb j. n. e. ss. 169 — 176. Akianderilla (ss. 21 — 22) ei 
tissi parhaita paikkoja ensinkään ole. — Yhteydessä tietäjäin vehkeiden kanssa 
ja muuallakin (vertaa esim. hullunkurista kertomusta kylpemisestä Novgorodissa 
JtroDvci ss. 7 — 8) Nestor puhuu saunoista ja kylpemisestä jonkunlaisena ih- 
meenä. Näistä kertomuksista tekee mieli päättää, että Venäläiset ovat suomen- 
sukuisilta kansoilta oppineet tuntemaan saunan ja kylpemisen. Sillä vasta 
.»Toonna 1089 rakennettiin Perejaslavliin (kivestä) sauna, jommoista Venäjällä ei 
ennen ollut*'. .litonHCi 8. 202. 
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taa Bjeloserekin (Valgedjärven) piirissä;" l ) Vähän edempänä kerro- 
taan, että vuonna 1364 eräs noita kauheita ruttotauteja, jotka XIY:n 
vuosisadan koskipaikoilla koko Euroopassa raivosivat, kulki kautta 
koko pohjois-Venäjän. „Ja Valgedjärvellä ei silloin ollut ainoata- 
kaan elävätä (ihmistä). Ja suuri suru oli koko maassa, joka toi- 
autioksi ja metsistyi, ja siellä oli jokahalla läpikulkemattomia erä- 
maita. Ja yhteen hautaan pantiin seitsemän, tahi kymmenen ja vä- 
listä kaksikymmentä ruumista". 2 ) 

Ovatko ruttotaudit vai sotaretket vai Venäläisten pohjoiseen 
päin tunkeutuminen vaiko kaikki nämät seikat yhdessä saattaneet 
Vepsäläiset entisiltä asuinpaikoiltansa siirtymään länttä, luodetta ja 
pohjaista kohden, on vaikea ratkaista. Se vain on varmaa, että 
heidän vanhin tunnettu asuinpaikkansa on ollut Valgedjärven jmpä- 
ristö. Ja päättäen paikannimistä sekä siitä järjestyksestä, jossa 
Nestor suomensukuiset kansat luettelee, näyttää heidän asutuksensa 
muinoin ulottuneen kauas Valgedjärven itä- ja eteläpuolellekin seu- 
duille, joista he aikoja ovat hävinneet. Jos on luottamista erääseen 
ilmoitukseen, jonka juuri tätä kirjoittaessani Twerin kupernijan vi- 
rallisesta kertomuksesta vuodelta 1862 huomaan, olisi Vessien nimi 
säilynyt nykyaikoihin asti mainitussa kupernijassa. Koska tietääk- 
seni meidän tutkijamme tätä kohtaa eivät ole huomanneet, käänuän 
sen tähän kokonaisuudessaan. Se kuuluu: 

«Talonpojat Vesjogonskin ujeesdissa, erittäinkin (Vesjogonskin) 
kaupungin lähellä — Preobraschenskin todistuksen mukaan — voipi 
erottaa heidän erityisestä tyypistänsä. Silmät heillä ovat kaitaiset, 
nenä aivan suora ja kyllin suuri, silmäkulmat suorat ja yhtyen niin 
nenään, että näyttävät ensi silmäyksellä muodostavan suoran viivan; 
kasvot ovaalit ja leveät Tämä tyyppi jyrkästi erottaa Vesjogonskin 
talonpojan Tvverin kupernijan etelä-ujeesdien asukkaista. Nähtävästi 
on tämä asutus venäläistyneitä suomalaisia Vessien heimoa, joka 
muinoin asui Valgedjärvellä, mutta myöhemmin hajautui jokien var- 
sille. Osa kulki Mologa jokea myöden Jegnan (Eraa) voolostiin 
Novgorodin läänissä ja asettui Jegnitsan joelle, joka Vesjogonskin 



') M. Akiander, Dtdrag ur ryskä annaler, Suomi 1848 s. 92. 
■) Sama teos as. 107—108. 
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lähellä lankeaa Mologaan. Erotukseksi Valgedjärven Vesseistä tätä 
osaa kutsuttiin Jegonskin Vesseiksi. Tällä nimellä tätä seutua mei- 
dän aikoinakin kutsutaan läheisten ujeesdien talonpoikain keskuu- 
dessa". Ghhckh HacejeHHtixt Mtcn» Pocciecs. IlMnepifi Tnepc- 
m iyöepHia CIIeTep6yprt 1862 s. XXVI. 

Nykyjään Vepsäläiset asuvat hajallaan useammassa eri ryh- 
mässä. Ensimmäinen ja eteläisin ryhmä on Syvärin syrjäjoen Oja- 
tin latvoilla „ molemmin puolin Novgorodin ja Aunuksen läänien ra- 
joja, ja ulottuen itään päin melkein Valgedjärven länsirantaan" ; toi- 
nen on Äänisen läntisellä rannikolla Syvärijoesta neljän peninkulman 
päähän Petroskoin kaupungista; kolmanteen kuuluu joukko kyliä 
lähellä Petroskoita sekä maantien varrella mainitun ja Aunuksen 
kaupungin välillä. *) Ja Vepsän kielen vaikutusta tuntuu Karjalan 
murteessa Äänisen länsirannalta Suomen rajoille saakka, vieläpä nii- 
den sisäpuolellakin Salmin kihlakunnassa. *) 

Vihdoin on muisto erillään kaukana Äänisen itäpuolella Isaije- 
van voolostissa ryhmä Vepsäläisiä, joista tässä alempana esitän muu- 
tamia, matkalla Aunuksen läänissä kesällä 1887 Suomalaisugrilai- 
sen Seuran stipendiaattina tekemiäni huomioita. 



*) Vertaa Sjögrenin Ueber die ältcren Wohnsitze der Jämen s. 469, Ahl- 
qmtin, Anteckningar i Nordtschudiskan s. 50 ja Genetzin, Vepsän pohjoiset 
etujoukot (kielettären 4 vihkossa). 

') ».Kuvaelmia kansanelämästä Salmin kihlakunnassa" Koitar I Helsin- 
gissä 1870. 
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Vepsftläiset kylät Isaijevan voolostissa. Niiden kolmellaiset nimet. Vep- 
säläiset muualta tänne siirretyt Kyläin asema ja ulkomuoto. Rakennustapa 
Asukasluku. Vepsäläiset venäläistymäisillään. Venäjän Karjalaisten ja Vepsi- 
Iäisten omituiset elinkeinot. Vepsäläiset Äänisen rannalla kivenhakkaajia, Oja- 
lin latvoilla lasinpanijoita, Isaijevan voolostissa buopasaappaiden tekijöitä. 
Jäännös salaperäisestä kielestä, jota Isaijevan Vepsäläiset työmatkoillansa ovat 
käyttäneet. Vepsäläisten varallisuus. Kansan luonto ja luonuonlabjat. 

Valtamaantien varrella Vyitegran ja Kargopolin kaupunkien 
välillä, 106 virstaa edellisestä ja 114 jälkimäisestä, on pienen jär- 
ven läheisyydessä viisi kylää, joissa vielä vanhempi sukupolvi, par- 
haasta päästä vanhat ukot, puhuvat Vepsän kieltä. 

Kylillä on kullakin kolme nimeä: vepsäläinen, venäläinen ja 
virallinen. Vepsäläiset nimet ovat : Beresinka, Surotannos (suomeksi 
Suurikylä) foga (suomeksi Nurkka, Kolkka), Prangaf ja Duubin. 
Venäjäksi ovat kylät: Berezuik, Bolschaja derevnja, Ugol, Pranga- 
tova ja Dubinja. Virka-into on saanut aikaan nämät: Antsife- 
rovskaja, Rakofekaja, Kretetova, Demiuskaja. Ja näiden virallisten 
nimien lisäksi, joita myöskin käytetään kenraalistaabin kartalla löy- 
tyy vielä muitakin, joista halullinen voipi saada selkoa Aunuksen 
läänin tilastollisista tiedoista vuodelta 1873 1 ). Näissä ei kuitenkaan 
vepsäläisiä nimiä ole. 

Erotus vepsäläisten ja venäläisten nimien välillä on Vepsäläis- 
ten tekemä, ja näkyi se jokapäiväisessä puheessa johonkin määrin 



') XXVII OiOHeuaaa ryoepHia. CIIhcom» uacejeeauxi nten» no catit* 
liiani» 1873 roja CJlerepoypn. 1879 ss. 59, 60, «1. 
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paikkansa pitävän. Kumpaiset nimet ovat alkuperäisiä? — Luulisi 
tietysti, että täällä, niinkuin muuallakin, vepsäläisillä kylillä on vep- 
säläiset nimetkin. Vaan onhan Beresinka muodostus ja venäläinen 
muodostus sanaa Bereznik, joka merkitsee koivnmetsää; voivathan 
Surotannas ja foga yhtähyvin olla käännöksiä vastaaviin venäläi- 
siin kuin päinvastoin; Duubin on yhtä venäläinen kuin Dubinja ja 
Prangatinkin alku lienee haettava venäläisestä Prangatovasta (Pan- 
kratova). 

Asian kyllä voisi helposti selittää siten, että venäläisyys on 
niellyt kyläin alkuperäiset nimet, samoin kuin jo suureksi osaksi 
Vepsän kielenkin. Oppineet ovatkin Lönnrotista alkaen pitäneet 
puheena olevia vepsäläisiä kyliä jäännöksenä sitä suomalaista asu- 
tusta, joka täällä muinaisen Zavolotien etelä-osassa ennen sen venä- 
läistymistä oli olemassa. Lähiseutujen paikannimetkin näyttävät tätä 
arvelua vahvistavan. Otan tähän ensinnäkin muutamia Vepsäläisiltä 
saamiani, joista useimpia venäläisissä lähteissä ei mainita. Jos Isaije- 
vasta lähdemme Vyitegraan päin, kulkee maantie seuraavain voolostien 
kautta: Kousaros, Vadaged ja Vaugod oja (venäjäksi Burkova, Antins- 
kaja ja Bjelaja rutei). Ja Kargopoliin päin ovat ensimmäiset voolostit 
Sauga (Kretetova) ja Silda. Tällä puolen Saugan kylää 9-10 virs- 
tan päässä Beresinkasta ovat kylät Härkäpari ja Oriatikond (v. 
Perhina ja Ortina). Muutaman virstan päässä valtamaantieltä Be- 
iesiukan kohdalta eteläänpäin kylät: Kirjano, Matinkond ja Papin- 
komi. Ja samalta alalta luettelen tässä vielä Venäjän kenraalistaa- 
bin kartallakin löytyvät suomalaiset järvien ja jokien nimet, aloit- 
taen Vyitegrasta päin : Viangi> Vyitegran syrjäjoki, Matkoscro, Sarg- 
oscro, Kaloscro, Pertosero, Koskosero, Pcdra (järvi), Malkosero, Kal- 
<*ero (2 sen nimistä), Purna (jai*vi), Kenia (järvi ja joki) Simo, Ke- 
man syrjäjoki, (huom. Kemi ja Simojoki Pohjaumaalla), Kalaisa, 

w 

Iudomankan syrjäjoki, Souda- ja Sildajoki. Kun näiden paikanni- 
mien lisäksi vielä tulee se varma tieto, että yllämainituissa kylissä, 
ainakin muutamissa niinkuin Matinkond, Papinkond ja Härkäsaari, 
ennen on puhuttu Vepsän kieltä, näyttää siis oikealta se ajatus, että 
Vepsäläiset (eivätkä Venäläiset) näillä tienoin olivat alku-asukkaita. 

Tämän johtopäätöksen suhteen herää kuitenkin seuraava epäi- 
lys: minkä ihmeen kautta Vepsäläiset ainoastaan mainituissa vii- 



Digitized by Google 



— 56 — 



de8Sä kylässä valtamaantien varrella olisivat säilyneet. Lönnrot 
löydettyänsä vepsäläiset kylät Isaijevan voolostissa, päättääkin näh- 
tävästi analogian mukaan, että kun kerran Vepsäläisiä on säilynyt 
valtamaantien varrella, niin „syytä on olettaa, että, toisin paikoin 
siellä täällä semmoisia voisi vielä löytyä" 1 ). Myöhempi tutkimus on 
kumminkin osoittanut, ettei Vepsän kieltä Äänisen itäpuolella ole säi- 
lynyt missään muualla. Kysymys jäisi siis ratkaisematta. Avuksi 
tulee tässä Vepsäläisiltä itseltään selitys. Heillä on näet esi-isilt* 
peritty traditsioni, että joku herra on Vepsäläiset siirtänyt nykyisille 
asuinsijoilleen. 

Mistä ja milloinka? — näihin kysymyksiin kertojat eivät tietä- 
neet antaa muuta vastausta kuin että olivat kuulleet vanhalta kan- 
salta sen jo ammoin tapahtuueen. Eikä minun ole onnistunut muuta 
tietäkään saada asiasta selkoa. Vaau todenmukainen tuo tradit- 
sioni epäilemättä on. Sillä muuten olisi todellakin vaikea käsittää 
mitenkä vepsäläiset juuri valtamaantien varrella olisivat voineet säi- 
lyttää kansallisuutensa. Yhtä vaikea olisi käsittää, miksikä he, jos 
vapaasta tahdosta, ilman ulkonaista pakkoa asuttivat nämät seudut, 
olisivat valinneet itsellensä niin kurjan asuinpaikan — suoperäisellä 
maalla, mitättömän, kalattoman järven rannalla — kuin heillä Isai- 
jevan voolostissa on. Ja tämän kielimurteen suuri yhtäläisyys Ää- 
nis- ja varsinkin Ojatti- Vepsän kanssa todistaa myöskin, ettei se 
aika, jolloin kaikki nämät nyt erillään asuvat Vepsän ryhmät ovat 
eläneet yhdessä, yhtenä kansana, voi olla kovin kaukana. Vihdoin 
voimme selittää mainitun traditsionin avulla sen oudon ilmiön, etta 
Vepsäläisillä kylillä todistettavasti ei ole alkuperäisiä vepsäläisiä 
nimiä. Esimerkiksi näin: Herra Vepsäläiset siirrätti asuttomalle 
seudulle. Hän antoi heidän kylilleen hyväntahtoisesti nimetkin, jotka 
tietysti olivat venäläisiä. Samoja kyliä Vepsäläiset sittemmin alkoi- 
vat omallakin kielellään nimittää. 

Eri kysymys on se, tokko nuo lähiseutujen ylempänä luetellut 
suomalaiset paikannimet ovat Vepsäläisten vai jonkua~muuu suoma- 
laisen kansan antamia. Se seikka että muissa kylissä Isaijevan voo- 



*) Lönnrot, Ora det nord-tschndiska spräket s. 1 jaReseanteckningar „Saima" 
1846 nro 8. Nähtävästi erehdyksestä Lönnrot kutsuu Isaijevan voolostia Ischairaksi 



Digitized by Google 



— 57 - 

lostissa ennen on ollut Vepsän kielen puhujoita, ei yksin riitä todis- 
tamaan, että nämätkin kylät ovat olleet kokonaan Vepsäläisiä, — 
sitä vähemmän knn kansakaan tätä ei tiedä vakuuttaa. Miten asian- 
laita oikeastaan on, en ainakaan tällä kertaa kykene ratkaisemaan. 



Ylempänä jo mainittiin, että vepsäläiset kylät ovat Vyitegran 
ja Kargopolin välisen valtamaantien varrella. Tarkemmin sanoen, 
tämä valtamaantie kulkee Beresinkan, Prangafin ja Duubinan läpi ; 
Surotannas ja yoga nimisiin kyliin poikkeaa Beresinkan ja Pran- 
gafin väliltä eri kärrytie. Pisin matka kylästä naapurikylään on 
venäjän virsta ja kaikki viisi kylää ovat 2—3 neliövirstan pinta- 
alalla. 

Ensimmäinen kylä Vyitegrasta päin tullessa on Beresinka. Se 
on rakennettu niinkuin tavallisesti venäläiset ja Venäjän Karjalaiset 
kylät, molemmin puolin maantietä ja siten että talojen päädyt tule- 
vat vastakkain. Viimemainitussa suhteessa oli kuitenkin kylän etelä- 
puolella l ) poikkeuksena usea uudempi talo, joissa kyljet eivätkä 
päädyt antoivat maantielle päin. Uudet talot olivat myöskin van- 
hoja huomattavasti pienemmät, johon syyksi voi arvata ja sanottiin- 
kin puiden puutetta. Keskellä kylää aivan maantien vieressä oli 
pieni tasouna, sekin samoin kuin muut rakennukset ulkopuolelta 
veistämättömistä hirsistä. Jasounan luota vei kahden talorakennuk- 
sen väliltä kuja Järvelle" *) joka oli parin kivenheiton matkan päässä 
kylästä pohjoiseen päin. Kujaa seuraten tuli melkein keskikohdalle 
järven etelärantaa. Tästä oikeaan käteen oli linnuntietä järven 
poikki vähän runsaammin kuin puoli virstaa Surotannaan ja fogau 
kyliin, jotka siis ovat järven itärannalla. 

*) Eteläpuoli kylää oli pari raotta sitten palanut; ainoastaan kaksi taloa 

oli säilynyt. 

*) Talla järvellä ei ole kansan suussa mitään erityistä nimeä; se on vain 
vgjarv" (ven. ozero). Jos sitä tulee muista järvistä erottaa, on se „meiden 
gjirv'. Kenraalistaabin kartalla sen nimenä kyllä on ozero Bereznikovskoje ja 
tilastollisissa tiedoissa oz. Antsiferovskoje, vaan näitä tämmöisiä pitkiä nimiä 
kuja ei käytä, tuskin tunteekaan. 
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Ulkomuodoltaan Vepsäläiset kylät eivät sanottavasti eroa sen 
puolen venäläisistä. Kenties kuitenkin siinä suhteessa, että talot 
niissä ovat harvemmassa ja kokonaan maalaamattomat. Venäläisessä 
kylässä on ainakin joku rakennus tahi rakennuksen osa maalattu, 
vaan näissä en muista ainoassakaan talossa maalauksen jälkiä näh- 
neeni. Sitä vastoin akkunanpielukset ja nuo akkunain yläpuolelle 
venäläiseen tapaan tehdyt omituiset balkongit — vai miksi heitä 
kutsuisi? — olivat paikotellen erinomaisen somaa työtä. Varsinkin 
herättivät balkonkiveistokset Surotannaan vanhoissa rakennuksissa 
huomiota. 

Antaakseni jonkunlaisen käsityksen Vepsäläisten rakennuksista, 
kerron tässä minkälainen Beresinkan kylässä Savitinan talo oli, jossa 
asuin ja joka oli toinen talo oikealla kädellä Vyitegrasta päin tul- 
lessa. Se oli näillä tienoin tavallinen rakennus, vaikka sen kantta 
vähän oudomman näköinen, että vanhan talon kylkeen ylempänä 
mainitun palon jälkeen oli salvettu uusi asuintupa. Tämä uusi tupa 
oli noin syllän verran erillään vanhasta talosta, johon sen katto ja 
sivuseinät kuitenkin yhtyivät. Molempain tupain välillä oli yhteinen 
porstua. Siihen noustiin mataloita portaita kylän kadulta. Pors- 
tuasta oli heti vasemmalle ovi uuteen tupaan ja perempänä vanhan 
rakennuksen portaat. Kun niitä oli noussut, tuli oikealle ovi, joka 
vei vanhan rakennuksen etehiseen eli nSintsoon". Tässä säilytettiin 
muun muassa juomavesi suuressa katetussa korvossa 1 ). Sintsossa 
oli vielä kaksi ovea vastatusten, joista toinen, oikealle kädelle, johti 
asuintupaan, toinen saraihin. Viimemainittu vastaa meidän liiteriä, 
aittaa ja tallinylistä yhteensä. Siinä säilytetään heinät, kärryt, aurat, 
reet ja kesällä se on nuorison makuupaikkakin. Saraihin voi suo- 
raan ajaa hevosella porrassiltoja myöden, jotka täällä tavallisesti 
olivat rakennuksen toisessa päädyssä. Sarain ja sintson alla olivat 
Jäävä, tanhua ja talli. Läävään laskeuttiin portaita alas sintsosta; 
äävän ovi oli rakennuksen kyljessä heti uuden tuvan takana. 

Vaan astukaamme jo asuintupaan eli peräin, tuohon vanhem- 
paan, jossa talonväki kesällä asui. Se on puolineljättä syltä pitkä, 



') Korvon eli latun kantta pidettiin aina kiinni. Vepsäläiset luulivat näet, 
että talon naisilta naima-onni katoaa, jos kansi auki jätetään. 
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kolmea leveä ja jaettu kahteen osaan väliseinän kantta, joka lähtee 
patsasorresta eikä siis ulotu kattoon asti. Tulensija pätsissä on 
peräseinää eikä oviseinää kohti 2 ). Kiukaansuun edustalla olevaa 
syvennystä kutsutaan nimeltä „tulohmos". Taimmaisella sivuseinällä 
heti tulensijan yläpuolella on hyllykaappi. Siinä pidetään saviset 
ruokakupit, tuohinen suola-astia, puulusikat ja veitset (sekä linkku- 
veitsiä että omatekoisia puukkoja käytetään). Pieniä akkuuoita oli 
kolme kylänkadulle päin ja kaksi ovenpuolisella sivuseinällä. Sei- 
niin kiinnitettyjä lavitsoja kierteli ympäri tupaa. Irtauaista rahia 
pidettiin väliseinän vieressä, josta se tarvittaessa nostettiin pöydän 
ääreen. Pöytä oli noita pieniä, Venäjällä tavallisia, joista löytyy 
kuva esim. Heikelin ennen mainitussa teoksessa. Togan ja Surotan- 
naan savupirteissä näkyi kuitenkin säilyneen tuo pitkä, suomalaisena 
pidetty pöydän muoto, joka vieläkin on suuressa osassa Suomea ja 
Venäjän Karjalaa yleinen. Pöydän paikka oli nurkassa vastapäätä 
ovea „Gjomalan u alla eikä, niinkuin usein Karjalassa ja Aunuksessa- 
kin, peräseinän keskellä. Kun lisäksi mainitsen, että karsina oli 
tuvan lattian alla, — ettei seinillä ollut minkäänlaisia koristuksia 
tahi kuvia, — että uusi asuintupa rakennuksen kyljessä oli melkein 
yhdellainen, olenkin pää-asiassa kertonut mitä Savitinan talosta 
tiedän. 

Mainitsematta on vielä sauna „kylbet u ja riihi „gomrain u , jotka 
olivat muista rakennuksista erillään. Riihet olivat suuria kuin talot 
ja kokonaan kylän ulkopuolella. Saunoissa lämmitettiin vesi tuolla 
alkuperäisellä Kalevalassakin kerrotulla tavalla, että kuumia kiviä 
pantiin kylmään veteen. Toinenkin omituisuus rakennustavassa muis- 
tutti täällä Kalevalaisten tapoja. Oli näet kaikkialla rakennusten 
harjahirsien päälle pistetty muutamia 3—4 tuuman korkuisia puu- 
palikoita, joita kutsuttiin „kanaiiiksi u ja jotka etäältä katsoen oli- 
vatkin vähin linnunnäköisiä. Semmoisia käytetään Aunuksessakin 



*) Savupirteissä, joita varsinkin Togassa ja Surotannaassa näin useampia, 
aukesi kiukaansuu oviseinään päin. Tämänpuolisen savupirtin voi helposti uiko* 
puolelta erottaa, sillä niissä oli puisen savutorven (korsteinin) päälle arvaten- 
kin valkeauvaaraa vastaan tehty pienoinen suoja, joka oli aivan talonmuotoiuen 
ja käännetty vastaiseen suuntaan kuin itse talorakennus. 
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— jossa niitä kutsutaan «kukkuraisiksi" — , ja eivätkö ne liene 
jäännöksiä siitä muinaissuomalaisesta tavasta asettaa vempeleille 
ja rahkehille y. m, kaikellaisia linnunmuotoisia koristuksia, josta ker- 
rotaan Kalevalassa esim. 18 r. 393 -398: 

Pistä varsa valjahisin, 
Ruskea re'en etehen, 
Pane kuusi kukkulaista, 
Seitsemän sini-otuata, 
Vempelille viekumahan, 
Rahkehille rauknmahan. 

Samallaisia kuin Savitinan ovat ylipään suuremmat talot, joita 
kuitenkaan vepsäläisissä kylissä monta ei ole. Vaan pienemmätkin 
ovat rakennetut edelläkerrottuun pohjois- Venäjällä tavalliseeu muo- 
toon 1 ). jonka yhteinen tunnusmerkki on, että sama katto peittää sekä 
ihmisten että eläiuten suojat taikka täydellisemmin sanoen: kaikki 
taloon kuuluvat suojat, paitse sauna ja riihi, ovat yhtenä raken- 
nuksena. 



Virallisten tietojen a ) mukaan vepsäläisissä kylissä vuonna 1873 
oli asukkaita: 



Kyläin nimet 


Taloj 




Naisi 


Kok 
lukit 


> 


P j 


g* 


s» 




Beresinka 1. virall. Antsifirofehaja . 


1G 1 


40 


47 


87 


Surotannas 1. Ayafonovskaja . . . 


15 

i 


10 


20 


30 


foga virall. Hakovakaja .... 




19 


24 


43 


Prangaf 1. virall. Krctetova . . . 


15 1 


23 


41 


64 


Duubin 1. virall. Deminskaja . . . 


17 


27 


44 


71 


Summa 


72 1| 


-1 




295 



') Vrt. Heikel. Rakennukset Teretnisseillä j. n. e. s. 106. 
■) XXVII. OjOHeuKM ryfiepnia. Cuhcokt, nacejeireuxi utcn no cttzi- 
hhjimi 1H73 ro*a. C-IlcTepoypn 1879 ss. 59, GO, 61. 
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Kansan suusta saamieni tietojen mukaan oli kylissä taloja: 
Beresinkassa 19, Surotannaassa 20(P), Yogassa 8, Prarigatissa 12 ja 
Duubinassa 11, eli yhteensä 70 taloa. Jos keskimäärin kutakiu taloa 
kohden laskemme neljä henkeä, saamme koko asukasluvun nouse- 
maan (4X70 =) 280 henkeen. Virallisten tietojen mukaan kylissä 
oli taloja 72 ja asukkaita yhteensä 295 Näyttää siis siltä kuin 
vepsäläisissä kylissä 15 vuodessa (1873—1887) asukasluku ei ensin- 
kään olisi lisääntynyt, vaan päinvastoin vähentynyt. 

Joka tapauksessa Vepsäläiset näillä tienoin ovat kielinensä päi- 
vinensä venäläisyyteen vajoomaisillaan. Nuoremmasta sukupolvesta 
en tavannut ainoatakaan, joka olisi taitanut muuta kuin yksityisiä 
sanoja esi-isäinsä kielestä. Ja vanhempi polvikin oli niin jo Venä- 
jään tottunut, että ani harva pystyi Vepsän kielellä pitempään pu- 
heeseen venäjään turvautumatta. Beresinkan ukot tiesivätkin tar- 
koin kertoa, kuka kussakin kylässä «hyvin tundob meidän kllen". 
Näitä hyviä tuntijoita oli yhteensä kymmenkunta henkeä, kaikki 
vanhemmanpuolisia nkkoja. Etevimpinä mainittiin ja olivatkin Su- 
rotannaassa Jaksa Romkkaine (V. Romkin) ja Habukan veljekset 
sekä Beresinkassa kaksi Aliputsinan (V. Alipov) ukkoa 2 ). 

Entäs naiset — nehän ne tavallisesti parhaiten kätkevät esi- 
isiltä jääneet perinnöt! Niin taitaa olla, vaan täällä vaimonpuolet 



*) Venäläisten virallisten tietojen mukaan tulee myöskin keskimäärin noiu 
* henkeä (vähän enemmän) taloa kohti. Enempää täällä tuskin voikaan las- 
kea, sillä perheet olivat ylipään pieniä ja useita taloja näin, joiden ainoina 
asukkaina lapseton parikunta eleli. 

*) Muita sukunimiä tapasin kylissä: Savitina (V. Ontropov), Savarottina 
(V. SavarkuvSin), Timitiiine (V. Dimidov) ja Jaksoine (V. Jakcov), joista mo- 
lemmat viimemainitut ovat vepsäläisiä. Sukunimiä muuten harvoin käytetään, 
eipä juuri muuta kuin kirjoissa. Kun esim. kvsolin talonomistajain nimiä Bere- 
sinkassa, lueteltiin ne näin: Mitkan talo, MiSan, KapitoSkan, OljttSkan, Sam- 
kan, Mikitkan, Arhipkon, Vankan, Makan, Topan, Sidorkon, Mikolkan, Fifikun 
talo j. n. e. Niissä ei ole sukunimiä. Ne ovat kaikki helposti johdetut Veuä- 
jällä käytetyistä ristimänimistä. Ainoastaan viimeinen, Piftkun, suhteen voipi 
olla epätietoinen. Vaan nähtävästi tämäkin nn muodostus sanaa Philip, joka 
e&im. Venäjän Karjalassa tavataan muodonsa Hilippa ja Syrjääneillä muodossa 
Pila (vrt. Sjögren, Gesamm. Schrilten Bd. 1 s. 44u). 
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ovat vielä enemmän kuin miehet unhottaneet äidinkielensä. Miehillä 
se on epäilemättä sen kautta paremmin säilynyt, että he vuosittain 
kulkevat työmatkoilla, joilla usein Vepsän kielen taitoa on tarvittu. 
Tämä käypi selväksi tuonnempana tarkastaessamme Isaijevan Vepsä- 
läisten elinkeinoja. 

Pää- elinkeino on maanviljelys Suomalaisen sitkeä ja kärsi- 
vällinen lnonne on hänestä ylipään tehnyt vankan maanviljelijän. 
Tämä ei ole sanottu ainoastaan suuriruhtinaskunnan asukkaista, vaan 
muistakin Suomen lähiheimoista tuolla puolen maamme rajoja. Muu- 
tamalta Kuhmolaiselta joka itse oli maanomistaja Vyitegran kau- 
pungin läheisyydessä, kuulin, että Ojatti- Vepsäläisillä olisi paikotel- 
len enimmin edistynyt maanviljelys koko Äänisjärven ympäristöllä. 
Jo ammoisista ajoista tässä suhteessa kuuluisiksi hän mainitsi Su- 
tan l ) kylät. Että Isaijevan Vepsäläisilläkin maanviljelys on hyvänä 
kannalla voipi päättää siitä, ettei heitä kesänkiireiden aikana, ei 
tietääkseni ainoatakaan miestä, jouda kulkemaan Vyitegran puolella 
noissa suurissa rahti- ja kanavatöissä, joissa lähiseudun venäläiset 
kesänsä kuluttavat. Samaa näkyivät todistavan senpuolen oloihin 
katsoen verrattain laajat pelto- ja kaskimaat kyläin läheisyydessä. 
Viljelyskasvia ovat ohra, ruis, kaura (paJjon), perunat, nauriit, kaali 
ja pellava. 

Kun tarkastaa Venäjän Karjalaisten ja Vepsäläisten elämän- 
laatua, tulee huomaamaan, että nämät kansat Venäjän vallan alai- 
sina ja venäläistyessäänkin ovat säilyttäneet eri seuduilla erilaisen, 
omituisen elinkeinon. Karjalaiset Arhangelin läänissä ovat lähellä 
Suomen rajaa laukkukauppijaita ja idässä, se on lähempänä Valkean- 
meren rautoja kuuluisia kirvesmiehiä, varsinkin laivanrakentajia 2 ). 



*) Missä nämät Sutan kylät orat, en ole pannut muistikirjaani enkä ole 
kartoiltakaan löytänyt; luulisin joko Kust- tahi Simjärven rannoilla, sillä niistä 
välillämme oli ollut puhetta. — Ahlqvist (Muist. matkoilta Venäjällä s. 60 kir- 
joittaa Äänis-Vepsäläisistä, että »rahvas Äänisen rannalla — — elää leivän puo- 
lesta hyvin hyvästi, paremmin kuin rahvas useammassa osassa Suomen- 
maata a . 

*) Katso näistä asioista A. W. Ervasti, Muistelmia matkalta Venäjin Kar- 
jalassa kesällä 1879. Oulussa 1881 ja Ahlqvist, Kalevalan Karjalaisuus. Hel- 
singissä 1887, s. 55. Käännän tähän vielä otteen eräästä venäläisestä teok- 



Digitized by Google 



- 63 — 



ja seppiä. Pyssyseppiä olen kuullut Venäjän Karjalassa erittäin 
kehottavan Aunuksen pohjois-osissa Jänkäjärven, Sellin ja Porarven 
kylissä. Näillä tienoin aina Laatokan pohjoisrannalle saakka onkin 
metsästys ja linnunpyynti kreikanuskoisilla Karjalaisilla molemmin 
puolin rajaa maanviljelyksen jälkeen tärkeimpävä elinkeinona. Au- 
nuksen kaupungin seudulla, jossa maa on erittäin viljava ta ja hedel- 
mällistä, Karjalaiset ovat noiden meilläkin hyvin tunnettujen kuivien 
pAunuksenrinkelien tt leipojia. 

Vielä omituisempia elinkeinoja on Vepsäläisillä. Äänis-Vepsä- 
läiset ovat laajalti yli pohjois-Venäjän tunnetuita kivenhakkaajia. 
Ahlqvist on näistä Muistelmissaan Matkoilta Venäjällä (s. 60) ker- 
tonut. Matkallani tapasin minäkin kolme Soutujärveläistä Isaijevan 
voolostissa muutamalle hautausmaalle kivistä aitaa hakkaamassa. 
Ojatti- Vepsäläiset Ladvan kirkonkylässä ja* sen läheisyydessä ovat 
lasinpanijoita,. Tämän kertoi minulle, samalla höyryllä Syväriä nous- 
tessamme, eräs vepsäläinen tukkikauppijas Kuujärveltä (venäjäksi 
Lojanskoi), joka tulee Aunuksen kaupungista noin 40 virstaa itään- 
päin. Moskovalainen ylioppilas Kulikovski, joka parina kesänä on 
matkustanut Aunuksessa Pietarin maantieteellisen seuran stipen- 
diaattina ja jonka Kargopolissa tapasin, kertoi lisäksi huomanneensa 
Ladvan lasimestareilla erityisen, salaperäisen kielen, jota he keske- 
nänsä vierasten parissa käyttävät. Tästä kielestä hän mainitsi pari 
sauaa: mikra(?) ja stivcri (styfver), jonka viimemainitun, stiverin, 
sanoi merkitsevän rahaa ylipään (pengar). Kun Kulikovski piakkoin 
aikoi julaista tutkimuksensa, jotka myös käsittävät vieraat sanat 



sesta, jota muut suom. tutkijat eivät näy käyttäneen. Kirjan niroi on: MaTe- 
piaJH Wfl reorpaipifi h CTaTHCTHKH Poccift. Apxanrcjfccaaa ryoepHia. CocTaBHJi 
renepaj]>Haro mTaöa BanmraHi H Ko&jobi. C-IIeiepöypn 1865. Siinä sanotaan 
maun muassa Kemin ujcsdiu Karjalaisista (s. 116) näiu: «lie harjoit- 
utat maanviljelystä, scpäntyötä ja laivanrakennusta. Varsinkin viimemainitussa 
suhteessa heillä on tavattoman suuri maine (ohh uosv\jdtch tpOMKOto H3B-fccTH0- 
cTtD) ja heitä pidetään parhaina työntekijöinä ja työnjohtajina. Yleisesti sa- 
nottu, he henkisten lahjainsa ja kehityksensä puolesta ovat paljon edellä Lap- 
palaisista. He suorittavat kaikki kruununsaatavat (verot, asevelvollisuuden) 
täydelleen kuin muut keisarikunnan talonpojat". Sanotaanpa vielä (s. 260), että 
ho kaikki puhuvat venäjääkin, joka jo on liikaa karjalais-ylistystä. 
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Aunuksen venäläisessä murteessa, en näitä asioita tahtonut häneltä 
enempää kuulustella. Enkä oikein ottanut uskoaksenikaan tuon vie- 
raan kielen olemassa-oloa, ennenkuin Isaijevan Vepsäläisten luo pa- 
lattuani kuulin, että heidänkin esivanhempansa vieraissa työpaikoissa 
olivat käyttäneet keskenänsä, jottei syrjäiset heidän puhettansa ym- 
märtäisi, ainakin joukon outoja sanoja, jotka eivät olleet Vepsän eli, 
niinkuin Isaijevan Vepsäläiset sanoivat ja sanoisivat, Korelskin kieltä. 
Näitä tämmöisiä sanoja taikka tätä teko-kieltä he vielä muistivat 
laskusanat 1—10. Ne kuuluvat näin: 

Pervjoska 

Drugoska 

Tro§ka 

Teroska 

PjätiS 

Lädi§ 

Sombal 

Lombal 

Derevo 

Lödiga. 

Viisi ensimmäistä ovat nähtävästi johdetut Venäjän kielestä. Mai- 
den syntyä en ota keksiäkseni. Sen sijaan mainitsen vielä erään 
sanan, jota Isayevan Vepsäläiset yleisesti käyttävät sekä omaa kiel- 
tänsä että Venäjätä puhuessaan. Se sana on „baraban u . Ei kek- 
selijäinkään kieliniekka voisi arvata tämän merkitystä. Venäjän kie- 
lessä kyllä on sana „6apa6aHi» u (baraban), joka merkitsee rumpna. 
Mutta tästä on vielä tehtävä aika harppaus, ennenkuin päästään 
samovariin eli teeköökkiin, jota baraban Isaijevan Vepsäläisillä tie- 
tää 1 ). En luule sen syntyä voitavan selittää muulla tavoin kuin 



') Kuullessani ensin kortteerissani Beresinkassa puhuttavan barabanasta, 
luulin ettft sen talon teeköökkia pilkalla kutsuttiin rummuksi, se kun oli ta- 
vallista suurempi ja kiehuessaan piti pahaa pörinätä. Vaan naapuri Arhipkon 
luona käydessäni ja — tyhmästi kyllä, sillä talo oli varakkaimpia — kysyes- 
säni, oliko talossa „barabanad*, sain säälinsekaisen vastauksen (venäjiksi): 
„kuin ei olisi E a Ja kun kielenopettajani Pjotr M iki ti J, AlipmSinan kanssa käys- 
kentelin Togan kylässä Vepsän kielen taitajoita etsimässä, kuulin bänen tutta- 
vissa taloissa toimittelevan isännille: „aseta baraban", taikka »lasketa baraban"! 
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jäännöksenä puheena- ollutta tekokieltä. Oli miten oli; joka tapauk- 
sessa olisi syytä, että vastaiset tutkijat tarkoin koettaisivat ottaa 
selkoa tuosta Ojatti- Vepsäläisten tekokielestä; sen selvillesaanti voisi 
monessa suhteessa valaista Vepsäläisten ja ylipään pohjoisen Venä- 
jän kultuuri-oloja. Jos siinä, niinkuin Kulikovski luuli, enemmän 
skandinavilaisia taikka germaanilaisia sanoja tavattaisiin, todistaisi- 
vat uämätkin, että Vepsäläiset entisinä aikoina ovat olleet lähem- 
mässä yhteydessä mainittujen kansojen kanssa l ). 

Mutta minun on palaaminen Isaijevan Vepsäläisiin ja heidän 
omituiseen elinkeinoon, josta aikomukseni oli kertoa. 

Ajaessani Vyitegrasta päin Beresinkan kylääu ei ensi silmäyk- 
sellä mikään niin sanoakseni suomalaisuus pistänyt silmiini. Vaan 
kylänkadun, se on maantien syrjässä vielä keskustellessani korttee- 



joka merkitsee : pane kiehumaan taikka korjaa pois teeködkki. Aunuksen kar- 
jalaisessa murteessa laskettaa hevonen on = riisua hevonen valjaista. 

') Salaperäisiä, keksittyjä kieliä tunnetaan useimmista Euroopan maista. 
Niitä on usein vaarin sekoitettu Mustalaisteu kieleen. Mustalaisten kielen erot- 
taa kuitenkin kaikellaisten pahantekijäin ja maankulkijaiu salaisista kielistä se 
seikka, että edellisessä, vaikka se onkin täynnä vieraita aineksia, aina tutkija 
huomaapi sekä sauoissa että niiden taivutuksessa ja päätteissä pohjana varsi- 
naisen kielen, jota pidetään Intian vanhana kielenä (Sanskrit). Sitä vastoin 
jälkimmäisten kielissä on joko kokouaau keksittyjä taikka väännösten ja kään- 
nosten kautta muista kielistä tehtyjä sanoja, joilla ainoastaan vaillinaisesti voipi 
ajatuksensa lausua. (Kts. uäistä asioista esim. F. Dyrluud, Tatere og Nat- 
mandsfolk i Danmark, Kobenhavn 1872 ss. 331—358). 

Tämmöisiä tekokieliä kutsutaan Saksassa nimeltä Gaunersprache eli Rot- 
velscb, joka viimeinen on Skandinaviassa ja meilläkin tunnettu („Ruutvälska"). 
Paljon muitakin nimiä on tällaisilla tekokielillä. Maiuitsen tässä Ruotsista yh- 
den sellaisen, koska siinä tavataan muutamia selvästi suomalaisia sanoja. Tar- 
koitan länsigöötiläisten kauppijasten „Knallaie*spr&k'ia. Sundt luettelee teok- 
sossaan „Beretniog om Fante- eller Landstrygerfolket i Norge" (2 painos, 
Christiania 1852, ss. 172, 393, 394), Knallare-kielestä tunnetut sanat, joita on 
yhteensä 76. Näistä ovat suomalaisia seuraavat: yx, yksi; kax, kaksi; mes, 
mies \ pimma maito; lis, liha. Useimmat sanat tässä kielessä ovat muuten joko 
snoraan, ilman muiden kielten välitystä, keksittyjä (esim. balt, batla, barel, 
päivä, yö, vuosi) taikka lisäysten kautta muodostettuja Ruotsin kielestä (esim. 
beanins, beatins, beatrins «= 9, 10, 3). 
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rista SavitSinan emännän kaussa, astuu väkäisillä askelilla naapuri- 
talosta vanhus, jonka puku on kauttaaltansa suomalainen: jaloissa 
virsut, housut nilkan kohdalta nauhoilla kiinni, harmaja sarkatakki 
yllä, ussakka vyölle vyötty, vyöhön leveäteräinen kirves kääritty ja 
huopahattu päässä. Kun ukko sai lähestyneeksi, tervehdin häntä 
Aunuksen tapaan: Jumal aouh starikalle! — johon hän vastaa: 
Mugaze sinei! ja tulee hymyillen, kysyvännäköisenä luokseni Yh- 
dessä sitten astutaan tupaan ja pian puhe kääntyy ukko Pjotr Mi- 
kit. Aliputsinan — vaatteisiin: tokko kotitekoa olivat vai eivät. — 
Kotitekoa vakuutetaan joka tilkan olevan sfääpasta virsuihin saakka. 

Useita muitakin ukkoja näin sittemmin samanlaatuisessa pa- 
vussa: kotona tehdyssä lyhyessä sarkatakissa, tuohivirsuissa ja kai- 
talierisessä huopahatussa. Isaijevan Vepsäläisten varsinainen elin- 
keinoteollisuus on kuitenkin huopakenkäin tahi -saappaiden valmis- 
tus. Kuinka tärkeää tämä heille on, nähdään niistä monista nimi- 
tyksistä, joilla huopasaappaita heidän kielessään kutsutaan. Sem- 
moisia ovat: Jaunikat" eli r jauganikat u flalka on vepsäksi jalg, ään- 
netään jaug), „kätanikat u (ven. saraHKii) ja B upakot M (ynarÄ) l ). 

Näitä jauganikkoja — se on tavallisin nimitys — ei ainoas- 
taan tehdä kotitarpeita varten. Samoin kuin ennen puheena-olleet 
haarat Karjalaisia ja Vepsäläisiä kulkevat ympäri maita mantereita 
rabansaaliissa, samoin Isaijevan Vepsäläisetkin vanhoista ajoista ovat 
tottuneet käymään huopasaappaiden (ja huopahattujen?) teossa laajalla 
alalla pohjois-Venäjäta. Heidän matkansa käypi keillä Vyitegran 
kautta Ojatti-Vepsäläisten luo ja lännemmäksikin, keillä Valgedjär- 
ven seuduille ja etelään aina alas Vologdan, Joroslavin ja Tverin 
lääneihin saakka. Matkalle lähtee melkein jok'ainoa työkykyinen 
mies kaksi kertaa vuodessa. Ensi kerran „10 viikkoa eteenpäin Il- 
jan päivästä eli heti Pokrovan jälkeen", se on meidän ajanlaskun 



*) Vepsäläisten venäjänkieli on vielä paksumpaa kuin itsessäänkin mur- 
teellinen kieli Aunuksen ja Arkangelin lääneissä. Ja korkokaan ei ole venä- 
läinen. Vastamainitut venäläiset sanat (saTaaaE ja ynarft) he esim. lausuivat 
aivan päinvastaisella korolla näin: xaTaHai ja Jnanr. Onko muuten upakot saa- 
neet alkunsa sanasta ynarÄ (upagu) vai päinvastoin; en osaa ratkaista. Huo- 
mautan vain että Lapin kielessä löytyy merkityksessä kenkä sana upokas, josta 
kts. Ahlq. de Vestf. spr&kens kulturord s. 132. 
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makaan noin 10 päivä Lokakuuta; silloin viivytään matkalla 6—8 
viikkoa ja vähän kauemminkin. Toisen kerran, suuressa paastossa, 
ei aivan tarkkaan joka mies lähde eivätkä lähtijätkään viivy niin 
kauan kuin ensi kerralla. Enimmäkseen kulkevat saman talon ja 
saman kylänkin miehet yksissä ja samoilla seuduilla Pari miestä 
menee aina kuhunkin taloon työhön. Onko heillä liittoväliäkin l ), 
niinkuin karjalaisilla laukkukauppijailla, vai miten voiton jakavat, 
en tarkoin tiedä. Luulisin kuitenkin, että ne kaksi miestä, jotka 
yhdessä tekevät työtä, pitävätkin sen minkä ausaitsevat, jakaen voi- 
ton keskenänsä. 

Villansaannin tähden onkin Vepsäläisillä koti-eläiminä enimmin 
lampaita. Niitä pidetään taloissa 10 - 35 vaiheilla. Hellästi ja huo- 
lellisesti näkyivät myös lampaitaan hoitavan. Joka päivä nousi kort- 
teeritalossani koko lammaslauma noita» monimutkaisia portaita „blä- 
jaen u ja hirmuista ryminätä pitäen asuintupaan, jossa vanha emäntä 
niitä syötteli ja juotteli. Vaikka hän muuten ei tahtonut Vepsää 
puhua eikä taitanut oikein muistaakaan, kuulin hänen yllyttelevän 
lampaitansa tällä kielellä juomaan sanoilla: gjuo! gjuo! (juo, juo!) 
— Lampaiden jälkeen nauttivat emäntäin suurinta suosiota kanat. 
Niitäkin oli runsaasti, ja tietysti nekin aina sopiessa pujahtelivat 
tupaan kaakattelemaan. Aamusta iltaan emäntäni kanojaan pai- 
menten* ja kantaa retusteli, ja kun hän aina tuon tuostakin tuli niitä 
salpailemaan uuden tuvan (jossa minä asuin) uuninalustaan muni- 
maan, sain niistä aivan kyllikseni. — Lehmiä ja hevosia oli vähän : 
tuskin tuli keskimäärin kolmea lehmää taloa kohti ja lieneekö ollut 
ainoassakaan talossa Beresinkassa yhtä hevosta enempää. Sikoja 
ei ollut ensinkään. 

Ei siis liikoja rikkauksia Vepsäläisillä ole. Paremmin he kum- 
minkin tulevat toimeen kuin kyläin ja talojen köyhännäköisestä ulko- 
muodosta voisi päättää. Sillä tähän epäilemättä vaikuttaa Hämä- 
läisen kaikkea koreutta karttava huone. Mutta on siihen myöskin 
syynä rakennuspuiden puute. Kaikki lähiseudun metsät kuuluvat 
näet Gromovau suurelle kauppahuoneelle Pietarissa. Tämä ne oli 
saanut orjain vapauttamisen jälkeen ostetuiksi entiseltä herralta, ruh- 



) Kts. taata Erwa8tio Muistelmia Ven. Karjalasta s. 68. 
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tinas Apraksinilta, ja Vepsäläiset haikeasti valittivat tulleensa kau- 
passa petetyiksi. Vaikka puita ympäristön ikivanhoissa aarniomet- 
sissä lahoopi, eivät nykyisin sanoneet millään muotoa välttämättö- 
mimpiä rakennustarpeitaan tahtovansa saada. En kuiteukaan luule 
heidän toimeentuloansa huonommaksi kuin sen puolen venäläisten- 
kään. Tosin heillä ei ole muhkeita, maalatuita rakennuksia, tosin 
heidän asuintupansa hyllyt ja seinät eivät välky kalliita pyhäin- 
kuvia ja kiiltäviä kattiloita, tosin ei heillä eikä heidän naisillassa- 
kaan ole arkut täynnä noita kirjavia punapobjaisia vaatteita. Vaan 
tämmöistä ylöllisyyttä on harvemmassa tämänpuolen Venäläisilläkin. 
Ja Venäläinenpä kiiruhtaakin, kuu vähänkään voipi, itseänsä, vai- 
moansa, taloansa koristelemaan. Jokaisessa isommassa kylässä näitä 
miekkoisia onkin aina joitakuita, vaan onpa vastakohtana periköy- 
hiäkin ja viljalti kerjäläisiä. Tuskin tapaa sitä venäläistä kylää, 
jossa viimemainitut eivät ahdistaisi matkustajaa; en ainakaan minä 
koko matkallani tavannut ainoatakaan. Tämä kyllä suureksi osaksi 
riippuu pahasta tavasta. Kummaa vain on, ettei se vepsäläisiin ole 
tarttunut. Heissä ei näet ensinkään ole kerjäläisiä ja häpeänä nä- 
kyivätkin kerjuuta pitävän. Kun kielenopettajani ukko Aliputsinan 
laiskanvoipa kotivävy, joka oli muualta sukuisin ja Venäläinen, pyysi 
minulta appensa kuullen tupakkaa, tämä vävyänsä nuhteli, huomaut- 
taen, ettei matkustaja vierasten varalta tupakkaa mukanansa kul- 
jeta. Ja samoin kuin Löunrotille 1 ) hänen täällä ollessansa, kyläläi- 
set toivat minullekiu kaikellaisia marjoja enemmän kuin parhaalla 
tahdollani kykenin syömään, eivätkä maksuista suuria välittäneet. 

Ahkeruus ja rehellisyys, — siinä ovatkiu ne Vepsäläisten omi- 
naisuudet, jotka Suomalaisen myötätuntoisuuden heitä kohtaan herät- 
tävät. 

Vaan toisaalta tämä kourallinen Vepsäläisiä, joka taholta mah- 
tavan venäläisyyden ympäröimänä, ei voi olla herättämättä sääliä. 
Heidän pienet, kuivettuneet vartalonsa 2 ), heidän laihat, vakaiset kas- 



*) Kts. Saima 1845 41, Reseanteckningar af E. L(önnrot). 

*) Isaijevan Vepsäläisissä voipi erottaa kaksi vastakkaista tyyppiä. Toiset 
ovat suurempikasvuisia, täyteläisiä, ruskeavetisiä ja tulevat vähemmän 8uomen 
suomalaisiin; samallaista kansaa muistau enueu uähueeui Nirkon kylässä UUe\h 
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vonsa tietÄvät kohta syrjäisellekin kertoa, että elämisen taistelu ei 
täälläkään ole leikintekoa. On niinkuin joku huoli, joku suru ku- 
vastaisi näiden hiljaisten, hyväntahtoisten ihmisten kasvoissa. Mitä 
huolehtinevat, mitä snrrevat! Kansallisuutensa, kielensä häviämistäkö? 
Vaiko vain hengissä pysymistään P ken tietää. Mutta tulevaisuuden 
toivoa, elämäu iloa heiltä puuttui. En missään ole tavannut suomalai- 
sissa muutenkin tavallista käsitettä maailman taantumisesta niin ylei- 
senä ja kehittyneenä kuin täällä. Toista oli ennen elää, arvelivat he. 
Teossa järvessä, joka jonkunlaisen maan halkeamisen kautta oli 
juossut paikotellen melkein kuiville, oli ennen ollut runsaasti kaloja; 
nyt se oli kohonaan kalaton. Metsiin, joista ennen jokainen otti 
minkä tarvitsi, nykyisin ei saanut koskeakaan. Ja oli vihdoin vieno 
valituksen sävel vepsäläisten ukkojen kertomuksissa niistäkin kultai- 
sista ajoista, jolloin kaikki puhuivat heidän kieltänsä. 

Erehtyisi kuitenkin, jos luulisi että Vepsäläisillä, jotka näin 
ylisteli vät menneisyyttä, olisi säilynyt runsaammin vanhoilta ajoilta 
muistoja ja tarinoita ; tässä suhteessa näytti heidän hengenelämänsä 
päiuvastoiu köyhältä. Ken on oleskellut sydänmaan Karjalaisten 
keskuudessa, ei ole ihmettelemättä kuunnellut heidän kertomuksiansa 
esi-isistä ja näiden sankaritöistä, vanhan ajan ihmisistä ja merkilli- 
sistä tapauksista, — puhumattakaan noista ikivanhoista ja iki-iha- 
uoista Karjalan runoista Vepsäläisillä tätä tämmöistä luovaa mieli- 
kuvitusta ei näytä olevan. Enuen ovat jo kielentutkijat ja runon- 
kerääjät tuoneet tiedon, että Vepsänkielistä runoutta ei ole ja Ahl- 
qvistin arvelun mukaan sitä ei ole ollutkaan. Samaa vakuuttivat 
Isaijevan Vepsäläisetkin. Omituisuuteua mainitsi muudan mies ker- 
rau kuulleensa Äänisen tuolla puolen Vepsäläisen laulun, jonka alusta 
häu muisti seuraavat säkeet: 

Nifin, nifin heinäisen, 
Heinän andoin lehmäle, 
Lehmäd andoin vajale. 

Petroskoita. Toiset taas ovat vartaloltansa pieniä, laihoja ja vaaleaverisiä. 
Nämat ovat ikäänkuin puoleksi Hämäläisten ja puoleksi Karjalaisten näköisiä: 
be eivät ole niin solakoita kuin Karjalaiset, vaan eivät myöskään niin tana- 
koita kniu Hämäläiset. Hämäläistä alkujuurta näyttää heissä kuitenkin todis- 
tavan voimakkaat, ulkonevat poski- ja leukaluut sekä ylipään kasvojen muoto. 
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Suoranaiset tarinatkin muinaisilta ajoilta tuntuivat Vepsäläi- 
sillä olevan verrattain köyhiä. Eivät he muistaneet minkäänlaisia 
yksityiskohtia Lönnrotin siellä olosta, eivät syitä minkätähden To- 
gau kylä pari miespolvea sitten oli siirretty järven takaa nykyiselle 
paikalleen, eivätkä tietäneet laveammalti kertoa, milloin ja mistä 
heidät herra oli tuottanut Isaijevan voolostiin. 
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Isaijevan Vepsäläisten kielestä: kieli-opillisia huomioita, kielennäytteitä 
ja sanaluettelo. 

Ylempänä on jo mainittu, että Vepsäläiset Isaijevan voolostissa 
ovat venäläistymäisillään. Harvinaisemmista asioista puhuttaessa 
parhaatkin Vepsän kielen taitajat käyttävät venäjää, joka on ylei- 
senä puhekielenä. Muutamia hajanaisia ja vähäpätöisiä huomioita 
heidän kielestänsä sain kuitenkin tehdyiksi ja julkaisen ne tässä, 
kun en, niinkuin toivoin, toistamiseen ole päässyt Vepsän kieltä 
tutkimaan. 

Kielennäytteitä en saanut useampia kuin tuonnempana löyty- 
vät Sanaluettelo on tehty erikseen, kielennäytteistä huolimatta. 
Siihen olen ottanut ainoastaan semmoisia sanoja, joita Lönnrotin ja 
Ahlqvistin tutkimuksissa en ole tavannut, en ainakaan samassa 
muodossa. 

Sanat olen koettanut kirjoittaa ääntämisen mukaan. Sanaluet- 
telossa on selvyyden vuoksi säilytetty sanain alussa e, vaikka se 
ääunetään venäjän mukaan kuin je } sekä j, jonka edellä usein kuu- 
luu g taikka ä, niiukuin esim. sanoissa, gjärv, gjög, gjomal, hjalg, 
hjalgtan (vrt. sanaluetteloa). — Vieraat äänet olen merkinnyt mei- 
dän murretutkimuksissamme tavallisesti käytetyillä kirjaimilla. 

Ja nyt lähden esittämään muutamia kohtia, joissa tämä kieli 
eroaa Äänis- ja Ojatti- Vepsästä. — 

Deklinationissa olen huomannut seuraavat eroavaisuudet: 

Elativi ja ablativi, joilla ei missään Vepsän kielen alueella 
ole omaa päätettä, muodostetaan siten, että inessiviin ja adessiviin 



liitetään partikkeli -kai, eikä -pai, niinkuin Äänis- ja Ojatti-Vep- 
sässä. Tässä on samalla huomattava, että adessivin / äännetään w:na 
AraMiitteen edellä. Esim. vikathos-kai, viikatteesta, praznikau-kai, 
prasnikalta. 

Monikon genitivin n säilyy samoin kuin Ojatin kielessä: htrg, 
kurki, kurgiden; kerandos, vesi-ämpäri, kerandsiden. Sitä vastoin 
Isayevan kieli eroaa viimemainitusta ja yhtyy enemmän Äänis-Vep- 
sään siinä suhteessa, että ILsen luokan sanoissa vartalon u monikon 
ja imperfektin i edellä häviääpi, esim. pots, vatsa, pötsi, pari pl. 
potsid, pufi, puuttui, tJftVi, istuin (vrL Ahlqvist, Anteckningar i 
Nord-Tschudiskan s. 73). 

Abessivia tämän sijan nykyisessä merkityksessä en kuullat; 
sen asemesta käytettiin venäl. partikk. bez partitiivin kanssa. 

Komparativin päätteen mba edellä a muuttuu e:ksi pai tse sa- 
nassa enamb, joka myöskin Genetziu tutkimassa murteessa on poik- 
keuksena muodossa enämb l ). Kuitenkin tämä e 3 ), niinkuin ylip&in 
Isaijevan kielessä e lyhyessä tavuussa, äännetään tavallisesti o:na, 
joten seu kielennäytteissä olen kirjoittanutkin, esim. valgod, valkea. 
valgdomb, vanh, vatihomb, osakas, onnellinen, osakJiomb. 

Superlativina käytetään joko komparativia (siiromb heid kaikid, 
suurempi heitä kaikkia, suurin kaikista) taikka positivia, jonka eteen 
asetetaan adj. kaiken tahi säml (caMtitt): kaiketi kuiv, kuivin, säml 
nof, nuorin. 

Pronominit. Persoonallisista pronomineista kuulin seuraavat 

sijat : 

Yksikkö. 

Nom. minä 
Part. 



Gen. | minunt 

(minuin (sun. kanssa) 



sina, 


hän 


sindäi 


rhändäi t. 


(hänt 


sinun 


hänon 



') Kieletär 4 vihko s. 30. 

*) Vrt Lönnrot, Om det Nord-Tschudisk* spriket s. 31. 
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Iness. minus 
Illat, minuhu 



sinus 
sinuhu 



(miuei t. sinei 
Aaess. ' 

Iminein (suff. kanssa) 



Ali. 



minei 



sinei 



9 

hänos 
jhänoho t. 
Ihänho 

hänou (fiänol) 

jhänole t. 
jhändle 



Xom. möö 
Part. meit 

Gen. menten 

Iness. meis 

nöllisesti ilman suffiksia. 



Monikko. 
ttiö 

teit 

teiden, 
teis 



htto 

jheit 
jheitfi 
hei<ren 
heis 



j. n. e. sään- 



Omistussuffiksi on muuten yksikössä sama kuin Äänis- ja Ojatti- 
Vepsässä (vrt. Ahlqvist ennen main. teo s. 75); monikon l:sessä ja 
2:sessa persoonassa en sitä ensinkään kuullut. 

Demonstrativeja ovat: se, se nctSe, muyittc, semmoinen, nen- 
gittu ja neityine tuommoinen. Muissa pronomineissa en mainittavia 
erotuksia Ahlqvistin luettelemista huomannut. 

Vtrhi™ täydellisiä taivutuskaavoja oli minun mahdoton saada. 
Näytteeksi panen tähän iudikativin praesensiu ja imperfektin ver- 
bejä antaa ja tehdä l ). 



V r a e s e n s. 



andau 

andat 

andab 

andam 

andat 

andtat 



tegen 

teget 

fegob 

fegein 

feget 

fehtat 



Vrt. Lönnrot ennen main. leos s. iS. 
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Imperfektiini. 


andöin 


tegin 


andöit 


fegit 


andtfi 


fegi 


andöim 


fegim 


andöit 


fegit 


andöithe 


fegithe 



Partikkeleista mainittakoon tässä vielä muutamia, joita Ahl- 
qvistin ja Genetzin ennen mainituissa tutkimuksissa samanmuotoisina 
ei löydy. Adverlcja: kutia kunne, kunab kusta, ilakku 1 ) tuolla, sigei 
sinne, sigau siellä, sigau-kai sieltä, fägau täällä, fägau-kai täältä; 
ämu ammoin, aigau aikaisin, harvan harvoin, mulloi muinoin, pian 
piaan, (en kerran, vedos (t\ BeBjrfc) kaikkialla. Postpositioneja: dksc 
luokse, opa luota. Konjunktioneja : jos, jesfi, jesli-bui jos, kugati-si- 
gati kukali-sikäli (ajasta puhuen) sekä kysymyspartikkelit -ik } -k ja -li. 



Pjotr Mikit it Alipov eli Aliputsin Beresinkan kylästä, 58 vuotta 
vanha, kertoi seuraavan kielennäytteen. 



Mutik i reboi. 

Mu2ik kalad osfi reghe. Ka- 
lad osti i fetta kortine ajab. A- 
jab, fel reboi Täsnb. Nö, hän 
offi reboin loi reghe sinua ka- 
lale: — miuun tutrela hof vorot- 
nik linnob. Nö ajab fetta, a re- 
boi kaiken kalan trtdab korjas- 
kai i itse uidi reboi. A muzik 



Mies ja repo. 

Mies kalat osti rekeen. Ka- 
lat osti ja tietä kotiin ajaa. A- 
jaa, tiellä repo loikoo. No, hän 
otti revon loi rekeen sinne ka- 
lalle: — minun tyttärelle vaikka 
turkinkaulus tulee. No ajaa tie- 
tä, mutta repo kaiken kalan syy- 
tää reestä ja itse lähtee repo 



») Samoin koin Suonien kielessä taota, näet y. m. sanoja käytetään pu- 
hecnjatkoa miettiessä, samoin Vepsäläiset hyvin usein käyttävät ja turhaan- 
käyttävät nakku-sauaa. Luultavaa on, että Suomalaiset ja Livvitkin Aunuk- 
sessa tämän kummallisen nakku -sanan johdosta ovat ruvenneet pilkalla kutsu- 
maan Vepsän kieltä Xahm kieleksi. 
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riemida jei tundo. Nö, tuFi ko- 
(fihe. tanhale saidi i itsen einale 
pagiseb: „Nö. linnob tutrela vo- 
rotnik reboiskai! Toin reboin i 
kalad toin. astu minä sinei osu- 
tan". 

Nö, läkäithe tanhale. Tufithe 
tanhale, avaifihe regen, a reges 
kat*u jei ola ne reboid, ne kalad. 

A netSe reboi läks kalad suo- 
da. Astub fetta da kalan obi- 
rai. Händikas pribesi: „no anda 
minei, sanub. kalast". Reboi ot- 
vetai: „mänö itse lovvi". — „Mit 
lovvia, min en mahda". — „Mina 
opendan sindäi lovvia mit kalad : 
mänö prolubihe pasta händ i hän- 
dal posevelivai i hätken istu pro- 
lubinou, i kalad händau okse 
pattub". 

No händikas iStub, — istub 
hätken prolubis i händ kulmäh(i 
sinna jäha. 

Ak aätub vedole i händikan 
iiägob; rängub, rängub: „pufi 
händikas. pufi händikas! koron- 
dosta josta tarvis händikast rik- 
ta u . Ak vidermi korondon i da- 
vai händikast duida. Händikas 
nutkai§ i händan ratkais aihe. 
Itse uidi metsha. Nägist reboin: 
«Eh, sanub, sina hondon lovvia 
(lovvimah?) kalad openöit". — 
Reboi sanub: «a. sanub, sina hfit- 



pois- Mutta mies ei mitään tun- 
ne. No tuli kotiin, tanhualle 
saapuu ja omalle eukolleen paki- 
see: „No tulee tyttärelle turkin- 
kaulus revosta! Toin revon ja 
kalat toin, astu minä sinulle oso- 
tan". 

No läksivät tanhualle. Tuli- 
vat tanhualle, avasivat reen, mutta 
reessä katso ei ole repoa, ei kalaa. 

Mutta se repo läksi kalat syö- 
däkseen. Astuu tietä ja kalan 
korjaa. Hännikas (susi) juoksee 
luo: „no anna minulle, sanoo, 
kalasta". Repo vastaa: „mene 
itse pyydä". — „Miten pyytää, 
min en mahda". — „Minä opetan 
sinua miten kaloja pyytää : mene 
avannolle päästä häntä ja hän- 
nällä liikuttele ja kauan istu 
avannolla, — ja kalat hännän 
luokse (häntään) puuttuu". 

No hännikas istuu, — istuu 
kauan avannolla ja häntä kyl- 
mähti sinne jäähän. 

Akka astuu vedelle ja hän- 
nikkaau näkee; ränkyy, ränkyy: 
»puuttui hännikas, puuttui hän- 
nikas! korentoa juosta tarvis 
hännikasta tappaa". Akka tuopi 
korennon ja anna hännikasta 
lyödä. Hännikas nykäisi ja hän- 
nän ratkaisi siihen. Itse lähtee 
metsään. Näki revon: „Äh, sa- 
noo, sinä huonosti opetit pyytä- 
mään kalaa". - Repo sauoo: 
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ken isftt; slnei jäi kalad pufi, a 
sina jet voind vitastsida kalad. 
Jet hätken pidäis, ka vähomb 
puttis kalad 

Hänrtikas pagiseb: minä jen 
mahta kalad lovvia; enainmad 
jen lähtö kalad lovvimah. 



„aa, sanoo, sinä kauan istuit : 
sinulle paljou kalaa puuttui, mutta 
sinä et voinut nostaa kalaa. Et 
kauan olisi pitänyt, ka vähem- 
män olisi puuttunut kalaa". 

Hännikas pakisee: miuä en 
mahda kalaa pyytää; enempää 
en lähde kalaa pyytämään. 



Mihailo Alekseijev Alipntsin ftoresinkan kylästä. 57 vuotia, kertoja 

Kaks vetycd da mam. 

Näet oTi kaks vefged. Uks verg eTi bohataks, a töine eTi hon- 
don. No, a netsel nusnal veTgel oTi ak, a simetud ui miffe hänol 
jei olend. A ak se pagiseb: minä lähden pakitah riisiid i simendan 
iiakkun ikknan ale netse. A sina netse muzikkaine ait fege, nu i 
sigei simendam. No netseu nisun simensi i nisu kasvab hyvä A 
netsela vefgela bohatalsa savidno fegihe. A bohatal ori ziga. Hän 
of Ci zigau i päst siuna riisuisah, a ziga se kaigeu nisun söi tobsi. 

No netse nusna nägi sto ziga käub nisus. No nusua ottab bo- 
hatal veTgel sauub: ota sina ziga oberi-, kaiken nisun minein söi: 
jet oberi zigad, minä sinun zigan sadatan. A hän zigad oberind 
ei. A mina akal pagisen: minä, sanun, zigau rikon. A zigan mina 
i rikoin hänou. 

A bohatalsa ett mamatta, a mam se pagiseb: „hän zigau sftöb. 
ka hän jo rikoi meiden zigan. A katsu homen praznik linnob. ka 
sina mindäi sundukha pano i tiänon okse vie karanlaK 

No riakku uusnad dumaifihe: jesttbtti zigad jei rikta, zigad 
jei suösketa. A mam se sigau sundukas kolofib: a jet sftö meiden 
zigad därom. 

Ak panob pätshe lämast i vet kihensettab. Vezi ehti, ka vala 
sinua vet kipetka mamale sundukha: hänt savaria tarvis, tiän sigan 
pagiseb: .mina jen sanu poigala.; siiö zigad ! u — (A uusua-pagi- 
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seb): „NUgurie pufit; mina jen pästa; mina sindäi rittgune keitän!" 
Häu i inaman savari sinua, i mam kof. 

VeTg kodihe tuTi praznikau-kai i tuTi nusnan okse. Vefe ku- 
siilob: „kus minun sundnk?-' — „A kiina panit, sid i oum". A hän 
sumlukau kodihe vei, simdukau avais: main libu, libu! A mam kott 
sigau. 

Bohat se veTg tuTi nusnikan okse: mam koT! — „KoT, tak tiäudle 
tarvis kodi fehta". Kodin fegithe. kuna mam panda. A varaita 
perfis pedeta mamad; jen rolifi magata. No kuna manian pauorab? 
Saraile paudgam uöks. No mainani saraile pantihe. A mam kai- 
ked lehmad leikais i lambhad veitsol. 

Hän näet maman laskot tanhala i maman seisot' veitsol lipiu 
ukse. A ak se bohatan mäni lehmile da lambliile andoltha koskud 
da heiuad. A hän kun lisuitsas mäni da maman riägi pölgästn. — 
ff Voi raänö, muzik, meil mam kaiked lehmad i lambhad leikais ; lipi- 
nou seisob veitsol". A sid offi hän i nuSuakan okse tuTi. „Astu velg- 
braf minun okse : mam kaiken sivatan leikaig**. A se tuTi (nusnak) 
da maman korvad iski; a mam vaTheu. 

Kuna uiignne maman panomb? Mam tarvis panda situikha. 
1 hiiö situikha i pantihe uöks. A ak kaiken leiban kagrau, rnghen, 
jauhon i henihon vinesi gjöghe. — a uusnak vinesi itsele kodihe. 
Mis nusnakan kutsi, a se tuli veTg hlop mamad korvatta: „uuu 
sina kiukku! 4 

Kuna nugtiiie maman panomb? Tarvis papid toda. No pap 
prigidi itsen hebol. Hiiöd, pap da bohad veTged, adivoitsedat si- 
gau, tajun da vinau jodat, a miudäi uusuad sinua jei otkai, jei. — 
A mina vaiti maman istutan papin hebole ratshile. Nu mina ma- 
man istufiu, veresed avasin, hebon päsfin i papil sauin miua: B katsu 
mam ugidi hebol sinun!" A pap vibesi sigau i räiigub: ala sa der- 
givai minun hebod. — nun sina kurkku! A hebo ubesi sinua fetta 
kodi-tirhha, a mam otvodha jäi i hebo ugidi. No uetse uusin 
verg maman offi kodihe. — Drug ajab sigau bajari troikal, a uus- 
uak hän maman otvodan okse postavi. A bajari rängub: staruh 
liavaida, staruh havaida! A staruh jei havaida. A bajari pagiseb 
kutserale: mänö andta staruhalle korvatta! A hän tuli kutser starn- 
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hau hlop korvatta, staruha i vartien. A netse nägis nusnak: - 
„sina bajari staruliau rikoit!" — ,Xa sina Ho rubfei ota, a pästa 
iniudäi!" — „ Viina nenid dengid; anna viöl hakku sada ruMei!" 
— Kakssadad i andöi, nu hän bajarin päsfi. prosfi. — ProjeSsai 
sina pigemmin, sina kurkku! Mongoftle tiirm liunob!** - Xu i kaik. 



■ 
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Sanaluettelo. 



A. 

adivoy -d, sukulainen. Tulo adi- 
voihe minun okse, tule vierai- 
siin minun luokseni. 

ahav (äännetään aha«), ahavad, 
ahava, tuuli. 

aitainc, -ised, aitta. 

aisa, -d, aisa. 

astas, ~t ja asthad? rupla. 

A. 

aiges, äighed, part. pl. äighid, 
äes. 

B. 

harahan, ~aä, teeköökki. V. 6a- 
pa6am>. 

bembou, bemblad, vemmel, luokka. 

heremännä, -<?. raskas vaimo. V. 
6epeneHm>iti. 

bläidaine, tied, määkyväiueu, näl- 
käinen (lampaasta). 



bou, bolad, puola. 
briha, d, poika. 

E (ääunetään kuin Je). 

edhaine, iSed ja. 
edhaline, i$ed t etäinen. 
edhan, etäällä, kaukana. 
egleiy eileu. 

eht (äänn. geht), -ad, ehtoo. Jäili 
tasud gehtas. 

■ 

G. 

gärbaine, tied, kärpäiuen. 
golik, -ad, luuta. 

gommin, gommnid, riihi. V. tvmho. 

H. 

hah, -ad, harmaja. 
halg, (äänu. haug) haugud, halko. 
hambastan, -ada, syön. 
hamar, -ad, kirveenhamara. 
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hattar, hattrad, vaateriepu, jota 
sukan sijasta virsuissa pide- 
tään; hattara. 

hernoh, hcrnhod, herne. 

liebohhcin, -ad, vatukka. 

hiero, -d, sonta. 

hibus, -cd, hius. 

hipd, hipdad, ruumis. Suom. hi- 
piä. 

hond, -od, huono. 

hondon, huonosti. 

houdun, -dta, haudou, mietin. 
Mina houdun, min sinä kirju- 
tat. Kirjutat mciden pai. 

Iiöuno, -d, höyhen. 

I. 

ikkun, ikhiad, akkuna. 

Iljan bembou, taivaankaari. .Mies, 
joka Togau kylässä tämän sa- 
nan tiesi, oli elänyt Ääuisen 
puolella. Muut kutsuivat tai- 
vaankaarta venäläisellä nimellä 
radoga. 

J. 

jalg (ääun. hjaug), -ad, jalka. 
jalgan, jalkasin. 
jalganik, -ad, huopasaapas. 
jalnik, -ad, huopasaapas. 
jalgtan, -ada, (äänu. hjaugtan), 

kävelen, jaloittelen. 
jälmen, jälestä. 



jänis, -cd, jänes. 

järv, -od, järvi. 

Ä jögcd, part. pl. jögid, joki. 

jomal, -ad, jumala. 

K. 

kaitiad, kädiden, alushousut, kaa- 
tiot. 

kagraine, i$ed, kaurainen. 

kaik irics, yhden tekevä, yks kaikki. 

kanaine, iscd, kanainen; pienet 
koristukset harjuhirren päällä, 
joita Aunuksen Karjalaiset sa- 
novat „kukkuraisiksi". 

hand, -od ja 

kandahine, ised, puunkanto. 

kargod, kargdad, viiua, karvas. 

karsin, -ad, karsina (tuvan lat- 
tian alla). 

kari, -ad, kaukalo, purtilo; lam- 
paiden „giottu-asti\ 

kakatan, -ada, kasvatan. 

kaspä, -d, kassapää, tyttö. 

kassar, kassared. kassari. 

kutanik, -ad, huopakengät. V. 
KaTanKH. 

käbe, -d, vantu, villakinnas. 

kcrandos, -dsod, pieni vesisaavi 
tahi -ämpäri, ylhäältä kaita- 
neva. 

kesatyra, -d, etelä. 

kindas, dhad, nahkakiunas. 

kirvas ja kirvos, -vhod, kirves. 

kirvaskras, -t ja -od, kirveenterä. 
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kiugud, gdad, kankea. 
kodi, -d, koti, riiuraiiuarkku. 
kogotan, kokoan. 
kok, -ad, kuokka. 

konava, -d, tien raitio. V. KOHana. 
korgod, gdad, korkea. 
koUl, sukkula. 

h>sl\ -ud, kaurajuoma lampaille. 

„It$c söit, a lambhile koSkud 

jet andand u . 
kosuF, -id, aura. V. Kocyjfl. 
kouk, -ud, koukku, suuri ouki. 
krinkkainc, iscd, patanen. 
kukei, -d, kukko. 
kukkar, kukkrod ja 
kukroinc, iscd, kukkaro. 
fapak, -od, säpsä eli vaimon lakki. 
kurg, kurged, pait. pl. kurgid, 

kurki. 

kurkku, -d, kurkku. Sauaa käy- 
tetään myös haukkuinanimenä, 
kts. satua. 



läbas, -ad, lava, (jolta karhuja 
vartioidaau). 

labid, -od, lapio, leipälapio. (Lei- 
bad iHutada päishe). 

hgi, laged, part. pl. lagid, väli- 
katto, matto, laki. 

lastutta, -d, pääskynen. V. jac- 

TOIKa. 

laf, -ud, suuri saavi, korvo. 
lävets, lautsad, lavitsa. V. Jia- 
Buua. 



lämainc, -ised, tuli. valkea ta- 
kassa. 

läiUcin, -imcd, raskas, väsyttävä. 
Laiilcin kirjuttada, lugeda (lu- 
kea). 

Bv, -ad, läävä. 

libun, libta, lipua, nousta, lähteä. 

Äkjomb libun metsha, aikasem- 

miu lähden metsään. 
linduine, fied, pieui lintu. 
fod, -ad ja 

lodainc, Fodaised, lautanen, tee- 
vati. V. Öjidäo. 
latoi, -d, lotto, sammakko. 
liituk, -ad, luu. 

M. 

mänitscn, -ita, muistan (rukouk- 
sissani vaiuajata). Mina ho- 
mcn otan manit a mamad. 

mau, -d, meri. 

metsei, -d, metso. 

metskan, -ad, metsäkana, riekko. 

mli, mlled, mieli. 

mis, mihed, mies. 

möngun, -uda, möngyu, ammon 
(lehmästä). 

muglas, -t, tuhka. 

mttiged, -gdad, hapan. 

murask, -ad, suomuurain. V. Mo- 
poiua. 

N. 

naii, -ad, nahka. 
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nalik, -ad, piirainen. 
nassark, -ad, remmi. 
nägun, -uäa, näyn. 
tiälgine, -iSed, nälkäinen. 
nistSa, nistsad, kerjäläinen. V. 

nor % -ed, nuori. 

tiuhan, -Ma, haistan. V. H»- 
xan». 

o. 

oigod, oigdad, oikea. 

ongud, -od, onki. 

oraine, -ised, äimä. Oraises ne- 

naised feravad. 
orav, -ad, orava. 
ozraine, -/serf,ohraiueu, ohra. 
ougotan, -ada, lähetän. 
ovjas, -od, ohja. 

P. 

pada, -d, pata 1. saviastia. 

pajatan, -ada, laulan, pajattan. 

palava, -d, teevesi. 

paladr, -ad, palo-aura (jolla kas- 
kea kynuetään). 

palat, -id, orsi. V. IlajiaTU. 

part, -ad, parta. 

partaine, -iUd, kirveenparta. 

patsas, -Wiad, uunin patsas. 

pauklan, pauhta ja palkata, palk- 
kaan. 

päiväine, -iSed, aurinko. Sinna 
ihhtze päiväine. 



pastan, -tta, päästän. 

pätscdos, -ed ja -t, pätsiu I. an- 
nin edusta. 

pehmeä, pehmded, pehmeä. 

perf, pertid, asuintupa. 

pertud, -od, tupauen, sauna? 

pester, pestered, tuohikontti. 

pihfad, pihfiden, rautapihdit, joilla 
kuumia kiviä saunassa noste- 
taan veteen. 

pinSak, -ad, takki. 

pitine, -iSed, pieni. 

piit, plitad, rupla, pot plitad, 
puoli ruplaa. V. MHTa, joka 
merkitsee kivi tahi rautalius- 

povj, -ad, pohja, kengänpohja, 
pöik, -od, lastu. 

pöikaine, -ised, puikkonen, tuli- 
tikku. 

pöv, pövud, turkki (Ojatti- Vepsän 
pcvu, Suomen puku). 

pöts- ja pots, -ud, pötsi, vatsa, 
Suured silmad, leveä nen, san- 
ged ots, kiugud pots: suuret 
silmät, leveä nenä, paksu otsa. 
kankea vatsa. 

puskon, -kta, pusken. 

ptlhapäiv, -ad, pyhäpäivä. 

piihin, -hta, pyhin, lakaiseu (tu- 
paa). 

R. 

rädoga, d, taivaankaari. V. Pa- 
Äyra. 
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ramgitstn, -ita, nilkutan. 
rätisin, -ad f naiseupaita. 
tiputan, riputlada, puuuita. 
reg, -et/, työreki. 



s. 

saJaug, -ad, paikka penkin alla, 

jossa patasia pidetään. 
särban, -bta, juon, särvin. 
Segl, -ad, seula. 
ier, -ad, pieni tahko, siera. 
sija, -d, vuode. tila. 
sint, kangassieni. V. pusnKi». 
sobad, -iden, vaatteet, sovat. 
sobbin, -ad, pärekori. 
sondria, sondriad, kirppu. 
stupnid, -itfen, naisen kengät. V. 

CTyimn. 

sudaitsen, -ita, tuomitsen. V. 

cvahtl. Mit itsen sudaitM, 

mugai i drugad sudaiUc i Gjo- 

mal sindäi oigendab. 

suon, suoda ) 
' syön. 

siiöskcndan, -eta ) 

silotan, -tta, syötän. 

svets, -ad, räätäli. V. niBeui». 



S. 

saravik, -ad, knrjenkarpalo. V. 
xapaBa. 

soliro, -rf, korpi. Muka V. Kop6a. 



T. 

taigin, -ad, vanteilla ympäröitty, 
korttelin korkuinen pyöreä as- 
tia, niiukuin viilipytty. 

tdlgud (ään. taugud), -iden, tal- 
koot (esim. rukiin leikkuuta 
varten). 

talvtyra, -d, pohjoinen. 

tamm, -ed, tammipuu. Tammid 
jei ola tägau. 

tannas, -nhad, kylä. 

tätiSk, -ad, tatti, sieni. 

tegen, fehta, teen. 

feg, -od, teko. Heinän fcg tw 
loSkondob. 

fclog, -ad, nelipyöräiset kärryt. 

tituSka, -d, pieni liutu. 

tohus, tohused, kynttilä, tuohus. 

tuk, tukud, palanen. Jei sula, 
suren tukun (sokeria) panit. 

ttdohmos, -ed, uunin suun edus- 
talla syvennys, johon hiilet 
kootaan. Hinkalo. 

T. 

täpan, -pta, hakkaan. Kaskod 
täpta, hakata kaskea. Sulkea 
(ovesta). 

tirkkuine, ihed, sirkku, ylipään 

laululintunen. 
titsavik, -ad, liivihame, leninki. 
toga, -d, soppi, nurkka. 
tulk, -ad, sukka. 

turu, -d, sora, liiekka, rapakko. 
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Turud jäi outn fctta — rapak- 
koa paljon on tiellä. 

u. 

umblon, -oda, neulon, ompelen. 
umblus, -cd, ompelus. 

v. 

ta.v/, -ad, vasta. 
van, valad, aalto. V. BOJina 
vädr, -ad, ämpäri. 
vädrainc, i&ed, pieni ämpäri. 
'vedos, kaikkialla (piru elää). V. 
Be3jrb. 

vein, veida, voin. Jen vei, en 
voi, olen sairas. 



veitS, -od, veitsi. 

vezilind, -ud, vesilintu. 

vlkatoh, -thod, viikate. 

virs, -ud ja 

virsilä, -d, virsu. 

vitlik, -ad, vijcli, pieui vesilintu. 

tiu, villad, villa. 

voiktan, -ada, voivottaa, valittaa 

(voikahtaa Kalevalassa). 
vorotnik, -ad, turkinkaultis. V. 

B0p0THIIKT>. 

vök, -od, vino, väärä. Vökos, vi- 
nossa. 

vos, voi ja vodod, vuosi. 
vitnuk, -ad, lapsen lapsi. V. 
Bayicb. 



HJ. Basilier. 
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Ein lappisches wörterverzeichni8 



von 

Zacharias Hantina*. 

Mit einMtung naclj der originalbandschrift hprausgegeben 

voi» 

E. N. Setälä. 

Wuhri'iid ich im Winter 1888 in Sckweden verweilte, war icli 
unter andcrem mit den handsi-lmften von GEOH(i Stiernhielm, r dcm 
vater der sckwcdiscken dicktkunst", besckäftigt, nm midi Uber s«ino 
finniscken studion zu unterrichten. Beim dnrckgeken des Stiern- 
hieiVscken nachlasses, der völlig ungeordnet in der Königlichen 
Hibliothek zu Stockbolm aufl>ewakrt liegt, kabe ich in einem konvo- 
lute, F. d. 9. 33 bezeickget, ein kleines keftcken angetroffen. in dem 
ich ein frttber unbekanntes lateinisch-lappisckes wörterverzeiehnis 
fand. 

Auf der ersten seite des heftes ist ein knrzer undatierter brief 
gesckrieben, der mit den worten «Amplissime Domiuo" anfängt, 
ohne irgend eine nacbricbt, an wen derselbe gericktet war. Da 
wird um entsckuldigung wegen der verzögerung dieses M tumultua-' 
rium"s gebeten, und die letzten worte sind: «valeas Ampl. Dne eum 
tuis faveasque qutrso T. observantiss. Z. Plantino". Aller warsckein- 
lichkeit nack ist das lieft Stiernkielm selbst, der sick fttr solcke 
sachen sekr interessierte, auf sein eigenes veiiangen zugesaudt 
worden. 
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Der absendcr, Z. Plantinus, ist ohne zweifel auch verfasser des 
wörterverzeichnisses, obwohl dasselbe von einer anderen haud in's reine 
go.schricben ist. Vom lebcn des verfassers, das fur sowobl zeit- als 
dialcktbestimmung wicbtig ist, habe ich in zwei handschriftlicheu quel- 
lcn ziemlich vollständige nachriehten gefunden. Diese qnellen sind 
n Hernösands stiflts herdaminne* von Gvnther \ in der Bibliothek 
der Königlichen Univcrsität zu Upsala aufbewahrt, und »Herdaminnt* 
von Tunnus 2 , von dem ich durch die giitigc vermittelung von Bihlio- 
thekar L. Bygden iu Upsala ausziige ans dem Archive des Hernösan- 
der konsistoriums erhalten habe. 

Zacharias Olai Plantinus war in Umeä nm 1620, möglicher- 
weisc iin j. J026 3 geborcn. Sein vater war der propst magister Olaus 
Petri Niukenius, der im Iän Vesternorrland im kirchspiele Njurunda — 
nach seinem geburtsorte hatte er seinen Familienamen angcnommeu 
— 1580 geboren wurde und bis 1645 lebte. Niurenins war 1619 
pastor in Umeä gevvorden und hier wurde ihm sein sohn Zacharias 
geboren. Niurenius soll ein guter prediger gewescn sein, der sich 
auch fur die in seincr gemeinde befindlichen lappen interessierte. 
Als frucht seiner lappischen studien hat man noch eine lateinische 
handschrift „Laplandia u , die mit dcn anmerkungen und berichtigun- 
gen von seinem sohne Zacharias im original in der Königlicheo Bi- 
bliothek zu Stockholm und in abschrift in der Universitätsbibliothek 
zu Upsala aufbe\vahrt wird. Zacharias, der sich, wie die Obrigen 
söhne von Niurenius, den nainen Plantinus annahm, wurde stu- 
dent 1643, adjunkt am Gymnasium und notar am Konsistoriuin in 
Hernösand 1650, lektor der griechischen sprache am Heroösan- 
der Gymnasium im j. 1652. In den jahren 1657 und 1664 war 
er rektor des Gymnasiums. Im jahre 1672 wurde er zum pastor 
des kirchspiels Offerdal im Iän Jemtland ernannt und er wurde 
„propst iiber ganz Jemtland 4 (prost öfver hela Jemtland). Kr war 
"der stifter der trivialchule in Frösö, als dercn inspektor er neben 

1 Universitätsbibl. in Upsala, W. 914 (II), s. 360. 
« 8. 181, 637, G88. 

* In diesom pnnkto sind die naebrichton unsicher. Gyntber sebreibt 1«62. 
was iinmAglirh ist. Tnimus sclm-ibt: 162... (nudnitlub). 
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seiuem predigeramte von jahre 1679 bis zu seinem tode fungierte. 
Der propst Plantinus war ein »gelehrter und beredter mann a (en 
lärd och vältalig man), der sich unter dem namen »Mäster Zachris" 
(d. h. Meister Z.) noch lange in der erinnerung des volkes erhielt. 
Er starb „als ein ehrenmann in seinem stande" (som en hedersman 
i sitt stand) 1688. 

Was den zeitpnnkt des verf&ssens betriflFt, kann man nur feststel- 
len, dass Stiernhielm schon im j. 1672 "starb und das wörterverzeich- 
Jiis folglich nicht aus einer späteren zeit sein kann. Wenn Plantinus 
sein verzeichnis erst in Offerdal verfasst hat, miisste man annehmen, 
dass das heftchen eben im Jahre 1672, wo Plantinus zum pastor in 
Offerdal ernannt wurde, geschrieben ist. Auch aus iibrigen griinden 
durftc diese vermuthung der vvahrheit am näclistcn kommen, denn 
gerade zu dieser zeit \vurdon die pastoren in Lappland von dem An- 
tiquitätsarchiv angefordert, nachrichten tiber die lappen fttr das werk 
«Lapponia" von professor Joannes Schefpkr mitzuteilen, und da- 
mals sind viele beschreibungen von Lappland geschrieben wordeu. 
Jedenfalls muss die arbeit von Z. Plantinus der erste versuch sein 
den lappischen wortvorrat in einem wörterbuche zu verzeichnen. 

Um den dialekt des wörterverzeichnisses zu beurteilen, wäre 
naturlich eine spezielle kentnis der jetzt in diesen gegenden lebenden 
schwedisch-lappischen dialekte nötig, wesshalb ich auf dieses gebiet 
nicht einzugehen wage. Der aufenthaltsort des verfassers und auch 
einige sprachliche sachen weisen auf das sudlappische hin. Es ist 
aber auch möglich, dass die wörter nicht aus einein dialekte zusam- 
mengebracht sind. Man muss sich jedenfalls erinnern, dass Z. Plan- 
tinus in Umeä geboren ist. 

In »Lapponia* von J. Scheffeh wird eine handschrift des vor- 
uorls zu einem lappischen icörterbuche von Plantinus zitiert *. Dieses 
von Scheffer benutzte vorwort habc ich in der Universitätsbibliothek 
in Upsala gefunden. Es ist mit einigen handschriften, unter denen 



' Scfteffer, Lapponia, From of. 1673, 8. 5: Dn. Plantinus in prrefa- 

tione qnadam Lexici Lapponiii, a<l me missä nuper, calamo constripta ek\ 

S. 46: Dn. Zacharias Plantinus in prerfntinne Ms. cujns alibi fVci mentionem «»tr. 
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sich z. b. die beschreibung Lapplands von Tobn^eus und ein teil von 
einer gleichartigen beschreibung von Sam. Rhebn sich befinden, zu- 
samraengebunden und S. 163 bezcichnet. Oberhalb des textes der 
handschrift liat Scheffer annotiert: „Zachariae Plantini Praefatiuncula 
Lexico Lapponico pramiissa a se concinnato sed necdum edito in lu- 
cem u . Die handschrift des textes ist nicht von Plantinus, aber so- 
wohl alle berichtigungen in textc als randbemerkungen hat Plantinus 
eigenhändig geschrieben. 

Den hauptinhalt des vorworts bilden vermutungen uber den 
ursprung und die vvanderungen der lappen. Nach Plantinus sagen die 
intelligenteren (iutelligentiores) unter den lappen, wenn man sie fragt, 
dass sie aus Finnland unter der anfuhrung von Thins Kogreh 1 ge- 
koinmen seien. In einer randbemerkung teilt Plantinus mit, dass er 
diese, sowie viele andere nachrichten, von Anders Anderson halw, 
der «civis ([uondam Pithensis deinde Lapponicae Scholfe o^couomas' , 
war. Die lappen nennen sich selbst, setzt er fort, Samalaisek, die 
benonnung JappC gefalle den besseren unter ihnen nicht (displicet 
honoratioribus). In einer randbemerkung behauptet Plantinus, dass 
Jappe" im lappischen »rejicere, extrudere" bedeute, was beweise, dass 
sie aus ihren frttheren sitzen fortgedräugt seien (ex pristinis sedibus 
extiusionem 3 ). Die venvandtschaft der heiden sprachen, des finni- 
schen und lappischen, sei so oftenbar, dass man darauf keine wortc 
zu verschxvenden braiuhc. Wenn man die zeitlichen und örtlichen 
tvcchscl in berechnuug nehme, leuchte fur einen jedeu, der die hei- 
den sprachen kenno, die vervvandtschaft ein ; wer aber keine von den 
heiden sprachen kenne, der werde diesel be wahrnehmen, weun er dieses 
wörterbuch mit den schon vorhandenen finnischen vergleiche. 

Man erzählt, sagt Plantinus, dass die lappen, von ihren vor- 
gesetzten (magistratus) unterdruckt, ihre friiheren sitze verlassen (re- 

1 Vgl. die PtilmskuUr.schen Sammlnngen in der UniversitÄtebibliotek xo 
Upsala, XIV. T. 58, s. 221. ,.Fennones in Lapponiani duxit, ut i-st apud ip*os 
Lappon<-s vetus traditio, Thijnis i. o. Pionysius Badii tiliu.s, Kognkus vocatu*. 
Rndb. Atl. T. 3, p. 689, 690". 

1 Vgl. Scheffcr, Lapponia «. 46 u. 47. 

3 Vgl. Scheffer, Lapponia s. b. 
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lictis avitis suis in Tavastia circa Brocarla et Rengo arvis), die grosse 

waldung „Tavastia tf durchfahren (vastam qtue Tavastia dicitur 

sylvam) und an der kilste des Bottnischeu meerbusens (Sinus Bodici) 
stand gehalten hätten. Von ihnen seien bier einige namen der kirch- 
spiele nachgeblieben. Hier auf fruchtbaren feldern, wiesen, weiden 
hätten die ankömmlinge sich gut befunden ohne von jemandem untcr- 
drttckt oder regiert zu werden. Sie hätten sich sogar so hoch erho- 
ben, dass sie nicht nur ihre frtiheren landsleute in alien dingen weit 
hioter sich gelassen, sondern vermittelst ihres handels sie auch tribut- 
pflichtig gemacht hätten *. Ihre fruheren landsleute, entweder we- 
gen ihres fortzuges aufgeregt oder aus neid, hätten sie unter anftih- 
rung von Mathias Kuhck angegriffen, geplttndert, ermordet und 
fortgejagt. Sie hätten sie erst zu den wegen des lachsfanges bertthm- 
ten flussen Torne und Kijmi geschickt, bald aber nach diesen un- 
gluckltehen gegenden, die sie jetzt bewohnen 2 . In der randbemer- 
kang sagt der verfasser, dass Anderson einige königliche briefe ge- 
sehen habe, wo einer von den anfuhrern der lappen Kurck genannt 
wird. Später waren die lappen den „Birkarli tt und zuletzt der reichs- 
schatzkammer tributpflichtig 3 . 

Zum schluss verspricht Plantinus mit beistand Gottes in diesen 
sachen weiter zu arbeiten. Besonders will er sich anstrengen („sedulo 



1 — quin modo illuc eo surrexisse ut conterraneos ante suos non 

tantmn Ionge post se in omni reliqverint supellectile, sed reddiderint sibi etiam 
conunerciorum qvadam vi qvadantenus vectigales: Iseta sane conditionia vicissitu- 
dine, niai tristioris aut causa fuisset ant occasio. 

* — primuin qvidem miaere ad inclytos salmonnm piscatnra flu- 

vios, Torne et Kijrai. mox vero miserrime, in ipsa usque qmr jam tenent Alpes 
ntrinqne contingentia deserta. 

* ,.Qvi ipsi qvatenus amplins etiam aliqvamdiu fortissimo duci, post diu, 
certi vigore pacti qvibusdain ( : putant ex nobili qt?<e mihi materna est, familia 
Bnraa) Birkarlis (: qvi qvoniam modo commercia exercuernnt, haud dubie inde fac- 
tum m etiamnunc mercatores dicantwr Birkale; nisi res altins repetenda, et ab 
ip«is primnm, ut supra dictum, commercantibus patriotis:) & ultimo tandem, pu- 
blico fisco facti sint stipcudiarij ; nec non de concta in iis religiosa, civili et do- 
mestica, iam restaret dicendnm; vernmenimvero, qvoniam nos nonnihil saltem, 
qvod ad lingnam faceret arbitrandam, hic promisimus atque idipsom qvadantenus 
pfÄstitimus, de hacce tabula manom no*tram nostri iure instituti iam movemus. 
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incumbamus"), um die von seinem vater hinterlassene arbeit zu ver- 
vollständigen und illustriert der öflFentlichkeit zu öbergeben (ut qvam 
potuit primum perficiatur, atque variis adiunctis iconibus orbi osten- 
datur). 

Ob nun dieses vorwort, dessen inbalt ich hier berichtet habe, 
wirklicb zu diesem wörterverzeichnisse gehört, oder ob dieses ver- 
zeichnis von ungefäbr 820 wörtern vielleicbt nur ein entwurf eines 
grösseren wörterbuchs sei, kann man naturlicb nicht sicber entschei- 
den, weil das vorwort und das wörterverzeichnis so abgesondert von 
einander liegen. Jedenfalls kennt man vorläufig kein anderes lappi- 
sches lexikon von Z. Plantinus, so dass die möglichkeit einer zu- 
sammengehörigkeit vorliegt. 

Nacb dem wörterverzeichnisse folgen zwei tibersetzungen von 
dem Vaterunser, die eine von Olaus P. Niubenius, dem vater des 
Zacharias Plantinus, und die andere von Johannes Tobnjeus. Die 
erstere ist später von Olaus Rudbeck dem jttngeren in seinem »Spe- 
cimen usus lingute gothicce" (Upsala 1717, s. 4) unter dem titel „La- 
pon. Umens." gedruckt worden, obwohl mit kleinen abweichungen, die 
druckfehler zu sein scheinen. Seine quelle, aus der er die Qbersetzung 
hat, nennt er nicht. Die andere tibersetzung muss aus dem »Manuale 
lapponicum tt von Tornaeus abgeschrieben sein, obwohl diese arbeit, 
die in unserer Universitätsbibliotek fehlt, mir jetzt leider nicht bei 
der hand ist. 

Die handschrift des wörterverzeichnisses war oft beinahe un- 
lesbar, und desshalb wage ich nicht zu behaupten, dass alle schwie- 
rigkeiten richtig gelöst sind. Einige vrörter haben mit einem frage- 
zeichen stehen bleiben miissen. Das aber kann ich allerdings sagen, dass 
man keine mUhe bei dem gewissenhaften dechiffrieren der handschrift 
erspart hat, wobei mein freund stud. phil. K. B. Wiklund aus Up- 
sala mir hulfe geleistet hat, die ich dankbar anerkenne. 
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(A. 

Abies. lätha 

abigere ndlla 

acceptus. kiäres{?)potin 

accipere. dggioth. 

acclivis pias braden. 

accusare. Quädtdh. 

acidus. mufzne. 

acus. omi. 

ad. qvoik vei tocko. 

adeps. loide 

adulter fvarctieki 

adulter. fvari. 

»dificare. talkoth. 

«grotare puölfijct 

&s aijrc 

astas. käfze. 

a?tas Oineg 

affinis maa&. 

agilis tiagid 

alapa Spallim 

ala 

aibus. t/a/fort 
alces /ärro 
allicere kockedeth. 
altus a/orÄ: 



anmre äAte. vei äl/kadcd [3 s.] 

amarus(?). j»a/fa» {pajkcs?) 

amicus. uänag 

amplectj fadmehieth 

amplexus fadmugh 

angor. 7i«fÄus 

angelus. Hiäg 

aniraal rd/ed; 

animosus vojzes 

annulus Sorimds 

annus Jabe. 

aperire Jaebcteth 

approbare fr'e£tt<7 

aqua kiatie 

aqvila kiergitt 

arbor. moor. 

arbuscula />ö/ife 

arcus. Jäcks, Jleuck 

arena /arfrfc 

aridus(?). kiomatz 

arundo rdia 

assare pifzidh. 

assentirj fadnohieth 

audax JäZ 

audirc härkaneth 

avis Jorfefe 

auris foefre 
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autem nd 
autumnus kiagjk 
auxiliare. vecketith. 
auxilium vecke. 

B. 

Bacca moric 
balbus kacka 
balteus id ff e 
bellum thdrd 
benevolus viliogh 
[bibere. Jukoteti. 
blandirj kdlmoteth 
bonus, puere 
brachium karniel 
brevis aniki vei fpelek. 
bulla pullames 
buthirum tvöije 

c 

Cacare paiketh 
Cachinnarj pdkafath 
Cadaver, ftrappo. 
Cadere giacketh 
Caecus. kialmeth. 
Calceus kaam. 
Calidus bakus 
Canere lauloteth. 
Canis pieen 
Captivare tvaJdedh 
Caput. dive 
Carbo giedde 
Caro dgge 
Caseus vo/le 



Castus kaines 

Casus giack 

Causa maijan 

Cauthus varog 

Celer harithe 

Celeriter varitha. 

Cervix Jdurds 

Cherus (?) kierk. 

Chiroteca kambts 

Cibare piebmeteth 

Cibus piebm^ bergo, 

Circa fcafaus 

Clamare kareroteth 

Claudus längo 

Clavis. kiauden 

Cli v us töerott 

Cochliare jpq/fe, 

Coelum. cdme 

Co3num paik 

Cogere veividh 

Cogitare uegiölmath 

Colloqvium kidkc, fmavog (Jm- 

rog?). 
Collum tiabuth 
Collinina biel 
Comedere bdrre 
Concitatus. hdlgdhkth. 
Comperdere kieketeth 
Conarj morreteth 
Concitare kiotha 
Concors anstUes (?) 
Concremare bolteth 
Confirmare namafteth 
Congregare kiockadeth 
Conijcere mdneth 
Conjugium vcdtuin (vcdlum?) 
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Constans minnds 
Consvescerc mataicth 
Consvetudo praude 
Consulere HttieleUi 
Consultare rodhatieth 
CoDsumere tievoteth 
Contentus kuijle 

Contumax Jlekefchas. item NB. 

gidnadh 
Convivium iäkelves 
Coqvere väfzeth 
Cor vajmd. veure. 
Coram piekad (pickad?) 
Cornu. kiorve. 
[Corpus, rdbmigh 
Cortex qvöfzmur 
Corvus karnus 
Cos Siuhn 
Crassus kifzag 
Crcscero hieddeth 
Crinis vdpt 
Crudus natfkes 
Crusta däbres 
Culex koijk. 
Cuneus. tidtte 
Cura mdreth 
Curare kattith 

Currere mafkedeth item vetseth. 
Custodire botnadt 
Curvus 
Cimba rmte. 

D. 

Dare vaddeth. 
Debitor laikoges 



Decem facÄe 
Decidere kockemift. 
Decipere Sicickoteth. 
Decipero viihlus 
deducere tolvoleth 
defendere vafteteth 
defectus vthfleneft 
defervere (?) kadka muth 
deflere kiäroteth 
deformis vafles 
deglutire mielidt 
dens pane 
densus dabbes 
denuo. vdejist 

deorsim vdles [5 s.] 

depradicare farneth 

deprecarj Sorritrdckeleth. 

deserere laikeih. 

desertum mathe 

desiderare huchfeth 

desiderium hnchfze: kiate. 

dcsinere ndckateth 

desolare morkuth 

despicere kuttgid. item Ailefteth. 

detcstarj vaftaiaxeth 

Deus. Jubmel 

dicere Jattcth. 

dies peive 

diescere kioukoneth 

digitus formes 

diligens toarinos 

discere oppieth. 

dissvadere thdras matheth 

diu kucke 

dives bondh 

dividere pddaneth 



Digitized by Google 



— 94 - 



divitia? tcout 

docere oppeteth itcm äivateih 
docilis fnortak. 
dolor muije 

dolorc afficere hugfijth 
domus Jcothe 
donare ivaddifteth 
donum vaddijm 
dormire adiih 
[6 s.] [Dorsum kiavelg 

dubitare Jdunuhicth 
dulcis nialges 
duo tveestes 
durus. kaires 
Dux thdratalvaij 

E. 

Ebrius. icoltog kiävijc 
Egcnus tcaives 
Egestus vaivoth 
Egere tarbohieth item vdna/tu- 

teth. 
Ego. wow 
Emere dh/e/leth 
cquus lom&e 
erectus kijekijod 
crigere kioggeleth 
errare kaiancth 
Erroneus moreth 
esurirc näUcateih 
examen fcotatö 
excavare kobcteth 
excogitarc muuteleth 
excoriare tiangedctk 
exiguus vekeJcagh 



exitium. varfa 
exit us. mäneth 
exspectarc aftatalcih. 
expensa Jelijth. 
expmgiscj gojkotJi. 
cxtendcre vadnatcth 
extingvcre flcckeketh 
extraneus wäres. 

F 

Facere iiccketcth 
fallax Svijkoges 
fama toolas 
famulus fvaincs 
fames nclke 
farina Jave 
fatcrj topdc/lieth 
fatigerc 6Vo*A 
fatuus piedug 
favor ÄtVte 
fautor vecktijn 
femur t;te 
ferox. harvatz 
ferrum roude 
fervidus vör (?) 
festivus brades 
fiber vadnim 
fierj. hieddith 
tiliä netci 
filius parne 
finire näcketeth 
flamma Sveibul 
flere feoratt 
fletus faärra 
fluere kolgolcth 
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flumen Jend 
focus vobne 
femina Olnaijgi(?) 
fcenum foijne 
foetor apfes 
[fetus biebmug 
fomes kafnäUi. 
fons g ai di jm galdij. 
forceps pa/i 
foris vlkain 
forfex Äar/a 
fortis famoges 
forte mitac<ie (?; 
fossa todfo 
frangere loivijth 
frater fe/ic 

fremere hiekin, Sumdkus 

fricare räpadeth 

frigere AaZmeM 

frigidus gät/kin 

fulgus plaidga/eth 

fuligo ÄOM^" 

funis &amu 

furax fvclateth 

furere pädohieUi (?) 

fumus s<y#*. Äuo/" Suotiiv 

faribundus pädohijm (?) 



G. 

Garrire Squalerteth (?) 
gaudere raiketeth 
gaudium ratÄ; 
gemere hiokith 
gener t#/f 



genu pu<?7/f 
genus, ächte (? achte) 
gesta treJcds 
gestus braude 
gibbus raufza 
glacies #en#. t)'ene. 
globus MaÄre 
glutea hibaie 
gradus CaUaft 
grando kioida 
gratia hilla 
gra/ms agere kijleth 
gratus kijtugas 
gratiosus Mtear 
gratuito vattefes 
gravis väijes 
guinmj ka/se 
gustarc maitzateth 
gutta qviekotz 
guttus A#rer. 

H. 

Habena fafye 
Habitare va/&ft 
Haerere tahran 
Hamus malka 
Hasta /aiefe 
Haurire ^dtve 
Haustus Jdkijm 
Heros Oitre 
• Hodie vdnaig 
[Homo almaj 
Honestus bufzes 
Hortarj diveteth 
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Humerus. älgc 
Humidus naivus 
Hyems kialtve. 

j 

jacere Sijöpith. 

jacere tcalahieth 

Jactare rampadeth. 

Jacularj Skiuta/teth 

Jcon. motho item Jekie (Jckie?) 

Jecur ijela 

Jgniarium kafkam 

ignis Tuli 

illudere Surdahieth, vei. albateth. 
imaginavj kaijhith 
imbecillus hielp/es 
imö paitz 

impedimentum Toras math. 
Jmplere Tiaveteth 
irtprobus. flijta 
imprudens Tijrg 
Jmprudentia. Jtvmath 
impudens Jarvigh 
irapudicus Skiek. 
Jn nallen 

Jncendere faddith. vei. poldaiä- 
teth 

Jncipere algith 
Jncurvare se. mokoteth 
Jnduere karvolelh 
Jneptire albuth 
[9 s.] Jneptus Okarves 
Jnficere pädoteth 
jnimicus Ovinoes. vei JaUos 
jnimicitia pahas vat/i. 



Jnitium algvo 
Jnsidiae biutas 
Jnsipidus almatijm 
Jnsipiens kaijog 
Jiisods. maitneiijm 
Jnst-ructus rasatijm 
Jnstitutum biutas 
Jnsula Sohia 
Jiiteger varas 
jntdlectus Jarme 
jntelligcre matta 
jnterrogare kijgcth 
jntuerj kijkatith 
jnvenire kaunath 
Jnversus fänes 
Jnvidere Jallolcth 
jnvidia Jallo 
Jnvocarc koggeth 
Jocari kailakoUth 
jocus kailekothin 
ira kagge 
irasci laggä 
irc vatzeth 
irruere nijradeth 
iubere paieth 
iugum kä/zes 
iurare kärrutetfi 
iuratus tcdrnotom 
iussum paijetnat 
iuxta paldafin 

[L 

Labium. langfing 
Labor pärcket 
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Laborare pärtkometh 

Lac. meUce 

Lacerare houhod 

Lacessere icavohith 

Lacinia padtift 

Lactere tnunnum 

Lacus Jaäre 

Lfftari raiketeth 

Laetitia rai&e 

Laetus raikus 

Lapis A-ted^e 

Lascivia tftacAne 

Lassus Sijlomc 

Latro. Skrijdar 

Latus. adj. kabdigh 

Latus. subst. ÄoV! 

Lavare pa/zedeth 

Laudare höffvidh 

Laos. höfvijan 

Lectus fengo. 

Lente vömagij 

Uvare /ia*e*Ä 

levis *ope/;re 

Lex rgVAfcg (vijchtes?) 

liber adj: tnaimath 

liber. subst: ifcirie 

liberare maimetime. item irane 

libcrj. pl: subst: mana 
licentia. totfoxc* 
licerj giekath. 
ligo Aäre 
lingere nidleth. 
liugva niökin 
littus A-arfäe 
livor kiöpom 



locus sf)'a 
longus Au&tn 
lorum Jfcarte 
luctarj vaknerteth. 
ludere tackoreih 
ludus JdAon 
luna 4A<?- 
lupus fäibig 
luridus qmllgie 
lustrare vometh 
lutum pai* 
lux kiöugu». 

Macer giekutus (gickutus?). Vei 
Macula 

Magistratus aivamus 
Majores. 4t<*fce 
Mala wer 
Maledicere ÄärotfA 
Malevolus fcarras 
Mallcus vager 
Malus vaifze 

Mandere SiöffaUth, item Säfeedt 
Manere varteth 
Mansvetus lobdes 
Man us kieet. 
Mater otfnc 

Mendacium kalger farne 
Mendicare almo/teth 
Mendicus aimo/lie 
Mentiri kattgamadeteth 
Mentum kaibe 

LMercarj auffefiith [10 s.] 
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Mercator. auffesolmaij. item bir- 

kall. 
Merces pakkas 
Meridies ka/kapäive 
Meritum maksa/f 
Metuere billa 
Migrare ijuteth 
Minarj bieteth 
Minuere vtigem 
Mirabilis äutes 
Mirarj auteth 
Miscere mq/lcth 
Miser. vaivan 
Mistura majlug 
Moestus tcaiduves 
Molestare uaivohieth 
Molirj Stäkadcth 
Mollis langus. V. tijmas 
Mons vare 
Mordere katzketh 
Morj. Jamijth 
Mors. i am at e 
Morsus. polies 
Mos. prude 
Mucus. fniölg 
Mucidus mdt, hes. 
Multus. mdddes 
Muiiire nennoheth 
Munitus. nennos 
Mus. Sniöres 
M useus aiegh 
Musca baike kioruk 
Mussitare Sadgus 
Mustela Tia/ke 
Mutus doomb 



N. 

Narrare farnoth 
Nasus nionc 
Natare tcuiöjeth 
Natus maure 
Nebula mierkä 
Necare koddiUi 
Negare neikoteth 
Negligens kalgos 
Negligeiitia. kalgos väth 
Negotium vadzij. 
Nequam ftettig 
Nidor lamp/es 
Nidus pees 
Niger, kiapad 
Nihil imigen 
Nimis illakieme 
Nix. /«6m€ vei maitigh 
Nodus faV?/ro 
Non. i; 

Noscere tobdeth 
Notificare binhkteth 
N otus. fo&<fcfo. oppcs. 
Novem adtftc 
Novus vdde 
Nox i/a 
Nubes pa/pe 
Nudus padfes 
Nullus ijachtig 
Nunc Ulafzig 
Nuntius podetijm 

o 

Obligatus. laikoges 
Oblivio aijalles 
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Obscurus. kapper 


patj terdttö 


Obscrvare kattith 


patina #aute 


Occasio ah/Id 


pavidus arvos 


Occiderc koddith 


pax ifa^e 


Occultare kackath 


pectus mieftjr 


Occurrere kounehieth 


pediculus Ticke 


Octo kahkte 


pellere vaiateth 


Oculus kialme 


pellis «acÄe 


[Odorarj ap/zcdeth. Vei. kafzeth 


pendere Äafte/i! 


Odor. Niugke 


penna. korijg. 


Ounino. kaijkana 


perca *du/ item vtho/kem 


Opinarj. vk/zedcth 


perfundere laikoth. 


Opinio vkfntlmes 


pergere vargijtep kath 


Optarj Sava 


periculum tvade/zn 


Orare rockoleth 


pcrire hugmeveth 


Oratio rokohms 


permutatio JodAr. 


Origo madde 


pes. Jälghe 


Oraarc. karrath. 


petulans Stäckie 


Os. ris. nialme. 


piger kolgos 


Os. ossis. tacA/. 


pigritia fofyos vdtö 


Oscitare. ÄaMc/i? 


pinus käfze. 


Oscularj kiule/leth 


Piscis 


Ostium. vxe 


pistillum niädin 


Ovuni mtmne. 


pius. Jubmalincs 


• 


placare Tiackohieth 




plcnua 


P. 


pluvia aorc 


Pagus forftfc 


pcena packdbds 


Pallidus nidldus 


pecnitentia Sanger 


pannus 


pcenitere fangireth 


parcere ntatefÄ 


pollex j^Äe 


parfcre bebmoteth 


ponerc paijeth 


parere aide/leth 


pons. prorc 


Pars. d/5? 


poples funcke 


pascere bebmateth 


populus vhlmug 


Pater acfoe 


portare qvdddith 
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porticus vlgolum (vlgoläm?) 

possc mattith 

possessor aitar 

possidere vthnith. 

pracipitare riute/teth 

praecipuus aines 

praerogativa autabs 

pretiosus. diures. vei 

pulcher: kiabbes 

f 12 s.] [Probare. kattcleth 

probus lijes 

procus Jrge 

proficisci Jutteth 

profundus keugul 

promittere tvivoteth 

proraptus kärjen ' 

prudens Jrmaij 

prudentia. Jrmes vdth. 

pruna. Jiel 

pudenda girbe 

pudor pakabds 

puella niid (?) 1 Neid. 
» 

pugnus kiörne 
pulcher kiabbes 
pulvis mvive 
pungere poffcith 
pupilla kiake 

Q. 

Qiuerere vthfeth 
qvando kofze 



quatuor niälie 
Querj qvedith 
Quidam kdte kenna 
Quics. Sudes udih 
quiescere bieha/t 
Quinque vijte 
Qaotidie. fiernepeiven 

R. 

Rabies hartces (?) icäth 
Radius peiivelabge 
Radix fäbge 
Ramus äh/ze 
Raro iuö/ze 
Harus iwöfetim 
Recens varfes 
Recordarj muijtaijeth 
Rectus Jtiekiad 
Redire poftäxthpotheth 
Reditus Siöggiom 
Reijcere kaitzelcth 
Relinqvere patecdeih 
Remissus lagge 
Renes nijth 
Reperire kauna 
Res tniacht 
Respirare ivänganeth 
Respondere tcajledeth 
Rete viönume. vei. Jaddim 
Retinere vdneteth 
Reus sakalij 



1 Ein nndeutlich geschriebenes wort. Wahr8cheinlich hat man n?Ul sihrei- 
beii wollen, das spät«-r daneben gmhrieben worden ist. 
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Ridere pakofeth 


Sciurus. aW/f 


Ridiculus hveke 


Scribere fctafetfi 


Ringi fmerves 


Sebum puöde 


Risus pakos 


Secare kidppith 

• 


Riia pelko 


Secretus fciefco 


Riian pelketh 


Securus Sicddäs 


Robus famo 


Sedere kiockahieih 


Robustus famoges. Vei iviexed 


Selectus vdildgh 


Rodere hirfith 


Senectus bäresicäthe 


Ros laps 


Senex bdresolmaj 


Rotari Jore 


Sepelire palaidienamcs 


Rotuodus Jorbcs 


Septem keekie 


Ruber itofc/es. 


Septum kagdh 


Ructare kiäuketeth 


Seqvi hdlgeth 


Rudis pakott 


Serius veke 


Ruga Jlrödne 


Sermo fmarugkcel (/mavugkeel?) 


Runipere päckith. rafzataieth. 


Sero foityd v. mingid 


Rusticus kainolijgg 


Serpens köitne. kärtnj. 




Servare varieteth 


rs 


Sex kuthe 


L ö. 


Sibilare Sabkafath 


Sanus. Sacte, item rö/j?e 


Siccare koikedeth 


Sffipe taufijn 


Siccus koikes 


Sagitta niTtt 


Sicut nimit 


Saltare kialedeth; tan/oth. 


Signum vitiä 


Sanctus pi/>c 


Silere hiavadh 


Saugvis varrha 


Silex Tiataj (Tiata?) 


Sanitas vatres ro/// 


Similis achtalago 


Sanus rarres 


Similitudo Hiettetalim 


Sapor mait/im 


Simplex luijes 


Satis n«cte$ 


Simulare äthith 


Scabere räpxeteth 


Singultire mijkes 


Scabies Sidnatz 


Sinister gdrre 


Scandere liödith 


Sinus Saijete item kdgne. 


Scipio Äfoc&a 


Sitire koikolith 


Scire fi«fc*A 


Sitis koikolim 



[13 s.l 
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Sobrietas vöridvöt 


Sumptus Jclith 


Sobrius vörid 


Superbire Stoorcftakth 


Socer vöppe 


Supcrbus floorepur 


Socerus tcönave 


Superstitio äute 


Soi peive 


Supra pijeld 


Solari travehkth 


Sura niatz 


Solutium travug 


Surdus 2)elieth 


Solvere maxit. läleth 


Surgere gioggeleth 


Solus achtck 


Surge. imp: /taä up, gioggcl trijas. 


Somnolentus. nickerqucm 


Suspendere kitteftcth 


Soranus nicker 


Suspicarj mifzcrkodcth 


Sonus kaijeJi 


Sylva mätzc 


Sorbere katzcth 




Soror drbin 


m 


Spectrum icadelij 


T. 


[14 s-] [Spiritus vdngencs. hägh 


Tabes pudetijm 


Splendere quackijth 


Tardus. vidnin 


Sponsa. proude 


Taurus växc 


Spousus. prouderman. 


Tegere loudith 


Spuere kiolgadeth 


Temerarius vthiudh 


Spuraa Säpte 


Tempestas ping 


Stare kioggioth 


Tempus aike 


Statim telia 


Tenax kat/ag 


S/atuere tiegedeth 


Tendere keldith 


Stella ta/te 


Tenebrae Siaädingh 


Sternutare ka/zneth 


Tener niörik 


Strepitus lijbin. no/f 


Tunere vthncth 


Stultitia Jermet 


Tcntare kättclcth 


Stultus piedug 


Tentatio kegge labma 


Svadcre aivoteth 


Tcpidus Je/zctijm 


Subditus. ivulelagh 


Terra adnem. Jenetn. 


Subito rafzelagcn 


Terrere kaivod. baldith 


Sudor pävu/t. 


Terror arves vätes 


Suere fa?ro<ft 


Timere bijla 


Sufflare mufke/teth 


Timidus arges 


Sumere ivaldith 


Timor argcs väth 
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Titubare naldne 
Totus vares 
Tradere tcaddith 
Traha ackia 

Trahere kafzith. loijdith. 
Tremere fkelbeteth 
Tres. kdlme. 
Tributum fkatte 

Tumeseere bongadcth. becndcth. 

[Tumidus bongäs 

Tundere narridelh. 

Tunica farck. 

Turba ttfÄw«# 

Tussin; htfzodeth 

Tussis kufzod 

Tutus Sieddas 

TUUS /rfttMM. 

v. 

Vacuus a/fcl 
Valedicere ailevejicth 
Vallis 

Valium töero* 
Velle. Syta 
Venarj täradeth 
Venator Täradij 
Vendere tvdketh 
Venire potith 
Venter kiaufij, gaufij. 
Vuntus pic^rA 
Ver. kijdhe. 
Verberarc häividhith 
Verbum pa&o 
Verecondus, fkamofzväih 
Vermis Sora 



103 — 

Versicolor Trablog 
Vertere Jorgaleth 
Veritas sadties 
Verus sadnak 
Vesica paijögh 
Vespera Eckith 
Vestis pichtze 
Via Aä/ne 
Videre voinith 

Vidua ar&i/e [lf> s.j 

Viduus arbolmaj 

Vigilare koijteth 

Vinculum labg 

Vir Olmaj 

Virga. jpd/ic 

Viridis kriones 

Virtus taw/ife. dtäOa(?). tapä. 
Vita Aä^fo vivere jeftrfA. 
Vitium fänataufde. fäna- 

Sv. waan- 
Viverc Jälith 
Vix u?awe Jacken 
ulcisci hadateth 
umbilicus 

umbra Soivin, Sueitcin 
ungere vdidateth 
ungvis. quappcr 
unus acht. 
Vocare hiarvodeih 
Volare aafefA 
Volvere JordA 
Voluntas Sijtom 
Voluptas hdcko 
Voraerc wäxeth 

[urere. päldith [16 s.] 

urina kagge 
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utcunque mädas 
utj preukadeth 
utilis aukin 
Vulgaris Steve 



Pater noster Lapponice ex ver- 
sione Olai P. Niurenii. 

Ackia myen iucht lie almen /is. 
Ailes hiedde tdu Namme. 
Qwoyk pote tdu Rijkie. 
Hiedde thu /ijte, nimpt almi- 

/kockt ai ädnamis. 
Addele mijs vdnaigh inijen ferne 

päiwe laip. 
Ja addele mys /ijndin andix, nimpt 

kockt my addell /ijs iucht mijs 

- 

vö/i tacke. 
Ale mij laidhe tock fre/te. 
Wall värille mij vaddo/t. 

Amen. 



Vultus arathije 

uxor. kalgo vei. Nije/on. Thoij/te. 

Tantum. 
Samelegk. Lapp. 



Pater noster Lapponice ex ver- 
sione Johannis Tommi. 

Ätzc mijen iocko lie almen /is. 
Pa/ze liekos tuun Nabm. 
Qwoicku potus tuun Rijk. 
Schiadtus tuun wilie naukoht al- 

me/n nau ai Edname aln. 
Mijen Päiwe Paiwen laipe vadU; 

myes vdni. 
Ja läihte mijes myen mainit an- 

dagas naukoht my ai läihtep 

myen welgolaitzit. 
Ja ello mijen laidi tocko kätzelemi. 
Walla wariel mijn paha/t. 

Amen. 



Im lappischen texte ist der nnterschied zwi»chen / und s in der handschrift 
beibehalten worden. 
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Lappische lieder aus dem XYILten 

jahrhmidert. 

Nach den originalhandschriften herausgegeben 

von 

E. N. setala. 
L 

Die lappischen lieder in Scheffers »Lapponia". 

Die avbeit „Lapponia u von J. Scheffeb, die in Frankfurt (im 
j. 1073) gedruckt wurde, hat die aufmerksamkeit der ganzen dama- 
ligen gelehrteu und literarischcn Welt hervorgerufen. Das zeigen die 
aussagen in seinein briefwechsel, in dem er mit den meisten gelehrteu 
des zeitalters stand, und der noch heutc in der Universitätsbibliothek 
zu Upsala aufbewahrt wird, das beweisen die vielen ubersetzungen. 
ilie von dem Sche(fer'schen werke erscbieuen sind K 

lm ftinfundzvvanzigsten kapitcl von Lapponia teilt Sciikefer zwei 
lappische lieder mit 2 , die cinen ehrenvolleu und zwar nicht ganz kur- 
zen kreislauf in der literatur gemacht liaben, und aus denen zuletzt 
der dicliter Franz Michael Franzen das motiv seines bei uns und 
in Schweden allgemeiu bekannten liedes n 8pring min snälla rm u ge- 
schöpft hat. Die geschicke und verschiedenen umgestaltungen dio- 



1 Eine engliscbe ist ia Oxford 1674 ersehienca; eine dentscbe in Frankfurt 
a. M. 167"), eine franztfsiscbe in Paris 1078; c'me bolländiscbo bearbeitunj? in 
Amsterdam 1682 nnd noch eine engliscbe in London 1704. 

1 Lapponia, s. 282-284. 
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ser lappischen lieder brauchen wir hier nicht zu verfolgen, weil 
wir auf einen artikel von R. Bergström, der die „literaturgeschichte a 
der fraglichen lieder in der zeitschrift der schwedischen dialekts- 
vereine 1 eingehend behandelt hat, hinweisen können. 

Der lappische text der Scheffer'schen lieder ist sehr korrumpiert, 
teils durch die vielen druckfehler, an denen die SchefFer'sche arbeit 
im allgemeinen leidet, teils durch die äusserst mangelhafte lappische 
orthographie, wesshalb viele stellen ganz unverständlich und dunkel 
geblieben sind. Man hat auch schon mehrmals versucht dem lappi- 
schen texte eine annehmbarere gestalt zu verleihen. O. Donner 
veröffentlicht in seinen »Liedern der Lappeii" * eine transskription 
des einen von diesen liedern im Utsjokidialekt, die er mit htilfe ei- 
nes geborenen lappcn, herrn A. Laiti gemacht liat. Als beilage zu 
dem obengenannten aufsatz von Bergström hat J. Qvigstad eine 
transskription der beiden lieder nach der „allgemeinen lappischen ortho- 
graphie" mit norvvegischer ubersetzung geliefert 3 . Und schliesslich 
hat A. W. Forsman in einem noch ungedruckten vortrage in der 
Finnisch-ugrischen Gesellschaft diesclben in den enarelappischen dia- 
lekt umgesetzt. 

J. Qvigstad, der ausgezeichnete kenner des lappischen, sagt im 
schlussworte zu seiner transskription : „Ich habe versucht, soweit wie 
möglich, den text zu restituieren, so wie ich meine, dass Scheffer den- 
selben nicdergeschrieben luitte, wenn er meine orthographie benutzt 
hätte. Meine arbeit wäre leichter gewesen, wenn ich die lieder zu 
einem bestimmteu dialekte hätte hinfiihren können, aber est ist mir 
unmöglich. Die sprache weist im ganzen auf Torne-Lappmark hin*. 

Es wäre alzo zuerst wichtig nachzuforschen wie und von ivetn 
Scheffer seinc lieder erhalten hat. 

Es ist die allgemeine auffassung, dass Scheffer selbst die lieder 
aus dem munde des volkes aufgezeichnet habe. Diese ansicht wird 
von Bergström besonders hervorgehoben, der gerade in diesem 



' Nyare bidrag tili kilunedom om tie svenska laudsmalen oib .«veuskt folk- 
lif 21 b. 1885, B. (V. 4). 

1 S. 114-119 od. Suomi, II jakso, II osa s. 110-115. 

" Nyare bidrag tili kann»'di<iii om tie svenska landsmalen etc. 21 b. 8.15-20. 
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umstand einen zug seiner zu dieser zeit beispiellosen vorurteilslosig- 
keit sieht. 

Als seinen gewährsmanu nennt SchefFer selbst den Olaus Mat- 
thijs Lappo und in dem index der zitierten verfasser („Nomina eo- 
rum, quorum fidera secuti sumus in conciunatione liujus operis) fUhrt 
cr ihn mit dem vollständigeren namen Ol. Mattiha: Sirma, Lappo 
an. Wer war nun dieser Olaus Matthi^ Sirma, und ans welchem 
orte gebttrtig? 

An den obern rand der handschrift des einen von diescn liedern, 
vovon weiter unten die rcde sein wird, hat SchefFer selbst geschrie- 
ben: „Auctor Olaus Martini gentis lapponicas studiosus. Anno 1672". 
Obwobl hier „Martini u statt „Matthiaj a verschrieben ist, liaben wir 
hier von seinem gewährsmanne die wichtige nachricht dass er »gen- 
us lapponicse studiosus" war. Soll nun dieses epitheton als „einer 
der das lappische volk studierte u oder als n ein student von lappi- 
schcr nationalität" aufgefasst werden? Die letztere auffassung ist 
unbedingt die richtige. Wir finden nämlich in Isak Grapf/s Svctiska 
Lappmarkens Ucrdaminne unter den komministcrn von E non teki s 
(spätcr Karesuando genannt) einen Olof Sirma Mattsson, der 
von lappischen eltern in Torne-Lappmark geboren ist und im jahre 
1072 student vvurde. VYir könncn nicht umhin ihn mit unserein 
manne zu identifizieren. Kr, der lappische student aus Torne-Lapp- 
mark, muss also der gewährsmann von Scheffer sein. 

Von dem späteren leben Olof Sirma's Weiss unsere quelle sehr 
wenig. Im jahre 1G75 wurde er zum prcdiger ordiniert und zum kom- 
minister in Enontekis ernannt, welche gemeinde daraals noch eine 
filialc des kirchspiels Jukkasjärvi war, und starb im jahre 1719. 
,Noch siebzig jahre nach seinem tode u , sagt I. Grape, „wussten die 
älteren leute zu erzählen dass er ein barscher mann gewesen sei; 
wuhrend der predigt sei er von der kanzel lierabgcsticgen nm die 
nnter den zuhörern zu zausen, welche ihm \veniger aufmerksamkeit 
zu zeigen schiencn. In den käinpfen mit seinem pastor Elingius in 
Jukkasjärvi soll Sirma gewöhnlich der sieger gewesen sein *. 



' Die betnffende stelle in ,.Svonska Lai»pinarkens herilaminne von Tsak 
G k ape, 8. 85, lantft folgendcrmas.-ien: 
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Die hauptsache fiir uns ist natiirlich zu \visseu, dass der ge- 
währsmann von Scheffer in Torne-Lappmark geboren ist. Die mei- 
nung von Qvigstad, dass die sprache der texte auf Torne-I/appraark 
hinweise, hat sich folglich ganz richtig erwiesen. 



VVährend ich im Winter 1888 in der Universitätsbibliothek zu 
Upsala arbeitete, sah ich am schlusse eines zusammengebundenen 
volumens, S. 163 bezeichnct, in dem sich auch eine handriftliche be- 
schreibung Lapplands von Torn^kus und das vorwort zu dem lappi- 
schen wörterbuche von Z. Plantinus sich befanden, zwei blätter, die 
von einer schr ungcubten hand geschrieben und „Oloff matzon 
lappo" unterzeichnet waren. Beim nähern hinblicke erkannte ich hier 
den text des crsteren der von Scheffer (Lapponia s. 282) veröffeut- 
lichten lieder mit schwedischer tlbersetzuug und crklärungen. Es ist 
gar kein zweifel vorhanden, dass diesc handschrift, die sowohl un- 
geilbtheit iin schreiben als mangelhafte kentnis der schwedlschen spra- 
che beweist, das orujinal und von Olof Sirma eigenhändig geschrie- 
ben ist. 

Im sclbcn volumen, schon vor den in redestehenden blätteru. 
befindet sich der text des letzteren von den Scheffer'schen lieden mit 
einer interlinearen schwedischcn Ubersetzung, so wie auch einer kurzen 
einleitung nebst der schon envähnten aufzeichnung von .1. Scheffer: 
„Auctor Olaus Martini gentis Lapponica? studiosus. Anno 1672*. 



»Enontekis, hvars svenska andel numcra beniimnos Kmcsuando" . 

Under den tid Enontekis var Annex tili Juekasjervi, hafva följande der- 
städes värit komministrar: 

1. Olof Sirma Mattsson, född af Lappska föräldrar i Torne Lappmark, 
Stud. 1672. Prcst och Koram. hftr 1675, död 1719. Annu 70 ar cfu?r hans död 
visste äldre personer berätta att han värit en barsker man; under predikan ned 
gutt fran predikstolen fiir att Infva de ähörare, hvilka synte honom visa mindre 
uppmärksainhet. I batajjerne med sin pastor Elingius i Juekasjervi skall Sirma 
vanligen värit den segrande. Gift med en i Uleborg af fattiga föräldrar född 
flkka Cathrina Eriksdotter. Prosten i Neder-Torne, Henrik Forbus, rekommen- 
derar i Sinnas stiillo Gymnasistcn Johan Antillins. soin blef bmkspred. i Kt-ngis. 
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Die schrift stammt nicht von derselben hand, wic diejenige der letzt 
besprochcnen blätter. YVahrscheinlich hat Scheffcr, weil die hand- 
schrift von Siima beinahe unlesbar war, ihm empfohlen, sein zweites 
lied einem geUbteren schreiber zn diktieren. Jedenfalls beweist die 
geoannte aufzeichnung von Scheffer, dass dieser text das von ihm fur 
^Lapponia" benutzte origiual ist. 

Beim vergleichen dieser origiuale mit der Schcfferschen ausgabe, 
sehen wir, dass die leztere besonders dadurch entstellt ist dass er im- 
mer w statt w und ao statt des schwediscAen ä schreibt; so z. b. 
vcaota statt icäta, faraogaoin vvaolgatamaff statt farugäin ttälga- 
tama/i, u. s. w. Dazu kommen noch die zahlrcichen druckfehler, 
wie l. b. (Bugaos statt ängus l , kuekan statt kuekan, vvarri statt 
icarre, in dem zweitcn liedc z. 9. kuliked statt hulckedh, futtatim 
statt fuuttetim, z. 11. twckas statt tdckd, z. 13. u. 14. fiadza und 
fietea statt fiebza, z. 22. Nu statt Ku, z. 24. aivviteem statt oucitäm 
u. s. w. 

Ich veröffentliche hier unten die beiden texte, und in den noten 
ist des vergleichs halber die Scheffer'sche redaktion daneben gedruckt. 
Die texte sind ganz diplomatisch abgeschrieben und von mir und dem 
herrn K. B. Wiklund gemeinsam kollationiert. Ich liabe nur anzu- 
merken dass die handschrift, die nach meiner ansicht von Sirma 
stamnit, oft beinahe unlesbar \var, und dass vvir trotz allcr bcmuhung 
einige worte nicht haben sicher lesen und verstchen können. Um 
zu zeigen wie andere scinc handschrift gelesen haben, fttlire ich in 
notcn einige lectiones varia? an, die in einer späteren abschrift des- 
selben textes in der handsclirift der Univcrsitätsbibliothek zu Upsala 
S. 167. sich befinden. Der abschreiber hat auch zugleich einige feh- 
ler des originals gegcn den schwedischen sprachgebrauch berichtigt. 

Von einer explikation der texte, sowie auch von der restituie- 
rung ihrer dialektischen form werde ich mich gänzlich abhalten. 
Dazu wäre ja auch eine spezielle kentnis der torne-lappischen dia- 



1 Die von Qjtiobtad in der ersten zeile vorgeschlageno korroktnr ikgos 
(liun. rlkö. „.sollst du nicht") ist demgemäss nicht annehnibar. Das nngus (fcn- 
l/o* nach der gewöhnlichen orthographi»- ist nntllrlidi als l:te pers. dualis (fiini. 
rmmtkö, .solien wir zwei nicht"; aufzufassen. Vgl. die ttbersetzung. 
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lekte nötig. FOr eine solchc arbeit haben wir jedcnfalls in (lieden 
texten eine sichere gnmdlage, weil wir jetzt wissen, welchen dialekt 
der Schcffer'sche gcwährsinann gesproehen liat, und wie er seinen text 
geschrieben und verstanden hat, obwohl seine orthographie sehr will- 
kttrlich und inangelhaft ist. 
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öm Winterncn Japparnofz 
Gilliare dicht: 

Sunga the tili finna fäftermör, bcfynerliffh tn dhe komer hop i 
marknafz platz: Ta fiunga the for/l, och nämna finna rcinfz nampa 
fm hectcr Kulnafatzc nirafam thd han fätter fujh i pulrkan eUrr thet 
fm han arkar tnedh, tn for/te fiunger han„ 

Ktdna/atze nirdfzatn ängäfz Juä oudafz 
iordefzfkdde lule tcuda tcälgefzfkadc 

En faUliget uthtydhafz för, urfacken f kuli Som thaafz, linu/h 
mul kan intet ftaficelfcn^ effterldta, fäfom är fäder elin- fader ätze 
man ma/te fäga mun full medh uatn etc 

Vero 
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Läppä et 

1 Kulnasatz niräjam, ängds Joa oudas Jordff /kiidfo 1 
nurta iv dia ualgefz fkAäJtc 

2 Abeidc kocht laidicde 
Faurdgdidhc sadicdc [hadicde?]* 

.? Älld momiaiat* hiekan kaigairarrr 
patzä* buärcst kulhiciaurr luun, 

4 mudhe päti miUafan, 
kaiga tvunaidc uaiedin 

G \dgd nirdma buärebd/t * 

\nutc dtzdn fargabdst 
e, iTaidc /un monia lij aigdmn/r 

\faruguin uulgatamafz 
7 Jo/z iud farga äina/hn 

kmra/am katzefnn 

5 Ktdnafa/z* mra/am"', 
käfzc*, äinakdfz tun fu salm 9 

Ty Tim hadhe kornit undan 

_____ 90 

S. 107 : 1 iorde sh', de 1 sadiede » moiniaiat * ptttzti s hiarebe*t »AV- 
nasats 7 nirä/am • katse. • tun salm. 

Scheffer's Lapponia s. 282—283. 

Kuina/ats nirao/am a-ngaos joao audas jordee sknode 

Nurte vraota vvaolges fkaode 

Abeide koetit laidi ede 

Fauruogaoidhe Jadiede 

JEXlao momiaiat kuekan kaigerrarri. 

Patzao buaorest helhteiaur lunni 

Maode paoti milla/an 

Kaiga vvaonaide vvaiedin 

Aogo niraome buaorebast 

Nute aotzaon /argabtrst 

Taide /un monia Jii aigaamn/j 

Saraogaoin vvaolgatatna/y 

Jos iuao farga aoinajtm 

Kiure/am katze/im 

Kuittaajat: nira/am 

Katze aoinakaoK tun fu jnhn. 



Digitized by Google 



— 113 - 
Svoentka 

Kulna/zatz min lijlla ivaij ivij md fkönda o/z, 
ovh ra/a bort ivdrt koo/z l . 

2 

myräna* ährc länyc* körandt/z 
ivij/ana owij/z faatandc/z 

3 

doch blifiver tu miy Jntet Idny/ampt* kaiya träfk 
tiy bödor iay fahnväll käUcaträJk: 

4 

mdnya kommer tanvkarna min 
then tr ä/km kaiya kiörcn b 

5 

min waij ivij md bättra o/z 
fö /iper * ivij /nara/st hoojz 

6 

thct t/te hafvvr o/z äJimadi 
a/f' /kappvl/zvn /Hudit 

7 

om iay nu /tr ax /cer fdär 
hivar/t min kär/tan yddr är [än?\ 

8 

Kulna/zatzc 7 min ivaij Jvcr för tiy 
/ij om tu /ccr henno tivätta /iy. 

Td fädr hau tala medh hcnne. 

S. 167; 1 wär koos. * Myrona * länga * hinymm » kiortr; kioren vicll. 
ein lapp. gerundiuui auf -n. • slippcr 7 Danach nirä iibcrifcstrichen. 
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Thvtta tvare fä mycket fagt om therafz umkämft, när fäjlman 
hafivcr kommct tili fin kär/ta itke alleenast gäär /Irax HU hame, 
uthan tili hanfz 1 flächt och hau/s 1 föncantarc buda honom i huu/zet, 
thar the ficlfiva boo näml. 2 i katan, ocli när han har fddi mat fä 
gär han pulahan fin och tager fin klädz klätlcr clle annat f am han 
har och lätar [latcr?] pä/ig och gär tili /Inna fä/termör at han fkullcfaä 
hcl/a pä medh nä/an mot nä/an mun emot mun, clicfi tgeker the in- 
tct haara hcl/zat och hafaer han i barmcn bäftc mat rein tunga bäf- 
acr/z köött oth annat fädant, men hon a ille intct taga, td the andra 
fcer henncfz mcddbtrar, hon ivijnkar honom uth fä fur han gifu a hcttnt 
thcl fom han haar och frägar ftrax om han fdr ligia hoo/z lic?im. 
fiiger hon näj fä ka/lar han /Irax bort fäger hon ia fä är fullkoni- 
meligt /kcal 3 

— 4 Olo/f matz/zon lappo. 



1 fu-nncs 1 jumbl. 

3 Danaeh cinige iihergcat riehune önebstaben. 

* Der niedere rand des blattCB ist behn einbinden ansgeschnitten wurden 
bo daaa inan diesea wurt nicht lescu kann. 
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Auctor Olaus Martini gcntis Ixipponicte Studio/us. 

Annu. 1672 l . 

Lappernas Gil/iare Dicht: 

dkn dhc f imuja tili /inc fti/tcr möör, cllvr kärc/ter, nähr de om/om- 
inarn ähro ifrdn huar andra dth/kdldc. nilliandcs likuäl dhcin i Uxig- 
komma, och fidcdhcs fin kcrlcck cmoot dhcm tillkänna gifua. Dhc/ze a 
mjfor bcggnna dhc, pd dhetta, och annadt fält: Siungandcs /omblige 
mchra> fombl. mindre, cfftcr fom huar och ecn inbillar figh dhcm bti/t 
kuuna fatta och componera. Stumlom t cp der a dhc Jamma fdngh 
'ifftarc. Ickc hällcr haftva dc mhjon ui/z thon, uthan fftya, clkr 
Joiga, dcnnc ui i/an, hivilkcn dc kalla Mörne Faurog, cller JJrudc 
mj/a, cfftcr dhcras icahna och fom dliein bii/t tgckcs liuda 2 . 

Skijnc Soolvn klarliga/t tili trä/lccl Orra trä/k. 
Paftoa päivä KiuficrufA Jatvra Orrc Jaura, 

i r s «ii* 

Om aff' graancrna up i topparini jag /kiille klgfiva 
Jos koa/a kirrakcid korngadzim, 

ix h tci/lc migh f du /cc Siöön Orra Siöön 

Ja Ikdadnim man oinämam Jaufre Orrc Jaure 



1 Die vvortc „Atu-tor — — Uii-J" sind von Sm k k k kk s hand. 
•' Die zwei letzten sätzy ( Dlntsc — liuda) siml von SchcfTur, Lapponia 
?. m—iK> zitiert. 

Schkffeii'8 Lapponia s. 283—~'ti-l. 

1'aylos paivm Kiuftvrvjijt javtra Orrc laevra 

lo/t kaoja kirrakcid korngatzim 

la ticdadzim man oinamam jaufre Orre lavcra 



■ 
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htifka Blomftvr ibland haon ivon\ 
Man tanga/z lome/t lie Sun lie, 

alla defze bvfkar Skulle tay affhuyya, 
Kaika taidä mooraid dzim Soopadzim, 

Huikka där upiväxa nyliyen. 
Mach taben fadde fifl udda/ift. 

ovh alla the/ze qui/tar Skulle iay aftqivifta, 
Ja poaka taidä ovfid dzim karfadzin, 

Huikka bära yröna fkiöna yröna, qui/tar. 
3Iatk quodde roannaid poorid ronaidh. 

Dhc flyyandc Skyn hafucr iay folgdt, 
Kulckedh palvaid tim Suuttciim, 

Huilka flyta cmoot tru/kct Orra tröjk. 
DIack kukki uoafta Jaufrä Orrc Jaufrä. 

(Jm iay tili tiy kundc flyya mcd uinyar, krd/cc icinyr. 
Jos mun täckä dzim kirdadzim Säuji ivorodze Sää/t. 

Ic/ce iay har winyar knijpe ivingar medh hu ilka tili tiy iay kundc flyga. 
A mu/te lä Sää dziodyä Sää, maina täckä kirdadzim. 

Huarkcn har iay föttcr yäu/c föttcr, cij hellcr haar iay 
Akä lä Julyä Sonyiaya Julyä, äkä Ui Sicbza 



Ma tanga/t lomcjl Jie /un lie 

Kaiku taidtc mooraid dzim joopadzim 

Mak taben Jadde Jijl odda/i/t 

la poaka taida ou/id dzim kar/adzim 

Makqccodde roamuid poorid ronaid 

KuUkcd pakvaid tim /uttalim 

Mak kulki vvoa/ta lan/rat Orrc lau/rtv. 

los mun tackan dzim kirdadzim /tctejl vcorodnc ftea;/t 

< K mu/le Ue /tae dziodgtc /tctc tnnina tauckao kirdadzim 

."Eka he hdgic jongiaga lulgtc, tebe la Jucdza 
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icackre footebladh hnilrka mrd tili dig 
fauron Siebza, Maan koima lu/ad 

iag kunde natkas. 
dzim norbadzim. 

t * * * 

AVA hm Äar rftt länge töftcat 

Kalk Ju lärk kutka madzic irordamadzir 

(Iina hä f ta dagar dina liufliga/tr 
Morredabboid dadd päiiridad, linnafabboid 

ögon ddt kiärligaflr hierta 

dadd Salmidadd, lirgu/abboid uaimodndd. 

13 4 * 5 

Om än lAngdt du flyddc 

Jits kurkas Sirk patäridzirk, 

Ujbräl Snart Skullc iag hinna digh 
Tannagticd farga dzim ivfadzim. 

Huadh kan itara flarckarc, fkarpare 

Mi os [af}?] matta Uida Sabbo karrasfabbn 

Abi fom ähr fnööre feenc fnörc, orh käddior Jrrn käddior 
Ku lij paddä foona paddä, ia fahram Iioutr fahram, 

Ihrilrka klämma gan/ka hdrdt. 
Knek dziabräi fifte karra/i/tä. 



Fauron fielza, maan koima htfad 
Dzim norbadzim. 

Kalle ju l/rck kucka madzir rrordamadzie 

Morredabboit dadd paivvidad, linnafabboid 

Dadd falmidadd lieya- fabboid rraimodadd 

/m* kuckax /ick pat&ridziek 

Tannagtied farga dzien iufadzim 

Mi os matta la-da fablto Korrafjabbo 

Nu ly paddtt foona paddtr, ia falrvam ronte falrvam 

Krrk deialtr/Pi fifte karra/i/ta-. 
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Och draga närä hufuudh, ambyter alla 
Ja kä/ä mijna täm Ohcitäm, punie poaka 

tanckar, Sinncn. Bamsens huugh 
tämä Jurdäkitämä. Parne miela 

vädret.z hugh, dc uhngas tanckar länga tanckar. 
Piägga miela, Noara Jorda kockcs Jorda. 

I 6 t. «3 4 

Om äcfzc alla iag Skullc hööra, 

Jos taida poakaid läm kuldäläm, 

Stege iag irägcn oratta irägcn. 
Luidum radda trära radda. 

mä 

Ett mä wara rudh för migh fom iag mli taga 
Oncta lie miela oudas icaldänian, 

fä icect iag des bättrc for migh uägh att finna. 
Nutc, ticdam pooi-tyonnc ouda/tan man kauncman. 
etc. 



Ia ktcftv myna, ta-m airvittem punie poaka 

TtenuB jardakittema Parne mitla 

Plfeyya miela noara iorda kockes jorda 

los taidtp poakaid Itrm kuldttltrm 

Luki<rm radda rvttra radda 

Ouita lie miela oudas vvaldamait 

Kute tiedam porepomie oudastan mau kaunemati 
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IL 

Eiu lappisches bärenlied. 

Im neuuzehnten kapitel von «Lapponia", „De lapponum vena- 
tionibus", bescbreibt Scbeffer den ritus, den die lappen, wenn sie ei- 
nen bären getödtet haben, beobachten, uud fiihrt zugleich den 
dabei gebräuchlichen rituellen gesaug an 1 . Er zitiert hier einen 
nAnonymus", dessen bandschrift in der Uuiversitätsbibliothek zu Up- 
sala mit den beschreibungen Lapplands von Niueenius und Rehn zu 
einem volumen (S. 164) zusammengebundeu ist. Die schrift ist von 
derselben hand, wie die handscbrift der beschreibung Lapplands von 
Rehn in demselben volumen und diejenige in der königlichen Bi- 
bliothek zu Stockliolm, die als original bezeicbnet vird. Die band- 
schrift ist dem schxvedischen Reichskansler Grafen Magnus Gabbiel 
de la Gardie zugesandt worden 2 . 

Der gesang bestebt nur aus einzelnen kleinen fragmenten die 
in einer sehr mangelhaften sprachliohen gestalt erscheineu. Weil der 
lappische text des originals bei Scheffer nicbt genau abgedruckt ist, 
föhre ich hier den lappischen text sowohl des originals als Schepfeb's 
an. Dagegen achte ich es nicbt fiir nötbig die erklärungen und be- 
schreibung des ritus hier anzufuhren, sondern weise den leser nur 
auf Scheffer^ Lapponia s. 233 u. f. hin, wo das ganze scbwedisch 
and mit lateinischer Ubersetzung abgedruckt ist. 



1 Lapponia s. 233—242. 

1 ,,Hoos Hans Höggrem Excllz, S vcrigea R Cantzler, insinucres dennc 

korta Relation om Lapparnes Björawij3a." 
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1. Kittulis pourro pottomis, Kittulis ij Skada teckamis, Soubbi 
jälla zayti. 

2. ij paha talki oggio ij paha talki pharonis. 

3. Läibi ja tuoli Suosco. 

4. Kittulis puoro Toukoris. 

5. [Tä qwinfolken hafva /pottat Lapparna i an/lchtet medh den 
tuggade ahlbarkz /afften, /iunga badhe män och quinnor till/amman 
medh eeu Clior ätter pä nytt igen om den tuggade Aalbarken.] Läbii 
toulo Svosco. 

G. Ohmi potti Suerigis Landi, Polandi, Engclandi, Franckrikis 
[h: e. här komina Män fran Swerige, Polandh, Engelandh och Frank- 
rijke]. 

7. Olmai potti, Suerigis Landi, Polandi, Engclandi, Franckrikis, 
kalka koubsis laigit touti tiadnat. 

8. batt Ollmai kutti Sucrigislandi, Polamli, Engclandi, Frank- 
rikis potti, kalka u-oucki. (h: e. Wij /kola nu /kiuta dhen Man 
/om är kommen fran Swerigeslandh, Pahlandh. Engelandoch Frankrijke]. 

9. Todna kalka kdivo oggio. 

Scheffebs Lapponia: 

1. Kittulis pourra, Kittulis in fkada tekamis foubbi jatUa 
Zaiiti. S. 233. 

2. Ii paha talki oggio, ii paha talki pharonis. S. 234. 

3. L(cibi ja tuoli fufco. S. 235. 

4. Kittulis pouro toukoris. S. 236 

6. Olmai potti Sucrigislandi, Polandi, Engelandi, Frankichis. 

S. 239. 

7. Olmai potti Svvorig islamit, Polandi, Engelandi, Frankictä, 
kalka koubjis laigit touti tiadnat S. 239. 

8. batt Olmai Kutti Sucrigislandi, Polandi, Engelandi, Fran- 
kichis, potti, kalka vvoucki. S. 240. 

9. Todna kalka kaino oggio. S. 242. 
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IIL 

Eiii lied zur zanbertrommel. 

Unmittelbar nach der beschreibung des bäreniiedes. folgt im 
selbeu volumen (Universitatsbibliotbek zu Upsala S. 1(54) und von 
demselben verfasser ein aufsatz iiber „den gesang, der bei deu lap- 
pen beim schlagen auf die zaubertrornmcl gebräuchlieh ist." Aucb 
aus dieser beschreibung des anonymen verfassers ( v anonynms, quem 
s#pe laudavi u ) kommen kleine auszuge bei Scheffek vor '. Da aber 
deren inhalt bei Scheffer nicht genauer berichtet wird, und weil auch 
bier einige fragmcnte eines lappisehen liedes vorkommen, die Schef- 
fer gar nicbt anfuhrt, lasse ich bier unter die handsehrift vollkom- 
men abdrucken. 

Hicudh Sutu/h Lapparna bruka när the std pä 
dvruss Spddtrumba. 

1. När Lapparna villiä giöra sina Offer, ta tillbiuda sina Offer 
Aldraförst Sathan eller dhen Onde, och ta siunga the länge alt in tili 
desz dhe besvvimma och falla neder som döde menniskior, arbeta och 
ganska härdt aä att Swetten af therasz Ansichto och Kropp Vthspric- 
ker, och emedlertijdh siunga bade män och q\vinnor, männerna medh 
enn högre, och qwinnorna medh een lägre stämma säledes: Maijte 
\>aha jetti, h: e. hwadh säger tu Onde AndeV Will tu hafwa thet 
Offer Wij tigh göra willia? Och är deth sa at Sathan sielf det hafwa 
will, ta stadnar ringen pa dhen Figur där Sathan star afm&hlat, och 



1 Lapponia, s. 138 u. 139. 
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igenom truraban fär ta Lappen weta, ora Sathan will hafwa Offrett. 
är det sä, at han det hafwa will, da slachtas det Creatur, som Sathan 
begärer, antingen Rehn, Oxe, bock, Wädur etc: Köttett fortärer tap- 
pama sielfvva, men alla been försambla the, och ett stycke frempst pa 
hiertatt och itt stycke af Lungan, det the sönderskära j 3. dehlar, och 
sättiä them pä 3 spödh, hvvilka spödh de bestryka medh Creaturets 
blodh som dräpitt är, och desze spödh nedergrafwa the tillijka medh 
benen i Jorden. 

2. Om Sathan sielf icke \vill haf\va offrett, stadnar icke Ringen 
som ligger pä Späätrumban, när the siä pä hans Figur, Vthan pa 
Stoorjunkarens, som är lijka som hans Stat-Hallare, och altsä tillbiuda 
the honom sitt Offer, och medan Lappen slar pä trumban, siunga bäde 
Män och qwinnor länge tillsamman säledes: Maijte Stourra passe 
jetti, h: e. Hwadh säger tu store helige Gudh? will tu hafvva thet 
Offer jagh tigh göra will, och widh deth samma the siunga nämpna 
the thet och thet iiäll eller borgh, ther Stoorjunkaren stäär (: ty hwar 
och een Farailia eller Schleckt haftver sine Stoorjunkare stäendes i det 
Laudh, ther the vvistas och boo :) Ähr thett och sä att Stoorjunkaren 
askar therasz Offer, ta stadnar och Ringen pä hans Figur. När ta 
Creaturet är slacktatt förtärer the sielfvva Köttet, men hornon och the 
förnembsta hufvvudh och hallszebenen bära the tili Stoorjunkaren hwilka 
the honom tili Ähra Vpsättia; Kringh om högre hornet binda the 
(: pudenter dictum :) det tingh, därmedh Rehn förökar Nataren, och 
kringh om det \vänstra hornet binda the rött färgatt garn medh Teen 
omspunnit. Item itt lijtet stycke Sölfvver. The bära och blodh medh 
sigh, thermedh the bestryka the stenar the offra, them the kalla Stoor- 
junkare, hustru, barn och tienstcfolck. 

3. Om Stoorjunkaren inthet will hafwa therasz tillbudne olfer, 
tillbiuda de det Thor eller Tohrdöhn, then the mehna wara ett lef- 
wande tingh, som sä dundrar i himmelen, och skall dräpa alle troll, 
som the mena wistas i fiäll, bärgh och Dahlar, och tä siunga the 
Thor tili ähra säledes: 

Maijthe Aijckikik jetti, tnaijtte tverro? h: e. Hwadh säger tn 
Thor? will tu haf\va mitt offer Jagh tigh göra will, ora tä ringen stad- 
nar pä Thors beläte, sä moste han hafwa Offrett, och tä göra the sa 
raänga Afguda beläten af biörk, sä mänga Rehnar the offra och glackta. 
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och i Atfgudabelätens hufwudh, sl& the een St&hlnagell eller apijk och 
itt stycke flijntsteen, thermedh Thor skall siä Eldh. Honora Vppsät- 
tia the pa Thors Lafwa, sampt the förnembste benen, och trääbeläten 
smörja the medh Rehne blodh. 

4. När the willia offra döden eller de fraraledne döda, siunga 
the saledes: Maijte icerro Jabmike Sittc? h: e. Hwadh Offer äska 
i framledne döda, och när the igenom Späätrumban förnummit hafwa, 
hwadh Offer the äska slacktas Creaturet, Köttet fortära the sielfwa 
men alla benen nedergrafwa the i Jorden. Item the taga och itt 
Htycke af hiertat och lungan, thet de sönderskära i 3. dehlar, och sät- 
tiä them pa twenne spödh, them the medh blodh bestryka och sam- 
maledes i JordeD, alt j een Kijsta, giordh som een Ackia, nodergraf\va. 
Och the Rehnar och Creatur som offras Satan och dödon om therasz 
horo moste bindas een svvart Vlleträdh. 

Sammaledes siunga Lapparna när the siä pä Trumban, och \villia 
bota siukdomar och krankheter, eller förfara en Lycka och olycka: 
eller weta huru p& fremmande ohrter tillstähr, tä spöria the torst Sa- 
than, sedän Stoorjunkaren Thor och orasijder döden, och siunga ge- 
mehnligen s&dant eller nägott annat, Sathan, Stoorjunkaren och Thor 
eller dödefolket tili Ahra. Och när dhen Lapp som slär pä trumban 
nederfaller och beswimmer, tä moste the andra närwahrande siunga sä 
iänge han ligger afswimmatt, och p&minna honom hwadh han bcgä- 
rade för än han afswimmade, elliest kommer han sigh alldrigh före. 



Digitized by Google 



Types de peuples de Tancieiine Asie Centrale 

par 

J. R. Aspelin. 



Dans un avenir prochain ce sera la tache de Tarchäologie coin 
paree, dans TAsie centrale, ce berccau de tant de peuples, de de- 
meler les differentes couches de civilisation qui ont varie pendant des 
milliers d'annees, et d'en dresser uue carte au profit de 1'histoire 
universelle. Nous avons un avantage remarquable en ce qu'uue 
partie de ces couches de civilisation du temps de l'age du bronze 
comme de celui du fer, nous otfre aussi des raateriaux linguistiques 
dans les inscriptions qui ont ete decouvertes dans ces derniers 
temps. Les couches ethnographiques, dont 1'archeologie poursuit la 
recherclie, serout alors linguistiquement detcrminees par un dechiff- 
vement de ces inscriptions. Il sera alors bien plus facile de trouver 
le rapport de ces couches avec les foyers mieux connus de la civili- 
sation du sud-ouest de TAsie, comme le prouvent les indices archeo- 
logiques et epigraphiques. 

Ceux qui s'adonuent ä ces recherches ne doivent pas oublier 
que ces inscriptions, outre leur importance specialement linguisti- 
que, en out probablcmeut une plus grande encorc pour Thistoire. 
Cette signification peut etre perdue si l'on omet de preciser avec soin 
le lieu ou elles out ete decouvertes et les monuments archeologiques 
avec lesquels elles ont une liaison. Il suffit de se rappeler les graudes 
pertes que 1'archeologie a faites par suite de ce que les statues de 
pierre trouvees dans la Russie m^ridionale ont ete transportees des 
lieux ou elles furent trouvees sans cette determination, sans qu'on 
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puissc maintenant reconnaitre les tombeaux qu'elles surmontaient et 
qui representaient vraisemblablement une couche de civilisation 
d'une importance inestimable pour 1'histoire de Ia migration des 
jieuples. Il faut se rappeler aussi les precieux vases d'argeiit de 
Perm dont la valeur historique n'est pas moindre que leur signifi- 
cation artistique en ce qu'ils temoignent des rclations commerciales des 
anciens temps ; ce temoignage a dependu exclusivement de ce que Ies 
lietix on ils ont ete trouves ont ete precises. Dans tous les cas semblab- 
les un interet particulier peut causer a la science des pertes irreparables. 

Comme mes fonctions m'empöchent desormais de portcr a ces 
objets Tinteröt avec lequel je les ai traites jusqu'ä present, je pro- 
fite de cette occasion pour choisir parmi les materiaux que les ex- 
peditions tinlandaises ont pu recueillir, au moins quelques types 
d'anciens pcuples, qui ont frappe mes regards pendant mes recherches 
sur rienissei su peri e ur. Je ne doute pas que des recherches corn- 
paratives ne reussissent töt ou tard a preciser les couches de civili- 
sation que ces types representent. 

Les murs de rochers a pic et les innombrables pierres tumu- 
laires ä surface de gres lisse et molle des districts de Minousinsk et 
d Atchinsk ont donne aux anciens habitants une occasion superbe 
pour graver leurs figures, occasion dont ils ont largement profite. 
Mais il faudra de nombreux materiaux consciencieusement copies, 
beaucoup d'energie et de perspicacite pour pouvoir deviuer les idees 
qui forment le fonds de ces reprösentations primitives et variees 
d'bommes, d'animaux et de signes divers, qui ont ete travailles, comme 
on le voit aux contours incertains, avec un marteau pointu, sans ap- 
pui, et rarement au ciseau et au marteau. Parfois on peut d'apres 
la position des figures par rapport Tune a Pantre, en voyant un arc 
tendu ou certains indices analogues, en deduire une action, comme 
par exemple lorsqu'on voit sur un mur de rochers voisin de l'in- 
scription de Souliek une figure de femme et ä c6te un homme qui 
fait partir sa fleche dans la direction d'un cavalier qui s'enfuit, pro- 
bablement un rival. Quelquefois une pierre de tombeau est munie 
de plusieurs excavations destinees aux sacrifices et de canaux qui 
servaient k conduire le sang ou la graisse des victimes d'une exca- 
vation a Tautre. Un lieu de sacrificc? facilement reconnaissable se 
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trouve sur une montagne, ä droite d'Abakan, en face de 1'oulous 
d Apak. Cest une pierre plate qui saillit de la montagne couverte 
de verdure et ou sont gravees des figures d'animaux et creusees les 
rigoles de differentes longueurs qui servaient a conduire le sang dans 
les trous ä sacrifice pratiques sur toute la pierre inclinee. 

QuoiquMl soit difficile, a cause de la grossierete des represen- 
tations, de faire une distinction entre les figures anciennes et celles 
d'un age plus recent, si meme elles se trouvent sur la meme pierre, 
on pourrait cependant supposer, avec Castren et Radlow, que ces fi- 
gures gravees ont ete faites pour la plupart par le meme peuple qui 
a eleve les monuments des tombeaux des steppes, et qu'elles represen- 
tent les exploits des morts, leurs ustensiles, leurs relations, ctc. 
Cest pourquoi il faut regretter dans 1'interet de la science qu'il y 
ait des collectionneurs d'antiquites, qui ont fait casser les pierres 
des tombeaux les plus remarquables pour pouvoir en emporter des 
morceaux gravis pour leur collection, sans penser que la signification 
scientifique de ces monuments depend de leur relation avec les tom- 
beaux sur lesquels ils ont ete dresses. Quoique les figures primiti- 
ves en question ne se retrouvent pas sur toutes les pierres des tom- 
beaux, on peut cependant, dans les steppes, en rencontrer plusieurs 
milliers. Au sud des montagnes de Sayau elles sont, aussi bien que 
les pierres des tombeaux, relativemeut peu nombreuses. 

On rencontre aussi, quoique plus rarement que les inscrip- 
tions, des representations faites par une main plus habile. On 
peut citer ici quelques representations en bas-reliefs dont les plus 
remarquables se trouvent sur les deux pierres connues par les copies 
de Spassky et qui meri tent d'6trc epargnees pour la science; elles 
sont dans un etat bien endommage dans le village de Askys pres 
d'Abakan. De la ligne dc chameaux qui etaient repr6sent6s sur une 
des pierres il ne reste que quelques figures, parce que cette pierre 
est employee depuis des dizaines d'annees comme marche d'escalier 
dans le susdit village. Mais quelques contours de figures gravees 
sur des gres tendres et qui nous donnent une idee de types de peuples 
disparus, ont un interet encore plus grand pour les recherches scienti- 
fiques. Cest de ces figures que nous voulons nous occuper un instant. 

Quoique les scenes qui sont represcutees sur la montagne de 
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Kisil Kaya non loin de 1'oulous Kobilkov pres d'Ouibat, soient on ge- 
neral gravees d'une maniere primitive et possedent rarement des con- 
tours marques, nous devons cependant nous y arreter, parce qu'ils 
nous donnent une idee d'un type particulier de costume. Ces scenes 
sont separees par une saillie de la montagne en dcux groupes diffe- 
rents. L'un d'eux, qui parait repr6senter 1'usage des chaudrons de 
bronze connus, en forme de vases, pour des operations de magie, a 
dejä ete reproduit. *) Il y a cinq chaudrons pres de cliacun desquels 
se tient un sorcier qui en remue le contenu avec une crosse dont 
la partie inferieure est en forme de croix, tandis que du cöte oppose 




Fig 1. Ouibat, Kisil-Kaya. 



une autre personne, le consultant, visiblement effrayee, une main 
tendue s'61oigne du chaudron a reculons. Deux personncs qui vont 
eo traineau, des cavaliers et des pietons, dont 1'un s'appuie sur un 
baton (peut-etre en signe de sa faiblcsse), paraissent »'approcher de 
cet endroit. Le second groupe, dont la plus grande partie a ete 
detruite par une mousse noire qui a ronge* la pierre, represente une 
troupe de cavaliers, au nombre d'au moins sept, qui serobleut se pre- 
parer au depart, ä en juger par un garcon qui tient encore un che- 
val ; seulement un des cavaliers tend un arc, probablement pour don- 
ner une idee du but de cette oxpedition. Dans ces representations 

l \ fnseriptiona de VIenissri, fig. 4. 
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tous les cavaliers et aussi deux des pietons du premier groupe por- 
tent sur la tete une sorte de plumet (fig. 1) qui est parfois clairemem 
indique par six raies gravees qui tombent eu arc du somraet de la 
tete en avant et en arriere, trois de chaque cöte. En ce qui con- 
cerne les vetements, les figures faites d'une facon primitive perraet- 
tent seulement de remarquer que les jambes libres portent a croire 
que ce peuple ne portait pas de longs vetements. En revaoche 
on voit une forme originale de selle en profil qui est souvent bien 
marquee; les jambes pendantes des cavaliers ne paraissent pas sou- 
tenues par des etriere. 

A en juger par les scenes des chaudrons, je suppose que les 
representations de Kisil-Kaya nous donnent l'image du peuple de 
1'Ienissei de Tage du bronze, ce peuple mystique dans les tombeaux 
duquel on a trouve des traces visibles d'une civilisation propre,mais 
on n'a pas encorc trouve de temoignages de leurs relations avec 
d'autres pcuples civilises, pas meme avec les Cbinois. Il est tres 
vraisemblable que les traits ondules qui reprfeentent la parure dans 
beaucoup des statues de pierre de 1'Ieuissei superieur recoivent leur 
explication par les sortes de plumets dont on a deja parle, comme 
les lignes transversales du visage des statues ont ete expliquees par 
un tatouage pareil trouve sur des masques de plätre deterres de tom- 
beaux de Tage du bronze. Au point de vue de la comparaison il 
est ä remarquer qu'une scene de chaudrons du meme genre se trouve 
parmi les images grossierement sculptees du rocher a inscriptioos 
qui est pres de l'oulous de Souliek. l ) Sur 1'Ienissei on ne connait 
pas d'etriers de Täge du bronze. 

Nous trouvons des contours bien mieux graves et qui temoi- 
gnent d'uue main habile sur quelques pierres tumulaires et sur un mur 



») Inscriptions de Pienisi, fig. 5, 7 et autres. M:r W. Badlow a reconnn 
iin mineur de 1'äge du bronae dans une atatuette de bronee de l Eraitage Impe- 
rial, et il a auari reconnu pour un chaaaeur de la meme 6poque une figure duom- 
me avec deux cMena representes en baa-relief sur une plaque de bronze de I' Al- 
tai'. La premiere figure me rappelle plutut les peuples polaires actueU de la race 
Samoyede. Quant ä la plaque de bronze, je loi trouve plutöt quelque analogie 
avec les miroira de bronze orientanx de l'age du fer qu'avec les productioa» de 
l'age du bronze. W. Radlotc, Äus Sibirien II, pages 81, 89, 97-99, pL 4. 
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dc rudiers dans le voisiitage «te loulous dc Podkan** pres de Kan- 
toa? et m une pierre tumulaire du groape de tombeaux de Tchaa- 
tiz prw de Tachebä. lls nous representeot anssi an trpe de 
peaple farile a reconnaUre. JVn ai deja donne les copies prises de 
deoi pierrcs tumuKures de Kara-Ious 1 ). Sur Vnne de ces copies on 
toit tm homme descendu de son cheval et Ton peat supposer, d'apres 
le dessin. qail vient daccoucher un enfant. 11 est eotoure de plu- 
siears instroments et les cheveox qni lui pendent en meches snr la 
onqoe temoignent qne c'est un vieillard. Plns loin on reroarque 




Fig. 2. 3. Kara-Ious, Podkameo et Orga. 



deux chevaux de selle detaches et courants et deux tireurs d'arc qui 
lancent leurs fleches dans ia meme direction; encore plus loin il y a 
on chaudron en forme de vase dont les contours paraissent avoir 
ete gravis dc la meme main qui a trace les autres figures. Sur une 
Mitre pierre tumulaire du voisinagc on voit les contours d'une figare 
de pretre (fig. 2) et une semblable mais incomplete. Les dessins 
sont visiblement tres anciens, mais pour savoir s'ils sont du raerac 
age que les tombeaux de la steppe de 1'espece ordinaire, a laquelle 
les prerres appartiennent, il faudrait explorer les tombeaux. Mal- 
heureusement je n'en ai pas eu le temps pendant mes voyages. 

') tvcriptions de VlenUsH, fig. 12 et 13. 
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Sur un raur de rochers de la montagne d'Orga entre Kara- et 
Ak-Ious sont representes des sujets religieux. Parrai plusieurs objets 
du culte, certainement d'un grand interet comparatif, on reinarque 
entre autres un piedestal bas sur lequel est place un animal res- 
semblant a un agneau. Non moins de quatre pretres (fig. 3), do 
meme genre que celui dont nous venons de parler sont represen- 
tes ici. L'un d'eux amene un cheval suivi d'un autre pretre. 
Parmi les figures on voit plusieurs chevaux courant marques a la 
cuisse d'une facon distincte, un tireur d'arc (tig. 4) vetu du costante 
traditionnel, etc. Sur le penchant Ia montagne, au-dessous du mur de 
rochers, on trouve plusieurs cairns 
de la meme espece que ceux des 
Kirghises. 

Les dessins graves sur les 
pierres tumulaires de Tachebä re- 
pr6sentent un cheval en liberte et 
un cavalier arme d'une lance, mais 
ils ont la tete en bas, ce qui prouve 
que ces dessins ont ete faits avant 
1'erection de la pierre. A en con- 
clure par 1'apparition du cavalier, il 
appartient aussi au groupe du peuplc 
en question. 

Le costume leger et collant 
qui distingue les individus de ce 
type de peuple est aussi digne de Fig. 4. Kara-lous, Orgk. 
remarque. Les contours seuls per- 

mettraient a peine de conclure que les pietons portaient un bonnet 
en forme de calotte, rond ou pointu, des culottes avec ou sans tani- 
que collante; seulement le cavalier (fig. 5) parait portcr un vetement 
long serrö a la taille. Un carquois etait attache ä la ceinture, et peut- 
etre aussi ä en juger par quelques figures, un bouclier rectaugulaire l ). 

Ma supposition que ce type de peuple est celui des Hakas est 
basee sur la figure du cavalier dout on a parle, qui provieut d'un 

') Inscriptions de VIenUsei, tig. 12. 
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groupe de tombeaux de steppe portant le nom de Tchaa-taz (pier- 
res de guerre). On peut envisager ces tombeaux comme un type de 
transition entre les tombeaux ordinaires de steppe et les cairns des 
Kirghises sur les montagnes ; ce sont des cairns plus ou moins grands 
et meles de terre, formes de morceaux de pierre et souvent entou- 
res de pierres levees hautes et minces, non pas en carre comme 
autour des tombeaux dc steppe, mais en cercle. Parmi les pierres 
levees on trouve souvent des pierres sculptees; dans le groupe en 
question il y a aussi une inscription en partie effacee qui porte les 
caracteres ordinaires des inscriptions de 1'Ienissei. Lors d'une ex- 




Fig. 5. Tachabft, Tchaa-Uz. 



ploration incomplete du tombeau qui portait cette inscription, le 
docteur Heikel y trouva un mors en fer, dix garnitures de courroies 
et des boucles en or etc. de formes tout- a -fait etrangeres a Tage 
du bronze. Au contraire, la coutume d'enterrer dans la steppe, les 
pierres leveos avec des sculptures et des inscriptions, montrent un 
rapport avec 1'äge du bronze, ce qu'il incombe ä la science d'eclai- 
rer. Un pareil rapport avec Tage de bronze parait cxpliquer la pre- 
sence de ces dessins sur les pierres tumulaires de Podkamen. On 
sait en outre que les Hakas sacrifiaient aux genies qui president 
aux rivieres et aux prairies et que leurs pretres sappelaient gan- 
khoun. 

Parmi les dessins de ce genre, qui se trouvent relativement en 
grand nombre sur les raurs de rochers voisins de Souliek, nous n'a- 
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vons pu trouver aucun rapport caracteristique avec les types des 
peuples precedents. Le caractere d'une autre civilisation, que re- 
presentent les types de Souliek, peut 
difficilcment s'expliquer par la don- 
nee que les Hakas avaient six diffe- 
rents ordres d'officiers dans leur 
administration civile et militaire. 
Deja la circonstance que tous les 
tireurs d'arc des types de peuples 
precedents lancent leurs fleches de- 
bout, tandis que les tireurs d'arc 
non ä cheval, trouves pres de Sou- 
liek sont agenouilles (fig. 6), est 
dignc d'etre remarquee. Le costume Fi &- 6 - Ak-Ious, Souliek. 
chez eux est aussi leger et collant, les cavaliers (fig. 7) portent des 
bottes et ont des etriers, le carquois pend comme a 1'ordinairc 




Fig. 7. Ak-Ious, Souliek. 



en Orient ä la ceinture et les grandcs fleches de fer sont faciles ä 
reconnaitrc parmi les nombreuses fleches trouvees sur llenissä 
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>uperieur. On nc voit non plus aucune tiace de vetcments 
loDgs. Un des cavaliers se retonrne sur la selle ä la maniere des 
Scythes et lance sa fleche daus une direction opposee ä la tete du 
cheval. 

Un dessin tout- a -fait unique en son genre, au contraire, est 
celui d'un cavalier lourdement arme qui se trouvc sur un mur de 
rochers pres de Souliek et qui a deja ete publie l ). Cuirasse depuis 
le cou jusqu'aux coudes et au cuisses, avec une plaque ronde sur 




Fig. 8. Toubä, Kolmakovo. 

la poitrine, un arc et un carquois ä la ceinture, et une masse d'ar- 
mes dans la main droite, ce guerrier dirige sa lanee ornee d'une 
petitc tlamme contre un tireur d'arc agenouille. On peut conclure 
que ce dessin est de la merae epoque que les autres dessins de Sou- 
liek car la criniere du cheval est representee de la meme maniere. 
Cette figurc represente peut-etre un guerrier chinois. Parmi les 
trouvailles faites en Sib6rie il y a aussi des fragments de cuirasses, 
faites de morceaux d'os ayaut la forme d'ecailles de poisson et de 
plaques rectangulaires de fer ou d'os. 

Parini les antiquites trouvees on rencontre aussi parfois des 
objets pouvant nous eclairer sur les types de peuples en qucstiou. 
Cest ici que se rapporte, outre les figures copiees par M:r Radlow 



') Intcriptiom de Vlenissei, fig 11. 
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(v. p. 7), une boucle de bronze qui se trouve au musee de Minou- 
sinsk sur laquelle parait represente un cavalier tenant une lance ä 
la main et ayant un carquois ä la ceinture (fig. 8), et une autre 
piece du musee ethnographique de 
1'academie imperiale des sciences de 
S:t Petersbourg representant un 
tireur d'arc Cette figure est ex- 
cessivement caracteristique: un bon- 
net pointu, des pantalons, des bottes 
et une cuirasse faite probablement 
de plaques d'os. Cette figure porte 
a la ceinture un carquois et parait 
tenir un bouclier rond a la main 
droite (fig. 9). Il est tres probable 
que les rccherches uous douneront 
dans Tavenir le plus prochain de 
plus nombreux materiaux de cette 
categorie. Je n'ai pas meme pu 
epuiser dans cette relation, de tous Fig. 9. Barnaoul, KonloundiMkoii 
les materiaux recueillis par les exp6- 

ditions finlandaises, ceux qui s'y rapportent; cette relation n'a pour 
but que d'eveiller l interet pour une branche de Tarcheologie com- 
paree, qui de son cote aussi, serait en 6tat d'eclairer les tenebres des 
ancicns temps du nord-ouest et du centrc de TAsie. 

') Cmp. J. H. Aspelin, Äntiquitet du Nord Mnno Ougrien, fig. 327. 
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Erza-Mordwini8che8 Lied. 

Mitgeteilt von H. Paasonen.*) 

Kozon £acneV komufavka? 

Kozon kasnes' bojaravkaV 

Snron Ravon tona bokas, 

Surori Ravon tona camas, 
s L'et'k e tarkas, naöko tarkas, 

öej-pulin'es, kaf-kurln'es, 

L'et'k'e tarkas, naöko tarkas. 

Kasnes'. kasnes', son kasokSnos'. 

Kalin kmgom tapardaksnos', 
10 Kalin' krugom kutmurdaksnos' 

Potmo-ris'k'et' taradonzo, 

Fizen' grusat lop'in enze, 

Gorn'ipovn'e£ pupk'in'enze. 

Puv'i varma puvaksnizV, 
is Kand! varma kandoksnlze, 

Meza-latkos puvaksniz'e, 

Poks-ki-efr' es kandoksnfz'e. 

Pok§ paks'aso s'upav Er'd'z'a, 

Poks paksaso koz'av ErdYa. 
20 Supav ErdVa p'iva p'id'i 

Koz'av ErdVa p'iva feji. 

— „Davaj, norov, m'in' m'ir'ata?k! 

*) Mit dem e wird der palato-guttnrale e-laut, mit dem I der palato-guttu- 
rale i-laut bexeicbnet; zur bezeichnong der mouillierung wird das ' gebraucht. 
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Davaj, norov, sov'etata^k !" 

— „Mon norovan, pek' zdorovan, 
25 Mon zdorovan, s'ed'ejs p'ed'an." 

— „Mon komul'an, p'ek' sep'ejan, 
P ek' sep'ejan, p'ir'as p'cd'an. 
A-t'ur'it'n'eu' t'ur'evtsin'ek\ 
A-s'ovnit'nW s'ovnovtshi'ek', 

30 A-morit'n'en' s'ovnovtsin'ck', 
A-k'iscit'nW kiscevtsln'ek'. tt 



Wo ist der hopfen geboren? 
Wo ist die herrin gewachsenV 
Dort an jener seite der Su ra, Wolga, 
An jenem Abhange der Sura, Wolga, 
An einer feuchten, an einer nassen stelle, 
In dem riede, in dem weidengebttsch, 
An einer feuchten, an einer nassen stelle. 
Er wuchs, wuchs, er wuchs auf, 
Er umwand die weide, 
Er umschlang die weide. 
Busenketten sind seinc äste, 
Erzmarken seinc blättchen, 
Kleine klappern seine knösplcin. 
Der hauchende wind hauchte ihn weg, 
Der tragende wind trug ihn weg. 
In eine grenzfurche zwischen dcn ackerfelderchen 

hauchte er ihn hinein, 
An den rand eines grosscn weges trug er ihn hio. 
An dem grossen felde (befindet sich) cin reicher Erza, 
An dem grossen felde ein grossbeguterter Erza. 
Der reiche Erza brauet bier, 
Der grossbegitterte Erza verfertigt bier. 
— Wohlan, getreide, machen wir friede! 
Wohlan, getreide, machen wir ein bundnissl u 
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— „Ich bin das getreide, bin sehr kräftig, 
Bin sehr kräftig, hänge inich an das herz." 

— „Ich bin der hopfen, bin sehr gallig, 
Bin sehr gallig, hänge raich an den kopf. 
Die nicht-streitenden bringe ich zum streiten, 
Die nicht-hadernden bringe ich zum hadern, 
Die nicht-singenden bringe ich zum singen, 
Die nicht-tanzenden bringe ich zum tanzen. tt 



Matkakertomus Mordvalaisten maalta. 

Tehnyt Ä Päasonen. 
Sere-P§en'in kylä, Insarin piirikunta, 7 p. syyskuuta 1889. 

Sittenkun Suomalais-Ugrilainen Seura viime vuoden joulukuussa 
oli määrännyt minulle matkarahan Mordvan kielen sanakirjan ainesten 
koko ele mistä varten Penza'n, Simbirskin ja NiBnij-Novgorodin kuver- 
nementissa, läksin minä tarpeellisten valmistustoiden jälkeen 21 p. 
helmikuuta Helsingistä matkalle. Viivähdyttyäni Pietarissa muutaman 
päivän, sekä sitten Moskovassa viikkokauden, RunVantsefin kirjastossa 
lueskellen niitä kirjoituksia, joita venäläiset kirjailijat ja kirjoittelijat 
aikakaus-kirjois3a ja sanomalehdeissä Mordvan kansasta ovat julaisseet, 
saavuin 10 p. maaliskuuta Artevelä-nimiseen (ven. Ajh>khho) moksalais- 
kylään, joka sijaitsee Penzan kuvernementissä lähes kaksi peninkul- 
maa kaakkoa kohten Narovtsatin kaupungista, samannimisessä piiri- 
kunnassa. Vähän neljättä kuukautta tässä kylässä oleskeltuani, muutin 
kesäk. 18 p. Insarin piirikuntaan, Insarin kaupungista kolme penin- 
kulmaa pohjoiseen olevaan Sere-Psen-nimiseen kylään (ven. Orapoe 
IIuieHeBO), jossa minulle oli kehuttu moksalaisten hyvin säilyttäneen 
kielensä ja kansallisuutensa. Niin näyttääkin olevan laita, mikäli 
minä täälläolo-aikanaui olen voinut huomata. Sitä todistaa sekin 
seikka, että eläin-uhria, jotka Narovtsatin piirikunnasta melkein ko- 
konaan ovat hävinneet, täällä vielä toimitetaan useamman kerran 
vuodessa. 

Ensi tehtäväni työalalleni päästyäni oli luonnollisesti perehty- 
minen Moksan kielen äänteisin, ja tämä työ, ollen laatuaan minulle 
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ensimmäinen, vei minulta kosolta aikaa, ennenkuin voin ryhtyä varsi- 
naiseen sanakirjalliseen työhön. Koska minä vasfedes, jos seura 
katsoo hyväksi painosta julaista työni tulokset, olen tilaisuudessa te- 
kemään selkoa myöskin äänneopillisista seikoista, lienee tarpeetonta 
niitä tässä tarkemmin ruveta esittämään. Olkoon minun suotu tässä 
ainoastaan esittää pääpiirteissään tähänastisen tutkimus-alani kieli- 
murteen vokali-äänteitä. 

a, o, m eivät sanottavasti eroa vastaavista äänteistä Suomen kie- 
lessä. t/-äännettä tavataan kuitenkin variationi: se kuuluu kun ruot- 
salainen u (es. nu, nyt), silloin kuin on muljerattujen konsonanttien vä- 
lillä, es. riur trtntiä, kehto, s'ur'ä, rihma. Vastaavalla tavalla palatalise- 
rautuu o-äänne mainitussa tapauksessa es. fotfdänä, kevyt. Palatali- 
nen i-äänne on jokseenkin sama kuin Suomen kielessä, vastaava palata- 
?utturali (es. vanl, katsoo) on sitävastoin enemmän gutturalinen kun 
Suomen i (es. into), ei kuitenkaan siinä määrässä kun venäl. m. Pa- 
latalisella e- ja ä-äänteellä,*) es. leni, nimi, käl, kieli, joita edellä käypä 
ja useimmiten myös seuraava konsonantti on muljerattu, on kummal- 
lakin palato-gutturalinen vastineensa e ja ä (es. tefks, (eläimen) poika, 
läl, käly), joiden edellä kuuluvat puolivokalit i ja e (siis lefks tar- 
kemmin kirjoitettuna keäl - kai). Tästä kerrotusta palato- 
gntturalisesta e-äänteestä aivan eroava on se (Regulyn e) äänne, joka 
tavataan es. mastAr (maa) sanan toisessa tavuussa. Tämä pääasialli- 
sesti korottomissa tavuissa ilmestyvä epämääräinen glide-vokali {•*)' 
näyttää olevan syntynyt lyhyestä a:sta tahi o.-sta (tuma, tammi, plur. 
nom. tunuty kttd, talo, dem. kAdnä), ja on sillä gutturalinen, Eng- 
lannin kielen, es. but sanassa tavattavan, a-äänteen kaiku, mutta kun 
seuraava konsonantti-äänne niinkuin es. aina sing. genitivi-muodossa on 
mnljerattu, palataliserautuu puheena oleva äänne, niin että sitä muu- 
tamissa tapauksissa, erittäin silloin kun edellä käyvä konsonantti on 
labiali, ei tarkoin voi erottaa palatalisesta e-äänteestä (viimeinen ta- 
vuu genetivi-muodossa tumAÄ, kuuluu samoin kun genitivi-muodossa 
hmnl — Luonnonäänisissä sanoissa tavataan taraä äänne myöskin 
korollisessa tavuussa es. pjrkstl, päristeleikse. 



*) e- ja ä-äänteiden suhteen on huomattava, että ne Narovtäatin piirikun- 
nassa ovat umpinaiseni mut kun Iusarin: e enemmän t-hin, ä e-hen vivahtava. 
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Mitä sanain kokoelemiseen tulee, olen paitsi sanakirjan avulla 
kyselemistä, jolla en olisi pitkälle päässyt, etenkin kun tavallisimmat 
sanat jo ennen ovat kootut, itsepuolestanikin huomannut välttämättö- 
mäksi seuran arvoisan sihterin neuvon mukaan tutustua kansan hen- 
kisiin tuotteisin. Siten on minulle syntynyt pieni folklore-kokoelma, 
joka minulla tässä on kunnia seuralle lyhyesti esitellä. 

Satuja (pas'nä\ venäl. ÖacbHH) on minulla kirjoitettuna kymmen- 
kunta. Niitä olisi kyllä runsaammaltakin saatavana, mutta kun niissä 
suuremmassa määrässä ei tapaa outoja sanoja, ei aikani ole myön- 
tänyt niitit paperille panna. Olen vaan, nyt kun jotakuinkin voin 
seurata moksankielistä puhetta, antanut satuja taitavien vapaasti lau- 
suskella, keskeyttäen heidän kertomustaan ainoastaan silloin, kun 
outo sana on kohdannut minua. 

Lauluja (moi-), enimmäkseen samaa mallia kun ne, jotka löy- 
tyvät Ahlqvistin kielennäytteissä, olen koonnut viidenkymmenen 
paikoille. 

Näistä lauluista sekä nimeltään että luonteeltaan aivan eroavia 
ovat häälaulut. Ne ovat kahta lajia: salgafnemat (pl.) eli par'af>^ 
mat (pl ), joissa morsiamen toverit parjaavat nuodejoukkoa, ja sulhasen 
puoleiset naiset taas morsianta ja hänen sukulaisiaan, sekä avarfne- 
mat (pl ) itkuvirsiä, joissa morsian valittaa kohtaloaan kodistaan ja 
kotolaisistaan erotessa. — Yhteensä olen näitä häälauluja kirjaan 
pannut kolmenkymmenen paikoille. 

Erityisen lajin itkuvirsiä muodostavat javsemat (pl.). Niitä lau- 
lavat surkealla, nyyhkyttävällä äänellä naiset isän, äidin, miehen ja 
lapsen kuoltua sekä sittemmin muuttojuhlissa kotona ja hautausmaalla, 
ja sitä paitse vaimot sotamieheksi määrättyä miestään kotonta saat- 
taessa. Niissä näyttävät muutamat vertaukset olevan stereotypiset, 
vaan muuten muodostaa kukin yksityinen virtensä sisällyksen kykynsä 
ja kohtalonsa mukaan. 

Näitä itkuvirsiä on minulla nykyjään toista-kymmentä. 

Varsinaisia loitsuja (ufarma, nimitys siitä, että tietäjä sairaasen 
puhumalla karkoittaa taudin) ei näytä olevan paljon, eivätkä ne ole 
niitä syntyjä syviä, kun on Suomen kansalla. Minä en ole onnistunnt 
saamaan niitä kun puolikymmentä. — Niillä voi karkoittaa taudin, 
jos paha noita (kaldun, ven. KOJAym»), joka näkymättömässä haah- 
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mossa imee verta ihmisestä, on sen synnyttänyt tahi kun liimaile- 
minen* on taudin syynä. 

Vaan tauti voi tulla ihmiseen, tahi onnettomuus häntä muuten 
kohdata siitäkin syystä, että on vihoittanut jonkin haltijan, esimerkiksi 
kaatumalla tälle haltijalle kuuluvalla alueella tahi muusta tietystä eli 
tietymättömästä syystä. Silloin on ensiksikin, jos ei sitä muuten var- 
muudella voida päättää, arpomalla hankittava selko siitä, minkä pai- 
kan haltya on vihoitettu, ja sitten herkkujen, pienen metallirahan 
ynnä muiden tarpeellisten esineiden kanssa mentävä häntä lepyttä- 
mään. Näillä uhreilla, joiden arvoa koko lailla suurennellaan — 
hyppysellinen humalia on muka kokonainen puuta, kahdenkopekan 
raha. jonka reunaa veitsellä hivutetaan, sanotaan olevan sata hopea- 
ruplaa — ynnä rukouksella, jossa haltijoilta anotaan anteeksi, saavu- 
tetaan sitten toivottu tulos. — Näitä prastSeggä (venäl. npomenie) 
nimisiä rukouksia olen kirjoittanut puolen toistakymmentä, ja luulen 
minä, että niissä on yhtä ja toista, joka luo tarpeellista valoa Mord- 
van mytologiaan. 

Varsinaisia uhrirukouksia (ozks) ei minulla ole kun muutamia, 
nekin lyhyenlaisia. 

Sananlaskuilla (vastaavaa sanaa en ole MokSan kielessä löytänyt) 
näyttää mordvalainen samoin kun hänen suomalainen veljensä, mie- 
lellään höystävän puhettaan. Niitä ci kuitenkaan kieleen perehtymät- 
tömän ole helppo saada muistiin kirjoitetuksi, jonka vuoksi niitä mi- 
nulla ei olekaan kun puolisatanen. 

Arvoituksia fjofks) olen kerännyt puolen kolmattasataa enkä 
luule niitä näillä seuduin kovin runsaasti jäljellä olevan. 

Paitse edellä kerrotuilla tavoilla olen sanakirjan aineksia koko- 
ellut m. m. läpikäymällä erään Kazanissa painetun Mateuksen evan- 
keliumin käännöksen, jonka perin huonolla Moksan kielellä on tehnyt 
Tumenof niminen pappi, sekä Johanneksen evankeliumin käsikirjoi- 
tuksen, joka löytyy täkäläisellä papilla, herra Barsofilla. 

Minulle antamissaan ohjeissa on seura erittäin käskenyt pitä- 
mään silmällä hää- ja uhrimenoihin sekä oikeudenkäyntiin kuuluvia 
sanoja. Häämeuot kun vielä ovat perikansalliset, on sanojakin siltä 
alalta ollut saatavana, mutta uhri-termejä, vaikka uhrit tosin vielä 
ovat olemassa, ei minun ole onnistunut löytää kun nimeksi. Samaa 
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on minun sanottava kehittyneesen oikeudenkäyntiin kuuluvista sa- 
noista. 

Suku- ynnä paikannimiä oleu kirjoitellut noin kahdessatoista 
kylässä. 

Aikomukseni on ylihuomenna viikon päiviksi lähteä Krasnoslo- 
bodskin piirikuntaan, tutustuakseni sen paikkakunnan kieleen. Tätä 
pidän tarpeellisena erittäin sentähden, että sekä Ahlqvist että Keguly. 
joiden työn tuloksia tätä ennen julaissut Moksan kielen sanakokoelmat 
ovat, mainitussa piirikunnassa ovat toimittaneet tutkimuksiaan. 

Viimeistään parin viikon perästä lopetettuani työni Moksan kie- 
len alalla, on aikomukseni asettua Simbirskin kuvernementiin, Aida- 
tovin piirikuntaan kuuluvaan kylään, jossa, sen mukaan kun minulle 
on kerrottu, erz'alaiset tavallista paremmin ovat säilyneet venäläiseltä 
vaikutukselta, niinkuin näkyy siitäkin seikasta, että muutamia uhri- 
menoja vieläkin tavataan, jotka muistuttavat ihmisuhria. Nainen 
(leski) asetetaan pitkällensä kahden lähelle toisiansa kaadetun puun 
yli ja sidotaan niihin kiinni käsistä ja jaloista, jonka jälkeen uhrin 
toimittajat ovat leikkaavinaan hänen kurkkunsa poikki, niinkuin uh- 
rattaessa on tapana. Tämän toimituksen jälkeen hän asetetaan telegalle. 
millä hänet uhripaikalta viedään takaisin kylään, jolloin hänen täytyy 
näyttäytyä kuolleeksi. Samoin häu ei jälkeenpäin saa tulla uhripai- 
kalle, missä toiset ravitsevat itseänsä sen eläimen lihalla, joka to- 
dellakin teurastetaan tuon edelläkäyvän tyhjän uhritoimituksen jäl- 
keen. Näitä uhrimenoja noudatetaan eräässä toukokuussa tapahtu- 
vassa juhlassa, joka on nimeltään bdban-kasa, XjniCTomuTn kylässä 
Ardatovin piirissä Simbirskin kuvernemeuttia ja, niinkuin olen kuullut, 
ainakin vielä toisessa lähellä olevassa kylässä. 

Seura on määrännyt minun olemaan tutkimusalallani vähintäin 
yhdeksän kuukautta. Vaikka minä tässä ajassa en mitenkään ehtine 
loppuun suorittaa työtäni, toivon kuitenkin, koska tehtäväni Erzan 
kielen alalla minulle useammasta syystä tulee helpommaksi, uuden 
vuoden alussa voivaui palata kotimaahan, jonka jälkeen sanakokoel- 
mani painattamista, jos seura niin hyväksi katsoo, vähitellen voi- 
taneen alkaa. 
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Suomalais-u^rilaisen seuran vuosikertomus 1889. 

Suomalais-ugrilainen seura on kuluneen vuoden ajalla voinut 
toimeenpanna ennen tekemänsä päätöksen, lähettää stipendiati Mord- 
valaisten luoksi keräämään kieli- ja kansatieteellisiä aineksia. Teh- 
tävä oli varsin tärkeä syystä, että tuo Suomalaisten läheisin sukulais- 
kansa sisu-Venäjällä nykyään nopeasti venäläistyy. Seuran stipen- 
diati, maist. H. Paasonen läksi Helsingistä viime helmikuun 21 
p:nä ja saapui, vähemmän aikaa Moskovassa viivähdettyään, Afttinon 
mordvalaiskylään, joka on 18 virstaa Narovtshatin kaupungista, Pen- 
san kuvernementtia, mokshamurteen alueella. Työskenneltyään täällä 
uutterasti neljättä kuukautta, siirtyi hän kesäkuun keskipalkoilla toi- 
seen, Sere-Psen (Staroje IVenevo) nimiseen mokshamordvalaiskylään, 
Insarin piirissä Pensan kuvernementtia, jossa häu myöskin oleskeli 
neljättä kuukautta. Yhteentä on hän siis enemmän kuin puoli vuotta 
tutkinut mordvankielen toista päämurretta mokshaa. Pikipäin käy- 
tyään Krasnoslobodin piirissä, siirtyi hän lokakuussa ersa-murteen 
aluelle ja on sen jälkeen oleskellut Marejsevon kylässä, Ardatovin 
piirissä Simbirskin kuvernementtia, lähellä Pensan rajaa. 

Pitäen ensi tehtävänään kielen oppimisen, voidakseen sen kautta 
tulla kansan yhteyteen, on maist. P:n onnistunut päästä tunteinaan 
useita piirteitä Mordvalaisten uskonnollisesta ja kausallisesta katsanto- 
kannasta, joita muuten epäluuloisesti kaikilta muukalaisilta salataan. 
Sanakirja-aineisten keräämisen ohessa on hän siten saanut muistiin- 
pannuksi muutamia kymmeniä satuja, pas'nä; noin viisikymmentä ker- 
tomalaulua ja balladia, mor; useita kymmeniä häälauluja, joita 011 
kahta «ri lajia, nimittäin algafnemat eli parafnomat, joissa 
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morsiusparin sukulaiset toisiaan soimaavat, ja avarfnemat, joissa 
morsian kovaa kohtaloansa valittaa — yleiueu laulutapa kaikissa suo- 
mensukuisissa kansoissa; noin puolisataa sananlaskua sekä useita 
satoja arvoituksia, jofks. Sitäpaitsi on hän ollut mukana useissa 
niistä uhritilaisuuksista, joita vielä eri vuodenaikoina toimeenpannaau 
pyhien lähteiden luona tai pyhissä lehdoissa, ja muistiinpa imut 
muutamia rukouksia, prashtshengä, uhrirukouksia ozks ja loit- 
suja ufaraa. 

Vaikka laulussa ei ole samaa innostusta kuin suomalaisissa lau- 
luissa, on niissä kuitenkin muutamia piirteitä, jotka näistä muistut- 
tavat; useissa katkelmissa on Suomen runon värssymitta ja kertaus, 
joskuspa alkusoinnunkin vivahduksia. 

Seuran toinen stipendiati, yliopp. J. H. Kala, on viime kesänä 
t:ri E. N. Setälän seurassa oleskellut lähes kolme kuukautta Vepsä- 
läisten luona, näiden eri murre-aloilla kerätäkseen sanakirja-aineksia. 
Keräystyötä ei tällä lyhyellä ajalla kuitenkaan voitu saada loppuuu. 
jonka vuoksi sitä toiste lienee jatkettava. 

Asian erinomaisen tärkeyden vuoksi lienee tässä tilaisuudessa 
mainittava niistä runsaista kokoelmista vogulilaista kansanrunoutta, 
jotka t:ri Bernhard M un k äes y pitkällä olo-ajallaan Wogulein luona 
sai kerätyksi, vaikkei tämä seikka tosin kuulukaan Suomalais-ugri- 
laisen eikä minkään muunkaan kotimaisen seuran vaikutuspiiriin, lo- 
karin tiede-akatemian lähettämänä on hän käytännöllisesti kieltä opit- 
tuaan alku-asukasten avulla tarkastellut ja selvittänyt ne runsaat 
tekstivarat, jotka Reguly matkoiltaan toi, mutta joita tähän saakka 
ei ole ymmärretty. Sen lisäksi on hänen vielä onnistunut saada ta- 
vattoman runsaasti uusia lauluja, kertomuksia, eläinsatuja, rukouksia, 
hymnejä, loitsuja, arvoituksia sekä muistiinpanoja tavoista ja uskon- 
nollisista käsitteistä. Tuosta 150:n tiheästi kirjoitetun arkin suurui- 
sesta aineskokoelmasta mainittakoon merkillisimpinä kosmogoniset lau- 
lut maailman luomisesta, ihraisen synnystä ja kuolemasta, sekä ve- 
denpaisumuksesta ja pyhästä tulivirrasta. Tähän luokkaan kuuluvat 
myös laulut erinäisistä jumalista ja jumalattarista, joista muutamat 
ovat tulleet alas taivaasta, toiset hallitsevat eräitten virtojen suissa. 
Erittäin runsaasti on eläinlauluja, joista huomattavimmat ovat ne. 
jotka kertovat karhusta, hänen taivaallisesta syntyperästään, hänen 
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kaatamisestaan ja häuen kunniakseen pidetyistä juhlista. Mutta 
myöskin sankarilauluja ja kertomuksia sotaisista temmellyksistä Sa- 
mojedien kanssa löytyy, todistaen menneiden aikojen urostöistä. Yli- 
päänsä lienee tuskin miltääu muulta katoavalta kansalta saatu yh- 
dellä kertaa kerätyksi niin paljon henkisiä muistomerkkejä sen aate- 
maailmasta kuin nämät t:ri Munkäcsyn kokoelmat. Tämä on sitä 
kummallisempi seikka, koska usea viime aikoihin saakka on väittänyt, 
ettei laulutaitoa itäsuomalaisissa kansoissa ole olemassakaan. Toivot- 
tavasti nämät tärkeät kokoelmat piakkoin julkaistaan sekä alkukie- 
lellä että käännettyinä jollekin länsi-europalaiselle kielelle, jotenka 
niitä voisi käyttää laajemmissakin tutkijapiireissä. 

Suuremmista tutkimusmatkoista, joita oraasta maasta on toi- 
meenpantu, mainittakoon herrojen J. R. A s pe Unin ja A. O. Hei- 
kelin johdolla toimeenpantu kolmas matkue Jenisein seuduille, jonka 
varustamista myöskin Suomalais-ugrilainen seura pienemmällä raha- 
summalla on auttanut. Kaivamisia toimitettiin muutaman penikulman 
päässä Minusinskista, valokuvia otettiin useista jo ennen kopioiduista 
hautakirjoituksista sekä kaikista kivi-, pronssi- ja rautakauden aikui- 
sista esineistä Minusinskin museossa, jotapaitsi pa\jon arvokkaita 
muinais-esineitä ostettiin. Jenisein lisäjokien varsilla Mongoliassa otti 
t:ri Heikel valokuvia siellä löytyvistä hautakirjoituksista. Neljä uutta 
kirjoitusta saatiin; niistä on yksi keisari Vuntsuugin (841— 46) aikui- 
sessa kiinalaisessa rahassa. Tämänkesäisten toimien tulos on siis 
sangen tärkeä altailaiselle tutkimukselle, ja ylipäänsä on matkue kc- 
räunyt runsaita aineksia pohjois-asialaisen pronssikulturin yän ja ke- 
hityksen valaisemiseksi. 

* 

Muiuaistieteellisiä tutkimuksia omassa maassa on tavallisuuden 
mukaan jatkettu. Kurkijoen pitäjässä on maisteri Th. Schwindt 
avannut hautoja, osittain kirkon vieressä, joissa tavallisia, myöhem- 
män rautakauden aikuisia esineitä löytyi, osittain maau viljelys-opiston 
läheisyydessä, jossa haudat olivat vanhemmilta ajoilta. Sortavalan 
seuduilla olevissa haudoissa tavattiin inkeriläisten löytöjen kaltaisia 
muodostuksia. Maisteri Hj. Appelgren on päättänyt ennen aloitta- 
mausa pakanuuden aikuisten muinaislinnojen tutkimukset. Ahveuan- 
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maalla tavattiin kaksi sellaista, jotka muodoltaan eroavat manner- 
maalla olevista. Liunavuorella, Hämeenlahden luona Kurkijoen pi- 
täjässä, löydettiin kivilaatoilla katetuista tuhkaläjistä, joita vuoren 
huipulla on seitsemättäkymmentä, sekä niiden läheisyydestä myöhem- 
män rautakauden ja varhaisemman keskiajan aikuisia esineitä sekä 
kolme hopearahaa, yksi kutilainen ja kaksi länsi-europalaista, joista 
toinen frisiläinen Egbert II:sen ajoilta (1068—1090). Vielä toimitet- 
tiin kaivamisia vanhemmissa keski-aikaisissa linnoissa: Vanhalinnassa 
Liedossa, Hakoistenlinnassa Janakkalassa ja Linnasaaressa Tiurikos- 
ken luona Räisälässä. Molemmissa edellisissä löydettiin muinaisesi- 
neitä ja skandinavilaisia keski -aikaisia rahoja sekä tiilikivien kappa- 
leita. Tiurisaarella, jota kivimuuri ympäröi, löydettiin asumusten 
jäännöksistä joukko muinais-esineitä. 

* 

Suomalais-ugrilaisella seuralla on äskettäin ollut suru kadottaa 
varapuheenjohtajansa, valtioneuvos August Ahlqvist, joka marras- 
kuun 20 p. äkillisesti temmattiin, inhimillisesti päättäen, vielä pit- 
kästä ja vaikuttavasta toimeliaisuudesta. Mitä häu on vaikuttanut 
suomalaisena tieteellisenä tutkijana, yliopistonopettajana ja etevänä 
runoilijana, on kansamme kiitollisella muistolla aina säilyttävä his- 
toriassaan. Tammikuun 21 p. kuoli Berlinissä seuran kunniajäsen, 
professori Vilhelm Schott, 87 vuoden ikäisenä. Hän oli tunnettu 
monipuolisista tiedoistaan useimmissa suomalaisissa ja altailaisissa 
kielissä ja ensimmäinen tiedemies Saksassa, joka herätti huomiota 
kirjoituksillaan kiinalaisesta kirjallisuudesta. Krittäinkin osoitti hän 
aina hartaasti rakastavansa Suomen kansaa, sen kieltä ja kansan- 
runoutta. 

Ulkomailla on seura laajentanut toimi-alaansa hankkimalla uusia 
jäseniä. Siten valittiin kunniajäseneksi kuuluisa orientalisti Max 
Miiller Oxfordissa, sekä kirjeen vaihtajajäseniksi etevä kansanlaulu- 
jen tutkija, prof. Paul Sebillot Parisissa, prof. Ignaz Halasx 
Sz^kesfeh^rvärissa, joka on tutkinut Ruotsin lappalaisia murteita, ja 
virolainen tiedemies, tohtori Mich. Weske Kasaanissa. 

Seuran aikakauskirjaa on ilmestynyt viides, kuudes ja seit- 
semäs vihko, jotka sisältävät: Mainowin tutkimuksia Mordvalaisten 
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uskonnollisista käsitteistä, tohtori K. Krohnin tutkimuksia karhu- ja 
kettusai luista sekä tohtori A. Genetzin itä-teheremissiläisct kielitekstit 
ja niiden saksankielisen käännöksen. 

Seuran kokouksissa on pidetty seuraavat esitelmät: 
Aug. Ahlqvist 1) Mordvalaisten kansanrunoudesta, 2) Mordva- 
laisten arvoituksista ja niiden yhteydestä muiden suomensukuisten 
kansojen arvoitusten kanssa, 3) liitteistä ta, t eräiden johdannaispäät- 
teiden edessä Suomenkielessä; — A. O. Heikel kutous* ja kirjailu- 
kaavoista; — ,T. .1. Mikkola eräästä Upsalan yliopiston kirjastossa 
löytyvästä suomalaisesta käsikirjoituksesta; — K. Krohn muutamista 
kielellisistä liavannoista vanhemmassa virolaisessa kirjallisuudessa; — 
Hj. Basilier oletetuista Tshudilaisista Arkangelin kuve momentissa sekä 
Vepsäläisistä Isajevon volostissa Olonetzin kuvernementissa ; — H. 
Paasonen matkakertomuksia tutkimuksista Mordvalaisten luona; — 
E. N. Setälä ja J. H. Kala kielitutkimuksista Vepsäläisten luona; — 
E. X. Setälä 1) Zach. Plantinuksen latinais-lappalaisesta sanakirjasta 
1600-luvulta, ja 2) Schefferin Lapponia-teoksessa olevien lappalais- 
ten laulujen originaleista ; — J. R. Aspelin uudemmista venäläisistä 
teoksista suomalaisugrilaisen tutkimuksen alalla; — A. Genetz per- 
malaisesta murteesta Werhejazwanin piirissä; — O. Donner erääsen 
Wjatkalaiseen hopea- astiaan piirretystä kirjoituksesta, jonka kirjaimet 
osaksi ovat jeniseiläisten kaltaisia; — Hj. Appelgren permalaisesta 
hopeainaljasta, jossa on samallaisia kuvioita kuin Suljekin kallioissa. 
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Rapport aiinuel du secr&aire de la soctete 

pour 1'annöc 1889. 

La Societe finno-ougrienne a pu, pendant Pannee qui vient dc 
s'ecouler, realiser le projct concu il y a longtcmps, d'envoyer aux 
Mordvines un stipendiat pour recueillir des materiaux linguistiques 
et ethnographiques; chose d'autant plus urgente, que ce peuplc, qui 
de toutes les tribus d'origine finnoise repanducs au Centre de la 
Russie est la plus proche parente des Finnois, tend, avec vitesse 
ä disparaitre en se melant a la population russe. Le stipendiat 
H. Paasonen, quitta Helsingfors le 21 du mois de fevrier dernier. 
fit en passant un netit sejour a Moscou, et arriva au commenceiuent 
du mois de mars au village mordvinc d'Al'kino, situe ä 18 versttö 
de la ville Narovtshat au gouveruement de Penza et dans le domame 
du dialecte moksha. Aprcs s'y etre livre pendant trois mois ä de? 
etudes serieuses, il se rendit vers la mi-juin ä Sere-Psen, autre village 
mokshamordvine dans Tarrondisseinent dTnsar du gouvernement de 
Penza, ou il sejourna egalement trois mois. Il a donc voue plus de 
six mois a 1'etude du moksha, dialecte principal de la langue mord- 
vinc. Ensuite ayant visite 1'arrondissement de Krasnosiobodsk il se 
rendit, afin d'etudier le dialecte ersien, au mois d^ctobre au village 
de Marejsevo dans rarrondissement d'Aratov qui, situö pres du gou- 
vernement de Penza, fait partie de celui de Simbirsk. 

Se rendre maitrc de la langue du peuple mordvine a ete le 
premier soin de M. Paasonen, et pouvant ainsi communiquer avec 
les habitants, il a eu 1'occasion d'apprendre ä connaitre bien de> 
traits qui Piuitierent a Topinion reliegieuse et nationale des Mord- 
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vines, chose qu'en general ils ne revelcnt point aux etrangers. CYst 
ainsi qifa cöte de son ouvrage lexicologique P. a pu prendre note 
d uiie dixaine de contes ou pas nai, d'uue cinquantuine de cbants et 
ballades narratives, appelees mor, de plusieurs dixaines de chants de 
noce de deux especes difltereutes, les uns, appeles algafnemat on 
{larafnemat oii les parents du couple s'insultent et les autres avarfuc- 
mat ou la fiancee se plaint de son soit ; espece ties en vogue ehez la 
plupart des peuples d'origine finnoise. P. apprit a conuaitre eu outre 
uu cinquantaine de proverbes et plusieurs centaines d'£nigines. Il 
iu loccasion aussi (Kassister ä un certain nombre de sacrifiecs que 
le peuple offre daus les diflerentes saisons pres de sources saiutcs ou 
dans des bosquets, et eerit plusieurs prieres ou prashtschengai, des 
uffertoires ou ozks et des formules inagiques ou ufama. Quoique ces 
chants u'aient pas la ineine cadence que les tinuois ils leur res- 
semblent cependant et il y a ineme de petits morceaux ou Pon trouve 
Ie rhythine et le parallelisme de la po^sie finnoise, et parfois ineme 
une tendance ä Talliteration. 

J. H. Kala le second stipendit', a fait Tele deruier en Compagnie 
dii docteur Setälä un scjour de o mois pänni les douiaines de leurs 
differeuts dialectes, pour y recueillir des mate>iaux lexicoloqi<jues. 
II ne piit pas terminer son ouvrage, car le temps lui eu manqua, 
inais il ne tardera pas ä la reprendre pour 1'achever. 

Quoique la riche collection de poesie vogulienue taite par le 
docteur Bernard Munkäcsy pendant son long sejour pänni les Vogules 
ne soit le fruit ui de 1'aetivite de la SocieHe finno-ougrieune ni de 
celle de quelquautre association du pays, nous en parlerons ici vu la 
fjrrande iroportance de la matiere. Envoye par 1'Aeademie hongroise 
des sciences, il a, apres avoir appris la langue vogulienne, nou seu- 
lement relu et traduit avec les geus du pays Ies vastes textes que 
Reguly avait rapporte de ses voyages et que, jusqu'alors personne 
navait su dechiflrer, mais il a fait encore une collection extreine- 
ment riche de fables, de prieres, d'hymnes, de formules inagiques, 
deuigmes, de cbants et de contes nouveaux et fourni des detnils sur 
les representations religicuses et les coutumes du pays. Du contenu 
de ses 1 50 pages d'une ecriture serree, nous inentionnerons les cbants 
cosmogoniques sur la creatiou du moude, sur 1'origine de luomme 
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et sur sa mort, sur le deluge et le saint fleuvc de feu. A cette ra- 
tegorie se rattachent les chants voues a certaines divinites dont quel- 
ques-unes sout descendues du ciel et dont d'autres regnent sur 1'ero- 
houchure de certains fleuves. Les fables, ou poesies depeignant la 
vie des aminaux, sont tr6s nombreux, surtout ceux qui parlent de 
Tours, de sa venue du ciel, de la maniere de le tuer et des fetes 
c&ebrees en son honneure. Nous y trouvons en outre des chants 
häroiques, des recits de rencontres guerrieres avec les Samojedes 
rappelant les exploits des anciens temps. 

Les Vogules sont probablement le seul peuple en voie de dis- 
paraitre, chez lequel on uit tire a la lumiere du jour tant de monu- 
ments a la fois et pris comme ceux que nous venons de nommer du 
donmine de leur iinagination. Le fait est dautant plus £tonnant que 
le dernier temps, on a nie completement 1'existance d'une epopee 
chez les peuples finnois de l'Est. Nous esperons que ces collections 
importantes seront bientot publiees dans le texte original et dans 
une des langues de 1'Kurope occidentale pour etre comprises d'un 
plus gand nombre de savants. 

Parmi les recherches de quelque iinportance qui ont ete faites 
avec succes par des explorateurs finlandais, nous mentionnerons celles 
que la troisieme expedition, dirigee par J. R. Aspelin et O. A. Hei- 
kel, entreprit dans les contrees arrosees par Tlenissei, et a laquelle 
la Societe hnno-ougrienne a eontribue" aussi en se chargeant d'unc 
partie des frais. On a fait des fouilles a quelques lieues de Minu- 
sinsk, pbotographie outre les inscriptions dont on possedait la copie, 
encore tous les objets conserves au rausee de Minusinsk et appar- 
tenaut aus trois differents äges:de la pierre, du bronze et du fer, et 
achete un grand nombre d'antiquit«s pr^cieuses. 

Monsieur Heikel, de son cotö a pbotographie les inscriptions 
qu'on a trouvees en Mongolie pres des aftiuents de Hennissä. H 
en a decouvert Iiii meme quatre nouvelles dout 1'une est cmpreinte 
sur une monnaie chinoise frappee sous 1'empereur Vountsoung (841 — 
46). Le r6sultat des explorations de P&e* dernier est donc d'uno 
grande iinportance pour Tetude des antiquites altaiennes; elles nous 
ont foumi en outre des materiaux precieux qui jettent une lumiere nou- 
velle sur Tage de bronze de 1'Asie septentrionale et son developpement 
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On a porsuivi, aussi les recherches archeologiques dans notre 
propre pays. Le docteur Schwindt a fouille les tombeaux du district 
de Kronoborg. Dans ceux du voisinage de Nglise il a trouve des 
objets appartenant ä l'age recent du fer, tandis que les tombaux 
sitnes autour de 1'Institut agricole semblaient appartenir a un age 
plus recule. Dans ceux du dristrict de Sordavala on a trouve* des 
objets dont la forme rappelle celle des antiquites de Tlngrie. 

Le docteur Hj. Appelgren a terminä son exploration des for- 
teresses auciennes. Sur 1'ile d'Äland il en a decouvert deux dont la 
forme differe de celles qu'on rencontre generalement sur terre ferme. 
Pres de Hämeenlaks, dans le district de Kronoborg il a fouille* les 
monceaux de cendre qui sont couverts de pierres et dont on compte 
plus de soixante sur le sommet du Linnavuori, et il y a trouve outre 
des objets appartenant a Tage recent du fer 3 pieces d'argent dont 
Inne est coufique et dont les autres proviennent de 1'Europe occiden- 
talc. L'une de ces dernieres est frisonne et date du regne d'Egbert 
II (1068-1000). On a fait des fouilles aussi dans quelques forte- 
resses du moyen-age ainsi que dans celle de Vanhalinna dans le dis- 
trict de Lundo, celle de Hakoistenlinna dans le district de Janakkala 
et celle de Linnasaari pres dc la chute du Tiuri dans le dristrict de 
Käisälä. Dans les deux premieres on trouva des antiquites des 
inonnaies scandinaves du moyen-age et des debris de tuiles. Enfin 
on ,i fouill* Tilot de Tiuri et on y a decouvert un certuin nombrc 
d'autiqnites dans des rcstes d"habitations. 

* 

La Soeiete tinuo-ougrienne a eu dernierement le malheur de 
perdre son vice-pr£sident, le conseillcr d'Etat, Auguste Ahlqvist que 
la mort a cnleve subitement, 1'arrachant ä son importante activite. 
( e qu'il a accompli, en sa qualite d' explorateur scientitique finnois, 
comnie professeur a TUniversite d'Helsingfors et commc poete de 
merite, Thistoire de notre peuple en parlera et ce sera toujours avec 
affection et reconnaissance qu'on se souviendra des scrvices quMl a 
rendus ä la science. 

Le membre d'honneur de la Societe*, Guillaunie Schott, celebie 
par sa conuaissance de la plupart des dialectes finnois et altaieus 
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est mort le 21 janvier d« Pannee derniere, äge de 87 ans. Il a ete 
lo prcmier savant allemand qui se soit fait connaitre par des ouvra- 
ges sur la litterature chinoise. Cest au peuple rtnnois cependaut 
qu'il a temoigne uue affection toute speciale, s'interessaut vivemcnt 
ä notre langue et notre folk-lore. 

A Petranger la Societe a elargi le cerclo de ses relations eu 
choisissaut quelquis membres nouveaux. Im celebre orientaliste Max 
Muller (POxford a ete nomme meiubre d'honneur, et M. M. Paul 
Sebillot prof. a Paris et celebre folk-loriste, Iguace Haläsz, professeur 
;i Szekesfehervär, qui a etudie les dialectes lapons de la Suede, et 
le docteur Michel Wcske a Kasan, savant esthonien, ont ete nomme> 
membres correspondants. 

Pendant Pannee 188 l J ont paru les fascicules V VI et VH de la 
revue de la Societe. Ils contieuneut: L'ctude de Mainoff sur la rv 
ligion des Mordvines, la these de K. Krohu sur les contes ou ru- 
inans de Pours et du renard, et des specimen de la langue des Tehere- 
misses de PKst et traduction en allemand par A. Genetz. 

On a fait aux s^auces de la Societe les discours suivants : Aug. 
Ahlqvist, 1) sur la Folk-lore des Mordvines; 2) sur les enigmes des 
Mordvines et leur rapport avec ceux des autres peuples d'origmc 
tinnoise; 3) sur Pinfixe ia, t, devant certaines teruiinaisons finnoises. 
A. O. Heikel, sur les dessins pour tissus et broderies. J. Mikkola, 
sur nu mannuscrit conserve dans la bibliothcque de TUniversite d 
Upsal. K. Krohn, sur quelques observations linguistiques concernant 
Paucienne litterature esthonienne. Hj. Basilier, sur Pexistance presu- 
mee de Tchoudes dans le gouvemement d'Archangel et de Vepses 
dans le village d'lsajevo, au gouvernemeut d'01onetz. H. Paasonen, 
sur ses recherches faites parmi les Mordvines. K. N. Setälä et J. H. 
Kala, sur leurs etudes lexicologiqnes parmi les Vepses. E. X. Se- 
tälä a parle 1) du dictionnaire latin-lapon par Z. Plantinus et datant 
du 17:ieme siecle, et 2) du texte original des chants conteuus dan> 
la Lapoina de Sehetfer. J. li. Aspelin, des ouvrages moderucs mv 
ses, traitant de Pexploration tinno-ougrienne. A. Genetz sur les dia- 
lectes periniens dans le district de Verhejazvansk. O. Donner, de 
Pinscription sur la manche d'un vase <Pargent de Vjatka, dont les 
caracteres ressemblent en partie aux ienisseiens. Ilj. Appelgren, d unc 
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coupe en argent trouvee a Ponne dont les dessins ressemblent a 
ceux que Ton a vus sur le rocher de Souliek. 

La Societe compte aujourd'hui 10 membres dliouneur, dont 
neuf hors de la Finlande, 19 membres correspondants ctrangers, 157 
londateurs dont plnsicurs sont morts d< ; ja, et 101 membres aunuels. 
Le nombre de Societas scientitiques en relation directe avec la nötre 
sVleve a plusienrs dixaines. 
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La Societe Finno-ougrienne se reunira pendant Pannee 1890 ä 
sept heures du soir les 11 janvier, 15 fövrier, 15 mars, 19 april, 1" 
mai, 20 septembre, 18 octobre, 15 novembre, 2 decembre 
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Vorwort zum ersten hefte. 



Die sammlung mordvviniacher texte, deren erstea heft hiermit der 
öffentlichkeit iibergeben wird, ist ein ergebnis zweier forschungareisen, 
die ich ala stipendiat der Finniach-Ugriachen Geaellachaft in Helsing- 
fors wahrend der jahre 1889—90 zu den Mordwinen in die gouver- 
nements Penza, Simbirsk und Tambof unternahm. Der hauptzweck 
dieser meiner reiaen war das sammeln von materia lien zu einem mord- 
winischen lexikon ; neben dieser arbeit oder vielmehr zu einer erfolg- 
reicberen auafuhrung derselben war es jedocb atändig mein beatreben 
von den im volkamunde noch fortlebenden liedern, zauberformeln, ge- 
beten, räthaeln, aprichwörtern und marchen, die bei der mehr und 
mehr umaichgreifenden ruaaificierung in raacbem verschwinden begrif- 
len sind, ao viel \vie möglicb zu sainmeln. Zugleich beatimmte mich 
bierzu der fiihlbare mangel an genuin-mordvviniachen texten, obue 
welche es doch schwer ist, eine wirkliche einsicht in die spracbe zu 
gewinnen — ganz zu achweigen von dem vieUeitigen intereaae, welcbes 
derartige sammlungen fur die volkskunde mitaichbringen. 

Abgeaeben von evangelien-iiberaetzungen und anderen erbauuugs- 
schriften 8ind von aua dem volkamunde aufgezeich tieten texten biaher, 
soweit mir bckaunt, folgende im druck eracbienen. 

Ala anhang zu seinem .,Versuch einer Moksdia-Mwdwinischen 
Urammatik", Peteraburg 1861, veröffentlicbte Ahlqvist drei marchen, 
zwölf kleine fabeln (mit beihiilfe seines dohnetschers aus dem rus- 
sischen äberaetzt), zehn lieder, nennundsiebzig räthsel, ein kurzes feld- 
gebet und eine ubersotzuog eines kleinen tinnischen liedes. Im ersten 
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hefte der „Suomalais-Ugrilaisen Seuran Aikakauskirja" (Zeitschrift der 
Finnisch-Ugrischen Gosellschaft), Helsingfors IS8G erscbien ein von 
W. Mainof veröffentlichtes, längeres raokschanisches lied epischeu 
charakters iiber den Mordvvinen-ftirsten Tjuschtän *), nebst einer kureen 
erzählung. 

Bedeutend reicher gestaltet sich das erzjanische material. Aus 
Regubjs nachlass hat Budem im Xyelvtudomänyi Közlemenyek Ötö- 
dik Kötet, Elsö Fiizot fiinf märchon, einige zwanzig lieder und otliche 



*) Cbcr die sprache diescr publikation spricht sich Budenz in einer recen- 
sion im Nyelvt. Közlemenyek, Huszonegyedik Kötct. 1. Fiizet folgenderraassen 
aus: Az eneknek nyolve nyilvan moksa-mordvin. noha az eleneklö lakohelye 
Krza-toldön van (Erzä-mastlr). Talan ebböl is lehct magyaräzni, hogy az enek- 
ben bajosan erthctö hclyek vannak. a melyeket utovegre nyelvi hibaknak keli 
tartanunk: t. i. abböl, hogy a moksa nyelvil eneket egy olyan erzanyelvu 
ember tanulta el, a ki annak nyelvet nem tökrlctesen sajatjävä tette s igy 
a hagyomanyos alakat itt-ott fogyatekosan adhatta csak vissza. — Mit be- 
zug hierauf \vill ich antiihren, dass ich auf meiner crsten rcise im septera- 
bcr 1889 auch das dorf Mamalaje\vo (inord\v. Imalav im kreise Krasnosio- 
bodsk des gouv. Penza, \voselbst Mainof das lied aufgezeichnet zu habcn an- 
giobt, bcsuchtc — speziell mit dom \vunsche, dieses lied aufs neuc in einer 
korrektercn gestalt aufzuzeichnen, und in der hofthung, möglichenveisc noch 
einige \veitere lieder derselben art aufzulindcn. Der durch seine liederkennt- 
nis \veitbekannte greis. \velcher das lied Mainof vorgesungen hatte, war lei- 
der vor ein paar jahren gestorben, und niemand ander im dorfe kannte die- 
ses lied. Doch konnte ich aus dem munde einer bejahrten, ebenfalls lieder- 
kundigen sclnvester jenes sängcrs eine mcnge lieder aufzeichnen, unter 
\velchcn eines auch von demselben Tjuschtän handelt. \Vas Mainof mit sciner 
angabe meint, der \vohnort des sängers habe innerhalb eines crzjanischen 
gebiets gclegen — denn so muss ja \vohl das \vort ..Erzä-mastir", welches 
er am schlussc des liedes ausser der benennung des dorfes zum namen des 
sängers hinzugefiigt hat, gedeutet \verden - ist mir zu verstehen unmog- 
lich, denn alle im kreise Krasnoslobodsk \vohnhaften Mord\vinen sind ächte 
Mokscha s. Die cigenthiimlichc sprachform des liedes, die zugleich mit je- 
ner irrefuhrenden angabe iiber den crzjanischen \vohnort des sängers zu Bu- 
denz* obcnangefiihrtcr hypothese veranlassung gegeben hat, ist aussehliess- 
lich Mainofs höehst unvollkommener sprachkenntnis zuzuschreiben, wie auch 
die in seinen arbeiten zur ethnographic und mythologic der Mord>vinen mit- 
getheilten monhvinischeii stiicke genugsam bezeugen. 
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räthsel publiciert. Grösser an umfang und bedeutung ist dio samin 
lung mordvvinischer volkspoesie, dio unter dem titel „Obraztsy Mord- 
uinskoi Narodnoi Slo\vesnosti" in Kazanj von einor ebd. bestehenden 
missionsgeselischaft in zwei beften veröffentlicht vvorden ist. Das orsto 
heft a. d. j. 1882 enthalt fiinfundsiebzig lioder (von welchen bloss 
drei im mokscha-dialekt), das andere ein jahr später erschienene um- 
fasst achtundzvvanzig märchen, ein saatgobet and achtzig rätbsel. Uber 
entstehung dieser sammlung n. a. m. siehe Aug. Ahlqvist: Einigo 
proben mordvvinischer volksdichtnng (Suomalais- Ugrilaisen Seuran Ai- 
kakauskirja VIII). 

Bei seiner besprechnng dieser in Kazanj herausgegebenen samra- 
luogen erinnert Ahlqvist in dem soeben genannten artikel an das ur- 
tlieil, welches iiber inhalt und form der volkspoesie bei den Ostjaken 
und anderen ostfinnischen völkern (Acta Soc. Scient. Fenn., tom. 
XIV, „Unter Wognlen und Ostjaken") von ihm fr&hor gofällt \vorden 
nnd in bezug auf die form in folgenden worton zusammengefasst \var: 
„Eben so arra \vie die ostjakischen gesänge dera inhalte nach sind, 
ebenso unvollkommen sind sie in der form. Da sie nicht nur vers- 
raass und rythmus entbehren, sondern auch den roim und die allitera- 
tion, könuen sie, vvas die form betrilFt, höchstens mit dem fonnlosen 
zwischen dingo z\vischen poesie und prosa verglichen \verden, \volches 

in geuisscn musikalischen kompositionen recitativ genanut \vird 

An annuth und unvollkommeuhoit des gesanges stebeu die Ugrer je- 
tlock nicht tiefcr, als die anderen ostfinnischen völkor, dcnu die we- 
nigen bruchstiicke, \veiche mau boi diesen unter dem uamon volks- 
lieder auigezeichnet hat, sind ebenso geistesarme und stiirapferhafte 
veisuche wie die ostjakischen recitative". — „In bctreff des monhvi- 
uischon volksgesanges*\ fährt er fort, „durfto dieses allgemoino ur- 
theil nunmehr einige moditikationeu erleiden. Allerdings wird eine 
«lerartige modifikation nicht durch die 10 raokscha-mordwinischen ge- 
sänge vcranlasst, dio in meinem 1801 in St. Petersburg erschionenen 
werke »Versuch einer mokscha-mord\vinischon grammatik nobst toxton 
und \vurterverzeichniss' aufgenominen sind und \velche die ersto im 
druck bekanntgeuordene probe fur dio befahigung der mord\vinischeii 
tnuse bilden durften, denn an ungelenkigkeit und lonn*osigkcit sind 
»ie beinahe gleich dcu liedorstiimpfen, die bei anderen osttinnischcn 



Digitized by Google 



X 



stämmen aufgezeichnct worden sind *). Aber unter den erzä-mordvi- 
nischen liedern, welcho die obengonannte (in Kazanj erschienene) samm- 
lung enthält, finden sich manche, die sowohl inhaltlich wie inbetreff 
der form den namen von liedern verdienen — — 

Wäre der verehrte forscher, zu dessen schulern zu gehören auch 
ich das gliick gehabt habe, in der lage gewesen, die hier vorliegende 
aammlung mordwinischer volksdicntung kennen zu lernen, 80 hätte er 
sich \vohl zu einor abermaligen modifikation seines urtheils und zwar 
in einein fiir die mordwinische verskunst vortheilhaften sinn veranlasst 
gesehen. Unter den in Kazanj herausgegebenen liedern sind diejeni- 
gen, bei denen an alien oder wenigstens nahezu alien versen ein re- 
gelmässiger bau wahrgenommen werden kann, an den fingern herzu- 
zählen: hier dagegen weisen so gut wie alle der zur I abtheiluog 
gehörenden lieder, desgleichen alle lieder der II u. V abtheilung eine 
durchgehende regelmässigkeit ihres versbaues auf. 

Die ursache dieser verschiedenheit muss meines erachtens vor 
allein in der art des aufzeichnens gesucht werden, und deswegen wili 
ich nunmehr dazu ttbergehen, die entstehung dieser gedichtsammlang, 
8oweit sie von mir aufgezeichnet worden ist, zu schildern. 

Nachdem ich eine zeit von annähernd sieben monaten in den 
kreison Naroftschat, Insar und Krasnoslobodsk des gouv. Penza unter 
den Mokscha's zugebracht hatte, siedelte ich im beginn des oktobers 
1 SS*» in don Ardatolscheu kreis des gouv. Simbirsk iiber, wo die 
niordxvinische bovölkerung ausschliosslich aus Erzja's besteht. Nach 
einera kurzen autcnthalt iin dorfo Chlystofka (X.iHCTOBKa) begab ich 
inich in ein anderes nahbelegenes grosses erzja-dorf namens Maresevo 
(erzj. Marez-vele), wo so gut wie alle der hier herausgegebenen lieder 
aufgezeichnet worden sind. 

Währeud meines langeu aufenthalts unter den Mokscha's hatte 
ich mir eine insovvcit geuugende praktiselle lertigkeit in der spracbe 
diesos stauiraos anzueignen vermocht, dass ich einein in ihr geluhrteu 

*) Eine ausnahme jedoch hiidet \venigstens das lied V. dessen ver* 
als ganz rcgelinässig erscheinen \viirden. vvofern nur gexvisse beim Miu^n 
iibliche uiederholungen beachtet worden xvären. Vgl. das von Genetz au:- 
gezeu linete lied 1. 39 der hier vorliegenden sammlung. 
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gespräck einigerraassen folgon und, was mir in deraelben diktiert 
wurde, ungehindert aufzeichnon konnte. Obwohl ich mit dieser mei- 
ner kenntnis des mokscha-dialekts unter den Erzjanern anfangs nicht 
weit kam *), \var es mir doch im verlauf einiger wochen möglich ebon- 
solche fertigkeit im erzja-dialekt zu erwerben, in welchem ich mich 
späterhin während meines insgesammt ungefähr vier monate daaernden 
aafenthalts in Marese\vo mehr und mehr vervollkommnete. Sobald 
meine beherrschung der sprache mir dies gestattete, begann ich auch 
unter den Erzjanern eifrig volkspoesie zu sammeln. Hierbei wurde 
ich in hohem grade von den umständen begunstigt. Ich hatte mir 
bei einer angesehenen erzja-familie namens Artajef, deren häupter, vier 
brfider, sämmtlich verheirathet, mit kindern und kindeskindern auf 
altpatriarchalische weise unter dem scepter des zvveitaltesten bru- 
ders einträchtig beisammen wohnten, ein leerstehendes zimmer zu 
miethen vermocht. So eingeftthrt, gelang es mir bald — was 
fur einen fremden unter den Mordwinen, wie ich aus erfahrung 
bezeugen kann, keine so ganz leichte aufgabe ist — das vertrauen 
der familie zu gevvinnen, dem ich es zu verdanken habe, dass mein 
wansch, proben der mord\vinischen sangeskunst im hause höreu 
za können, bereit\villiges ontgegenkommen fand. Eine z\vanzigjährigo 
tochter in der familie, Agafija Arteme\vna, versammelte eines okto- 
berabonds in meiner stube fiinf der sangeskundigsten mädchen aus 
der nachbarschaft, unter denen vor allem Jekaterina Andrejewna Wdo- 
uina genannt zu \verden verdient. Das wiederholte sich dann \vohl 
tvenigstens einige zwanzig mal und zwar, wie es schien, zu beidersoi- 
tiger zufriedenheit. Die langen winterabende bringeu die mord\vi- 
nischen mädchen in beschäftigung mit ihren broderiearbeiten zu, und 

*) Der unterschied zwisch.cn beiden hauptdialekten, wo sic nicht mit 
cinander in bcriihrung treten, ist in der that so gross. dass ein Mnkscha 
und ein Erzja sich gegenscitig nicht verstchen können, sondern zu diesern 
zvecke die russische sprache an\vendcn miissen, in der die erwachsenon 
männlichen individuen je beider stämme. so\veit meine erfahrung reicht, bei 
pevöhnlicher rede mit geringen ausnahmen sich einigcrmassen verstundlich 
machen können. Eine gutc gelegenheit dieses zu konstatieren bot sich mir, 
als mein anfanglichcr dolmetscher aus dem dorle Starnjc l J scheniwo im kr. 
Insar des gouv. Fenza mich währcnd meines autenthalts im glcich näher zu 
envähnenden erzja-dorfe Maresewo A besuehte. 
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mun kann leicht verstehen, wie tnein verhältnismäsaig guterleuch- 
totes zitmncr, \vo inan sich dieser bcschäftigung nngeatört widmen utui 
diesel be im kreiso der froundinnon durch liederklang erheitem konnte. 
bald oin beliebter anmmelplatz wurde, zumal die branntweinflasche. 
deren inhalt bei den Mordwinen auch das scböne geschlecht durchaus 
nicht verschinaht, 8elten auf dom tische fehlte. In der einformigkeu 
lexikalischer aammelarbeit schenkten mir jene abende im kreise dieser 
naturkinder eine angenehme abvvechselung, und ihnen hat die bier vor- 
Hegende gedichtsammlung ibr zustandekomraen zum grössten theile zu 
verdanken. 

Beim niederscbreiben Hess ich anfangs, ai s mein verst&ndnia der 
sprache noch ein beschränkteres war, neben mir meinen dolmetscher 
stehen und von ihin die worte, sobald sie vorgesungen, mit lauter 
stimme wiederholen. Wenn ich ungeacbtet der im ganzen langsamen 
molodio mit den singenden nicht gleichen schritt hai te n konnte. 
brauchte ich meinen gewohnten sängerinnen bloss ein zeichen zö ge- 
bon, \vorauf der gesang unterbrochen wurde, um mit einer wiederko- 
lung der nöthigen anzahl von versen wieder weiterzugehen. Ausser 
diesen gelegentlichen \viederholungen einzelner theile liess ich jedcs 
lied als ganzes wenigstens zvveimal singen, \vobei es mir das zvreite 
mal leicht fiel, die eventuellen fehler, die ich bei der ersten aufzeich- 
nung begangen hatte, zu berichtigen. Meiner erfahrung nach kann - 
insbesondere lur einen in der sprache weniger geubten — auch die 
methodo eine gute sein, zuerst das lied nach einem diktat niederza- 
schroibon uud daun dasselbe singon zu lassen, wobei man die richtig- 
keit der ersten aufzeichnung ohne schvvierigkeit zu kontrolliereu ver- 
mag. Dieser methode bediente ich mich selbst besondera bei auf- 
zeicUuung der circa dreissig tnokschanischen lieder, die ich von mei- 
ner zueiten reise im letztverflossenen sommer aus dem gouv. Tamboi 
initbracbte. Indessen kam ea ott vor, besondera wenn das lied ein 
ct\vas längores \var, dass meine sängerin vervvirrt wurde und dio fort- 
setzung in völliger prosa hersagte. Auch goschah es uur \viderwil- 
lig, dass sie sich zu einem vorbereitenden diktat ohne gesang bevve- 
gcn liess. Und dariibor kann man sich ja durchaua nicht wunderu, 
\vonu man bcdenkt, dass in der ungekunstelten wirklichkeit das ge- 
dicht niemals von dera gesango, der melodie gesondert auttritt, Aber 
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gerade hierin haben die frttheren aufzeichner mordwinischer volkadich- 
tung gefehlt, indem sie, wie ich fiir ausgemacht halte, die lieder nach 
t ineni diktat, nicht nach dem gesange niederzuschreiben pflegton, vvo- 
von die folge gewesen iat, dass aie in der regel ein zerrbild der mord- 
\vinischen verskunst geliefert haben. Daaa Ahlqvist, deasen arbeit 
aoch auf dem gebiet der mordvvinischen sprachwissenschaft ala bahn- 
brechend bezeichnet werden musa, aich keine hinreichende praktiache 
kenntnis der aprache zu erwerben vermochte, um die lieder, wie aie 
gesnngen wurden, aufzeichnen zu können, iat leicht veratändlich *). 
Die aua Reguly's hinterlaaaenen papieren von Budenz veröffentlichten 
lieder acheinen mei8tena 8ehr nachlässig aufgezeichnet zu sein, vgl. 
im iibrigen Budenz 1 erkläruugen iiber die manuskripte. Daaa auch 
die in Kazan j herauagegebene aammlung mordvvinischer lieder nicht 
nach dem gesang aufgezeichnet oder kontrolliert worden ist, durfte 
wohl aus den nQtizen uber deren zustandekommen hervorgehen, die 
Ahlqvist in aeinem mehrerwähnten artikel im Suom.-Ugr. Seuran Ai- 
kak. nach erklärungen des direktora am Kazanjschen volksschullehrer- 
seminar, herra N. Ilminski, giebt, dass wir nämlich jene sammlung 
tvei schtilern der mordw. volksschule in Kazanj zu verdanken haben, 
„den herren Jurtov und Kobajev, welche nach beendigung des semina- 
riumkursus als lehrer an der volksschule fungirten und dabei theils 
aas eigenem gedächtnis, theils aus dem munde der volksschuleleven 
die stucke, die in der sammlung enthalten sind, aufzeichneten u . Das 
ist um so mehr zu beklugen. da dem inhalte nach zu urtheilen, der 
mordwinische volksgeaang in den gegenden, aus welchen die inrede- 
stehenden lieder stammen, keinesweg% in geringerer bliithe zu stehen 
scheint als in Maresewo. 

Dass man ein mordwinisches lied auch nach einem diktat kor- 
rekt aufzeichnen kann, wenn der diktierende sein lied gut kennt, will 
ich hiermit keineswegs bestreiten. Das gilt insbesondere von den kttr- 
zeren liedern, zu welchen auch in der Kazanjschen sammlung die mir 
in ihrer form am regelmassigsten erscheinenden meist gehören. Fer- 
ner die dreizehn in unserem hefte publicierten, von Oenetz aufgezeich- 

*) Die drei ersten lieder stammen ubrigens aus einer handschritt des 
A^atisclieu Museums der Petcrsburger Akademk*. s. Ahlqvist'* vonvort. 
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ueten lieder, dio ich aus seiner sich insgesanimt auf et\va dreUsig 
stiicke belaufenden sammluug tnit spezieller beachtung ihrer regelmäs- 
sigen metriscben form ausgewäblt habe, sind ebenfalls keineswegs d:e 
längsten unter ihnen. Dass die von mir auf meiner ersten reise im 
gouv. Penza gesammelten mokscbanischen lieder, die ich seinerzei: 
publicioren zu können hoflfe, in ihrer form in detn masse regelmässig 
erscheinen, sovveit sie es sind, ungeachtet dieselben zum grössten theil 
nach diktaten niedergeschrieben worden sind, habe ich dem gliicklichec 
umstando zu verdanken, dass mein dortiger dolmetscher, aus desser, 
raunde sie meistentheils direkt aufgezeichnet sind, zufallig gerade der 
hervorragendste liederkenner in der gegend und mit einem eretaun- 
lichen gedächtnis begabt war. Freilich befinden sich auch unter ih- 
nen eine menge mit unregelmässigem versbau, und dass hierzu die ur- 
sache vor allem in der art ihrer aufzeichnung gesucht vverden moss, 
geht daraus hervor, dass es mir auf meiner späteren reise im gouv. 
Tambof, wo der mordwinische gesang allerdings im aussterben be- 
griffen ist, dennoch dank meinem durch die grössere erfahruog ge- 
festigten princip, das lied stets singen zu lassen, gegluckt ist, zu den 
vorhergenannten einige varianten aufzuzeichnen, welche zwar im in- 
halte zusammengeschrumpft sind, in formeller hinsicht aber einen ent- 
schiedenen vorzug vor jenen besitzen. 

Die hier publicierten lieder sind nach kategorien geordnet, die 
von den Erzjanern selbst unterschieden werden. Solche sind 

I. »Morot?, meist baliadenartige lieder, die man vom volkebei 
alien möglicben gelegenheiten, sowohl bei der arbeit als in der freien 
zeit singen hört. Die grosse mehrzahl derselben ist von dem oba 
besprochenen kreise mordwinischer mädchen im dorfe Maresewo ge- 
sungen ; die lieder VIII, XIV, XVI, XXVI, XXVII, XXX, XXXI. 
XXXII ruhren her von einem sogen. orozlja (einem weisen, mit zan- 
berformeln heilenden manne) der gegend, dem weitbekannten greise 
Jakof Nikiforovv itsch Kamandin in demselben dorfe. Bei einem jedeo 
der sonstigen morot sind die nöthigen erklarungen hinzugefugt. An- 
fiihren will ich bloss noch, dass die lieder XXXVII und XXXVIII 
von meiner z\veiten raordwinischen reise im sommer 1890 mitgebracb' 
sind. Das letztere theilte nfir mein erzjanischer dolmetscher aus dem 
dorfe Kaljajewo mit. Dieses dorf gehört zu der gruppe von zehn dör- 
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fern, die uin den fluss Mokscha berum nördlicli von der stadt Kadoin 
im kreise Temnikof liegen und von Erzjanern bevvohnt werden mit 
einer mundart, die sich von dem bisher bekannten im grossen ganzen 
sehr einheitlichen erzja-dialekte bis zu dem grade unterscheidet, dass 
jene diesen nicht verstehen *). Das lied ist laut angabe des dol- 
met8chers, welcher seiner profession nach als Schneider alle zu der 
genannten gruppe gebörenden dörfer besucbt batte, das einzige „moro", 
das dort bekannt ist, aber auch nicht mehr gesungen xvird; klage- 
lieder hingegen solien noch genug im gange sein. Das vordem ge- 
nannte lied (XXXVII) ist von meinem dolmetscher aas dem munde 
einer alten frau im dorfe Kashlytka aufgezeichnet, dem einen der 
zwei erzja-dörfer, die sich im kreise Spask des Tambofschen gouv. 
befinden (das andere ist das in demselben liede besangene Drakina). 
Es ist, abgesehen von einem anderen hier nicht veröffentlichten liede 
von noch diirftigerer gestalt, der einzige uberrest vom gesange bei 
dieser kleinen erzja-bevölkerung, welche, nach sprache und tradition 
zu n rt hei Ien, von den soeben genannten Erzjanern nördlich von Ka- 
dom her8tammen muss, aber deren sprache klärlich gerade infolge der 
starken einwirkung seitens des sie umschliessenden mokscbanischen 
sprachgebiets nunmehr bedeutende unterschiede vom Kadom-dialekte 
aufweist. — Die lieder XXXIX — LXI sind im sommer 1889 von dr. 
.4. Genetz und seinem reisegefährten stud. S. Nyman aufgezeichnet 
im dorfe Jegorofka des gouv. Samara, nicht weit von der gouverne- 
mentsstadt in der nahe der Samara-Ufimschen eisenbahn. Im auftrage 
des berrn Genetz babe ich einige in denselben vorkommende uneben- 
heiten der orthographie beseitigt ; auch die iibersetzung mag auf raeine 
rechnung zu stehen kommen. 

Die in der II abtheilung zusammengestellten hochzeitslieder (von 



*) Davon zeugt auch die behauptung des obengcnannten dolmetschers. 
dass eine in Kazanj herausgegebenc erzjanischc biblisehe geschichte, die er 
in seinem besitz hatte. in der moksrha-spracbe gcdruckt sei: in der that 
verstand er kaum einen einzigen längeren satz in derselben. Und dennoch 
i^t die sprache des genannten buches ganz korrekt, nächst gleich demjeni- 
gen erzja-dialekte. den ich im sudwestlichen theile des gouv. Simbirsk ken- 
nen lernte. 



■ 
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welchen bloss die sog. pafavlnimat eine besondere erzjanische beoen- 
nnng haben) sind alle von der ofterwähnten mädchengesellschaft in 
Marese\vo gesungen. Zur orientierung des lesers habe ich zu diesen 
liedern kurze erläuterungen uber die gelegenheiten, bei \velchen sio 
gesungen \verden, hinzugefugt. Im iibrigen möchte ich sowohl iobe- 
treff dieser als auch der in der folgenden abtheilung enthaltenen klagc- 
lieder auf W. Mainof : Oiepin, »pmunecKaro 6wTa Mopunij, capp. V- 
VII, Petersburg 1 885 (3anncKH IIniicp. Pyccu. Teorp. 06m. no otiU 
^Tiiorp. Tomt» XIV, BbinycKi> I) hin\veisen. 

Die in der III abtheilung befindlichen hlayelieder der braid 
(avarksnimat) haben mit den liedern der IV abtheilung das gemein- 
sarae, dass sie bis zu einem gewissen grade improvmerte sind. Bei 
alien in einer und derselben gegend vorkommenden klageliedern schei- 
nen sicherlich oinige poetische bilder durchgehends wiederzukehren, 
ira iibrigen aber formt sie jede einzelne je nach ihren verhältnissen und 
ihrem talent, weshalb ich bei dieser art liedern viele solche angetrof- 
fen habe, die auf die eklatanteste weise davon zeugen, dass sie invita 
Minerva auf die welt gekoraraen sind. Die hier vorliegende auswahl 
diirfte jedoch in dichterischer hinsicht mit den vorhergehenden abthei- 
lungen einen vergleich aushalten. Eine folge der improvisierten na- 
tur dieser lieder ist, dass sie im allgemeinen keinen geordneten vers- 
bau aufweisen, \viewohl ansätze zu einem solchen hier und da sicher- 
lich vorhanden sind und zwar um desto mehr, je öfter die klagelieder- 
sängerin sich friiher in dieser kunst geubt hat. Denn ganz ohne vor- 
bereitung singt wohl kein mordvvinisches mädchen ihre avarksnimat; 
es ware eine schande fur sie, steckeu zu bleiben, wenn es wirklich 
gilt. Dass die improvisation jedenfalls eine bedeutende rolle spielt, 
geht daraus hervor, dass derartige klagelieder, \vie ich wahrzunehmen 
gelegenheit gehabt habe, zwei male von einer und derselben person 
nicht völlig gleich gesungen werden. — Die klagelieder dieser abthei- 
lung stammen mit ausnahme der nr.nr. I u. III, welche im dorfe 
Chlystofka von meinem dortigen dolmetscher aufgezeichnet wurden. 
aus Maresewo her und sind so gut wie alle von dem obengenannten 
mordwinischen mädchen Jekaterina Andrejewna Wdowina mir vorge- 
sungen worden. Von ihr riihren, mit ausnahme des vierten, auch alle 
diojenigen klagoliedcr her, \velche in der 
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IV abtheilung, bier veröffentlicht sind: klagelieder iiher vei'' 
storbene, klagelieder iiher rekniten (erzj. lajSlmat). 

Die klagelieder der erstereD art werden vor allem eltern und 
voreltern sowie von verheiratheten frauen ihren männern und kindern 
ge\vidmet. Sofort, nachdem jemand verschieden ist, wird ein solches 
klagelied (s. nr. II) von einem oder mehreren weibern angestimmt. 
Dieseni schliessen sich andere an, sobald die zurichtung dos sarges 
beginnt, sobald die manner nach dem friedhofe aufbrechen (s. nr. III), 
and wenn der verstorbene von seiner familie (in sehr vveitgefasstem 
sinne) zur letzten mhestätte geleitet wird, geben die weiber, welche 
zum zeichen ihrer trauer weisse tUcher um den kopf tragen, ihren 
wirklichen oder affektierten geiuhlen in solchen klagcliedern ausdruck. 
Einen eigenthamlichen eindrnck macht es, eine derartige procession 
durchs dorf einherziehen zn sehen, bei welcher ein jedes der weiber, 
unbekummert um die anderen, an seinern klagegesange festhalt; dieser 
v*-irnvarr von tönen wird noch dadurch vermehrt, dass die an der 
spitze des zuges schreitenden russischen geistlichen ihre zum ortho- 
doxen ritual gehörigen messen exekutieren. Aber einem noch gewal- 
tigeren concert bat man bei dem allgemeinen gedächtnisfeste (russ. 
pominki), das die griechiscbe kirche jäbrlich fur die toten veranstal- 
tet, beizuwobnen gelegenheit. Dann versammelt sich auf dem fried- 
bof wie im herbste 1889 zu Maresewo, eine nach hunderten zählende 
vveiberschaar, in welcher auch einige, meist der heran wachsenden ge- 
neration angehörige, männliche individuen zu sehen sind. Nachdem 
die angekommenen ihre plätze bei den resp. gräbern eingenommen ha- 
ben, werden die mitgebrachten esswaaren: brot, eier, fleisch etc. Bo- 
wie getränke, die sich jetzt freilich auf eine flasche halbbier (mordw. 
poza) zu beschränken scheinen, friiher aber sogar aus bier, starkem 
meth (mordvv. pure) und branntwein bestanden haben solien, hervor- 
geholt und auf einem uber den grabhiigel ausgebreiteten tuch aufge- 
stellt. Es wird ein klagelied angestimmt, von anderen grabhiigeln er- . 
tönen andere solche, und bald halit der ganze friedhof von klagenden 
melodien wieder, wäbrend der priester, von einem grabe zu dem an- 
deren schreitend, sein amt nach dem ritual der kirche verrichtet Nach 
wohlbeendigter klageweise, bei welcher die weiber sich oft zu wirk- 
lichem heulen exaltieren, zeigen sich doch in der regel lachende an- 
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gesichter, die sich die mitgebrachten leckerbissen gut munden lassen, 
ohne hierbei des unter dem grabhugel ruhenden zu vergessen; för 
diesen sah ich trankopfer von poza in ein mit den flngern in den hö- 
gel gegrabenes loch giessen und stiickchen vom essen auf das grab 
umherstreuen mit einer an den toten gerichteten aufforderung, ai les 
dieses sich wohl schmecken za lassen. Die ihm in fester form dar- 
gebrachten leckerbissen wandern jedoch augenscheinlich in die schnä- 
bel der krähen und dohlen, die sich gleichzeitig mit den weibern mit 
einer merkvvurdigen dreistigkeit auf dem friedhof eingefunden haben, 
wohl wissend, dass ihnen dort ein gutes mahl bereitet vvird. — Be- 
merkensvverth ist der liebe- und vertrauensvolle ton in diesen den to- 
ten gewidmeten liedern. In ihren verstorbenen anvenvandten siebt 
der Mordwine keine schreckeinflössenden wesen sondern freundlicbe 
schutzmachten, welche er auch im gebete neben seinen göttern ehr- 
furchtsvoll anruft. 

Die klagelieder iiber reknäen, welche von den Mordwinen mit 
der vorhergehenden art von klageliedern unter einer benennung verei- 
nigt werdcn, stehen da als ein in die jetztzeit heruberragendes an- 
denken aus den tagen der älteren wehrpflichtinstitution, wo der zum 
soldat ausgehobene von seiner familie \virklich wie ein toter beweint 
vrerden konnte, denn kehrte er auch als greis in sein heimatdorf zu- 
ruck, so hatte ihm doch der lange aufenthalt in der f rem de einen 
unauslöschlichen stempel aufgedruckt, der ihn selbst för den öbrigen 
theil seines lebens der familie entfremdete *). Mehr als ein mal hörte 
ich von Mordwinen das andenken Alexanders des Zvveiten segnen als 
des befreiers ihres volkes von einer geissel, die dem angehörigen ei- 
nes fremden stammes noch um ein doppeltes schwerer als dem ächten 
russen zu föhlen gewesen sein muss. 

Die in der V abtheilung enthaltenen fruhlingslieder (erzj. po- 
zarat) werden von den mädchen zur zeit des grossen fastens vor 
ostern gesungen . Diese wie uberhaupt alle von den ErzjVs unterschie- 



*) Bezeichnend ist es. dass der soldat auch nach beendigtem dienst 
.saidat" heisst. nicht uie ein pewöhnlicher mensch beim namen genannt 
wird. 
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denen liederarten haben ihre entsprechung bei den Mokscha's *), bloss 
unter einer anderen benennung, nämlich ala Rizan-Sefemat d. h. lieder, 
in welchen der sommer herbeigerufen wird. Weil gesaog gleichwie 
jede andere äusserung eines frohsinns während der genannten zeit von 
der kirche verflucht ist, haben die russischen priester ihr möglichstes 
gethan, diese lieder auszurotten. Dennoch haben sie sich in den rein 
mordwinischen gegenden erhalten, in welchen die feste iiberzeugung 
zu herrschen scheint, dass der fruhling ohne diese lieder nicht kom- 
men \volle. „Af moratama, kiza seretama" (wir singen nicht, wir ru- 
fen den sommer) ist das stichwort, welches ich den Mokscha auf die 
vorstelluogen des priesters erwidern hörte, and dieser steht thatsäch- 
lich einer solchen erklarung rathlos gegenuber, denn diese friihlings- 
lieder werden in der sprache sovvohl bei den MokscbVs \vie bei den 
ErzjVs von den gevvöhnlichen liedern, den morot, streng geschieden. 

— Es mag hier noch bemerkt sein, dass man bei den Mokscha's (z. 
b. im dorfe Staroje Pscheni\vo) zu der zeit, wo diese lieder gesungen 
werden, auf strassen und freien plätzen feuer anziindet. 

Die die VI abtheilung bildenden iveilvnachtslieder (mordw. ka- 
ladat) werden am tage vor dem weihnachtsfest von kindern gesungen, 
die in kleineren haufen von hof zu hof wandern und zum dank fur 
ihr lied ein jedes von der wirthin einen kuchen geschenkt erhalten. 

— Auch diese sowie die zur vorigen abtheilung gehörenden lieder 
habe ich von dem ofterwähnten mädchenkreise hören diirfen. 

So verlockend es wäre, hier einen vergleich in bezug auf inhalt 
und form zwischen der mordwinischen und der finnischen volksdich- 
tung anzustellen, will ich dies doch noch auf so lange hinausschieben, 
bis ich auch die von mir gesammelten mokschanischen lieder veröf- 
fentlicht haben werde. Unterlassen kann ich jedoch nicht, schon hier 
darauf hinzuweisen, wie unverkennbar das in jener vorherrschende 
versmass an das finnische runenmetrum erinnert. Wem sollte wohl ; 
z. b. bei durchlesung des liedes XIX, diese ähnlichkeit nicht auffal- 
len. Meines erachtens muss sich dieselbe sogar bis auf die allittera- 
tion erstrecken, welche, obzwar sie mehr sporadisen anzutreffen, 



*) Bei diesen habe ich solche friihlingslieder im Insarschen und Krasno- 
slobodschen kreise des gouv. Penza angetroffen. 
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gleichwohl oft genug z. b. gerade in dem soeben genannten Hede deat- 
lich hervortritt. 

Da ich die absicht babe, in baldiger zeit eine darstellung der 
mordwinischen lautlehre zu veröffentlichen, kann ich mich an dieser 
stelle auf einige wenige bemerkungen tiber die hier befolgte laot- 
bezeichnung8art bescbränken. 

e = offenes, finnisches (pai a tai es) e. 
ä = offenes, finnisches ä. 

I = ein guttural-palataler i-lant, welches mit dem russischen n 
identificiert worden ist, allein mit unrecht, denn nach mei- 
nen beobachtungen liegt derselbe näher dem finniscben 
gnttural-palatalen i (z. b. in silta) als dem russischen «. 
das daher in russischen lehnwörtern uberhaupt nicht als i 
sondern als ti auftritt. 

£ : e = I : i. 

U = ein mehr palataler als der gewöhnliche u-laut, nähert äch 
dem schwedischen n (z. b. in hus). 

Die mouillierung der konsonanten ist mit ' bezeichnet: s - 
mouill. s (russ. ci»). 

/ = russ. x. 

c = t§, also nicht = russ. ^. 
S= di. 

c = lautverbindung ts; c = (s. Wenn jedoch der implosive theil 
des t-lautes mouilliert ist. der s-laut dagegen nicht, od«r 
wenn umgekehrt der s-laut mouilliert aber der implosive 
tfaeil des t-lautes nicht mouilliert ist, ist jedes glied dies^r 
lautverbindung mit dem ihm zukommenden lautzeicheo 
versehen worden: im ersteren falle steht also (s, im letz- 
teren ts •). 



♦j Inkonsequent *:eht an ein paar steilen ts anstatt c. 
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In den z\vei dem erzja-dialekt des gouv. Tarabof entstammenden 
liedern XXXVII und XXXVIII kommen noch einige von den bisheri- 
gen verschiedene lautzeichen vor, die einer erklärung bedtirfen. Von 
diesen iat 

a = ein zwischen dem mehr gutturalen a und dein palatalen 

(offenen) ä in der mitte liegender laut. 
e = der geschlossene e-lant im deutschen (z. b. in see). 
i = ein infolge accentlosigkeit getriibtes, unvollkommen artiku- 

liertes palatales i. 
i : 1 = I : i. 

§ = ein mouillierter, mit gesenkter zungenspitze gebildeter s- laut 
(gleich dem s-bestandtheil im russ. h). 

Z Z — 8*8. 

ö = ii, russ. q. 

Das an einigen stellen vorkommende längezeichen tiber konso- 
nanten möchte ich ganz gestrichen wissen, da es nicht konsequent ge- 
setzt ist. 

Zu den meisten der von dr. Genetz aufgezeichneten lieder ist 
der accent im manuskripte bezeichnet, und in solchen fallen ist das 
accentzeichen (ein punkt auf der rechten seite des sonanten in der 
accentuierten silbe) aucb hier beibehalten worden. Zu den von mir 
aufgezeichneten erzjanischen texten ist jedoch eine accentsetzung un- 
terblieben: beira besten willen kann ich es nicht ubernehmen, den ac- 
cent der erzja-sprache auch nur mit dem geringsten anspruch auf 
sicherheit zu bestimmen. Im dialekte des dorfes Kashlytka, dem das 
lied XXXVII angehört, ist es dagegen leicht, den accent wahrztineh- 
raen, denn dort ist derselbe fast ebenso scharf ausgeprägt wie in der 
mokscha-sprache. 

Die elision eines endvokals habe ich, wo sie von mir beobachtet 
vorden ist, mit einer klammer ( ) bezeichnet. 

Von einer bezeichnung der satzphonetischen erscheinungon habo 
ich sonst geglanbt absehen zu mussen. Das gilt auch von solchen 
wörtern, die man als zusammengesetzte anzusehen geneigt sein könnte, 
ich jedoch getrennt geschrieben habe. 
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Die deutsche iibersetzung ist möglichst wortgetreu. Um das 
verständnis des mordwinischen textes zu erleichtern, habe ich diejeni- 
gen wörter, welche im original nicht ausgedruckt sind, in der uber- 
setzung durch klammern unterschieden ; dieses verfahren ist freilich 
nicht konsequent durchgefuhrt. 

Schliesslich sei es mir gestattet, hier auch speziell noch meinor- 
seita den tiefgefiihltesten dank herm John Abercromby auazusprechen, 
durch dessen freigebigkeit es der Finnisch-Ugrischen Gesellschaft 
uiöglich geworden ist, die kosten meiner mordwinischen forschungs- 
reiaon zu bestreiten. 

Holsingfors, im februar 1891. 



H. Paasonen. 
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Krzjanische Lieder. 
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i. 

Dusmanc nejse, kol6 aröese veska polineuC, 

Kolö, ardese, jalgaj dugaj, a pok§ vastinent! 
Laian, lacan, jalgaj dugaj, son a laöevi, 

Kolean, kolean, jalgaj dugaj, son a kolcevi. 

5 Öemya ozl, jalgaj dugaj, slu uzfnamo, 
A son ozl, jalgaj dugaj, konik ugolnes, 
A son ozl, jalgaj dugaj, kercpeHcs ugolov. 

Semija karmi, jalgaj dugaj, s!ri i madueme, 
A son ozi, jalgaj dugaj, son uzinarao. 
10 Jala vesi, jalgaj dugaj, cova ksi pe&ke. 
Jala vesi, jalgaj dugaj, tocan ned penCke. 

Dusmanö nejse, kolö arcese, veska polinenf! 

Lacan, lacan, jalgaj dugaj, son a lacevi, 

Vazdan, vaSdan, jalgaj dugaj, son a vazdavi. 

15 A son karmi, jalgaj dugaj, son i inarteme. 



L 

\ 
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i. 

Werde der zauberer gewahr. gedenke der hexenmeister des 

kleinen ehegatten, 
Gedenke der hexenmeister, liebe freundin, des kleinen gemahls! 
Ich versuche, liebe freundin, fur ihn bestens zu sorgen, es ge- 

lingt nicht, 

Ich versuche, liebe freundin, ihn bestens zu pflegen, ich richte 

damit nichte aus. 
$ Die familie, liebe freundin, setzt sich zura abendessen, 
Er aber, liebe freundin, setzt sich in die thilrecke, 
Er aber, liebe freundin, setzt sich in die ecke links von der 

thiir. 

Die familie, liebe freundin, beginnt sich schlafen zu legen, 
Er aber, liebe freundin, setzt sich zura abendessen. 
10 Immerfort, liebe freundin, bittet er um ein dunues brotschnittchen, 
Immerfort, liebe freundin, bittet er um ein löffelchen mit ge- 

drechseltem stiel. 
Werde der zauberer gewahr, gedenke der hexenmeister des 

kleinen ehegatten! 
Ich versuche, liebe freundin, fur ihn bestens zu sorgen, es ge- 

lingt nicht, 

Ich hätschle, ich hätschle ihn, liebe freundin, ich richte damit 
nichts aus. 

n Nun, liebe freuudin, will er sich auch schlafen legen. 
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Martan, matffan, jalgaj dugaj. son a malfevi. 
Kajavrija, jalgaj dugaj. mon sfena peTej, 
FeTan, perän, jalgaj dngaj. kendalne susksi. 

MaöfevTija, jalgaj dugaj, raon i>ekinem lai)ks, 
20 Foton, peTan, jalgaj dngaj, fciöav pupasi. 

Matfevfija, jalgaj dugaj, mon ttefumazom, 
FeTan, perän, jalgaj dugaj, son ved Tepstavi. 

Kajavfija, jalgaj dugaj, mon eiem krajnes. 

Pefan, peTan, jalgaj dugaj, mon prainodonzo 
25 Latfan, latfan, jalgaj dugaj. son a la£evi. 

Dusmanc" riejse, kol6 arcese ve§ka poliuent! 

Koda sodan, jalgaj dugaj, rukscadin lavske! 
Mon kajija, jalgaj dugaj, Tuksöarfin lavSkes, 
Monc" putija, jalgaj dugaj, pikskent ptf£ezeni. 
30 Nurjin, nurcin, jalgaj dugaj, veska poHnent. 

Koda sajan, jalgaj dugaj, pifceri veskima! 

r 

Veskin, veskin, jalgaj dugaj, pira pesenze. 
Tnrbin. tnrbin, jalgaj dugaj, pira pesenze. 
Koda sajan, jalgaj dugaj. od vazfri pikske! 

35 Koda soca, jalgaj dugaj, od vazln pikskes! 

Koda puca, jalgaj dugaj, mon kofmerezem! 
tfopuda vire, jalgaj dugaj, mon kandoksnfja. 
Koda sajsa, jalgaj dugaj, kavto pifgede! 
Koda esksa. jalgaj dugaj, parmisia tumos! 

4n Koda eSksa, jalgaj dugaj. parmisöa tumos! 
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Ich versuche, liebe fremidin, ihu einzuschläfern, es gelingt nicht. 
Habe ich, liebe freundiu, ihn au die waudseite hingelegt, 
Ich furchte, ich fQrchte, liebe fremidin, eine wanze wird ihu 
beisseu. 

Habe ich, liebe freundin, ihn auf mein bäuchleiu niedergelegt, 
:o Ich fiirchte, ich furchte, liebe freundin, eiu floh wird ihu 
stechen. 

Habe ich, liebe freuudin, ihn in meine arme niedergelegt, 
Ich furchte, ich furchte, liebe freundiu, er wird zerquetscht 
werden. 

Habe ich, liebe freundin, ihn an das rändchen der bank hin- 
gelegt, 

Ich furchte, ich furchte, liebe freundin, dass er fallen wird. 
ss Ich versuche, liebe freundin, fiir ihn besteus zu sorgen, es geliugt 
nicht. 

\Verde der zauberer gewahr, gedenke der hexenmeister des 

kleinen ehegatten! 
Wie ich, liebe freundin, eine schaukelvviege anbiude! 
Ich legte ihn, liebe freundiu, in die schankehviege hin, 
Cm mein bein aber, liebe freundin, legte ich das strickchen. 
» Ich schaukelte, ich schaukelte, liebe freuudin, den kleinen 

ehegatten. 

Wie icli, liebe freundin, eine eherne pfeife nehme! 
Ich pfiff, ich pfiflf, liebe freundin, an seinem kopfende, 
Ich tutete, ich tutete, liebe freundin, au seinem kopfende. 
Wie ich, liebe freundiu, ein lederbändchen von der haut eines 

jungen kalbes nehme! 
ii Wie ich, liebe freundin, ihn an das lederbändcheu von der 

haut eines jungen kalbes anbinde! 
Wie ich, liebe freundin, ihn auf meiuen riicken lege! 
In den duuklen wald, liebe freundin, trug ich ihn hin. 
Wie ich, liebe freundin, ihn an den beiden fiissen nehme! 
Wie ich, liebe freuudin, ihu gegeu eine gewaltige eiche schleu- 



w Wie ich, liebe freundin, ihn gegen eine gevvaltige eiche schleu- 



dere! 



dere ! 
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Koda cuvan. jalgaj dngaj, veska kalmirie! 
Sifcrej pulos, jalgaj dugaj, mon i kajija, 
Lnga narco, jalgaj dugaj, mon i vettyä. 
Koda tujan, jalgaj dugaj, ja mon nej kudov? 
, 45 Kuva moran, jalgaj dugaj, a moriö avanfan. 
Kairo vastimim, jalgaj dugaj. ja moii odzora. 
Mon kevksftmim kKedimim: ton nej kov jakit? 

— „Vaj mon jakin, odzorakaj, polari raastomo, 

Ox mon jakin, jalgaj dugaj, polan jomavtomo". 
so — „Mezneri jomavtlk, odirvakaj, veska polinet?" 

— „Seks jomavt^a, odzorakaj, veska pollneni: 
Laöin, laein, odzorakaj, son ez laöeksnevf, 
Vazdfri, vazdiri, odzorakaj, son ez vazdoksnovt." 

— „Kozo keksik, otfirvakaj, veska polfnet? 4 
55 — ^SiMej pulos, odzorakaj, raon i kajija, 

Lnga narco, odzorakaj, mon i vettyä. 
Kifej pulos, odzorakaj, mon i kajija, 
KiTej taraco, odzorakaj, mon nej vettija 
Kuva moran, odzorakaj, mon6 nej avardan, 
6o Kuva moTau, odzorakaj, moni- nej sumordan. 
Koda moran, odzorakaj, nej mon aföiifeu, 

Koda ofvecau, odzorakaj, nej mon aCänteri?* 4 
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Wie ich, Hebe freundin, ein kleines gräbchen grabe! 
Auf eine tumpelige stelle, liebe freundin, legte ich ihn liieder, 
Mit dem rasen der wiese, liebe freundin, bedeckte ich ihn. 
Wie werde ich, liebe freundin, mich jetzt nach hause begebenP 
a Indem ich gehe, liebe freundin, weine ich iramer. 
Mir begeguete, liebe freundin, ein junger mann. 
Er fragte mich, er forschte mich aus: wo bist du gewesenV 
„0 ? ich bin, junges männchen, gewesen, um meiuen gatten zu 
töten, 

O, ich bin, mein lieber freund, gewesen, um meinen gatten zu 
vernichten. " 

*> — „Warum hast du, junge frau, deinen kleinen gatten ver- 
nichtetP" 

— „Darum habe ich, junges männchen, meinen kleinen gatten 

vernichtet: 

Ich versuchte, junges männchen, fttr ihn bestens zu sorgen, es 
gelang nicht, 

Ich hätschelte, ich hätsckelte ihn, junges männchen, ich richtetc 
damit nichts aus." 

— „Wo hast du, junge frau, deinen kleinen gatten verstecktP" 
ss — w Auf eine tumpelige stelle, junges männchen, legte ich ihn 

nieder, 

Mit dem rasen der wiese, junges männchen, bedeckte ich ihn. 
In ein birkengebttsch, junges männchen, legte ich ihn nieder, 
Mit birkenästen, junges männchen, bedeckte ich ihn. 
Indem ich gehe, junges männchen, weine ich jetzt selber, 
» Iii de m ich gehe, junges männchen, gräme ich mich jetzt selber. 
Wie werde ich, junges männchen, jetzt zum schwiegervater 
gehen, 

\Vie werde ich. junges männchen, jetzt dem schwiegervater 
antworten?" 
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Odavari peze maätozo, 
US ravustozo jomazo ! 
'J'a5t(o) avari ejkakst a vecki, 
Tast(o) avau ejkakst a purni. 
Kucoksnimim mori muskeme, 
Ravuzo suknaii muskeme, 
Us Suron Ravin cirines, 
Us Suroii Ravin cirines, 
Us Suron Ravin fterokkes. 
Mori kedYiem peskseTC kefksketfe, 
Mon sumeni peskseFC surkskerfe. 
Mou kefkskem vackiu kar tarac, 

US surksom vackiri Rav tikses. 
IkeTej varstfri, — ravzo per, 
Udalov varstin, — Nogaj vij! 
Us ravzo pefiä vastlmim. 
Us Nogaj vijte sasimim. 
Vese Nogajfrie vakskam tus% 
Vese Nogajfrie jntfmiz. 
Sfre Nogajis ez jutak, 
Slre Nogajis kundlmim. 
Sire Nogajis kundimim, 
AlaSari trokska kajimim. 
Alasari trokska kajimim, 
Mon verek ksnaso sulmsimim. 
Mori verek ksnaso Sulmsimim, 
Mon kudov kardazov uskiraim. 
Us koda packuc orta lanks, 
Us koda paökuc kudov clv: 
„ Lista, urva, karcozom, 
Lista, urva, Strecamom! 
Mon torief sluzaTjkarit tujija 
ToueC vardankarit uskija." 
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Möchte die stiefmntter zu grunde gehen, 

Möchte sie vernichtet \verden! 

Sie liebt nicht die kinder der vorigen frau, 

Sie pflegt nicht die kinder der vorigen frau. 
s Sie sandte mich um zu sptileu, 

Um zu spQlen das sclnvarze zeug, 

Zum rande der Sura, Wolga, 

Zum rande der Sura, Wolga, 

Zum strande der Sura, Wolga. 
10 Meine ärmlein waren voll armbäuderchen, 

Meiue fingercbeu voll riugelein. 

Auf die zweige eines \veidenbauras stapelte ich meine arm- 
bänderchen auf, 

Iu's Wolga-gras stapelte ich meine ringelein auf. 

Ich schaute vorwärts, — eine sclnvarze \volke, 
ts Ich schaute riickwärts, - eine Nogaische schaar! 

Niin, die schwarze wolke begegnete mir, 

Die Nogaische schaar erreichte mich. 

Alle Nogajer ritten an mir voriiber, 

Alle Nogajer zogen an mir vorbei. 
20 Der alte Nogajer zog nicht au mir voriiber. 

Der alte Nogajer ergriff mich. 

Der alte Nogajer ergriif mich. 

Er warf mich quer ilber das pferd. 

Er warf mich quer uber das pferd, 
2> Er band mich fest mit einem ungegerbten riemen. 

Er band mich fest mit einem uugegerbten riemen, 

Er schleppte mich zu seinem heime, zu seinem hofe. 

Nun, als er die pforte erreichte, 

Nun, als er haus uud heim erreichte : 
jo „Tritt hervor, sch\viegertochter, mir entgegen, 

Tritt hervor, schwiegertochter, um mich zu empfaugen! 

Ich habe dir eine dienerin raitgebracht, 

Eine magd habe ich dir mitgeschleppt." 
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Karmavttmiz Nogaj fakari vanomo. 
as Nogaj ejkaksiri uuröeme. 
Us cavo kudos kadfmiz, 
Us cavo tarkas kadfmiz. 

— „Us öiita baTu Nogaj ejrf. 
Us 6i\lu bafu Nogaj fevks! 

io Mon pirge pefej fukstfaCfan, 
Toh mastost prtge vijiriet! 
Mon pira pefej ruk§öa«an, 
Tori mastost praso previrief! 
Us felat peTej rukSSaftan, 

*5 Tori koökez mastoz sajinzat!" 
Us Nogaj avas kuncolog, 
Us pala£ avas kuncolos. 

— „Us pize dugam sazornem, 
Mori maze dugam sazornem, 

30 Tori koston utt faöumat, 

Tori koston ufi kasumat? 

Azoka, dugaj, kudov clv, 

Azoka facf mastorov! 

Haka sudo mori fakam, 
55 Ha prokfäria ejkaksom!" 



III. 

ACäri babari kavto ejkakst, 
Atäri babari kavto fakat. 
Vejkeri Temeze Lituva, 
Oinbotferi femeze Kirduva. 
s US vefckimiries farduva, 
Us keTg f imiries tfirduva. 
Us kudat jakit meFgauzo, 
Us bojart jakit kisunze. 
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Sie hielten mich znr beaufsichtigung «les Xogajer kindes au, 
35 Zum \viegen des Nogajer-sprösslings. 

Sie Hessen mieli in der leeren stube, 

Sie Hessen mich auf dem leeren platze. 

«Schlafe, schlafe Nogajer-kind, 

Schlnmmre, schlnmmre Nogajer-sprössling ! 
40 Ich gebe dir am fussende einen schwung, 

Möchte die kraft deiner fusse vernichtet werden! 

Ich gebe dir am kopfende einen schwung, 

Möchte deiue vernunft im kopfe vernichtet werden! 

Nun, ich gebe dir am körper einen schwung, 
43 Möchtest du vertrocknen, möchtest du zu gruude geheu!" 

Xuu, das Xogajerweib belauschte mich, 

Xun, das henkenveib belauschte mich: 

„Mein kleines, liebes schwesterchen, 

Mein hubsches. kleines schwesterchen, 
so Wo bist du geboren, 

Wo bist du aufge\vachsenP 

Geh doch nach deinem hause uud heime, 

Geh doch nach deinem geburtslande ! 

Verfluche nicht meinen sprössling, 
m Venvttnsche nicht mein kind!" 



III. 

Ein alter und eiue alte haben zvvei kinder, 
Ein alter und eine alte haben zvvei sprusslinge. 
Das eine kind heisst Lituva, 
Das audere heisst Kirdjuva. 
s Kirdjuva ist die geliebte, 
Kirdjuva ist die gerngelittene. 
Freier fahren nach ihr, 
Herren kommen ihretvvegen. 
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Us a vere pes, aio pes, 
«o Us kuncka kuros, supav roc, 
Seze Kirkuvan gfjaksnfe. 
Seze kirduvari maksoksniz. 
Us a veckiraas iiituva, 
Us a ker^imas Lituva. 
is Us kudat jakit meFganzo, 
Us bojart jakit kiscnze. 
Us sisem veren udalov, 
Us gisem viriii tombatej, 
Sezeri Lituvaii orjaksi) f z, 
20 Sezeri Lituvaii maksoksniz. 
Kemgavtovo ij(e) eraksnos, 
Son kemgavtovo god eräs. 
Son sisem corat caetoksnos, 
Son sisem takat tiraksnos. 

4 

is Lituvaii mefeze moTeksncs, 

Lituvaii tosna sajize. 

Son kuva jaki, avanfi, 

Sou kuva jaki, meTavti. 

Us poks corazo riejize, 
30 US poks takazo marize. 

— „Mezeri kis, avaj, avardat, 
Mezeii kis, avaj, meravtat?* 4 

— „Mest a avaidau, cornieni, 
Mest a raeravtau fakiriem? 

35 Caci mastorom meteeni Tec\ 
Kasi mastorom merc(ö) asei." 

— „ira avaide, avakaj, 
Ha meTavto, Skiriikaj! 
Sisem alasat kirtfanok, 

40 Sisem bajagat sottanok. 
Öaci mastorov mortanok ; 
Kasi mastorov tutanok!" 

— Sisem alasat kiMeksnest, 
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NicUt an's obere ende, nicht an's untere ende. 
10 In die mitte (des dorfes), in eine reiche familie. 

Dorthiu verheiratheten sie Kirdjuva, 

Dorthiu gaben sie Kirdjuva. 

Lituva ist die nicht geliebte, 

Lituva ist die nicht gerngelittene. 
is Freier fahren nach ihr, 

Herren komnien ihretwegen. 

Hinter sieben dörfer, 

Jenseit sieben wälder, 

Dorthin verheiratheten sie Lituva, 
ao Dorthiu gaben sie Lituva 

Sie verlebte zwölf jahre. 

Sie verlebte zwölf jährchen. 

Sie gebar sieben söhne, 

Sie erzog sieben kinder. 
a Lituva ward von langerweile ergiffen. 

Lituva ward uberdrussig. 

Indem sie geht, \veint sie immer, 

Indem sie geht, trauert sie immer. 

Ihr äitester sohn ward ihrer gewahr, 
ao Ihr ältestes kind bemerkte sie. 

— „Warum weinst du, mutter, 
Warum trauerst du, mutter?" 

— „Wie sollte ich nicht vveinen, mein söhnchen. 
Wie sollte ich nicht trauern, mein kindchenP 

3i Mein geburtsland liel mir ein, 

Das land, wo ich autVuchs, geht mir nicht aus dem sinne." 

— „Weine nicht, miitterchen, 
Trauere nicht, gebärerin! 

Sieben pferde wollen wir anspannen, 
*y Sieben glocken binden wir an, 

Nach deinem geburtslande \vollen wir fahren, 
Nach dem lande, wo du aufgewachsen bist, wollen wir uns 
begeben ! u 

— Sieben pferde spannten sie an. 
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Öiäem bajagat sodoksnosX 

45 Öa£i mastorov slrgaksnosf. 
Kasi mastorov tujeksnesf. 
Us mastor zerui alonzo. 
Us merieTis uvni veTkssenze. 
Son okotta lanks pa£kuTes, 

50 Son okofta la^ks nej saksnos. 
Okotta laakso afine 
Palkauzo lai)ks nezadoz. 
„Us mezeii", keTa, „sum el sl, 
Us mezen", keFa „kr ik er sl ? 

55 Kana mastorls kaladi, 
Kana meneTi^ londadi?" 
Lituva mereksnes sonenze: 
r Us a mastorls kaladi, 
Us a meneTis londadi, 

«o Us a veSkimas' Lituva, 
Us a kelgimas' Lituva." 
Lituva pa£kuc orta lanks, 
Lituva pa5ku£ vafm(a) alov. 
Kircfuva Tiönes' karConzo, 

es Kirduva Tisnes stretfaino. 
„Us pize dugam Kirduva, 
Us maze dugam Kirduva, 
Skinin avanok mes^ fejni?* 

— «Skinin avanok ksi kaji. 
70 Skinin avanok ksi kaji, 

Son seTvecenze ksi£ naöni." 

— „firiri fefanok mesf tejrii?" 

— piirin Cefanok ler\k fejrii. 
r iMrin (efanok \er\k fejhi, 

75 Son äeTvecenze Fei^k na&ii." 

— 7,Pize duganok mesf fejrii, 
Maze duganok mesf asf?? tt 
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Sieben glocken banden sie an, 
♦s Nach ihrem geburtslande brachen sie auf. 

Nach dem lande, wo sie aufge\vachsen \var, begaben sie sich. 

Schon dröhnt die erde unter ihnen, 

Schon schallt der bimmel ttber ihnen. 

Sie näherte sich dem dorfthore, 
m Sie kam nun zum dorfthore. 

Am dorfthore steht ein greis 

Auf seinen stab gelehnt. 

— „Was fur ein geräusch," spricht er, „nähert sich, 
VVelch ein geschrei", sagt er, „naht sich? 

»s Sollte die erde sich spalten, 

Oder sollte der himmel einstttrzenP" 

— Lituva sprach zu ihm: 
„Xicht spaltet sich die erde, 
Nicht stnrzt der himmel ein, 

w Es ist die nicht geliebte Lituva, 

Es ist die nicht gerngelittene Lituva". 

Lituva kam zum hofthore an, 

Lituva kam uuter'8 fenster. 

Kirdjuva trat heraus ihr entgegen, 
•s Kirdjuva trat heraus, um sie zu empfangen. 

— „Mein kleiner liebling Kirdjuva, 
Mein hubscher liebling Kirdjuva, 

Unsere gebärerin, die mutter, was thut sie? u 

— B Uusere gebärerin, die mutter, legt brot in den ofen. 
to Unsere gebäreriu, die mutter, legt brot in den ofen, 

Mit ihren thränen benetzt sie die brote." 

— „Unser ernährer, der vater, was thut erP u 

— «Unser ernährer, der vater bearbeitet lindenbaste. 
Unser ernährer, der vater bearbeitet lindenbaste, 

-5 Mit seinen thränen benetzt er die lindenbaste." 

— „Unser kleiner liebling*), was thut er, 
Unser hubscher liebling, wie befindet er sich? w 



*) VVahracheinlich ist von dem jilngeren bruder die rede. 
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— „Ezem prttii kuvalt sereze. 

Ts pize tekar sajize, 
«o Cs lanaavin koet xeXtiie." 



IV. 

Varma varmine, varma cozdiue, 
Varma co/.dme, ifaka puva t 
Haka puva picO vif lai]ga! 
Stakak varmine, picimeii tosna, 
5 Sfakak varmine, piei-nen skusna! 
Kandi ineksr kandit picerif korenctv. 
Gornastojf jartsiC pifeiif SeiTejstv. 



V. 

n Udfii udiri, ufakaj, mon udoksufn. 

A par(o) onnfc, urakaj, mon nejeksnin: 
Butto efatai]k, urakaj, ver(e) usoso, 
Ver(e) usoso, urakaj. poks paksaso. 

Poks paksaso, ufakaj, poks ki laakso, 

Poks ki laijkso, ufakaj, cejadavksso. 
Öojadavksso, ufakaj, pize luga. 
Lugarif lankso, ufakaj, vitfe kiFej, 
Virfe kiTej, ufakaj, kudrav UiFej. 
io A stTejiie, ufakaj, a keTejne, 

Samaj fadovoj, ufakaj, son fuivthie 
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— „Anf tleui bankeude liegt sein körper der länge nach aus- 
gestreckt, 

Gruner schimmel hat sich schon seiuer beniächtigt, 
«o Spiunge\vebe liat ilm schon bedeckt". 



IV. 

Wind, windlein, leichter \vind, 
Leichter wind, blase doch niclit, 
Blase doch niclit ttber den tannemvald! 
Steh doch still, \vindlein, die tänne ist iiberdriissig, 
.1 Steh doch still, \vindlein, die tänne lang\veilt sich! 
Tragende bienen tragen von der wnrzel der tänne, 
Hermeline frassen voin inneren der tänne. 



V. 

«Ich schlief, ich schlief, sclnvägerin, ich war in den schlaf 
gesunkeu. 

Einen schlechten trauin, sclnvägerin, hatte ich: 
Ganz als \vohnten wir, sch\vägerin, ausserhalb das dorfes, 
Ausserhalb des dorfes, sclnvägerin, auf einein grossen acker- 
felde. 

s Auf einem grossen ackerfelde, sclnvägerin. an einein grossen 
wege, 

An einem grossen wege, sclnvägerin, in einem riede. 
Im riede, sclnvägerin. ist eine griine \viese. 
Auf der wiese, sclnvägerin, eine gerade birke, 
Eine gerade birke, sclnvägerin, eine laubreiche birke. 
io Nicht hoch, sclnvägerin, niclit breit, 

Das aller vvohlgestaltetste bäumche.n, sclnvägerin, ist sie. 

2 
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Mastor alga, ufakaj, koferienze, 
Mener alga, ufakaj, taradonzo. 
Potmo fiäkef, ufakaj, taradonzo, 

n Pizeri grusat, ufakaj, lopirienzc. 
Li$i tl pas, ufakaj, koiiasonzo, 
Valg'i kov pas, ufakaj, covoriccnze, 
Valdo fesce, ufakaj, cof pevanzo." 
— „irak jovfne, parijakaj, pek lamova! 

•m Tete onnes, parijakaj, son a befen, 
teCe onnes", parijakaj, son ncaskav. 

cl pas, parijakaj, tori afavtot, 
MoTi kov pas, parijakaj, tori avavtot, 
Valdo fesce, parijakaj, ton utfaskat, 

25 Vidfe kifejiä, parijakaj, tou zakonot." 



VI. 

Mezgari udalaA Nadjan Palaga, 
Mezgari pek vatffa suka PalagaP 
Udalas Palaj sefga rui|gova, 
Son i pek vadfa pirgeri calgavga. 

s l 7 x, clste jaki Palaj kotaso, 
U*, Ölste jaki Palaj tfulkaso. 
Kotova targari Palan paFazo, 
Kavksova targan Palaii ru£azo. 
Us virte ktfej Palan sefeze, 

io Us pock(o) ozavkske Palan ruiigozo, 
Sadovoj umaf Palan ca£ozo, 
Ravuzot fomzort Palan SeFmenze, 
O*, Tomzor fvetkat Aelme bravanzo. 
Aso misarat Palaii eefenze, 
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Unter die erde strecken sich, schxvägerin, ihre wurzeln, 
Unter dera himmel breiten sich, schxvägerin, ihre zxveige aus. 
Buseuketteu, schxvägerin, sind ihre zxveige, 

n Erzmarken, schxvägerin, ihre blättchen. 

Der aufgehende sonnengott, schxvägerin, ist auf ihrer stirn, 
Der untergehende mondgott, schxvägerin, anf ihrein hinterkopfe, 
Der klare stern. schxvägerin, auf ihrein haarzipfel." 
— „Berichte nicht, schxvägerin, so xveitläufig! 

•20 Dieser traum, schxxägerin, er liat keine schlechte bedeutung, 
Dieser traum, schxvägerin, ist glackverheissend. 
Der aufgeheude sonuengott, schxvägerin, ist dein sclixviegervater, 
Der untergehende mondgott, schxx ägerin, deine schxviegennutter, 
Der klare stern, schxvägerin, dein glttck, 

as Die gerade birke, schxvägerin, dein ehegatte." 



VI. 

In xvelcher hinsicht ist Nadja's Pelagia xvohlgelungen, 
In xvelcher hinsicht ist die hundin Pelagia ausgezeichnet? 
Pelagia ist an xvuchs und gestalt xvohlgelungen, 
Durch ihre hiibschen tritte ist sie ausgezeichnet. 

5 O, jeden tag gelit Pelagia in schuhen, 
O, jeden tag geht Pelagia in strlimpfen. 
Mit sechs stickereien ist Pelagia's hemd versehen, 
Mit acht stickereien Pelagia's leiuxvandmantel. 
Eine gerade birke ist Pelagia^ xvuchs, 

io Eiu emporsprossendes rohr Pelagia's gestalt, 
Ein garteuapfel Pelagia's antlitz, 
Schxvarze faulbaumbeeren sind Pelagia's augen, 
Faulbaumbluthen ihre augenbraunen. 
Weis.se silberbänder sind Pelagia\s haan». 
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is Misara kefeuct Palan sviskanzo. 
Us potmo riske Palaii kosazo. 
Ox Tiijrox fujtox, Tujfo vajvajTo, 
Noxoii vajvajTo, vajto vajvajTo! 
Us kudat jakit Palan merganzo, 
Us bojart jakiC Palan kiseuzo. 
M iramak cija, fefej. supaviien, 
irainak niakso, fefej, kozaviien! 
Supaviu lamo, tetej, jakiuze, 
Kozaviii lamo, fefej, pakiuze. 

2. -, Us ri^icätiie, Cefej, ttvtimat, 

Us soviöäfrie, fefej, strecauiat. 
Supaviu raua valckejak sfania, 
Öoksuejak pozda, fefej. martinia. 
Supaviu staka, fefej, robota, 

3. > Kozavin lamo, Cefej, fevenze. 

Maksumak, fefej. stada vanineri, 
Maksumak, fefej, tuvori postuvtntn! 
Us anok ramaz sonze saloazo, 
Us anok panez, fefej, ksirienze, 
35 Us anok pufez, fefej, jamonzo, 
Us anok joraz, f efej, suronzo. 
Us aras\ fefej, sonze jakinzö, 
US aras, fefej, sonze gosfenze." 



VII. 

Kona puti pojin kudo, 
Se merezc: kudom aras. 
Se nieiezi': kudovtoman. 
Lembiiieze verga moK, 
s Ugorstkezi' alga moTi. 
Kona puti picen kudo, 
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u Fingersträhnchen aus silberband Pelagia's schläfeulocken, 
Eine busenkette Pelagia's flechte. 



* Schon fahren freier nach Pelagia, 

2o Scbon kommen berren nach Pelagia. 

„Verheirathe mieli nicht, vater, an einen reicben, 
Gieb mich nicht, vater, einem grosabegttterten ! 
Der reiche, vater, hat viele besucher, 
Der grossbeguterte, vater, hat viele gäste. 

25 Die fortgehenden, vater, iniissen begleitet werden, 
Den eintretenden, vater, muss mau entgegen geheu. 
Der reiche muss Mh am morgen aufstehen, 
Anch spät am abend, vater, sich schlafen legen. 
Der reiche, vater, hat schwere arbeit, 

ao Der grossbegiiterte, vater, hat viele geschäfte. 
Gieb, mich, vater, einem viehhttter, 
Gieb mich, vater, einem schweinehirten ! 
Fertig gekanft ist schon sein salz, 
Fertig gebackeu. vater, sind seine brötchen, 

as Fertig gekocht, vater, ist seine kohlsuppe, 
Fertig gesäet sein getreide. 
Uud er hat, vater, keine besncher, 
Er hat, vater, keine gäste." 



VII. 

\Ver ein espenes haus erbant, 
Der spreche: ich habe kein haus, 
Der spreche: ich bin ohne haus. 
Seine \väruie geht au der ducke liiu, 
Sein dunst geht an dem fnssbuden hi n. 
\Ver ein tannenes haus erbaut, 
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Kona piitt kuziri kudo, 
Se inereze: kudoni uri, 
&e raefeze: kudo maitan. 

10 Lembirieze alga moTi. 
Ugorstkeze verga moFi. 
Koua vidi potravs inro, 
Se merezö: surom aras, 
Se raerezc: surovtomau. 

is Vasin tuuda skofinafrie, 
Kodak Msif, da tapasiz. 
Vasili sokkia skofinafrie, 
Kodak NsK, da vese scvsiz. 
Koua vidi paksas suro, 

20 Se mereze: surom ufi, 
Se merezO: suro martan. 



VIII. 

„Koda kacak fejfer meFga, corariakaj, cijnimat? 

Kadik, kadik, coraiiakaj, tabaktojak targamot!" 
,,Koda jakin, babanakaj, 13aban-kasav, bazarov, 
Tonavtiiniz, babanakaj, nioii targamo tabakto. 
i^estf; kaca, babanakaj, tabaktojak targamom, 



Koda kaca, babanakaj, tejter meTga cijnimam." 



Wer ein fichtenes haus erbaut, 

Der spreche: ich habe ein haus, 

Der spreche: ich besitze ein haus. 

Seine wärme geht an dem fussboden hin, 

Sein dunst geht an der decke hin. 

Wer getreide in der nähe des dorfthores säet, 

Der spreche: ich habe kein getreide, 

Der spreche: ich bin ohne getreide. 

Im friihesten fruhliug wird es von dem vieh, 

Sobald es ausgeht, zertreten. 

Im fruhesteu herbst wird es von dem vieh, 

Sobald es ausgeht, ganz uud gar aufgefressen. 

Wer in dem felde getreide säet, 

Der spreche: ich habe getreide, 

Der spreche: ich besitze getreide. 



VIII. 

„Wanu vvirst du, söhuleiu, mit deinem laufen nach den mädchen 
aufhören P 

Höre auf, höre auf, söhnlein, auch init deinem tabaksraucheu ! u 
..Als ich, grossmtitterchen, das opferfest, deu markt besuchte, 
Lehrten sie mich, grossmiUterchen, tabak zu ranchen. 
Dann werde ich, grossmiittercheu, auch mit meinem tabaks- 
raucheu aufhören, 
Weun ich, grossmiUterchen, mit meinem laufen nach deu mäd- 
chen aufhöre". 
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IX. 

„Vaj avakaj cfjamak! 
Kudat jakit iramak, 
Beren tarkas iramak, 
Öetfkiiikarieri iramak! 

.% Kiskari kurkso, famaso, 
Ovtori sefuie varcavco 
Paro tai kas cfjamak!" 
„Kozo, kozo cfjatan?" 
„Viska veTriej, bazarov, 

10 Od-Efmozitikav, jarminikav! 
Paxomnikari öorafne 
Siiist arxacot bar^acot, 
Pojarusuoj capaucot". 



X. 

Vaj Muksun, Moksori, Moksori odzora! 
KoC vejkirie, Moksori £ora udalas, 
Kot skamiienzc, Moksori aTa pek vadra. 
(>X osori piravt Moksori kardazzo, 

.% Nej os gorriica Moksori kudozo. 

Vaj, koda ferdiz Moksori zbor kudos, 
.Nej meoejrie Moksorieri kajäsf, 
Nej cuvto radnc Moksorieri noldasX 
Pervoj zcrebej Moksorieri satoc, 

n» Vasiri cuvto rad Moksorieri packuc. 
Nej vaekiic Mokso kavto kedenze, 
Nej riedäs Mokso Kemeri suronzo. 
Vaj kije, kije Moksori riejize, 
Nej kije, kije Moksori reifize? 
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IX. 

„0 mutterchen. verheirathe mich!. 

Freier besuchen uus. Doch uicht, 

Doch uicht an einen schlechten ort, 

Nicht an den Tsetskinka! 
i Sein inund, sein antlitz sintl deuen eines hundes ähn ch, 

Er hat den blick eines bären. 

An einen guten ort verheirathe mich!" 

„Wohiu, \vohin, soll ich dich verheirathen ?" 

„Nach dem kleinen dörfcheu, nach dem bazarorte, 
10 Nach Od-Ermoziuka, der jalirmarktstelle! 

Die janglinge von Pahominka, 

Sie gelien ja in zartestem sammet, 

In röcken, aus feinster lämmer\volle verfertigt*. 



X. 

O der Mokscha. der Mokscha, der junge Mokscha-mann ! 

Obgleich der einzige, war der Mokscha inann wohlgelungen, 

Obgleich allein, war der Mokscha-mann sehr stattlich. 

O, der hof des Mokscha war ein stadtbezirk, 
s Die stube des Mokscha war ein stadtzinimer. 

Ach, als sie den Mokscha in die volksversamralungsstiibe riefen, 

Warfeu sie ffir den Moksclia das loos, 

Loosten sie f\\r den Mokscha. 

Das erste loos traf den Mokscha, 
i« Das erste loos \vurde dem Mokscha zn teil. 

Nun schlng der Mokscha seine beiden hände zusammen, 

Nnn kreuzte der Mokscha seine zehn finger. 

O. wer, wer erblickte den Mokscha, 

\Ver, wer bemerkte nun den Moksclia? 



Digitized by Google 



- 26 - 



is Arius fejterzc Mokson riejize, 
A n us docazo Mokson redize. 
„Meks pek avardat, ftriri fetakaj, 
Meks pek meTavtat, mori kormirieöeiu?" 
„Vaj isak jakin, Arius, zbor kudos, 

a-i Vaj ulkot jakin uTicäri kudos. 
Nej zereOejrie liej morien kajäs% 
Vaj cuvto radne morien nej noldasf. 
Vasiri zereoejs morien nej sato£, 
Pervoj cuvto rats nej morien packuc." 

as „ira meFavta, firiri tefiriem! 

Nej £isemrieriek min pafat sazort 
Vaj tuka, CeCej, mirieriek zerebej, 
Nej noldakaja mirieriek Cuvto rad! 4 
Koda kajaksnost siri zerebejse, 

m Ariusueri satoc" pervoj Serebejs, 
Ariusneri packuc vasuri cuvto rats. 
Vaj vackuc" Arius kavto kedenze, 
Nej riedäs" Arius kemeri suronzo. 
„Ox tefej, fetej, riej i Cefrikaj, 

t5 Nej sisem paksat videri surouok, 
Sisem ved laakso ved metniCanok. 
Vasria mifanok videri surouok, 
MejTe miCauok miri merriiöauok!" 



XI. 

Viska Kafusa, a poks Katusa, 
Kolmo Teferi sazor, kolm(o) uräri parija! 
Jalganzo jakaät Katan kiseuze, 
Ojanzo jakasf Kafäri merganzo. 
5 „Adaka, Kata, virej, ukstorov, 
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is Anjuscha*), seine tochter erblickte deu Mokscha. 

Anjuscha, seine tochter bemerkte deu Mokscha. 

„Warnm weinst du so sehr, mein ernährer, mein väterchen, 

\Varom trauerst du so sehr, mein verpfleger?" 

„Ach, Anjuscha, gestern \var ich in der volksversammlungsstube, 
j> Ach, unläugst war icli in der stube der dorfgeineinde. 

Da warfen sie fur mieli das loos, 

Ach, sie loosten fur inich. 

Nuu, das erste loos traf mich, 

Xun, das erste loos wurde mir zu teil." 
is ./Frauere nicht mein ernährer, mein väterchen! 

Es sind ja unser sieben sch western. 

O bringe doch, vater, uus das loos, 

Loose unter uns!" 

Als sie das loos warfen, 
m Traf das erste loos Anjuscha, 

Wurde das erste loos Anjuscha zu teil. 

O, Anjuscha schlug ihre beiden häude zusammen, 

Anjuscha kreuzte ihre zehn Auger. 

„0, vater, vater, mein väterchen, 
r. Wir haben ja sieben felder mit koru besäet, 

In sieben gewässern haben wir wassermiihlen. 

Verkaufen wir zuerst unser gesäetes koru, 

Verkaufen wir danu unsere mtthlen!" 



XI. 

Das kleiue Katjuscha **), das kleiue Katjuscha, 
Die schwester dreier briider, die schwägerin dreier frauen! 
Die freundinnen Katja's **) gingen uach ihr, 
Die kameradinnen Katja's gingen, uin sie zu holeu. 
» B Komm doch, Katja, mit uns zum walde, zum ahornwaldo, 

*) Annchen. 
*) Käthe. 
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Adaka, Kafa, vifej jagudas, 
Atraka, Kafa, vifej kistojries!" 
n A raoTan, jalgat, virej, ukstorov, 

A moFau, ojat, vifej jagudas. 

10 Us kolmo teten mon ve sazorne, 
Us kolmo uran mou ve parfjau. 
Us vejfe vejfe da kolmo paTat, 
Us kavtori kavtori da koto paTat. 
Us kolm(o) urfliien da vejfe vejfe, 

ir. Us kolm(o) uräuen kolmo pfas(o) pa£at. 
Dumaksuos Kafa virej, ukstorov, 
Sfrgaksnos Kata vifej jagudas. 
Kistojrieri pargo Kafa sajeksnes, 
Jaguda pargo Kafa sajeksnes. 

20 MoTekSnes Kafa vifej, ukstorov. 
Kistoj pargonzo Kafa pesCfze. 
Dumaksnos Kafa kudov kardazov. 
IkeTej varstas, — afaka ovto, 
Udalov varstas, — avaka ovto! 

25 Afaka ovtos Kafäri uCize, 
Avaka ovtos Kafäri sasize. 
Sajeksnlz Kafäri siricist mastorov, 
Sajeksniz Kafäri siricist kudov cfv. 
Us kavto ijeC Kata efaksnos, 

3 < Us kavto godncf Kata efaksnos. 
Us kavto (akat Kafa fifaksnos, 
Us kavto (akat Kafa vanoksnos. 
Us Miskat Maskat sirist Temiriest, 
Us Miskat Maskat s!rist prozvariijast. 
Dumaksnos Kata fifa mastorov, 
Dumaksuos Kata can mastorov. 
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Koniin doch, Katja, mit uns zum \valde erdbeeren *) suchen, 
Komm doch, Katja, init uns zum walde erdbeeren suchen ! u 
„Ich \verde uicht, freundinuen, zum \valde, zum ahormvalde 
gehen, 

Ich \verde uicht, karaeradinnen, zum \valde gehen erdbeeren 
zu suchen. 

Ich bin ja das einzige schwestercheu dreier brtider, 

Ich bin ja die einzige schwägeriu dreier frauen. 

(Den briideru) je eiu (herad), das macht drei hemden, 

Je z\vei, das macht secus hemdeu. 

Deu di-ei frauen je eiu kopttuch, 

Den drei fraueu, das macht drei kopftucher*. 

Katja entscliloss sich zum \valde, zum ahorn\valde zn gehen. 

Katja machte sich auf zum \valde erdbeeren zu suchen. 

Eiuen bastkorb uahm Katja fiir die erdbeeren, 

Einen bastkorb uahm Katja fiir die erdbeeren. 

Katja kani zum walde, zum ahormvalde. 

Ihren erdbeeren-korb fiillte Katja an. 

Katja entscliloss sich nach haus und hof zu gehen. 

Sie blickte vonvärts, — ein bär, 

Sie blickte riickwärts, — eine bärin! 

Der bär erwartete Katja, 

Die bärin erreichte Katja. 

Sie nahmeu Katja (mit sich) iu ihr eigenes land, 

Sie nahmen Katja (mit sich) in ihr eigenes haus und heim. 

Xun, Katja verlebte z\vei jahre, 

Katja verlebte z\vei jährchen. 

Zwei kinder erzog Katja, 

Zwei kinder pflegte Katja. 

Mischka und Maschka**) waren ihre namen, 

Mischka und Maschka hiessen sie. 

Es kam Katja in deu sinn in's vaterland sich zu begeben, 
Es kam Katja in den sinn in ihr geburtsland sich zu begeben. 



•) rilSS. KJjTuiHKH. 

**) Miehelchen und Mariechen. 
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Ustuma praka Kafa paneksnos. 
Ustuma braga Kafa fejeksnes. 
Ovto polanzo Kafa sajize, 
tfaef mastorov Kafa vijize. 
Ox Tujrax rujTax, riijTo vajvajro. 
Kolmo Teranzo Kafän dtimaksnosf, 
Kolmo refanzo Kafäri kortaksno^f 
Ovto polanzo Kafäri cavomo. 
Ovto vastanzo Kafäri cavoksniz, 
Kertenzi" kajiz da pajmeti trokska. 
Kata riseksm'3 kardajs verierej, 
VarstakSnos Kafa fe pajineiif peTej. 
Koda uejize fe ovtori kedirif, 
Koda redize fe ovtori Subarif. 
Us vaflcurfirize kavto kedenze, 
S T ediriie Kafa kemeri suronzo 
Us aras Kafäri sonze polazo, 
US aras* Kafäri sonze vastazo. 



XII. 

Tejferis paror slte Mafusa, 
Docaäak dobroj eräs Mafusa. 
Us suretit seenfif Mafa koconska. 
Us koctirif kodir Mafa polokska. 

Us koda saksnoä Mafa fejferska, 
Us suren scenM Mafa ccrrieska, 
A koctirif kodir Mafa koriovska. 
Us koriov pecat Mafäti arstonzo. 
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Einen ofen voll pirogen buk Katja, 
Einen ofen voll dunnbier braute Katja. 
Ihren bärgemahl nahm Katja mit, 
to In ihr geburtsland brachte Katja ihn. 



Es kam den drei brudern Katja\s in den sinn. 

Die drei brudern Katja's besprachen sich 

Den bärgemahl Katja's zu erschlagen. 
«s Den bärgatten Katja's erschlugen sie, 

Sein fell \varfen sie quer ftber den dachbalken des schuppens. 

Katja trat auf den hof, in's freie heraus, 

Katja blickte nach dem dachbalken des schuppens hin. 

Als sie das fell des bären erblickte, 
w Als sie deu pelz des bären bemerkte, 

Schlug sie ihre beiden hände zusainmen, 

Kreuzte Katja ihre zehn flnger. 

Katja hat keinen gemahl mehr, 

Katja hat keinen gatten mehr. 



XII. 

Ein gutes mädchen war die alte Matjnscha*), 
Eine vortrefFliche tochter die bejahrte Matjuscha. 
Den fadeu spann Matja*) so dick wie einen strunk, 
Die leinwand webte Matja so grob wie die decke eines Iast- 
wagens. 

$ Als Matja die grösse einer jnngfrau erreichte, 
Den faden spann Matja so fein wie ein härchen, 
Die leinwand aber webte Matja so diiun wie papier. 
Wie der siegelabdruck auf dem papiere \varen die stickereien 
am unteren rande ihres hemdes, 



•) Matrona. 
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Us koriov Jormat Mätän arstonzo. 

i« Us cistc jaki Mata kotaso, 
Us Ustv jaki Mata £ulkaso. 
Us valakavtoz Mafäri pirazo, 
Us kickergavtoz Mafäii sviskanzo. 
Us sC-ra lutkske Mätän ofckozo, 

ia Us pesee; lutkske Matan cakskeze. 
Us Cucav moft Mata muskeme. 
Us Öuöav mott Mata covamo. 
Us pizeii lazis Mätän pirg(e)alo, 
Kiven vaTokis Matäu keceuzi*. 

20 Us kuva muski, Mata avardi, 
Us kuva tovi, Mata meravti. 
Kije nejize avardemede, 
luje redize raeravtomodo? 
Morän aso kai Mätän riejize, 

25 Morän maze kai Matan redize. 
„Us men kis avardat sire Matusa, 
Meh kis meTavtat eräs Matusa P" 
„Vedisak paror, simize aras\ 
Tiksesak vadrär, redize aras. 

x< Moudak parottu, sajicam aras\ 
Mondak vadräTiii, tokicam aras. u 
„Adaka, Mata, minek inastorov, 
Adaka, Mata, minek Kas^ejev! 
Minek mastorco eramos paro, 

is Minek RaSSejse eramo^ vadra. 

Minek mastorc(o) uH Guban pando p/a, 
Minek Ha^ejs(e) uTi kasi pando pfa. 
Se pandont pfaso ufi nmar sad. 
Us ijezenze kolmunst kenefsti, 

4.) Us godozonzo kolmunst svetavti. 
Se pandont alga aso ved tiufi, 
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Wie eine schrift auf dem papiere \varen die stickereien am 
unteren rande ilires henides. 
10 Täglich geht Matja iu schuhen, 

Täglich geht. Matja in strtimpfen. 

Geglättet ist der kopf Matja's, 

Gekräuselt sind die schläfenlocken Matja's. 

Ein eichelschälclien ist der \vasehtrog Matja's, 
u Ein nussschälchen der topf Matja's. 

Matja geht zur Tschutscha nm \viische zu spulen. 

Matja geht zur Tschutecha, uin \\ä.sche zu reiben. 

Eiu ehemes brett ist unter den fiissen MatjaX 

Ein ziunerner vvaschbläuel in der hand Matja's. 
jo Während Matja spiilt, \veint sie immer, 

Während Matja reibt, grämt sie sich immer, 

Wer sah, dass sie weiute, 

Wer merkte, dass sie sich grämte? 

Ein weisser* meerfisch sah Matja, 
is Ein hUbscher meerfisch bemerkte Matja. 

n \Varum weinst dn, alte Matjnscha, 

Warnm grämst du dich, bejahrte Matjuscha? 4 

nAnch das wasser \var gut, es giebt kehien, der es trinkt, 

Auch das gras war vortrefflich, es giebt keinen, der es mäht 
jo Auch ich war.gut, es giebt keinen, der mich nimmt, 

Auch ich \var vortrefflich, es giebt keineu, der mich anruhrt." 

„Komm doch Matja, in unser land, 

Komm doch, Matja, in unser Russland! 

In unserm lande ist das leben gut, 
3-. In unserm Russland das leben herrlidj. 

In unserm lande giebt es einen hilgelgipfel (4 uhan. 

In unserm Russland giebt es einen uachsenden hiigelgipfel, 

Auf dem gipfel jeues hiigels giebt es einen apfelgarten. 

In einem jahre bringt er die fruchte dreimal zum reifen, 
m In einem jährchen bringt er die bäume dreimal zum bluhen. 

Unter dem httgel siruni t ein \\eisses \vasser. 



*) Name eine» barhes. 

3 
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Se vedin f trokska piztVi sed srdäz." 
„ITamak mance, morän aso kai, 
Ilamak Reiigete, raoräri maze kai! 
45 Se Guban pandos — saidat vij asöl, 
Se umar sadis — saldatin preierf, 

9 

Se aso vedis — salilatkari seTvef, 
Us pi2eh sedis — saidat lovazat." 
„Minek mastorco a vidit' sokif, 
-,o A vidi€ sokif, kala^at jarcif. 
Minek Rassejse a seerdit kodif, 
. A scerdit kodit, solkovojf kantrit. 44 

.JTamak mauce, morän aso kai, 
ITamak ketigefe, morän maze kai! 
sr. Nej tink mastorco a vidit sokif. 
A vidit sokif, suvado jarcif. 
Nej tirik mastorco a scerdit kodif, 
A scerdit kodit, derugat kantrit." 



xni. 

„Udumam sas, madimam sas\ 
Tifän kudov tujimam sas, 
Avan marto kortamom sas, 
Tifän marto basamom sas. 
fifa mastorco eramo£ paro, 
Öaci mastorco eraraos vadra. 
A scerdif kodif, solkovojf karitlif, 
A sokif i/A(, kalacat jarcif. 
Jato mastorco, cuzoj mastorco 
io Kot sokif izif, suvado jarcif, 

Kot scerdit kodif, derugat kantrit. 44 
„ Minek mastorco Guban pand(o) uli, 
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Uber das \vasser ist eine eherne briicke geschlagen." 

«Betriige micb nicht, du \veisser raeerfisch, 

Täusche mich nicht, du hubseher meertisch! 
4s Jener hiigel Guban ist eine lagernde soldatenschaar. 

Jeuer apfelgarteu — Uaare der soldaten, 

Jenes \veisse wasser — thräuen des soldatemveibes, 

Die eherne briicke — beine der soldaten." 

Jn unserni lande säet ra an nicht . pfliigt man nicht , 
y» Säet man nicht, pfliigt man nicht, man isst semmeln. 

Ia unserm Russland spinnt man nicht, \vebt man nicht, 

Spinnt mau nicht, \\ebt man nicht, man trägt seidene klei- 
der. tt 

„Betruge mich uicht, \veisser meei^sch, 
Täusche mich nicht, htibscher meertisch! 
m Ja\vohl, in eurem lande säet mau nicht, ptlugt man nicht, 
Säet man nicht, pfliigt mau nicht, man isst spreu. 
Ja\vohl, in eurem lande spinnt man nicht, \vebt man nicht. 
Spinnt man nicht, webt man nicht, man trägt sackieimvand." 



XIII. 

r Es verlangt mich zu schlafen, 

Es verlangt mich, nach dem vaterhause zu gehen, 

Es verlangt mich, mit der mutter zu redeu, 

Es verlangt mich, mich mit dem vater zu besprechen. 
5 In dem vaterlande ist das leben gut. 

In dem geburtslande das leben herrlich. 

Man spinnt nicht, man \vebt nicht, man trägt seidene kleider, 

Man pflögt nicht, man eggt nicht, man isst semmeln. 

In fremdem lande, in der fremde, 
to Obgleich mau pfliigt eggt, isst man spreu, 

Obgleich man spinnt \vebt, trägt mau sacklein\\ and " 

Jn unserm lande giebt es einen hiigel Guban. 
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Se pandorif praso umar .sad uTi. 

Soh ijezenze kolmo raz svefi. 
is Son godozonzo kolmuiist kerieiäfi." 

r Ifam»k lnaiitv, jaton odzora, 

ITainak konct», cuzoj od aTa! 

Tlrik mastorco Gubau paud(o) ufi, 

Se pandonf praso saidat vij asei. 
20 Se saidat vijis loman prat kerdif, 

Se pandonf alga loman ver 6udi. tt 



XIV. 

Meks pek avardi miriS mastoHs? 

M iii s avanfi kiskari bojardo. 

Mastoris meTavti pirien azordo. 

„Xej aras* jarcams miriek suronok. 
s Xej aras mijems riej skoCinanok, 

Nej esco aras" miriek paksanok. 

Mejse (iatanok miri skofinanok, 

Mejse frasiriek miri semijanok? 

Aricak ramari paksaso pranok fratauok, 
ici Ari£ak ramari paksaso skofinat frataiik. M 

Seks pek avarrti miris mastoris, 

Seks pek meravti miris mastoris. 

^Esco meTavtAtik staka kajavksto, 

Kajavksiri kajataijk loniaride Nsnoj." 
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Auf dem gipfel jeues hiigels benudet sich eiu apfelgarteu. 

Iu eiuem jahre blttht er drei mal, 
n In einem jährchen bringt er die fruchte drei mal zum reifeu." 

„Betriige mieli nicht, du fremder bursche, 

Täusche mich nicht mit augenvvinkeu, du fremder juugling! 

In eurem lande giebt es einen hugel Gubau, 

Auf dem gipfel jenes hiigels betindet sich eine soldatenschaar. 
■io Jene soldatenschaar haut meuschenköpfe ab, 

Unter jenem httgel strömt raenscheublut." 



VVarum weint bitter die dorfgemeiude, das land? 

Die dorfgemeinde weint des htlndischen bojaren wegen, 

Das land trauert des hUndischen herra wegen. 

«Jetzt haben wir kein getreide zum essen, 
i Jetzt haben wir kein vieh zum verkaufen, 

Jetzt haben wir auch kein ackerfeld. 

Womit werden wir unser vieh ernähren, 

Womit werden \vir unsre familie ernähren? 

Nur mit gekauftem felde \verden wir uns ernähren, 
m Nur mit gekauftem felde \verden vvir unser vieh ernähren/ 

Darum weint bitter die dorfgemeinde, das land. 

Danim trauert bitter die dorfgemeiude, das land. 

,,Xoch trauern \vir der sch\veren steuer \vegeu, 

Eine steuer bezahlen wir, die die nienschlicheu kräfte iiber- 
steigt.- 4 



XIV. 
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XV. 

Vaj kolorigemeri porana ij(e) eräs, 
Nej ri tfe niemen pofaua god eräs, 
Aras poTanari jakinze pakinzi*, 
Aras poranan pienen ealgiuzc. 

* 

Vere peseuze poTauan toi pali. 
Aio pesenze poTauan ved eurti. 
Nej koTi^kava poTauan purejzc, 
Nej kan^amova poTauan kerescc. 
Kijava inofi odzora paro Cl, 

19 Kijava moTi odzora ruzijnik. 
Vere pesonzö poranan poks cuvto, 
Vere peseuzc poTauan parmisca. 
Parmisearif praso irie gnj, koli guj, 

Parmiscaiif laakso ine gnj, Tivfi gnj. 

i.. „Vaj u/.o cavtan, ine guj, koli guj, 

Vnj uzo Tetfau. ine guj, Tivti guj!" 

jramak ravo. odzora ruzijnik, 

IFamak Tede, odzora oxotnik! 

Nej torief vastaks, odzora, mou uTau, 

20 Nej toriet polaks, od aTa, non iiTan. fc 



XVI. 

Vaj toton suka ITasa, 
Vaj toton kurva ITasi! 
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XV. 

O, dreissig jahre lebte die wald\viese, 
Vierzig jährchen lebte die waldwiese, 
Auf der waldwiese giebt es keine gehenden, vvanderndeu, 
Auf der wald\viese giebt es keinen, der sie mit dem fftsscheu 
betritt. 

5 Am oberen ende der wald\viese brennt ein feuer, 
Am unteren ende der waldwiese riunt ein wasser. 
Bis au die kniee reicht das queckengras der \vald\viese, 
Bis an die kniekehle reicht die kornwicke der waldwiese. 
Den weg entlang geht ein juuger, stattlicher mann, 
10 Den weg entlang geht ein junger mann. ein flintenträger. 
Am oberen ende der \valdwiese ist ein grosser baum, 
Am oberen ende der waldwiese ein dicker baum. 
Auf dem gipfel des dicken baumes ist eine grosse schlange, 

eine verderbliche schlange, 
Auf dem dicken baume eine grosse schlange, eine fliegende 

schlange. 

is „0, warte doch, ich werde dich töten, grosse schlange, ver- 
derbliche schlange, 
O, \varte doch, ich \verde dich erschiessen, grosse schlauge, 

fliegende schlange! 44 
„Töte inich nicht, juuger mann, du flintenträger, 
Ei-schiesse mich nicht, junger mann, du jäger! 
Nuu gebe ich mich, junger mami, dir zur gattiu, 
20 Nuu gebe ich mich, junger mann, dir zur gemahliu." 



XVI. 

O, jene hundiu Uljascha *) 
O, jene hure Uljascha! 

*) Uijana, Juliana 



Vaj Tatar marto druzaksnos, 
Nej Tatar marto sovetas. 
Vaj kolmo corat fakanzo. 
Nej kolmo ('orat ejdenziv 
Mastorga jakit' pirginest, 
Kzem t neva kediriest, 
Ezemga jakif pifgiiiest, 
Valtaa cireva turviiiest. 
Vaj totoii suka UraSa 
Vaj toton kurva Urasa! 
Tirin tefazo inurriize, 
Skinin avazo cavize. 
„Vaj mon a pelan, a peFau, 
Tirin tefadom a petau, 
Skinin avadom a peTau. 
Tatar afakaj, atekaj, 
Tatar arakaj. fetakaj, 
Nej sajiks ulat, sajimak, 
Nej estet' polaks vesiinak! 
KjkaksuOn kacin feferieri, 
Ejkaksnoii kadri avarieri! a 



XVII. 

.,Polaj, polaj, a Mikilaj, 
Vastiij, vastaj, a Mikilaj, 
Aska kiltta pai\o) alasa! 
I kifdika, povo<Hka, 
Vdavtika, caravtika. 
Kustitna pes aravtika, 
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O, sie schloss freundschaft mit eiuem Tataren, 

Sie machte ein biindniss mit eiuem Tatareu. 

O. sie hat kiuder, drei söhne, 

Sie hat sprösslinge, drei söhne. 

L&ngs dem fussbodeu be\vegen sich ihre tusseheu, 

Au dem rande der bank ihre häudlein. 

Läugs der bauk be\vegeu sich ihre flisschen, 
10 An dem fensterbrette ihre lippleiu. 

O, jeue hundin Uljascha, 

O, jene hure Uljascha! 

Ihr vater, der ernährer. schalt sie, 

Ihre mutter, die erzeugerin. schlug sie. 
iv ,0, ich fiirchte nicht, ich fiirchte uicht, 

Ich fiirchte nicht meinen vater, deu ernährer, 

Ich fiirchte nicht meine mutter, die erzeugeriu. 

Du Tatar, brudercheu, bröderchen, 

Du Tatar, bruderchen, väterchen, 
» So mmm mich doch, wenn du mich nehmen willst. 

So erbitte mich deuu dir zur gattin! 

Die kiuder lasse ich dem vater, 

Die kiuder lasse ich der mutter!" 



XVII. 

„Mänuchen. männchen, du Mikila, *) 
Gatte, gatte, du Mikila. 
Geh doch, spanue ein gutes pferd au! 
Spanne an, spanue vor, 
s Le m ke es um. kehre es uni, 
Stelle es an der treppe hin, 



*'i Nikolaus. 
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Krtfec stolbas nej sodfka!" 

„Polaj, polaj, Nastaäija, 

Vastaj, vastaj, Nastasija, 
f» Vasua pautta taufej prakat. 

Vasua paiitfa taufej £ukort 

Es ojezef, es lovcozot! 

PoTigo peTcef pidifaja, 

Ojme koscot kosfifaja! 
r. Larigost itfest shist valanat, 

Potraost urest siust kalariat!" 

Alkuks parices taufej prakat, 

Alkuks pauces taiitej sukort. 

.Adakaja, polaj, asfeme, 
3 .. Vetkaj, Veckaj riej dedarieri, 

Veckajriezi- uej babarieri!" 

Sisem riedtat son aseeksues, 

* 

Sisem kesak sou seerdeksnes. 
Marfekäncs Nasta son i ojmseme, 

9 

2. Nejeksuös Nasta sou a par(o) oune. 
„Us VeCkaj, Verkaj riej da dedakaj, 
Us t T eckajrieze uej da babakaj, 
Adadojak uej mori uskomizdak!" 
l's sainozouzo Mikilaj kuloksuos, 

*n Us samozonzo Mikilaj jomaksnos. 

Kadovksuos Nasta sou da uej dovaks, 
KadovkMios Nasta nej da skamneuze. 



xvin. 

Veres veFe>ka Od-Kockur vete. 
Veren f ve pesö pize kaT pulo, 
Onibo pescnzc gaj piceii kudo, 
Kuucka vict-nze carevoj kabak, 
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Biude es an dein treppeupfahl au!" 

„Weibchen, weibchen, Anastasia, 

Gattin, gattin, Anastasia, 
l» Backe zuerst susse pirogen, 

Backe zuerst siisse kucheu 

Iu butter von dir selbst, in niileh von tlir selbst! 

Backe sie in deinem busen, 

Dörre sie mit deinem auhauch! 
15 Ibr äusseres sei glatt, 

Ihr inneres sei murbe!" 

Wirklich buk sie siisse pirogen, 

Wirklich buk sie siisse kuehen. 

„Koram, männchen, zu gaste 
2<> Zu dem grossvater VVetschkaj, 

Zu der grossrautter, der frau VVetschkajs!" 

Sieben wochen verweilte sie, 

Sieben strähne spann sie. 

Anastasia legte sich nieder uin zu ruhen. 
w Anastasia sah ein böses träumcben. 

„Wetschkaj, Wetschkaj, grossväterchen, 

Du frau XVetschka.fs, grossmiitterchen, 

Kommt docb, fahret mich (nach hause)! u 

Ehe sie herankam, starb Mikila, 
w Elie sie herankam, verscliied Mikila. 

Anastasia blieb zuruck ats \vittwe, 

Anastasia blieb allein zuruck. 



XVIII. 

Ein dorf, ein grosses dorf ist das dorf Od-Kotschkur. 
An dem einem ende des tlorfes ist ein grttnes \veideugebusch, 
Au seinem audereu ende eiu \viederhallendes tannenes haus. 
Iu seiuer mitte eine kaiserliche scheuke, 
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» Kabakinf bokso volosnoj kantoi*. 
Kantorinf krugom pize lugirie, 
Lugarif kunekaso kolmo polk saidat, 
Kolrao polk saidat, kolmo tiekrut vij. 
J sufit* morif, us pejdit kiseff! 

i » Erzän saldatke a kisrf raori, 
Erzäri riekrutke a pejdi suti. 
Us riej kevksfize slfe saldatke, 
Nej kivedize eräri nekrutke: 
„Us meks a ki&ut, us meks a morat, 

15 Erzäri saldatke, Erzän nekrutke?* 4 

„Seks mon a kiscan, seks mou a moran, 
Sire saldatke. eräri nekrutke: 
Avari kadija mou ezem piras, 
feteri kadija us di pe£ka la-nks 

a-» Avam avardi, Sudi Tejks cudi, 
Us tirin fefam uforuoj rosa. 
Polam avardi, pizemeks pizi. 
Takain avardi lavs pikses kuudaz* 
— Seks i avardan, seks i meTavtau." 



XIX. 

I s kozori Kazan strojati, 
Us kozori osus vaekati? 
(>X sisein kirieri ki ulos, 
Son sisem Hsi Nsma pras. 

s Son kuva stroji, loudadi, 
Son kuva vafki, kaladi. 
»Davajte, bract, dumatauk, 
Min veren puromks purnatank! 
Meze Kazaririeri alstatank, 

io Meze osoriferi jovtata-nk? 
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5 Ao der sei te der schenke das kontor des amtsbezirkes. 

Rings um das kontor ein grunes \\iesdieu, 

Iuraitten der \viese sind drei soldatentruppen, 

Drei soldatentruppeu, drei rekrutenschaaren. 

O, \vie sie scherzen. siugeu, \vie sie lachen, tanzen! 
iu Ein erzjanisches soldatchen tanzt nicht, singt nicht, 

Ein ezjanisches rekrutcheu lacht nicht, scherzt nicht. 

Jetzt fragte ihn ein altes soldatchen. 

Da erforschte ihn ein bejahrtes rekrutcheu: 

„Xun, \varnm tanzest du nicht, nun, \varum singst du nicht, 
:s Erzjanisches soldatchen, erzjanisches rekrutcheu?" 

„ Darum tanze ich nicht, darum singe ich nicht. 

Altes soldatchen, bejahrtes rekrutcheu: 

Die mutter liess ich am ende der bank zurttck, 

Den vater aber liess ich auf dem ofen zuruck. 
20 Meine mutter weinet, \vie ein rinnender bach rinnen ihre thränen. 

Wie vom morgenthau ist mein ernährer, der vater benetzt. 

Meine gattin weinet, wie regen strömen ihre thränen, 

Mein kind \veinet an der \viegenschnur sich festhaltend. 

- Darum \veine ich, darum traure ich." 



XIX. 

Wo baut sich Kazanj auf, 
Wo errichtet sich Kazanj? 
An einem scheide\vege von sieben \vegen. 
An sieben hervorsprudelnden quellen. 
3 Während es sich aufbaut, sttirzt es immcr ein, 
Während es sich errichtet. zerfällt es immer. 
„Lasst uus, brttderchen, nachdenken, 

Eine versammlung der dorfgemeinde \\ollen \vir veranstalten! 
Was werden \vir Kazanj versprechen, 
m Was \verden \vir Kazanj bestimmen? 
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Pavajte, bracf, dnmatank. 

Davajfe, aFat, areifaiik! 

Min iriazororif konenzt», 

Min inazororiC rismenztV 
r. Setfejak Kazan kaladi, 

Sedejak osos londadf. 

r Davaj£e, braci, dnmatank. 

DavajCe, arat, ardfatjk! 

Meze Kazarineii alstama, 
20 Meze osoriferi jovtama? 

Min partfej ('oko alstatank, 

Min paröej coko jovtataT)k. u 

Setfejak Kazan kaladf, 

Serfejak osos londadf. 
as B N(ej) ns veren s^otka min tejfaTik, 

Ox veren pnromks pnrnatarik! 

Min veren krugom jutatank, 

Min supav loman vesriifank! 

Verest- supav Vag(a) afe, 
30 Vefese kozav Vas(a) a£a. 

A surori knvalt son Supav, 

A kudon kuvalt son kozav, 

Son sisem tforaii Cirica, 

Son sisem corari vanica, 

Kavksoöe takas Marusa, 

Kavksoce fejtef doffrie. 

l T X vartta fakas Marusa, 

Vadra tejterii Marusa! 

Sefen Kazaiinen alstatarjk, 
4» Sefen osoriferi jovtataijk. 

Son apak vaekak vackati, 

Son apak strojak strojatf." 

Us Kazan pnrnas piranzo, 
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Lasst uns, briiderchen, nachdenken. 

Lasst uns, männer, uberlegen! 

Das pferd des fursten (\vollen wir versprechen). 

Dass ross des fursten (\vollen wir böstimmen)." 
ir. Noch mehr stiirzt Kazanj ein, 

Noch mehr zerfällt die stadt. 

»Lasst uus, braderchen, nachdenken, 

Lasst uns, manner, uberlegen! 

Was solien wir Kazanj versprechen, 
:o VVas solien \vir Kazanj bestimmen? 

Eine seidene Iranse \vollen \vir versprechen, 

Eine seideue franse \vollen \vir bestimmen. • 

Noch mehr zerfällt Kazanj, 

Noch mehr stiirzt die stadt ein. 
n „Wohlan, lasst uns eine zusammenkunft der dorfgemeinde ver- 
anstalteu, 

Lasst uns nun die dorfgemeinde versammeln! 

Das dorf wollen wir nach alien richtungen durchziehen, 

Einen reichen mann \vollen \vir aufsuchen ! 

In dem dorfe ist reich der alte Wassili, 
m In dem dorfe ist grossbegtttert der alte Wassili. 

Nicht an getreide ist er reich. 

Nicht in betretf des hauses ist er grossbegutert, 

Er ist ernährer von sieben söhnen, 

Er ist verpfleger von siebeu söhnen, 
» Das achte kind ist Marjuscha, *) 

Das achte ein mädcheu, ein töchterlein. 

O, htibsch ist das kind Marjuscha, 

Hiibsch das mädchen Marjuscha! 

Eben jene vsollen \vir Kazanj versprechen, 
4" Eben jene \vollen \vir der stadt bestimmen. 

Sie wird, ohne dass man sie erriclitet, sich errichten, 

Sie wird, ohne dass man sie aufbaut, sich aufbauen." 

Nun, Kazanj schmiickte sein haupt, 

*) Mariechen. 
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Son osos orstas la-qgonzo. 
*r, Marusa purnaksnos seriienze. 

Marusa orstaksnos laijgonzo. 

Son kotat culkat karceksni-s, 

Son maze pak orstaksnos. 

Son paiVej paca sulmaksnos, 
sn Son sijän surkske ton.goksnos. 

Mejte Kazan rieri tujeksne.4, 

Mejfe osoriferi vencaksnos. 



XX. 

„Vaj Supav Erza, Saranskoj Erza. 
Nej kozav Erza, Saranskoj Erza! 
Simat jarcat, mezejak a sodat 
Vaj kis£at morat, mesfjak a dumat. 
Xej firin fefef Nogajfrie poloriiz, 

Vaj konnirieökef Gubatne zaxvafiz." 
„Mori firiii fefkam aras* nnzazo, 
Mon kormirietfkem aras - gorazo. 
Moniin cafcomsto. moniin kasomsto 
10 Ravuzo vinierifen fefkam ez jakse. 
Vaj kutfrav pekse fefkam ez kefte. 

Ox rnjrox Tujrox, rujro vajvajro. 

Vaj kurfrav pekse fefkam ez kertfe, 
Vaj pekseri kefrie fefkam ez vatkse, 
to Vaj monen lavske fefkam ez staksnok, 
Vaj lavske pikskef fefkam ez poricek. 
Mon lav£ Tirezem fefkam ez kuriee, 
Vaj c-ufn nato fefkain ez meruek. 
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Sie, die stadt, bekleidete ihr äusseres. 
r. Marjuscha schmuckte ihre gestalt, 

Marjuscha bekleidete ihr äusseres. 

Sie zog sehuhe, strumpfe an, 

Sie legte ein schöues henid an. 

Sie baud sich ein seidenes tnch uin, 
»■ Sie steckte ein silberues ringlein an. 

Daun begab sie sich zn Kazanj, 

Dann trante sie sich mit der stadt. 



XX. 

,.Ach, reicher Erzja. Erzja von Saransk, 
Du grossbeguterter Erzja, Erzja von Saransk! 
Du trinkst, isst, nichts \\eisst du, 
Ach. du tanzest, siugst, an nichta denkst du. 
Jetzt haben die Xogajer deinen vater, den ernährer gefangen 
geuoiumen, 

Web, deinen verpfleger haben die Gubaner ergrilfeu 14 
„Mein vater, der ernährer leidet keine noth, 
Mein verpfleger leidet an keinera kuminer. 
Als ich geboreu ward, als ich auf\vuchs, 
10 Mein väterchen ging nicht in den dunklen \vald, 

O, mein väterchen fällte nicht eine dichtbelaubte linde. 

O, mein väterchen fällte nicht eiue dichtbelaubte linde, 
O, mein väterchen schälto nicht den bast der linde, 
t.-. O, mein väterchen uähte nicht ein \viegeleiu tiir inieh, */ 
O, mein väterchen drehte nicht \viegensehnurcheu. 
Mein väterchen ergiin" nicht den rand ineiner \viege, 
O. mein väterchen sagte nicht „schlafe, schlafe". 



*) Die monlvvinischcn xviegen ai tul von lirnlenbaste. 

4 
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Vaj ufu b&h\ tefkam ez kortriek. 
20 Vasiritf(e)jak aras" riejin uuzazo. 
Va£iritf(e)jak aras nejiii gorazo 



XXL 

6ixh\ baru. Xogajin ejtf, baTu Tu! 
Prtge pelej. Nogajin ejtf, rukscatfan. 
Pifge vijnes, Xogajin ejtf. sovavtan 
Pira peTej, Nogajin ejtf, Tukscatfan, 
5 Praso previies, Gubanin ejtf, sovavtan. 
CuTu balu. Nogajin ejtf, baTu Tu! 
Kuvafs udok, Xogajin ejtf, udoksnok! 
Kurok kasat, Xogajin ejtf. — kasovHf. 

Paksas suro. Xogajin ejtf, vitfevlif. 
io Tefat avat. Nogajin ejtf, andovTif. 

Paro poza, Nogajin ejtf, fejevFif, 
Od pozado, Nogajin ejtf, gimeveft, 
C)d pozado. Gubanm ejtf, simevett. 



XXII. 

Vaj koson. koson Kuzmau Dara avartfi, 
Vaj koson, koson mazo Dara meravti? 
Öavo banaso Kuzmari Dara avartfi, 
Kefme banaso mazc Dara mefavti. 



■ 
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O, mein väterchen sprach nicht »schlummre. schlummre". 

Mehr denn frtther leidet er auch jetzt keine noth, 

Mehr denn frtther leidet er auch jetzt an keiuein kununer." 



XXI. 

Schlafe, schlafe, Xogajer-kind, schlummre, schlummre ! 
Ich gebe dir Nogajer-kind, am fussende einen sclnvung, 
Ich bringe dir, Nogajer-kind, kraft in die fiisse. 
Ich gebe dir. Xogajer-kind, am kopfende einen sclnvung. 
Ich bringe dir, Gubaner-kind, verstand in den kopf. 
Schlafe, schlafe, Nogajer-kind, schlummre, schlummre! 
Schlafe lange. Nogajer-kind, schlafe wohl! 
Bald \virst du aufxvachsen, Nogajer-kind, — \veun du auftvach- 
seu \vurdest, 

Aut dem ackerfelde, Nogajer kiud, uurdest du getreide säen. 
Den vater und die mutter. Nogajer-kind, \viirdest du er- 
nähren, 

Gutes dunnbier, Nogajer-kind, \vUrdest du braueu, 
Frisches dunnbier, Nogajer-kind, \viirden sie trinken, 
Frisches dunnbier, Gubaner-kind, \viirden sie trinken. 



XXII. 

O. wo, \vo \veinet Kuzjma's*) Darja**), 

O. \vo, \vo granit sich die sehöne Darja? 

In der leeren badstube \veiuet Kuzjma's Darja, 

In der kaiten badstube grämt sich die schöne Darja. 



*) Kosinus. **) Dorothca. 
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s Vaj afavtozo Kuzman Danin riejize, 

Sej mene rna zo maze Daräri redize. 

„Vaj mejs avaidat, Kuzman Dara, nrvakaj. 

Ox mejs meravtat, maze Dara, revksakam?" 

„Vaj vandin vtzO, afavtokaj, nedTa H, 
10 Vaj vandin < v, ize, merielnakaj. praziiik ci. 

Vaj lomaf moHf, afavtokaj, skirdaiias, 

Vaj lomaf mofif, meneluakaj, borcarias. 

Vaj veska poliries mori martom a moft, 
A/ vaj veska vastas mon martom a moFi." 
1-. Vaj dumas, dumas veska polas, sirgaksnos, 

Vaj dumas, dumas veska vastas, moFeksnes. 
Vaj poks vir laijgov veska polanf vefize. 
Nej kudrav peksrs veska polanf kalmize. 

Vaj kudrav pekscs veska polanf kalmize, 

a. Pekseri taraco veska polanf vaiize. 



XXIII. 

r Us adadojak bazarov, 
Us adadojak jarmunkav! 
Mon, ada, rainan kalaca, 
Mon, ada. simtfan vinado!"' 
„Mon kala^ado a jarcau, 
Mon vinadojak a siman, 
Mon jarcan aso zomkado, 
Mon siman slatkoj votkado." 
Us fejfer tuksnos pii (e) alga, 
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s O. von ihrem schuiegervater \viude Kuzjma's Darja erblickt, 

Von dem vater ihres inauues \vurde die schöne Darja bemerkt. 

,0. \varum weinest du, Kuzjma's Darja, schwiegertöchterchen. 

Ach, \varum grämst du dich, schöne Darja. niein kiudchen?" 

.,0, morgen, schwiegervätercheu, ist es sonutag. 
i" O, morgen T schxviegervätercheu, ist es ein feiertag. 

O, die leute werden, schwiegerväterchen, nach schkirda-kräu- 
tem gehen, 

O, die leute werden, sch\viegervätercheu, nach bärenklanen 
gehen. 

O, der kleine eheinanu \vird nicht mit inir gehen. 
Acli, o, der kleine gatte \vird nicht mit mir gehen/ 
u O, er besann sich, er besann sich der kleine ehemann, er 
niachte sich auf, 
O, er besann sich, er besann sich der kleine gatte, er ging. 
O, sie fuhrte den kleinen gatten zum grossen walde, 
In der krone einer dichtbelaubten linde begrub sie den kleinen 
ehemann. 

In der krone einer dichtbelaubten linde begrnb sie den kleinen 
ehemann, 

r Mit liudenästen ttberhäufte sie den kleinen ehemann. 



XXIII. 

„WohIan, kommt zum bazar, 
Wohlan, kommt zum markt! 
\Vohlau. icli kaufe eine semmel, 
Wohlan, ich tränke dich mit brannt\vein I* 4 
» n Ich esse keine semmel, 

Auch trinke ich keinen brannt\vein, 
Ich esse \veissen pfefterkuchen, 
Ich trinke sussen \vein. a 

Das inadchen ging unten längs dem rande des gemiisegartens hin, 



— 54 - 



rora rijeksnos meFganzo. 
Son calgas karin pulonzo, 
Son kundas ceriri kosanzo. 
L'> vafkudize scokava, 
Son tokas peke bokava. 
Son vaekue kavto kertenze. 
Son netfäs kemeri suronzo. 



XXIV. 

Vaj poks paksa, poks paksiiie! 
Xej poks paksaso Dubrova, 
Xej Dnbrovasoh luzomrie, 
Xej luzomriese kudiiie, 
Vaj kudorif ejsv troks varma, 

* 

Xej vafmarif aio fejfer ejf, 
Xej varman f aio paro cif. 
Xej aso konov koctozo. 
„Xej misaraso jakavtin, 
Xej parcejnesc kemeMiri. 
Xej sado jutas esferiek, 
Vaj kavto jutas esfenek " 
Kijava juti odzora, 
Kijava raott pro/ozej. 
Vaj tejfer ejdiri riejize, 
Vaj fejfer ej«Tiii varstize. 
Xej ak> parcej fefezi*, 
Sej parOej veffnie kosazo. 
Son konov sonnat sormadi. 
Kjse liejijak odzora. 
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io Der knabe lief ihr naeh. 

Er trat auf den schwanz*) ihres bastschuhs, 

Er ergriff sie an der flechte. 

Sie schlug ihn auf die wange, 

Sie stiess ihn an der bauchseite. 
is Er schlug seine beiden häude zusammen, 

Er kreuzte seine zehn finger. 



XXIV. 

O, gi*osses feld. grosses feldchen! 

Auf dem grossen felde liegt Dubrova**), 

In Dubrova ist eine kleine vertiefung, 

In der kleinen vertiefung ein häuschen, 
s Im hause ein lukenfenster, 

Unter dem fenster ein mädchen, 

Unter dem fenster ein liebliches mädchen. 

Weisses papier ist ihre lein\vand. 

„Ja mit rauschsilber habe ich ausgenäht, 
k» Ja, mit seide habe ich gestickt. 

Ja, hundert (rubel) sind fttr mich aufgegangen, 

O, zweihundert sind ftir mich aufgegangeu." 

Längs dem wege zieht ein junger mann voruber, 

Längs dem wege geht ein reisender vorbei. 
is O, er sah das mädchen, 

O. er erblickte das mädchen. 

Weisse seide ist ihr haar, 

Eine seidenschnur ihre flechte. 

Ihre stickereien sind der schrift auf einein papieie ähnlich. 
ao Es sieht sie der junge maun, 

*) Ein zapfeu, der von elein hiuteron ende des Ij:i*t*<-huh4 hcrausrairt. 
**) Der narae eines dorfes. 
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Ejsö retHjak od afa. 
Xej kosfnenzc peukize, 
Vaj kosirieuze sujize. 
Xej va^kul kavto Kecfenzt*. 
Xej rietfäs kemen suronzo. 
Mefganzo olji odzora, 
Kisciize inofi od ate. 
„Vaj budim uTat nej polaks. 
Vaj burtim uTat nej vastaks, 
.«> Azoka tiriri (etenen, 
Azoka skinin avauen! 
Te ciT pulinent nevfikn, 
Nej te kosirierit rievtika!'' 



XXV. 

Us Moksorit Oksa manölze, 
Us Moksout Oksa koiu-ize. 
.Sajimak, Mokso, kozejkaks, 
Sajimak, Mokso, tet polaks !** 
„Us moiicin polain kov fejca, 
Us monciii takuni kov tejca?* 4 
/Pon polat putlk nu varas, 
Tou takat eskilc ugol pes!* 
Us alkuks Mokso dumaksnos. 

10 Us alkuks Mokso ar6eksm''s. 
Mofeksnes Mokso kudov ffiv. 
Mofeksni-s Mokso kardazov. 
Ustuma braga tejeksucs. 
Ustuma prakat paiieksnös. 

1-. Pobuizo putize nu varas, 
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Es erblickt sie der junge keri. 

Er schnitt ihr die fleehte ab, 

O, er nahm ihre fleehte. 

Sie schlug ihre beiden Uäude zusammen, 

Sie kreuzte ihre zelm fluger. 

Xach ihr länft der junge mann, 

Xach ihr geht der junge keri. 

n O, wenn du jetzt mein gatte wirst. 

O, wenn du jetzt inein gemahl \virst, 

Gehe doch zum vater, dem eruährer. 

Gehe doch zur mutter, der erzeugerin! 

Zeige doch diese fleehte, 

Zeige doch dieseu zopf!" 



XXV. 

Ja. Oksja*) täuschte den Mokscha, 

Mit ihrem augen\vinken betrog Oksja den Mokscha. 

„Ximm mich, Mokscha, zur gattin. 

Xi mm mich, Mokscha, dir zur gemahlin!" 

„Aber wo lasse ich meine eigeue gattin, 

Wo lasse ich mein eigenes kiudP" 

r Deine gemalilin hänge an einen schiefen baum. 

Dein kind zerschmettere an einer ecke!" 

Wirklich dachte der Mokscha an die saclie, 

\Virklich besann sich der Mokscha. 

Der Mokscha ging nach seinem hause und heime, 

Der Mokscha ging nach seinem hofe. 

Einen ofen voll diinnbier braute der Mokscha, 

Einen ofen voll pirogen buk der Mokscha. 

Seine gattin hängte er an einen schiefen baum. 



*) Aksinia. 



f akanzo i-skize ugol pes. 
Sirgaksuos Mokso Oksan kis, 
Tujeksncs Mokso Oksan kis. 
Par(o) alasa sou ktftfeksnes, 
Son vedra vina ramaksnos, 
Sorkovoj boöka braga sajs\ 
Son koserkaso prakat sajs\ 
„US ada, Oksa, kozejkaks, 
Us atfa, Oksa, (en polaks!" 
„U5 tori&f polat kov Cejtfik, 
Ton toimit takat kov Cejtfik?" 
t ,Polam putlja nuvaras, 
Takani cskija ugol pes. u 
r A nioTan, Mokso, kozejkaks, 
A moran, Mokso, (et polaks. 
Moneiri pucamak nuvaras, 
Ton Cakam tsksak ugol pes." 
Moksori mastoksnos jozozo, 
Son vafckuc" kavto kecfenzi*, 
Son vackuc* kavto kerfeuze, 
Son rietfäs kemeri suronzo. 



XXVI. 

Avufiri jaka \eska vefneva, 
Avufin paka a poks verevä! 
Us suka Oksa raon mancisaraam, 
Us kurva Oksa Kei)gerisainam. 
„A(fa sajiinak, Mokso, kozejkaks, 
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Sein kind zerschmetterte er an einer ecke. 

Der Mokscha brach auf, um Oksja zu holen, 

Der Mokscha begab sich nach Oksja. 

Ein gutes pferd spannte er au. 
*> Ein wedro brannt\vein kaufte er, 

Ein vierzig \vedro euthaltendes fass dUnnbier nalim er. 

Pirogen nahm er in einem ranzeu (rait sich). 

„Nun, Oksja, \verde meine gattin, 

N un, Oksja, werde meine gemahlin ! u 
:r. „Wo hast du deine eigene gemahliu hingethan, 

Wo hast du dein eigenes kind hingethan?" 

„ Meine gemahlin hängte ich an einen schieteu baum, 

Meiu kind zerschmetterte ich an einer ecke." 

„Ich \verde nicht, Mokscha, deine gattin, 
10 Ich \verde nicht, Mokscha, deine gemahlin. 

Du wirst mich selbst an einen schiefen baum hangen, 

Du \rirst mein kiud au einer ecke zerschmettern." 

Der Mokscha \var sich seiner nicht mehr bewusst, 

Er schlug seine beiden hände zusammen, 
3; Er schlug seine beiden hände zusammen, 

Er kreuzte seine zehn finger. 



XXVI. *) 

Ich wnrde nicht in dem kleinen dörfcheu umhergeheu, 
Ich \viirde nicht in dein kleinen dorfe umherstreifen ! 
Die hiindin Oksja \vird mich betriigeu. 
Die hure Oksja \vird mich täuschen. 
5 „Wohlau, Mokscha, nimm mich zum \veibe, 



*) Diesc variante de« vorhergehcmlen lietU-s \virtl ilnvs versehiortenen 
metruins wegen hier bcigelegt. 
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Aifa sajimak ton esfef polaks!" 
„Mon sajevfifin, Oksia, kozejkaks. 
Mon sajevfifin esteri inazc polaks. 
Vasili polhiem. Oksa. kov tejca. 
Mon pizi- takam, Oksa, kov fejciii?* 
„Us vasin polat. Mokso, nuvaras, 

Us pizö fakat, Mokso, ugol pes!" 

Alknks kuncoluize Oksäri valonzo, 
Us primetnize Oksäri basiianzo. 
Vasili polanzo putize nuvaras, 
PizO fakanzo putiiize ugol pes. 
„A<Ta riej, Oksa. esteri kozejkaks, 
A<ra riej, Oksa, ton esteri polaks!" 
„A moTan, Mokso. forief kozejkaks. 
A moFao, Mokso riej toriet polaks. 
Moriöiri pucamak, Mokso, nuvaras, 
Us piz<> fakam pue! f ugol pes. a 
Vackuc Mokso kavto Kedfenze, 
SeiFiiize Mokso kemeii suronzo. 



XXVII. 

Ravn/.oii puzoii fejferrie, 
Topurtari mazcii paro fi 
foksncjak kuvafs a asn. 
Valckejak ranaii a sfaksni, 
K o m o ro vv vii e a pui h , 
Mastorov fi-v pe a pravti. 
Verej kacaino a noldi, 
Vaj poks vii- laipio v tujeksnrs. 
Vaj tulin» pulos ozaksnos. 



\Vohlan. nimm mieli dir zur gattin!" 
„Ich \viirde dich, Oksja, zum \veibe nehmeu, 
Ich \viinle dich mir zu einer schönen gattiu nehmen, 
Meine friihere gattiu (aber), Oksja, \vo soll ich sie hinthun, 
Meine kleiiieu kinder (aber), Oksja. \vo soll ich sie hinthun ? u 
„Nun, deine friihere gemahlin, Mokscha, (häuge) an einen schie- 
fen baum, 

Nun. deine kleinen kinder, Mokscha, (zerschmettere) an einer 
ecke 

VVirklirh Heh er sein ohr den \vorten der Oksja, 

Wirklich gab er auf das geschxvätz der Oksja acht. 

Seine friihere gattiu hängte er an einen schiefen baum, 

Seiue kleinen kinder zerschlug er au einer ecke. 

,.Komm doch jetzt, Oksja, mir als weib, 

Konini doch jetzt, Oksja, mir als gattin!" 

„Ich werde nicht, Mokscha, dein weib, 

Ich \verde nicht, Mokscha, deine gattin. 

Mich selbst \virst du, Mokscha, an einen schiefen baum hängen, 

Nun, meine kleinen kinder \virst du an einer ecke zerschlageu.* 

Der Mokscha schlug seine beiden hände zusammen, 

Der Mokscha kreuzte seine zelm miger. 



XXVII. 

Das töchterchen des schxvarzen, sch\varzbraunen t 

Der liebling des dunkelrothen, schönen. 

Abends \vacht sie nicht lange, 

Morgens steht sie nicht frlih auf. 

Sie verbrenut nicht eine hand voi 1 späue, 

Sie lässt nicht das ende des spans auf den fussboden fallen, 

Sie lässt nicht deu rauch emporsteigeu. 

O, sie begab sich zum grossen \valde. 

Sie setzte sich in einem hain von eichen nieder. 
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io Nej turoon lopari para fejs. 
Nej ukstor pulos ozaksnos, 
Nej ukstor lopari ruöa fejs. 
Lisries cize, riej kosfirize. 
Puvas varma, riej sezriirize. 

\r, Vajx son lazaka£, avargatf 
Kavtizori puzori fejferrie, 
Topudan mazeri paro ci. 
Vajx vackuc kavto ketfenze, 
Nej riedäs kemeri surouzo. 

'i n Vaj karmas valcke sfakSnomo, 
Nej karmas coksne asceme, 
Kuvaka morori moramo, 
K u vaka sefiri scerdfeme. 
Nej rucat paTat tejeksnes. 
Komoro ceviri pultlze, 
Mastorov £ev periC pravtlze. 
Verej kacamo noldize 
Ravuzori puzori fejterrie, 
Topudan mazeri paro ci. 



xxvra. 

Aridamo coras vejkirie, 
Aridamo coras skamrienze. 
Sou fefkastojak vejkirie, 
Sou avkastojak skamrienze. 
Son fefkastojak kadovksnos, 
Son avastojak lijafes. 
Saksnos Aridamrieri 
Kudon kardaziri kadomzo, 
Kudosto ciste tujeiuzc. 
o Us moreksuus, sou mofeksnes, 
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i» Sie verfertigte ein hemd aiis eichenblättern. 

Sie setzte sich in einem haiu von ahornen nieder, 

Sie verfertigte einen mantel aus ahornblättern. 

Die sonne giug auf, vertrocknete sie, 

Der wind blies, zerriss sie. 
is O, sie fing an zu jamraern, zu weineu, 

Das töchterchen des schwarzen. schwarzbrauuen, 

Der liebling des dunkelrothen, schöuen. 

O, sie schlug ihre beiden hände zusammen, 

Sie kreuzte ihre zehn finger. 
20 Sie fing an, morgens (fruh) aufzustehen, 

Sie fing an. abends zu wachen. 

Ein langes lied zu singen, 

Eine lange klafter zu spinnen. 

Sie verfertigte mäntel, hemden, 
25 Sie verbrannte eine handvoll späne, 

Sie liess das spanende auf den fussboden falleu, 

Sie liess den rauch emporsteigen. 

Die tochter des sch\varzen, schuarzbraunen, 

Der liebling des dunkelrothen, schöneu. 



XXVIII. 

Äudjamo ist der einzige sohn, 

Andjamo ist der alleinige sohn. 

Er ist der einzige von dem väterchen, 

Er ist der alleinige von dem mutterchen. 
* Er blieb uach dem väterchen zuruck, 

Er blieb nach der mutter Ubrig. 

Andjamo \vurde von dem verlangen ergritfen, 

Haus und hof zu verlassen, 

Vom hause und heime fortzugehen. 
io Xun, er \vanderte, er \vanderte, 
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Us judmirieska vediie mus. 
Us surtfemrieska virne mus. 
Virinf fiksuze serejiie, 
Vii inf rosazo vijevne. 
Son kemgavtovo ij(e) eräs, 
Sun kemgavtovo god eräs, 
Arasef fiksiri tapizö, 
Arasef rosari pravtizC'. 
Jutas Audamo, tapize, 
Valdo rosanzo pravtize. 
Viri n f kunckaso parmisca, 
Viriiit kunckaso poks Uuno. 
Parmisranf praso irie guj, 
Parmiscaiif praso koli guj. 
„Us sevfan, sovtan, Aridamo, 
Mon liitfan, porfau. oxotnik!" 
,.Mon a scvivan, ine guj, 
Mou a porivan, koli guj, 

Mon lettan, cavtan, ine guj, 
Mon Fetfan, cavtan, koli guj!" 
„iramak lede. Aridamo, 
iramak fede, oxofnik! 
Vensfik ruzijat, mon valgan, 
Mon torief Uine mon nevfan!" 
Alkuks Auifanio verisfize, 
Alkuks rnzijnik putlze, 
Alkuks ine guj valgoksnos, 
Alkuks koli guj valgoksnos, 
Kirganzo perka tapardas. 

* 

Kirganzo perka kutmurdas, 
Alkuks Andamon fivfize, 
Alkuks son kirie iievfeksiu*s. 



Er fand eiii uässerchen von der grösse einer kornschuinge. 
Kr faud ein \väldcheu vou der grösse eines kammes. 
Das gras des waldes ist hoch, 
Der thau des waldes reiclilieh. *) 
Er **) hatte zwulf jahre gelebt, 
Er hatte z\völf jährchen gelebt, 
Es \var keiner da, der das gras niedertrat, 
Es \var keiner da, der deu thau vergoss. 
Andjamo ging da voruber, er trat das gras nieder, 
Er vergoss deu klareu thau. 
In der mitte des \valdes ist ein dicker baum. 
In der mitte des \valdes eine grosse eiche, 
Auf dein gipfel des dicken baumes eine grosse schlange. 
Auf dem gipfel des dicken baumes eine verderbliche schlange. 
„Nun, ich werde dich auflressen, Andjamo, 
Ich werde dicli verschliugen, zernagen. du jäger!" 
n Es \vird (dir) nicht gelingen raich aufzufressen, du grosse schlange. 
Es >vird (dir) uicht gelingen mich zu zernagen, verderbliche 
schlange, 

Ich \verde dich erschiessen, töteu, du grosse schlange, 

Ich \verde dich erschiessen, tuten, verderbliche schlange!" 

„Erschiesse mich nicht, Andjamo, 

Erschiesse mich nicht. du jäger! 

Keiche de.iue Hinte her, ich \verde herabsteigen. 

Ich \verde dir das \vegleiu zeigen! u 

Wirklich reichte Andjamo (die timte) hin, 

Wirklich stellte der jäger (die flinte) hin, 

Wirklich stieg die grosse schlange herab, 

Wi rkl ich stieg die verderbliche schlange herab. 

Sie \vickelte sich um seinen hals, 

Sie \vand sich um seinen hals, 

Wirklich fuhrte sie Andjamo davon, 

\Virklich zeigte sie das \veglein. 



*) wflrtl. kr.1fti>j. - **) t\vr wald. 
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Andamo duiuaksnos kudov öiv. 
Aridamo sirgaksuos kudov öiv. 

4-. Paksaso soki aftne, 
Paksaso virfi aftrie. 
Alasas karmas kortaiuo, 
Alasas kannas 2uramo: 
„Us Aridaino ci, paro ci, 
Us oxofhik fct, ruzijuik, 
Mon kolongemeu ij(e) erin, 
Mou kemgavtovo vas(a) avan. 
Mon i to pakäänf sokija, 
Mon i to paksäuf izlja. 
Us a ton kadif kudot ci£, 
Us a ton kadtt robotat." 
Andamo packuc kudov t-iv, 
Aridaino sovas kudos cis. 
Dumas Andamo 

mi Kudon kardaziri purnamo, 
Son suron salin vitfeme. 



XXIX. 

Nejan, vanan gorriica. 
Gornitfaso sijän stoT, 
Ve pesenze pure par, 
Ornbo pese me<r parka, 
Kuncka vice molodec. 
„Meks a Virnat, a jarcat?" 
„Jarca» aso zomkado, 
Siman slatkoj votkado. 
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Andjamo entschloss sich nach seinem hause micl heime zu gelien. 

Andjamo machte sich nach seinem hause und heime auf. 
(5 Auf dem ackerfelde pfiiigt ein alter, 

Auf dem ackerfelde säet ein alter. 

Das pferd begann zu reden. 

Das pferd begann einen venveis zu geben: 

n Andjamo, mein lieber, 

Du jäger, du flintenträger, 

Ich habe dreissig jahre gelebt. 

Ich bin mutter von zwölf tullen, 

Dennoch habe ich das ackerfeld gepflugt, 

Dennoch habe ich das ackerfeld geegget. 
.w Du aber verliessest haus und heim, 

Du aber verliessest deine arbeit." 

Andjamo gelangte zum hause und heime, 

Andjamo trat in sein haus und heim ein. 

Andjamo entschloss sich 
*• Haus und hof zu bestellen, 

Koni und salz zu enverben. *) 



XXIX. 

Ich sehe, ich betrachte eine stube. 

In der stube ist ein silberuer tisch, 

Auf seinem einen ende ein methfass, 

Auf dem anderen ende ein honigfässchen, 

In der mitte ein braver bursch. 

„Warum trinkst du nicht, warum isst du nicht?" 

«Ich esse \veissen pfefferkuchen, 

Ich trinke siissen \vein. 

*) wörtl. säen. 
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Siman siman, ifetfan. 
Maze fejter kutmunlan, 
Öevte pofe suvordan." 
Tejfer Clji pir(e) alga, 
('ora ( iji merganzo, 
„Tej£er, maksnat, a maksiiat? 44 
r Pus£ maksnimanf a maksrian, 
Otkazamorif a vefksa.** 



XXX. 

Vaj kozoii eiiiemeri zverrie pizc (ejs. 
Vaj kozon cinemen zverrie asko fejs? 

Nej poks Fej piras cirieme pize fejs, 

Vaj poks Tej piras firieme aäko fejs. 

Nej kavto fevkskef uiieme Fivfeksm-s. 
Nej kavto ejkakst firieme firaksnos 
Vaj vejkeri Fenizc niiemeii kukuska. 
Omboferi remzc rinemeii uskerej. 
Vaj kukuskiries, kuva jaki, kukurdi, 
Nej uskerej ties, kuva jaki, avardi. 
Nej uskerejrie kukuskaii andize, 
Poks vir laiigov kukuskaii kandize, 
Purgiiie-porauas kukuskaii kandize. 
Nej zivoj sukas suksto souze audize. 
Tej veTavtiies kukuskiiie, kukurdi, 
Tov vetovtiies kukuskiiie, kukurdi. 



Ich triuke, icli trinke, icli \verde berauscht, 
m Ich umarme das schöue mädchen, 
Ich kneife die \veiche brust." 

Das mädchen läuft uuten am rande des gemusegartens liin. 
Der bursch läuft nach ihr, 
„Mädchen, giebst du (oder) giebst du uicht?* 
]•• „Wenn ich auch uicht gerade zu geben pflege. 
Liebe ich ^doch) uicht das versagen.'* 



XXX. 

O. wo machte sich der marder, das wilde thiercheu ein nest, 
Wo machte sich der marder, das wilde thierchen eine kum- 

metförmige wohuuug? 
An der quelle eines grossen baches machte der marder, das 

\vilde thierchen (sich) ein nest, 
An der quelle eines grossen baches machte der marder, das 

\vilde thierchen (sich) eine kummetförmige \vohnung. 
■■> Zwei juugen erzeugte der marder, 
Zwei kinder erzog der marder. 
Das eine (juuge) des marders heisst kuckuck, 
Das audere (juuge) des marders heisst baehstelze. 
Der kuckuck, wo er auch sich bexvegt, kuckuckt er, 
10 Die baehstelze, wo sie auch sich be\vegt, sveinet sie. 
Die baclistelze ernährte den kuckuck, 
Zum grossen walde trug sie deu kuckuck, 
Nach der Purjgine-poljana*) trug sie den kuckuck, 
Mit \viirmeru nährte sie ihn, die lebeudige hundiu. 
n Hieher drehte sich der kuckuck, er kuckuckt, 
Dahin drehte sich der kuckuck, er kuckuckt. 



*) P ur 'g'in'e, «lonner; poTana, waldwiese. 
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Paksa perej knkuskiiie kukurdi, 
Maräs surori kukuskine eacomdo. 
Vete pefej kukuskine kukurdi, 
*■ Maräs veren kukuskine rastamdo. 
Vir jiefejdak kukuskine kukurgac, 
Maräs virin kukuskine kasorado. 



XXXI. 

Vaj kozoii, kozoii Marez vete strojatoc, 

Vaj kozori. kozoii vi5ka veTiie vackatoö? 

Vaj poks vir kunvkas strojaksnos, 

Vaj glus vir kunfkas vackaksuos. 

Vaj kije, kije strojize, 

Nej kije, kije vackize? 

Kuvalaii afa vackize, 

Ikeren loman strojize. 

Lemeze uTiies Marisa, 
n» Mazezc uTne^ Marisa. 

Shi vasria eräsf Moskovso, 

Shi vasna asriesf Pifercc. 

Vaj eräsf, eräsf, dumazevsf, 

Sfii eräsf, eräsf, artfezevsf. 
j.% Lija eratnos dumaksuosf, 

Vatfra eramos arceksncsf. 

Vaj kiMiz, panctiz rismiiiest, 

liija mastorov tujeksncsf, 

Nej par(o) eramov sirgakisnosf. 

S iii packucf riej i (-icer vire. 

Slri packucf liej i glus tarkas, 

Sezeri osiriest siveksnos, 

SeztMi rismiiiest sizeksnes. 

Vaj mejre Marisa mereteni-s: 
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Gegen den wald hiu kuckuckt der kuckuck, 
Er veruahm, dass das getreide erzeugt \vurde, der kuckuck 
Gegen das dorf hiu kuckuckt der kuckuck, 
jo Er veruahm, dass das dorf zunahm, der kuckuck. 
Auch gegen den wald hiu kuckuckt der kuckuck. 
En veruahm, dass der \vald \vuchs. der kuckuck. 



O, \vo \vard das dorf Mares erbaut, 

Wo \vard das kleine dörfchen errichtet? 

Iuniitteu eines grossen \valdes \vard es erbaut, 

Inmitten eines öden waldes ward es errichtet. 
5 Wer, \ver erbaute es, 

Wer, wer errichtete es? 

Eiu ehemaliger alter errichtete es, 

Ein meusch aus frUheren zeiten erbaute es. 

Sein name \var Marisja. 
10 Sein hilbscher (narae) \var Marisja. 

Sie lebten frtiher in Moskau, 

Sie hielten sich fruher iu Petersburg auf 

Sie lebten, sie lebten, sie hngeu au zu deuken, 

Sie lebteu, sie lebten, sie fingen an zu siuneu. 
u In ein anderes leben dachten sie (sich zu versetzen), 

Iu ein gutes leben sonnen sie (sich zu versetzen). 

Sie spannten an, sie zäumten ihr pferdchen, 

Nach einem anderen lande begaben sie sich, 

Uin sich ein gutes lebeu zu verschaffen, erhoben sie sich. 
* Sie gelangten uun iu ein dichtes gehölz, 

Sie gelangteu nun an einen öden ort, 

Dort brach ihre achse ab, 

Dort errattdete ihr pferdchen. 

Uarauf sagte Marisja: 



XXXI. 




- * -.4- : tkauijk! 
"viii. -Ata. *tn>jam<j ? 
I-iTkii. 7A.--.Aj. vackamo!- 
*« \ -T.-? ifcaniiak.;nos( strojaiuo, 
kir^AiS:. vaekamo. 

-■'li 1 :'.lr> J At'K. 

I-M t v Vikit, n. 



xxxii. 

Vi z_ Erzän Oora ndalas, 

T . v kA< Erzäii öora pek vadra. 

?.-ri: ; ik-i* Eriän Oonin paksanzo, 

V- v--n ir/:.irt Erzän loraii salouz(». 

N- £•-_': ri?: panet irize 

>-; ;\ Vi: ;t k^iienzv. 

V- : *r : - piksava 

V: - var?neme. 

VV --.:'£\r i ■•.r.-;f Erzän coraii rad peuzr. 

\ i ; t.i-.AL :- Arr -'f Erzän toran mezauzo. 

M *~ n I a! • v vaStak?n«)# : 
Ne; vanu ivt. * fik> / 1 oji. 
Mr : !e isLr>t var<tak>n«.»< : 

■ 

Nej vanu av:- •::;•> \ir -nroi 
Ya; s -n? X yaj sas». e. 
L:-u:rnzv l.^;-ra kajize. 

• 

Nrj \er-k k-i>a>.> <ulmsize. 
Mejle kudov r-iv u>kize. 
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js .Hait an, alte, lass uus stehen bleiben, 
Wohlau, alte, lass uus bauen. 
Wohlan, \veibcheu, lass uus erriehteu!* 4 

♦ 

Daruach flngen sie an zu bauen, 
Darnach fingen sie an zu erriehteu. 
;.. So \vard das dörfcheu erbaut, 
So \vard das dörfchen errichtet. 



Glucklich ward der Erzja-jiingling geboren, 

Vortrefflich \vuchs der Erzja-jungling heran. 

Sieben felder hat der Erzja jilngling, 

O, sieben speicher salz hat der Erzja-jiingling. 

Nun, er sattelte, zäumte 

Seine \veissen. sclnvarzbraunen ros.se. 

Dann begab er sich das ackerfeld eutlang. 

Uni sein gesäetes korn zu besehen. 

Schlingen von seide sind die seiten-ackerfelddien des Erzja- 
jiinglings, 

i.« Ausgezogene seidenfäden sind die grenzfurchen z\vischen den 
ackerfeldeheu des Erzja-junglings. 

Dann blickte er ruckvvärts : 

Ohne \vind wogt**) das gras. 

Dann blickte er vonvärts: 

Ohne \vind saust der \vald. 
i . O. ein alter Nogajer holte ihn eiu, 

\Varf ihn iiber sein ross, 

Band ihn fest mit einein uugegerbten riemen. 

Ftihrte ihn dann nach seinem hause und heime. 



•) Vgl. Lied II. **) WOrtlich: sclnvimmt. 
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„Vaj sajeri polani Fistaja, 
~" Vaj sajeri vastani strecamak! 

ilon tonef tujiii ejd vaui, 

Nej touet tujin ked Teze." 

„Vaj. sfre Nogaj, a jutko, 

Vaj, stre pala£, a jutko! 
a.-> Aion, sire Nogaj. zart nardau, 

Vaj, sife pala£, ksi kajan. u 

Nej sovavtize Erzäri 6orari kudov civ, 

Nej kijaks javkska noldize. 

Mejre Fukst-adin lavs sodoksnost, 
j« Mejre karmavtlz nnrleme, 

Mejte kannavtfz vazdamo. 

Vaj Erzäri 6ora karmaksnos. 

Nej kuva nuröi. prokrärii, 

Nej kuva nuröi, erdiksti. 
3.-. Vaj Nogaj avaä marize, 

Nej Nogaj avas redize, 

Mejre Nogaj rieri mereksnes, 

Mejre palannen kortaksnos: 

„Nej kosto sajik, sesk putik. 

*<■ Vaj kosto varöfk, sezii 1 ) uskik!- 



XXXUI. 

Kozon cafoies komuravka. 
Kozori kasnes bojaravka? 
Suroii. Ravun tona bokas, 
Surori, Ra von tona camas, 
Letke tarkas, nafko tarkas, 

V 

Cej puliries, kar kurlnes. 
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„(), tiiein envorbenes weib, tritt heraus. 



2.. O, meine ervvorbene gattin, koram rair eutgegen! 

Ich habe dir eineu kiaderwärter gebracht. 

Kilien gehiilfen habe ich dir gebracht. 44 

„0. alter Nogajer. (ich habe) keiae zeit, , 

O, alter henker, (icli habe) keine zeit! 

Ich fege, alter Nogajer. köhien (vom herde), 

O, alter henker, ich setze brot in den ofen." 

Jetzt brachte sie den Erzja-jungling in ihr haus und heim, 

Jetzt liess sie ihn herein längs dem streifen, wo die bodeu- 
bretter sich vereinen. 

Dann banden sie eine schaukehviege an, 
jo Dann hielteu sie ihn zum wiegen an, 

Dann hielten sie ihn zum warten (des kindes) an. 

O, der Erzja-jiingling begann (sein geschäft). 

Xuu, indem er \viegt, verflucht er. 

N un, indem er wiegt, verwttnscht er. 
s-, O, das Nogajer- weib hörte es, 

Das Nogajer-weib merkte es. 

Sagte dann dem Nogajer, 

Sprach dann zu dem henker: 

„Nun, \voher du ihn genommen hast. dahin vei-setze ihu (zu- 



41. O, \voher du ihu ausersehen hast, dahin bringe ihn (zuriick)! - 



W« ist der liupfen geboren, 

Wo ist die hemn aufgevvachsen ? 

An jener seite der Sura, Wolga, 

An jenem abhange der Sura, Wolga, 

An einein feuchten, an einem nassen ort. 

In dem riede. in dem \veidengebusch. 



ruck), 



xxxm. 





LefKH tarkas. narko tarkas. 
Kasncs, kasues, sou kasoksnos, 
Kalin krugom tapardaksnos. 
Kaihi kmgom kutmurdaksnos. 
Potnio risket taradonzo, 
Pirni grusat lopinciizi*. 
Gorriipovrief pupkirieuze. 
Puvi varma puvaksnlze, 
Kaudi varma kandoksuize, 
Meza latkos puvaksniie, 

Poks ki cires kandoksnize. 
Poks paksaso supav Erza, 
Poks pakSaso kozav Erza. 
Supav Erza piva pjdi, 
Kozav Erza piva feji. 
„l)avaj, norov, min lnirataTjk. 
Davaj, norov, sovetata-nk!- 4 
.Mon norovan, pek zdorovan, 
Mon zdorovan, settejs pedan " 
r Mon komufan, pek sepejan. 
Pek s(*pejan, piras peifan. 
A fiiritnen fiuevnriek, 
A sovnitneii sovnovciiiek, 
A morifnen moravcinek, 
A kiscifnen kis<*vcmek." 



XXXIV. 



Tejfiris paror Unasa. 
fejfiris vadra Unasa. 
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An eiliem feuchteu, an einem nasseu ort. 

Er wucli8, wuchs, er wuclis heran, 

Er mnwand die \veide, 
10 Er umschlang die weide. 

Bnsenketten sind seine äste, 

Marken von erz seine blättchen, 

Kleine klappera seine knöspleiu. 

Der hanchende wind hauchte ilm \\eg, 
is Der tragende wind trug ihn \veg, 

In eine grenzfurche z\vischeu den ackerfeldclien hauchte er 
ihn hiu, 

An den rand eines grossen weges trug er ihu hin. 

Auf dem grosseu felde befindet sich ein reicher Erzja, 

Auf dem grosseu felde ein grossbeguterter Erzja. 
•jd Der reiche Erzja braut bier. 

Der grossbegiiterte Erzja bereitet bier. 

n \Vohlaii, getreide, machen wir friede. 

Wohlan, getreide, schliessen wir ein bundniss!' 

„Ich bin das getreide, bin sehr kräftig, 
a-. Bin sehr kräftig, hänge mich an das herz." 

„Ich bin der hopten, bin sehr gallig, 

Bin sehr gallig, hänge mich an den kopf. 

Die nicht-streitenden bringen \vir zum streiten, 

Die nicht-hadernden bringen \vir zum hadern, 
>.» Die nicht-singenden bringen wir zum singen. 

Die nicht-tanzeuden bringen \vir zum tanzen. 4 * 



XXXIV. 

Ein gutes mädchen \var Unjascha, *) 
Ein hiibsches mädchen Unjascha. 



*> l*)jaB< lia, Uijana. 
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Vajx Tatar maro druzaksnus, 
Vajx Tatar maro sovetaksnus 
„Vajx Tatar reFäj, aTakaj, 
Vajx Tatar TeTäj, ATaksij. 
Sajiraakaj od paksav, 
Vaj sajimakaj od viriv!* 
„Kov moa sajtan od paksav, 
1.. Kov mou sajfan od viriv? 
Paru bojar moii fefam, 
Bojar ava moii avam. 
Osfo kolmo£i sirriin prävij mori polam, 

Kolmo bojart mon £oram. u 
i-, ^Vnj paru bojar fetäfiri psci sabTa, 

Bojar ava avafiri psff pejif! 

Sirriin prävij polafiri poks kijava jarmunkav. 

Kolmo bojart Jorattu kolmori pefev poks kirii! -4 

Tatar terazu Afaksij 
-i» Sajriiksnlzi od paksav, 

Sajriiksnizi od viriv. 

Poks kiiri laijguv fiffizi, 

Poks sed kum kas uskizi, 

Poks keviiif kirgazunzu sodizl 
23 Poks vecföinCiii kajizi. 

Aufgozeichnet im dorfe Xjhctobku im Ardatofschen 
kreis»' des gnv. Simbirsk von ineinem dnrtigen dolinctMcher. 
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O, sie schloss freundschaft mit einein Tataren, 

Sie schloss ein bitndniss mit einem Tataren. 

„0 Tatar, brnderchen, männchen, 

O Tatar. briiderchen, Aleksei, 

Nimin mich doch nach dem neuem felde, 

O uimm mich doch nach dem jungen walde! u 

„\Yie *) werde ich dich nach dem neuen felde nehmen, 

Wie *) werde ich dich nach dem jungen walde nehmen ? 

Ein augesehener herr ist mein vater, 

Eine herrin meine mutter. 

Eine dritte (giebt es) noch, meine gemahlin mit goldenein ver- 
stand, 

Drei herreu, meine söhue." 

„0 deinem vater, dem augesehenen herrn, einen scharfen sä- 

bel (in die brust), 
Deiner mutter, der herrin ein scharfes messer! 
Deiner gemahlin mit goldnem verstande (eine fahrt) zum jahr- 

- 

markt längs dem grosseu \vege hiu, 
Peinen söhnen, den dreien herren nacli drei seitin hin einen 

grosseu \veg!" 
Der Tatar, ihr bruder Aleksei 
Nahm sie nach dem neuen felde. 
Nahm sie nach dem jungen \valde. 
Er frthrte sie auf den grossen weg, 
Schleppte sie mitten auf eine grosse briicke, 
Band einen grosseu stein um ihren hals, 
\\ arf sie in das grosse wasser. 



*) Wflrtlich: wohin. 



XXXV. 



Vai mora. mora, ravuza mora. 

Ravuza mora. Topoda mora! 

Moränt lariksu sudnat, karabfat. 

Sudnat, karabfat, kazounoj strojbat. 

Sudnafriiri larjksu saidat vij asf.i, 

Saidat vij aSSI, nekrut vij asä. 

Vesi Tataruu, vesi Öuvazuri, 

Vejkirii torko Erzän saldatki, 

Erzän saldatki, Erzän nekrutki. 

Kuva jaki saidat, avardi, 

Kuva paki nekrut, cumurdi. 

Ki nejeze sonzo avarrfimidi, 

Ki rädizi sorizo cumurdumudu? 

Starsoj saidat nejeze, 

Starsoj nekrut rädizi. 

„Mejs, Erzän saldatki, avardat, 

Mejs, Erzän nekrutki, Cumurdat?" 

„KoN mon a avarcfan, 

Koh mon a cumurdan? 

Paksas kaduvsf sokani izamuni, 

Sokaz umiriim, viifiz surinim. 

VäHs kaduvs putuz kudinhn. 

Vaj putuz kuduzum kaduvs 

Siri, siri tirin fefinim. 

Sedejak siri firin aviuim. 

Kadun kuduzum kaduvs sajin vastlnim, 

Osro kaduvsf pizi fakinim, 

Ezemga rljnif, fefkaj valust kurksust sirist." 

Gedruckt in Oup;i:mu MopjiOBCKoK HapojHOH Cjobcc- 
iiocth. BuuycKi 1 Kainut,. 1&82 (Lied II i, transscribirt 
in den dialekt des dorfes XjiucTOBKa iin Ardatofscben 
kreisi- d»-s gnv. Sirabirsk. 
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XXXV. 

O, meer, meer, das sclnvarze meer, *) 

Das sclnvarze meer, das dunkle meer! 

Auf dem meere sind fahrzenge, sohitte, 

Fahrzeuge, schifte, kronsbauten. 
s Aut* den fahrzeugen ist eine soldatentruppe, 

Ist eiue soldatentruppe, ist eine rekrutentruppe. 

Alle sind Tataren, alle Tschmvaschen, 

Xur ein einziges Erzjanisches soldatchen, 

Erzjanisches soldatchen. Erzjanisches rekrutchen. 
m Wo er auch geht, weint der soldat, 

Wo er auch wandert. grämt sich der rekrut. 

Wer sah ihn \veinen, 

Wer bemerkte, dass er sich grämte? 

Der älteste soldat sah ihn, 
>-. Der älteste rekrut bemerkte ihn. 

n \Varum, erzjanisches soldatclien, \veinst du, 

\Varum. erzjanisches rekrutchen. grämst du dich?" 

„Wie sollte ich nicht \veinen, 

Wie sollte ich mich nicht grämen? 
*»■ Auf dem felde blieben meine pfliige, meine eggen, 

Mein aufgepflllgtes ackerfeldchen, mein gesäetes getreide. 

Tm dorfe blieb mein erbautes häuscheu, 

Ach, in meinem erbauten hause blieb 

Mein altes, altes väterchen. der ernährer zuruck, 
r. Mein noch älteres miitterchen, die ernährerin zuruck 

In meinem verlasseuen hause blieb mein envorbenes \veibchen 
znrfick, 

Ausserdem blieben meine kleinen kinderchen zuruck. 
Sie laufen an der bank hin. das \vort ^väterchen". ist in ihrem 
inunde." 



*) Vielleicht nora. propr. ^las ach\varze M»'«>r. tt 



ti 
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XXXVI. 

Vi skini odzora urvaktf, 

Sajriis pola pek vatfra. 

Ravuzut. ravustat Särminzl, 

Setfejak ravuzut brovanzu. 

Lisi. sovi ortirva ortava. 

Ki riejeze sovi ortavanf? 

Poks pafazu riejeze, 

Poks pafazn rädizi. 

„Meks a puftasak mirri: if penerva'? u 

n Uniuk tus oxotav." 

,.Meks, perierva, borzojfrii kudusut, 

Meks, penerva, kaf pf at verijt?* 

,.Afakst. avakst furgafiSf, javin." 

•— Potmo karksunzu jnksizi. 
Potmo karksurifiri mirdinzi puvizi. 
Poks uramas kandlzi, 
Cudi värinis kajizi. 

Getlruckt in Ofipaauu M op*. Hap. Cjobcch. (Lied Vi. 
transscribirt in den <lialt;kt <les dorfto XjiucroRKa 



XXXVII. 

Mäks pek koza, uiäks pek strojna sifä Drakiuas? 
tiojarin koiidatt kudist. 

' ' • * ' 

Pizä säijgifat rosöast. 

Roscast udalga lapsavan koridatt paksast. 

Paksast truks asarda Moskov poks kina-iigis. 

PokS kit' krajga asi-if kirixriä. 

iinjarjjii koridatt krandazist. 
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XXXVI. 

Ein kleiuer bursche verheirathete sich, 

Er nahm eine sehr httbsche frau. 

Sctnvarz, schwarz sind ihre augen, 

Noch schwärzer sind ihre augenbraunen. 
s Die junge frau geht hinaus, kommt herein durch die pforte. 

Wer sah sie durch die pforte hinaus- und hereingehen? 

Es sah sie ihre älteste sctnvägerin, 

Es bemerkte sie ihre älteste schwägerin. 

„Warum weckst du nicht, schvvägerin, deinen mann auf?" 
io „Er ist längst auf die jagd gegangen." 

„Warum, schwägerin, sind die \vindhunde zu hause, 

Warum, sch\vägerin, sind die enden deiuer bastschuhe blutig?" 

n L)ie hähne, die henuen balgten sich, iclr brachte sie ausei- 
nander. u 

— Sie löste ihren busengiirtel, 
i-. Sie enviirgte ihren mann mit dem busengiirtel, 

Sie trug ihn in die grosse wiege (?), 

Sie \varf ihn in ein rinnemies \vasser. 



XXXVII. 

\Varum Lst das alte Drakino so reich, so \vohlgebaut? 
Ihre häuser sind denen des bojaren ähnlich. 
Ihre haiue sind grunblau. 

Hinter den hainen erstrecken sich ihre felder. schUsselu ähnlich. 
i (* T ber ihr feld geht die grosse Moskauer strasse. 
An den seiten des grossen \veges stehen die birken. 
Ihre \vagen sind denen des bojaren älmlich. 
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Ifavza fismit alasast, 

Yakauckat kapu tast. 

Bulatiujf potkovist. 

Värist truks a.4arda säri vfuf.st, 

(Urko vin särsa sätfist. 

Väirist. krajffa aksa gaha-lat astif kotfist. 

Aksa loksfixf sfirist. 
Poifijä 6ix( lorast. 
Po<rijä rij avat avast. 
Jamsa peStf egka-k£ist. 

Aufgezeirlinet im dorfr Kaihtka im Spasmi 
kr.-i.se des gnv. Tambof von nit-immi ilnlmet*-h<r IIhii 
lanpiuoRi. OiuKnin.. 



XXXVIII. 

Erjfcf afiijgiC balnijgif. 
Panda prasa kndh|gist. 
Y<; iistuma pi i^iijgist, 
Y<; krasfima c«»vir|^ist. 
T.iKfij sVrjfcka sfiHi|gist, 
KeiitK pvke (oriiigist, 
Ksnav st/Tmy afakskist, 
Kanzur sVrme avakskist. 
Puluftunia parnin.gist. 
Sunittuma skalnigist. 

Cmmmimi. Kn-Unn. voin dorte K a Taj «v «> > ,T1 T,umv 
k<>tV. Iien kn isr <l.s j»nv. Tainuni. 



I 
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Jlire pterde siud schxvarze rosse, 
llire hufen sind vou der grösse eiuer schuale, 
k. Ihre hufeisen siud von stahl. 

Durch ihr dorf tiiesst ihr (der dorfbe\vohner) tiefes \vasser, 
Ihre brucke ist hoch \vie die kirche 

Läugs dem uter ihres \vassers Iiegen ihre leimväude ~ \veisse 
papiere. 

Ihre mädcheu siud weisse schwäue, 
15 Ihre burschen siud den kanzleischreibern ähnlich, 
Ihre frauen siud deu kanzleischreibersfruuen ähnlich, 
Ihre kinder siud zusaramenge\vachsene niisse. 



XXXVIII. 

Es giebt eineu alten und eine alte. 
Auf einem hugelgipfel ist ihr häuschen. 
Kin einziges stuckcheu holz haben sie zum lieizen, 
Ein einziges späuchen zum anzunden (des feuers), 
Ein mädchen mit beinen \vie rohrpfeifen, 
Ein söhuchen mit einem bauch \vie ein filzstuck, 
Ein hähnchen mit augen wie erbsen, 
Ein henuelein mit augen \vie hanfsamen, 
Ein fullenchen ohne sch\veif, 
n» Ein kuhchen ohne höruer. 
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XXXIX. 

Xarmories paro solove juska, 
Xarmories dobroj solove juska, 
Jaksfer niesearia, niaz! zopana, 
fejivrin pize supa vori kardajs, 
£upavori kardajs kardas lat(a) alov, 

Kardas lat(a) alov, koiiok zerdn lanks: 
Sesteiigak perän viska zabado, 
Viska zabado, ladiri sodtde, 
Pize m kalavsiz, kizem jomavsiz! 

10 Xarmories paro solove ju§ka, 

Xarmories dobroj solove juska, 
Jaksfer niescaria, mazi zopa ria, 
fejivrin i>ize bednojeri kardajs, 
Bednojeri kardajs, kardas lat(a) alov, 

1-. Kardas lat(a) alov, koiio k zerda larjks : 
Sesterigak perau, latos kaladi, 
Latos kaladi, kizem sfcik jomi ! 

Xarmo ries paro solovejuska, 
Narmo ries dobroj solove juska, 
20 Jaksfer mesearia, mazr zopa na, 
Teji vfiri pize raon poks paksiries, 
Mon poks paksiries, uma ineziries: 

Sesterigak peTan sokin aTa do, 
Sokin aTado, ravuzo paTa do. 
2r, Pizem kala vsiz, kizem joma vsiz! 

Xarmories paro solove juska, 
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XXXIX 

Ich, der gute vogel, die nachtigall, 

Ich, der vortreffliche vogel, die nachtigall, 

Mit rother brust, mit schönem kropf, 

Ich niöchte auf dem hofe des reichen mannes mein nest baneu, 
s Auf dem hofe des reicheu mannes, in dem schuppen auf dem 
hofe, 

Iu dem schuppen auf dem hofe, auf einer stange an dem firste: 
Auch dann furchte ich die kleinen kinder, 
Die kleinen kinder, \velche schon verstand haben, 
Sie \verden mein nest venviisten, sie \verdeu inir den sommer 
verderben ! 

10 Ich, der gute vogel, die nachtigall, 

Ich, der vortreffliche vogel, die nachtigall, 
Mit rother brust, mit schönem kropf, 

Ich raöchte auf dem hofe des armen mannes meiu nest bauen, 
Auf dem hofe des armen mannes, in dem schuppen auf dem 
hofe. 

>s In dem schuppeu auf dem hofe, auf einer stauge an dem firste : 
Auch dann furchte ich, der schuppen wird einsturzen. 
Der schuppen wird einsturzen, meiu sommer wird umsout ver- 
loreu gehen! 

Ich, der gute vogel, die nachtigall, 
Ich, der vortreftliche vogel, die nachtigall, 
20 Mit rother brust, mit schönem kropf, 

Ich möchte auf dem grosseu felde mein nest bauen, 

Auf dem grossen felde, in der grenzfurche zvvischen den acker- 

feldchen : 

Auch dann furchte ich die pttiigeuden kerle, 
Die pfliigenden kerle in sclnvarzem hemde, 
s.? Sie \verden mein nest venvusten. sie \verden mir den sommer 
verderben ! 

Ich. der gute vogel, die nachtigall. 
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Xarmoiies dobroj solovejuska, 
JaksCer mesearia. mazl zopaiia, 
feji viiri pize pize luga lariks, 
Pize luga lai]ks: Sesterigak petea 

* 

Ledi ri afa-do, aso pato do, 

Pize m kalavsiz, kizein joma vsiz. 

Genetz — Nyman. 
18 «Vvm 89. 



XL. 

Tejfer paro- da Litovo-. 
Poks uHcav ez risrieksm\ 
Oora- marto ez kortrieksue . 
„Ux avakaj da diririem, 
Mejs moii pekem pek seridi, 
Mejs mori peke m pek mara tf? 
Azo ferdik Dorka babari! 
Seupa sazo, kapa sazo, 
Son vicazo da peeazo!" 

* f 

k» «Tejfer paro da Litovo, 
Avo r pazori omia- ejse t 
Coran kolavt, ejedem, ejset!" 

„ Dorka baba, dnra k baba, 

Dorka baba, petos baba! 
k. U* avakaj da diri rieui. 

Azo- ferdi k Virka babari! 

Virka baba, paro- baba, 

Virka baba, prevej baba! 

Sfupasazo, kapasazo, 
.'<► Son vicazo da pecazo!" 

»Tejfer paro da Litovo, 



• 
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icli, der vortretfliche vogel, die uachtigall. 
Mit rother brust, mit schönem kropf, 
lch möehte auf der grttnen \viese meiu nest bauen. 
3» A af der griinen \viese: auch daim furchte ich 
Die mähenden kerle in \veisseni hemde, 

Sie \verdeu uieiu nest venvtisteu. sie \verden mii den sommer 
verderben! 



XL. 

Eiu gutes mädchen \var Litovo. 
Sie ging nicht auf die grosse strasse hinaus, 
Sie plauderte nicht mit den burschen. 
„Ach, miitterchen, verpflegerin. 
\Varum biu ich so krank am magen. 
\Varum habe ich solche empfindungen im magen? 
Geh, rufe die alte Dorka herzu! 
Sie \vird ihn betasten. sie \vird ihn streicheln. 
Sie \vird ihn heilen und \vieder herstelhjn!" 
10 Gutes mädchen Litovo, 

Es ist keine gottgesaudte krankheit iu dir, 
Es ist, mein kindchen, eine von einein burschen herbeigezau- 
berte! u 

.Die alte Dorka, die dumme alte. 
Die alte Dorka, die tolle alte! 
i. Ach, miitterchen, verpflegerin. 
Geh, rufe die alte Virka herzu! 
Die alte Virka, die gute alte, 
Die alte Virka, die verständige alte! 

Sie \vird ihn (meinen magen) betasten, sie \vird ihn streicheln, 
>u Sie \vird ihn heilen und \vieder herstellen !■* 
..Gutes mädchen. Litovo, 
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Avo f pazori orina- ejsO-f, 
Corart kola vt, doca-ni, ejse£! u 

babakaj da diririem, 
l'zo- tone- mou jovtasa. 
Uzo. tone- mon kortasa: 

* 

Tefa n ufnest maöejnenzc. 
fejimari parks a mon vaeki-ii, 
Poks ved rire-v a mon rivfi-n. 
3«» Kosk fivfiksnin, sesk uoldaksniri, 
Kosk uoldaksniri moris madiksniii. 
Kosk madiksniri, mafidivksniri. 
VeTkska-n Kvfa-s rieske. vefe.. 
Sire- rieske s mori pupimim. 
Kosk pupimim. sesk sirguzin. 
Kosk sirguzin, sesk targuziri.' 

GeuHtz-Nyinan 
Jejrom Variori Pfcsakoii. 



XLI. 

Karado- karco kavto- pandirieC. 

Paudo ii kunckaso- pek paro- guzna., 

Guzria-ri piraso- inazi- orolne-, 

Keu^e nze jutkso- ravuzo- gognaj. 

Sijana, jaki- o^otni-k (tora, 

Gajgi. ruzijazo lavtomouzo- laijkso. 

„Mon TefCa-n, gogna-j, mon eavdan gresuo-j!" 

JTama-k Tede, oxoCiiik cora! 
V/An azlndan mon nnzan goran! u 
m Sarato v peMe- da poks paksasto- . 
Kodak Tedize-, isfa-k eavize-. 
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Ks ist keine gottgesandte krankheit in dir, 

Es ist eiue von einem burscheu herbeigezauberte!" 

,0, liebe alte, miittercheii. 
2. \Varte, dir vvill ich es melden, 

Warte, dir will ich es erzählen: 

Mein vater hatte gänse, 

Ich packte sie iu meinen kleiderkasten, 

Ich brachte sie hinaus an das ufer des grossen \vassers 
» Als ich sie dahin gebracht hatte, liess ich sie los, 

Als ich sie losgelassen hatte, legte ich mich selbst nieder, 

Als ich mich niedergelegt hatte, schlief ich ein. 

Uber mich flog ein bienenschvvarm. 

Die alte biene stach mich. 
35 Als sie mich stach, wachte ich auf, 

Als ich aufwachte, schwoll ich an*. 



XLI. 

Zwei hugel stehen eiuander gegeniiber. 

Zwischen den httgeln ist eine sehr gute leiter. 

Auf dem gipfel der leiter ein schöner adler, 

Zwischen seinen klanen ein sclnvarzer rabe. 
i Da geht ein jägerjiingling, 

Sein lautschallendes gewehr liegt auf seiner schulter. 

.»Ich werde dich erschiesseu, du rabe, ich werde dich töten, 
du armer!" 

„Erschiesse mich nicht, du jägerjiingling! 

Warte. ich \vill dir meine noth, meinen kummer erzählen \* 
v< Von der seite des Saratof. vom grossen felde 

Als er auf ihn abfeuerte, da tötete er ihn. 
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M enete n kefes pH**»», tolgazo-, 



i 



Masloroii kefes jaksfer veiriazo. 

<ii iit tz - Nyman. 
18 "mu 8». 
Jejrrtii Valion PlViakori. 



XLII. 

Verinen paro slavnoj Kufa-ma, 
Vettnes dobroj slavno j Kufama! 
Me/.eii kuvalma vefe-s pek paro? 
Kaznoj ijestc do saidat asrif, 
Kaznoj godocstv novabraut gosfif. 
Torko- a asrif Obrajen kece-. 
Obrajen kecc- porucik asci-, 
Obrajen kecv- porurik gosti-. 
Mezeri kuvalma porurik a^ci . 

m Mezeri kuvalma- porurik gosfi? 
Obrajen uM- l r Ta T fejferzc. 
Obrajen nti suka revksezc. 
Sekeii kuvalma- porucik asci-, 
Sokeri kuvalma- porucik gosfi. 

i.. Porucik dumi po^oc lnore-me, 
Porucik dumi ve strojs aramo. 
Porucik a£ci- ezem piraso, 
Ucara- asci- koui-k laakso-. 
Porurik mori- kurgo moroso, 

•j« Vajgere ii veft skripka vajgefoe. 
Uca-r avardi- cova vajgercc.: 
„\'x porufikkaj. a ton rerakaj. 
Kadik, porucik. Kiigastot patfa t, 
KadUi, porurik, kectct' zeikalat! 
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i berall ani himmel umlier \vurden seine daunen. seine federn 
zerstrent, 

('berall auf der erde undier wnnle sein rothes blut ver- 
Bpritxt 



XLH. 

Das gute dörfchen, das herrliehe Kutjama, 

Das vortretlliclie dörfchen. das herrliche Kutjama! 

In \velcher hinsicht ist das dorf so gut? 

Jedes jahr ver\veilen (da) soldaten. 

Jedes jährchen gasten (da) neuausgehobfMn j . 

Nur bei Obrai venveilen sie nicht. 

Hei Obrai verueilt der lieutenant, 

Kei Obrai gastet der lieutenant. 

\Varum venveilt der lieutenant. 

Warnra gastet der lieutenant? 

obrai liat eine tochter Utschalj, 

obrai hat eiu humlinuen-kind, 

Eben daruin venveilt der lieutenant. 

Eben daruni gastet der lieutenant. 

Der lieutenant denkt in's feld zu ziehen, 

Der lieutenant denkt sich in die fronte za stellen 

Der lieuteuant sitzt auf dem bankende, 

Itschalja sitzt auf der kleinen bank au der thftr. 

Der lieutenant singt laut eiu lied, 

Er leitet die stinnne nach den tönen der geige. 

Utschalj \veint mit einer zarten stimine: 

n O, lieber lieutenant. du bruderchen, 

Lasse mir zuriick, lieutenant, das tucli an deinem haise. 

Lasse mir zuriick, lieutenant. den Spiegel in deiner hand ! 
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2-, Mon pa£anf äfavsa-. mon seref vauca. 
Zerkalarif vanca. mon fica-t neaa^! K 

ftMiietis— Nyman. 
IH*'/vm». 



XLIII. 

ITa, ira, bojaron fejfer, avardie. 
Ka, iTa, azoron fejfer, avarrfe! 
UTan suron. bojaron fejfer, virtiska, 
Uran salon, azoron fejfer, ramiska. 
Uran peReri, bojaron fejfer, fejtska. 

Suro viiran, bojaron fejfer, i»es£t-tolk, 
Salin- raman. azoron fejfer, nasafif, 
PeRe fejan, azoron fejfer, isfamo: 
Ksni kofkara, Rev kasmo. 

Gfnetz— Nyman. 
18 "hmm. 
Tejr.-m Vaiioii ITcsakon. 



XLIV. 

Pok sinen poks! da nej poks paksa! 
I s poks paksasorif da riej poks £iibor. 
Guboferi praso topuda virne, 
Yirerif kuirfkaso da poks poTana 
IVanarif ejsö pali toi palf, 
(iuitRenzi' maito kacamzo risi, 
Son astinesti*, peR tiistmestv. 
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25 leh \verde das tuch vor mich halten, deiue gestalt werde icli 
schaueu. 

Den spiegel werde ich beschauen, dein antlitz werde ich 
sehen!" 



xun. 

Weine nicht, weiue nicht, bojarentochter, 
Weiue nicht, \veine nicht. herrentochter! 
Ich werde im stande sein, bojarentochter, korn zu säen, 
Ich werde im stande sein, herrentochter, salz zu kaufeti, 
Ich werde iin stande sein, bojarentochter, ein kind zu er- 
zeugen. 

Korn \verde ich säen, bojarentochter, gross wie nusskerne. 
Salz \verde ich kaufen, herrentochter, \vie salmiak, 
Ein kind \\erde ich er/eugen, herrentochter, ein solches: 
Mit eisenfersen, mit steinwirbel. 



XLIV. 

Ein grosses. grosses feld! 
Auf dein grossen felde ist ein grosser hiigel, 
Auf dem hiigel ein dunkler \vald, 
Inmitten des waldes eine grosse \viese. 
Auf der \viese brennt ein brennendes feuer, 
Mit der flainme steigt sein ranch emnor, 
Sachte. sehr dicht. 



'^1 
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Toloii krngomga inezen vi asi-i? 

Tolon krngomga ruzon vi asH. 
i.- Mezen kuvalma ruzori vi asci? 

Xofat putomo od iriazoro, 

Mastoron kirdi da kojen veti. 

Pater Petrovifc pianzo rlns vesi. 

Pater Petrovif pranzo kojs vesi. 
i , „U*aj avakaj, mori baslovamak 

Tefkan tflnnesfe, kormun kojriesfe!- 4 

^ ejeirem, toiieC a kirdivi, 

Tefkaf Munöze toiief a vefavi, 

Korinat" kojriezc. Vese mastoron 
2<> Bojar sajize, vese mastoron. 

Vese mastoron azor calgize." 

„Mon bojar larjga mon peiki noidan, 

Mon azor laijga mon keri noidan!" 

G«-notz— Xymaii. 
IS '7v,M *fl. 
Jarein Viuimi ITeAukuii. 



XLV. 

„Mastit'. avakaj. framon. vanomon. 

Ezif mast, avkuj, maksmon. sajemeii! 
Maksimit, avkaj, voron coraiie, 
Voron eorane da rozbojriikne. 
Us lomaf inadrii (, salamo tnjif. 
Us lomanne sfif. salamsto sln sif. u 
Vaj fikor meirieäf voron ortanzo, 
Us kaldorgaTesf orta lazonzo, 
Us lavuznaksnosf tepsi* pinenzr. 
m „Stre« v -aj Kafit)ka. strefaj Laph)ka! 
Aion kolmo para t mon paro- uskiri. 
Vaj te para-sorit: kotnt etiikat. 
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\Vas ftir eine schaar sitzt ura das feuer herura? 

Um das feuer herum sitzt eine russische schaar. 

\Vanim sitzt die russische schaar da? 

Sie wollen einen neuen kaiser auf den thron stellen, 

Einen herrscher des laudes. einen fiihrer der ordnung. 

Pavel Petrovitsch strebt uach dem rauge, 

Pavel Petrovitsch strebt nach der herrschaft. 

,0. miitterchen, sprich mir deinen segen 

Zum range meines vaters, zur herrschaft meines eraährers!" 

.0, mein kindchen, du kannst sie nicht ftthren, 

Den rang deines vaters kannst du nicht aufrecht erhalten, 

Xicht die herrschaft deines ernährers. Das ganze land 

Haben die bojaren genoraraen, das ganze land, 

Das ganze land haben die herren getreten." 

„Auf die bojaren \verde ich henker loslassen, 

Auf die herren \verde ich ztlchtiger loslassen!- 



XLV. 

,Du hast. miitterchen, mich zu ernähren, mich zh \varten ver- 
standen, 

Du hast nicht, mutterchen, mich zu verheirathen verstanden. 

Du gabst mich, mutterchen, dem sohne eines diebes, 

Dem sohne eines diebes, einem räuber. 

Nun, die leute legen sich schlafen, sie gehen stehlen, 

Die leute stehen auf, sie kommen von ihrem diebshandwerke. w 

O, die pforte des diebes knarrte. 

Seine pfortenbretter klapperten, 

Seine kettenhuude fingen an zu bellen. 

„Komm mir entgegen, Katinka, komm mir entgegen, Lapinka! 

Mit drei pferdepaaren habe ich habe hergeschleppt. 

O. mit dem einen paare: schuhe. strumpfe, 
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Ombofks parasoiif: zborovojf suma f, 
Kolmofks parasoiif: rucat, palat." 
is Lis xozajkazo paronzo vaunio. 
Vaj kota t Pulka t nef sazoronzo, 
Zborovojf sumat iie€ jalaksonzo, 
Rucat, paFa t lief urazonzo! 

6«netz— Njmau. 
18 »/»m 89. 
Jejrem Vaiion Pleiakon. 



XLVI. 

.K ula n, fefakaj, joman, korinaka-j! 

Varmaftomo-, fefakaj, savurksnan, 
Sirdejferae, kuimakaj, pupurksnan!" 
r Ton ifa- kulo , docam Otoua! 
Mori kolrao- pakSa-t viifen suro in. 
Nefkak totief, docam, sf ii ufest!" 
„Puvi varma, fefakaj, puvsiuze, 
Kandi vanna, fefakaj. kandinze! 
Kula-n, fefakaj. joman, kormakaj! 

m Varmaftomo-, fefakaj, .4avufksnan, 

SiMejfeme, kormu ka j, pupurksnan!" 

..Ton ira- kulo-, docam OFona! 

Kolmova jaki- mon nolda ii stada-ra, 

Nefkak toiief, docam, siiri uTest!" 
i-. „S!ri a eravif, fefakaj, moiieii, 

Vere vergest. fefakaj, povsirize! 

I 
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Mit dem anderen paare: faltenreiche röcke, 
Mit dem dritten paare: leimvaudmäntel, hemden." 
is Seine frau trat hinaus, um seiue habe zu betrachten. 

O, die schuhe, die strumpfe, sie sind die ihres sch\vesterchens, 

Die faltenreichen röcke, sie sind die ihres bröderchens, 

Die leimvandmäntel, die hemden, sie sind die ihrer schvvägerin. 



XLVI. 

„Ich \verde sterben, väterchen, ich werde hiusclnvinden, du 

mein ernährer! 
Ohne \vind schwanke ich, väterchen, 
Ohne tiimpel stolpere ich, du mein ernährer!" 
n Sterbe nicht, meine tochter Oljoua *) ! 
Drei lelder habe ich mit getreide besäet, 
Auch diese mögen, meine tochter, dir zu teil werden!" 
„Der hauchende \vind, väterchen, möge sie ver\vehen, 
Der zerstreuende \vind, väterclien, möge sie zerstreuen! 
Ich werde sterben, väterchen, ich \verde hinsclnvinden, du mein 

ernährer! 

m Ohne wiud schxvanke ich, väterchen, 

Ohue tiimpel stolpere ich, du mein ernährer!" 
„Sterbe nicht, meine tochter Oljona! 
In drei teilen geht meine losgelassene heerde, 
Auch diese mögen dir. töchterchen, zu teil \verdeu!' 4 

is „Sie sind mir, väterchen, nicht nöthig, 
Die wölfe des dorfes mögen sie envtirgen! 



*) Helena. 
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Kiilan, fefakaj, joman, koimakaj! 

Yarma-ftomo-, fefakaj, savurksnan, 
SifiTejfenie, koimakaj, pupurksnan!" 
-m „Ton ira- kulo-. docam OTona! 

Moii lamo- paroni, docam, toiif utest!" 
„Siri a eravif, fefakaj, slri morie-, 
Pira-t pominams, fefakaj. sin urest!" 

(Jenetz— Nyman. 
18 -» v m 89. 
.Ti ^n ni Vanon Pr*>ak«ni. 



XL VII. 

Paksa va jaki sire alasa, 

Merganzo jaki do sire- TatAr. 

„Ton ira- jaka, Tatar, mori niefga! 

Mon sisem godnet sluzbaso sluziri, 

Mon sisem mastort pirg(e) aion ralgiri, 

Mon sisem inenerf pran vefkska jutasf. 

Sermeii sokurgatff ruzijan kaeams, 

Piten gluxojgarf ruzijari vajgerc.* 4 

(Jemtz— Nyman. 
\* mu m. 
.1 0^ f »in Vnriori ITo-akon. 



X LVIII. 

Camo ro koita j jo koltaj. 
Ve piTksenzo olgori kar, 
Oniboöeserif re^ge-n kar. . 
Olgoii kares kaisturdi. 
Let]gen kares nkurdi. 

Ci enetz— Nyman. 
18"' ,v,„ 89. 
.J<- Z rem Vanon Pirkon. 
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Ich \verde sterben, väterchen, ich uerde hinsch\vinden, du 

mein ernährer! 
Ohue vvind, sch\vanke ich, väterchen, 
Ohne tiimpel stolpere ich, du meiu ernährer!" 
m „Sterbe nicht, meiue tochter Oljoua! 

Mein grosses vermögen, meiue tochter, sei dein!" 

„Es ist, väterchen, es ist mir nicht nöthig, 

Zu deiuer totenfeier möge es angewandt \verden!" 



XLVI1. 

Das feld entlang geht ein altes pterd. 
Nach ihm geht ein alter Tatar. 
n Geh nicht, Tatar, nach mir! 
Ich habe sieben jährchen im kriegsdienst gedient, 
Sieben länder habe ich unter meinen fussen getreten, 
Sieben himmel sind iiber meiuem haupte hinubergegangen. 
Meine augen sind von dem ge\vehrrauche erblindet, 
Meiue ohren sind von der stimme der gevvehre taub ge- 
wordeu." 



XLVUI. 

Der lahme hinket uud hinket. 
An dem einen fusse hat er eiueu schuh von stroh, 
Au dem anderen fusse hat er einen schuh von lindenbast. 
Der schuh von stroh knistert, 
s Der schuh von lindenbast knarrt. 
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XLIX. 

» 

Ruzoii Driga-ua, Driga. boja-rae! 

Koso, koso- Drigan ava rsi, 

Us koso-, koso- Dr iga-ri korgindi? 

Drigan ava-rdi Penza goroco, 

Prijo m ike -te skami ja laakso-. 

Ki neji-ze Driga -ri avardimado, 

Ki nejize Origari korgindimado ? 

tfotka ruz ava, gresno-j salda tka 

Drigan nejize avardimado. 

tfotka ruz ava sonzc- kevsfize: 

w Ton mejs avardat, Driga, koFgiridat?" 

„Mon koda- fejau, mon a avafdau? 

Moh i zar i zal es storonaze, 

Mon isöo- i zaF sajeri polaze, 

Isco i zar Vika t ejedna-ze. 

Isco i zar tundon uföa-frie, 

Isco i zar kafto sfirria-fne, 

Kafto- stirriafne, kafto. Malafne, 

Kafto- MalaCne, aso- pate-fne." 

Genetz— Nyman. 
18 "Am 89. 
Säiliön. Ivanou 6ora Karen. 



L 

«Polaj polaj, viska KTema. 
Ada viimak fifan kudov, 
Ada viimak avari kudov!" 
„Polaj polaj, Nastasija, 



Digitized by Google 



- 103 — 



LXIX. 

Der russische Driga*), <ler herr Driga! 

Wo, wo weint Driga, 

Wo, wo vergiesst Driga thräuen? 

Driga weint iu der stadt Penza, 
i Vor der rekruteneuipfangsstelle, auf eiuer bank. 

\Ver sah Driga \veinen, 

Wer sah Driga thräuen vergiessenP 

Eine alte rossische frau, ein armes soldatemveib 

Sah Driga \reinen. 
i« Die alte rnssische frau fragte ihn: 

„Warum \veinst du, Driga, warum vergiessest du thräuen? 

„\Vie sollte ich deun niclit \veinen? 

Meine heimath dauert mieli sehr, 

Noch dauert mich mein envorbenes \veib, 
u Noch dauert mich mein kind Vikat. 

Noch dauern mich des frhhlings strassen, 

Noch dauern mich die z\vei mädchen, 

Die z\vei mädchen, die z\vei Melanien, 

Die z\vei Melanien in \veissen hemden." 



L 

„<4atte, gatte, du kleiner Klema **), 
Wohlan. bringe mich nach dem hause des vaters, 
Wohlan, bringe mich nach dem hause der muttei !" 
»Gattin, gattiu, Auastasia, 



*) Grigorij Gregoria-) **) Clum ens. 



I 
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i Koda vifan fifari kudov, 

Koda vitan avah kudov P 

Lan.gost ortams parat aras, 

Para laijga ru<5at aras, 

Ru&i laijga karksot aras, 
i" Prazot pntoms parjgot aras." 

^Afkam maksi monen para, 

Pafam maksi monen ruea, 

Sazorom maksi monen karkske. 

Urkam maksi rirazon pan.go. ä 
i* „Pari(aka, polaj, ton sukorot! 

Lan.gost urest sfrist valariat, 

Potmost urest slnst kalariat. ,i4 

Kitt polazo kaft(a) alasat, 

Mazif krandast fya tuva jakavtize, 
•2» Mekej kudov son tujize. 

„ Polaj polaj, viska Krema, 

Suduvrifin, tokavHfin : 

Torif sire ettei vazijavor, 

Vasijavor, soris kulovor, 
25 Pize vaSes kadovovoH 

Sire skalot vazijavor, 

Vazijavor, soris kulovor, 

Pize vazos kadovovor! 

Pize polat son sactavoT, 
äo &a£tavor, soris kulovor, 

Pize ejedes kadovovor!" 

Gcuttz— Nyman. 

18 "/tiu 89. 

Jejrem Varioi Plesakon. 



LI. 

Baba-ri uTries saraske, 
Sar, sar, saraske. 
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s Wie \verde ich dich imch dem hause des vaters fnhren, 

\Vie \verde ich dich imch dera hause der muttei* filhren? 

I mi hast kein hemd zum anziehen, 

t'ber das hemd zu kleideii liast du keiuen mautel, 

( r ber deu mautel umztibinden hast du kehien giirtel, 
10 Auf deinen kopf hast du keine haube zu setzeu." 

„Meine mutter wird mir ein hemd geben. 

Meiue ältere schxvester \vird mir einen mautel geben, 

Meine jiingere sclnvester \vird mir ein giirtelchen geben, 

Meiue sclnvägerin \vird mir auf deu kopf eine haube geben. u 
u ,,Backe doch, gattin, kuchen! 

Ihre oberfläche sei glatt, 

Ehr inneres sei mtirbe!" 

Ihr gatte spanute z\vei pferde an, 

Den hQbschen \vagen fuhr er Inu und hei, 
:» Fiihrte ihn \vieder nach hause. 

..Gatte. gatte, du kleiner Klema. 

Ich möchte dich verfluchen, ich möchte dich verletzen: 

Möchte deine alte stute gebären. 

Möchte sie gebären, möchte sie selbst. sterbeu, 
as Möchte das kleine tiilien iibrig bleiben! 

Möchte deine alte kuh kalben, 

Möchte sie kalben, möchte sie selbst sterbeu, 

Möchte das kleine kalb iibrig bleiben! 

Möchte deine kleine gattin gebären, 
30 Möchte sie gebären, möchte sie selbst sterbeu, 

Möchte das kleine kind iibrig bleiben!" 



LI. 

Eine alte hatte ein hennelein. 

Ein heuue-, heune-, henueleiu. 



r 
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Son sormav aine. alijas, 

AI, ai, alijäi 
s VaTma- lanks putize. 

Pat, put, putize. 
Valks vara ka, sallze, 

Sai, sai, salize. 
Baban ejediieze avargatf, 
i<> Avarg, avarg, avargaö. 

Us babinem vazdize, 

Vazd, vazd, vazdize. 
„Azo., afa, bazarov, 

Baz, baz, bazarov! 
Kamak, af a, komu-Tat, 

Kom, koin, komurat! 4 
Babani braga pideksnes, 

Pid, pid, pideksnes. 
Korcagava petize, 

Pec, pe6, pecize. 
20 Od dorarie babam siindize, 

Sim, sim, simdize, 

(i^netz— Nyman. 
18 V|ll 89. 
Uhkut» IfBanoBi. HcTHxeeiit. 



LH. 

Öupav, supav Demen£ej, 
Kozav, kozav Demenfej! 

xajdim xajdaj da! 
Mezga supav Demerifej. 
Mezga kozav Demerifej? 

xajdim xajdaj du! 
Supav oora fakado, 
öiseni ('ora fakanzo. 

xajdim xajdaj du! 
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Sie legte eiu buutfarbiges ei. 

Eiu ei. ei legte sie. 
» An das fenster stellte sie es, 

Stell-, stell-. stellte sie es. 
Eine krähe Hess sich nieder, stahl es, 

Sta-, sta-, stahl es. 
Das kind der alten fing an zu \veinen, 
i« Fing. fing an zu weinen. 

Meine alte tröstete es, 

Trii-, trö-. tröstete es. 
B (ieh, alter, zum bazare. 

Zum baza-. bnza-, bazare! 
11 Kanfe, alter, hopfen. 

Hop-, hoj>-, hopfen! - 
Meine alte braute diinubier. 

DUnn-, dhnn-, dilnnbier. 
Durch eiuen bottich seihte sie es, 

Seih-, seih-, seihte sie es. 
» Einem jungen maune gab meine alte es zu trinkeu. 

Zu triuk-, trink-, trinken. 



LII. 

Reich, reich ist Dementei. 
GrossbegQtert ist Dementei! 



Wie ist Dementei reich. 
* Wie ist Dementei grossbegutert? 



Er ist reich an soimen, 
Er hat sieben söhne. 



I 
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m Sisem sajen urvanzo. 
Si&em Fnksfaj lavsenz»'. 

xajditn xajdaj du! 
Ve lavskesoriC Cejfer ejf, 
Bojaravari ficaso. 
k. xajdim xajdaj du! 

Bojar avaii Ncaso, 
Cuvas avari ustavso. 

xajdim xajdaj «1»! 
Vejke pegoj eMezc, 
a« Leiikse sustaz peliezO. 

xajdim, xajdaj du! 
Leilge trupkat piigenze. 
Sija roga skalozo. 

xajdlra jcajdaj du! 
a.-. Paro mufejf pirgenze, 
Xiufej pira pulozo. 

xajdtm /ajdaj du! 

Geiu-tz— Xymau. 
IR 1 ' un 89. 
Sfiiion lvnnoii eora Karen. 



Digitized by Google 



— 109 — 



Kr bat sieben envorbene schuiegertöehter. 
Er hat sieben scbaiikelnde uiegen. 



In einer \viege liegt ein töcbterchen. 
Von antlitz eine bojarin. 



Von antlitz eine bojarin. 

Von gestalt eine Tschmvaschin. 

En bat eine seheckige stute. 

Mit Undenbast ist ihr bauch angenäht. 



Kolien von Undenbast sind ilire fiisse. 

Seine kub ist mit silbernen hörnern verselien. 



Gutes scbilfrobr sind ihre fiisse. 
Ein sobilfrolirkopf ist ibr scb\veif. 



n. 



Svaxa meTga jakamsto. LukSeri fejemsU. Paravtriimat. 

Svaxa moro. 

I. 

Vaj kudon kirdi, kofmiriel, 
Vaj kerin, rockon pas matuska, 
Ha taudado siuudonok, 
IFa strasfavo uvtonok! 
-> A tori tandavtoms tar£iriek, 

A tori strasfavtoms uoldiriek. 

Mazfrizt» kise targiriek. 
Lezeuze kise uoldiriek. 
Griska reFakaj, Tefakaj, 
10 Grisa feTakaj, vaskamom, 

Tori keete prevrief kevkäfanok. 
Tori kecto milo^f vescanok. 
Merat. a merat, Tefakaj, 
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II. Hochzeitlieder. 



i. 

Die verwandtschaft liat sieh am tage vor der hochzeit bei dem brautigam ver- 
saminelt, es fehlt nur die brautwerberin (sva^a), die leiteriu der bocbzeit. 
Die aie abliolenden stimmen bei der abfart folgendes lied an, 
welches bei der fahrt durcb das dorf fortgesetzt wird. 

O, beherrscher *) des hauses, du ernährer, 
O, göttin des basts, des balkens**), du mutter, 
Erschriek nicht vor uuserera lärme, 
Entsetze dicb nicht vor unserem gepolter! 
5 Nicht, um dich zu erschrecken, haben wir (unser lied) ange- 
stimmt, 

Xicht, um dich in furcht zu versetzen, haben wir (unser lied) 

ertönen lassen, 
Um seiner schönheit ivillen haben wir (es) angestimmt. 
Um seiues nutzens willen haben wir (es) ertönen lasseu. 
Grischka ***), briiderchen, briiderchen, 
10 Grischa***), briiderchen, du mein verzärtler, 
Dich fragen \vir um rath, 
Dich bitten \vir um gnade. 
Gebietest du oder nicht, briiderchen, 



*) oder beherrscherin? 

**) Bast und balkcn siud baumaterial des hauses. 

***) Der vater des bräutigains. Der name ist deminutivfonn von Urigo- 
rij, GregoriiUM. 
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Ton sva^a ro e F& a mofenure? 
Ton burfimks merat minenek, 
Miu svaxa meTga moKanok, 
Min sva^a meTga moTfanok, 
Kud(a) ava merga tutanok 
KiMen povodeu Tismese, 
Kambraston panctori rukSaso. 
Min kuva, kuva arttanok, 
Min kuva, kuva mottanok? 
Moskov uH6i jutkova, 
H osto v poratkaii kuvalma. 
Min ksnise scden sed lar|ga, 
Pizuii baTasa jutkova, 
Min gaj pafalgo kijava. 

Sfado pazava jutkova, 
Kirvasten svef-a valdova, 
Kinanen äveea valdova. 
Ladun kaeamo cineva. 
Vaj äivojt, burojt korieiiek, 
Öopuda sivojC Tismenek! 
Copuda karco kirchiek, 
Min tukan viSce ancinek, 
Min Tembe vetfe simclnek. 
Sinst kiscez kisciC piTginest, 
Sirist ujez ujit latiginest 
Vaj cukaz hm pullnest. 
Sinst Set-rdez .sct*rdi£ seTrainest. 
Sinst srerdez U+rt\it seTminest, 
Vaj vason pejelf pifinest. 
Vaj vason pejett piTinest, 
Sinst targaii paröejt grivinest, 
§cipeös a poiigif sinst ponast. 
Krustarnoj stopkat kopitast, 
Baftannoj bftdat sinst kengcst. 
Koske tarkava motemstö 
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Nacli der frei\verberin fahren? 
is Wenu du uns gebietest, 

Werden \\ir nach der frei\verberin fahren. 

Werdeu wir nach der frei\verberin fahren, 

\Verden wir nach der braut\verberin uns aufmachen 

Mit aogespannten pferden, 
:»» Mit gesattelten, gezäumten rossen. 

Auf \velchein wege werden wir reisen, 

Auf \velchem wege werden \vir fahren? 

Die Moskauer strasse eutlang, 

Längs der \Veihnachts-hausreihe, 
2s Uber die von eisen gemachte brilcke. 

Zwischen der erzgeländern hin, 

Auf dem wege hin, welcher (eben) ist (\vie) eine klingende brat- 
pfanne. 

Vou stehenden heiligeubildern umgeben. 

Von einem angeziindeten lichte beleuchtet, 
30 Von einem angezttndeten lichte beleuchtet, 

Im dufte des vveihrauclis. 

O, grau, dunkelbraun sind unsere pferde, 

Schwarzgrau unsere rosse! 

Im dunklen stalle halten wir sie, 
a Mit zerstampftem spelte futtern wir sie, 

Mit warmem wasser tränken \vir sie. 

Tanzend tanzen ihre fiisschen, 

Sclnvimmend schwimmt ihr körper, 

Stampfend stampfen ihre sch\veifchen, 
w Spiuuend spinnen ihre äuglein 

Spinnend spinnen ihre äuglein, 

Scheeren sind ihre öhrcheu. 

Scheeren sind ihre öhrchen, 

Ausgezupfte seidenfaden ihre mähneu, 
«3 Ihr haar bleibt nicht zwischen der zange stecken. 

Gläserne becher sind ihre hufe, 

Porzellantasseu die unteren tiächen ihrer hufe. 

Wo sie auf einer trockenen stelle dahin fahren, 
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Lisma prat Fisif pirg(e) aldost. 

Xac-ko tarkava morenisti» 

Sinst toit vergerfif pirg(e) aldost. 



II. 

Min veren kuvalt moTiriek, 
Min poratkan kuvalt ardfnek. 
Min kudon kudon lovninek, 
Kardazin kardas öotfuek. 
Koda paekudinek 
Min Dara paferi orta lanks, 
Ortazo panäoz kerejste. 
Kriskaö kepedez serejsto. 
Miu ortadotak kerej(ai)k, 
Min kriskadotak sefejfa-qk. 
Ton bu(rimks ufat ejsi-uek, 
Lisfaja, pafej, kareouok! 
Vaj paferi kudori kndizö, 
Vaj pafen jurtovojezc, 
Ha tandado sumdonok, 
Ra strasfavo uvtonok! 
A ton tandavtoms targiriek, 

A ton straäfavtoms noldiuek. 

Vaj pafen kudon kirtfize, 
Min a sodataiik. kos(o) aficat, 
Pazin vefkima ugolcat, 
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Sprudeln quellen unter ihren ftlssen hervor. 
» Wo sie auf einer nassen stelle dahin fahren. 
Blitzt fener unter ihren ftisseii hervor. 



n. 

Hei der ankunit an d*-r pfort»* der ausiTsehenen brautAvcrbt-riu \vird fin neiu-s 

lied angcstimmt. 

Wir sintl durch das dorf gekommen, 
\Vir sind die hausreihe entlang gefahren. 
\Vir haben die einzelneu häuser gezählt, 
\Yir haben die einzelneu höfe gezählt. 
s Als wir anlangteu 

Bei der pforte der sch\vester Darja*), 
War ihre pforte \veit geöffnet. 

War der obere querbalken (der pforte) hocli gehoben. 

Noch breiter sind \vir als deine pforte, 
m Noch höher sind \vir als dein querbalken. 

Wenn du unser \vartest, 

Komro, sclnvester, hervor, uns entgegen! 

O, beherrscher **) des hauses unserer sclnvester, 

O, hausgeist unserer sclnvester, 
u Erschrick nicht vor uuserera lärme, 

Entsetze dich nicht vor uuserem gepolter! 

Nicht, uni dich zu erschrecken, haben wir (unser lied) ange- 
stimmt, 

Nicht, um dich in furcht zu versetzen habeu \vir (unser lied) 

ertönen lassen. 
O, beherrscher des hauses unserer sclnvester, 
jo \Vir wissen nicht, wo du dich befhidest, 
Ob in der von gott geliebten ecke, 

*) Dorothea. **> oder ln'herrscli«>rin? 
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Ton maz(t») arturoa modasat, 

Pize zetona lugasat, 

Ton öapur fiksu krakkesat. 

Miu a sodatank, kod(a) ascat. 

Ton budnnks urat ton bokom, 

Ton ozakaja ozado! 

Tou rizat orstiC Jaijgozot, 

Ton krostket kajik kirgazot, 
30 Tou krostkef kajik kirgazot, 

Katfilat sajik kedezen 

Ton krostot ejsö peramiz. 

Karilat ejsc luramiz, 

Karilat ejsi; tfuramiz. 
35 Ton rizat ejse veffamiz! 

äakoj beren levite vauomiz, 

Sakoj dusinando nejemiz! 



III. 

Vaj kudon kirrfis, ifedanok, 
Vaj kudon poksfs rtedanok, 
Nej kiidon pfovttä pokSfanok, 
Vaj airuen fcergi-j iredauok, 

s Vaj paro prevnes pokscauok, 
Tom kectc prevnef kevksfanok. 
Ton kecte miloäf vestanok! 
Kuccak, a kuceak, ifedakaj. 
Ton sajeri urvat ton svaxaks 

io Minenek tisla vefamo, 
Mineuek mazt> vefamo, 
Vaj polkon kinfiks, polkovriiks, 
Besodan vefi peselYiiks? 
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Oder in der schimgefärbten erde, 

Iu dem griinen rasen, 

In dem qnendelkränzcheu. 
» Wir \vissen nicht, in \velcher lage du dich betindest. 

\Venu du auf der seite liegst, 

Nimm eine sitzende stellung an ! 

Kleide dich in deinen omat. 

Lege dein kreuzchen nm deinen hals, 
30 Lege dein kreuzchen uni deinen hals, 

Nimm dein rauchfass in deiue hand! 

1'mringe uns mit deinem kreuze, 

Umgieb nns mit deinem rauchfasse, 

Umgieb uns mit deinem rauchfasse, 
n Itedecke uns mit deinem ornate! 

Hiite uns vor jedem schlechten anschlage, 

Be\vahre uus vor jedem zauberer! 



m 

.SVhdeui 'li'- angrkoinmemm iu das haus hereingelaasmi wordcu siud, vveuden sie 
sich an den hausvater mit folgendtv bitte. 

O, väterchen. du beherrscher des hauses, 
O, väterchen, du hausältester, 
Alterchen, du oberhaupt des hauses, 
Unser goldgraues väterchen, 
Unser verständiger alter, 
Dich fragen \vir um rath, 
Dich bitten \vir um gnade! 
Sendest du oder nicht, väterchen, 
Deine er\vorbene sch\viegertochter, als freiuerberiu 
10 Zu uns, um das fest zu leiten, 

Zu uns. um das schöne (fest) zu leiten, 

Als eine herrscherin, befehlshaberin des haufeus. 

Als eine die gesellschaft leitende sängerin? 



r 
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IV. 

Pasiba paziiui paroiieri. 
Pasiba pazuön Norovnen, 
Norovnen, Norov-avarieii, 
Psiva, kacatnga jakirien, 

Psiva. kacamga jakiueri, 
Valdo riveziu Tivfirieri! 
Meze siininek, jarciriek, 
Mez(e) aras tarkan f tejiiiek, 

Aido Tisma praks riseze, 
to Verde [iizemeks pizezi'. 
Se aras tarkan f pesrcze, 
Se aras tarkant Tezdözc! 
Kodaino sva^anC sajiriek, 
Kodaino mazujut kofkiriekP 
v. A sado jutksto korkinek, 
A kavto jutksto var£friek, 
Min poks rodnasto kockiiiek. 
Min paro rodnasto varttnek. 
Mastor ealginek alonok, 
20 Öi caravtiuek vefksconek. 
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IV. 

Dii- brjmrlu-r \verdeu besUns bewirthet, «lie brautvverberin ihnen zngesagt. Ver- 
gniigt inachen sie sith mit ihr an di»; rttckfahrt unter «Ien 
tönen folgenden Hede». 

Dank sei dem gotte, dem guten, 
Dank sei dem gotte des getreides, 
Dem gotte des getreides, der göttin des getreides. 
(Dank sei aucli) ihr, die in hitze nnd rauch hin und her ge- 
gaugen ist, 

5 Ihr, die in hitze und rauch hiu und her gegangen ist, 
Ilir, die den klaren sch\veiss ausgesclnvitzt hat*)! 
Zum ersatze dessen, was \vir getrunken, gegessen haben, 
Zum ersatze des leeren raumes, \velchen \vir zuwegegebracht 
haben, 

Es quelle von unten wie eine quelle hervor, 
10 Es regne von oben \vie regen herab, 

Es fiille jenen leeren raum, 

Es fiille jenen leeren raum mit zusatz! 

\Vas fiir eine brautuerberin haben wir genommen, 

\Vas fiir eine schöne haben wir ausgesvählt? 
u Nicht unter hundert haben wir sie ausgewählt, 

Xicht unter z\vei (hundert) haben \vir sie ausersehen, 

Unter der grossen vervvandtschaft haben \vir sie ausge\vählt, 

Unter der guten venvandtschaft haben wir sie ausersehen. 

Die erde haben wir unter uus getreten, 
»o Die sonue haben wir sich ttber uns drehen lassen. 



*) Es ist das wcib gemeint, das das essen zubereitet hat. 
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V. 

(ifisa Terakaj, reTiiiem, 
Grisa Terakaj, vaskamoin, 
Vanika, TeTej, vanika, 
Kodamo sva^aiU uskinek! 
Koda cumbrasto kuaiimiz, 
Isfak ("umbrasto miri siriek. 
Kodamo svaxarif tujinek, 
Koditmo kud(a) avaiif uskinek? 
Vaj screj, serej, st-rejrit!, 
Vaj kefej, keTej, kerejne! 
Vaj kefej pekse lopiiie, 
Veteli valguma tarkirie, 
Rosan ascima lopirie! 
V T aj fin tokamo pandhie, 
Vaj ekse tarkan kistojne, 
Vaj ekst; tarkan kistojne, 
Vaj pando oaman jaguda! 
Vaj vide kiTej soreze, 
Vaj po£k(o) ozavkske rutigozo! 
Sadovoj umar tracozo, 
Ravn/.ot tom/ort sermenzt! 
CivCord! sija laTjgozo, 
Valdo peferae patjgozo! 



Nach iIlt wiederkehr zuw vatcr des blftatigMM wird fol-jciides jubull 

ngutiiimt. 



Grischa, briiderehen. bruder mein, 

(Tiisclia, briiderehen, tiu meiii ver/ärtler, 

Schaue doch, bruder. schaue doch, 

\\ as fiir eine braut\verberin \vir hergefahren liabe.n ! 

Wie du uus mit gluckuiinschen saudtest, 

So siud wir glticklich angekommen. 

Was för eine brauhverberin haben \vir hergefnhrt. 

\Vas fiir eine frei\verberin haben \vir hergefahren? 

O, hoch ist de, lioch, so hoch. 

O, breit ist sie, breit, so breit! 

O, sie ist ein breites lindenblättchen, 

Das plätzchen, \vo der bienensch\vann sich niederlässt, 

Ein blättcheu, \vo der thau venveilt! 

O, sie ist ein von der sonne bestrahltes hugelchen, 

Eine erdbeere auf einer schattigen stelle, 

Eine erdbeere auf einer schattigen stelle, 

Eine erdbeere an einem hUgelabhange! 

O, eine gerade birke ist ihr \vuchs, 

O, ein emporsprossendes rohr ihre gestalt ! 

Ein gartenapfel ist ihr antlitz, 

Sch\varze traubeukirschen sind ihre angen! 

Scbimmerndes silber ist ihr äusseres, 

Eine glänzende sense ihre haube! 
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VI. 

Min kov tejsiiiek te mazcrif, 
Kov jorasi nek (e parorif? 
Min zadnoj rodrias fejsiiiek, 
Min poks kurgonen paricmek. 
Vaj a susikin nej javkslri, 
A oifiuijaii nej praksiri, 
Vaj a eejerin kalgavksin, 
A cavkari, varakari sevevCiri, 
Samaj sulikin kiinckaksiri, 
Samaj odiuija potmakslu, 
Vaj cacum(a) ijeri tovzurori, 
Vaj kasum(a) ijeri visavari. 
Vaj sisem skalin ojs pariez, ' 
Vaj vejkse rieskeri meu pariez. 
Vaj lai)giiiezc valana, 
Vaj potmirieze kalana. 
A kavto sokaso son sokaz, 
A ve izamzo son izaz, 
Sisem sokaso sou sokaz, 
Vaj vejks{(') izamzo son izaz. 
Vaj fefe rodiri ('orafne 
Kendovoj modan sajifrie, 
Kendovoj paksari sokitne. 
Kendovoj modan izifrie. 
Vaj öiseni skalin firitrie, 
Vaj sadon nesken kirditne. 



VI. 



Am tage vor d«r hin hzi'it v< rsiuuin> ln »ich dii- Iraih » der vi-rvvandtsihalt dt-u 
brantiif.inirt bei dieseas, on div hodtMttopivoge (UtkStf) zn backen, urelcbe det bravt- 
w>.rher, weuu er uiit si-iix-m gefabje dm andrrm ttioigra tnn ahholen der hraut 
skb iiufnuK Iit. uU t iu tr» 'si h« nk nn dii- uiämilimm ittiiiilii-iiglicdern der brant uiit- 
nimmt. \Vähr»-nd ilit;s(> piruKe hirreik-t wird, sinio-u die triuu-n 
nachstohmdes lied. 

\Varuin verfertigen \vir diese schöiie (piroge), 

\Vohin beabsichtigen vvir diese vortreffliche (zu bridgen)? 

Wir verfertigen sie fdr die gierige veruaudtsdiatt (derbraut). 

\Vir backen sie fiir die grussen miiiide. 
s O. sie ist nicht aus dem ausschuss des mehlkasteiis, 

Nicht aus dem obersteu des getreideschobers. 

Nicht aus dem von den raäuseu benagten, 

Nicht aus dem von den dolileu und ki alien augefressenen, 

Sie ist aus dem allermittelsten des mehlkastens. 
■o Aus dem allerinnersten des getreideschobers, 

Aus dem \veizen eiues fruchtbaren jahres, 

Aus dem spelte eiues erutereichen jalires. 

Sie ist in der bntter von sieben kiUien gebacked, 

Iu dem lionig von neuu bienenkörben gebacked. 
11 Ihr äusseres ist glatt, 

Ihr imieres ist murbe. 

Nicht mit zvvei pfliigen ist sie geptlilgt. 

Nicht mit einer egge ist sie geeggt, 

Mit sieben pfltigen ist sie gepflilgt, 
20 Mit neuu eggen ist sie geeggt. 

Die barschea ilieser venvaiidtst-hafl. 

Sie sidd iiihaber verpachteteii landes, 

Sie sind pfltiger verpachteteii feldes 

Sie sind egger verpachteteii landes. 
zi Sie sind eruährer von sieben kiiheii, 

Sie sind zikhter von hundert bienenkörben. 
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VII 

Oska fefakaj. ferakaj, 

( »ska Tt*rakaj, vaskamom, 

M iii mazv inerga kurtadiz. 

Miu paro meFga Nvtfadiz. 

Min ojse pirat vafshiek, 

Sufiemsö pirat stravcuiek. 

Dj iii f koiiiramo 

Son covfe s&rej uFeze, 

Surcem kundamo 
10 Son valana kef urezö! 

Vaj lamo, larao avanok, 

Vaj lani(o) avaso par(o) aras. 

Vaj tisturaa paust — jam aras. 

Vaj stoF potmo panst — ksi aras, 
n Vaj vedras varStak - ved anis. 

Uredev aFa, par{o) aFa. 

rfedev aTa, inaz(ö) ara. 

Ton aska tuka maz(i>) ava, 

Ton aska tuka par(o) ava. 
so Ton a^inestö jaktfa, 

Ton vadrinestt» kortiYa. 

Ton jarcams jamijj pidi&i, 
Ton simems vedin kandina! 
— Nej hudiinkä karmi f drazriamo, 
st* Tui kcro>|k rivfink, draziiado! 
Si n buifimks kannif srozamo. 
Tui t<»roi]k sfavtliik. grozado! 

■ 
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vn 

IVeun am hochzeitntnnrgi-n to brautvverbor tnit seinen beyli-itern znin banse <l««r 
lirant fabrt nm t*i«- abzuholen, wird der brantttilirvr (ttfafer) von (fan 
franeu mit folgendeni liede ••rinnuti-rt. 

( >sjka *), briidercben, briideriben. 
Usjka, brudercben. du lieber, 
\Vir senden dicb, um eine sdiöne zu holeu. 
Wir begleiteu dicli, um eine gute zu Imien, 
s ilit 01 sehmieren \vir deinen koni'. 

Mit einein kannne ordnen \vir deinen kopf 
Dem öle gleicb 
Sei sie von inildem berzen, 
Dem kamme gleich 
10 Habe sie eine glatte zunge**)! 
O, viel baben wir weiber, 

(Aber) unter den vielen vveibern giebt es kein gutes. 

Oflhe den ofen — es giebt keine koblsuppe. 

Offne die schieblade des tisehes — es giebt kein brot, 
n Blicke in den \vassereimer hinein — es giebt kein uasser. 

Brautfubrer, du guter maun, 

Brautfubrer, du scböner mann, 

Geh doch, bole eine scböne frau, 

Geh docb, bole eine gute frau, 
2" Eine, die in \veissen (reinen) (kleidern) gebt, 

Eine, die hiibsch redet. 

Eine, die koblsuppe zum essen kocht, 

Eine, die \vasser zum triuken trägt ! 

— Wenn sie ***) aber zu necken anfangen, 
23 Stecket eure zungen bervor, necket (sie \vieder)! 

Wenn sie zu droben anfangen, 

Richtet eure siibel auf, di-ohet (ihuen vvieder)! 

* 

*) Oslp, Josi ph. 

**) d. h. bIm zniig;'\ irelchfl \vie <l«r kanini nrilnuiiL' briiurt. nlchl imunl- 
rmng, luuler. 

•'**) di»* venrnndten to lirant. 
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VII 

Pas nvngoC, pas caiigof! 
Letoin caric pazonzo. 
Kundas paziu remenzc. 
Kona fese dusmanis, 
Kona fese koi arci6? 
Ksnin cfcavis pupaso, 
Kedriimitov palaso. 
Sodavikseks fejesö, 
Rotfnat jutksto javtoso! 
Kov kuccinek retonok, 
Kov Tivcfiiek atonok? 
Mazc merga kuccinek, 
Paro meFga rivcinek. 
Urerfev ara, par(o) ato. 
Aska tuka maz(e) ava! 
Lamo, lamo atonok, 
Lamo, lamo avanok, 
Lam(o) avaso par(o) aras. 
Stor poc varstak, ksi aras, 
Ustumaso jam aras, 
Aras jamiri picttca, 
Aras veifiii kandica. 
Azokaja fivtfadiz, 
Azokaja kuctadiz! 
Kov kuccinek retonok, 
Kov rivcinek atonok? 
Mazi- merga kuccinek, 



■ 
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Anf ibrer fahrt wird die werbesebaar bis in die nälie des hanses der brant von 
den frauen der verwandtschaft- begleitet, die nacb bestein kumien di»; 
verwandtachaft der braut schimpten. 

Hilf gott, hilf gott ! 

Mein bruder hat seinen gott angerufen. 

Hat den nainen des gottes genannt. 

Wer ist hier feind. 

Wer ist hier schlechtgesinnt? 

Der eiserne floh steche ihn. 

Eine fledennaus kiisse ihn, 

Mache ihn kundig, 

Scheide ihn von der venvandtschaft ! 
10 \Vohin senden \vir unsere bruder, 

Wohin begleiten wir nnsere manner? 

Uin eine schöne zu holen, senden \vir sie. 

Uin eine gnte zu holen, begleiten wir sie. 

Brautfuhrer, dn gnter mann, 
15 Geh docli. hole eine schöne frau! 

Viel, viel haben wir manner, 

Viel, viel haben wir frauen, 

Unter den vielen frauen giebt es keine gute. 

Blicke in die schieblade des tisches, es giebt kein brot, 
30 Iu dem ofen giebt es keine kohlsuppe, 

Es giebt keine, die die kohlsuppe kocht, 

Es giebt keine, die wasser trägt 

Geh doch, wir begleiten dich, 

Geh doch, \vir senden dich ! 
as Wohin senden wir unsere bruder, 

Wohin begleiten \vir unsere manner? 

Um eine schöne zu holen, senden wir sie. 

*) Die nachstehenden hoebzcitlieder mit ansnabnic des liedes der braut- 
verberin (svaja-moro) werden par a vt niin at <,'»>nannt. Vhlleiobt gebört aurb 
•las vorhergehende lied zu ihnen. 
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Paro meTga Fivciriek. 
Kardazfri kintt matuska, 
Karda(s)-Sarko kormine*, 
Tfa laudat sumdonok-. 
ITa strasfav uvtonok! 
A toh tandavtoms targinek, 

A tori strasfavtoins noldinek. 

Paronzo kis targinek, 
Mazcuzc kis noldinek. 
Azodo, Telat, azodo, 
Azodo, alat, azodo! 
lfado peTe. iTado 
Siskirirnkari sukado, 
Si5kinii)kan kiskado! 
Kodat kiskat sirist corat, 
Kodat pirieC sirist £orat? 
Ölf alaSari sallit, 
Vet' utomori grauifue, 
Nemeckoj paugumari jazifrie. 
Kodat sukat sinst avast, 
Kodat kurvat sinst avast? 
Pondo tovin kandifrie, 
Lamo kesäkin sCeMifiie. 
Kodat sukat fejferest, 
Kodat kurvat Cejterest? 
Oavo bariava jakifne, 
Odzoririeri inancifne, 
Kavto paTäri gadicat, 
Lavcirieste karksflat, 
Serfe eökste nevööat. 
Pifge sur veTde jakidat, 



I 'm eine gute zu holeu, begleiten \vir sie. 
Beherrseherin <les hofes, du mutter. 
Kardas-Sjarko, du eruährer, 
Erschrick nicht vor unsenn lanne, 
Entsetze dich nicht ttber unser gepolter! 
Niclit um dich zu erschrecken. hahen \vir es (miser lieili an- 
gestinunt. 

Niclit uni dich in faicllt zu versetzen, hahen wir es ertönen 
lasseu. 

I ni seiner schöuheit vvillen haben \vir es inigestimmt. 

Uin seines nutzens uillen hahen \vir es ertönen lassen. 

Geht, [hr briider. geht, 

tieht, ihr milimer. geht! 

Furclitet nicht, fQrehtet nicht 

Die hiindinnen Schischkininka *), 

Die hunde Schischkininka! 

\\ as fur hunde sind ihre söhno, 

\Vas för hunde sind ihre söhne? 

Des tages pferdediebe, 

Xachts pllinderer von speichern. 

Erbrecher von deutschen schliissern. 

\Vas fiir hiindinnen sind ihre frauen. 

\Vas fur hiiren sind ihre frauen? 

Tiagerinnen von puden von mehl. 

Spinnerinnen von vielen strälmeu. **) 

^'as fiir hiindinnen sind ihre töchter, 

Was fiir hiiren .sind ihre töchter? 

Sie besuchen «'»de badstuben, 

Sie locken burschen (zu sielu. 

Z\vei heinden beschniutzen sie, 

Schlatt gurten sie sich, 

Sie \vollen so sich dicker zeigeu. 

Sie gehen auf den zehen, 

*> dii- venvnmltsclirtft <l< r limat. 

> IrniiiM.li : jw- kanfi-n ^i spimtst mit nebl von ih n jmililuirininii. 
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Sede scfejst* uevfitfat, 
Levstapon suren seerdtfat, 
Koguza koettu kodicat, 
Lafa kar arstin fejicat. 
AI jaSuieän fejnicat, 
Oduasumiri antHcat, 

— Isfat sukat fejferest, 
Isfat kuivat fejferest! 
Kafea jakif kaT vatrakst. 
tvjga jakit tvj vatrakst, 
Luga laijgon paze kerf, 
TiTjge larjgon plavari puit, 
Apak pi»igef poza parf. 
Itravtomo fapaks parf, 
Lugari sokori tu rakat, 
Erbaii poriii barakat, 
Surej viriii viravat, 

Aika virin ravzo gujf, 

— Jsfat sukat fejferest, 
Isfat kurvat fejfefest! 



IX. 

Meks svatouok ropofer, 
Afeks svatouok pozdajas? 
Mifrej kiska sajfaijgar, 
Sajfanonzo kisrevfi. 
Saj f anonzo inoravt i . 
Semijanzo pantize, 
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Sie \vollen so sich höher zeigen. 

Sie spititien faden \vie einen lindeubast\visch, 

Sie \vebeu leimvaud \vie eine bastdecke, 

Ihre stickereien sintl einein ausgetragenen bastschuh ähnlirh. 

Sie verfertigen riihrei. 

Speisen die liebhaber (damit). 

— Solche hiindinnen sind ihre töchter, 
Solche huren sind ihre töchter! 

Im \veidengebilsch \vandenide frösche, 

lm riedgrase \vaudernde frösche. 

Hanfbfmdel auf dem mesenplane. 

Ausgedroschene garbeu auf der tenne, 

Nicht mit reifen beschlagene dhuiibiertilsser, 

Teigmulden ohue gergel, 

Ferkel, die die \viese durchuuhlen, 

\Viddercheu, die sahhveiden benagen. 

Kobolde in einem hohen \valde, 

Sch\viir/.e schlangen in einem niedrigen \valde. 

— Solche hiindinnen sind ihre töchter, 
Solche huren sind ihre töchter! 



IX. 

hausi- <li-r lirsuit iät tlerrn vertvancUscliaft vcrsauinn-lr. Iliiutig pelien Air 
iraiitsclixvestern an «lie ptorte uin nai-uzu»eheu, oli nirht der br*Htwerber 
init »in. iii ^ffulsrc konnat. \Viilireod dktea enrtrtrai singtn »ie; 

Warum liat unser freiuerber sich verspätet. 

Wanun ist unser freiuerber nicht zur zeit gekonimeu? 

Mitrej *), der huud, ist vom teufel besessen, 

Der teufel iu ihm briugt ihn zum tanzeu. 

Der teufel in ihm bringt ihn zum singen. 

Kr trieb seine familic ueg, 



*) Ihnitrij. Demetrias. 
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Kozejkanzo favize. 

Korina laijga kuri/e, 

Sabra laijga pancize. 
t» „Prakat panf!" — „A pariani 

..Bragat (ejf! u — „A f«jan!" 

Piakat pain-, verga alga pultmze, 

Kunrka viriga uklat sajinze. 

Tejis braga svazauok 
k. Sovon veriin aisoso. 

Narfimks veriin si-peso. 

Pizol vecfiii capamso. 

Ker pe veriin kosaso 

Sabra lai|ga kuotze 

lhaga vedrau purnamo. 

1'opiTika lai}ga kuri /.e 

1'erepeikan purnamo. 

Merriif, kiska, isfana, 

Meniif, pirie, isfaiia: 

jSakat uskan mirdo serejiii siiiriiska. 

ltraga uskan sorokovoj borkaso, 

Vina uskan pefverfonioj laguin-o!' 

A son usks svatonok 
Kusirikasci prakanzo, 
e. DuduSkaso vina usks. 

1'esrO lurksso braga usks. 
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Kr priigelte seiue frau durch. 

Er entsandte sie zu den venvandten, 

Er trieb sie zu den nachbarn \veg. 
i.» „Back pirogen!* — r Xein! u 

„Brau diinnbier !" — „Xein! u 

Sie buk pirogen. oben uud unten verbrauute sie sie. 

Bis an die mitte wurden sie hart \vie gestähltes eisen. 

Unsere frehverberin braute dunubier 
is In weissem lehimvasser, 

In bittrem wermuth\\ asser, 

In saurem vogelbeenvasser, 

Im schaume von bast\vasser *). 

Sie schickte zu den nachbarn, 
20 Um einen dunnbiereimer zu erbettelu. 

Sie schickte zu der geistlichkeit. 

Um osterbrote zu erbetteln. 

T)u sprachst, du hund. folgendermassen, 

Du sprachst, du unverschftmter, folgendermassen: 
m „Ieh \verde pirogen (zu ilmen) fahren so viel, dass sie die 
schlittenkorbstutzen zerbrechen, 

Diinnbier werde ich fahren in einem fasse, das vierzig eimer 
enthält, 

Branntwein \verde ich fahreu in einem fasse, das fiinf eimer 

enthält l- 4 
Allein er fuhr, unser freivverber, 
In einem bastkorbe seine pirogen, 
v> In eiuer thonpfeife fuhr er diinnbier, 
In eiuer nussschale fuhr er brauntuein. 

' ) Geint int ist das n ^vnu-asser. ui-kli-^ von <U in darlu.' hf-ralttUr-xt. Das 
kuis nird mit lind<u1>ast :r»d<rkt. 
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Lisede. Terät, Ttäeife! 
Pangumafiien keksriii)U. 
Al(a) ortafuen peksnrnk! 
Nefe kodat kiskafiie. 
Xefe kodat piriefne? 
Oli alasan salffrie. 
Vef utomon grattifiie, 
Nemeckoj painuman ja/Jfne, 
Topon kurkan salifrie, 
Vef kurkaii pirfifne. 



XI. 

hrikaja kusraa pef, 
Kamikaja kriTelef! 
A sadoso vescauok, 
A kavtoso sajfanok. 
PTisovojst' orStazat, 
Solkovojst; karksazat. 
Kavto peTga tori zepef, 
Kavto zepka tmi kerfef, 
Vejke peskse sijado, 
Ombo£e peskse pizide 
A sadoso vesranok. 
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Ai 

Eudlu-lt konnut uVr envartetr inhverber und \vird mir loli;«.'nil« iii spottliedr 
begriUst, wäbreud er mit suinem gcfolgc auf d<T strasse vor 
der pforte. die woldversehlossen ist. wartet. 

Komnit, brttder, heraus, komnit heraus! 

Versteckt die schlilssel, 

Macht die gasseupforten zu! 

Was sind diese fur hunde, 
j Was sind diese fur imverschämte? 

Bei tage pferdediebe. 

In der nacht plitnderer von speicheru, 

Erbrecher von deutschen schlössern. 

Sie stehlen des priesters truthuhuer, 
i.) In der nacht kochen sie die truthUhner. 



XI. 

Xadidtni mau -ieb mit »inigen sillnruiUnzen den zutritt in den liof «rkautt bat. 
brgegnet liifr d»-r werbesebaar fin n<-ues hinderniss au der trepp<« 
zum hansc: die brantscb western fordera voin brautw»T- 
ber \viederum «in < intritt«geld. 

(-ievvinne dir den auftritt, 
Erkaufe dir die treppe! 
Nicht huudertzahlen fordern \vir, 
Nicht z\veihundertzahlen nehmen \vir. 
Mit einein pliischenen (gevvand) bist du bekleidet, 
Mit einem seidenen (giirtel) bist du angegUrtet. 
An beiden seiten liast du taschen, 
ln den beiden taschen liast du deine hände. 
Die eine (hand) voll silber. 
m Die andere voll kupfer. 

Nicht hnndertzahlen lordein \vir, 
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A kavtuso sajfauok, 
Sur piraso sijaso, 
Kenjc peso sirnese, 
Komoro poco pi/.ese. 



XII. 

Paro bojar. svatonok. 
OSoii bojar svatonok, 
Idikaja stoT ek§0f, 
Hamikaja ezem prat! 
v Kudanen latfi stor ekst-s, 

Bojarnöri lätti ezem pras. 

Stofinf nir(e) ugolonzo. 

Nir(e) ngolga pogriviii. 

Kmickazonzo griviiinik ! 
i<» Uzodojak Revksfadiz. 

Kodut kuda TivtuarpV. 

Kodat kudan provozicai|k. 

Cirimk chinik jakirat, 

Maz(ö) ustaviii karitttuit, 
ia Kauakov präri nejicat, 

Serme kun(o) alga vanuat. 

Lonni koetin kodföat, 

Perät aistin fejiiat. 

PiTgest karrez sormadoz. 
30 Karks pest su!maz pef-atoks. 

— Isfat kudan rivfuank. 
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Nicht z\veihtmdertzahleu uehmeu ytvt. 
Silber auf dem tiugereude. 
Gold auf dem nagelende. 
u Kupfer. eine handvoll. 



XII. 

Naclidein DUO die werbes<-baur in dii: stul»- hinein^-koinim-u i-t. wird dem braut- 
werber eine abennalijf abifabe abirefordcrt fiir d>m ehrenttlfttl 
hinter dem tisehe. Danu uerden die fraucu seiner 
ver\vain!ts< liafl und er selbst gelobt 

(Suter herr, noser brautwerber, 
Stadtherr. unser brauDverber. 
(ie\vinne dir den platz hinter dem tische. 
Erkaufe dir das ende der bank! 

Dem brant\\erber »eziemt es auf den plat/ hinter dem tische 
isich zu setzen). 

Dem herrn geziemt es auf das ende der bank isich zu setzen). 

Der tisch hat vier ecken. 

Auf den vier ecken je ein zehukupekeustiick, 

Auf seiue mitte ein grivnik ! 
l» \Vartet. \vir \v ollen euch fragen, 

VVas tTir fuhreriuuen ihr hat t et. 

\Vas för begleiterinnen ihr hattet. 

Hubsch-trippelnd ist ihr gang, 

Schöu erhebt sich ihr körper. 
ta Stob ist ihr gemhth, 

Unter den augenliedern seuden sie ilire blicke hervor. 

Sie sind \veberinnen von leimvand. 

Stickereien verfertigen sie siegelabdriicken ähnlich. 

Ihre beinbinden uinden sieh (schöiu \vie schriftzeicheu. 
m Die emien ihrer hastschuhschnitre sind gekniipft siegelabdriic- 
keu ähnlich. 

— Soleher a rt sind eure fuhrerinnen. 
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Isfat k udan provozi<':ai)k! 

Pokordimiz sukaso, 

Posadimiz kurvaso. 

Pokordamo tarkata^k, 

Dosadamo lomatfarik, 

Hereii ericäu ejkakStaiik. 
' ' Pasiba lomaiiks putomzoipA, 

Pasiba lomaiiks lovomzoipV 
.m / Alkuks jakif cislava, 
• Alkuks jakif mazeva. 

kerinet' liek.snOs cislado, 

Pifef martfes mazcde. 

Pasiba lomaiiks putomzo^k, 
r, Pasiba lomaiiks lovomzoT|k! 
; Vere pas lomaiiks pntunzat, 

Aio pas lomaiiks lovunzat, 

i 

I 

Tejfer idi itfaskav! 
Cistc sado sovazo, 
t.. risti- kavto sovazo! 
4 Verde pizemeks pizezr, 
« Aido risma jiraks Tissezr, 
Te aras tarkaiif pesrisc! 
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Solcfaer art siud enre begleiterinnen! 

Sie haben uus mit dem uameu ,huudiuneu a geschimplt, 

Sie habeu uus mit dem nainen ..hiiren" g&scholten. 
ti Ja, \vir sind ein gegenstand des schimpfens, 

\Yir sind leute, die mau schelteu darf, 

\Yir sind kinder eines schlechtlebenden menschen. 

Dank sei euch. dass ilir uus tiir menschen gehalten babt, 

Dank sei euch. dass ilir uus fnr menschen angesehen habi ! 
jf> NVirklich. du ibranhverber) hast (ja) gelage besucht. 

NVirklich, du hast sc.hone ifeste) besucht. 

Dein ange hat gelage geseheu, 

Dein ohr hat (den jubel) schiiner (teste) veruommen. 

Dank sei euch, dass ilir uns fiir menschen gehalten Babt, 
r. Dank sei euch, dass ilir uns tiir menschen angesehen babt! 

Möchte der oben beflndlirhe gott dich fiir einen mensch hai- 
tan, 

Möchte der unten befiudliche gott dich fur einen nansehan RD- 
seheu, 

Du glucklicher mädriienkäufer! 

Täglich \verde (dir) hundert (nibel) zu feeil, 

Taglich \verde (dir) zvvei (hundert) zu teil ! 

Ka regne von oben als regen herab. 

Es quelle von unten als eine quelle hervor. 

Es fiille diesen leeren raum *) ! 

*i <1 h. n diene dir als emti ftir die raiute, irekfae »Ii** bochxeil dir 



r 
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XIII. 

Bojar ava, suvajauok, 
Ton azor ava, kud(a) ava, 
Ton polkoii Kircf i matuska. 
Besodari vefi peäeTuik, 
Ton sado jntksto kockazat, 
Ton ka vt o jutksto varcazat! 
Oj virte kifej ton suref, 
Po£k(o) ozavkske ton nnjgirief, 
(iajgi bajaga vaFgejef, 

i» (krfedi mu •mun keTiuet! 
Parcejse sulina/ ton piiat. 
Lonovso oivaz ton langot, 
Kuniam? strotfäz rurjginef. 
Kemsö kanez ton pifgineC! 

t-, Haka more bojkasto 
Haka saga stpkasto! 
Mostovinafue rovirief. 
Miriek pefekladouok livcaria. 
Miricak min peTez jaksifank. 
Min ininlak pelez calksifai]k. 
IkeTev saga sagaka, 
1'dalov kavto potaka! 
Vit' lavtovot verkska varstaka, 
Visokojf, dolgojf Manokl 

as Ken; lavtov langat varstaka, 
Helojt', prikrasnojt' uranok! 
Sofnetfe vizdez sajiuzat, 
Öefnede a smejaz sajiuzat! 
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Alt» r anch «li»- l>raut\v«rl»t rin \vir»l nicht v»t^'Ss. ii. au \vinl foljjeml»'* I »«-•1 

g»:-riclit<t. 

Unsere brautvverberin, bojarin, 
Du herrin, freixverberin, 
Du beherrscherin des haufens, miitterclien, 
Du leiterin der gesellschatt, sängerin, 
Unter hundert bist du ausgevvählt, 
Unter zuei (hundert.) bist du auserselien! 
O. eine gerade birke ist dein \vnchs. 
Ein emporsprossendes rolir deiue gestalt, 
Eine lautklingende glocke deine stiinme, 
Ein z\vitschernder vogel deine zunge! 
Mit seide ist dein kopf umbunden, 
Mit reichlichem lein dein äusseres bekleidet. 
Mit kumatsch *) deine gestalt geschmiickt. 
Mit stiefeln deine fusse bekleidet ! 
Wehe nicht (so) rasch, 
Mache nicht so schnelle schritte! 
Die bodenbretter sind diinn, 
Unser bodeubalkeu biegt sicli. 
Auch \vir selbst gehen mit furcht, 
Auch \vir selbst machen mit furcht unsere schritte. 
Vonvärts mache einen schritt. 
Kuckwärts mache zwei! 
Blicke itber deine rechte schulter hin. 
Hoch. lang sind unsere britder! 
Blicke längs deiuer linken schulter hin. 
Weiss, hiibsch sind unsere brudersfrauen ! 
Yor diesen möge sich scheu deiner bemächtigcn, 
Vor diesen veiiasse dich deine kiihnheit! 

' ) Kin rotin*» Imuimvolk-ms y.«nir. 
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XIV. 

Vaj veteli kirdi korniiner, 
Vaj veteli Kirdi luatuska. 
IFa tandado sumdonok, 
Ifa strasfavo uvtonok! 
A tori tandavtoms noldhiek, 

A toii strnsfavtoins raiikstirieK. 

Mazenze kise noldineli, 

Paronzo kise ra-nkstlriek. 

Vaj venfavs pize duganok, 
10 Vaj vencavs mazc duganok. 

Pasiba Pazneri parorieri, 

Esto paäiba N'i5kerieii ! 

Vaj pi/.e dugain, sazorm-m, 

Vaj maze dugain, sazomrm. 
!.-. Valcke lnotetfe 

Miriek maz('riek vanomo! 

Min kuva, kuva jakhieK? 

Min sisem viinet jutSneK. 

M iii sisem paksat jutiriek, 
20 M hi lamo nuza riejiriek, 

M hi lamo jaksamo pultiriek. 

il iii fefe mazrrif usRiriek. 
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XIV. 

Dieses jubtdlied, s v a j a-m o r o genaunt, wird von der brant\vnb(*rm (svn^u) 
bciui austritt aus der kirche, \vo das jnncf.' paar iretraut word<>n ist, 

angestimint 

O, beberrscher *) des dorfes, eruährer*), 
O, beheirscherin des dorfes, uriitterchen, 
Erschrick nicbt vor uuserem lärin, 
Entsetze dich nicht ftber unser gepolter! 
5 Nicht, uin dich zu ersclireckeri haben \vir unser lied ange- 
stimmt, 

Nicht, uni dicli iu furcht zu versetzen, haben \vir unser lied 
ertönen lassen. 

Um seiuer schönheit \villen haben \vir es angestiinmt, 

Um seiues nutzens \villen haben \vir es ertönen lassen. 

O, getraut \vorden ist unser kleines sclnvesterchen, 
10 O. getraut worden ist unser schönes sclnvesterchen. 

Dank sei Pas, dem guteu, 

Dank sei auch dem Nischke **) ! 

O, ineine kleinen, lieben sch\vesterchen ***), 

O, meine schönen, lieben sclnvesterchen, 
is Koinmt morgen. 

Um unsere schöne zu beschauen! 

\Yo, \vo sind wir gefahrenP 

Durch sieben wälder sind wir gefahren. 

I ber sieben felder sind \vir gefahren, 
» Viel not haben wir ausgestanden, 

Viel kälte haben \vir erlitten. 

Wir fuhren diese schöne her, 



v i oder beherrsi lierin, ernährerin? 

**• l'as, ist hier \vubl Vere-pas, der olien befindlielie s*ott; N i > k o viii 
aiid**rer niordv. ^ott. 

***) Die brantuerberin \vendet sich zu dm miidrhen, di.- sich Wi der 
kin lio Tt-rsaimiudt IuiIhmi, nin di<- braml.ute y.u lt»-s.b;ui<n. 
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.Alin fefe parorif tujiriek, 
Min veren sadon (fivavk$tai)k, 
Min veren sadon €iiT]gurkstaT]k. 
Lomat merrieksnesf isfaria. 
Lomat kortrieksni-sf isfaria: 
„Vaj supovtomo rueazo, 
Vaj narovtorao parazo!" 
A supovtomo rnrazo, 
A narovtomo parazo! 
Vaj vide k i Tej serezi\ 
Vaj pork(o) ozavkske rinjgozo! 
Sadovoj umar f-arozo. 
Kavuzot romzort sermeuzi-. 
Lomzor fvetkafiie bravanzo! 
Vaj kuz taratkef Ketfiienzr. 
Vaj kuz cufoviiet surnenzi*, 
Laviisnoj ["»roskat ken.^nzt-! 
Pirsienzi' kan-ez sin toräz, 

Karksrnzr vafkaz siri sormadoz, 

Karks penzr sulmaz pefatoks! 

Lonovso orstaz Ian,gozo. 
Kumarci- strocäz snriezr. 
Stamecr karksaz tun.gozo. 
1'art'ejsi* sulmaz pirazo! 
Vaj vanmkaja vaninka. 
Tiu pirkstr piras vaninka! 
Tuji a tuji merezöi]k. 
Tuji a tuji prevezenk. 
Valana pirat eanavkat, 
Jaksfere tntmat >fngorkajf, 



Wir holten diese scliöue her, 

Wir setzen huudert dörfer in venvunderung, 

Wir setzeu huudert dörfer in erstaunen. 

Die leute sagten folgendennassen. 

Die leute sprachen folgendermassen : 

,0, ihr leinwandmautel ist ohne seitenstiick, 

O, ihr henid ist ohne stickereien am saum einschnitt!" 

Xeiu, ihr leinvvaudmautel ist nicht ohne seitenstiick, 

N t-iu, ihr hemd ist nicht ohne stickereien am saum-einschnitt! 

O, eine gerade birke ist ihr \vuchs, 

O, ein emporsprossendes rohr ihre gestalt! 

Ein gartenapfel ist ihr antlitz, 

Sch\varze faulbaumbeeren sind ihre augen. 

Faulbaumbltithen ihre augenbrauen ! 

O, fichtenästlein sind ihre ärmchen, 

O, tichtenästleiu-spitzen ihre Kngerchen, 

In der bude gekautte flitterplättchen ihre nägel! 

Ihre beine sind mit biuden umbunden (so eben), als ob sie ge- 

drechselt \vären T 
Ihre bastschnhschnurchen sind daruber gelegt (so schön), als ob 

sie gezeichnet \vären, 
Die enden ihrer bastschuhschnUrchen sind zusammengeknllpft 

(so kunstvoll), dass sie siegelabdrilcken gleichen! 
Mit reichlicher leiinvand ist ihr äusseres bekleidet, 
Mit rothgefärbtem baum\vollenstoff ihre gestalt gesclimiickt *). 
Mit stamet ist ihr körper umgUrtet, 
Mit seide ihr kopf umbunden! 
O, beschauet sie, beschanet sie, 
Von haupt bis zu den fussen beschauet sie! 
Gefällt sie euch oder nicht, 
Behagt sie euch oder nicht, 
Ihr glattköpfigeu schwalben, 
Ihr rothkröpfigen stieglitze, 

♦) Wörtlich: gestickt. 



in 
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Vaj Tefke tarkan iiizejuef, 

Vaj ekse tarkan Ristojrief, 
5s Vaj ekse tarkan kistojnef, 

Vaj pando kouän jagudat? 

Kudov moTemde mejire, 

Packudemede mejire, 

Vaj konan utt ufazo, 
oo Vaj konan uttf vaskamost, 

Tln urarjk tortov jovtinka, 

Urar]k ikeTev kortavtfnk! 

Bntfimks tujeksuös merezei]k. 

Paro slavanzo uoldado! 
es • Vaj budimks ez tuk meTezenk, 

Bereh slavanzo noldado! 



XV. 

Palaga, suka Palaga, 
Palaga, kurva Palaga! 
Meks Palaga copofec, 
Meks Palaga pozdajasP 

s AvuT efav copofems, 
AvuT efav pozdajams. 
Prat ksnaksnif a iätä, 
Prat ke£eM a tefa. 
Mernif. suka, iSfaua, 

io Mernif. kurva, iöfaria: 
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O f ilir himbeeren an eiuer feuchteu stelle, 

O. ihr erdbeeren an einer schattigeu stelle, 
u 0| ilir erdbeeren an einer schattigeu stelle, 
. O, ihr erdbeeren*) am hligelgipfel? 

Wenn ihr nach hause gekommen seid. 

Wen n ihr das heim erreicht habt, 

Wer eine brudersfran hat, 
m Wer verzärtlerinnen hat, 

Meldet euren brudersfrauen von ihr (der brant), 

Erzählt euren brudersfrauen von ihr! 

Wenn sie euch gefallen hat, 

Verbreitet einen guten ruf von ihr! 
»s Wenn sie euch nicht gefallen hat, 

Verbreitet einen schlechten ruf von ihr! 



XV. 

VYenn die brantfahrt beim nenen heim der brant angelangt ist, wird letztere von 
den wartendcn frauen au f folgende weise willkommen geheissen. 

Palaga **), die huudin Palaga, 

Palaga, die hure Palaga! 

Waruni hat Palaga sich verspfttet, 

Warum ist Palaga nicht zur zeit gekommen P 
i Sie hätte nicht sich verspäteu solien, 

Sie hätte zur zeit kommen solien. 

Du ruhmtest dich nicht so, 

Du prahltest nicht so***). 

Du sprachst, huudin, folgendermassen, 
to Du sprachst, hure, folgendermassen: 



*) ruas. LiyfiiiHKH. 
**) Pclagia. 

♦**) Sinn: der ninstand, dass dn nirht zur z«>it kommat, at imin t nieht mit 
driner Mkaren grnsssprtrhfm nberein. 
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„Vajx moTaii, mon moton 
Apak pira kardazDeu, 
Apak vettä latonen! 
Öormav kocco pirasa, 

15 Aso kocco vertasa! 

Nedo kardazln piramot, 
Nedo laton velfamot! 
SJisem terät kucinek. 
Si.4em arat Fivfinek. 

20 Nefejak (ei esC kaievf, 
Xefejak (et e£( karksnevf! 

utt baiiazo, 
Öl valgumav keijkSeze, 
Cl risimav vafmazo. 

as Niteijgemen ton drugot, 
Nireijgemen ton jalgat 
A kudoso kardajsc, 
Pack bana polok laakso, 
Aso pifgeC koZovt laakso. 

so Bana (en£tie toh alksot, 
Bana o€ko ton pralksot, 
Odzoririe veKamksot! 
Slredlf, suka, slredit, 
SIrediC, kurva, slrerfif! 

as Kak a tninek teteuok. 
Kak a minek uranok, 
Sajicatak avuT ur, 
Tokicatak avuF ur. 
Öiste kanct kandfHf, 

«o Ötstc kavto kandirif, 
Ikergajak (u2a jan, 
tfdalgajak (u2a brod. 
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„0h, ich werde kommeu, ich werde koinmen 
Zu ihrem unumzäunten hofe, 
Zu ihrem ungedeckten schober! 

Mit bunter leinwancl \verde ich ihn (den hof) umzäuueu, 
u . Mit weisser leinwand \verde ich ihu (den schober) decken! 44 

Schönes umzäunen des hofes, 

Schönes deckeu des schobers! 

Sieben bruder sandten wir, 

Sieben m&nner begleiteten wir, 
20 Auch jene hast du nicht zu beschenken vermocht, 

Auch jene hast du uicht zu umgtirten vermocht! 

Dein vater hat eine badstube, 

Gegen westen ist ihre thur, 

« 

Gegen osten ihr fenster. 
k Vierzig hast du freunde, 

Vierzig hast du kameraden. 

Nicht in haus nnd hof (verweilst du), 

Bestandig auf der schwitzbank der badstube, 

Die fiisse auf den badstubenofen (gelegt). 
jo Die badeqväste sind deine unterlage, 

Die bademulde ist deine kopfunterlage, 

Ein bursche deine decke! 

Alt bist du, huudin, geworden, 

Alt bist du, hure, geworden! 
n Wenn nur unsere bruder nicht wäreu, 

Wenn nur unsere brudersfrauen nicht \vären, 

Es gebe auch keinen, der dich nehme, 

Es gebe auch keinen, der dich anruhre. 

Täglich trugst du ein bundel (uns als gescheuk), 
w Täglich trugst du zwei (bundel), 

Längs der vorderseite (des hauses) ist ein gelber*) fusssteig, 

Längs der hintereeite ein gelber pfad. 



♦j d. h. „weil du aui deinen wandemngen das gran niedergetreten hast 
nnd (Uesea »o verwelkt ist." 
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Ikett(e) jakis* toric nfuif. 
Vai pen maksis tonc ufntf. 
Siredrt, suka, siredit, 
SirediC, kurva, slredif! 
Kasomovat ozimC tus% 
Cef tfenevat kolost tusC. 
Kodat sukat sazorot, 
Kodat kurvat sazorot P 
Kadou kudon pazavat. 
Cavo kardazm koTijat, 
Stenas tfavoii AnCiirist! 
Sas kizeiiek mazenek, 
Valks" kusfitna pezeiiek, 
Sajs oFauok erkeriek, 
MaS6 jarcamo tansteriek. 
Merevfiriek tet suka. 
Merevfiuek tet kurva. 
öi€ a sukan tarkaso, 
Vet a kurvan tarkaso. 
Onavaso paraso, 
Bojar avan tarkaso, 
Sesforkaso, trojkaso, 

I£ineden carcavso, 
Serc peeatari pacaso. 



XVI. 

Min adadojak adado, 
Pizfne dugan t sajsinek! 
Min adadojak adado. 



- 151 — 

Dii selbst warst es, die (uns) zuerst besuchte, 
Du selbst \varst es, die das erste wort gab. 
is Alt bist du, kundin, ge\vorden, 
Alt bist du, hure, gewordeu! 

Auf deinem \virbel ist eine wintersaat hervorgekommeu, 

Am ende deines haares sind ähren hervorgekomraen. 

Was fiir hundinneu sind deine schwestern, 
so Was fur hiiren sind deine sch western? 

Heiligenbilder in einein verlasseuen hause. 

Pfähle auf eiuem öden hofe, 

An die wand festgenagelte Antichrist-bilder! 

Gekommen ist unser sommer, unsere schöne, 
35 Herabgestiegen ist sie auf unserer treppe, 

Weg uahm sie unsere ungebuudenheit, unsere freiheit, 

Ein ende hat sie unserem silsseu schmausen gemacht. 

„Hundin u sagten wir dir, 

„Hure w sagten wir dir. 
so Nein, am tage ist sie nicht auf dem platze einer huudin, 

Neiu, in der nacht ist sie nicht auf dein platze eiuer hure. 

In einem braut\vagen mit einem zweigespauu, 

Auf dem platze einer bojarin, 

Mit einem sechsgespann, mit einem dreigespann (ist sie ge- 
kommen), 

«s Unter einer schöngeschmiickten (?) brautwagendecke, 

Mit einem vpm haupte bis zu den fussen hinabreicheuden, 
schöngefarbten tuche. 



XVI. 

SogUuh uach der Leimkehr von der kirche wird das junge paar iu ein einzelues 
ziunner, gewöhnlich in die klete, eingesperrt, wo das ehebett ihrcr wartet. 

Die weiber singen : 

Wohlau, kommt, kommt, 

Wir wollen unsere kleine, liebe sclivvester aufnehmen! 
WohIan, kommt, kommt, 
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Mazfrie dugaiit' sajsinek! 
Min tarkas ezems pucluek. 
Min pizeri askon puruamo, 
Salava valco kortamo, 
PirpxTe pires toskseme, 
Vaj pize Cakan fejeme, 
Min mazc Cakan strojamo! 



XVII. 

Pireva jutas verges polk. 
Minek kardajs siri sovaksno^C, 
Vaj skofinanok feTesasf. 
Ne lucej reveriek kolasf, 
Ne luöej skofinanok feskstasf. 
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Wir woUen nusere schöne, liebe schwester aufnehmen! 
5 Wir wolleu sie auf ihren platz, auf ihre stelle setzeu, 

Um ein schönes nest zu bauen, 

Uni mit geheimen worten zu reden, 

Um von ohr zu ohr zischelnd zu plaudern, 

O, um eiu kleines kind zu gebären, 
10 Um eiu schönes kind zu zeugen! 



XVII. 

Das jnnge ehepaar wird schliesslich von der klete mit einem liede abgebolt, 
wovon das folgende den anfang bildet Die fortsetznng weigerten sich 
meine htibschen sängerinnen mir zu offenbaren. Aucb da* vor- 
hergehende lied ist wohl nicbt vollständig. 

Durch den gemtisegarten zog ein haufen wölfe. 
Sie kamen in unseren hof hineiu, 
O, sie ttberfielen unser vieh. 
Unsere allerbesten schafe verletzten sie, 
s Unser allerbestes vieh braudmarkteu sie. 
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III. Avarksnimat. 



i 



i 

Zoras puvas tolonzo, 
Pazus Kirvasi vati celkovojiii svecanzu 
MastuniuC käFis valduza, 
Sveferif käfis svefeze, 
» Suru koroiiga rosaza, 

Latku potmakska käFmizi. 



II. 

0% luzadovriri luzadoz, 

ÖX londadovfiu londadojU 

Avarf avarf. sokS copuda potminem. 

Kizuak riznak, tundoii riskske seirejem! 
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III. Klagelieder der braut 



L 

Xach der werbunj; geht etwa eine woche vor der hochzeit dio braut frilh aui 
uiorgeu, während die leutc noch achlafen. uiit zwci freuudinnen auf 
den hof nnd stimmt ein K 1 1 t i» ■ l au, vou welchem daa nach- 
stehende wohl nur ein brachstflek iat 

Die morgenröthe hat ihr feuer angeziindet, 
Der gott hat sein fiiufrubels licht angesteckt, 
tiber die ertie mnher ist sein schein (verbreitet), 
uber die welt amher seine helle, 
s Anf des getreides \vurzeln sein than, 
Auf dem schlnchteuboden seine kiilte. 

Aufgezeicknet iin dorfu Xjuctobku. 



II. 

Dann versamnieln sich bei der braut — jeden abend bia zum hoehzeittage — 
ilire frenndinnen, vor doneu sic ihre klagclioder singt 

Möchte ich in die erde versinken, 
3I0chte ich zusammenbrechen ! 
Weine, \veine. du inein herbstfinsterer busen, 
Trauere, trauere, du in die trauer des fruhlings versuukeues 
herz*)! 



*) Das« der frithliug hier ala aymbol der trauer eraeheint, erkl&rt sich 
daraus, dasa nm diese zeit die kornvorräthe dea jahrea manchmal ein ende neh- 
■en uiid die m- »tl» deaswegen am grttsaten iat. 



Mefavtodojak torakan tolgat sviskinem, 



MeFavtaja praso parcejin eeririem. 

fefe skastorif i siuTräzat vadräzat, 

Potrao riskeks kodazat, 

Koporeri kovalt noldazat, 

Targavks jutkova putozat! 

Bojar avat jalgam sas% 

Sudaruskat ojam suit 

Sovado, jalgat, sovado, 

Sovado, ojat, sovado, 

A vizrfez petea sovado! 

ITado per, iFado 

Pefekladfn slvemde! 

Esco irado per 

Mostovinan meridamdo! 

A kalgori £erekladonok. 

A olgoh mostovinanok, 

Tumoh perekladonok, 

PekSen mostovinanok. 

KSco irado per, jalgiriem, 

Koske mostovinan nafkomdo! 

Tfnk tujemede mon mejre 

Pisi sefvecöm lopavca, 

Kenje pesem kirksisa, 

Serme nardamo pacasom nai triisa, 

Ojme kosoom kosfasa. 

Thienk a jovtau liereii vai, 

Martonk a tejan kerc seifejf. 

Uzodo, jalginem, kevksfadiz: 

Koda dumirfe. articfe 

Pokordari serem varstauio? 

Lisi cl pazoks fiside, 

Valdo (eSceks pnromitfe, 

Ve diiuiriesc dmnide. 

Kouat araseTC ve dumso, 
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s Gräinet euch auch ihr, meine den federn des enterichs gleichen 
schläfeulocken, 

Gräme dich, du seideues haar auf meiuem kopfe, 

Welches jetzt gekämmt uud geglättet ist, 

Zu einer buseukette geflochten ist, 

Den rucken entlang hinabgelassen ist. 
i» Zwischen die stickereien hingelegt ist! 

Die bojarinnen, meine freundinnen sind gekommen, 

Die herrinnen, raeiue kameradinnen sind gekommen. 

Komrat herein, freundinnen, 

Koranit herein, kameradinnen, 
i3 Kommt herein ohne scheu und furcht! 

Furchtet doch nicht, 

Dass ihr den querbalken des bodens abbrechen werdet! 
Furchtet auch nicht, 

Dass ihr die bodenbretter niederbiegen vverdet! 
3o Unser querbalken ist nicht aus acheln von flaclis, 

Uusere bodenbretter siud nicht aus stroh gemacht, 

Von eichenholz ist unser querbalken, 

Von lindenholz sind unsere bodenbretter. 

Farchtet auch nicht, 
m Dass der trockene bodeu nass werde! 

Nachdem ihr weggegangen seid, 

Werde ich ihn mit meineu heissen thränen beuetzen, 

Werde icli ihn mit meineu nagelenden abkratzen, 

Werde ich ihn mit meinem handtuche ab\vischen, 
j« Werde ich ihn mit meinem athemhauche dörren. 

Euch werde ich kein böses wort sagen, 

Unsere herzen werde ich nicht znm erkalten bringen. 

Wartet, freundinnen, ich will euch fragen: 

Wie gedachtet ihr, sannt ihr 
« Zum schauen meiner niedergebeugten gestalt zu kommenP 

Ihr~tratet hinaus, dem aufgehenden sonnengotte gleich, 

Ihr versammeltet euch, den klaren sternen gleich, 

In eintracht berathet ihr euch. 

Wer an eurem plane nicht teilnahm, 
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Viskiiief pizt* dngafne 
VaTmado varmas t!ri kuciiir|k, 
Maze Temse sejerhik. 
• Kednerte ketfnes knncnfe, 
Mazö raoro raijkstftfe. 
Konat kotasot culkasot, 
Moskovskoj kotari cJkurcot. 
Banskoj 6ulkat]k asolcot: 
Zofa festke£ tlrik kota kofnr]\i. 
Konat karce prakstaso : 
Matrari koet a$k tlrik 6irger]k. 
Misara kerenSt tfrik karkskciik. 
ÖirtTorco mohf zborov sumariei|k 
Kov pazoks svefiC misaratik, 
ÖI pazoks &vet\t tlnk pacank, 
Pali zornvat tlnk rentaiik. 

U2odo, jalginem, kevkitfadiz: 

Koda dumi<fe, aröicTe 

Pokordan sefem varStaino? 

Kolmoce uedra pokordan setein mori ascl, 

Jomavtoii sefem mori as?!. 

KoSke cevrieks mon koskin, 

Odaza lopaks odaskadfri. 



m. 

A kundiksfNi) pokgöari babau kojs veras, 
Egferi kojis" ez vefaft. 
Naf kundama pokscari babari kojs veras. 
Kuva fercln poks pokscafriii» babafriin? 



— I. r )9 — 

» Die kleineu lieben sch\vesterchen 

Sandtet ihr von lenster zu fenster (nach ihnen) aus, 

Ihr riefet sie bei ihren schönen namen. 

Ihr fasstet eiuander an der hand, 

Ihr stimmtet ein schönes lied an. 
u Einige in schnhen, in strtimpfen, 

In knarrenden Moskauer schnhen. 

In ueiasschimmeroden herrschaftlichen strumpfen: 

Das abbild der morgenröthe sind enre schnhringe. 

Andere in bastschuhen, in beinbinden: 
so Gcpressten lein\vandballen gleich siud eure beine, 

Fingersträhncheu von silberband sind enre bastschuhschniire 

Enre röcke glunzen, 

Wie der mond-gott lenchten enre silberbänder, 
Wie der sonnen-gott lenchten eure tucher, 
ss Dem feuerscheine der morgenröthe gleich sind enre kopf- 
binden. 

Wartet, . freundinnen, ich will euch fragen: 
Wie gedachtet ihr, sannt ihr 

Zum schauen meiner niedergebeugten gestalt zu kommenP 
Schon die dritte \voche ist meine gestalt niedergebeugt, 
•o Ist meine gestalt zu grunde gerichtet. 
Zu einem diirren spane bin ich verdorrt. 
Zu einem verdorrten kohlbl«tte bin ich hinge\velkt. 



ra. 

Variante des vorhprgehendon klagdiedes, anfgezeichnet im dorfe 

Xjuctobke. 

Tch wäre den sitten, gebräuchen der voreltern uicht gefolgt, 
Ich selbst (aber) könnte keinen (nenen) gebraucli einfiihren. 
Offenbar muss ich den sitten, gebräuchen der voreltern folgen. 
Auf Wfilcheu \vegen werdt? ich die voreltern herbeirufon? 



— 160 - 



i 1'erctn torku va prava. krost vakska, 

Popori sluzamu tarkava, 

Moskov ntföa jutkuva, 

Rostov poratkan kavalina. 

0% lu2aduvfiri luzaduz, 
m Ox londaduvftu löndaduz! 

Kudun Kinfi kormink-, 

Ha tandadu vargijrfim, 

Ka straäfov sumnufim! 

A tonrfetfet avafdan, 
is AvartTan törin fefaduiu, 

Avardan skinin avadum. 

Ifadu päfi firiii feCan perekladuu mämfamdu*). 

Osto iradu pari mostovinari slvimtfi! 

Stafnojl ftriri tefän perekladunzu, 
ao Ksnlri firin (etikh mostovinanzu. 

Ifadu päf gaifamdunzu! 

Aras uram vaskamum, 

Aras reTara vaskamura, 

A laraut fevuifniii niou iraftan, 
25 A lamu >kan( mon jutaftan, 

Moritok uran uradlSkanzu, 

Moiitok uran (en£i§kanzu. 
U/udu uzudu, jalgam, uzudu! 
Gin kuvalmu mon ucin, 
io Ci Hsimav mon varStlu: 
Pai! zorivaks siii Kei><i^€ 

Moskov ufiöärif kuvalma. 
Kedte ketfe sln kunlisf, 

*) Die brant weud»»t sich zn ihivn angpkommenen firetradinnen. 
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Ich \verde sie iiber den kirchthnrm hei 1 , an dem kreuz voriiher 

herbeirufen, 
Ad des piisaten dienstplatz vorftber. 
Die Moskauer strasse eutlang, 
Längs der M'eihiiachts-liausreiiie. 
O, roöchte ich in die erde versinken. 
i« O, möchte ich zusammenbrechen! 
Beherrscher des hauses. väterchen. 
Erschrick nicht vor meiner stimme, 
Entsetze dicb nicbt Uber mein lautes \veinen! 
Nicht du bist schuld. dass ich sveine, 
u Mein vater, der ernährer ist schuld, dass ich \veine, 
Mein mutter, die er/eugerin ist schuld. dass ich \veine 
FUrchtet niclit, dass ihr den bodenquerbalken meines vaters, 

des ernährers abbrecheu werdet *), 
Fflrchtet auch nicht, dass ihr die bodenbretter niederbiegen 

uerdet ! 

Der bodenbalkeu ineiues vnters, des ernährers ist von stahl. 
to Die bodenbretter meines vaters, des ernährers sind von eisen. 

FUrchtet (auch) nicht, dass ihr sie beschmutzeu uerdet! 

Ich habe (freilich) keine brudersfrau, keiue verzärtleriu, 

Ich habe keinen bruder, keiuen verzärtler, 

Idi selbst (aber) \verde meine uenigen geschäfte verlassen, 
u Eine kurze zeit \verde ich (dabei) zubringeu, 

Auch ich selbst \verde im staude sein, Um (den bodeu) rein 
zu machen, 

Auch ich selbst uerde im stande sein, ihn abzukehren. 
Wartet, \vartet, meine freundinnen, \vartet! 
Den ganzen tag hindnrch habe ich (auf euch) geuaitet. 
io Ich blickte gegen sonnenaufgang bin: 

Dem abglanz der breunenden morgenruthe gleich erhubeu sie 

(die freundinnen) sich 
Die Moskauer strasse entlang. 
Sie ergriffen einander an der hand, 

•) Hier wendet sich dii- braut zu Oma iDgiikMMrieneil frenn<linnen. 

11 
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Paradu paras slri ar£i£f. 
3-, Pali zorivaks sinst palsf pacast. 

Kavuzo pHsiii suman zborost, 

Saxjannoj kemest sinst pifksfst. 

Panckoj tfulkast sinst pifksist. 

Moskovskoj kotast Cikurdif, 
4«. Pauckoj (Hilkast asnldif. 

LiSi U pazus ikirist, 

Öari fesees koriasust. 

Aiicak jalgari jutksu 

Aras mon rämnim, 
45 Ancak jalgari jutksu 

Aras mori sefnim. 

Of n kuvalma sin duma£f jalgafrii 

Pokordan si'iim vanumu, 

Pokordan faniini varstan™, 
i.» Moskovskoj morost shi rankstiz jalgfiriim, 

Valdu gorriipoft sirist valust. 

Moskov bajagat vaTgijist. 

lii&irif kuvalma sin valks% 

Tefäu orta laiiks siri packutf. 
v-, fefäri vaFma ciriva mou varstiri, 

Pokordan serim purnija, 

Mazi serim xorija. 

Jalgari uriini mon karmin. 

Vaskamus Tefäs son earkirt. 
g.» Vaskamus' ura. s son gvafäs. 

Vaskamus teräs totfäri niukur 

Kaftu jaki pitgim aluv son joras, 

Kaftu kundi kedem kuraaza pras putlnii, 

Masinnoj esksi' oavirizi. 
e.- Kziri sirgaft pekstaz ortari pannuuni. 
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Sie stellten sich paanveis auf. 
a Dem abglauz der brennenden morgenröthe gleich brannten ihre 
tficher, 

Ihre rockfalten sind von sclnvarzen phische, 

Saftianstiefel haben sie an deu fussen, 

Herrschaftliehe striunpfe haben sie an deu fussen. 

Ihre Moskauer schuhe knarren, 
*<> Ihre herrschaftlichen striimpfe schimraern \veiss. 

Der aufgehende sonnen-gott ist vor ihnen. 

Der hernm\vaudernde stern ttber ihrer stirn. 

Unter den freundinnen giebt es nur 

Meinen nainen uicht, 
♦s Unter den freundinnen giebt es nur 

Meine gestalt uicht. 

Den ganzeu tag hindurch samien sie, die freundinnen. 

Meine niedergebeugte gestalt scliauen (zu kominen), 

Meine niedergebeugte person *) sehen (zu kominen). 
•.o Sie stimmten ihre Moskauer lieder au. meine freundinnen, 

Helltönende klappern sind ihre worte, 

Moskauer glockeu ihre stimmen. 

Die strasse entlang stiegen sie herab, 

Bei der pforte meines vaters gelangten sie an. 
55 Ich blickte längs dem rande des fensters meines vaters hin. 

Ich schmuckte meiue niedergebeugte gestalt, 

Ich putzte meine schöne gestalt, 

Ich fing au, die freuudinnen zu envarten. 

Mein verzärtler, der bruder, errieth (es), 
go Mein verzärtler, der bruder, begriff (es). 

Mein verzärtler. der bruder, schob einen gedrechsellen klotz 

Unter meine beiden gehenden fitsse herbei, 

Meine beiden greifenden hände legte er auf die knie, 

Mit einera fabriksnagel schlug er sie fest. 
«5 Ich konnte mich uicht aufmachen, um die verschlossene pforte 
zu omien, 



*) Wörtlich: meinen nainen. 
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Eziri Fisiff jalgan ojan nchni. 

Ezin Tisift jalgan ojan eivainu. 

Sovadnjak jalgiriim, sovadu bojar aviniin! 
iradu par firiri fefän merriede, 
7» Kadu pär skinin avan mcrnede. 
Uadu pär valkaman Terän merrierfe. 
Uräii koTnima meFneife! 



IV. 

O* MadovRn luzadoz, 

i)X londadovNu londadoz! 

CI pas alov mon risan, 

VoTnoj Ävet alov er aran. 

Us vizdan vizdan ci pazdo, 

Hede pek vizdan kov pazdo. 

Meks pek vizdau ci pazdo, 

Meks pek vizdan kov pazdo? 

(Vt pas alov tiräzan, 
10 Mon kov pas aio kastozan. 

Mastor !§ukuuä.s menettien, 

Mener lukuna» mastornen, 

Ci pas sakuriää kov pazmri. 

Kov pas sakuuää zoränen, 
n Zora siikuriäs fescerieu. 

Testi* äiikuiiä£ zoräiien: 

A mon sukurian bojar avat jalgarieu. 

i 
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Idi kounte nicht hinansgehen, um auf die freuudinnen, kame- 
radinnen zu \varten, 

Ich konnte nicht hinausgehen, um (auf die ankunft) der freuu- 
dinnen, kameradinnen zu harren. 

Kommt herein, freuudinnen, kommt herein, herriunen! 

Furchtet nicht das gemttth ineines vaters, des ernährers, 
:« Furchtet nicht das gemuth nieiner mutter, der erzeugerin, 

Furchtet nicht das gemuth meines bruders, des verzärtlers, 

Das (mieli) verzärtelnde gemtttli meiner brudersfrau! 



IV 

Am rage vor der boehzeit wird der braut von den franen ihrer vervvandtscbaft 
grutze gebracht, \velche von den mannorn am tiscbe vor den beiligeiibildern, von 
den weibern vor dem ofen, von den madellen aber in d.er ecke links von der thiir 
gegessen wird. Dann begiebt sicb die ganze gesellsebaft zu einein oder mebreren 
verwandten, wo sie desgleicbcn mit griltze be\virtbet wird. \Yenn die braut die 
beiuikebr antritt, stimmt sie nadifolgendes klagelied an. 

O, möchte icli in die erde versinken, 

O, möchte ich zusammenbrechen ! 

Ich trete hinaus unter den sonnen-gott, 

Ich trete unter das freie licht hervor. 
s Ich scheue mich, ich scheue mich vor dem sonuen-gotte, 

Noch mehr scheue ich mich vor dem mond-gotte. 

Warum scheue ich mich so vor dem sonnen-gotte, 

Warum scheue ich mich so vor dem mond-gotte? 

Unter dem sounen-gotte bin ich (ja) geboren, 
i« Unter dem mond-gotte bin ich Cja) herange\vachsen. 

Die erde verbeugte sich vor dem himmel, 

Der himmel verbeugte sich vor der erde, 

Der sonnen-gott verbeugte sich vor dein mond-gotte, 

Der mond-gott verbeugte sich vor der morgeuröthe. 
is Die morgeuröthe verbeugte sich vor dein sterne. 

Der stern verbeugte sicli vor der morgeuröthe: 

Ich aber verbeuge mich vor ineiuen bojariunen-freuudinueu. 
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.Taigani sukuriit siti tnoiieii. 
Moii vanumizdak jalginem ! 
tirin fefam »kili avain 
Sac kajimiz kujani», 
Sac kajimiz spravamo. 
M on felas puksos ozam». 
Moii verries .siveTc sovamo. 

as A (elaa puksos mon oziii, 
A veriies siveTc mon sovin, 
Mon kaston st- fem kostija, 
Purnari felam mon kajija, 
'Pastan verriem famdija. 

m Hojar avat jalginem, 

Mon kolkin mastlti kosKe revks, 
( >7,olgad f ii ozadaks, 
Siv iii pamuriii kanurganks. 
Ox lazadovfiii luzadoz, 

is (>x londadovTiii londadoz! 
MastorhiC liire krajenzc, 
Rassejiii iiir(e) ugolonzo. 
Mastoriiif ve ngolconzo 
Jiiazor pazucn sluzicat. 

m Jiiazor paznni trudicat. 
MastorfiiC ombo ugolco 
Sama soboj strojaii ('erknva, 
Sama soboj vai-kaii manastir, 
Ejsönzc pazneii ozuii-at, 

«. «iiesnikiii ojmeii idicat. 

Mastoiiiit kolino(-|e) ugolco 
UHt' dikoj ericat. 
Erit' kavto paud(o) ekisi-, 
Lisi ( irie a rieksnit, 

» MoTi kov pas a sodit. 
Luga lat)ga siii cijiiit', 
1'ikske veTde siri kum-ii, 
Tefast avast prokTäriif. 
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Meine freundinnen. sie verbeugen sich vor mir. 

Betrachtet mieli, meiiie freundinnen! 
*> Arein vater-ernährer, meine mutter-erzengerin 

Setzten mich in ilen garten hin. anf dass ich dick werde. 

Setrien mich in lien garten bin, auf dass ich mich bessere. 

Auf dass mein körper, meine muskeln zunehmen, 

Auf dass ich blut und fleisch bekomme. 
u Mein körper, meine muskeln naimien nicht zu, 

Ich bekam nicht blut und fleisch, 

Ich liess meinen auferzogeueu körper verdorren, 

Ich legte meine \vohlausgeriistete gestalt ab, 

Ich entliess mein gesammelt&s blut. 
w. Meine bojarinnen-freundinnen, 

Ich bin verdorrt, zu grunde gerichtet zu eiuem diirren span, 

Ich bin zu einem verdorrten kolilblatte venvelkt, 

Ich bin wie eine thouscherbe zerbrochen. 

O, möchte ich in die erde versinken, 
u O, möchte ich zusammenbrechen ! 

Die erde hat vier enden, 

Kussland hat vier ecken. 

In der eiuen ecke der erde 

Beflnden sich die dem kaiser-gott dienenden, 
v> Die fur den kaisergott sich mtthenden. 

In der andereu ecke der erde 

Befindet sich eine kirche, die sich selbst erbaut hat, 

Eiu kloster, das sich selbst errichtet hat, 

In ihm \vohneu die gi>tt aubetenden, 
u Die erlöser der seele des sunders. 

In der dritten ecke der erde 

Befinden sich \vilde einvvohner. 

Sie leben hinter z\vei hiigeln, 

Die aufgehende soune seheu sie nicht. 
«> Den uandernden inond-gott kelinen sie nielu 

Sie laufen auf einer \viese, 

sie packen eiu seilchen au, 

Sie verfluchen ihre elteru. 
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Mastoi-int' iiire^(e) ugolco 
v. Poks poksf-afrie babafrio. 

Koso erit pokseafiie babatte? 

Moskov osui tombafef, 

Pifer osiii fe pelef. 

Messin robota robotif, 
<>» Kodamo fevrie s!n (ejif? 

Poks pokscafrie tfedafrie 

Jarmak pize sUri targif. 

VaSkamofrie MUne 

Jarmak sija shi fejif. 
«5 Vaskamofrie ufädie 

Indi verinesc sijat sHf. 

Mon es poravam jalginem 

Misarnoj rizat keiiersfif. 

VeSkinef pizi: duginem 
tm Skoroj posolks sfii cijriif. 

I 

i 



V. 

Ojit luzadovTin lu/.aduz, 

i)X londadovriii loudadoz! 

Zoia siikmiäs feSmieii, 

Tesrc sukuufis ci paznen, 
» A mon Viikunan bojar avat jalgaiieii, 

A mon pokloiiau sudaruskat ojaiieri. 

Zdorovtado bojar avat jalginem? 

Kr ttnirak maride serin pokordamodom? 

fumbraiialado bojar avat ojiriem ? 
10 Kolinoce iiedr» pokordari screm mon asei, 
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In der vierten ecke der erde 
.« Befinden sich die ehrvviirdigen voreltern. 

\Vo leben die voreltern? 

Jenseit MoskatTs. 

Diesseit Piter's *). 

Welche arbeit thuu sie, 
«o \Vas fur beschäftigungeu liabeu sie? 

Die ehnviirdigen vorfahren, grossväter, 

Sie graben geld-knpfer aus. 

Die briider, die verzärtler, 

Sie bearbeiten geld-silber. 
e* Die brudersfrauen, die verzärtlerinneu, 

VVaschen das silber in riunendem wasser. 

Meine freundinnen, die altersgenossiuneu 

Verfertigen silber-ornate. 

Meine kleineu, zarten schwesterchen 
to Laufen als schnelle botinnen. 



V. 

In «ier näin; *\vs elttTiihauses, \vo ilnv fn;un<linmii ilircr \vart<:ii. ^tiiimir die 

hraut » in nours klagelii»! au. 

O. muclite icli in die erde versinken. 

O, möchte icli zusammenbrechen ! 

Die lnorgenröthe vemeigte sicli vor dem sterne. 

Der stern verneigte sich vor dem sonuen-gotte, 
s Ich aber verneige mich vor meinen freundinnen, den bojaiinueu. 

Ich aber verneige mich vor meinen kameradinnen, den herrinnen. 

Seid ihr gesund, meine freundinnen, bojarinneu? 

Habt auch ihr gehört, dass meine gestalt unterjocht ist? 

Bertndet ihr euch \vohl, meine kameradinnen, bojarinneu? 
io Es ist (selioii) die dritte \voche, seit meine gestalt unterjodit 
worden ist, 

*) Petersburg'». 
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Kolmote riedTa dosadäti srrem mori ascf. 

Vanmnizgak, jalgiriem, 
Koslien maStori srrnevam, 
Odaskadori He» vain! 
ia Koda tujan fifiri fefen kardazm kuvalt niofeme? 

Vaskaminem uriiiem, »zodojak aJcMe! 
Mon veTavtan^ raravtan, 
Jaki pifgem polavtan. 
Osio snknrian, poklorian 
Tirin fefen Msman kiidiiieri, 

Kormiiieöin kirdirien. 

Lismari lordi kormiriec. 

Lisman kirdi raatuska. 

Sijaks risi tori verfef ; 

Sifneks keveri ton vedef, 

Sijan stolba ton ratkot. 

Potmo riske otipef, 

Öijan lurika ikeref, 

Pi/t-ri tantal pest-nze. 

Pi;:-:n tantalhiferi piziri keä- putuzer. 

V.ilcKe rana in on 3firiri, 
1'i/i'i'i kemif sajiHri. 
Ma/.»- ri('aui mou siilin. 
Vaskaminem iifiriem, 
v. Ifado inof boj kasto! 
Kolnimiriem niineni, 
11'ado saga sipkasto! 
Uzodo osfo. nfeskaj. 
Jaki jnTgein polavtati, 
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Es ist (schon) die dritte \voche, seit nieiiie g-estalt verletzt 

\vorden ist. 
Besehanet mieli, nieiiie fieimdinnen, 

Hinsichtlich meiner verdorrten, zu grnnde gerichteten gestalt, 

Hinsichtlich meines veruelkten autlitzes! 
n Wie werde ich es anfangen, den hof des vaters, des ernährers 
entlaug zu gehen? 

Meine brudersfVauen, meiue verzärtlerinnen, \vartet. zaudert! 

Ich wiU mieli lierumdreheu, ich viU mich heruin \\ euden, 

Meine geheudeu ftisse \vill ich vertauschen. 

Ich \vill mich feruer verneigen 
m Vor dem beherrscher des bnuineiis meines vaters, des ver- 
pttegers, 

Vor dem beherrscher meines eruährers *). 
Beherrscher des brnnneus, dn ernährer, 
Beherrscherin des briuinens, mutterchen. 
Wie silber quellt dein \vasser hervor, 
m \Vie gold wälzt sich dein \vasser, 
Ein silberner pfeiler ist dein pfahl, 
Eine bnsenkette dein sclnvengel. 
Eine silberne rinne ist vor dir, 
Eine metallene fontäne an ihrem ende. 

An die metallene funtäne \\ar eine metallene sdii>pl'kelle ge- 
legt. 

Morgens stand ich friih aut', 
Ich nahm die metallene schöpfkelle, 
Ich \vnsch mein schönes gesicht. 
Meine sch\\ägerinnen, verzärtlerinnen, 
a (ieht nicht so rasch! 

Meine schxvägerinuen, venvöhnerinuen, 
Machet nicht so schnelle schritte! 
\Yartet noch, schvvägerinneu. 
Ich \vill meine geheuden iusse vertauschen. 



* ) il. li. «les H asHers. 
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io Nuvara surein mou vifan. 

0>fo siikurian, poklorian 

Poks pokscaneu babaneri- 

Uacomodom sodatado, 

Sir kasomdom azdatado*). 
4. Kuva. kuva fertfadlzP 

teidevridiz poks Kijava, 

Poks kin lamo jakinzi, 

Usinen pilg(e) alov tapavtado. 

Korisa alov cavuvtado. 
v> Uzodo ferchi poks pokstafnen babafneii 

Pizi maze lngava, 

Maze tatuska jutkova. 

Kona kona mastorcot 

Poks pok^aCne babafrie? 

Moskov o3on tombafef, 

Pifer osori fe pefef, 

Piziri targamo tarkasot, 

Sijan §ramo vert laT|ksot. 

Meiiii robota robotJfP 
«o Misarnoj rizat sm viksriif. 

VisiueC pize dugafne 

Kuct kyava siri jakit, 

Kurok posolks sin ascif. 

^kirien avakaj, kormakaj, 

ikinen avakaj. svec iioldim. 

Nisfoj niz ava kusfima pesit iivaiifi. 

Uduma taika son kevksni. 

Lemlie tarka son vesui. 

Vauuniaka aviuein! 
~n Ikere pe Me vanoinstom 

Pizi sulgamoii kouduinan ! 

I dalo peMe vanoinstom 



••'■) - a suil.ita«Io. 



\ 
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Ich \vill meine uiedergebeugte gestalt aufrichtcn, 

Ich vril] mieli nocli veraeigen, verbeugen 

Vor tien ehnviirdigen voreltern. 

Wie ich geboren ward f das \visst ihr, 

Wie meine gestalt heramvuchs, das uisst. ihr nicht. 

Welchen \veg entlaug \verde ich ench herbeirufen? 

\Viirde ich euch die grosse strasse eutlang herbeiruten, 

Die grosse strasse liat viele fahreude, 

Ihr \verdet uuter der rosse fhssen zertreten uerden. 

Ihr \verdet unter den rädem zerschmettert uerden. 

Wartet, ich will die ehnvurdigen voreltern herbeirufen 

Die griine. schöue \viese entlang, 

Z\visehen den schöuen bliithen entlang. 

In \velchem, welchem lande 

Sind die ehnvurdigen voreltern? 

Jenseit der stadt Moskan, 

Diesseit der stadt Piter *), 

An einem orte, \vo erz ausgegraben wird, 

An einem \vasser, \vo silber geuaschen \vird. 

Mit \velcher arbeit siud sie beschättigt? 

Sie sticken silber- ornate. 

Die kleinen. zarten schvvestercheu 

Wandern die boten-strasse eatlang, 

Dienen als schnelle botimieu. 

Miitterchen, erzeugerin, ernährerin, 

Miitterchen, erzeugerin, die mich in die \velt gebracht liat. 
Ein betteludes rnssisches \veib \veint an deiner trepne, 
Sie fragt nach einer schlafstelle, 
Sie siicht eine \varme stelle. 
Betrachte mich, mutterchen! 
Von vorne betrachtet, 

Bin ich einer metallenen brustschnalle gleich! 
Von hinten betrachtet, 



*) Petersburg. 
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Latjgovtomo kmur>ririan ! 
Mezrieri, avakaj. sirgavtff 
r. 1'ideri panen k<i( salot* 



Mezneri fravozik 

Stu(r) laakso asri sald.rksc-f ? 

Skiiieii avakaj. kofmakaj. 

Meziii oskske sh-gavtif? 

Hndim. avakaj, kardajs rasti kir.fin Kis 

Tefe oskskerif sirgavtik, 

Sesti-. avinem. mondak konazom krostke mon fejan. 

Alov suk £ra mon maksan. 

Hinfim, avakaj. paksas M-i norovin kis 



Sc<i»\ avakaj, mondak konazom krostke mon fejan, 



Alov kedet ju/adit, 

Mastor paznOn alstamak! 

fenii rhie. avakaj, 
•».-. Lamo straSfint mon riejiri, 

Lamo a paronf mon piimin. 

Kolmo roscari cafk juthi. 

Jtosraii lamo zverenzö, 

Virin lamo straifeuzö. 
k... Katit ezif. skiriekaj. 

Moniin valnezem ? 

r rumo rosfas. avakaj, 

Poks rodnän vaäkamofrie reFäfrie. 



'i'vU< nskskerit sirgavtik, 



i>ede alov äuknnau. 
Hudim, avakaj. sirgavtik 
-Moniin kiso fefe oskskerif. 



•mi Verej kedet kepedif, 
Yere pazucri alstamak, 
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Biii icb einer geborsteneu miischelschale gleich! 
\Vozu. lutttterchen, hast du 
:i Deine gekochten, gebackeneu speiseu aufgetragen? 

\Yozu hast du das salzfass auf dem tische (voin platze) ge- 
riihrt? 

Mutterchen. erzeugerin, ernährerin. 
Waa fllr eine opferhandlung hast <lu veranstaltet? 
\Venn du, miittercheu, des vielis \vegen, das auf dem hofe sich 
vermehrt, 

Diese opferhandlung veranstaltet hast, 

Dann werde auch ich, mutterchen, an meiner stirn das kreu- 

zeszeicheu machen, 
Eine verbeugung machen. 

\Yenn du, mUttercheu, des getreides svegen, das auf dem felde 

erzeugt uird, 
Diese opferhandlung veranstaltet hast, 

Dann werde aiuli ich, miitterclien, an meiner stirn das kreu- 

zeszeichen machen, 
Xoeh niedriger mich verbeugen. 

\Venn du, miitterclien, meiner selbst\vegen 

Diese opferhandlung veranstaltet hast, 
*' Hebe deine häude nach oben hin, 

Sage mich dem obeu befindlicheu gotte zu. 

Schueuke deine häude nach unten hin, 

Sage mich dem erd-gotte zu! 

An diesem tag, miitterclien, 
»j Habe ich viel schrecken gesehen, 

Bin ich vielem bösen begegnet, 

Durch drei haine bin ich gegangen. 

Der hain hat viel \vilde thiere, 

Der \vald liat viel schrecken. 

Hast du, erzeugerin, errathen oder nieli t 

Meine worte? 

Der eichenhain, mutterchen, 

Sind die briider, die verzärtler in der grossen venvandtschaft 
(meines bräutigams). 



P«ksi' roscas, avakaj, 



Pokä rotfnäii koFriimafrie uräfue. 

Ivirej roscas, avinem, 

Poks roifiiän \>i/.v mazi; dugatrie. 



Moii i'iizc dugaiu, a Naso, 
Siika, dugiuem, ikerem, 
Saka, dugiuem, malazom! 
A pokske kaziie mon kaian, 
A pokSke lovne teC lovan. 
Vaj mou tonet kaca 
Bojar ava fejferks cim, 
Mou sudaruska oTaks Um. 
Tou jakavtlka mazeste! 
Vaj tou ifak jakavto 
Kuilu jomiii kudova! 
Vaj ton ifak jakavto 
Kuli loman mustorga! 
Tou kanikaja vaj svadbari, 
Svadbari besodau kudova, 

Ton kisciu moriu jutkova! 



VI. 




Digitized Google 



Der lindenhain, mtttterchen. 
ioj Siud die jungen frauen, die verzärtlerinnen in der grossen ver- 
wandtscliaft 
Der birkenhain, inutterchen, 

Sind die kleinen, schöuen mädchen in der grossen venvaudt- 
schaft. 



VI. 

Am vorabend der bochzeit legt die braut ihre Fenta (kopfbind»?) init einein ein- 
gesteikten ringe nm den bals einer ibrer frenndinnen; diese 
Ien ta wird fejferks c! (jungferscbaft) genannt. 

Meine kleine sclnvester Nasjo*), 

Komm, schwesterchen, vor mich, 

Koinm, sch\vesterchen, in meine nähe! 

Ein kleines geschenk will ich schenken, 
s Eine kleine gabe vvill ich dir geben. 

O, ich lasse dir 

Meine bojarinnen-jnngferschaft. 

Meine herrinnen-freiheit. 

Trage sie auch hubsch herum! 
10 O, lass sie nicht 

Die hänser der toten, hingesch\vuudenen besuchen! 

O, lass sie nicht 

Der toten reiche**) besuchen! 

Nein, trage sie in hochzeits-, 
is In hochzeitshäusern, in häusern, \vo ein (fröhliches) gespräch 
gefuhrt wird, herum, 

Zwischen den tanzenden, singenden entlang! 



*) Anastasia. **) d. b. die gottesäcker. 
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VII. 

ÖX luzadovTin luzadoz, 

Ox londadovfiri londadoz! 

UrvaTinem, teHneni, 

UfvaTinem, aTiriem, 

Koda moTan firin fefen ikeTej? 

Apak pumakan sornakan, 

Apak oreakau karakan, 

Sulgamovtoman karkstoman. 

Tifin fefakaj. korinakaj, 

Tifin Cefakaj, fifakaj, 

Koso otkazat, 

Tifin Cefakaj, ejst&Tem, 

Koso octupat uiori ejst£P 

Kavto rodriat ton fefdif, 

Kavto rodriat ton purnff. 

Kavto rodriän jutkso, 

Tifin fefej. otkazat. 

Kavto rodnäri ikeTe, 

Kofnrineckem. octupat. 

Pftfestolot ikeTe, 

Ugolco pazot ikeTe, 

Tifin fefej. otkazat. 

Koda otkazat, 
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VII. 

Wcnu alles bereit ist, um die fabrt zur kiroho anzutreten, schreitct die braut, 
von den n rva Ta t*) geftibrt vor die elteru bin, uin abscbied von ibuen 
zu nebmen und ibrcu segen zu einpfangen. 

O. mochte icli in die erde versinken, 
O, möchte ich zusammenbrechen ! 
Ihr brantablieferer. briiderchen, 
Ihr brantablieferer, männerchen, 
s Wie xverde ich vor meiuen vater, den ernährer hintretenP 
Ich bin nicht ausgerustct, geschmuckt, 
Ich bin nicht bekleidet, geputzt, 
Ich bin ohne brustschnalle, ohne giirtel. 
Väterchen. mein ernährer, verpfleger. 
10 Väterchen, mein ernährer, erzieher, 
\Vo wirst du 

Väterchen, mein ernährer, m ich iibergeben, 

Wo wirst du mich entlassen? 

Zxxei verxvandtschaften **) hast du herbeigerufen, 
15 Z\vei ver\vandtschafteu hast du versammelt. 

Zxvischen den z\vei verxvandtschaften 

Wirst du mich iibergeben, vater, verpfleger. 

Vor den z\vei verxvandtschaften 

Wirst du mich entlassen, ernährer. 
70 Vor deinem (haus)-altare, 

Vor deinem eckengotte ***) 

Ubergiebst du (mich), vater, verptleger. 

Wenn du mich, 



*) So werden die briider der braut oder deren andere mllunlirbe anver- 
wandte genannt, die. gewöbnlicb zwei anf jeder seit»-, jene ferner von der stnbe 
znm fnbnverk geleiteu, mit welcbtm sie znr traming in die kirebe fabren soll. 
und nacbber dieselbe wiedennn bis zn ilirem neuen beim bcgleiten. 

**) d. b. die deinige und die de» hräntiganis. 

***) Gemeint ist das beiligenbild. 
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firiri tefakaj, ejstedem, 
Koda octupat, 

Konnirieckej, mon ejstedem: 

Vefej kedet kepedit, 

Vefe pazneii alstamak, 

Alov kedet juxadif, 

Mastor pazuen alstamak, 

Bokav kedeC riikätadit, 

Ravzo kulomonen alstamak! 

KuCumaka, fefakaj, 

Poks vir latjga davulneks, 

\ 7 irue larjga vijerneks, 

Ne lufej öuvtoii pravtomo. 

Lubovoj cuvtou Savurdiks! 

Meze virin CumozoP 

\ if in ara£, (irin CeCakaj. cumozo. 

Virin lamo jakinze, 

Lamo pifgeii calginzö, 

Öuvto alov siri poi]git 

tfuvto alov cavovif. 

Kucumaka, fetakaj. 

Poks pak&ava vijev pefks. 

Poks paksava blagoj ^efks. 

Vijevstu pizi pizemeks, 

Blagojste ( v :avi öaraxnmnks, 

Oa\U suron sali^aks, 

Vijev suron cavicaks! 

Meze suroiiC cumozo? 

» 

Verese Sakojt lomadie, 
Mastorco 3akoj narodis. 
VeTese uTif, fefakaj, 
Oc cacicat od ejkakst. 
Suron cavomodo mejfe 
Iirit lamo va£(o) ascicat, 
Vaco peken kirdicat, 
Urif laino, fefakaj, 
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Vater, verpfleger, iibergiebst, 
25 Wenn du mich, 

Ernährer, entlassest '. 

Hebe deine hände empor, 

Sage mich dem oben vvohnenden gotte zu, 

Schwenke deine hände uach unten, 
w Sage mich dem erd-gotte zn, 

Stemme deine hände gegen die seiten, 

Sage mich dem sch\varzen tode zu! 

Sende mich, väterchen, 

Uber den grossen wald als wirbelwind, 
w llber das \väldchen als sturnnvind, 

Um die allerbesten bäume zu föllen, 

Uin den ersten besten baum umzustiirzen! 

\Vas fur eine schuld hat der \vald? 

Der wald hat, väterchen, ernährer, keine schuld. 
♦o Der wald hat viele wandernde, 

Viele, die ihn mit den fussen treten, 

Sie werden unter die bäume gerathen, 

Sie werden unter den bäumen zerschmettert werden. 

Sende mich doch, väterchen, 
ii Uber das grosse feld h in als starke wolke, 

Uber dass grosse feld hin als verderbliche woIke, 

Als heftig herabströmenden regen, 

Als verderblich herabschlagenden hagel, 

Das hervorsprossende korn wegzurauben, 
w Das kräftig wachsende koru niederzuschlagen ! 

\Vax fiir eine schuld hat das korn ? 

Im dorfe giebt es allerlei leute, 

Im lande giebt es allerlei volk, 

Im dorfe giebt es, väterchen, 

Neugeborene, junge kinder. 

\Yenn das korn niedergeschlagen ist, 

Wird es viele hungerleidende geben, 

Viele, die eineu hungrigen magen haben, 

NVird es, väterchen, viele geben, 
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oi) Bereii valin jovtl&U. 
Lamo grexin fejtfat. 
Ino, fefakaj, kuöumak 
Skotina lan,ga zarazaks, 
Skalne laijga skal moroks! 

05 Meze skaltneri cumiriest? 
VeFese saco uttf 
Pizc fakaä firicat, 
UFi€, fetakaj, 
Urost ejkakst kadovoz. 

to Veski ne, pizu takanen 
Skaltonio trudua eranios, 
Mastor laakso narodnOri 
Skofinavtouio tosua asehnas. 
luo, fefakaj, kucumak 

75 VeFe lariga zarazaks. 

Loma(ri) laijga kulomoks! 
Mezuen, fif in fetakaj, 
Pazdo poks valtnen jovtriesm? 
A dumirieri dumavif, 

so Tolktomorieri sodavif. 
YeTesc £aco, fefakaj, 
Mastor laijkso, firakaj, 
Lamo uttf ava merga avafdif, 
Skinin merga meTavtff. 

«s Luce. fefakaj, ändnmak 
Sudori cuvtoks, poj cuvtoks, 
Prokfäuän cuvtoks, poj cuvtoks! 
Sefe cuvtos, fefakaj, 
Sefe cuvtos, firakaj, 

<»» Varmavtomo äavurksni, 
SiMevfeme puporksrii. 
Burtini, firin fefakaj, 
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so Die böse \vorte reden, 

Die viel sunde begehen. 

WohIau, väterchen, seiule mieli 

Uber das vieh hin als seuche, 

Uber die kuhchen als pest! 
es Was fur schuld haben die kttheP 

In hundert dörfern wird es 

(Mutter geben), die kleine kinder ernähren, 

Wird es, väterchen, 

Zuriickgelassene \vaisenkinder gebeu. 
:« Dem kleineu, zarten kinde 

Ist es schwer, ohne kun zu leben, 

Dem volke in der welt 

Ist es schlimm, ohne vieh zu sein. 

\Vohlan. väterchen, sende mich 
75 Uber das dorf hiu als seuche, 

Uber die leute hin als tod! 

Wozu, väterchen, ernährer, 

Rede ich diese gotteslästerndeu \vorte *)? 

(Nur) der nicht-denkende kanu solche erdenken, 
**o (Nur) der unweise kann solche \vissen. 

In hundert dörfern, väterchen, 

In der welt, du ernährer, 

Wird es viele (kinder) geben, die nach der mutter \veinen, 

Die sich nach der mutter grämen. 
ss Eher, väterchen, verfluche mich, 

Dass ich zum verfluchten bauin, zur espe \verde, 

Dass ich zum venviinschten baum, zur espe werde! 

Jener baum, väterchen, 

Jener baum, ernährer, 
»o Waukt ohne (dass eiu) wind (\veht), 

Stolpert ohue (dass ein) tumpel (da ist). 

Wenn es, mein vater, ernährer, 



*) Wörtlich: worte, die grösser als gott sintb 
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&ezc* zafne maravan, 
Seze mila nejavau, 

»3 Ino, fefakaj, kucumak 
Nis£oj avaks, ruz avaks, 
VerecTe veTes jakicaks, 
Kudodo kudos paki£aks, 
Milosfinan ve§i6aks 

ifo Podaiiijan primiöaks, 

Pekstaii ortari pan$icaks, 
Pan^oii ortari peksticaks, 
Udi kiskari puvticaks, 
Asi i kiskado itefi&iks! 

iu6 Luce, firiri fefakaj, kucumak 
Keime kalmo kijava, 
Ravnio moda jozova. 
Kozo eirieze a toki, 
Kozo varmazo a toki, 

no Loman selme a rieji, 
Loman pite a mari! 
Sesti*, firin fefakaj, 
Mori ejste sefmef a rieji, 
Mori ejste pifef a mari. 

ns Baslavamaka, fefakaj, 
Baslavamaka, firakaj! 
ITamak 6ura, fefakaj, 
ITamak pera, firakaj! 
Te Skarif ejste, firakaj, 

120 A vedunncri sevivau, 

A koldunnun kalgavan. 
Vif bokasom aJci jato tora, 
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t)ir leid thut, mieli in eine solche lage zu verttuchen, 

Weun mitleiden dich verhindert. mich in eine solche lage zu 
venviinschen, 
»s Wohlau, väterchen, so entsende mich 

Als ein bettelndes \veib, als ein russisches weib, 

Als eine, die vou dorf zu dorf geht, 

Vou haus zu haus waudert, 

AI mosen sucht, 
100 Gnadengaben empfängt, 

Verschlossene pforten öftnet. 

Geöffuete pforten verschliesst, 

Den schlafenden hund aufweckt, 

Den vachenden hund furchtet! 
io3 Eher, vätercheu, ernährer, sende mich 

Den \veg des kaiten todes entlang, 

An der schvvarzen erde hin, 

Wohin der sonne strahlen nicht gelangen, 

Woliin des wiudes hauche nicht gelangen, 
no Wohin des menschen auge nicht sieht, 

Des menschen ohr nicht hört! 

Dann, väterchen, eruährer, 

Wird dein ange mich nicht sehen, 

Wird deiu ohr mich nicht höreu. 
ns Segne mich, väterchen, 

Segue mich, ernährer! 

Xein, umgieb mich nicht, väterchen, (mit dem heiligenbilde), 
Umringe mich nicht, ernährer! 
Zur dieser stunde, ernährer, 
no Kann ich (ja) nicht von dem zaubergeiste aufgefressen wer- 
den, 

Kann ich (ja) nicht von dem ungeheuer zernagt werden. 
Au meiner rechten seite steht ein fremder mauu, 
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Keri torozo kecenze, 

Rediini ii solmon kerdica. 
las Kerc bokasom asii jat(o) ava, 

Pali tolozo kecenze, 

Vedunlri Solmon kirtfca. 

Davaj palasa, fefcikaj, 

Mon tems ramari pazavanf! 
m Monen paz!s\ fefakaj, mereze 

Te cuvtouC laco koäkenufe, 

Te fikirif laco fejeveins, 

Izvestint laco pamuferas! 

Uzo Sikunan pirgezeC. 
135 Öarkudit ezif, fefakajP 

A kirej äavurc ikeTef, 

A purej Cikse iketel;, 

Jomavton fakat äuknnäs. 

Teke Snk pränf kis Cirinfik, 
uo Teke suk prärif kis kastiuiik. 

Mon tiramstom, vanomstom. 

Mori tirainstoro, kastomstom 

Kevs vackiutif, Cirin fefakaj, keiTirie6 ? 

Vannas noldif, korini rieckem, vijiuet 
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♦ 

Mit einein schneidendeu sabel in der hand *), 

— Der den flugel des zaubergeistes abliant. 

m An meiner linken seite steht eiue frerade frau, 
Mit einem brennenden lichte in der hand **). 

— Die den fliigel des zaubergeistes verseugt. 
Wohlan, väterchen, ich will 

Das in meinera namen gekaufte heiligenbild kussen! 
no Befiehl mich gott, väterchen, 

Dass ich vvie dieses holz verdorre, 
Wie dieses bild \verde, 
Wie der kalk zerbröckele! 

Warte, ich \vill mieli bis zu deinen filssen verbeugen. 
135 Hast du, väterchen, begriffen oder nicht? 

Es ist nicht eine birke, die vor dir umgestiirzt ist, 
Nicht eine queckenpflanze, 

Es ist dein verlorenes kind, das sich gebeugt hat. 
Um dieses kniefalls willen hast du mich ernährt, 
uo Um dieses kniefalls willen hast du mich auferzogen. 
Mich eruährend, wartend, 
Mich ernährend, erziehend 

Hast du, väterchen, eraährer, deiue hand an eiueu stein ge- 
schlagen, 

Hast dn, mein verpfleger, deiue kraft mit dem winde vergehen 
lasseu. 

*) Gemeint ist der uredev, der „brantfiihrer*, der in der that mit einem 
aäbel (toro) bewaffuet ist und desvvegim bei den Moksrhanen anch torn kandi, 
^sabelträger'' genannt vvird. 

**) die brantwerberin (svaja). 
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VIII. 

Kardazfn kiriH kormiriec, 

Karda(s)-&arko matuska 

Ka tandado vafgejirem, 

Ira straStavo valncdem! 
a Blagoj purgirie vaTgejem. 

Blagoj caraxmant välinein. 

Mon a sodatau, kos(o) erät. 

Mon a sodatan, kos(o) ascat. 

Ari£ak maröifiri pifesem, 
10 Aridiak kuncolin sedejsem, 

Sira zemfa modasat, 

Pize zefonaj lugasat. 

Sijan bNda kruk kesät, 

Stoja rostovoj ezerasat.. 

ia Kuparos cuvtori stoF ekssat. 
BtuHmks iriat (e skane 

* 

VeFfän acari tarkaso, 

Ozakaja ozado,' 

Rizat orstJt' larjgozot 
20 Kadilat sajik kedezef, 

Krostot sajik xit kedezef, 

Krostot ej.se peramak, 

Kadilasot curamak, 

Dusraaudo koldo vanumak, 
as A par(o) artiife tfuramak! 

Mon aras* fese moncin svojem rodnojem. 

lkefev varstin, aras skirieri mon avaiu. 
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VIII. 

Wenn die brautfabrt von der kirche das neue heira der braut erreicht hat, singt 
letztere auf dem bofe vom brautwagen aus folgendes klagelied. 

Beherrscher des hofes, ernährer*), 
Kardas-Sjarko, mutterchen, 
Erschrick nicht vor meiner stimme, 
Entsetze dicli nicht öber meine worte! 
s Eiii verderblicher donner ist meine stimme, 
Verderbliche hagelkörner sind meine worte. 
lch weiss nicht, wo du lebst, 
Ich \veiss nicht. \vo du dich befindest. 
Ich habe nur mit meinem ohre gehört, 
10 Ich habe nur mit meinem herzen erlauscht, 
(Dass) du dich in der feuchten erde befindest, 
Iu der g-rasgrunen wiese, 
In einem kreischen wie eine silbertasse, 
Auf einer aus eiuem aufrechtwachsenden baume gemachten 
bank, 

15 Hinter einem cypressenen tische. 
Wenn du zu dieser stunde 

Auf eiuem gedeckten, bereiteten lager dich befindest, 

Nimm eine sitzende lage ein, 

Ziehe deinen ornat an, 
w Nimm dein rauchfass in die hand, 

Niinm dein kreuz in die rechte hand, 

Umriuge mich mit deinem kreuze, 

Umgieb mich mit deinem rauchfasse, 

Be\vahre mich vom zauberer, 
is Umgieb mich zum schutz gegen den schlechtgesinnten! 

Ich habe hier nicht die meinigen, die anverwandten. 

Ich blickte vonvärts, meiue mutter-eraeugerin ist nicht (hier), 



*) od»T: b^h^rrscberin, ernäbrerin V 
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Udalov varstin, araä firin mori fefam, 
Kavt(o) bokava varstin, aras svojem rodnojem. 

30 IkeTev varstin, — Iiii ci pas korminec\ 

Udalov varstin, — mott kov pas matuska, 

Kavt(o) bokava varstin, — valdo fesrie kavt(o) pefgam. 

Aras fese mon uej vetf 

Dnsmando koldo vanioam, 
35 A par(o) arcMite curttam. 

Tori latiks kemez sin kucfmiz, 

Tori lai]ks natfejaz Fivtiiniz. 

Uzodo veFavtan ie perej, 

Uzodo Viikunan te jtetej. 
40 Uzodo vanclu. 

Kodat jatoh karco korienze, 

Öuzojiri karco rismenze. 

Kof feceri me 

Lamo nuza tiri riejirte, 
45 Kot staka se rem uskitfe, 

— Sereri pefej a serejau, 

Kot' felan perej a poksan, 

Lovazan perej stakirian, 

tfelan perej fizolan - 
so A jovtan tirieTjk pasiba, 

A jovtan tinenk paro vai. 

A clcenen uskimiz, 

A paterien uskimiz, 

Kuvaka teferi asceme, 
55 Lamo riedTäri gostamo, 

Lamo feviri tejeme. 

Uzodo vanciri, 

Kodamo latjksost purnavtost. 
Ne lucej safjant sirist sfijast, 
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Tch blickte rtickwärts, mein vater-ernährer ist nicht (hier), 
Ich blickte nach den beiden seiteu hin, die meiuigen, die ver- 

wandten sind nicht (hier). 
jo Ich blickte vonvärts, - der aufgeheude sonnen-gott, der er- 

nährer (ist da), 

Ich blickte ruck\värts, — die wandernde mond-göttin, das mut- 

terchen (ist da), 
Ich blickte nach den beiden seiten hin, — die klaren sterne 

sind auf meinen beiden seiten. 
Ja, ich habe hier ja niemand, 

Der mich vor dem zanberer, dem hexenmeister beuahre, 
a Der mich vor dem schlechtgesinnten schatze. 

Auf dich vertrauend entsandten sie mich, 

Auf dich hoffend Hessen sie mich fortziehen. 

Wartet, ich \vill mich nach dieser seite hin wenden, 

Wartet, ich will mich nach dieser seite hin verbeugen. 
40 \Vartet, ich will nachsehen, 

Was fur stallpferde der fremde mann hat, 

Was fur stallrosse der nicht-venvandte hat. 

Wenn ihr auch den heutigen tag 

Viel noth erlitten habt, 
m \Venn ihr auch raeine schwere gestalt hergefahren habt, 

— Wenn ich auch in hinsicht der gestalt nicht hoch bin, 

Wenn ich anch nicht in hinsicht des körpers gross bin, 

Biu ich (doch) in hinsicht der knochen schwer. 

Bin ich doch in hinsicht des körpers von viel gewicht — 
jo So sage ich euch (doch) keinen dank, 

So sage ich euch (doch) kein gutes wort. 

Nicht zu dem schwager habt ihr mich hergefahren, 

Nicht zu der schwester habt ihr mich hergefahren, 

(Sondern) um den langen Winter zu venveilen, 
« Um viele wochen zu gasten, 

Um viel arbeit zu thun. 

VVartet, ich will nachsehen, 

Was fur eine ausrustung sie haben. 

Von allerbestem safian sind ihre sielen, 
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co Kefkseks inerirtäz eirkiriest, 

Surksoks mendäz askinest, 

NifeTjgenieii trokskesef, 

Kolorigemeri tfokkesef, 

Sizgemen SiSem plascasot. 
es Iäfamo lanksost purnavtost! 

Uzodo gukurian mon tirienk, 

Uzodo poklouan mon tlneiik. 

Teke suk prän kis uskimiz, 

Teke poklonfri kis tujimiz. 
70 Uzodo veTavtan f e peTej, 

Uzodo sukunan fe peTej 

Tumo rosca TeTeuen. 

Ravuzo STapari kandi nen, 

Staka robotan robotinen. 
75 Uzodo esco veTavtan, 

Uzodo esco sukunan 

VaSkamonen urerien, 

Pize (akan firineri 

Suka serem kuvalma. 
«o Pize (akarjk avarsfin, 

Tust(o) udumank sezuevfin. 

Uzodo esco veTavtan, 

Uzodo esco Sukunan 

Bojar ava j alkanen. 
8$ Pozdorovtado bojar avat jalginem? 

Ifiiik pokorda serin puruin sazorom, 

IThik dosatfa seriri provzi dugafrien! 
E&t jovtak ttrieuk bereri vai, 
Esft jovtak ttrienk keTme vai. 
90 Mezuen äive(fin.k kolrao riedTat ikeTev 
N' et cepse sodou sukafneii? 
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Wie ein armring sind ihre krummhölzer gebogeu, 
Wie ein ring sind ihre kumraete gebogen, 
Mit vierzig geschirrriemeu, 
Mit dreissig fransen, 

Mit sieben und siebzig metallplatten sind sie (geschmttckt). 
Eine solche ausrustung haben sie! 
\Vartet, ich will niich vor euch verneigen, 
Wartet, ich will raich vor euch verbeugen. 
Uni dieser verneigung willen habt ihr mich hergefahreu, 
Um dieser verbeugung willeu habt ilir mich hergefahren. 
Wartet, ich will mich nach dieser seite hin wenden, 
Wartet, ich will mich nach dieser seite hin verbeugen 
Vor den (neuen) brudern, die eiuem eichenhain gleichen, 
Schwarze hiite tragen, 
Schvrere arbeit thun. 
Wartet,* ferner will ich mich umwenden, 
Wartet, ferner will ich mich verbengen 
Vor den schwägerinnen, verzärtlerinnen, 
Den ernährerinnen kleiner kinder, 
Mit meiner httndinuen-gestalt. 
Eure kleinen kinder habe ich znm weinen gebracht, 
Euren tiefen schlaf habe ich unterbrochen. 
AVartet, ferner will ich mieli umvvenden, 
Wartet, ferner will ich mich verbeugen 
Vor den (neuen) freundinnen, bojarinnen *). 
Seid ihr gesund meine bojarinnen, freundinnen? 
Verunglimpft nicht meine ausgerttsteten, geschmuckten sch\ve- 
stern, 

Scliimpft nicht meine ausgerusteten, lieben begleiterinnen ! 
Sie haben euch (ja) kein böses \vort gesagt, 
Sie haben euch (ja) kein kaltes wort gesagt. 
Wozu habt ihr vor drei wochen 
Diese kettenhttndinneu gemiethet? 

*) Die braot wendet sich zu den m&duhen ihror nonfii vfrwandtschaft. 

13 
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A vis sn vaso potomif, 

A cuz suvaso potomif. 

Sodavlindak istaria, 
i»5 Kavto reTam vaskamoin mon kufovTin 

Pusta viiga jakamo, 

Kulon numolon purnamo, 

Öavo paksava jakamo, 

Kajari sCefvari purnamo. 
100 Se£ sfervafueri kajavTiri, 

Mozot serte lotkavoTf. 

Avuft susko felazom, 

Avuft povof kirgazom. 

Jatori TeTat, urvaTat, 
n.-. Ifamiztfak kapsavto! 

Ravuzo pefries ez kepfak, 

Keri jondolis a kerft, 

Blagoj purgiries a sejri, 

V r ijev fnzemes* a pizM, 
no A petfi kumara vks mon peifiri, 

A kaime fikseks kafmadnjn. 

Jaton afa uredev, 

Öuzoj afa uredev, 

Isak jakit miiieriek, 
ii-. Uiko jakif minenek. 

Meztfe J3ire€ toii inarä£, 

Meztfe seTmet tori iiejrieä, » 

Ha jovtne jatoueii, 

Ifa jovtne fcuzojrieri! 
i*» Budi jovtnat jatorieri. 

Burfi jovtnat Cuzojrieri, 

Pin.giriezem vekezem 

A karman ejstef vizVfeme, 
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Nicht mit speltenspreu kanii ihr mund verstopft werdeu*), 
Nicht mit \vaizenspreu kaim ihr mund verstopft werden*). 
Weim ich das gewusst hätte, 
»5 Meine zwei briider, meine verzärtler hätte ich gesaudt, 
Um ia deni öden walde zu wandern, 
Um tote hasen zu sammeln, 
Uber das uiiste feld zu wandern, 
Um wegge\vorfenes aas zu sammeln. 

100 Jenes aas wurde ich (ihuen) vonverfen. 
Vielleicht wurden sie infolge dessen aufhuren, 
Wfirden nicht in meiuen körper beissen, 
Wurden sich nicht an meinen lials hängen. 

Ihr freroden briider (und) ihr meine iiberlieferer, 

101 Treibt mich auch nicht zur eile an! 

Die 8chwarze wolke hat sich nicht gehobeu, 

Der scharfe blitz znckt nicht herab, 

Der verderbliche donuer rollt nicht, 

Der heftige regen stiirtzt nicht nieder, 
no Ich habe mich (an diese stelle) nicht wie die sich anliängende 
klette angehängt, 

Icli habe mich nicht wie die bruch\vurz verwickelt. 

Du frerader mann, brautfilhrer, 

Du nicht-verwandter mann, brautfiihrer, 

Gestern besuchtest du uns, 
ns Jungst besuchtest du uns. 

Was dein ohr hörte, 

Was dein auge sah, 

Verrathe es nicht deu fremden, 

Verrathe es nicht den nicht-verwandten! 
no \Veun du es den fremden verräthst, 

Wenn du es den nicht-venvandten veiTätlist, 

Mein ganzes leben hindurch 

Werde ich nicht vor dir ehrfurcht hegen, 



*) Wörtlich: können sie zugcstopft wertlcn. 



igitized by Googl 



- 19ti -- 



A karman ineTtTeC peterne. 

i2s Jaton tejter takazat, 
öuzojin tejter ejtfezat, 
f efe tarkant, povoskanf 
Tonef alstasa, jovtasa. 
Ikete pefev merezö 

no Paz Is f e tarkas(o) uremcTe! 
A eä femezem (ejezer, 
A es* reinezein jorazer. 



IX. 

Mezrieu veCimiz avan fiifima tarkan f eii, 

Mejs aravtimiz fe liezirefnik tarkannen ? 

Ustuman kirtfi kormine*, 
Ustaman kinfi matuska, 
s BiKfimks veckivan tontit ezga Ti.4i^aks sovitfaks, 

Ezgat jaki('aks pakit aks, 
Ton piäi parcot targamak, 
MerieF jozos ke^fimak. 
Ravuzo pelYieks fejimak, 
10 Leml>e pizemeks pizimak, 

Suro paksava paro piienirieks uohlamak, 
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Werde ich nicht deinen sinn furchten. 
m Du tochter des freinden, 

Du tochter des nicht-verwandten, 

Diesen platz, dieses fuhrvverk 

Will ich dir versprechen, bestimmen. 

In der zukunft heisse (dich) 
no Gott, auf diesem platze zu sein ! 

Derselbe ist nicht fur meinen namen bereitet, 

Nicht fur meinen namen beabsichtigt. 



IX. 

Die jnuge frau wird bei ib rem ersten eintritt in ihr neues heim an dcn ofen 
gestullt, wo sie folgendvH klagelied austiinmt. 



Wozu habt ihr mich an diesen zankplatz der weiber ge- 
fiihrt, 

Warum liabt ihr mich auf diesen spitzbuben-platz ge- 
stellt? 

Du beherrscher des ofens, ernährer*), 

Du beherrscherin des ofens, miittercheu, 
5 Wenn du mich mit liebe annimmst als eiue, die an dir vorbei 
herein- uud hinaustritt, 

Als eine, die an dir vorbei hin- und hergeht, 

Zieh mich mit deinem heissen dampfe weg, 

Hebe mich zur himmelsfläche empor, 

Venvandle mich in eine schwarze wolke, 
io Lass mich als warmen regen herniederregneu, 

Lass mich auf dem kornfelde als fruchtbriugenden regen 
heruieder, 



) oder beherrscherin, ernahrerin? 
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Tikse prava valdo rosaks noldaraak! 

Bii(f(i) a veckivan, aso perneks fejimak, 

Pusta paksava vijev öaraxmanks pizimak! 
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Lass mich uber die pflanzenhäupter als klareu thau her- 
nieder! 

Wenn du mich nicht mit liebe annimmst, verwaadle mich in 

eine weisse wolke, 
Lass mich auf dem öden felde als heftigen liagel hernieder- 

regnen ! 



IV. Laj simat. 



i. 

Mon meze vanan, a lazan, 
Mon meze ucan, a zaTan? 
Meziri setfejse raon aseau, 
Kona Serfejse mou kirtfanP 
Monen ie skane lazaraar, 
Monen fe skane zafamar. 
Skirieri avakaj, kofrnakaj, 
Skirieri avakaj, tirakaj, 
Mon uCIri uciri fefe dfn€, 
Mon uciri ucfri (e porarif. 

# 

Pek, avaj, tosna sajimim, 
Pek, avaj, gora sajimim, 
A dumavijak kodaria, 
A arcevijak kodaria. 
Mon dumiri, ardri 
Avarien tosnari jovtrieme, 
Avarien goräri kortamo, 
Mou merc(e) a parori jovtrieme. 
Mori arasC svojem rodnojem, 
Mori aragf Teram urezem. 
E§£o aras pafam sazorom 
Tosnari jovtriima tarkirieks, 



. Klagelieder uber gestorbene. Klagelieder 

iiber rekruten. 



i. 

Die tochter am grabe ihrer mutter: 

\Vozu schaue ich, ohne eine klage zu erheben, 

\Vas erwarte ich, ohne ein klagelied anzustimmeu? 

Was habe ich fur ein herz, dass ich säume, 

Welch ein herz habe ich. dass ich dieses ertrage? 

Ich sollte doch zu dieser stunde eine klage erheben, 

Ich sollte doch zu dieser stunde ein klagelied anzustimmeu. 

O, miitterchen, du meine erzeugerin, du meine ernähreriu, 

O, miitterchen, du meine erzeugerin, du meine pflegerin, 

Ich envartete, ich erwartete diesen tag, 

Ich ervvartete, ich erwartete diese stuude. 

Mächtig, mutter, ergriff mich die sehnsucht, 

Mächtig, mutter, ergriff mich der kummer, 

Es lässt sich uicht einmal denkeu, wie mächtig, 

Es lässt sich nicht einmal vorstellen, wie mächtig. 

Ich dachte, ich sann, 

Der mutter meine sehnsucht zu verrathen, 

Der mutter meinen kummer zu erzählen, 

Die bedräugniss in meinem gemuthe zu venatlieu. 

Ich habe keinen angehörigen, verwandten, 

Ich habe keinen bruder, keine schvvägerin, 

Auch habe ich keine schwestern. 

Keinen, dem ich meiue sehnsucht offenbaren möchte. 
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Goräri kortamo lomaiieks. 
Skirieri avakaj, avinem, 
Skineii avakaj, övec noldlm, 

Mozot Ce skarie, avakaj, 
Mattf piHnef, 
Mozot ie skarie, avakaj, 
Kuncoli tori hej äedejef. 
Avakaj. §kikaj, avinem, 
Kuucollk, avaj, vargejem. 
PrimefiCa, avaj, valiriem! 
Uzo kundasa fe skarie 
Mon skirieri avari femenze! 
Uzo sirgavca 

Mon avan matrari felanzo! 
Mozot stalgac 
Nej avan laakso modazo, 
Ton moda puine valgirizet, 
Caugavin koctke veftinsteC, 
Tori pize öekar sajirizef. 
Uzo sirgavca, avakaj, 
Mon serrie laakso modirief! 
Uzo nardasa, avakaj, 
Aso kisija odrastot 
Kavuzo moda puliriet! 
Caugavm koctkef, avakaj, 
Setteri pacasom nardasa! 
Pize cekaref, avakaj, 
Mon ojrae koscom sotasa! 
Tori kepsC inereze piririef, 
Tori sirk raefezc f elineC ! 
Ve^olgavtika cactrieC, 
Kaduvavtlka äedejrief! 
Moriö pek raduviri, avakaj, 
Pek radusnasto mon ascau: 
Paekudiri, avaj, kalmot laijks, 



Keinen, dem ich meinen kummer erzählen möchte. 
Mutter, du meiue erzeugerin, mutterchen, 
Mutter, du meine erzeugerin, die du mich iu die \velt gebracht 
hast, 

Vielleicht, mutterchen, 
Hören deine öhrchen jetzt, 
Vielleicht, mQtterchen, 
Lauscht nun dein herz. 
Mutter, meine erzeugerin, mutterchen, 
Lausche, mutter, meiner stimme, 
Gieb acht, mutter, auf meine worte! 
Warte, ich will um diese stunde 
Die mutter, die erzeugerin, anrufen! 
Warte, ich will 

Den niedergedrllckten körper der mutter erheben! 
Vielleicht ist 

Die erde auf der mutter jetzt sch\ver gevvordeu, 

Der staub der erde hat dich vielleicht uberschuttet, 

Spinnengewebe dich bedeckt, 

Gruner schimmel sich deiner bemächtigt. 

Warte, ich will, mQtterchen, 

Die erde iiber deiner gestalt wegschieben ! 

Warte, ich will, mutterchen, 

Von deinem totenkleide aus vveissem nesseltuche 

Den 8ch\varzen erdenstaub abvvischen! 

Das spinnengewebe, mutterchen, 

Will ich mit meinem thränentuche abwischen! 

Den grQneu schimmel, mötterchen, 

Will ich mit meinem hauche ausdörren! 

Möchte dein kopf sich rasch erhebeu, 

Möchte dein körper sich rasch aufrichten! 

Lass dein antlitz heiter erscheinen, 

Lass dein herz fröhlich werden! 

Ich selbst bin sehr froh geworden, 

Ich befinde mich in einer fröhlichen stimmung: 

Jch habe. mutter, dein grab erreicht, 
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PaSkudin, avaj, tfra £ezef. 
Koi mon, avakaj, 
A karco jondo vastffiri, 
A udalo peMe sasifiri, 
A boka jondo nejiCin, 
AvuT malazot mon molin, 
Avur bokazot mon arin, 
A lavtov $ezM nezadfn: 
Mon kalmot lankso hej ascan, 
Mon sefeC pese avafdan, 
Avakaj, tosnam raon jovthau, 
Avakaj, goram mon kortan. 
A salava valco mon kortan, 
A salava valco mon jovtnan, 
La2i vafgfejse mon jovtnan, 
Pisi seKecc avafdan. 



II. 

Mon meze vanan, a lazan, 
Mon meze ufan, a zaTanP 
Mou jakin pakin kudova. 
Mon Tiäiri sovin kardazga. 
Mon kardajs Hsin, 
Aras kardajse mon babam. 
Mon kudos sovin, 
Aras kudoso mon babam. 
Mon sfenas varstiri, 
Karttua Tika sufejze. 



Kijaksos varstin, babakaj, 
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Ich habe, rautter, dein kopfende erreicht. 

Wenn ich auch, matterchen, 
«o Dir als inir zugewandt nicht begegnete, 

Dich von hinten nicht einholte, 

Von der seite dich nicht erblickte, 

In deine nähe nicht kam, 

An deine seite mich nicht stellte, 
«ö An deine schulter inich nicht lehute: 

So befiude ich mich doch jetzt auf deinem grabe, 

Weine ich am ende deines leichnams, 

Offenbare ich, matterchen, meine sehnsucht, 

Erzähle ich, mutterchen, meiuen kummer. 
:o Ich erzähle nicht mit geheimen worten. 

Ich offenbare nicht mit geheimen worten, 

Mit klagender stimme offenbare icli (sie), 

Mit heissen thränen weine ich. 



II. 

Die enkelin am leichnam ibrer grossmutter: 

\Vozu schane ich, ohne eine klage zu erheben, 

Was envarte ich, ohne ein klagelied anzustimmeu? 

Ich ging hin und her in dem hause, 

Ich trat hinaus, ich trat herein tiber den hof. 
i Ich trat hinaus auf den hof, 

Meine grossmutter ist nicht auf dem hofe. 

Ich trat herein iu das haus, 

Meine grossmutter ist nicht in dem hause. 

Ich blickte auf die wand, 
i« Es dunkte mir, als ob ich ihr antlitz, einem heiligenbilde 
gleich, sähe. 

Ich blickte auf den boden, grossmiitterchen, 
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O* Moskov pe£at kar sTedef. 

Lav6a laTiks varstin, babakaj, 
Maze bajaga vaTgejet. 

is Mon sto(r) la-pks varotin, babakaj. 
Paro kaTadat valinef. 
Uzoka vanca, babakaj, 
Ton koda purnaz seririef, 
Tori koda orstai laiigirief. 

20 Paro kumaSnik panarot, 
Ton mako lopa rutfirief, 
Aso kisijan paäriet 
Uzoka vancfri, babakaj, 
Ton koda kartez ^ifginef. 

2% Aso gumaznojf ton prakstat, 
Ton sirrien kotat karinef, 
Pizen uskirief ton karkaef, 
Ton pirgef kartez sln to(U, 

Karkscf tapardaz dorozaz, 
30 Karks periet sulmaz pecataz. 

Porusinovoj ton odrat, 

KaTrnkorovojt orfizat. 

Mon sirrien prevne babiriem, 

Mori cevfe äetfej aviriem, 

35 Kuvalmat sefem kasoksnos. 
Kof mon, babakaj, 
A toriöif pocto pravtozan, 
A es sedejstef javtozan, 
Mon befumasot (iräzan, 

40 Lembe jozosot vauozau. 
Tarifej käsine piöeksnif, 
Taritej sukorot paritfeksniC. 
Ton paro prevrief putffit. 
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Die spiireo deiner bastschuhe erscbienen rair, Moskauer stäin- 
peln gleich. 

Ich blickte auf das \vandbrett. grossmatterchen, 
Deine stimme erschallte mir, einer schöneu glocke gleich. 
Ich blickte auf den tisch, grossmiitterchen. 
Deiue worte ertönten mir, hiibschen weihnachtsliedern gleich. 
Warte, ich will nachsehen, grossintttterchen, 
Wie deine gestalt ausgeschmlickt ist, 
Wie dein äusseres bekleidet ist. 
Gutes baura\volleiizeug ist dein hemd, 
Ein mohnblatt ist dein leimvandmantel, 
Von weissem nesseltuche ist dein tnchlein. 
Warte, ich \vill nachsehen, grossmiitterchen, 
Wie deine fusse bekleidet sind. 
Von weisser bauimvolle sind deine beinbinden. 
Goldene halbstiefel sind deine bastschuhe, 
Drähte von metall deine bastschuhschnttre. 
Deine filsse sind glatt umbunden, als ob sie gedrechselt 
wären, 

Deine bastschuhschntire winden sich gleich reifen, 

Die endchen deiner bastschuhschnnre sind geknttpft siegelab- 

drilckeu ähnlich. 
Von dem zeuge der ttberärmel des priesterornats Lst dein to- 

tenkleid, 

Von calico ist deine bekleidung. 

Du, mein grossmiitterchen mit goldenem verstande, 

Du, mein mtttterchen mit weichem herzen, 

An dich geschmiegt wuchs meine gestalt auf. 

\Venn ich auch nicht, grossmfttterchen, 

V r on deinem eigenen leibe gefallen bin, 

Nicht von deiuem herzen mich getrennt habe. 

So biu ich doch in deinen annen gepflegt worden, 

Bin an deinem warmen leibe gewartet worden. 

Sussen brei hast du mir gekocht, 

Stisse kuchen hast du mir gebncken. 

Dn gabst mir gute räthe, 
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Babakaj, tolkke jovtifiC, 
Babinem, tevue lievfifit 
Babaj, robotas kuöITif. 



III. 

Uzo, babakaj, mon jovtasa! 
Tirin pize CakineC 
Puru an rodna son purnas, 
Rodnän ifedat vaua ier(: 
Rorfiiäu TeTat, Tertueni, 
RocTuän dedat, dedinem, 
Azodojak kuctadiz, 
Azodojak fivttadlz 
Babaneri tarka varstamo, 
Babaueu tarkan koökamo! 
AvuT kockado, ferakaj, 
Lefke tarkas, latko pras, 
Vedin cudima tarkines, 
A pando konas, pando pras. 
A varman tokaino tarkines: 
Glad tarkines, terakaj, 
Pize luga poranas, 
Maze luga pofanas! 
Kodamo (ikSc eaeoz ureze? 
Verga tikscs, Tefakaj, 
Purej (iksc uTezi;! 
Sede alga tikses, TeTakaj, 
Capur fikse uFeze! 
Moda jozova, terakaj, 
Jaguda fikse cacozo, 
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Grossmtitterchen, du redetest mir vemunft ein, 
*s Du wiesest mir, grossratttterchen, beschäftigung an, 
Du sandtest mich, grossmutter, an die arbeit. 



m. 

Das mädchen begleitet die männer, welche, nm ihrer grossmutter den letzten ra- 
heplatz zu bereiteu, zum gottesacker gehen, mit diesem klageliede. 

Warte, grossmtitterchen, ich will dir melden! 

Dein eigenes, kleines (kindes-) kind 

Hat die verwandtschaft versammelt, 

Hat die greise der verwandtschaft zusammengerufen. 
s Ihr verwandtschafts-männer, brflderchen, 

Ihr verwandtschafts-greise, grossvfiterchen, 

Geht, ich sende euch, 

Geht, ich begleite euch, 

Um der grossmutter einen platz auszuersehen, 
10 Um der grossmutter einen platz auszuwählen! 

Wahlt ihn nicht, brilderchen, 

An einem feuchten ort, in einer schlucht, 

An einem ort, wo das wasser strömt, 

Nicht auf des hiigels stirn, auf des httgels haupt, 
n Nicht an einem ort, wo der wind bläst: 

An einem ebenen ort, brilderchen, 

Auf einer grUnen wiese, 

Auf einer schönen wiese! 

Was fiir eine pflanze soll (da) emporgesprossen sein? 
20 Die höchst wachsende pflanze, brflderchen, 
Sei das queckengras! 

Die niedriger wachsende pflanze, bröderchen, 
Sei der quendel! 
An der erdenfläche 
m Spriesse die erdbeerstaude hervor, 

14 
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Jaguda lopa kasozo! 
TanCej jagudat kenerest 
Babarien, Terakaj, ufexaks, 
AvuT pekea peskedems, 
30 Kozoduma tarkirieks! 



IV. 

0% meze vanan, a lazan, 

Ox meze uean, a zaTanP 

Meks a targasa kurgo poco vaTgejem, 

Meks a jovtnesiri jalgan lazamo valfnem? 

s Ox eines ufnes Eineska, 

Pazin paro godneSka! 

Ox salava avardemede, 

Salava seriii ko£famdo 

Uzo najav targasa 
io Kurgo poco vaTgejem, 

Najav jovtasiri 

Sedejs vaekan mon goram, 

Uzo noldasiri selvedem! 

Mozot uXi( (e skaiie 
is Lamo vaTgejin maricam, 

Ox mozot uUt te skarie 

Pisi seTvedem nejicam. 

Ox jalgan tujemde mejte, 

Jalgado javomdo mejFe 
•2o Mon seriu koätäz laSazan, 

Ox a uR vargejin maricam; 

Öl valdon koridat 



i 
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Wachse die erdbeerpflanze auf! 
Stisse erdbeeren mögen reifen 
Der grossmutter zur freude, briiderchen, 
Nicht um ihren magen zu fallen, 
(Sondern) um (ihr) als trost zu dienen! 



IV. 

Dem rukruten beira abzug von der heimath sein weib: 

O, was blicke ich, ohne eine klage zu erheben, 
O, was envarte ich, ohne ein klagelied anzustimmen? 
Warum lasse ich nicht des mundes stimme tönen, 
Warum spreche ich nicht meine den freund bedauemden worte 
aus? 

O, dieser tag ist ein lauger, langer tag gewesen, 

So lang wie des gottes ganzes jahr! 

O, eher als insgeheim zu weinen, 

Insgeheim meine gestalt verdorren zu lassen, 

Wohlan, ich will öffentlich, 

Des mundes stimme tönen lassen, 

Ich will öffentlich 

Den meinem herzen aufgeladenen kummer erzähleu, 

Wohlan, ich will meine heissen thränen strömen lassen! 

Vielleicht giebt es zu dieser stunde, 

Die meine laute stimme höreu, 

O, vielleicht giebt es zu dieser stunde, 

Die meine heissen thränen sehen. 

O, wenn mein freund weggegangen ist, 

Wenn ich von meinem freuude getrennt bin, 

(Dann) mag ich klagelieder singen mit vertrockneter gestalt, 

O, es wird keinen geben, der meine stimme höre; 

(Klare thränen) wie der sonne licht, 
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Pi£i seTveC Mvtezau, 

Ox mon a uH€ seKedin nejidam! 
2s Mon uzokaja pok§ rodnän piijkste 

Zakon jalgam kevksnisa! 

Uzokaja raon kevkätan! 

Mon eiin fa(a toh ejzef, 

Ox kov purnik sefineC, 
30 Kana ton purnik, 

Zakon jalgakaj, obidfnav, 

Efi purnik, £ize dugaj, oznomo, 

Ton paznen krostken tejeme, 

Ox paznen poklonin putomo, 
35 Ton eTi purnik, 

Zakon jalgaj, bazarov, 

Ox eTi purnik jarmunkav 

Ton $i(riejuestc, zakon jalgaj, raijeme. 

Ox rfo§ovan, pize dugaj, ramamo. 
«o Larao selme te purnavtint ueji, 

Te purnavtis" dumamaT. 

Ox avuT paznen oznuman 

Te purnavtis: 

Ox te purnavtis 
45 Veres puton kudodo, 

Zakon jalgaj, javunia. 

Te orstavtkeä, jalginem. 

Ost piravtke kardajste, 

Pize dugaj, javuma. 
50 Te purnavtkeS, duginem, 

Kuvaka kiva moreme, 

Inazor paznen sluzamo, 

Ihazor paznen trucTamo, 

Ox staka ruäljari kandomo, 
55 Pek lamo nuza riejeme, 

Ocin poks gorän, pize dugaj, primamo. 

Mon uzokaja, zakon jalgaj, jovtasa, 
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Heisse thränen mag ich fallen lassen, 

O, es wird keinen geben, der meine thränen sähe! 
js Wohlan, ich will in gegenwart der grossen verwandtschaft 

Meinen ehelichen freund fragen! 

Wohlan, ich frage! 

Ich habe dich nicht verstanden, 

O, wozu du deine gestalt ausgeröstet hast, 
a» Ob du, eheliches freundchen, 

Sie zum mittagsgottesdienst ausgerttstet hast, 

Oder, kleiner liebling, um zu beten, 

Um dem gotte das kreuzeszeichen zu machen, 

Um dem gotte eine verbeugung zu machen, 
35 Oder ob du, eheliches freund, 

Sie zum bazare ausgerttstet hast, 

Oder zum jahrmarkte, 

Um, ehelicher freund, theuer zu verkaufen, 

Um, kleiner liebling, billig zu kaufen. 
«o Viele augen sehen diese ausrUstung, 

An diese ausröstung hätte man (schon eher) denken solien. 

O, nicht zum anbeten des gottes 

Ist diese ausröstung gemacht geworden: 

O, diese ausrUstung (bedeutet), 
«s Dass du von deinem in dem dorfe errichteteu hause, 

Ehelicher freund, scheiden musst. 

Diese bekleidung, mein freundchen, (bedeutet), 

Dass du von deinem wie eine stadt umzäunten hofe, 

Kleiner liebling, scheiden musst. 
»o Diese ausschmtickung, bruderchen, (bedeutet), 

Dass du den langen weg entlang gehen wirst, 

Um dem kaiser-gotte zu dienen, 

Um fur den kaiser-gott dich zu mtthen, 

O, um das schwere gewehr zu tragen, 
s» Um viel noth auszustehen, 

L T m einen sehr schweren kummer, kleiner liebling, auf dich zu 
nehmen. 

Warte, ehelicher freund, ich will dir melden, 



Digitized by Google 



- 214 - 

Mon uzokuja, cl valdlriem, kortasa. 
Avur, pize dugakaj, 
60 Mastoriri keTes jakican, 
Rassejiri krugom veTavttn : 
Mon piFe maramso, zakon jalgakaj, maröija, 

Lomau keTaso mon kortan. 

Ox aricak, zakon jalgiriem, 
«5 Tosori eramorif jovtasa mon torief, 

Tovoldon zizriänC kortasa. 

Ox teFe cfrieri samsto 

Pogodaiie burärie öin kuvalma, 

Pizc dugaj, mottina, 
70 Ox staka ruzfjari kanduma. 

Ox i to putori kudo, 

Zakon jalgaj, a raujat, 

(>X pirän kardas, 

fcize dugaj, a riejat, 
75 Ox keTmen telan eznima tarka a mujat, 

Sorni sedejef, pize dugaj, a lotki. 
Verien kuvalt, <eiieri per£ 
Ox kermeri tela kirdima, 
Sornori sedejse aScima. 
ro Iriazor pazin, pizc dugaj, lamo joran tarkanzo, 
Ox iriazor pazlri lamo cavot sCepeuze. 
Kof Sfepiri uttC, pizc dugaj, jakinzc, 
Kof sfepiri uttf, pizc dugaj, nuzuoj lomaf pakiuze, 

Ox stepsc arasf firiri fefat, Skiri avat, 

«s Ox arasf svojef roduojet'. 
Pozdoj coksncn samrieste 
A utt, pizc dugiriem, 
öevfe tarkan adcat, 
Ox ci valdlnem, a ufi 
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Warte, mein sonnenlicht, ich will dir erzähleu. 
Nicht, kleiner liebling, 
«o Bin ich eine, die im lande umhergegangen ist, 
Ich habe nicht Russland urowandert: 

(Nur) durch hörensagen, eheliches freundchen, habe icli es er- 
fahren, 

Den leuten nach erzähle ich. 

O, mein eheliches freundchen, nur 
as Das dortige leben will ich dir melden, 

Die dasige lebensart will ich dir erzähleu. 

O, wenn des winters tage kommen. 

Zur zeit des unvvetters, gestöbers, den gauzeu tag 

Musst du, kleiner liebling, wandern, 
-o O, das schwere gevvehr tragen. 

O, kein errichtetes haus, 

Ehelicher freund, wirst du denuoch finden, 

O, keinen umzäunten hof, 

Kleiner liebling, wirst du sehen. 
75 O, keinen platz, ura deinen kaiten körper zu envärmen, wirst 
du finden, 

Dein zitterndes herz, kleiner liebling, wird uicht ruhe findeu. 
Die ganze nacht, die nacht hindurch, 
O, musst du die kälte des kbrpers ausstehen, 
Mit zitterndem herzen wachen. 
ho Der kaiser-gott, kleiner liebling, hat viel fertig-bestimmte plätze, 
O, der kaiser-gott hat viel öde steppen. 
Wenn die steppe auch, kleiner liebling, wanderer hat, 
Wenn die steppe auch, kleiner liebling, nothgedrungene wan- 
dersleute hat, 

O, auf der steppe giebt es dir nicht den vater-ernährer, die 
mutter-erzeugerin, 
m O, es giebt nicht angehörige, verwandte. 
Wenn der späte abend kommen wird, 
Wird es, liebes bruderchen, keine geben. 
Die dir ein weiches lager bereiten wird, 
O, mein sonnenlicht, es wird keine da sein, 
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90 S£rej pralksiri putf^at. 

Ox staka ruzljas tori uH Ciriri CeCat, skin avat, 

Poks sumkas uTi, pize dugaj, toriciC svojef rodnoje(. 

Ruzijas uTi, zakon jalgam, tosnan jovtriima tarkinef. 

Sumkas uTi goräri kortamo tori tarkat. 



V. 

Mon raeze vanan, a lazan, 
Mon meie uöan, a zaTan? 
Meziri 6edejse asSKank, 
Kona sedejse luzaTauP 

s Mon jakin pakin kudova, 
Mon Tisin sovin kardazga: 
DeduSkari poksöari 
Kudo potmozo fopuda, 
Uj narodozo potmara; 

io Vagkamori telen 

— Ox vide kirej söreze, 
Sadovoj umar Camazo — 
Öamanzo keles 
LeTeri vaskamon seTvedenz6. 

n Ux zardori pora mon ascan, 
Aras* vaTgejiri targica, 
Araä seTvediri pravtiöa! 
Sodaz, TeTakaj, torieC nej 
Lazarao vaTgej jiek paror. 



i 
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90 Die dir eine hohe kopfunterlage setzen wird. 

O, das schwere gewehr wird dein vater-ernährer, deiue mut- 

ter-erzengerin sein, 
Der grosse quersack wird, kleiner liebling, dein angehöriger, 

verwandter sein. 
Das gewehr wird, mein ehelicher freund, dir derjenige sein, 

dem du deine langeweile offenbaren kannst, 
Der quersack wird derjenige sein, dem du deinen kummer er- 

zählen kannst. 



V. 

Dem rekruten beim abschieil »eine muhine: 

Wozu schaue ich, ohne eine klage zu erheben, 

Was erwarte ich, ohne ein klagelied anzustimmeu? 

Was haben wir fur ein herz, dass wir säuraen, 

Welch ein herz habe ich, dass ich unthätig da stehe? 
s Ich ging hin und her in dem hause, 

Ich trat hinaus, ich trat herein tiber den hof : 

Bei dem grossvater, dem alten, 

War das innere seines haiises finster, 

Weh, sein volk war in betrQbniss; 
10 Bei meinem bruder, meinem verzärtler, 

— O, eine gerade birke ist seine gestalt, 

Ein gartenapfel sein antlitz — 

Das antlitz 

Meines bruders, des mich verzärtelndeu ist von tliränen ttber- 
gossen. 

i» Ach, so lange ich da stehe 

Giebt es keinen, der die stimme tönen liesse, 
Giebt es keinen, der thränen fallen liesse! 
Es versteht sich, bruderchen, jetzt wären dir 
Die töne eines klageliedes sehr gefallig. 
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Uj fe skarif ejste, (e poranf 
Ton ufeveMak, Terakaj, 
Korazot sajeu kozejkat, 
Son fe skanf ejste, fe poranf 
Son jozon ma§toz uTever, 
Son pameöfeme jakavoT, 
A vaTgejrienze masto voi, 
A vai penenze irvavor, 
A 6eTvednenze koäfavoT. 
L T j f e skanf ejste, TeTakaj, 
Ostatka stofce ton jarcat. 
Ux~a £ivceme ton tujat, 
A staka robotav ton slrgat, 
A kudon kardazfn robotas. 
A kudon kardazfn asölöat. 
"Ux ton kuCtadiz, fivfadiz 
Inazor paznen slu2amo, 
Uj lamo nuzan nejeme, 
Uj fefe £!rie, burane 
Lamo jaksamon pultamo. 
Uj kize cfhe, TeTakaj, 
Lamo pizeme \ni\ fef. 
Uj kudon kircfi kormirietf, 
Uj kudon kirrti matuska, 
Ton baslavika kudov siks, 
Ton baslavika mekev s!ks, 
Ux fefen avan purnidaks, 
Ux fefen avari kalmicaks! 
Naf a lazavi feranok 
Lazi vargejse, 
Naf a idevi minenek 
Pisi gefveco. 
Naf pazls feze, TeTakaj, 
Teze putlnzef varöfn^ef, 
Naf fe tarkanenf jorinzef. 
Öacuma clstef, TeTakaj, 
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*o Web, um diese zeit, um diese stunde 

Hättest du, bruderchen, 

Ein erworbenes weib, ein dir angemessenes, 

Um diese zeit, um diese stunde 

\Väre sie ohne besinnung, 
u Wurde sie ohne betvusstsein umhergehen, 

Ihre stimme wörde sie kein ende nehmen lassen, 

In ihren worten wurde sie sich nicht versprechen, 

Ihre thränen \vflrde sie nicht ausweinen. 

\Veh, um diese stunde, bruderchen, 
m Issest du das letzte mal an dem heimischen tische. 

O, nicht zum dreschen gehst du. 

Nicht zur schweren arbeit machst du dich auf, 

Nicht zur arbeit in haus und hof. 

Nein, du bist nicht einer, der in haus und hof venveilt. 
as O, wir senden dich, wir begleiten dich, 

Um dem kaiser-gott zu dienen, 

\Veh, um viel noth zu erleiden, 

O, um an wintertagen im schneegestöber 

Viel schneidende kälte ertragen. 
in O, an sommertagen, bruderchen, 

Wird dir viel regen herabströmen. 

O, du beherrscher des hauses, ehrwiirdiger vater, 

O, du beherrscherin des hauses, ehrvviirdige mutter, 

Segne ihn, auf dass er nach hause käme, 
45 Segne ihn, auf dass er zuruck käme, 

O, um vater und mutter zu pflegen, 

O, um vater und mutter zu begraben! 

Offenbar kann unser bruder nicht 

Mit klagender stimme errettet werden, 
50 Offenbar kann er von uns nicht 

Mit heissen thränen erlöst werden. 

Offenbar hat gott in diese lage, brtiderchen, 

In diese lage dich versetzt, kommen lassen, 

Offenbar hat er dich fur diesen platz ausersehen. 
55 An deinem geburtstage, brtiderchen, 
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Tefe cesijariC putlze, 
TeCe cesijanf jovtfze 
Pazis" maksozo cumbra ci, 
Niskeä maksozo cumbra Ei! 
Ux aras toso, TeTakaj, 
SvojeC rodnojeC! 
Ux toson araä, TeTakaj, 
TeCat ton avat! 
Inazor pazlä ton CeCat, 
Iriazor ava6 ton avat, 
Polkovhik jalgat rodnojeC. 
Ton paro tarkas joranzat, 
Paro nacaTnik varstazo! 
Ux bucfi godavat, TeTakaj, 
Ton poks paksava jutamsto, 
Ton sfe£ kunökava moTemde, 
Uj kozon öfze öopofi, 
Uj kozon Size son valgi, 
Aras hej sovams kudfnet, 
Aras piräri nej kardazot, 
Aras sovamo tarkirief, 
Aras* madfima tarkiriet 
Ton budiraks mujat, TeTakaj, 
US nurfej pulo, kaT pulo, 
$efes madima tarkinef, 
Sefes esriima tarkioef. 
Tundon gavdanIS ton alksot, 
Koporce sumkat ton pr(a) alksot, 
Vijev pizemes* veTCavksot, 
Staka ruz^jas ton jalgat. 
Ox vaskamiriem TeTinem, 
Oj koTnimiuem, TeTinem, 
Inazoronok pazonok, 
Mastorlh kifdi poksonok 
A telen avari sedejse, 
A TeTeii bratfri meTnese. 
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Hat er dieses loos festgesetzt, 

Hat er dieses loos dir bestimmt. 

Möchte Pas dir heil geben, 

Möchte Nischke dii* heil geben! 
n Weh, da giebt es, brttderchen, 

Keinen von den deinigen, den anverwandten! 

Weh, da giebt es nicht, briiderchen, 

Deinen vater, deine mutter! 

Der kaiser-gott ist dein vater, 
«s Die kaiserin deine mutter, 

Der obrist dein freund, dein anverwandter. 

Möchte er dich fur einen guten platz ausersehen, 

Möchte ein guter befehlshaber dich aoserwählen ! 

Weh, wenn du etwa, briiderchen, 
to tiber das grosse feld hiu wandeln wirst, 

Mitten durch die steppe gehen wiret, 

O, wo die sonne sich verdunkelt, 

O, wo die sonne niedergeht, 

Da wirst du kein haus zum eintreten haben, 
ts" Da wirst du keinen umzäunten hof haben, 

Keinen ort, um einzutreten, 

Keinen ort, um dich niederzulegen. 

Wenn du, brttderchen, 

Nur ein schilf, ein weidengebusch finden wirst, 
»o Das wird dir ein platz sein, um dich niederzulegen, 

Das wird dir ein platz sein, um dich zu erwärmen. 

Das vorjährige gras des frtthlings wird dein ruhekissen sein, 

Dein ränzel am rucken dein kopfkissen, 

Der heftige regen deine decke, 
«s Das schwere gewehr dein freund. 

Ach, briiderchen, das mich verwöhnt hat, 

O, brttderchen, das mich verzärtelt hat, 

Unser kaiser, unser gott, 

Unser landbeherrschender häuptling, 
»o Er hat nicht das herz des vaters, der mutter, 

Er hat nicht das gemttth der brttder. 
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Ton budimks uTat, TeTakaj, 
Kuvaka sluzban sluzica, 
Lamo mastoriri jakica, 
s-, Mesf mastor laakso riej latkrie, 
MeSC mastor laakso nej pantne, 
Nete kuzimat valgumat, 
Nefe, feTakaj, 

Uduman, asClman tarkiriet 
100 Oj kov purnlrfiz sernidtö, 

Lefakaj, serinet, 

Min kov or£iriek od Ment? 

Min a prazriikev purniriek 

Lelent, oliidnav mofeme, 
los Xarodiri jutkova jakamo: 

Ostatka razne mottanok, 

Lefej, ufiöäiU kuvalma, 

LeTanok marto jutatank. 

Uj nej kof sazo tundon £i, 
no Uj tundon maze portne, 

A risat, Terej, 

Ton mineK marto utttfav, 

UMän kuvalt jakamo, 

Mazö moroso moramo, 
ns Uj, sutkan basnän fejueme. 

Uj, (e Skarif ejste. teFakaj, 

Ton tujin, kadfn sedejsat, 

Livfi narmuriin solmosat. 

Kosto nesinek od seret, 
120 Kosto marasiriek od TeinetP 
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Wenn du, brttderchen, 
Den langen dienst dienen wirst, 
Viel land durch wandern wirst, 
Was es auf der erde auch uur för tliäler giebt, 
Was es auf der erde auch nur fur httgel giebt, 
Auf alle musst du klettern, von alien herabsteigen, 
Die sind dir, brttderchen, 
Stellen zum schlafen, zum verweilen. 
100 O, wozu haben wir, 

Brttderchen, deine gestalt ausgerustet, ausgeschmtickt, 
Wozu haben wir den jungen bruder bekleidetP 
Nicht zur feier rusteten wir 

Den bruder aus, nicht ura zum mittagsgottesdienste zu gehen, 
105 Ura zvrischen den leuten entlang zu wamleln : 

Das letzte mal gehen wir, 

Bruder, die strasse entlang, 

Durchziehen sie mit uuserem bruder. 

O, wenn jetzt die tage des fruhlings auch kärnen, 
»io O, die schöne zeit des frtthlings, 

Nicht wirst du, bruder, 

Mit uns auf die strasse hinaustreten, 

Um die strasse entlang zu \vandeln, 

Ura schöne lieder zu singen, 
m O, um zu scherzen und zu plaudern. 

O, um diese stunde, brttderchen, 

Hast du das herz eines, der fortzieht und alles verlässt, 
Eil8t du weg auf den schwingen des fliegeuden vogels. 
Wo vverden wir deine junge gestalt sehen, 
iao Wo werden wir deinen jungen namen hören? 
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V. Pozarat. 



i. 

Pozara ivjana! 
Koso £iämar avardi, 
Koso pigmar meTavttP 
Trosan kudo koriaso. 
Lii Trosa, caviie, 
Trosa baba ladize, 
Ksnav prakado andlze, 
Od pozado äimdize. 
Fata pulo äomka-nize! 
KoT6a paTjgo tfuma-nize! 
Coko boka Tefa-iiize! 
Vesolajkas" Misa-riize! 
Lada ovtos Ja§ka-nize! 
Turba potomks Serga-tiizt»! 
Troks lapas GrunkaS! 
Sobakiijkau Cejtertrie 
Lonlri koetin kodffne, 
Pe£at arsthi fejiCiie! 
Sobakii|kan öorafne 
Maze karin kodlfäe! 



V. F iii hlingslie der . 



i. 

\Vo weinet der staar. 
Wo grämt sich der staar? 
Am dachfirste des Troscha 1 . 
3 Troscha trat hinaus, prQgelte ihn durch. 
Die alte des Troscha beschwichtigte ihn, 
Flltterte ihn mit erbspirogen, 
Gab ihm frisches diinnbier zu trinken. 
Sjoinka's 2 frau mit lang herabhängendem kopftuch! 

10 Tjuina's 3 frau mit ringförmiger haube! 
Petja's*frau mit troddeln an denseiten! 
Mischa'8 5 frau, die fröhliche ! 
Jaschka's c frau, die bärin von Lada 7 ! 
Serga's R frau, ein ranchfangsstöpsel ! 

11 Grunjka 9 , die krummbeinige! 
Die töchter Sobakinka's 

Die weberinnen von leimvand, 
Die mit siegelabdrUcken ähnlichen stickereien! 
Die söhne Sobakinka's 
m Die flechter von schönen bastschuhen! 



« Trophim. — » Simeon. — * Tiniothrns. — 4 PotniR. — 8 Michael. — 
« Jakob. - • Ein .lorf in gnv. P.nza. - s S.r-.-i. - • A>?rafjona. Agrippine. 

ir. 



£i(fis pariis fera-baba! 
Ksi sai putf Vana-iiize! 
Aso gufkas Igaj-riize! 
Aso babaä Hka riize! 
Vesolajkas Oska-nize! 
PeseriiiKls Misa-nize! 
Maz(e) cxrirvas Vaska-iiize! 



II. 

Veska paksa, poks pakäa, 
Poks paksaso kudine, 
Kudon f ejse ve varma, 
* Varmanf aio fejferka, 
Varma laijga cerenze. 
Livfäs narmun, sallrize, 
Pizeks askoks kandirize. 
Kolmo alne£ alijas, 
Kolmo Tevkskef narvaksnos\ 
Vejken femze öokuSka, 
Ombori Temze kukuska, 
Kolmoöeri lemzc uoroii$ock. 
r Ox kukuska Tevkske, 
Aska kuCtan kucovksoks 
Vere laijga rivCamo, 
Koetin kodiu puvtiieme! 
Konat udit, lusk lusk! 
Konat ascie, kepsC, keps£!< 



Digitized by Google 



Die alte des Terja 1 , die gute köchin! 

Vauja*s 2 frau, die brot-salz vorlegt! 

Igaj's 3 frau, die \veisse taube! 

Iljka'8* frau, die blonde alte! 

Osjka^s 5 frau, die fröhliche! 

Mischa's 6 frau, die liedersäögerin ! 

Vasjka's 7 frau, das schöne, junge weib! (und «o weiter> 



n. 

Ein kleines feld, ein grosses feld, 
Auf deui grossen felde ein häuschen, 
In dem hause ein fenster, 
Unter dem fenster ein mägdelein, 
Auf dem fenster ihr haar. 
Ein vogel flog da, stahl es, 

Trug es weg uin als kuinmetforiniges nest zu dienen. 

Er legte drei eier, 

Er brutete drei jungen aus. 

Das eine heisst nachtigall, 

Das andere heisst kuckuck, 

Das dritte heisst lerche. 

„0, kuckuck, mein junge, 

Geh, ich will dich als sendling schicken. 

Das dorf entlang zu fliegen, 

Um die leinwand-webenden aufzu\vecken ! 

Wer schläft, möge da stecken bleiben! 

Wer sitzt, deren arbeit möge flink yorwftrts gehen!'- 



1 Terenty. — 1 Johann ~ J Ijarnatij. — * Elias. - « Of.ip, Joseph. 
Michael. - 7 Vasilij. 
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„0x lokuska Fevkske, 
Aska kuetau kucovksoks 
Sokin izin puvtneme!" 
„0* noron^oSk ejdriem. 
Aska kuCtau kucovksoks 
Vir laijga Tivtamo, 
Levs kerimän puvtneme! 
Konat kerif, kepst kepst! 
Konat tulit, lusk, lusk!" 



III. 

ASo keiule alonzo, 
Puxon todu pr(a) alonzo. 
Numolori Cuba lanksonzo. 
Pando koiiää statoksnos, 
Pize luga Tiseksues. 
MoTs baraske poniize. 
Ravzo pattej ponazo, 
Surksoks mencez kudranzo, 
Pizen keCkskeC roganzo, 
Parcej coko pulozo, 
Vide seeref pifgenze, 
Tulo repskef alonzo. 
Odzorlne jutaksnos. 
„Mest jakavtat pakavtat?" 
«Tundou jalgat vesnevfan." 
„Mori6 uTezan tel jalgaks! 
Kodat kudot kardazotP" 
„Veref aiot raon kudom, 
PritkaTetkat mori ortam". 
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„0, uachtigall, mein junge, 

Geh, ich \vill dich als sendling schicken, 

Um die pfluger. die egger aufzuwecken ! u 

n 0, lerche, mein junge, 

Geh, ich will dich als sendling schicken, 

Den wald entlang zu fliegen, 

Um die leute, die lindenbast abschälen, aufzuvvecken! 

Wer schält, desseu arbeit möge schnell vorwärts gehen 

Wer schläft, möge da steckeu bleiben ! u 



m. 

(Brnchatttck). 

Ein weisser iilz ist unter ihr, 
Ein kissen von flaum unter ihrem kop f, 
Ein pelz von hasenfell uber ihr. 
Der gipfel des httgels entblösste sich, 
Die grttne wiese trat hervor. 
Es kam ein hammel, nagte sie ab. 
Schvvarze seide ist seine wolle, 
Ringförmig ist seine krause wolle gebogeu, 
Armringe von kupfer sind seine höruer, 
Eine seidene troddel ist sein schweif, 
Gerade spindeln sind seine ftisse, 
Längliche rtiben seine hoden. 
Ein jnnger mann ging da vorbei. 
ff Warum gehst du da hin und her?" 
n lch suche mir freundinnen des fruhlings/' 
„Ich selbst möchte dir zur freundiu werden! 
Welch ein haus und hof hast du? M 
„Meiu haus hat zwei stockwerke, 
Kleiue hinterthQren sind meine pforten." 
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„Mes£ simemksct jarcamot?* 
„f iirCiiruskat jarcamom, 
Kavto raSkso acamom, 
Vefe ezriesc todovom. 
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m „Was fiir getränke uud gerichte hast du?-' 
n Brotsuppe isi meiu gericht, 
Meiu bett ist zsveiästig, 
Mein kisseu ist funfgliederig. *) 



*) Sinn: als bott dicnuu mir muine hosen als kissun incine hand. 
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VI. Kaladamot. 



i. 

Karada! 

Kudlkete cckirie, 
Cdlieui laakso gu!kirie. 
Scii odizat laijksonzo, 
Pize capka prasonzo, 
Sur percatkat kecOnze. 
Jaksfere kemt piFksenze. 
Kov kuldurgac" kaldurgac? 
Yefe petev kuldurgac" : 
Maräs corari cacomdo. 
Kov kuldurgad- kaldurgac? 
Vir peter kuldurgatf: 
Mariis pesceri cacomdo. 
Kov kuldurgatf kaldurgac? 
Paksa peTev kuldurgaö: 
Maräs suron cacomdo. 
„Vaj, uaftiuem, pifgem palsf!" 
/fon, coriiiem, kov jakit?" 
..Jakin suro varstamo. 
AzijaSka olgozo, 
Pivcima tfotmarska kolozozo, 
Cotmar peska zornazo. 
A tupurom tapurom 
]3abaj, davaj aukomin!" 



VI. Weihnachtslieder der kinder. 

i. 



In der vorstube ist eiue haspel, 

Auf der haspel eine taube. 

Sie liat blaue kleider an, 

Sie hat einen griinen hut auf dem kopf, 

Sie hat handschuhe an den händen, 

Sie hat rothe stiefel an den fttssen. 

\Vohinaus girrte sie? 

Sie girrte nach dem dorfe hin: 

Sie spurte, dass ein knabe geboren \vard. 

Wohiuaus girrte sie? 

Sie girrte nach dem walde hin: 

Sie spurte, dass nlisse erzeugt \vurden. 

Wohinaus girrte sie? 

Sie girrte nach dem ackerfelde hin: 

Sie spurte, dass getreide erzeugt \vard. 

„(), liebe alte, meine fusse sind erfroren!" 

„Wo bist du ge\vesen, raein sohn?* 

„Ich bin gewesen, um das getreide zu besehen. 

Sein stroh ist gross wie eine fiemerstange. 

Seine ähre ist gross \vie der arm am dreschflegel 

Sein korn ist gross \vie das ende des dreschflegels. 

Keine leere worte, 

Gieb mir, alte, ineinen kuchen!"' 
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„ Vasaa palak mukorom, 
MejFe maksaa sukoro! - 
„Vaj, babakaj, es prazot! 
Taza pira fejfer fact!" 
„Vaj, tforiaem, es fef!" 
„Aso pifa 6ora Sa5t! 
Lavea latjga cfjneze, 
Topo pf akat karazo!" 



II. 

Lavöa laakso valon sulo, 
SeTme aeji, keo* a sat!. 
Ok£a pafam pf akat pane. 
Morin prakaa salamo. 
Es fenzejak a lamo. 
VefmaTava pahiinim, 
Koökifganco nefgimim. 
Kuzin lato laijganzo, 
Sincfin lato krisanzo, 
Öa via sisera sejanzo. 



ra. 

Ki eifese pei^ka, 
LaT]ksonzo SCei^ka. 
Kundlja uertfe, 
Jortija venle. 
Pras kudikefev. 
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25 w Kusse mir zuerst deu hinteren, 

Dami \verde ich dir einen kuchen geben! u 

w 0, du alte, es werde dir selbst zu teil! 

Möchtest du einen sohn nait krätzigem kopfe gebären!" 

„(), mein söhnchen, es werde dir selbst zu teil!" 

10 ^Möchtest du einen sveissköpflgen sohn gebären! 
Möchte er auf dem \vandbrette hin laufen, 
Möchte er quarkpirogen kratzen!" 



II. 

Auf dem wandbrette ist eine wurst, 

Das auge sieht, (aber) die hand reicht uicht liinan. 

Meine sch\vester Oksja buk pirogen. 

Icb ging, um pirogen zu stehlen. 
j Auch fiir sie selbst giebt es wenig. 

Sie trieb mich weg durch das rauchloch in der \vand, 

Sie prögelte mich mit der ofenkrucke. 

Ich kletterte iiber ihren schuppeu hin, 

Ich zerbrach das dach ihres schuppens, 
io Ich tötete ihre sieben ziegen. 



UI. 

Am wegraude ist eiu klotz, 
Auf ihm befindet sich Stenka *). 
IclTfasste ihn am schnabel. 
Ich warf ihn von oben (hinab). 
> Er fiel in die vorstube. 
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Kudikete ejkakskef, 
Vesemen k&e kaS(a) caksket 
Vejken varsiin, sepej, 
Ombocen varstiri, tus* sfepej. 

Drigan Orka £ekej. 
„Uzo Ofka as£ek, 
KiTdfau aiot jasöik !« 
Pras jasclk vafava. 
A so tuvo saltze, 
Preten veTkska jortize. 
Pras* Danon kardajs, 
Danori kecte Lukaheri. 
„Ej. Luka brafec, 
Ej, Luka svafec! 
Luka, cKjiK fejferef, 
Luka, raakstk fejCeref! 
Pifne maksan pifneska, 
Öaudo maksan caudoska 
Duduskaso vina uskaii, 
Suvfemese braga uskan, 
Paca poco kurriik kaudau. 
Laiigineze valana, 
Potminezo kalana." 



X 
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In der vorstnbe sind kinder, 

Alle haben sie breitöpfe in der hand. 

Ich betrachtete einen, — gallig, 

Ich betrachtete einen auderen — (der brei) war nach der steppe 
verschwunden. 
m Driga's *), Orjka **) ist schvvanger. 
^Halt, Orjka, warte, 

Ich werde dir einen kastenwagen vorspannen ! u 

Sie fiel durch das loch im kasten hindurrh. 

Ein weisses schwein stahl sie, 
1.-. Schleuderte sie ttber den zaun hin. 

Sie fiel auf den hof DanjVs ***), 

Von Danjo zum Luka ****). 

„Heida, Luka, bruderchen, 

Heida, Luka, vetterchen! 
20 Luka, verheirathe deine tochter, 

Luka, gieb deine tochter! 

Ich \verde einen tUchtigen preis geben, 

Ich werde ein tuchtiges kaufgeld geben. 

In einer rohrpfeife werde ich brannt\vein fahren, 
25 In einem siebe werde ich diinnbier fahren, 

In einem tuche \verde ich die hochzeitspiroge bringen. 

Ihr äusseres ist glatt. 

Ihr inneres murbe." 

*) Grigrorij. - ♦♦) Arina. - ***) Dmii.l - Ln«i». 
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Syrjäniläisiä itkuja 



neidon mieh elle-annon aikana. 

Alkukielestä suomentanut 

Julius Krohn. 1 ) 
1. 

Vapahtaja ja neitsyt Maaria! Siunaa ja blahoslovi minua 
Suurella siunauksellasi päästä jalkoihin asti ! 
Taivaasta anna minulle siunauksia niin paljon kuin tähtiä taivaalla. 
Maasta — — — — — — vihriäisiä heinän- 

korsia, 

Vedestä — — — — — — veden kaloja, 



M Kalevalan syntyä tutkiessaan piti isävainajani velvollisnutenansa tutus- 
tua kaikkien niiden kansojen tarustoon, jotka jollakin tavalla ovat voineet Suo- 
malaisiin vaikuttaa. Ennen kaikkea koetti hän tarkalleen ottaa selkoa suomen- 
sukuisten kansojen runollisista tuotteista. Niitä etsiessään löysi hän P. I. Sav- 
vaitovMn kieliopista joukon Syrjäniläisiä itkuja, mutta - ilman venäläistä kään- 
nöstä. Tunnollinen kuin oli, ei hän tahtonut jättää niitä lukuun ottamatta, vaan 
tarttui ainoaan mahdolliseen keinoon: Syrjänin kielen oppimiseen. Kieliopin luet- 
tuaan ryhtyi hän vaillinainen sanakirja kädessä syrjäniläistä tekstiä suomenta- 
maan. Parissa viikossa oli työ suoritettu ja hän taisi taas esteettömästi jatkaa 
Kalevalan tutkimuksiaan. — Suomennoksen on läpikäynyt ja tarkastanut ylioppi- 
las Yrjö Wichmann t jolla on ollut käytettävänä G. S. Lytkin in julkaisemat sa- 
manlaiset, a samat, itkut ja niihin liitetty venäjänkielinen käännös. 

Kaarle Krohn. 



Metsästit anna minulle siunauksia niin paljon kuiu metsän lintnja. 
Kankaalta — — — _____ kankaan marjoja. 
Suosta — — — — — — suon petäjiä! 

■ 

2. 

Minä istuin paikkaan, joka on valoisempi kaikkia taivaita, 

— — — — — hauskempi kaikkia kansoja. 

— — pääni päällisen katoksen alle. 

— — jalkojeui alaisen permannon päälle, 

— sierakiviselle lautsaselle, 

— — Venäjän pojan veistämän ikkunan viereen. 

— suurelle, järkähtymättömälle kivelle, 

— tervaskannon murtumisen ajan läpi, 

— — kuusenkanuon raukenemisen ajan läpi, 

— — koivunkannon kellastumisen ajan läpi, 

— haapapuun vihertymisen ajan läpi, 

— pajunkanuon juurtumisen ja lehtimisen ajan läpi, 

— katkeanmisillaan olevan Venäjän (hienon) langan tavoin. 
Istuinpa minä vierähtämäisillään olevan hiekkarannan tavoiu. 

— — poishuuhtoutumaisillaan olevan jyrkän äyrään tavoin. 

— — ympäripyörähtämäisillään olevan vesipyörteen tavoin, 

— — irtilähtemäisillään olevan keltakukan tavoin, 

— — poisvirtaamaisillaan olevan vesivirran tavoin, 

— ikäänkuin Syissolaau virtaamaisillaan olevan tyynen 
veden rannalla, 

— — Wyitshegdaan virtaamaisillaan olevan Syis- 

solau rannalla, 

— — Vienajokeeu virtaamaisillaan olevan Wyi- 

tshegdan ranualla, 

— - mereen virtaamaisillaan olevan Vienajoen 

rannalla. 

Jos joudun meriä kulkemaan, ja onneni, lykkyni ei kulje mukana, 
Täytyy mun raukkasen ihmis-ikäni siellä keskivesillä ajella, 
Loppua, rantaa näkemättä. 



Digitized by Google 



— 3 — 



Toisesta rannasta ulkonei), toista rantaa en lähene. 
Minä suuri kivi en luvannut liikahtaa tuorepuisella kangella vierit- 
tämättä, 

Minä tervaskanto en luvannut rautatuuralla vääntämättä mureta. 
Vieraan isän poika, se tuli; 

Ei se onnellinen tarvinnut tuorepuista kankea eikä rautatuuraa, 

Tuoreen voin pehmoisella kielellänsä hän minut raukan vierähytti. 

Xeitiseni, paistava päivyeni, suuri neitivaltaseni, 

Tänä Jumalan päivänä minun suuri neitivaltani katoo; 

Oli vieraan isän poika, 

Se minulta suuren neitivallan vei. 

Oikean helmaui hän alas tempasi ja suuren neitivallan ryösti. 
Hän vei sen vyönsolmussaan. oikealla solmulla solmittuaan, 

— — — polvenpäällääu likistäen, 

— — — kantapäällään pyöritellen, 

— — — varpaanpäällään polkien, 

— — — suunsupukallaan vihellellen, 

— — kämmenellään, niinkuin tuoreen munan, leikitellen, 

— — — sorraenpäällään nipistellen. 
Lakealle kedollepa hän mun päästi, 
Korvin kuulumattomiin, 

Silmin siintämättomiiu. 



3. 

Kenenkä tähden minä raukkanen tänään koristelin itseäni. 

Kukikkaisin vaattehisin vaatetin itseni? 

Isän suvun, korkean suvun tähden, niinpä raukka luulin, 

Äidin suvun, mieluisan, maireen suvun tähden, niinpä raukka luulin. 

Istuinpa, odotin, odottelin: 

Eipä tullutkaan minun raukan luokse isän suku, suuri suku, 
— — — — — äidin suku, mielu suku. 
Saksalaisia ja Tatareja tuli 

Meidän makeita keittojamme, paistejamme syömään ja juomaan, 
liman pelkäämättä, häpeämättä. 
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4. 

IsUle. ! 

Elättäjäiseni, taattoseni, 

Kauniiksiko sinä minut raukan valkaisit? 

Sorsanmunistasi erotettavaksi, sydämestäsi vieroitettavaksi? 

Paistava päivyeni, taattoseni! Palava kynttiläni, taattoseni! 

Ethän sä kaunistanut, ankarin silmin katseltavaksi; 

Ethän sä, onnellinen, osannut puolellakaan nimelläni mua kutsua. 

Elättäjäiseni. taattoseni ! 

Osasitpa minut raukan luuni pituiseksi venyttää, 

— — — lihani paksuiseksi lihoittaa, 
Etpä minua valkotellut sinun edessäs ylösherätettäväksi. 
— — — raskasta työtä raatamaan. 
Ainahan siuä itse ennen menit vieraitten ihmisteu luokse, 
Raskaan työn itse toimitit, elättäjäni, taattoseni. 
Osasithan sinä minun päälleni kukikkaita vaatteita pukea. 
Elättäjäni, mammoseni, käski, yhden sanankin vaan virkkoi. 
Kaksin kerroinhan toit, sylin täydeltä kantaen. 
Kiitoksia, kost' Jumala, 
Elättämisestäsi, juottamisestasi, 
Kengittämisestäsi, vaatettamisestasi ! 

5. 

Äidille. 

Elättäjäni, maammoseni, päivänrintainen maammoseni! 
Tämänkö tähden minut raukan siitit ja synnytit? 
.Elättäjäni, maammoseni, tämänkö tähden minut raukan 
Xeljinkymmeuin viikkokausin, tuhansin vipuisi kiikutit? 
Päivänrintainen maammoseni, makeamaitoinen maammoseni, 
Tämänkö tähden minua raukkaa kolme päivä- ja yökautta siitit ja 
synnytit? 
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Tämänkö tähdeu, onnellinen, kuusi viikkokautta haudan ja kodin vä- 
lillä pyörit? 

Elättäjäni, maammoseni, tämänkö tähden sinä ajattelit, ja aikoelit, 
Kunuekka minut raukan siitit ja synnytit? 

Tännehän sä minut raukan kyynäspään-syvyydelle pistit ja polven- 
syvyydelle heitit, 
Jotta minun raukan henki siellä varttuisi! 
Elättäjäni, maammoseni, päivänrintaineu maammoseni! 
Osasitpa sä minun raukan luuni pituiseksi venyttää, 

— — — — lihani paksuiseksi lihoittaa. 
Elättäjäni, maammoseni, etpä osannut mulle äreästi huutaa. 
Osasitpa sinä minulle raukalle kukikkaita vaatteita laittaa. 

Minun paistava päivyeni, teidän luonanne minä kaunistuin ja vii- 
sastuin! 

Elättäjäni, maammoseni, paljonpa minä rankka sinun hyviä sil- 
miäsi pahoitin, 
Paljonpa minä raukka hopeareukaisia korviasi vaivaelin, 

— — — hyvää päätäsi häpäisin. 

Elättäjäni, maammoseni, niinkö minun raukan täytyy uuohtaa kaus- 
sas-oloni, 

Unohtaa valmiin pöydän äärestä nouseminen? 
Niinkö minun täytyy unohtaa valmiin pöydän ääreeu istuminen? 
Elättäjäni, maammoseni, minun valmistajani, kohottajani, 
Kengittäjäni, vaatettajani, syöttäjäni, juottajani, 
Elättäjäni, maammoseni, pehmeälle vuoteelle asettajani! 
Yhden kerran minä raukka, en osannut yksin aamusella herättämättä 
nousta. 

Yhden kerran sä tulet herättämään, vaan kupeita myöten peität. 

Toisen kerran sä tulet herättämään, vaau korvanpäitä myöten peität, 

Kolmannen kerran sinä tulet tuoreen voin pehmoisella kielelläs mi- 
nua raukkaa herättämään. 

Lillnkkamarjan pehmoisilla sormenpäilläsi liikutat, ja pääu ylitsekin * 
peität. 

Minäpä raukka nousen ja olen kokonaan sinun omaa työtäs joudut- 
tamassa, 

Ulinhan miuä raukkanen täällä lapsen sijassa. 
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Kuiuka minun raukan nyt täytyy vieraitten vanhempain kanssa elää? 
Paljonpa minulle tulee tarpeelliseksi, pään ymmärrystä tulee tarvis. 

— korvan tarkkuutta -- — . 

— — — — vieraille vanhemmille tehdä mie- 

liksi. 

Vieraitten vanhempain eteen astun, enpä osaa heidän mieliksi astua 
lattiaa myöteu. 

Jos hiljemmin astun lattiaa myöten, hepä minulle sanovat: 
Nuorikko, meidän tuomamme, eipä jaksa lattiaa myöten jalkojaan 
kiskoa ; 

Jos kovemmin astun lattiaa myöten, he miuulle vihaisesti sanovat: 
Meidän tuomamme nuorikkopa lattiaamme pahasti särkee. 
Elättäjäni, maammoseni, ethän toki minua raukkaa unohda. 
Paljonhan minä teille tein kiusaa ja harmia. 
Vaan ethän minua raukkaa kumminkaan vihalla ja valituksella 

muistele! 
Kiitoksia, kost' Jumala, 
Minua syöttämästä, juottamasta, 
Kengittämästä, vaaten timasta! 

6. 

Veljelle. 

Veuäjäu pajariseui, muu kaunis veikkoseni! 
Venäläisistä siuä olet erottamalla valittu, 
Syrjäueistä — — valitsemalla — , 
Minun paistava haukkani, kaunis veikkoseni! 
Kellekä olet siuä kaksi viikkokautta puuhannut, 
Vedettyäsi hihat kyyuäspäähän asti. 
Nostettuasi vaatteet polvia myöten, 
Päätönnä, hännätönnä hypellen? 
Päivät, yöt olet nukkumatta, syömättä: 
Mitähän iloa sulle siitä on ? 
Veuäjäu pajarini, kaunis veikkoseni! 
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Paljonpa jo kenties olet min mi raukan kautta saanut harmia ja 
kiusaa? 

Paistava haukkani, kauuis veljeni, 

Ethän minua ankarin silmin katsonut. 

Paistava haukkani, kaunis veljeni! 

Paljonhan minä sun kaussas lauleliu ja leikit-telin, 

Huonopa minä olin, vaan hyvänä sinä muu pidit. 

Paljon sinä minua raukkaa hyvällä reelläsi kävellytit, 

— — — — lauluihin, leikkeihin kantelit. 
Voi paistavaa päivyttä, mun täällä-oloaui ! 

— — — kun leveätä sarkaa leikkaelin maan päällä, 

— — — — — niittoa nurmen päällä haravoin, 
Teidän luonanne kaunistuessani. 

Sinä pellou keskellä, mun paistava päiväni, kaikkein paras maa veikkoni, 

— maan — — — — — — vakoveikkoni, 

— vaon — — — — — — vierreveikkoni, 

— vierteen — — — — — — tähkäveikkoni, 

— tähkäin — — — — — jyväveikkoni. 



7. 

Likeisille sukulaisille. 

Vielä tuli kenties, kuten sanotaau, 

Isän sukuinen, suurisukuiuen, kaunis tätini! 

(Eli: äidin sukuinen, mieluisa, suotuisa-sukuineu ja juurineu kaunis 
tätini !) 

Miuun luokseni sinä kenties tulit yhtä hyvää sanaa puhumaau. 
Jospa sinä, onnellinen, paljon ennen vierasta ihmistä tulit, 
Elättäjäisteni, isän ja äidin 
Lyhytmielisyydeu olisit venyttänyt; 

Vieläpä kenties sinun ääntäs kuulivat, tätä työtä eivät tehneet, 
Kauuis tätiseui. 

Paljonpa miuä teidän ovienne saranoita kulutiu, 

— — — makeita keittämiänne, paistamiauue söin ja join, 
Vastaan panematta. 
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Kaunis tätiseni, 

Paljonpa minä sinun hopeareukaista karvaasi vaivaelin, 
Pelkäämättä, häpeämättä. 
Kaunis tätiseni, 

Aamulla minä ennen tulin teidän luoksenue, pesemättömin kasvoin 
kävijä, 

Keskipäivällä tulin, pöydäu äärineu vieras. 
Illalla tulin ma ennen teidän luoksenne, keugittömäu jalkaisena 

vieraana, 

Yösydännä — — — — — vuoteenkeskineu vieras. 
Vaikka olisi ollut keskipäivä tai sydäu-yö, ettehän te niinkuin maat 
tädit, 

Pahempaa huutaneet ettekä tylympää virkkaueet. 

Kaunis tätiseni, unohtumaton hyväseui! 

Niinkö mun pitää teidäu luouaune vieraileminen uuohtaa? 

Paljonpa sinä minua raukkaa hyvään opetit 

Ja taitoon johdatit. 

Ethän, onnellinen, toki minua unhota. 

Aikaiseen sinä säädyllisyyteen minua koetit opettaa. 

Ethän vaan ole hylkääjäui, vihaajani! 

Kaunis tätiseni, 

Kiitos, kost' Jumala, kauttasi hyväuä pidetty olin, 

— — — — kauniina kunnioitettu oliu. 
Kaikesta siitä täytyy niiuuu poisky Imetä ja erota, 
Kylmenneenä niinkuin rauta, erotettuna niinkuin karitsa. 



8. 

Pojalle. 

Kauaksi aikaapa minä poistuta ja liehuin 
Venäjän pajatieni, veljieni 

Ja Venäjän vauvojeni, siskojeui luokse. % 
Vieläpä luultavasti tuli, kuten sanotaan, 
Venäjän pajari, kaunis veljeni. 
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Miuuu luokseni kenties tulit yhtä hyvää sanaa lausumaan. 
Kaukanapa, sinä ounelliuen, minun ympärilläni hyörit ja pyörit; 
Jos ei entinen huonouteni taittunut, ei nykyinenkään tartu. 
Paljonpa minä sun kaussas ajelin ja kävelin. 
Laulelin ja leikitteliu. 

Huonohan ininä olin, vaan miuun huonouttaui et peläunyt, 
Köyhähän — — — — köyhyyttäni et hävennyt. 
Paljonpa minä suu kanssas syksyisen paaston aikana öisin istuskelin, 

— — — — joulun aikana laulelin, leikitteliu, 

— — — — laskiaisviikkona kävelin ja ajelin 
Hyvällä sadanruplaisella hevosellas, 25-ruplaisella hyvällä reelläs, 
Paljonpa minä sun kanssas Pääsiäisenä hypiskelin ja kiikknelin: 
Me emme itsekään sitä huomanneet, 

Hyppy laudan kiikulle asti kannoit ja kiikun patsaspuut asetit, 
Minun paistava päivyeni, minun veikkoseni! 

Teidän kanssanue laulamiseni, leikkimiseni, ajelemiseni ja kävele- 
miseni, 

Tietysti minun raukan täytyi ne jättää, niistä luopua, 
Koko ijäkseni, ihmis-ijäkseui. 

Tietystihän miuun raukan talvitie alkoi menuä umpeeu. 
Kaikesta minun täytyy poiskylmetä ja erota, 
Kylmenneenä niinkuin rauta, erotettuna niinkuin karitsa. 
Koko ijäkseni, ihmis-ijäkseui. 



9. 

Lapselle. 

Jossaiu, kuuluu, tuli mun sydämeukeskineu lapsukaiseni. 

Mitäpä vaan sinä pienokaiseni istuskelet ja niietiskelet? 

Ethän siuä mitään tiedä mun, raukkasen, 

Suruista, murheista, kiveukovasta kolkkoudesta. 

Sydämenkeskinen lapsukaiseni, 

Polveupääu linkkiseni, kämmenen pikkusormiseui ! 

Pikkuinenpa sinä olet itse, vaan mielesi ou suuri. 
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Sydämenkeskinen lapsukaiseni! 

Mitäpä vaan näetkin knltaknlmaisilla silmilläsi? 

- — lapsukaiseni, kuuletkiu hopearenkaisilla korvillasi? 
Sydämenkeskinen lapsukaiseni ! 

Mitäpä vaan sinä pienillä mietteilläsi mietiskelet? Ethän sinä mi- 

tääu tiedä. 
Kaksi preuikkaa jos sinulle annetaau, 

Siitä sinä vallattomalla, pienellä mielelläsi ja lapsellisella älylläsi 
Miuutkin möisit! 

10. 

Aamulla nousu. 

Viimeistä kertaapa minä uinaelin ja makasin ja ajattelin 

Elättäjäni, taattoseni rakentamassa talossa, 

Elättäjäni, maammoseni levittämällä pehmeällä vuoteella. 

Odotin, odottelinpa, mun elättäjäni, maammoseni, 

Vaan etpä vanhalla tavallasi tullut herättämään. 

Pyhä kukko kiekui, suntiolle hän kiekui: 

Nyt on pyhän kellon helistäroisen aika. 

Pyhä kukko kiekui, papille hän kiekui: 

Nyt on pyhän alttarin eteen käymisen aika. 

Pyhä kukko kiekui, apupapille hän kiekui: 

Nyt on pyhistöii ovien eteen käymisen aika. 

Pyhä kukko kiekui, kirkonlaulajalle hän kiekui: 

Nyt on rappusten päälle käymisen aika. 

Pyhä kukko kiekui, pahoille vaimoille hän kiekui: 

Vieraan lapsen päälle suuttumisen aikaa. 

Pyhä kukko kiekui, hyvälle emännälle häu kiekui: 

Suloisen unen aikaa. 

Pyhä kukko kiekui, minulle raukalle häu kiekui: 

Nyt on surun, murheen aika, kivenkovan kolkkouden aika. 
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11. 

Saunassa. 

Oi meuoanipa, meuoani 
Kylpemään ja peseytymään. 
Venäjän vauvaseni, siskoseni, 

— pajariseni, veikkoseni. 

Humalan kävyn pehmoisella päälläni, poskellani, 
Kukikkaalla nimelläni ja maineellani 
Kylpemään ja peseytymään. 

Kuusin neidoin me menimme, yhdessä kasvaneitten kumppalieni kanssa, 
Kolraiu neidoin, oi paistava päivyeui, minä menin, rakkaitten tove- 

rieni kanssa, 
Jalkapuolena ininä menin ja hyppeliu, 
Käsivarsipuolena — — — viuhtoelin, 
Silmä — — - — katselin, 
Korva - - — - kuuntelin. 
Kävinpä pöytäliinan tavoin sileätä tietä myöten, 
kyydillä kuljettavaa valtatietä — , 

— simpsnkkaista, portahista tietä — , 

Minä kylvin yhden miehen valikoimista hirsistä tehdyssä saunassa, 

— — kahden miehen kaatamista — — -- . 
~ — kolmeu miehen laskemista, rakentamista hirsistä teh- 
dyssä sanuassa, 

neljän miehen pykälöiinistä, rakeutamista hirsistä teh- 
dyssä saunassa. 

Kylviupä miuä saunassa, jonka laki on peitetty pitkittäin turpeella, 

— — - kiuas ou niinkuin vaski; 

Minä kylviu hopeasaumaisessa saunassa, 

— — kultasammaleisessa — , 

— — vilinällä, pehmeällä vastalla; 
Kasauilaisella minä kylvin, kasanilaisella kalliilla saipualla, 
Siperialaisella — — siperialaisella valkoisella — , 
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Lähteestä tuodulla minä pesin itseni, tuoreella lähdevedellä, 
Lätäköstä — — — — sorsau uimalla vedellä. 
Lahdesta — — — — kalan — — , 
Syissolasta — — — — Syissolau keskellä virtaavalla 

vedellä; 

Kylvin ja peseydyin humalan kävyn pehmoisin päiu ja poskin. 

Kukapa minulle raukalle saunahalot pilkkoi? 

Venäjän pajarini, kaunis veikkoui. 

Saunahalkojako kenties toivottelit? 

Minuu raukan nuoret luuni, sydämeni, nehän ne halkesivat 

Kukapa minulle saunan lämmitti, tulta iski? 

Venäjän vauvani, kaunis siskoni. 

Tultako kenties iskit, tultako keuties toivottelit? 

Minun raukan mansikanjyvän kirkas verenihän se vuoti. 

Venäjän vauvani, kaunis siskoni, sinäkö saunan lämmitit? 

Löylynkö kenties sinä laskit, löylyäkö kenties toivottelit? 

Minun raukkaseu suuri neitivaltahan se oli, 

Joka taivaalle nousi, 

Korvin kuulumattomiin, 

JSilmiu 8iintämättömiin. 

Venäjän vauvaseni, kaunis siskoseni, 

Etkö kenties sinä lämmittänyt, etkö sinä paahduttanut? 

Minuu rankan nuoren sydämenhän se paahdutti. 

Venäjän vauvaseni, kaunis siskoseni, 

Sinäkö luulit lipiää kivillä kuumeiltavasi, lipiää keuties toivottelit? 

Sepä olikin minun raukan onni ja piikuus (jota kuumensit). 

Venäjän pajarini, kirkas haukkani, veikkoseni, 

Palava kynttiläni, kaunis veikkoseni, 

Kiitoksia, kost' Jumala, 

Että sä saunahalot pilkkosit! 

Venäjän vauvaseni, kaunis siskoseni, 

Kiitoksia, kost' Jumala, 

Että sä saunan lämmitit. 

Kiitoksia, kost' Jumala, 

Kylvettämisestäsi. puhaltamisestasi. 
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12. 

Neitivalta. 

Paistava päivyeni, minun suuri neitivaltani. 

— — — impikauneuteni, 

— — papiukaltaiuen arvoni, 

— — — pajarinkaltaineu suuri valtani, 

— — — oaskukkahinen kukoistukseni, 

— — , — mansikkakukkahinen — , 
Enpä mä ehtinytkään kypsyä ja valmistua, 

Kun minut juurineni ulos temmattiin. 

Paistava päivyeni, minun korvanlehden korkuineu astumiseni, 

— — — rinnan levyinen — , 

— — — humalan kävyn pehmoinen pääkköseni, pos- 

kuseni, 

Munankuoren siloinen pääkköseni, kukkahinen nimeni ja maineeni! 
Paistava päivyeni, minun poistumiseni ja eroamiseni, käyntini, kul- 
kuni, 

— — — säynään tapaista leikittelyäni, 

_ _ giiaii - uiskentelemistani, 

— — — hauinpojan — tempoilemistani, 

— — — lahnan — lavealle vaeltamistani, 

— — — särjen — rohkeuttani, 

— — jäniksen karvan tapaista valkoista pintaani, 

— — — lillukan pehmoista lihaani, 

— — — inansikanjyvän kirkkahuista vertani! 
Tietystihän minun rankkasen 

Jäniksen karvan valkoinen pinta nyt alkoi muuttua kuusen kuoren 
kaltaiseksi, 

Minun mansikanjyvän kirkkahuinen vereni maan tomun kaltaiseksi, 

— lillukau pehmoinen lihaui sieran ruosteen kaltaiseksi. 
Paistava päivyeni, minun kolmensadan sylen pituista silkkistä pau- 
laani, 

Jos onneni, lykkyni ei tule, 
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Niin se tietysti minulta raukalta 

Kolmensadan sylen pituiseksi rautakahleeksi pahenee. 

13. 

Palmikolle. 

Paistava päivyeni, minun vihriäsilkkistä, kaunoista palmikkoani 

— — — mustasilkkistä, kallista — , 

— — — punasilkkistä. paistavaa — , 

— — — palmikkoani, kauneuttani, 

Selän kesken korkuista kauneuttani, korvain korkuista suurta mai- 
nettani! 

Mitenkähän minun raukan vihriäsilkkinen, kaunis palmikkoni putosi? 

- — — punasilkkiueu, paistava — - ? 

Itsepä raukka en "sitä tietänyt. 

Kukaties se paljon kävellessäni, astuskellessani jollain tavalla patosi 

Lienee langaksi katkennut, kehrättäväksi pudonnut-, 

Kenties miuun raukau vihriäsilkkinen, kauuis palmikko 

Elättäjäni, taattoseni avaralle uiittonurmelle putosi, 

Kenties miuun raukan palmikko leveälle peltosaralle maan päälle putosi. 

Kävinpä miuä, kävelin 

Minun kallista palmikkoani hakemassa, 

Avaran niittonurmen päältä; 

Sieltäpä sinua miekkoista en löy tänytkään ; 

Vieläpä minä kävelin, haeskelin 

Leveän leveältä saralta, maau päältä; 

Sielläkään minun kallista palmikkoani ei ollut. 

Venäjän pajarini, kaunis veikkoseni, 

Vielä sinä puolestani mene 

Mustamarjaisille kankahille 

Ja muuraiupoiminta-soille 

Minun kaunista palmikkoani hakemaan. 

Kirkas haukkani, kauuis veikkoseni, 

Sieltä jos minun palmikkoni ei löydykään: 
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Vielä minun raukkasen nuolesta 
Mene vaikka Nikolain-kirkolle asti; 
Sielläkään jos minun omaani ei ole: 
Vielä minun puolestani mene 
Zwisjenjen rukoushuoneelle asti. 
Kenpätiesi minun raukan (palmikko putosi) 
Paljon kävellessäni, astuskellessani. 
Paljon lauleskellessaui. leikitellessäni, 
Poistuessani, erotessani, 
Vaikk'en raukkanen sitä itse tiedä. 
Kunne minun kallis palmikkoni putosi. 
Tietysti se minulta raukalta 
On Troitsan kirkon viereen pudonnut, 
Ettei olisi ollenkaan näkyvissäni. 



14. 

« 

Puhemiehelle, joka tnopi sulhasen lahjat morsiamelle. 

Puhemies kuulun tulleen, 

Tuhansista sieluista, sadoista sieluista 

Kaikkein huonoin mies valitsemalla lähetetty. 

Puhemies kuuluu tulleen 

Höyhentapaiseen vyhtiin puettu; 

Puhemies kuuluu tulleen 

Päästään kuin riihen ikkunaluukku; 

Puhemies kuuluu tulleen 

Parraltaan kuin niini virsun sisustus; 

Puhemies kuuluu tulleen 

Nenältään kuin kaivon vipupuun pykälä; 

Puhemies kuuluu tulleeu 

Jaloiltaan tuohen solmuu kaltainen. 

Xuodemiehet kuuluu tulleen, 

Tuhannesta hengestä, sadasta hengestä valitsemani, 

Kaikkein paras valitsemani kausa, 
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Venäjän pajarini, veikkoseni. 

Venäjän pajareiksi niinä sanoiu, Venäjän pajarein näkö onkin teills, 

Syrjänin herroiksi minä sanoin, Syrjänin herrain näkö onkin teillä. 

Venäläisistä teidät onkin valittu jaotellen, 

Syrjäneistä — — — erotellen, 

Venäjän pajarini, veikkoseni! 

Paljonhan minä teidän kanssanne ajelin ja kävelin, 

- — — — laulelin, leikittelin, 
Huono minä olin, vaau te ette huonoudestani pelästyneet, 
Köyhä — -- — köyhyyttäni hävenneet, 

Te minun hyvänä pitäjäni, minun kauniiksi katsojani! 
Teistä kaikista minun poiskylmetä ja erota täytyy, 
Kylmenneenä niinkuin rauta, erotettuna niinkuin karitsa, 
Koko Ijäkseni, ihinis-ijäkseni. 

■ 

15. 

Ennen vihkimistä. 

Vapahtajani ja puhtahin neitsyeni 
Ja pyhä Nikolai armollinen! 
Päinhän minä seison, 
Nöyrin päin, 
Kielinhän minä seison, 
Nöyrin kielin. 
Siunatkaa miuua 
Suurella siunauksellanne 
Päästäni hamaan jalkoihini. 
Täältä minua siunatkaa 
Täyden hinkalon äärestä, 
Sinne minua siunatkaa 
Täyden hinkalon ääreen. 
Täältä minua siunatkaa, 
Täyden leipä-aitan äärestä, 
Sinne minua siunatkaa, 
Täyden leipä-aitan ääreen. 
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Täältä minua siunatkaa, 
Käytäviltä ovilta, 
Sinne minua siunatkaa, 
Kulkeville oville. 
Elättäjäni, taattoseni, 
Siunaa minua 
Suurella siunauksellasi, 
Päästäni hamaan jalkoihini. 
Elättäjäni, maammoseni, 
Siunaa minua 
Suurella siunauksellasi, 
Päästäni hamaan jalkoihin asti, 
Leivällä ja suolalla minua varusta! 



G. S. Lytkin. Syrjänisehe Spraehproben. 



Traiukribirt von 

P. Kijanen. 1 



Mojdan kil. 

I. 

(Der Syaolische Dialekt) 

Bobö, bobö! kit^ö vetlln? 

i ozö guö vetli. 
Mij sojin-juin? 

Vi ja naii soji. 
M en im koThi-ö? 

KoH. 
Kim puktin? 

Cegös pomö puktl 

nereprtypn, 1880, II S 157—194. Lytkins rnasisch-syrjänisches Alpbabet i«t f*I- 
gemlprmasaen transkribirt : a = a, 6 = h, b ^ v, r - g, a - d, i = d, e - e, * s *• 
A* ~- i = z, H = i, ii - i = i, j = j, k = k, ji = 1, i = £ n = m, 
A « n, o = o, ii = ö, n p, p ^ r, c = s, c = s, t = t, t = <, y = n, i = c. 5 =M = 
i, u — !■ 
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Kön-nö P abu-taj? 

Söd pon sojöma. 
Kön-nö Söd ponls? 

Pocös kostö sibdöma. 
Kön-nö pocösis? 

Biön sotööma. 
Kön-nö biis? 

Vaöu kusöma. 
Kön-nö vais? 

Ös Jungöma. 
Kön-nö öskis? 

Ibö kajöma. 
Kön-nö ibis? 

Sir pirödönia. 
Kön-nö siris? 

Narkö sedöma. 
Kön-nö narkis? 

Ceröu keralöina. 
Kön-nö 6erisP 

Izjön naföraa. 
Kön-nö izisP 

Pecörö u^Öma. 
Kön-nö pecoris? 

Daskik völa-cana vartödömaös, 
Bus-bas vööömaös: 
Öti 6ibi i§as koka, 
Möd cibi turlu koka, 
Kajmöd t ibi kört koka, 
Sotöd 6ibi pu koka, 

Vitöd cibi , 

Kvajtöd cibi kranic koka, 
Sizimöd cibi krustar koka, 
Kökjamisöd 6ibi irgön koka, 
Ökmtsöd öibi til kört koka, 
Dasöd cibi ezis koka, 
Dasötikuk cibi zanii koka, 



Daskiköd frbi zemcng koka. 
Daskojmöd ? 

Sfmda völf. 
(Savvaitovs Gramm.) 



n. 

(Der N. Karaische Dialekt) 

Boböj, boböj! kitce vetviu? 

Guö me vetvi. 
My sojin-juinP 

Vija tupös soji. 
Menim korin-ja? 

Tönit koft. 
Kitee puktiu? 

Poc ponas pukti. 
Poe ponas abu? 

Söd pon sojem. 
Kitöu m ponis? 

Sn jog vi vu vodöm. 
Kitöu su jogis? 

Bien sot^em, 
Kitöu biis? 

Vaön kusöm. 
Kitöu valsP 

Ögka juöm. 
Kitöu öskaisP 

Vud vivö munöm. 
Kitöu vudfsP 

Sir pirötöm. 
Kitöu siris? 

NaTkö södöm. 
Kitöu uarkisP 

Lok ceröu kerasem. 



Kitön Tok tferls? 

Lok zudön Faiiiseni. 
Kftön Tok zudis? 

Pivsan gov vivö capkisem. 
Kitön pivsan gor vivis? 

Pivsan bien sotcem. 
Kftön pivsan biis? 

Pivsan vaon kusöm. 
Kitön pivsan vais? 

Jeu öska juöm. 
Kitön Jen öskafs? 

Jeu ordö kajein. 

(Rogovs Grarom.) 



HL 

(Der SysulUchc Dialekt.) 

S?5, $W kitcö vetlin? 
Sus kor sojni vetN — 

Viridi, 
Va jui -- 

BoMf, 
Paccör vilö kaji - 

MIskn sotcis, 
Göböc vilö cetcist? - 

Kok zefjasis, 
Ulö cettfsti — 

Kok cegis, 
Pu kok vöci — 

Sismis, 
Li kok vöci — 

Pon sojfs, 
Iz kok \W - 

Vorsigöu potts, 
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Kört kok v'66\ 

Pocös vilö öetdsti, 
- «ui, 
(Savvaitovs Grainm.) 



IV. 

(Der N. Kainiscbe Dialekt.) 

Dudöj, dudöj! mlj vivö tossö vuzavin? 

Kösa vivö vezi. 
Mfj vivö kösasö? 

Turun ickini. 
Mij vivö turunsö? 

Mös verdni. 
Mlj vivö mössö? 

Zou bidtiui. 
Mlj vivö zonsö? 

Pes keravni. 
Mij vivö pessö? 

Gor vontini. 
Mij vivö gorsö vontini? 

Nau pözavnf, sid puui. 
iRogovs Gramm.) 



V. 

(Der Sysolische Dialekt.) 

Kuj, ruj! kitcö vetlto? 

Mös korsni vetli. 
Kneöin tenad möskidP 

Mirkja kimösa. 
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Ruj, ruj! klttö vetlin? 

Völ korini vetll. 
Kucöm tenad völid? 

tfaja koka. 
Ruj, ruj! kit<Sö vetlin? 

Mez korsui vetli. 
Kucöm tenad mezid? 

Zarni siira. 
Ruj, ruj! kitti) vetlin? 

Oipau korsi) i vetli. 
Kucöm tenad cipauid? 

Köutus sera. 
Ruj, ruj! kitcö vetlin? 

Aj kurög korsui vetli. 
Kucöm tenad ajkurögidP 

Zarni sorsa. 
Ruj, ruj! kitdö vetlin? 

Kan korini vetli. 
Kucöm tenad kauidP , 

Vizaorda sera. 

(F. I. Zaboeva.) 



VL 

(Per Dialekt der imnleren Sysola.) 

Cuzmör nilö, rabanö, Oabanö! 
Kön-nö tenad vala tujid, vala tujid? 
— Menam vala tujöj. 
Bajdög baksan sor dorin, sor dorin. 

Cuzmör nilö, Cabanö. Oabanö! 
Kön-nö tenad pesla tujid, pesla tujid? 
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— Menam pesla tujöj 

Dozmör kotsan jag doriu, jag dorln. 

Cuzmör nilö, Cabanö. Cabanö! 

Kön-nö tenad turfnla tujid, turfnla tujid P 

•- Menam turfnla tujöj 

Turi taksan nur dorfn, nur dorln. 

Cuzmör nilö. Cabanö. Cabanö! 
Kodarö-nö vi.^ödö tenad kerkaid, kerkaid? 
Menam kerkaöj vi#>dö luulaii, lunlari. 

Cuzmör nilö, Cabanö, Cabanö! 
Kncöm-nö tenad olaninld, olaninid? 

— Menam olaninöj: 
Mitfa-mua ju dor. jn dor, 
(-Jaza-gaza va dor. va dor, 

Nizis (vurd) ösjöm Us moz, lis moz, 
Mojis pukäöm .*ek moz, §ek moz. 
Uris ösjöm koT moz, kor moz. 

Cuzmör nilö, Cabanö, Cabanö! 

Mijön-nö vevföma tenad kerka vilid, kerka vilid P 

- Menam kerka villsöj 
Vevföma sabun döraön. döraön. 

Cuzmör nilö, Cabanö, Cabanö! 

Mijön-nö vevföma tenad kum vilid, kum vilid? 

Menam kum vilöj 

Vevföma p!s sö£ döraön, döraön. 

Cuzmör nilö. Cabanö, Cabanö! 

Mijön-nö vevföma tenad karta vilid. karia vilid? 

Menam karta vilöj 

Vevföma pa6ös döraön, döraön. 
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Cuzmör nilö. tfabanö, Cabanö! 

Ajid kiilis-teold mij kotia, mij koTfs? 

— Menira kolts 

Dozmör öojan bnr dozsö. bur dozsö. 

Öuzmör nllö, Cabanö, Cabanö! 

Enid kulis-tenfd mij koTis, mij koris? 

— Meuim koris 

Ro6 vij sivdan giniitfsö, girrittsö. 

(E. P. Lytkin.) 



VII 

Öksl pijan, bajar pijau 
^oTjasöni, ma6a£öni : 
Solis munö vit kar (nöris) vivti, 
Ma6is munö kvajt kar vivti. 
(S. I. Lytkin.) 



VIII. 

Ögödim-mögödhn (ötikön-mödikön), tlvjön-könjön söuör ponör 
(3ersen-böröenP) niz sam vartu: pnön. pegfsön lijis!*) 

lioTö bobö! äurtö, pertö lepti, lepti: on-kö lepti, 6erön kerala. 
Tölö, tolö! pööid kuli. 

(Kinderreim.) 



*) J. A. Sjögren: Gesamm. Schriftcn, I, 440. 
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IX. 

(Der N. Kamische Dialekt.) 

Varis kaga vaje, 
Tupka babitte, 
Kaca jog 6iskö, 
DId! jog öapkö, 
Kir ösin pizkötö, 
Sir bi vartö. 

(Rogovs Gramm ) 



X. 

Vazön olfs-vllLs sokir nrfköd. Nijalön rianis bir!s. Sokir 
pondis suni: w rucanöj, ntfanöj! vaj pudjasnl, kodnimös nalkini.- 
Pudjasisni, puuhastani, pud usis-sokirös natfkiui. &oklr suas: „mnn 
te, rutfanöj, muu-vetli pan (öksi, tun, cadö) ordö purtla.' 4 Rn£ ma- 
nas, pondas silul : 

Pananöj, pananbj! 
Vajtö, vajtö purttö 
Sokirös nadkini, 
Menö, ru£ös, verdnl. 

Pan suas: .menam purtöj nlä; te mun — veti! jen ordö zudla.' 
Rut munas, pondas äilni: 

Jenmauöj. jenmanöj; 
Vajtö, vajtö zudtö 
Pan purt kesiini, 
Sokirös naddni, 
Menö, nrtös, verdni. 
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Jen suas: ,. menam zudöj sökfd; te uuni, tölts us vaj." Ru6 
munas, pondas sllnf: 

Tölisauöj, tölisauöj! 
Vajtö, vajtö östö 
Jeu zud klskinl, 
Pan purt kesiini, 
Soklrös nalkiui, 
Meno, rucos, verdul. 

Tölis suas: „te mun, kor Sondillä zousö; sftög menam ösköj 
oz muu. u Rue munas sondi ordö, poudas silui: 

§ondfanöj, sondfanöj! 
Vajtö, vajtö zontö 
Tölis" ösköd munni, 
Jen zud kiskini, 
Pan purt kesiin!, 
Soklrös nackin!, 
Menö, rucös, verdn!. 

Sondi istas: w te, rucanöj. vetli köc ordö; menam zonmöj ci g, 
köc jöltög oz mun." Rue munas köc ordö, pondas sllni- 

Köcanöj, köcanöj! 
Vajtö, vajtö jöltö, 
Sond! zoumös verdul, 
Tölis ögköd munui, 
Jen zud kiskini, 
Pan purt kesi! n!, 
Sokirös naökini, 
Menö, ru6ös, verdn!. 

Köc* suas: „ menam listan dozis abu; abu kitcö listinisö; mun 
te„ ruöanöj, vetli pipu ordö, kor sllis listan dozsö." Rue munas 
pipu ordö, pondas silui: 
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Pipnauöj, pipnauöj ! 
Vajtö, vajtö listan doztö 
Köc jöl listin!, 
Sondi zonmös verdni. 
Tölis ösköd mimiif, 
Jeu zud kiskini, 

■ 

Pan purt kesiini, 

* 

Sokirös nalkin!, 
Menö, rulös, verdni. 

Pipn suas: *meuam abu mijön listan dozsö perjtui; muute, 
rucauöj, kor mojlis pirisö." Rue muuas inoj ordö, pondas silui: 

Mojanöj, mojanöj! 
Vajtö, vajtö piritö 
Pipu liotan doz perjinl, 
Kö<* jöl listlni, 
Sondi zonmös verdni, 
Tölis ösköd munnl, 
Jen zud kiskini, 
Pan purt kesiin!, 
Sokirös nalkin!, 
Menö, rucos, verdni. 

Moj fstas: „mun te, rucauöj, kor dorislls perjistansö (kiskö- 
dausö). u Ru6 munas dorfs ordö, pondas silui si$: 

Dorisauöj, dorisanöj! 
Vajtö, vajtö perjistantö 
Moj piri perjinl, 
Pipu listan doz vöcnl, 
Kö6 jöl listin?, 
Sondi zonmös verdni, 
Tölis ösköd munnl, 
Jen zud kiskini, 
Pan purt kesiini. 
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Soktrös uackliii, 
Meuö, rucös, verdni. 

Doris doris perjistan. Sek moj pin perjasnl, listan doz vö- 
Cmil köc jöl listaan!, sondi zomnös verdasni, tölis ösköd munasni, 
jen zud kiskasnl, pan purt keslasni. Pondisnt sokirös nackini : silic 
jursö cegös vilö puktlsni, pan piirtön kuckisni. Ki£-nö lösidtöma 
vartisni (ez veskalnl), pan purt sackisfs cegös poinas: sokir polzfs, 
plsjis; konöröj rucanöj ^ugTasig dirji koHs 

(Savvaitovs Grainra. uud F. I. Zaboeva.) 



XI 

Sir kacaköd. 

Olisui-vilisni sir kacaköd. Sir munis turinla, cöktis kacali 
sid gudralni. Kaca poudis sid gudralui, pickösas usis. 

Sir loktis, pondis goTödcfni, gorzlni: .kaca cojöj, vosti, vosti!" 
Siö oz vosti. Slrll siiris icötfk roz — pirls, karta ö£ös vostis, tu- 
rfndodf katödls, turindod rektis sessa kerkaö piris. 

§ir kerkaö piris, sojni pondis - kaca suris. Siö viTödis ka- 
casö, va dorö letcis, kaca pizö puksis, silni pondis: 

.§!r kiltö-katö 

Kaca köja pizön, 
Vurd böz zibjön, 
Moj böz lopta pelisön: 
Lia doreö zibjfstö 
Klrköc doreö sinistö." 

Köc pauid lois: „sirö cojö, le$ meuö. - — Og le$: pizöj icöt. 
- »Sömin lapa vijta le$." - Mij teköd keran? lok. Sir bara 
silni pondis: 

„Sfr kiltö-katö 
Kaca köja pizön, 
Vurd böz zibjön 
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Moj böz lopta pelfsön: 
Lia dorsö zibjistö, 
Kirköc dorsö sinistö." 

Rue pamd lois: Mrö cojö. plzad le3 meno.- — Og les: kikö- 
nös-ntn pizöj icöt .Somin lapa vijta le$.- - Mfj teköd ke- 
ran? lok. - Sir bara pondis sflni: 

„Sir kiltö-katö 
Kaca köja pfzön, 
Vurd böz zlbjön, 
Moj böz lopta pe li su n: 
Lia dorsö zibjistö, 
Kirköc dorsö sinistä. - 

Köin panid lois: „sirö cojö, le£ meuö pfzad." — Og le$: pi- 
zöj icöt. - „Sömiu lapa vljta le£." — Mij teköd keran? lok. Sir 
bara poudrs sflni: 

„S?r kiltö-katö 
Kaca köja pfzön, 
Vurd böz zfbjön, 
Moj böz lopta pelisön: 
Lia dorcö zibjistö, 
Kirköc dorsö slulstö." 

Os panld lofs: »sirö cojö, le$ menö pizad." — Asuim unaön: 
te on-nin tör. — «Sömfn lapa vljta le3" — Lok. mij teköd ke- 
rau? Os puksis — bidönis pörisni. Os ötnasön kofis, pondls silui : 

„Sir kiltö-katö 
Kaca köja pfzön, 
Vurd böz zibjön, 
Maj böz lopta pelfsöu: 
Lia dorsö zibjistö, 
Kirköc dorsö sinistö." 
(E. P. Lytkin uud F. I. Zaboeva). 
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XII. 

Olas-vilas öksi gozja. Najalön viili kuim pi, öti nil. Nfja pon- 
disui vözjisni frkldöfnl. 

Kor le$fsnf najaös, naja munisui-muuisni ; ezis ki£ vois. Med 
ijid vokis poudis vözjlsni : musa vokjas, musa sotföj ! le#i — me 
kaja ezis ki$ vilö; ezissö lepistä* Vokjas sodisköd suon!: „en kaj, 
en kaj, musa voknlmöj (voköjnim)! setään sibdan." — SV6 suö: „og 
sibdl.- Kajfs. Kajis - sibdis. Vokjasis sotfisköd koTton! siös. 

Munisni — munisni; zarrii ki£ vois. Sörkös vok pondis vöz- 
jisni: .musa voköj, musa so6öj! me kaja zarriisö le$nt." - «En kaj, 
en kaj; setcan te sibdan." - M Og sibdi." — Kajis. Zarnisö le£is- 
le$!s; kor-nö letclni pondis, £ibdis. So£avoka bördlsni-bördisni, 
sesSa siös kolisni. 

Munlsnl-munisni ; zemcug ki£ vois. Sek iööt vokis pondis vöz- 
jisni: .musa socöj! me kaja ki$ vilas; zemcugsö lepistä." - En kaj, 
en kaj, musa voköj! Setaan te sibdan: mij sek ponda kerni? — 
„Og sibd?. - Kajis. £emcugsö le^is-le^is; kor-nö letuni pondis, siö 
sibdis. Koriöranöj-nilöj dfr bördis. söniin lois-nö slli koTni voksö. 

Nilis ötuas-nin munö. Munis-munis, kerkajas tidalnl pondisni: 
setön öksilön olanin völi. Öksilön kerkais voi! i$id, san. Posvo- 
$ulas völi klmintöma sur puan can. Nil piris canulas, pondis sllni: 

Kukku, öksi pijanjas! 
Menam kuim vok völi. 
Oni öti vok ez lo: 
Ötik vok menam 
Ezis" kiS jilin, 
Möd vok menam 
Zarni ki$ jilin, 
Kojmöd vok menam 
Zemcug ki£ jiliu: 
görjön ^öfjaäöni, 
Matfin macaäöni. 
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Öksi pijanjas kilfsnl, m!j kucöinkö 11 tl mi6a Sllö; naja korsul 
löSödöisni: „kod vokli-pö surö, sfli götfr vilö loas." Sek i$ld vokLs 
petis, korsis-koräis, sömin ez a£f. Piris. Nil bara poiidis silni : 

Kukku, öksf pijanjas! 
Menam kuim vok völf, 
Ön! öti vok ez lo: 
Ötik vok menam 
Ezls ki£ jllin, 
Möd vok menam 
Zarni ki£ jilin, 
Kojmöd vok menam 
2emcug ki£ jilln: 
Sörjön 3örja£öni, 
Macön macaööui. 

Sek sörkös vokis petis, poudis korSui. Korsis, korsis, ez a$i. 
Kor kerkaö piris, sek nil bara poiidis sllnl: 

Kukku, öksi pijanjas! 
Menam kuim vok völ!, 
Öni öti vok ez lo: 
Ötik vok menam 
Eziä klg jilin, 
Möd vok menam 
Zarni k?$ jilin, 
Kojmöd vok menam 
2emcug ki$ jilin : 
Söfjön göljasöni, 
Macon malaäöni. 

Sek med idöt vokis petis ; korsis-korsls, medbörin a£is. Sisajö 
nil petis verössajö. Önö3 naja olöni-vilöni. 

(Savvaitovs Gramm. n. a.) 
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Kiljödjas, sugög- kiljas. 

XIII. 

(Der Sysolische n. d. Wyt8chegdi«ehfi Dialekt) 

Jen-kö oz gimist, „veza, veza" on su. 

Lok mortit Sinmas ka§ön (kanön) on 6et41§t. 

Vorsalö nebida, uzsö 6or?da. 

Sibitan miskö, vo£ö usö. 

Ram mort em äöla kod. 

Xözön-kö munan, llö§!k voan. 

Pidö-kö puktan, mati^lk nostan. 

Pu dfnls peTdöma, turin jllis* tölzöma. 

Slra-kana on kosas; stra-kana moz bara voraad. 

Meli kukan kik eriös uorialö. 

Pöris" pon oz uit tlrtöm pu vilu (rojö). 

OsklS-kö polni, abu bur olni. 

Oskis polzllöm (polzöm) mort mirfs polö. 

Kodlr Ti (uin) usö, seki Tias (kur). 

Nora pu on vesköd, lok (omör) mortös on velöd. 

En seral jözös, piniid je$ld-$ik on lo sin klm.4!d vilö on kaj. 

Rae raCköd zinödöas, kors korsköd ktfödöas. 

Kod vi^ödnin ram, siö pldö$fk puristas. 

Uzlgön ollö med dolfd. 

Kodlr pi£ös vilad cetCödlan Sofaös dolld olömis sek ollö. 

Bur aj-erilön $oIajas burös. 

&>m vilö Suru bldtor, sömin aj-eri oz sur. 

Taäti-kö gugalas, siös on jit. 

Vundöm börin on-nin jit. 

Pef vuröm börin on kilzl. 

Vom tupköm börin on cornit. 

Jur vundöm börin dir on oi. 

Sinmid-kö abu, on vetlödli. 

Ku§ kinad Teznög on kut. 

Vai jözllä kllsö on vustiät. 

3 
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Biröin börfn on-uin lo. 
Munöm-vetlömli pon oz vo. 
Kissöm va on kural. 
Vai sola vilö on jusi. 
Nan berdin sir pir loas. 
Jöz voi dodis pir u$an. 
Iz kiptis, soj vöjis. 
Tul jilö koTk on pukti, 
Potöm ginikin va on ösjöd. 

Lok jözli vezalni, bur jözli oskalni, snk nök sojni. söd vij juni. 

Jözli en pukti naHt-a^id sedän; juzli en kodji gu-a£id usan. 

Sid azalöm börin kazalin. 

Roktö, vijtö as ponda en vi& 

Kötfkod pefk, möskod jöj. 

Oz-kö puzi, on pnzöd. 

Sömiu pös ögir kuraln! lösfd jöz kiön. 

Soj öeglalöm börin on keras. 

KU6ö on kösji plrni sojni, setön loas uzul. 

On-kö vermi, on kiski. 

Kodir su loas, sek lldji. 

Jözlön mij es-kö abu, somin kftis boätan? 

Jöz sorrii vilö en vi;$öd. 

Nan-sol vo#)sa. 

Lijtöm ur on kur. 

3umöd bordön on dir lebzi. 

Bord cegöm börin on lebzi. 

Söla lijtömö^, siös on kusti. 

Nan sölömön, pasköm nollömön. 

Vau piran-pödan, vörö muuan- vosan, puö kajan-usan. 

Labtf vomlössö-kö on velöd, labitf kuzmössö eca-nin velödan. 

Dontöm tferilön jukvais kizör. 

Qortin olni-nan abu, karö letflni-tuj abu, vörö kajan-vosan, vao 
piran-£eri sojas, muö piran-toTö sojas. 

(F. I. Zaboeva und Savvaitovs Graram.) 
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Nödan kiljas. 

xiv 

(Der N. Kamische Dialekt.) 
3o,* uviu os vapa. — Vis. 

Gor vivin zirömas iri pukavö, sitanas sektan mörtöin — SÖmös. 
303 uviu va kukan. — Kös. 

Oj-vun, oj-vun (voj-lun) pöris mort jaj civötö. — Sartas sotce. 
Vörö munas-gortö vi^etö; vöras uvtas-uvtas, gortö nuiiias; muuikas- 

vorö vi^etö; gortö voktas-vabic uvtö vodas. — Cer. 
Kirnis gacön vebze. — Va puö. 
Vövis göriitö (rödtö) dotf oz suvavö. — Öor. 
3a$ dorln os kuvak. — Sov doz. 

Zapvot razau, töcan-tötan, on vermi töcni. — Sartas suTavöm. 

Vija piz, gosa piz. - Sondi, tövis. 

Steua berdö my on vermi puktini? — Tuj. 

(RogoTB Gramm.) 

(Der Dialekt der nicdercn Sysola.) 

Bid kerkaiu bid tor vöci*. — Jen. 

Bid kerkain sinmön a^itöm tor. — Sonid. 

Zölöb darin tes* tasti. — Tölfs. 

Kudis zel m, veltis zel jegid. — Mu, Hm. 

Vu£ki-va6ki mu vilin. 

Köla-jöla va vilin. — Tongöm. 

Daskik vok uem kujlöni, kodir-kö-nö oz tetcilni. - Kerka berd. 

Bid kerkafn kiön vöctöm tor. — Roz. 

Klk en voca vi£ödöni. — %o%, pötölök. 

Bid kerkain lömös eskln. — Paecör. 

Kik kirnis lebzö, kölujis ua vilin. - Sor. 

Borjis dona, doua, muts donajik. — Bid kerkain kos softin. — Ösiri. 
Bid kerkain berdlaii banön icmori kujlö. — Cer. 
Söd vör sörin pon ultsö. — Pes keralöm. 
Söd vör sorin jurtöm kerka. - Pes 6ipas. 
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Söd vör sorin görd ga^a sululö. Kodtr sumöd kuTasni. ki$ yn 
görd ko!ö. 

Söd mös pisjö, görd mös vötcö. — Pac lomtisöm. 

Öti vokis munas, jen kia gögörti klcoltas, mödis pir-na mödödtf». 

Pa£ lomtisöm. 
Görd kudin görd pari. — Pa6in Ögir. 
Pörfs, pöris* eri, sömin nemlöz dömsö. — Ptlsan gor. 
Kerkaln luj-luj, Iliain guri-gori. ~ Cin. 
Bid kerkain os lapa. — Vh(- 6iskan lis. 
Gid tir Iz, bözis-nö öti. — Narijac pa6in. zir. 
tfln pos ulti bajdög kotralö. — Poznasöm. 
Jirva dorin va pesönf. — Xari kötöm, gudralöm. 
I6öt, itöt kasuik, kodlrkö-nö oz tirlf. — Izki roz. 
Zitriik vilö bus usö. — Tölödööm. 

Cerils litöm, vais sö$, vadorls kört. — Köldlm, vij, skövöröda. 

Jirva dorfn va kutöma. Sld keri. 

Pocös vflti görd aj-kurög kotörtö. Bi lomtisö sartasön. 

Pocös koealan, te£ni-nö on vermi. — Sartas jukalöra. 

Kok Jinön sulalö, sm £inön vi#)dö. studeriön gilalö. — Pesa, bi. 

So koka, sultni-uö oz verm! kerka berdö. — Ros. 

Kfk pera, rioF koka, rioF vöria. — Lokari. 

Tl vomin kört megir. - - PeTsa vug, r&6 vug. 

Ki pasta söd, söd sörfn roz, roz söriu krl. - Tomau. 

im, köt idraon, pastödö-nö bidöuös. - Jeni. 

Kört ösiri kosti bucTimör mitfasö. - Jem pis, suriis. 

Eriis cnkra, piis jöjtalö. - Pettöui. 

Te, voköj, muu tati, me muna mödarö, ötlaasam, kar cupam. - 

Vöri göröd. 
Giua rozö siftd jur fup. - Kepisasöm. 
Pu kar, i$as kar. mzim kar, kiltöm gorzis. Kaga zibka. 
Zel cökld vör, sömin abu kitis lis perjtu?. - Jursi. 
Ösiri vilin mor goz. — Siu. 
Suualabic tir jejld tipan. - Piri. 
3<>$ (göböö pos) ulin va kukan. - Kfl. 
Tl vojtistö, ta vojtistö, kodfr-könö oz vojtlst — Iserga. 
Gumla vilin £ari koktuj. — Gög. 
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Vörö kajö-riari tupös sfblalö, gortö loktö-riaii tupös sfhlalö. — Koktuj. 
Vörö kajö-döra volsalö, gortö loktö — döra voTsalö. — Lainpa tuj. 
Karta dor!n k!k akan jöktö. - Völ pel. 

Ullan jurön koz bldraö. - Börön koz bfdmö. Mus böz, völ böz. 

Coj panid va kajö. — Mös juöm. 

Klk sis vilin gön sepis. — Cipan. 

Pfr vetlödlö, kok sifs-nö oz kfl. - Törökan. 

Va dorin zarrii kerka. — Rak pan. 

Söd vör sorin görd önrills. - 2ernög jll. 

Mugu, mngu — mu vllln, tföskid kurid - badf dorin, sölöm vi^au — 
£a$ dorin. — Tag, tag kor, soi doz. 

(F. I. Zaboeva.) 



Bördan kiljas nilös verös sajö setan dirji. 

xv. 

(Savvaitovs Grainin. u nach Mitthtilmig F. I. Zaboeva».) 

Spasöj, Precistaöj! 
Bursi te menim, bursi 

hld bursiömtö 

Jur vlvsari kokulöglni! 
Jensan menim bursi 

Jeukfa kogulis miuda; 
Asiv vfväan menim bursi. 

Oz £ori3is miuda; 
Luu vlvsari menim bursi 

Kerös kögais miuda; 
Rltiv, vlvsari menim bursi 

Leznög gorigls mfuda; 
Voj vlvsari menim bursi 

Setör 3ori$ls mlnda; 
Mu^ari menim bursi 
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Vez turanfs minda; 
Vasan menim bursi 

Gibalan 6eriis minda; 
Vörsari (rassari) menim bursi 

Lebalan pötkais miuda; 
Jagsari menim bursi 

Bidman votösls miuda; 
Xursari menim bursi 

Kerc pozömis minda! 



XVI. 

Jensari-taj raeöj puksi 

Med sostöm (jugid) iuas; 
Bur jözsaii-taj meöj puksi 

Med gaza inas; 
Lok jözsaii-taj raeöj puksi 

Vezalau inas; 
Jm- viv-taj raeöj puksi 

Jur viv vevta inas: 
Kok uv-taj meöj puksi 

Kok uv poska (posa) inas; 
Lösalöma-taj meöj puksi 

Lösalöma ulös vilas; 
Zarni-taj meöj puksi 

Zanii riica kerka berdö; 
Komi pi-taj meöj puksi 

Komi piön keröm ösiri doras. 
I$id iz-taj meöj puk^i 

Vörzitöma piris (vörzödcltöm vilö); 
Sir mir-taj meöj puksi 

Cuktitöma (sirasöma) piris; 
Kozpu mir-taj raeöj puksi 
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Varjosi! 'sa i V- r -" ; 
Loppu m:r-?4- x- ; 
»;r-ni.'«I."^i p 

Tila mir-uj ni^-j i 1 ^ 

SVlr^ma p.:.'- 
Roc suni»- uj ui*«j puk-* 

i^mma vijim: 
Lia dor-taj meöj puk<i 

Buzdana vijim : 
Kirk&S (köc> dor-Uj meöj puksi 

Kirana vijim: 
Va bergac taj meöj puksi 

Burgödcana vijim; 
Va viv tuv-taj (lap kor) meöj puksi 

Minana (#rs munana) vijim; 
Va vizla^-taj meöj puksi 

Vizivtana vijim; 
Lön kurja dor-taj meöj puksi 
Stktilö petködana vijim; 
Siktiv dor-taj meöj puksi 

Ezvaö petködana vijim; 
Ezva dor-taj meöj puksi 

Dvinaö petködana vijim; 
Dvina dor-taj meöj puksi 
Moreö petana vijim. 
More vizilö kö-taj meöj peta, 

äudöj-kö menam oz lo (oz tirll), 
Mort nem-taj menim, konörli, 
Söröd loas kilavnl, 
Ponsö, dorsö abu a#vni, 



Piztög pelistög kivtlfnf, 
Giis glö vetllnl: 
Ötar vadorSls-taj mina (tfuzjläa), 
Mödar vadoras-taj og vo. 



xvii 

Eg-taj meöj kösjivli vörzinl 

Das k!k uT pu zorjön zorjavtiig, 
Eg-taj meöj kösjlvlf öuktlni 

Das kik lagfra öerön keravtög. 
Mort aj pii! ez-taj kov 

Ur pu zorfs, kört 6er!s: 
Ur vlj riebid kivnas, 

Menö, konörös, bertistis. 
Menslm nil nilöinös-taj nuis 

Pasköm mfg ulas slmirtömön; 
Kos (vöri) görödas-taj slö nuis 

Veskid görödön gör$alömön; 
Pi$ös ponas-taj slö nuis 

Murkjödlfg tirjl ; 
KokTa bör jilas-taj siö nuis 

Bergödllg tlrj! ; 
KoMun jilas-taj siö nuis 

tfuzjallg tirjl ; 
Vonulor j!las-taj siö nuis 

PöTalig (suflödlig) tirjl; 
Kipldösas-taj slö nuis 

Maöalig tirjl (ur koTk ecön) ; 
Cuii pori jilas-taj siö nuis 

ÖepTödlig tirjl ; 
Palkid ibö-taj slö lejis 

Perön kivlivtöm vilö, 

Sinmöu a£ivtöm vilö. 
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XVIII. 

Kodlt-nö meöj talun vöttfvlf, 

Mitfa paskömnam pastasi! P 
Me-taj, koiiöröj, artavli 

Aj vuzöjli, fSfd vuzöjli; 
Me-taj, konöröj, artavli 

Eii vuzöjli, nieli vuzöjli. 
Puksi-taj, vitcfsi-vittfsi : 
Ez-taj menam, koiiörlön, 

Aj vuzöj, igfd vuzöj vo;. 
Ez-taj menam, koiiörlön, 

En vuzöj, meli vuzöj vo: 
Totarajas-taj volisni, 

Puöm-pözalömnimös 
^ojfsni, juisnl 

Povtög, janditög, 
Mensim nil nilöniös nulsni. 

Luntöla, vojtöla-ömöj völi? 
Vetlamöj, vetlamöj 

Akarijasöj-fojjasöj, öksljasöj-vokjasöj ! 
Lun töla-kö vöH - 

Voj moreö vetlamöj, 
Voj töla-kö völl - 

Lun moreö vetlamöj. 



XIX. 

Ajii. 

Jugid sondföj, ajöj! 
Verdi s-udfsöj, ajöj ! 
Ozjau sisöj, ajöj! 
Bur nirnöj, zanii kerösöj! 
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Mfjla-nö teöj menu, konurös, 

Kerka pozsid (putka poztirsid) jansödln? 
Mtjla-nö teöj meni), konurös, 

Sölöm berdsid äiktödln? 
^rrjla-nö teöj jöz vojln 

Jurbitöinnad jurbitin? 
Mfj-nö teöj ignl vezörnad 

Mi vk td vilad artalin? 
Ez-ömöj-nö vöv teuad sugid, 

Mij bara sogtö vöcistin? 
Ez-ömöj-nö slvli tövbid koki d, 

Mij mera cukörtömtö kiskistln? 
En-taj teöj menu kuzllvli 

Tir sinuad vigödlivni; 
En-taj teöj kuzllvli 

Jfnuimuam cuköstlini; 
En-taj menu kuzlivlf 

Corljlka Aukustiini ; 
En-taj teöj kuzllvli 

Kod jurtö gortad vajlini. 
Eg-taj meöj tudlivli 

Birömsö, punasömsö ; 
Eg-taj meöj tudlivli 

Tensid lögluntö. 
Enzlin-taj menu, kuiiörös, 

Li kuzaim nuzödnis; 
Kuzllu-taj menu, kunörus, 

Jaj klzalm kizudnis. 
En-taj menu kuzllvli 

As vo$ vilad hiksavllnis; 
En-taj teöj kuzllvli 

Sukid u£ vilas kesjödlinls. 
Pir-taj, vuli, teöj a6id 

Jöz vo3 vilad usködtfan; 
Pir-taj. völi, teöj acid 

Sökid u£tö estudan. 
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Kuzin-taj teöj menfm. konörlf. 

Mtfa paskomsu lösudni: 
Erianöj-ku-taj, viili, eöktas, 

Ötik kiv-kö-taj, völi, suas — 
Kikmfnda-taj, völi, vajan, 

Mozdor thad vajlsöj! 
Özjau Sisöj. bur nimöj! 

Te ponda-taj menu, koriurös, 
Bur pidd! nil-zon puktfenf, 

San piddi lldjlsnf. 
Kokulö^hn ted jurbita 

Verdömtd-udömld vilö. 

Kömödömkl-pastödönnd vilö ? 

Bura vijömfd. btdtömld vflö, 

Mtfa puskuin lösödömid vilu. 



XX. 
E ri 1 1. 

Jugid sundföj. eriöj! 

Luu murösa enöj! 

Cöskid jula eiiöj! 

Mi6a turi puna enöj! 

Lusödrsöj, cetfödisöj! 

Köinödisuj, pa.stödlsöj! 

Verdfsöj, udisöj! 

Nebid vuF pas vflTii nztödisöj! 

Ta vilu-ömöj te. majbiröj, 

Gudor. gort dor bergalin (pukalin)? 
Ta vilu-ömöj te, majbiröj, 

Meni) cuzthi. petködiu? 
Ta vilö-ömöj te, majbiröj. 

Surja lajkannad lajködin? 
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Ta vNö-ömöj te, meuö. konörös, 

Kipon akan pidin fefködlin? 
Ta vflö-ömöj te. meno. konörös, 

Pftös pon akan pidrtf cetöödHn? 
Kitrö-taj menö, konörös, 

('uztfn-petködfn; 
Set (('»-ta j inenö. konörös, 

Gir^a vljönid sujfstfn; 
Setcö-taj menö, koriörlön, 

Pi$ös vijönrd murkriitin; 
Setcö-taj menam, konörös, 

Med lolöj petö! 
Kuzin-taj te menö, konörös, 

L? kuzaim nuzödnfs; 
Kuzin-taj te menö, konörös; 

Jaj klzaim kizödnfs; 
Kuzin-taj teöj menlm, konörll, 

Mi6a pasköm lösödni. 
En-taj teöj kuzHril 

Lok pfrsld gorödul; 
En-taj teöj kuzlivll 

Corid pirsid sulfnL 
Jugid sondiöj 

Menam tijaii ordiu niicasöiuöj! 
Una-taj meöj, konöröj, 

Tensld bnr sintö vezmödi; 
Una-taj meöj, konöröj, 

Ezis kicja pertö södmödi ; f 
Una-taj meöj, konöröj, 

Tensid bnr jnrtö janödi. 
Ki^-nö meöj, konöröj, 

Teköd olömsö kuta vunödni? 
Kl^-nö meöj, konöröj, 

Das pizan sajö puksömsö kuta vuuödm? 
KiS-nö meöj, konöröj, 

Das sojan doris cetcömsö kuta vunödui? 
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Xebid vorpas vilin ustödlsöj! 

Eu-taj kuzliv menö ftiksavuis: 
Öt6id-taj, viili, voan cuksavnfs — 

Kos vfjögtm sebralan; 
Mödis taj, völi, voan tfuksavnis — 

Per vfjö^im (vijöuim) sebralan; 
Kojmödis-taj, völi, voan tfuksavnls — 

Urvij riebid klvnad tfuköstau, 

Namir riebid 6un ponnad vörzödan. 

Jur vivtiön (vijön) sebristau. 
Te-taj, völi, asivnas eetcivlan, 

Bidtor idrasan, pözasan; 
Med-uö meöj,' koriöröj, og sarfmilf, 

Kok tfuii vilad vetlödlan. 
Eg-taj meöj tfuksavtög <5et6lvll; 

Kor-taj, völi, meöj cettfla, 
Tenad asiv (asja) n^id-uin estödöma, 

Me-taj, völi, 3oTa plddi ola. 
Ki^-nÖ meöj, konöröj, 

Jöz aj-eriisköd kuta ovnisö? 
Una-taj menim kovmas juriu 

Jursadls una kovmas; 
Una-taj menim kovmas petein 

Peföadis uua kovmas; 
Una-taj menim kovmas ajka-erikali 

Lösödtföniis uua kovmas. 
Jöz ajka-eiika vo^as muna — 

Og-taj naii kuzliv muuuisö: 
Xözon£ik-kö me muna — 

Xaja-taj menim »uasui : 
»Ilmoii-nö mijan vajöma, 

Oz-pö-taj vermi koksö kiskiui;" 
Ödjön^ik-kö-taj me muna, 

Naja tokplrsis menim suasni: 
..Mijan-pö kmoii vajöma, 

So^-pö mijanlis Fokisla zugödlö." 
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Jona-taj tenu meuj dözinödf — 

En bara raenö, koriörös, vuuöd; 

Juna-taj tenu meöj sugmudi — 

Ku bara menu löga-nora puktud 

Jugfd soudfuj! niica cun ponauj! 

Kukulu#m ted meuj jurbita 
Verdumid-udömid viii), 
Kumudumid-pastudumid vilu. 
Bura vi^umkl, bfdtömfd vtlu, 
Arituj vilu puksudömfd vilu. 



XXL 

Vokii. 

Jugid sondiöj. musa voköj! 
Kuns-taj tenu börjama. 

Juklodlfg tirji; 
Komiis-taj tenu börjama. 

Putködlig tirjf. 
Kodli-in") teuj zilsan 

Uir^a vljunid pu^jumuu; 
Jurtög. böztug cetcalau 

Pi^ös vljönid teptasumuu? 
Luu tir. vuj tir un uzli, un sojli : 

Mij bara tenid gazis luvu? 
Zev-nin-ömöj menam, kuriurlun, 

Dözmudruma- sogdudcuma ? 
En-taj meni) tei>j kuzlivlf 

Tir sinnad vijudlfnf; 
En-taj meni) teuj knzlfvli 

Sinniniuam fttköstllm. 
OmöF-taj meöj viili — 

Bur piddi puktivliu; 
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OmöT-taj meöj völi — 
San pidiH lfdcrivHu. 

Una-taj menö, konörös, 

Burviv dodnad islödlfii; 

Una-taj menu, konörös. 

SHan-vorsan intis novlödlln. 



XXII. 

Jugid sondi-taj 

Menam särisin lebalömöj! 
Jugid sondi-taj 

Menam IJId ti in gibalömöj! 
Jugid sondf-taj 

Menam tatön? olömöj! 
Jngid sondi-taj 

Bur adasa mu vilin vundömöj! 
Jugld sondi-taj 

Paäkid vi£ vilin kurtömöj ! 
Jugid sondi-taj 

Tijau ordin mitfaäömöj (mifmömöj)! 
Ib sör jugid sondiöj 

Med bur muöj - voköj! 
Mu sör jugid sondiöj 

Med bur adasöj — voköj! 
Adas sör jugid sondiöj 

Med bur snslonöj — voköj! 
Suslon sör jugid sondiöj 

Med bur koTtaöj — voköj! 
Kofta sör jugid sondiöj 

Med bur septöj — voköj! 
Sep sör jugid sondiöj 

Med Corid (j'«0 tusöj — voköj! 
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C ö s i n 1 1. 

Bara-taj kön-kö, kilö, voöma 

Aj vuzöj, Igld vuzöj, 

Musa un-inöj (6öz-inöj)! 
Me dor, gaskö, teöj voin 

Öti burkiv gorödciniP 
Med-eskö te, majbtröj, 

Jöz mortis* una vojdör voin, 
Verdis-udfs ajlis, verdis-udis erilis 

geriid mivkidnisö riuzödin? 
Tensid, gaskö, sftö klvmisni, 

Taj a u$sö ez u$avnf. 
Una-taj meöj tilanlis 

Ö£ös #rnitö blrödi ; 
Una-taj meöj tijanlfs 

tföskid puöm-pözalömtö ^ojl-jul, 
Votfös puktitögis; 
Una-taj meöj tensid 

Ezis kicja peTto sSödmödl 

Povtög, janditögis. 
Asja-taj me, völi, tyanö voa — 

Mfstöm baua volis; 
Lun sörja-taj me, völi, voa — 

Pizan sör volis; 
Ritja-taj me, völf, voa — 

Kömtöm koka volis; 
Voj sörja-taj me, völi. voa — 

VoTpas sör volis\ 
Lun sor-kö, voj sör-kö, völi, voa: 
En-taj teöj kuzlivl? 

t>ok pirsid gorödnisö; 
En-taj teöj kuzlivli 

Cori£ika sunisö. 



Musa un-iriöj (cöz-iriöj), 

Vunödtöm buröj! 
Kijt-nö raeöj kuta 

Te ordin vflöm vunödnisP 
Una-taj raenö, kouörös, 

Bur vllas velödln; 
Una-taj meuö, konörös, 

Aiituj vllas puksödln. 
En bara menö, koiiörös, 

Majbiröj, vunödli; 
En bara menö, konörös, 

Enovtll, ke£ovtli; 
Vo^a ecön-nö, majbiröj, 

Bur pidifi puktivlf; 
Vo^a ecön-nö menö, kohörös, 

San pfddfi llddivlf. 
Musa un-ihöj (cöz-iriöj) ! 
Kokulö^im-taj meöj jurbita 

Bur pldrfl puktömfd vilö, 

San piddi liddömid vilu. 
Bfdön dinis-taj meöj kuti 

Kö^avni-jausavni, 

Kö^alöma kört ecön, 

Jausalömu iz ecön. 



XXIV. 

Zonli. 

Kön-kö-taj, kilö, bara voöma 
Komi ökslöj, musa voköj! 

Me dor, gaskö, te voin 

Öti bur kiv görödcfnl? 

Ili-taj te, majbiröj, 
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Me gögttr bt j rgal;iii-li!clalan : 
Vo^a omöröj-kö menara ez sibdll, 

Önja omör oz-nin sibdi. 
OinöMaj meöj vöH — 

OmoTis en povlivlf; 
Gör-taj raeöj völi — 

Göfluuis en jaudivlt. 
Una-taj meöj teköd 

VetHvlt-munHvlf ; 
Una-taj meöj teköd 

Slvlivli-vorslfvlf; 
Una-taj meöj teköd 

Arsa vi$ dirjr vojsö pukltvlr : 
Un-taj meöj teköd 

Jöv lunjas dirjf islavni 

Bur so sajta vövnad, 

Klz vit sajta do<fnad; 
Una-taj meöj teköd 

Igld lun dtrjt totöavlf: 

Cetlalan pöv-taj, völi, vajan. 

Lajködcan snrjasö snvtödan. 
Jugfd sondiöj, musa voköj! 

Teköd sllömöj, vorsömöj, 

Vetlömöj, munömuj, 
Tödan-te, menam, konörlön, 

Korul-blrni kutia 

As jila nemöj kezlö, 

As mort nemöj kezlö; 
Tödan-te, menam, konörlön, 

Tövsa tujöj tövni kutis. 
Bidön din?s-taj meöj kuti 

KöSavni-jansavnl 

Kö^alöma kört ecun, 

Jansalöma iz ecön. 

As jila nemöj kezlö, 

As mort nemöj kezlö. 
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Soran. 

Kön-kö-taj, kllö, voöma 

Söfömsöröj, ^araöj! 
Mij bara te, frrfaöj, 

Pukalan-artalan? 
On-taj teöj töd inenslm 

Sirkuridös kurdalömös. 

Iz tforfdös tfordalömös. 
Pi^ös pona akaiiöj, 
Ki pldosa 6ölanöj! 
Icot-taj teöj atfd, 

Mivkidfd-nö igtd. 
Mij bara teöj vihdan 

Zarrii liska sin pirtd? 
Mij bara teöj kivzisan 

Ezis kfcja per pirid? 
Mij bara teöj artalan, 

I6öt mivkidaad vezörtau? 
Mij-kö-taj teöj on töd: 

Sanga-kö tenid setasni, 
Si vilö-taj te ismau 

Icot mivkid-vezörnad 
Sessa menö vuzalan! 



XXVI. 

Asja 6et6öm. 

Medbörjaös-nin meöj 

Uzi, kujli-artali 

Aj pnktöm kerkaln, 

En vorsalöm riebid votyas Vilin. 
Vit/isi-taj, vitfisi: 
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Verdis-udis enöj 
Vaz raozis ez-taj lok, 
Verdis-udiS enöj 
Vaz mozis ez-taj cuksav. 

Veza kurög duksis — 

Ponomarli-taj siö duksis 
Veza $inan vörzödan kad; 

Veza kurög duksis — 
Poplf-taj siö duksis 
Veza pizan vo$ö suvtan kad; 

Veza kurög duksis — 

Djakonli-taj s!ö duksis 
Veza ogös vo$ö suvtan kad; 

Veza kurög duksis — 
Djaklf-taj siö duksis 
SHöm vflö suvtan kad; 

Veza kurög duksis — 

Lok anli-taj siö duksis 
Jöz nivpi vilö lokalan kad; 

Veza kurög duksis — 

Bur ault-taj siö duksis 
Cöskida uzan ouis kad; 

Veza kurög duksis — 
Men!m-taj siö duksis 
Sirkuridös kurdalan kad. 
Izdorldös dordalan kad. 



xx vn 

P i v s an. 

Munamöj-nö, munamöj 
Piväini-misteini, 
Akanjasöj-dojjasöj, 
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Öksijasöj-vokjasöj, 
Tag kor kokriid 
Jurnaufm-bannanim, 
Miöa nimnanhn, 

PIV8tnI-m!M!n!. 

MedbörjaiiS-nin me vetlf 

PiviSini-misäini 
Tag kor koknid jurnam, 

KoTk kis äifid jurnam. 
Kvajt niv-taj miöj vetllm 

Otcöcja bldmanjasöjköd; 
Kuim niv-taj miöj vetlim 

Jugid Sondijasöjköd. 

Kok pöv-taj meöj veti! 

CeMalig tirji; 
Soj pöv-taj meöj veti? 

Övtaälig tirji; 
Sin pöv-taj meöj vetli 

Vi$ödig tirji; 
Pe! pöv-taj meöj vetli 

Klvzislg tirji; 
Piian döra-taj meöj vetli 

Sittd tuj kuza; 
IJid-taj meöj vetli 

Paäkid tnj kuza; 
2emcug-taj meöj vetli 

Posa tuj kuia. 

Ötik morta-taj meöj pivsi 
Börjöm kerja piväanin; 

Kik morta-taj meöj pivSi 

Pörödöm kerja pivsanln; 

Kuim völa-morta-taj meöj piväi 
Lejöm-leptöm kerja pi vaanin; 
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Verdls-udis eriöj 
Vaz raozis ez-taj K /"vsanio ; 
Verdi s-udls enöj 
Vaz mozis ez-t .«ä» 211 ; 
Veza kurög cuks* v 



Ponomarl' -^vsanin ; 

Veza *' , P fii 
Vezakurr :>> Pivsanln; 
P , , ^ pfvsi 



Ä&ansa-taj meöj missi 

Doua majtögön; 
Sibirsa-taj meöj missi 

Je^id majtögön; 
Sorsa- taj meöj missi 

Viziv IrkJd vaön; 
Göp vlv-taj meöj misSi 

Pötka vart&tn vaön; 
Kurja-taj meöj missi 

Ceri gibalan vaön ; 
Slktlv-taj meöj missi 

Siktiv sör vizivtan vaön. 

Pivsl-missi 

Tag kor koknid 

Jurnam, bannam. 

Kod-nö meniro, konörli, 

Pivsan pessö potködlfs? 

Komi öksiöj, musa voköj! 

Pivsan pes-ömöj teöj vitöisan? 

Siö-taj menam, konörlön, 



V 



' ^ /iica pivsanin. 
:;r iJ-taj meöj pivsi 



flgia korösön; 
. ril-t&j meöj pivsi 
Körtöda korösön. 
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• 4ölömöj goTalfs! 
i, konörlf, 
asu lomtls, 
m) vitrtisP 
* akanöj, musa 6ojöj! 
Bi-ömöj teöj vartin, 
Bi-ömöj teöj vitöisin? 
Siö-taj raenam, konörlön, 

Oz tus jugid viröj razjalis. 
Komi akanöj, musa 6ojöj! 

Pivsan-ömöj teöj lomtiu? 
Komi akanöj, musa 6ojöj! 

C?n-ömöj teöj le£?n? 
Komi akanöj, musa 6ojöj! 

Cin-ömöj vittfsin? 
Siö-taj menam, konörlön, 

Nlv nilömöj jenkfa uvsö kajis 
PeTön kivlrtöm vflö, 
Siumön a£rvtöm vflö. 

Komi akanöj, musa tfojbj! 
Iz-omöj teöj sonti n P 
Iz-ömöj teöj Sirdödin? 

Siö-taj menam, konörlön, 
Tom sölömöj Sirdalls! 

Komi akanöj, musa 6ojöj! 
Kunva-ömöj te izjalfu, 
Kunva-ömöj te vittisin? 

Siö-taj menam. konörlön, 
Sudöj-nilömöj völi. 

Komi öksföj, musa voköj ! 

Özjau 6isöj, musa voköj ! 

Kokulö^fm-taj meöj jurbita 
Pivsan pes potködlömid vrlö. 
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Komi akanöj, musa 6ojöj! 

Kokulö$im-taj meöj jurbita 
Pivsan loratöinfd v!lö, 
Pivsödöm-pöralömid vllö ! 



xxvin. 

NUlön n! lumi s. 

Jugid sondiöj 

Menam uiv i$id ullömöj! 
Jugid sondiöj 

Meuam nivsa mitföj! 
Jugid sondiöj 

Meuam öksi i£id vinöj! 
Jugid sondiöj 

Meuam oz 3öri£ön gör$alömöj! 
Eg-na esti ktemini-sövmfni, 

Vu2 vijön meno neckistisni. 
Jugid sondiöj 

Menam perpon gugda vetlömöj! 
Jugid sondiöj 

Menam morös pa^ta vetlömöj! 
Jugid sondiöj 

Menam tag koT koknid juröj-bauöj! 
Jugid sondiöj 

Menam koTk kis stfld juroj ! 
Jugid sondiöj 

Menam mi£a riimöj — juöröj! 
Jugid sondiöj 

Menam savkjalöniöj — razjalömöj! 
Jugid sondiöj 

Menam vetlömöj, munömöj! 
Jugid sondiöj 

Menam keUi ecön vorsömöj! 
Jugid sondiöj 
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Me gögör bergalan-kiclalan : 
Voga omöFöj-kö menam ez sibdil, 

Önja omöT oz-nin sibdi. 
OmöNtaj meöj völl — 

OmoUs eu povllvlf; 
GöT-taj meöj völi - 

GöHunis en jandivli. 
Una-taj meöj teköd 

Vetllvli-munlivl? ; 
Una-taj ineöj teköd 

Sivlivli-vorslivli; 
Una-taj meöj teköd 

Arsa vi$ dirji vojsö puklivli; 
Un-taj meöj teköd 

Jöv lunjas dirjf islavn! 

Bur 80 sajta vövnad, 

Kiz vit sajta dotfnad; 
Una-taj meöj teköd 

Igid lun dirji cetöavli: 

Cetcalan pöv-taj, völi, vajan, 

Lajködean surjasö suvtödan. 
Jugid sondiöj, musa voköj ! 

Teköd silömöj, vorsömöj, 

Vetlömöj, munömöj. 
Tödan-te, menam, konörlön, 

KoM-birni kutis 

As jila nemöj kezlö. 

As rnort nemöj kezlö; 
Tödan-te, menam, konörlön, 

Tövsa tnjöj tövni kutis. 
Bidön diniä-taj meöj kuti 

Kö$avnf-jansavnf 

Kö^alöma kört ecön, 

Jansalöma M ecön. 

As jila nemöj keilö, 

As mort nemöj kezlö. 



Menam görd, voTjalan jursiöj! 
Jugid sondiöj 

Menam jursiöj, miööj ! 
Jugid sondiöj 

Misku sorpöv micoj! 
Jugid sondiöj 

PeT pon vlv (nimalömöj) oskömöj 
K?t6ö-nö menam, konörlön, 

Vez, mi£a jursiöj supkisfs? 
Kit6ö-nö menam, konörlön, 

Söd, dona jursiöj supkisisP 
Kft£ö-nö menam, konörlön, 

Görd, voTjalan jursiöj supkisisP 
Aclin-taj me, kouöröj, og tödll. 
Gaskö, una vetlaligam-munigam, 

Dona jursiöj menam supkiäis, 

Öiön-äiön neckisöma, 

Siön-siön gilalöma! 
Gaskö, menam, konörlön, 

Paskid vi$ vilas supkisls! 
Gaskö, menam, konörlön, 

Adasa mu vilas supki$is! 
Vetli te, vetli*** 

Mensrm dona jursiös korsni 

Paskid ickan vi$ vilad. 
Setis-kö. majbiröj. oz jugdi, 

Bara te meuira vetli 

Paskid adasa mu vilad. 
Setön-kö menam dona juräiöj abu, 

Bara te meni m vetli 

Cödja puvja jagjasad, 

Mirpon votan liurjasad. 
Setis-kö menam jursiöj oz jugdi, 

Bara te meuim, koriörli, 

Vicko dorög letti vii; 
Setön-kö menam jursiöj abu, 
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Bara te meni m vetlr 
Kelmauiu dorö^. 

Gaskö, menam, konörlön, 

Una vetligam-munigam, 
Sivligara-vorsigam, 
Razjaligam-savkjaligam 
Dona jursiöj supkisis. 

Tödan te: menam, konörlön, 

Vicko perösö siö supkisöma 
Sinmön a$ivtöm vilö. 



XXX. 

Veröspulön cöcj asajasl i. 

Cöcjasa-taj, kilö, voöma 

Surs mort pickis med omöHs mödödöma. 
Cöcjasa-taj, kilö, voöma 

Tila rektau packöma; 
Cöcjasa-taj, kilo, voöma 

Rinfs tupjöd jura; 
Cöcjasa-taj, kilo, voöma 

Ninköm voftjs tosa; 
Cöcjasa-taj, kilö, voöma 

Karaan cupöd nira; 
Cöcjasa-taj, kilö, voöma 

Sumöd tör£öm koka. 
Cöcjasajas-taj, kilö, voömaös 

Surs mort pickis med bur vojtiris börjöraaös. 
Roc öksiön-kö-taj me sui - 

Roc öksi kodös völinnid, 
Komi öksiön-kö-taj me sui — 

Komi öksi kodös völinnid. 
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Kucis-taj tijauös burjunia 

Juklödlig tlrji ; 
Komils-taj tijanös börjöma 

Potködlig tirji. 
Una-taj metij tijanköd 

Vetlivli-munltvli ; 
Una-taj meöj tijanköd 

* 

Sivlfvli-vorslivli : 
OmoNtaj meöj völl — 

OinoTis en povlivlö; 
GöMaj meöj völl - 

GöT luuis en jandivlö. 
Bur pidji puktisjasöj, 
San pfdjl Mjisjasöj! 
Bidön diufs-taj meöj kuti 
Kö^avni-jansavui 
Kö^alöma kört ecöu. 
Jansalöma fz ecön, 
As jf la nemöj kezö, 
Mort nemöj kezö! 



XXXI. 

Veza pizan gögör kfclalöm vo£iu. 

Spasöj, Precistaöj! 
Jura-taj meöj sulala 

Kop!rtau jura; 
Kila-taj meöj sulala 

Kivzisan klla. 
Bursl te menim, buräi 

Kollc kis piis* (pickis) petn! ; 
Bursi te menim, bursl 

Aj ezis vevt uliä petui; 



S 
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Bursi te men i m. bursi 

En zarni bord ulls petut. 
Bursi te meulm, bursi 
IStd bursiömtö 
Jurvivsaii kokulögim! 
Tasan meutm. bursM 

Tl ra jörtöd dorsan; 
Setcan meni m bursi 

Tira jörtöd dorö. 
Tasan meni m bursi 

Tira riankud dorsan ; 
Setcan meulm bursi 

Tira nankud dorö. 
Tasan meulm bursi 
Petän ö^össö; 
Setlan menlm bursi 
Piran ö£össö. 
Verdis-udis ajanöj! 
Bursi te meulm, bursi 
IJtd bursiömtö 
Jurvivsaii kokulö^lm. 
Verdls-udis eiianöj ! 
Bursi te menlm, bursi 
Igfd bursiömtö 
Jurvivsaii kokulö^im. 
Nariöu solön mödödö! 
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ftbereetxt von 

Yrjö Wiehmann. 1 ) 



Märchen. 

i. 

Schmetterling, Schmetterling, wohin futirst du? Ich fuhrinden 
Keller des Oheims hinein. — Was asst du, was trankst duP But- 
terbrot ass ich. — Liesst du mir etvvas iibrig? Ja. — Wohin leg- 
test du es? Ich legte es neben die Treppe. — Wo denu? Es ist 
doch nicht da? Der schwarze Hund ass es. — \Vo ist denn der 
schwarze Hund? Er vervrickelte sich in die Ritze des Zaunes. — 
Wo ist denn der ZaunP Das Feuer verbrannte ihn. — Wo ist 
denn das Feuer? Das "VVasser löschte es. — Wo ist denn das 
Wasser? Der Ochs trank es. — Wo ist denn der OchsP Er 
ging auf den Berg liinauf. — Wo ist denn der Berg? Die Maus 
bohrte ihu durch. — Wo ist denn die Maus? Sie gerieth in 
die Falle. — Wo ist denn die Falle? Von der Axt zerhauen. 



') Ins dentsche habe ich dirckt nus dem Syrjänischcn ilbertragen. Gnte 
Beihilfe haben mir Q. S. Lytkins russiaohe und P. Kijaneus finnische Uebereetznng 
(h&ndschriftlich) geleistet. Herrn Dr. K. Krohn und atnd. O. Nordberg wUl ich 
mcinen horzlicl«8ton Dank ftir werthvollen Beistand anssprechen. 
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— Wo ist denn die Axt? Der Stein machte sie stampf. - Wo 
ist denn der Stein? Er fiel in die Nesselu. — Wo sind denu die 
Nesselu? — Zwölf Fttllen traten sie nieder, sie thaten es ganznnd 
gar: ein Fiillen hat Halmfusse, das z\veite Fttllen hat Grasfusse, das 
dritte Fttllen hat Eisenfusse, das vierte FtiUen hat Holzftlsse, das 
fttnfte Fttllen liat — — ifehlt), das secliste Fttllen hat Glasfusse, 
das siebente Fttllen hat Kristallfttsse, das achte Fttllen hat Knpfer- 
fiisse, das neunte Fttllen hat Feuerstahlfusse, das zehnte Fttllen hat 
Silberfnsse, das eilfte Fttllen hat Goldflisse, das z\völfte Fttllen hat 
Perlenftisse. das dreizehnte P So \iele \varen sie ja! 



Schmetterling, Schmetterling, wohin fuhrst du? Ich fahr in 
den Keller hinein. — Was asst du, was trankst du? Ich ass Bat- 
terfladen. — Liesst du mir etwas tibrig? Ich liess auch dir ttbrig. 

— Wohin legtest du esP Ich legte es auf die Spitze des Zaun- 
pfahles hin. — Es ist nicht auf der Spitze des Zaunpfales? Der 
schvvarze Hund ass es. — Wo ist der schwarze Hund? Er legte 
sich auf den Kehrichthaufen. — Wo ist der Kehrichthaufen? Das 
Feuer verbrannte ihn. — Wo ist das Feuer? Das Wasser löschte 
es. — \Vo ist das AVasser? Der Ochs trank es aus. — Wo ist der 
Ochs? Er ging auf die Wiese. — Wo ist die Wiese? Die Maus 
zerfrass sie. — Wo ist die MausP Sie gerieth in die Falle. — Wo 
ist die Falle? Die böse Axt zerhieb sie - Wo ist die böse Axt? 
Der böse Schleifstein machte sie stumpf. — Wo ist der böse Schleif- 
steiu? Er wurde auf den Badstubenofen ge\vorfen. — Wo ist der 
Badstubenofen P Das Feuer der Badstube verbrannte ihn. — Wo 
ist das Feuer der Badstube? Das Wasser der Badstube löschte es. 

— Wo ist das Wasser der Badstube? Der Oclis Gottes trank es 
aus. — Wo ist der Ochs Gottes? Er ging zu Gott hinauf. 



n. 
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III. 

* 

Ufersclnvalbe, Ufersclnvalbe, \vohin fuhrst du? Ich fuhr nm 
Cedernzapfen zu essen. — Ich erstickte. Ich trank Wasser — ich 
sch\vall an ; ich kletterte anf den Ofen — ich verbrannte mir den 
Iificken ; ich sprang auf den Vei-schlag — ich stiess mir einen Split- 
ter in den Fuss; ich sprang herab - ich brach mir den Fnss; ich 
machte mir einen Holzfuss — er vermoderte; ich machte mir einen 
Fuss von Knochen — der Hund frass ilm auf; ich machte mir ei- 
nen Fuss von Stein — er spaltete sich im Spiele; ich machte mir 
einen Fuss von Eisen, sprang auf den Zaun, and sagte: 

(Ufersclnvalbe, Ufersch\valbe). 



IV. 

Taobe, Taube, um welchen Preis verkaa ftest du deinen Bart? 
Ich vertauschte ihn gegen eine Sense. — Wozu die SenseP Um 
Gras zu mähen. — Wozu das Gras? Um die Knh zu fnttern. - 
Wozu die Kuh? Um den Knaben zu erziehen. — Wozu der Knabe? 
Um Holz zu hauen. — Wozu das Holz? Um den Ofen zu heizen. 
Wozu den Ofen heizen? Um Brot zu backen und Suppe zu kochen. 



V. 

„Ruj, mj *)", wohin gingst du? Ich ging um die Kuh zu 
suchen. -— Wie ist deine Kuh beschaften? Sie hat eine hohe Stirn. 
— „Ruj, ruj a , wohin gingst du? Ich ging um das Pferd zu suchen. 



*) Rnj =- sanm.seligtT Mcnscli. 
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— Wie ist dein Pferd beschaffen? Es ist barfussig. — r Ruj, rnj*. 
wohin gingst du? Ich giug nm das Schaf zu suchen. - Wie ist 
dein Schaf beschafleir? Es ist goldhörnig. — „Ruj, ruj", wohin 
giugst du? Ich ging nm die Henne zu Sucheu. Wie ist deine 
Henue beschaffen? Sie ist Hanfsameufarbig. — »Ruj, ruj u . wohin 
giugst du? Ich ging nm den Halin zu sucheu Wie ist dein Habu 
beschaffen? Er ist mit goldnem Kamm verselien. — „Ruj, ruj". 
\vohin gingst du? Ich ging uin die Katze zu suchen. Wie ist 
deiue Katze beschaffen? Sie ist buut, \vie ein gestreiftes Eicliliorn. 



VI. 

Cabanö, Cabanö, die Tochter des Hermelins! Welchen Weg 
gehst du nach Wasser, nacli Wasser? M ein Weg nach Wasser ist 
bei dem Bach, bei dem Bach, \vo das Rebhuhn schnattert. 

Cabanö, Cabanö, die Tochter des Hermelins! Welcheu Weg 
gehst du nach Holz, nach Holz? Meiu Weg nach Holz Lst bei der 
Heide, bei der Heide, \vo der Birkhahn gluckset. 

Cabanö. Cabanö, die Tochter des Hermelins! Welchen \Yeg 
gehst du nach Heu, nach Heu? Mein Weg nach Heu ist bei dem 
Morast, bei dem Morast, \vo der Kranich schreiet. 

Öabanö, Cabanö, die Tochter des Hermelins! Nach velcher 
Seite liegt deine Wohnstube, deine Wohnstube? Meine Wolrostnbe 
liegt nach Sttden, nach SUden. 

Cabanö, (Cabanö, die Tochter des Hermelins! Wie ist deiue 
Wohnstätte beschaffen, deine Wohnstätte beschaffen? Meine AVohn- 
st&tte ist ein wunderschönes Ufer eines Stromes, eines Stromes, ein 
sehr heiter Strand eines Flusses, eines Flusses, sie ist \vie ein Zweig, 
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wie ein Zweig, wo der Zobel hängt, \vie ein Klotz, wie ein Klotz, 
wo der Biber sich setzt, wie ein Zapfeu, wie ein Zapfen, wo das 
Eichhörnchen hängt. 

C abiini), Cabanö, die Tochter des Hermelins! Womit ist das 
Dach deines Hauses gedecktP Das Dach meines Hanses ist mit 
Leinwand, rait Leinwand gedeckt. 

Cabanö, Cabanö, die Tochter des Hennelins! \Vomit ist das 
Dach deines Speichers gedeckt? Das Dach meines Speichers ist niit 
Haufleimvand, mit Hauflein\vand gedeckt. 

Cabanö, Cabanö, die Tochter des Hermelins! Womit ist das 
Dach deines Viehhofs gedecktP Das Dach meines Viehhofs ist mit 
Hedeuleinwand, mit Hedenleinwand gedeckt. 

f r 

Cabanö, Cabanö, die Tochter des Hermelins! Dein Vater starb, 
— was Hess er dir nach, dir nach? Er liess mir uach ein gutes 
Gefass, ein gutes Gefäss, wovon er Rebhuhn ass. 

Cabanö, Cabanö, die Tochter des Hennelins! Deine Mutter 
starb, — was liess sie dir nach, dir nach? Sie liess mir nach einen 
Topf, einen Topf, \vorin sie russiche Butter schmelzte. 



VII. 

Die Söline des (syrjänischen) Hausvvirths und die Söhne des 
(russischen) Bojars spielen „Karjas w *), spielen Ball : das Hölzchen 
fliegt uber ftinf Stadte hin, der Ball fliegt uber sechs Städte hin. 



*) n Karjas. ein Spicl, wo Hänfolien von kleinon cylindprförmigon Klötzch^n 
ana einein begränzten Rannie mit Kntittelu hinanageworfeu vvenlen u (VViedemann.) 
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VIII. 



Je einer, je z\vei, nacli einander sucht der Zobel Köder mit 
einem keilformigen Netze: er schlug mit einem Hölzchen, mit eiuem 
Knochen!*) Schalthier, Sonnenkftferchen! Erhebe, erhebe dein Horn, 
dein Ohr; wenn du nicht erhebst, haue ich mit der Axte. — Wind, 
Wind, deine Grossmutter starb ! 



LX. 



Der Raubvogel hoit das Kind herbei, der Kauz ist Hebamme, 
die Elster kehrt den Kehricht zusammen, die Taube wirft den Keb- 
richt \veg, der Schwarzspecht macht das Fenster, die Maus schlagt 
Feuer an. 



X. 



Es lebten vor Alters ein Wallacli nnd ein Fuchs. Ihr Brot 
war zu Eude. Der Wallach begann zu sprechen: „mein Fuchslein, 
mein Fuchslein, lass uus losen, \velcher von uus geschlachtet werdeo 
soll!" Sie losten, sie losten, das Los fiel — der Wallach muss 
geschlachtet werden. Der Wallach sagt: B geh du, mein Fuchslein, 
geh — begieb dich zu dem Zauberer und hole das Messer!" Der 
Fuchs geht und beginnt zu singen: 

„Zauberer, Zauberer! 

Gieb mir dein Messer, 

Uin den Wallach zu schlachten, 

Um mich, den Fuchs, zu ernähreu!" 



*) J. A. Sjögren: »esanrai. Suhriften, I, 440. 
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Per Zauberer sagt: „mein Messer ist stumpf; geh — begieb 
dich zu Gott und hole deu Schleifsteiu!" Der Fuchs geht und be- 
ginnt zu singeu: 



„Mein Gott, ineiu Gott! 

Gieb mir deinen Schleifstein, 

tl in das Messer des Zauberers zu schärfen, 

Ura den Wallach zu sclilachten, 

Ura mich, deu Fuchs, zu ernähren!*' 



Gott sagt: „mein Schleifstein ist schwer; geh — fuhre den 
Ochseu des Moudes kerbei!" Der Fuchs geht uud begiunt zu singeu: 



r Möndcheu, Möndchen! 

Gieb mir deinen Ochsen, 

Ura den Sclileifstein Gottes zu tragen, 

Um das Messer des Zauberers zu schärfen, 

Um den \Vallach zu schlachten, 

Um mich, den Fuchs, zu ernähren!* 4 



Der Mond sagt: „geh — rufe den Solin der Sonue herbei; 
ohne ihn geht mein Ochs iiiclit!" Der Fuchs geht zu der Sonne 
uud beginnt zu singen: 



„Sonne, Sonne! 

Gieb mir deinen Sohn, 

Um mit dem Ochsen des Mondes zu gehen, 

Um den Schleifstein Gottes zu tragen, 

Uin das Messer des Zauberers zu schärfen, 

Um den Wallach zu schlachten, 

Um mich, deu Fuchs, zu ernähren!" 



Die Sonue sendet ihn ab: „geh du, mein Fachsleiu, zu dem 
Hasen, mein Sohn ist hungrig, ohne Haseumilch geht er nicht! a 
Der Fuchs geht zu dem Hasen und begiuut zu singen: 
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„Häsehen, Häschen! 

Gieb mir deine M Heh, 

Um den Sohii der Sonne zu ernähren. 

Uin mit dera Ochsen des Mondes zu gehen, 

Um den Schleifstein Gottes zu tragen, 

Hm das Messer des Zauberers zu schärfen, 

Um den Wallach zu sclilachteu, 

Um mich, den Fuchs, zu ernähren!* 4 



Der Hase sagt: ,.ich habe keinen Melkkiibel; ich liabe nichts, 
\voriu icli melkeu soll; geh du, mein Flichslein, begieb dich zu der 
Espe und verlange von ihr den Melkkiibel! - Der Fuchs geht zu 
der Espe und beginnt zu singen: 



„Espe, Espe! 

Gieb mir deinen Melkkiibel, 
Um den Hasen zu inelken, 
Um den Sohn der Sonne zu ernähren, 
Um mit dem Ochsen des Mondes zu gehen, 
Um den Schleifstein Gottes zu tragen, 
Um das Messer des Zauberers zu schärfen, 
Um den Wallach zu schlachten, 
Um mich, den Fuchs, zu ernähren!' 1 



Die Espe sagt: „ich habe nichts, \vomit ich den Melkkukl 
macheu könne; geh du, mein Fuchslein, und verlange von dem Bi- 
ber seinen Zahn!' Der Fuchs geht zu dem Biber und beginnt zu 
singen: 



„Biber, Biber! 

Gieb mir deinen Zahn, 

Um den Melkkiibel der Espe zu nehmeu, 

Um den Hasen zu melken, 

Um den Sohn der Sonne zu ernähren, 

Um mit dem Ochsen des Mondes zu gehen, 

Um den Schleifstein Gottes zu tragen, 




Digitized by Google 



- 71 



Um das Messer des Zauberers zu schärfeu, 
Uni deu Wallach zu schlachten, 
Um mich, deu Fuchs, zu eruähreu!" 

Der Biber sendet ihu ab: „geh du, raein FUclisleiu, und ver- 
lange von dem Schmied seiue Zange!" Der Fuchs geht zu dem 
Schmied und beginnt zu singeu: 

- 

„Schmied, Schraied! 

Gieb mir deine Zange, 

Um den Zahn des Bibers heraus zu ziehen, 

Um einen Melkkiibel von der Espe zu verfertigen, 

Um den Hasen zu melken, 

Um den Sohn der Sonne zu ernähreu, 

Um mit dem Ochsen des Mondes zu gehen, 

Um den Schleifstein Gottes zu tragen, 

Um das Messer des Zauberers zu schärfeu, 

Um den Wallach zu schlachten, 

Um mich, den Fuchs, zu ernähreu!" 

I )er Schmied schmiedete die Zange. Dann ziehen sie den Zahn 
des Bibers heraus. verfertigen den Melkkubel, melken den Hasen, 
ernähreu den Sohn der Sonne, gehen mit dem Ochsen des Mondes, 
tragen den Schleifstein Gottes und schärfeu das Messer des Zaube- 
rers. Sie begannen den Wallach zu schlachten: legten sein Haupt 
auf die Sclnvelle. und hieben mit der Azt des Zauberers. Da sie 
aber ungeschickt sddugeu, verbiss sich die Axt in das Ende der 
Sch\velle: der Wallacli ersclirak, und entlief; der anne Fuchs blieb 
unentschlossen steheu. 
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Xl 



Die M a u s und die E 1 s t e r. 



Es xvar einmal eine Maus und eine Elster. Die Maus ging 
um Heu zu fahren und hiess die ELster die Kohlsui)pe umröhren. 
Die Elster begann die Kohlsnppe urozurnhren uud — fiel uinein. 

Die Maus kani, begann anzuklopfen, nud zu schreien: „Elster, 
mein Schxvesterlein, macli auf, mach auf! 4 Sie macht niclit anf. 
Die Maus entdeckte eiu kleines Loch, — sie stieg hinein, ttönete die 
Hofthur, fuhr das Heu eiu, lud deu Heuwageu ab und ging darauf 
in die Wohnstube. 

Die Maus trat in die Stube hinein und begann zu essen — 
die Elster erschieu ! Sie nagte an der Elster, ging nach dera Flosse. 
setzte sich in eiueu Kalm, xvelchen sie von dem Riickgrat der Elster 
gemacht hatte, uud fiug au zu singeu: 

„Die Maus schifft abxvärts, aufxvärts, 

In eiuem von dera Riickgrat der Elster verfertigten Kalm, 

Mit einer Bootstauge von dem Schxvanz der Flussotter, 

Mit einein Ruder von dem Schxvauz des Bibers verfertigt, 

Sie stösst an dem saudigen Ufer seinen Kabn mit der Stange fort 

Und rudert au dem steilen Strande." 

Der Hase kam ihr eutgegen: «Maus, du meiu Schxvesterlein, 
lass mich mitkommen!" — „Ich lasse nicht: mein Boot Lst klein/ 
— „Erlaube mir nur eiue Fussbreite!" - „Was ist mit dir zu thnn! 
Komm!" Die Maus begann auf s Neue zu singen: 

„Die Maus schiitt abxvärts, aufwärts, 
In einem von dem Riickgrat der Elster verfertigten Kalm, 
Mit einer Bootstange von dem Schxvanz der Flussotter, 
Mit einem Ruder vou dem Schxvanz des Bibers verfertigt, 
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Sie stösst an dem saudigen Ufer seinen Kalm niit dei Stange fort, 
Und rudert an dem steilen Strande." 

Der Fuchs kam ihr entgegen: ..Maus, du mein Schwesterlein, 
lass mieli luitkommen!" „Ich lasse nicht: \vir sind schon z\vei — 
ineiu Boot ist klein." — „Erlaube inir nur eine Fussbreite!" — 
„\Vas ist mit dir zu thuii! Komin'/ Die Maus beganu aufs Neue 
zu singen: 

„Die Maus schifft ab\värts, aufvvärts, 

In einem von dem Kiiekgrat der Elster verfertigteu Kalin, 

Mit einer Hootstange von dem Sclnvanz der Flussotter. 

Mit einem Kuder von dem Sclnvauz des Bibers vefertigt, 

Sie stösst an dem saudigen Ufer seinen Kahn mit der Stange fort, 

Und rudert an dem steilen Strande/ 

Der Wolf kam ihr entgegen: ,,Maus, du mein Sclnvesterlein, 
lass mieli mitkommen!" — ,.Ieh lasse nicht: mein Boot ist klein." 
„Erlaube mir nur eine Fnssbreite! - — „Komm! Was ist mit dir 
zu thnu! M Die Maus begaun aufs Neue zu singeu: 

„Die Maus schifft ab\värts, auf\värts, 

In einem von dem Ruckgrat der Elster verfertigteu Kahu, 

Mit einer Bootstange von dem Sclnvauz der Flussotter, 

Mit einem Ruder von dem Sclnvanz des Bibers verfertigt. 

Sie stösst an dem saudigen Ufer seinen Kahn mit der Stange fort, 

Und rudert an dem steilen Strande. 4 

Der Bär kain ihr entgegen: „Maus, du mein Sclnvesterlein, 
lass mieli mitkommen ! u - „Wir selbst sind viele — du hast nicht 
mer Platz.* — „Erlaube mir nur eine Fussbreite! 4 — „Konim! 
Wus ist mit dir zu tliun!" Der Bär setzte sich nieder — sie \vur- 
den Alle ausgeschmisseu ! Der Bär blieb allein da und begann zu 
singen : 
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..Die Maus schitft alnvärts, auf\värts. 

In einein von dem Riickgrat der Elster verfertigten Kalm. 

Mit einer Bootstange von dem Sclnvanz der Flussotter, 

MU einem Kuder von dem Sch\vanz des Bibers verfertigt, 

Sie stösst an dem sandigen Tfer seinen Kalm mit der Stange fort. 

I nd rudert an dem steilen Straude." 



XII. 

Ks war einmal eiu furstliches Khepaar. Sie hatten drei Sölme 
und eine Tochter. Diese lingen au nm Erlanbniss zu bitteu, sich 
auf \Vanderung begeben zu dUrfen. Als diese gestattet wurde. gin- 
gen sie in Einem fort ; eine Silberbirke begegnete ihnen. Der Äl- 
teste der Briider beganu zu bitten : B geliebte Briider, geliebtes 
Sclnvesterlein, erlaubt ihr — ich klettre auf die Silberbirke: das 
Silber \verfe ich herun ter!" Die Briider und die Sch\vester sagen: 
M klettre nicht, klettre nicht, geliebter Bruder. du bleibst da hangen!- 
Kr sagt: .ich bleibe nicht hangen." Er kletterte und kletterte - 
und blieb hangen. Die Briider und die Sclnvester verliessen ihn 

Sie \vanderten und wanderten; eine Goldbirke begegnete ihiieu 
Der Mittelste der Hriider begann zu bitten: „geliebter Bruder. ge- 
liebtes Sch\\ esterleiu, ich klettre auf uin das Gold niederzuuerfen!" 

„Klettre nicht, klettre nicht. du bleibst da hangen! - — M 
bleibe nicht hangen" — Er kletterte. Er \\arf das Gold uuimter- 
brochen nieder; als er aber begann hiuabzusteigen, blieb er hangen. 
Der Bruder und die Sclnvester \veinten, heulten, darauf verliessen 
sie ihn. 

Sie \vanderten und \vanderten; eine Perlenbirke begeguete ih- 
nen. Dann begann der jungste Bruder zu bitteu: „geliebtes Schwe$- 
terlein, ich klettre auf die Birke und \verfe die Perien nieder! - 
., Klettre nicht. klettre nicht, geliebter Bruder! Du bleibst da han- 
gen: \vas soll ich dann anfangen?" — n Ich bleibe nicht hangen." 
— Er kletterte. In Einem fort \varf er Perien nieder; als er aber 
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hinabzusteigen begann, blieb er hangon. Das arme Mädchen w«inte 
lange, aber musste doch den Bruder verlassen 

Das Mädchen \vandert ganz allein; sie geht und geht; Häuser 
wurden sichtbar: da \var die \Vohnung eines Fiirsten. Die Wob- 
nung des Fiirsten war gross und schön. Unter der Treppe \var ein 
umgestiirzter Bierbottich. Das Mädchen ging unter den Bottich und 
beganu zu singen: 

«Kuckuck, Fiirstensöhue! 

Icu hatte drei Bruder, 

Jetzt habe ich keineu, 

Einer von meinen Briidern 

Ist in der Silberbirke, 

Der andere von meinen Briidern 

Ist in der Goldbirke, 

Der dritte von meinen Briidern 

Ist in der Perlenbirke: 

Sie spielen „Karjas u , 

Sie spielen Ball." 

Die Söhne des Fiirsten hiirten, wie schön das Mädchen sang; 
sie beschlossen zu suchen: derjenige von den Brudern, welcher sie 
finden \vurde, sollte sie zu Weib nehmen. Da ging der älteste Bru- 
der hinaus, suchte und suchte, aber fand sie nicht. Er ging hinein. 
Das Mädchen begann wieder zu singen: 

„Kuckuck, Furstensöhne ! 

Ich hatte drei Bruder, 

Jetzt habe ich keinen, 

Einer von meinen Briidern 

Ist in der Silberbirke, 

Der andere von meinen Briidern 

Ist in der Goldbirke, 

Der dritte von meinen Brudern 

Ist in der Perlenbirke: 

Sie spielen „Karjas a , 

Sie spielen Ball * 
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Pami ging der mittelste Bruder hinaus uud begaun zu sucheu 
Er suchte uud .suchte — aber fand uicht Als er in das Haus trai, 
begaun das Mädchen vvieder zu singen: 

„Kuckuck, Fiirstensöhne! 
Ich hatte drei Bruder, 
Jetzt habe ich keiuen, 
Eiuer von meiueu Brudern 
Ist in der Silberbirke, 
Per andere von meinen Brudern 
Ist in der Goldbirke, 
Per dritte von meinen Brudern 
Ist in der Perlenbirke: 
Sie spieleu ^Karjas", 
Sie spieleu Ball- 
pa ging der jiiugste Bruder; er suchte und suchte, eudlicli 
fand er sie. Pas Mädchen heirathete ihu. Sie leben uoch heute. 



Sprichwörter. 

xm. 

Weuu Gott nicht donnert, so sagst du nicht: „heilig, lieilig!" 
Einem bösen Menschen wirst du nicht wie eine Katze iu's Juge 
springen. 

Er schläft hart, obgleich er weich bettet. 
Hinter deu Rticken wirfst du es, nach vorn fallt es. 
Eiu frommer Mensch ist dem Haselhuhn ähnlich. 
Weuu du langsam gehst, so \virst du weiter gelangeu. 
Wenn du hinein legst, so \virst du näher zu nehmeu haben. 
Von dem Baum abgesplittert, von dem Gräscheu venveut. 
Pu streitest nicht wie Maus und Katze; doch spiele wie Maas and 
Katze. 

\ 

I 
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En freundliches Kalb saugt an zwei Muttern. 
Ein alter Hnnd bellt nicht einen leeren Baum an. 
YVeun man vor dem Bären sich fttrchten muss, so ist nicht gut 
leben. 

Ein Meusch, der sich vor einem Bären erechreckt hat, furchtet sich 

auch vor einein Baumstumpf. 
Wenn der Saft fällt, dann zapfe ihn ab. 

Einen krummen Baum wirst dn nicht gerad machen, einen schlechten 

i 

Menschen nicht belehren. 
Spotte nicht Anderer, weisser als deine Zähne wirst du nicht wer- 
den, Qber deine Augenbraue hinauf \virst du nicht in die Höhe 
steigen. 

Der Kessel klingt mit dem Kessel, der Besen raschelt init dem 
Besen. 

Wer from scheint, er beisst tiefer hinein. 
Das Schlafen ist das angenehmste. 

Wenn du das Kind auf dem Knie schaukelst, dann ist das Leben 
fröhlich. 

Gute Eltern haben gute Kinder. 

Fttr Gold bekommt man Alles, nur nicht Eltern. 

Wenn der Napf zerbricht, so fiigst du ihn nicht zusammen. 

Das Abgeschnittene fagst du nicht mehr zusammen. 

Wenn dein Ohr angenähet ist, so kannst du nicht hören. 

Wenn dein Mund zugestopft ist, so kannst du nicht reden. 

Wenn dein Kopf abgehauen ist, so kannst du nicht lange leben. 

Wenn du nicht deine Augen hast, so kannst du nicht gehen. 

Wilde Rosen ergreift man nicht init entblussten Händen. 

Die Worte alter Leute wirst du nicht vertilgen. 

Das Verbrauchte bekommst du nicht wieder. 

Das Reisen nimmt kein Ende. 

Vergossenes Wasser bringst du nicht zusammen. 

Auf vielgesalzene Speisen kannst du dich nicht satt trinken. 

Bei dem Brot ist auch die Maus iramer. 

Von einem fremden Schlitten fällst du immer herab. 

Der Stein tauchte aus dem Wasser auf, die Leiche sank nieder. 

Auf die Nagelspitee stellst du nicht das Ei. 
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In einem zerspaitenen Topf \vägst du nicht Wasser. 

Der böse Mensch beueidet, der gute Mensch preist, vvenn du dicke 

Fischmilch issest imd schvvarze Butter geniessest. 
Stelle nicht Andern Fallen auf, — du gerätust selbst hinein; grabe 

nicht Andern Gruben, du tällst aelbst hinein. 
Als die Kohlsuppe sclion sauer ge\vordeu \var. beinerktest du es. 
Behalte nicht den Brei und die Butter flir dich selbst. 
Leichtftissig wie der Hase, duin wie die Kuh. 
\Venn es nicht siedet, so ist es nicht aufgekocht. 
Nur gluhende Köhien ist's gut mit fremden Häuden zusammen zo 

harken. 

Wenn du den Arm brichst, kannst du nicht hauen. 

Wo du nicht zum Essen hineingeheu \villst, da \virst du schlafen. 

Wenn du nicht vermagst, so ziehest du nicht auf. 

Wenn du Getreide bekommst, so miss es auf. 

Wenn du einmal dem Fremden nicht zu geben hast, wo bekommst 

du dann selbst. 
Kummere dich uicht um das Gesclnvätz fremder Menschen. 
Brot und Salz sind gemein. 
Das ungeschosseue Eichhorn häutest du nicht ab. 
Mit ans Birkenrinde verfertigten Fliigeln fliegst du nicht lange. 
\Ven n du deine Flttgel brichst, fliegst du nicht. 
Wenn du das Haselhuhn nicht schiessest. kannst du es uicht rupfen. 
Das Brot kennt man an dem Imvendigen — die Kleiduug an der 

Festigkeit. 

Du gehst in das Wasser — du erstickst, du gehst in den Wald - 
du verirrst dich. du kletterst auf den Baum — du fallst ab. 

Wenn du die Bank der Q\vere nach nicht kernien lernst. so lemst 
du sie auch nicht der Länge nach kennen. 

Von billigem Fische wird sclnvache Suppe. 

Zu Hause leben — es fehlt an Brot, nach der Stadt gehen - da 
ist kein Weg; du gehst in den Wald — du verirrst dich, dn 
gehst in das \Vasser — die Fische fressen dich auf, du gehst 
in die Erde — das Schalthier verzehrt dich. 
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Räthsel. 

xiv. 

I nter dem Fnssboden eine Bärentatze? - Der Ofenbesen. 

Ein rotziges \Veib sitzt anf dem Ofeu, ein Holzzapfen in dem 

Riicken? — Der Backtrog. 
Unter dem Fnssboden ein feuchtes KalbP — Der Scliöpfeimer. 
Tag und Nacht, Tag und Nacht zerstiiekt der Greis Fleisch? — 

Der Kienspan brennt. 
Geht in den Wald — sieht nach Hause zu; bellt in dem Walde; 

geht nach Hause — sieht beim Gehen nach dem Walde zu; 

kommt nach Hause — und legt sich schlafen unter die Bank; 

— Die Axt 

Der Rabe fliegt auf dem RuckenP — Das Wasser siedet. 
Das Pferd läuft, die Gabeldeichsel bleiben da? — Der Fluss. 
Eine Bäreutatze auf dem Wandbrett? — Die Salzmäste. 
Nachdem du die Umzäunung abgerissen hast - fiigst du, aber kannst 

es nicht? — Das Spleissen von Kienspänen. 
Ein Butterboot und ein TalgbootP - Die Sonne und der Mond. 
\Vas kannst du an die Wand nicht aufstellen? — Deu \Veg. 



Wer ist in jeder Stube zu Allem im StandeP — Das Heiligenbild. 

Ein in jeder Stube unsichtbares DingP — Die Wärme. 

Bei der Dachrinne eine Breischltssel? Der Mond. 

Der Korb ist sehr schvvarz, der Deckel ist sehr weiss? Die 

Erde und der Schnee. 
Das Knallen auf dem Strande, das Echo auf dem WasserP — Die 

Stimme. 

Z\\ölf Britder liegen ilir ganzes Leben, stehen niemals auf? — Die 
Wand der Stube. 

In jeder Stube ist ein ohne Hände gemachtes Ding? — Eine Ritze. 
Zwei Weiber betrachten einander? — Der Fussboden und die Decke. 
In jeder Stube eine krätzige Decke P — Das Fenster (der Fenster- 
laden?) aber der Ofenbank. 
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Zwei Raben fliegen, die Habseligkeiten auf dem Rftcken? — Eine 
Stange au der Decke zuin Aufhängen nasser Kleider. 

Der Rain ist sehr theuer, der Acker nocli tbeurer? — Das Fenster. 

In jeder Stube ein trockener Frucktfladen? — Das Fenster. 

Mitten in dem diistren Walde bellt ein Hnnd? — Das Holzhanen. 

Mitten in dem diistren Walde ist eine Stube oline Dack? - Per 
Holzbaufen. 

Steht niitten in dem diistren Walde mit rothen Hosen? — \Venn 
man die Birkenrinde wegnimint, bleibt die Birke rotb stelten. 

Eine sclnvarze Kuh entlänft, eine \veisse Kuh folgt nach? - Der 
brennende Ofen. 

Ein Bruder geht und geht den Hiramelsrand umker, ein Anderer 
rustet sicb nocli aus? — Der brennende Ofen. 

Ein rother Lötfel in einem rotkon Korb? — Die gltiliende Kohle im 
Ofen. 

Ein altes, altes Weib wird ikr gauzes Leben geflickt? — Der Bad- 
stuben ofen. 

Iu der Stube langsam — langsam, draussen gesck\vind gesch\vind? 

— Der Rauck. 

In jeder Stube eine Bärentatze? — Der Ofenbesen. 

Der Stall voll von Sckafeu, aber nur ein Scb\vanz? — Die Brote 

im Ofen und der Brotsckieber. 
Unter einer Bastbriicke fliegt ein Sckneekukn aus? — Das Sieben. 
Bei der Tiefe scklägt mau das Wasser? — Das Kneteu des Teiges. 
Ein kleines Töpfcken, aber niemals ganz voll? — Das Lock iu dem 

Miiblstein. 

Der Staub fliegt in die Sckeune kineinP — Wenn man Getreide im 
Winde reinigt. 

Der Fisck ist onne Gräten, das Wasser ist klar, der Strand ist ei- 
sern? — Der Löffelkucken, die Butter und die Pfanne. 

Bei der Tiefe ist das Wasser gedammt? — Die Schale, welche sicb 
auf die Koklsuppe bildet. 

Ueber den Zaun spriugt ein rotkei* Hund? — Brenueuder Kienspao. 

Du zerreisst die Umzäunung, kannst sie aber nickt zusammenlegen? 

— Das Spleissen von Kienspänen. 
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Steht auf einem Fusse, sieht mit eiuem Auge, fällt kait herab? — 

Der Kienspauhalter und das Kienspanfeuer. 
Hundertfussig, aber kann an die Wand der Stube sich nicht stel- 

leu? — Der Besen. 
Z\vei Ohreu, vier Fusse, vier GurtelP — Der Waschkubel. 
Ueber einem Teich ein eiserner Bogen? — Der Grift* eines Eimers. 
Auf der Hand ist ein sclnvarzer Fleck, in der Mitte des Schwarzes 

ist ein l^och, in der Mitte des Loches eine Zunge? — Das 

Schloss. 

Ein kleines, Junges Weibclien, bekleidet doch Alle? — Die Nadel. 
In der Mitte eines Eiseufensters tappt ein Grimassenmacher? — 

Das Nadelöhr nnd der Z\virn. 
Die M utter ist krunnn, der Sohn ist dunnn? — Das Spinnen. 
Du, mein Bruder, geh du liierher, ich gehe auf die andere Seite, 

wir vereinigen uns und grlindeu eine Stadt? — Der Giirtel- 

knoten. 

Ein Kahlkopf schlich sich in eine Filzdecke ein? — Das Anziehen 

des Fausthandschunes. 
Eine Ilolzstadt, eine Strohstadt, eine Lappenstadt und ein sprach- 

loser SchreierP — Die Kindervviege. 
Der Wald ist sehr dicht, aber Reisig bekommt man nirgendsP — 

— Das Haar. 

Oberhalb des Fensters ein Paar Perien P — Die Augen. 
Die Truhe voll weisser Hennen? — Die Zähne. 
Unter dem Fussboden ein WasserkalbP — Die Zunge. 
Es träufelt hier, es träufelt da, es tröpfelt jedoch niemals? — Die 
Ohrringe. 

In der Tenne eine FiillenspurP — Der Nabel. 

Geht nach dem Walde — breitet Leine\vand aus, kommt nach 

Hause — breitet Leiuewaud aus? — Die Spur eines Schnee- 

schlittschuhes. 

Bei dem Viehhof tanzen z\vei Mädclien? — Die Ohren eines Pferdes. 
Die Fiehte wächst nach vorn geneigt? Die Fichte \vächst nach 

hinten geneigt? - Der Kuhsch\vanz; der Pferdesclnveif. 
Das Wasser geht bergauf? — Die Kun trinht. 
Ein Federsack auf zxvei Kerzen? — Die Henne. 

G 
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Geht immer hin und her. das Getrampel aber hört man nicht? - 

Die Schabe (Blatta gei-manica). 
Auf dem Strande eine GoldliiitteP — Die Muscbelschale. 
Inmitten des diistreu Waldes ein rother FingerhutP — Die Knospe 

eines Rosenstrauches. 
Ein Grab, ein Grab (?) *) auf der Erde, eine siisse Bitterkeit — aof 

dem Stäugel, ein herzlicher Zufluchtsort — auf dem Waml- 

brett? — Der Hopfen. die Hopfentraube und das Salzfass. 



Klagelieder des Mädchens zur Zeit der 

Verheirathung. 

xv. 

Mein Erlöser und Heilige Mutter! 

VYftnsche mir Gliick, gieb mir deinen grossen Segen vom Scheitel 

bis auf meinen Schämel! 
Wtinsche mir Segeu von Gott so viel als es Sterne auf der Feste 

giebt; 

Wttnsclie mir Segen ans Östen so viel als es Erdbeerblöthen giebt; 
\Vunsche mir Segen aus Siiden so viel als es Saaten auf dem Felde 
giebt; 

Wunsche mir Segen ans Westen so viel als es Dornrosen giebt; 
VYunsche mir Segeu aus Norden so viel als es Johannisbeerbluthen 
giebt; 

Wunsche mir Segen aus der Erde so viel als es griiues Gras giebt : 
\Vtlnsche mir Segen aus dem Wasser so viel als es sclrvvimmeiide 
Fische giebt; 

Wiinsche mir Segen aus dem Walde so viel als es fliegeiule Fogel 
giebt ; 



*) Mugu (s. den syrj. Text), viclleiobt von nm, Erde nnd gr\, Orab. 
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Wtinsche mir Segen aus der Heide so viel als es wachsende Beeren 
giebt; 

Wiinsche mir Segen aus dem Morast so viel als es da Kiefem giebt! 



XVI. 

Icb setzte mich ja anf den reinsten Platz von dem Heijigenbild ; 
Ich setzte mich ja auf den fröhlichsteu Platz unter den guten Men- 
schen ; 

Ich setzte mich anf den von bösen Menschen beneideten Platz; 
Ich setzte mich auf eiuen von oben mit Dach versehenen Platz; 
Ich setzte mich auf einen von unten mit Fussboden versehenen Platz ; 
Ich setzte mich auf einen gehobelten Sitz; 
Ich setzte mich neben die goldbemooste Hutte; 
Ich setzte mich an das von dem syrjänischen Knaben gemachte 
Fenster ; 

Ich setzte mich auf den grossen, unerschfttterlichen Stein; 
Ich sass so lange, als der Harzklotz Zeit braucht, um verharzet zu 
werden; 

Ich sass so lange, als der Fichtenstumpf Zeit braucht, um verfault 
zu werden; 

Ich sass so lange, als der Birkenstumpf Zeit braucht, um verwelkt 
zu werden; 

Ich sass so lange, als der Espenstumpf Zeit braucht, um gelb zu 
werden ; 

Ich sass so lange, als der Weidenstumpf zu wurzeln Zeit braucht; 
Ich sass so lange, als der Erlenstumpf Zeit braucht, um roth zu 
werden ; 

Ich sass so lange, als der Stumpf auf dem Rodelande Zeit braucht, 

um schwarz zu werden; 
Ich sass wie ein feiner Zwiru, welcher im Begriff steht zu zer 

reisseu ; 

Ich sass wie ein sandiges Ufer, welches im Begriff steht, wegges- 
pUlt zu werden; 
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Icli sass wie ein steiles Ufer, welcbes im Begriff stelit, weggefuhrt 
zu werden; 

Ich sass wie ein Wasserwirbel, welcher im Begriff steht, sich heruin 
zu drehen; 

Ich sass wie eine Dotterblume, welche im Begriff steht, los za 
geheu ; 

Ich sass wie ein Ström, welcber im Begriff steht zu strömen ; 
Ich sass wie auf dem Straude eines ruhigen Wassers, welcues im 

Begriff steht in Sysola zu ttiessen; 
Ich sass wie auf dem Straude der Sysola, \velche im Begriff steht 

in Wytschegda herabgezogen zu \verden; 
Ich sass wie auf dem Strande der \Vytschegda, welche im Begriff 

steht in Dvina herabgezogen zu werden; 
Ich sass wie auf dem Strande der Dvina, welche im Begriff steht 

in das Meer auszufliessen. 
Wenn ich aber in den Meeresstrom gerathe, 
Wenn ich kein Gluck habe, 

So muss ich, armseliger Mensch, mein ganzes Lebeu mitten auf dem 

Wasser schwimmen, 
Obne dass ich ein Ende, einen Strand sehe, 
Ich muss treiben ohne Boot, ohne Ruder, 
IiTen von Welle zu Welle: 
Von dem einen Strande entferne ich mieli, 
Dem anderen Strande nahe ich mich nicht. 



xvn. 

Ich wollte mich nicht beuegen, ohne das man mich mit zwölf star- 

ken Stangen stiess, 
Ich wollte mich nicht ablösen, ohne das man mit zwulf grossen Bei- 

len hieb. 

Der Sohn des fremden Vatei-s bednrfte weder der starken Stange 
noch des eisernen Beiles: 
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Mit seiner Stimme, welcbe so weich als geschmulzene Butter war, 

kehrte er mich, armsehgeu Menscli, um. 
Er uahm rair die Jungfrauscbaft und wickelte sie in seine Unter- 

kleider ein; 

Er trug sie in seinem Gttrtelkuoten, uacbdem er einen ricbtigen 

Knoten gemacbt batte; 
Er trug sie umarmeud auf seinen Kuiescheiben ; 
Er trng sie uindrebeud auf seinen Fersen; 
Er trug sie stossend auf seinen Fusszebeu; 
Er trug sie pfeifend auf seinen Lippen; 
Er trug sie Ball spielend auf seiner Handfläche; 
Er trug sie kneifend auf seinen Fingerspitzen; 
Er Hess micb auf das weite Feld los, das man weder mit dera Obr 

böi-en, noch mit dem Auge seben kounte. 



xvin. 

Fur wen habe icb mich beute geschmiickt, schöue Kleider ange- 
zogen ? 

Uni des väterlichen Gescblecbtes, des grassen Gesclilechtes wegen, 

dachte icb, armseliger Menscb, 
Um des mutterlicbeu Geschlechtes, des freundlichen Gescblecbtes 

wegen, dacbte ich, armseliger Mensch; 
Icb setzte micb, icb wartete — icb wartete: 
Es kam ja nicht zu mir, der Armen, das väterlicbe Gescblecbt, das 

grosse Gescblecbt; 
Es kam ja uicht zu mir, der Armen, das miitterlicbe Gescblecbt, 

das freundlicbe Gescblecbt: 
Es kameu ja Tataren als Gäste, 

Sie assen und tranken was wir gekocht und gebraten batteu, 
Obne sicb zu furchten und zu scbämen uahmen sie mir die Juug- 

frauschaft. 
Lst es Sudwind oder Nordwiud? 

Lasst uns fabren, lasst uns fahren, ihr Mädchen, meiue Schwestern ; 
ihr Bojaren, raeine Briider! 
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Wenn es Smhvind ist — nach dein Nordnie.er hin, 
Wenn es Nordwind ist — nach dem Slidmeer hin! 



XIX. 



An d e n V a t e r. 



Meiue helle Sonne, raein Väterchen! 
Mein Erzieher, meiu Väterchen! 
Mein brennendes Licht, mein Väterchen! 
Mein guter Name, mein Goldberg! 

Warum entferatest du mich, die Armselige, aus deinera Hause, aus 

deinem WohnsitzP 
Warum rissest du mich, die Armselige, aus deinem Herz ab? 
Warum grttsstest du die Fremde mit der Verbeugung? 
Was dachtest du in deinem Sinne, mit deinem grossen Verstand? 
Hattest du nicht Sorge, da du dir wieder Kummer schafftest? 
Schwitzten deine Fusse nicht den ganzen Winter, als du mir deine 

Schätze herbeigefiihrt hastP 
Du konntest ja mich nicht mit strengen Augen ansehen; 
Du konntest ja mich nicht einmal mit meinem halben Namen nennen ; 
Du konntest ja mich nicht ein wenig strenger anrufen ; 
Du konntest ja nicht betrunken nach Hause kommen ; 
Ich erfuhr ja weder Verminderung noch Abnahme ; 
Ich kannte ja nicht einmal deinen Zorn. 

Du konntest mich, die Armselige, zur Länge meiner Knochen (so 

lang als ich jetzt bin) verlängem; 
Du konntest mich, die Armselige, zur Dicke meines Fleisches <so 

fett als ich jetzt bin) verdicken ; 
Zu deiner Arbeit aber konntest du mich nicht rufen, 
Zu 8chwerer Arbeit konntest du mich nicht schicken. 
Vormals gingst du immer selbst zu fremden Menschen, 
Immer vollendetest du selbst deine schwere Arbeit. 
Du konntest mir, der Armseligen, schöne Kleider schaffen: 
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\Venn die Mntter vormals um et\vas bat, wenn sie nur ein Wort 
sagte, so brachtest du doppelt so viel, ein Schoossvoll tragend ! 
Du brenuendes Licht, du mein guter Ruf! 

Deinet\vegeu erwiesen die Mädchen und die Junglinge mir, der Arra- 

seligen, Ehre und hochachteten mich. 
Bis an den Boden benge ich mich vor dir, 
Weil du mich gespeist und getränkt hast, 
Mieli mit Fusszeug und Kleidnng versorgt, 
Gut ge\vartet und erzogen, 
Mir schöne Kleider geschaflft. 



XX. 

An die Mutter. 

Meine helle Sonne, mein Miitterchen! 

Meine Mutter, du mit den schönen Briisten, 

Meine Mutter, du mit der sUssen Milch, 

Du mit den geschickten Fingera, 

Du, die du ordnest und auf\veckst, 

Mit Fusszeug und Kleidung versorgst, 

Speisest und tränkest, 

Auf das weiche Bett einschläferst! 

Warst du, die Gltickselige, desswegen dem Tode nahe? 

Hust da, die Glttckselige, mich dess\vegen geboren und erzogen? 

Hast du, die Gltickselige, mich dess\vegeu in der an der Pfoste 
festgemachten Schaukehviege geschaukelt? 

Hast du mich, die Armselige, desswegen auf deinen Häuden wie 
eine Puppe verzärteltP 

Hast du mich, die Armselige, dess\vegen wie eine Puppe auf deinen 
Knieen geschaukelt? 

Da in die Tiefe von einer Elle stecktest du mich, die Armselige, 
tiinein, (d. h. unter den Stalldunger). 

Da in die Tiefe von einem Knie warfst du mich, die Armselige, ui- 
nein, (d. h. unter den Fussboden der Dampfbadstube). 
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Damit mein Leben sich dort ent\vickeln \viinle. 
Du konntest niich, die Armselige, zur Lange meiner Kuocben ver- 
längern ; 

Du konntest mich, die Armselige, zur Dicke meines Fleisches ver- 
dicken ; 

Du konntest mir, der Armseligen, schöue Kleider macheu. 

Du konntest mir aber nicht arg schreieu, 

Du konntest mich nicht liart aureden. 

Meine helle Souue, bei euch bin ich schön geworden! 

Oftmals habe ich, die Armselige, deine schöne Augen erziirnt; 

Oftmals habe ich, die Armselige, deine mit silberuen Ohrriugeu 

versehenen Ohren geschwärzt; 
Oftmals habe ich deinen guten Ruf beschämt. 
Wie kann ich, die Armselige, meinen Aufeuthalt bei dir vergessen? 
Wie kann ich, die Armselige, das Sitzen bei gedecktem Tiscbe ?er- 

gessen? 

Wie kann ich, die Armselige, das Aufstehen von gedecktem Tische 
vergesseii? 

Du, die du mich auf das \veiche Bett legtest! 
Du konntest mich nicht aufwecken: 

Einmal kamst du um mich aufeuwecken — du bedeckst mich bis 

an die Mitte des Leibes; 
Es war ein anderes Mal als du kamst um mich zu enveckeu - dn 

bedeckst mich bis au die Ohren; 
Es \var ein drittes Mal als du kamst um mich zu erwecken — dn 

rufst mich an mit Worteu, zarte vvie geschmolzene Butter, — 

mit deinen Fingerspitzen, zarte wie Stein beei-en, bewegst du 

mich und bedeckst mich ttber das Haupt. 
Du bist vormals friih des Morgens aufgestanden, hast alles aufpe- 

räumt und zurechtgestellt ; 
Und um mich nicht zu envecken, gingst du auf den Zehen. 
Ich stand nicht auf ohne erweckt zu werdeu. 
Als ich vormals aufstand, \vareu deine Morgengeschäfte schon be- 

sorgt ; 

Ich dagegen lebte wie ein kleines Kind. 

Wie kann ich, die Armselige, mit fremden Eltern leben P 
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Iiii bedarf vieles Verstandes, viel Vernunft habe ich vonuötlieu; 
Icb bedarf vieles Gehörs, viel Gehorsam habe icli vonuötlieu; 
Viel Aufmerksamheit muss ich deu Sclnviegereltern er\veisen. 
Icli trete vor fremde Elteru — kanu aber nicht ihrem Wille gemäss 
gehen: 

Wen n ich eiu\venig langsamer gehe, sagen sie mir: „das junge 
Weib, das \vir herbeifuhrteu, kanu ja nicht sei ne Fiisse be- 
\vegen"; 

Wenn ich eimvenig schneller gehe, sagen sie mir sehr arg: „das 
juuge Weib, das wir herbeifuhrteu, zerbricht im Zorn uusren 
Fussbodeu". 

Ich habe dich sehr geärgert. aber vergiss meiuer, der Armseligen, 
doch nicht; 

Ich habe dich sehr bekumuiert, aber denke doch nicht mit Zorn uud 

Klage an mich. 
Meine helle Sonne! Du mit den geschickten Fingern! 
Bis an den Boden bilcke ich mich vor dir, 
Weil du mich gespeist und getränkt hast, 
Mich mit Fusszeug und Kleidung versorgt, 
Mich gut ge\vartet uud erzogen, 
Mich an Weiberarbeiten gewöhnt. 



XXI. 

An den Brade r. 

Meine helle Sonne, meiu geliebter Bruder! 
Aus deu Russen bist du ausgeschieden und ausgexvählt, 
Unter den Syrjänen bist du ausgesucht uud ausgewählt 
FUr wen strebst du so eifrig, die Aermel bis au die Elbogen auf- 
gestreift; 

Fur weu httpfest du kopflos, schvvauzlos, die Kleider bis an die 

Kniee aufgehobeu? 
Tag und Nacht bist du ja ohne zu schlafen, ohue zu essen: 
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Welche Freude wird dir (lavon zu Theil? 

Habe ich, die Arraselige, dich sehr geärgert uud erzurnt? 

Du konntest ja raich niclit mit strengen Augen ausehen ; 

Du kountest ja mich uicht eiuraal rait meinem halben Nainen rufen. 

Umvitrdig war icli ja — aber dennoch hieltest du mich fiir gut; 

Böse \var ich — aber doch hieltest du niicli fftr mild 

Oftnmls fuhrst du mieli, die Armselige, mit deinem besteu Schlitten ; 

Oftnmls fuhrtest du mich, die Arinselige, zu Gesang uud Spiel. 



XXII. 

O du meiue helle Souue, — wie flog ich in den \varmen Gegeudeu! 
O du meine helle Sonne, — wie sch\vamm ich in dem grossen See! 
O du ineine helle Sonne, — \vie lebte ich hier! 
O du meiue helle Sonne, — die schtfne Erute auf dem Ackerfeld! 
O du meine helle Sonne, — wie rechte ich Heu auf dem xveiteu 
Wiesenlande! 

O du meine helle Sonne, — \vie schön \vurde ich bei euch! 
Mitten in dem Acker. ineine helle Sonne, der beste Erdboden - 
meines Bruders! 

Mitten in dem Erdboden, meine helle Sonue, das beste Stilckchen — 
meines Bruders! 

Mitten in dem Ackerstuckchen, meine helle Sonne, der beste Acker- 

raiu — meines Bruders! 
Mitten in dem Ackerrain, meine helle Sonne, die beste Garbe - 

meines Bruders! 

Mitten in der Garbe, meiue helle Souue, die beste Aehre - meines 
Bruders! 

Mitten in der Aehre, meiue helle Sonne, das härteste Koru — meines 
Bruders! 
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XXIII. 

Wieder kam. \vie ich höre, \varscheinlich eine von meines Vaters 

Geschlechte, von dem grossen Geschlechte, meiue geliebte Muhine! 
Du kamst zu rair vielleicht um ein gutes Wort zu sageu? 
Wen« doch du, die Gluckselige. viel eher, als der Fremde, gekom- 

meu Nvärest, so hättest du auch den kurzeu Verstand meiner 

Erzieher, des Vaters und der Mutter, verläugert! 
Vielleicht hätten sie deiner Stirame gehorchet, — vielleicht hätten 

sie dieses uickt gethan! 
Oftmals habe ich deine ThUrbänder abgenutet; 
Oftmals habe ich ohne Unterschied deine wohlsnieckende gekochte 

und gebratene Speisen gegessen und getrunkeu; 
Oftmals babe ich, furchtlos und unverschämt, deine mit silbernen 

Öhrringen vei^sehenen Ohren geschvvärzt. 
Des Morgens kam ich vormals zu dir — zu Gast an deinem Tische; 
Des Abends kam ich vormals zu dir — um in deiuem Bette Gast 

zu seiu; 

Weun ich vormals um Mittag, wenn ich um Mitternacht kam: 

Du konntest ja doch nicht arg schreien, 

Du konntest ja doch nicht ein wenig streuger redeu. 

Meine geliebte Muhrae, du unvergessliche, gute! 

Wie könnte ich meine Bewirthung bei dir vergesseu? 

Oftmals hast du mich, die Armselige, zu dem Guteu angehalten; 

Oftmals hast du mich, die Armselige, an Weiberarbeiten ge\vöhnt. 

Vergiss meiu doch nicht, du Gluckselige! 

Verstoss, verachte mich, die Armselige, doch nicht! 

Sehe mich, die Armselige, wie vormals, fiir sittsam au! 

Sehe mich, die Armselige, \vie vormals, filr gut an! 

Meine geliebte Muhme! 

Ich bucke mich bis an den Boden vor dir, da du mich fur sittsam, 

fiir gut gehalten hast. 
Ich habe mich abzuktthlen angefangen, mich von Allen abzutrenuen, 

— abgekuhlt wie das Eisen, abgetrennt wie das Lamm. 
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XXIV. 



Au deu Jungiin g. 



Wieder kani, wie ich liöre, warscheiulich ein syrjänischer Bojar, 

mein schöner Bnider! 
Du kamst zu mir Vielleicht uin eiu gutes Wort zu sageu? 
Du, gliickseliger Menscli, gehst hin und her uud haltest dich feru 

von mir: 

\Venn nieiue Vormalige Boslieit nicht ansteckte, so steckt auch raeioe 

jetzige Bosheit nicht an. 
Bose war ich — aber du ffirchtetest meine Bosheit nicht; 
Ann \var ich — aber du schämtest dich nicht vor meiuer Armuth. 
Oftraal8 habe ich mit dir ge\vandelt und gereist; 
Oftmals habe ich mit dir gesungen und gespielt; 
Oftmals habe ich des Nachts während der Fastenzeit vor Weih- 

nachten gesessen; 
Oftmals bin ich mit dir in der Ostenvoche mit deinein guten huii- 

dertrubeligeu Pferde, in deiuem fiinfundzxvanzigrubeligen Schlit- 

ten gefahren; 

Oftmals habe ich mit dir in der Ostenvoche gehöpft: 
Du brachtest ja vorraals das Brett zum Httpfen herbei, 
Du richtetest ja den Pfal zum Schaukelu auf. 
Meiue helle Soune, mein geliebter Bnider! 

Das Singen, Spielen, Fahren, Wandeln mit dir musste ich, die Arra- 

selige, du \veisst es ja, verlassen, aufgebeu — fur*5> ganze 

Leben, auf immer; 
Mein Winter\veg hat begonnen verschneit zu \verden. 
Von Allen habe ich angefaugen mich abzukuhlen, m ich abzutreuuen 

— abgektthlt wie das Eisen, abgetrennt wie das Lamra, furs 

ganze Leben, auf immer. 
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XXV. 

An das Kind. 

\Varscheiulich kam, \vie ich höre, mein herzliebes Kindchen! 

Was magst du, mein Kindchen, sitzen uud nachdenken? 

Du weisst ja nichts von meinen Sorgen, Kummern. von meineni 

steinliarten Schicksal. 
Du kleine Puppe auf nieinem Kniee, du kleines, stummes Ding 

auf meiner Hand! 
Klein bist du selbst, aber dein Verstand ist gross. 
Was magst du mit deiuen mit Goldxvimpern versehenen Augen sehen? 
Was magst du mit deinen mit Silberringen versehenen Ohren liören? 
Was magst du denkeu, mit deinem kleinen Verstande sinnen? 
Du \veisst ja gar nichts: 

Wenn man dir einen Kuchen gäbe, verkauftest du, Spassmacher, 
du mit deinem kleinen Verstande, mit deiner kleinen Vernunft 
auch mich fur denselben! 



XXVI. 

Das Erwachen des Morgens. 

Zum letzten Mal schlief, lag und sann ich in dem von meinem Va- 
ter gebauten Hause, auf dem von meiner Mutter gemachten 
Bette. 

Ich wartete — vvartete: 

Du meine Mutter und Erzieherin, kamst nicht auf alte Weise, 

Meine Mutter, du wecktest mieli nicht auf alte Weise. 

Der heilige Hahn krähete — er krähete dem Kirchendiener: es ist 

Zeit die heilige Glocke zu läuten; 
Der heilige Hahn krähete — er krähete dem Priester: es ist Zeit 

vor den Altai* zu geheu; 
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Der heilige Halin krähete — er krähete dem Diakonen : as is Zeit 

vor die heiligen Thttren zu gehen; 
Der heilige Hahn krähete — er krähete deiu Vorsänger : es ist Zeit 

zum Gesang zu gehen; 
Der heilige Hahn krähete — er krähete der bösen Sch\viegeruitMer: 

es ist Zeit sich tiber freinde Töchter zu ärgeru; 
Der heilige Hahn krähete — er krähete der guten Mutter: es ist 

die Zeit des angenehmen Schlafes; 
Der heilige Hahn krähete — er krähete mir: es ist die Zeit der 

Sorge, der Betriibniss. des steiuharten Leidens. 



Ach! — meine schmucken Sch western, meine stolzen Bruder — , als 
\vir, mit uusren Hopfentraubemveichen Köpfen, mit unsren 
Hopfentraubenweichen Wangen, mit unsrera guten Rufe gin- 
gen um uns zu baden, uns zu vraschen! 

Zum letzten Mal ging ich, mit meinem Hopfentraubenweichen Kopf, 
mit meinem Eierschalenebenen Kopf ura mich zu baden, mick 
zu wascheu. 

Ich ging mit sechs mit mir zusammen aufgevvachsenen Mädehen, 

mit drei hellen Sonnen. 
Ich ging höpfend auf einem Beine; 
Ich ging einen Arin schwingend; 
Ich ging sehend mit einem Auge; 
Ich ging hörend mit einem Ohr; 

Ich ging läugs eines Weges, der so glatt wie ein Tischtuch war; 
Ich ging längs eines grossen, breiten Weges; 
Ich ging längs eines mit Perien bedeckten Weges. 
Ich badete mich in einer Badstube, deren Balken von einem Manne 
ausge\vählt sind; 



XXVII. 



Das Bad. 
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Ich badete mich in einer Badstube. deren Balken von zwei Männern 
uragehauen sind; 

Ich badete mich in einer Badstube, deren Balken von drei Männern 
aufgefilhrt sind; 

Ich badete mieli in einer Badstube, deren Balken von vier Männern 

bezeichnet uud aufgehoben sind ; 
Ich habete mich in einer Badstube, die mit Rasen der Länge nach 

gedeckt ist; 

Ich badete mich in einer Badstube, deren Ofen von Kupfer ist; 
Ich badete mich in einer Badstube, deren Fugen von Silber sind ; 
Ich badete mich in einer Badstube, deren Moos von Gold ist; 
leh badete mich mit einem Badebesen, dessen Troddel grftn und 
vveich ist; 

Ich badete mich iu einer Badstube, dereu Moos vou Gold ist; 
Ich badete mich mit einem Badebesen, dessen Troddel grtin und 
weich ist; 

Ich badete mich mit einem Badebesen, dessen Band grQn ist. 
Ich wusch mich mit kostbarer, kasanischer Seife; 
Ich wusch mich mit vveisser, sibirischer Seife; 
Ich \vusch mich mit schnell quellendem, erfrischendem Quelhvasser; 
Ich wusch mich mit VVasser von einem Teich, wo die Vögel schwim- 
men; 

Ich wusch mich mit Wasser von einem Meerbusen, wo die Fische 
sch\vimmen; 

Ich \vusch mich mit Wasser, das in Sysola strömt; 

So wusch ich mich, ich, mit meinem Hopfentraubemveichen Kopf, 
mit meinen Hopfentraubenweichen Wangen 

Wer spaltete mir, der Armseligen, Badstubenholz? — Mein syrjä- 
nischer Bojar, mein schöner Bruder! — Envartetest du viel- 
leicht Badstubenholz P — Es waren ja meine jungen Knochen, 
mein junges Herz, die sich zerspalteten! 

Wer heizte mir die Badstube, wer schlug Feuer anP — Meine syr- 
jänische Puppe, meine schöne Schwesler! — Schlugst du viel- 
leicht Feuer an, envartetest du etwa Feuer? — Es war ja 
mein helles, erdbeerenfarbiges Blut, das hervorsickerte! 
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Meine syrjänische Puppe, meine schöne Schwester! Heiztest du die 
BadstubeP 

Meine syrjänische Puppe, meine schöne Schwester! Lit-ssest du deu 

Ofendunst hinaus P 
Meine syrjänische Puppe, meine schöne Schwester! Erwartetest do 

Ofendunst? Es \var ja meine Jungfrauschaft, die gen Hiimne) 

(\vie eiu Rauch) aufstieg, das mau sie weder mit Ohren hiiren 

noch mit Augen sehen konnte. 
Meine syrjänische Puppe, meine schöne Sch\vester! NYärmtest da 

den Ofen, erhitztest du den Ofen? — Mein junges Herz er- 

hitztest du ja! 

Meine syrjänische Puppe, meine schöne Sch\vester! Envärnitest dn 
die Lauge durch heisse Steine, envartetest du vielleiclit Liuge? 
Es war ja mein Glnck, meine Jungfrauschaft (die du erhitatesti! 

Mein syrjäuischer Bojar, meiu schöner Bruder! Du breuuendes 
Licht, du mein schöner Bruder! Ich bucke mich bis an den 
Boden vor dir, da du Badstubenholz gemacht hast. 

Meine syrjänische Puppe, meine schöne Schwester! Ich buckemich 
bis an deu Boden vor dir, da du die Badstube geheizt, mich 
gebadet und angeföchelt hast! 



xxvm. 

Der Jungfernstand. 

O du meine helle Sonne, o du meine grosse Jungfrauschaft ! 
O du meine helle Sonue, o du meine Jungfernschönheit ! 
O du meine helle Sonne, o du meine grosse Herrschaft! 
O du meine helle Sonne, wie bluhete ich nicht der Erdbeerenblurae 
ähnlich ! 

Ich war ja noch nicht völlig reif, aLs man mich mit der Wnrzel 
ausriss! 

O du meine helle Sonne, mein Gang noch wie die Schulter! 
O d. "m. h. S., mein Gang breit \vie die Brast! 
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O d. m. h. S., mein Hopfentraubenweiches Häuptlein uud Gesicht! 
O d. ra. h. S., mein Eierschalenebenes Häuptlein! 
O d. m. h. S. ? mein guter Name und Ruf! 
O d. m. h. S., meine Fröhlichkeit, meine Heiterkeit! 
O d. m. h. S., mein Wandern und Wandeln! 
O d. m. h. S., mein dem Spielen der Plötze ähnliches Spielen! 
C) d. m. h. S., mein dem Schwimmen des Schnepels ähnliches Schwim- 
men! 

O d m. h. S., mein dem Eilen das juugen Hechts ähnliches Eilen! 
O d m. h. S , mein dem Wandeln des Braclisen ähnliches weites 
Wandeln ! 

O d. m. h. S., meine der Kuhnheit der Rothfeder ähnliche Kuhn- 
heit! 

O d. m. h. S., meine hasenfellweisse Haut! 

O d. m. h. S., meine steinbeerenweiche Haut! 

O d. m. h. S., mein erdbeerenfarbiges Blut; 

Du weisst: meine hasenfellvveisse Haut begann in die Farbe der 
Tannenrinde sich zu verändern; mein erdbeerenfarbiges Blut 
begann in die Farbe des Staubes sich zu verändern; meine 
steinbeerenweiche Haut begann rostfarbig zu werden. 

O du meine helle Sonne, du mein Dreihundertklafteriges (Leben?)! 

\Venn das Gluck nicht koin m t, verändert sich das Dreihundertklaf- 
terige in einen Eisendraht. 



XXIX. 

Die Haarflechte. 

O du meine helle Sonne, meine glänzende, schöne Flechte! 

O d. m. h. S., meine schwarze, theuere Flechte! 

O d. m. h. S., meine rothe, glänzende Flechte! 

O d. m. h. S., meine Flechte, meine Schönheit! 

O d. m. h. S., meine Schönheit mitten auf dem Rticken! 

O d. m. h. S., mein Ruhm auf der Schulter! 
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O ich Armselige. \vohin fiel meine glänzende, schöne Flechte? 
O ich Armselige, wohin fiel raeine schwarze, theuere Flechte? 
O ich Armselige, wohin fiel meine rothe, glänzende Flechte? 
Ich selbst, die Armselige, wusste es nicht: 

Vielleicht fiel meine theuere Flechte, losgehend wie ein Faden, wie 

ein Faden herabfallend, als ich oftmals ging and wandelte! 
O ich Armselige, vielleicht fiel sie auf die weite Wiese, vielleicht 

auf das Ackerfeld! 
Geh du, geh *** «- um meine theuere Flechte auf der weiten 

Wiese zu suchen! 
Wenn sie, du Gluckselige, nicht dort aufgefunden \vird, geh dann 

auf das weite Ackerfeld um an meiner Stelle sie zu suchen! 
Wenn meine theuere Flechte nicht da einmal ist, geh dann au mei- 
ner Stelle auf die Heide, wo es Heidelbeeren wächst, anf den 

Morast, wo man Moltebeeren pflöckt! 
\Venn meine Flechte nicht da aufzufinden ist, geh dann au meiner 

Stelle bis an die Kirche! 
\Veun meine Flechte nicht da zu finden ist, geh noch an meiner 

Stelle bis an das Bethaus! 
Vielleicht ging meine theuere Flechte los und fiel, als ich oftmals 

ging und wandelte. sang und spielte. 
Du weisst: sie fiel mir, der Armseligeu, an der Kirchenecke. dass 

mau sie nicht mit Augen sehen könnte. 



XXX. 

An den Freiwerber des Bräutigaras. 

Man hört, dass der Freiwerber gekommen ist; den schlechtesten 
unter tausend Männern hat man ausgeschickt; 

Man hört, dass der Freiwerber gekommen ist, in Kleidern vou nn- 
gebleichter Leimvand ; 

Man hört, dass der Freiwerber gekommen ist, der Kopf wie ein 
Zeugstöpfel eines Darrscheunfeusters; 
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Man hört, dass der Freiwerber gekommen ist, der Bart wie die 

Unterlage in den Bastschuhen; 
Man hört, dass der Frei\verber gekommen ist, die Nase wie die 

Kerbe des Brunnenschvvengels; 
Man hört, dass der Freiwerber gekommen ist, die Fusse wie von 

Birkenrinde. 

Man hört, dass die Brautftlhrer gekommen sind, die besten, von 

tausend Mftnnern ausgewählten. 
Ich nannte euch russische Bojaren — wie russische Bojaren seid 

ihr auch. 

Ich nannte euch syrjänische Bojaren — wie syrjänische Bojaren seid 
ihr auch. 

Aus den Rnssen seid ihr ausgeschieden und ausgewählt; unter den 

Syrjänen seid ihr ausgesncht nnd ausge\vählt. 
Oftraal8 habe ich mit euch gereist und gewandelt, oftmals gesungen 

und gespielt 

Böse war ich — aber ihr furchtetet nicht raeine Bosheit; arm war 

ich — aber ihr schämtet euch nicht meiner Armuth. 
Ihr, die ihr mich ftir gut, fur schön hieltet! 

Ich habe mieli abzukuhlen, mich von Allen abzutrennen angefangen, 
— abgekUhlt \vie das Eisen, abgetrennt wie das Lamm, fttr's 
ganze Leben, auf immer. 



XXXI. 

Vor der Tr au un g. 
O du mein Krlöser und du. Heilige Mutter! 

Ich stehe ja mit geneigtem Kopf; ich stehe ja mit demuthiger 
Zunge. 

Wttnsche mir Segen, dass ich aus der Eierschale ausgehe; 
Wiinsche mir Segen, damit ich aus dem silbergedeckten Haus mei- 
nes Vatei*s gehe ; 
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\Vunsche mir Segen, damit ich unten von deu Flugeln meiner Mut- 
ter hervortrete; 

VVttusche mir Gluck, gieb mir deinen grossen Segen vom Scheitel 

bis an meinen Schämel! 
VVttnsche mir deinen Segen, dass ich von hier vou vollen Kornkasten 

wegkäme dorthin zu vollen Kasten! 
Wnnsche mir deinen Segen, dass ich von hier von einem vollen 

Brotkorb dorthin zu einem vollen Brotkorb kame! 
Segne meinen Ausgang von hier, meinen Eingang dort! 
Mein Krzieher, mein Vater! Gieb mir deinen grossen Segen vmn 

Scheitel bis an meinen Schämel! 
Meine Erzieherin, meine Mutter! Gieb mir deinen grossen Se^eu 

vom Scheitel bis an meinen Schämel! 
Versieh mich mit Brot und Salz! 
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Histoire du traditionisme en Esthonie 



Traduite par 

Otto FlorelL 



Nos connaissances de la langue, des moeurs et des croyaDces 
des Esthoniens remontent au treizieme siecle, c'est a dire ä la chro- 
nique de HetiH Letthonien: r Origines Livonise sacra? et civilis - 
qui meutionne 1'avenement du christianisme dans la Livonie et 1'Es- 
thonie de raeme que 1'asservissement des Esthoniens aux Allemands. 
Apres cela, ce n'est qu'au dix-septieme siecle que nous rencontrons 
des renseignements sur leurs croyances, toujours parsemees de pa- 
ganisme, dans 1'ouvrage de J. Gutsleff: „Kurzer Bericht und Un- 
terricht von der Fatech-heilig genandten Bäche in Liefland Wöh- 
handa" (1644) et dans les recherches de J. W. Boeder, a plus forte 
raison attribuees a J. Forselius, „Der einfältigen Ehsien abergläu- 
biscfie Gebräuche, Weisen und GeicohnJieiten" (1685). Encore la 
grammaire livonienne de H. Ooeseken (1660) nous fournit-elle di- 
vers renseignements detaches ä 1'endroit du peuple. Cest dans la 
chronique »Liefländische Historia" (1695) de Chr. Kelch que nous 
trouvons pour la premiere fois un echantillou de la po6sie populaire 
de TEsthonie. Au dix-huitierae siecle paraissent dans les grammai- 
res de E. Gutsleff" (1732) et celles de A. W. Hupel (1780, 2:me 
£d:n 1818), comme echantillons de la langue populaire, des prover- 
bes et des euignies par ceutaines, de meme que quelque chanson so- 
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litaire. Em-ore trouve-t-on des enigmes a un noinbre de 125 dans 
certain ouvrage a 1'usage du peuple par Fr. W. WUlmann> (1782). 

Mais ce n'est qu'au dix-neuvierae siecle que comraeucent les 
recherches serieux k 1'endroit de la poesie et des traditions popu- 
laires. L'affranchissement des serfs en Esthonie par la noble gene- 
rosite de 1'empereur russe Alexandre premier eveilla eu le clerge 
allemaud de ces contrees Tidee de raftranchissement spirituel do 
peuple. Mais Toeuvre de la civilisation d'une nation ne pouvant 
s'operer que nioyennant de serieuses recherches sur la langue et Ies 
moeurs de ce peuple nieme, le clerge allemand, si interesse pour le 
but qu'il s'etait propose, comprit qu'uu recueil de poesie et de tra- 
ditions populaires devait bieu faciliter ses travaux. Le raeilleur aide 
et soutieu dans cette oeuvre civilisatrice etait le cure de Peruau 
J. H. Rosmplänter, dout la revue: ,,Beiträge zur genaueren Kernit- 
niss der ehstnischen SpracJie" parut 1813—1832 en 20 livraisons 
La poesie populaire y est si bien represeutee (chausous, contes, sur- 
tx)ut fables d'auiinaux, superstitions, proverbes et enigmes) que cet 
ouvrage compte encore de nos jours parmi les meilleurs qui existeut 
en son genre. Comine le meilleur collaborateur de Roseuplänter 
doit etre signale le cure de la paroisse de S: te Catherine A. Fr. J. 
Kniipfer, plus tard nomme superintendant general eu Esthonie, qui 
a recueilli des chansons, envirou 600, la plus grande partie dans sa 
propre paroisse. Un autre collaborateur fort zele etait J. W. L. 
von Lttce, cure, medecin et juge ä 1'ile d'Ösel qui, dans la revue 
meusuelle de Kotzebue n Mouatsschrift fQr Geist uud Herz u (11, 199— 
215, III, 275- 287) a represente les coutuines solennelles des Es- 
thouiens aux baptemes et aux uoces ainsi que leurs ceremonies d eu- 
terrements. 

Mais c'etait en 1 838 que ces recherches obtiureut un nouvel elau 
lorsqu' a Dorpat fut orgauisee ,.Die gdehrte Eiistnische Gesell&chaft, 
societe specialemeut organisee eu vue d'eclaircir la laugne, la litte- 
rature et Thistoire du peuple esthonieu. Les premiers membres de 
la societe nouvelle et en meine teinps les plus zeles etaient deux 
medecins, tous les deux Esthoniens de naissance. Le plus age des 
deux, Fr. R. Fählmann, nomme lecteur de langue esthonienne, a 
publie, dans les protocoles des reuuions de la societe ., Verhandlun- 
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gen der gelehrtm EJtstnischen Gesdhdmft" de meme que dans la 
revue scientifique ,JtUand" de tres-precieuses recherches sur la poö- 
sie populaire. Charmante au possible est la fable de Koit et Äma- 
rik (Petit jour et crepuscule), annotee par lui. Le plus jeune des 
deux collaborateurs zeles 6tait jFV. R. Kreidzivalä qui deviut ensuite 
m6decin dans la petite ville de Werro pres de la frontiere du gou- 
veruement de Pskow, habitee par des Esthoniens orthodoxes, les 
-Setukad*. Cest la que se sont conserves mieux que chez les Es- 
thoniens lutheriens des souvenirs tres vieux de Tenfance paieune du 
peuple. Des sa jeunesse, Kreutzwald s'etait arouse, dans les alen- 
tours du foyer domestique, a faire une collection de vieilles chansons, 
dont il parvint ensuite ä bien augmenter le nombre, 6tant nomme 
fonctiounaire dans un endroit si propice pour ses recherches. En 
tout, sa collection comptait quelques centaines de chansons. Cette 
collection de Kreutz\vald, ainsi que des chansons de plus ancienne 
date, notamment du recueil de Knilpfer, avait ete livree ä un raai- 
tre d'ecole ä Reval, H. Neus, qui, entre 1850 et 1852, en publia 
trois livraisons de »ElistnicJie VolksUeder". Avec le concouns de Kreutz- 
wald, Neus publia encore, en 1854, un petit recueil, contenant 
exclusivement des chansons epiques et raagiques, sous le nom de 
.,MytJmche und Magisciie Lieder der Elisten". La meme annee, 
Kreutzwald eut soin d'une edition nouvelle de Touvrage de Boecler 
de 1685, uomme ])lus haut, y joignant des reuseiguements sur les 
superstitious modernes du peuple esthonien. 

Cest Fählmann qui le premier avait con<;u 1'idee de composer 
un grand poeme epique sur les motifs fournis par les recueils d6ta- 
ches des chansons, poöme qui devait representer la vie et les exploits 
du Ms de Kalew (Kalewi poeg). Aussi etait-il resolu de se mettre en 
route a travers 1'Esthonie et la Livonie pour enrichir encore ses 
collections lorsqif une mort prematuröe 1'enleva, en 1850. Son id6e 
devait pourtant lui survivre, et c'est Kreutewald qui Ta execntee. 
Eutre 1857 et 1861 parut successiveraent, aux frais de la societe 
scientifique esthonienne „Kaleici poeg*, 20 chants, contenant environ 
19.000 vers, epopee heroique en langue esthonienne, munie d'une 
traduction allemande. 

On peut porter a 2,000 au plus le nombre des chansons qu'avait 
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eues KreutzNvald ä sa disposition, y compris toutes les variantes et 
les doublets. Recueillis par des Allemands savants dont les recher- 
ches se trouvaient continuellement entravees par la mefiance du peu- 
ple ainsi qae par leurs propres connaissances insuffisantes de la lan- 
gue, ces chansons sont pour la plupart de courts fragments defec- 
tueux, souvent annotes et rediges d'une fac/>n fort defectueuse. Cest 
pourquoi Kreutzwald n'a pn se borner a les rendre textnellement et 
qu' il a tant ajoute pour embellir et prolonger les chants. Et 
encore, faute de matiere suffisante, il a souvent du recourir aux fables 
en prose traitant du fils de Kalew et loi fournissant des raotifs qu'0 
a revetus de forme poetique. 

„Kalewi poeg - , la plus precieuse de toutes les publications de 
la societe scientifique esthonienne, devait raalheureusement en etre 
le dernier efibrt au profit de la poesie populaire. En effet la societe 
fit encore imprimer, en 1863, parmi ses publications (Schriften der 
gelehrt. Es tn. Gesellschaft) les recherches d'un jeune etudiant es- 
thouien J. Hurt, »Beiträge zur Kenntniss estnisclier Sagen und Uber- 
lieferungen. Atis dem Kirdispid Pöltve", mais nne activite scienti- 
fique y succeda dont le cosmopolitisme n'a guere ete favorable aux 
recherches dans le domaine populaire. 

Lorsqu en 1866 Kreutzwald eut acheve son recueil de fables 
et de contes esthoniens: Eesti ralitva ennemuistesed jutud", il n'en 
put trouver un editeur dans son pays et dut s'adresser a la Societe 
de la litterature finnoise a Helsingfors qui en effectua la publication. 
Les traductions allemandes des fables de Kreutzwald ont pam de 
meme hors de son pays, en Allemagne (Estnische Märchen ubers. 
von F. Löwe, I— II, 1869, 1881). 

Cependant les Esthoniens songaient ä se suffire ä eux-memes. 
Peu a peu on vit paraitre une rangee d T instituteure primaires et a 
leur cöte quelques dizaines d'etudiants issus des rangs du peuple et 
animes d'uu amour ardent pour la cause nationale. Plusiem-s entre 
eux avaient embrasse la carriere ecclesiastique. Comptant sur leur 
appui, quelques cures. des professeurs de gymnases et quelqnes re- 
dacteui*s de journaux fonderent une societe: n Eesti Kirjameeste Selis" 
en vue de 1'avancemeut de la litterature esthonienne. Le premier 
president de la societe nouvelle J. Hurt, alors professeur de gym- 
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nase, exprima aussitöt la neceasiti de proceder sans relache a de 
nouvelles recherches des traditions populaires. Conformement au 
programme rädige par lui. la soci6t6 fit imprimer et expädia a tous 
ses membres et amis nombreux une sommation de concourir pour le 
but general, surtout de sauver d'uii oubli infaillible les epaves des 
vieilles chansons et d'en confier la conseryation aux soins de la so- 
ciete\ Quelques restreints que fussent les moyens, on essaya de de- 
dommager les queteurs les plus zäles par quelque petite rätribution, 
inai8 en general ce n'etait que bien rarement qu'on se vit en 6tat de 
le faire. Les envois n'en arrivaient pas moins tres-abondamment de 
toutes parts du pays, habit6 par les Esthonieus. Parmi les institu- 
teurs primaires c'etait a qui presenteraient les collections les plus com- 
pletes. 8'etant acquittes, aux ecoles, de la besogne de la journ6e, 
ils vouaient les heures de repos et les nuits ä ces cheres occupations. 

En dix ans (1871—1880) la societ6 avait eu le bonheur de re- 
cevoir, a part d'autres traditions populaires, plus de 7,300 vieilles 
chansons, ainsi quatre fois le nombre qu'avait fourni le siecle avant. 
La cause en eteit bien naturelle. Les queteurs 6taient issus du 
peuple meme dont ils possedaient parfaitement la langue et dont ils 
partagaient les idees. Ainsi, ancune mefiance de la part du peuple 
ne s'opposant plus ä leur recherches, ces jeunes gens zeles n'avaient 
qu'ä poiser ä pleines mains. 

Le principal fouruisseur subventionne par la soctete nouvelle 
etait le docteur M. Weske, lecteur de langue esthonienne ä l'uui- 
versitö de Dorpat. A lui seul, il avait anuote plut de 1,300 chansons 
dont la moitiee, pres de 700, sous la dictee d'une senle femme, Epp 
Wasar, de la paroisse de Paistel. 

Dejä avant la fondation de la societe nouvelle, J. Hurt, insti- 
gateur de toutes ces recherches, et n'etant a cette epoque qu'uu 
etudiant pauvre, avait reussi ä recueillir envirou 1,000 chansons 
avec le concoure de ses parents demeurant ä la campagne. 

A nommer parmi les autres queteurs C. Kallas, Studiaut, par 
les soins duquel euviron 600 chants ont 6te enregistres de Tile d'Ösel. 
et les institeurs primaires J. Peet et J. M. Sommer qui ont erivoyG 
500 et 450, H. Krickmann et Peludiant J. Bcrt/mann qni ont en- 
voye chacun plus de 300. 
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Grace aux soins infatigables de J. Hurt, la pablication de ces 
tresors ne se fit pas attendre. En 1875 parut la premiere livraison 
des chansons recueillies dans la paroisse natale de Pölwe et formant 
le commencement de Wana Kannel - Alte Harfe, cycle dont les chants 
sout disposes d'apres les endroits des trouvailles. Ce cycle occupe 
le troisieme tome des publications de la societä ..Eesti Kirjameeste 
Selts". En 1876 F. J. Wiedemann, academicien esthouien eflfectua 
la publication de son grand ouvrage superbe „Aus dem inneren und 
ätmeren Leben der Efuten" oii il presente un nombre infini de pro- 
verbes, enigmes, supertitions, jeux, moeurs et coutumes populaires. 
La seconde livraison des recueils de J. Hurt parut, la meme annee 
(1876), mais la troisieme se fit attendre jusqu'a 1886. 

Cest qu'eu 1881 J. Hurt, en quittant son pays pour se fiier 
ä S:t Peterebourg, avait du renoncer ä la presidence de la societe 
de „Eesti Kirjameeste Selts a dont les reunious avaient lien k Dor- 
pat. Ayant perdu son chef energique, la societe ne pouvait plus 
operer avec le meme succes. A mentiouner toutefois de Tanuee 1ö83 
la seconde livraison de „ Eesti roima laulud" (chansons populaires 
esthonienues) rödigees par le docteur M. Weske, - la premiere liv- 
raison avait paru en 1879, — ainsi que les petits recueils de J. 
Körtv (Eesti rauwa muistejutud ja wanad köned 1 ) et de J. Kun- 
der (Eesti muinasjutud), mais en grande partie ce u'etait quuu re- 
gain des temps qui venaient de passer. Apris 1881 les en vois de- 
vinrent de plus en plus rares. 

S'etant instal!6 a S:t Peterebourg, J. Hurt reprit bieutot ses 
cheres occupatious. La societ6 de Dorpat lui ayant coutie toutes 
ses collections de manuscrits, il dut de nouveau songer ä en coutinuer 
la publication. En 1884 et 1886 il publia en deux tomes le second 
recueil de „Wana Kannel", provenaut des collections de J. Berg- 
mann, etudiant, J. Orgusaar, eleve de seminaire, et de Kr. Grau, 
instituteur primaire, toutes faites dans la paroisse de Klein S:t Jo- 
hannis. Encore eut-il le temps de proceder ä des recherches uou- 
velles. La collection des chansons qu'il parviut a faire entre 1883 et 
1887 avec le coucours de ses amis. ne montait pas ä moins de 1350 
numeros nouveaux. Les plus precieux de ces chansons sout ceux 
que, subventionne' par Tacademie imp6riale de S:t Petersbourg, lui- 
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meme avait recueillis parini les „Setukad u dans le gouvernement de 
Pskow, et qui vont etre imprimes formant le troisieme tome de 
9 Watia Kannel". 

Au mois de Janvier 1888, J. Hurt fit publier a sa nation uue 
nouvelle sommation de procöder a une quete generale de poesie tra- 
ditionnelle de toutes especes. Cette quete devait se faire dans tont 
le pays et devenir aussi minutieux que possible. Demandant qu'ou 
lui en remit les resultats, il promit d'en avoir soin, d'y mettre de 
l'ordre et, au possible, de les faire iraprimer. Dans les deux jour- 
naux les plus repandus en laugue esthonienne, il promit encore 
d^numerer et de mentionner avec reconnaissance tous les envois 
re<;us. Cet appel au peuple ne fut pas en vaiu. Au baut d'un mi 
— a partir du 24 mars 1888, oii la premiere collectiou fut pre- 
seutee. au 24 mars de cette annee — trois cent trente-neuf Esthoniena 
y avaient repondu par 1'envoi de plus d'un demi millier de collec- 
tions particulieres. Et ces 339 sont pour la plupart des paysans, de 
simples villageois, quelques uns seulemeut instituteurs dans les eco- 
les des villages et des paroisses. Les villes u'y figurent que par 
exception. et les hommes ayant frequente les 6coles superieures ne 
moutent qu ä une dizaine. A quelques seules exceptions pres, tou- 
tes les paroisses de l*Esthouie et de la Livonie avec laugue estho- 
nienne sont representees dans ces collectious fournies par le peuple 
lui-meme. Outre cela, des envois sont arrives de plusieure tribus 
d^rigiue esthouienne dispersees dans le vaste empire russe: des 
gouveruements de S:t Petersbourg, de Pskow et de VVitebsk, et 
d'encore plus loin: de Samara et de Suchum Kalem. 

Les diverses especes de traditions populaires ramasses peudaut 
cette derniere annee peuvent etre classees ainsi: 

Vieilles chansons 8,532 
Fables et coutes 1,131 
Proverbes 7,963 
Enigmes 8,457. 

En dehore de ces collections enormes, J. Hurt a encore recu 
des formules magiques et des descriptions de moeurs et de contu- 
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mes dont le nombre n'est pas facile a marquer par des uumeros. 
Tout ce regain sans exemple a demande 1329 feuilles de papier et 
897 feuilles de papier de poste. 

Comprend-on ce qu'il a fallu d'energie et d'interet scientiflque 
que pour mener ä une bonne fin un travail de cette portee. Rien 
que la correspondence näcessaire aurait pu briser la main a an 
homme moins vigoureux que J. Hurt. Seulement trois jeunes gens 
avaient pu toucher une subvention pour des recherches plus impor- 
tantes, et encore cette muniflcence etait-elle due a la generosite d'un 
compatriote. A part cela, ses propres moyens ne lui avaient point 
permis de dädommager ses nombreux collaborateurs, aussi pauvres 
que zeles. Au contraire, maint villageois a eprouv6 des depenses, 
assez sensibles a qui n'a rien, lorsque, faute d'experience, il a ex- 
pedfe sous enveloppe scellee son lourd envoi au lieu de le mettre 
sous contre-fiche. 

Ces jours-ci J. Hurt a accompli sa cinquantieme annee. Qu'il 
nous soit permis, ä propos de cette fete, de joindre ici, en resnmee, 
la biographie d'un homme qui, sans jamais demander une relribution 
quelconque, et n'ayant que de bien rares loisirs et les nuits a sa 
disposition, iven a pas moius trouve moyen de comnnmiquer ä son 
peuple cet interet scientiflque qui forme uu des traits les plus admi- 
rables et les plus sympatiques de notre 6poque. 

Jacques Hurt naquit le 10 / M juillet 1839 de parents esthonieus 
dans la paroisse de Pöhve, arrondissement de Werro. Son pere etait 
maitre d'6cole de village. Des son plus bas Age. et bien avant qu'en 
general les enfants temoignent du desir de frequenter Tecole. on vit 
le petit Jacques ä sa place suivaut Tenseignement avec attentiou. 
Plus tard, il frequenta Tecole de la paroisse pendant trois hivers et 
un ete. Apres y avoir appris les elements de Tallemand, il tut 
place, ä Tage de 13 ans, ä une ecole allemande ä Dorpat. Sans 
etre ai-rete par les difflcultes que lui presentaient la langue etran- 
gere, le jeune esthonien fit de tels progres qi^au bout de deux ans, 
il passa son examen d'abiturient. Les moyens de son pere ne lui 
permettant plus de continuer les etudes, on etait dejä sur le point 
de lui trouver une place d'instituteur primaire* Mais ses anciens 
maitres ayant remarque ses dons peu ordinaires et son envie infati- 
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gable (Tapprendre, le prirent sous leur garde, lui rendant ainsi pos- 
sible 1'entree au gymnase de la ville en 1855. Sept maitres s^taient 
partag§ entre eux les sept jours de la semaine pour loi fournir le 
vivre. Le docteur Ottelin, dont il devint plus tard le gendre, lui 
oflrit chambre garuie. Un habit presentable 6tait du k une petite 
subvention de la conronne. Ainsi entoure d'amitie et de bienveil- 
lanoe, il passa, en 1859, son examen d'6tudiant ä. r university de Dor- 
pat ou il entra a la faculte tueologique. En quittant le gymnase, 
il avait tonche une somme de 100 roubles, cotisation offerte par ses 
anciens maitres pour sutfire aux premiers besoins. Devenu etudiant. 
c'etait par enseignemeut prive qu'il chercliait de quoi vivre et de 
s'instruire lui-meine. Ses connaissances approfondies de la langue 
esthonienne lui valurent dans la suite 400 roubles, la traduction du 
reglement de 1860 pour les paysans lui ayant et6 conflee. En 1864, 
il passa son examen pastoral. Il n 'en continua pas moins son sejour 
a 1'universite Tannee 1865 pour achever ses 6tudes des oeuvres du 
plus vieil ecrivain esthonien Henri StaJil. La meme annee 1865, 
il obtint le titre d'honneur de candidat de theologie. S'6tant occup6 
de nouveau d'enseignement prive, it passa son ann6e de proba- 
tion comine adjoint aupres d'un vieux cure. En 1868 il chercha 
et obtint une place au gymnase d'Arensburg, ville situee dans 
l'ile d'Ösel, mais encore la meme aunee il fut appel6 a un pro- 
fessorat au gymnase de Dorpat. par un de ses ci-devaut maitres qui 
en 6tait le gerant. Ayant söjourne pres de cinq ans dans cette 
ville, en qualite de professeur des langues grecque et latine, il fut, 
en 1872, appele" et nomm6 pasteur a Odenpäh. Enfin, en 1881, il 
obtint la paroisse esthonienne de S:t P6tersbourg et fut charge 
eu meme temps de la cure des ames de tous les esthoniens ser- 
vant dans les gardes impe>iales. En 1884 il publia sa disputation 
philologique „t)ber die estnischen Nouiina auf -ne purum", theses 
soutenues en public k Tuniversitö d'Helsingfors qui lui valurent le 
titre et les honneurs de docteur en philosophie. Ces theses, ainsi 
qu'un autre ouvrage sur les particules ehk et tvöi sont sans doute 
les meilleures recherches sur la langue esthonienne. 

Pour completer le r6cit d'une activite telle que celle du docteur 
Hurt il nous reste encore ä mentionner ses ouvrages pour rinstruction du 
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penple dont il suffit de nommer une lecture historique a la port£e 
des rangs profonds, et sa traduction de la loi de jiistice de Tempire 
russe. Maia avant tout il faut eucore se rappeler que, sa journee 
entiere etant prise par les nombreuses occupations imposees par ses 
fonctions officielles, c'est essentiellement ä la nnit qu'il a dii derober 
les heures vouees aux travanx litt6raires. Une pareille activit6 a 
exige non seulement une constitntion forte et vigoureuse. raais encore 
une ame infatigable et un grand esprit d ? ordre pour la disposition de 
la vaste matiere. 

A Fredrikshamn en juillet 1889 »)• 

Kaarle Krohn. 



*) Un peu plus tard 1'expose excellent de M. Tr. Reiman a et6 publte dans 
lalbum des etudiants esthoniens en 1'honncur de M. le docteur Hurt qnand il a 
en 50 ann, Juillet 1^89. M. Hurt a reen un telegramme de felieitation sous- 
signe des membres du premier congres international des folkloristes assembles a 
Paris. 
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Das Lied vom Mädchen, welches erlöst werden soll. 

von 

Julius Krohn. 

(Cbersetzt ans Virittäjä, n, S. 36-50). 

Eine YYestflnnlsche Tarlante. (Reinholm, H. 12, N. 76). Das Mädchen 
sitzt im Kämmerlein, weint nnd seufzt. Sie sieht ihren Vater am Meeresgestade 
wandern: »guter Vater, lieber Vater, erlöse mich!" — „Womit soll ich dich er- 
lösen, da ich kein Oeld habe?'" — ,.Dn hast drei Pferde, das Beste kaunst du 
verpfänden. -4 — „Lieber verzichte ich anf meine Tochter als anf mein bestes 
PfenL 1, Ebenso will die Miäter das beste von ihren drei Kuhen, der Bruder 
den besten von seinen drei Schtcertern, die Sckicester die beste von ihren drei 
Kronen nicht hergeben. Endlich sagt der Bräutigam, welcher drei Schiffe hat: 
., lieber verzichte ich anf mein Schiff als anf raeine beste Frenndin." Dann ver* 
wunscbt das Mädchen: „die Pferde meines Vaters mögen sterben während der 
besten Pflttgezeit, die Ktibe meiner Mutter mögen versiegen während der besten 
Milchzeit, das Schwert meines Brnder möge zerspringen während der besten 
Kriegszeit, die Erone meiner Schwester möge abfallen wäbrend sie znm Altar 
geht, — aber die Schiffe meines Bräutigam s mögen segeln sein Leben lang!" 
So gescbieht es auch. 

Eine Ostflnntsche Tarlante. (Ahlqvist, N. 351). Der russiche Feind, 
mit Schuh ans Bast nnd Band ans VVeide, rudert anf dem Neva-flnsse nm die 
Landspitze der Neva. Das Mädchen jammert im Boote des Rnssen, des Oransa- 
men: „rudere an diesen Strand, wo das Fener flimmert; es ist zn gross fttr ein 
Hirtenfeuer, zu klein fttr ein Stubenlicht, mir scheint es das Feuer meines Vaters 
zu sein.'- Der russische Feind rudert an den Strand. Der Vater kommt znm 
Strande, steigt hernnter anf die Brttcke, um seine Netze nnd die gefangenen Fische 
zu besichtigen. Das Mädchen: .guter Vater, lieber Vater. erlöse mich!" — .,Womit 
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soi) ich dicli erlösen, da ich wenig Geld habe?' 4 — M Du hast einen rottien Wa\ 
lach, gieb ihn zum Lösegelde fttr meinen Kopf, mein Leben." — ,,Lieber verzichte 
ich auf meine Tochter als meinen Wallach, fttr welchen ich viel Geld bexahlt. 
noch raehr versprochen habe.'' Ebenso will die Muttei: welche znm Strande 
koramt nm ihre KUhe nad Kälber zu tränken, ihre dickb-ibigt Kitti nicht 
gebeu. Der Bruda\ welcher znm Strande kommt nm seinen Hengst zn baden, 
will seinen Kriegshmgst nicht geben. Die Schicester, welche znm Strande 
kommt ihr Schaf zn waschen, will ihr bläutiches Sctiaf nicht geben. Aber der 
Brdntigam, welcher znm Strande kommt nm sein Schwert von Rost zn reinigen. 
spricht: „lieber verzichte ich anf mein Kriegsnchtct-rt als anf meine Brant; ein 
anderea Schwert kann ich mir noch scbaffen, eine andere Brant erbalte ich nicht." 
Nachdem der Br&ntigam das Mädchen erlöst hat, jammert es : „der rothe Walladi 
meines Vaters möge znr Erde fallen w&hrend der besten Pflttgezeit, die dicklei- 
bige Kuh meiner Mutter möge in ihrer Mii oh verfaulen während der besten Mikh- 
zeit, der Kriegshengt meines Brnders möge anf dem Kriegspfaden niedersinken 
wahrend der besten Kriegszcit, das bläuliche Schaf meiner Schwester möge in 
ihrer Wolle ersticken während der besten Wollenzeit, — aber das Kriegsschwen 
meines Bräntigams möge das Schloss durchdringen. d«>n Krieg flber den Hant»u 
werfen !" 

Diesem in Fiuuland sehr beliebten uud \veit bekauuten Yolks- 
liede ist die Elire enviesen worden, dass die Verhältnisse seiner 
Verbreitung und seines Urspruugs der Gegenstand einer ausföhr- 
lichen Special forschung geworden sind. Professor Estlander hat (in 
Finsk Tidskrift, X, 1881) eine Masse hierher gehöriger einheimischer 
und ausländischer Stoffe bis in die geringsten Einzelheiten behandelt 
und ist zuletzt zu dem Ergebnisse gekommen, dass das finnische 
Lied, nach dem es bei den Karelern in Gouvernement Arkuaugel ent- 
standen und von dort nach Finnland gewandert sei, die Gestaltungen 
der Abendländer (der Schweden, Dänen, Färöländer, Isländer und 
Deutschen) hervorgerufen hätte. Dieses Resultat \väre gewiss fQr uu- 
seren nationalen Stolz sehr angenehm, obleich, \vie Prof. Estlander 
ganz richtig anmerkt, es nur eine glänzende Ausnahrae von der allge- 
meinen Richtung wäre, was die Verbreitung der Lieder betrifit; 
den diese sind, so\vie die Civilisation ttberhaupt stete aus England 
oder Deutschland nach Skandinavien und von da zu uns gekommen. 
Docli auch diese Ausnahme, so viel ich Gelegenheit gehabt habe zu 
sehen, ist nur scheinbar und darauf gegrundet, dass Prof. Estlander 
nicht alle zur Sache gehörigen Stoffe zur Hand hatte, noch habeu 
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konnte. Jetzt erst, da der Liedervorrath der finnischen Litteratur- 
Gesellschaft abgeschrieben und nach dem Inhalte geordnet ist, wird 
es uiöglich ohne vieljähriges, miihsames Herumtappen in den alten 
Manuskripten die notwendigen Aktstucke zu sammelm. Meine Ge- 
gengriinde kann ich natttrlich nicht kurz darstellen und ich muss 
gleich von Anfang au gesteheu, dass es keine leichte Lektiire sein 
\vird. Ich kann ja nicht das Produkt der Arbeit rein und veredelt 
darstellen. wie iu einein Ausstellungssaale ; ich muss den Leser in 
das Arbeitszimraer fuuren, obgleich es in Unordnung, voll von Spä- 
nen nud Feilstaube ist. « 

Prof. Estlander sagt, dass sowohl in Däueinark als in Deutsch- 
land ein Lied befindlich sei, das unserem fiunischen ähnlich ist; doch 
in Däneniark soll es sehr selten vorkommen, iu Deutschland auch 
nicht allgemein und dazu noch unvollständig sein. In Schvveden 
solien fiinf Exemplare des Liedes aufgezeichnet sein (in West-Göt- 
laud, Smäland, Nerike, vestlichen Dalland und Södermanland). Bei 
uus hat Doktor Rancken mehrere in den schwedischen Kirchspielen 
der Landschaft Österbotten gefuuden (iu Nedervetil, Kronoby, Wasa 
und Lapfjerd). In der finnischen Sprache ist das Lied sehr weit 
bekannt. 

Die schwedischen Exemplare aus Österbotten sind sehr uahe 
mit einander venvandt, viel mehr als diejenigen aus Schweden. Sie 
enthalten sowohl Eigenheiten der westgötischen (eine ausfuhrlichere 
Schilderung und dieselbe Ordnung der Personen) als auch der sma- 
ländischen Variante (die Seeleute als Räuber und die Beschaffenheit 
des Lösegeldes) J ). Dieser Umstand soll beweisen, dass unser Öster- 
botten die Mutter aller schwedischen Varianten sei. Den im Allge- 
meinen fangen die Lieder an sich mehr zu verändem, je weiter sie 
von ihrer Urheimath gerathen. Es ist kaum möglich, dass das öster- 
bottuische Lied durch die Mischung der schwedischen Varianten 
entstanden wäre. 

In den schwedischen bemerkt man einen schbmmen Widersprucli. 
Sie beginnen damit, dass das Mädchen far ein Brodstuck verkauft 



') Prof. Estlander liaf sicbtbar nicht die Gflegeubfit gehabt die iihrigen 
Varianten ans Schweden zu vergleichen. 

8 
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\vird, imd das westgötische filgt nocli hinzu, dass es vvährend einer 
grossen Hungersnoth geschehen. Aber gleich darnach sieht man bei 
den Eltern und Geschxvistern reichlich allerlei kostbare Waaren 
womit sie ganz gut das Mädchen erlösen k (lunten, wenn sie es nur 
wollten. Sichtbar, so meint Estlander, hat das schwedische Volk 
hier einen ihm unbekannten Stoft erhalten. Das Mädchen mrd d*m 
Manne verkauft, welches in Skandinavien nicht gebräuchlicli war. 
In dem finnischen Liede ist wohl keine Anspielang auf diese Sitte 
zu finden, aber es kommt davon, dass die Sache so sehr gewöhnlich 
und selbstverständlich war. Die Scbweden konnten nicht recht 
diese Grundanschaung des Liedes auffasseu, and damm baben sie 
einen neuen Anlass zum Verkauf erfunden, ohne den daraus entste- 
henden Widerspruch zu bemerken. 

Den Fluch des Mädchens am Ende des Liedes, welcher nie in 
den finnischen Varianten fehlt, trifft man zuweilen, doch unvollstän- 
dig, in den schvvedischen aus Österbotten, aber in Schweden selbst 
sieht man nie eine Spur davon. 

Das Lösegeld ist in den finnischen Liedern gewöhnliche Bauern- 
habe, in den österbottnischen schon viel glänzender, in Schweden 
erst recht heniich. Aber in der Volkspoesie nimmt die Pracht sel- 
ten ab. eher vermehrt sie sich mit der Zeit. 

Zuletzt ist der Versbau der finnischen Lieder — jenes dreima- 
lige Wiederholen der selben Begebenheit — ausschliesslich eigen for 
die Poesie unserer Nation. In den schwedischen Balladen findet 
man wohl eine Frage (siehe z. B. Liten Karin) oder ein Gelubde 
(z. B Inga liten vallpiga, die ertrinkende Schwester, das den Wolf 
anbetende Mädchen) n. dergl. mit den selben Worten vviederholt 
Doch selir selten kommt das VViederholen einer ganzen Begebenheit 
vor. Davon, meint Estlander, ist kein anderes Beispiel vorhanden. 
als im Liede „Liteu bätsman". 

Wenn wir die finnischen Varianten mit einander vergleichen, 
so sehen wir, dass sie ihre Ursprttnglichkeit verliereu, je näher 
Österbotten sie gefunden worden sind. In der russich-karelischen 
(Kanteletar, 1 Aufl.. III, N. 27) ist die Rede vom Meere, wahrschein- ' 
lich vom Weissenmeer. Da zeigt sich iiberhaupt ein kriegerischer 
Charakter, \velcher naturlich ein Beweis ihres Altersist: vom Vater 
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wird al& Lösegeld ein Schiff, vom Bruder ein Schwert, voin Schwa- 
ger ein Bogen und vom Bräutigam ein Schloss erbeten. In einem 
andreren, an beiden Seiten der finnischen Grenze gefundenem Liede 
(Kantel., N. 2fi) ist die Schilderung mehr finnisch als karelisch, 
weitläufiger und ihr Gang träger. Hier ist die Rede nicht mehr 
voin Meeresufer, sondern die Namen «Kangasniemi", „Yläsenniemi" 
(Landzunge mit einer Heide oder Anhöhe) erinnern an eine See- 
landschaft unseres inneren Landes. Der Räuber wird Russe oder 
Kareler genannt Das Lösegeld ist von friedlicherer Art: ein H aus, 
Pferd oder Schiff 1 ). — Im dritten Liede, aus Rantasalmi in Savolax, 
ist die Schilderung der Gegend so knapp, dass man nicht recht 
vveiss. \vo man sich befindet. Das Mädchen, welches erlöst werden 
soll, sitzt in einem Zimmer. Was fur eine Bedeutung hat das Zim- 
mer da? — vielleicht dieselbe wie die Kajiite in einem aus Ylö- 
järvi in Satakunta und in z\vei österbottnischen Liedern. In den 
ostfinnischen, wie auch in den sch\vedischen, spricht man nichts da- 
von. — Im Westen bemerkt man immer mehr Ähnlichkeit mit der 
schvvedischen Form und auch mehr Missverstandenes. In Rantasalmi 
ist der Bräutigam ein „Fremdling", in Ylöjärvi ein „Verlobter," in ei- 
nem finnischen Liede aus Österbotten ein ^friiari" (schvved. Lehn- 
wort = Freier). Im Östen benutzt die Schwester Strttmpfe oder ein 
Lamm, im Westen eine Krone. Im Westen ist wohl noch der Räu- 
ber ein russischer Bluthund (verikoira), aber in Österbotten ist auch 
aus den finnischen Liedern der Nationalname verschwunden und statt 
dessen ist der wunderliche Seehund (merikoira) erschienen. 

Das estnische Lied, welches in der Samlung von Neus gedruckt 
ist, hält Estlander fur ein aus dem karelischen entwickeltes, und 
nicht umgekehrt das karelische fUr ein aus dem estnischen verkurztes. 
Im Gouvernement Arkhangel trifft man noch zwei andrere mit die- 
sem nahe verwandte Lieder an: die HVasser tragende Anni (Kantel. 
23) und das Mädcftcn an der Barkenivinde (N. 28). Aus allem be- 
merkt man, dass die Urheimath des Liedes im Gouvernement Ar- 
khangel bei den Karelern gewesen ist, wovon es sich in allmählich 
veränderter Form nach den entfernten Abendländern verbreitet hat. 

') Prof. Estlander gibt doch aa, dass in noch wostlicheren Varianten der 
kriegerische Charakter wieder mehr hervortritt 
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Im Voriibergeheu hebt aber Prof. Estlander zwei Einzelheiteu 
hervor, welche gegen seine Ansicht streiteii. Er macht einen auf- 
merksam darauf, dass in deu sch\vedischen Liedern der Einfluss des 
flnnischen Versmasses nicht zum Vorschein kommt, dagegen \veicht 
das Versmass der westfinnischen Varianten ganz von dem alten des 
flnnischen Volkes ab; sogar enthält es in seiner letzten Strophe et- 
was, welches dem eigenthumlichen „Refrain u der schvvedischen Lieder 
ähnlich ist. Jenes Wiederholen der ganzeu Begebenheit. vvelches 
als eine Eigenthiimlichkeit der flnnischen Lieder bezeichuet worden 
ist, triöt man auch in dem färöländischeu und isländischen Liede an. 

Höflichkeit ftir Höflichkeit! Ich beginne also meine Widerrede 
mit dem Envähneu z\veier fruher unbekanuten Einzelheiten, welche 
die AufFassnng des Prof. Estlander zn bestärken scheiuen. Die Er- 
lösnng ist auch \veiter im Östen, als bei den Karelen des Gouver- 
nements Arkhangel, uämlich bei den Permiern angetroffen worden J ). 
Die Jungfrau Irina sitzt auf einer Bank in der Stube. Die schöne 
Jungfrau hat sehr schleclit da zu sitzen; ringsherum stehen Tataren 
von dunkler Gesichtsfarbe, welche das Mädchen rauben wollen. Irina 
schreit aus vollem Haise: „ Vater, mein Vater, erlöse mich von hier!" 
— „ Tochter, meine Tochter, womit soll' ich dich erlösen?" — »Va- 
ter, mein Vater, mit deinen Hengste! 44 — «Tochter, meine Tochter, 
du blst nicht des Hengstes werth!" — In der selben Weise erbittet 
sie von der Muttei* eine gute Kuu. vom Bruder ein gutes Föllen. 
vou der Sclnvester ein gutes Kalb, von der Schwägerin eine gute 
Mitgitt, aber niemand will sie erlösen. 

Hier ist kein Fluch am Ende, aber ihn trifft man in einem 
mordvinischeu Liede an 2 ). Das Mädchen liegt auf dem Sterbebett; 
die Venvandten flehen sie an. sie nicht zu verlasseu. Der Vater 
verspricht ihr die Saat dreier Äcker. Das Mädchen sagt: „Behalte 
sie, der Sturm möge das Koni fällen, die Erde die Ernte bedecken!" 

Die Mutter verspricht drei Stiick Vieh. — „Behalte sie, wie die 
Espenblätter mögeu sie zur Erde sinken!" — Zuletzt bietet man 
ihr die dreissig Arbeiter des Hauses au ; das Mädchen möge, wen sie 



') JlepMCKifl cr>opnHKii. Poroni, MaTcpjuH axh onacaa. DcpiiaKor!. J ) Suomu 
1857, Ahlqvist'8 Reistbeschreibung. S. 11. 
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wolle, von ihnen sich wählen. Sie erhebt sich gleich vom Bette: 
„warum habt ihr es nicht längst gesagt, so wäre ich nicht krank 
ge\vorden. Den schönen Vasilei ebeu wollte ich haben! u 

In dem wir die Erklärung des permiscbeu und des mordvinischen 
Liedes bis aut Weiteres lassen, wollen wir vorläuflg nur die fin- 
nischeu Varianten betrachten, um mit dem Gange des Liedes erst 
iu nnsereni Lande ins Klare zu kommen. In dieser Hinsicht liat 
unsere Forschung den grossen Vorzug, dass, seitdem die Samnilun- 
gen der finnischen Litteratur-Gesellschaft nach dem Inhalt geordnet 
sind, \vir alle finnischen Exemplare unseres Liedes, ungefähr 50 an 
Anzahl, vor uns haben; dagegen scheint es, als ob Prof. Estlander 
kaum zehn Stiick zur Hand gehabt hätte. 

Die finnischen Exemplare des Mädcheus, welches erlöst \ver- 
den 8oll, zerfallen in z\vei Hauptgnippen, von welchen die eine nur 
im russichen Karelen, östlichen Finniä nd und Ingermanland, die An- 
dere im ganzen Finnland (in West-Finnland, Österbotten, Sawolax, 
Gouverneinent Wiburg sovvohl an der >vestlichen als östlichen Kitste, 
im nördlicheu finnischen Karelen) und in Ingermanland bekannt ist, 
als ein verschollenes Echo sogar im Gouvernement Arkhaugel. Die 
erstere folgt dem alten finnischen Versmass, die letztere jeuem, 
welches dem schwedischen ähulich ist und worauf Estlander auf- 
merksara macht. 

Die erstere beginnt beinahe immer damit, dass der russische 
Feind (zmveilen auch Kareler genanut) hin und her rudert und das 
Mädchen iu seinem Boote jammert. Im Gouvernement Arkhangel 
wird die Nationalitat des Räubers ge\vöhnlich nicht genannt, obgleich 
seine anderen Zunamen „grausara, rothbart - die selben sind. In 
einem eiuzigen Liede kommt der Russe vor, aber er wird nicht 
Feind, sondem „lieber Bruder" genannt. Die zuletzt envähnte Va- 
riante beweist auch den Gang des Liedes. Es wäre möglich zu den- 
ken, dass die Wörter „Russe, Kareler" auf der finnischen Seite 
ein durch den Einfluss der geschichtlichen Verhältnisse später zuge- 
fiigter Anhang wäreu. Aber da wir es auch auf der russischen Seite 
der Grenze antreffen, wo die Erwähnung des Räubers mit jenem 
Nameu ganz ungeschichtlich, unuatiirlich ist, so sind wir gezwungen 
anzuuehmen, dast das Lied aus Finnland hiugekommen ist. Diese 
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Annahme wird noch durch die Benennung »lieber Bruder" bekräftigt. 
n Der Feind" war in jener Stelle natUrlich viel zu anstossend, um 
da bleiben zu köuuen; die Bezeichnung wurde also verschönert; doch 
aus den meisten Liedern blieben jeue anstössigen Verse ganz aus 

Gewöhnlich in Fiunlaud und meistens in Ingermanland sieht 
mau den Räuber auf dem Nevvaflusse him und her rudern, die Ne- 
van niemi (Landspitze der Newa) herumfahren. Nördlicher in Finn- 
land — iu Sawolax und nördlichem Karelen — sind die Ortsnamen 
ztnveilen zu Niemen niemi (in Sawolax) l ) oder NeJivon niemi (in 
Korpiselkä in Ost-Kareleu, wo es ein Dorf mit demselben Nameu 
gibt) 3 ) verdreht worden. Zum Theil sieht man auch statt dessen 
Yläjolci s ) (doch Yläsenniemi und Kangasniemi habe ich nicht nnter 
den Handschriften gefunden). Wenn der Name Xewa nördlicher gar 
nicht vorhanden geweseu wäre, so wäre es möglich, das er sQdlicher 
hinzugefugt wäre. Aber der Umstand, dass er anch nördlicher vor- 
kommt, weit von den Gegenden, woraus er stanimt, und besouders 
noch die zmveilen vorkomraende verdrehte Form, welche die Unge- 
wöhnlichkeit des Namens verursacht hat, weisen ganz dentlich dar- 
auf uin, dass die Urheimath dieser Gestaltung des Liedes Ingerman- 
land oder der sudliche Theil des Gouvernements Wiburg gewesen ist. 

Die einigermassen mit diesem verwandten Lieder, auf welche 
Estlander venveisst: „Das Mädchen an der Barkenwinde" und r die 
Wassertragende Anni u können nicht als Gegenbeweis gelten. Sie sind 
durchaus nicht ausschliesslich ein Eigenthum der Kareler im Gouver- 
nement Arkhangel, soudern ganz gewöhnlich im Gouvernement Wi- 
burg und in Ingermanland; von dort haben auch sie sich wahrschein- 
lich verbreitet, obgleich der Beweis hier nicht zur Sache gehört. 

In jener auderen, viel allgemeineren Variautengruppe unseres 
Liedes findet man sehr selten den fruher ervvähnten Anfang „der 
russiche Feind u . Gevvöhnlich fängt das Lied damit an, dass das 
MädcheD in einem Kämmerlein (selten in einer Kajtite) weint und 
seufzt. Mit einander sind die Varianten dieser Gruppe in n&herer 
Verbindung, als die östlichen, sogar sind sie meistens, wenn man die 



>) Lönnrot, Q , N. 23, Gottlund, N. 107. - «) Enropaous, G , N. 386. 
») Ahlman, N, 5, aus Mäntyharju in Sawolax, LOnurot, Q, N. 23. 
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kleinen Abvveichungen in der Beschaffenheit des Lösegeldes nicht in 
Betracht zieht, beinahe \Vort fiir \Vort einander gleich. Sie nitissen 
unbedingt eines und desselben Ursprunges sein. Aber auch mit den 
östlichen, ansser im Versmasse und in den ersten Stropfen, stimmen 
sie augeuscheiulich iiberein, so dass der gemeinschaftliche Ursprung 
deutlich hervortritt. 

Iu dem Lösegelde ist der Unterscliied am fuhlbarsten, aber 
doch nicht sehr gross. In der östlichen Variantengruppe kommt 
gewöhnlich nur eine von jeder Sorte der Waaren vor, und dazu ein 
Eigenschaftwort, welches ihre Beschaffenheit näher bezeichnet, ein 
kriegerischer Hengst, eine dicUeibige Kuh, ein bläidiches Schaf u. s. w. 
In der allgemeineren gibt es gevvöhnlich drei, seltener zwei von je- 
der Sorte, meistens ohne jeglicher Zuname. Aber in beiden hat der 
Vater fast immer Pferde (zuweilen Hengste oder Wallache genannt), 
die Mutter Kiihe. Die Habe des Bruders in der östlichen Varian- 
tengruppe ist ein Boot oder Pferd, selten ein ScJiivert, in der all- 
gemeineren fast immer Schtverter. Der Bräutigam dagegen besitzt 
in der östlichen gewöhnlich ein Schuert, sehr selten ein Schi/f, in 
der allgemeiueren öfter Schi/f e als Schlösse. Der Unterschied liegt 
hauptsächlich darin, das der Bruder und der Bräutigam mit einan- 
der ihre Waaren vertauscht haben. Eine durchgehende Verschieden- 
heit kommt nur in der Habe der Schwester vor: in der östlichen 
Variantengruppe hat sie beinahe immer ein bläidiches ScJiaf, in der 
allgemeineren meistens Kronen, seltener seidene TiicJier, nnr zu\vei- 
len Scfiafe (die beiden zuletzt erwähnten komraen nur iu den aus 
Ost-Finnland gefundenen Varianten dieser Gruppe vor). 

Da also beide Variantengruppen wahrscheinlich denselbeu Ur- 
sprung haben, so folgt aus ihnen zu schliessen, welche von ihnen die 
Mutter der anderen sei, oder mit anderen Worten, ob das Lied 
iu Ost- oder \Vest-Finnland entstanden sei? In der Eutscheidung 
dieser Frage ist die Habe der Schwester zu grosser Hiilfe. Die 
Krone ist im Ost-Finnland ein ganz unbekanntes Kopfzeug der 
Mädchen; in West-Finnland wird sie wenigstens auf der Hochzeit ge- 
braucht. Wenn die Sache sich so verhalten wftrde, dass nur die aus 
\Ve8t-Fiunlaud gefundenen Lieder jenen Schmuck, und die ostfin- 
nischen alle etwas anderes enthielten, wäre es noch möglich anzu- 
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nehmen, dass das Lied auf ihrer Wanderung iiach Westen die dort 
gebräuchliche Waare angenommen hätte. Aber da in den aus Ost- 
Finnland gefundenen Varianten jener allgemeineren Gruppe die Krone 
selir oft vorkomrat ! ), so gibt es keine andere natllrliche Erklärung, 
als dass das Lied mit der Krone ans Westen kara und dass in Ost- 
Finnlaud jeue unbekannte Waare zmveilen, obgleich nicht in alien 
Liederu, zu einer gewöhnlicheren venvandelt wurde. Es ist ja rein 
unmöglich, dass die Ost-Finnen, damit ihr Lied nach West-Finnland 
leichter verbreitet werdeu könnte, in einigen Exemplareu des Lie- 
des ein Wort gesteilt hätten, welches bei ihnen ohne jeglicher Be- 
dentung gewesen wäre. — Den Weg der Verbreitung des selben Lie- 
des be\veist auch das verschiedeue Versmass der Varianten. Wir 
haben kein Beispiel da von, das irgend eiu alt finnisches Lied sich 
ein neueres Versmass angelegt hätte, dagegeu ist es sehr oft der 
Kali gewesen, dass \venigstens die aus dem Auslande hergekommenen 
Lieder sich nnser altes Versmass zugeeignet haben (z. B. Inkeris 
Lied in Kanteletar). Es ist also unzweifelhaft, dass jene allgemei- 
nere, nunmehr ttber das ganz Finnland verbreitete Variautengruppe 
älter ist und aus West-Finnland stamrat, die östlichere aus ihr eut- 
standen und nach dem nationalen Versmass gebildet ist. 

Den Tausch der Mehrzahl gegeu die Einzahl erklärt die Lnst 
fur jede Waare einen passenden, verschönernden Zunamen zu gebeu 
und da hatte das Zahhvort kein Platz mehr in dem kurzen Vers- 

masse. Die ersteu Stropfen „der russische Feind, der Kareler *. 

sind \vahrscheinlich einem anderen Liede entnommen, \vo der Russe 
den Vater und die Mutter tödtet, und zuletzt auch den Sänger töd- 
ten will, dem es doch zu entfliehen gelingt. ») 

Es bleiben noch ubrig einige Nebenbemerkungen, zu welchen 
Prof. Estlander verleitet worden ist theilvveise durch die beschränkte 



') Z. B. Gottlund, N. 32, aus Jo okaa nnd Lavonius, O, N. 154 aus Puu- 
mala in Savvolax, K. Krohn, N. 297 aus Hyrynsalmi in der Nähe von Kajana. — 
*) Dicser Anfaug ist in West-Finnlaud sehr selten (s. doch Paidani H. 7. N. 3 
aus Yläjärvi nnd N. 72 aus Virdois, Reinholni, H. 11. N. 2H-Sd aus Kokemäki in 
Satakunta) In einem Exeinplare hat sich das Mädchen, wclches erlöst werden 
soll. mit dem obeu angeftthrtcn Liede verbunden (Ahlman, H. 3. Bl ö aus Mänty- 
harju in Sawolax). 
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Anzahl der von ihm benntzten Varianteu, theihveise durch die in 
Kanteletar gedruckteii d. h. von Löuurot aus melireren verschiedeneu 
Varianteu zusammenstellten Exeniplare. Er sagt, dass in den aus 
Gouvernement Arkbangel stammenden Varianten der Platz der Be- 
gebenheit das Ufer eines Meeres (also das des Weissen Meeres) sei 
uud statt dessen westlicher eine Seelandschaft oder keine nähere 
Schilderung der Stätte zum Vorscbein käme. Aber in der Wirk- 
lichkeit ist das Verhältniss ganz umgekehrt. In der allgemeineren, 
d. h. in der aus AVesten herstammenden Variantengruppe ist bei- 
nahe immer die Rede vom Meeresufer und die Stelle in eincr ar- 
kbangelscben Variante, wo das Meer erwähnt wird, ist ein aus der 
westlichen in die östliche Variantengruppe verirrter Vers, einzig iu 
seiner Art. In der östlichen Gruppe trifft man statt des Meeres ge- 
wöhnlicli den Newafluss und die Landspitze von Newa, ztnveilen 
auch jene „Seelandschaft" an. Prof. Estlander macht nocb darauf 
aufmerksam, dass wenigsteus einige von den westlichen Varianten 
eine friedlicbere Periode bezeichnen, die arkbangelsche dagegen die 
am meisten kriegerische, also auch die älteste sei. Doch in der 
VVirklichkeit kommt das ScJdoss in keinem aus dem arkhangelschen 
Gouvernement stammenden Liede vor, es ist augensclieinlich ein von 
Lönnrot hinzugefiigter, aus der westlichen Variantengruppe eutuom- 
mener Zug, wo sie wenigstens im finnischen Karelen ganz ge\vöhn- 
lich ist. Wohl werdeu das Schwert, das Pferd und das Boot in der 
östlichen Gruppe kriegerisch genannt, welches Wort (so\vie auch die 
anderen Epitheten) in der allgemeineren, \vestlichen nicbt vorkommt. 
Aber auch hier hat der Bruder stets seine Schwerter und der Fluch 
des Mädchens, das sie uäJirend der besten Kriegszeit zerbrechen 
mögen, beweisen dass sie nicbt da sind, um au der Wand zu Ver- 
rosten. Schiffe, wie der Prof. selbst erwäbnt, trifft man sowohl 
westlich als östUch an, und man hat keine Ursache anzunehmen, 
dass das östliche ein Kriegs-, das westliche eiu Handelsschiff sei. 
Die grössere kriegerische Natur der östlichen Variantengruppe ist 
also nicht vorhanden und damit verfällt die darauf gegruudete An- 
nahme ihres höheren Alters. — Noch meint Prof. Estlander, dass die 
Pracht der Schilderung das Merkraal einer neueren Liedergestaltung 
sei. Aber welchen Grund er zn dieser Behauptung hat, ist schwer 
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einzusehen; in den gewöhnlichen Volksmärchen z. B. ist die Eut- 
wickelung der Forra ganz umgekehrt gewesen. Zuerst sind die 
Heiden Götter, dann Konigssöhne und zuletzt bilden sie sich uadi 
dem Stande der heutigen Erzähler und werdeu Knechte des Bauers. 
Die iibrige Scenerie folgt der Erniedrigung des Heldes. Was unser 
Lied betrifft, so ist die Pracht der Schilderung die geringste in \Vest- 
Finnland; da von nimmt sie nach beideu Seiten zu, nach Ost-Finn- 
land so wie auch nach Schweden. Dieser Umstand wiegt also auch 
uicht in der Wage, wenn auch die Pracht das Merkmal einer neue- 
ren Form wäre. 

Jetzt können wir endlich den eigentlichen Schwerpunkt der 
Frage beriihren, nähmlich den, ob nuser Lied ihrem Ursprunge nach 
finnisen und aus West-Finnland nicht nur nach Östen, wie wir ge- 
sehen haben, sondern auch nach Westen verbreitet worden, oder in 
der Richtung der allgemeinen Strömung der Civilisation, d. h. aus 
Schvveden, zu uns gekommen ist. Um diese Frage zu beant\vorten, 
ist es nothwendig mit den abendländischen Varianten des Liedes 
vertraut zu werden. 

In Sch\vedeu beginnt das Lied gewöhnlicli damit. dass die El- 
tern das Mädchens \vährend einer grossen Hungersnoth ihre Tochter 
nach eiuem heidnischen Lande verkaufen. Dann beginnen die See- 
leute (in einein Liede die Soldaten) das Boot zu rudera und das 
Mädchen bittet sie noch ein wenig den Lauf des Bootes zuriickzuhal- 
ten, damit die Angehörigen sie erlösen könnten. Doch vergebens 
bittet sie den Vater, die Mutter, den Bruder, die Schwester das 
Lösegeld fur sie zu bezahlen, sie geben wohl zu, dass sie die Sachen, 
woran das Mädchen sie erinnert, besitzen, aber sie können es nicht 
ubei^s Herz bringen von ihnen abzustehen. Der Bräutigam hat end- 
lich Mitleid mit dem Mädchen und erlöst sie. Der Unterschied 
zwischen den verschiedenen Varianten ist sehr gering, und es ist 
leicht zu sehen, dass das Lied aus einer Urform herstammt. Prof- 
Estlander, wie wir es gesehen haben, meint dass die österbottnische 
Variante die Mutter der ubrigen in schwedischer Sprache sei, weil 
ihre Exemplare näher einander sind (das Lied verändert sich mehr 
je weiter es von seiner Urheimath gelangt) und weil sie Eigenthum- 
lichkeiten beider schwedischen ihm bekannten Eiemplaren enthalt. 
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Aber was (Ien ersteu Umstand betrifft, so muss in Betracht genom- 
men werden, dass die österbottnischen Exemplare aus einem kleinen 
Gebiet einige M eilen weit von einander aufgezeichnet sind; die schwe- 
dischen dagegen aus weit von einander liegenden Proviuzen: aus 
NVest-Götland, Sm&land, Nerike, Södermanland und aus westlichem 
Dalland, *) so dass die Verschiedenheit eine naturliche Erklärung 
erhält. Aach findet man iu den schwedischen, dem Prof. Estlander 
unbekannten Exemplaren, ganz wie in den österbottnischen, durchei- 
nander Zuge, welche bald an das westgötische, bald an das smä- 
ländische erinneru. Das aus Nerike z. B. gleicht beinahe wörtlich 
dem westgötischen, aber Trotz dem sind die Räuber SeeleiUe und 
nicht Soldaten. Noch viel bunter ist das södermanländische. Der 
Bruder und die Schwester fehlen dort ganz und gar, aber ihre Habe 
ist wie in dem westgÖtischen dem Vater und der Mutter zum Theil 
geworden. Auch sonst ist das Lied mehr dem westgötischen ähn- 
lich. An dem smaländischeu erinnert die Äusserung des Mädchens 
einem jeden der Venvandten : „i haller mig sa kär!* (ihr habt mich 
so lieb), die Goldsdiiffe, und die Fiinfz&hl der Sacheo (in dem west- 
götischen ztvei). Die augefuhrten Einzelbeiten geben also keine 
Stutze der Ansicht, dass die Heimath der scbwedischen Form des 
Liedes das finnische Österbotten sei, obgleich sie auch nicht dagegen 
streiten. 

Prof. Estlander hebt deu \Viderspruch hervor, das ia der ersten 
Strophe gesagt wird, die Eltern hätteu in einer Hungersnoth ihre 
Tochter verkauft, aber später werden sie au allerlei Habe sehr reich 
geschildert Diesen Anfang findet man doch nicht in alien schwe- 
dischen Exemplaren. Das södermanländische Weiss davon nichts, und 
was noch vvichtiger ist, er fehlt dem föröländischen, isländischen und 
deutschen Exemplare ganz und gar. 2 ) Augenscheinlich ist er ein 
in Schweden zugefagter, iiberflussiger Zug, ohne welchen das Lied 
uichts unnaturlicheres als das finnische enthält. Dies ist durchaus 

') Das zuletzt angefQhrte babc icb uicht gcsoben. Die aus Nerike uud 
Södrnnanland hat Stud Rinne in Stockholm abgesehriebon und mir glltig mit- 
getheilt. — *) Das färöländiscbe findet sich in Dansk antiqvar. Tidskrift, 1849 — 
51, S. 05, das isländische ebendas. S. 20—21, das deutsche in Ublands deutschen 
Volkliedern, I, S. 267-a 
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nicht das einzige Beispiel, dass die Sch\veden die Ziige eines Lie- 
des, oft zu einer ganz unkenntlichen Form, verdreht hätten. während 
das selbe Lied auf den skandinavischen Inselu oder in Dänemark 
— und in Finuland in seiner ursprftnglichen Form erhalten wäre. 
So verhält es sich auch mit der Legende von der heiligen Kathe- 
rine, die in der dänischen und flnniscben Form (Kantel., N. 3) noch 
ganz deutlich den Charakter der Martyrgeschichte trägt, aber in 
Sclnveden eine ganz \veltliche Gestaltung erhalten hat (Liten Karin). ») 
Die Ähnlichkeit zwischen den sehwedischen und \vestfinnischen 
Varianten ist auffallend. In beiden giebt es mehrere Stöcke jeder 
Sorte der Habe, vvelche als Lösegeld vorgeschlagen werden, die 
BeschafFenheit des Lösegeldes ist aucli oft die selbe. In den schwe- 
disclien besitzt die Sclnvester beinahe immer goldene Kronen, der 
Bruder sehr oft yoldene Fiillen, der Bräutigam goldene Schiffe oder 
goldene Ringc; seltener hat der Vater Hänser. In den vvestfinnischen 
hat der Vater beinahe immer Pferde (\vie der Bruder in den sch\ve- 
dischen), nur selten hat er Hämer, die Schwester hat meistens gol- 
deno Kronen, der Bräutigam Schiffe, seltener Ringe. Aber statt 
der goldenen Kisteu der Mutter in den schwedischen Varianten sieht 
man in den westfinnischen Kiihe. Eine dieser \Vaaren giebt uns 
ein gutes Kriterium, wenn die Frage gestellt wird. ob das sehwe- 
disehe oder das finnische Lied die Mutter des anderen sei; es ist 
die goldene Krone der Schwester. In West -Finni and, wie gesagt. 
werden jetzt auf Hochzeiten Kronen aus Goldpapier gebraucht; aber 
diese Sitte ist unfinnisch und stammt wahrscheinlich aus Schweden, 
wo im Mittelalter die Juugfraun, wenigstens die adeligen, solche 
Zierathen bei alien feierlichen Gelegenheiten tmgen. Auf einen 
solcheu allgemeiueren Gebrauch zeigt auch wahrscheinlich unser Lied 
an, weil die Kede von mehreren Kronen ist. Dieser Umstand macht 
sehr uuwahi*scheiulich die Annabme, dass das Lied nnspriinglich fln- 
uisch sei. Dasselbe bezeugen auch die Schlösse, welche zuweileu 
bei dem Bräutigam zu finden siud. Die heidnischen Finnen hatten 
wohl auch Schlösse, aber sie waren Freistätte eiues ganzen Kirch- 



l ) Die Erklftrnntr, dass in Uem Liede voin Mädchen, welches erlöst wenUn 
»oli, das Mädchen dem Manne verkauft worden sei, hat keinen Grund. 
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spiels oder Gerichtsbezirkes, und kein privates Eigenthum, welches 
zu verschenken wäre. Iu unserem Liede ist das Wort sichtlich in 
der Bedentung gebraucht worden, wie es nur ein Ritter des Mit- 
telalters von seinem befestigten Hofe gebraucheu konnte. Dieser 
Zug ist also auch abendländisch. Iu dea schwedischen Varianten 
kommt es merkxvurdiger Weise nicht zum Vorschein, aber in der 
färöländischen erscheint as, so dass es möglich ist, dass in den schwe- 
dischen friiher das Wort „borgar 4 gewesen, im Munde der Bauern 
vor dem ihnen geläufigeren Wort „gärdar* gewichen ist. Bedeuten- 
der als jene kleinen Kennzeichen ist der Beweis des Versmasses der 
westfinnicheu Varianten. Xoch am Ende des 16 Jahrhunderts war 
in West-Finnland nur das alte nationale Versmass gebräuchlich und 
erst allmählich \vurden die neueren Versmasse durch das Gesangbuch 
bekannt und ermöglichten das Nachahmen der schwedischen Volks- 
poesie, auch was die Form betrifft. Alle in Finnland während des 
Mittelalters und des Zeitalters der Reformation entstandenen Lieder, 
auch die nach ausläudischeu Motiven bearbeiteten, haben das alte 
fiunische Versmass angenommen. Es ist ganz unmöglich, dass ein 
Lied mit dem Versmasse des Mädchens, welches erlöst werden soll, 
in \Vest-Finnland vor dem Ende des 17 Jahrhunderts entstanden sei. 
Und kaum wird Jemand im Ernste behaupten können, dass es sich 
so spät aus Finnland nicht nur nach Schweden und Deutschland, 
sondern auch nach dem Färöinseln und Island verbreitet hätte. 

Eine Stiitze fttr die Ansicht Prof. Estlander's soll das auch 
sein, dass der Bau des Liedes, jenes Wiederholen der ganzen Be- 
gebenheit, ursprunglich finnisch und dem schwedischen Volksliede 
ganz unbekannt sei. Er hat aber nicht bemerkt, dass von der färö- 
ländischen und isländischen Variante ausdrucklich gesagt wird, dass 
sie ein Ringellied ist. Es ist wahrscheinlich auch in Schwedeu in 
der selben Art gebraucht worden, und in den schwedischen Ringel- 
liedern ist jeuer Bau durchaus nicht selten. *) 

Von wo, könnte man noch fragen, stammt jener Fluch gegen 
die hartherzigen Verwandten, welchen wir stets am Ende der fin- 



*) S. in der Sammlung von Arvidsson: Simon SSlle, Skiin Engela, Älder- 
manaleken, Ood dag min Rosa, nnd Ungersven tager sig en van. 
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nischen Varianten finden, und welcher, wenn wir ein paar erbärra- 
liche Stropfen im den österbotnischen ») nicht mitrechnen, aas den 
swedischen, sovvie aus alien anderen abendländischen fehltP Prof. 
Estlander meint. dass er auf dem Wege nach Westen weggefallen 
sei. Doch ist es ihm entgangen, dass der selbe Flach in der ural- 
ten Edda sich findet. In dem zweiten Gesange von Helge Hun- 
dingsbane flucht Sigryn den Mörder ihres Bräntigams mit folgenden 
worten : n möge dein Schiff sich nicht unter dir ruhren, wenn es anch 
Mitwind wäre! — möge dein Pferd nicht laufen, wenn dn vor dem 
Feinde fluchtest! — möge das Schwert in deiner Hand nicht tref- 
fen, ausser wenn es um dein Haupt saust!" — Man vergleiche die 
Stelle im finnischen Liede: „Das Kriegsboot meines Bruders möge 
während des besten Kriegssommers gegen einen Stein stossen! - 
Der Kriegshengst meines Vaters möge auf dem Kriegspfade nieder- 
sinken! — Das Schwert meines Bruders möge währem der besten 
Kriegszeit zerspringen ! u Kan es eine grössere Ähnlichkeit geben! 
In dem finnischen Liede ist nur der Fluch der Kuh der Mutter als 
der vierte zu gekommen. Das Alter der schwedischen Form ver- 
bttrgt uns, dass sie dort einheimisch ist, die finnische ist ohne Zwei- 
fel ein entlehntes Gut. Ob sie dann in Finnland unmittelbar mit 
unserem Liede vereinigt worden ist, oder durch die Vermittelung 
einiger anderen Lieder, ist hier eine Nebenfrage. Das Hauptergeb- 
niss unserer Forschung sollte die sein, dass das Lied vom Mädchen. 
welche8 erlöst werden soll, seiner Motive nach im Ganzen abend- 
ländisch sei. 

Aus Estland hat man mehrere Exemplare unseres Liedes anf- 
gezeichnet, von welchen eins in der Samralung von Neus gedruckt 
worden ist. Sie enthalten, sowie die Finnischen, den Fluch. aber 
besonders in der Art des Lösegeldes siud sie ganz selbstständig und 
nähern sich zuweilen den schwedischen Varianten, wo die finnischen 
mehr abweichen. So z. B. besitzt der Vater oft drei Ochsen, \vie es 
häufig im Schweden der Fall ist Die äussere Form ist die des al- 



») Die unvollständige Form und die Sdtenheit dieseii Zuges in den ö«Ur- 
bottniuchen Varianten bewei8t späteren Einftnss Ton finnischer Seite. 
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ten finnischen Versmasses, welches in Estland noch länger allein- 
herrschend gevvesen ist. *) 

In Schweden und Däneraark gibt es noch ein paar andere Lie- 
der, in welchen die verschiedenen Waaren in Verbindung mit den 
verschiedenen Vervvandten steten. In einem s ) vertheilt die Neuvere- 
helichte im Sterben ihre Erbschaft folgender Weese: dem Vater 
ein graues Pferd, der Mutter ein seidenes Kleid, der Schwester ei- 
nen goldene Kiste. In einem anderen 3 ) wird das Mädchen nach ei- 
nem fremden Lande verheiratet. Bald fängt der Mann an sie zu 
tädein, dass sie nicht genug Geschenke mit sich gebracht habe, und 
verschliesst sie in seinem Zorne in einen Thurm. Die Frau antwor- 
tet genag mit sich gebracht zu haben: dem Schwiegervater einen 
Pferd mit einem goldenen Sattel, der Schwiegermutter zwei goldene 
Gttrtel, dem Brnder ein Schiff auf dem Fluss, der Schwester zwei 
goldene Kisten. In der dänischen Variante hat sie unter anderem 
seidene Töcher den ubrigen Mädchen des Hauses gegeben. Als 
der Bruder der Frau die Grausamkeit des Mannes erf&hrt, eilt er 
zur Hulfe. Sein Pferd verspricht ihn ttber das Meer hin zu tragen, 
wenn er nicht spreche. Beim halben Wege vergisst er jene Be- 
dingung, sagt irgend etwas und das Pferd versinkt augenblicklich 
mit ihm in die Meerestiefe. — Hier flnden wir zum grössten Theil 
die selben Waaren, wie im Liede vom Mädchen, welches erlöst wer- 
den soll, noch gibt es ein paar, die seidenen Fiicher und die Qilrtel, 
welche bis jetzt nicht erwähnt worden sind, obgleich sie in eini- 
gen Varianten vorkommen. Dies könute noch zufällig sein, aber 
das Zimmer, welches so unmotivirt in der allgemeineren Varian- 
tengruppe des Mädchens, welches erlöst werden soll, zum Vorschein 
kommt, kann möglicher Weise eine naturliche Erklärung in dem 
Thurme des schwedisch-dänischen Liedes flnden, wo die junge 
Frau eingesperrt ist. Auch hätte ich Lust das sinkende Pferd des 
Bruders mit jenem Fluche zusammen zu fuhren, wo das Mädchen 

*) Vielleicht könnte der nissutche Feind in den ingermanländischen Varian- 
ten dnrcb die Verwechslung der estnischen Worte wene (— das Boot, in welchem 
die Räuber fahren) nnd Wenelane (— der Russe) eustanden sein. — •) Herr 
Apelbrandt oeh Lena lilla. ; Bergström, I, S. 310 - ») Rafne Rune; Bergström, 
I. S. 279 nnd Grondtvig, II. N. 199. 
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vvunscht, dass das Pferd des Bruders sinken möge. Jenes Aus- 
schmiicken mit Zusätzen aus anderen allgemein bekannten Liedern 
kommt sehr häufig vor auch in den ubrigen flunischen Liedern. 
welche die StofiFe der 8kandinawischen Balladenlitteratur das Äiit- 
telalters nachahmen, und hier bot die Gleichheit des Lösegeldes 
mit dem Geschenken in der Rafne Rune eine gute Gelegenheit dazn. 

Alle skaudinavischen Varianteu (die aus den Inseln gesam- 
melten mitgerechnet) sind mit einander nahe verwandt, auch im 
Betreft" des Lösegeldes. In der Deutschen ist dieser Zng verschie- 
den, sonst ist sie aber sehr ähnlich. Wahrscheinlich sind sie alle 
eiuer Herkuuft und wenu raan nach der gewöhnlicheu Verbreitung 
der Lieder schliessen darf, musste unser in Deutschland entstanden 
sein. Möglicher Weise haben die Raubzuge der heidnischen Nor- 
mannen l ) Anlass zu dieser Gestaltung des Liedes gegeben. Der 
Gruudstoff. das Flehen der Erlösung von den Vervvandteu, raag uoch 
älter sein. Er erscheint auch in den \vendischen Liedern aus Preus- 
sen und Saxen 2 ). Ein junger Schäfer wird fiberrauthig, föngt an 
in Sammet und Seide gekleidet zu gehen, und wird deswegen in den 
Thurm geworfeu. Er fleht den Vater an zum Lösegelde 50 Schafe zu 
versetzen, „Ich liebe mehr meine Schafe, als meinen ungehorsamen 
Sohu!" — Gleichfalls will die Mutter nicht von zwei Kiihen. der 
Bruder von seinem Goldfuchs, die Schvvester von ihrem lundischen 
Rock sich trennen. Seine Geliebte erlöst ihn zuletzt mit ihrer 
Korallenschuur. In einem anderen Exemplare des Liedes ist das 
Lösegeld zum Theil ein auderes: der Vater hat zwei Rappen. die 
geliebte einen silbernen Ring. Wahrscheinlich hat sich der selbe 
Gedanke östlicher zu den Slaven verbreitet, obgleich meine geringeu 
Kenntnisse ttber ihre Balladenlitteratur mir eine bestimmte Bebaup- 
tung jetzt nicht erlauben. Es scheint, dass die Permier ihre Lieder 
von den Russen erhalten haben; denn durch die Vermittelnng der 
Finnen haben sie nicht hin kommen können. weil sonst der Fluch 
am Ende hinzugefiigt wäre. Ausser dem hätte der Einfluss viel 
frllher geschehen mussen als unser Lied aus Schvveden zu uus hat 

») In dem färöländisehen und isländischen Exemplare des Liedes werd*n 
die Rftuber Friesen genannt, in den ttbrigen Varianten wird die Nationalität nicht 
erwähnt. — *) Haupt n. Schinaler, I, N. 74, 75. 
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koinmen können. Russland hat iiberhaupt einen grossen Einfluss auf 
die permische Poesie gehabt; eigentlich singeu sie heut zu Tage 
beinahe nur in russischer Sprache. In den russischen epischen Lie- 
dem ist ein sehr gewöunlicher Stoff, dass das Mädchen von den 
TatAren geraubt wird. Die Gleichheit mit dem mordvinischen Liede 
und dem Liede vom Mädchen, welches erlöst werden soll, ist zu ali 
gemein, um von irgend einer Verwaudschaft zn zeugen. 
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Kahdeksas arkeolooginen kongressi Moskovassa 

1890. 



Kongressia kesti 21:stä päivästä Tammikuuta 5:een päivään 
Helmikuuta, siis 1G päivää ja sen piti Moskovan Arkeolooginen Seura 
25 vuotisen riemujuhlansa johdosta, joka vietettiin päivää ennen 
kougres8in avausta. Tähän riemujuhlaan oli saapunut, paitsi joukko 
sähkösanomia, edusmiehiä 70:stä opistosta ja oppineitten yhdistyk- 
sestä, enimmäkseen Venäjältä, mutta myöskin muutamia Itävallasta. 
Saksasta ja Ranskasta. Kongressi oli jaettu 9:ään osastoon, jotka 
ohjelman mukaan käsittelivät: ensimmäinen alkuaikaisia, toinen his- 
toriallisia, maa- ja kansatieteellisiä muinaisjäännöksiä, kolmas vale- 
historiallisia muistomerkkiä, neljäs venäläistä koti-, oikeus- ja yhteis- 
kunta-elämää, viides kirkollisia esineitä, kuudes slaveenilais- venäläisiä 
kielenjäännöksiä, seitsemäs klassillista, byzantilaista ja länsi-euroopa- 
laista arkeologiaa, kahdeksas itämaisia muinais-esineitä ja yhdeksäs 
arkeograatisia muistomerkkiä. 

Kongressissa kävi 380 jäsentä ja seu kunniajäsenien joukossa 
oli useita suuriruhtinaita sekä useita korkeimpia valtion virkamiehiä. 
Sen avasikin H. K. K. Suuriruhtinas Sergei Aleksandrovitsch itse. 
Istuntoja oli kaikkiaan 31, paitsi 3 kokousta erityisiä keskusteluja 
varten; esitelmiä pidettiin kaikkiansa 136. 

Ennenkuin rupean kertomaan esitelmistä, tahdon puhua vähän 
niistä toimenpiteistä, joihin Seura oli ryhtynyt saadakseen toimeen 
näyttelyä ja muuta, joka oli yhteydessä kongressin toiminnan ja 
tarkoitettujen tuloksien kanssa. Tätä käsittelevän kertomuksen luki 
kongressin avauksessa kreivitär P. S. Uvaroff, joka 30:stä päivästä 
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Huhtikuuta 1885 oli ollut Moskovan arkeoloogisen seuran puheeu- 
johtajana. Hänen miehensä kreivi Aleksei Sergejevitsch Uvaroffoli 
seuran perustaja ja oli kuollut vähää ennen, eli 29 p:uä Joulukuuta 
1884, vanhaa lukua. 

Mainitusta kertomuksesta kävi selväksi, että Tammikuussa 1889 
oli kokoontunut Moskovaan 53 edustajaa sikäläisestä yliopistosta, 
korkeammista opistoista, erityisistä seuroista ja laitoksista laatimaan 
sääntöjä ja ohjelmaa 8:nnelle arkeoloogiselle kongressille. Sen li- 
säksi esitettiin 123 kysymystä, jotka pidettiin tärkeimpinä ja joita 
alkavan tieteellisen kokouksen osan-ottajien toivottiin ottavan huo- 
mioonsa. Useat näistä kysymyksistä olivat kuitenkin sellaisia, jotka 
olivat jo esitetyt edellisissä kongresseissa, mutta jääneet vastaamatta. 
Suurin osa näistä kysymyksistä jäi tälläkin kertaa huomioon otta- 
matta, koska enimmät puhujat käsittelivät itse valitsemiansa aineita. 
Niihin kysymyksiin, jotka jäivät odottamaan tulevaisuuden huomiota, 
kuului valitettavasti myöskin useat, jotka koskettelivat Venäjän- 
maassa asuvain suomalaisten heimojen historiaa. 

Etevin työ oli kumminkin näyttelyn toimeen saamineen. Mutta 
se oli myöskin sitä vaikeampi, kun sille tällä kertaa tahdottiin an- 
taa laajemman sisällyksinen luonne, kuin edellisissä kongresseissa 
pidetyillä näyttelyillä oli ollut, joissa oli tarkoitus panna esille 
etupäässä sellaisia löytöjä, joita oli tehty edellisen kongressin jäl- 
keen. Nyt sitä vastoin oli annettava yleineu katsaus eri aloihin 
kuuluvista arkeoloogisen tutkimuksen aineksista Tämän tähden oli 
muun muassa koottu tavattoman snuri kokoelma kirkollisia esineitä, 
varsinkin kun kirkollisen taiteen tutkiminen Venäjällä, katsoen kir- 
kollisten muistomerkkien hajaantumiseen valtakunnan kaikkiin osiin, 
eli toisin sanoen, kun kokonaan puuttuu suurempaa museota tätä 
tarkoitusta varten, tuottaa paljon suurempia vaikeuksia, kuin muiden 
esineiden tutkiminen. Tämän yhteydessä lausuttiin paheksumista 
siitä, että vanhempia kirkollisia muistomerkkejä hävitetään ja huka- 
taan uudistusten, huutokauppojen y. m. kautta, sekä että näiden 
muinaismuistojen harrastus, tunteminen ja tutkiminen ovat niin vä- 
hän kehittyneet, että joka askeleella kohtaa todistuksia niiden ym- 
märtämättömästä pitelystä, jonka seuraukseua siis täytyy olla noideu 
esineiden lopullinen häviö. 
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Saadakseen tietoa yksityisistä kokoelmista oli seura tehuyt ky- 
selyitä kuvernööreille, tilastollisille komiteoille ja kirjeenvaihtaja- 
jäsenilleen ja tästä myöskin painatettiin ilmoitus kaikkien läänien 
virallisiin lehtiin. Kaukaasiaan levitettiin näitä kyselyitä grusian ja 
armenian kielisinä Tällä tavoin saatiin tietää olevan olemassa 121 
arkeoloogista yksityiskokoelmaa. Mutta kun näistä sittemmin teh- 
tyihin suoranaisiin kysymyksiin saatiin vastaus 20: Itä. joista 17 oli 
Moskovasta, niin ei ole mitääu varmaa tietoa näiden yksityiskokoel- 
mien suuruudesta ja arvosta. 

Viimeinen arkeolooginen näyttely Moskovassa olikin suurin, 
mitä koskaan on ollut, se käsitti 10 osaksi hyvinkin suurta huonetta 
historiallisen museon palatsimaisessa rakennuksessa 1 ). 

Näyttelyssä oli hra Postuikoff in kokoelma pyhäinkuvia ainoa 
lajiaan. Samoin yksin oli Bulitschelfin kokoelma kiillotettuja broussi- 
esiueitä (gootilaisia kaarisolkia y. m.) Kalugan kuvernementista. Par- 
haimmat kultakirja-vaatteet, silkki vaatteet, koruompelukset ja pai- 
netut vaatteet olivat ruhtinatar Schabeljskohi, Tverin museon, kreivi 
Uvaroff in ja tehtailija Saposchnikoffin, Moskovasta, näytteille pane- 
mat. Tähän näyttelyn osaan kuului myöskin prof. SmirnofTin, Ka- 
sanista huomiota herättävät votjakilaiset, tcheremissiläiset ja tschu- 
vassilaiset koruompelukset Venäläiset ja ulkomaalaiset emalji-teok- 
set, jotka kokonansa täyttivät pienenlaisen huoneen, olivat erään 
toisen hra PostnikolFin, kuin mainitun pyhäinkuvani kokoojan. Rik- 
kaita olivat ne löydöt, joita kreivi Uvaroff nuorempi oli kaivanut 
esiin Kasimotf in ujesdissa Rjäsaoin kuvernementtia, eräästä paikasta, 
josta kylän asukkaat 40 vuoden kuluessa ovat noutaneet metalli- 
kapineita, ennenkun asia tuli arkeoloogisen seurau tietoon. — Rjä- 
sanin kaupungin läheisyydessä oli herra Uorodseff löytänyt asuma- 
sijan kiviaikakaudelta. — TeplouhotTiu suuri kokoelma, muutamia 
tuhansia permiläisiä muinaisesineitä, täytti 71 pahvitaulua. Lu- 



*) Historiallinen museo on erityiuen valtion laitos ja tämän bnoneuksen 
rakentaminen on maksanut valtiolle kaksi miljonaa ruplaa. Arkeolooginen S^nra 
oli kokoukselleen ja näyttelylleen saanut huoneita tässä palatsissa (Vertaa Fin- 
land N:o 32 vuodelta 1890). ArkeoloogiBen Seuran huoneusto on erityinen pie- 
nempi kivirakennus keisari Aleksanteri ll:n lahjoittama. 
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knisat olivat myöskin löydöt (enimmäkseen huiesineitä) muinaislin- 
noista Vjatkau kuvernementissa *). 

Koko näyttelyn kaunistuksena ja ylpeytenä oli muutama tuhat 
esinettä, jotka olivat kaivetut osseti laisista haudoista Kaukaasiassa. 
Useat näistä olivat niinkutsuja gootilaisia kaarisolkia, kullattuja ja 
kaunistettuja serdoliikeilla, karneooleilla ynnä muilla kalleilla kivillä. 

Paitsi tätä löytyi myöskin erityinen näyttely järjestettynä van- 
haan ulkoasiain ministeristön arkistoon Moskovassa. Täällä voitiin 
muun muassa nähdä Uudenkaupungin ja Stolbovan rauhan liitto- 
kirjat y. m. merkillisiä asiakirjoja. 

Vielä oli Seura tahtonut tämän kongressin hedelmäksi saada 
arkeoloogism Venäjän kartan, josta oli ehdotus tehty jo v. 1875. 
Kongressin alussa oli Seuralle lähetetty täydellisesti valmistettuja 
karttoja ainoastaan 10:stä läänistä ja 5:stä ujesdista. Nämät läänit 
ovat Kiev'in, Harkov'in. Kostroma'n, Mohilev'in. Tulan, Tambov'in, 
Vjatka'n, Volinskfn ja Tobolski'n kuvernementit ; kartotettujen seu- 
tujen joukossa mainittakoon Jenissein ujesdi. tähän lisäksi tulee 
sitäpaitsi kertomus Tomskin kuvernementin muinaisjäännöksistä. 
Kongressin jälkeen toivottiin voitavan painattaa myöskin arkeoloo- 
ginen sanakirja. 

Teosten joukossa, jotka jaettiin kongressin jäsenille, mainitta- 
koon lavea kertomus Arkeoloogisen Seuran 25 vuotisesta vaikutuk- 
sesta, sekä kreivitär UvaroiFin ulosantama teos Kaukaasian muinais- 
muistoista. 

Useimmat esitelmistä olivat hyvin pintapuolisia ja sisällyksel- 
tään vähänarvoisia. Jokainen tahtoi tuoda esille useinkin hyvin 
vähäarvoiset löytönsä, huomionsa, harrastuksensa ja mietteensä, joita 
kerrottiin tuntikausia kestävissä lausunnoissa, vaikka muutama mi- 
nuutti olisi kyllin riittänyt, tekemään ne tutuiksi kongressille. Esi- 
telmän aine oli useimmissa tapauksissa otettu kirkollisen taiteen, 
kirjallisuushistorian, lainlaadinnan, kirkollisen ja poliitillisen histo- 
rian alalta. Niinpä Schljäkoff luki arvostelevan tutkimuksen erääu 
Rostov'iu kirkon katon korjauksesta. Herra Titoft' piti toisen esitel- 

') Kaikki nämät muinaisesineet iVrmistil ja Vjatkasta sekä muutamat 
muut esineet valokuvasin minä vielä kokouksen jälkeen ol««akelle8sani Mosko- 
vassa. 
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inän samasta kirkosta, joka on muun muassa merkillinen siitä, että 
siinä ikonostasin (kuten venäläisissä kirkoissa kutsutaan pyhäin ku- 
villa koristettua alttariseinää) asemasta on frescomaalauksilla ko- 
ristettu kiviseinä. Sultanoff sitävastaan puhui Kremlin vanJioista 
kirkoista, Dobrinin ihmeitä tekevän pyhän Nikolauksen puuhun lei- 
katuista kuvista y. m. samanlaisista taiteen tuotteista Muromissa. 
Zavetskevitsch todisti sen ristin (krusifiksin) oikeaperäisyyden, jolla, 
siinä löytyvän kirjoituksen mukaan vuodelta 1380, Dimitrius Iva- 
novitsch Donski siunattiin, ennenkuin hän lähti sotaan tatarilais- 
khauia Mamafta vastaan. Risti, jonka Helena Demidoff, San Do- 
naton ruhtinatar, oli äskettäin lahjoittanut Kiev'in hengellisen aka- 
demian kirkullis-arkeoloogiselle museolle, oli alkuperäisin lehmuksesta, 
sekä varustettuna hopeakotelolla. — Professori Pokrofski piti esi- 
telmän „evankeelisen ikonografian harrastamis-tavasta ja -järjestyk- 
sestä", joka esitelmä oli johdanto hänen laveaan teokseensa „ Evan- 
keliumi b yzantilaisen ja venäläisen ikonografian muistomerkeissä". 
Tätä teosta varten oli kirjoittaja tehnyt tutkimuksia Konstantinopo- 
lissa, Ateenassa, Roomassa, Pariisissa sekä muissa paikoissa ja hä- 
nen tutkimuksiensa tulos oli nyt valmis painettavaksi. Tässä teok- 
sessa antaa hän kertomuksen kristillisen ikonografian kehityksestä 
ajanlukumme alusta seitsemännelletoista vuosisadalle. 

Troitski osoitti, että byzantilaineu ja venäläinen ikonostasi oh 
alkujaan ainoastaan rivi patsaita, joiden päitä yhdisti arkitraavi. 
Edelleen todisti hän, kuinka ikonostasi oli saanut paratiisin tunnus- 
kuvallisen merkityksen. Professori Kirpitschnikoff puhui ikonografian 
ja kirjallisuuden molemmanpuolisesta vuorovaikutuksesta. 

Taidehistorian tutkimusta sisälsi myöskin dosentti Strzygowskin. 
Vienistä, luento enkaustisesta maalauksesta, erään puulle muodoste- 
tun vaksiknvan johdosta, joka esitti Konstantinia ja Helenaa, joka 
taulu on löydetty Sinain luota ja luullaan olevan peräisin 4:nneu ja 
7:uuen vuosisadan väliseltä ajalta. Taulu oli näytteillä näyttelyn 
Kieviläisessä kokoelmassa. Taidehistoriaa koskeva oli myöskin Pav- 
loflTin esitelmä Byzantin vaikutuksesta Etelä-Italian kirkollisiin 
muistomerkkeihin. 

Kirkoista ja kirkkomaalauksista pidettiin vielä ainakin neljä 
muuta esitelmää. Tässä tilaisuudessa kerrottiin muun muassa, että 
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äskettÄin oli löydetty Kaukaasiassa eräästä nykyjään synkän metsän 
peittämästä seudusta kolme kirkkoa ja muita rakennusten jäännöksiä. 

Useista kirkkohistoriaa koskettelevista esitelmistä mainittakoon 
SokolofTin esitelmä, joka kertoi pyhän Rostovilaisen Abrahamin elä- 
mää. Esitelmän pitäjän löytämässä aineskokoelmassa kerrotaan, 
kuinka pyhä Abraham hävitti Welesnimisen epäjumalan kristinuskoa 
tuotaessa Rostov'iin. Eräässä samasta Abrahamista kirjoitetussa 
teoksessa vuodelta 1641 mainitaan myöskin Valamoa. 

Muut tähän kuuluvat esitelmät koskettelivat: apokryyfisiä evän- 
heliumia, kristin uskon tuomista Venäjälle, erästä venäläistä saarnaa 
16 Ma vuosisadalta, pienoisktivia eräästä Psaltarin painoksesta, rat- 
ionaalisia lahkoja Venäjällä y. m. 

S. O. Dolgoff kertoi »uudesta toisinnosta keskustelua elämäu ja 
kuoleman välillä muinaisvenäläisessä kirjallisuudessa", joka kuitenkin 
oli vaan kaikua kuoleman-tanssin kuvitteluista ja esityksistä ynnä 
muista keski-aikaisista länsieuroopalaisen mielikuvituksen tuotteista. 
Myöskin puhuttiin muutamista muistakin aineista kirjallisuuden ja 
kansanrunouden alalta, niinkuin esm. professori Miller »kaukasia- 
laisista kansankertomuksista cyclopeista u . — Poliitillisen historian 
alalta tarkastettiin ei ainoastaan vanhempia asiakirjoja (kuten Ber- 
ladnikilaista vuodelta 1134), vaan myöskin kosketeltiin myöhemmän- 
kin ajan tapauksia, kuten Pietari Suuren suhdetta tatarilaisiin ja 
turkkilaisiin, täydellisesti kuvattiin myöskin kohtia patriarkka Hri- 
sant Jerusalemilaisen elämästä, joka mainitun tsaarin aikaua oli 
osallisena politiikissa. Uspenski teki selkoa Byzantin sotaisesta 
järjestylcsestä. 

Ainakin kuuden esitelmän sisällyksenä oli kameraali- ja oikeus- 
historia sekä hallinto, niinkuin lääni- ja maakunta-tuomio-istuinten 
toimet, jotka lakkautettiin asetuksen kautta vuodelta 1864. 

Historialliseen alaan saanemme myöskin lukea esitelmät arkis- 
toista, arkistokomiteoista ja niiden toimista. — Hra Golischeff ehdotti 
lausunnossaan, että Arkeolooginen Seura ottaisi sen muinaisvenäläisen 
ajanlaskun, joka alkoi vuoden iistä päivästä Syyskuuta. 

Laajempi alainen kuin mikään edellisistä esitelmistä, oli Samo- 
kvasofTin juridikan professorin VVarsovassa ja Venäjän etevimmän 
arkeologian tutkijau tarkastelu „ Venäjän sloveenien alkuperästä ja 
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syistä, miksi aarteiden joukossa keski-Euroopassa oli myöskin tavattu 
roomalaisia rahoja", jossa hän tuli siihen loppu-päätökseen, että slaa- 
vilaisten alkukoti on etsittävä geetiläis-daakilaiselta alueelta, josta 
he olivat lähteneet, satuttuaan yhteen romalaisten kanssa, Elben ja 
Wolgan välisiin maihin, joihin seutuihin he tällä matkallaan toivat 
muassaan kysymyksessä-olevaa roomalaista rahaa. — Tätä teoriaa 
vastustivat kuitenkin useat jo kongressin aikana heti esitelmän jäl- 
keen seuraavassa keskustelussa. 

Herrat Hvolson ja Bndilovitsch lausuivat mielipiteensä rus- 
sanan alkuperästä; edellinen arveli, etfei se ole normannilaista alku- 
perää, kun taas jälkimäinen johti sen gootinkielestä. 

Tschekalin teki selkoa burtassilaisten historiasta arabialaisten 
lähteitten mukaan. Näiden valta ulottui länteen Wolgasta hosari- 
laisten ja bolgarilaisten alueiden väliin. He ovat kenties olleet turk- 
kilaista alkuperää ja esitelmänpitäja' piti meschtscherit Tambovln 
kuvernementissa burtassilaisten jälkeläisinä. 

Jumalaistarustoa sisälsi kaksi esitelmää, joista toinen koski 
uusia rmenilaista toinen sarmatilaista jumalaa. Jälkimäisen jumalan 
nimi tavataan eräässä taikakalussa ja on „uatafarn tf , jota prof. Miller 
piti ossetilais-iraanilaisena sanana. Professori Smimoff piti esitelmän 
bcssermaneista Vjatkan kuvernementissa sekä niistä kannibalismin 
jäljistä, joita löytyy votjakilaisessa runoudessa. Niinhyvin jumalat kuin 
myöskin kuolleiden henget olisivat olleet kannibaleja. Jo Herodotos 
puhui „androfageista". jotka asuivat skytien pohjoispuolella. 

Kieleu tutkimuksen alalta esiytyi monta puhujaa. Ei ainoas- 
taan Venäjänkielen alkuperää koetettu paljastaa, vaan tutkittiinpa 
muinaisiakin kieliä. Jopa tahdottiin päästä alkuperäisen taiteen ja 
kuvakirjoituksen perille kansantieteellisten tosiseikkojen nojalla. Esi- 
telmiä pidettiin myöskin nuolenpääkirjoituksista tuhatvuotisissa Ba- 
bylonialaisissa cylindereissä (jotka kumminkin huomattiin vääriksi — 
niitä oli näyttelyssä), foinikialaisista kirjaimista, moabitilaisista ja 
syrotiestorialaisista kirjoituksista (noin parikymmentä kiveä, joissa oli 
viimeksi mainittuja kirjoituksia, oli myöskin näyttelyssä; ne ovat 
peräisin läntiseltä Altailta); vielä puhuttiin qruusilaisista käsilcirjoi- 
tuksista ja armenialaisista evankeliumeista. 

Materiaalisella arkeologialla oli myöskin kokouksessa koko 
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joukko edustajia. Seikkaperäisesti tehtiin selkoa yksityisistä löy- 
döistä, koeteltiin myöskin luokittaa muinaisjäännöksiä, sekä huomau- 
tettiin jonkun erityisen esinelajin leviämistä. Beljäjeff puhui abboti 
Burshuis'in tertiääri-aikakauteen kuuluvista kiviaseista, Meljnik 
^kiviaseiden valmistamistavasta Dnjeperin koskien luona", de Flenry 
samanlaisesta tavasta Kempin htona, Grodnon kuvemementissa. Ver- 
tailevalta näkökannalta esitti ruhtinas Poutiatin „osteoloogisia erilai- 
suuksia alku-roduissa" . Zabelin, historiallisen museon varapresidentti l ) 
todisti löydettyjen muinaiskalujen perustuksella, että paikka, jossa 
Moskova on, oli jo asuttu ennen historiallista aikaa ja osoitti, että 
tämä paikka oli Smolenskista Bolgariin Kaman suulle ja pohjoisesta 
päin Rostovista etelään kulkevan muinaisen tien risteyksissä. 

Peredoljski piti esitelmän vasta tehdyistä löydöistä Volhovin 
lähteiden luona sekä Novgorodissa; Hainofski maalatuista luista, 
joita on löydetty eräästä hautakummusta Jekaterinoslav'in kuveme- 
mentissa ja professori Bogdanoff puhui prof. Harusin'in kirjoitta- 
masta kirjasta, joka kertoo hautakumpujen tutkimisesta bukejeffiläi- 
sillä aroilla. (Tätä kirjaa jätettiin 100 kappaletta jaettavaksi kon- 
gressin jäsenille). — Professori Samokvasoff kertoi runsaista löy- 
döistä, joita muun muassa oli pronssisia ja luisia nuolenkärkiä, kul- 
taisia rannerenkaita, suitsia, pronssi-peiliä ja rautapaitoja, joita hän 
oli kaivanut kahdesta hautakummusta Poltavan kuvemementissa ja 
jotka löydöt hän luuli olevan „sarmatiselta" aikakaudelta eli ensim- 
mäiseltä vuosisadalta ennen Kristuksen syntymää. Professori näyt- 
teli, esitelmänsä kestäessä, löydettyjä esineitä, jotka ovat ainoastaan 
vähäinen osa hänen suuremmoisista, 25000 ruplan arvoisiksi arva- 
tuista kokoelmistaan, jotka hän kuuluu päättäneen lahjoittaa histo- 
rialliselle museolle. 

Muinaislinnojen tutkimisesta puhuivat useat tutkijat. A. V. 
Selivanoff oli kaivellut vanhassa Rjäsanissa, jossa eräälle muinais- 
linnalle oli rakenuettu kirkko, jonka tatari laiset kumminkin hävitti- 
vät jo v. 1237. — Polivanoff kertoi eräästä vanhasta hautausmaasta, 
joka on lähellä Sisrariia olevassa muinaislinnassa Volgan luona, 



') Museon presidentti eli prefekti on rnhtinas Schta* lierbfttoff, kreivitär 
tlvaroffin veli 
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ja josta muun muassa oli löydetty kovin omituinen naisen pääkoristus: 
kuolleen palmikko oli ensin kierretty hiiltyneelle pajutikulle, sitte 
useista kohdin sidottu kulta- ja hopealangoilla, jonka perästä »e oli 
ympäröity ohuella raakanahkaisella hihnalla ja peitetty lehmuksen 
kuorella. Tämä oli kääritty vieläkin paksummalla hihnalla, kuin 
edellinen ja kaiken tämän päälle oli solmittu mitä hienoimpia hopea- 
lankoja. Esitelmän pitäjä katsoi hautausmaan olevan nogailais- 
tatarilaista alkuperää. Koko kokoelman, 237 esinettä, joiden jou- 
kossa muutamissa on uiguurilaisia eli mongolilaisia kirjoituksia, on 
löytäjä, kreivi A. V. Tolstoi lahjoittanut historialliselle museolle 
Hra Sisoff kertoi hauskasti Moskovan lähellä olevan Djakovon muinais- 
linnan tutkimisesta. Hän oli sieltä löytänyt luuteollisuuden saman- 
laisen kuin se, joka on tunnettu Vjatkan ja Permin kuvernementtien 
muinaislinnoissa. Tästä teki hän sen johtopäätöksen että Djakovou 
muinaislinna on ollut suomalaisten rakentama ja asuma, kuu sitä 
vastaan hautakumpujen rakentajat Moskovan, Smolenskin, Vladimirin 
ja Tverin kuvernementeissa, jotka ovat jättäneet jälkeensä aivan 
toisenmuotoisia aseita, olisivat olleet slaavilaisia. Tämä sopi myöskin 
professori BogdanotTin tutkimuksiin samoista paikoista löydetyistä 
hautakumpu-kalloista, joiden kerrottiin olevan pitkäkalloisia (doliko- 
sefalisia) ja joissa siis ei ole suomalaista pääkallo-muodostusta. 

De Flenry antoi katsauksen ei ainoastaan Veikselin luona, 
vaan myöskin monissa muissa seuduissa olevista muinaislinnoista. 
Edellisistä oli v. 1881 antanut ulos karttoja G. Ossoffski ja v. 1887 
Lissaue. Edellisen selittämät muinaislinnat luultiin olevan kiviai- 
kakaudelta, jälkimmäisen sitä vastoin 7:nnen ja ll:nnen vuosisadau 
väliseltä ajalta. Eräs Zavisch kuuluu myöskin löytäneen kiviaseita 
kahdesta muinaislinnasta Minskin kuvernementissa. Muuten huo- 
mautti esitelmän-pitäjä, että sellaiset muinaislinnat olivat tuttuja jo 
galleille ja bretoneille, samoin kuin ne myöskin olivat alkuna Aasian. 
Kreikan ja Italian akropoleille. 

V. J. Kolosoff piti esitelmän kahdesta rististä, jotka olivat 
olleet asetetut Stersch-järven rannalle, jonka ylitse vanha järvimatka 
kulki No\vgorodin ja Susdalin välillä. 

Professori 1). A. Anutschin teki kongressille tutuksi Siperian 
vanhimmat ulkomaalaiset kartat. 
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M. A. Wenevitinoff kertoi enemmän kuin tunnin ajan erään 
pienen teoksen sisältöä, jonka hän oli kirjoittanut maalatuista tiili- 
tuvista 16:lta ja 17:ltä vuosisadalta ja joka teos jaettiin kuulijoille. 
Veistetyistä kivikuvista eli baboista puhui ainakin kolme esitelmän 
pitäjää. Ivanofski oli kivibdbaUa koristetusta hautakummusta louuais- 
Altailta löytänyt ainoastaan kivi aseita. Samassa seudussa oli hän 
myöskin kopioinnt kolme lyhyttä kirjoitusta samaa lajia kuin „jeni- 
seiläiset". Samalla oli hän koonnut arvokkaita tietoja etenkin Mon- 
goliassa hajallaan olevista kivihaudoista eli niinkutsutuista kerek- 
sureista. - Brandenburg oli Mustanmeren koillisella rannalla tutki- 
nut erään haudan, jonka päällä oli kivibaba ja löytänyt sieltä kivi- 
aseita ja proussitikarin. 

Kongressin jäsenten kunniaksi pani luonnontieteellinen, antro- 
polooginen ja etnograafinen seura polyteknisessä opistossa toimeen 
ylimääräisen kokouksen, jossa selitettiin Edisonin fonografia ja 
Jandrintzeff kertoi edellisen kesän matkalla Mongoliassa tekemistään 
havainnoista. Koska JandrinteefTin esitelmistä on nykyään meillä 
erityistä viehätystä, tahdon verrattain laveammin kertoa niistä. 
Ei hänen kaksi tuntia kestäneestä esitelmästäusäkään Suom.-Ugri- 
laisen seuran kokouksessa ole ollut paljon nähtävänä sanomalehdis- 
sämme. 

Ensiksi kuvaili Jandrintzeff mongolien leikkejä, juhlia, ratsas- 
tuksia, jousella ammuntaa, paimentolais-elämää, asuntoja y. m.; pai- 
mentolaiskansoja on meidän kiittäminen siitä, etta meillä on koti- 
eläimiä. Yhdistystä oli pohjoisen ja etelän välillä kamelin n erämaan 
laivan" avulla. Mongoli on aina matkalla. 

Kiinalaiset alkukirjat kertovat mongoleista toisella vuosituhan- 
nella ennen Kristusta käyttäen heistä eri nimityksiä. Heidän naa- 
pureinaan oli turkkilaisia ja tatareja. Mongolien kehto on fiaikal- 
järven eli Ouon- ja Kemijokien luona. Heidän sivistyksensä osoit- 
taa, että he ovat olleet arokansaa (kentiesi Gobissa); heillä oli kär- 
ryjä, joiden päällä heidän jurttansa olivat, joita siten mukavasti 
voitiin muuttaa milloin hyvänsä. Paimentolais-mongolilla ei ollut 
mitään isänmaata: perhe, karja ja mnu omaisuus seurasi mukana, 
minne hän meni. 

Kolmanneltatoista vuosisadalta alkaa Karakorumin, Orhonjoen 
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luoua sijaitsevan Dschingiskhanin pääkaupungin kuuluisuus. Sinne 
tuli lähettiläitä ja lähetyssaarnaajia Euroopasta ja Aasiasta, niinkuin 
Ludvig pyhän ja paavi Innocentius IV:n lähettämiä fransiskaani- 
munkkeja, sekä Piano Karpino, Marco Polo, Jaroslavitsheja. armee- 
nialaisia prinssiä ja Rouen'in piispa. Nyt löytyy «Iällä erään palat- 
sin rauniot, joka Rubruquis'in kertomuksen mukaan oli suureni- 
moinen ja täynnä loistoa. Tunnettu on, että kultaseppä Villiäni 
Bouche Parisista vankina ollessaan teki mongolien khanille hopea- 
puun käärmeinen, joista juhlapäivinä vuoti juomia. Myöskin muita 
kristittyjä vankeja Europasta oli täällä kuten myöskin nestorialaisia. 
— Kiinalaiset ja muut kirjailijat kuvaavat Mongolieu muinaisten 
mahtavuutta, vaikka nämät nyt esiytyvät ainoastaan rauhallisina 
paimenina, jotka ahnaassa tungettelevaisuudessaan näyttävät varjo- 
puolen muinaisesta suuruudestaan. — Kuudennentoista vuosisadan 
jälkeen on biuhlhaismi saanut yksinomaisen vallan Mongoliassa, joka 
sentähden onkin nyt täynnä buddhalaisia luostareita. Buddhaismin 
pääpaikat ovat Urgassa ja Erdeni-Tsoo*n luostarissa. Jälkimmäisessä 
paikassa onnistui Jandrintzeflfin olla läsnä eräässä uskonnollisessa 
juhlallisuudessa, johon muiden muassa otti osaa 2000 laamaa. Täällä 
tanssivat naamioitui lamat; joukko soittajia, tiibetiläisiä munkkeja ja 
koko joukko rukoilevia pyhiinvaeltajia lopettivat näytelmän. Kaikkia 
näytteitä seurasi huumaava musiikki, ja noin 80 muodottomasti naa- 
mioitua henkeä komeissa silkkipuvuissa karkeli tantereella. Mongo- 
lilaiset pyhiinvaeltajat lankesivat kasvoilleen niiden naamioittujen 
laamojen eteen, jotka esittivät jumalaa sekä suutelivat heidän vaat- 
teitaan. Tällainen oli dokschitien jumalanpalvelus. — Mongolilais- 
luonteen muuttumiseen on buddhalaisuuden siveellinen luonne paljo 
vaikuttanut Ei ole myöskään laiminlyöty uskonnon dogmaatista 
eli teoreetista puolta. Jo Mongolien suuruuden aikana löytyi heidän 
pääkaupungissaan 12 temppeliä (muhamettilaisia ja buddhalaisia» 
sekä uestorilainen kirkko Rubruquis ? in mukaan väitettiiu näissä 
kirkoissa kunkin uskonnon etevämmyydestä. Raakalaiset hävittivät 
mongolieu kaupungit, mutta kukistuivat itsekin Tiibetin ja Kiiuan 
vaikutuksesta — Ijopuksi muistutti esitelmän pitäjä prof. BogdanotP in 
jo v aikaa sitte nostamaa ehdotusta antropoloogisten ja etnograafis- 
ten retkikuntain varustamisesta Mongolian tutkimista varten. 
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Jandrintzeffin kaksi muuta kongressissa pitämää esitelmää 
koski kivihautoja, ..kereksureja", kuten mongolit niitä nimittävät, 
sekä kivibaboja. Hautakummut ovat rakennetut mukulakivistä ja 
usein ympäröidyt pystyyn nostetuilla paasilla ja kivi-kuvilla (baboilla), 
sellaisilla, joita tavataan ei ainoastaan ylisen Jenisein ja läntisen 
Altain luona, vaan myöskin suurissa joukoin Mongoliassa, vieläpä 
Baikalin toisella puolellakin. Etenkin löytyy suuri paljous hautoja 
Kiahtan suun luona, kumminkin näyttää se paikka, missä molemman- 
lajisia muistomerkkiä enimmän tavataan, olevan Orhon'in rannalla, 
lähellä muinaista ja jo mainittua Karakorumia. Minusinskin piiri- 
kunnasta on löydetty vielä selittämättömiä kirjoituksia kivibaboissa 
ja muissa veistetyillä kasvoilla ja muunlaisilla kuvioilla koristetuissa 
paasissa, mutta viime kesänä esiinkaivettu hautausmaa Orhon'in 
rannalla näyttää voivan tuoda paljo enemmän tietoja, kuin tähän 
asti on saatu, siitä sivistyksestä, joka on luonut nämät muistomer- 
kit. Mainitun hautauspaikan Tsaidan järven rannalla, joka laskee 
Orhoniin (Selengan syrjäjoki) muodostaa neljä hautaa, jotka nähtävästi 
ovat kuuluneet visseille henkilöille. Hautojen edessä seisoo korkea 
kivi, jossa on jokunen merkki, mutta etempänä makaa maahan kaa- 
tunut obeliski, joka on täyteenkirjoitettu jeniseiläisiä ja kiinalaisia 
kirjoituksia. Ainoastaan yhdessä ylöspäin kääntyneessä sivussa ole- 
vat merkit voitiin kopioida ja tämä yksi ainoa kirjoitus sisälsi useam- 
pia kirjaimia, kuin kaikki Jenisein luota kootut kirjoitukset yhteensä. 
Obeliskin arveltiin painavan 500 puutaa ja kopioimisen täytyi ta- 
pahtua salaa. Vielä makaa täällä marmorinen leijona, päätä puut- 
tuvia marmorisia kuva-patsaita, mutta niiden käsissä on liinoja, 
samanlaisia, joita käytetään buddhalaisissa jumalan-palveluksissa 
y. m. Nämät haudat ja niiden luona olevat muistomerkit eivät 
otaksuttavasti ole olleet mongolein, koska varmasti tiedetään, että 
he vanhan tapansa mukaan eivät ole tehneet hautoja kuolleilleen, 
vaan jättäneet ne arolle koirain ja petoeläinten saaliiksi. 

Ei mongoleilla myöskään ole mitääu taruja niistä ja he kieltä- 
vätkin kaiken yhteytensä näiden hautojen kanssa. Vihdoin huomau- 
tettakoon, että mongolit ovat arokansaa, jotka eivät ole rakastaneet 
vuoriseutuja, eivätkä osanneet veistää kiviä, kun taas nämät kysy- 
myksessä olevat muinaismuistot sijaitsevat vnorenrintamilla'ja yläu- 
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göillä, sekä osoittavat taitoa vuorityössä. Tärkein on kumminkin se 
seikka, että mongolien kirjoituskieli muodostui vasta Dschingiskua- 
nin aikana, eli vähän ennen Dschingis-khanin aikaa, uiguurilaiselle 
perustukselle, joka taas oli saanut kirjoitusmerkkinsa vanhasta Syy- 
rian kielestä. Tuntematon kirjoitus ylisen Jenisein luona ja Kara- 
korumissa on yhtävähän mongolilaisen kirjoituksen näköistä, kuin 
pohjoismaiset riimukirjoitukset ovat arabialaisten merkkien näköisiä. 
Venäläiset kirjailijat kutsuvatkin »Jenisein kirjoitusmerkkejä" r riima- 
kirjoituksenlaisiksi". Kiinalaisten ja muideu historiallisten lähteiden 
mukaan asuivat länsi-uiguurit ja kidonit Orhon'in rannoilla, ennen- 
kuin mongolit jättivät alkukotinsa Baikalin kaakkoispuolella ja al- 
koivat uneksia maailmanvallasta. 

Yleiskatsaus hautakummuista Venäjän eriosissa annettiin nel- 
jässä esitelmässä. Sam o k vaso ti tahtoi ajan mukaan jakaa hautalöy- 
döt etelä- ja keski- Venäjällä historiallisten ajanjaksojen mukaan, 
jotka olisivat seuraavat: 1) kimerinen, seitsemännelle vuosisadalle 
enuen Kristuksen syntymää, 2) skyytiläinen, toiselle vuosisadalle en- 
nen Kristusta, 3) sarmatilainen, kuudennelle vuosisadalle j. Kr. 4) 
antoslaveenilainen kymmenennelle vuosisadalle, sekä 5) mongolilais- 
tatarilaineu. Kimeriseltä aikakaudelta löytyy ainoastaan hautoja, 
joissa on kivi- ja pronssi-esiueitä. Skyytiläisissä haudoissa löytyy 
esineitä kreikkalaista, sarmatilaisissa roomalaista, ja antoslaveenilai- 
sissa byzantilaista, itämaista ja länsi-euroopalaista alkuperää. 

Yksinomaan vertailevalle arkeoloogiselle pohjalle perusti pro- 
fessori D. H. Bagalei kertomuksensa Harkovin kuvernementin mui- 
naisjäännöksistä, professori V. B. Antonovitsch käsityksensä hautaa- 
mis-tyypeistä Kiev'in kuveruementin hautakummuissa, sekä profes- 
sori G. L. Skadofski esityksensä hautaamistyypeistä Hersonin ku- 
veruementissa Belozerskiu lähellä olevissa hautakummuissa. Bagalej 
näytti toteen kolmen arkeoloogiseu ajanjakson olemassa-olon hänen 
tutkimusalallansa ja veti todistukseksi m. m. mammutti-elävän jään- 
nöksiä r manimuth-aikakaudesta" kiviaikana ennen veden paisumista 

Kaikki tiesivät haudoista, joihin kuollut on haudattu hevosensa 
kanssa; Antonovitsch puhui sitäpaitsi punaiseksi maalatuista luista 
kivikaudelta, Bagalej erityisistä haudoista, joissa oli poltettuja ja 
polttamattomia ruumiita, Skadofski venheen- muotoisista haudoista. 
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Sitäpaitsi selitti jälkiinmäineu esitelmänsä piirroksilla kuudesta mui- 
naislinnasta ja kovin omituisista, sivukammioilla ja katakombien- 
muotoisilla syvennyksillä varustetuista haudoista y. m. — Jako- 
perusteet olivat useat, erilaiset ja horjuvaiset. 

Sitä, minkä Zavitnevitsch piti hautakumpujen tyypien mu- 
kaisen luokittamisen tunnusmerkkinä, en minä ymmärtänyt. 

Tirehtööri Heger Wienistä piti esitelmän kaukaasialaisista hau- 
tausmaista, jotka olivat niin lukuisasti edustetut näyttelyssä suu- 
remmoisten löytöjen kautta, joita oli kullatuita ja jalokivillä koris- 
tettuja kaarisolkia, melkein kyynärän pituisia koristeneuloja y. m. 
ossetilaisista haudoista, huomauttaen samalla niiden suhdetta läuteen. 

Professori J. K. Aspelin piti esitelmän gootilaisesta vaiktituksesta 
pohjois osassa Venäjää, sieltä löydettyjen „gootilaisten kaari-solkien 
johdosta, joita oli esm. Kalugasta tuotuja koru-näytteitä näyttelyssä. 
Esitelmän pitäjä lausui myöskin toivon, että Moskovan Arkeolooginen 
Seura kääntäisi erityisen huomionsa ennen historian aikaa olleen 
slaavilaisen sivistyksen ajanjaksoihin kaikissa sen moninaisissa vai- 
heissa. Sentähden ehdotti hän, että auuettaisiiu ulos kartasto, joka 
sisältäisi kaikki jo kootut, muinaisslaveeneja parhaiten kuvaavat 
nminaismuistomerkit. 

Esitelmän loputtua lausui professori Anutschin, kongressin vara- 
presidentti ja puheenjohtaja sen oppineessa komiteassa, ajatuksen, 
ettei sellaisen kartastou ulosantaminen ollut mahdollista, koska ei 
vielä läheskääu tiedetty, mikä oli muinaisslaavilaista ja mikä ei. 

Eräs professori Anutschin'in esitelmiä oli kumminkin ver- 
taileva tutkimus historian takaisen kultuurin vaikutuksesta Venä- 
jällä. 

Koko joukko esitelmiä pidettiin muidenkin maiden, kuin Veuä- 
jäu, muinaisjäännöksistä. Tohtori Grempler Breslausta kertoi sak- 
saksi erään painetun kertomuksen sisällyksen eräästä kansanvaelluk- 
sen aikuisesta löydöstä; Kirpitscbnikoff puhui erään tuntemattoman 
kirjailijan, jota on kutsuttu M Bandurijaksi w , tekemän, viimeistäänkin 
kahdenneltatoista vuosisadalta olevan, teoksen johdosta, klassillisista 
muinaisjäännöksistä, niinkuin rakennuksista, kuvapatsaista y. m. 
Konstantinoopelissa; Dolgoft kertoi «tuntemattoman kirjailijan ku- 
vauksia Jerusalemista" ; Tsvetajeff toi esille roomalaisten katakombein 
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tutkimuksia; Bok kertoi kongressille vanhoista koptilaisista koriste- 
kankaista: Auutschin lausui ajatuksensa raakalaiskansain sivistyk- 
sestä, ja siitä merkityksestä, mikä niillä on arkeoloogisissa tutkimuk- 
sissa. 

Paroni de Baye piti ranskaksi esitelmän itämaisesta vaikutuk- 
sesta germanilaisten kansain eläinkoristeihin; samalla oli hänellä 
näytettävänä kokoelma eläinkoristeita myöskin skandinaavi laisista 
julkaisuista. E. Cartailhac puhui myöskin ranskaksi siitä valosta, 
jota historian takainen venäläinen arkeologia levittää länsi-Euroopaau. 
Esitelmän pitäjä näytti albumin, jossa oli enemmän kuin 100 taulua, 
jotka esittivät länsi-euroopalaisen kivikauden poroaikakaudella teh- 
tyjä kuvia. Häu osoitti että kivikaudella oli sivistyshistorialleen 
yhteys suurempi, kuin tähän asti on otaksuttu. Useiden epäselvien 
kysymysten ratkaisemiseksi täytyy kääntyä Aasian ja Venäjän la- 
vettiin maankuntiin. 

Sanottakoon mitä hyvänsä kongressissa pidettyjen esitelmien 
tieteellisestä arvosta yleensä, sitä ei kuiteukaan voi kieltää, että 
arkeolooginen työ Venäjällä on jo tuonut päivän valoon rikkaan ai- 
neiston, jota yhä suuremmalla taidolla koetetaan valmistaa ja jär- 
jestää. Vertailevalla arkeologialla oli tosin kongressissa ainoastaan 
harvoja edustajia, nekin eniramäkseeu ulkomaalaisia. Venäläiset ar- 
keologitkin nousivat tosin tavallisen selittävän (deskriptiivisen) kän- 
nein yli, kun muutamat heistä koettivat typoloogisesti järjestellä 
hautakumpuja niiden muotoa ja sisällystä vertailevan tutkimisen 
•perustuksella. 

Täytyy myöskin tunnustaa, että arkeologian harrastus Venä- 
jällä sekä hallituksessa että kansassa ei ole enää niinkään vähäinen. 
Erityisessä esitelmässä osoittikin Gondatti, yksi kongressin sihtee- 
ristä, arkeoloogisen harrastuksen tärkeyden. Arkeoloogisen har- 
rastukseu herättämiseksi ja tiedon levittämiseksi sen isänmaallisesta 
merkityksestä esitettiin ja hyväksyttiin kongressissa, että hallitukselle 
tehtäisiin pyyntöesitys, jossa lausuttaisiin toivottavaksi, että arkeolo- 
giaa ostettaisiin seminaareissa sekä että perustettaisiin maakunta- 
museoita. Tieteellistä kehityskantaa laveammassa merkityksessä tar- 
koittivat sitä vastoin esitykset arkeoloogisten opistojen perustamisesta 
Konstantinopeliin, Ateenaan ja Roomaau. 
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Vihdoin lisättäköön että useat Moskovassa ja muissakin Venä- 
jän paikkakunnissa ilmestyvät sanomalehdet kertoivat kongressin 
kestäessä sen toimista. Tarkimman kertomuksen antoi kumminkin 

„M0CE0BClliH BtAOMOCTifl". 

Eripaikoilla ja erimaista olevien osanottajien välillä yhtäältä 
sekä näiden ja kongressin johtavien henkilöiden, joiden joukossa oli- 
vat etevimmät kreivitär Uvaroff ja professori Anutschin, toisaalta 
vallitsi mitä herttaisin suhde, josta ainoastaan parooni v. Bulerin 
taitamaton poliitillinen esitys kongressia lopetettaissa teki poik- 
keuksen. 

A. O. H. 
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Die nordischen lehnwörter in den russiseh- 
lappischen dialekten. 

Von 

K B. Wiklund. 



Mau hat schon lange angenommen, dass die russischlappischen 
dialekte sich von den ubrigeu lappischen dialekten sehr friih abson- 
derten. Diese annahme stiitzte man besouders daraaf, dass die kon- 
sonautenverbindungeu mp, ut, n k in dieseu dialekten unverändert 
geblieben sind, währeud sie in alien öbrigen dialekten zu resp. 
bb, dd, g g oder pp, tt, kk assimilirt wurden. Auch durch eine 
untersucbung der nordischen lehmvörter im russischlappischen wird 
man diese hypotliese bestätigt fiuden. 

Bei untersucbung des von Genetz in seinem n Wörterbucb der 
Kola-lappiscbeu Dialekte" (Bidrag tili kännedom af Finlands natur 
och folk, h. 50. Helsingfors 1891) veröffentlichteu materiales h&be 
ich in diesen dialekten insgesammt dreiundsechzig sichere lehnwör- 
ter aus den nordischen sprachen gefunden. Im allgemeinen sind bei 
der ausforschung der geschichte der lappischen dialekte die nor- 
dischen lehuwörter das beste material, diejenigen aber, die man in 
den russischlappischen dialekten fiudet, sind in doppeltem masse 
wertvoll, weil es hier nur solche nordische lehnvvörter gibt, vrelche 
in urnordischer zeit aufgeuommen sind, aber keine, die direkt 
den neueren nordischen sprachen entlehnt seien. Weil mau von ei- 
nem zuruckweichen der germanen in den nördlichsten teilen der 
skandinavischen halbinsel nichts Weiss, muss man also annehmeD, 
dsiss die jetzigen russlschen lappen ihre von jeder (\veuigsteus jeder 
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iunigeren) bertthrung mit germauen getrennten \vohuplätze auf der 
Kola-halbinsel an oder vor dem ende der urnordisclien zeit, d. h- 
vor c:a 700 n. Chr. eingenommen haben und dass auch die russisch- 
lappischen dialekte zu derselben zeit sich von den ubrigen absou- 
derten. Dieser zeitpunkt scheint sogar auch etvvas näher präzisirt 
\verden zu könneu. Während nämlich alle Ubrigen lappischen dia- 
lekte auch viele urnordische adjektive und verba entlelint habeu, 
tindet mau in den fraglichen dialekten uuter den urnordischen lehn- 
wörtern nur eiu adjektiv und zwei verba. Da man wohl annehmen 
darf, dass adjektive und besonders verba erst vvähreud verhältniss- 
mässig späterer perioden der gegenseitigen beruhrung der resp. völ- 
ker aufgenommen vvurden, kann man wohl daraus schliessen, dass 
sich die jetzigeu russischen lappen vor (und nicht an) dein ende der 
urnordischen zeit sich von den ubrigen trennteu. 

VYenn inau also annimmt, dass die russischlappischen dialekte 
schon zu dieser frilhen zeit sich von den Ubrigen getrennt hatten. 
darf man wohl dafurhalten, dass die lautveränderuugen, die fUr alle 
lappischen dialekte (oder zunächst wenigstens die Lule-, N. F. und 
russisch-lappischen) gemeinsam sind und die man am leichtesten und 
besten an den urnordischen lehuwörtern wahrnehmen kann, auf ur- 
lappischen lautgesetzen beruhen. Damit ist also ein bequeiner weg 
zur enveiterung unserer kenntnisse von der urlappischen sprache 
eröffnet \vorden. 

Die urnordischen lehnwörter in den russischlappischen dialek- 
ten repräsentiren die folgendeu begriffskategorieu : 

hausgeräthe und iverkzeuge, hfiusliche beschäftigungeu \: tisch; 
geföss, fass; messer; axt; schneide, schärfe (eines messers); bohrer; 
nagel; spindel, kunkel; leinwand; saum, naht; feuei-schwamm, zun- 
der; raahlzeit; speise; 

seefahrt und fischervi : ruder; schöpftasscheu ; strick, seil; ? su- 
den, osten; ?boden, grund; zugnetz; Gadus virens (fisch); häring; 
dorsch; meerschwein, tummler; wal, walfisch; ?wake, wuhue; 

viehzucht: pferd, ross; schaf, hammel; wolle; schafstall; milch; 
napf. kelch [zum melken]; zug von reuntieren mit schlitten [viel- 
leicht eher zu ^handel* 4 ]; joch [johk-läM] ; gras, pflauze; wespe 
[die das vieh plagtj; 
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metalle: blei; zinn; silber; gold; 

handd: vierfussiges tier [pelztierj; quantität; ? wein; zugTon 
renntieren rait sclilitten [vielleicht eher zu „viehzucht a j; anleihe; 

familie, regirung: juugling, kind, knabe; greis; ? 8Chwager; 
erbteil; könig; 

körperteile; glied; schulter; ? kinn; 

spieheug: ball; 

diversc: reis, birkeureis, reisig; mond, monat; schade; macht, 
gewalt; schatten, schutz; ? gestrickter, wollener handscuuh; 
adjektiv: klein; 

vcrbe: fuhren; anlanden; P graben; 
partikel: und, auch. 

Die von mir in den rnssischlappischen dialekten gefundenen 
urnordischen lehnvvörter sind die folgenden*): 

(An. ar,) urn. *airö > 24 ajr N. (AJRO), 58 ärja, K. ärj (ARJO) 

Ruder; N. F. airro, Qvigstad aiVo. 
(Au. arfr,) urn. acc. *art)a > 66 urba N. Erbtheil; N. F. arbbe. 
(An. aus[t]ker,) urn. *austrakaRa > 87 äpstakJc, gen. -agh K. 

«vsekk, N. gtfstehk Schöpffässchen ; N. F. havstagarrS. 
(An. barn,) urn. *barna > 1612 pä { rne Juugling; K piurn Kind. 

Knabe (PARNA); N. F. bardne. 
(An. bjqrg,) urn. *ber3ö > 1591 pierk K. Speise; N. F. 

bierggo. 



*) Von der tranaacription der rossisihlappischfn w<$rter, siehe das vorwort 
dea Genetz achen wfirterbuches. Die numraern vor den lappiachen wörtern sind 
dieselben ala im wörterbuche. Die tnit nur kapitälen gedruckten wörter (AJBO 
etc.) aind die von Genetz angesetzten rnssischlappischen grundformen. Die mit 
T. oder nicbt besonders bezeiebneten wörter atammen ans dem Teracben dialekte ; 
N. = Notozero; K. = Kiidin; KL. <^ Lovozero (innerbalb des Kildinachen dialek- 
tes); A. — Akbala; N. F. — Norwegiacbea Finnmarken; LI. — Lnle-lappuch ; St - 
Stenaele (nach Halasz, D61i-lapp szötär) ; H. = Härjedalen (nach eigenen anf- 
zeichnungen des verfaasera) ; Qvigstad = nach Qviostad, Beiträge zur Vergleichung 
de* vertvaudten Wortvorrathea der lappiachen und der linnischen Sprache. ange- 
ftthrt; Thomsen =Thomsem, Einflusa der germaniachen aprachen anf die finniich 
lappiscben; LI. Gr. = Wiklund, Laut- und formenlehre der Lule-lappiscben 
dialekte. 
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(An. bly,) urn. *bliwa > 1341 lajja Blei (LOJO); N. F. lägjo. 
(An. borö,) urn. *boröa > 1602 popt, gen. pö^d' N. Tisch; N. F. 
bordde. 

(An. botn,) urn. acc. *botua > 1572 pornc, K. N. po { nn Boden, 

Grund (PON A); N. F. bodne. 
(An. bQllr,) urn. acc. *ballu direkt oder Uber finn. pallo > 1622 

pälla, loc. pällaist, K. N. pall, acc. pallo Ball (PALLO); N. F. 

ballo. 

(An. bur,) urn. *bura > 1667 pu,vr oder lämpas-p. KL. Schaf- 

stall (PUVRA); N. F. buvre. 
(An. e g g,) urn. *a3jö > 25 ajva Schneide, Schärfe (aJVO); N. F. 

avjo. 

(Au. fj6skr f ) urn. acc. 'fnioska oder (an. hnjöskr,) urn. acc 
*hnioska > 1208 navske, lat. -ki, K nivsk, N. nivs(e)k Feuer- 
schwaram, Zuuder; N. F. nivsak, nivsag, nivsat. 

(An. geispa aus *geipsa aus) urn. *gaipa schluud>? 140 kajpa, 
A. kajp Kinn (A. WangeP; KAJPO); N. F. gaibbe. 

(Au. goll,) urn. *golla > 332 Ml, gen. =, K. N. =, A. M 
Gold (KOLLA); N. F. golle. urn. *golJ»a direkt oder iiber 
finn. kulta > 345 Mte Gold; Galone, Borte an der Fraueu- 
haube (KOLTA). 

(An. grafa, siehe an. skrapa). 

(An. gras,) uru. *grasa > 1263 räissc, K. N. ruiss Gras, Pflauze; 

Angelica (?; RASA); N. F. rasse. 
(An. herÖr,) urn. *haröiö- > 61 ärtuS, -uzl Schulter (ARTOÖ6); 

N. F. harddo. 

(An. hnisa,) urn. *hni8Q > 1170 nUSe Meerschwein, Tummler 

(NI§A); N. F. nisso. 
(An. hnjöskr, siehe fnjöskr). 

(An. hris,) urn. *hrlsa > 1265 risse, gen. =, K. riss, N. rvss 
Reis, Birkenreis, Reisig (RISSA); X. F. risse. 

(An. hross,) urn. *hrossa > 1266 rasse Pferd. Ross; N. F. (Friis: 
dial.) rosse. 

(An. hvalr,) uni. *hwalaz > 1909 väjes, gen. vällaal, K. =, Wal, 
Walfisch (VALAS9) ; N. F. fäles, väles, gen. fälla(sa); 
dial. svales, gen. svalla. 



(An. *liveps, nonv. kvefs. kveps,) urn *h\vepsaz >> 177G rcaz- 
vas, gen. vca§vaz\ Wespe (VE§VOS0); N. F vievses, gen. 
vieksa(s). 

Uru. iah > 451 ja, N. A. =, und, auch: N. F. ja; 452 je und 455 

ji, i sind wohl < russ. h. 
(An. kari,) urn. *karlaz > 349 kales, gen. kätiaz^ K. käiUes, X. 

kajlcs Greis (KALASÖ); N. F. gal e s, gen. gallasa. 
(An. kelda.) urn. *kalfliQ > 342 ktnUe, lat. -teja, N. Mtij od. 

ffahlij, K. kojtc, lat. -tja Wake, Wuhne (KGLTeJA); N. F. 

galddo. 

(An. ker,) urn. *kaRa > 258 faVre, K. N. fo7,/r Gef&ss, Fass 

(KARA); N. F. garre. 
(An. knifr,) urn. acc. *kniba > 1156 nijpe, K. N. n(//> Messer 

(NIJPA); N. F. uibbe. 
(An. konungr,) urn *konungaz (vielleicht uber N. F. gonagas) 

> 241 konagas, gen. -az\ König; N. F. gonagas. 
(An. lan.) urn. *laihna oder ? uber finn. laina > 1350 lajn K. 

N. Anleihe; Jajnas als Anleihe w ist wohl illativ von lajn, 

sonst < (tili) *laihns. 
(An. lei?a.) urn. *laiöi- > 1348 lajtij A. Leiter, Fiihrer; lajtdj- 

jeSköittc- A. zu fiihren aufangen; N. F. laiddit. 
(An. lenda,) uru. *laudi- > 1357 laMje- N. anlanden: N. F. 

laddit. 

(An. liör,), urn. *\\\n\z > 1358 lödas, gen. hddas N. Glied (LB- 

D0S9); N. F. lädas, gen. läddas. 
(An Iin,) urn. *lina > 1351 lijne, N. A. Hjn Leinwand (LIJNA); 

N. F. lidne. 

(An. magr,) urn. *mä3a- >? 1947 mqhk N. Schwager: Gatte der 

älteren Schwester; N. F. m a kk a. 
(An. mal.) uru. *mäia > 2027 mäille Mahlzeit (MALA); N. F. 

males, gen. mallas. 
(Au. mani,) nm. uom. sing. *mänö > 1999 manna Mond; Monat; 

K. N. männ, A. mau Mond (MAN O); N. F. mäuno. 
(An. mein schade,) uru. *inaina > 1965 majn-kUMe oder m. -koadaj 

eine Insektenpuppe, welche gegen Zahnschmerzen im Munde 

gehalteu wird; N. F. m ai du e. 
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(An. mj 61 k,) ura. *inelk- (> däu. M as 1 k) > 2033 miejk N. Milch; 
N. F. mielkke. 

(An. nafarr,) ura. acc. *nafiara (von der kontraktion, vgl. Noreen 
in PauTs Grundriss der germanischen Philologie, 1 4(56) > 1201 
näber, gen. näppari Bohrer (NAPARO); N. F. nabar. 

(An. nagli.) ura. nom. sing. *na3le (Qber finn. naulaP) > 1211 
nä t vle t K. N. nätvl Nagel (NAVLA); N. F. navlle. 

(Aschwed. napper,) ura. acc. *hnappa > 1200 näiph K. N., A. 
mv Napf, Kelch (NAPPA); N. F. näppe. 

(An. naut,) ura. *nauta, vielleicht ttber finn. nauta> 1207 na&te 
vierfQssiges Thier; N. F. navdde. 

(An. norör,) urn. *nor{)ra > 1186 nlrtte Siiden; nh-ts nach Su- 
den; nlrttin im od. vom Sttden; K. nw,rtej, A. nuirtij Osteu 
(NUORTG, -9JA); N. F. nuortta; die ursprungliche bedeutung 
ist hier verräckt wordeu; das wort kann wohl jedoch nicht 
von N. F. nuortta, LI. nuorta etc. losgerissen werden. 

(An. nöt,) ura. *nöt- > 1163 nlhte, K. nuM, N. nucjd grosses 
Fischnetz, aus mehreren kleineren (virme) bestehend, Zugnetz 
(NUOTTA); N. F. nuötte. 

(An ok,) ura. nom. und acc. plur. neutr. *jokö > 471 johk-läibg 
N. Zugseil? [wohl richtig; Lulelappisches jookku öse im vor- 
dersteven des lappischen schlittens, in welcher das zugseil be- 
festigt wird]; N. F. jukko < urn. *jukö, möglicherweise un- 
ter einfluss von dem finnischen jukko. 

(Au. qx,) ura. *ak8iö- >• 9 äkSe, lat. äkilji od. -ja, K. $x8, N. 
a%$j ävS Axt (AKSej, -o); N. F. akso. 

(An. reiör,) ura. nom. sing. *raiöi von einem stamme raiöiö- oder 
vielleicht (an. reiö,) urn. *raiÖö > 1234 rajte Zug von Renn- 
thieren mit Schlitten; N. F. raiddo. 

(Au. saumr,) ura. acc. *sauma > 1061 sämie oder sopnc Saum, 
Naht; N. F. savdnje. 

(An. seiör,) ura. acc. *saiöa (iiber finn. saita?) > 961 sajtc ein 
Seefisch (finn. saita, russ. cafiAa); N. F. saidde. 

(An. sild.) urn *sil5- > 1033 siltc Häring; N. F. sildde. 



(An. silfr,) urn. *silbra > 1037 sMp, 1038 silp, N. A. =, K. sUp 
Silber (SILPO); N. F. silbba. 
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(An. skrapa,) urn. iuf. *skrapQ oder (uach Thomsen. Einfluss, s. 
165: an. grafa,) nrn. inf. *grat)Q >P 1282 räppa-, K. N. 
räppe- graben (RAPO-); N. F. rappot 

(An. smär,) urn. *sraäwi- (: ahd. smähi = got. fawai, ahd. 
fouuer : ahd. föher) > 2043 mybv (attr.) N. klein (Geld. 
Hagel); mäbvaz (pned.); 2044 mivv K. klein (z. B. Geld, Ni- 
gel, Hagel); LI. smävve- pr*ed. nur in plur., attr. smävca. 

(An. sn&lda,) nrn. *snalöiQ > 1198 wa,/fc, lat. -teja, K. ngjte, X. 
nailtij Spindel, Kunkel (NALTaJA); N. F. snalddo. 

(Au. snori,) urn. *snori(a) uber finu. nuoraP > 1182 nhrre (h), 
K. H«i)r, N. miOiirr Strick, Seil (NUORA); vgl. N. F. nuorra. 

(An. tin,) urn. *tina>610 iame, K. fa.-nn, N. t9 { nn Zinn (T0NA); 
N. F. dadne. 

(An. ull,) urn. *wullö > 1882 ulia, loc. ulhist, K. «H, N. oli (un- 

geschorene) Wolle (ULLO); N. F. ullo. 
(An. vald,) urn. *walöa (uber finn. valta?) > 1899 vältä, K. A. 

vnlt od. valt. N. vfl,-// Macht, Gewalt (VALTO, -TA); N. F. 

valdde. 

(An veör.) urn. *weöraz > 1857 vierc N. Schaf, Haramel; X. F. 
viercca. 

(An. verÖ,) urn. *weröa (Uber finn. vertaP) > 1848 vir t rte (ea), 

K. A. tw* Quantität (VERTA); N. F. vaerdde. 
(An. verja,) urn. *warjq direkt oder Uber finn. varjo > 1643 

mrja, K. värj Schatten; Schutz (VARJO); N. F. varjo. 
(An. vin,) urn. *\vina oder vielleicht eher russ. bhbo > 1809 

vhnnc, rinne, ucnne, vnnc, K. vhin, vinn, venn, N. vemi, A vivn 

Wein, Branntwein (VINA); N. F. vidne. 
(An. VQttr,) urn. *wantuz >? 1748 väts, gen. vähtlz) od. väti-picjlt, 

K. i ffhc, N. vuhc gestrickter wollener Haudschuh (VATT8S9, 

VACC0) ; N. F. facca, vacca. 
(Au. f)orskr,) urn. acc. *I)orska > 631 torale Dorsch (TORSKA); 

N. F. dorske. 
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Unsiohere lehnwörter. 

71 allokaj (dem.) Polarente — hört vielleicht auf irgend eine weise 

mit finn. alli oder schwed. alfagel zusammen. 
60 arhtc- K. schelten, zanken — könnte mit an erta, um. *artian 

verglichen werden. 
62 ärtovva 10 Kopeken — vgl. an. örtogP?; stidlappisch (Lindahl 

& Öhrling) arto, artok decas, et tijo-tal, decker. 
439 %er A. Herr — wohl iiber finn. herra aus dem nordischeu. 
560 iempcr K. Eimer — wohl uber finn. ämpäri ans dem nor- 

dischen. 

507 juistc- KL. (eine VVuhue) auf hauen; LI. josstet stossen, könneu 
nicht aus nord. ljustra sein, welches *liu- \vurde, vgl. meine 
LI. Gr. § 137. 

323 ka t Ue, gen. =, A. katlij, K. koMe Klippe, Steinplatte — wahr- 

scheinlich Uber finn. kallio aus dem nordischen. 
291 kärt od. kartlm, N. kart Erker, Hausflur, Vorstube — vgl. urn. 

♦garöa- (an. garör). 
206 kyss K. N. Katee — wahrscheinlich < finn. kasi und nicht 

aus dem nordischen. 
274 kirke od. -Mj, gen. -kii Kirche — wohl <C finn. kirkko, da das 

wort natflrlicherweise nur nach dem ende der uruordischen zeit 

entlehnt sein kann (an. kirkja). 
119 kukse, K. kmks, N. ku<xs Schöpfgelte, Schöpffasschen ; N. F. 

gukse — ist wohl aus den nordischen sprachen geliehen; die 

grundform ist jedoch sehr unsicher — die urnordische grund- 

form der neuereu dialekt\vörter norw. koks, koksa, schwed. 

kas, kaus, kasa, käksa, kosa u. a.? 
1359 lätta&e- geladen, uberladen werden (von einem Boote) — muss 

wohl mit an. hlaöa verglichen werden. 
1352 liejpe, K. Uejp od. lejp, N. A. fcjp Brot; N. F. laibbe« urn. 

acc. *hlaiba) — \vahrscheinlich < finn. leipä, vielleicht von 

einer im voraus vorkommenden, direkt aus dem nordischen ge- 

liehenen form mit ai unterstlltzt. 
1393 Uen-shm Lein — geht wohl auf niss. jiöh^ und nicht auf 

(an. Iin,) urn. *lina zuräck. 
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1414 (LUOVA) lieve (U) Gerttst im Freien aus Brettern od. Balken 
auf 4 hohen Statzen zur Aufbewahrung von Lebensmitteln u. 
a.; N. F. luövve — eine zusammenstellung mit an. 16 fi 
scheint möglich zn sein; das wort ware dann aus ura nom. 
sing. *löfe gelieben. 

1355 luit Sem. Kugel — wohl < finn. luoti und nicht direkt aas 
dem nordischen. 

1978 muohl Sem. Mass, Pulvermass — man wäre geneigt dieses 
wort mit dem schwed. matt, krutmätt zusammeuzustellen, es 
ist wohl aber unmöglich eine verbindung herzustellen. 

1466 piekkarakk, gen. -agl Tasse, Napf — wohl < finn. pikari 
und nicht direkt aus dem nordischen. 

1556 (PISSO) pissa, K. plss, N. pess Flinte; N. F. bisso — wohl 
eher < finn. pyssy als < norw. byrsa. 

1460 puks 1. p.-piejle, K. puks 1. pwx*» N. pu%s Hose; plur. puys, 
K. N. puvs Hosen; N. F. buvsak — wohl < finn. pöksyt, 
puksut und nicht direkt aus dem nordischen. 

1475 punk Sack — erinnert an an. pungr. 

1301 (KAVTO) rävta der rothe Lachs, Rothbart; N. F. ravddo - 
vgl. an. rauör. 

1285 (RIPPO) r\hpa, K. rlhp, N. rehp Schneehuhn — erinuert au 

an. rjiipa, sch\ved. ripa. 
1303 (RUOVTA) rlvte 0o), K. rfuvt, N. ruvt Eisen; N. F. ruovdde 

— vielleicht iiber finn. rauta aus der ura. grundform fur an. 

rau^i. 

127ii (RUOST0) rust K. Rost; N. F. ruosta — erinnert an schwed. 
rost. 

1)73 sajjem-vlll K. Säge — erinuert an an. saga. 

928 (SAKO) säkk, A. =, K. sgkk, N. sähk Botschaft, Nachricht; N. 

F. sakka — Thomsen, Einfluss, s. 169 nimmt an, dass dieses 
wort aus an. saga geliehen ist, was wohl jedoch wegen des 
auslautes sehr unsicher ist. 

929 sakka Säge — hört wohl auf irgend eine weise mit au. sQg 
fem. zusammen. 

931 siehk, gen. siekk N. Sack — wahrscheiulich aus finn. säkki 
und nicht direkt aus dem nordischen. 
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587 tajkin, gen. -ne, K. ifijg, cornit tyjknin, N. tajj taikina | Teig — 

ist zunächst aus finn. taikina gekommen. 
639 fa.rtv, K. tairv, N. fe { rv Theer; N. F. darvve - muss eutwe- 

der direkt oder Uber finn. terva aus dem nordischen geliehen 

sein ; das letztere ist wohl wegen des vokalismus und des uus- 

lautes das wahrscheinlichere. 
1852 (ÖRTA) uo<rt K. Ader — erinnert an schwed. a der. 
1728 vajva, K. vajv Miihe, Schwierigkeit — ist \vohl Uber fiun 

vaiva aus dem nordischen geliehen, vgl. LI. Gr. f s. 88, oder 

geht hier das auslauteude -a in T. auf -u und also urn. *wai- 

wö zuruck? 

1908 vgVSc-, 3 p. pr. -lait K., N. välSe-, -lei, A. välhSc wähleu; 
A. auch ge\vinuen, bereiteu — muss wohl mit (au velja,) 
urn. *\valjau zusammengestellt werdeu; N. F. valljit; LI. 
valljit. 

1878 viii K. Feile, Säge — wohl aus finn. viila und nicht direkt 
aus dem nordischen. 



Bei der behandlung der ent\vickelung der urnordischen luute 
in den rnssischlappischen dialekten habe ich natörlichenveise inanch- 
mal um zu einem zuverlässigen resultate zu gelangen auch die rein 
lappischen wörter untersuchen miissen, die in urlappischer zeit die- 
selben laute als die resp. urnordischen lehnwörter enthalten haben. 
Eine absolute vollständigkeit habe ich jedoch hierbei weder gesucht 
noch erreichen können — dies gehört dem kiinftigen verfasser der 
gesammten lautlehre der russischlappiischen dialekte, welcher wäh- 
rend seiner arbeit ein reichlicheres material (namentlich betreffend 
die bei der abwandlung der wörter stattfindenden lantveränderau- 
geu) als das in dem \vörterbuche veröffentlichte zu benutzen hat. 
An einigen stellen, wo eine verzeichnung von solcheu rein lappischen 
wörtern aus irgeud einer ursache notwendig war, sind inzwischen 
um raum zu ersparen nur die nummern, mit welchen sie in dem 
wörterbuche verseheu sind, angeffthrt worden. 



Digitized by Google 



— 156 - 



Vokale. 
Kurzes a. 

§ 1. Kurzes a in offener hanptbetonter silbe wird verlängert 

(An. gras,) ura. *grasa >» räisse, K. N. rätss Gras, Pflanze; An- 
gelica (?); N. F. rasse, gen. rase; Enare (Andelin) rase; LI. 
rässe; St. kräsie; H. kräSie. 

(Au. hvalr,) ura. *hwalaz > väiles, gen. vällazl, K. =, Wal t 
Walfisch; N. F. fäles, vales, gen. fälla(sa); LI. svätes, gen. 
svälläsa. 

(An. ker,) ura. *kaRa > kätrre, K. N. käirr Gefass, Fass; N. F. 

garre, gen. gare; LI. kärre; St. kärie; H. gäfree. 
(An. nafarr,) ura. acc. *natiara > näber, gen. näpparl Bohrer; 

X. F. nabar; LI. näpar; St.(P) näpara; H. näpard. 
(An. skrapa.) ura. inf. *skrapQ oder (an. grafa,) ura. inf. 

♦grabQ >? räppa-, K. N. räppe- graben; N. F. rappot (ra- 

bom, ravom); LI. räJput. 

Wie aus diesen beispielen hervorgeht, findet diese verlängerang 
in alien dialekten statt (wohl auch in N. F., wo Friis leider mei- 
stens die quantität nicht angibt) und ist also urlappiscb. 

Durch nähere untersuchung, teils von den urnordischen lehn- 
wörtern in denjenigeu dialekten, wo diese zahlreicber als hier sind, 
teils von den wörtern, die fur das lappische und das flunische ge- 
meinsam sind und dercn vokale in heiden sprachen dieselbe qualität 
habcn % \vird dieses gesetz bestätigt: die lappischen wörter in al- 
ien dialekten haben immer einen langeu vokal, die urnordischen 
und die finnischen einen kurzen. Man wird dabei auch finden, 
dass nicht nur eiu a, sondern auch ein e-variant und o in haupt- 
betonter offener silbe verlängert werden. In den russischlap- 
pischen dialekten wird jedoch diese verlängerang von e und o nicht 



•) Hierbei sttttze ich mich auf die „Bciträge u Qvigstads. 
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sichtbar, da diese vokale hier fast durchgehend (zu ie, ea, U, «©, 
mo, ua, oa) diphtongiert werden; for die verlängerung von a habe 
ich hier unter deu för das lappische und das finnische gemeinsamen 
wörtern die foJgenden beispiele gefunden: 

33. asia — äiSSe K. Sacbe, Ursache; 36. asua? = ässU bauen; » 
45. anoa = anna-, K. N. anne-, A. änns- bitten; 84. apu = äppa 
Holfe; 149. kadota = kättä-, KL. =, verschwinden ; 568. takoa 
= takka-, K. täkke-, KL. A. täkke-, N. tähkc- schlagen, schmieden ; 
990. sana = säinne, K. N. sä i nn, A. sätn Wort; 1199. napa = 
näippe, K. A. näip, N. näfip Nabel; 1334. laho = lä% N., (1412) 
laf K. verfault, morach; 1876. valaa = välle- K. N. giessen; 1952. 
makuisa = mökä, gen. -kklze schmackhaft, wohlschmeckend; 1961. 
majava = möjjey, K. mäjey, N. mäjjij od. mäjij Bieber; 1970. mato 
= mäht N. Wurmchen. Man hat hier auch einige ansnahmen zu 
verzeichnen, die ich nicht erklären kann — in einigen kann jedoch 
möglicherweise kttrzung wegen geschlossener silbe eingetreten sein: 
54. anastaa = ä& se- und grfse- K. sich bemächtigen, rauben; 
93. avata = ävvede-, A. imperat. äivved, aber K. gtfdc-, N. a,»2- 
öffnen; 132. kajava = käjeg, K. käjjey, aber N. kajjif Möwe; 373. 
kapakka (saoasi») = käbeg, K. käbex, aber N. kabbex Schenke; 
1231. raja = räjja, aber K. N. rgjj Greuze; 1316. laki = läkk, 
aber K. Igkk, N. Iqhk Dach. [Dagegen werden i und u nicht ver- 
längert: 956, 957, 986, 1012 — 497, 562, 573, 677, 935]. 

Aus den russischlappischen beispielen scheint es hervorzugehen, 
dass das fragliche lautgesetz in diesen dialekten noch heute leben- 
dig ist oder wenigstens vor kurzer zeit noch lebte, weil es in solchen 
vvahrecheinlich in jiingerer zeit aus dera finnischen (oder dem rus- 
sischen) gelieheuen wörtern als äppa, läx, mäks, käbeg gewirkt hat. 
Dieselbe erscheinung trifft man in N. F.: erinoamaS, beroUet etc. 
(Qvigstad). Diese verlängerung dilrfte jedoch nicht auf dem urlap- 
pischen lautgesetze, sondern auf späteren, speziflsch (russisch-P und) 
norwegisch-lappischen quantitätgesetzen beruhen, wohl auf denselben, 
welche die verlängerung in gen. döla von dölla (LI tolö von tollo) 
bewirkt haben. Dieses geht daraus hervor, dass nicht allegemein- 
lappischen (fitr alle lappischen dialekte gemeinsamen) a unter den 
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oben erwähiiten bedingungen verlängert vverden, sondern nur dieje- 
nigen, denen ein finnisches a eutspricht; die tibrigen dagegen, die 
einein finnischen e, i, y entsprechen, werden in (jetzt) geschlossener 
hauptbetonter silbe nicJit verlängert, z. b : finn. veri = N. F. 
värra; finn. lisä = N. F. Msse; finn. syli = N. F. salia; siebe 
Qvigstad, Beiträge, ss. 121, 122; dagegen: finn. katua = X. F. 
ffättat; finn. raja = N. F. rägjö etc. Das fragliche lautgesetz muss 
wohl also schon vor dem eintreten des a in diesen wörtern, d. b. 
schon in urlappischer zeit gestorben sein und gehört somit zu den 
ältesten urlappischen lautgesetzen. 

Wenn mau also die einstige umfassung dieses urlappischen 
quantitätgesetzes untersuchen will, muss man sich zu einem dialekte 
wenden, in vvelchem sich keine sekundären quantitätgesetze (von 
derselben art als N. F. dölla-döla) entwickelt haben. Solche dia- 
lekte sind die Lulelappischen und, so weit sie bekannt sind, auch 
die tibrigen sudlicheren dialekte. Im Lulelappischen habe ich von 

verl&ugerung nicht verlingerung 



von a 87 11 

e 39 7 

i 0 15 

o 13 4 

u 1 3 



beispiele gefunden. Es \verden also hier a, o und der variaut von 
e. der in urlappischer zeit nicht zu a ubergiug, im allgemeineu ver- 
längert und i, u kurz beibehalten, z. b.: finn. auoa = ainut bitteu; 
tiun. tapa = täopä sitte, gewohuheit; finn. tere = teris zwiaehen- 
lage in nähten; finn. käpy = Huopa netznadel; finn. oma = öppme 
eigentum, ding; finn. opas = öjpes bekauut; finn. kipua = s&öpat 
krank sein; finn. vika = ä fehler, schuld; finn. jumu = juppma 
lärm; finn. tuhat = tuJtät tauseud; urn. *skuli- (aschvved. skylia) 
"> skullit spuhleu. Die 23 »ausuahmen 44 unter a, e, o und u mus- 
sen hier etwas eingehender behandelt werden; 
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A . 

finn. ka jaa, vgl kaddat, kajäu S. J. schreien. 

kamala = kappmll G. eigentumlich. 

karea, vgl. katras hart. 

kaseva, vgl. kassak dick. 

paha = paha böse. 

rata = rartfö wegspur nach schlitten. 

tavara = tavvdr eigeutum. 

vahinko = vahäk schade. 
lehnvvörter an. ramr, vgl. rabbma J. bärentatze. 

urn. inf. *rakQ (an. raka) > raokkut J. rasieren. 

urn. inf. *smak<i (an. smaka) > smaokkut schmecken, kosteu. 

Von diesen wörtern haben raottä, raokkut, smaokkut zvvischeu 
den vokalen der ersten und der zweiten silbe einen ureprtinglicli 
wohl kurzen explosivlaut, der mit dem entsprechenden langeu laute 
wechselte: kk -k, tt-t (aber möglicherweise zu dieser zeit uoch 
nicht 11-1, ss * s etc). Es wechselten also formeu mit geschlosse- 
ner und forinen mit otfener hauptbetonter silbe mit einander. Die 
ersteren bewahrten ihren kurzen vokal, die letzteren verlängerten 
ihn und es ist daun eine ausgleichuug geschehen, so dass in einigeu 
vvörtern der kurze vokal generalisiert wurde, in anderen und zwar 
den raeisten der lange vokal. 

Rabbma hat 66 vor m, \velches auf ursprftnglich la n ges mm 
deutet; es wurde dann nicht hieher gehören. Die ähnlichkeit mit 
an. ramr ist vvoul nur zufällig. 

Die wörter kapprritl, pahä, tauver, vahäk sind alle dem finni- 
schen entlehnt und also lange nach dem aussterben des verlänge 
rungsgesetzes in den dialekt hineingekommen. 

Die ubrigen wörter kaddat, karras, kassalc kann ich nicht er- 
klären — ihre etyraologie muss vielleicht noch bestätigt werden. 

S: 

finn. käpäs, kepeä = käoppat leicht. 

petän, pettää = peotm betrugen. 

sevä = tsevvl- J. tiefer, harter schnee. 
lelunviirter urn. *fiolö (an. fjgl) > f Miu, gen. fiellu brett. 
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urn. inf. *getq (an. geta) > Kcottut erzählen. 
uni. acc *mela (an. melr) > mclte, gen. mrtte J. steiles sand- 
ufer. 

urn. *meta (an. m et) > meottc mass. 

Von diesen wiirtern werden kfcppat, pcotm, keottut, meottc auf 
dieselbe weise wie raotti, raokkut, smaokkut (unter A) erklärt. 

Fivllu und mellv haben aus unbekaunten griinden unveränder- 
lich Iangen //. Wenn dieser lange konsonaut schon urlappisch war. 
könnte der vokal naturlichenveise nicht verlängert werdeu. 

Tsevve kann ich nicbt erklären. 

O: 

finn. joki = jooko fluss, bach. 

lehnwörter urn. *jokö (an. ok) >jookku bse an dem schlitten, in 
welcher das zugseil befestigt wird. 
urn. »konungaz (an. konungr) > konöMs könig. 
urn. *do3« (ascbwed. dogha) > tooMii taugen. 
Jookht und tooMit haben explosiva. 

In jooko ist vielleicht der vokal ursprunglich nicht o, sondern 
m gewesen, vgl. H. juoxko, und u wurde ja nicht verlängert. Das 
-oxk- in H. scheint auch auf ein ursprunglich langes -kk- zu deuteu 
— dagegen LL -ok- aus -k-, finn. -k-. 

Konökis rauss auf ein urnordisches *konungaz, nicht "kö- 
niin gaz (mit nur nebenton auf u) zuruckgehen, weil aus dem letz- 
teren ein *könöfcis entstehen wftrde (wie *färö mit nebenton auf ö 
> farru). Wenn das verlängerungsgesetz uoch gelebt hätte, nach- 
dem n g in unbetonter silbe (wohl Uber gg) zu g iiberging und die 
zweite silbe in dem fraglichen worte also offen wurde, wäre jetzt 
der kurze hauptbetonte vokal verlängert worden; das gesetz muss 
also schon vor dem iibergang eines ng zu kurzem g in unbe- 
tonter silbe gestorben sein, d. h. weun nicht konagas aus 
N. F. geliehen ist, vgl. § 56, 5. 

U: 

lehmvort urn. *stuöi- (an. styCja) > lu'tTt stQtzen. 
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Dieses wort ist jedoch als lehnwort sehr nnsicher. da man 
sonst kein einziges beispiel vom wegfall eines s in anlantendera st- 
hat und ubrigens der e-auslaut in geliehenen verben etwas proble- 
matisch ist. Tvm muss wohl daher als genuin lappisch mit ur- 
sprunglichem langem u (N. F. duvddet, H. diudti) angesehen 
werden. 

Von deu dreiundzwanzig abweichenden wörtem sind also nur 
vier (kaddat, harras, kassak, tscvvc) unerklärt geblieben. 

Sudlichere dialekte als die Lulelappischen musseu hier uube- 
rticksichtigt bleiben. 

Die hier behandelte verlängerung ist ohne zweifel sehr vielen 
fällen von (urlappischer) diphtongierung, wie finn. kala = N. F. 
guölle; sata = cuötte; ajaa = vuögjet; salo = suolo; savu = 
suoicva; tosi = duotta; kopara = giiöber; joka = juökke etc. 
vorhergegangen. 

§ 2. Kurzes a in geschlossener hauptbetonter silbe wird ver- 
lftngert. 

(An. är,) urn. *airö > ajr N., ärja T., ärj K. Ruder. 

(An. arfr,) urn. acc. *art)a > ärba N. Erbtheil. 

(An. aus[t]ker,) urn. *austrakaRa > äpstakk, K. avsckk, N. av'- 

stohk Schöpffasschen. 
(An. barn,) urn. *barna > päirne Jilngliug; K.pn t rn Kind, Knabe. 
(An. bQllr,) urn. acc. *ballu direct oder uber finn. pallo > pälla, 

loc. pölla^t, K. N. pall, acc. pallo Ball. 
(An. herör,) urn. *haröiö- >> ärtuS Schulter. 
(An. kari,) urn. *karlaz > kelles, gen. kaikusi, K. käillcs, N. ka t l~ 

ks Greis. 

(An. nagli,) urn. nom. sing. *na.3le > nöttvle, K. N. navl Nagel. 
(Aschwed. napper,) urn. acc. *hnappa > K. N. najip, A. natp 
Napf, Kelch. 

(An. qx,) urn. *aksiö > äkSe, K. N. axS, ävs Axt. 
(An. saumr,) urn. acc. *sauma "> säiiiie od. satime Saum, Naht. 
(An. vald,) urn. *walöa > valta, K. A. väU od. valt, N. vaM 
Macht, Gewalt. 
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(An. verja,) urn. *warjq direkt oder ttber finn. varjo >värja, K. 

värj Schatten; Schutz. 
(An. VQttr,) urn. *wantuz >P väts, gen. vHhttel od. vats-piejle, 

K. vghc, N. vähc gestrickter wollener Handschuh. 

Wie aus diesen beispielen hervorgeht, wirkt dieses lautgesetz 
bei weitem nicht regelmässig. Noch andere .ausnahmen" sind: 

(An. egg,) urn. *a3jö > ajva Schneide, Schärfe; neben alien bei- 
spielen von ursprUnglichem ai > aj. 

(An. kelda,) urn. *kalöi(j > ka ( lte, N. Mtij od. galdij, K. Wte 
Wake, Wuhne. 

(An. lenda,) urn. *landi- > laittje- N. aulanden. 

(An. naut,) urn. *nauta, vielleicht Uber finn. nauta > naivtc vier- 
fttssiges Thier. 

(An. s n a? Id a,) urn. *sualöiQ > na,to, K. ngjte, N. najtij Spiudel, 
Kunkel. 

Weil nach Genetz sowohl langer als kurzer vokal in derselben 
wortform in demselben dialekte vorkommen kann, wird nian beinahe 
geneigt an der absoluten sicherheit der aufzeichnung zu zweifeln — 
der vokal ist vielleicht in der that halblang wie in demselben falle 
z. b. im Härjedallappischen. Bei näherer untersuchung wird es sich 
vielleicht auch erweisen, dass die langen vokale in hauptbetonter 
geschlossener silbe, welche in meinen Lulelappischen aufzeichnungen 
sehr oft vorkommen, eigentlich nur halblang sind. Dann wurde 
auch diese erscheinuug ntiappisch sein. Indessen scheint sie in 
den russischlappischen dialekten von späteren quantitätsgesetzen, deren 
formulierung noch unbekannt ist, durchkreuzt zu sein. Eins ist je- 
doch sicher: in der verbiudung aj aus ursprUnglichem diphtonge ai 
(oder durch metatesis aus a3j) wird das a nicht verlängert (aber 
nach metatesis ärja, urj). Auch in der verbindung av aus au oder 
a 3 \vird das a oft kurz beibehalten: (K. ftvsehk, N. $v y $te1ik)- } K. X. 
naivl; saivne; naMc; aber äpstakk; näple; säiVne. Ein ${o) wird 
auch nicht verlängert: K. gvsekk, N. $v'sfohk; K. yx&; K. vghc; K. 
höilte; K. tigjtc. 

Wenn diese verlängerung auch urlappisch ist, ist sie gewiss 
vielen fallen von (urlappischer) diptongierung vorhergegangen : finn. 
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talja = N. F. duöllje; kaksi = guökte; jalka = juöVgt; marja 
= muör'je; vasta = vuöst'6; lahti = luokta; polvi = buoTva; 
koski = guofka; lompalo = luobal; solmi = cuolbma; tunturi 
= duoddar etc. 

§ 3. Kurzes hauptbetontes a ist in N. in « nbergegangen. 

(Au. kelda,) uru. *kalöig > kaMe, N. W<y od. <jraWi>", K. Wte 
Wake, Wuhne. 

Dasselbe ist auch in sehr vielen rein lappischeu wörtera ge- 
schehen; beispiele findet man auf fast jeder seite des wörterbuches. 
Das kurze a ist jedoch auch in vielen wörtern beibehalten und dop- 
pelformen wie Mtij oder galdij sind nicht selten. Das gesetz, 
nach \velchem das a in einigen wörtern zu © uberging, in anderen 
beibehalten wurde, habe ich nicht finden können. 

Genetz hat fUr die \vorter, die in N. ein e aber in alien tibri- 
gen lappischen dialekten ein kurzes a haben, russischlappische «grund- 
formen" mit & angesetzt. Solche grundformen hat er sogar auch 
fur solche wörter angesetzt, deren N.-form in seinem wörterbuche 
fehlt und in den ubrigen russischlappischen dialekten ein kurzes a 
und nicht ein 9 haben, so in 262, 302, 314, 340, 542, 570, 802 etc. 
etc. Weil dieses 0 in den bei weitem meisten fallen nur in einem 
einzigen dialekte vorkommt und alle ubrigen dialekte statt dessen 
ein a haben und das o auch in einem lehnworte, dessen urnordisches 
grundwort ein kurzes a hat, vorkommt, durfte es wohl jedoch hin- 
länglich einleuchtend sein, dass das « aus a und nicht das a aus 9 
entstanden ist. Eine ganz andere frage ist es, aus welchera laute 
sich dieses gemeinlappische kurze a in urlappischer zeit entwickelt 
hat — dieser frQhere laut ist vielleicht zwischen e oder i (weil la. 
ä = finn. e, i, y) und a gestanden, was jedoch mit den speziftsch 
rnssischlappischen grundformen nichts zu thun hat. Genetz hat 
in seine „grundformen tt auch in sehr vielen anderen fallen rein ur- 
lappische sachen hineingemischt, vgl. meine rezension von seinem 
wörterbuche in Finsk Tidskrift XXXI (1891), s. 53-56 und die 
vorliegende abhandlung, passim. 
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§ 4. Korzes a ist in nnbetonter silbe zu e, a ttbergegangen 

in (an. austker,) ura. *austrakaRa > K. gvselck, N. gtfstehk, 
aber T. äpstakk Schöpflfasschen — ausser den fallen von unbeton- 
tem a > e, welche der urlappischen zeit gehöreu (im anslante der 
lehnwörter etc.). 

A n m. In einem worte, welchea nnr in nnbetonter «tellung zu stehen 
pflegt, ist das a unverändert geblieben: ura. iah > ja and; die fonnen jt, ji, i 
gind wohl dem rassiBchen entlehnt — je könnte jedoch < ja sein. 

§ 5. Knrzes a ist in einigen wörtern in K. (and H.) zu g, o 
ttbergegangen. 

(An. aus[t]ker,) urn. *austrakaRa > äpstakk, K. gvsekk, N. 

gv'sfohk Scköpffässchen. 
(An. kelda,) urn. *kalöiQ > hoilte, N. Mij od. galdij, K. Mte, 

lat. -tja Wake, Wuhne. 
(An. qx,) urn. *aksiö > äUe, K. gzS. N. ax*, ävi Axt. 
(An. smär,) urn. *smäwi- > mgbv attr. N. klein; mäbvaz praed. 
(An sn&lda,) urn. *snalöiQ >> naMe y K. ngdte, N. najtij Spindel. 

Kunkel. 

(An. VQttr,) urn. *wantuz >P väts y K. vghc, N. vähc gestrickter 
wollener Handschuh. 

In alien diesen beispielen steht unmittelbar oder mittelbar nach 
dem a ein u, ö, q oder w und man wäre also geneigt dieses a > 
g, o einen u-umlaut zu nennen. Es gibt jedoch auch wörter, in 
welchen nach dem a ein u-laut steht ohne dass das a in g tiberge- 
gaugen ist: (au. bqllr,) ura. acc '"bailu oder finn. pallo ;> päUa, K. 
N. pall, acc. pallo Ball; (an. skrapa,) ura. inf. *skrapQ>P räppa-, 
K. N. räppc- graben, N. F. rappot; (an. verja,) ura. *warjv oder 
finn. varjo > värja, K. värj Schatten, Schutz, N. F. varjo; und 
andererseits gibt es eine grosse menge von rein lappischen wörtern. 
welclie besonders in K. ein g statt eines a haben, obgleich keia u-laut 
folgt. Eine andere ursache zu dem öbergange a > g muss also be- 
stehen, es ist mir aber nicht gelungen sie zu finden. 
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§ G. Kurzes a ist aho unverändert beibehalten : 

immer im diphtonge ai (weun nicht metatesis eintritt): 
(An. ar,) ura. # airö > ajr N. aber ärja T., ärj K. Ruder. 
[(An. bl*,) ura. *bliwa > lajja Blei.] 
[(An. egg,) ura. *a3jö > ajva Schneide, Schärfe.] 
(An. geispa,) ura. *gaipa schlund >P kajpa, A. kajp Kiun. 
(An. Iän,) urn. *laihna oder P uber finn. laina > lajn K. N An- 

leihe. 

(An. leiÖa,) ura. *laiöi- > lajtij A. Leiter, Ftthrer. 

(An. mein schade,) ura. *maina > majn-Moitte eine Insektenpuppe, 

welche gegen Zahnschmerzen im Munde gehalten wird. 
(An. reiör,) ura. *raiöiö oder vielleicht (an reiö,) ura. *raiöö > 

rajte Zug von Rennthieren mit Schlitten. 
(An. seiör,) ura. acc. *saiöa (uber finn. saita?) > sajte ein See- 

fisch. 

oft im diphtonge au: 
[(An. austker,) urn. *austrakaRa >> äpstakk, K. gvsekk, N. pt>'- 

stehk Schöpffässchen ] 
[(An. fnjöskr,) ura. acc 'fnioska oder (an. hnjöskr,) urn. acc. 

•hnioska) > navslte, K. nivsh, N. nivs(c)k Feuerschwamm, 

Zunder] 

[(An. nagli,) urn. nom. sing. *na3le > nä { vle, K. N. na<vl Nagel.] 
(An naut,) ura. *nauta, vielleicht ttber finn. nauta > na { vte vier- 
fussiges Thier. 

[(An. qx,) urn. *aksiö > äk$e t K. N. ax§, ävS Axt] 

(An. saumr,) ura. acc *sauma > säivfie oder savne Saum, Naht. 

in unbetonter silbe in 
(An. austker,) ura. *austrakaRa > äpstakk, gen. -a#?, aber K. 
ovsekk, N. gtfstehk Schöpffässchen. 

wenn das wort immer in unbetonter stellung steht: 
urn. iah > ja und (neben je, ji, i, vgl. § 4, anm.). 

in einigen wörtera in geschlossener hauptbetonter silbe, siehe § 2. 
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Gknetz hat fur die wörter käiles, käitre, näber, räppa-, räi.ise, 
väilcs „riissischlappische grundf onnen" mit kurzem statt mit langem 
a angesetzt. Kurzes a wUrde hier einer friihen urlappischen zeit 
gehöreu, vgl. § 1. 



Lang 1 e s a. 

§ 7. Beispiele von uni. a sind hier: 

(An. magr,) urn. »mäsä- >? m&hk N. Schwager; N. F. mäkka. 
(An. raal,) urn. *mala > mäille Mahlzeit. 

(An. mani,) ura. noin. sing. *mänö > manna Mond, Monat; K. N. 

männ, A. man Mond. 
(An. smar,) urn. *smä\vi- > mybv (attr.) N. klein; mäbva* prsed. 

— mivv K. klein. 

Das lange a ist also im allgemeinen unverändert geblieben; 
dies ist eine urlappische erscheinuug. Aus unbekannten grunden 
ist es jedoch in A. man abgekurzt worden und in N. (rn/jhk), mqbv in 
kurzes q abergegangen. Es muss wohl noch dahingestellt bleiben, 
ob K. mivv einraal mit N. mqbv, mäbvaz zusaramengehören kann: 
der ttbergang ä > i ist zu sonderbar. 



Die grundformen, die Gknetz fttr mäille und männa angesetzt 
hat, haben unrichtig a fur ä. Hier ist das a auch in urlappischer 
zeit nicht kurz gewesen. 



Kurzes e. 

Von der verlängerung von kurzem e in urlappischer zeit, 
siehe § 1. 

Es kommeu hier nur beispiele von kurzem e in geschlossener 
hauptbetonter silbe vor. 
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§ 8. Kurses e in geschlossener hauptbetonter silbe hat sich in 
den russischlappischen dialekten sn ie, vor einein a in der nachsten 
silbe sn ca entwiokelt. 

(An. *hveps,) uni. # hwepsaz > veazvas, gen. veaivazl Wespe; 

N. F. vievses, gen. vieksa(s). 
(An. mjölk,) urn. »melk- (> dän. Malk) > mie,lk N. Milch; N. 

F. mielkke. 

(An. veör,) urn. *weöraz > vierc N. Schaf, Hammel; N. F. 
viercca. 

(An. verÖ,) urn. *weröa (oder tiber finn. verta?) >• vie { rte (ca), 
K. A. viept Quantität; N. F. vaerdde. 

Das (ea) nach dem letzten worte bezeichnet nach dem vor- 
worte des verfassers, s. VII, „että näiden sanojen" [zu welchen ein 
(oa), (ea) hinzugefugt ist] „ensitavuun vokaalit saattavat muuttua 
sellaisiksi kuin sulkumerkeissä on osotettu", und s. XII: *giebt an, 
dass der Vokal der ersten Silbe je nach dem Vokal der folgenden 
Silbe wechselt". Nach Halasz, NyK. XVII, s. 3, wechselt in .al- 
lativus" sing. und presens sing. ein ie in der ersten silbe mit ea, 
d. h. vor einem a in der folgenden silbe steht ca statt ie. 

Dem diphtonge ie, ea ist wahrscheinlich ein halblanges e vor- 
hergegangen, vgl. § 2. Genetz hat rUr veazvas eine grundform 
mit langem e, was wohl weniger zutrelfend ist. Ein halblanges e 
kann wohl ebenso gut als ein langes zu ie diphtongiert werden. 

Wie aus den obigen beispielen hervorgeht, entspricht dem rus- 
sischlappischen ie im allgemeinen ein N. F. ie. Im Lulelappischen 
fin det man statt dessen nach mir ein ?, nach Halasz ein ie, im 
Härjedallappischen nach Halasz ein ie, in der that jedoch nicht ie, 
sondern einen diphtong, dessen erster komponent zwischen e nnd t 
steht, der aber freilich för ein ungeubtes ohr denselben akustischen 
eindruck als ein ie macht, vgl. meine „Phonetik der sttdlap- 
pischen dialekte". Ich möchte hier geneigt sein anzunehmen, dass 
eben wie Halasz im Härjedallappischen und wahrscheinlich auch 
im Lulelappischen fUr & eiu ie zu hören geglaubt hat, auch das 
zeichen ie in N. F. und im russischlappischen eigentlich ii be- 
deutet. Wenn dem so ist, was uatttrlichenveise erst nach erneuer- 
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ter untersuchung der betreffenden dialekte entschieden werden kann. 
wäre die dipbtougierung vou e zu ee urlappisch und nur der a- 
umlaut ie > ea (ea < ä?) spezifisch russischlappisch 



Langes e. 

Kein beispiel. 

Kurzes 1. 

§ 9. Kurzes i itt im allgemeinen uuverftndert beibehalten. 

(An. fnjöskr,) urn. acc. "fnioska oder (an. hnjöskr,) urn. acc. 
*hnioska > navs&e, K. nivsk, N. nivs(e)k Feuerschwamm, 
Zunder. 

(An. silfr,) uru. *silt>ra > silp, silp, N. A. =, K. sllp Silber. 
Siehe auch § 15. 

In hinsicht auf die rein lappischen wörter und alle Qbrigen 
dialekte muss dies fiir das gewöhnliche gehalten werden und ist 
urlappisch. 

Anm. 1. In (an. silfr,) nrn. *silbra > silp, silp, N. A. K. *Up 
Silber, ist in K. ans nnbekannten grttnden das kurze i in i ubergtgaugen. Bet 
untersucbnng einer menge anderer wörter mit i in K. konnte ich nicht zu einer 
regel gelangen. Das l schien jedoch besonders vor einem folgenden gutturaltn 
vokale oder guttnralen konsonanten aufzutreten. Es gab jedoch wenigstena ebenso 
viele beispiele vou unverändertem » vor solchen laa te n. Siehe auch § 15, anm 1. 

Anm. 2. Von i ><?,*, ? siehe § 15, anm. 2, 8. 

§ 10. Kurzes i ist in einigen wörtern zu kurzem a uberge- 
gangen. 

(An. tin,) urn. *tina > tctnne, K. tatat, N. t9*nh Zinn. 

(An. fnjöskr,) urn. acc. *fnioska oder (an. hnjöskr,) urn. acc. 

*hnioska > navske, lat. -ki t K. nivsk, N. nivs(e)k Feuer- 

schwamui, Zunder. 

Siehe auch § 1G. 

Dieser ubergang findet in einigen vvörtern auch im Lalelap- 
pischen (siehe LI. Gr. § 68, 1) und im Harjedallappischen (aber 
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nicht in denselben wörtera als hier) statt und ist also schon urlap- 
pisch (vgl. auch. finn. i = lapp. a in vielen beispielen). 

In wörtern mit einera a in der zvveiten silbe könnte i > a 
als ein a-umlaut von derselben art als jetzt im Härjedallappischen 
(i > ö, ä [a] : Sijjie - Säjjän etc) erklärt werden. Dieser a-umlaut 
hätte sich zn der zeit entvvickelt, aLs das a in der zweiten silbe in 
gevrissen stellungen schon in e ubergegangen war, in anderen noch 
beibehalten wurde (dieser gang der entwickelung des gesetzes a > 
e ist wohl denkbar). Im ersteren falle blieb das i unverändert, im 
letztereu giog es (wohl znerst uber a) zu a iiber nnd dann ist eine 
ausgleichung stattgefunden, so dass in gewissen und zwar den moi- 
sten wörtern das i und in anderen das a Uber das ganze paradigm 
verbreitet wurde. 

A n m. In zwei wUrtern entspricht dem ura. i in N. ein. e, S: 
(An. lidr,) ura. *li|>uz > lödcu, gen. l&ddcu N. glied; N. F. lftdas, gen. 
1 sd da s. 

(An. ti n,) ura. *tina > tamne, K. <a<nn, N. totnn Zinn; N. F. dadne. 

Dieses e geht auf a zurttck, siehe § 3. Die verlängerung in löieu beruht 
wohl auf irgend einein spesifisen N:schen quantitätgesetze (vgl. 404 kövas, gen. 
kowaz t aber 1230 ro<iw, gen. robfiaz). 

§ 11. Kurzes (konsonantischat T) i vor einem vokale in unbe- 
tonter silbe wird mit einein vorhergehenden s S assimilirt. 

(An. qx,) urn. *aksiö > äkäe } K. gx$, N. a^i, ävS Axt; Enare 
(Andelin, Lönnrot s. 191, 7) aks'u (s' = s); N. F. akso; LI. 
akk&u ; St. akSog, äUu& ; Halasz: Frostviken aksuo [PP; in sei- 
nen sprachproben aus Frostviken kommen nur die formen nom. 
akSqy und acc. akiuom vor], äkSuo, aki*o; H. äkkiä. 
Diese erscheinung ist also nrlappisch. Ein zweites beispiel 

ist: finn. asia = (>?) ä { Ue K.; Eoare (Andelin) äsSs" e; N. F. a S se; 

LI. aiSd; sudlappisch (Lindahl & Öhrling) assje; H. fehlt 

§ 12. Kurzes t ist weggefallen, siehe § 17. 

§ 13. Im diphtonge ai wird i regelmässig zu j : aj, siehe § 6. 
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Gknktz liat in seine grnndformen fur ladas und taotnc un- 
richtig e fttr a hiueiugesetzt. 



Lang-es i. 

§ 14. Langes i tritt in den russischlappischen dialekten im 
allgemeinen ai» ij auf. 

(An. knifr,) urn. acc. *knlt)a > nijpe, K. N. nijp Messer. 
(An. Iin,) urn. *lina > Ujne, N. A. lijn Leinwand. 

Diese erscheinung muss mit u > «r zusammengehalten wer- 
den und bedeutet, dass die vokale 1 und u einst in ilirera letzten 
teile etwas enger wurden, was ja in verschiedenen sprachen sehr 
gewöhnlich ist. 

§ 15. Langes i ist in einigen wörtern abgektirzt worden. 

(An. hris,) urn. *hrisa > risse, gen. =, K. ms, N. ress Reis. 

Reisig, Birkenreis. 
(An. 8i ld,) urn. *silö- > silte Häriug. 

(An. vi n,) urn. *wlna?> vhnne, vinne, venne, vnne, K. vinn, uin», 
vinn, N. vtnn, A. vinn Weiu, Branntwein. 

Die abkiirzung in risse und si7/c ist för alle lappischen dia- 
lekte (ausser H. ri&te und St. riesie) gemeinsam und dörfte auf der 
stellung des vokals in geschlossener silbe bernhen (das lange 55 in 
risse ist sowohl in T., N. F. [risset#bme] als LI. aus unbekaun- 
ten grtinden unveränderlich). Da nämlich kurzes i nicht wie a. e, 
o in offener hauptbetonter silbe verlängert wurde (§ 1), dftrfte es 
wohl denkbar sein, däss langes i besonders in geschlossener silbe 
leicht gekurzt werden könnte. T. vinne, K. vinn, A. vinn dftrfte 
eher aus russ. bhho als aus urn. *wiua geliehen sein und das kurze 
t ist also bier regelmässig. 

A n m. 1. Langes 1 tritt als kurees i auf in (an. hnisa,) nm. »hnjsQ 
> nWe Meerschwein, Tnmmler ; urn. *w i n a oder eher russ. bhho > T. tunne, 
K. vinn Wein, Branntweiu. Der gang der entwickelung ist wohl « > f f 
gewesen; von t > l siehe obeii, von i > I siehe § 9, anm. 1. 
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A n m. 2. Langes i tritt als knrze* r oder e auf in urn. *w i n a oder eher 
russ. bhho > K. venn, T. venne. Weil kurzes i in sehr vielen rein lappischen 
wörtern mit e wechaelt, musa man wohl diese beiden laute in cineu einzigen: », 
das von einigen individnen etwaa unvollkommener auagesprochen wird, zusam- 
menscbiagen. Auch urn. *silbra > T. silp, selp Silber. 

A n m. a Langea i tritt in N. als langes e auf in (an. hria,) urn. *hrisa 
> risse, K. riss, N. ress Reis; urn. *w in a oder eher russ. bbbo > N. venn. Un- 
ter den wörtern, die von Gbnetz mit grundformen mit i versehen werden, habe 
ich kein anderes beispiel von diesem Ubergange (eig. kurzes i > e) gefnnden 
und ich bin nicht im stande ihn zu erklären. Vielleicbt e < e in geschlossener 
hauptbetonter silbe wie ä < a unter denselben bedingungen, vgl. § 2 

§ 16. Langes t tritt als ajj auf in dem worte (au. bly,) urn. 
*bllwa > lajja Blei; N. F. lagjo. Die form *bliwa wurde wahr- 
scheinlich von den lappen als *blijwa oder*blijua aufgefasst, wie 
sie ja auch ganz gut ausgesprochen worden sein kann, und das 
kurze i ist dann in a ubergegangen, vgl. § 10. 

§ 17. Langes i ist weggefallen in dem worte urn. *wina oder 
eher russ. bhho > vnne Wein, Branntvvein, und der folgende nasal 
tritt dann als sonant auf. Weitere beispiele derselben erscheinung 
sind: 295 kirte- oder krte-\ 1600 pirta oder prrta; 1817 v\nht oder 
vnht: 1849 v\rte oder vrrte; 1865 vlrste oder vrste; 2016 m\rra oder 
mrra, also alle mit kurzem i in geschlossener silbe vor n oder r. 



Genetz hat in seine grundform fttr lajja unrichtig e fur a 
hineingesetzt. 



Kurzes o. 

§ 18. Von der verlängerung von kurzem o in offener haupt- 
betonter silbe in urlappischer zeit, siehe § 1. Nach diesem gesetze 
wörden die wörter (an. konungr,) urn. *konungaz > konagas 
könig; (an. ok,) urn. *jokö > johk-läib$ N. Zugseil, eigentlich lan- 
ges o haben, ihr o ist aber aus denselben grttnden als im Lulelap- 
pischen (siehe ebenda) unverandert geblieben. 
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§ 19. Kurrea o wird in den russischlappischen dialekten im 
allgemeinen unverandert beibehalten. 

(An. borö,) uni. *boröa > post, gen. pö«rd N. Tisch. 

(An. botn,) uni. *botna > pomne, K. 'N. po { nn Boden, Grand. 

(An. goll,) urn. *golla > M, gen. =, K. N. =, A. M Gold. 

nrn. *golpa direct oder ttber finn. kaita > koite Gold; 

Galone, Borte an der Frauenhaabe. 
(An. hross,) urn. *hrossa >► rotsse Pferd, Ross. 
(An. konangr,) urn. *konungaz > konagas König. 
(An. ok,) urn. «joko > johk-Uubi N. Zugseil. 
(An. porskr,) urn. acc. *porska > torske Dorsch. 

A n m. In dem worte nrn. *borda > N. pojrt, gen. pötrf Tisch, ist du 
o in gen sing. in N. verlängert worden, wae wobl anf irgend einem fttr N. ti- 
gentttmlicben quantit&tsgesetze beruhen dnrfte. 

§ 20. Kurxei o Ut zu T. I, K. A. u tibergegangea in dem 

worte (an. norör,) urn. *norpra >» nlrtte Suden, K. nuaiej, A. 
nttirtij Östen; Enare (Lönnrot) nuortti Östen P; N. F. nuortta; LI. 
nuör*ata; St. nuorhtece nördlich; H. nu^ta- nord-. Wie unten §22 
gezeigt werden wird, hat sich der diphtong uo in den russischlappi- 
schen dialekten zu u. a. T. ?, K. u, A. u entwickelt Das !, uin 
diesem worte fallt also mit dem uo, uö in alien ubrigen lappischeo 
dialekten zusamtnen und der ftbergang o > uo in diesem worte bt 
also urlappisch. 

Der grund, warum das o eben in diesem worte und nicht in 
audereu wörtern, wo es in geschlossener hauptbetonter silbe steht, 
zu uo ubergegangen ist, ist mir unbekannt 

§ 21. Im diphtonge io ist das o auf dieselbe weise als das a 
im diphtonge au behandelt worden: (an. fnjöskr,) urn. acc *fnioska 
oder (an. hnjöskr,) urn. acc. *hnioska > navsUe, K. nivsk, N. 
nivs(e)k Feuerscbwamm, Zunder; N. F. nivsak, nivsag, niysat; 
LL ntuhsak; sttdlappisch (Lindahl & öhrling) niwsa, niwsek; H. 
m&fo. Dies ist also urlappisch. 
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Langres o. 

§ 22. Von langem o gibt es hier nur zwei beispiele: 

(An. n6t,) ura. *nöt->n!Ate, K. nuM, N. nuejit grosses Fischnetz; 
N. F. naötte; LL nuöotte; siidlappisch (Lindahl & Öhrling) 
nuette, nnotte; H. fehlt. 

(An. sn eri,) ura. *snöri(a) >> w?<rre (?©), K. wö<rr, N. nuoarr 
Strick, Seil; vgl. N. F. nuorra; LI. snufrrl; siidlappisch (L. 
A Ö.) snuore; H. fehlt 

Da diese w5rter sowohl in N. als in alien Qbrigen lappischen 
dialekten einen diphtong uo (uö, ue) haben, muss man annehmen, 
dass T. !, ie, K. u hier auf ein ursprUnglicheres uo zuruckgeht. 
Wenn man diejenigen wörter, die von Genetz mit grundformen mit 
uo versehen werden, untersucht, bestätigt sich diese Annahme. Die 
gesetze, uach welchen sich uo in den russischlappischen dialekten 
entwickelt haben, sind näralich die folgenden: 

uo >> T. ! oder I, vor einem T. a in der folgenden silbe le, 
aber nach j (466, 478, 490, 494, 539) und bisweilen n (1104, 1121) 
und c (746, 796, 810, 818), also nach palatalen konsonanten > i 
oder i, vor einem T. a in der folgenden silbe ie. 

uo >> K. S oder u, vor einem ursprunglichen a in der folgen- 
den silbe im allgemeinen ue. 

uo > N. «o, «e, ue, aa, seit en u, u fttr deren verteilung ich 
keine regeln gefunden habe; uou>w, uv (478) oder uv (1067, 1303, 
1423). Ein wort hat t<» - U (790; druckfehler N. fur T. PP); ein 
wort oo (1533; < öP). 

uo > A. u oder o, selten « oder ö; ein gesetz fttr die ver- 
teilung dieser laute habe ich nicht gefunden. Auch 2 beisp. von uo 
(1707, 1922) und 1 beisp. von ö - u - oa (777). 

Der iibergang ö > uo in diesen wörtern ist also schon ur- 
lappisch. 
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Kurzes u. 

§ 23. Kurzes betontes u wird im allgemeinen unver&ndert bei- 
behalten. 

(An. ull.) ura. *wullö > ulia, loc. ullatst, K. ull, N. oU (nngescho- 
rene) WoIle. 

Unter den wörtern, die von Genetz mit grundform mit u 
vereehen werden, habe ich von 33 beisp. ans N. nur 4 mit o gefun- 
den (599, 1045, 1115, 1276) neben 1 mit uo (1112) und 1 mit uc 
(1508); eine regel ftir die verteilung dieser laute konnte ich nicht 
finden. Aus T. und K. gab es kein beispiel von o, aus A. 4 beisp. 
(330, 526, 1761, 1983). 

§ 24. Unbetontes kurzes u ist zu kurzem a ubergegangen in 

dem worte (an. konungr,) ura. *konungaz > konagas, gen. -azl; 
N. F. gonagas; LI. konökis (ö < ä). Diese erscheinung ist also 
in diesem worte (sowie im allgemeinen in unbetonter geschlossener 
silbeP, vgl. unten nom. sing. -uz bei «-stämmen zu-oä) urlappisch. 
Von demselben abergange in spezifisch russischlappischer zeit siehe 
unten §§ 33—36, 38, 40. 

§ 25. Im diphtonge au ist das u zu russischlappiscbem t-, io 
einem beispiele sogar zu p ubergegangeu, siehe § 6. 



Langes u. 

§ 26. Nur ein beispiel: 
(An. biir,) ura. *bura > puivr od. lämpas-p. KL. Schafstall. 
Langes u ist also zu uv diphtougiert worden, vgl. I > ij. 

ai. 

Siehe § 6. 

au. 

Siehe § 6. 

io. 

Siehe § 21. 
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Einschub von vokal. 

§ 27. Ein e kann in N. in dem worte (an. fnjöskr,) ura. 
acc. *fnioska > navsRe, K. nivsk, N. nivs(e)k Feuerschwamm, Zun- 
der, eingeschoben werden. 

§ 28. Von dem sehr häufig vorkommenden < schreibt Genetz, 
Orosz-lapp nyelvmutatvanyok, s. 5: „Es gibt in der russischlappischen 
aussprache anch eine andere, schwachere mouillierung, die hier nur 
mittelbar bezeicbnet \vird. Die hohen vokale e und i haben nämlich, 
anch wenn sie später selbst vvegfielen, dem vor ihnen stehenden 
konsonanten einen j-artigen nachhall gegeben ; aber auch der vokal 
der vorhergehenden silbe hat zugleich eine gevvisse palatale förbung 
(\vie im ehstnischen die sogenannte dilution) erhalten, welche nach 
den langen vokaleu uud den diphtongen eben wie ein sehr kurzes i 
lauten, mit den kurzen tiefen vokalen aber fast zu den entsprechen- 
den hohen vokalen zusammeDschmilzt. Diese palatale affection, welche 
sowohl am vokale als am folgenden konsonanten Inhlbar ist, habe 
ich nnr mit einem zwischen beide gesetzten, kleineren und uiedriger 
plazierten i bezeichnet; die aussprache der wörter tajle, so^me, 
cuiftke könute ziemlich treu auch auf folgende weise geschrieben 
werden: tättc, sörme, SMikc oder öuJ&c". 



Die foehandlung des auslautes. 

Masknline a-st&mme. 

§ 29. Von diesen stÄmmen ist in einigen föllen der nom. sing., 
in anderen der acc. sing. und in noch einem anderen, etwas un- 
sicheren lehnworte eine aus den gesammten urnordischen casusfor- 
men abstrahierte stammform (P) geliehen worden. 

Horn. sing. -az > a) -as, b) -es, c) -s. 

a) -as: 

(An. *hveps,) urn. *hwepsaz >vcazvas, gen. vcaSvcul Wespe, aber 
N. F. vievses, gen. vieksa(s); LI. vepsds, gen. väppsa. 
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(An. konungr,) ura. *konungaz > konagas, gen. -azl König; N. 
F. gonagas; LI. konökis. 

b) -rs: 

(An. hvalr,) nrn. *hwalaz > väMs, gen. vällazl, K. =, Wal, 

Wallfisch; N. F. fales, väles, gen. fälla(sa); dial. svales, 

gen. svalla; LI. svätös, gen. svälläsa. 
(An. kari,) urn. *karlaz > hajes, gen. källaz\, K. kiUles, N. 

haJUs Greis; N. F. gales, geu. gallasa; LI. iö/fe?, gen. 

Mläsa. 

c) -S.' 

(An. veör,) urn. # weöraz > vierc N. Schaf, Hammel; N. F. vi ercca; 
LI. ver*otsa. 

Der noch unerklärte unterschied zwiscben -as und -es in nom. 
sing. von diesen \vörten (vgl. LI. Gr., § 112, 4) besteht also auch 
hier und ist urlappisch. Auch der sonderbare syukope in t-iVrc, 
vgl. Thomsen, Einfl., s. 103, ist urlappisch. 

Acc. sing. -a > T. -p, bei dreisilbigpm stamme in nom. sing. 
— ; K. — ; N. — , aber in einem worte aus unbekanntem grunde 
-a; A. -. 

(An. arfr,) urn. acc. *arba > ärba N. Erbtheil; N. F. arbbe. 
(An. botn,) urn. acc. *botna > pome, K. N. pom Boden, Grund; 
N. F. bodne. 

(An. fnjöskr,) urn. acc. *fnioska oder (an. hnjöskr,) urn. acc 
*hnioska > navs&e, lat. -iti, K. nivsk, N. nivs(e)k (zweisilbi- 
ger staminP) Feuerschwamm, Zunder; N. F. nivsak, nivsag, 
nivsat 

(An. knifr,) urn. acc. *kniba > nijpe, K. N. nijp Messer; N. F. 
nibbe. 

(An. nafarr,) urn. acc *nabara > näber, geu. näpparl Bohrer; 
N. F. nabar. 

(Aschwed. napper,) urn. acc. *hnappa > tiäihp K. N., A. 

Napf, Kelch; N. F. näppe. 
(An. saumr,) urn. acc. *sauma > säivne oder sOiVtie Saum, Naht; 

N. F. savdnje. 
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(An. seiör,) urn. acc. *saiÖa > sajte ein Seefisch; N. F. saidde. 
(An. ])orskr,) urn. acc. *J>orska > torskc Dorsch; N. F. dorske. 

Das gesetz -a > -e ist also urlappisch. 
Das — ist wohl zu erklären: urn. und uria. -a > uria. -e > 
russ.-la. — , vgl. die neutralen a-stämme. 

Stammforra (?) > N. — (wohl aus -a, welcues in diesem \vorte 
in anderen dialekten vorkommt) in: 

(An. mägr,) urn. *m&3a- > P m$hk N. Schwager: Gatte der älte- 
ren Schwester; N. F. m akka. 



Von Genetz' grundformen mit auslautendem -a statt -c vgl. 
meiue besprechung von seinem wörterbuche in Journal de la Societe 
Finno-Ougrienne. 



§ 30. In den wörtern käjes, gen. källazl; konagas, gen. -azl; 
näber, geu. näpparl; väiles, gen. vällazl ; vcazvas, gen. veahazl ist 
der auslautende vokal im gen. sing. in T. ein ?, \velches wohl auf 
a zurttckgehen muss, da andere dialekte bier ein a haben. Bei un- 
tersuchung der dreisilbigen nominalstämme in T. ergibt es sich je- 
doch, dass gen. sing. nnr bei einigen stämmen auf bei anderen 
aber auf -e endigt. Wenn sie ein -e haben, hat Genetz fttr sie 
grundformen anf -a angesetzt, und wenn sie ein -2 haben, grund- 
formen auf -e. Wenn man die sache etwas näher untersucht, \vird 
m an jedoch finden, dass das l im allgemeinen nur nach gewissen 
konsonanten auftritt, und es ist wohl dann viel wahrscheinlicher, 
dass sich das e (oder vielleicht schon das ursprlinglichere a) hier iu- 
folge der eimvirkung des vorhergeheuden konsouanteu zu I ent \vickelt 
hat, sodass man nicht eine verschiedenheit in der „grundform u an- 
zunehmen braucht; dieses \väre wohl auch zu gevvagt. 

Das < steht nach z 64 z 6 l 7 r 4 n 2 n 1 d 1 g 4 

Das e steht nach e 1 z 2 1 9 r 5 n 9 ä 5 s 1 ; 1 nk 3 v 3 m 17 g 3(i 
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also ? im allgemeinen nach z, z, H und e nach den Ubrigen 
07, m, «, d, v, nk y j, s); nach l und r schwaukt der gebrauch. 

Neutrale a-ttämme. 

§ 31. Von diesen stämmen ist meistens die form des noro. 
und acc. sing. geliehen worden, in einem worte die form des nom. 
und acc. plur. 

Nom. und acc. sing. -a > T. -e, selten — , K. N. A. — . 

(An. barn,) urn. *barna >pä { rne Jungling; K. pchrn Kind, Knabe; 
N. F. bardne. 

(An. borÖ,) urn. *borÖa > po<rt> gen. po<rd N. Tisch; N. F. 
bordde. 

(An. bur,) urn. *bura > pu t vr KL. Schafstall; N. F. buvre. 
(An. goll,) urn. *golla > koJU, gen. =, K. N. =, A. M Gold; 
N. F. golle. 

urn. *goIt>a direkt oder uber finn. kulta > kojie Gold; 
Galone, Borte an der Frauenhaube. 

(An. gras,) urn. *grasa > rätsse, K. N. räiss Gras, Pflanze; An- 
gelica (?); N. F. rasse. 

(Au. hris,) urn. *hrisa > risse, gen. =, K. riss, N. rtss Reis, 
Birkenreis, Reisig; N. F. risse. 

(An. hross,) urn. *hrossa > roisse Pferd, Ross; N. F. dial. rosse. 

(An. ker,) urn. *kaRa > fci.rre, K. N. ku^rr Gefass, Fass; N. F 
garre. 

(An. hi n,) urn. *laihua oder ? uber finn. laina > lajn K. N. Au- 
leihe. 

(An. Iin,) urn. *lina > lijne, N. A. Ujn Leinwand; N. F. lidne. 

(An. m ai,) urn. *mäla > mäille Mahlzeit; N. F. m ai es, gen. mal- 
las; hier tritt also ein urn. reiner a-stamm und nicht wie in 
alien ubrigen dialekten ein os-stamm auf ; dieses könnte jedoch 
möglichenveise auf einer kontamiuatiou mit (N. F.) m ai le 
blutsuppe, (LI.) tierblut, beruhen. 

(An. m ei n schade.) urn. *m aina > majn-klottte eine Insektenpuppe, 
\velche gegen Zahnschmerzen im Munde gehalten wird; N. F. 
maidne. 
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(An. naut,) urn. "nauta, vielleicht iiber finn. nauta > na<vte vier- 

fassiges Thier; N. F. navdde. 
(An. silfr,) urn. *silt)ra > selp, silp, N. A. =, K. silp Silber; N. 

F. silbba. 

(An. tin,) urn. *tina > /a,nwc, K. tam, N. toinn Zinn; N. F. 
dadne. 

(An. verö,) urn. *weröa (oder iiber finn. verta?) > viette, K. A. 

vidrt Quantität; N. F. vajrdde. 
(An. vin,) urn. *\vina oder vielleicht eher russ. bhuo > vhnnc, 

vinne, venne, vnne, K. vinn, vinn, venn, N. vinn, A. vinn Weiu, 

Branntwein; N. F. vidne. 

Das gesetz -a > -e ist also urlappisch. 

Das — ist wohl zu erklären: urn. und uria. -a > uria. -e > 
russ -la. — , vgl. die maskulinen a-stämme. Das — in T. kodl, 
majn-kUitte, silp wider -e in alien iibrigen \vörtern ist souderbar; 
es könnte vielleicht aus der häufigen verwendung dieser worter als 
erstes glied einer zusammensetzung erklärt \verden. 

A n m. 1. In zwei wörtern findet raon in T. hier ein -a, das iclTnieht 
erklären kann; die iibrigen dialckte haben regelmässig — nnd N. F. -e. 

(Au. geispa aus *geipsa aus) urn. *gaipa scblund > ? kajpa, A. kajp 

Kinn (A. Wange?); N. F. gaibbe. 
(An. vald,) urn. *walöa (oder Uber finn. valta?) > vältä, K. A. vält oder 

valt, N. vatli Macht, Gewalt; N. F. vald de. 

A n m. 2. In einem anderen worte; (an. blj,) urn. *bl iwa > lajja B\ei; 
N. F. lag jo, entspricbt T. -a einem N. F. -o und ist wohl au» einem u entstan- 
dun; das urnordische und wobl auch urlappisc-be aualautende -a ist also in die- 
sein worte sowohl in N. F. als bier weggefalleu und das w oder u hat sieb zu 
einem sonanten entwickelt. 

A n m. 3. Ein wort weist den sonderbaren aualaut T. -e (N. F. • a), K. 
-<V, N. -v auf : 

(Au. norör,) urn. *norj»ra > mrtte Siiden; K. murtej, A. murti; Östen; N. 
F. nnortta. 

Anm. 4. In dem worte (an. aus[t]ker,) urn. *an8trakaRa > 
äpstakk, gen. -agi, K. nvsekk, N. qvBtehk Schöpffäsachen, ist die ganze letzk> 
silbe weggefallen; aber N. F. havstagarre. LI. haustakärre. 
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Noin. und acc. plur. — ö > N. — : 

(An. ok,) ura. nom. und acc. plur. neutr. *jokö > johk-lä&$ N. 
Zugseil?; N. F. j ukko; LI. jookku. Das -ö ist hier wie im- 
raer in N. weggefallen (wohl -ö > -a > — ). 



Von Genetz' grundformen mit auslautendein -a statt -e vgl. 
meine besprechung von seinem wörterbuche in Journal de la Societe 
Finuo-Ougrienne. 

Neutrale fa-stamme. 

§ 32. (An. sneri,) urn. nom. sing. *snöri(a) > täjrre (\»), 
K. nti t rr, N. nuo { rr Strick, Seil; vgl. N. F. nuorra; LI. snuörre. 

Der auslaut ist also in T. -e (= LI. -e), welches -e in K. und 
N. wie gewöhnlich weggefallen ist 

Die grundform, die Genetz fiir dieses wort ansetzt, hat un- 
richtig -a för -e, welches -e \vahrscheinlich auch nrnordisch sein 
muss; urn. -i(a) könnte sich wohl nicht zu uria. -a entwickeln. 

Feminine Estämme. 

§ 33. Von diesen st&mmen ist der nom. sing. geliehen wor- 
den; sein -ö ist in T. zu -a iibergegangen, in K und N. weggefal- 
leu, d. h. wohl -ö > -a > — , vgl. die identische behandlung von 
auslautendem -ö in ilbrigen stämmen. 

(An. ar,) urn. *airö > ajr N.; ärja, K. ärj Ruder; N. F. airro, 

Qvigstad afro; LL ai*ru. 
(Au. bjQrg,) urn. *ber3ö > pierk K. Speise; N. F. bierggo. 
(An. ull,) urn. *wullö > ulia, loc. ulluiSt, K. ull, N. oli (ungescho- 

rene) VV olle; N. F. ullo; LI. tdlu. 

Aum. Das wort rajte Zng von Rennthieren mit Schlitten; N. F. raiddo; 
LI. rai»tu (vgl. rai*ti der jemandes renntiere hfiitet), ist vieUeicht eher am (an. 
reiftrXnrn. nom. sing. *rai5i von einein stamme *raidiu- als ans (an. reid.) 
urn. »raiöö geliehen, wodurch sein -e vielleicht leichter erklart werden könate. 
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Feminine jö-st&mme. 

§ 34. (An. egg,) urn. nom. sing. *a3jö mit metatesis und -ö > 
T. -a wie gewöhnlich > ajva Schneide, Schärfe; N. F. avjo; 
LI. ai*vu. 

Feminine lö-stämme. 

§ 35. (An. herör,) nrn. *haröiö- > artuS, gen. -uzl Schulter; N. 
F. harddo. 

(An. qx,) urn. *aksiö- > äk$e, lat. akilji od. -ja, K. ?x$, N. ax$, 

ävS Axt; N. F. akso. 
(An. reiör,) urn. nom. sing. *raiöi > rajte, siehe § 33, anm. 

Das -u§ in dem ersten worte verstehe ich nicht. T. -e in äkSe 
geht vielleicht wie in rajte auf den urn. nom. sing. auf -i: *aksi 
zuruck; alle iibrigen dialekte haben jedoch -u < dat. acc. *aksiö. 
Oder könnte etwa in einigen fällen auslautendes -u in T. zu -e statt 
zu -a ubergehen? Vgl. nUie, kajte, najte = N. F. nisso, galddo, 
snalddo. K. N. ax*, ävi können auf eine forro mit -u (> -a > — ) 
zuruckgehen. 

Maskuline u-stämme. 

§ 36. Hier wird entweder der nom. sing. oder der acc. sing. 
geliehen. 

Nom. sing. -uz > a) -as, b) -s. 

a) -as: (an. liör,) urn. *lij)uz > ledas, gen. hddas N. Glied; N. 

F. l&öas, gen. läÖöas. 

b) s: (an. VQttr,) urn. *wantuz >? väts, gen. vähthl oder väts- 

pifille, K. vyhc, N. vähc gestrickter wollener Handschuli; N. F. 
facca, vacca; LI. ffottsa; siidlappisch (Lindahl & Öhrling) 
fats, wats; H. fehlt. 

Thomsen, Einfluss, s. 181, hat angenommen, dass das letztere 
wort aus urn. *wantuz geliehen ist. Wenn dem so wäre, wiirde \vohl 
das nt in den russischlappischen dialekten unverändert geblieben 
sein; da aber auch hier nur -ts- zu finden ist, diirfte man wohl 
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(\venigstens vorläufig) dieses \vort als urspränglich lappisch bezeich- 
neu können. Dadurch \vird man auch von der schvvierigkeit mit 
der synkope von u (oder a) befreit. 

Wie aus dem \vorte lödas, geu. loddas N. hervorgeht, fallt in 
N. iin gen. siug. von dreisilbigen stämmen das auslautende -a weg 
(in T. \vird es aber wie -e oder -? beibehalten, siehe § 29). 

Genetz hat fttr lodas die grundforro L9D9S9, deren vokale 
wahrscheinlich alle uurichtig sind — es wurde wohl \venigstens 
LADASA heissen. 

Acc sing. -u > T. -a; K. N. — (a cc. -o). 
(An. b q 1 1 r,) urn. acc. *ballu direkt oder tiber finn. pallo > julla, 
loc. pulla *t, K. N. paU\ acc. pallo Ball; N. F. ballo. 

Das auslautende -u ist wie gexvöhnlich in T. zu -a Uber- 
gegangen, in K. X. weggefallen. Wie aus acc. pallo hervorgeht, 
wird in K. N. unbetontes u in geschlossener silbe beibehalten. 
Durch die ubrigen beispiele, die ich von der abvvandlung von nomi- 
nalen u- stämmen gefunden habe, wird dies jedoch nicht in alien 
fällen bestätigt: 780. carr, lat. öorru K. Seite, Grenze; N.F.corro. 
1970. mulU, geu. mud' N. Wurmchen; X. F. matto. 2006. mani, 
geu. tnand, lat. mantu A., N. mäff, gen. tnädd Land, Erde, < finn. 
mantu. 

Einsilbige konsonantenstämnie. 

§ 37. (An. mj6lk,) urn. *melk- (>dän. Ma;lk) > miejk N. Milch; 
N. F. mielkke. 

* (An. nöt.) urn. *nöt- >ntÄ/e, K. nuM, N. nucM grosses Fischnetz ; 
N. F. nuötte. 
(An. sild,) urn. *silö- > silte Häring; N. F. sildde. 

Der auslaut der einsilbigen kousouantenstämme ist also -e, 
welches in K. und N. wie gewöhnlich weggefallen ist. N. miejk 
hat wohl auch urspränglich e-auslaut gehabt. 
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Von der gnindform NUOTTA mit A statt E bei Genetz vgl. 
meine besprechung von seinem wörterbuch8 in dieser Zeitschrift. 

an- 

§ 38. (An. mani,) nrn. nom. sing. *mänö > manna Mond, Mo- 
nat; K. N. männ, A. man Mond; N. F. munno; mit -ö > T. 
-a, K. N. A. — wie gewöhn)ich. 

(An. nagli,) urn. nom. sing. *na3le > näivle, K. N. na ( vl Nagel; 
N. F. navlle. Genetz hat fur dieses wort eine grundform 
mit unricbtigem -a statt mit -e; ancb in urlappischer zeit gab 
es gewiss hier kein -a, sondern -e, da das uraordische nicht 
-a, sondern -e hat. 

öw-stämme. 

§ 39. (An. bnisa,) urn. nom. sing. *hniSQ > nUSe Meerschwein, 
Tummler; N. F. nisso; mit einem unklaren -e, vgl. § 35. 

jön-stämme. 

§ 40. (An. verja,) urn. nom. sing. *\varj<j direkt oder öber finn. 
varjo > vatja, K. värj Schatten; Schutz; N. F. varjo; mit 
regelmässigem -ö > T. -a, K. — . 

iön -stftmme. 

§ 41. (An. kelda.) urn. *kalöiQ > käilte, lat. -te/a, N. WUj od. 

galdij, K. koite, lat. -tja Wake, Wuhne; N. F. galddo. 
(An. snfelda,) urn. *snalöig > naMe, lat -teja, K.tfylte, N.na ( Uij 

Spindel, Kunkel; N. F. snalddo; LI. snalltu. 

Der auslaut ist sonderbar: nom. sing. ~iq (oder vielleicht eine 
andere casusform) > T. K. -e, N. -(/ wider N. F. -o, LI. -m. 



Adjektive. 

§ 42. So viel ich Weiss, ist nur ein adjektiv geliehen \vorden : 
(an. smär,) uni. *smäwi- > mrtbv (attr.) N. klein (Geld, Hagel); 
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mabvQz (preed.); vgl. auch mivv K. klein (z. B. Geld, Xägel, Hagel); 
LI. smävve- praed. nur in plur., attr. smuvva. Der auslaut ist unklar. 
Nom. siug. auf -z könnte vielleicht in pr»d. mäbvaz erhalten sein. 



§ 43. Nur zwei sichere beispiele von gelieheuen verba: 

(An. leiöa,) urn. *laiöi- > (*lajtije-?, wovon) lajtij A. Leiter, Fiihrer; 
lajtföeskoitte- A. zu fuhren anfangen; N. F. laiddit. 

(An. lenda,) urn. *landi- > laittjc- « *laU*je-f) N. anlanden; 
N. F. laddit. 

Das -i im lappischen ist vielleicht der auslaut eines aus alien 
nordisclien verbformen abstrahierten starames oder geht auf irgend 
eine bestimmte foim zurlick (2 p. sing. imperat. auf -i bei ia- und 
ja-verben?). 

Ein drittes, aber unsicheres beispiel ist (an. s k rap a,) urn. inf. 
*skrapQ oder (nach Thomsen: an. grafa,) urn. inf. *grat)Q oder 
2 p. sing. imper. *grabö? > räppa-, K. N. ruppe- graben; N. F. 
rappot; LI. rfoput. 



§ 44. 1. Im anlaute werden die stimmlosen explosiven unver- 
ändert beibehalten, wenn sie vor eineni vokale stehen ; wenn sie 
aber vor einem anderen konsonanten stehen, fallen sie {k) weg, vie 
uberhaupt keine konsonantenverbindungen in diesen dialekten im 
anlaute geduldet werden (bl- > fn- > n-\ gr- > r-; hn->«-: 
hr- > hw- > t>; sm- > mi-; sn- > n-; skr-? > r-). 

(An. kari,) urn. *karlaz > kajes, K. käjles, N. kajles Greis. 
(An. kelda,) uni. *kaUM<j > kculte, N. UMij od. yaldij, K. koMc 
\Vake, Wuhne. 



Verba. 



Konsonanten. 



Die stimmlosen explosiven. 
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(An. ker,) ura. *kaRa > kätrre, K. N. käjrr Gefass, Fass. 
(An. kouungr,) ura. *konungaz > konagas König. 

A n m. Das g- in N. galdij ist sonderbar, da ich sonst ein anlautendes 
6-, d«, nor in solchen wörtern (meistens partikeln) gefanden habe, die immer 
in unbetonter stellong stehen and wohl mit dem vorhergehenden worte in einem 
sprechtacte zusauiinengesprochen werden (147, 176, 260, 266, 319, 330, 334—564, 
591, 697, 603—1478, 1496, 1623, 1626), aowie in einigen rossischen lehnwörtern 
aas nenester zeit (563. 1468, 1511. 1543, 1563, 1614, 1656). 

(An. ti n,) ura. *tina >• tditme, K. fa,nw, N. te,wn Zinn. 



(An. knifr,) ura. acc. *kniba > nijpe, K N. nijp Messer; Enare 
(Andelin) nijbe, (Lönnrot) niibbe; N. F. nibbe; LI. nVpt; 
St. nlpie; H. neäibee. 

(An. skrapa,) ura. inf. *skrapQ > Pröppa-, K. N. räppe- graben. 

Der wegfall von k in der verbindung k n im anlaute ist also 
schon nrlappiscb, d. h. es hat wohl im urlappiscben nie eine solche 
konsonantenverbindung gegeben, sondern das k fiel schon beim auf- 
nehmen des wortes in die sprache weg. 

2. Im inlaute vor einem anderen konsonanten. 

a) k: 

(An. qx,) ura. *aksiö- > äkSe, lat. äkSlji od. ja, K. N. ax*, 
ävS Axt. 

Das k ist also hier in T. wie in den meisten ubrigen dialekten 
(und also urlappisch) beibehalten worden, in K. aber zu % und in 
N. zu % oder (vermildertP) v «bergegangen. 

Bei untersuchung der rein lappischen wörter mit ursprunglicben 
-ks- habe ich gefunden, dass dieses -ks- in T. unverändert bleibt 
(10 beisp.), in K. N. A. dagegen zu %s ubergeht (K. 478, 479, 943, 
944, 1470, 1692; N. 12 b.; A. 1692, 1694 - jedoch auch K. ks 
119, 945, 1691, 1693, ks oder %s 1460, 1688, 1953; A. ks oder *s 
475). Das vermilderuugsprodukt von ks ist in T. ys (120, 1460, 
1461, 1693, 1954, aber ys 944, ks oder ys 1462, ss 1692), K. vs 
(7 b.. aber tv?, ss, s 478), N. vs (6 b., aber vs,ss, s 478), A. vs (2 b.). 
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Ursprungliches -kt- hat sich in T. zu kt (18 b ), in K. N. A. zn 
%t (19 b.; 13 b. aber ht 1946; 4 b.) entwickelt. Das verroildenmgs- 
produkt von kt ist in T rt (8, 118, 940, 1683, aber vt oder fl 7, 
vt oder t 116), K. vt (6 b., aber jt, t 116), N. ttf (4 b., aber < 116), 
A. vt (5 b.) 

/>; p: 

(An. *hveps,) urn. *hwepsaz > veazvas, gen. veaSvasl Wespe: 
N. F. vievses, gen. vieksa(s). 

Einen tibergang -ps- > -§v- t ~zv kenne ich nur aus diesem 
worte. Alle ttbrigen -ps- bleiben unverändert: 86, 379, 381, 1129, 
1291, 1292, 1408, 1409, 1925. Kann das wort vielleicht (mit 
metatesis) aus N. F. geliehen seinP In N. F. wie gewöhnlich 
-vs- - -ks- < -ps-. 

c) t: 

(An. botn,) urn. acc. *botn& > povne, K. N. poitrn Boden, Grund; 
N. F. bodne. 

Das t ist also hier weggefallen. 

3. Im inlaute nach einem anderen konsonanteu \verden die 
stimmlosen explosiven unverändert beibehalten: 

(An. fnjöskr.) urn. acc. *fnioska oder (an. hnjöskr,) urn. acc. 

*hnioska > navskc, lat. -hi t K. nivsk, N. nivs(e)k Feuer- 

schwamm, Zunder. 
(An. mjolk,) urn. *melk- (> dän. Maelk) > mie ( lk N. Milch. 
(An. torskr,) urn. acc. *f>orska > torske Dorsch; N. F. dorske 
(An. au8[t]ker,) urn. *austrakaRa > äpstakk, N. gvstehk, aber 

K. gvsckk (weil in konsonantengruppe P) Schöpffässchen. 

4. Im inlaute zwischen vokalen. 

a) Nach einem diphtong auf -i oder -u sind die tonlosen 
explosiven hier wie in alien ubrigen dialekten unverändert Diese 
erscheinung ist also urlappisch und beruht wohl darauf, dass das 
-i oder -u als ein konsouant betrachtet wurde, und nach solcheo 
bleiben k, p, t immer unverändert. 

Unter den lehnwörtern gibt es hier jedoch nur ein beispiel von 
p nach ai und ein beispiel von t nach au, beide sogar etwas unsicher: 
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(An. geispa aus *geipsa aus) ura. *gaipa schlund > Vkajpa, A. 
kqjp Kinn (A. Wange?); N. F. gaibbe; LI. kai 4 pe; das p ist 
wohl hier aus b (= N. F. b) entstanden, aber ura. p > p: 
N. F. *gaippe, LI. *Aai - Jp2. 

(An. naut,) ura. *nauta > P na ( vte vierfftssiges Thier; N. F. navdde. 
LI. nauHe; das t geht wohl hier auf d (= N. F. d) zuriick, 
aber urn. t > t: N. F. *navtte, LI. *nau'ot$; dieses wort ist 
vielleicht eher iiber finn. nauta aus dem nordischen geliehen. 

h) Nach anderen vokalen. Unter den lehnwörtern gibt es 
nur folgende beispiele: 

(An. aus[t]ker,) urn. *austrakaRa"> äpstakk, gen. -agl t K. rtvsekk, 

N. gv^stehh Schöpftässchen. 
(An. ok,) urn. nom. und acc. plur. *jokö >johk-läib$ N. Zugseil(P). 
(Ascbwed. napper,) urn. acc. *h nappa > näjip K. N., A. «a<p 

Napf, Kelch. 

(An. skrapa,) urn. inf. *skrapQ oder (nach Thomsbn, Einfl.8. 165: 
an. grafa,) urn. inf. *grat>Q > ?räppa- t K. N. räppe- graben. 
(An. not,) urn. *nöt- > nVUe, K. nuiht, N. nueM grosses Fischnetz. 

Nach diesen beispielen entspricht also ein urn. intervokalisches 
k einem T. kk; K. kk; N. kk. 
p T. pp; IL pp; N. pp. 

pp K. hp; N. hp; A p. 

t Tl ht; K. ht; N. ht. 

Bei untersuchung der rein lappischen wörter mit intervokalischen 
tonlosen kurzen oder langen explosiven findet man indessen, dass 

urspr. k > T. K. kk; N. M. urspr. kk > T. K. N. hk 
p > T. K. pp; N. hp. pp > T. K. N. hp, 

t > T. K. tt; N. ht. tt > T. K. N. ht. 

(Von A. wird hier abgesehen). Uber den ausdruck „ursprilng- 
liches" k, kk etc. siehe LI. Gr., § 27, 28. Nach diesen paragraphen 
hat sich urn. k, p, t zuerst zu urlappischem kk, pp, tt entwickelt 
und urn. k wtirde sich also hier zu T. K. N. hk statt zu T. kk, 
K. kk, N. hk, und urn. p zu T. K. N. hp statt zu T. K. N. pp 
ent\vickelt haben. Eben aus diesem grunde wird das wort röppa-, 
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K. N. räppc- hier ala ein unsicheres lehnwort bezeichnet; auch Dach 
anderea dialekteö hat dieses wort uria. p statt pp: N. F. rappot, 
rabom oder ravom (statt *rappom); LI. räoput (statt *r&>pput). 
Das T. K. kk in äpstakk, K. gvsekk beruht wohl auf der stellung des 
k am anfang einer silbe, wo es ia urlappischer zeit nicht verlängert 
werden konnte. 

Nach HalIsz, Ny K. XVII, s. 2, gehen (in KP) bei der 
vermilderung 

t « d) zu d, t, d; kk zu y, g; hp zu p; 
tt d, d; cc s; M t; 

M< g) 9, *, Yi cc & ö; hc c ttber. 



Die stimmhaften explosiven. 

§ 45. 1. Stimmhafte explosivlaute (b, g) kommen hiernuran- 
lantend vor; sie gehen vor einem vokale zu den entsprechenden explo- 
siven ttber und fallen vor einem konsonanten weg. Im ani au te 
kommt also in diesen sowie in alien ubrigen lappischen dialekten 
nur eine reihe von explosiven vor. 

(An. barn,) urn. *barna > pä^rne Jungling; K. pätrn Kind, Knabe. 

(An. bjQrg,) urn. *bersö > pierk K. Speise. 

(An. borö,) urn. *boröa >po<r* N. Tisch. 

(An. botn,) urn. acc. *botna >po,H«<?, K. N. pom Boden, Grand. 

(An. bQllr,) urn. acc. *ballu direkt oder ttber finn. pallo >jw/to, 

K. N. pall Ball. 
(An. bur,) urn. *bura > putvr KL Schafstall. 
(An. geispa aus *geipsa aus) urn. *gaipa schlund > fkajpa, A. 

kajp Kinn. 

(An. goll,) urn. *golla > kodl, K. N. =, A. M Gold. 

urn. *gol{>a direkt oder ttber finn. kulta > Mte Gold; 
Galone, Borte an der Frauenhaube. 
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(Au. bly,) ura. *bliwa > lajja Blei. 

(An. skrapa,) ura. inf. *skrapQ oder (nach Thomsen : an. grafa,) 
uni. inf. *grab Q > ?räppa-, K. N. räppe- graben. 

(An. gras,) ura. *grasa > räisse, K. N. rä t ss Gras, Pflanze; An- 
gelica (P); Enare (Andelin) rase; N. F. rasse; LL rasse"; aber 
St. kräsie; H. hräite. 

Der wegfall von g in der konsonantenverbindung gr im an- 
laute ist also nicht urlappisch. 

2. Inlantend vor einein konsonanten werden die stimmhaften explosiven 
(b, d) vor einein stimmhaften konaonanten onverändert beihehalfcn: -W- : 385, 
1130; -hr- : 89, 824; -dv- : 1360. Genetz hat jedoch ans unbekannten grttnden 
anch fttr dieae wörter ruaaischlappische .gnradfonnen" mit -PL-, -PR-, -TV- 
angesetzt. 



Die stimmlosen spiranten. 

f. 

§ 46. (An. fnjöskr,) ura. acc *fuioska oder (an. hnjöskr,) 
uni. acc. *hnioska > navsKe, K. nivsh, N. nivs(e)k Feuerschwamm, 
Zunder; N. F. nivsak, nivsag, nivsat; LI. nluhsak; sudlappisch 
(Lindahl & Öhrling) niwsa, niwsek; H. riiuSto. Der wegfall von 
anlautendem f (oder h) in der konsonantenverbindung f n ist also 
urlappisch. 

h. 

§ 47. Dieser laut ist in den russischlappischen dialekten iu 
alien stellungen weggefallen. 

(An. fnjöskr,) ura. acc. *fnioska oder (an. hnjöskr,) urn. acc 
♦hnioska > navsKe, K. nivsk, N. nivs(e)k Feuerschwamm, 
Zunder; N. F. nivsak e te, siehe unter f. 

(An. herör,) urn. *haröiö- > ärtuS Schulter; N. F. harddo. 

(An. hnisa,) ura. *hnl8Q > nlSSe Meerschwein, Tummler; N. F. 
nisso. 

(An. hris,) ura. *hrlsa > risse, K. riss, N. rtss Eeis, Birkenreis, 
Reisig; N. F. risse; LL risse; St. riesie; H. rläte. 
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(An. hross,) urn. *hrossa > roisse Pferd, Ross; X. F. dial. rosse. 
(An. hvalr,) urn. *hwalaz > väks, K. =, Wal, Wallflscb; N. F. 

fäles, vales, dial. svalös; LI. svätes. 
(An. *hveps,) urn. *hwepsaz > veazvas Wespe; N. F. vievses; 

LL vepsds; St viäpsa; H. uäppscU 

Urn. iah>ja, N. A. =, uud, auch; Enare, N. F., LL ja; St. jok, 
jeh, jih; H. jio. 

(An. Iän,) urn. *laihna direkt oder? uber finn. laina > IqjnlLJs. 
Anleihe; LI. gen. laione. 

Der wegfall von h ist also urlappisch in anlautendeni hn-, 
hr- und? h\v-. 

8. 

§ 48. 1. Im anlaute wird s vor einem vokale unverändert 
beibehalten, vor einem konsonauten wegge\vorfen. 

(An. saurar,) urn. acc *sauma > $ä f vfic oder saiiiie Saura, Naht. 
(An. seiÖr,) urn. acc. *saiöa (iiber finn. saita P) > sqjte ein 
Meerfisch. 

(An. sild,) urn. *silö- > silte Häring. 

(An. silfr,) urn. *silbra > sdp, silp, N. A. =, K. sllp Silber. 



(An. skrapa,) urn. inf. *skrap<ä oder (an. grafa,) urn. inf. *grab<j 

*> räppa-, K. N. räppe- graben; N. F. rappot; LL räjput. 
(An. smär,) urn. *smäwi- > tngbv (attr.) N. klein; mubvaz (prajd); 

vgl. mivv K. klein; LL smävvc-. 
(Au. snaelda,) urn. *snalöiQ > naMe, K. ny Mc, N. naMij SpindeL 

Kunkel; N. F. snalddo. 
(An. sn eri,) uru. *snöri(a) > nhrre, K. «w<rr, N. n«o,rr Strick, 

Seil; vgl. N. F. nuorra; LL snuörre. 

Der \vegfall von anlautendem s in den konsonautenverbiuduu- 
gen sm, sn ist also spezitisch russischlappisch. 

2. Im inlaute vor einem anderen konsonanten als j (i) \vird s 
unverändert beibehalten, mit j wird es aber urlappisch zu s as- 
similiert. 
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(An. aus[t]ker,) urn. *austrakaRa > äpstakk, K. gvsehk, N. 

gv'sfohk Schöpffasschen. 
(An. fnjöskr,) urn. acc. *fnioska oder (an. hnjöskr,) urn. acc. 

♦hnioska > navske, K. nivsk, N. nivs(e)k Feuerechwamm, 

Zunder. 

(An. porskr,) urn. acc. *f>orska > torske Dorsch. 



(An. qx,) urn. *aksiö- > äk$e f K. px$, N. ax$, av$ Axt; N. F. 
akSo; etc siehe § 11. 

3. Im inlaute nach einem anderen konsonanten kommt es nur 
iu einem worte vor: 

(An. *hveps,) urn. *hwepsaz > veazvas> gen. veaSvael Wespe; 
N. F. vievses, gen. vieksa(s); LI. vepses, gen. väppsa; St 
viäpsa; H. uäppsä. 

Das s ist hier metatesiert worden und aus unbekanntem grunde 
zu S ttbergegangen. Das S geht wie gewöhnlich, wenn konsonanten- 
vermilderung eintreten soll, in z uber. 

4. Im inlaute zwiichen vokalen. 

(An. gras,) urn *grasa > räisse, K. N. räiss Gras, Pflanze; An- 
gelica (P); N. F. rasse. 

(An. hnisa,) urn. *hni8Q > nUSe Meerschwein, Turamler; N. F. 
nisso. 

(An. hris,) urn. *hrlsa > risse, gen. =, K. riss, N. ress Reis, 
Birkenreis, Reisig; Enare (Andelin) risse; N. F. risse, gen. 
risse (rissetcebme); LI. risst, gen. id.; slldlappisch (Lindahl 
& Öhrling) risse, dimin. rissa ts; St. riesie; H. ri&fe. 

(An. hro8s,) urn. *hrossa > roisse Pferd, Ross; N. F. dial. rosse. 

Also s > ss (gen. z?) in räisse; uiit hiusiehtauf rein lappische 
wörter das gewöhnlichste. 

8 s > ss (gen. ss?) in rdsse. 

s aus unbekanuten grunden > ss, gen. ss in risse hier wie iu 
vielen anderen dialekten. 
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s aus imbekaunteu grftnden > SS (gen. z?) in nUSe (wie in 
vcazvas). 

Nach Haläsz, NyK. XVII, 8. 2 geht, wenn konsonantenver- 
milderung eintreten soll, s oder $$ zu z und S oder SS zu 2 uber. 

§49. 1. Anlantend geht \> zu < iiber. 
(An. f) o rs kr,) urn. acc. *J>orska > torske Dorach. 

2. Inlantend nach einein konsonanten geht J> (wie Ö) zu l iiber. 

(An. goll,) ura. *gol]>a direkt oder iiber finn. kulta >W*e Gold; 

Galone an der Frauenhaube. 
(An. norör,) urn. *norJ)ra > nlrtte Söden; K. nu { rtej, A. nujtij 

Östen; in T. also hier tt, vgl. N. F. nuortta, LI. nuöfJta. 

3. Inlantend intervokalisch geht p in N. zu dd - S aber in 
dem worte 

(An. liör,) ura. *li[)uz > ledas, gen. l&ddas N, Glied; N. F. läöas, 

gen. lädöas; LI. latäs, gen. laotasa; (St. lihce; H. fox te). 

Ein in alien dialekten sonderbares wort. 

Die rein lappischen wörter mit ursprunglichem, nicht durch 
vermilderung entstandenera ö (vgl. LI. Gr., § 193, I), welche diese 
dialekte mit X. F. und LI. gemeinsam haben, haben hier: 

T. tt (28, 154, 156, 163, 1165, 1738, 1741, 1742), das zu / 
(28, 743), d (743, 1738, 1741) oder d (1742) vermildert wird. 

K. tt (28, 154, 156, 163, 1165, 1738, 1741, 1742), das zu d 
(28, 743) vermildert wird. 

N. dd (154, 156, 163, 1165, 1738, 1741, 1742) oder tt (2b), 
das zu 6 (28, 743, 1742) vermildert wird. 

A. dd (156, 1741, 1742), das zu dd (156, 1165) vermildert wir<L 
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Die stimmhaften spiranten. 

*>, ö, 3- 

§ 50. 1. Inlautend naoh einem konsonanten oder nach einein 
diphtonge aof -i gehen t), ö, 3 zii resp. p, /, ä Uber. 

(Au. silfr,) urn. *silbra > selp, $Hp, N. A. =, K. sHp Silber; 
N. F. silbba. 



(An. borö,) urn. *boröa >po,»7, gen. pö t rdX. Tisch; N. F. bordde. 
(An. herör,) urn. *haröiö- > äriuS Schulter; N. F. harddo. 
(An. kelda,) urn. *kalöiQ > kaMe, N. Mtij oder galdij, K. koMc 

Wake, Wuhne; N. F. galddo. 
(An. leica,) urn. *laiöi- > lajtij A. Leiter, Fuhrer; N. F. laiddit. 
(An. reiör,) urn. nom. sing. *raiöi oder vielleicht (an. reiö,) urn. 

*raiöö > rajte Zug von Rennthieren mit Schlitten; N. F. 

raiddo. 

(An. seiör,) urn. acc. *saiöa (uber finn. saitaP) > sajte ein See- 

fisch; N. F. saidde. 
(An. sild,) urn. *silö- > silte Häring; N. F. sildde. 
(An. snselda,) urn. *snalöi<j > naMe, K. ngMe, N. najfij Spindel, 

Kunkel; N. F. snalddo. 
(An. vald,) urn. *walÖa (ttber finn. valtaP) > vältä, K. A. vält 

oder valt, N. vajt Macht, Gewalt; N. F. valdde. 
(An. verö,) urn. *weröa (ttber finn. vertaP) > vie<rte, K. A. tw/ 

Quantitat; N. F. vserdde. 



(Au. bjQrg,) urn. *ber3ö > pkrk K. Speise; N. F. bierggo. 

A n m. 1. In zwei wörtern ist in N. b, o zu reap. b, d nnd nicht zu p, t 
libergegangen : 

(An. arfr,) urn. acc. *arba > ärba N. Erbtbeil; N. F. arbbe. 
(An kelda,) urn. *kalbiö > N. koiltij oder galdij, siehe oben. 

Ausser die*en wÖrtern habe ich unter den wörtero, die von Oekktz mit 
grundform verseben werden, nur ein beispiel von d (aiu 5?) gefunden : 293 kierde-, 
impi', ktrdij N. leiden. Alle beispiele von fr, d sind also aas N. 



Digitized by Google 



— 194 - 



A n m. 2. Wie aua dem worte po t rt t gen. pötrd' N. hervorgeht, kana we- 
nigstens t « h) veraildert werden. 

Ein zwischenglied zwischen b, 8, 5 > p, f, A ist ohne zweifel 
b, d, g (= N. F.) gewesen. 

2. Inlautend intervokalisch. 

(An. knifr,) uni. acc. *kniba > nijpe, K. N. nijp Messer; N. F. 
nibbe. 

(An. nafarr,) urn. acc. *nabara > ndber, gen. näpparl Bohrer; 
N. F. nabar. 

(An. skrapa,) urn. inf. *skrapQ oder (an. grafa,) urn. inf. *gratq 
>?räppa-, K. N. räppe- graben; N. F. rappot. 

(An. mägr,) urn. *mä5a- > P myhk N. Schwager: Gatte der älte- 
ren Schwester; N. F. mäkka; LI. mäoJca; stldlapplsch (Lindahl 
& Öhrling) mak; H. mäh. 

Also t) > T. p; K. p; N. p. 
t> > T. pp - b. 
b?> T. pp; K. pp; N. pp. 
3?> N. M. 

Ein gesetz zu finden ist wohl also hier unmöglich. 

ö. 

§ 51. Inlautend vor r ist ö schon urlappisch metatesiert 
worden und zu t abergegangen in dem \vorte (an. veör,) urn. 
*weöraz > vierc N. Schaf, Hammel; N. F. viercca; LI. ve^otsa; 
siidlappisch (Lindahl & Öhrling) wärtsa; H. fehlt. 

3- 

§ 52. Inlautend vor einem stimmhaften konsonanten geht 3 
in urlappischer zeit zu u uber, \velches mit dem vorhergehenden 
vokale einen diphtong bildet. 

(An. egg,) urn. *a3jö > (mit metatesis) ajva Schneide, Sch&rfe; 
N. F. avjo; LI. ai*vu; siidlappisch (Lindahl & Öhrling) autjo: 
H. autiä. 
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(An. nagli,) ura. nom. siug. *na3le (ttber finn. naulaP) > nä&le, 
K. N. naivl Nagel; Enare (Andelin) n a vie, (Lönnrot) nävli; 
N. F. navlle; LI. näu'tS; sttdlappisch (Lindahl & Öhrling) 
n ani e; H. nautBe. 

§ 53. Urnordisches j, i ist wie j beibehalten worden. 

(An. egg,) ura *a3jö > ajva Schneide, Schärfe. 
Urn. ia h > ja und, auch. 

(An. ok,) ura. nom. und acc. plur. *jokö >jotä-lä ( b$ N. Zugseil (?). 
(An. verja,) ura. *warjQ direkt oder aber finn. varjo > värja, 
K. värj Schatten; Schutz. 

z. 

§ 54. Urnordisches z (in nom. sing. -z) entspricht einem T. 
im anslaute (nom. sing.) s, K. N. (im auslaute) s. Das z in T. ist 
jedoch nicht als aus uralter zeit beibehalten zu betrachten, sonderu 
ist ohne zweifel aus stimmlosem s entstanden. Alle s am anfange 
der dritten silbe (welche in alien anderen dialekten und also wohl 
auch urlappisch stimmlos sind) sind nämlich in T. vor einem vokal 
zu z uhergegangen (z 65 beisp.; s 1 beisp.). 
(An. hvalr,) ura. *hwalaz > väMs, gen. väUaz\, K. =, Wal, 

Walfisch. 

(An. *hveps,) ura. *hwepsaz > veazvas, gen. veaivazl Wespe. 
(An. kari,) ura. *karlaz >> käHes, gen. kullat), K. kä { lles, N. 
kajks Greis. 

(An. konungr,) ura. *konungaz ;> konagas, gen. -ori König. 
(An. liör,) ura. *li{>uz > lödas, gen. hddas N. Glied. 
(An. veör,) ura. *weöraz > vierc N. Schaf, Hammel. 
(An. VQttr,) ura. *wantuz > fväts, geu. vähtlzl, K. vghc, N. väJtc 
gestrickter wollener Handschuh. 

w. 

§ 55. 1. Anlautend wird w wie v beibehalten, vor u wird es 
aber in urlappischer zeit weggeworfen. 
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(An. hvalr,) uni. *hwalaz > väjes, K. =, Wal, VYallfisch. 

(An. *hveps,) ura. *hwepsaz > veazuas Wespe. 

(An. vald,) urn. *walöa (ilber finn. valta?) > valta, K. A. röh 

oder valt; N. vaM Macht, Gewalt 
(An. veör,) urn. *\veöraz > vierc N. Schaf, Hammel. 
(An. verö,) urn. *weröa (Uber finn. verta?) > twte, K. A. tw( 

Quantitat. 

(An. verja,) urn. *warjQ direkt oder uber finn. varjo > värja, 

K. värj Schatten; Sclmtz. 
(An. vin,) urn. *wina oder vielleicht eher russ. bhho > vhane. 

vinne, vcnne, vnne, K. t??«n, vinn, vtnn, N. vinn, A. vinn \Vein. 

Branntwein. 

(An. VQttr,) urn. *wantuz >? väts, K. vghc, N. vähc gestrickter 
wollener Handschuh. 



(An. ull,) ura. *wullö > ulia, K. urt, N. oli (ungeschorene) WoIle; 
Enare (Andelin, Lönnrot) ullo; N. F. ullo; LI.: J. ullu, N. G. 
hullu; siidlappisch (Lindahl & Öhrling) ullo; H. «x*ä, ä„juä. 

2. Inlautend. 

(An. blf,) urn. *bliwa > lajja Blei; N. F. lägjo. 

(An. smar,) ura. *smäwi- (: ahd. smähi = got. fawai, ahd. fouuör: 
ahd. föher) > m$bv (attr.) N. klein (Geld, Hagel); tnäbra: 
(praed.); vgl. mivv K. klein (z. B. Geld, Nagel, Hagel); LI. 
smävve-. 

In lajja ist wohl das w Uber u zu a ubergegangen. Der 
vorschlag b in mgbv, mäbvaz deutet vielleicht auf bilabiales (lap- 
pisches) v hin. 

Die nasale. 

m, n, n. 

§ 56. 1. Aulautend werden m und n unverändert beibebalteu. 
(An. mägr,) ura. *mä3a- >? mgltk N. Schwager. 



Digitized by Google 



— 197 - 



(An. mal,) urn. *mäla > maille Mahlzeit. 

(An. mani,) urn. nom. siug. *mänö > manna Mond, Monat; K. N. 

männ, A. man Mond. 
(An. mein schade,) urn. *maina > majn-kfodtc eine Insektenpuppe, 

welche gegen Zahnschmerzen im Munde gehalten wird. 
(An. mjölk.) nrn. *melk- (> dän. Maelk) > miejk N. Milch. 
(An. smar,) urn. ♦amäwi- > mgbv (attr.) N. klein ; mäbvaz (prfied.) 

vgl. mivv K. klein. 



(An. fnjöskr,) urn. acc. *fnioska oder (an. hnj6skr,) uru. acc. 
*hnioska > navsfce, K. nivsk, N. nivs(c)k Feuerschwamm, 
Zunder. 

(An. hnisa,) urn. »hnisy > nUSe Meerschwein, Turamler. 

(An. nafarr,) urn. acc. *nat)ara > näber Bokrer. 

(An. nagli,) urn. nom. sing. *na3le (Uber flnn. naula?) > nä f vU, 

K. N. tiQivl Nagel. 
(Aschwed. napper,) urn. acc. *hnappa > näjip K. N., A. «a<p 

Napf, Kelch. 

(An. naut,) urn. *nauta, vielleicht ftber finn. nauta > naivte vier- 
fussiges Thier. 

(An. norör,) urn. *norf)ra > nlrtte Suden; K. ntartej, A. nuirtij 
Östen. 

(An. nöt,) urn. *nöt- > nihte, K. nujit, N. nucM grosses Fischnetz. 
(Au. sncelda,) urn. *snalftiQ > naMe, K. ngMe, N. tia,M? Spindel, 
Kunkel. 

(Au. snari,) urn. *snöri(a) >«?,rrc, K. ww,rr, N. vuoor Strick, Seil. 

2. Inlautend nach einem konsonanten wird n unverändert bei- 
behalten. 

(An. barn,) urn. *barna>jw»ie JUngling; K. pänm Kind, Knabe. 

In den wörtern uni. *laihna > lajn K. N., und urn. acc. 
*botna > pomne, K. N. pom ist der vor n stehende konsonant in 
den rnssischlappischen dialekten weggefallen und gehören also diese 
wörter bier zu denen mit iutervokalischem n. 
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3. Inlautend xwischen vokalen wird n nach langem i and 
diphtongen auf i in alien stellnngen anverändert beibehalten; nach 
anderen vokalen (wohl jedoch nicht u und diphtongen auf u) wird 
es in offener silbe verlängert, in geschlossener silbe anverändert 
beibehalten. 

a) Nach 1 und ai. 
(An. Iin,) urn. *lina > lijne, N. A. lijn Leinwand; N. F. lidne; 

LI. h'nl. 



(An. lan,) urn. *laihna oder? ttber fiun. laina > lajn K. N. Au- 

leihe; LI. gen. hione. 
(An. mein schade,) urn. *maina > majn-kUittc eine Insektenpuppe, 

welche gegen Zahnschmerzen im Munde gelialten wird; N. F. 

maidne; LI. mai*ne. 

Wenn das wort vhnne, cinne y vennc, vnne, K. i?ww, vinn, venu, 
N. venn, A. vinn Wein, Branntwein (N. F. vidne), wirklich aus urn. 
*wina (an. vi n) geliehen wäre, wttrde es wohl (neben »/', siehe § 
14) kurzes n haben; wahrscheinlicher ist also, dass seine gruiidlorm 
russ. bhho ist, nach dessen kurzem i das n regelmässig verlängert 
wird. 

b) Nach ä, i, o. 

(An. mani,) urn. nom. sing. *mänö > manna Mond, Monat; K. N. 

»iäww, A. man Mond; N. F. m an no. 
(An. tin,) urn. *tiua > ta t nne^ K. *a,nn, N. to<»n Zinu; N. F. dadne; 

LI. taddnl. 

(An. botn,) urn. acc. *botna > poinne, K. N. po { nn Boden, Grund; 

N. F. bodne; LI. poddne. 
(An. konungr,) urn. *konungaz >konaga$ König; N. F. gouagas. 

Das kurze n in A. man beruht wohl auf spezifisch A:scheu 
gesetzen. 

Der stimmhafte vorschlag dd in LI. poddne, taddne deutet auf ur- 
sprunglich langes nn, welches nicht vermildert werden kann; ob das 
n» in diesen wörtern aach hier nicht in geschlossener silbe m n 
ubergeht, ist unbekanut; das wörterbuch gibt hierfur keine aufklärung 
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Nach meiner LI. Gr. § 286 erhalten im Lulelappischen and 
einigen anderen dialekteu die nasale, wenn sie verlängert werdeu 
solien, einen vorschlag von homorganem explosivlaute. Dieses ist 
hier unbekannt. Es hat sich also entweder das gesetz mm > bm 
etc. erst nach dem absondern der russischlappischen dialekte ent- 
wickelt ' oder ist der vorschlag in diesen dialekten weggefallen. 
Ersteres ist vielleicht das wahrscheinlichere. 

Von den von Genetz angesetzten grundf onnen fur männa, 
poitine, tainne, (vinne?) siehe meine besprechung von seinem wörter- 
buche in dieser Zeitschrift. 

4. Inlautendes m nach einem diphtonge auf n ist zu n öber- 
gegangen. 

(An. saumr,) urn. acc. *sauma > saame oder samie Saum, Naht; 
N. F. savdnje; LI. savve; sudlappisch (Lindahl & Öhrling) 
sawe; H. säimee. 

Einem urnordischen au m entspricht also in diesem worte T. 
avfi, N. F. avdnj, LI. avv, sudlappisch aw und (P) H. aim. Die 
entwickelung dieser lautverbindung kann ich nicht erklären. Ein 
zweites beispiel ist (an. straumr,) ura. acc. *strauma > N. F. 
ravdnje; LI. ravve, S. J. (S.) stravvc; sudlappisch (L. & Ö.) strawe; 
H. fehlt. Beispiel von einem wechsel aura-audnj in einem rein 
lappischen worte innerhalb verschiedener dialekte ist: T. latvne, K. 
lavn, N. hivn; N. F. laivdnje (Qvigstad); LI. läu<ne; sudlappisch 
(L. & Ö.) launje; H. fehlt; = lavbme (Leem, nach Qvigstad, Beitr., 
s. 139). Auch einem finnischen intervokalischen m entspricht bis- 
weilen ein lappisches un etc: finn. hämähäkki = T. jeavnaj, gen. 
jievnl, K. eavnanc, N. eavtiis; Enare (Lönnrot) ävnne; N. F. haevdne; 
LI. hlu'nc; sttdlappisch (L. & Ö.) heune; H. heunle. So auch in 
dem lehnvvorte Iit samanos > finn. sammal > T. siumd, gen. 
sämmall, N. savnal; N. F. sammal^ sämel, sctmol (Qvigstad); LI. 
sämul; "sttdlappisch (L. & Ö.) semol. Zu vergleichen sind auch: 
T. capne- klopfen, murbe schlagen, und N. F. cabmet; T. vivnl- 
säumen, weilen, bleiben, und N. F. vippat, LI. viopat, finn. viipyä. 

5. Die konsonantenverbindungen mp, nt, hk sind, wie be- 
kannt. in den russischlappischen dialekten (ausser N.) unassimiliert 
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beibehalten worden. Die einzigen nordischeu lehnwörter, welche 
diese verbindnngen enthalten, haben jedoch mir assimilierte formen 
aufzuweisen : 

(An. konungr.) ura. *konungaz > konagas König; N. F. gonagas. 
(An. lenda,) ura. *landi- > 1a t ttje- N. anlanden; N. F. laddit. 
(An. VQttr,) ura. *wantuz >? väts, gen. vähth}, K. vghc, N. väite 
gestrickter wollener Handschuh; N. F. facca, yacca. 

Das erste wort ist also vielleicht als aus N. F. geliehen zu 
halteu, da fik hier auch in der dritten silbe sonst behalten wird\ 
Väts ist vielleicht sogar echt lappisch, siehe § 36. 

Die 1- und r-laute. 

1, r, R. 

§ 57. 1. Anlantend werden 1, r unverändert beibehalten. 
(An. bly,) ura. *bliwa >> lajja Blei. 

(An. Iän.) ura. *laihna (iiber finn. laina?) > lajn K. N. Auleihe. 

(An. leiöa,) ura. *laiöi- > lajtij A. Leiter, Ftthrer. 

(An. lenda,) ura. *landi- > foittje- N. anlanden. 

(An. liör,) ura. »lifcuz > todas N. Glied. 

(An. Iin,) ura. *lina > lijne, N. A. Ujn Leinwaud. 



(An. gras,) ura. *grasa > r«,**v, K. N. rff,.«w öras, Pflanze. 
(Au. hris,) ura. *hrlsa > risse, K. riss, N. rcss Reis, Birkeiireb, 
Reisig. 

(An. hross,) ura. *hrossa > rotsse Pferd, Ross. 

(An. reiör.) ura. nom. sing. *raiöi oder (an. reiö,) ura. *rai?o> 

rajie Zug von Reunthieren mit Schlitten. 
(An. skrapa,) ura. inf. *skrapQ oder (an. grafa.) ura. inf. *graby 

> riippa-, K. N. räppc- graben. 

2. Inlantend vor einem konsonanten werden 1, r unverändert 
beibehalten. 
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(An. goll,) uni. *golJ)a direkt oder iiberflnn. kulta > kojtc Gold; 

Galone, Borte an der Frauenhaube. 
(An. kelda,) urn. ♦kalöiQ > kajte, X. Mtij oder yaldij, K. kojte 

Wake, Wuhne. 

(An. mjölk,) urn. *melk- (> dän. Ma?lk) > miejk N. Milch. 
(An. sild,) urn. *silö- > silte Häring. 

(An. silfr,) urn. *silt)ra > se/p, silp, N. A. =, K. sllp Silber. 
(An. sn»lda,) urn. *snalöi(j > naMe, K. n^Ue, N. na { Wj Spindel, 
Kunkel. 

(An. vald,) urn. *walöa direkt oder öber finu. valta > valta, 
K. A. vält oder valt t N. vaU Macht, Gewalt. 



(An. arfr.) urn. acc. *art>a > ärba N. Erbtheil. 
(An. barn,) urn. *barna > />«,r«e Jtingling; K. pCurn Kind, Kuabe. 
(An. bjQrg,) urn. *bersö > pkrk K. Speise. 
(An. borö,) urn. *boröa > poort N. Tisch. 
(An. herflr,) urn. *harÖiö >> urtu§ Schulter. 
(Au. norör,) urn. *nor]>ra > nlrttc Siiden ; K. nuttte}, A. nupty Östen. 
(An. verö,) urn. *weröa (tiber finn. verta?) > viette, K. A. vicjt 
Quantität. 

(An. verja,) urn. *warjQ (ttber finn. varjo?) > värja, K. värj 

Schatten; Schutz. 
(An. J>orskr,) urn. acc. *j)orska > torske Dorsch. 

In dem worte (an. kari,) urn. *karlaz > kajes, geu. kallcul, 
K. käjles, N. kajlts Greis; Enare (Andelin) kaäles, käles, (Lönn- 
rot) käällis; N. F. gales, geu. gallasa; LI. kulles; St. kallä, kalia, 
kallcse, kaUeskucce; und (?) H. tjäte ist die assimilation rl > 11 
schon in urlappischer zeit geschehen. 

3. Inlautend naoh komonantan \verden 1, r unverändert beibe- 
lialten; r fiel jedoch nach zwei oder drei konsonanteu schon in ur- 
lappischer zeit \veg. 

Urn. *karlaz > kajes, siehe oben unter raom. 2. 
(An. nagli.) urn. nom. sing. *na3le (iiber finn. naula?) > w«,r/r, 
K. X. Mii-l Xagel. 
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(An. veör,) ura. *weöraz > vierc N. Schaf, Hammel. 



(Au. aus[t]ker,) urn. *austrakaRa > äpstakk, K. yvsclsh, N. 
av'stM Schöpffasschen; N. F. havstagarrö; LI. häustakärrt; 
sudlappisch (Lindahl & Öhrling) austakare, haustakare; 
H. fehlt 

(An. norör,) urn. *norI>ra > nlrtte Söden; K. niyrtg, A. nuirtij 

Östen; Enare (Lönnrot) nuortti Oston?; N. F. nuortta; LL 

nuör*Ha; St. nuorhtecc; H. nu^tadaoks etc 
(An. silfr,) urn. *silt>ra >> sdp, sUp t N. A. =, K. sUp Silber; 

Enare (Andelin) silbba; N. F. silbba; LI. sil a pa; St. sUopa, 

sölöpa etc.; H. StAAbj. 

4. Inlautend zwi»chen vokalen werden kurze 1 und r nach 
langem u, einem diphtonge auf i und in der dritten silbe in alien 
stellungeu unverändert beibehalten; nach anderen vokalen (wobl je- 
doch uicht nach i und diphtongen auf u) werden sie in offener silbe 
verlängert, in geschlossener silbe unverändert beibehalten 

Langes 11 \vird in alien stellungen unverändert beibehalten. 

a) Nach u. diphtong auf i und in der dritten silbe. 

(An. ar,) urn. *airö > ajr N., arja T., ärj K. Ruder. 
(An. biir,) urn. *bura > pu t ur KL. Schafstall. 
(An. nafarr,) urn. acc. *nat)ara > näber Bohrer. 

b) Nach anderen vokalen. 

(An. hvalr,) urn. *hwalaz > vä i ks 1 gen. vällazl, K. = , Wal, Walfisch. 
(An. ker,) urn. *kaRa > kuore, K. N. käiir Gefass. 
(An. m ai,) urn. *mäla > mäille Mahlzeit. 

(An. snori,) urn. *snöri(a) > w?,rre, K. nö.rr, N. nuotrr Strick, Seil. 



(An. goll,) urn. *golla > kojl, gen. =, K. N. =, A. M Gold. 
(An. ull,) urn. *wullö > ulia, loc. ullciist, K. m//, N. oli (ungescho- 
rene) Wolle. 

A. koti beruht wohl auf spezinsch A:schen gesetzen. 
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Anna. In dem worte (an. austker,) ura. *a ns tr ak a Ra > äpstakk, 
K. Qvsekk, N. yv stohk Schöpffässchen, ist die ganze letzte silbe weggefallen. 

Von den grundformen, die von Genktz för (käihs), mäjlc, väiles ; 
käitrey ulitre angesetzt sind, mit knrzem 1, r sielie meine besprechung 
von seinem wÖrterbuche in dieser Zeitschrift 



§ 58. Fälle von metatesis unter den lehnwörtern sind: 

-ör- > -rt< (an. veör,) urn. *weÖraz > vierc N. Schaf, Ham- 
mel; N. F. viercca; LL ver^Jtsa; sudlappisch (Lindahl & Öhr- 
ling) wärtsa; Frostviken vSrlse; H. fehlt In diesem worte 
ist also die metat sis urlappisch. 

-3j- > -jv-: (an. egg,) urn. *a3jö > ajva Schneide, Schärfe; N. F. 
avjo; LI. ai'vu; södlappisch (L. & Ö.) autjo; H. aut&ä. 

-ir- > -rj-: (an. är,) urn. *airö > ajr N.; ärja T., ärj K. Ruder; 
N. F. air ro; LL ai'ru. 

-ps- > 'iv: (an. *hvep8,) urn. *hwepsaz > vcazvas, gen. veaS- 
vazi We8pe; N. F. vievses; LL vepses. 



§ 59. In dem einzigen nrsprttnglich viersilbigen lehnworte, das es hier 
gibt, ist die ganze letzte silbe in den russischlappischen dialekten weggefallen: 

(an. ans[tjker,) urn. *anstrakaBa > äpstakk, gen. -agl, K. gvsekk, N. 
at^tehk Schöpffässchen; N. F. havstagarrö. 



§ 00. Die fälle von konsonantenvermilderung in geschlossener 
silbe, die in den urnordischen lehnwörtern auftreten, sind die fol- 
genden (beispiele, siehe unter den resp. lauten): 



Metatesis. 



Wegfall von einer ganzen silbe. 



Konsonantenvermilderung. 
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ura. b > T. pp - h. 
ö > N. t ~6. 
f> > N. dd - 6. 
k > T. kk~g. 
ks > N. %8 - vi. 
1 > T. K. Il - h 

rl > T. 11 - 1 (aber K. X. Il - //; T.tt-l ist wohl durch 
analogie mit alien ubrigen fallen entstanden; so auch in N. F. ga- 
les, gen. gal las a). 

nt >PT. ht~t. 

ps > T. Sv-zv. 



In den nordischen lehnwörtern ziim vorschein 
kommende russischlappische 
characteristica. 

I. Zum untersohied von iibrigren dialekten. 

[Von der merklichsten verschiedenheit zwischen den russisck- 
lappiscben (ausser N.) und den ubrigen dialekten, dem unassimilierten 
mp, nt, nk, gibt es hier kein beispiel. Weil mp, nt, nk in N. assi- 
miliert werden, kann ubrigens dieser dialekt eigentlich nicht mit deo 
Ubrigen russisch-lappischen dialekten zu einer einheit zusammenge- 
rechnet werden.] 

Kurzes a in geschlosseuer hauptbetonter silbe wird verläugert 

Kurzes e hat sich zu ie, vor einem a in der uächsten silbe za 
ea entwickelt. 

Langes i > ij. 

Langes u > uv. 

Auslautendes u > a, welches in K. N. A. wegfallt. 
Die diphtonge ai. au > aj, av. 

Ein e, i in der zweiten silbe bewirkt palatalisierung des vor- 
hergehendeu konsonanten uud des vokals der ersten silbe (<). 
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Keine konsouantenverbindang [ansser c, c] wird im anlaute 
geduldet, sondern der erste konsonant f&llt weg. 
Anlautende b-, d-, g- > jp-, 
Die spiranten t», ö, 3 > p, t, k. 

Kein vorschlag von homorganem explosivlaute vor nasalen, 
wenn sie verlängert werden solien, 
[-aum- > T. -avft-]. 
Wegfall von h in alien stellungen. 



n. Versohiedenheiten zwisohen den russisoMappisohen 

dialekten unter sich. 

T. 

Bisweilen wegfall von kurzem i in geschlossener hauptbetonter 
silbe vor n (r). 

Auslautendes a in der dritten silbe > 1 (e). 

uo > 1 (1), vor einem a in der nächsten silbe ?o. 

s in der dritten silbe (-sa) > -z\ - -s. 

T. K. 

lletatesis von -ir- > -r/-, N. -jr-. 

K. 

Oft kurzes i > ?. 

uo > m (m, vor einem a in der nächsten silbe m«). 

K. N. 

Kurzes a in unbetonter silbe geht in einigen tallen zu f, 
e ilber. 

-ks- > 



f Digiti; 
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K. N. A. 

Wegfall von auslautendem a ( < a, u) und e. 

N. 

Kurzes hanptbetontes a geht oft in & ftber. 
uo > ue, «o (m, ud). 

A. 

uo > « (o). 



Berichtigxmgen. 

Zu § 11. In Haläsz' sprachproben gibt es jedoch seite 32, z. 
12 eine form aksoy mit * aas Frostviken; aas meinen eigenen, spa- 
teren untereachungen geht indessen hervor. dass es hier in diesem 
vorte nur S gibt. 

Zu § 36. Aus Frostviken habe ich später eine form van tse 
wollener handscbub, erhalten, welche also den nordischen nrsprang 
des wortes bestätigt. Die assimilation in den russischlappischen 
dialekten bemht dann vielleicht auf entlehnung aus N. F. 
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Ein beispiel des lativs im lappischen. 

Von 

- 

K. B. Wiklund. 



Wie aus Wiklund, Laut- und formenlehre der Lule-lappischen 
dialekte, s. 203 hervorgeht, werden im Lulelappischen die adjektive, 
wenn sie in attributiver stellung auf vokal endigen, nur in gewissen 
kasus mit ihrem substantiv dekliniert und auch in diesen wenigen 
föllen 8chwankt der sprachgebrauch sehr, was vielleicht davon her- 
ruhrt, dass, da das adjektiv zu seiner funktion von den substantiven 
nicht völlig getrennt war, die verbindung von adjektiv -f substantiv 
als eine zusammensetzung anfgefasst wurde und daher ursprfinglich 
wie noch z. b. im ungarischen nur das zweite kompositionsgUed 
dekliniert wurde. Die cardinalia, die demonstrativen und die in- 
terrogativen und relativen pronomina verhalten sich in dieser be- 
ziehung anders: a. a. o, § 328: „in attributiver stellung bleiben die 
einfacben cardinalia in nom. und acc. unverändert (akta wird jedoch 
mit dem subst. im acc. dekliniert), nehmen die form des genitivs vor 
genitiv und illativ an und die des partitivs vor elativ und werden 
mit dem subst. in inessiv und komitativ dekliniert" ; § 344: „in attri- 
butiver stellung haben tät, iuöt die form des gen. sing. vor einein 
subst in gen., iness. und illat, sing., die form des part. sing. vor 
einem \ subst im elat. sing. und werden in ubrigen kasus wie das 
subst. dekliniert"; § 348: „in attributiver stellung folgen diese [in- 
terr. und relat.J pronomina den flir die demonstr. pron. § 344 ge- 
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gebenen regeln". Hier wird besondere die regel, dass sie vor illativ 
die form des genitivs aunehmen, untersucht werden. 

Wenn man untersucht, wie sich die fraglichen wörter in die- 
sem falle in den Härjedaldialekten verhalten, findet man, dass sie auch 
hier vor eiuem substantiv im illativ sing. die form des genitiv sing. 
haben. Vor einem substantiv im inessiv haben sie jedoch nicht die 
form des genitivs, sondern die des essivs: däne h&leSn etc., d. h. 
die form, die ich a. a. o. fur einen inessiv (vor inessiv) hielt, ist in 
der tat ein essiv (der essiv und der inessiv sind zufolge Lulelap- 
pischer lautgesetze hier bei einsilbigen stämmen in der form zusam- 
mengefallen). Solche formen als kuökten peVen S. J. (a. a. o. § 328, 
anm. 2) sind also die ursprtiuglichen und die mit vor dem -n ein- 
getretener konsonantenvermilderung später durch analogie aufge- 
kommen. Vor einem substantiv im elativ sing. stehen ferner in al- 
ien lappischen dialekten die fraglichen pronomina (und die cardi- 
nalia?) im partitiv sing. Da man also die paare 

essiv sing. vor inessiv sing. uud 

partitiv sing. vor elativ sing. hat, ist iiaturlichervveise die form 
vor illativ sing. nicht ein genitiv, sondern 
lativ sing. vor illativ sing. 

Eine zusammenstellung genitiv 4- illativ wäre wohl auch syn- 
taktisch uuerklärlich. 

Beispiele von lativ + illativ aus lappischen dialekten : 

Härjedalen: [adjektive und zahlwörter: gcktc uaooka dan 
boetcn mönntse Sättä zum nächsten montag wird es zwei \vochen; 
»ettjen jäpen Säitä ajcts*dan aprilbs den 9 april wird er vier jahre 
alt; gasskäo hä gu.t"mun Jiärän ist in drei stticke gebrochen;] dami 
götän nach diesem hanse; duon nappän diesem auderen; dan fsauttä- 
.iass(9) diesem diebe; mann Mjjän auf welchen platz. 

Ume lappmark (nach Haläsz, Ume- 6s Tornio-lappmarki 
nyelvmutetvänyok, Budapest 1888): s. 9 tän jits puaries ceöcän 
dieser ihrer alten mutter; s. 17 tan nugitien pärenan dem sohne des 
zauberers; s. 18 tann tuyruofuovujc dem heerhaufen; s. 20 tann 
nugneje auf diese halbinsel, tann ciennije nach dieser kleinen see; 
s. 23 tann Arpurtsc hieher nach Hatfjelddal; s. 25 tann su pieiiesr 
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diesem seinen hunde, tann su kommose diesem seinen weibe, tann 
pähcije diesem knaben. 

Lule lappmark: öuhto saddai ver^tip CSfrkanit auf einem 
platze miissen wir nns sammeln ; äuhtse ulmufii vatti neun menschen 
gab er es; mannup tuon köotai gehen wir in jeneszelt; känulmut&i 
welchem menschen; man räddai zu welcher grenze. 

Nonvegisches Finnmarken (Friis, Lappisk Grammatik, ss. 
56, 62, 72): guöa sagjai in sechs teile (teilen); dam, duom olb- 
mui diesem, jenem manne; gaen, guöe olbmui welchem manne; 
man n ab mi welchem namen. 

Enare (Andelin, Enare-Iappska spräkprof): s. 411 pija sei- 
bad toon kälddejen stich deinen schwanz in diese quelle; (Qviq- 
stad u. Sandberg, Lappische Sprachproben) s. 11 baccce doi däs 
dom hajan, go aelam atje pcämen bleibt ihr hier, während [fUr die 
zeit Pj ich gehe und euren Vater suche. 

Russischlappisch (Genetz, Orosz-lapp nyelvmutatvanyok, Bu- 
dapest 1879): Evang. Matth. 2, », is, is; 8,8 ; 10,n; 18,34 tenn 
rajja (kuoiss) (zu der grenze als:) bisdem; 10,is tenn lanna dieser 
stadt; 22,« konn rajja (zu welcher grenze:) bisdem. 




Nomen-verba im lappischen. 



Von 

K. B. Wiklund. 

-.-*•>• 

Es gibt im lappischen recht viele verbalstämme, welche der 
form nach mit ebenso vielen nominalstämmen identisch sind. Dieselbe 
erscheinung findet man auch in den meisten ubrigen finnischugrischen 
sprachen, siehe Budenz, NyK. XVIH, s. 461. Bddenz a. a. o. er- 
kläit die von ihm augefuhrten beispiele dieser erscheinung so, dass 
auch diese verba ursprunglich aus uomina mittels der suffixe -d 
und -j abgeleitet sind, dass aber diese suffixe während der lautlichen 
entwickelung der resp. sprachen in ihrem lautbestaude verändert 
und erschvvächt wurden und schliesalich ganz wegfielen oder latent 
(.lappangö") wurden. Einen lautlichen beweis för das einstige vor- 
kommen der suffixe -d und -j in diesen wörtern hat Budenz jed«)di 
nicht gegeben, was auch wenigstens för das lappische noch un- 
möglich ist und vielleicht auch immer unmöglich sein wird. Dass 
nebeu diesen verben mit „latentem u ableitungssuffixe auch ableitun- 
gen auf -de und -je vorkommeu (Budenz, a. a. o., s. 282), bevveist 
nicht, dass jene formen aus diesen Ä abgekttrzt K sind — letztere können 
ebenso wohl oder vielmehr eher spätere ableitungen sein. Von ehieoi 
wegfall eines intervokalischen t oder d gibt es auch wissentlich im 
lappischen kein einziges beispiel; intervokalisches j föllt dagegen 
oft weg, hinterlasst aber immer deutliche spuren, indem in solcheu * 
wurteru konsonantenvermilderung nicht eintreten kann; in den hier 
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erwähnten wörtern kommt dagegen konsonantenvermilderung regel- 
raassig vor. Das von Budenz, a. a. o., s. 282 angeftthrte sttdlap- 
pische -e statt N. F. -a ist gewiss nicht in alien von ihm ange- 
fuhrten fallen ans -i entstanden (welches am besten bei der ab- 
wandlnng ersichtlich wird), da wenigstens in der sudlappischen 
buchersprache einem N. F. anslaatenden -a iu zweisilbigen stammen 
ein -e entspricht: N. F. gulla- = sodla. kulle-; N. F. gavdna- = 
stidla. kaudne- etc. Ich glaube, dass alle (lappischen) beispiele von 
verbalstamm = nominalstamm, von welcben man nicht beweisen 
kann, dass sie denominale ableitungen sind, uberbleibsel ans einer 
zeit sind, da wie noch heute in den einsilbigen sprachen, ein nomen- 
verb oder verb-nomen die funktionen sowobl eines nomens als eines 
verbes vertrat. Diese hypothese wird nicht so unwahrscheinlicb, wenn 
man observiert, dass die meisten (wenn nicht alle) jetet gebräuch- 
J ich en verbalformen eigentlich deverbale nominalformen sind, welche 
erst später ihre jetzige verbale fnnktion erhalten haben, vgl. Wik- 
lund, Laut- nod formenlehre der Lule-lappischen dialekte, s. 259 f. 
Die hieher gehörenden Lulelappischen verba bedeuten: 
das zu machen, was das nomen ausdrttckt:*) har*ve- 
G. regnen (und: regen); här'mu- S. J. regnen, wenn der regen mit 
eis gemischt ist; sehr wenig schneien (und: mit eis gemischter re- 
gen); höllä- reden (and: rede; N. F. hoallat, hoalla); juörre- 
S. J. zweifeln (und: S. J. juören orrut id.); juppma- J. lännen 
(und: lärm; N. F. jubmat, jubma); juotsa- krachen (und: getöse; 
N. F. juccat, jucca), 1cäu'lu- die fusshaut abschneiden (und: die 
stelle, wo man die haut an dem fusse von der iibiigen haut abschnei- 
det; N. F. gavllot); koddho- harnen (und: harn; N. F. gog§at, 
go$$a); kuölltu- treiben (voin schnee; und: schneegestöber; N. F. 
guolddo); modduse- S. J. lächeln (und: J. gelächter; N. F. mog- 
juset, mojos); piegga- wehen, blasen (und: wind; N. F. bieggat, 
biegga); pflrke- scherzen (und: scherz; N. F. b il k k e); rutina- J. 
schwatzen (und: geschwätz; N. F. rudnat); shövva- J. brausen 
(und: das brausen); smälla- J. zanken (und: zänkerei; auch smalle- 



*) Die LiJelappi8chen wörter sind bier nach dem in raeiner abhandlnng 
„Phonetik der södlappiachen dialekte" behandelten systeme transskribiert worden. 
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vb.); stuppma- N. G. getöse machen (und: getöse); äw traaern 
(und: trauer; hieherP, da wenigstens das noraen eiu nordisches lehn- 
wortist); Sniptsu- J. flaramen (und: flamme; N. F. njivfcöot); tab*lu- 
J. tab'lu spielen (und: ein spiel *) ) ; törru- streiten (und: streit; 
N. F. doarrot, doarro); tutina- laut schwatzeu (und: geschwätz; 
N. F. dudnat, Friis: dial. dudna; lehnwort); Mpäte- N. G. den 
halsteil einer haut ausspanuen (vgl. ftepeolc- hals); f&uöppma- J. (ei- 
neu fisch) schuppen (uud: fischhaut; N. F. cuobraat, öuobma); in 
folgeuden wörtern ist wohl das nomen als ein nomeu actionis auf 
-m von dem verbum anzusehen: keottu- erzählen (und S. J. erzählung; 
lehnwort); kiUju- scbreien (und: geschrei; N. F. g i Ujot); vessu- 
leben (und: das leben, vvohnung); vielleicht auch die oben erwähn- 
teu: här*mu-, käu'lu-, kuöUtu-, Snipttu-, iörrtt-; 

zu dem zu machen, was das nomen ausdrQckt: moddsu- 
verkehren (und: verkehrt; N. F. m 03 3 o t, adv. mo33ot; mittels ei- 
nem -u-, -ut- suffixe deriviertes adjektiv und adverb?); 

zu dem, was das nomen ausdrfickt, zu werden, wie 
dieses zu sein, sich wie dieses aufzufuhren, damit versehen 
zu werden: jaggfirc- J. gebrochen werden (von leder, vgl. jatcKer 
J. hart, dltrr); jäkkna- J. sehr diirr, trocken werden (und: sehr durr, 
trocken; N. F. jaggat); jeUu~ bersten (und: borst, spalte; N. F. 
jaellot, j ai Ilo); käimare- J. verwirrt werden (vgl. S. J. käimarc- 
venvirrt); kal"va- dQrr werden (von birken; und: dflrres, hartes 
birkenholz; vgl. N. F. galvvat, galvva); karra- hart werden (und: 
attr. hart; X. F. gärrat, attr. gärra); kävva- nach irgend einer 
seite gehen (und: J. krflmmung, krumme stelle; N. F. gavvat, 
gavva); filellu- geriunen (von blut; und: geronnenes blut; N. F. 
giellot, gillot, giello); Mlte- S. J. glänzen (und: attr. MUisS.J. 
schön und fett und also glänzend, von renntieren; vgl. N. F. gilddat); 
J. jäu e rc lä laMam der see ist mit eisschollen gefullt (und: J. lahtia- 
eisscholle); liptc- S. J. flattern (und: S. J. Uptc-kärvu zerlumpte 
kieider); luöotsa- J. durchnässt werden (und: attr. durchnass; X. F. 

*) Da auch dieses wort (wie sur»lu- und tuttna- und viele andere) ein 
nrnordische» lehnwort ist, könute man versudit sein anzunehmen. dass das auf- 
fasscn des uomens als ein nomenverb noeh iu urnordischer zeit im lappischen nicht 
erlöscht war. 
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luoccat, attr. luocca); mer^ka N. G. es nebelt (und: mcr^ka- G. 
nebel; nordisches lehnwort; N. F. mierkka); messka- faulen (and: 
8chwach, faul; N. F. mieskat; attr. mieska); mosskuse- 8. J. uber- 
deckt, geschlossen werden (und: iiberdeckt, geschlossen; N. F. mos- 
kos); Äufku- pfeifen (und: name eines vogels, Oedemia nigra; N. F. 
njurggot, njurggo); öulu- J. anftauen, von wasser bedeckt werden 
(vom eise; vgl. öuluhaotte-; vgl. öuluhe-, nora. öuluj J. wasser auf 
dem eise im fruhling); peula- von schnee frei werden (und: schnee- 
freier erdfleck; N. F. bievllat, bievlla); pil*sa- kurzhaarig werden 
(und: kurzhaariges fell; N. F. bilssa); S. J. jekita lä röuot&am 
das wasser ist uber das eis gestiegen (und: S. J. röuofia- wasser 
auf dem eise); sälla- J. kluftig werden (von gletschern; und: glet- 
scherkluft; N. F. säilät); seda- eitern (und: eiter in wunden; N. F. 
siegja); sierra- scheiden (intr. ; und: attr. abgesondert; N. F. sierra); 
sftvpa- krank sein (und: attr. krank; N. F. skippat, attr. skippa); 
slekkha- J. leuchten (und: N. G. perle; J. flasche; J. weisses renn- 
tier; N. F. slieggjat, Friis: dial. sleg^a flasche); sutma- stiller 
werden (und: adv. still, langsam); suökksa- von wurmern voll wer- 
den (und: wurin in fleisch; N. F. suoksat, suoksa); J. jäu e re lä 
suössam das eis auf dem see ist sehr locker geworden (und: sehr 
lockeres und poröses eis; N. F. suossat, vgl. Fitns: dial. suössa); 
tievva- voll werden (und: subst. voll: Aalme-t. ein mundvoll, etc.; 
N. F. dievvat, dievva); töi*pa- S. J. ermildet werden (und: er- 
mttdet); tuöl°va- schmutzig werden (und: schmute; N. F. duolvvat, 
duolvva); f$äu a ka- J. hart, fest werden (und: adv. hart, fest; N. F. 
Cavggat, cavgga); fSel a ka~ J. hell, klar werden (und: attr. klar, 
hell, nUchtern; N. F. öielggat, attr. cielgga); vierra- umfallen, 
hinunterrollen (und: rolle; N. F. fierrat, fierra); iuögpu- J. sich 
filzen, verwickeln, ist wohl eher eine translativableitung aus iuöggu 
J. attr. gefilzt (N. F. duoggot vb); in den vörtern jellu-, Uicllu- 
ist vielleicht das nomen als ein aus dem verbum deriviertes nomen 
actionis auf -u anzusehen; 

damit zu machen oder zu versehen, was das nomen 
ausdriickt: häustu- J. schöpfen (und: löffel mit langem stiele; 
nordisches lehnwort?); kiellä- J. schlingen aussetzen, mit schlingen 
fangen (und: schlinge, dohne; N. F. giellat, giella); Hienpä- russig 
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machen (und: rnss; N. F. gieppa); mälkt- J. roit dem steuerruder 
rudern (und: breites steuerrader; N. F. msellot and mäelle); rözttu- 
ball spielen (und: ball); soi'ru- S. J. (flechten:) weite stiche machen 
(und: J. pfriem, flechtnadel; N. F. soairro); suödde- N. G. schutzen 
(und: scbutz, lee; N. F. suögjet, suögje); SniäSku- bänder weben 
(uud: kleiner bandstuhl; N. F. Snjiäkot); S. J. altti Söpkat vermit 
die enden zweier netze raittels einer schnur längs ihrer ganzen 
breite zusammenbeften (und: S. J. Söpka- fuge an einem kettenge- 
lenke); SväSku- schlagen (und: J. rute, peitsche; N. F. Friis: diaL 
svaskot, svasko); tab 0 tia- wetzen (und: wetzstein; N. F. davcEat, 
davöca); tuöl*ku- J. bestechen (und: geschenk, womit man einen 
bestechen will) ; t&aota- J. mit russ beflecken (und : erlöschte, schwarze 
kohle; N. F. Öaööa, Friis: dial. catta); tfäka- verbergen (und: 
winkel, versteck; N. F. 5iekkat, ciekka); ussta- J. lust haben 
(etwas zu machen; und: lust; vgl. N. F. uste, usto); vuöi've- ein 
keilfÖrmige8 stttck in ein kleid setzen (und: keilförmiges stiick in 
kleidern); das nomen ist vielleicht eher ein aus dem verbum deri- 
viertes nomen actionis in: här*tu- Qber das herz bringen (und: mut; 
nordisches lehnwort; N. F. haerddo); jiuoht- J. pflegen (tr.; und: 
pflege; N. F. jivkkot, jivkko); mai'nu- J. loben (nordisches lehn- 
wort; und: lob; N. F. maidnot, maidno); puör*ku- verbieten (uud. 
verbot; N. F. buorggot); 

diverse: das wort ö?/a- wird statt jedes nomens oder ?er- 
bums gebraucht, dessen man sich nicht sogleich erinnert oder das 
mau nicht gebrauchen will (N. F. sttat, ätta); peddu- S. J. junge 
werfen (von wölfen; und: J. höhle eines wolfes oder fuchses; N. F. 
biegjo); pikksa- zu dem boden störzen (von vögeln; und: brust eines 
vogels; N. F. biksa); fterrase- in lasso gefangen werden (und: horn- 
ring am lasso) ist vielleicht eher eine ableitnng auf -se. 

In mehreren wahrscheinlich hieher gehörenden fällen ist nicht 
der auslautende vokal des verbalstammes mit demjenigen des no- 
minalstammes ganz identisch. Es entspricht so in folgenden beispielen 

1. ein -a des verbalstammes einem -e des nominalstamme*; das 
verbum hat die bedeutung: 

das zu machen, was das nomen ansdrQckt: äu^ka- S. J. 
sich bereichern, vgl. äu^He- nntzen (nordisches lehnwort); M^ta- 
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N. G. zwirnen, vgl. %er*te- gang; hoopo- (mit o aas a durch o-um- 
laat) aushöhlen, vgl. koope- aashöhlung (ausgehöhlte stelle; N. F. 
goppat, goppe); roggo- graben, vgl. rojje- grube (N. F. roggat, 
rogge); svigga- umwege machen, aich entschuldigen, vgl. sviföe- 
krummung, umweg (nordisches lehnwort); teoppa- N. G. buschel 
machen, mit b. zieren, vgl. teoppe- bttschel (N. F. dieppat, die p pe); 
tul a va- fluten, vgl. tul've- flut, uberschwemmung (N. F. dulvvat, 
dulvve); ur°pa- J. kaospen treibeii (im fruhling, vgl. ufpe- J. das 
knospen im frfihling); 

zu dem zu werden, was das nomen ausdrtickt, oder wie 
di es es zu sein: assma- grausam werden, vgl. asmen orrut J. krick- 
lich sein; koi"ko- vertrocknen, durstig sein, vgl. JcoPlte- trocken, 
dörr (N. F. goikkat, attr. goike); näu*ra- S. J. schlecht werden, 
vgl. neufe- schlecht; Miia- S. J. los werden (von der rinde der 
bäume, wenn im frtthling der baumsaft hinaufsteigt), vgl. tiale-muddu 
S. J. die zeit, wenn der saft in die bäume tritt (N. F. njallat); 
päilja- N. G. sein gehör wiederbekommen, vgl. pellje- ohr (N. F. 
bselljat, baellje); septa- S. J. an etwas hangen bleiben, vgl. septe- 
köder; shulla- J. dumm umhergucken, vgl. skulle- J. sehr dumm; 
8ödda- N. G. ohne ziel umherlaufen, vgl. södde- J. pfeil; sudda- 
schmelzen (intr.), vgl. sudde-, gen. sutte J. wake, wuhne (N. F. 
suddat, sudde); tuhka- J. voll läuse werden, vgl. tioMe- laus (N. 
F. dikkat, dikke); tippma- weich werden, vgl. tippme- J. (attr. 
tippma J., G.) weich (N. F. dibmat, attr. dibma); ftahna- J. sein 
gesicht wiederbekommen, vgl. (ial'me- auge (N. F. calbmat, 5 ai b m e); 

mit dem zu versonen, was das nomen ausdruckt: tafva- 
teereu, vgl. tafve- teer (lehnwort; N. G. darvvat, darvve); t&ppa- 
N. G. buschel machen, mit b. zieren, vgl. teoppe- buschel (N. F. 
dieppat, dieppe); einzelne von diesen verben sind vielleicht -aje- 
derivata aus den resp. nomina; 

2. ein dei verbalstammes enUpricht einem -a des nominal- 
stammes: haMse- N. G. riechen (intr.), vgl. happsa- geruch (N. F. 
hakset, hakse; G., N. F: -Jcs- = J. -ps-); Iti^te- danken, vgl. JtVta- 
S. J. dank (N. F. gittet); f&uöUte- J. trennen, vgl. (PP) Huolita- 
pfahl (N. F. Cuolddet, öuoldda); 
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3. ein -u des verbalstammes entspricht einem -a, -e oder selten 
•es des nominaktammes; hier ist vielleicht das -u eher als ein be- 
sonderes verbbildendes suffix aufzufassen; diese verba bezeichnen: 

das zu machen, was das nomen ausdrQckt: Ic&pu- brot 
backen, vgl. lai'pe- brot (nordisches lehnwort; N. F. laibbot); 
maiffu' N. G. (neben mWftje-) blutwuret verfertigen, vgl. mafft- 
blutwtirst (nordisches lehnvvort) ; mel^ku- melken (intr.), vgl. mdrtce- 
milch (nordisches lehnwort); monnu- S. G. (neben monnije-) eier 
legen, vgl. monne- ei; scofnu- sagen, vgl. $ar*ne- N. J. rede, predigt 
(N. F. sardnot); söl'su- (neben $öl'sije-) geifern, vgl. sol'se- geifer; 
ts&kku- J. einschnitte machen, kerben, vgl. ts&Jles, gen. tsäokka und 
tscbkkasa handzeichen, eine renntiermarke (N. F. caekkot); tiiuku- 
S. J. junge werfen, vgl. «w%*a- junge; (iöUu- S. J. fische ausneh- 
men, vgl. t&ölle- darm (N. F. äoallot); vuör*nu- schwören, vgl 
vuafnes, gen. vuör*na eid, schwur (N. F. vuordnot); 

zu dem zu machen, was das nomen ausdruckt: S. J. 
ruösstut timau mätin die bruhe mit blut versetzen, vgl. ruössta- J. 
auf blut (ohne mehl) gekochte suppe; 

zu dem zu werden, was das nomen ausdruckt, wie die- 
ses zu sein, sich wie dieses zu betragen: Uinntsure- mutwillig 
sein, vgl. kinntsare- mutwillig, unbändig; läppmu- J. rauhen, vgl. 
läppme- J. rauhe (N. F. läbmot 2); näMcu- hungern, vgl nd*ke- 
hunger (N. F. naelggot); noi* tu- zaubern, vgl. noirte- zauberer (N. 
F. noaiddot); ruobbu- J. jucken (intr.), vgl. ruobbe- J. krätze (vgl 
N. F. ruobbot); 

damit zu machen oder zu versehen, was das nomen 
ausdruckt: luössku- J. einen luösska auf ein kleid n&hen, vgL 
luösska- J. drei garnstreifen, die ehemals an dem unteren saum des 
kapte festgenäht waren; tuöu'lu- mit zunder brennen, vgl. tuö^le- 
moxa, zunder, welchen man auf schmerzenden stellen von der haut 
brennt (N. F. duo v Ilot); vuöggu-, dgyu- angeln, vgl. vuögga- fischan- 
gel (N. F. oaggot); 

4. jal"ha- taub werden, vgl. jaCnes, gen. jal ta ha stubben (N. 
F. ja lges. 
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Das Kolalappische Wörterbuch von A. Genetz. 

Von 

K. B. Wiklund. 



Arvid Genets. Wörterbuch der Kolalappischen Dialekte nebst 
Sprachproben; 46 + 291 s. 8:0. Helsingfors 1891. 

[Ober dieses werk lieferte icb in Finsk Tidskrift XXXI, s. 63-66, Hel- 
singfors 1891, in schwediBcher spracbe eine knrze anzeige, welcbe eine antwort 
seitens des herrn Geketz ebenda, ss. 241—244, hervorrief. Gegen den inhalt die- 
ser antwort hatte ich indessen vieles einzuwenden nnd ich verspraeh diese meine 
einwendnngen in einer spraclnvissenschaftlichen zeitachrift einem sachkundigen 
publikum vorznlegen. Icb habe desshalb eine vollständigere und mehr detaillierte 
rezension anagearbeitet, worin ich auch die gegen meine anzeige gemacbten ein- 
wendungen referiert und beantwortet habe.] 

Id diesem von alien finnisch-ugrischen spracbforschern lange 
erwarteten werke wird jetzt ein teil der ergebnisse von der reise 
des verf:s im jahre 1876 nach der Kola-halbinsel veröffentlicht Das 
werk enthält indessen nicht nnr das, was der titel vermuten lässt, 
sondern in der vorrede auch eine lebhafte schildemng ttber die reise 
des verf:s und die lebensart der rnssischen lappen, sowie eine dar- 
stellung ihrer noch lieute friscb lebenden heidnischen götterlehre. 
Diese letztere darstellung durfte eine waure uberraschung fllr alle 
diejenigen sein, welcbe die kulturgeschichte der lappen studiert ha- 
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ben, weil diese nichts anderes gewusst haben, als dass die alten götter 
der lappen schon lange gestorben seien. Nur schade, dass die wichtige 
neuigkeit, dass sie in einigen gegenden noch leben, erst fnn&ehn 
jahre nachdem die interessante entdeckung gemacht wurde, in einer 
allgemeiner bekannten sprache veröffentlicht wird. In finnischer 
sprache ist sie in der zeitschrift Suomen Kuvalehti 1877-79 veröf- 
fentlicht worden und in ungarischer sprache in „Orosz-lapp utazä- 
somböl" (ärtekezesek a nyelv- es szeptudomanyok kör6böl VIII, 3) 
1879. 

Die aufstellung des wörterbuches ist die in lappischen (und 
anderen) wörterbuchern bisher allgemein gewesene, d. h. die wörter 
der resp. dialekte sind nach der buchstabenfolge geordnet, sie ist aber 
hier in so fern besser als die von Halasz in seinen vvörterbuchern 
und mir in meinem Lulelappischen wörterbuche verwendete, dass 
alle ableitungen unter ihre hauptwörter zusammengefuhrt sind. Das 
auffinden von wörtern ist indessen, wie ich unten zeigen werde, in 
alien diesen wörterbuchern keineswegs leicht und ihre aufstellung 
muss also als unpraktisch bezeichnet werden. Auch hier sollte man 
anfangen diejenige aufstellung anzuwenden, die man z. b. in alien 
besseren schwedischeu dialektwörterbuchern findet: die wortformen 
der reichssprache werden als anfschlagewörter gebraucht und in die 
wortformen des betreffenden dialektes ilbersetzt. Im lappischen giebt 
es zwar keine „reichssprache u . hier kann man aber an deren statt 
die dialekte des norwegischen Finnmarken, deren wortvorrat am 
besten bekannt ist, gebrauchen. Der verf. hat freilich versucht eine 
art aufschlagewörter hervorzubringen, indem er vor einen grossen 
teil der wörter die von ihm „erschlossenen einfachsten russisch- 
lappischen grundformen" gesetzt hat ; das auffinden von wörtern ist 
jedoch durch diese grundformen kaum erleichtert worden, weil sie 
zufolge ihrer eigentumlichen form von den bekannten nonvegisch- 
lappischen \vurtern oft zu sehr abweichen. 

Als eine probe, wie eiu nach der schwedischen methode geord- 
netes wörterbuch fiir alle lappischen dialekte aussehen wurde, werden 
folgende z^*ei artikel mitgeteilt: 
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11. Addet geben: 

T., K. Qinte-, A. ^nte-, 
N. utte-. 

Enare: Lönnrot, Andelin addetf. 
N. F. (Qvigstad) äddet. 
Lulelappisch : vaddet. 

Stensele, Frostviken: icgttet, tvättet, ivotlet (HalXsz). 
Undersaker: icyttih, wdtti\ tcottih, wott? (HalIsz). 
Härjedalen: uattio, u(a)ättio. 



2222. Guösse gast: 

T. kUiSSf gen. kui$s. 
N. kuoi-ss. 

Enare: Lönnrot kuöse; Andelin kuesse, kuöse. 

N. F. guösse, gen. guöse od. guösse. 

Lulelappisch: kuösse, gen. kuösse. 

Stensele: kuossic, ku°ssie, kuissie, ktSssie (Hal4sz). 

Frostviken: kuss { e (HalIsz). 

Anaris: kuoSSie (Haläsz). 

Härjedalen: guöSSec. 



Guossotet bewirten: 

K. kiiisxe-. 

N. F. guossotet. 

Lulelappisch: kuössiiJtit. 

Skalstugan: kogssahtit (HalXsz). 

Härjedalen: gössäotit. 



Ich erlaube mir auch die vorteile der neuen methode hier etwas 
näher hervorzuhebeu. 

Man durfte wohl getrost annehraen können, dass jedermann, 
der die lappische sprache wissenschaftlich studieren will, mit dem 
erlernen der norwegischlappischen schriftsprache anfangt. Wenn nun 
ein solcher — der die nonvegischlappischen wortformen gut kennt — 
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wi8sen will, worin sich z. b. die Lulelappischen dialekte von den nor- 
wegischlappischen unterscheiden, and meine grammatik noch nicht 
erschienen wäre, so dass er sich nur mit dem wörterbuche behelfen 
mnsBte, wie wird er sich dann damit zarecht findenP Gewiss ziem- 
lich schlecht. Um die verschiedenheiten zwischen den dialekten 
herauszufinden muss er dieselben wörter in den verschiedenen dia- 
lekten mit einander vergleichen, da er aber noch nicht die spezinsch 
Lulelappischen lautgesetze kennt, kann er nicht die fraglichen wörter 
sogleich finden, sondern er muss eine karzere oder langere zeit 
suchen. Wenu er z. b. die Lulelappische form des wortes gsedge 
kennen lernen will, öffnet er das wörterbuch zuerst bei </, flndet aie 
aber nicht, dann bei käd-, findet sie aber auch hier nicht, worauf er 
drei ganze spalten durchsuchen muss, bevor er das wort findet 
(Her 0 li€-). Noch schlimmer ist es, wenn er die Lulelappische form 
des wortes addet herauslinden will, denn hier muss er das ganze 
buch dnrchsuchen, ehe er das wort findet (vadde-). Und wenn er 
z. b. das in N. F. gewöhnliche wort caslkket nimmt, wird es ihm 
erst recht milhsam. Er findet es weder unter c noch unter c, da er 
aber noch nicht die Lulelappischen lautgesetze kennt, muss er glau- 
ben, dass es möglichenveise uuter einem anderen buchstaben zu finden 
sei, und so sucht er das ganze buch durch ohne es zu finden. Wenn 
aber das wörterbuch nach der oben empfohlenen methode aufgestellt 
gewesen wäre, wilrde er die wörter Uer*He- und vadde- sogleich ohne 
suchen gefunden haben und wenn er zu calkket kommt und es 
nicht im wörterbuche wiederfindet, weiss er daraus sogleich. dass 
dieses wort in dem dialekte nicht vorkommt, und braucht dann nicht 
das ganze buch ohne resultat durchzuxvuhlen. Ein vorteil bei dieser 
aufstellung ist auch, dass man in einem mehrere dialekte umfassenden 
wörterbuche nicht die formen der verschiedenen dialekte an verschiede- 
nen stellen aufzustellen und sie mit hinweisungen zu versehen braucht, 
welches einen kolossalen raum erfordeit; auf den 73 ersten seiten 
von „D61i-lapp szötar' von HalXsz betragen die hinweisungen etwa 
500 zeilen, d. h. 13,5 seiten, d. h. mehr als den sechsten teil des 
textes (!). 

Die finnisch-lappischeu und deutsch-lappischen wortregister, die 
herr G. beigefligt hat, genfigen nicht in alien Ällen, da ja die be- 
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deutung eines wortes iu verschiedenen dialekten so sehr differenziert 
sein kann, dass man z. b. das russischlappische wort nicht fiudet, 
wenn man es in dem finnischen oder deutschen register nacb der 
bedentang sucht, die das wort in z. b. N. F. hat. Es ist auch sehr 
schwierig in einem dergleichen register solche wörter zu finden, 
deren bedeutung im finnischen oder deutschen nicht mit einem oder 
zwei wörtern wiedergegeben werden kann, sondern eine lange be- 
schreibung erfordert. Solche wörter gibt es ja im lappischen viele. 
Herr G. hat oft solche wörter in gruppen mit dem fur alle gemeinsa- 
men begrifle als hauptwort vereinigt; damit ist jedoch auch eine unge- 
legenheit verbunden: wenn man z. b. kennen lernen will, welche 
form das N. F. boaco im russischlappischen hat und das register 
bei dem artikel „Renntier tt anfschlägt, muss man znerst die num- 
meni 246, 521, 1411 durchsuchen, ehe man das richtige 1534 findet. 
Wenn aber das wörterbuch nach der oben erwähuten methode geord- 
net gewesen wäre, hätte man nnr das wort boaco aufzuschlagen 
gebraucht nm das wort sogleich zu finden ; in diesem falle braucht 
man also das fragliche wort nur einmal aufzuschlagen, im wörter- 
buche des herrn G. aber funfmal. Ich glaube also. dass die nume- 
rierung der wörter in dem falle, wo herr G. sie verwendet hat, nicht 
uberall ganz praktisch ist, in einem anderen falle aber ist sie desto 
wertvoller, da sie nämlich diejenigen aufzählnngen von beispielen 
bedeutend vereinfacht, die in jeder gutgeordneten lautlehre (und auch 
anderswo) uberall nötig sind, jetzt aber leider zu oft versäumt 
werden t weil sie einen gar zu grossen raum erfordern und zu 
schwierig herzustellen sind. Fur diesen zweck möchte man also die 
numerierungsmethode des herrn G. mit dank adoptieren. 

Es bleibt noch ubrig von den in N. F. nicht vorkommenden 
wörtern nnd von lehnwörtern zu sprechen. Mit den ersteren dörfte 
man am besten auf dieselbe weise wie in den schwedischen dialekt- 
wörterbuchern verfahren, d. h. vor jedes dialektvvort diejenige (mit 
* versehene) form als hauptwort setzen, die das wort in N. F. haben 
wurde, wenn es dort vorkäme, also z. b. : 



8888. *ruokko = J. rufoku schilf, rohr. 
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9090. *skaibme = N. G. skai*ml lärm. 



Die lehnwörter diirfte man vielleicht am besten in einem be- 
. soDderen, von den einheimischen wörtern getrennten zusammenhange 
aufzählen, die nordischen lehnworter fur sich, die finnischen fiir sich 
(unterabteilungeu: lehnwörter litauischen und slavischen ursprnnges) 
und die (neu)russischen fur sich, worauf man als hauptwörter, nach 
welchen die wörter geordnet werden, die resp. nordischen, finnischen 
und russischen grundformen zu gebrauchen hat. Es dörfte dann 
vorteilhaft sein die nordischen und finnischen wörter auf dieselbe 
weise wie im anhange meines Lulelappischen wörterbuches anzuord- 
nen. Angemessen wäre es gewiss auch die lehnwörter unter den 
einheimischen wörtern aufzunehmen (hier jedoch nur mit einer hin- 
weisung aufs spezielle register), da ja vielleicht nicht alle diejenigen, 
die das wörterbuch anwenden, ganz genau wissen, welche wörter 
entlehnt sind und welche ihre nordische, flnnische oder russische 
grundform ist Die in den jetzigen wörterbQchern gebrauchte rae- 
thode ist eigentlich nur fur diejenigen nutzlich, welche die lappische 
sprache lernen wollen, aber dabei nicht, wie sie sollten, mit der 
norwegischlappischen schriftsprache anfangen. sondern z. b. mit den 
russischlappischen dialekten und sich daher wort fur wort durch die 
texte des herra G. arbeiten mttssen und jedes wort im wörterbuche 
aufzusuchen haben. 

Wenn die hier empfohlene methode in gebrauch käme, wurden 
wohl auch die versnche die herkömmliche ordnung des lateinischen 
alphabetes zu verbessern, wie sie in Ungarn z. b. von Bddesz und 
HalXsz und jetzt auch in Finnland von herra G. gemacht worden, 
von selbst aufhören. „Die Aufstellung des Wörterbuches ist phone- 
tisch", sagt herr G. in seiner vorrede, s. XI, „und zwar in der Art, 
dass die Vokale, die in den verschiedenen Mundarten am meisten 
vrechseln, erst in zweiter Reihe in Betracht kommen. Die Ordnung 
der Laute ist also folgende:" k, x, M , t, c, c, S, s, n, n, r, /, p, v, 
m; a, e, »*, oa, o. So viel ich verstehe, dörfte wohl jedoch diese 
ordnung ebenso willkttrlich sein, wie die althergebrachte. Warum 
kommen z. b. im wörterbuche die vokale vor den kousonanten? Sie 
hätten ja mit ebenso gutera rechte nach den konsonanten kommen 
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können. Eine ordnung /, <?, a, oa, o oder o, oa, a, e, i wftre wohl 
viel mehr phonetisch als a, e, », o a, o. Eine ordnnng: labiale - 
dentale - gutturale ist wohl ebenso berechtigt nnd ebenso phone- 
tisch wie herm G:s: gutturale — dentale — labiale. Eine ordnung: 
explosivae — spiranten — nasale — Maute — r-laute oder: r-laute 
— Maute — nasale — spiranten — explosivee oder noch eine dritte 
oder vierte ist ebenso phonetisch als die ordnung des herra G. nach 
der artikulationsstelle. Ubrigens ist herr G. in seiner phonetischen 
aufstellung nicht ganz konsequent ge\vesen; mit benutzung einer 
älteren phonetischen terminologie wurde seine ordnung die folgende 
sein: guttural, guttural, guttural, palatal, dental, konsonantendiph- 
thong von palatal und palatal, konsonantendiphthong von dental und 
dental, palatal, dental, palatal, dental, dental, dental, labial, labial, 
labial. [Nach dem prinzip: flir jeden laut ein zeichen und fur jedes 
zeichen ein laut sind Ubrigens die zeichen c, ö bei herra G. u. a. 
unberechtigt.] Unglttcklicherweise haben sich auch nicht alle diese 
reformatoren ttber dasselbe alphabet einigen können. Halasz hat 
z. b. in seinem Delilapp szötar folgende konsonantenreihe: &, ä, x, 
j, c, c, t, s, §, n, h, ri, p, f, v, m, r, /. Die absicht ist wohl auch 
hier gewesen das alphabet nach der artikulationsstelle zu ordnen, 
die ordnung ist aber (mit einer älteren terminologie) die folgende 
geworden: guttural, laryngal, guttural, palatal, konsonantendiphthong 
von palatal und palatal, konsonantendiphthong von dental und dental, 
dental, dental, palatal, dental, guttural, palatal, labial, labial, labial, 
labial, dental, dental. Insbesondere ist es hier schwierig zu verstehen, 
warum er r und l von den ubrigen dentalen getrennt hat. Die er- 
findung ist ja jedoch nicht die seinige. Budenz hat in NyK IV: 
ff, X, j> ng, c, £, S, z, t, d, s, z, n, p, b, v, m, r, l und in NyK. 
V etc. ungefähr dasselbe. Hunfalvy hat in NyK. IX noch eine 
andere ordnung: k, ch, y, j, l, F, n, n, c, s, S, r, t, p, b, v, m und 
in NyK X, XI ungeföhr dasselbe. Baljnt hat in NyK Xm noch 
eine andere ordnung: x> Y, h, j, S, z, t, d, s, c, z, n, A, p, b, m. 
U. s. w., u. s. w. Und welches ist das resultat von alien diesen 
reformen? Nur muhe und ärgernis för einen jeden, der ein nach 
diesen alphabeten geordnetes wörterbuch gebrauchen muss, bis dass 
er schliesslich eines von diesen alphabeten erlernt hat. Wenn nian. 
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sich dieses eine alphabet, z. b. das alphabet des herra HalXsz genau 
eingeprägt hat und dann in dem wörterbuche des herra Gbnetz ein 
noch mehr verwickeltes system findet, mit welchem es anfangs wirklich 
sehr schwer ist ins reine zu koramen, verliert der leser nor zu 
leicht die geduld. Der nutzen von alien diesen reformversnchen ist 
anch sehr problematisch. Herr G. ist ubrigens hier nicht recht 
konseqaent gewesen, denn waram hat er nicht auch seine finni- 
schen and deutschen wortregister nach dieser neuen methode ge- 
ordnetP 

Die oben erwähnten n erschlossenen einfacusten russischlappischen 
grundformen" dnrften in vielen beziehnngen unrichtig sein. Erstens 
hat der verf. in den wörtern, wo alle bekannten lappischen dialekte, 
ausser dem Notozero-dialekte and weniger oft zwei anderen rossisch- 
lappischen dialekten, in der ersten silbe ein kurzes a haben, eine 
russischlappische grundform mit einem vokale e (einera gattaralen e) 
angesetzt Herr G. ist also der ansicht, dass das N. e hier das 
uraprungliche ist and dass das a in alien ubrigen dialekten aas die- 
sem 9 enstanden ist. In seiner polemik bekräftigt er dieses dadurch, 
dass, dass „z. b. die litanischen originale zn den flnnischen pirtti, hirvi, 
silta, kypärä und den entsprechenden lappischen wörtern mit «, 
resp. a, in der ersten silbe ein i oder e haben und dass die Qbrigen 
finnisch-ugrischen sprachen bis anf einige ausnahmen for finnisches 
1, y, e and lappisches 0, resp. a ein 1, y, e oder einen anderen pa- 
latsien vokal haben, z. b. in den wörtera l welcheflnn. ilma, silmä, 
nimi, yksi, veri, mennä n. a. entsprechen". Er stellt daher fol- 
gende genealogie auf : 



Dieses 0 kommt inzwischen nicht nur in solchen wörtera vor, 
welche im finnischen ein 1, y, e haben, sondern anch in solchen, 

- 

welche im finnischen ein a oder einen anderen gnttoralen vokal ha- 
ben: 51. A. o ( nte- geben = antaa; 216. K. N. fass dick, Ygl 
kaseva (siehe aber auch Budenz, MUgSzotar, s. 90); 264. K. 
forr, A. ker hart, vgl. karea; 1703. N. v»j oder = vai; 2000. N. 
ms ( nn ei = muna. Auch in einem nordischen lehnworte ist e aus 
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nordischem a entstanden: 842. N. k^Uj oder galdvj wake, wuhne, 

< urn. *kalöiQ, an. kelda; [sowie in einem finnischen lehnworte 
aus finnischem aa: 1544. K. pe&tem-piejv der tag vor dem fasten, 

< finn. paasto.] N. e kommt anch in vielen wörtern vor, deren 
etymologie uabekannt ist and deren © also ebenso gut auf ein ur- 
sprungliches a als (ttber a) anf einen palatalen vokal zurllckgeftthrt 
werden kann. Weil ein a sehr gut zu e Ubergehen kann [anch 
o > a ist ubrigens nicht unmöglich] and dieses in einigen wörtern 
thatsächlich der fall gewesen ist nnd weil dieses o mit grösserer 
regelmässigkeit nar in einem einzigen dialekte, weniger regelmassig, 
mit a wechselnd in zwei anderen mssischlappischen dialekten vor- 
kommt, wahrend alle anderen dialekte hier ein a haben, durite es 
wohl 80 wahr8cheinlich wie möglich sein, dass e hier aas a und nicht 
a aus g entstanden sei. Dass ein lappisches a in sehr vielen wör- 
tern aus einem palatalen vokale entstanden ist, ist wahr, dieses talit 
aber in die gemeinlappische und urlappische zeit, nicht in die zeit 
des 80oderleben8 der russischlappischen dialekte, und in russisch- 
lappischen grucdformen hat das o daher keinen platz. £twas zwei- 
felhaft ist es vielleicht anch, ob ein 9 wirklich, wie es herr G. will, 
als ein zwischenglied zwischen i und a dienen kann. Ich verweise 
hierfnr auf folgendes diagram, welches ein jeder in phonetik bewan- 
derter leser leicht verstehen darfte: 



Die natur geht gewiss am liebsten den geraden weg (a<ä'<«<i), 



Einen beweis dafur, dass die entwickelung i ]> a diesen weg ge- 
gangen ist, hat er anch nicht geliefert, welches gewiss auch fur 
einzelne glieder unmöglich sein darfte, besonders betreffend t > - - > d 
(wohl ein hinteres a) > a. 




auch wenn herr G. einen nmweg gehen will (a < ä < 
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Da herr G. ale „grundformen a nicht eine gewisse form von den 
wörtern (z. b. nom. sing. von den nomina und inf. von den verba), 
sondern ihre „stämroe" anwendet, stellte ich mich in meiner knrzen 
rezension in Finsk Tidskrift anf den standpunkt des verf.s und un- 
tersuchte, ob diese seine stämrae richtig wären. Ich suchte dabei 
jedoch dem abstrakten «stamme* 4 so viel konkreten inhalt als mög- 
lich beizulegen nnd lenkte infolge dessen meine aufmerksamkeit lei- 
der ausschliesslich auf die einzige form, in welcher der ^tamm" 
noch ohne alle biegungssuffixe auftritt, d. h. auf nom. sing. von den 
nomina. Ich fand hier erstens, dass der verf. denjenigen wörtern, 
die in dem östlichsten russischlappischen dialekte wie in den meisten 
nichtrussischlappischen dialekten in nom. sing. ein anslautendes e 
haben, welches e in den ubrigen russischlappischen dialekten wegge- 
fallen ist, einen stamm mit auslautendem a statt e gegeben hatte, 
nnd behauptete dabei, dass eine solche form urlappisch und nicht 
russischlappisch wäre. Herr G. erinnert mich dann in seiner pole- 
mik daran, dass das ureprunglicbe a vor vielen sufftxen noch geblie- 
ben ist, und erklärt, dass er aus diesem grunde zu russischlappischer 
grundform die primäre stammform (mit o) statt der sekundären (mit 
e) gewählt hat. Ich gebe jetzt zu, dass es auch eine russischlappische 
stammform mit auslautendem a (neben einer dritten form auf kon- 
sonanten) giebt. In russischlappischer zeit haben nämlich die stämme 
der fraglichen nomina (und verba) nicht nur eine form gehabt, son- 
dern drei formen, aus welchen eine (die auf -e) von urlappischem 
gesichtspunkte aus sekundär, aber von russischlappischcm gesichts- 
punkte ebenso primär als die beiden ubrigen ist, d. h. der diaJekt, 
aus welchen die verschiedenen russischlappischen dialekte zunächst 
ausgegangen sind, ererbte nicht nur eine, sondern alle drei stamm- 
formen aus dem urlappischen. Ob herr G. darin recht gethan hat 
zu russischlappischer grundform die (von urlappischem gesichtspunkte 
aus) primäre stammform zu wählen, \vird unten untersucht werden. *) 

*) Wartun hat herr G. nicht die primärste stammform auch ftir die (Ter- 
bal)8tämme der einzelnen russischlappischen dialekte (T. K. N. A.) gewählt? Er 
schreibt z. b. 151. käihte-, K. N. =, A. käHte- decken, obgleich gevrias anch diese« 
wort in 1 nnd 2 p. sing. pres. -am nud -a* hat Sollte es also nicht eigentlich 
kathta-, K N. =, A. käittä- heissen. 
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Es ist indessen natftrlicherweise nneigentlich and unangemes- 
sen sicb in einem wörterbuche, welches ja den in der wirk]ichkeit 
vorkommenden wortvorrat der sprache umfassen soll, mit formen zn 
bewegen, welche nar konstruiert sind. Diese stamme sind nämlich 
sämtlich reine abstraktionen. Wenn man z. b. den nom. sing. goatte 
rait dem elativ goaöest und dem nom. plur. goaÖek vergleicht und 
dabei sagt, dass der stamm dieses wortes goatte- ist, bedeutet 
diese äusserang streng genommen, dass man annimmt, die formen 
goaöest, goaöek seien in noricegischlappischer zeit durch suffigie- 
rnng von -st und -k an den nonvegischlappischen stamm goatte- 
gebildet worden, während ja in der that das norwegischlappische 
alle diese drei formen aus dem urlappischen ererbt hat nnd das ur- 
lappische dieselben wiederum aus dem sprachstadium, das dem ur- 
lappischen vorhergieng, und es also erst in dieser fruhen zeit von 
einem wirklichen stamme die rede sein kann, aus welchem stamme 
die resp. kasusforraen durch hinzufUgen von snffixen gebildet wurden. 
Es ist keine entschuldigung, wenn man auch anfuhrt, dass der „stamm u 
ohne jegliche suffixe in nom. sing. von nomina noch geblieben ist, 
denn diese form ist keineswegs diejenige, aus welcher die verschie- 
denen kasus gebildet wurden, sondern auch sie ist eine aus dem 
ursprunglichen, vorurlappischen „ stamme", d. h. worte, durch eine 
menge von zvvischengliedern entwickelte form. Da also der s. g. 
stamm nur eine abstraktion ist, bleibt noch die frage ftbrig: wie 
kommt es denn, dass man trotz allas d essen diese .stämme" noch 
aufstellt und verwendet? Die antwort hierauf ist, dass dieses prak- 
tischer zwecke wegen geschieht, da es nämlich zuweilen nötig ist 
ein von alien biegungssuffixen befreites wort darzustellen, insbeson- 
dere um gruppen von wörtern zn erhalten, welche in denselben bie- 
gungsformen vor dem suffixe tiberall denselben vokal haben. Die 
gruppen, welche man auf diese weise erhält, werden je nach dem 
auslaute der stamme a-stamme, /-stämme, «-stämme, konsonantische 
stämme etc. geuannt. Der praktische wert dieser namen ist sehr 
gTOSs. Wenn man z. b. die paradigmen der verschiedenen „stämme u 
kennt, braucht man nur zu hören, welcher stamm ein wort ist um 
sogleich zu wissen, wie es flektiert wird; wenn man dagegen nicht 
den stammnaraen hätte, wttrde man oft genötigt sein eine ganze reihe 
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formen von einem worte mitzuteilen um herausfinden zu können, wie 
min das wort flektieren soll. Statt des langen und unbequemen: 
alle zweisilbigen wörter, welche im nom. sing. der nomina and im 
inf. der veroa in K. F. ein a in der zweiten silbe haben, hätte man 
dann nur den karzen ansdruck: alle nominalen und verbalen zwei- 
silbigen a-stänime, oder nur: alle zweisilbigen a-stämme. Um von 
diesen namen den grössten nutzen zn zieben darf man indessen nicht 
för jeden besonderen dialekt besondere stämme aufetellen (so dass 
z. b. das wort N. F. adnot in N. F. ein u-stamm, in T. ein a-stamm, 
in K. N. ein e-stamm, in A. ein s-stamm wurde, welches ja nur ver- 
wirrung hervorrufen wörde), sondern man darf hier nur auf den- 
jenigen auslaut rucksicht nehmen, den die betreffenden wörter in 
gemeiulappischer, d. h. urlappischer zeit hatten, ganz wie man sich 
in den nordischen sprachen nur mit urnordischen stämmen bewegt. 
Man wurde also z. b. sagen : die u-stärame werden in K. auf folgende 

weise flektiert und in T. auf folgende weise ; die 

a-stämme und e-stärame stimmen in diesem dialekte in der flexion 
mit einander uberein; die etymologie, die herr X. för dieses wort 
aufgestellt hat, kann nicht richtig sein, da das vorgeschlagene grund- 
wort nicht a-stamm, sondern ti-stamm ist; etc. etc. Fur die ver- 
gleichung verschiedener dialekte unter einander sowie auch auf an- 
dere weise sind also diese namen von grösstem nutzen. 

Da man indessen oft von demselben worte, auch in urlappischer 
zeit, zwei oder mehrere stämme mit verschiedenem auslaute hat, so 
z. b. von goatte einen e-stamm, einen a-stamm und (in plur. ausser 
dem nom.) einen konsonantischen stamm, muss man unter diesen 
stämmen einen wählen, nach dessen auslaute die resp. wörter ihre 
definitiven namen erhalten und als e-st&mme, «-stämme etc gruppiert 
werden. Das beste dttrfte dann auch hier sein auf dieselbe weise 
wie in den nordischen sprachen bei den nomina die stammform zu 
wählen, die im nom. sing. gebraucht wird. Das wort goatte wird 
dann ein zweisilbiger e-stamm. Im lappischen kann man indessen 
auch ganz leicht die verba nach stämmen gruppieren, wobei man 
als einteilungsgrund die stammform verwenden durfte, die im infini- 
tiv (in N. F.) auftritt. Das verbum adnet wird dann ein e-stamm 
und ballat ein a-stamm. Fur solche wörter wie goatte durfte es 
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unpraktisch sein, wie heiT G. will, die stammform anf a zu wählen, 
weil diese ..a-stämme" dann mit solchen wörtern wie giella, bassat 
o. a. vermischt werden; diese letzteren haben nämlich in urlappischer 
zeit in alien formen den auslaut a*) gebabt (in einigen wenigen 
formen möglicherweise konsonantischen auslaut) und sind also wirk- 
liche a-8tämme. Herr G. giebt ihnen freilich einen auslaut o, von 
welchem er annimmt, dass derselbe in den russischlappischen dia- 
lekten als e, 0 oder gutt i noch beibehalten ist und dem auslauten- 
den a aller ubrigen dialekte vorhergegangen ist, da aber das rus- 
sischlappische e, 0, ! gegen das a aller ubrigen dialekte steht**), 
scheint diese hypothese schon a priori sehr unwabrscheinlich zu sein ; 
es begt nahe anzunehmen, dass die entwickelung t (oder e) "> a ei- 
ner frtthen urlappischen zeit angehöre und dass sich das urlappische 
a wäbrend des sonderlebens der russischlappischen dialekte zu rus- 
sischlappischen) e, e, I entwickelt habe. Dass sich auch die sache 
in der that so verhält, geht aus mehreren umst&nden deutlich her- 
vor. Erstens giebt es in vielen formen von diesen stämmen in den 
russischlappischen dialekten noch heute ein -a, d. h. das a hat 
sich wohl in gewissen stelluugen beibehalten, in anderen aber 
zu e, o, l verandert. Solche formen bei Haläsz, NyK. XVII 
sind: K. kotain ich frage (von einem stamme HalXsz kQ&ce-, 
aber G. kocöc-); A. cuppak du schneidest; T. porra erisst; N. kahca 
er fragt; K. Sto i mun tmnam dass auch ich gehen muss. In den 
sprachprobeu mit folkloristiselleni inhalt, welche dem wörterbuche des 
herrn G. beigefugt sind, habe ich auch folgende hieher gehörende 
formen gefunden: T.: 233,» sievteatta (die maus) schilt; 234,i9 etc. 
porra er isst; 234,ao jukka er trinkt; 236,n etc. kacca er fragt; 
238,is koAca ; 239,23 öänfia er tritt ein (etc.) ; 239,ae etc. tolia er 
kommt; 239,27 jorra er rollt; 242,i v. u. vMktolla er schickt; 244,i* 
cofika er sticht; — K. 245,s poram ich esse; 246,i2 kiöa% dusiehst; 
— N. 263,2 pöraj er ass ; 263,7 v. u. foddaj er wurde; 263,i v. u. 
kavnaj er fand; 264,io kahta er fragt. Hiergegen könnte herr G. 



*) In noch frtlherer nrlappischer «eit irgend einen palatalen vokal. 
**) Da« södlappische e ist hier ans a entotanden ; es iat aber hier nicht der 
plata die beweiBe fllr dieae nnwidersprechliche tatsache darrolegen. 
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vielleicht einwenden, dass diese wörter (seine o-stämme) mit seinen 
a-stämmen kontaminiert \vorden sind, da sie in K. N. denselben stamm- 
auslaut -c haben; dagegen spricht aber, dass diese formen mit a 
auch in T. und A. vorkommen, wo die »-stämme des herra G. im 
auslaut T. ? und A. e haben und also nicht mit seinen a-stämmen, 
die auch hier den auslaut e haben, kontaminiert werden konnten. 
Tch setze hier natttrlicherweise voraus, dass herr G. seine stamm- 
formen far die resp. dialekte mit richtigem vokale im anslaute ver- 
sehen hat, woran ich nicht zu zweifeln wage. 

Zweitens hat das auslautende -e in K. X. in den v »-stämmen K 
keinen vorschlag von <, wie die ubrigen, ursprungiichen e, gewirkt, 
z. b.: 1327. (L0K6-) lokki-, K. lokke-, N. lohke-, A. lokke- lesen, 
zahlen; aber 1326. (LOKA) lokke, K. lo&k, N. A. hihk zehn. Dieses 
e muss also in sehr später zeit ans irgend einem gutturalen vokal 
entstanden sein nnd dieser guttnrale vokal kann kein anderer als a 
sein, welches ja hier in einer menge von formen vorkommt. [Kann 
dieser umstand vielleicht darauf hindeuten, dass das k vor e hier 
ffuttural istPJ 

Drittens ist faktisen ein »stammauslautendes" a in den ver- 
oalen M-staramen in K. N. zu -c und in A. zu -e öbergegangen, z. b. 
45. anna-, K. X. ännc, A. anne- bitten; 56, lb39. oarra-, K. grre-, 
KL. orra- y N. (56) ärre-, (1839) ^rrc-, A. örre- sitzen, sein ; — alles 
unter der voraussetzung, dass der auslaut in den stammformen des 
herrn G. fur K. X. A. richtig angesetzt worden ist, woran ich nicht 
zu zweifeln wage. Herr G. kann wohl hier nicht annehmen, dass 
das m hier uber e zu a öbergegangen sei, d. h. 



Weitere beispiele sind: 39, 91, 97, 137, 144, 178, 196, 267, 550, 
568, 592, 619, 678, 777, 790, 949, 1011, 1044, 1047, 1115, 1122, 
1134, 1146, 1219, 1282, 1390, 1428, 1444 (wo A. auch das a be- 
wahrt hat), 1461, 1515, 1518, 1531, 1551, 1665, 1571, 1699, 1723, 
1785, 1802, 1876, 1883, 1911, 1963. Auch in der zweiten silbe von 
vielen substantiveu Lst ursprttngliches u (wahrscheinlich in gewissen 




c 
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stellungen) ttber a zu T. ?, K. N. e ubergegangen, z. b.: 120. 
(KUOKSOJ) kUy*aj, gen. Hfo! Röthe; 726. bolätam, K. co^, gen. 
bokkenu Kamm; 392. (KIVKONA) K. kivkan etc, N. Arit^et» Ofen. 
Weitere beispiele: T. 180, 256, 320, 514, 551, 553, 732, 763, 879, 
1031, 1436, 1457, 1534, 1717; K. N. 406. Ein einzelnes beispiel 
von a > I: 112. T. kukazl, kukkazl, kukkh fern, weit. 

Herr G. stellt in seiner polemik bei der besprechung dieser 
frage ein interessantes nnd wichtiges lautgesetz auf: „Einem fin- 
nischen ä z. b. in den vvörtern päivä, härkä, jänkä, määrä, 
nälkä, väärä entspricht ein lappisches <b (=ö), aber in den wör- 
tern pälvi, käki, kärsiä, käsi, ääni, sääksi, väsyä ein ie; 
einem finnischen e in den wörtern peittää, pelto, pesä, pettää, 
keino, kerta, kesä, metsä, neljä, seinä, seppä, setä, velka, 
eno, elää, ein a, aber in den wörtern ehtiä, keski, lehti, veri, 
mennä, pestä, tehdä (stämme: mene-, pese-, teke-,) ein a (resp. 
«); einem finnischen o in den wörtern polttaa, kota, joukko, 
noita, oma, oiva, oksa, olka, orava, osa, ostaa, onto, sompa, 
sota ein lappisches oa, aber in polvi, potea, tohtia, tosi, koski, 
koskea, kontio, onki, solmi ein uo (uö). Aus den beispielen 
sieht man, dass die verschiedenheit in der vokalisation der ersteti 
silbe mit einer entsprechenden verschiedenheit in der zweiten silbe 
znsammenhängt, so dass wenn die zweite silbe im finnischen ein a, 
ä (=lapp. a: e) oder o (=lapp. o) hat, die erste im lappischen 
a, oa hat, und wenn die zweite im finnischen i(y) oder e (=lapp. 
a, resp. «) hat, die erste im lappischen ie, a (resp. uo (uö) fttr 
resp. finn. ä, e, o hat. Diese regel, die durch deutlich auf spä- 
teren entlehnungen oder auf einwirkung von aussen beruhenden abwei- 
chungen freilich etwas verdunkelt wird — doch nicht von so vielen, 
das* dieselben sie aufheben wttrden — kann nicht anders aufge- 
fasst werden denn als eine äusserung von demjenigen die meisten 
lappischen dialekte durchgehenden gesetze, dass geschlossene vokale 
(i, m, in einigen dialekten auch e) in der zweiten silbe verhältniss- 
mässig geschlossene vokalformen in der ersten silbe verlangeu (ö, e, 
m, l statt oa, a>, uo, ie, welche gebraucht werden, wenn der vokal 
der zweiten silbe ein a, e oder o ist), ein gesetz, nach welchem es 
z. b. boattet kommeu, boatta er kommt, gesagt wird, aber böt- 
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tim ich kam; boaco das renntier, aber böccu des renntieres. Icb 
schliesse also daraus, dass die a-stämme des herra W. frtther einen 
auslautenden vokal mit ziemlich engem lautkanale hatten, einem 
(gutturalen) t oder e — wie das verhältniss Doch heate im russisch- 
lappischen ist — entsprechend, oder mit anderen worten, dass das 
allgemeine lappische a in der zweiten silbe ein resultat von ganz 
derselben reihe von veranderungen ist wie das in der ersten silbe 
enthaltene". Aas dem oben erwähnten geht jedoch deuUich hervor. 
dass dieses lautgesetz ausschliesslich einem fruhen gemeinlappischen, 
d. h. urlappischen stadinm angehört nnd dass die durch dasselbe 
hervorgernfenen verändernngen schon vor dem ende der urlappischen 
zeit abgeschlossen waren. Der entwickelnngsgang ist also der fol- 
gende gewesen: 



Wie das e im auslante von zweisilbigen stämmen ist anch das 
e des herrn 6. in der zvveiten silbe der dreisilbigen st&mme unrich- 
tig. Hier kann er sich anch nicht anf ein ?, e, e in sämtlicben 
dialekten stutzen, sondern nnr auf ! in T., während die ttbrigen 
dialekte in ungefähr der hälfte von den hiehergehörenden fällen (in drei 
wörtern sogar auch T.) ein a haben. Beispiele sind : T. ?, K. N. a : 
68; 78 (OLTGSe) alts, gen. aM*I, K. oldas, oltas das Blatt (am 
Pusse); Oberleder; N. F. aidas etc.; 170. 222; 235 (K9N0L6) kani, 
gen. kannW, K. k»Mal N. korial Thrane; N. F. ganjal etc; 264, 
348, 350 (mit A. a oder •), 401, 430, 703, 704, 711, 733, 794, 859, 
1358, 1442, 1597, 1689, 1732, 1819, 1825, 1967; — T. a oder ! 
und a: 201 (K0§T8JA-*) kaSth, 3 p. pr. -täja od. -ta hinlassen, ver- 
werfen ; 346 (K0LT0K9) kaldakk, gen. -ag\ Maschenstock znm Netz- 
stricken; 950 (8Ö5J8J-) sUMl-, 3 p. pr. -iinäja freien, werben; — 
T. >, K. e, N. a: 372, 1578, 1589; — T. t, K. a, N. o: 1606. Die 
wörter, die hier in alien rnssischlappischen dialekten J, e, e, e oder 
i haben, sind: adjektive mit grundform auf -KA: 69, 216, 423, 513, 



*) Sollte nicht anch dieser etatom auf J auslauten? Vgl. 950; 1590. 180, 
250, 514, 651, 553, 768, 879, 1081, 1457, 1534. 




russischlapp. e, e, I. 
in flbrigen diall. a. 
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1519; substantive mit grundform auf -KA: 37, 579, 773 (aber N. 
öodd, gen. cottoy mit o), 1979; — adjektive mit grundform auf 
-TA: 278, 576, 821, 914, 1116, 1124, 1255, 1387, 1894, 1986; 
substantiv mit grundform auf -TA : 1597; — substantive mit grundform 
anf -MA : 28, 770, 1470 (soll wohl dreisilbige grundform haben), 1821 
— adjektiv auf -LA: 736; — adjektiv auf -VA: 1015. Wie aus 
dieser verzeichnuug hervorgeht, scheint ?, o, <?, e, i hier gewissen grup- 
pen von wörtern anzugehören, d. h. a > i, o, e, e, i ist zu gewissen 
stellungen gebunden. 

Auch bei vielen dreisilbigen stämmen hat herr G. in den auslaut 
eiu 0 (gegen A in den ubrigen) hineingesetzt, fiir welches 0 er sich 
nur auf den T.-dialekt gestutzt haben kann, da, so viel ich weiss, 
die ubrigen dialekte hier in alien wörtern deuselben vokal haben. 
Bei näherer untersnchuug habe ich indessen gefunden (vgl. meinen 
aufsatz „Die nordischen lehnwörter in den russisch-lappischen dia- 
lekten tt ). dass T. ? (im gen. sing.) im allgemeinen nur nach ge- 
wissen konsonanten: z, i, « und (etvva ebenso oft wie e) I, r steht, 
jedoch nach alien iibrigeu konsonanten c. Da dieser vokal weclisel 
nur in T. vorkommt, \vogegen alle ubrigen lappischen dialekte sowie 
das finnische hier in alien vvörtern denselben vokal haben, dttrfte 
es wohl einleuchtend sein, dass ein vokahvechsel hier nicht in ge- 
meinrussischlappischer zeit vorgekommen sein kann, sondern in T. 
entetanden ist, nachdem sich dieser dialekt von den ubrigen abge- 
sondert hatte; dieses ist also noch ein beispiel des uberganges von 
unbetontem a >> l in getuissen stellungen in eben diesem dialekte. — 
Bei dem konstruieren der grundform hatte herr O. auch hier zwischen 
mehreren n 8tämmen K zu wählen und er könnte dabei ebenso gut 
statt des stammes auf a den stamm auf konsonanten, der auch in 
urlappischer zeit in den meisten pluralformen vorkam, oder den 
stamm auf i (f?), der wahrscheinlich auch in urlappischer zeit in 
gewissen singularformen vorkam, gewählt haben. 

In die zweite silbe der grundform von einer menge von drei- 
silbigen stämmen, die in alien russischlappischen (und zu einem 
grossen teile auch nicht-russischlappischen) dialekten ein e haben, 
hat herr G. ein A hineingesetzt. Beispiele sind: 14, 68; 70 (0LAKKa) 
aM% K. blau, grun; N. F. alek, etc.; 93, 102, 103, 129, 132, 173; 190 
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(KÖCKAMA) JcUiCkem, gen. -me, K. kuockem, N. kuehckim, A. koskeni 
Adler; N. F. goaskcnu etc.; 192, 285, 289, 303, 351, 380, 491, 557, 

561, 562, 624, 739, 944, 1008, 1059, 1137, 1149, 1176, 1205, 1294, 
1411, 1594, 1647, 1755, 1791, 1814, 1815, 1871, 1872, 1961, 2010, 
2022. Eine russischlappisehc grundform muss wohl jedoch in diesen 
wörtern ganz unbedingt ein c haben *). In drei finnischen und rus- 
sischen lehnwörtern mit finuischer und russischer gruudfonn mit a 
in der zweiten silbe kanu jedoch das A richtig sein: 356 (KOL- 
PAKKA) kU,lpeg, gen. -ge, K. kojpex, X. kolpehk MQtze, < russ 
KOjraaKX; 373 (KAPAKKA) käbeg, gen. -ge, K. käbex, X. kabbrx 
Schenke, wohl direkt (und nicht Uber finn. kapakka) aus russ. sa- 
6aKi., da die lappischen formen hier tiberall ein b haben; 1049 
(SAPPAKA) säihpcg, gen. -ge, K. sähpcy, X. sahpif Stiefel, < finn. 
*saappaga, siehe Setälä, Yhteissuomalainen äännehistoria, s. 61. Vgl. 
auch 681 täibcg, gen. -ge, K. tähex. X. täbehk Tabak, < russ. Ta6aKi>. 
Dass das c jedoch hier ziemlich alt ist, zeigt das , in 356, (681), 1049. 

Ftinf finniselle und rnssische lehnwörter haben eine grundform 
mit a in der zweite silbe, obgleich sovvohl die finnischen und rus- 
sischen grund\vörter als alle lappischen dialekte, welche diese wör- 
ter kennen, auch die russischlappischen. hier ein e (oder ä) haben. 
Sie sind: 382 (K8PARA) kaipper, gen. -rr, K. =, X. kömpii MuLze. 
< finn. kypärä; 383 (KEPALA) kivppvl. gen. -le, K. =, 'S.kiehpcl 
Tatze, < finn. käpälä; 384 (KOPPALA) kUhpel, £en. -le, K. X. 
kuojipel Auerbenne, < finn. koppelo; 558 (jEMAXTa) jiemeni \Vir- 
thin, < finn. emäntä; 1166 (XETALA) niettrj, gen. -le, (niettaj). 
K. nicittr:!, X. niahtel A. iiettd Woche. < russ. HeAtJfl. Das a in 
1166 niettaj. muss nattirlichenveise von sehr spätem datum sein. 
Welchen grund kann wohl herr G. fUr das A in diesen wörtem 
haben? 

Wie ich iu meiner .Laut- und formenlehre der Lule-lappischen 
dialekte", ss. 75—77 envähnt habe, entspricht in einigen wörtern 

*) Kein bewei» fttr die riebtigkeit vou A in z. b 2S9 ( K ERJASTA- 1 
kisrjeze- versprecben, ist, daas diesea wort eine frequeutAtivableitnng kearjazolli- 
mit a hat f d»'»n dieee ableitung ist uicbt in russiscblappiacber. sondern in ur- 
lappischer oder sogar vorurlappischer zeit gebildet worden und der irecbiel von 
e - a ist luVr"schon urlappiach. 
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mit dreisilbigem starnme ein a iu der zweiteu silbe bei mehr als 
zweisilbigen wortformeu einem e im nom. sing., d. h. in zweisilbigen 
wortformen. Dasselbe kennen auch die russischlappischen dialekte 
und herr G. giebt diesen vvörtero gnmdformen mit a in der zweiten 
silbe ; er scheint also anzunehmen, dass das a hier das ursprungliche 
sei. Dass die frage hiermit gelöst ist, darf ich jedoch nicht glau- 
ben. Hiehergehörende wörter sind: 138, 228, 231, 349, 424, 477, 
528, 542, 545, 646, 647, 785, 792, 844, 857, 940. 942, 1016, 1041, 
1086, 1125, 1150, 1189, 1201, 1438, 1464, 1503, 1607, 1636, 1645, 
1818, 1820, 1826, 1909, 1926. Einige von diesen haben auch im 
nom. sing. a. Auch das lehnwort 431 (KAMPAL9) kämbel, geu. 
-mpatt kampela | Flunderfisch, wo das finnische grundvvort e hat, 
hat von herrn G. eine grundform mit a erhalten; hier ist wohl je- 
doch das e ohne zweifel das ursprllngliche und das a wahrscheinlich 
durch analogie mit alien anderen hiehergehörenden wörtern hinein- 
gekommen. 

Die wörter, welche in anderen lappischen dialekten in der 
zweiten silbe einen i<-laut haben, hat herr G. mit russischlappischen 
grundformen mit o in der zweiten silbe versehen. Der fragliche 
laut ist in diesen dialekten in den meisten stellungen zu a fiberge- 
gangen (welches dann in gevvissen stellungen zu T. 1, K. N. r, A. 
e öbergegangen oder ganz weggefallen ist), in einigen fällen aber 
wie m beibehalten worden. Beispiele sind*): 17; 56 (ARO) prre- 
K., N. ärre-, A. än©-, impf. ärrum sitzen, sein; 61; 75 (ALTO) alta 
alte Rennthierkuh, dem. älrfuj: 365, 732; 763 (ÖUOCOJ) c\»saj, gen. 
clccl K. cu9se, cuvcu Rennthierheerde ; 777, 780, 790 (P), 854, 879, 
1031, 1047, 1090, 1219, 1322, 1457, 1586,- 1785, 1839, 1876, 1893, 
2006; HaUsz, NyK. XVII, s, 7, 9 illat sing. rlntu; 24.6 v. u. 1 p. 
sing. pret. nikku; 3 p. plur. pret: 26,3 htncun y « örrun, n lunAun, 
gnmm, sarnun, % tyhtun, i« sarnuS, takkuS; 1 p. sing. pret: 27,7 
sgrnum?. Selten ist der n-laut iu o öbergegangen: 568, 732; 854 
(CUOftOJ) cu»ii\ gen. cuiiuu K., N. cuan, ciwnho gefrorene Schnee- 
rinde; 1090, 1457, 1586, 1622; HalIsz, s. 7,8 illat. sing. carstvo, 
pilto. Aus den beispielen 732, 854, 1457, 1586 scheint hervorzugehen, 



*) Nor unter den \vUrtern. dif im wört«'rlmch(» eine grandform mit O haben. 
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dass in N. das o gegen m in K. in den stammen auf -OJ des herra 
6. herrsche; dagegen spricht» jedoch 879, 1031 mit u auch in X. 
Auch wenn es hier noch mehrere forraen mit o gäbe, durfte es wohl 
jedoch einleuchtend sein, dass alle hiehergehörenden russischlappischen 
forraen, mit a oder o, auf einen u-laut und nicht auf einen o-lant 
zuruckgehen, da teils alle ttbrigen lappischen dialekte hier ein m 
haben (in einigen sudlappischen dialekten > a), teils auch dieses 
u noch in vielen föllen, wahrscheinlich in gewissen stellungen, in 
den russischlappischen dialekten beibehalten ist. Woher hat herr 
G. hier sein O? Wohl nicht aus der bezeichnung mit o in der nor- 
wegischlappischen schriftsprache, denn hier bezeichnet ja o in unbe- 
tonter silbe einen u-laut und nicht einen o-laut. Oder aus finn. -o? 

Von der bezeichnung der länge bei den vokalen A, E, O in 
den grundformen des herrn G., siehe meinen aufsatz „Die nor- 
dischen lehnwörter in den russischlappischen dialekten*. 

Jetzt ist au der reihe zu untersuchen, wie herr G. in seinen 
grundformen die konsonanten behandelt hat. Erstens hat der verf. 
hier am anfange der dritten stammsilbe statt g und d ein k und / 
angesetzt, obgleich jene faktisch in alien russischlappischen dialekten 
als g, spirantisches g oder j, resp. d oder spirantisches d vorkom- 
men, z. b.: 372 (KAP9KA) Äöp, gen. käppige, K. kgb oder kgf, 
gen. kgppey, N. käv, kähpay, A. käv Weib; 1387 (LOS9TA) losset 
K. N., A. lossod schwer. Herr G. verteidigt in seiner polemik sein 
k, t damit, dass diese wirklich „nach einem nicht-intonierten [ = 
stimmlosenP] konsonanten, nachdem der vokal der zweiten silbe 
synkopiert worden ist," vorkomraen und giebt als beispiele n:ris 200, 
275, 276, 821, 1404, 1406, 1895, 1896 (von welchen jedoch 1896 
mit dieser sache nichts zu thun hat). Es ist wohl jedoch ganz ein- 
leuchtend, dass g, d hier die ursprftnglichen sind und dass diese 
ihren stimmton verloren haben, als sie durch eine erst, nachdem 
sich die verschiedenen russischlappischen dialekte von einander 
getrennt hatten, eingetreteue synkope nach einem stimmlosen kon- 
sonanten zu stehen kamen, oder in einigen föllen im auslaute (821, 
1406), da teils alle ubrigen lappischen dialekte, welche diese wörter 
kennen, hier ein g, d haben (welches g, d dann in einzelnen dialek- 
ten, wie den Lulelappischen, zu k, t ubergegangen ist), teils dasselbe 
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wort in demselben russischlappischen dialekte in denjenigen formen, 
wo der vokal der zweiteu silbe nicht synkopiert wurde, das g, d be- 
wahrt hat, z. b.: 276 (KaRKGTA-) karkte-, 3 p. pr. -klda sturzen, 
fallen; 1404 ti(t, gen. lippey K. Saum, ysgij tipkijt; teils auch das 
finnische hier ursprunglich ein d hat*), siehe Setälä, Yh- 
teissuomalainea äännehistoria, ss. 111 ff. Die russischlappischen 
formen sind folglich mit z. b. veps. tepked < *leepeget; povkta < 
*polkeda gleicbzustellen, s. Setälä, a. a. o., 8. 112. Auch eine rus- 
sischlappische grundform muss also hier g, d haben. 

Einige dreisilbige grnndformen haben zwischen den vokaleu der 
zvveiten und dritten silbe ein KK : 70 (9LAKKA) aMx K. blau, grllu, 
N. F. alek; 750 (ÖUÖOKKA) öuScng, gen. -ge Zeigefinger, N. F. 
öucok, cucot; 1059 (S0VAKKA) saivex K., N. se&ehk sivakka | 
Schneeschuh, N. F. savek, gen. saveka; Qvigstad: säbh, gen. sä- 
beha Kt., sävek, gen. säveka Kr.; 1276 (RUNOKKA) runag, gen. -ge 
unfruchtbar, gelt; 1814 (ÖNAKKA) vUmg, attr. -ges, N. uanlUs 
kurz; vU { nege kurze Zeit; vU { negaj f N. uankeS sehr kurz; vH { nc- 
geahka ziemlich kurz, N. F. oanekas, oauehas; 1815 (ONAKKA) 
Oi*ie% K. kurz; comp. oinexamp; 1990 (MACoKKA) möca^, gen. -ge, 
K. mäcext N. mäcek Sommerkleid. Welche grttnde herr G. hier in 
russischfappiscJien grundformen ftfr KK statt K gebabt hat, ist mir 
unklar. Teils haben ttbrige lappische dialekte hier ein kurzes k (oder 
dessen equivalenten), teils kommeu in keinem von diesen wörtern 
diejenigen equivalenten fiir das lange k vor, welche zwischen den 
vokalen der ersten und zweiten silbe zu stehen pflegen. Gegen 
diese letzere anmerkung könnte man einwenden, dass sich ein KK 
nicht uubedingt auf dieselbe weise entwickeln mnsse, weun es in 
der dritten, als wenn es in der zweiten silbe steht, es dUrfte aber 
jedoch nicht ganz unwahrscheinlich sein, dass so geschehen wäre, 
da die zweite silbe hier, weil sie geschlossen ist, gewiss einen star- 
ken nebenton bekommen hätte, der sie mit einer ersten silbe unge- 
föhr gleichgestellt haben wörde. Dass indessen die zweite silbe in 
urlappischcr zeit von irgend einem elemente geschlossen war, geht 



*) Aoch in finniechen lehnwörtern hat herr O. hier grnndformen mit K, 
«. b.: 132, 1961. 
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daraus hervor, dass eine konsonantenvermilderung in diesen wörtern 
stattgefunden hat, anch wenn die zweite silbe jeUt offen ist. Der 
kousonant oder die konsonanteu zvvischen der z\veiten und der drit- 
ten silbe scheioeo also in sämtlichen lappischen dialekten hier, nach- 
dem das kousonantenvermilderungsgesetz schon gestorben war, anf 
irgend eine weise verändert, möglicheriveisc verkurzt za sein. Dieses 
scheint also darauf hinzudeuten, dass das konsonantenvermilderung-s- 
gesetz schon in urlappischer zeit erstarb. In zwei hiehergehörenden 
wörtern: 356 (KÖLPAKKA) töejpeg, gen. -ge, K. kojpex^. kolpehk 
Mfltze; 373 (KAPAKKA) käbeg, gen. -ge, K käbex, N. kabbex Schenke, 
ist das KK aas ganz besonderen grönden unrichtig, da diese beiden 
wörter in sehr später zeit ans rossischen vvörtern mit kurzem k 
(sojmaKi», KaöaKi) geliehen sind. Das letztere könnte jedoch Ober 
imu. kapakka hineingekommen sein; das in alien dialekten vor- 
kommende 6 statt p spricht jedoch daflir, dass es direkt aas dem 
rossischen geliehen ist. 

tJber die richtigkeit des langen TT des herrn G. zwischen 
den vokalen der zweiten und dritten silbe in 50, 683, 740, 1225. 
1663, 1718, 1791, 2022 kann ich mich nicht äossern. 

Auch wa8 die konsonanten zwischen den vokalen der ereten 
und zweiten silbe in den grundformen des herrn G. anbetrifft, könneu 
einige anmerkungen gemacht werden. Herr 6. hat hier nberall 
diejeuigen n stammkonsonanten u hineingesetzt, die von nrlappischem 
gesichtspunkte aus die orsprunglichsten and primärsten sind: KK, 
PP, TT, K, P, T, L, N, TL, S ete. Hier begegnet ans wieder ein 
mangel in dem systeme mit B stämmen tt . Wenn man nämlich die 
stammformen vollständig aufzählen wollte, mosste man ja hier bei 
den wörtern, deren stammkonsonant vermildert werden kann, neben 
diesen stammformen auch diejenigen mit resp. K, P, T, spir. G, B, 
D, LL, NN, RR, SS etc. aufnehmen. Wenn man dann aus diesen 
grundformen znm deflnitiven gebrauche eine auswähleu sollte, könnte 
man natur)icherweise ebenso gut z. b. die auf LL als die anf L 
nehmen, da beide von russiscMappischem gesichtspunkte aus gleich 
primär sind, weil das i-ussischlappische beide formen aas dem ur- 
lappischen ererbt hat. För dreisilbige stämme dUrfte man am besten 
die form mit LL wählen, weil die form mit L hier im allgemeinen 
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nur in einer form — nom. sing. — vorkommt. Einige von den von 
herrn G. konstruierten gruudformen mit kurzem stammkonsonanten sind 
indessen von russiscMappischeni gesichtspunkte aus ganz unrichtig, 
weil, wenn man dem wörterbuche glauben darf, in ihnen nie ein 
kurzer stammkonsonant, sondem nur ein langer vorkommen kann. 
Solche wörter sind: 69 (8L0KA) ali, alllge, K. »//, olley, N. olliy 
hoch; 81 (ALOXA-) ällane- läcueln; 103 (AM A LA) ämmel-äkaj hör- 
nerlose Rennthierkuh ; 216, 230, 561, 562, 914, 1127, 1137, 1205, 
1640. In einigen wörtern ist der lange stammkonsonant verkttrzt 
oder vielmehr von herrn G. als kurz bezeichnet worden, wenn er 
durch synkope vor einen audereu konsouanten zu steheu gekomraen 
ist, z. b.: 322 (KOL(L)A; [nach der aussage der öbrigen dialekte 
mit unveränderlichem LL]) kaille geuug; kalnc-, K. =, satt werden; 
348, 1387. 

Die wörter, welche nach der aussage aller ttbrigen dialekte 
einen ursprQnglichen, auch wenn unvermildert, kurzen stammkonso- 
nanten k, p, t nach einem diphtonge auf i oder u oder einem vokal 
4- /, r haben, werden von herrn G. mit russischlappischeu grund- 
forraen mit KK, PP, TT versehen. Einen grund dafur, dass k, p, t 
hier, auch in offener silbe, lang vväre, diirfte es jedoch nicht geben, 
sondern hier wie bei alien ilbrigen inlautenden konsonantenverbin- 
duugen ist in offener silbe der vorhergchende konsonant verlängert 
vvorden, wobei in den meisten bekannten dialekten ein svarabhakti- 
vokal zwischen den beiden konsouanten eiugetreten ist. Herr G. 
hat sich gewiss hier von dei- schreibart kk, pp, tt in der norwegisch- 
lappischen buchereprache (oder vom finn. kk, pp, tt?\) leiten lassen, 
wie es aber aus Qviostad's „Beiträgen a ganz deutlich hervorgeht 
(siehe auch meine M Laut- und formenlehre der Lulelappischen dia- 
lekte", ss. 29 -30), ist diese schreibart nicht im der faktischen aus- 
sprache begrUndet. Das in T. und K. hier nach j, (v; vh > f), l, r 
stehende hk, hp, ht darf nicht dem intervokalischen hk, hp, ht, welches 
in diesen dialekten auf langes kk, pp, tt zuruckgeht, gleichgestellt 
werden, sonderu h bedeutet gewiss hier (\vie bei HalXsz in seinen Lule- 
und sUdlappischen aufzeichnungen nach r) ein stimmloses j, 1, r, 
welches sich schou m gemcinhppischcr zeit zwischen j, (y), l, r und 
einem (gemeinlappischen) A, p, t entwickelte uud dann in einzeluen 
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dialekten weggefallen ist. Diese erscheinung ist mit dem entstehen 
eines stimmlosen vokales vor k, />, t identisch; auch dieses o ist in 
einzelnen dialekten in gewissen stellungen weggefallen. Beispiele 
(nur unter den wörtern, die herr G. mit einer gruudform versehen hat) : 

jk > T. K. N. jhk (1344, 1480), T. K. in geschlosseuer silbe jk 

(1480); A. jk (1344, 1480). 
jt > T. K. jht (19, 137, 1153, 1483, 1722), K. in gescblossener 

silbe jt (1483); N. jht (19, 137), aber auch jt (1153); A. jt 

(1153, 1483). 

vk > T. K. fk (< vhk; 91, 390, 1203, 1298, 1415, 1416, 1418), 
aber auch T. vk (1416, in gescblossener silbe 1415), K. vhk 
(1416), N. vhk (1415) oder vk (1416). 

lk > T. K. Ihk (335, 802, 1631, 1634, 2032, 2035), T. in gescblos- 
sener silbe lk (1635), K. in geschlossener silbe lk (335, 2032), 
N. Ihk (335, 1631, 2032) oder lk (1631), in geschlossener silbe 
lk (335). 

lp > K. Ihp (813). 

lt > T. K. Iht (2040). 

rk > T. K. rhk (277, 622, 623, 863, 1842, 2018), T. in geschlosse- 
ner silbe rk (277 P), N. rhk (622), aber rk (863, 2018), A. rk 
(623). 

rt > T. K. rht (60, 297, 525, 1187, 1599, 1847, 1858), K. in ge- 
schlossener silbe rt (1858), N. rt (525,1599, 1858), A. rt (1599). 

Ursprängliches b ist in den russischlappischen dialekten im 
allgemeinen zu p Ubergegangen, vor einem stimmhaften konsonanten 
(/, r) aber unverändert beibehalten. Herr G. hat jedoch auch diese 
wörter mit russischlappischen gruudformen rait P versehen, obgleich es 
weder im russischlappischen noch in iibrigen dialekten hier ein p, 
sondern nur b giebt. Es ist vvohl also ganz offenbar, dass die gruud- 
formen hier 6 und nicht P haben miissen. Diese wörter sind: 89 
(8PRA) Qibre, K. fl.&r, N. obr Regen; 824 (ÖOPRO-) tobra- verder- 
ben; 1130 (NAPLA) näj)le, dem. ttäblaj ein kleines Insekt. Hieher 
durfen auch 385 (KOPLA-) kohlc- KL. kuplata, keUua [ auf dem 
Wasser fliessen; 1360 (LATVA) läidve: klss-l. Tannenzweig; K. 
läjv, N. hidv latva | Gipfel, gerechnet werdeu. Sie sind gewiss 
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finnische lehnwörter, deren finnische originale wohl mit bl (/S/P), dv 
{dvV) angesetzt werden mössen.*) 

Ein wahrscheinlicli aus dera russischen geliehenes wort: 123 
(KOKORA) koagar, gen. -rc kuikka, kaakkuri j Tauchervogel (q ra- 
rapa), liat vou herra G. eiue grundform mit K erhalten, obgleich 
sowohl das russischlappische als das russische hier eiu g haben; es 
ist wohl kaum deukbar, dass das wort aus dem finu. kaakkuri 
geliehen sein könne (was möylichertveuc das K bereclitigen könnte), 
und auch herr G. selbst scheint dieses uicht anzunehmen. 

„Da der verf. uberall angegeben hat, welche wörter aus dem 
russischen geliehen sind, hätte er wohl auch angeben solien, welche 
wörter nordische lehnwörter sind, besonders weil diese letzteren 
fur die geschichte der russischlappischen dialekte sehr wichtig sind. 
Es kommen nämlich in diesen dialekten nur urnordische lehnwörter 
vor, aber keine aus den späteren nordischen sprachen geliehene. 
Spätestens etwa 700 jahre n. Chr. muss also die beruhrung zwischen 
den skandinaven und den jetzigen russischen lappen unterbrochen 
worden sein, und da mau kein zurttckweichen der skandinaven kennt, 
mitssen also zu dieser zeit die russischen lappen ihre jetzigen, von 
aUer nahereu berQhrung mit den skandinaven getrennten wohn- 
platze eingenommen und sich ihre dialekte von den ubrigen lappischen 
dialekten getrennt haben. Da man die urnordische grundform dieser 
lehnwörter gut kennt, sind sie naturlicherweise auch fur jedes 
detail in der geschichte aUer lappischen dialekte wichtig. Es durfte 
auch nicht mit grosser mtthe vereinigt sein die lehnwörter anzu- 
geben, weil diese (för andere lappische dialekte) in Thomskn's 
»Einfluss der germanischen sprachen auf die finnisch-lappischen" 
und meinem »Lulelappischen wörterbuche" verzeichnet sind. Man 
kann also sehr leicht erfahren, welche wörter aus den nordischen 
sprachen geliehen sind. Wie kommt es denn, dass der verf. zwei 
in alien lappischen dialekten vorkommende, völlig deutliche und 
sichere urnordische lehnwörter als aus dem russischen geliehen be- 
zeichnetP Als solche werden nämlich 1033 silte häring (ce.ibAi>), 
und (jedoch mit einem fragezeichen) 1612 päime jungling (napenfc) 



♦) 8iehe Setälä, Yht.-raom. äännehiBtoria s. 146 f., 157 f., 160 f. 
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aufgenommen." Hierauf giebt herr G. in seiner polemik folgende 
antwort: „Um den eiafluss zu veranschaulichen, \velchen der wort- 
vorrat des Kola-lappiscben nach seiner dbsondcrung von den iccst- 
licheren dialekten von aussen erlitten hat, habe ich, wie es in meinen 
werken tiber das russisch-karelische und das olonetzische geschehen 
ist, (zwischen parentbesen, am öftesten nur mit einera q) die neue- 
ren russischen lehnvvörter angegebeu, und zuweilen, wenn meine 
ansicht von der bisher allgemein verbreiteten abwich, anch einige 
ältere, durch das flnnische hineingekommene lehnwörter angezeigt 
Die neuereu finnischen, resp. karelischen lehnwörter, die in den ubri- 
gen lappischen dialekten nicht vorkommen, brauchten nicht besonders 
angezeigt zu werden, da die finnischen erklärungen im wörterbuche 
dieselben unmittelbar als solche angeben. Dieses verfahren wird 
indessen nicht von herrn W., welcher in seinem lulelappischen dia- 
lektwörterbuche nur die nordischen lehuwörter angegeben hat, gut- 
geheissen. Ich aber halte dafdr, das eine solche einseitigkeit wie 
die seinige sogar unverantwortlich ist, deun die nordischen lehn- 
wörter haben gar keine specielle bedeutung fiir das lulelappische, 
da er aber einmal diese angegeben hat, wäre es seine pflicht ge- 
wesen auch die lehnwörter litauischen, finnischen und russischen 
ursprunges zur behandlung aufzunehraen, da sie ganz ebenso wichtig 
wie die nordischen sind.** Dass die nordischen lehnwörter för jedes 
detail in der geschichte aller lappischen dialekte besondei-s wichtig 
sind und dass sie sogar das beste und wertvollste materia] för einen 
jeden, der die lautlehre eines lappischen dialektes schreiben will f 
liefern, darfte durch die oben envähnte, ausgezeichnete arbeit von 
Thomsen ein för allemal endgultig festgestellt sein, und die äusse- 
rung des herrn G., dass sie för das lulelappische gar keine spezielie 
bedeutung haben, ist daher besonders bemerkenswert. Meint er 
hier wirklich das, was er sagt? — Von dem worte silte habe 
ich in verschiedenen dialekten folgende formen gefundeu: Härje- 
daleu SiUdte, sudlappisch (Lindahl & Öhrling) sillda, Lulelappisth 
siUtaj norwegischlappisch sildde, russischlappisch (T.) silte. Weun 
das wort, wie herr G. meint, aus dem russischen gelieheu wäre. 
wurde es naturlicherweise zunächst aus einer finnischen form mit 
lt geliehen sein; eine solche existiert jedoch, so viel ich Weiss, 
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nicht — nur silli aus dem schwed. sill. — Die annahme. dass 
das wort päirne möglicherweise aus dem russ. napeub geliehen sein 
kann, stutzt herr G. in seiner polemik durch einen hinweis auf 
Lönnrot's Wörterbuch: n Paarua, s. gosse; [R. näpeHb]." Wenn 
päime wirklich russischen ursprunges wäre, musste es zunächst aus 
dem flnn. paarna geliehen sein, weil es in alien lappischen dialek- 
teu vorkommt, und er muss also bewiesen werden, dass dieses paarna 
aus napein» und nicht aus urn. *barna, dem es laut fur laut ent- 
spricht, oder sogar aus dem lappischen geliehen ist; paarna soll 
oärolich im finnischen sehr ungewöhnlich sein und es kann also mög~ 
lichertceise nur in einem vom lappischen beeinflussten dialekte (z. b. 
dem K emi- dialekte) vorkommen. Einen beweis fur paarna < napein, 
hat jedoch weder herr G. noch Lönnbot geliefert. 

Die anmerkung des herra G. dariiber, dass ich in meinem 
wörterbuche (und meiner grammatik) nicht die lehnwörter litanischen, 
finnischen und slavischen ursprunges beljandelt habe, ist ganz richtig. 
Diese einseitigkeit ist jedoch zum teil verzeihlich, da Thomsen's 
arbeit von den litauischen- lehnwörtern im finnischen erst, nachdem 
mein wörterbuch gedruckt und das manuskript zu meiner grammatik 
abgeschlossen war, erschien (der aufsatz Donner's in Techmer's 
Zeitschrift I war nicht so detailliert, dass sie hier gebraucht vrerden 
konnte), und uber die slavischen lehnwÖrter im finnischen ist ja 
noch nichts veröffentlicht worden (von der abhandlung Weske's dftrfte 
man wohl absehen können). Die (älteren) lehnwörter litauischen 
und slavischen ursprunges sind indessen im lappischen so geringz&h- 
lig, dass man aus ihnen bei weitem nicht so viele fur die geschichte 
des lappischen wichtige schlusse ziehen kann, wie aus den in so 
grosser anzahl vorkommenden lehnwörtern urnordischen ursprun- 
ges. Die behauptung des herra G., dass die lehnwörter litauischen, 
(finnischen) und russischen ursprunges fttr die geschichte des lap- 
pichen ebenso wichtig seien als die nordischen, ist also falsch und 
zeigt, dass er die letzteren nicht hinlänglich studiert hat. Was 
dann die finnischen lehnwörter anbetrifft, ist es ja bekannt, dass es 
noch grösstenteils nnmöglich ist zu bestimmen, ob ein wort, das so- 
wohl im finnischen als auch im lappischen vorkommt, genuin lappisch 
oder aus dem finnischen geliehen ist. — Herr G. sagt ferner, dass 
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die neuesten, nur im russischlappischen vorkommenden finnischen 
lehnvvörter von ihm nicht besonders bezeichnet zu werden brauchten, 
weil sie durch die finnischen erklärungen im wörterbnche unmittei- 
bar als solche angegeben werden; in vielen fällen hat er jedoch in 
seinen finnischen erklärungen nicht dasjenige wort angefuhrt, aus 
welchem das lappische wort geliehen ist, sondei n andere, mehr oder 
weniger synonyme, z. b. in 1392, 1437, 1466, 1663, 1886 n. a. 

„Der verf. sagt, dass das wort kuiss gast, aus dem russischen 
(dann wohl aus rocn») geliehen sei; wie kann aber so etwas mög- 
lich sein, da, wenn mun von der schwierigkeit in der form absieht, 
das wort in alien lappischen dialekten inklusive Härjedalen in Schwe- 
den vorkommt und urlappisch sein muss, während die lappen erst 
in der allerspätesten zeit mit russen beruhrung gehabt habeu?" Ge- 
gen diese meine Dehauptung, dass in alien lappischen dialekten vor- 
kommende wörter nicht russische lehnworter sein können, weist herr 
G. in seiner polemik auf diejenigen wörter hin, die im lappischen den 
finnischen määrä, raja, tavara etc. entsprechen und slavischen 
ursprunges sind. Diese wörter siud indessen hier nicht russische, 
sondern finniscJie lehnwörter. — Von dem worte ku ( ss sagt er ferner: 
«Guösse, ku-i-ss (u. a. formen) kann nicht gern, wie Thomsen zwei- 
felnd annimmt, ein germanisches lehnwort (= got gasts, an. gestr) 
sein*), denn — wenn man von den schwierigkeiten mit den inlau- 
tenden konsonanten und dem auslaute absieht — scheint der uber- 
gang von kurzem a in uo (uö), der nach dem aufuehmen der li- 
tauischen lehnwörter wie der finn. halla, kaima, lauta, salo. 
tarpoa, resp. lapp. suoldne, guoibme, luöudde etc. begann, zu 
der zeit, als die altuordischen lehuwörter ins lappische hineinkamen, 
beendigt gewesen zu sein, da ein a in diesen lehnwörtern im allge- 
meinen beibehalten ist und die wenigen, scheinbaren beispiele dieser 
vokalverwandlung (buoidde, ruövdde, skuoudo, vuodda und 
guösse) auf andere weise erklärt werden können. ^Urlappisch", wie 
herr W. meint, kann das wort wenigstens in dieser form nicht sein, 
denn das beibehalten des langen s-lautes im genitiv deutet darauf 

*) Ich muss hier bemerken, dass ich in meiner reiension nicht geaagt habe, 
d(i88 gnösse ein nordisches lehnwort sei; im wört«rbuche habe ich in die*er 
fra^e nur auf Thomskn hingewie»en. 
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hin. dass der folgende vokal durch zusammenziehung entstanden ist. 
Ich stelle also z. b. auf: buöcce : guösse = finn. posia:x und er- 
halte x = finn. kosia < *kosja < *kostja < russ. rocTb; und ich 
finde nicht, dass etwas anderes gegen diese zusammenstellung spräche 
als möglicherweise die etwas abweichende bedeutung der flnnischen 
zwischenform : tcerber statt gast. 

Diese etymologie des flnnischen wortes kosia ist sehr zweifel- 
haft; jedenfalls sollte es erst erklärt werden, wie aus dem russ. 
rocTb ein *kostja und aus *kostja das finn. kosia entstanden wäre, 
ebenso wie das wort im flnnischen „werber", im lappischen aber, 
wie im russischen, „gast" bedeuten kann. Die behauptung des herrG., 
dass das lange s s im gen. sing. von guösse nicht ursprunglich sein 
kann, sondem darauf himveist, dass der folgende vokal durch „zu- 
sammenziehung" entstanden ist, hat mich etwas iiberrascht. Der 
einzige fall, wo etwas derartiges vorgefallen ist, ist, so viel ich 
weiss, (ausser solchen uuklaren svörtern wie balges, balgga; ol- 
in ai, olbma) in dreisilbigen stämmen auf -je; in den sudlappischen 
dialekten tritt dann aber das j immer unverändert auf. In diesem 
worte trifft man jedoch auch im sudlappischen kein j und es ist also 
von derselben art wie lapp. akka = finn. akka etc., d. h. es hat 
einen ursprunglich langen staramkonsonanten. Oder hat herr G. 
vielleicht einen neuen fall von „zusammenziehung* gefunden? — Auf 
welches nordische wort soll vuodda, welches hier von herrn G. als 
nordisches lehnwort aufgefasst wird, zurnckgehen? Und wie will herr 
G. den Ubergang a>«o in buoidde, ruövdde, skuoudo erklären? 
Das wort buoidde kann ubrigens nicht, wie Thomskn annimmt, 
aus an. feitr (d. h. aus der urnordischen grundform dieses wortes) 
gelietjen sein, da es sonst kein beispiel von anlautendem f > b giebt 
und ein inlautendes nordisches t nicht gern mit lappischem d zu- 
8ammengestellt werden darf. 

Dasselbe wort ist in dem wörterbuche des herrn G. oft an 
zwei stellen aufgenommen worden und also mit zwei verschiedenen 
nummern versehen. Herr G. verteidigt in seiner polemik dieses 
verfahren damit, dass es uur dann geschehen ist, wenn die zwei 
formen einen unterschied aufweisen, der nicht durch die gewöhn- 
lichen lautgesetze der betreffenden dialekte erklärt werden kann. 
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Es dllrfte jedoch kaum angemessen sein auf diese weise verschie- 
deue formen desselben wortes mit verschiedenen nummeru zu ver- 
sehen, auch icenn diese formen auf cinander unmittelbar folgen, wie 
es herr G. bei einer menge von wörtern gethan hat, z. b.: 116. 117; 
304, 305; 561, 562; 646, 647; 652, 653; 667, 668; 696. 697: 781, 
782; 799, H00; 810, 811; 821, 822; 833, 834; 843, 844; 1095, 1096; 
1208, 1209; 1275, 1276; 1296, 1297; 1339, 1340; 1342, 1343; 1363, 
1364; 1400, 1401; 1434, 1435; 1814, 1815; 1904, 1905; 1956, 1957; 
etc. etc. 

Eine solche grundform wie 243 KUONTA- för klnh-, K. ku&U-, 
A. ktiitite-, X. kuttte- tragen, gehört eigentlich nur zu den wörtern 
aus T. K. A., nicht aber zu N. kmtk-, desseu grundform TT oder 
DD haben sollte. Eine solche grundform wie 423 KOMT6KA för 
komi, gen. -%c, K. kömt, X. köpt, -hi breit, gehört eigentlich 
auch nur zu den wörtern aus T. K., nicht aber zu X. köpt, dessen 
grundform PT haben sollte. Da nämlich der X.-dialekt die verbin- 
dung nt (oder ud?) zu tt - dd assimiliert und md > pt verändert 
hat, darf dieser dialekt eigentlich nicht zu den ubrigen, eigentlich 
russischlappischeu oder Kolalappischen dialekten gezählt werden, 
sondern man muss ihn mit dem Enarelappischen und dem ^skolte 4 *- 
lappischen in verbindung zu setzen suchen. 

Mein endurteil ttber das wörterbuch des herrn Genetz ist also, 
dass es eine gute materialiensammlung ist und dass der verf. durch 
die veröffentlichung desselben der wissenschaft einen guten dienst 
geleistet hat. Die aufetellnng des materials ist jedoch unpraktisch 
und die vom verf. erschlossenen russischlappischen grundformen oft 
unzuverlassig. Dieses beruht zu einem grossen teile darauf, dass 
der verf. nicht der chronologie der spracherscheinungen die geböh- 
rende aufmerksamkeit gewidmet hat, sondern verschiedene sprach- 
stadieu mit einander vermischt, sodass er gewisse erecheinungen för 
uralt h&lt, obgleich sie nur einer sehr späten zeit angehören können. 

Äre, Jämtland, den 20 oktober 1891. 
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Suomalais-ugrilaisen seuran vuosikertomus 

v. 1890. 

Viimeksi kuluneen Suomalais-ugrilaisen seuran seitsemännen 
vaikutusvuoden kuluessa on jatkettu niitä mordvan kielen tutkimuk- 
sia, jotka jo edellisen vuoden kuluessa oli pantu alkuun. Seuran 
stipendiaatti maist. H. Paasonen, joka seuran viime vuosipäivän 
aikana oleskeli Marejsevon kylässä, Ardatovin piirissä Zimbirskin 
kuveruementtia, lähellä Penzan rajaa, jatkoi samassa paikassa erza- 
laismurteen tutkimista aina viime helmikuun alkupäiviin saakka, jol- 
loin hän lopetti noin yksitoista kuukautta kestäneen matkansa. Se 
saalis, jonka hra Paasonen on tuonut muassaan pitkältä matkaltaan, 
on erittäin suuriarvoinen, ja koska mordvan kieli suomalais-ugrilai- 
sista kielistä on suomalaisia eli länsisuomalaisia kieliä lähinnä, ovat 
nämät tulokset jo ahtaammalle suomenkin kielen tutkimukselle erit- 
täin tärkeät. Hra Paasosen päätyönä on ollut mahdollisimman täy- 
dellisnaeu savaraston kokoaminen, mutta sitä paitsi hän on tehnyt 
kieliopillisia muistiinpanoja, sekä paperille pannut muutamia kymme- 
niä satuja, noin 100 laulua, 25 itkua, 1,000 arvoitusta, 150 sanan- 
laskua ja 70—80 uhrirukousta ja loitsua, joiden sisällys on mytolo- 
giselle tutkimukselle erittäin tärkeä. 

Vielä täydentääkseen edellisen matkansa saaliita läksi maist. 
Paasonen viime kesäkuun alussa uudelle matkalle mordvalaisten luo. 
Hän kävi ensinnä Kalugan läänissä, jonka luoteis-osassa venäläisten 
lähteiden mukaan on ollut ^karjalainen" väestö, mutta sai tietää, etfei 
siitä nykyään ole jälkiäkään, jos semmoinen joskus olisikin ollut ole- 
massa. Sieltä hän matkusti Tambovin lääniin, jonka pääkaupungissa 
hän sai tietää, etfei mordvalaisia ollut kaupungin läheisyydessä, niin- 
kuin Rittichin kartalla oli merkittynä, ei myöskään läänin koko ete- 
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läosassa, jos kohta siellä kuuluu vanhaa mordvalais-asutusta todista- 
via mordvalaisia paikannimiä olevan tavattavana. Hän aikoi sen 
vuoksi lähteä lääniu pohjoisosaan sekä lähinnä Shatskin piirikuntaan, 
jonka itäosassa Rittichin mukaan on vahva mordvalainen asutus ole- 
massa. Hra Paasonen saattoi kuitenkin ainoastaan saada selville, 
että tämä seutu on puhtaasti venäläinen. Vasta Vad virran rannalla 
Spasskin piirissä hän tapasi ensimäiset mordvalaiset, kahdeksan ky- 
läkuntaa, jotka muodostavat kokonaisen volostin. Hän asettui tef- 
äzam (ven. Connie) nimiseen kylään, jossa hän kielennäytteiksi ko- 
kosi noin 30 laulua, muutamia pidempiä loitsuja ja satuja sekä löysi 
jotensakin paljon uusia sanoja. Paikkakunnan murre on lähinnä sen 
murteen kaltaista, jolla Tjumenevin Mateuksen evankeliumin kään- 
nös on tehty. Ylipääusä ovat tällä paikalla jo kansalliset ominai- 
suudet ja kansanruno häviämässä. Mainittuun kylään hän tuotti it- 
selleen myöskin erzalaisen kielimestarin KaTajevo-nimisestä kylästä 
Temnikovin piirikunnasta. Tämän piirikuunan länsiosassa Kadom- 
nimisestä kaupungista pohjoiseen Moksha virran rannoilla on nimit- 
täin kymmenkunta erzalaiskylää, joiden kielimurre eroaa suuresti ylei- 
sestä erzan kielestä sekä sanavarastonsa että kielioppinsa puolesta. 
Hra Paasonen kävi yhfaikaa läpi kummankin murteeu sanavaraston 
sekä siirsi useampia satuja Kazanissa painetusta kokoelmasta talle 
erzan murteelle. Oltuaan mainitussa kylässä toista kuukautta hän 
siirtyi itäiseen osaan Spasskin piirikuntaa Ka£lytka nimiseen erza- 
laiskylään, jonka, samoinkuin läheisen Drakino-nimisen kylän asuk- 
kaat näkyvät olevan lähteneet mainituista Kadomin erzalaisista, 
vaikka luultavasti jo kauvemman aikaa sitten. Elokuun alussa hra 
Paasonen läksi kotimatkalle. 



Suomalais-ugrilaisen seuran vuosikertomuksessa on ollut tapana 
mainita myöskin niitä seuran toimialaan kuuluvia matkoja, jotka ei- 
vät ole seuran alkuunpanosta lähteneet. Semmoisiakin on kuluneen 
vuoden kuluessa tehty. 

Viime joulukuun alussa läksivät tohtori E. N. Setälä ja mais- 
teri Jiifio Sjöros matkalle Viron- ja Liivinmaalle, jonka tarkoituksena 
oli vironkielen äännesuhteiden tutkiminen. Matkalla, joka kesti noin 
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kansi viikkoa, käytiin keskiviron, Tarton ja Vörun mnrteiden aloilla 
Ampelin, Nuggenin, Raugen ja Nenhansenin pitäjissä sekä palatessa 
poikettiin kuolemassa suomen kieleen rajoittuvia ranta- ja Narvan 
murteita Kundan tehtaalla ja Eudrukylässä. Matkalla tehtiin kielel- 
lisiä muistiinpanoja sekä pantiin paperille kielennäytteitä mahdolli- 
simman tarkalla äänteenmukaisella kirjoitustavalla. 

Uuttera lapinkielen tutkija, seminaarin johtaja J. Qvigstad 
Tromsö'sta on viime kesänä jatkanut monivuotisia lapinkielen tutki- 
muksiaan Mo'ssa Ranenissa, Saltdalissa ja Fauskeeidetissa Saltenfjor- 
din ja Foldenfjordin välillä. Mo'ssa hän tapasi yksityisiä lappalai- 
sia Tarnasta, Sorselesta ja Arjeplogista. Arjeplogin lappalaisia hän 
myös tapasi Saltdalissa ja huomasi tämän murteen erittäin huvitta- 
vaksi, se knn tarjoaa semmoisia yhtymäkohtia Ruijan lapin kanssa, 
joita ei tavata Luulajan lappalaisessa murteessa. 

Hartaasti on Suomalais-ugrilainen seura aina seurannut työtä 
jeniseiläisten kirjoitusten kokoamiseksi, jos kohta se varsinaisesti on- 
kin seuran toimialan ulkopuolella. Tätä työtä on tänäkin vuonna jat- 
kettu ja ulommaksi ulotettu. Viime kevännä läksi toht A. O. Heikel 
nuoren vaimonsa ja veljensä kanssa pitkälle tutkimusmatkalle, joka kävi 
Tomskin, Irkutskin ja Kiahtan kautta Itä-Mongolian pääkaupunkiin Ur- 
gaan. Urgasta lähdettiin elokuun alussa Karabalgasunin eli oletetun 
Karakornmin tienoille jonne matkakunta saapui elokuun keskivaiheilla. 
Noin kahden viikon aika käytettiin siellä olevan kolmen muistomerkin 
tutkimiseen. Kaksi näistä muistomerkeistä oli noin 15:n virstan päässä 
oletetun Karakorumin raunioilta, kolmas itse raunioiden keskellä. 
Näissä muistomerkeissä olevat kirjoitukset kopioitiin tarkoin joka puo- 
lelta — väkivivun avulla voitiin muistomerkkien maassa makaavat 
puolet kääntää päivänvaloon — sekä otettiin niistä valokuvia. Kah- 
desta ensinmainitusta muistomerkistä saatujen jeniseiläisten kirjoitus- 
merkkien lukumäärä oli yhteensä 15,000, ja kolmannessa noin 300. Ja 
erittäin tärkeätä näiden kirjoitusten vastaiselle selvittämiselle on se, 
että on löydetty näiden joukosta semmoisia kirjoituksia, joissa jeni- 
seiläisen kirjoituksen ohessa on kiinalainen ja uigurilainen. Toht Hei- 
kel on kotimaahan lähettänyt käsinkirjoitetut jäljennökset sekä valo- 
kuvat kirjakivistä. Itse hän aikoo jäädä talveksi Siperiaan yhä jat- 
kaakseen tutkimuksiaan. 
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Mmnaistieteellisiä tutkimuksia omassa maassa on tämän vuo- 
den kuluessa jatkettu, niinkuin ennenkin. Erittäin mainittavat ovat 
ne valaisevat hautalöydöt, jotka maist. Th. Schvindt on tehnyt Eu- 
rassa Lauhianmäessä ja Osmanmäessä. Tämä on ensimäinen kerta, 
kun Länsi-Suomessa on tutkittu muinaisia runsas-ainaisia hautoja, 
joissa luurangon osat olivat hyvin säilyneet, niin että on voitu tar- 
koin määrätä, millä kohdalla ruumista löydetyt esineet ovat olleet 
sijoitettuina. Mainituista haudoista löytyi paljo saviastian palasia, 
joista on voitu panna kokoon useita saviastioita, solkia, keihäitä, ran- 
nerenkaita, pronssiketjuja, pitkiä liuskoja vaskilangasta tehtyjä vaate- 
koristeita y. m., sekä lisäksi arabialaisia rahoja, joiden avulla voi- 
daan löytöjen ikää jotenkin tarkoin määrätä. Hyvin valaiseva on 
myös se naisenhauta, joka löydettiin Tiurinlinnan-saarelta Räisälästä; 
siinä oli hyvin paljo hopeaesineitä; ketjuja, hopealankaisia pääkoris- 
teita, hopeahelmiä, useita varsin suuriakin, samankaltaisia kuin on 
löydetty Halikosta, arabialaisia rahoja, hopeatankoja, joista palasia 
on leikattu rahoina käytettäviksi, luodinpainoisia hopeapaloja y. m. 

Myöskin nykyajan kansatiedettä varten on viime vuoden ku- 
luessa aineksia koottu. Kaksi ylioppilas-osakuntaa, Viipurilainen ja 
Hämäläinen, ovat kumpainenkin panneet toimeen kansatieteellisen 
tutkimusmatkan. Viipurilaisten tutkijakunta liikkui maist. E. Ceder- 
strömia johdolla Jääsken kihlakunnassa; tämän sekä maist. Th. 
Schvindtin Äyräpään kihlakuuuassa tekemän matkan tuloksina ou 
mainittu osakunta saanut vastaan-ottaa uoin 500 esinettä, joista osa 
on lähetetty ulkomaille, suurin osa jäänyt ylioppilas-osakuntien kan- 
satieteellisiin kokoelmiin. Hämäläisen osakunnan matkakuntaa, joka 
teki keräyksensä Tammelan kihlakunnassa, johti maist. F. H. B. 
Lagus; matkasaaliina oli noin 150 esinettä. — Mainittakoon tämän 
ohessa ne toimet suomalaisen kansatieteellisen sanaston aikaansaami- 
seksi, joihin maist. Th. Schvindtin perustama yhdistys n Muura- 
liaiset" hänen johdollaan on ryhtynyt. Kolme ohjelmaa, kysymyksiä 
asuntojen, metsästyksen ja kalastuksen seikoista, on levitetty ympäri 
maata, ja on jo useita kansatieteellisiä kertomuksia maan eri osista 
saapunut 
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Julkaisujaan on Suomalais-ugrilainen seura tänäkin vuonna jat- 
kanut. Painosta on ilmestynyt Aikakauskirjan 8:8 vihko, jossa on 
seuraavat kirjoitukset: Aug. Ahlqvist, Uber die Kulturwörter der 
obisch-ugrischen Sprachen; sama, EinigeProben mordvinischer Volks- 
dichtung; H. Basilier, Vepsäläiset Isaijevan voolostissa; E. N. Se- 
tälä, Ein lappisches wörterverzeichnis von Zacharias Plantinusjsama, 
Lappische lieder aus dem XVII:ten jahrhundert; J. B. Aspelin, Ty- 
pes des peuples de 1'ancienne Asie Centrale; H. Paasonen, Erza- 
mordwinisches lied; sama, Matkakertomus mordvalaisten maalta; 
vuosikertomus Via 1889. 

Tänä vuonna on seura alottanut uuden sarjan julkaisuja, joka 
tulee ilmestymään aikakauskirjan rinnalla ja jonka nimenä on „ Suo- 
mala is- ugrilaisen seuran toimituksia, Memoires de la societe finno- 
ongrienne". Tähän sarjaan on aikomus vast edes panna pidemmät 
yksityisempää laatua olevat kirjoitukset. Sarjan I:nen osa, „Lule- 
lappisches wörterbuch von K. B. Wiklund 1 ilmestyi viime kevänuä. 

Painettavana on aikakauskirjan 9a osa, joka tulee sisältämään 
H. Paasosen kokoomia erzamordwalaisia lauluja saksalaisen kään- 
nöksen kanssa. Valmiiksi on painettu 12 arkkia, I3:tta arkkia 
ladotaan. Koko teos tulee noin 16:n arkin laajuiseksi. 

Niin-ikään on painettavana aikakauskirjan 10:s osa, johon tu- 
lee painettavaksi J. Krohnin suomentamia syrjääniläisiä itkuja, Lyt- 
Ainin syrjääniläisiä kielennäytteitä saksalaisen käännöksen kanssa, 
J. Krohnin tutkimus lunastettavasta neidosta y. m. 

Toht. Porkka-vainajan tsheremissiläisten kielennäytteiden paina- 
tus keskeytyi hänen kuolemansa johdosta. On kuitenkin toivoa saada 
työtä ensi vuonna jatketuksi. 

Seuralle on viime vuoden kuluessa kolme muukalaista tiede- 
miestä osottanut sitä erityistä huomiota, että ovat sen kokouksissa 
pitäneet esitelmiä, nim. unkarilainen tiedemies B&a Vikär, joka seu- 
ran viime vuosikokouksessa sujuvalla suomenkielellä kertoi Munka- 
csin tutkimusmatkasta voguuUen maassa, niin-ikään venäläinen mui- 
nais-, maa- ja kansatieteen tutkija N. Jadrintsev, joka seuran ko- 
kouksessa 15 p. maaliskuuta piti esitelmän Mongolian matkastansa 
ja Earakorumin löydöstä, sekä armenialainen pastori Abr. Amirchan- 
janU, joka 17 p. toukokuuta piti esitelmän turkkilaistataarilaisista 
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kansoista. Sitä paitsi ovat esitelmiä pitäneet: O. Donner 1) muuta- 
mista Paasosen keräämistä mordvalaisista lauluista, 2) Abercrom- 
byn suomalaisten loitsurunoin englantilaisesta käännöksestä, 3) R. 
Brovvnin jeniseiläisiä kirjoituksia koskevasta tutkimuksesta; — A. O. 
Heikel Nikolai Haruzinin „Pyccaie JIonapB" uimisesta teoksesta; — K. 
Krohn virolaisen kausaurunouden keräämisestä; — & Paasonen 1) 
matkasta mordvalaisten maalla sekä mordvalaisen mytologian tär- 
keimmistä jumalaisolennoista, 2) uudesta käynnistä mordvalaisten 
luona; — Th. Schvindt Karjalan hautalöydöistä; — E. N. Setälä 
1) Viron matkasta, 2) V. Thomsonin teoksesta „BerÖringer mellem 
de finske og baltiske (litauisk-lettiske) Sprog. 

Siitä suomalais-ugrilaista alaa koskevasta kirjallisuudesta, joka 
on vuoden kuluessa ilmestynyt, annetaan tietoja eri katsauksessa. 
En saata olla tässä kuitenkaan erittäin huomauttamatta teosta, joka 
on vuoden ja pitkien aikojen merkillisin tuote tällä alalla, niin. Vtih. 
Thom8enin .Beröringer mellem de finske og baltiske Sprog" ja joka 
sekä kielellisten ja historiallisten tulostensa että mallikelpoisen me- 
toodinsa puolesta kuuluu parhaimman joukkoon, mitä tieteemme alalla 
on ilmestynyt. 

Kulunut vuosi ei ole kulkenut ohitse jättämättä jälkeensä myös- 
kin katkeria muistoja. Yhä edelleenkin on suomalaisten tutkijain 
pieni joukko harvennut. Juuri vähää ennen viime vuosipäivää olimme 
saattaneet Aug. Ahlqvistiu hänen viimeiseen leposijaansa; tuskin oli 
kuukausi ehtinyt kulua, niin jo vaipui hautaansa varhain murtunut 
väsymättömän, vaatimattoman työn sankari Voiman Porkka. Se 
tauti, joka parhaassa miehuuden kukassa mursi hänen elinvoimansa, 
oli häntä kohdannut hänen ollessaan tieteen palveluksessa, hänen 
seuran stipendiaattina tutkiessaan tsheremissien kieltä. Lääkäritaito 
saattoi taudin tuhoavaa vaikutusta vaan ajaksi ehkäistä; viime 
joulupäivänä se lopullisesti vaati uhrinsa. Mutta vielä viimeiseen 
saakka Volmari Porkka pysyi työllensä uskollisena; voimien yhä 
riutuessakin hän järjesteli matkansa tuloksia ja oli jo niiden paina- 
tusta alottanut. Hänen runsaat kokoelmansa ovat jääneet seuralle 
perinnöksi, jota sen on velvollisuus toimittaa julkisuuteen. Hänen 
kirjastostaan on seura myöskin saanut periä joukon seuran toimialaan 
kuuluvaa kirjallisuutta, josta kauniista lahjasta seuran tulee kiiti ää 
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vainajan omaisia. Mutta kalliin perintö, jonka bän meille, ystävil- 
lensä, tuttavillensa on jättänyt, on hänen ubraavaisen persoonansa, 
hänen suoran, jalon luonteensa, hänen vilpittömän suomalaisen sydä- 
mensä muisto. 

Viime syyskuun 16 p. muutti tuonen tuville suurelle yleisölle 
jotenkin vähän tunnettu mies, jonka vaikutuksesta toivottiin sekä 
tieteelle että suomenkielen opetukselle paljo hyvää. Jiiho Sjöros oli 
suomen lounaismurteen tarkka tuntija. Tästä murteesta hän aikoi 
kirjoittaa historiallisen tutkimuksen, jota varten hän oli monilla mat- 
koilla kerännyt ainetta. Viime joulun aikana hän kävi viron kielen 
alueella, voidakseen ryhtyä kysymykseen puheenalaisen murteen ja 
viron kielen suhteesta. Myös kansanrunouden kerääjänä hän on vai- 
kuttanut sekä työnsä että esimerkkinsä kautta. 

Seuran perustajista on vuoden kuluessa kuollut vapaaherra sala- 
neuvos E. StjernvaU-JVaUeen, sekä ulkomaisista kirjeenvaihtajista 
virolainen toht. M. We$ke, suomalaisten kielten ylimääräinen profes- 
sori Kasanin yliopistossa. Viime mainittu oli nykyisin tutkinut slaa- 
vilaista vaikutusta suomalaisiin kielin; hänen tätä ainetta koskevat 
tutkimuksensa ovat hänen kuolemansa jälkeen venäjäksi ilmestyneet. 

Kunniajäseneksi on seura vuoden kuluessa valinnut etevän turk- 
kilaisten kielten tutkijan, Pietarin tiedeakatemian jäsenen, valtioneu- 
vos V. Radlovva, sekä kirjeenvaihtajajäseniksi kymnaasin-opettajan 
N. Andersonin Minskistä, joka on harjoittanut suomalais-ugrilaisten 
kielten tutkimista sekä etevän uraalialtailaisten kielten tutkijan, 
professori toht. Heinrich W inklerin Breslausta. Seuran vuosijäseniksi 
on valittu hrat Bila Vikär Budapestista, maisterit M. Varonen ja 
H. Paasonen sekä ylioppilas Y. Wichmann Helsingistä. 
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Rapport annuel du secrätaire de la Soci6t6 ponr 

Pannee 1890. 



Pendant 1'annee qui vient de s'ecouler, la septieme de la Soctete 
finno-ougrienne, on a poursuivi les recherches sur la langue du penple 
mordvine commencees 1'annee precedente. Le boursier de la societe, 
M. K Paasonen, qui a 1'epoque de la fete anniversaire se tro- 
uvait au village de Marejsevo, district d'Ardatov, situe" pres du 
gouvernement de Penza et faisant partie de celui de Zimbirsk. 
a continue au meme endroit ses etudes sur le dialecte erzien jusquaux 
premiers jours de fövrier, alors qu'il finit enfin son voyage d'une duree 
d'environ onze mois. Les riches materiaux qu'il a rapportes de son 
long voyage, sont tres precieux et tres importants mörae pour retude 
toute speciale de la langue finnoise, la laugue mordvine etant, de 
toutes les langues finno-ougrieunes, celle qui ressemble le plus 
aux langues finnoises proprement dits ou aux langues finnoises occi- 
dentales. L'ouvrage principal de M. Paasonen a 6t6 de rassembler 
des materiaux lexicologiques, en outre il a pris des notes sur la 
grammaire et couchö sur le papier quelques dizaines de contes, en- 
viron 100 chants, 25 complaintes, 1,000 enigmes, 150 proverbes et 
70—80 offertoires et formoles magiques dont le contenu est d'une 
tres grande valeur pour les recherches mythologiques. — 

Pour completer encore les collections rapportees de son prece- 
dent voyage Paasonen fit au commencement du mois de juin un se- 
cond voyage chez les mordvines. H visita d'abord le district de 
Kalouga dont la partie nordouest devait Stre selon les source.s 
russes habitee des »careliens*, mais il n'y en trouva pas meme 
de traces; si auparavant cette race y avait peut-etre demeure", elle 
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avait completement disparu. De lä il se rendit dans le gouverne- 
ment de Tambov, dans la capitale duquel il fut infonne qu'il n'y 
avait point de mordvines dans les environs de la ville comme il en 
aurait du se tronver selon la carte de Rittich, ni non plus dans la 
partie meridionale du gouvernement, quoique on y trouve encore des 
endroits portant des noms mordvines, ce qni prouve que les mordvi- 
nes y ont habite autrefois. Cest pourquoi il se decida a se rendre 
dans la partie septentrionale de ce gouvernement surtout dans le 
district de Chatsk ou, selon Rittich, devait se trouver une popu- 
lation mordvine assez dense. Mais M. Paasonen y put consta- 
ter que cette contree est entierement russe. Ce ne fut que sur les 
rives du fleuve de Vad qu'il trouva les premiers mordvines, huit vii- 
lages, formant tout un „volost". Il s'etablit dans un village nomme 
Veläzom (r. Cejimue) ou comme specimens de langue il recueillit 
30 chants environ, quelques longues formules magiques, bien des 
contes et une quantite de mots nouveaux. Le dialecte de la contree 
ressemble beaucoup ä celui dans lequel est rendue la traduction de 
l'evangile selon St Matthieu, faite par Tyoumenev. En general les 
moeurs nationales et la poesie populaire y tendent deja ä disparaitre. 
Il fit venir au village deja mentionne 1'habile maitre du dialecte 
erzien, qui demeurait au village de KaTayevo, situe dans le district 
de Temnikov. Dans la partie occidentale de ce district, au nord de 
la ville nommee Kadom, sur les rives du fleuve de Mokcha, il se 
trouve une dizaine de villages erziens, dont le dialecte differe beau- 
coup de la langue generale erzienne aussi bien fyuant au vocabulaire 
qu'en ce qui concerne la grammaire. M. Paasonen parcourut le vo- 
cabulaire des deux dialectes et reporta plusieurs contes du recuei) 
imprime a Kazan en le dit dialecte erzien. Apres un sejour d'environ 
deux raois dans ce village M. Paasonen se rendit dans uu autre 
village erzien, nomme; Kallytka, situe dans la partie orientale du 
district de Spasski, dont les habitants, de meme que ceux du village 
de Drakino, semblent etre issus des erziens de Kadom, quoiquepro- 
bablement deji a une epoque reculee. Au mois d'aout, M. Paaso- 
nen retonrna dans son pays. 
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Dans le rapport annuel de la Societe finno-ongrienne on men- 
tioone ordinairement tous les voyages dont 1'objet touche ä la sphere 
d'activite de la societe, meme ceux dont elle n'a pas pris llnitiative. 
Aassi pendant Pannee derniere on a fait de ces voyages. 

An commencement de decembre dernier IL le doctenr E. K. 
Setälä et M. J. 8jöro8 parcoururent l'Esthonie et la Livonie dans 
le but d'etudier les sons de la langue esthonienne. Pendant ce voyage 
qni dnra environ 6 sem aines ils traverserent les domaines des dia- 
lectes de 1'Esthonie centrale, de Dorpat et de Verro, viaterent les 
comraunes d'Ampel, de Nuggen, de Rauge, et de Nenhausen et en 
retonrnant, Us 8'arräterent en passant a la fabrique de Konnda et 
au village de Kntter afin d'y Observer les dialectes de Narva, et 
cenx des cotes voisines du domaine des dialectes flnnois. En voya- 
geant ils prirent des notes linguistiques et notörent des specimens 
de langue au moyen de Tecriture phonetique aussi exacte que 
possible. 

Le zele linguiste qui 8'est fait une speciaHte de la langue la- 
ponne, M. J. Qvigstad, directeur du seminaire de Tromsop, a pour- 
suivi l'ete dernier a Mo, a Ranen, ä Saltdal et a Fauskeeidet situe 
entre Saltenfjord et Foldenfjord, ses recherches sur la langue laponnei 
coramencees deja il y a longtemps. A Mo il rencontra quelques 
lapons de Ta>rna, de Sorsele et d'Aryeplog. A Saltdal il fit aassi 
la connai&sance de quelques lapons d'Aryeplog et trouva leur dia- 
lecte tres interessant en ce qn'il ofire de certains points de ressem- 
blance avec les dialectes lapons de Finmark, qu'on ne U-ouve pas 
dans ceux de Lule. 

La Societe finno-ougrienne a toujours suivi avec beaucoup 
d'interet la recherche et 1'etude des inscriptioas de Tlenissei bienque 
ces rechercbes soient en dehors de la sphere de la societä. Cette 
annee meme, on les a continuees et e*tendues. Le printemps der- 
nier M. le docteur A. O. Heikel, accompagne de sa jeune ferome et 
de son frere, a fait un long voyage cTexploration ; traversant Tomsk. 
Irkoutsk et Kiahte il penetra jusqu'ä Ourga, capitale de Mongolie 
d'est. Au commencement du mois d'aout les voyageurs quitterent Ourga 
pour se rendre aux environs de Karabalgasun au Karakorum suppose 
ou ils arrivereut a la mi aout. Lä ils firent une station de 15 jours 
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afin d'examiner les trois monuments qui s'y trouvaient. Deux de ces 
monumenta etaient a environ 15 veretes des rmnes de Karakorum sup- 
pore, le troisieme, aa milieu meme de ces ruines. Les inscriptions qui 
s'y trouvaient furent exactement copiees et photographiees de tous les 
cötes — ä Taide d'un levier on reussit ä tourner vers le jour les cötes 
enfonces dans la terre. Le nonibre des inscriptions de 1'Ienissei, trou- 
vees sur les deux premiers monuments, montent a 15,000 et sur le troi 
sieme a 300. Et, ce qui est d'une grande importance pour le futur 
dechiffrement de ces inscriptions, c'est qu'a cöte de celles-ci on y a trouve 
aussi des inscriptions chinoises et ouigures. M. Heikel a envoye dans 
son pays natal des copies ecrites et des photographies de ces pier- 
res gravees de Tlenissei. Il a, loi meme, 1'intention de passer en- 
core l'hiver en Siberie afin d'y poursuivre ses recherches. 

Cette annee comme auparavant, on a poursuivi les recherches 
archidogiques dans notre propre pays. H faut surtout mentionner 
les importantes fouilles de tombeaux, faites par M. Th. Schvindt dans 
la paroisse d'Eiira a Lauhianmäki et a Osmanmäki. Cest la premiere 
fois qu'a Touest de la Finlande on a fouil!6 d'anciens tombeaux 
riches ou les parties du squelette etaient si bien conservees qu'on a 
pu exactement preciser les parties du corps ou les objets ont ete 
places. Dans les susdits tombeaux on a aussi trouve beaucoup de 
debris de faiences au moyen desquels on a pu reconstituer plu- 
sieurs poteries; on y a decouvert des boucles, des lances, des 
bracelets, des chaines de bronze, plusieurs garnitures de vetements 
faites de fil de cuivre et une quantite de monnaies arabes, au moyen 
desquelles ou peut preciser assez exactement Tage des trouvailles. 
D une grande importance est aussi le tombeau de femme trouve 
daus l'ilöt de Tiurinlinna, parvisse de Räisälä. On y a trouve beau- 
coup d'objets en argent, des chaines, des garnitures de tete en fil 
d'argent et des perles en argent; plusieurs de ces perles etaient tres 
grandes meme, semblables ä celles qu'ou a trouvees ä Halikko, des 
monnaies arabes, des lingots d'argent en partie, coupes en morceaux 
pour etre employes comme monnaie et des pepites d'argent pesant 
chacune une demi-once. 

Pendant Tannee derniere on a aussi poursuivi les recherches 
concernant Vtthnographte raoderne. Deux des sections des etudiants, 
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celle de Vibourg et celle de Tavastland, ont envoye une expedition 
pour recueillir des materiaux ethnographiques dans notre pays. L'ex- 
pedition envoyee par la section de Vibourg a parcouru le district 
de Jääski sous la direction de M. E. Cederström. Le retultat de 
ce voyage, ainsi que celui d'un antre du m6me genre fait de M. 
Th. Schvindt, dans le district d'Äyräpää, est ane collection ethno- 
graphiqne d'environ 500 objets. On en a envoy6 ane partie a 
1'etranger mais la plapart restent pourtant dans les collections ethno- 
graphiques appartenant aox etudiante. L'expedition de la section 
de Tavastland a fait ses recherches dans le district de Tammela, 
soos la direction de M. F. H. B. Lagus. Dans ce district, on a 
trouve qaelque 150 objets. Reste encore ä mentionner le travail 
de Tassociation „Muarahaiset tt („les fourmis"), fondee par M. Th. 
Schvindt, ayant pour but de former un vocabulaire tthnographiqxie. 
Trois qnestionnaire8 traitant des habitations, de la chasse et de la 
p^che, ont 6te repandos dans tout le pays et des differentes parties 
da pays on a deja envoye plusieurs rapports ethnographiques. 



La Societe finno-ougrienne a aussi cette annee continne ses 
publications. Pendant 1'annee 1890 a pani le fascicule VEI du 
Journal de la Societe. Il contient les publications suivantes: Uber 
die Kulturwörter der obisch-ugrischen Sprachen par Aug. Ahlqvist; 
Eiuige Proben mordvinischen Volksdichtung par le meme auteur; 
Les V^pses dans le village d1say6va par H. Basilier; Ein lappi- 
sches wörterverzeichnis von Zacharias Plantinus par E. N. Setälä; 
Lappische lieder aus dem XVILten jahrhundert par le meme auteur; 
Types des peuples de 1'ancienne Asie Centrale par J. R. Aspelin; 
Erza-mordwinisches lied par H. Paasonen; Les recherches faites 
parmi les Mordvines par le meme auteur; Le rapport annuel pour 
1'annee 1889. 

Cette annee la Societe finno-ougrienne a commence sous le nom 
de „Memoires de Ia Societe finno-ougrienne" une nouvelle s^rie de pu- 
blications qui paraitra en meme temps que le Journal de la Societö. 
Dans cette serie, on a Tintention de publier les raemoires d'une cer- 
taine longueur traitant des matieres plus speciales. Le fascicule I 
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de la serie, contenant Touvrage „Lule-lappisches wörterbnch pariT. 
B. Wiklmd"i a pam le printeinpä dernier. 

Le fascicule IX du Journal est sous presse. H contiendra quel- 
ques chants erza-mordvines, recueillis par H. Paasonen ainsi que la 
traduction allemande ; 12 feuilles en sont deja imprimGes et on com- 
pose la treizieme. L'ouvrage entier fera a peu pres 16 feuilles 
dUrapression. 

Sous presse est aussi le fascicule X du Journal contenant des 
complaintes syriaines traduites en finnois par J. Krohn; desspecimens 
de la langue des syriains par Lytkin avec la traduction allemande; 
la these de J. Krohn sur la rancon payee pour la vierge captive etc. 

La publication des specimens de la langue des Tcheremisses, re- 
cueillis par M. le docteur V. Porkka, fut interrompue par sa mort. 
Mais l'ann6e prochaine on a 1'intention de reprendre cet ouvrage. 

L'annee derniere trois savanta etrangers ont partieulierement ho- 
nore la Societe en faisant des discours ä sesseances. Alaseance annuelle 
le savant professeur hongrois B4la Vikdr a fait un discours en excellent 
finnois sur le voyage de Munkacsi dans le pays des Vogules, le savant 
archeologue, geographe et 6thnographe russe N. Jadrinisef a fait 
a la saanee de 15 mars un discours sur son voyage en Mongolie et 
sur ses trouvailles ä Karakorum, et le pasteur arraenien Abr. Amir- 
chanyantz a fait ä la seance de 17 mai un discours sur les peuples 
turco-tatares. Les autres discours qui y ont 6te faits sont ceux de 
M. O. Donner 1) sur quelques chants mordvines recueillis par H. 
Paasonen, 2) sur la traduction anglaise des formules magiques fin- 
noises faite par Abercromby, 3) sur les Studes faites par R. Brown 
traitant des inscriptions de llenissei ; — M. A. O. Heikel sur l'ouv- 
rage „Pyccide lonapu 0 de Nicolas Haruzin; — M. K. Krohn sur 
les recherches de la poesie populaire esthonienne; M. H. Paasonen 
1) Sur son voyage dans le pays des Mordvines et sur les principa- 
les divinites de la mythologie mordvine, 2) Sur son second voyage 
dans le pays des mordvines; — M. Th. Schvindt sur les tombeaux 
trouves en Carelie; — M. E. N. Setälä 1) Sur son voyage enEstho- 
nie. 2) Sur 1'ouvrage de V. Thomsen du titre r Beröringer mellem 
de fiuske og baltiske Gitauisk-lettiske) Sprog". 
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Dans une revue particuliere on fera mention de la litterature 
parue cette annee et concernant la sphere de la Soci&e finno- 
ougrienne. Je ne puis pourtant me dispeuser de nomraer rouvrage 
le plus precieux de cette annee et de bien des tempa, cad. „Be- 
röringer mellem de finske og balti&ke Sprog" par V. Thomsen, 
qui aossi bien par ses parties concernant la philologie et 1'histoire 
que par sa methode exemplaire märite d'etre compte pänni les 
meilleures productions de notre brancbe des science. 

L'annee derniere ne s'est pas econlee sans laisser (Vamers sou- 
venirs. Le petit nombre des exploratenrs finnois s'est encore rednit 
Quelques jours avant la fete anniversaire de 1'annee passee nons 
avions assiste an service fun£bre $Aug. Ahlqvist; a peine un mois 
s'est econlee et nous avons porte en terre Volmari Porkka, cejeune 
honune si töt arrache ä la vie, ä son travail assidu. La maladie, 
qui a la flenr de ses jours avait brise ses forces, Tavait atteint quand 
il etait ä roenvre de la science, comme boursier de la Societe envoye 
dans le pays des Tch6remisses. L , adresse du medecin ne put qu'ar- 
reter pour un temps les ravages de la maladie. Enfin Noel passe 
la mort a emporte sa proie. Mais jus-qu'a ses derniers instants 
Volmari Porkka restait fidele ä son ouvrage; ses forces toujoui-s 
8'anaiblissant, il rangea les materiaux recueillis pendant son voyage 
et il avait meme commencc a les faire imprimers. Ses riches coUec- 
tions restent en höritage a la Societe qui doit les mettre sous presse. 
De sa bibliotheque la Soci6te a eu un grand uombre de livres, 
concernant la sphere meme de la Societe et de ce beau cadeau elle 
remei'cie les parents du defunt Mais Theritage le plus precieux qu'il 
nous ä le gue, a nous autres am is et ä ses connaissances, l'est le 
souvenir de son personnage d6voue, de son caractere pur et noble 
et de son franc coeur finnois. 

Le 16 septembre dernier est mort un homme, peu connu encore, 
du travail duquel on attendait beaucoup pour la science et Tenseig- 
nement de la langue finnoise. Juho Sjöros 6tait un fort connaisseur 
du dialecte finnois du sud-ouest. H avait Tintention de faire une 
etude historique sur ce dialecte et pour cela il avait fait plusieors 
voyages afin de recueillir des materiaux. Noel dernier il fit un sejour 
dans le domaine des dialectes esthoniens pour ötudier les rapports 
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entre le dit dialecte et la langue esthonienne. Par son travail et son 
exemple il a aussi favoris6 les recherches faites pour recueillir la 
poesie populaire. 

Pendant 1'annee derniere sont mort un des fondateurs de la 
Societe, M. le Baron E. StjernvaU-WaUeen f conseiller prive, et des 
membres correspondants 6trangers le docteur esthonien M. Weske, 
professeur agrege aes langnes finnoises ä 1'universite* de Kazan. 
Celoi-ci a recemment fait une 6tude traitant de rinfluence slave sur 
les langues finnoises-, apres sa mort ces 6tudes ont £t6 publtees dans 
la langue russe. 

Pendant cette annee la Societä a choisi pour raembre hono- 
raire, V. Radlov, conseiller d'6tat et membre de 1'Academie des 
sciences a St Petersbourg, c61ebre linguiste, qui s'est fait une sp6- 
cialite des langues turques, et pour membres correspondants N. An- 
derson, professeur du lycee de Minsk, qui a fait des 6tudes sur les 
langues finno-oagriennes et M. le Docteur Heinrich JVinkler de 
Breslau, celebre linguiste ouralo-altaique. Pour membres annuels 
sont choisis les MM. B£la Vibär de Budapest, M. Varonen, H. 
Paasonen et Y. Wichmann de Helsingfors. 




Vuosikertomus 2 päivänä Joulukuuta 1891. 



Tänään loppnnn kuluneena Snomalais-ugrilaisen Seuran kah- 
deksantena vaikutusvuotena on seuralla ollut onni jatkaa töitänsä 
niiden tutkijain avulla, jotka jo ennenkin ovat toimineet seuran pal- 
luksessa, sekä osittain myöskin saada apumiehiksi uusia työnteki- 
jöitä. Viime kevännä päätti seura lähettää filos. maisten Yrjö Wich- 
m annin votjakkien alueelle, suomalaiselta puolelta jatkamaan sitä 
työtä, johon T. Aminoff oli ryhtynyt, mutta jonka tuloksien julkai- 
semisen ennenaikainen kuolema esti. Hra Wichmann läksi liikkeelle 
viime kesänä sekä saapui ensinnä Hatsinassa harjoiteltuansa venäjän 
kieltä syysk. 2 p:nä Kazaniin. Kazanissa hra Wichmannilla oli hyvä 
tilaisuus alottaa votjakkilaisia opinnoitaan siellä olevien votjakkilaisten 
seminaarilaisten avulla, jotka (luvultaan 20) prof. Ilminski, seuran 
kirjeenvaihtajajäsen, erinomaisella ystävyydellä antoi hra Wichmannin 
käytettäväksi. Viime lokak. 31 p:nä hra Wichmann saapui ensimäi- 
selle votjakkilaisasemalleen Karlyganin kylään, noin 30 virstaa Mal- 
myzhin kaupungista lounaasen. Viimeksi tulleiden ilmoitusten mu- 
kaan hra Wichmannilla on hyvä toivo saada kootuksi kansanrunoutta, 
jota hän jo onkin alkanut panna muistiin. Koottuna on hänellä jo 
300 nelisäkeistä laulua, muutamia satuja, arvoituksia y. m. 

Seuralla on tänä vuonna myöskin ollut ilo auttaa matkarahalla 
nuorta ruotsalaista lapinkielen tutkyaa, kand. K. B. Wt&uncB&, joka 
jo tämän vuoden alusta aikain on oleskellut Jämtlandissa ja Härje- 
dalissa tutkimassa sikäläisiä lappalaisia murteita. Härjedalin (ja 
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Undersäkerin alkuperäisen) murteen hän on loppuun tutkinut, niin 
että sen tulokset („Phonetik des Härjedallappischen") ovat jo mel- 
kein valmiiksi suoritettuina. Suomalais-ugrilaisen seuran matka- 
rahalla hra Wiklund aikoo perusteellisesti tutkia keskisen ja pohjoi- 
sen Jämtlandin sekä mahdollisesti myöskin eteläisen Västerbottenin 
lappalaismurteita. Lokakuun lopussa hra Wiklund matkusti tuntu- 
reille Hotagenin, Offerdalin ja Kaliin pitäjiin. Matkoistansa viime 
vuoden kuluessa hra Wiklund on luvannut antaa erityisen kerto- 
muksen. 

Seura on tänä vuonna saanut töissänsä apua myöskin itse tut- 
kittavieu kansojen keskuudesta. Mordvalainen talonpoika Stepan 
Ignatjev Suikin, asuva Staroje Pshenevo nimisessä kylässä Inzarin 
piirikuntaa, Penzan lääniä, on kevättalvella ja kesällä 1891 kokoel- 
lut kansanrunoutta, matkustellen seuran antamalla apurahalla In- 
zarin, Krasnoslobodakin ja Gorodishtshen piirikunnassa mainittua 
lääniä. Hänen kokoelmansa sisältävät noin 90 ballaadintapaista lau- 
lua, 9 häälaulua, 13 itkua, 17 loitsua ja rukousta, 470 arvoitusta, 
150 sananlaskua sekä puolenkolmatta sataa ennustusmerkkiä. Sitä 
paitsi oli hän erityisesti merkinnyt melkoisen määrän ennen tunte- 
mattomia sanoja, joista osa hänen kotiseutunsa murteelle vieraita. 
Sirikinin kokoelmista päättäen on mokshalainen kansanrunous par- 
haiten säilynyt Krasnoslobodskin ja Inzarin piirikunnassa. Viime 
syyskuussa kävi Sirikin Suomessa, joten maist. H. Paasosella oli ti- 
laisuus transkribeerata mainitut kokoelmat. Seuralla on toivo saada 
nämät runsaat kokoelmat maist. Paasosen toimella julkaistuiksi. 

Hra K P. Barsov, edellämainitun mokshalaiskylän pappi, on 
seuralle lähettänyt 10 kansanlaulun-sävelmää. Piakkoin valmistunee 
häneltä kansatieteellinen kartta, joka toivottavasti antaa tarkat ja 
luotettavat tiedot Penzan läänin mordvalaisten asuinpaikoista, hra 
B. kun on seuran myöntämällä apurahalla varta vasten matkustel- 
lut läänissä tietoja hankkimassa. Mordvan kansan eri heimot, er- 
zalaiset ja mokshalaiset, tulevat tällä kartalla erotettavaksi, minkä 
tähänastisten kansatieteellisten karttojen tekijät ovat laiminlyöneet. 

Kääntyäksemme puhumaan niistä seuran alalle kuuluvista tut- 
kimusmatkoista, joita seura ei ole varoillaan kannattanut, tulee mai- 
nita että Szekesfehervarin reaalikoulun professori 1. Haldsz, joka jo 
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ennestään on tehnyt itsensä tunnetuksi uutterana lapinkielen tutki- 
jana, viime kesänä uudestaan kävi lappalaisten alueella. Hra Ha- 
laszin matkalla oli ollut kahtalainen tarkoitus: osittain tutkia uusia 
tähän asti tuntemattomia kielialueita, osittain täydentää molemmilla 
edellisillä matkoilla kerättyjä kielellisiä aineksia. Jälkimäistä tar- 
koitusta varten hän oleskeli jonkun aikaa Tromsön kaupungissa ja 
Jämtlandissa. Uusia lappalaisia kielialueita hän tutki oleskellen 
Bodössa, Norjan sisäosassa, Sulitelma vuoren juurella ja matkalla 
Tromsöhöu. Pisimmän aikaa, lähes nejjä viikkoa, hän oleskeli Salt- 
dalenissa, jossa hän tutki Arjeplougin lappia. Matkan saaliina oli 
toista sataa satua, lappalaisten vanhaa pakanauskoa ja historiallisia 
vaiheita koskevia kertomuksia, sananlaskuja, arvoituksia, loitsuja ja 
lauluja; näiden joukossa on taruja, jotka valaisevat eläinten luomista, 
luonnonilmiöiden selitystä ja karhunpalvelusta. 

Osittain seuran alaa koskevat ne muinais- ja kansatieteelliset 
tutkimukset, joita dosentti toht. A. O. Heikel on viime talven ku- 
luessa Siperiassa harjoittanut. Käytyänsä oletetun Karakorumin 
raunioilla, josta matkasta viime vuosikertomuksessa mainitsimme, 
toht. Heikel oleskeli Irkutskissa, jossa hän otti valokuvia sikäläisen 
museen etnografisista esineistä. Myöhemmin hän Tomskissa ollessaan 
samoin kuvasi Tomskin museen arkeologiset esineet. 

Omassa maassa on muinaistieieeUisiä tutkimuksia viime vuoden- 
kin kuluessa jatkettu. Valtioarkeologi prof. J. R. Aspelin on tutki- 
nut muinaislinnoja Lounaissuomessa, ja maisterit Th. Schtvindt ja 
A. Hackman ovat toimittaneet tutkimuksia Tiurin ja Käkisalmen 
linnassa. Tässä yhteydessä sopinee huomauttaa että vuoden kuluessa 
on tehty kaksi tärkeämpää löytöä. Kokemäeltä löytyi rautatientyössä 
kaunis pronssinen miekka ja iso pronssisolki — kenties kauniimmat 
pronssiajan esineet, mitä maastamme on löydetty. Nivalasta on 
saatu kaunis hopealöytö, joukko hopeaesineitä, jotka näyttävät ole- 
van 1600-luvun työtä ja jotka luultavasti on Isonvihan aikana pantu 
vihollisilta kätköön. 

Kansatieteellisiä tutkimuksia ovat viime kesänäkin ylioppilas- 
osakunnat panneet toimeen lähettämiensä tutkijakuntien kautta. 
Viipurilaisen osakunnan tutkijakunta liikkui maisteri R Cederstramiu 
johdolla Kurkijoen kihlakunnassa, kooten kansatieteellisiä esineitä 
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sekä maiuitulle osakuunalle, että samalla myös Viipurin museelle, 
johon täten on ensimmäinen perustus laskettu. Länsisuomalaisen 
osakunnan lähettiläät, maist M. Knaapinen ja ylioppilas K. Puuska 
kokosivat kansatieteellisiä aineksia Halikon kihlakunnan suomalai- 
sesta osasta. Pohjalaisen osakunnan lähettäminä matkustivat yliop- 
pilas A. V. Komulainen Kajaanin kihlakunnassa tutkimassa tervan- 
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polttoa ja ylioppilas «8T. Veräntie Tornionjoen tienoilla tutkimassa 
kalast usseik koj a . 



Seuran aikakauskirjaa on tämän vuoden kuluessa ilmestynyt 
ainoastaan yksi vihko, järjestyksessä yhdeksäs, »Proben der mord- 
winischen Volkslitteratur. Gesammelt von H. Paasonen. Erster 
Band. Erzjanischer Theil. Erstes Heft. Erzjanische Liedet*. Ko- 
koelma sisältää kuusi osastoa: 1) lauluja (morot), 2) häälauluja, 3) 
morsiamen itkuja, 4) itkuja kuolleista tai sotamiehiksi otetuista, f>) 
kevätlauluja ja 0) joululauluja. Tuskin tarvinnee huomauttaa tä- 
män kokoelman suurta folkloristista arvoa. Samalla on erittäin mai- 
nittava että nämä laulut ovat muistiin kirjoitetut Imdannon eikä 
sanelemisen mukaan, joten runomitta nyt ilmestyy eheämpänä ja puh- 
taampana kuin entisissä laulujen julkaisuissa, jotka kaikki ovat kir- 
joitetut sanelemisen mukaan ja antavat usein kovin vaillinaisen ku- 
van mordvalaisesta runotaidosta. Lisäksi tulee, että hra Paasosen 
tekstien merkitsemistapa on foneettisesti tarkka, niin että nämät 
tekstit antavat mordvankielen äänneasusta uuden kuvan. 

Tänäpäivänä on kirjapainosta valmistunut seuran „Toimituk- 
sien tt toinen osa, „Wogulisches Wörterverzeichnis von August AJiI- 
qvist*. Tämä teos julkaistaan muuttamattomana sen puhtaaksikir- 
joitetun käsikirjoituksen mukaan, jonka Aug. Ahlqvist kesällä ennen 
kuolemaansa (v. 1889) oli valmistanut Korrehtuurityön on suorit- 
tanut neiti Ilmi Bergroth, joka myös on kirjaau toimittanut saksa- 
laisen rekisterin. Tämän teoksen painokustannukset on Suomen yli- 
opisto vainajalle antamansa lupauksen mukaan suorittanut, joka tä- 
ten kiitollisuudella mainitaan. Seura on katsonut tämän Ahlqvistin 
jälkeenjääneen teoksen julkaisemisen suoraksi velvollisuudekseen, 
ja toivomme on, että vastaisuudeasa, sitä myöten kuin työvoimia 
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riittää, saadaan julkaistuksi muut Alilqvistiu kokoelmat ja luonnok- 
set, joita ei tekijä itse ollut ehtinyt samassa määrässä viimeistellä, 
kuin nyt ilmestynyttä. 

Painossa on seurau aikakauskirjan 10:8 vihko, josta 11 arkkia 
on ladottu. Se tulee sisältämään kirjoituksia J. Krolin vainajalta 
(syrjääniläisiä itkuja, lunastettavasta neidosta), K. Krohn\\i& (viro- 
laisesta kansanrunoudesta), Lytkinin syrjääniläisiä kielennäytteitä, 
A. O. Heikelin kirjoituksen Moskovan arkeologisesta kongressista, 
K. B. Wiklundin kirjoituksia lapin kielestä y. m. Vihko ilmesty- 
nee toivottavasti ensi vuodeu alussa. 

Paitsi näitä seuran omaan toimialaan kuuluvia julkaisuja, on 
seuran huoleksi joutunut niiden kirjoitusten julkisuuteen saattaminen, 
jotka toht. A. O. Heikel kesällä 1800 jäljensi oletetun Karakorumin 
raunioilla. Julkaisemistyö, jota varten maamme hallitus on seuran 
käytettäväksi antanut 8,500 m., on ehtinyt niin pitkälle, että kk- 
sheat 80 kuva tauluun, jotka teokseen tulevat, ovat valmiit, ja osa 
kuvatauluista painettu. N. s. typograafisesta osasta, johon tulevat 
ainoastaan jeniseiläiset tekstit irtonaisilla kirjaimilla painettuina, on 
alku ladottu. Julkaisun ovat ottaneet suorittaakseen prof. O. Don- 
ner ja toht. A. O. Heikel. Toivottava on että seura tämän julkai- 
sun kautta on edistävä näiden kirjoitusten selvittämistä, jotka var- 
maankin, kerran selitettyinä, luovat uutta valoa Aasian historiaan. 

Esitelmiä ovat seuran kokouksissa pitäneet: O. Donner: 1) 
Köppenin kirjoituksesta „Ausiand a lehdessä, joka koski indoeuroop- 
palaisten ja suomalais-ugrilaisten kansojen alkukotia; 2) Kirjoista: 
M. Welle\vill, Praktische Grammatik der ftnnischen Sprache. ja 
Willy Bang, Uralaltaische Forschungen ; 3) Schlegelin ja Cordierin 
toimittamassa „Toung-pao u nimisessä aikakauskirjassa olleesta kir- 
joituksesta, joka osittain kosketteli jeniseiläisiä kirjoituksia; A. O. 
Heikel: JtpoBHocTH nimisessä aikakauskirjassa olleesta prof. D. N. 
Anutshiniu kirjoituksesta, joka koski 1500-luvulla kirjoitettua venä- 
läistä krouikaa «tuntemattomista ihmisistä itäisissä paikkakunnissa": 
K. Krohn: J. Abercrombyu kirjoituksista „Folk-Lore** nimisessa 
aikakauskirjassa: „AIagic songs of the Finns n a , ja »Marriage 
customs of the Mordvins"; H. Paasonen : Tomaschekin kirjoituksesta 
„ Kiitik der ältesteu Nachrichten ttber den skytischen Nonien* 4 ; 
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E. N. Setälä: 1) VVesken teoksesta CjiaBnno-omicKia KyjMypHMfl 
oTHomenifl, 2) Viron kielen vanhimmista muistomerkeistä, 3) Leib- 
nizin harrastuksista suomalaisugrilaisen kielentutkimuksen alalla, 
4) VViklundin teoksesta „Laut- und Formenlelire der Lulelappischen 
Dialekte", 5) Balassan teoksesta: „A magyar nyelvjärasok osztalyo- 
zasa es jellemzöse, 6) Elias Brennerin, Mathias Halleniuksen ja Jo- 
hannes Welinin suomenkielen tutkimuksista viime vuosisadan alku- 
puolella. 

Hartaimmalla kiitollisuudella on mainittava, että maan valtio- 
säädyt ovat Suomalaisugrilaisen seuran töitä suosineet myöntämällä 
sille Längmanin varoista ensi kolmen vuoden ajaksi 20,000 mark- 
kaa, joista 12,000 on käytettävä Aasiaan tehtäviä muinaistiet ee 11 isiä 
tutkimusmatkoja varten. Seuran varat ovat viime kolmen vnoden 
aikana, jolloin ei seuralle ollut mitään apurahaa suotu, yhä vähen- 
tyneet, jonka vuoksi tämä nyt myönnetty apu on sitä enemmän 
tervetullut. 

Emme saata myöskään olla tässä tilaisuudessa lausumatta kii- 
tollisuuttamme siitä 100:n punnan lahjasta, jonka seuran jalomieli- 
nen ystävä, hra J. Abercromby taaskin on seuralle antanut mord- 
vankielen tutkimisen edistyttämiseksi. Samalla kuin tämä ulkomaa- 
laisen miehen antama lahja on kauniiua todisteena lahjoittajan läm- 
pimästä tieteellisestä harrastuksesta, samalla rohkenemme käsittää 
sitä myöskin osotteeksi siitä, että seuramme toiminta alkaa ulko- 
maallakin saavuttaa tunnustusta,. 

Kuoleman kautta on Suomalais- ugrilainen seura aivan viime 
viikkoina menettänyt kaksi kunniajäsentään. Marrask. 17 p:uä vai- 
pui kuolemaan ruhtinas Louis Lucien Bonaparte 78 vuoden iässä. 
Ruhtinas Bonaparte on suuresti suosinut suomalais-ugrilaista kielen- 
tutkimusta, vieläpä sitä tavallaan harjoittanutkin, verratessaan baskin 
kieltä suomalaisiin kieliin. Erittäin ovat kiitoksella mainittavat hä- 
nen painoon kustantamansa Mateuksen evankeliumin käänuökset yh- 
teentoista suomalais-ugrilaiseen kieleen tai murteesen, jotka Wiede- 
mann oli transkriptsioonin puolesta tarkastanut. 

Toispäivänä, viime Marraskuun 30 p:nä saapui maahamme se 
surusanoma, että suomalais-ugrilaisen tutkimuksen vanhin edustaja 
Unkarissa, Unkarin Tiedeakatemian yli-kirjastonhoitaja Paavali Hnn- 
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falvy saman päivän aarouua oli kuollut sydämenhalvaukseen. Paa- 
vali Hunfalvy, joka Sajnovicsin, Gyannathiu ja Revaiu kotimaassa 
herätti uudestaan eloon suomalais-ugrilaiseu tutkimuksen, raivasi tien 
sille hedelmälliselle työlle, jota Unkarissa viimeisten vuosikj mmenien 
kuluessa on tämän tieteen alalla tehty, on aina pysyvä suomalais- 
ugrilaisen sekä kielen- että historian-tutkimuksen loistavimpien ni- 
mien joukossa. Meidän seuramme, joka pitää kunnianaan, että Paa- 
vali Hunfalvy un kuulunut sen kunniajäsenten joukkoon, ottaa osaa 
siihen suruuu, joka tämän kuolemantapauksen kautta on kohdannut 
Unkarin Tiedeakatemiaa ja Unkarin kansaa. 

Kunniajäseneksi on seura viime maaliskuun 14 p:nä valinnut 
Moskovan Keisarillisen muinaistieteellisen seuran puheenjohtajan, 
kreivitär Paraskovia Sergejevna Vvarovin sekä kirjeenvaihtaja- 
jäseniksi samana päivänä Moskovan yliopiston professorin, etevän 
muinaistieteen tutkyan, Dmitrij Nikolajevits Anutshinm, Kazanin yli- 
opiston professorin /. N. Smirnovin, joka on kirjoittanut useampia 
tutkimuksia eri suomalais-ngrilaisten kansojen historiasta, sekä tohtori 
Bernli. Munkacsxn Budapestista, joka on käynyt tutkimusmatkoilla 
votjakkien ja vogulien luona, sekä julkaissut useita arvokkaita tut- 
kimuksia suomalais-ugrilaisella alalla. 

Seuran vuosijäseniksi ovat ruvenneet : lääninmaamittari kamari- 
neuvos Niklas Hertz Viipurista, «Pohjola" nimisen osakeyhtiön toi- 
mitusjohtaja, toht. Karl Alfred Brander Helsingistä, pankinjohtaja, 
mol. oik. kandidaatti Karl Alarik Castren Viipurista ja fil. maisteri 
Joos. J. Mikkola HelsiugistÄ. 
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Rapport annuel du secrätaire de la Societe 

pour Pannee 1891. 



La Societe tiDiio-ougrienne a pendant 1'annee passee, la hui- 
limme de son activite, eu le bonheur de travailler avec la coopera- 
tion des memes personnes qui dejä auparavant ont ete en service 
de la Societe et en partie elle s'est encore recrutee de nouvelles 
forces. Le printemps dernier la Societe avait decide d'envoyer mag. 
philo8. Yrjö Mchmann dans le domaiue des votiaques afln d'y pour- 
suivre du cöte des finnois les recherches entreprises par T. Aminoff 
mais interrompues par sa mort prematuree. M. Wichmann s'y ren- 
dit Tete dernier et apres avoir quelque temps etudie la langue russe 
a Gatchina, il arriva ä Kazan le 2 septembre. Ä Kazan M. Wich- 
mann avait une bonne occasion de commencer ses etudes sur la lan- 
gue des votiaques a Taide des eleves votiaques (au nombre de 20) 
du seminaire qui s'y trouvait, gräce ä la bienveillance du profes- 
seur Ilminski, membre correspondant de la Societe qui avait eu la 
bonte de les mettre a sa disposition. Quelque temps plus tard, le 
31 octobre, M. Wichmann arriva a sa premiere station votiaque et 
s'etablit au village de Karlygan, a peu pres 30 verstes au sud-ouest 
de la ville Malmyz. Selon les dernieres nouvelles de lui, M. Wich- 
mann espere bien pouvoir recueillir des quantites de la poesie popu- 
laire dont il a deja commence a prendre des notes. Il en a dejä 
recueilli 300 chants de quatre vers, quelques enigmes, contes etc. 

Cette annee meme la Societe a eu la joie d'aider par un sub- 
side dans ses recherches sur la langue lapon ne, le jeuue linguiste 
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suedois M. le candidat K. B. Wiklund qui depuis le commencemeut 
de cette aunee a sejourne a Jämtland et a Harjedal pour y faire 
des recherches sur les dialectes lapons de ces contrees. Il a deja fini 
ses recherches sur le dialecte de Harjedal et le dialecte primitif 
d'Undersaker et le produit de ces etudes („Phonetik des Härjedal- 
lappischen") est deja presqne acheve. Soutenu par une bourse de 
la Societe finno-ougrienne M. Wiklund a 1'intention d'etudier a fond 
les dialectes lapons du nord et du centre de Jämtland, ainsi que 
probablement aussi ceux du midi de Vasterbotten. A la fin du 
mois d'octobre M. Wiklund se rendit aux Alpes de la Laponie, aux 
villages de Hotageu, d'Offerdal et de Kali. M. Wiklund nous a 
promis un recit detache de ses voyages entrepris pendant 1'annee 
derniere. 

Cette annee les peuples partni lesquels on a fait des recherches 
sont eux-memes venus en aide a la Societe. Le paysan mordvin 
Stepan Ignatief Sirikin. habitant le village de StaroYe Pchenevo. 
district dlnzar. gouvernement de Penza a recueilli de la poesie 
populaire, ä la fin de 1'hiver et an printemps en 1891 voya- 
geaut aux frais de la Societe dans les districts dlnzar, de Krasno- 
slobodsk et de Gorodichtche situes dans le susdit gouvernement 
Ses collections contienneut a peu pres 90 ballades, 9 chants de uoce. 
13 plaintes, 17 formules magiqnes et prieres, 470 enigmes, 150 pro- 
verbes et en viron 250 signes d'augure. Ensuite il a encore note 
une considerable ([uantite de mots jnsqnUci inconnus, trouves dans 
le dialecte de son village nataK ainsi que dans les dialectes voisins. 
Selon les collections de Sirikin la poesie populaire mokchane s'est 
le mieux conservee dans les districts dlnzar et de Krasnoslobodsk. 
Au mois de septembre dernier Sirikin fit un voyage en Finlande de 
sorte que M. H. Paasonen eut 1'occasion de transcrire les snsdites 
collections. Gräces aux soins de M. Paasonen, la Societe pourra 
faire publier ces riches collections. 

M. A". P. Barsof, pretre du village mokchan mentionne plus 
haut, a envoye a la Societe 10 melodies de chansons populaires. 
Bientöt il aura acheve une carte ethnographique qui, comme on 
l espere, donnera des renseignements surs et exacts sur les habita- 
tions niordvines (iu gouvernement de Penza, car, comme boursier 
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de lä Societe, M. B. a parcouru ce gouveraemeut puiir y faire 
des recherches, expres daus ce but-la. ('ette carte fera la s<5para- 
tion des deuz tribus da peuple mordvioe, des erziens et des mokchans, 
choee jusquMci negligee des personnes qui ont fait des cartes ethno- 
graphiques. 

Pour parler des voyages de recherches qui n'ont pas ete entrepris 
aux frais de la Societe, noits avous a mentionuer celui qu'ä fait le 
professeur de 1'ecole reale ä Szekesfehervär ä Hoiigrie, M. I. Hal&sz, 
celebre par ses etudes sur les dialectes lapons, et qui l'ete dernier 
encore a fait un nouveau voyage daus les regions des Lapons. Le 
voyage de M. Haläsz avait eu un double but, en partie de chercher 
des domaines de la langue laponne jusqu'ici inconnus, et en partie 
de completer les collections de materiaux linguistiques, recueillis pen- 
dant ses deux voyages precedents. Dans ce dernier but il sejourna 
un temps ä Tromso, ainsi qu'a Jämtland. Il fit des recherches dans 
de nouveaux domaines des dialectes lapons a Bodo, daus les parties 
interieures de la Norvege, au pied de Sulitelma et en voyage a 
r lYomso. Son plus long sejour, d'une duree d'environ 4 semaines il 
fit ä Saltdalen on il poursuivit ses recherches sur le dialecte d'Arje- 
ploug. Le resultat du voyage fut une collection d'enviion 200 con- 
tes, de recits datant de 1'äge panen des anciens Lapons et concer- 
nant leur histoire, de proverbes, d'euigmes, de formules magiques et 
de chants; parmi ceux-ci des contes traitant de 1'origine des ani- 
maux, des phenoraenes de la nature et du culte de Tours. 

Les recherches archeologiques et ethnographiques qu*a faits en 
Siberie, 1'hiver passe, M. le docteur A. O. Heikel touchent aussi en 
partie au sphere de la Societe. Apres avoir visitö les ruines de 
Karakorum suppose, voyage mentionne dans le rapport annuel de 
Tan dernier, M. le docteur Heikel fit un sejour ä Irkutsk, ou il pho- 
tographia les objets ethnographiques conserves dans le musee qui 
s'y trouve. Plus tard, pendant son sejour k Tomsk, il a photogra- 
phie les objets archeologiques du musee de Tomsk. 

Pendant 1'annee derniere on a poursuivi aussi les recherches 
arclieoloyiques dans notre propre pays. L'archeologue d'Etat M. le 
professeur J. R. Aspelin a fait des fouilles des forteresses anciennes 
du sud-ouest de la Finlande. MM. les mag. philos. T/t. Schvindt et 
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A. Haclcman ont fouilles Ies forteresses de Tinri et de Käktsalmi. 
A propos de cela nous mentionnerons denx trouvailles consi- 
derables, faites peudant 1'annee derniere. Ä Kokemäki, ä la con- 
struction da chemin de fer, on a trouvä une belle epee en bronze 
et une grande boucle aussi en bronze — peut-£tre les objets 
les plus beaux de l'äge de bronze, trouves dans notre pays. A 
Nivala on a trouve une quantitö d'objets en argent, probablement 
datant du XVTI:eme siecle et caches de Tennemi a 1'epoque de la 
grande guerre du Nord. 

Pendant 1'etä dernier des explorateurs envoyes par des sections 
des etudiants ont poursuivi les recherches öthnographiques, commen- 
cees plus töt. L expMitiou envoyee par la section de Vibourg fit 
ses recherches sous la direction de mag. philos. E. Cederström dans 
le district de Kronoborg y faisant la collection des objets ethno- 
graphiques pour ladite section et pour le musee de Vibourg qui fut 
ainsi fonde. Les explorateurs envoyes par la section de la Finlande 
de TOuest mag. philos. M. Knaapinen et M. 1'etudiant K. Puttnka 
ont recueiUi des objets ethnographiques dans les contrees finnoises 
du district de Halikko. Envoyes par la section ostrobothnienne M. 
l'etudiant A. V. Komulainen parcourut le district de Kajana dans 
le but d'etudier la preparation du goudron et M. Tetudiant K. Pe- 
räntie voyagea dans les environs de Tornio pour avoir des ren- 
seignemeuts sur la peche. 



Du Journal de la Societö il a, pendant cette annee, paru un 
fascicule, le neuvieme, «Proben der mordwinischen Volkslitteratur. 
Gesammelt von H. Paasonen. Erster Band. Erzjanischer Theil. 
Erstes Heft. Erzjanische Lieder". Le recueil contient six parties: 
1) chants (morot), 2) cliants de noce, 3) plaintes de la fiancee. 4) 
plaintes sur les morts et les soldats, 5) chants de printemps et 6) 
chants de Noel. Il n'est pas necessaire de mentionner a part la 
grande importance folk-loriste de Toeuvre. Reste eucore a dire que 
ces textes sont notes d'apres le chant et pas d'apres une dictee 
orale de sorte que Ia versification s'y fait voir plus pure et plus 
nette que dans les chants publies plus tot, notes d'api-es la dict^ 
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et donnant par consequent souvent ane idee tres imparfaite de la 
versification mordvine. Et puis la transcriptions de ces textes est 
tres exacte de sorte qae ces chants donneront une nouvelle idee de 
la phonetique mordvine. 

Anjourd'hui vient de paraitre la seconde partie des „Memoi- 
res u de la Societe, „Wogulisches Wörterverzeichnis von August Ahl- 
qvist''. Cette oeuvre est publiee sans changement selon le manuscrit 
qu* Ahlqvist avait lui-meme acheve en ete 1889, avant sa mort. 
La correction des epreuves est faite par M:lle Ilmi Bergroth qui a 
encore ajoute a cette oeuvre un index allemand. LTniversite de 
Finlande s'est chargee des frais de Timpression et de la publication 
de cette oeuvre remplissant ainsi une ancienne promesse faite ä Au- 
gust Ahlqvist, chose de laquelle nous ferons mention avec reconnais- 
sance. La Societe s'est fait un devoir de la publication de cette 
oeuvre d' Ahlqvist et nous esperons pouvoir dans 1'avenir ä mesure 
des forces qui seront a notre disposition publier ses autres col- 
lections de raateriaux ainsi que les ebauches auxquelles 1'auteur n'a 
pas pu raettre la derniere main comme a Toeuvre mentionnee 
plus haut. 

Le dixieme faacicule du Journal de la Societe est sous presse ; 
11 feuilles en sont dejä imprimees. Il contiendra des etudes du 
feu Julius Krohn (des plaintes syriaines, la vierge captive), de K. 
Krohn (sur la poesie populaire esthonienne), de Lytkin Specimeos 
de la langue syriaine, de A. O. Heikel un traite sur le congres 
arch6ologique ä Moscou, des etudes sur la langue laponne par K. 
B. Wiklund etc. Le fascicule paraitra au commencement de Tannee 
prochaine. 

Excepte les publications qui touchent directement au sphere de 
la Societe elle s'est chargee de la publication des inscriptions trou- 
vees au bord du fleuve Orchon par M. le docteur A. O. Heikel 
Cette publication a laquelle 1'Etat a contribue par un subside de 
8,500 marcs est en preparation; les clichees pour les 80 planches 
qui illustreront Kouvrage, sont dejä faites et une partie des planches 
memes imprimees. Le commencement de la partie typographique, 
qui contiendra les textes ieniseiens, composes en caracteres mobiles, 
est dejä sous presse. Cest aux MM. le professeur O. Donner et le 
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docteur A. O. Heikel qu'ou a laisse les soins de cette publication. 
Il est a esperer que par la publication de cet ouvrage la Society con- 
tribuera aa dechiffrement de ces inscriptions qai une fois claires et 
comprehensibles jetteront une nouvelle lumiere sur 1'histoire de 
TAsie. 

On a fait aux seances de la Societe les discours suivants: O. 
Donner : 1) Sur uue 6tude de Köppen, dans le Journal „Ausland M trai- 
tant du berceau des peuples indo-europeens et finno-ougriens ; 2) Sur 
les ouvrages: M. Wellewill, Praktische Grammatik der Finnischen 
Sprache, et Willy Bang, Uralaltaische Forschungen; 3) Sur un traite 
daus le Journal r Touug-pao i< , redig6 par Schlegel et Cordier, con- 
cernant en partie les inscriptions de 1'Ienissei. A. O.Heikel: Sur un 
traite du professeur D. N. Anoutchine ecrit dans le Journal ApeB- 
hocth et concernant une chronique russe. datant de XVLieme siecle, 
qui traita des n habitants inconnus des parties de TEst u . K. Krohn: 
Sur les etudes par J. Abercromby dans le Journal „Folk-Lore': 
Magic Songs of the Finns n, et Marriage Customs of the Mordvins. 
H. Paasonen: Sur le traite de Tomaschek' „Kritik der ältesten 
Nachrichten ttber den skytischen Norden"; E. N. Setälä a parte; 
1) de 1'ouvrage de Weske intitutä C*aaiiHo-OHHCKiH KyjBTypuua 
OTHouieoia, 2) des monuments les plus anciens de la langue estho- 
nienne, 3) de Leibniz favorisant les recherches des langues finno- 
ougriennes, 4) de 1'ouvrage de Wiklund .Laut- und Formenlehre 
der Lulelappischen Dialekte", 5) de 1'ouvrage de Balassa: „A Ma- 
gyar nyelvjärasok osztälyozäsa es jellemzese, 6) des recherches 
sur la langue fiunoise au commencement du siecle dernier faites par 
Elias Brenner, Mathias Hallenius'et Johannes Welin. 

Avec la plus profonde reconnaissance nous mentionnerons que 
la Diete du pays a favorise la Societe* finno-ougrienne en lui accor- 
dant de la caisse de Langman une subvention de 20,000 raarcs, 
pour les trois annees suivantes, somme de laquelle 12.000 raarcs 
sont destines pour des voyages de recherches archeologiques en 
Asie. Les fonds de la Societe ayant considerablement diminue, 
pendant les trois dernieres annees que la Sociätö n'a joui d'aucune 
subvention, ce secours d'argent r^cemment accorde lui fut d'autant 
plus agreable. 
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Nous oe pourrons pas nous dispenser de prononcer ainsi notre 
reconnaissance pour la donation de 100 livres sterling que Tami gene- 
reux de la Societö, M. J. Abercromby nous a faite afin de favoriser 
les recherches sur la langue mordvine. Ce beau don d'un Stranger 
etant une marque de l'inter£t scientifique du donateur, peut a la 
fois etre regarde" comme un signe montrant que 1'activite de notre 
Society commence a etre appreciee raeme a l'6tranger. 

Ces dernieres semaines la Socidtö a perdu deux de ces mem- 
bres honoraires. Le 17 novembre est mort le prince Louis Lucien 
Bonaparte äg6 de 78 ans. Le prince Bonaparte a bien favoris6 les 
recherches sur les langues finno-ougriennes, il a en quelque sorte, 
lui meme, cultive une branche de cette science en comparant la lan- 
gue basque anx langues finnoises. Surtout sont a mentionner avec 
reconnaissance les traductions de 1'evangile selou St. Mathieu dans 
onze langues ou dialectes finno-ougriens, revues par Wiedemann et 
editees par le prince Bonaparte. 

Avant-hier, le 30 novembre, il nous est arrivee la triste nou- 
velle que le plus vieux representant des recherches dans le domaine 
finno-ougrien en Hongrie, le directeur general de la Bibliotheque de 
l'Academie des Sciences en Hongrie, Paul Hunfalvy est mort le 
meme matin d'un coup d'apoplexie du coeur. Paul Hunfalvy qui 
dans le pays natal des Sajnovics, des Gyarmathi et des Revai fit 
renaitre l'6tude des langues finno-ougriennes et fraya le chemin au 
travail productif qui les derniers temps a ete fait en Hongrie avec 
tant de succes dans cette branche de science, sera toujours un des 
noms les plus illustres dans le domaine des recherches linguistiques 
et historiques finno-ougriennes. Notre Soci6t6 qui se fait une gloire 
d'avoir pu compter Paul Hunfalvy parini ses membres honoraires 
prend part ä la douleur qui par cette mort a atteint TAcademie 
des Sciences et la nation hongroises. 

Le 14 mars de Pannee derniere laSociete a choisi pour membre 
honoraire, la comtesse Paraskovia Sergeievna Ouvarof president de 
la Societe archeologique Imperiale a Moskou, et le meme jour, pour 
membres correspondants le celebre archeologue, Dmitri Nikoläievitch 
Anoutchine, professeur ä 1'Universite de Moscou, le professeur a 
l'Universit6 de Kazan J. N. Smirnof qui a ecrit plusieurs ouvrages 
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sur 1'histoire de diff^rents peaples finno-ougriens et le docteur Bernh. 
Munkdcsi de Budapest qui a fait des voyages de recherches chez 
Ies votiaques et les vogoules et publie plusieure £tudes de merite 
dans la branche finno-ougrienne. 

Pour membres annnels dans la Societe se sont inscrits: Niklas 
Hertz de Vibourg, arpenteur da goavernement et conseiller de la 
chambre des comptes, le docteur Karl Alfred Brander de Helsing- 
fors, directeur en chef de »Pohjola", Compagnie d'assurance contre 
1'incendie, Karl Alarik Castren de Vibourg, directeur de banque et 
candidat en droit et mag. philos. Joos. J. Mikkola de Helsingfors. 

Hel8iDgfors, le 2 decembre 1891. 
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Suomalais-Ugrilainen Seura. 

Finsk-Ugrriska Sällskapet. Societe Finno-ougrienne. 

1892. 



Toimimiehet. 

Funktionärer. Fonctionnairos. 



Esimies, ordförande: H. Molander. 
Varaesimies, viceordförande: O. Donner. 
Sihteeri, sekreterare: £. N. Setälä. 
Toinen sihteeri, andre sekreterare: H. Paasonen. 
Rahaston hoitaja, skattinästare : J. Höckert. 
Kirjavarain hoitaja, arkivarie: E. Krohn. 
Kirjaston hoitaja, bibliotekarie : M. Varonen. 



Seura kokoontuu v. 1892 seuraavina päivinä kl. 7 j. pp. 

Sällskapet sammanträder &r 1892 följando dagar kl. 7 e. m. 

La Societe se reunira pendant Tann^e 1892 k sept heures du soir 



Tammikuu 

Januari 

Janvier 




Lokakuu 

Oktober 

Octobre 



15 



Helmikuu 

Februari 

Fevrier 



20 



Toukokuu ) 
Maj } 21 

Mai 




Maaliskuu ( 
Mars j 



19 



Syyskuu 
September 24 
Septembre 



Joulukuu 

December 

Decembre 



Kunniajäseniä. 

Hedersmedlemmar. Membres Honoraires. 



Elias Lönnrot, kanslianeuvos, f 1884. 

Feodor L. Heiden, kenraalikuvernööri, kreivi. 

Th. Bruun, niinisterivaltiosihteeri, vapaaherra, f 1888. 

F. Wiedemann, salaneuvos, Pietari, f 1887. 
P. Hunfalvy, akateemikko, Budapest, f 1891. 
Jos. Budenz, professori, d:o. f 1892. 
W. Schott, d:o Berliini, f 1889. 

J. A. Friis, d:o Kristiania. 

Alexei S. Uvarov, kreivi, Moskova, f 

.T. J. A. Worsaae, kamariherra, Kyöpenhamina. f 

C. Grewingk, valtioneuvos, Tartto, f 1887. 

L. L. Bonaparte, ruhtinas, Lontoo, f 1891. 

Bernh. Julg, Innsbruck, f 

A. E. Nordenskiöld, professori, vapaherra, Tukholma. 
R. Virchow, professori, salaneuvos, Berliini. 
•Tul. Vinson, professori, Pariisi. 

G. v. Dttben, professori, vapaherra, Tukholma. 
Max Miiller, professori, Oxford. 

W. Radlov, Pietarin tiedeakademian jäsen, valtioneuvos, Pietari 
Paraskovia Sergejevna Uvarov, kreivitär, Moskova. 



Kirjeenvaihtaja-jäseniä. 

Korresponderande medlemmar. Membres Correspondants. 

N. I. Ilminski, seminariDjohtaja, Kazan, f 1892. 

V. Thomseu, professori, Kyöpenhamina. 

J. Hurt, tohtori, Pietari. 

J. Szinnyei, professori, Kolozsvär. 

F. Barna, kirjastonhoitaja, Budapest. 

A. Tcplouchov, mettiäherra, Iljinsk. t 
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G. Retzius, professori, Tukholma. 

S. K. Kuznetsov, kirjastonhoitaja, Tomsk. 

C. Schpilevski, professori, Jaroslav. 

J. Qvigstad, seminaarinjohtaja, Tromsö. 

E. Beauvois, Corberon. 

F. Misteli, professori, Basel. 
J. Abercromby, Lontoo. 
Guido Cora, professori, Turin. 

J. Lytkin, kymnaasin-opettaja, Pietari. 
S. Simonyi, professori, Budapest. 

G. Szarvas, professori, Budapest. 

Ign. Halasz, professori, Szekesfehervar. 

Paul Sebillot, professori, Paris. 

M. We8ke, ylim. professori, Kazan, f 1890. 

N. Anderson, kymnaasin-opettaja, Minsk. 

Heinr. Winkler, professori, Breslau. 

Dimitrij Nikolajevitsh Anutshin, professori, Moskova. 

J. N. Smirnov, professori, Kazan. 

Bernh. Munkacsi, tohtori, Budapest. 



Suomalais-Ugrilaisen Seuran perustajat. 

Finsk-Ugriska sällskapets stiftara. Fondateurs de la Societc 

Finno-ouffrienne. 

H. Y. Kenraalikuvernööri, kreivi Feodor L. Heiden, Helsinki. 

Ahlqvist A. valtioneuvos, f i Appelgren Hj. tohtori, Helsinki. 
Ahlström A. kauppaneuvos, Pori. Aspelin E. ylim. prof., Helsinki. 
Alopaeus C. H. piispa, f Aspelin J. R. valtioarkeologi, pro- 

Alopaeus M. hovioikeudenneuvos, fessori, Helsinki. 

Hamina. Bartram C. pataljonanlääkäri, ho- 

Antell H. F. tohtori, Vaasa. vineuvos, Hämeenlinna. 
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Bergbom J.G. kauppaneuvos, Oulu. 
Björksten S. senaattori, Helsinki. 
Boije H. G. kamariherra, vapaah., 
Haga. 

Borg A. G. lehtori, Mikkeli. 
Borg C. G. kanslianeuvos, Helsinki. 
Borgström A. insinööri, Forssa. 
Borgström L. kauppaneuvos, Hel- 
sinki. 

Brummer W. hovineuvos, Helsinki. 

Budenz J. professori, f 

Bruun Th. ministerivaltiosihteeri, 
vapaaherra, f 

Castren R. mol. oik. kandid. f 

Cederholm Th. senaattori, Helsinki. 

Churberg W. maisteri, Helsinki. 

Cleve Z. J. kanslianeuvos, Ha- 
mina. 

Clouberg L. hovioik. neuvos, Vii- 
puri. 

Colliander O. I. professori, Hel- 
sinki. 

Creutz C. M. kreivi, Malmgärd, 
Pernaja. 

Cronstedt J. vapaaherra, pankin- 
tirehtööri, Helsinki. 

Cygnams Uno yli-inspehtori, tobt. f 

Dahlström E. kauppias, Turku. 

Danielson J. R. professori, Hel- 
sinki. 

Decker A. Th. arkitehti, Helsinki. 
Donner A. professori, w 
Donner O. ylim. professori, n 
Ehrnroth C. kenraaliluutn., Nastola. 
Ekroos C. W. maistraatin sihteeri, 
Helsinki. 



Ekström C. A. kapteeui, Viipuri. 

Ervast K. yliopettaja, Helsinki. 

v. Essen C. G. professori, Hattula. 

Estlander C. G. kanslianeuvos, 
Helsinki. 

Falkman S. taiteilija, f 

Fellman Is. senaattori, Helsinki. 

v. Fieandt K. tohtori, Oulu. 

Forselius V. papkintireht., Turku. 

Forsius K. F. tohtori, Helsinki. 

Forsman J. professori, Helsinki. 

Furuhjelm E. Hj. vuorimestari, f 

Furuhjelm O. kenraaliluutnantti, f 

Genetz A. professori, Helsinki. 

Gejtel F. senaattori, f 

Geitlin J. G. yliopettaja, tohtori, t 

Godenhjelm B. F. lehtori. Helsinki. 

Granfelt A. E. lääninprovasti. toht.. 
Tammela. 

Granfelt A. F. professori, f 

Grot J. salanenvos, Pietari. 

Gräsbeck G. O. eversti, Pori. 

Grönfors J. G. kauppias. Hämeen- 
linna. 

Grönvik A. hovioikeuden asessori, f 
Göös K. lehtori, Helsinki. 
Hackman W. kauppaneuvos. Vii- 
puri. 

Hallonblad H. valtioneuvos, Sor- 

v. Haartman E. eversti, Helsinki, 
v. Haartman V. salanenvos, Hel- 
sinki. 

Heikel V. lehtori, Helsinki. 

Hjelt E. professori, „ 

Hjelt F. W. G. tuomioprovasti. f 
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Hjelt O. arkiateri, Tuusula. 

Hisinger E. vapaaherra, tilanomis- 
taja, Pohja. 

Hougberg E. tohtori, Helsinki. 

Hällsten K. professori, „ 

Höckert J. kamreeri, n 

Idestam F. tehtaanomistaja, Nokia. 

Ignatius K. F. senaattori, Helsinki. 

Jahnsson A. W. tohtori, Turku. 

Johansson G. piispa, Kuopio. 

Julin John konsuli, Turku. 

v. Kramer C. senaattori, Helsinki. 

Kurten J. kauppaneuvos, Vaasa. 

Lagus W. valtioneuvos, profes- 
sori, Helsinki. 

Laurell A. yli-inspehtori. f 

Lindblom G. A. kauppaneuvos, f 

Lindeberg K. L. kanslianeuvos, 
Helsinki. 

Lindelöf L. L. tod. valtioneuv., 

ylitirehtööri, Helsinki, 
af Lindfors J. kenraalimajuri. n 
Länkelä J. lehtori. Jvväskylä. 
Löfgren V. maisteri, Helsinki. 
Lönnrot Elias kanslianeuvos, f 
Malm O. A. kauppaneuvos. Pie- 
tarsaari. 

Malmgren A. J. kuvernööri, Oulu. 
Malmgren K. P. tohtori, Pori, 
Mechelin L. senaattori, Helsinki. 
Meurman A. kunnallisneuvos., Hel- 
sinki. 

Moberg A. valtioneuvos, Helsinki. 
Molander H. vapaaherra, senaattori, 

Helsinki. 
Montgomery R. presid., Helsinki. 



Nordenskiöld A. E. vapaaherra, 
professori, Tukholma. 

Norrlin J. P. ylimäär. professori, 
Helsinki. 

Oker-Blom Chr. kenraaliluutnantti, 
senaattori, Helsinki. 

Palmen J. Ph. vapaaherra, senaat- 
tori, Helsinki. 

Palmen E. G. vapaaherra, profes- 
sori. Helsinki. 

Palmen J. A. vapaaherra, profes- 
sori, Helsinki. 

Parviainen J. kauppias, Pietari. 

Parviainen Joh. kauppaneuvos. Jy- 
väskylä. 

Perander F. professori, f 

Pippingsköld J. valtioneuvos, f 

Pylkkänen A. kauppias, Mikkeli. 

Ramsay G. vapaaherra, kenr. luut- 
nantti, Helsinki. 

Ranin G. kauppaneuvos, Kuopio. 

Renvall Torsten T. Suomen ark- 
kipiispa, Turku. 

Rettig F. kauppaneuvos, Turku. 

Revell G. raatimies, Vaasa. 

Rosenlew W. kauppaneuvos, Pori. 

Rotkirch G. F. presidentti, f 

Ruuth W. kapteeni, Helsinki. 

R&bergh H. professori, „ 

Salingre R. tohtori, Hämeenlinna. 

Saltzman F. kenr. tirehtööri Hel- 
sinki. 

, Sanmark C. G. yli-intendentti, Hel- 
sinki. 

Schauman A. maisteri, Helsinki. 
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Schildt W. S. tohtori, piirilääkäri. 

Jyväskylä. 
Sorlachius G. A. tehtaanomistaja, 

Mänttä. 

Sinebrychoff A. kauppaneuvoksen 
rouva, Helsinki. 

Sinebrychoff N. kauppaneuvos. Hel- 
sinki. 

Sinebrychoff P. kauppias, Helsinki. 
Sjölin J. ylitirebtööri. 
Snellman A. O. kauppaneuvos, Oulu. 
Sohiman J. G. senaattori, Helsinki. 
Sourander W. tullinhoitaja. Hel- 
sinki. 

Späre W. tod. valtioneuvos, ku- 
vernööri. Mikkeli. 

Stjernvall-Walleen E. vapaaherra, 
salaneuvos f. 

Stockmann G. F. kauppaneuvos, 
Helsinki. 

Snndel Hj. v. tuomari, Hämeen- 
linna. 

Sundman C. W. kauppaneuvos, f 
Synnerberg C. yli-inspehtori, Hel- 
sinki. 

Söderluud J. W. kauppias. Rau- 
ma. 

Söderström W. kirjakauppias. Por- 
voo. 



Taucher I. pormestari, Vaasa. 
Tavaststjerna A. seuaatinkamreeri. f 
Topelius Z. valtioneuvos. Koivu- 

i 

niemi. 

. Tornberg J. kapteeni, Oulu. 
v. Troil G. vapaaherra, senaattori. 

Helsinki, 
v. Troil S. W. vapaaherra, senaat- 
tori. Helsinki. 
Wahren A. W. kauppaneuvos, r 
Walleniu8 E. pankintirehtööri. Hel- 
sinki. 

Wareliu8 A. provasti, Loimaa. 
Wasenius A. F. konsuli, Helsinki. 
Wasa8tjerna O. professori, „ 
Wasastjerna V. senaattori. „ 
Wiik F. J. professori, T 
Wilen G. W. kirjanpainaja. Turku, 
v. Willebrand K. P. vapaaherra, 

tod. valtioneuvos, Helsinki. 
Wolff E. konsuli, Viipuri. 
Yrjö-Koskinen Z. senaattori. Hel- 
sinki. 

Zitting C. A. Mustialan maanvil- 
jely sopiston tirehtööri. Mustiala. 
Äkerblom V. tehtaanomistaja, Oulu. 
Vaala. 

Äström H. kauppaneuvos. Oulu. 
Äström K. R. kunnallisneuvos. Oulu. 
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Vuosi jäseniä. 

ArsmecUemmar. Membres annueh. 



Almberg, A. lehtori, Helsinki. 
Almberg, E. rehtori, Vaasa. 
Alopaaus, H. F. kollega, Mikkeli. 
Arrhenius, C. J. lehtori, Ttirku. 

Backmansson. C. ruununvouti, 
Turku. 

Bergholm, A. lehtori, Porvoo. 

Biaudet, L. G. lehtori, Helsinki. 

Blomqvist, A. Evoisten metsäopis- 
ton johtaja, Evois. 

v. Bonsdorff, E. piirilääkäri, Tam- 
pere. 

Borenius, A. A. maisteri. Viipuri. 
Brander, K. A. tohtori, Pohjolan 

toimitusjohtaja, Helsinki. 
Brofeldt, H. T. G., kirkkoherra, Ii- | 

salmi. 

Broman, H. tuomari. Orimattala. 
Böök, E. yliopettaja, Helsinki. 

Cannelin, K. tohtori, Joensuu. 
Castren, K. A. pankinj., mol. oik. 

kand., Viipuri. 
Collan, K. J. kruununv.. Joensuu. 

Ebeling, A. rehtori, Kokkola. 
Elmgron, K. yliopiston kamreeri. 
Helsinki. 

Floman, W. yli-inspehtori, Hel- 
sinki. 

Forsman, E. presidentti, Viipuri. 



Forsman, E. lääninsihteeri, Hel- 
sinki. 

Forsman, G. G. provasti, Liminka. 
Forss, J. A. I. provasti, Ruotsin- 
pyhtää. 

Forsström, F. laamanni, Ristiinan 
pitäjä. 

Frosterus, A. W. provasti, Porvoo. 
Frosterus, G. professori, Helsinki. 

Geitlin, G. ylitirehtööri, 

Granfelt, A. A. tohtori, 

Gripenberg, Joh:s vapaaherra, se- 
naattori, Helsinki. 

Grotenfelt, K. dosentti, tohtori, 
Helsinki. 

Grönberg, J. lääninprovasti, Mes- 
sukylä. 

Gröndahl, A. A. maisteri. Vasa. 

Grönqvist, F. W. kunnallisneuvos, 
Helsinki. 

Grönvall, R. pastori, Pori. 

Gustafsson, F. professori, Helsinki. 

Hackman, V. maisteri, Helsinki. 

Hackzell, M. lehtori, Mikkeli. 

Hagan, J. W. konsuli, Kokkola. 

Hammaren, L. J. kauppaneuvos, 
Tampere. 

Heikel, A. O. dosentti, tohtori, Hel- 
sinki. 

Hertz, N. kamarineuvos, kom. 
i. Viipuri. 
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Hällström. H. G. piirilääk., Mikkeli. 

Idman. Nils mol. oik. kand.. Tam- | 
pero. 

Ignatius, K. asessori. Iisalmi. 

i 

Jaakkola, K. maisteri, Pori. 
Jadrintsev, N., Pietari. 
Jernberg, F. E. kansak. tarkastaja, 

Tampere. 
Järvinen. N. provasti. Juva. 

Kallio, A. H. maisteri, Helsinki. 
Kihlman, A. yliopettaja, „ 
Korsman, C. kapteeni, Hankoniemi, 
v. Kothen, A. vapaaherra, tireh- 
tööri, Helsinki. 
Krohn, J. ylim. professori, f 
Krohn, K. dosentti, toht.. Helsinki. 
Kumiin, A. varatuomari. Turku. 

Lagus, J. maanviljelysneuvos, Ii- 
salmi. 

j 

Lagus, W. filos. maisteri, Iisalmi. 

Leinberg. K. G. seminaarin johtaja, 
professori, Jyväskylä. 

Levon, Eliel rehtori, Vaasa. 

Lilius, O. maisteri, Pori. 

Lindeqvist. C. J. professori, Hel- 
sinki. 

Malin, K. rehtori, Tammisaari. 
Mikkola, Joos. J. maisteri, Helsinki. 
Neovius. V. eversti. Kuopio. 
Nordlund, W. maisteri. Pori. 
Paasonen, H. maisteri, Helsinki. 
Procope. B. N. hovioikeudenneuvos. 
Turku. 



Revell. O. mol. oik. kand.. Vaasa. 

Saleuius, I. M. kollega, Kuopio. 
Sselan, Th. professori, Helsinki. 
Schwindt, Th. maisteri, 
Setälä, E. N. dosentti, toht.. „ 
Sjöström, A. lääninagronomi, Ii- 
salmi. 

Spolander. N. F. maisteri, Jyväs- 
kylä. 

Standertskjöld, M. kenraalimajuri. 
Leppäkoski. 

Stenbäck, K. E. tuomiokap. ases- 
sori, Turku. 

Stenij, E. tohtori, Helsinki. 

Sumelius, Frans kauppias, Tam- 
pere. 

Sundvall, A. W. seminaarinjohtaja, 
Tammisaari. 

Tenien, G. M. hovioik. asessori. 
Turku. 

Thallöczy, L. tohtori, Wien. 
Thuneberg, I. maisteri, Turku. 
Toppelius, O. tohtori, Helsinki. 

Wahlberg, K. F. patalj. lääkäri, 

hovineuvos, Helsinki. 
Walle, G. W. rehtori, Viipuri. 
Waronen. M. maisteri. Helsinki. 
Viipurin tarkkampuja-pataljoonan 

kirjasto, Viipuri. 
Wichraann, Y. maisteri. Helsinki. 
Vikar, B. tohtori, Budapest. 

Äkerlund, C. W. kunnallisneuvos, 
Tampere. 
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Asiamiehet. < hnbudsmän . 



Evo: Blomqvist, A. tirehtööri. 

Hämeenlinna: Bartram, C. tohtori. 

Iisalmi: Lagus. J. maanviljelysneuvos. 

Jyväskylä: Länkelä, J. lehtori. 

Kokkola: Ebeling, E. A. rehtori. 

Kuopio: Saleuius. I. M. kollega. 

Mikkeli: Hackzell, M. G. lehtori. 

Oulu: v. Fieandt, K. tohtori. 

Pori: Gräsbeck, G. O. eversti. 

Porvoo: Söderström, W. kirjakauppias. 

Rauma: Söderlund, J. VV. kauppias. 

Tammisaari: Malin, K. rehtori. 
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Schon iui jahre 1878 machte der tinnische forscher Dr. Tokstkn 
Oi-stav Ahixoff eine sprachvissenschaftliche reise zu den ivotjakcn. 
Man kann es nicht gcnug bcdauern, dass ilieser scharfsinnigc gelehrte 
schon einige jahre nach der rflckkclir ron dieser reise vom tude hin- 
gerissen wurdc. Das gesammelte materia! konnte M anderer arbeiten 
wegen fast gar nicht ordnen. Nur seinen reisebericht hat er noch in 
den Verhandlnngcn der Finnischen Wissenscbaftäsocietät veröffentlicht 1 
Ebenda beschreibt er kurz den verlauf seiner reise und macht daneben 
einige sprachliche nnd besonders mythologische mitteilungen fibcr die 
«otjaken. Äuf diese letztenvähnten umstände hatte Aminoff sichtbar- 
lich seine aufmerksamkcit besonders gerichtet und zu diesem gebiete 
gehören auch die meisten seiner hinterlassenen aufzeichnungen. Diese 
sind doch später teilweise publiziert worden. So hat die Finniseh-Ugrische 
I iesrllsehaft im I hefte ihrcs journals seine wotjakischen sprach- 
proben, 181 rätsel, 21 zaubersprflche, 10 märchen, 4 bruchstucke von 
liedern nnd 1 gebct publiziert* Später hatte der unterzeichnete ge- 
legenheit in der zeitschrift der Finnischen Litteraturgesellschaft, Suuni i, 
nebst seinen cigoncn mythologischen notizen auch einen teil der Aui- 
xoFFSchcn aufzeichnungen zu veröffentlichen. 1 

Im frubling 1801 beschloss die Finniseh-Ugrische Gesellschaft 
eincn stipendiaten abzusenden, um die von Aminoff cröflheten for- 



> Öfreriigt ai Vinski Vetensknpssocieletetu FörhamllitiKar XXI: i H 24-23tt. 

* Juurtui de la Sociötä Finno-Ougricnno I: 32—55. 

* Suomi III: 6,t Tietoja Votjaakkieu Mytologiiastn. 



M Yjum \Vhhmann. Xl i 

>, luinen di>r «otjakisi hoit spraclio von fimiisidier seite fortyiiRlmi. 

i hali.' js.-mt* anfmerksanibeit auf «Ien kasänsthen und sani- 
]ui]v, li. u dulekt jjt ii. hl. i. Kbenso beaehMt» der bekannt<* iingariM-lic 
>pi I>Iov>,-Iht Hr. IU:i;vat Mi sk.vi>i. der im jnliro 1885 die votjaken 
K'Mi.-htt\ h.iii|>t>ä«'lili«'h di-n sarapulM-lien, den nördl. nialmyschon, kasan- 
>. lxi\ und aiuh di>n i<d.il>u»:a.s, hoti dialekt. Ks war also naturlith, dass 

0 M»,<.w . ivt.> aufi;a»H> wurdi- di«ynist»>n dialekte zu studieren, die noc-h 

iinK'k;»nut<>t''ii und zuirleith am atis^debnlvsten war»*n, nami. 
■ i v.i.ilm» m h-nr>lnitUM lu n. jvl.dmcav liru und elasnvscben (nebst don 
!u n und sUdx-dsVisvhonl dialokte. 1 
iVn M- s >iT-m»vr «•ttvi.htc t.-h das evntnrm <I<* ">tlicben Russ- 
.. .'-n K,-.v,'>, d.is du rv h st -uv ratfi:!i, ln> lico und seine uissvii- 
»•.^ .:«::, l:t!;nc!-n »::n .<» hr s> • :.t.- :-.-r ai;>j-.«nirspunkt fur 

C •: >•> •:■! I h.- v r>. r. nr.r-.rd-n v.Mkfm d«*s 

• --. ;;:-'..'■> N. n ]i.rv.--;- ; L e:: zum gru^n 
: ;"■ >; : : .i-s. m j-.tzt >ohi>n 

». >. v. : : N v v 1 . o •• > .. I \ >• ;:r • rn v-rdifn- 

V*.?.: 4. ta jf. * •..••;<• icr ~i ;-r : • r ~ L- ;j-i.-*hvn 

i.:, ~.-.a :.':.\.-v:i>v.«.:' - : '. ^ - „.r^T> ~ t». 
; V>. . > - > . .: : .«..- : i:. i-.-rvr 

...>:_-i i,: s { ■ ~ :•> --- - - r._-^.nl? 

Vk ■ ., i.-.i' vv Z L 'M V-t.JiX ils ■•iS.ciTTS d-rD 

iho ,v i*,»» : > v.- 1 »..: s* \ ii. - - - " - - m 

1 .-». k».\ ». t.i ■<,;•. jJ»VT. t i £2?:. t; >:i EtH» 
s. i -s. » . - ^ . \ <.j \<r. :• »•&.' A. i »ir Ln*äc: 
«.'•.- % i: . . n s. : i t "£*s-i • :• 1 " a iAV.rt- 

>t . • •!•»•: > • „ • ■ • . » > .>e<. v zu 3i_r - 
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<lass ich, als der filr die mse unentlmhrliche empfehlungsbrief durrh 
einen irrtum von Kosiin noch weiter nach Helsingfors befördert wnrde, 
durch die freundliche vermittlung prof. Kxiuxovs einen empfehlungs- 
brief von der Archäolog.. Hist. und Kthnogr. Gesellschaft der univcrei- 
tät zu Kasan liekam, wodurch es mir möglich wurde zu der zuvor 
Itestimniten zeit Kas/m zu vrrlasscn. Hiermil \vill ich aurh der ("tesell- 
sehaft meinen tiefsten dank abstatten. 

Nachdcm ich mieh von Kasiin den 29 oktoher hegeben hatte, liess 
ich mich anfänglich im dorfe Boljsclioi Karlygan (wotj. (fumi, tat, 
iariigan, russ. Eojimioii Kapjuraui>, im kreise [Irschum, gouv. \\ jatka), 
ungefähr 140 verst nördlich von Kasiin, nieder. Da ich es fur durch- 
aus notwcndig hielt, einen dialekt praktisch kennen zu lernen, uni 
meine wotjakischen studien mit wenigstens einiger hoffnung auf erfolg 
weiter zu treibcn, Iveschloss ich an cinem orte so lange wie möglich 
zu bleihen. So wohnte ich aurh in Karlygan fast fiinf ganze monate. 
Inzwischen hatte ich doch eine reise auf zwei vvochen in den kreis Je- 
läbuga nach dem dorfe Bussurniiin Mosrhgä (wotj. moiga, ns». Ey- 
cypuain. Moxra) uiiternommen. Von Karlygan ging es, nach einein 
kurzen aufenthalte im dorfe iSjclty (wotj. iötti, russ. Khjhcii. Coitu, im 
kreise Malmysch) direkt nach Glasov (vvotj. glae-yuri, russ. I\ia30Bi). 
Auf dem gobietc des gläsovschen dialekts blieb ich in allem ungefähr 
zwei monate. Eine woche «reille ich dazwischen auch im dorfe .Tuschewsk 
uni tvenigstens einige nachrichten flber den dialekt der bessermanen, 
eines vrotjakisierten turkisch-tatarisrhen volkes, einzuziehen Von Ghi- 
sov begab ich mich auf den ruekweg durch das «otjakengebiet im 
kreise Slobodsk nach \Vjatka, der hauptstadt des gouvcrncments, und 
sodann geradeswegs den \\ jatka iluss hinab nach Kasan. Nachdcm 
ich von hier aus noch einmal einen kurzen ausllug in den kreis Jclä- 
buga gemacht hatte, war meine wotjakische reise geetidigt. Zu der 
LMnzen reise hatte ich so beinahe ein jahr gebraucht, und von dieser 
zeit hatte ich acht monate ausschliesslieh untcr den «ut jaken ver- 
brachL Ein ausfuhrlicherer berirht uber die reise ist am ende dieses 
joumals zu lcsen (XI, j K 



1 Im j. ISÖO f>ali es der lHwrmiiiicn 10,4tt4. liuu. IU. 1'vf,. 1Ö»2, s. 10). 
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Ncben nieiaen sprachlichen studion benutzte ich die gclegen- 
beit auch folkloristiselle notizen zu muchen, bcsonders in Karlygun, 
wo ich eine längere zeit ununterbroehen blieb. Xoch vor ungefähr 
anderthalb jahrzehnkn war die anskht, dass die volksdkhtung der im 
östlkhen Russland und westlichun Sibirien wohnenden finnUch-ugri- 
schen völker sowolil dem inhulte als der form nach ebenso «crtlos wk* 
arm sei, sehr verbreitet Es ist kautn nötig zu sagen, dass diese 
vermutung skh als fnlsch eruicscn liat Ich will nur die von Mt \- 
kacsi publizierten nrotjakischen, bcsonders vvogulischen, und die von 
Paasosen herausgngebcnen morduinischen folkloresammlungen enväb- 
ncn. Was nun besonders die «otjaken bctriflt, so hat man von ihnen 
dasselbo bchuuptet, vielleicht auch in noch Ikiherem grade, als von 
deu Qbrigen linnisch-ugrischen völkern. Ks \vurde bchuuptet, dass der 
wotjake keine andere art zu singen kenne, als das trällern oder das 
einUinige, ununterbrochene wiederholen von don gegenständen oder sa- 
chen, die seine aufmerksamkeit erregen, wie z. b. <doi, doi, oi, ok oder 
>langer weg, langer weg«, »der hase läufU der hase luufU u. s. w. 
Im jabre 1880 publizierte der russist he priester und missionar Honis 
Gawmlov eine sehr rekhc sammlung von vvutjakischen liedeni (21(i-f- 
22), rätseln (172) märchen (14) und gebeten (5) mit russischer fiber- 
setzung. 1 Den grössten teil seiner lieder hat er im gouvernement 
Kasan und im kreise Malmysch (im gouvernement Wjatka) gcsammelt. 
Aus dem kreise Gläsov »tammen nur einige rätsel, märchen und cin 
gebet» Xach dieser sammlung folcen im jahre 18S(! die obenenvähn- 
ten von Aminoff herausgegebenen sprachproben, von denen einige mit 
finnischer ubersetzung versehen sind. F.in vollständigeres bild von der 
n-otjakischen volksdichtung sowohl dem inhalte als der form nach be- 
kommcn wir doch erst durch MrsKÄ<sis ausfuhrlkhe publikation Yotjäk 
XrjJcölUfafU H(uji/om<tnijvk (Budapest, 1 887), die 277 lieder, ln ge- 
bete, 5 zauberspruche, 17') vorzekhen und zauberkunsk, 12 spricb- 
wörter, 148 rätsel und 20 sagen und märchen euthält Der vvotjakische 
text ist mit ungarischcr ubersetzung und worterklärungen versehen. 
So hattc man also unter den im gouvernement Kasan und sudlichcn teile 



1 Jmnn: i. r.»iii'i>.i..i.-i.: IliH-iii.ui.MciiiJt Hii]*un.n> C. < ri..<-Tii, CXtysi im ii TIi.i.l j.ui 

»»uiiiuHi. KiUiaiRKuil ii Kimuil) i.vf*i,iiiil. Ka-uuii., issn. 
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des puuvorncments \Vj;ttka lebenden \votjaken tiot ttUkt md ffeMtiga 
äammlung von volksdirhtungen znsammengebracbt Von den nördlich im 
kreise Gltisov wohnenden votjaken 1 behauptete man immer norh, dass 
ihre volksdichtung dor russifizierung zufolge dor vergessenheit ganz an- 
heimgefallen sei. So sagt z. b. G.vwutu>v : 3 »Im kreise Gbisov haben die 
wotjakon eigentlich keine lieder, sondern nnr melodien, zu denen wör- 
ter wie oi doi iwmt (oi doi sagen wir), kiii ghu karo-mS (wie wer- 
den wir*8 wohl machen)? oi f gin* karo-mi (so machen wir's nur), oii 

gfn» hunnt (so sagen wir nur) u. 8. w. gesungen vrerden. < Ein 

noch strengeres urteil (alit Munk^csi* uher sie: »Als ich nach Hale- 
zinu * kam, bemerkte ich leider. dass die hiesige wotjakische bevölke- 
ning anf der letaten stufe der rnssifizierong stand; ganz kleine kinder 
sprechen schon russiseb, die tracht ist die russiscbe, die sprache des 
gottesdienstes ist die russische — ja, sogar das sine qua non der wot- 
jakisehon lebensu eise. das l n ,i '. ist sellon m- hr zu sehen. \Vonn ein 

■ Die iuizahl der «rotjaken kann jetzt in rumien zablen auf 380,000 ge- 
srhiitzt verden. Von diesen vuhncn ungcfahr 141,000 allein im kreise GIösot. 
Im Rour. Wjatka gab e* 1«90 35!i,85l wotjakon. Kasiin uhr. 8.000, Perm 4,000, 
Saimini 1,300 und Cfa 10,000. (Nacli angaben in den Cmietcti HnrejeimuxT. MLcn. 
a. a.) 

* llpoiBW.wniii cte. 8. 174: .Rl. IjMonrKori. y+a.rls, y iiOTJiKOiri, cofii-rnctiiio 
irtcein. irfcrh, ecn> itubKn nanljiu, n» Koropue no»^rn rjoita oll-jnll niromj (oyAem. 
ronupim.: «tt-joli, kiuqi hjio iaiprmu isäin. in.n.Ko r.tijae«r>.>? osrm i mii» KapoxM 
inucL ToahK» e.rUaein.1, ojkii run» tuyovu <tain. toji.ko rtrjem. ronopHTM n. t. 
n. ". 

' Votj. Nipk. Hagyoin., s. X: .Balozinuba erve, aajnosan vcttem eazrc, 
bogy ax itteni TOtjdk nepseg az eloroszosodus utolsö Tukun ikll: a legkiseMi kor- 
luui is besxelnek mir a gyenuokek nroszul. orosz a ruliuzat. orosz az imadsug 
nyelve — «H a votjik eletnvidnak sine qua nonja a ktrn \t eial ritkiin latliatu. 

Milliin valamrly nepfaj egy mäsiknak er«* bolVdyiisa k..vrtkrvt. In n 1 ■■■ i 

jiitsägait elresziteni kezdi, e prnressiiH legehötien is al>l>an nzokott nyilränulni, 
hojry a nepkultes/et rerses alkotasai cltunnek az «nlekezetbäl. Tndva ezt, igen 
i-rtliclö. hofx minden ut.injärasom es kenlezöskixlesem daezära rotjuk dalt, vagy 
akur votjak pogäny imiidsaRot nem sikerult kapnom e belycn, s hnjry rtsszes 
tzerzenenyem rsak eity kis grammatikai razlal es szojeiryzek lebctett (im ly 
utöbbi fnt. L'trobin lir szives>i'-L'<' lolyt.iti ke</eii jnll kezembcz). — — " 

' 20 wcrst sudost ron der stadt GlaMT. 

' Die sommcrhutte und zugleich das baashoiliirtum der «rntjaken. 
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bild sotvohl von der volksdichtung als von der sprache der ghisovscben 
«rotjaken geben zu können K 

Was das aufzeichnen der lieder betriflt, so habe ich die gele- 
genbeit gebabt den grössten teil nach dem gesange aufzuschreiben. 
Die gelegenheiten, wo der wotjakc immcr seine lieder singt, sind die 
abendlicben zusammenktlnfte der jugend, hocbzeiten und alle anderen 
gevvöhnlich iin zusammenhange niit opferfesten gefeierten festlithkeiten. 
In den abendgesellschaften (jmkon), zu denen sich die jugend ver- 
saniraelt um nnter gesange und erzählen von geschichtcn lmndar- 
beiten zu machen. werden lieder verschiedenen inhalta, hochzeits-, fest-, 
und sogar loblieder gesungen. \\'ie wir spätor sehen werden, wcrden alle 
urschumschen und siid-malmyschen lieder z«-eimal xviederholt. So liatte 
ich eine gönstigc gelegenheit sowohl die sprarhe als das vcrsmass 
zu kontrollieren. Heim aufzeichnen waren mir die lehrer Kvzjma A.n- 
MHtaf (im krei8« Urschum) und Pjotii \Vasujev (im kreise Jehihuga) 
helulltlich. Mit diesen heiden durchging ich noch nachhcr zncimal alle 
lieder; mit jenem. dem alle urschumschen lieder von kindheit an be- 
kannt waren, machtc ich es einmal nach diktat und das zn-eite mal noch 
itat b dem gesange. Was die gläsovschen lieder betrifll. so hatto ich 
keine gelegenheit sie nach dem gesange aufzuzeichnen. Auch mein 
sprarhmeistcr. mit dem ich sie durchging, war des gesanges nii-ht 
kundig. Hinsichtlich des versmasses mussten ne also noch kontrolliert 
werden. 

Die gebete sind naturlich alle nach diktat aufgeschrieben. Ob- 
gleieh ich bei einigen opfern beivvohnte, war es mir doch ganz unmög- 
Uch die von dem opferpriester schncll und Uusternd gcsprochenen tvortc 
aufzufassen. Die l>eiden tvotjaken, aus deren munde ich die meisten gebete 
aufzeichnete, waren zvrar opferpriester ; da sie sieh alter mir gegenfiber 
iiherhaupt, wic es auch naturlich war, sehr reserviert verhielten, sind 
mehrere gebete ziemlich kurz geblieben. Ein offenherziger und l>ernilter 
priester hätte sie viel länger machen können. Das sehen w ir aus Pek- 



1 MfSKÄcsi liat im NyHvt. Kuzl. XXI eine ref«nsion ill>cr die oln-npp- 
mintun ethnofraphitchen skixxen Pbkwuciuks publiziert, nobst einer trans- 
»kription tob 3 gebeten, 2 lictlern unil 14 ritsoin. 
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\viiniJNS gcbeU", wrelche es dcm obenervvähnten Buimin von scinem »mehr 
als hundertjubrigent grosjsvater Jegor Biidjin (unter dem volke ^Pljesehkiiv 
Jegor* genannt) kurz vor dcm tode dess.lben aufzuzeirhnen gelang. 

Die zauberspriiche habe uh am meisten (die urschunisehen) di- 
rekt von einein als zauberer bekannten manne bekommen. Xaturlich 
liat er niebt alles gesagt. was er wusste; in solehen fällen aber kann 
weder guto bekanntschaft noch geld die geheimthuerei vertreiben. Die 
jchibugaseheii zauberspriiche zeiehnete mir Pjorrc Wasi'ijf.v auf, da ich 
selbst uährend meines kur7.cn aufenthaltes am orte als fremdling kaum 
im stande ge»esen wäre, ein w ort aus dem munde des zanberers heraus- 

\Vas die verschiedenen arten des wotjakischen liedes (kirdian- 
kil) angeht ist es wohl am bosten die lieder der verschiedenen kreise 
einzcln zu l>espreehen, da sowohl die eintvilnng als die benennun- 
gen an den verschiedenen orten «enigstens zum teil von einander ab- 
weichen. 

In dcm ursehumsohen und sfid-malnivschen kreise unterscheiden 
die wotjaken folgende arten von liedern: hochzeitslieder, (&nan k jm), 
lob- nnd festlieder (tau-karon-, iuon-kjm), scherzliedcr (taymak) 
und andere lieder verschiedenen inhalts. Die grenzen zviseben diesen 
verschiedenen arten sind aber keinestv.gs genau bestimmt besonders 
da die lieder dem versbau narh ubcrbanpt einander gleich sind. Fast 
jedes lob- oder festlied eignet sich ganz gnt zum hoehzeitsliede, wenn 
nur dieselbe melodie gcbraiuht wird. die zu dem hochzeits- 
liede gehört und umgekehrt. In diesen gegenden giebt es niebt 
mehr versohiedene lieder fur die verschiedenen abteilungen der hoch- 
zeitsceremoniecn, sondern die lieder sind ganz altgemt in gebalten, und 
sie könncn zu jeder l>eliebigen zeit vrährend der hochzcit gesungen 
verden. Bei der horhzeit werden naturlieh aneli, wie bei andcren fest- 
lichkeiten. sowohl lob- als festlieder gesungen. Der klarbeit uegen 
habe ich die lieder in mehrere abteilungen geteilt. al> die wotjaken 
selbst es thun. So gehören zu der abteilung a) ausser den h<xbzeits- 
liedern auch liebeslieder. die vohl gewöhnlieli auf h'>rlizeit<n gesun- 
gen vrrden. die aber vielleubt häufiger als die ubrigen hochzeitslieder 
auch bei anderen gelegenheiten vorg»'tragm nenien. In die abteilung e) 
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sind lieder verschiedenen inhalts gesammelU die eigentlieh zu kei- 
ner underen abtciliinc gebören. Zu der letzten ahtcilung sind die 
klagnlicder der braut oder richtiger die der junien frau (vit-IcjSno 
bördon) gefuhrt, obgleicb sie von den wotjakcn iiberhaupt nicht zu den 
liedern gezählt werden. Bei diesen karin auch keine rede von einein 
regelmissigcn vcrsmass oder von einer nifloilic sein, sondorn nur von 
einer dem rbytmus naebstrebenden deklamation niit klagender. einför- 
miger. abvrechselnd steigender und sinkender stimmc. Die improvi- 
sation spielt natilrlich in den klageliedern eine grosse rolle und de»- 
haih könncn die wenigen klagelieder, die ich aus dem kreise Ur- 
schiim gesammelt habe, kein vollständiges bild dieser art von liedern 
bieten. Besonders ist dies der fall, wenn, wie hier, die klagelieder auf 
l»esondere bitte recitiert sind und die vortragende folglich nicht von 
ihrer aufgabe gehörig begeistert war. 

In den jelabugaschen hochzeitsliedern unterscheiden wir sehon 
zwei abteilungen : börii retlii kfrian und htanfii-hrinn. Jene werden 
zum teil von den begleitern des bräutigams bei ilircr ankunfl in dcm 
hause der braut, zum teil von den hochzeitsleuten, wenn sie in dem 
hause des bräutigams ankommen, gesungen. Diesc wenlen wieder von 
den genossinnen der braut bei der abreise von dem hause der braut 
nach dem hause des bräutigams gesungen. Ebenso bemerkt man in 
den gldsovsehen hochzeitsliedern (j u atvma Jj O i) einen unterschied je 
nach den verschiedenen gelegenheiten, wo sie vorgetragen wcrden. 
Die moisten hochzeitslieder sind aus Pervuohins sammlung genom- 
mcn, und hade ich sie alle mit P. bezeichnet Zu <ler z\veiten abtei- 
lung der gläsovschen lieder sind lieder verschiedenen inhalts ge- 
fuhrt, von denen die meisten auch unter ihren wotjakischen nibriken: 
scherz- und gesellschaftslieder (judon-, pukon-mn<fio.i) stehen 
könnten. Die klagelieder (kilan buran) scheinen auch hier zicmlich 
kurz zu sein, sie sind aber doch vielscitiger als die ol>ener\viihnten ur- 
schumschen. 

Von den bessermänschen liedern konntc ich tvegen der kurzen 
zeit leider nur venige hekommen. Doch können aber auch dicse ibrcr- 
seits beieugen. dass die bessermanen vollständig \votjakisicrt worden sind. 

Während meines auCcnthaltes in Karhgän und Dussurnian Mosehgä 
hatte ich die gelegenheit die melodien von einigen liedern und tän- 
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zen aufzuzeichnen. \Vcnn ich zeit gehabt bätte das g*ebiet der »votja- 
ken noch vveiter zu durchvandcrn, wäre die ausbeute gewiss vicl grOs- 
scr gewonlcn. Ich habe cs doch nicbt fur unnutz gehalten als anbang 
zu diesem hefte die noten der melodien drueken zu lassen, da sic mei- 
nes erachtens die «rotjakisclie imisi k charakterisieren können. In Kar- 
lygän gal» cs im ganzen nur drei melodien: eine fur die hochzeits- 
licdcr (N":o H), eine zweite fur spottliedcr (N:o 4) uml eine dritte, die 
gewöbnlichste von alien, fur alle anderen lieder (N:o J, 2). Als cr- 
gänzungsvrurt wird in den hochzeitsliedera am ende jedes verses das 
bedeutungslose wort -aikai" gehraucht. Jedes rerspaar wird zwcimal 
gesungen und ztvisehen diese wird ein vers von bedeutungsloseu 
wörforn: ..aidi gim med aidom aidat !~ gesebuben. \Yird aber zulalligcr- 
»eise ein hochzcitslied am gesellschaftsabend der jugend gesungen, so 
wird die melodie der genöhnlichen lieder (N:o 1 o. 2) gehraucht. Anch 
jetzt wird jedes verspaar zweimal gesungen. Als ergänzungswort wird 
dann das wort r ai" gehraucht. (S. anh. N':o 1 und 2). Die jehibu- 
gaschen melodien sind schon viel mehr almcchselnd und vveiter cnt- 
«iekelt l.ei<ler linde ich untcr meinen aufzeiehnungen keine notiz die 
angeben «Qrde, zu wekher arl von liedern N:o 11 gehört Ich kann 
mieli nur erinncrn, dass ich auf einem feste in grösster eile die no- 
ten aufzeiebnete, ohne dass es mir gelang die wortc des liedes aufzu- 
fassen. Ich habc sie doch ihrer originalit;"it wegen hier drucken las- 
son. N:o 13 ist eigentlich w. der die melodie eines liedes noch die 
eines tanzes; sie wird auf den grosscn opferfesten in Moschg.i auf der 
gusli 1 gespielt, wubrend iler priester und das voi k lieten. Möylicher- 
weise ist sie ein hruchstiick von der melodie eines alten opfertanzes; 
die tanzmelodie X:o ti aus Karlygän ennnert nämlich viel an sie. 

1'nter den tanzmclodien aus Karhgän soll N:o ö sehr alt sein; 
anch konnten nur noch einige greise sie spielen. Einmal sali auch ich 
einen opfertanz, der zu dieser melodie getanzt uurde: es war auf ei- 
nem gedäehtnisfeste, das einein verstorbenen stammvater gefeiert vvurde. 
X:o 6 und 7 sind jetzt die gcwöhnlichsten. 

Das versmass der votjakischeu lieder ist nieht sehr abwechselnd. 
Es «urdc doch zu weit fuhren. wenn ich hier alle die verscbiede- 

' Kine art harfc. 
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ncn gestallungen dessellien besprechen wollte. Es sei mir nur vcr- 
gönnt einige worte ftber das versmass zu sprethen, das in tien moisten 
liedern dieser sammlung vorkoninit, niiml. fast in alien malmyseh-ur- 
sthiimschen und in den meisten jeläbugasehen liedern. Dem vers- 
masse liegt der dreiteilige anapästische vers zu grunde: 

z. b. kj.ikjm veia&ez van medanif oder 
mifanli Ixi&tini mar lutan? (;').'$,«) 

Reine anapästische verse giebt es doch sehr wenig. Sir sind 
fast immer mit jamben oder sogar spondeen vermisclit. Sehr gewöhn- 
lich ist es, dass vorztigliih der erste versfuss ein janibus oder ein 
spondeus ist, /. b. 

ilttskik katakm mi liklim; (i>l,j), oder 

»wfor piiosin (57,«) 

Vier solrhc verse bilden eine strophe und zugleicli ein lied. Sehr 
oft findet man ulierzählige silbeu ani ende der v«Tse, wie z, b. 

uu* uv*-|uv* -'- | u 

mifemiz kuskisa mumodr - kt (6'J,»), 
und sogar am ende solcher verse, deren erster fuss unvollständig ist, z. b. 

tfzeti - untom luiisä'H - h (l>8,3) 
Vierfussige verse siiid auth tiiviit selten, z. b. 

ki(amj kertim manfzun no kivc*, (89, i). 

In den jeläbugasehen hocbzeitsliedern sind sie sogar sehr gewöhn- 
lich und d«rt wechseln sie oft regelmässig mit den dreifiissigen, so 
dass man fur das versmass des liedes folgende normalfurmel aufstellen 
könn(e : 
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tiiliini yiukfisa Uiilesfem nunidt 
tnum nitniniin ai kitod (37U,>.4) 

Ans dcn sprarhproWn goht es dentlioh hervor, dass alit mal- 
in; m-Ihhni Uuiiih lion liedor und mohrere von den jelubugaschen Ko- 
doin hii> vior droi-(vior-)fu**i£on anapästi-*<hcn verson gebiMet sind. 
In l ix biini uiiit in dem sfidlirhon teile von Malmysch kennt man 
k. Jtto and.rs tr<'bili|<-t.'ii liodor. Icli irre midi « ohi nieht sobr. wenii 
uh Ivhaupto, dass dioso art von liodern und dic.«es versmass zn don 
iwtjakon von .Ien tataivn ?.komnion i*t. Die kasanisoben tataron 
b.Uvn namlii-h lio.l.-r. die sovohl doin inhalto als dor form naoh don 
'.;,At->)u'ii ti.-ii-rn imiu uhiiluh smd. Au» h jcne l^stehcn aus vior 
v. rv». .Un n \<tmiu>> a ui" droi- und vi-Tfussijon niit jamien »md *pon- 
.".!■■!! \ i r-.ir.O.t, n anapl-ton K nilit. Au* Riu^* spraohprol>en nehme 
h !'. '.e- :: s 1:^1 ;ui» I» ispiol ': 

; ' ) ; - .' f nu -, f ■■■ 

h h — • w «•* — r 

r ' "■ >• ' ) : 

I ti ... « n ui h! ^4 V.- V . ■kta 

F » ~ \. 

VtM l * ^ - - • »- ■ 



... » I t 
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Digrtized by Google 



Vorwort. 



XVII 



scbr unregelmässig, vie auch in den trotjakischen liedern. Der tata- 
risehe ursprung dicsor lieder wird um so unz\vcifclhaftcr, wenn wir wis- 
sen, «lnss die nördlichen wotjaken keine solche liedcr habcn, z. b. in 
dem kreise Glilsov, wo der tatarische einfluss geringer gewesen ist. Ol>- 
gleich urir es also för sicher halten, dass diese dichtungsart von den 
tataren geliehen ist, wird damit keineswegs gesagt, dass es den uotjaken 
an ein selbstständigcs schöpfuiigsvermugen auf dieseni gehiete fehle. Su 
srbcint das versmass der nördlichen \vutjakcn vun ziemlich aJtem nnd 
rielleicht aucb einheiuiischem ursprung zu sein. 

\Vas die folge der sprachproben betrifft, hahc ich vereucbt sie 
so zu onlncn, dass sie sowohl dem sprachforscher als dem folkloristcn 
bequem zu gcbraucben seien. Unpraktisch schien es mir cinerseits 
die sprachproben nur nacb den dialekten zu ordnen, wodurcb diesellN! 
art der volksdiehtung zu sehr zerstiiekelt worden wäre. Andererscits 
wäre eine anordnung nur dem inbalte nach dem spracbfurscber sebr un- 
bequem, weil sie kein gesammtbild von den verschiedencn dialekten ge- 
ben kunnte. Deshalb hielt ich es för das vurteilbafteste sie hauptsäch- 
lirh dem inbalte nach zu orden, aber doch so, dass jede verschiedene 
art der volksdichtung nach dem orte und fulglicli nach den dialekten 
geordnet vurde. So sind z. b. die licder so zusammcngestellt, «lass 
luerst die malmVsch-urschumschen, dann die jeläbugascben, gläsuvschen 
und hessermiinschen lieder stehen. Aus dicser anordnung kann auch 
der vorteil gezogen vverdeu, dass der eharakter der dichtungsart jedes 
ortes besser zum vorschein kommt 

In dem zweiten hefte fulgen die sprichwörter, riitsel und märchen 
auf dieselbe weise geordneL 

Die namen der dörfer, wo jedes lied, jedes gel>et u. s. w. aufge- 
zeichnet ist, sind nicht in dem texte angegeben. Dem ende des zvvei- 
Un heftes wird ein verzeichnis hierubcr angehängt Zugleich vcrden 
auch die namen der personen genannt, die den grössten teil der liete 
u. g. w. geliefert haben. Hier will ich jedoch der dörfer enväbnen, in 
denen die metsten der fulkloristischen aufzeicbnungen gemacht sind: 
im kreise Urschum das dorf diani oder Boljschöi Karlygän, in dem 
sudlichen teile des kreises Malmysch das ilurf iiin/r, im kreise Jela- 
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buga die dörfer muzga und iutioitir kakSi und im kreise (Jläsov die 
dörfer firUr-sur (russ. Bepxi. IIopcuHCKOC), kod-yiit t (russ. Kothh- 
poBCKaa), kt-ltr-gurt und (das liessernuinsehe) ioi-gurt (russ. ExcttCKoe). 

Bci dem bezeiehnen der «rotjakischen laute ist eine transskrip- 
tionsart benutzt, der einige von den liiesigen jungeren linnisch-ugrisclien 
sprnehförscbern zu folgen beschlossen h«l»en, nm eine grössere gleioli- 
förmigkeit in der schreibweise <lieser spraclien zu erreicben. 

Es fängt nämlieh an ziemlich unbequem zu sein, sicta die von 
jedem einzelnen spraehforscber gebrauchte transskription anzueignen, 
l>esonders wenn es vorkornmt, dnss auch diese niclit immer dcrselben 
transskriptions-methode folgen, wenn sie von einer spraehc zu einer an- 
deren rtbergehen. Hoffentlich wird bald eine knrze auseinanders^tznng 
flber die rene transskriptionsnrt erseheinen. 

Von einer «reitläufigeren darstellung der wotjakisehen laute kann 
an diescm ortc niclit die rede sein. Ioh hoffe kiinftig die gelegenlieil 
dazu zu bekommen. Eine kurze erklärung der lautzeichen durfte hier 
doch notwendig sein. 

<i, zwischen a und ä. 
f, zvviscben ä und e. 

f, zvvischen e und i. <> und e koinmeu nur z\vischen palaUlisierten 

konsonanten. e im auslaut vor. 
«, u, * »oftcnes> a, o. <".. 

f, ein vokallaut, bei dessen artikulation die lippen in der e-lage sind. 
die zunge abcr energiseh nacli binten gezogen »ird. 

/, ein dem russ. h äbnlicher laut; die zunge wird doch nieht so weit 
zurikk gezogen, wie beim russ. m. 

>' ist der dem / entsprechende vokallaut im ghlsovschen dialekte, mit 
unvollkommener zungen- und besonders lippcnurtikulation. Virl- 
leicht noch unvollkommener ist die artikulation des bessermän- 
schen /. Eine besondere bezeiebnung dicser variante ist doch 
kaum vonnöten. — Aus versehen habe ieh den im malmysch- 
urechumschen dialekt vorkommenden quantitativ iinvollkomme- 
nen /-laut mit demsellten zetchen ff) bezeiehnet. 

ui, linnländiscli-selmedisebes u z. b. in hus. 
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0 irird im malmyscb-urschumschcn dialekt mit sehr energischer Iippen- 

artikulation ausgesprochen. 
;. ti, m, dialbvokale*. In einigen jelabugaschen sprachprohen. die aus 
dem dorfe Jurtoscluir Kaksjv sind, lial>e ich ai, oi u. s. w. ge- 
si hnelKMi. obgleich es möglich ist, dass man auch liiur, wie in 
dem nicht weit davon belindlichen dorfe Bussurmän Moschgä, 
un, uit u. s. w. sage. Ich hatte nämlich nicht gelegenheit diese 
sprachprohen aus dem munde des volkes aufzuzeichncn, sondein 
bckam sie durch eincn schullchrer «otjakischer natiunalitäU der 
auf obenerorähnte weise sowohl schrieb als aussprach. 

(f, ein laut zwischen den palatalisierten d und g. (<f könnte man also 
auch mit § bezeichnen). 

/ ist der entsprechende stimmlose konsonant. 
r — russ, m. 

1 — russ. m. 

i. palatalisiertes s in der lautverbindung fk. 

ii, der stinunhaftc ccrehrale klusilvorschliig in der lautrerhindung </,*. 
(, der entsprechende stimmlose laut in der lautverbindung M. 

der stimmhafte cerebralc spirans in 
*, der entsprechende stimmlose laut in /.v. 
der mediopalutale nasal. 

Die palatalisierung der konsonanten wird durch ein ' bezeichnet, 
z. h. T = palatalisiertes 1. 

' nach einein konsonantzeichen = laryngaler schluss, vvährend dessen 
«tie zunge in der lage des betr. konsonanten artikuliert. 

Durch ein , zwischen z\vci konsonantzeichen wird bezeichnet, 
dass dieselben eincn diphtong hiiden. Falls der diphtong vor oder 
naih einem konsonanten steht, wird diese bezeichnung als uiinutz weg- 
gelassen. 

\ quantitätszcichen fur halblange lante. 

Der acccnt ist mit einem punkto (■) nach dem sonanten der ac- 
centuierten silbe bezeichnet, nur wenn derselbe nicht auf der letzten 
silbe liegt 
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Sa(/i|»lKini i Usi'he ersoheinungen hul>-; ich zwar trrsikht in meine!) 
ni.iiuiskri|itt n /u hvzdi luu n, alwr mvine au£zet<hnungen m <h##r 
liinsi. Iit. bfs.nniers die tjläsuvsrhen, zii niani^Ilnft >m'i. >-j hielt ii h 
i s fiirs 1k>Ii>. >i«> sr.ir ni.ht in meine spravhj.r .i-n aukmvhmrn. Zit- 
siiiiiiiHiiir.>.t/to «i.rter, die mit wnem verbin-iun^trkh verbun-lm 
snnl, li.ilx 1 11 h oi ruso hrbaxuklt. 

\V;is di »• iii.. r> t uuni: Ktntft. w,ir es natur;:' h uft n twen lig ae 
zi.-iuluh frvi zu Ivhan.Jvln. Sr hr e-» Ghnlt> h L-t rs z. h-, •ii&s im wyt- 
jakisrhfii »hisailar jt^ j'!urul >teht: in «..I.bvn fjllrn ^: nuuirli.h w 
«lor .Iviitxlivti u1tt>>:1 -un.' >l>.'r j-lural uvl-riuvht. ["-rhuupt h.il»' i<h 
.U it viTMtvht rs. «*rt!.. h »y ir.':!. h ra mt-ba, 

Miv lilnTtr,^':;:- iii.» •;.;;•>• i>? t.»t r.i 1: n:-.;r>r Lir.:~ L-r. V • r-..t2i;n: 
li tn!- m \ i; o- : ::: -.. 

Mi r.- . h ii: :< ■:•:■;-:■.:.* r_ c^r i.!- rr; >r '- ; -i-r ar- 
Ivtt ls'liii:''.s. h ;;>«•. ~. i: i. n: . . - ■'. A - • '. r.. L-~» Ur. 
u Ii ii. ui h< :•:« t • Y h, •:• r «:.r '•• .a -rs : r •*••-> 

kivJu u mi''.. ;-:<s-: : . :: ii- t -- ;•.>:. 

Vu. h h.'' :-. - :.- • • • ' - ■■ . : . : .xa- 
-x*»iliti, ,! te k !- i:> r : : . • v i-c '»".: :-C c.Lt iu 

M t viti; »viti lv.'.! » rL ' ::. 
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A. Malmysch-Urschumscher dialekt. 

a) Hochzeits- und liebeslieder. 



/. urdu kpifiäiiom kik tsvt jm! 
MSoz medam khuToimiif 
mivui uz ke-fSi ta kjiutomnj: 
»\nfjit bidenmem mtujormi! 

'i. Söd iilapa no voi fAuko, 
»filcetut iindj frr/mon. 



ar ti iäiti hidt Suan uz lut. 
tr tikeiiie HMj tjrjmon. 

H. voi piiäuaijn t8d"i arak; 
mi-kt no (fuom, hui kitoz. 
afimeiuei gaznmmex atiimes tnitimi; 
Mtflmjfe ijaiui bui kitit. 



J. Heisa, wir wollen singen, wir heide zusammen! Stimmen wohl 
rnisere lieder uberein? 

Warum sollten wohl unsere lieder nicht ubereinstimmen : unsere 
1-il'T sind ja zusammen aufgcwachsen ! 

2. Die 8chwarze mutze und der grflne troddel: weidet eure augen an 
Am anblick derselben. 

Jede woche bringt nicht eine hochzeit, weidet (jelzt) eure augen an 
■Ien anblick derselben. 

3. In einem grunen glase giebt s weissen wein ; wenn wir trinken, wird 
N leer. 

Wir nahmen selbst, die uns lieb war; die uns liebte, die blieb 
anbesetzt 
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4. torwjoi-)xi]ia lurixiui-kf. 
iundi hithud h>rgas<iu. 
aljkai pi-nnni littisäir-k*. 
atikai dutttam IritjtMbi. 



7. guifm k un il en fMierez 
tuuli /AärM'<m dauirar. 
niuih-n motorcz kud ilirinf 
diraz fitfut i van d/r iii. 



ö. (/idin no van mä- ui gifdiria? -V. rz-kt huiniiu. putko.ikicäit. 

Sudi.f kniouz rlf-iuiS. da-r-kt luumu, n/utdzmtn : 

tui fani no kot mini/ hhdiY iii-mni/kir-kt luiisäu, 

iifi.i uifaiit ilrhtii*. nnninu itf v iim ufim)tt. 



f>. di mm f iiiam födi tafa 
'',"('/'' lofjai jxipu ku-ik. 
atai no dm rt in u moni tm 
uiiiin no viitata vot ka-ik. 



9. Hiki nunnu Sorad turhn tiirnai, 
k m iii f.iumofo no Hz ]>o'ti. 
at/kai dturtum unntiit 
kuiin itr no txrp iiz jf ti. 



4. \Venn ich eine lerche wäre, wflrde ich die sonn 
Wenn ich das kind meines väterchens wäre,wurde ich in das baus 

meines väterchens zuruckkehron. 

5. Warum vviehert das pferd im gehäge? Weil kein herr da ist der 



Warum vreint unser hera? Weil kein älterer bruder da ist, der 
beschutzte. 

6. Das \veisse kopfzeug tafa auf unscrem kopfe ist cincm tiber nns 
fliegenden vogel ähnlich. 

Das leben im hause des vaters ist einem in der nacht getrauniten 
traume fihnlich. 

7. Die si>mmerlufl ist am schönsten (eig. die schönheit der sominer- 
lufl ist) zur zeit allerlei blumen («renn ullerlei blumen bluhen). 

Wann ist das mädchen am schönsten (eig. dio schönheit dc* mäd- 
ehens)? So lang»' als das kopfzeug tufa auf ihrem kopfe (noch) ist. 

8. Wcnn icb oin stein witrc, ivfirde ich zerspringen ; wcnn ich ein hu- 
celiges Hussufer wäre. wnrde ich hinunterstilrzen. 

Wenn icli ein kindlein wäre, «unle ich meine mutter pflegen. 

9. Mitten im dunkleii «raide mähU' ich gras, und ich sammeltc mcht 
cinmal drei schober. 

Die zeit, die ich im hause meines vaters verlebte, scbien mir niebt 
cinmal drei juhre zu sein. 
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10. ki.ijmt riziind goiM goktitTitm. 
ui to-di to-ik tjoStetez. 

ntaiUm tfutrtaz ti mi sd 
iii toulj afnilii kiid/rzt. 

11. Im-i n" -ui .ui luun i ■ /;.»,,/. 

Lumi jh,n m niisti k iskini j. 

•/n:, nt-uiiiosni km iii />■," nummi. 

Oni to-dt miaili* kädirzt. 

12. dltnit ymrvih-H dimfusm 
ke:/t oime#io8 tui into. 



Uunit kotiuunit siintit 
iiun diiinonios tui mo. 

13. kamlei paikidzt totsAumf-kt, 
iim pu kijKäiinii lotknit. 

tttttlek kätfrzt totnäifmr-ki. 
iim po-tiaAiimf dntiost. 

14. Iiiihi w ioiad tialxiird 
m iti' m iti päiiahn /»»« sttjikvm. 
minilii titailii jiokf&iifrn kili. 
miirmid j/Atmiin kiiy k imi. 



10. Am fusse der birkc (eig. deiner birke) sdiricben «rir dcn brief; 
ich kanntc den brief nicht (= dcn inhalt des briefe*). 

NVährend ich im hause mcincs vators lehto, kaiinte ich die ehr- 
«iirdigkoit des vators nicht 

11. Mitten im felde sind drei junge kube, drcimal tfingen wir und 
ualkten sie. 

Dreiuial in «ler sommenucht svgcn wir (an der hnist der mutter). 
mr kannton den wert der mnttor nicht. 

12. Auf dem gipfel de* hohen lierges gicht es kaltor quellen sehr \i< I. 
Hösor feinde. die uus die irarmen her/.en kuhien, gieht es sehr viel. 

13. \Venn wir die breite des tlusses u-ekannt hättcn. hätton wir uus 
ins boot nicht gesetzt. 

\Venn wir die frcmden leuto 1 gekannt hiilten. via sie sind. 
w«rcn wir zu ibnen nicht gegangen. 

14. Den weizen. der niitten iu deinem felde steht, liat der wind nach 
lieiden seiten gebeugL 

Von kindheit an bin ich vom vator und von der mutter gctrennt 
getresen, von heiden seiten habe ich herbe worte gehört (d. h. hui den 
adnriegercltern). 



1 J. h. die sehviegereltem. 



•I 



1~>. pizirin pozirin lorini rfiMi: 
jmimnft hdnz kuzo-njut. 
hdo-nii» kuzuiii uz-kt koiki, 
ökjujM bbrHoz btio- n itu. 

10. i/iun i no htijatl vuz htd-piuvd: 
ioz hid-put cTiiinul roz bitrf.iin. 
roz burfäin ka~ik roz mitgormji 
ki'tjsj kimdrmzt ug tvrtiikj. 

17. kidokih'» tfzitzai pifeimtl 
kjtin zoremzt nm ta-fikt. 
pif,ii mugormi ta bitm fmiz; 
kj-t«j mjtvmmt* um totth. 



IS. iufl nuuit H iörail kotina rozvi: 
limiuiii f&urit puimerez. 
mi-ik ataimiiiiii jtoktiii&m kifim; 
MjHiix fhirit kimtor rttn. 

1». kik-inu i jziiad ko/iiiid. 
kin iboz tuifm kjika dii: 
iisbim HHHtt vhnm diritt 
kin inkkoz Hutina kiikusko. 

20. piti im viiiind ijut fftuifzim: 
azrvi ukSoiten vaMez. 
tmi im riziiiul ukso telmjroz ; 
mi tefmjromji dat Horju. 



Iti. Die treppe eurer hanaflur ist aus krummem holz gemaeht; dip 
tochter des hauswirts besteigt die treppe auf unmegen. 

\Venn die tochter des haustrirts einen hauswirt nicht bekommU 
so bedauert die tochter des hauswirts ihr geschick. 

16. Am abhange doines berges steht cure griinc wcide; auf dcm wipfel 
deiner weide hängt ein gröues seidenzeug. 

\Vir wi«k>n nicht, wohin unser Icib, «elch. r der griinen seide 
ähnlich ist, geräth. 

17. Wir wissen nicht, wu die fern aufstoigendc wolkc rcgneL 
Unser kleiner leib erreichte diese grösse, wir »isgen nicht, wohin 

wir geratben. 

18. Hinter dein duuklen walde ist deine runde wiese; liärter als der 
schnee ist der reif. 

Auch wir «urden schon als kinder (eig. von kindheit an! von 
unserem vater getrennt; es giebt herbe ivorte (der schnriegermutter), die 
härter als ein stock sind. 

19. Am fusse der birke ist ein cichhörnchcn, es mrchtet von jemand 



Wenn meine liebe mutter fort ist, furchte ich (im 
s<hwiegereltern) geschlagen zu vurden. 

20. Am fusse der fichte grul>en wir eine grube; es ist der reroah- 
rungsort fur silbernes geld. 

Das geld am fusse der tichtt bittet Hehentlich (in die freiheil 
rersetzt zu werden); «ir bitten bei den fremden (den schvriegereltcrn) fle- 
hcntlkh (in die freiheil rersetzt zu werden). 



k 
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'Jl. kik artett Itndiz kii-ftuird. 
•touhuni riia kitaiio^iz. 
dat anaiianfii unwwz 
riiaU jiö'i'ik iinkifm.. 

i'i. iötl ifiifititiriru uuraina' 
mamik no az lo. mar luoz* 
mitata iutdrm irrefam 
htmdir no uz lo, mar luot f 

2.7. tiukrd'1) puifif Imkfiuiivl : 
nvMtrtt kotjraz roi Ita/T-pui. 
tvi bad-jHii ka-ik roi miitformf; 
khkim tviaiez mii medamY 



24. roi huf-jHa {f/mad roz hurfiiäeil : 
mixlättin Ixiitil ra» mvdatnf 
ro: IkuI-jmi ka-ik ro: mutjorvd: 
kiskixa trial ra/i mrtlamY 

2li. umt no j>o(* t W<# jtott. 
Inc iii anaiit kikiiad! 
o-d-kt no Ixritj, ötl he iti; 
dat Itaiton diria m lwrdi! 

2ii. ai t"ui k< : jt no i/ii/i keijt; 
tul fii da tjöjitrn kiiitrzli. 
anai nräaoz, dat rrräiioz; 
ud Uida (fatlf)i kimizlf 



21. Es vruchsen dir zwei hirken von einer «urzel, ihre blättcr fallen 
prasselnd zur erde. 

Das leben niit fremden miittcrn presst haisse thränen aus den augeu. 

22. Am kiefer des schwarzcn fuchses ist kein Hauin, was ist da «ohi? 
Unser spiel und unser lachen ist nicht freude; «as ist es wohl? 

23. Dem (fluss)thale gegeniibcr liegt dein garten: uni denselbcn wach- 
sen gräne (junge) TTTiMl» 

Der griinen (jungen) weide ähnlieh ist unser junger leib: ist vvohl 
jemuml da, der ihn zu sich heranziehend liebkose. 

24. Auf dem »ipfel der jiingen weide ist ein griin« > seiden/.cug: ist 
» '.-hl jemaiul da, der es mit solotniks-gewiehte 1 kaufe. 

Dein junger leib ist der griinen \veide ähnlith: ist wnhl jeniaud 
da, dur ihn zu sich heranziehend liehkose. 

25. Icu bin schläfrig, mich schläfert. niinni mieli, lielie uiutter, auf 
deinen arm. 

\Venn du mieli nicht nahmst, so nahmst du mich nicht: jetzt 
darfst du nicht weinen. \venn eine fremde mich uunini. 

2»>. Kait ist der wind, und kait ist der sebneegestöber: du kannst die 
katto des schneegestöl>ers nicht ertragen. 

Die mutter redet, die fremde (die seli» iegemiutter) redet: du 
kannst die herben worte der fremden nicht ertragen, 

' Dan «olotnik =- '/, lotb. 
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27. k utia a sutii <)iiaf,iti fa'*ek: 
m; Ijr rlf-ut. tlcnm (ii: 
ifott-kt jtotofl rattiini jurlj: 
nnuihii i4r-,i,. im iiii. 

Vtt.. f/uni no Imipul jmi-puirtl 
t'iiitli Ciitlnlff: kuasmrin tlh: 
ro: Imd-pui ka-ik roz iniitjormi 
i/nt kimli finintvk kunimrm ilfr. 

V.9. tiimi i kiitrtu aiirtti: 
käiijkki jxirtrm iäufosiz. 
önfi ji/i iki (wVmami 
ktuiikle.i pöittin .Hn-Hft-mnionti. 



■10. kik hto-r* kiiKjmt tiu; A»i/W; 
,•«•;<></ puikin fTöniirtl. 
n f i kni (fuiiinil iiiiifiniil 
kiiiiU ponein ruz ka-ik. 

■il. kcnoxiirl tubim hiiim 
liurl.iiti-xitjiiu ponini, 
mi ka-ik nimiösi? a<Vifzo m <l-kt. 
kohti kmiktoz. niini it! 

•VV. ai i/iifi tfSjHtifOt. </o)i 1/iijn'iiKij r. 
knirr st it ijiul tiikäuoz. 
lumiin liaitim ilmivm Icitimi 
koiiiloMn kiktn Mani. 



21. Vor eurer hutte ist ein stiick bunt gestreifber leinewand: os langt 
liidit nur zu liosen. somiern aueh zu heniden. 

\Venn du zu den frentden menseheii gohst, s» liedmkc us genau; 
du gehst nicht hin auf eine ivoche, sondcni aui* iuinier. 

jx. Der nussltaum, der am nMiange des hergcs \viiehs, ist verdurrl, 
weil er den ivind nicht crtragen konnte. 

1'nser junger leili, welcher der griinen (junien) wcidc ähnlich ist, ist 
verilorrt, weil er die lierien «orte der fremden nienselien nicht ertragen konnte. 

•J'J. Ihr hiilit eueli eine sehiirze umlmndcn, ihr bcsatz unterscheidet 
sieli von demjenigen aller anderen. 

Als ihr zur thur hereintiatct. beincrkh-n v ir, dass eure blicke sieh 
von dcnjenigon aller anderen untersehieden. 

30. Dein gelher liafer vilchst zwischen zivci wegen: in deineni hafer 
hast du disteln. 

Das leben im hause deines vaters ist einer im laden ausgostellten 
handelswarc ähnlicb. 

31. Wir liefen (dio treppen) hinauf nach der kammer, um mein sei- 
denes zöpfenband aufznsetzcn. 

\Venn du mädchen siehst» die uus gleich sind, trauert dein herz, 
lielK- nuilter. 

32. Der sehnee wirhelt, es ist sclmeegestöber. es sammelt (schnec) 
zu haufen in die zaunecke. 

Wir kauften kattun und macbten einen bcutel, um geld in zwei- 
kopekstileken zu 
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»'•'»'. itk ' ntmiil j«,H' m kumi muritzuitnl: ■'!<>. <t;i;rif iiriini potikid 

/• -/.<■ baslom. kjk kitoz. hirlo mrrfimuh iöilrd-a? 

mi f a in amtiliii nimiz kumi. ittiti ditirtiikid jioljkid 

tM/n--k* iotoz, k il, kitoz. kiit kitnktemdt iiklrd-nf 

34. guiemes gttiem bit turim 37 ^ m ker(em ^J^^. 

tuntiini kintiam kirdiaxa huiid-a? 

1mr,riim kii-ptumm .^kimaz. ^ ]lotm m ,,,,,,„, 

vii hain muijormi *mm hitit, liuu; terrf//W ^l-a* 
diimon ad" itiini öz hj-iTmi. 

OB . . ... , 38. diitiil no ditiiit qnrei diwad 

35. Gin no piri ptmtiifos * * 9 
, , , , , hitn-qi tiöird iii tnttoz. 

uiin kiirisit bordozi. . 

... .. liiioxiz lofiisit koikozi. 

miiifort rumn ptmtii jmijs * c 

«„ , , itnitiiiz kitoz bördisn. 
kjaiuj kitr/m bot-doit. 



Auf deinem fenster hat man drei marJinn-fedon gosetzt; w.nn 
wir eine nehinen, hleihen noch zwei. 

Unsere mutter hat drei töchtcr; wenn sie eine fortgicht, bleiben 

noch zwei. 

34. Einen ganzen sonuner mähten wir gras im kilhlen sehatten einer 
n birke. 

Unaer leib, der nur eine .«panne hoch war. wuchs einen klafter 
hoch; diimon 1 hörto nicht auC uns zu beneiden. 

3ö. Die kleinen knaben weincn und fordern sich brot 

Wenn sie envachsen sind, «einen die lnir.-i In u und fnrdernsieh vreiber. 

36. Bemerktest du, als du roggen srhneiden gingst, dass deine sichel 
Dcharf war? 

Bemerktest du, als du das haus deines vaters verliessest, dass dein 
herz traurig war. 

37. Dein armband von griinen perien ist um deine hand geuunden; 
hast du unaufhörlicb singond mit gesang die perien anfgereiht? 

Tröstetest du dieh unaufhörlich veinend, als du das haus deines 
vaters verlie*sest? 

38. Auf einem hohen, huhen l>erge brutet der gänsejäger. * 

Die jungen entfernen rich lliegend, die mutter bleibt vreinend zurikk. 



• diimon, cin buwr geirt, .hciiictuA HJXh" V. 
' Mergus mergan«er. 



'■ 
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.V.V. kuu/o no Hi iin hiy-kiM: tnifant w(iemlen erkiiilitje; 
kminthrti kirit kit-jiiiiir. iitniirii nmii rnu liitin, 

tnifemiz (fiiiti uho nin; 

kminmvti kitir ui/)iik\i'l'nii. 4i. iiiiim fiori kiimntoi 

tiurr-ik no tfbtnfi iimui? 
40. uh)i,-n nhiiyn iof .«uijonilj: miie; ruot. hif f i<\i<z uz \o: 
rniih-n kiii iittmi? miMknn Jiff^r Mii m h. 

toi itui/on bi-ik >u~ iiuiifoim/: 

t»kiiki"n kiii umomiY i-i. roi riiuin diäiry mnr fxirrfii? 

otiiij tjiuiic? eiStuii. 
il. simili iliuituioi S»nii'f'li. tnifnm iinaiios marli hörth? 
tuuri tlpiiäuoz r><'//<l't/. vVuj jii nutiiiia rhniyiS. 



3!>. Dein handtuch ist in cincm scchsteiligen weberkamme f l gewebt: 
dreimal blieben die stifte leer (ohne aufzuggarn). 

Wir hatten viele liewerber; dreimal wurden wir vprlicbt (eig. haf- 
tete unser gemuth). 

40. Dein gruner zsriebel ist in teeten gepflanzt: wie können wir den 
zwiebel grfln essen? 

Unser junger (eig. griiner) leib ist dem griinen zvriebel ähnlieh: 
wie können wir getrennt leben. 

41. Die sonne gebt auf um zu wärmen, der mond gebt auf uin zu 
lenchten. 

♦ 

Unser leben ist sorgenfrei so lange vater und mutter leben. 

42. Was fur friichte werden wir essen, bis die beeren (eig. die erd- 
beercn nnd gartenerdbeeren) reifen? 

Die erdbeere reift, niemand pfluckt sie. Es ist keiner da, der 
unsere schönheit kennt (d. h. unsere schönheit vergeht niemand be- 
merkt sie). 

43. Warum klagt die gans auf der viese? Weil sie eine feder ver- 
loren hat (eig. weil eine feder nicht da ist). 

\Vamm weinen unsere mutter? Weil sie ein kind verloren haben 
(eig. woil ein kind nicht da ist). 



1 Der veberk&nim wird in teile gctcilt, dcrcn jodcr 3* • stifu ontbllt. Kio sechi- 
ISO 
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44. rekf&i no rekfii hirkenf&i: 
miikon no iamen kjn Imih. 
irkfti n<> nmik mui/ormen 
budon no f muru ttnt Imftt. 

45. kn Utuni kuilu mi k in f imu/: 
o- ii örekt.iilnii tui liletlit. 

kuilu no kitiitos tui jmi niitin tiinein: 
n-i-ik kuulo mi Ituim. 

46. nrrei im fttij, ffaw putti/fi 
fitm no iäinen tui kitit. 
itUÖ-nuionmt kiino Imiti, 

uuion no intnen rui kitit. 



1» 

47. Inisi no iortul ptirti jiuktim 
fiut meilat bitekti .ituina, 
n/m ime* k ii tuki iutitn 
f.iut miilut Irkti itutnti. 

4S. mnkdmkfiuiudi kiui/i lierii; 

kllUfeili liuh ie/ifiosi z . 
no ktuiii lieriileS iepfiomif 
leiono luijiu miu Imitoi. 

4!t. oilit/ no kiijiku. tluAik ifulm: 
kuilut (lumoin i rutftottmesY 
otliij no kaMftj ilunkik mimlcr: 
kudut vidomi afjintesY 



\Vnt jakis.-lif S|ir.ii li|.riili. ri 



•44. Dit* schleier ist fein, sehr fein: beim «asrhen verderbt (eig. nimmtl 
sie die kait*. 

Tnseren feincn, zarten leib ninimt der fremde Immiu \vailisen. 

45. Wir sangen listiger als der listigste: so verffihrten wir euch. 

Die schlaupn reden \varen «ehr niitzlieb: uinsonst uunien wir 

schwäger. 

46. Vom silbernen luffel meinem esslöffel blieb beim essen nur der 
messing ubrig. 

Meine geliebte nahni ich nnn weil»e; im verlanfe del zeit blieb 
nur das alter ubrig (wurde gie alt). 

47. Wir stellton den kessel mitten im felde, damit er niebt s<hnell 
kothe. 

Unsero ältere sehwester verheirateten vvir in die forne. damit sie 
nicht schnell zuriic-kkebre. 

48. In eurem bienengarten steben drei linden: an jedem Idätte hal>en 
sie hlnmenähren. 

Der loszulassende bienenseli«arm vvird diesen drei linden ilire blu- 
men rauben zu honig. 

41». F.in thor, zwölf säulen; an uelcher binden \vir unsere pferde an? 
Kine matratze, zwölf kissen: ani «elibem lei;en ivir uns lun? 



\ 



UI YltJi» Wl.MIMA.NX. XI.l 

'>(). bi£ j »ti tubiin Imski 'Mrs. .'>:>. mo jtäii i/urriuil Uni/ uifrm. 

tiiiini Hiiliin ii-iostrs. tn jiiutuz uliini mar Immi f 

nuir kitfijfoxli kuin no piiosf viifMhn /iokf&iiot>l/ k/ino 1*i$tu. 

tfif diiul <t>;„iM ,»wtliikrin, mifnnli iKtitini mur hiimt? 

•">/. niitc-T-kt kiiloil. iötlrt kirii: .»-/. iluskik-koit.soi/o siijmih h liktim: 

iiiil ruitli m ix kuiu(e) rlr"m, kik'li kililoi trtfiumi. 



uiuirz-kt liu.itmi. viimozt Ixriti; 'Inskik kuzakm mi likfi m: 
riima nimi/ uttrrt kiiiu(t) rt>">u. kifli kil/toz titf.inmi. 



ifiinlf -kt vtijil. ki§-/m/'ii i-sli. .1.1 suri no ruiulrs kutiini, 

ofi fK.ii jirlt/su »mii punfior. iturir mj kuhnin kinttuuus.' 

nimrt-k* kuhni, moforst ku ti. motur n im iut/su kutim no 

otj k im tenun mrd kimzor. i»<riz un kinmrni p/i-rf/rin* ! 

50. Wir liefen deine leiter hinauf: mit einem lussstosae öffneten «ir 
deine tliure. 

\Varum soliläft ihr. söhnc des hanshcrrn? Vor eurem kopfe liegt 
der segen ausgebreitet. 

51. \Vcnn du fin pferd nimmst, nimm i>in sclnvarzes: das srhwarze 
p(erd liat der peitsebe nicht nötig. 

\Venn du fin mädeben nimnist, ninun ein kluges: das kluge mud- 
then liat der antwort nicht nötig. 

52. Wenn du deinen ofen heizest. Iieize ihn mit birkenholz. damit es 
einmal angehaucht liehtcrloh aufflamme. 

Wenn du ein niädchen nim m st, nimm ein gutes. damit sie dem 
ersten »orto (eig. nachdem man nur ein wort gesagt hat) gehorche. 

53. Jenseits des lierges liel srhnee, was ist fiir diese seite ilbriggeblieben ? 
Kleincre manner als wir nehmen sich weiber, was ist fiir nns 

flbriggeblicben? 

54. \Vir kamen mit stiefeln. dercn absiitze mit zivölf nägeln versehen 
waren: wir tanzten so lange bis nur /.»ei iibrig tvaren. 

\Vir kamen mit zwö]f liogleitem: uir tanzten so langr Iiis nur 
zwei iibrig waren. 

55. \Vir erstrebten dein falbes pfenl zu erreichen, und wir bekamen 
ja statt desst-n nur ausgedroschene strohbunde. 

\Vir guiubten ein schönes mädchen zu erstrclien (eig. uir erstreb- 
ten zu erreichen indem wir sagten: 'Lin schöncs mädchen») und wir bekamen 
ja statt dessen ein erfrorenes hanfbund. 
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'iii. tixfj kulkuuni unmioti: 
drs ka-ik jtutoz fffj/iotiz. 
rafetn huMkml (n/nml Huil-kt. 
ar kmia potoz luiiosjd. 

>/". motoripx Jft^u» niiihiu 

huh krfiiosji fllilll. 

nriufosion tiuiiik vnfo dir 
molor piiofjin '-""»/. 1 



Vs. koliiis tinil kik Uul-tiözrit : 
fiiif iliomt kik tfotjrii. 
Hiuitonios tu<.iiik.*c* mtiffam 
pi/iiun piionin iiini. 

ti!), tjfuijt uo (l!it:it tfitrrz tfitimd 
ukoirH liiiirm Intifor va/t. 
rftutsa rfittim ud-kt tirti, 
luikitm Intihn (/"/w»«w tmi. 



50. Dun-h de-n su-hurnstrin dw> Nveissvn hai iso zirht sbh «ler ranch 
cmeni drahU; ähnlich. 

\Vonn «hi auf deinur Husgubrvitt-U-n matratzc allein schläfst, w bt.-i- 
ul-d deine naYhtv $h» jahr lang n sein. 

57. \Vacki'rv burschen hegtrcirhen ihre Hiilten, uin «vissv uasvn zu 
sthiessen. 

Die niädehen hruih-n inatrat/.iii uus. uni nnt il«*n warkcivit luu- 

» 

schen zu st hlafen. 1 

58. In deinen» nind»*n teirhc sind doine m] «ildenten; bisset uns 
M gteirh Inside schicssen. 

Uit- mäilclifii liri-itvtcn i 1 1 r« - niatiat/rii .ui>. uin mit den jiiupn 
'iirvhcn zu schlat'i'11. 

50. Auf deinem buhen, huhun liorjju ist rine aul' »-iiu-n knäiu-l pcuic- 
kelt*> tresse. 

\Venn du mir (deine toehterl, unizia» htet ineiner dringenden bitte. 
niclit gicbst, so Idarf irh dir mitteilen. dass in nuleheni iallel ist es sitte 
iu ruuhen. 

' IMese* lieil ist eine illiersetzuiif! eine> von den «otjukeii Uitiinvii Wlffcwm 
iHnlr-i. I>ie »otjaken »on bez. Urschum nnd sudi. Muhny-cb iilleiien iiMiiilich lieder 
incli utariu-h r.u ilicbten, die -»ie dann auf ihrcn testen »ingen. I>a> tiitari8i-ln> ••ri^i- 
nal lieht mi aan: 

Su/etiär milkU tmijlular 
n k kujanlunil »ta ry», 
kizlar lu&iiJc jöjalilr 
iigetliir hifin jntmyn. 

Mriu h|irttcliinii>t. r K. A. Auilrjejefl Imt du* lied in* notj.«ki»< In- ilUertniKen. 
Iv transkription i»t die de* brrrn (iiilinr Uniini. 
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Yl.\H. 1IMANN. 



HO. itm/ti tm jkiiiui: r/min no /«»'tr. 
potut rlnt pukknz tim ,f*tm. 
!>tjn no tliimon, tatin no iti.<tnou. 
il/imunli ti kötnz tim ijiua. 

Iit. tnfas* kiri: niiituliiios — . 
kitit kontti iios rl^-tit-ttY 
uk'tui<o ktifvn rftli.iioK — . 
piti tvijaxitjx t-lS-m-itf 

tui tahi liktnn mu »fflwi.' 
ifmdimi uk'no liiHml. 



tui likfon iti f ia ti lifriut, 
Iit •liiljk satut n •ftui ht.yti. 

H-'!, sari-ftui Imitiin dittutjsn: 
xtt nihtiin ktijiktt riiiitnl. 
ttimtusiz kutiin tfnritiixn, 
kmiiimoili <VcV/«, kittiä atii. 

HL ai nti riiänoz. f ui liniuuz, 
i m kuiiail ihVtitif uiiäuoz. 
tl-tiltt/Hm utiiiikiil nu liiti/n. 
mi tutit no mjmkid n im ri-iiin. 



»JO. Unton int oine latvrno, obcn ist eine latomo, in der latomo, bromit 
«las fener. 

Dort i*t oin toimi, hior ist oin loimi, iin Herzen ties feimles tlamnit 
«las leuer. , 

(»1. Die ihr kupfzeug tuta 1 verdreht tragemlen giebfs momaml. 
der ihre zuiige drebo. 

Dio in bastscliuhen, dio uus neun streilen gotliioHten sind. ' J unnVr 
sdilendernden — : gieltts niomand, dor ihnen auf deiu fusse trete. 

iY>. Das pferd treiknd kamen wir luomen uir spannten (es) unU-r 
deinem fcnster ah. 

NVäbrend w ir komuien. envartet uns. wic dio blauo tauk girrend. 
(Yi. Wir nahmen oin fallos pferd. wi-il \vir (solrhe pferde) liekn:wir 
hielten untor dcinom tbure an. 

Wir nahmen uns mädchon. woil w ir sie lieku, nioht auf droi tage. 
sondern auf drei jahre. 

t>4. Aob das wasser lliesst, das «assor fliesst, dom wasser outinne 
schwimmt die gans. 

Die gedankon ilor gans sind auf dom wasser. uusoro gedanken 
sind ki don mädehen. 

1 Das kojitzjtii; >ler wntj,tkiso)ion ni.iililicii. 

! Die «rtiiuU^asclmliv siml uus neun strcilcii ••c-ttuclitru. •lii? ul)UL"<«<liu)ie an* 



tiii. kotjirs trtii ftuimtJiiftl 
in ;rr-iiiiiiost4'f knkintoz 
motor nhnfonin tfhijimril-k*. 
•Iwrsi-i»tbsti* kösutoZ. 

tili. tittul ijiff-kaidi tui *r/tyW; 
tim utirmiit no tui jmtitmr*. 
li mi iurt uneni uikiikutliY 
trk ii/i tttSrnilU un liiz pm m mix. 

ti7. umnuli itiri ilf-iie-kf. 
mietti ku/ititli stijtri/flfs? 



tetl-kt (firrntiikf, trtl-kt tftriaikf. 

uni in liiiili silminnlisf 

HS. /A i km if Uu/tta-u-kt 
iiifijir no :"$/i>' iuul/nun! 
J irti- n im n 1 1 Utusien -k t 
tjfff Uffr maSkisitii.' 

HU. mifvmli säitum Uzotlr-ki 
Iin fi kutti du r tul fio ni ittt! 
mitrmiz kuSkixu muinoile-h 
tfrz-tfilto kutiu muntfittf! 



tiö. Dcinr ninde waldniis> verdirht xli r die ku keiizuhne. 

\Venn itu schöne mädehen ki»cst, wir<l dein l>eutel uiis{!«*l«jert (eig. 
tnxknct der IkmKmi deines tauteta aus|. 

Kuer ln>f ist »an/. M>ller s|iähne: i-t liir «las luslmrheii des 
feuers sehr gefährlich. 

\VartJin hetraehtet ilir uus (so): e* ist tur die bezauln-rung duivh 
\*>se lilirke sehr gefahrlieh. 

67. \Venn ihre strassc niclit smutzig ist, «aniin halien sie eurh die 
suVfcl angexogen. 

\Vt»nn sic (un*) nicht liebcn. irenn sie nieht lieb halien, irsnun 
haU-n sie (uns) ihre grussgesehenke gesandt. 

•>**. Wcnn irh eine gusli 1 mi' nietallenen saiten liätte. iviirde iel» 
«pielen: iiffjir iaggir.* 

Wenn ich eine geliel>te hälte. « iirde i<h sie <"/'"' 2 anreden. 

t»9. \Venn ihr uns grussgesehenke seiulet, so stellt sie am ufer des 
klaren (eig. vveissen) tlusses aus. 

\Venn ihr uus aufzusinhen denkt, mi Mget den (telegrat-l drahl- 



1 Kino iiri Imrfe. 

' Druinuilnpiivlisilir »nrti-r. miilu il.n Uimien, mp. Hllstern lM/«ieliiiiii. 



M 



XI . 



70. tm totttk luritti kiftrz-kt 
mi soit imi Horn kitni-itoi-stts. 
ifninlrk su Ml M Itiiu-kt 

mi soit suiiskotu lunu-i/irjiit. 

71. hiton no iuV,t£i tunti totu, 
limut iti> mVifii tu</ii loin. 

tn: n ui) kiiiiik f m (iki Sr n 
In: uuno nd\f:i tuon hm. 

limut ihitios tiiu iiji) sunkimf 
Ain ii n jtifcm miriifj) »tiilin 'f 
lon öfitl tm »itm likli: 
l.nnd mimkiiM tiuviUt) itkit? 



7.7. mi riuttii Iittiin In; ibtiili i» : 
knsi,-l>,i,yiii)slfs lutjkht. 
hiini-fjaznn stiotiios Iit: tiiit-v: 
uni iiiimiMs kiiVltn-s siltkihs. 

71. lituni m Imi/iul uitin sfl —. 
tikuii ti hi-inm hui/or imi. 
itslum miiiikiibtm nitnimiko 

lällfif Ulliini r*rp 

7-*i. ImfuiH-s-kt iM. fulsitsu j-hi, 

»Il il ifrl>iZ SU Hirtti suriosftZ. 

ii/ui liifikiit iittitjststi rrdi, 
mttl pirut tniitti >vt>t,s<iil. 



70. \Venn eiu gnisgcuräehs ungemälit Meild, su nennen wir es ufer- 
m liilf («I. h. der schilf wir<l nieht gemähO. 

\Ve11n sie («lie gelieM«\| ihre grussgesehenke olme naelirieht ge- 
satxlt liat, s«> ncnn<>n wir sie herzlicrVlien («1. h. «las herzlielxhen sendet sei ne 
»«.'.selienke ohue besimdere naclirielitcn). 

71. leh sali <1 i«-la gestem nixl iiii sali «lieh heute. 

Inter gar vielen itiensehtn warst du roir «lie liuldeste. 

72. Wiirum ist der iil»t'inl heuiv su kiilil? \\ arum sind der nxmd un<l 
«lie vvolke einandor su nah? 

Du uartetest nn<l ich kam. naruni liist ilu <jc<liM h> s«j traurig':' 
7.5. Auf der wiese ist «las gras l<osonders gut gedielien: es liiegt di*' 
schneideii (die hlätter) deiner si«heln. 

Die «orle d<-s herzliekhens siiul selir sanft: sie ziehen mfuhtig 
ineine ganze secle und meinen ganzen sinn an. 

74. Am aMiarige «leines l.erg>s ist eine qurilv . ist oin Iressen- 
knfuiel. 

Ieh sinn' in nieinem sini».' — . i< h «ill (niit moinem schatz) zu- 
sanimenl.l.eii. 

7.'». \\Vnn «Ui einen hirsdi sehiessest, so selii«>ssr ilui knieend, «lamit 
du ihn niitten in das lierz treflcst. 

\Venn du dii li s< hlafen legst. >«> J.«g«> di< h sinneml. «lamit («lein 
schaty.1 dieh im traunu- In-sih-Ii«-. 
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XI.. 

7<>. ..(fuo-m-it M , ijMi?" imitoi 
ifurj piihs/z afikjtoi! 
.ttarato-m-n uuj-af" imitoi 
lUvruUj) f/Htmiri<l orfiitoi! 

77. ImtfJan kutisu liiitiiif 
tfutrvi no tm t/tul lujiitui. 
»a laaiirz I" n in 'ii ii kiitit» 
Ititui-iptitlHlli "il IIII mli. 

7b. kii-pm m imre*. hui imrrs: 
mumina km ruoti'!' 
pupu mmnisa kur-kt ruoti, 
mi soki Iffom sfttmm. 
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7!>. kutsuni! kitin kitsjktot? 
mmifirti mefj&it tfiuifonail. 
ijnirm nimfon kitin ifUtrUimi? 
tfiöt r iirait taijan rjziiail. 

SO. vit korknufVtrn i/fok rima? 
mmaror jäit, BlIH mj fnftfi). 
mi fani kätioxmi ta: kurvktt: 
INHM "y l*>'Uj). mu rt mj tvtl(i). 

81. gutrri t iziiail minfioinl 
ifuirei kai rfimml Imisä u-kt! 
kik motor piios räu faktaan: 
rta-iYtion ra f fis haisan-kt! 



\Vi>tj»kUrliP Spr«<'li|irnlM;a . 



7G. Bevor du sagst: «Trink' ieh oder ntcht si» trinki' (lieber) eht a der 
wein auf die neige geht 

Bevor du sagst: «Lieb* ich oder nicht?> so liebe (liel-er) ehe deine 
lebtage auf die neige gehen. 

77. Nachdem wir eine tasse genomnien haitan, liefen wir an den al»- 
hang des berges um erdlieeren zu pflueken. 

Aus den (eingemachten) crdbeeren maehten wir erdbeertorten, d<-m 
herzliebchen zum geschenk. 

78. Ein birken-weg, ein weiter wcg: wann triffst du (meinen Mhata) 
an, wenn du ihr entgegengehst 

Wenn du ihr entgegengehst und \renn du sie antreffest, wann es 
»urh »ei, wir senden ihr ein grussg^schenk. 

79. Wo schnattert die elster? Auf dem gipfel der mosehee zu MrnJieti. 
Wo singen die madellen im somnierV Am fusse des dreifilssiijen 

«chaukelpfeilers. 

80. Auf dcm tische deiner neuen stube kueht die theemasehiue. ial>er> 
kein dampf uallt auf. 

Unser herz trauert sehr: kein dampf walM auf, der fremde «eiss 
nichts (von unserer trauer). 

81. Läge deine badestube, die am fusse des Ixrges liegt, auf der 
»pitze des berges! 

Zwei gchflne bursrhen tränki-n die pferde: \vfire es jetzt die zeit 



Ui 

SV. pidiuli kuriani f.iw"hxl<> 
kisirin karisit ktifsinl-ii' 
rfirur tfii.-a tfiror aii tfiiik/: 
Jöikimasa miil kinii"! .'" imi-il-ii' 

■V.7. ipiritsin (,/ur iirihsin) kiit^/i 
iHitr n, •ma:' 
ipiritsin kot,iis sir itizma. 
ii* thrjn piit» nutr iviiuani,? 
iis ilon n piios n iin i o: ma >io Y 

si. uraiitf i»>(i hiiisa 
tiun itiäpä pi puuna, 
kr aasi tubini bi:'isa 
tinfi no tafit niin jioniitt. 



XI,. 

N."», ui iort put n no ifonl put" 
motorios kuiskii aiVifiiini. 
ti ka-ik imitoi pifusit 
im ta rt tui aisa aififiimi. 

Stj. inppr )io taijijir kapkati 
;ii)iin tisa m pi ri. 
piiirslii Uoti in pranikst 
„asl<tin" Muisti vn «/•/. 

S 7. mttfi-pajmirrl kidu nokirJin? 
pui im no ti fin, l>ai/-piiiiii. 
iiiifniii apaijos kitin kjnfiami' 
iitiii>i-kina*lin kiinatar. 



82. Zoget ihr i iieh die auf ih ro filsse auy«'zogi*non striinipf*' an, narh- 
dom ihr sic mit stkkereien vorsehen hatMr 

Wenn du nacliriclit sendcst. sendost du (uiir) koin» 1 naehrirht : 
sngtrst »lu (ilalioi) : «Trauern»! sie storliel^ 

«3. Auf wen lauert die katze am ofen? Auf miiu.se lauert die kaUe 
am ofeu. 

Auf wen lauern die hurschen aii dor thurV Auf mädchcn lauern 
die bnrsehen an der thur. 

8-1. Gelaufen kani uh auf die stnisso hinaus «cgen oines hursdieii 
mit woissor rant»'. 

Gelaufen kam ich in die kammer hinaul', we«;en eines mädihens 
mit weisscm kopfzeug. 

8ö. Einen von garn gewebtt?n gfirtel, einen roten görtel saneli »ir 
um dcn leib der «ackeren bursehen. 

Als wir nat-h dem markte fuhren. sahen wir schöne bursehen. 'lie 
««neh ähnlich «aron. 

8(3. Durch ein knarrendes. rasselndes tor geh' nieht hinein. wenn <"S rasselt. 
Tss nieht als don doinen (eip. sagend: Der i»t mrin>) den pfeffer- 
kuehen, dcn die bursehen dir gaben. 

H7. \Vo singt die nachtigall? Im tonnenvalde. auf dem ueidenbauine. 
\\ .> sininen iiiimmo iiiiidehenV Auf «lein g.dänd»T der iKidenkammer. 
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SS. ,h.it im pukiin. t.iuk'lia no 

Sllllltllll. 

/.' .< • h kaiu:„>t mrimi. 
kr ii im kamivH dia ii iin. 
utdnniz (fuai dianiiin. 

SH. kiiamt i krrtim mardian nokirri, 

rf-/rt*A>'x// uskim. 
h»«//i/*)i/ i>iiosi; dirft-uuion kutiin. 
i<im/<//*>h jiiiosti iskisit. 

HO. t if tuirli milliin nti kutiin. 
ilito ktltitrk k td mi. 



itiäni no piian tui MUfM, 
diffi-iiuion kutitvk kitimi. 

Hl. htzart ratkim hiiina 
iikuiin ifilitan Ixiitini. 
ukoicn i/aitan iin tili, 
afjmirx mn iciut kik hnir. 

H'J. finni no iornd fihn-iiunil, 
mpraxa uhio fömniosi;. 
diani no /«/o.» tn: imu. 
saprana umo niui vitut. 



88. Am ahend sassen wir (in /itikoin. 1 »m nmrp-ii stundi-n «ir anf, 
nähten das kamisol mit haurawollencm garn. 

Das mit baumwollrnem garn genähtc kamisol hängt auf drm 
»parren, «nser bctrerber (eig. der nach uns fragt) ist im dorfe diani. 

89. \Vir wanden um unser handgelenk ein armhand von mardinn- 
perlen und glanbten es sei eine silt>eroe armspange. 

\Vir nahmen die burschen des unteren endes (des dorfes) zu lieb- 
haher und glaubten es seien die burschen des oberen endes. 

90. Wir nahmen funf verschiedene arten von besatz. al»er keine tresse. 
Die burschen des dorfes diani sind sehr sehön, un<l wir nahmen 

ua» dorh kcinen geliehten. 

91. NVir kamen gelaufen nach dem markU; herab, nm tressen und 
liindcr zu kaufen. 

Tressen und bänder haben wir auf cwig, MM leben wir nicht 
iwei menschenalter. 

92. Mitten in deinem felde steht dein faulbeorbaum, er ist ganz vol- 
kr beeren (so dass sie herabfallen). 

Im dorfe diani giebfs der burschen sehr viel, immer laufen sie 
den mädchen nach. 



1 luikun «crden znsitmineiikunftc der «rutj&kisclico jugeml genannt, «o «i<- iudem 
il lundarMten mnchen tieh . i scliicliten und &ageti erzAhlcn. licilor sintfon n. 8. n. 

I 




r 



YhjT, Wichmans. 



XI., 



!>■'). I uiiitd kizem iizimtni. 
hut tiyttitutvi kititn. 
ti motot iosU rifixtt 
mi im ktnnxf /«is kifam. 



ta f kd* f mutformi kjtfn it/dtnnir? 
l»ul'(ftni no kihuun htkfiniin. 



!»J. itu moskin pis-jtm tn: uitu, 
tiim mntli>itn'n'w<iz otiitj dir. 
ta tf uritit Htm fas tui ttn», 
Imut tfnrutemez otiia iiii. 



Ui. ai.simn iniinnt uko hittiini 
suri ruuli trNiiif/ri. 
hurf&in Itaktisti f.ink If.Uiiiu 
Imr/xtH jm Mora? tmVniuiij. 



i>7. nuiii no tsmitj tui n no. 
kiiar-jM>t-'fkori(iej otluf tlir. 
tn Hio tin niittfas tui uno. 
kot tfuiatennt otti;/ ilir. 



Ur,. ta imi ANtyJto* kitin i„t:iati' 
tunti rkiifMtunt liiiittt. 



«W. Neulieh i*t unser »vintorfeld U»sät vorden, die «rasserfnrehe der 
reehten seite bliel> leer. 

Als wir ilk- srhiinen (Imrsihen) envarteten, Mieli die kammer in 
der naeht. offen. 

04. \Vir kantten mehrore arsiliinen tresse «U-m fall>en pferde zum 
zaume. 



Nachdpm wir seide |«>kaiitt hntten. maehten wir troddeln «Ioni 



riNrhten «Iin* («les pferdes» 211 m niorkmal. 

!»;"». W« hai»' ieh dieses s< hwarze knpftiu-li 1 gfstritkt? Am fusse ver- 
sehiedener Munien sitzend. 



Ui> entukkelU? sieh diese unsere selmno gpstalt? In dem jrnrten. 



«n das sternaniskrant reift. 

fHS. lm walde stohen sehr vielo häiime: uahrsoheinlich ist nnr oinem 
der vvipfel gosrhnitten. 



In diesem Morfe ffieM es sehr vielo madellen: tvalirseheinlirh ist 



nur eines mein hencliehehen. 

!>". Iin uassor sehw immen sehr vielo lische: \vahrsolicinlieli ist nur 
einer ein ldattohreiiHisch<?i. 



In diesem dorfe jjiolit es sehr viele niädehon. uahrsoheinlieh ist 



nur eines inein herzlieliehen. 

1 iulik in Pin stilolc ziiUR. das von dem kopf/.«!ii|?e (tihut 1. tuSon der *ot- 
jnkiwlieii truupii im rurken hiln»(t, on ist Kin.dinlirh «rstrirkt und mit Iransen verseben. 
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!>S. xiitiliaiimaili tuhistuani - , 
taiakit iit<rii$ kiikaskom. 
Ufintosti ilort mininainni — . 
anjkaiezlii kjikaikom. 

99. hurftin no pato pnijai uko. 
ke r teini i liiti* tl f) kai f. 
tn i/ii rt in mliif mutur nim ett A. 
atVtfiendi hitit (fimtf. 

IO(t. kik aari n) ii N irii poni. 
ilmnitrk iiiiti öz to'ih. 
kik motoi niiali pranik ioti, 
<fiigiriatek iiini öz to'ti*. 



VJ 

KU. ImtCdzjn rm ktniatl iiii miteietl 
eatkam rijai tiu ka-ik. 
ifiani no piios tn; motores: 
hiita.sn poitem uko ka-ik. 

102. ilfuift uo iliuzit ijuni ifituiul 
ukoien hi nam huijor imi. 
ifiani no pi(os tnz moton* : 
hi/mm ponein uko ka-ikfi. 

10'i. ifimnd Itktem itttsiicl: 
dfiixjiiad ponein ttttiiietl. 
nuiiiez ka-ik ontliika-piion. 
iniiiez ka-ik itiäni no piia*. 



\V.itjalii*4 li> SprnrhpmlNMi. 



ML Wir wurden auf eure pritechcn kieltoni . wir furchten al»er 
• ure -< hwi»l»n. 

Wir wiirden eure töchter besuchcn , wir fiirchtcn aber ihre mutter. 

99. Der seidene gilrtel ist mit tressen besetat, lioim tungQrtt* dnlrkl 
er jedestual den leiu. 

In diesem durfo ist t iu schönes madellen, jrdesinal »vcnn ioh sie 
sebe, redet »ie mich an. 

100. Zwei fall>en pfcrden gal» ioh hater. sie konnien nicht fressen. wonn 
mau sie nicht anband. 

Zwei schönen mädchen gal» ioh pfeHorkiu hcn ; rit k<nint<-n m 
nicht essen, ohne uiich zu uniannen. 

1 UI. Die schwarzen johannisltceren, die an deni i;ru>son \vassor «aoli-en. 
smd tröpfelnden «assertrupfen ieig. dcm tröpfelnd riiinenden «asser) äimin Ii. 

Die hursehen tie.- dorfes Jiani -ind — * • l » i lobfoi dl mii-I lfaW 
gevirkelten tresse ähnlich. 

1<>2. Anf einein hohen. hohen borge ist ein tressenknänel. 

Die hursehen des dorfes ifiani sind sehr sehön: sie -ind ciiier 
wwickelten tresse ähnlich. 

103. In deinen garten ist ein Idutlink gekommcn; uuter deine pritsche 
ist cin hölzerner hammer gebracht worden. 

Die hurschen des dorfes tmdftka sind einein hölzerncn haninier 
ähnliuh. die hursehen des dorfes ifiani smd einein Idutlink ähnlich. 



Vf-r • Wl HMJISN 



Xl.» 



nrumMi kuu» />,* orfiimi. 
kmii, ]i,,unz no uniin < irti uni. 
kuiiu jh,ii orfiiki og iu—tim. 
Imm-tfainmniosmt-* -iik<iU,<i»i. 

105. törfi kii-jnium f im f mli im. 
kiSjillhzli elrmi. t>iii,.;ti. 

knfifkf .viiniini h-zimi. 
mviiiizh iJr-m. nimitti. 

IOH. kii-jim riziiml hm kn-hm. 
tmiinl! i4r<m. niiezli. 



ifiAUt q>,iti.«\ «uinm Uiim. 
>tnni»ih >h;». nJmizli. 

to F. k iz dimw\ tiun jx/no-fl-kt 
kni>ii#1 l*>rifaH<iz kotjrnz. 
kisiind junnik /Mivl-kt 
„„„/W',. Ur, r \u<,z kot.iitt'1. 

JO>. Imkn-iiiuJ »i> rt< tn hiff-iHm<l 

III", /li hjllf ]Nlf,in''>Z. 

fi.Ur iijnihti t.ifninz 
diznr'1'ti lmh ilksoiiZ. 



loi. Dreimal zogen wir eure »tra^e entlang. aueh in der nacht zogen 
vir sie dreimal entlang. 

Kiniual phflen nir in dem «rir dreimal voriilxrzogifn, und iTvrifk- 
Un (M unserc herzliebehen. 

10"). Die weisse l»irke zundeten wir an. duch nicht die birke, sondern 
ihre rinde. 

Weit schirkten wir unser srrussgesehenk. nicht der mutter. sondern 
ihrer tochter. 

106. An den fuss deiner birke warfvn wir feuer. nicht in die weisse 
rinde. sondern in die innere rinde (die zwisohen der äu.sscren rinde und dem 
hännistämme sich tiefindet). 

Nachdem wir den hrief schrieben. scbiekten irir ein grussgesohenk. 
nicht der mutter, sondern ihrer Uxhter. 

107. Wenn du auf den nipfel der tänne speiscn stellst, so kreisi der 
kreuaschnahel um die tänne her. 

\Venn du pfefferkuchen in deinc taschc hineinlegst, so kreisen «lie 
mädchen um dich her. 

108. In deinem garten ist eine weide gepflanzt «orden. an jedeni aste 
hat sie zwei(rc. 

Das kopfzeug des schimen mädchens hat an jeder troddel eine 

mtinzc. 
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U)U. aikai no /«««•« nudorrz. 
>;ui n fnifoiiz k m iii kot/r. 
s„urH jnitoirs duno no »/ci». 
ainet dmnnt~ttdami. 



su jxjkfti nimiin siuuimn 
muun no krmm-lii ijimk. 



112. kari- -k* minoili.arfiati 1 mytu: 
m f. id li sinrrs tuz iuinr. 
uiudrn b-niimz piroilc-kt. 
kajikatiz m ]>ir(t). huinutliz. 



Ilo. nikni no piuiin motvrrz. 
- n /lutoiiz kiliin kottr! 
<,mn initoirz liuno tto ntV''»</, 
loriprom-d/rion tuz duno. 



113. uram ioriosti deri viuii-m, 
•'J« rizium mi /totini, 
unaiirz alaiifZ rlfon dirin 
njtttrosxr* kisuo mi kurini. 



111. riuiin kiitti tuz uno: 
la dirin niiufon tuz jiokfii. 



109. O wie schun ist der burse.be, soin gurtel ist dreimal nm ihn 
segurtet! 

Sein gurtel ist nieht kustlNir. (aber) sellut ist er ein miltlMM 

110. O wie sehön ist der hursclie. sein efirtel ist dreimal nm ihn 
gegurtet! 

Sein gurtel ist «ohi nieht kostbar. (aben die jugendzeit ist (fiir 
ibni sebr kustbar. 

111. Oben (ani himmeli leuehten viele sterne; jetzt xind die jungfrauen 
sehr klein. 

I)ns grussgesrhrnk der kl>'in>'n juntrtrau besteht mir uus honic 
und banfsamen. 1 

112. Wcnn ihr in die stadt ' geht, so geht duroh Arek: ' dureh Arsk 
Mt der weg sehr gerade. 

\Venn ihr in die kammer der jungfrau geht. geht nieht durch das 
th«r. sondem fibcr den plankenzaun. 

113. Die mitte eurer strasse »ar sihmutzig, «ir nuu-hten tOmt hriieku 
nnd gingen darilber. 

\Venn der vater und die mutter ferne waren, inaehten «ir «i-iln-r 
aas ihren töchtern. 



' Mii houig geuUclite hautomien «imi au i-inigcn urtcu wiiljaki»clic lirk. i In-. n_ 



: K.i-an. 



' tirt&a, Ar»k, eine sUiIt im Kouvonienii-iil Kamu. 
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114. tmrmjiji-inikn kumv-kf, 
tiikir hu.siit minvmt. 
mutor no nitufus kumf-kt, 
mifnm no ifii rt* mj iuiot. 

tt'>. riu hifin no huoi himifi, ktsi: 
<fitiii-kf kiioil. tlAiilunu. 
fin hifi k no nhiifo* h<: motun-i. 
!l<i;un-kt kutod, litono. 

//'»'. mitrikim tJUZHUvz ifminu'1-k*. 

kutampjr fiiiko iijiiu. 

«Hicz-kf nfikorf. fwwt i<t>hi: 

„tuj fiu-kknr(i)!' (fiuj, kirri) ittotl. 

fiukkiiHxl! 



Xl, 

117. kithishn ffirii kttnsttm '//,. 
mifum ifiitS-UUtOU rift dii; 

,ifon r.sdm> u il-kt m mci, 
kistoti kiuihi fetfom. 

11H. ifiirri no Imifful o.«mj«\W 
yurei »•/ ii imi Im?«ru4*.' 
kik motot' nimfu* emmi miko; 
>un fnkhin nufis Imiarmk*.' 

lt!i. »kuivu urin mi (minimi: 
uf,iiim:- kitiivn nfikomi. 
f*uk'nu *umtjm rmmi-kt ruiM. 
vm-imrrs limi.iin nfikumi. 



Yiu<> W|CH»ASN. 



114. Wenn ihr kartoflelblutben brauckt. geht auf den Uraebaeker. 

\Venn ihr *ck<>iie inädeheii braucht. geht in un^er tlorf. 
llö. Der aeker des dorfes f.inUin ist ein hugeliger aeker: «enn «lu 
iliti mit llaehs Uesäst, >vird er dir gelingen. 

Die mädt-hen des di>rfes f.inMiu sind sehr sehön: »venn du dieh 
dort ein lielxhen suebst, »ird es dir gelingen. 

1 16. \Venn du nach unsenr geliebten fragst. s,» ist sie mit uhrtmddeln 
versehen. die mit getviirznelken geschnnukt sind. 

Wenn du sie ansiehst, läehelt si<>; >Irh kusse dieh nicht! sagst 
du, - (und) du kilssest (dorhi! 

117. Das ende der geige liat .-i> b w<dil irvkriimnit: unsere geliehte 
«artet «»LI. 

\Venu du zur uartezeit meht kummst. sm uberhäufen sie dieh mit 
sebinipiNrörteri). 

118. \Vrnn die i|Uelle, die an iler seite des lierges ist. am fus.*.- des 
lierges wäre! 

Zwei schönc mfukhen gehen « asst-r luden: «enn es jctzt zeit w ärc 
die pferde zu tränken! 

1 VX Wir llm htcn eine peitselle aus tressen: »vu «erdeu wir uns begegnen'/ 
Wenn du des niorgens friih wassor hulen gehst, s»> Itegegnen wir 
uns auf deni »assenvege. 
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120. t)t\ Lutittrim liififUz 
iik in lii/ifionlrii /«><///<■». 
t»Hi-ii'* piteni soytrz-kt 
piinsiru vellon Itiu/jhi. 

Ai"/, fsuiiiad /Minnii zuntlrxnl : 
ali no bati 1 kai kutut, 
kai kuuit elr-ui. mar kutut? 
tt-liikttl un, lm uitti kituu' 

122. hui- kiiad ktitcm sur iuiniknl. 
parfait no kiitit! mur kutut f 
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_m<ir kutut?" ituina ma ni tfuuikotl? 
tixliikitl tntiltn uitu kutut. 

123. tritt iutiontex, »iti piioin, 
Imrfiiii muifordm tuVtfioini. 
Sitrtl-kt miktr, vii intoni, 
kiitjt fiiiiules titl'tf;uittt . 

124. kuti kiiiff kutiad li: faifjaird 
liz-purii rättien iionez. 
flitno piranik. duno kampit 
motor HiHttonlen iionrr. 



WotjakiKhe 9pr«fhproben. 



121». I>as licht des vullmnndcs ist die zeit rpIiI zii zählen. 

\\>nn eine « olko den nnmd l»'di'<kt. ist os «li*- sjiaziprzcit < r 

ItursclK-n. 

121. An dfinen lingor ist HB rinjr ugNlMit worden: da ist oin glän- 
zender 1 «teistein nötijr. 

l>a ist (dneh) ktin «teistein nötig. was ist denn iintiL" Fin *<-hf>- 
nervs madellen ai- du luin jenen rinir zn trai»-en)! 

122. In deine reehte hand hast du eine liiertasse (''»nummen, «as fehlt 
deiner linken hand noch? 

Warum fragst du und sapst: «\Vas fehlt n->rh?- Fs fehlt ein sehö- 
ut rts mädc-hen als du (die tasse zu reiehen). 

123. Maeht eure thiiren auf. «rir k-immen liinoin. wir Itetnuhton euren 
seideweichen leib. 

\Yenn ihr zueker eaaet, so gelien wir (euch zueker). wir lietruohten, 
wie ihr (ihn) esset. 

124. Die blauo hlume, die längs dem langen zaune wiichst, ist das 
futter des grauschimniels (eig. graublauen pferdos). 

Der teure nfefTerkuehen. das teure konfpkt ist das futter der sehö- 
nen mädchon. 



1 uti Intti, tflauz, schiuinier lie«rirhneiul«i »..il.i 



24 



Yva WlCHMABS. 



XI,. 



/*••>. linnuin junnut ntnr uuittf 
«•#»» Mrvm/PMM Uktr-nn f 
l*,täki,-kt n». n;t dziifti. 
utf-kt jn-tiUt. kdli ii;/ fiitUi. 

litO. kvtdiit irij ponhnf, 
t iiAuu r&nto*i! ämlttni. 
htttizun kistit pjranU ptmhn, 

iimldi- nimfusn Amtttni. 

127. vituin ijmiliri t/imtfiior, 
i v ii itii ni icmiet :i!tf/ti toi. 



mituiin Jtiiif gttittton (Ut in 
nuuti^Un kituutti ti 1 ifijf/irt»*. 

128. t.itik'nn no sitiiitim. ttfittt lm im 
znififdi i tijii' ttittt tuntea, 
kittnkt mjnjm öi rtripti 
kiitisit jmuui linkitit,.-. 

Mft ilerem xönitith huili jtötirm : 
u'»o t/itittuli rits di ttri-aY 

»tm kusjxuii di&mon r«-/f-«." 



I2f>. \Vas bellt der hund auf der rinne? Kommen da freunde oder 
wer kornmt da? 

\Venn ieh hinausgehr i uin naehzusehen), wird m>'ine urisit un- 
U-rbrochen; wonn ieh nicht gehe, erträgt [es) mein hera nicht. 

12ti. In eum korb von rinde legten uir hafer, um die juugen pferde 
zu prellen. 

In die tasche des kamisols legten wir pfeffcrkuchen. um die schö- 
nen mädchen zu prellen. 

127. Oben rollt der donner, am kopfe des pferdes klirrt die halfter. 
Wenn die bursehen auf der strassc pfeifen, klirren die geldstikke 1 
an iler brust der mädchen. 

12». Wir standen des morgens auf und betnu-hteten die wipfel der 
grfinen eiehen. 

Wie weit ieh auch ging. ieh konnte nicht deiner wie 



139. Der satun deines hemdes ist aus drei arten von zeug; giebts 
etwa eiiien kaufmann in eurem dorfe? 

Euer leib ist zart, euer gesieht «elkt: giebts etwa eifersfuhtijr»' 
unter euch? 



1 kamat), oin halbrunde* stilok zeuir, das die »otjakisthrn frauen an der bniit 
. und an irelclies silbernc mQnzen gen&ht sind. oft l>is »um »crt« von zehn ru- 
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b) Loblieder. 



130. ruiiiuli iliiam tlisiotti 
-.'</,-.(/ i ui, r. -t- ii n<ki (nfikf) dii. 
ti nikiikodi (af&kiikodi) mi ait 
t.ink'na no diu:a* iundi ka-ik. 

111. 'f; a n f no ituun huuti rU-iu. 
känni uramlit hae.* ebnin. 
<t:ani no piio* hiijie* eb"M, 
kuti»'* piionlii kiuex eb"ia. 

132. i£j'-kt iiäuod, motorzf via: 
muilt-m diriidt afUiti i)sit. 
jmtit -kt kertad) moton» kfi-rtj: 
tvikjt mugoriU afkkit(i)sa. 



133. aiadi keitrm ai.irtti (ai-kis,rtti) 
kuiaya idao luiiitirit-kt! 
mi no tifrtkid köikrman dir ia 
ruirrdi iin niam Imisini-ktf 

134. niiiin iziamdj krfiSrm dir; 
koliin: ifiutttn kntrint. 
m, ijaitanioxti krfi.soz-kt 
hintuti Irzen zirdietut. 

IHii. niian iiiamdi krtisrm-kt. 
kotini* gaitau kw tr uit. 
M faitctnionti krtiie-m-kt, 
hayndj lirzem ziyä»f. 



130. Kuer angvzogcnes kleid ist schon vom wege aus siehtbar. 
Ihr ersoheint vor uns der aufgehemh-n sonne ähnlich. 

131. Die strame des dorfes diani ist zwar nicht aus eisenblech, sie 
ist aher auch nicht schlechter ats eine eisenblecherne strasse. 

Die burscben des dorfes diani sind zwar nicht biirger. sie sind 
aber doch nicht schlechter als die burgerburschcn. 

132. \Venn du dir eine miitze aufsetzest, so nimm eine hiibsebe, um 
deine gestutzten haare zu zeigcn. 

Wenn du dir einen gilrtel umbindest, so nimm einen hubschen, 
nm deinen zierlichen lcih zu xeigen. 

133. Wäre eure umgebundne KhArze mit einem aus d<ni tm kufni/it 
gemaehten besatze versehen! 

Stände euer schatten vor unseren augcn, wenn « ir uns nach euch 

sehnen ! 

134. Kuer aufgesetates kopfzeug a&ian hat euch wobl gut gestanden : 
näht ein ttand um dasselbe. 

Wenn die bänder passend sind. legt euch schmink auf die \vangen. 

135. Ebenso. 

4 
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136. j)it,ii no lutkiin, tntVdzpn 

huktJh, 

svitm iuujdfrez mak Mika. 
pit/i no korka, btuFdejm korka, 
Hotfeti HUHtdiret jn-nuni. 

137. l/mj riiuti durgaied 
(jtutmiek no uz U>, nmr tuozY 
puyift biijm poti Hius 
pi-nuni uz lo, kiii luoz? 

138. tuivi no zundes iotiili 
zurmiam zunde* iotinäumj 
mifendj mjvtfkidze* (minnes kidjses) 

iottili 

lumdosme* iori karisäumi. 



13 f), kidokiien ntikii ro: ni/ttmL 
kinlm no kiiem uiimeiY 
tjuim no roim disätkemnios. 
kiiiU-n no rord<m nunjkaift? 

110. gidkuiad kutein kiuin kenned: 
tfagaied raikoz tus tfiuk mt. 
rotdnn nuniied s*~-io-kt luoz. 
dauir/d ortioz tui erkin. 

141. azxei no zundes l>ad'<lzim 
uz /»«. 

fiuiiie--kf ponotl, iöd us Itu. 
ditfi atikailen niiuiz piirz 
ki tfi-ke-no minoz, kur uz lut. 



130. Sei der garten klein, »ei der garten gross; die freude desseH>en 
ist immer die mohnbhime. 

Sei das baus klein. sei es gross, die freude desselben sind immer 

die kinder. 

137. \Vas dort uber den st hnee eilt, ist kein bennelin, was ist es wotal? 
Die dort gelaufen kommen. sind nicht die kinder, wor sind es wohl 't 

138. \Ver uns einen silbemen ring gäbe, dem «urden wir einen ver- 
goldeten ring geben. 

Wer uns seine gunst gäbe, mit dem «unien wir nnserc seele teilen. 

139. Die grune wintersaat ist von weitem sicbtbar, wer hat die win- 
tersaat gcsät? 

Jene gelb und grön angezogenen kinder, wcr hat sie wohl erzogen ? 

140. Dein haus ist von drei läunen umgeben: die dohle fliegt sehr 
f röh herunter. 

\Venn das kind, das du erzogen hast, gcsund hleibt. vergeht dein 
leben sorglos. 

141. Ein silberner ring ist nicht groBs, wenn du ihn ansteckst, winl 
er nicht schwarz. 

Die kinder eines guten vaters mögen gehen, vrohin sie wollen, sie 
machen (don eltern) keine schande. 
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142. ta Ixickiiioxte* öi tu-bi^i» 
iitt-pwt-n leihin Ixukiiti. 

ta kuio (lori öi piTitäu — . 
n f, iii kaniuilii pit äkö. 

143. iötl tiumeckadj uno retli, 

lxiii) SUUIO-llltl UI sr-tif. 

uno no retli. öiöt retli. 
tdrikid (fieite* öi irttj. 

144. iud tiuniofkiti pj» jmthni, 
mtiij iuuio-nid öm Zrttt. 

uno no vetlim, ö:il retiini, 
tifeikjd diefist öm iettt. 



14ö. Utkfiaijn batVdun kiima dfr. 
kiinuimrz ■■/.•■"_■ mit dir. 
Ui tui/nniosi todam mi iki 
kiiikin uit uih dir. 

14(i. tureS zundetnz kiii ut pvn). 
iuIoz ftitiiiaz kettemzi! 
tui/n n i : ingan kin uz ka ri, 
av mimkidaz kefietnztf 

147. liitimiin tfirjz tui gin*, 
krndzitinj ug lo fbil gin*, 
ti ka-ik dirti murtiosiz 
?cttini mj lo (iät (Jim. 



142. Ich wäre cure leiter nieli t heraufgeatiegen, «enn eure leiter nicht 
au- nias-linliliT gemacht \väre. 

Ich hätte diesen hatiswirt nicht besucht — , (aber) »oinor liebens- 
«urdigkeit «egen besuche ich ihn (doch). 

143. Im (lunkien «aldc «anderte ich v id. ich fand nicht einnial einen 
|ieitschenstiel (d. h. dazu taugendes baumhcilz). 

Ich halw riel ge«-andert, ich halit' «cnig ge«andert, liessere men- 
-clien als ihr hahe ich nicht gcfunden. 

1-14. \Vir wanderten durch einen dunklcn wald und fanden nicht ein- 
mal einen peitsehenstiel. 

Viel halien wir gewandert, wcnig halien nir gewandert. liesserc 
menschen als ihr haben wir nicht gefunden. 

145. Im garten reifl der sternanis, «enn er reif ist, fällt er zur erde. 
Wenn ich dieser meiner altersgenossen gedenke, fällt die arbeit 

mir aus den händen. 

146. Wer wurde den silbernen ring nicht anstecken. «enn er zu dem 
eigenen linger pa&ste. 

Wer wiirdc den vemandten nicht venvandt machen (d. h. wer 
«urde ihn nicht lieben), « enn er uns nur «uhlgefiUlig wäre (eig. wenn er 
nur zu unserem sinne passte). 

147. Der pfeifenkopf ist von reineni me*sing, er iät nicht so leicht 
iinzuzilnden. 

<iute menschen «ie ihr, siml nicht m> leicht /.» linden. 
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//><'. korkmlf pui im ho kona, 

ui<1< s uk f aodi JliiuiKI. 
littal iltökfiosfi stu.*wj,at. 
<liOk-kii,-lu»tj ,\araU. 

14U. L:,uoiutl oscm suiriint. 
raiobi; Miisa »ml j,uk.iin. 
tlivk viutail r<~»ml<m flfok-kiirttil. 
diMuFft liklim meil jnikioz. 

löi). ti„(j kiijan ifhain harii koni. 
ibjsa luistona ta; srkit. 
suuna raiibunbs < n jxizäat: 
irvit stltoaez tui iekit. 



1»nk(t »ml lo stthd^i. 
diauM mr,l likloz näiatVli! 
hkfono ka-ik dartjasa 
iutbd mt>> likloz puijidul! 

/.li'. iöd äuttas .iärtifl täi /r' r "" /" jft - 
si-'i aiatl srrl» ! aud zoroz. 
1/ijffoHv stiau-n ffurifasa 
xudvd nuti liktoZ jnnjifad. 

m. hisk.f riziiad (Aa: H,',f^mij'd: 
> a Aiv/f soit, au-d lauloi, 
otlit/ uo i/int ai-autiidi, 
in ziffft soi f. nwd lauloi. 



148. Kuer hau* ist uus fichtenlndz (geliauti, eure seitenfenster aus gla>- 

Kure tische sind aus «achholder, eure tis.hdecken aus atlas. 
14'.». Vor deiner luitte* ist eine lange stange aufgehängt. möge die 
selmallnj kommen und sich hinsetzen. 

Auf deinem tische int eine tiscluleeke ausgeHreiteU möge der segeii 
kommen und sich hinsetzen. 

150. Auf dem gipfel der vveissen hirkc sitzt eine sch« arzbranne eith- 
katze. es ist sehr schwcr sie zu erlegen. 

Das crvorltenc vermögen zerstreut nieht: es ist sehr schw»r zu 

tinden. 

i 

151. Deine suppe vermehre sich. dein Urot sei gesegnet! 
Möge dein gliiek dir entgegenkommen, fröhlicli Hiegend wie die 

wachtel! 

152. Hintcr dem dunklen walde steigt eine dnnkle wolkc auf, möge es 
dir honig vor die augen reguen! 

Möge dein gluck dir entgegenkommen. fröhlich Hiegend \vie «lie 

wacht*l. 

153. Vor deiner treppc steht eine geltie l.lume; trelH nicht daranf, 
damit sie waehse. 

Ihr habt nur einen einzigen sobn. sehlägt ihn niclit damit cr 



Digi t i a edby Google 



Wt>tjukiscln- Sprwli|ir<ilH'ii. 



n 



/■*' /. titud koihulj tui motor. 
kiinni ti/irto Itninä-if-kt. 
ti Tiu/ räufosti tui motur. 

tintoii ! limuin liuisicii-k*. 

/ » ». tuumii koikii piiäuu ihnli . 
mifum kjriiio* vbrrut-a? 
milrikpn kiriiiez uul-kt t<r<r>imlkt : 
iirenaz luoz tfaitanei. 

I~i>>. himjk jiidc.sU:i n f inu ifurt: 
ilnlik fKtjniiirii {•'•mi; rmi. 
ta kuioiosU-n ijdii liuiitf 
tmrti domiiltn sömjt vati. 



Iät. iicmnioK mi Iit tn mj i«fli. 
iluuninio- milum mj i»-ti. 
Itr-ik ifoiiOHMf mrifir-k*, 
ilorit le t emt mj i*rti'. 

158. initii juzrrtt Inistiin/, 
miiij /ii ii/ii ?f "/ lirui, 
fiiniin inntnin (urki iki .iiiiisu 
txliij fiini kitu iii ri-ru. 

159. kii-jHH no Kun tiini limi wiein, 
pi-jntt no suirilud rmi uuilnm f 
ti blni un mi tiilin, 
tilini tmlnili raii mi iluni f 



154. Kuer liat» ist sehr sehän, hätte es nur ein daeh a us eUenMei h. 
Kurv pferde sin<l sehr sehön. «ären die deh-hsel nur Uiiialt. 

155. Der gläserne sehlitten. der an der strnsse vdriiherfuhr . waren 
es uicht unsere sehwäger (die da fuhren)? 

Wenn du unseren sehwager nieht kennst, (so wisse. das») sein 
drehbaum aus seil hesteht. 

1;">6. Beseht eueh den lioden eurer kumysehka-tasse 1 und trinket: e> 
ist tauhenmileh! 

Die speisen (eig. die suppe und das hrot) dieser viita sehnieekt 
naeli allerlei friirhten. 

157. Speisen mögen wir nieht, getränke mögen «ir nieht. 

Als ieh diese altersgenussen gesehen halie, mag ich sie von mir 
airht mehr lassen. 

158. \Vir nahmen eine ährc des männliehen hauis, und ieh /.ertral 
keine hanfahre. 

Ieh sprach kein höses wort, damit vii nieht auseinander^ingen. 
15i>. Im hirken«alde hat es gesrhneit, giehfs wwhl sehnee aueh tm 
espenwalde? 

Ihr seid dort, wir sind hier, denkt ihr w»hl darun? 



1 kumytrhka (irotj. urnki ilt-r wntjaki»<ln' m hauw ueinai lite linuinlncin. 
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Uit). ilUizit ifxitriml ro; ijaidoi 
uz 

xaiiiuxiz iötl-ik kihmif. 

mv-ik ti tiort (im mrn{»tunni -. 

tifediz daraknn mintkitVmi. 

Uit. Iti mix no laoz, si:iin f«W. 
nn-ittirr-ffiosti rtö hioz. 
toit no ud Irkti, mon no tiij m f ui. 
uinoit n» iamcu dat lwim. 

Ui ii. rut irm-kt virit, iid mi» j*i-ih: 
tirjitiuz kiii nmomi? 



tr-kt ud Itkit, mi Min miiit: 
soin no nbtfM dat luomi. 

lli:j. tatamit ntrini 
ukoit iltani kaasuni, 
tiimi viiiakiiliil v'ho ke'!??*, 
mon ki,»(>&i>i Mini. 

UH. aunr; no Itniftui pudvii 
iutrrsetl: 

fjik j»d roffiontrm laamla-kt.' 
ttotäimi tirii >ä«r,i* umäkom: 
fiik fukiihmtem iumä a-kt! 



K »O. Atif dem hohcii bergc «äcbst kein grinier rasen, ila die erdv ja 
schivarz geblieben isL 

Wir wären nicht zu euch gegangen. wir fnnden al«r gefallen an euch. 
161. Der frilhling kommt. der hertet kommt. eurc uassenvege frieren. 
Du kummat nicht (zu mir). und auch ich geh nicht (zu dir). mit 
der zeit «rerden uir uns fremd. 

1G2. Wenn wir kein was*er liolen, kochen wir keine fleiscbsuppe: «ie 
vverden wir dann leben? 

Wenn ihr nicht kommt. geheii wir auch nicht: su vrerden wir 

uns fremd. 

163. Ich habe kein hand anzunäheu, ich habe keine tresse zu umwinden 
\Vie dein gemiit ist, Weiss ich nicht, ich bin kein kiatfji/i, 1 nm 
es zu >vissen. 

IH4. Am abhange deines bergvs ist ein »teg; wenn der fuss nur nicht 
ausgleiten wflrde! 

Von kindheit an leben wir zusammen : wenn wir memats getronnt 

nfirden! 



« kiMffjin. oin epitlieton. da* Aaro «le* hlmmels. inmar, ai* erschaffender 
kraft lK>ig.legt wirJ. kimfjiit < kihhi iii = ,Ur emhaffeude hitumvl. 
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XI.. 



Wutjaki»lic Spraehprnhfii. 



166. mardian nt> kiwi mi sutiini: 
tiik kiitaikontvm luiisäu-kt! 
pitsiini tjrii väutjit ti hi tikoin: 

tiik tukiikontem Iminä' tf-kt! 

Utti. kuii uytules nimen tjirini 
• If-Ki tlir mifnnt dififA nuotti. 
In itnrritiin niitiknti 

eb"nt dir minam die ti kiitti. 

167. (Mti tasma no voi tasma 
van invthim kabif aiiosinY 

ti ka-ik kari/tu adami 
vnii n k. h im iutult utrminY 



168. Html tjid-kaidi vo i-ik tfititlovo: 
tumien kuitua suitlomi. 
kitsipmt kutukin, limi mätin, 
säiliini Iriisit n miiiiii. 

169. väuet-kt kntod, dietist ku-ti, 
tumin no fermet tui mvd lo. 
kainula- s-k* kutod, divfint ku-ti, 
asiosinitl no tiots meA lo. 

170. fifhrr voi viiitad öi my nisän — , 

fiä t,iä ui sijtla n i. 
ti motor imisa öi sj-jtlani. 
Html ri id f tui sipiäni. 



1 (if>. \Vir machten ein armhand von mavdian- perien: wenn sie nur 
niemals zerstreut h unien! 

Von kind auf leben wit zusammen: wenn wir nur niemals zcr- 
streut uurden! 

166. Ich habe kein pferd, das gut genug wäre, quer iiber euren langen 
acker zu pfliigen. 

Ich habe kein »ort, das gut genug wäre, uni mit diesem meinem 
alteregenossen zu reden. 

167. Giebts wohl vor den läden gelbes, grunes band? 

Oiebfs wohl unter der sonne (eig. im angesieht der sonne) so 
angenehme menschen wie ihr? 

160. Euer hof ist mit gruncm rasen bedeckt; wir spielen dort und 
»erfen den ring. 

Die entfernong zvrischen uns ist gross, der sebnee ist naii, wir 
können uns nur gru!*geschenke samien (eig. irrussgeschenke sendend leben »irl. 

169. \Venn du ein pferd nimmst, nimm ein gutes. damit der neinen- 
halfter mit verzicrungen aus messing versehen sei. 

\Venn du dir einen vervvandten verscbaflst, verschaflo dir einen 
guten. damit er deines gleichen sei. 

170. Ich wäre nicht auf deine schöne wiese gegangen, wenn ich nicht 
von der blome tett entzuckt «rorden wäre. 

Ich liebte euch nicht eurer schönheit wegen, (eig. indem ich sagte : 
'Ihr seid »chön»), eurer klugheit wegen liebte ich euch. 
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///. i..f. < r.i-<V) 4i- ,-»». 
r«i iktm, m 't f ■{ i-i h k li ■ ,**. 
mnr-fian h-, k<tr'i . -r^iiu. 
•i tikut rfmrtl. : l. ', *fT*m ' 

mikimi mar-f:>iH k-iri-.-id. 
marJian k ir-- •'< k-n •iji-ih- 
«//Aa» tfmrtl.i k—i 

173. d*«iltrt* tl"'!!, i k--i 4ff, 

rrrano ktmmi •■««# dir. 

i,i imuf -'ii L •kalifin •/•/ ,-i 

kiiikim »;* mi* <lir. 



174. k-;<,m*n mutko in*'j«n 
Ifm; miftrk pni kitrm. 

nrdii iifi. - n atiii 

mm »~-it »iitrk ma; l ■ ' ... 

17~>. t:nk'nn -ti utti <i dän karrd-n 
•f *f "iti ji^k''.-n pukuni»? 
iti r>.i t<,n* •"•■itiikom 
*. ** k pr,t--m hm/edf, 

//>». ummti orCiii irkit tfzuiged 
tmi fiii no nn-dtim. mnr muhxm? 
ntt f intiz n/rdii anaiint atai 
tutii/jz miiluin, mur »nilani? 



17 1. \Vir nahnim di»* ill-rl— -un pf-Tde und iop»n naih der stadt 

ifitnfian. 

In di>- »ta-it Mi, t:m \rr\\»\* di.-h nicht: «er »iirde des vater- 
hau»*-» u^drii—iff sein! 

17'.' Wir ritt»-n die allert»»tvn j.ferdf und stiegen nach der stadt 
lf'n fym hinunt»T. 

\Wr «urde die stadt Mardznn liehen, «er «runle des TaterbauM-s 

Gt>f'iru»*i|? fin! 

1'n-er amremacht'- f' ii«r sHit aus. das «rort. das wir reden «roi- 
ku. wir<l »«•re^sen. 

Ind<-m itli mirh nath dKKfl meinen eltern sehne. fällt die arlieit 

.m- in' in n händ'-n. 

171 Z«iMhen Kasan und Moskau Mieb ein fleek leer. «rpil es nicht 

«ehneit*-. 

(Jnien erzieher. der vater und di.' mutter, l.lieben «ach. «etl m 
i . ht nicht schlafen konnten. 

Us du des morgens aufstandst. ruhtest du anf dem sit/e der herrenV 
\Vir verglci. hen dich *hun niit einem Mrger aus Moskau. 
17.1 Knthält es wohl seide. oder was enlhält es, jenes den strassen 

H)Uang tihrende schuere M»t 

Sind sie wohl pfauen, oder was sin.l sie. jene unsere erzieher, der 

iiifi und die mutter? 



XI,. 



W<itj.tki>< lii' S|ir.u li|>r..l«'ii. 



Xi 



177. tfuiem kuaiiotdm pöiioxiz 
iir-jHiu-n lxuf-pmdt sutt dir. 
mitvtnis vordii anaiien atailii 
t{ ii nti iloin dfr iuuiem koiiosst. 



tötfi kameilli {ur-atikt. 
ffirtuli Uinui tiiifi ta f mli 
t{hii (firSidiuii pir-utökt. 



180. tikli kam-durad tötfi kii-jnued 



178. purliiad säkir dir, 181. titnd tfiriidi hidirio rimmi. 

puiiitttn d jitt/litt k ) Ixistiui mj to dh\ ro: jiiiduäui pjr-afikoi. 

ai atikai no anikai, mugorid veik/t, hayjd i>]*ii, 

soiostek uniini ug lo djr. voi kataAtiimi pir^afikoz. 



179. ••■."/ no tui, </•»<<> bori 
kiii totliftam kiimani, 
uuo no anai, suo atai 
irii todiffam vordhit. 



182. piiiätf no t<o*J>A mutjordi 



toi katanfMiiii pir-atikoz. 
f&eber no U/id baijniosid 
tunti itfÄkonli pir-atikot. 



177. Die sommerhitze verbrennt sowohl deine tilme als deine wcide. 
Unseren eraiehern, dem vater und der mutter, schmelzen wir 

(darch angehorsam) das fott ihres herzens. 

178. In deinem kesscl kocht der xuoker. mati kann ihn mU nicht uhne 
löffel nehmen. 

Oh, väterehen, oli, miUterchen. man kann ohne sie nicht lebea 

179. Ich weiss nicht, wie die erdliceren. ich «ciss nirht wie die garten- 
erdheeren zu reifen wussten. 

Ich weiss nicht, wie der vater, ich weiss nicht, wie die ninttcr 
imich) zu erziehen wussten. 

180. Die vreisse birke, die nm klaren flusse steht, spiegelt sich ia dm 
klaren Ousse. 

Das weisse kopfzeug tafn auf eurcm kopfi- leuchtet durch cure 
gflhe haare durch. 

181. Eure haare naren kraus, sic leucliten durch das grune fensterglas 
durch. 

Euer leib ist wohlgebildet, euer gesicht iat schön, sie tverden 
durch den griinen bettvorhang siehtbar. 

182. Euer kindischer, junger leib nird durch den grunen liettvorhang 
achtbtr. 

Euer schönes, hlAhendes gesicht spiegelt sich in dem goldcnen 

I ab. 
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Wi>tjaki«lii- Spracliprolirii. 



189. kifhtiien afikii fiiMuifed 
tar kibifetrU n tuijijonez. 
tnfokiseH afSkii tHfiM 
mitoin aptiilen ijaifiosii. 



i/maili diiam kamzviutj, 
tlfök riiiit iionisa tunilfil-H? 
mmjunli reikit, /«<r/r// iiiotor, 
i<ni»w-l»tkr*uiin lmtiiil-a Y 



190. tutitjjzed'U?n putkan? 
uin nio-{Mnt*rien vii iim. 
nutuin <i]»til>u ,„,/..,„ 
luoz #v>(en kiiQ fäfas. 



l!>">. (finuli '-'"ii/i lataili 
(.yiik'na limiiam Ijmi ka-ik. 
lon nfikiikvl mintun »iii a£nm 
(xiik'na no tl iti: am ,s ii iii Ii ka-ik. 



191. ifurfii no Imtjiui OmI /w.*«Vm/, 
fuikiii r ieni in idil unin-, 
sijil ttuter ka-ik iiAiotti, 
gonl namer ka-ik lHigii(oxfi. 



191. lör ttk'notiili uin intoni 
hiil(i)riio itiriitle.i sinani. 
ninam tinata tcil-kt re-ikih. 
iii/ ivtVttii mikit mnifordis. 



MML Jenes von «eitem sichtlMre glänzende ding ist das schloss des 
kaufladens in der -tn.lt. 

\Vas da von «eitem leuchtet und gliinzt, ist dii' init silk-ruen 
mOnzcn liedeckte brust unserer älteren sebvester. 

HM. Das ni'st deines pfaues liegt ani fus.se deines aplclhaumcs. 

Die freundlichkcit unserer älUMt-n -< li\u-ti r li«-i?t ilir ani <ln' zunpe. 
1UI. Am alihange des krges «aebsen sclnvarze nesseln. niitten unter 
den nesseln schwarzc johannisbeoren. 

Deine augen sind den sclnvarzen johannisbeeren aliiilnh. deine 
»angen gleichen den roten hiiubeeren. 

192. Ihr halit fin kaniisol angezogen, babt ibr es auf dem tischu zu- 
gesebnitten? 

Kuer leib ist «oblgebildet. euer gesicht schön, seid ihr itu apiel- 
gurten aufgewachsen? 

193. Das kopfzetig Iata auf eurem kupfe gleuht dem am niorgen ge- 
nhneiten sebnee. 

Du gleiehst in meinen augen der am nrnrgen aufgebenden sonne. 

194. Durch das oberfenster reichten wir eiu b eimii kanini, damit ibr 
NM krausen haare kämmeten. 

Wenn ihr durrh iinaufhörliches kämmen MM baare nirlil entvvir- 
ren könnet, su kmerke iih eure silifnie gestalt niebt. 



YlMÖ \V|| MMASX. Xf.1 



I9't. liz-purii ruiilen izneyez 
paffan no pidnz togiikoz. 
kik-vaio pinon flhi* diriiml, 
jxiffan no j>äi(az uko-fiuk. 

196. h\iKf tw iorad iUm-pii<vd 
diHisnm ponini rTjni kn-ik. 
mir<tm «jxiiios mitr kn-ik? 
si**nm pom m hui ka-ik. 

197. itiäni no urttm tn: motor; 
knr ummiiifjsli ke&ono. 

f/r' «mi Mu nimtos tui motor: 
kuijK-a nimtodi ketiono. 



198. tnaija kiiem itiimme*, 
ninäu minisa tifit&n. 

tmiiui kotkem apaimes 
ninäu minisa ufisän. 

199. riitfin guidiri gmdirtoz, 
iAii dirin iermet iiggirtoz. 
mitum agnden kmiaz 
azveim znrAi iitfgirtoz. 

•JOO. korknz riLiiad d"uboe>l. 
i/uhoid djtnin uutmoed. 
»o ui<?m v uo*iz en pa iitst*. 
ntjni, mifemiz en kw iti! 



195. Die mähne des gruuschinimels fallon auf den linken fuss. 

Zwi'i zöpfe sind aus deinen gelben haaren geflocbten, auf der lio- 
ken sei te ist ein trcsscntruddel. 

1%. Die sibirische tänne, die niitten in deinem felde stebt, ist einer 
spitzen lirsle uhnlich. 

Wcm gleiehen unsere niädehen? Deni gereinigten honig glei- 

ihen sie. 

197. Die strasse des dorfes diani ist sehr prächtig: sie kann mit den 
slrussen der stadt verglieken «erden. 

Die mädchon des dorfes diani sind sehr prächtig: sie können mit 
den Ijurgermädi-hen vergliehen werden. 

198. Meine neulieh gesäte »intersaat möchtc kh jeden tog besehen. 
Muine ältere 8chwester, die nenlub (zu ihrern gatten) nbgereist 

ist, möchtc ieh jeden tag besuebcn. 

199. Oben rollt der donner, am kopfe des pferdes klirrt die halftcr. 
In der tasibe unseres älteren bruders klingen das gold und das 

silber. 

•AX». Vor der bausllur ist ein pfabl, auf dem pfable ist ein apfel. 

Zerteilt nicbt jene äpfrl! Unser älterer bruder, dn, verlass n ns 

nichi ! 
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201. tötfi no kii-pm arrtana 
UifTi ka mi osti pur meit to! 
mitoin ta santen musoiaSkemmi 
adamiufii dr*u, inmarlii. 



202. dfök vimatl Sormam Aauiosti 
raitti no ttr>m, ftabeilii. 
ti nmt ta iamen »uisoiatkemed 
adamiuiei elrUii, iumarlei. 



o) Festlieder. 



203. mi/am »taimi tui uisto rän 
geri kutisa gjr/ni. 

mi atailei no umto luiim 
<la.i$* k/rJiasa duuni. 

204. zai zal no viini oimesed 
I/z-purii väulen duonei. 



nigfts fiarka, piiaita fiarka 
mitam gaiantcn Juonee. 

20'"». ai ktzo M, vekfii M! 
kizo tcF (7r>((/, ttatfar U-f. 
Ixidin-iituukiiil ficnkit nxtk: 
tfa';aikodi--k*, tfureiyt! 



•JOI. Jener »rcisse birkenhulzstoss. nenn er zu einer falire auf klaren 
strömen wttrde! 

1'nsere auf diese iveise geschlosscne freundschaft konnut nii.Lt 
vun menschcn, sondcrn von gott. 

202. Die brotschnitte auf eureiu tisehe siud niiht uus diukel, soudern 
a us «reizen. 

Deine auf diese weise geschlossene freundschaft ist nicbt vun 
menschen, sondern von gott 

203. Unser vater war schr geschickt zu pflugen, sobald or den pHug 
nahm. 

Wir »vurden noch gesehickter als der vater fertiges singend zu 
vertrinken (d. h. bereits gesammeltes vermögen durch trinken zu zerstrcueni. 

204. Deine rieselnde uuelle ist der trank des grauschiminels. 

Die glatte, die gläserne tassc ist das trinkgefäss unseres freundes. 

205. O du mein tannenuald, niein kleines wäldchen! Ks ist kein tan- 
neimald. es ist ein ahomuuldchen. 

Kure tasse ans ahornholz ist voller «ohlschnvokenden «ein : 
«enn ihr ihn liebt, so trinkt Uni 



'MH. viilin duoin. kik*t dtum. 
nz ff e- tn oduft-2 ku-um' 
kuzo duonko* to>l* m f iki 
kxiin mnin t*vi* um eb»w. 



20fK hutyin Soti, iitdn? 
kömtt mun kuifi-d-a? 
,ug kiCHdfl' suon kiuiid »'««. 
ku-envh ivtitek kitrd-a? 



207. o-ido ajxu Uunit 
ftnili bnifii» luutiin! 
tmrli burtiiri minkänvit; 
mdnm duon tiiltäni n. 



210. i«ktii-k* duon leitodi, 
mid-ndi divor io-ten.it. 
jiiriän no moz. j*'it5 ui mr(i): 
[»rv.ili luket kt-[temt! 



20*. ivM ,uz riuiii tiiosnd 
tiij: af r iiz tvioz vimni. 
tnt*, no likh m kumo nv 
nim afjiz tvloz sektiini. 



uimi n no jiuiii nunl jumt. 
iHi -iij no tiitii trrtem lieit 
inumiiS no fii.fkit uuiemt! 



211. d'ök kothadi jiukmunuh; 



2»». Kinen ihecher) trinken wir. einen zweiten trinken «ir, winl kein 
einziger dem hauswirt zu teile? 



\Venn ich mich des trinkgelagc* des bausirirts erinnere, kanu kh 



in drei wochen nicht sehlafen. 

•J07. Heisan mädchen! Kumm auf den hazar allerlei seidenzeug zu 
kaufen ! 

Allerlei seidenzeug l kaufen wirl mit sulotniksge^Khten: nnsere 
trinkgelage «erden nur nn hestiramten tagen id. h. nicht täglkbi gcfeierL 

•M*. In dem teirhe, auf dciner eHenen wiese, weiss die ente selbst zu 
*hwimmen. 



Den hierher zu gaste gekommenen burschen »eiss das mädchen 



*>lbst zu be*irten. 

l Jtt>. Ich gal» dir die frueht der sUmanis. a^sest du sie? Warfst du 
die sohale zur erde? 

Du sagteM: -kb «crde nicht ohnmächtig!- (berauscht). Bemerk- 
test du nicht, dass du uhnmärhtig wurdest. 

2K>. \Venn ihr ein kleines trinkgelage an<tellL so gebet un» nachrieht 
davon. 



Die jungen l»ute kommen. die alten koiumen nicht (zur zeit): 



laiset den alten ihr teil. 

•21 1. Ihr siut um dpn tin-h. setzt darauf nebst dem honig auch die ICffel. 
\\ enn wir von hier zurikkgekehrt sind,lebel anmuthiger als der honig. 



t 

I 
I 
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XI.. 



V/V. Imkftaiad pukiem htbjgfaied. 
gazam liktim 
arak ji/iitemdes k im im 
</>i:<t.<it liktim iduin i. 

V/.V. ktvnafi-kiiuid 1 uko-kt hio*. 
iiordiSkid kuitemed uz po m tj. 
öfem kumoied di&fi-kt luot, 
doriikfd leiemed tu po'ti. 

'214. urametidi orfion djrin 
kumo hmm mi pirim. 



M 

i/uo mar uidftx mi dfegatim, 
ti>:d?s m jtrttf jionnn ' 

V/.<. uranutidi orfion diria 
viiluuni knmTfii nm midumf 
iifiiiiu nu ti In innu-n »umdirialkrmmi 
milin riittiini riiu mrdiini!' 

HIO. nn dunipmdi koriosfi ; 
mr-kt nm tftcpt, ki'l txitpot? 
tutui likteui kiunoiosiz. 
mi-kt uni Srkhhir. kiri irktöuotY* 



M m| ; ,ki» i.. S|irai-li|>nil«'ii. 



212. In deinen srarten ist kohl gepflanzt «ordcn. wir kamen. uni ihu 
zn essen, weil wir ihn gern mögen. 

Da «ir hörten, dass ihr kum.vsehka gekmht hatlct, kamen wir ihn 
zu trinken, weil wir ihn gern mugen. 

213. Wenn dein aehaelhand mit silliernen munzen eine tresse ist, hust 
ii keine lust es von dir zu irerfen. 

\Venn der gast, den du eingeladen hast, ci n gnter »ast ist. liasi 
du keine lust von ihm zu lassen. 

214. \ls wir eure strasse entlang zogcn, traten wir herein imd \vurden 
eure gäste. 

Welche von euren arteiten wir auch unterhroelien hal«n mugen, 
zQrnet doch nirht deswegen! 

21a. Abs wir eure strasse entlang zogen. luitten «ir wuhl fin kaniisol 
angezogen? 

Hatte es uns wohl in der nacht geträutnt. dass nir uns auf diese 
weise freuen wflnlen? 

216. An den ufern des stromes gieht es halken: wenn «vir sie nirht 
(za brennholz) hauen, wer wird sie denn hauen? 

Hier sind gäste angekommen, «enn wir sie nieht beuirten. vrer 
wird sie denn heuirten?* 

1 kamafi-kAii, pjn lirrilos. illx-r den iirliiH ltIiciiiIcs liaml, dm dirlif mit sil- 
! n,, n milnzen lirnliht i»t. 

' Aucb «lietit lied isl. vie Yo 57, UMpräOftlith tutariVIi vnlirklrl. 
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217. urAiaui bidt (Tirorid vAh, 220. turim turtunut tui Helit, 

tik'»»»/ hid* iitidi r&u. kmo iukkotui tui Suutdir. 

IxuTdanen irktan dttndi riiu. arat jtöihtu* tui iekjt, 

tatjr-mi luot iektumdiY kirinsa (Tuotu: tui Smudir. 



218. pukon rimadi pukiiffamd/, 221. d?ök vinuul iormam ttä/tiojtid 
u-iio umniosti potr-ua? raitti m eb*tu, fifahetiiS. 

Si/iiostes kirnut kirnut karHkodi. niitani ta Sanuti iiem (Tutein 

o- ito iekhtmdi pott -uaY tuTamiimS inmarUL 

219. hnnik ptdestes ufi*a (Tmeutt: 222. zat iat no koikli o*me*ed: 
djdik-jtajtAuen d*iuie vati. rnar-ik m k tiet miikoini? 

tn tuyan dort pfrim koiki: tui Sektaikodi, tui uti&kodi, 

kotiätto dutnäito ijde! vaA. marim-ug Hettixu liktomi? 



217. Jede woche kam eine nachricht von eucta, in jedem curer fenster 
warcn augen (die meine ankunft betracbteten). 

Die bewirtung aus einer grossen biertassc war euch eine ehre. 
Wird eure l*wirtung auch jetzt eine aolche sein? 

218. Ihr setztct euch auf einen stubl, scbläfert es euch wobl? 

Ibr blinzelt mit den augen, möchtet ihr wohI bewirtet werden? 

219. Beseht euch den boden eurer tasse und trinket: es ist tau- 
l>enmilcb! 

Bei flicscm freunde tritt ein: er hat ungesäuerte, wohlschmeckende 
fleischbrilhe! 

220. Die heuernte ist sehr miihsam, dus schärfen der sense sehr an- 
genehm. 

Das brennen des branntweins (kumyschka) ist sehr mQhsam, das 
trinken desselben unter gesang ist sehr angenebm. 

221. Die brotschnitte auf deinem tische sind nicht aus dinkel, sondorn 
aus weizen. 

Unser derartiges essen und trinken ist nicht von menschen, son- 
tlern von gott 

222. Deine qnelle fliesst rieselnd: was fur ein tuch wollen wir dort 



Ihr bcvvirtet (uns) sehr, ihr sorgt (fur uns) sehr, unter welchem 
vurwande köunten ivir wohl euch (wieder) besutheii!' 



Xl.. 



W<»tjitki«chi- Spn<'h|ir>ilii n. 



II 



223. kurkit no sortui untortoieil 
tirtiiitiii hitit vii<l hfor! 
mitnrn no Suin ituuni /Kinnn 
in m a reti kiltein mcd iotosf 

'224. kapka t/ziiad pettem Ihniietl 
hjiVmiz no kokki*. Mdrd-a? 
arnin no liktein akaSkaied 
orliu no koskit. Södi-d-aY 

225. torogo-i-papa mA-ui kirdzaf 
kuai guiem luieinli iumjmlina. 
nkuiku-jiiioK nut in kiniiniin' 
akaika vuiendi iuni/x/tiita. 



220. iföinii no jiot.ikin itiini ii tmi, 
piili * iluitkittii ftuter imi. 
Sid-iiäii no ]>o(fk/n Sid-iuni tmi, 
viiex no baftiS arak m». 

227. ti f ui/t no tlfui/t gmreied: 
Imhimd \*>tni Sutflini. 

hataned ka-ik motor n i ui to» 
tunnt di/t jiotozi Stadini. 

228. kenvr no kntiad Ijz tiu r, in 
liz-puriS rthilrn Sionez. 
forkiio-rorktio piiinta fiarka 

motor pi ionien ifuomz. 



223. Der bienenstoek hinter deiner lifltto entlasse jede vurhc einen bie- 
nensehwarm ! 

Fflr unser essen und trinken gebe dir gott brot, (das) ohne spreu (ist). 

224. Der schnee, den der wind an «lein thor getriehen hatt**, zerrann 
und versehwand. Bemerktest du es? 

Das jährlich wiederkommende fest akaika 1 zerrann und versehvvand. 
liemerktest da es? 

22f>. Warum singt die naehtigall? Sie freut sieb, dass dio lnft snm- 
nvrig geworden ist. 

Wanim singen die festlieli gekleideten bursrhen (eig. die nkuikn- 
Imrsehen)? Sie freuen sicb, dass das fest akaika gekommen ist. 

226. Unter friichten giebt es allerlei friiehte. da ist auoh <lie $fi liit- 
it verderbende schwarze johannisbeere. 

Unter speisen giebt es allerlei speisen. da ist aneli der den ver- 
-iiini r.\iilwnile branntvrein (kumvsehkal. 

227. Der berg ist sehr hoch: der hirsdi Ix-sU-igt ibn. uni <b»rt zu spielin. 
Dem hirsche ähnlieh geben die schönen jungfrauen hento abend 

pielen. 

228. Die blaue blume, die an deineni zaune wächst, ist das futter d<>s 
CTiusrhimmels. 

Die geriefte, gluserne tasse ist das Irinkgefass der selnmen bnrselien 
1 akaika, cin im IrOblinu grfriertrs <»|ilrrli">t »!■ ••* ai kerluiK^. 



f 
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22!) . korkit no iörad uSmcml: 
MiHiatek rätftos us tfuri. 
diani no piios tui motot; 
muiatvk- arakrz uz t/uct. 

230. viinani kikiit mä- ui kinan? 
,4ör/ jyöiiosi eb^mii. 

minnm pmbiit nu'rui kinan? 
uk'miso kutt drfitiiS. 

231. tör iorad tmiäk Mami. 
mv-ki mmi rd-Ff, kiri ratot? 



fiinnt no dzitjtut lutdon-iliitio*-. 
mr-kt nm jxrtr, kiri Ivtdoz? 

232. ai puina laula, pui/tn laula, 
puiim ug livuta, Iin laulu, 
ai mi gmrlaskoui, mi guirlaikom. 
mi mmi ffttrrlalkt, iid gmrln. 

233. mi tatsi kifi liktimi? 
vaSim no hion iturenti. 
mi--ik no tittiS kifi bertouti? 
mua no fsijuon iutreati. 



229. Hinter deinem liause ist eine ijucllc; wenn man nicbt pfeift, trin- 
ken die pferde nicht daraus. 

Die burschen des dorfes diani sind gehr stattlich, sie trinken 
nicht den kumyschka, wenn man ihn nicht tnit honig gewörzt. 

230. War»m friert es mich an den händen? Weil ich keine schwarzen 
handscbuhe habe. 

Warum friert es mich an den ffissen? Weil ich keine von neun 
streifen geflochtenen bastschuhe 1 habe. 

231. An der mitte der giebelwand häuflen wir die matratzen. Wenn 
\vir das bett nicht macben, \ver macbt es? 

Hente abend ist es spielabend. Wenn \vir nicht hingehen, wer 
spielte «ohi? 

232. O, die kiefer saust, die kiefer saust, doch die kiefer saiist nicht, 
die nadeln sind es die sausen. 

Wir singen, wir singen, doch wir singen nicht, die briihe ist es. 
die (im kessel) singt, 

233. Welchcn weg kamen wir hierhcr? Den weg, wohin der junge 
bienenscb\varm losgelassen wird. 

\YeIchen weg werden wir \vohl von hier znruckkehren? Den weg. 
wo das haselhuhn pfeilt 



1 tl. h. te«t»rhllllC. 
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■S-il. k<t]>kn riiiiad jietttm limiied. ».'17. Zötl ixlajxides kettisa ko m ikrtiit: 
mif potim f. •'•/' mif^loz? kotjraz Ixirkit kutomt. 

mr-ik no tiitii lieriön diria km liktonodes veratta ko'ikewt: 

jmyiff potilta kin ba&tozf puijitad potim rifomi. 



■23Ö. tMik'na no (.(iykit jiit-pm 
di min, 

mi tatin Irma nm iruit. 
t.iuk'iui Kumttsa ufotlf-kt. 
mi toki tatin am lwt. 

-i-Ui. pifjki poSkpiien piioniz 
rimt talipa iog potoz. 
mifeikhn liertemez aiVdii.sa 
naatit jiott pui/ifum. 



ai t<"ni (•'•ni&iioz, (.'•iiiäiioz, 
turim-knl»tnnd t r <aiänuz. 
mr-ik no tatin koskeni In-rt 
mifam uitiijn kin Smdozf 

239. puk&imj döffj koriunad, 
nfimi imrrs *o>ind<s. 
Sulien iouerdis nlikina 
kiliini muitten iindoruz. 



234. Der wiml hat un «lein thur sehnee getriek'ii. \Ver wird im 
voriibergehen wegs<haufeln? 

Wenn wir von hiei zurfiekkehren, wer wird uns empfangen? 

235. Am morgen liedeekt der nebel die häume, wir ldeilK!n lner nicht 
un br lange. 

W«u ihr am morgen Biifsteht und naihselit, sind \wr nirht nu-hr hier. 

236. Wt'iin die jungen der kleinen seh\valk? iliegend hinaufstrel>en. 
verden sie ausser atem. 

Wenn die mutter uns zurilckkehren sieht, kniunit sie uns entgegi>n 

237. \Venn ihr eure sehvarze miitze liier lasset» könnt ihr gehen: wir 
verden samt um dieselin* nähen. 

Naebdeni ihr gesagt halit, »vanu ihr «iederkummt, könnt ihr ge- 
heu: wir «erden euch entgegenkommend ervvarten. 

23». O. der w ind \veht, der wind weht, er \veht in den heusehok-r hinein. 

\Venn \vir von hier fortgehen. wer »vird an unser statt spielen? 
239. Wir setzten uns mitten in den schlitten, wir hetraehteten den 
gcraden weg (eig. die geradheit des weges). 

Als wir den geraden ueg hetraehteten, Mielien wir den menschen 
m die vimpern (d. h. sie tulgten uns mit den augen.) 
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XI.i 



240. imuin ihdxi ai tn: däntrni: 24 J. tri Uin tikiVU, tmi tifctTlj! 

odrtj-otj kuilto n- riiiit. itnnjk pj tl emä »im tjnjd! 

ud-ke no l» wt. pirisit ko'ekt, iui iektnikotlj, tui ufifkodj, 

Jief/ez no bttrez totiini. forjktom medtim wlitj~otj pun? 



d) Rekrutenlieder. 

242. itk'noitttl poltan tsijvivl, mikmj- vfovi kidokt uTfa fin; 
»innt titj pu'l(i), kiiti tjr. uffamnitu kit/okt koikum tljr. 

utio mnr kjii/nu i t riimui. 



nramt mj po%i), kötj tlioz. 

243. rjiiijn torut/oi kjrifzn tljr. 
kinfitimuiui vjttit tuht tljr. 



244. uttjiiid kirttzmtuz htriusj», 
kuri o- in vlr : tn, innmrjn. 
intjiitd ka-ik kjrtfzam 
rrtliiktjm nmlttm duuimjn. 



240. Der wcizen gedieh dieses jahr liesouders gut; scbncidet tn;il eine 
garbe («m zu priifen). 

Uesucht uns auf dem hin- und dem ruckwege. wenn ihr aucb 
nich fibernachten wollt» uni cuch nach unsereui urohlsein zu crkundigen. 

241. 0 ich danke cuch, ich danke cuch! ich wunschc dir honig auf 
den grund deiner tasse! 

Ihr bettirtet uns sehr. ihr sorgt fflr uns sehr, «erden wir es nobl 
etieh jemals rcrgelten können? 

242. Auf dein fenster(-brett) ist eine kirschc gcstellt worden. ich babc 
keine lust sie zu essen, mein magen ist vull. 

Ich weis» nicht. was fur worte ich sprechen will, ich habe keine 
lust zu reden, mein herz ist traurig. 

24.J. Da oben singt die nachtigall, singend stcigt sie in die hOhe. 

Der kaiser treibt uns \veit fort: indem er uns treibt. geben wir 

neit fort 

244. Die nachtigall singt in der stadt, doch nicht in der stadt, sondern 
ani himmel. 

Singend wie die nachtigall ziehen aucb wir durch die welt. 

I 
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248. mi koikifkomi tui kidokt 
kainiini viiiam viz viufti. 
mifeikim löin ufikiint krfemt: 
kmni:l< .«' trikit nuujormj! 

2-19. kamiz no ku-ik mttit/oimt.-. 
iiii utf vksei diriovmvs. 
mitem/t ekuei kitfokt uitat 
kamizcn vjiiam vii vjmti. 

S ~i<>. ImtVdzim i tu kmia en tv Iit: 
fiulmk no fioriij via jxtiijoz. 
tknei ui tiun m ntrtliuu: 
iii - juu m Mi vir jtazijot. 



245. Daa dorf kuiiiuk läutot mit iliien glocken. da.s <!<>rf dianj (»lie 
heituat) bleibt (von uns) zuriklc 

Wcnn das dorf diani auch zuruekbleibt, wir kuminorn uns nirht 
daruni, nur der vater und die mutter dauiTii uns. 

246. Mutter, varum gebarst du uns? (Jfbarst du uns damit wir diili 
|wenn du alt wiret) pflegen «rerden? 

Wir waren in der zarten ptlege (eig. auf del liaud) des vaten und 
wir geriethen ja in die strenge zucht l.eig. unter die hand) de* kaisers! 

247. Meine hände, die deu ptlug halten sollten, nitissen ja (jetzt) die 
Uinte hallen! 

Meine filsse, die mit weissen fusslapjien l>ekleidet »aren. KfeMB 
ja (jetzt) stiefel tragen! 

248. Wir ziehen sehr veit ul>er eine brneke von sehilfrohr. 

Bleibt stehen und schaut uns narh: unser leib ist zarter als das 

sehilfrohr! 

249. Unseren leib, der dem schilfruhr ähnlieh ist. unseren kopf ualitu 
(eig. ass) der kaiser. 

Der kaiser trieb uns veit uber eine brinke von sehilfrohr. 

250. Ziehc nicht den grossen strom entlang: das rotauge spritzt Nas- 
ser auf dich. 

Finde nioht gefallen an der arl»eit des kaisers: der ulmenstovk 
Id. h. die llinte) spritzt bitit. 



245. kmiutked fHantt iugt dir. 
'Hkiin diani kitt dir. 
diani kitvt-kt, ffok-ik väu, 
• uki ii- 1> atai ial kift. 

246. anoi, mitvmit mä-iij no rordid? 
astt tt f tni vordid-a? 
aljkni kiiin utttim no 
ri>»» ki tiutt kifim uy! 

247. geri kutomo kiltit 
pt(tfän k n tini kitit utf! 
tötfi iitjr kufiam jiutbuit 
sujiet/ kuhani kitit utjf 



Jfi 



2~il. n rlior-mi hai tul t-n iftU-mt: 
f$ij»:i fftoriijvil rtii pahfoz. 
cksii Kiiit huriiu-kf. 
riapkemtiazi no rir [totoz. 

2nii. sm i vtut baitim uiioim, 
fiozinsu jtotiim htkfinlf, 
Hliftiirti tititi, en liÖTilt-iiif, 
t-hvi htmvis ba$(e ilh: 

Vo-y. ixd tiff ail pttkhm h ia ml. 
nnro'hioi liktimi uituiin, 
ittuiit ttuntit, tfirfä hirvitit! 
tui k nmt haiut ifatiosli. 



•Ji>4. t'<-tti-h no i>otoz, i/iip jMttoz: 
titkutioz keiivr srre/jad. 
het ei jxitoz, navor cuoz. 
litku tioz jnAän piiosiz. 

2 Hi), mi koikiikom tui li f oh 
raioliii tuuon Salprad. 
unaiicn atai ffuaao-z-h. 
mi luotu hutia r mmiienuul. 

>r,fi. ai ktiar pohz no kuur mioz, 
miluut iuitimafkon km haVmoz f 
a tui (fittt tii öm putixtmmi — . 
rksei dori *cn ijoSM ra». 



251. Zicht niclit den lluss mWw eutlang: der hecht spritzt uasser 
(iiuf dich). 

\Venn wir untcr die herrscliaft des kaisers gerathen sind, lliesst 
das Idut bei jedem streicbe. 

252. Fdr geld kauden uir cin falbes pferd. wir banden cs in dem 
garU'ii aji. 

Weinet nicbt, vater und inutter, der kaiser nimmt uns, weil vr 
uns braucht 

253. In deinon garten sind gurken gepflanzt worden; absicbtlivh ka- 
men wir mit geld (um sie zu kaufen). 

Vater und mutter, Iebet «ohi! \Vir wurden den fromden nötig. 

254. \Venn der wind aufstcigt, steigt auch das sebneegcstober, es sam- 
melt schnce an deine zaunecke. 

Die besichtigung Ummt, die n-krutirung kommt, sie sammelt 
junge burschen. 

255. \Vir zogen *ehr »veit. bis zu dem anfenthaltsurt der scbvvalbe. 
Wenn der vater und die muttcr fragon, so sind wir in der Bu- 

eharei. 

25(5. Das laub sprosst. da* laub fällt. vvann hat unsere trauer ein ende? 
\Yir hätten das haus des vators nieht verlasscn, aber wir haben 
einen brief von dem kaiser. 
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257. ttfuifl ijturrilfH tf/mtostiz 
Utjitam dtuiui(oz iiimliiril. 

mor köt <//ol('o*»ie* mm tvdtiketfft, 
tigittim viifl ii/ikitiiosini. 

258. dtmkik <fu*-jHui<wn vit koikuif. 
biu-jMiM nvrvguz biti kitit. 
Imr-jiftu sen-get t#wk-ik ruu no 
AmM mmiiemt iat kitit. 

969. pifjH no bu*i, tfieg biisi; 
kttroirz niw, {firit ob^Hf. 
kufokf koSkmi agaiiosmi, 
invoriz ra» no afjljt eb>"'in. 



200. 'Mm/i n limton diua tl. h: 

purtifjn fgdfu pSii ifr. 
jntrtiU fSHi s id ka-ik 
jtö£$ dfr nukun kötlamj. 

201. Itto miuiiftiiii'1 miri pui/mrd ; 
JiiiitnsKt iliifu med fior! 

siuitlat tm ImUtH )>i iiumfiiklei 
(firioxst jihiiii ui"l >' : ' 

262. ilzrt-kf no luit. ti/i ug 

irii\ra, 

i/irum iziit ug /urki. 
at/m uu/onez tui fekjt: 
rniisa kun nt ug io'to. 



257. Cher dem gipfel des hohen berges gold die soimv ndh-nd an f. 
\Yir wissen nicht, vras fiir herzeleid wir haben, ansere thranen 

lliessen rollend- 

258. Mein neues haus war mit zwölf pritschenbrettera versehen, in der 
rethten stubenocke bliel» oin platx leer. 

Die rechte stubenecke dauert mieli nicht; der Im.mIi lt-ri ich 

trete, dauert mieh. 

259. Das kleine feld. das gerstenfeld; halme sind da, keine alm u. 
Unsere älteren briidcr hal>en sieh wit > ntt. rnt, n:n hricbten ron 

ilmen sind da, sie selbst sind nicht da. 

260. Auf dem herde flammt das feuer, in dem kessid >i> <l> t die l»rftln*. 
Der im kessel siedenden briihe ähnlirh liedet unaer inner 

201. In der sanderde \viiclist die graubraiinr kn t. r: das noerhubn 
fresse ihrc jungen gipfelzapfcn ! 

Der hund fresse den werbern, welche (die buraoben) tu Boldaten 
werben. den kopf! 

2fi2. Wenn der aljend kommt, «ieht das au»e nirht, «lie miiue liisi 
nicht auf dem kopfe fest. 

Das alleinsein ist sehr schwer: sie (me renrandten) reden tnicb 

inclit an unil rufen mich nicht. 



4* 

'Hi-i. tiimjs kiutiinsjil i/u:ctn-kt 

IltOZ, 

tiil iin tiinuiuj }iotöZj. 

turjmzrs tunumozi. ktisozrs sukkozj. 

ofi tuft u(ozj. mon mj lm. 

M4. siijm ho hio-, hi uus luoz, 
turjm titriiuurd uus ruoz. 
hismh iukkixl, turjmdt tttrnauc*!. 
»ti Utti u (ml. tuon ui/ lui. 

;V>\». täkjr no Inisi, vnjo sturcs. 
mi tubiin o(i kjk tA-t r <>H. 
tutua knikrm piinsiru 
sii-tjsrtli bj>h ratk&uui. 



XI.. 

'£IM. xiikiiHi-vm huiiul drz-dulmiM . 
niur k im rrritna iukkomif 
utai no (Jutrtis poton djria 
niur kjiit veram jntami? 

'£(17. ai sture* kw:. Sture* hui. 
£uiri'*li£ ktuist nbt todoz. 
ai ar sekit, ar fekjt, 
iirlii iekitet pi todoz. 

MS. IjmSir jMtuakit J)tl ioz. 
hur-piiu sözjunh puztiutoz. 
ittasnl (hrtoz. hur pjdid srräuoz, 
tiiijunril todad mSikj. 
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2»»:i \Yenn die friihliegs-lufl sommerluft wird, geht inan auf «lie henernte.. 
Sie niähen das heu. sie «cbärfen ihre sensen, sie sehauen nach 
alien seitin, ieh >»in nur nicht «Ia. 

'.HM. l»er herlist komiut. d.r fruhltns kommt, auch die beuernte kommt 

n.* h. 

l>u schärfst doine sense. du mähsi da* heu. du schaust nach alien 
>' iten. ich bin nur nuht da. 

S»'»\ Pon braehacker. den kivu2Wt-e. die i^sti>2*>n wir zu zweien. 

Ibe «impern c ic- jede vimpert d. r neuli.h abgf-reistai burschen 
(Iie>sen voit tiirailen. 

•JiUv IVn stiviu m.- • uv.xr.z steh- n t. !-jrafviulen: mit trekhen wor- 
ten klojifen «ir sie an? 

\\Vtin «tr <l.i> »anrhaus vrLiss- ;u ni:t n ! h> n «"-rt^n gehen wir? 
-V>7. .V.Ii. der »>c i<t larc. d- r i-t i.ir.£. div Iin** des vrejres 

r;.)-.: t da* v ( tTi \ »vhl. 

A. K »U< y.br :>? >,!«,-. :> ; yVi-r. die «hiren? des 

- v.v.i öt-r V.-.rs.h » VL 

lVv< \v t .r.r. «vr »;r..i *,-'.« >::•-•. * v \ »-> d:r kebr*it»? deines 
:- <s,>:-s r..*. h s\sv n. 

W;--.. .1: \-.-*.\r. c-l r s>" kSii d---r bahn und 

.. ; - - • "• • •/ - ; iv. r : * - !'~rn h auf 
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269. Sundiieil dfui&uo! gordek- 271. ai minisaunu no Irrtisau- 

tisa. mi — 

mumo piuiuoiiteji kotirtina. Sutm no Xorin kfyf mrf. 

tiima- r-kt koxoz vuom medam Sm Su-uimaikixäumj, Sm bö-rdmui- 

atai dutrtipsam kotirSkim. mi — , 

Sumom no Sorin kuiki ran. 

270. mininAumi no dir lnrtisa*i- 

mi no dir 272. kjk tori mulen pjdaz bugou. 

Smres no Sorin kjpi va». Inigouez vandiS eo\n md. 

utu sirwnutSkeH.it, um bö-rdeuft, um Stft(imaikei(tt, um bö-rdrmt, 

iuunnnikonez dfutii inmar van! kuikiiez (/Uitti iiitunr ra/i. 



Die sonne geht rot auf un<l umkreist die apfelbäume. 
Wenn gott will. kehre ich wohl. nachdem ich die welt dun-hzogfii 
habe, in die häuser mcines vaters zuruck. 

270. Wir wurden vvohl ausziehen, vvir vviirden vvohl zuruekkehrcn, aber 
auf dem vvege liegt treibholz (und es hindert mi» hl. 

Wir trauern nicht, wir weinen nicht, es ist cin gott, der die sor- 
gen vertreibt 

271. Acb, wir wQrden schon ausziehen, wir vvurden schon zuruckkeh- 
ren, aber mitten auf dem vvege liegt treibholz. 

Wir hätten nicht getrauert, vvir hätten nicht gevveint, aber im 
henen wohnt die traner. 

272. Zwei fuchsrote pferde haben eine spannkette am fusse, die feile 
zerschneidet aber die spannketU?. 

\Vir trauern nicht, vvir weinen nicht, es ist ein gott. der den grum 

verjagt 



* 
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e) Lieder versohiedenen inhalts. 



273. iijtfr no inptr 1 kiiari-kt 
eoroi, 

oido bizomt he HHit! 

röiam röiiosmj kabiuj Itto-g-h, 

oido fjbfrtom irimarli! 

'274. volft roi rimad öm mfnj- 
sAumi — . 

jbcm pukiSmj ra» btjn. 

tni~ik no tahtj öm Ifktisthnni — , 

mian iviiotmi rtui tätjn. * 



275. kor-gid' tiros rduFosti. 
orlikst muiikom ta btrt. 
nii-ik odikst nmem no bert 
kiFemee no-S-ik med d&utoe! 1 

276. puden liktisa, tv uni J*>r- 

tUkom. 

kifcmes no-S-ik med däutoi! 
ta dj roi* t jmden retU-m räu, 
tn Itrrt zt ini uinen retlomi. * 



273. Wenn ein platzregen 1 vom himmel heral>strömt, so lasset uns 
unter eine fichte fluchten! 

\Venn die gebete, die wir gesprochen haben, gunstig ertiört wer- 
den. so lasset nns gott (bilckend) danken. 

274. \Vir »ären auf deine ebene wiese nicht gegangen, aber der pfeiL 
den wir geschossen haben, ist da. 

Wir wären nicht hierher gekommen, aber das opfer. das wir op- 
frro wollen. ist hier! 

27ö. Dein stall ist voller pferde, eines nehmen wir jetit heraas. 

Naehdem wir jetzt eines (pferd) genominen haben, mCgen die 
ubrig gebliebenen noch gedeihen!* 

276. Zn fhss kanien wir. zn pferde kehren wir zuruck. Mögen die 2U- 
riltk gebliebenen (pferde) n«xh goiieihen! 

Bis hierher zogen »ir zu fus*. zu pferde ziehen wir jetzt weittr. * 

1 siptr s-'n>i'r. oiH.nuJ.'[>.>ctis. he u ..rter. welel><- .lie hpftigkeit n-g.ns !•<■- 

* X.ri* 27i und 274 nenien I>.lm t.plVrn tfe<nni;en. 

* r>ies«^ und d\s t . Ij.ivl, li*! mrd ar.i einem opfert^t* ?«uns.n. »o ditn ver- 
st.irben^n Um-]':> nut.r iin pfVrd s,-..ptVrt wird /*«<!»»*»♦ soton. „«l*i tcrahenketi 
■ in pl?rdf> mit h> vhi.-.t'. .'rvijnnirn- >. 

* /a d-a c< ::^ti!it.:ti tr -u- k tiiman d:r c.isto zn tu>» tmd ircbco ru pfenle. Piese 
^t^a aurh an, d*>i di-r T»T*(.>rtK-ne hit jeut m Jit untem.lt tu iix%i p^aogen 

m. **>n n un »a at-er darf er tu pnnle Msen. 
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277. mmiit i/itrzt rstcm dir. 
mmriutiz tfjgii jKtf dir. 
..uiiniif li-rtoz" imi »a 

vift dir kapka vizi{<iz. 

278. (fjrami iiinm iinmm 
im-viftunen un (fiini rwi. 
•ftih jKjti.-n pi Imiikomi ; 

Jon kinb-nf" imi sn (fiini imi. 

27 U. nziiiin znr/ti iMfnzjn 
kik hujan kifiuiiini räiifM dfr. 
ijirono arjami arten dfr. 
Mono nuiimi rdnff&e dir. 



280. limj Ifmiiäiioz. limi hioVmoz, 
pimiiifos g/rjnj potoej. 

piniiujus (Jirinä hittrm Im rt 
liere&ios inotj: ^rak'mat!" 

281. ijurei no Imtjad pas-puted 
HHiezli lijät puSmoti. 

»v jiiiimoljmen tifiz eb^fj 
milrikim riitem miirt idt^m. 

282. kamiien korka mi leAtim, 
iniiosiniz fipim fijxtsf. 
irktnnimr-kt no rfctyi, 
kinijnjmj tiftmtjM mi leiim. 



277. Meine mutter liat wobl den ofcn geheitzt, (da) der rauch aufsteigt 
Am thore wartet sie geniss sakenit: «Mein kin<1 kehrt zurilclc.» 

278. Es giebt solehc, die sich nach unserer aufgesetzU-n mut/, erkun- 
digen, (um sie) fur hundert fiinfzig (zu kaufen). 

\Venn wir in «iii' fremde gehen, sind vir (bauern-)bursohen; es 
giebt sokhe, die fragen: «Wessen (sobn) bist du?* 

271». Das gold und das silber sind wohl schon lange beisammen ge- 
INS| wie zwei briider. 

Das ai kerbeet, das wir pHQgen «ollen, und das brot, das wir es- 
sen «rolleii, sind wohl beisammen gewesen. 

280. Der schnee stöbert, der schnee verschwindet, die burechen gehen 
pflugen. 

Nachdem die burschen gepllugt baben, sagen die alten: «Danke!* 

281. An der seite des berges steht dein nussbaum, an je<lem ztreige 
ist eine nuss. 

Jene nusse halien keinen keni; es giebt nieht einfaltigeiv men- 
schen als wir. 

282. Wir bauten eine hötte aus schilfrohr, wir deckten das dach mit 
den blättern desselben. 

Obgleich wir nichts hatten, womit wir (nnseren gast) bewirt«t 
h.'it!>'n, so liessen wir ibn zieben, t li n mit iinMTBfl ( fr^imdlicla-n) VOftn <t- 
freuend. 



YV Wl. H* AS S 



Xl.i 



'{••■■tn ■'/ k' '{'>~. 

•?■•■■ in iu f.ii -//f. 

1 i '• .->■..« ."j-i 

J '"•« ' *f ^ • : 'i l- ■ »«, 



-<»/ ziil no vi((u ostne-fitr-x 
bitit tui t im fluptlitini. 
•inimt, oifji* foziosmvs 
■•/ lyrtM dugditim. 

.«V;7 «o {-.«ro. Ä«ro, 
- . /« 'tr iHt liity kuiiir. 

• * L-ili»i yi kuut*. 

- fretti <jnHin) inUjtim. 

. 'i »v • im 



iT- Iu.* >-!rltCwi;:- h-r, .:x> ►-jy^^i; i. h- n, i-i -rt i reifen «lie erdbeeren 
r,"rr. 

In ur.-*:*2i ' vi;, r; m^-c -Ur 'iuttinken immer. 

'•'.•ja*. Wenn ihr des mor 
^i- i ^:ri-_ lis^t r:Vr: -j^f 1- .Juri: es ?io fre»?). 

\V^-a fhr u^? ri^- r. ^-.-f i'':: 'ii > ft: k: ihn nut der post. 
^5. Aa E-. -^r. *:.ir. :-□ *:r i~L *_r ^i-tcve hir ocier. utn wasser zu 
: -z: «".r i-z u-^r^ fl-^r- -: *: SrrlirriL 

V r. k-.- :'-T.; is zi,\z » - : i*urz:rc Lt. an^ren älteren 

Eur» , : b-=n>;c w.r. icfcm wir einen 

U=^<r^ A^VTv^-n ^c i> Li^r> ;-r Ärk^-^ r ceo. hir?lwn wir an, 

- i':» :>-i <JL-.1 Vl^-.V.y^iZ 

'.V-- -iz- *:i-:zr : r^Utcn * ab 

>"»•:£■ >ai i^ i ^ ir ~: c a ia.- i:- x:: r.: 
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Xl.i 

289. Ihis/ tto sorad ptiiimeil; 
pnkZimU papa kifimtt. 

n raml 7 Iterui korkndi 
JljY/mh Mhjjl kitimtt. 

290. iiftfr no »attir 1 m * m o 

h<o* mo ntrdttm potitij? 
luotto tuonteni rien darrn 
Uioi no medam uniini? 

291. dfuijt no itarat voi krrpifi, 
pul'd*ntrk tuliini fiik mj In. 
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ii f, it tn* kusijt kidokin liruu, 
emHrm afikini fiik tuj lo. 

292. huhip* no Murra kirii Murru, 
puki* tl>ini fiik öi lo. 

nfj/nuit kuxipmi kidokin ilr-m, 
divor kttini fiik öi lo. 

293. if:ifoki-]Mi]nt luii»t'titnii-kf, 
ditr ituuni pirinä A»'»(<rt«i«f. 
rjt{tami uiios likton djria 

kökii* niitti lutfxitinni f 



\Votjakiiw'lii' S|iracli|irol.i'ii. 



289. Mitten in deincm feldc steht eine föhre; N blieb kein vogel tibrig, 
der sich nirht hingesetzt hiilto. 

Es uaren keine leutc da, die unser auf die strassc gehcndcs haus 
nicht betreten hätten. 

290. Die briicke, die iibcr den strom iitimo fiibrt, rassolt, 1 kann mau 
»ie nohl noch betreten? 

Ist es wohl möglich mit einer streitigen familie (eig. kamoradcn 
und freunde) zu leben? 

291. Der hohe schuppen ist aus noiicn zicgclstrincn gemacht: uhnc 
leiter kann man darauf gar nicht klettern. 

Die entfernunp zuischen uns ist zvvar nicht gruss, doch können 
vir uns ohne muhe nicht sehen. 

292. Der waldweg ist ein vveg voll krummungen, man kan da ein pfeil 
gar nicht abschiessen. 

Die entfemung zn-ischen tms ist zwar nicht gruss, aher duch 
koonten wir uns nachrichten gar nicht geben. 

293. Wenn wir sperlinge wären, «unien wir ani hfigeligen llussufer 
schutz suchen und dort öbernachten. 

\Venn die schmerzen uns ul>erwältigen, möchten vvir kindlein in 
der wiege sein! 

1 iitttr sattir, onomatopoetischc nftrter, welche ilus rassein iler schlwlil*n 
hrtkke l>oz<>ichnen. 



."4 \ Wi. iiitvN. Xl,< 

«>f »i. •»'• >' •<'!// j<itnu.J: /wn <U*»w n jm r/iii/nir-it. 
i-iX"? U'<>.r>t-kt! 'i',;*.- : 'J'/ni>. 

.-■'•n >.t r it.i^T i iiun. 

: ■ rr ;i- ' • '•«',■. i I J-;r;.i '■■>•> j- -i/H. 

i-> : t> j : ii: i- ' ' ••. 

-•■ - *V'--* : • „/ ^r/m f«r- 

»nm/ 

-» •: '* i# ■ • •'. i .•• '« '-" • < ■ »■ "fljmsiz. 

■ .«».: • •, : .' ■"; : <'>r.i...i 

■':-f- ' »-/t* *,-*:•■••/. fi« -*•!•<» f«" i 



J. K ; ' - rr. •' -."»'• r. «• ..' > - '•.ut- w w»r* hivr 

i 

: i> — .- i r t ... :-r I nun-mlt-n re- 

-- r. >;":.: :■ - 

. ^x. > ' - - - ' T-T. = -zuz m-ns.hen 

V\ ■ t. e.: r • - t l::; :-:. t. t.t ;km >< bun 

- >. •* - :. 

: v» . ■■ .. < - '.' r v- : ir -L- spiu« 

;• • ••>• : » - « .- :•• -. jt. lIl-z s :*tu-n 4er 
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Xl,i Wntjakisrhe Sprarhprolten. 



299. t$uk'na no Minkit uz mi- 

fttffe 

kiiitek uiim ue po'ti. 
(Ok • iii.I )i. /. no fm-fatrk 
pim\u no mjuikid ue dftrftkj. 

300. o m ido rortomt, (fonifiiiiomt. 
kutein txiutomi} mii <ln <<\' 

o-ido Sutdomt, ierefäuom* 
anaiien utni mii diria! 

•301. dfuiit gureiiosiz tu/ion no 
diria 

ftujiz fim-käurosm}. 

oo Hes-kAutoniz itisa itjsa 

iiizae uy iuutem köi(o»mi. 



302. viHjami difam dii(o.<tmi, 
vjHtami li mi öin ucikitenit. 

div ti m/t i/m iti&fi-ki bertomj, 
riuuimi kiuiFos uni v<rit. 

303. iundiird pukSoe, t»uried 

dfuiAuoe, 

pimu potozj Hiudini. 

tuuezvd puktoz, Sundiini (iiuiäuoz, 

so ki fukiskom dbeiosin. 

304. tuäifa kiiem uijmini 
ro'z-ik no kn-ik poit ug. 
piiiAii dauimux uäuptniko m-kt, 
dfo'i-ik no ka-ik jtott uy. 



299. Der nebel versdnvindet nicht am morgen. die saat keimt nicht 
ungcsät 

Ohne spiel und Iachen steigt nicht die stimmung der jugend. 

300. Heisan. lassot uns fahren, lassot uns im trab fabren, so lange wir 
die pferde noch gefangen haben! 

Heisan, lasset uns «pielen, lasset uns Iachen, 60 lange die mutter 
nnd der vater leben! 

301. Als wir die hohcn l»crgi' li^tio^cn, hrachen unsere kummetriemen. 
Als wir jene kummetriemen zusammenbanden, \vnrdc unser herz 

(eig. herzfett) warm. 

302. Die kleider haben vvir angezogen, wir lassen den schnee nicht 
aaf sie (eig. uns) fallen. 

Wenn wir nach einer gliicklichen roise zurikkkehren. lassen wir 
die seheltnorte nicht auf uns fallen (d. h. wir «rerden nicht gescholteu). 

303. Die sonne geht unter, der mond geht auf, die junglinge gehen 
spielen. 

Der mond geht unter, die MMM geht auf, erst dann trenncn wir 
uns von unseren altersgenossen. 

304. Die wintersaat, die wir neulich säten, sieht schon yanz griin aus. 
Wenn wir der jungendzeit gedenken, kommt sie uns sehr traurig vor. 



305. uramti orfiii diitHnVUi 
Sörze utikisa kitid-a? 
iöd dir Hiosti puri* huem ; 
dauir orf.imuh iödrd-a? 

300. umcd-kt pott, ridim i'ii 
unien dused'li huzazaz. 
kiiti kurekte, Suunni serektt. 
hurli kjuttosiz muqxuia. 

307. tSuz-sari vaulen iznestez 
Hindi pir uz a-fiki. 
dima k-ik Suttem luomi-kt, 
uznmmj H» aznm uz a tiki. 



XI.i 

308. vmtften keiitez Stuez kuaito:. 
dozlen musoiez köikcmatoz. 
.m// kb-skenm'- suod, köikemaiuxl 
kikjmvn Hfoti tuneiaz. 

30!). bizisa vatkim rm du rad 
tm jMdesiostex uffni. 
vw pidejtiosti voi viuicm, 
kiiSketnan HiHiem dioz vhvem. 

310. nuuieskin jxtpa tuz »no, 
kikuimii dioiez eb»w dir. 
ta pirtin adami tui uno, 
mitHkim d?oz?z eb^-m dir. 



Ybjö Wichmasn. 



JK):"». Schautest du dem schwane nach, der der strassc voruberflog? 
Deine schwarzen haare sind grau geworden; bemerktest du, dass 
deine lebtage vergeben? 

306. Wenn dich schläfert, 8o lege dich auf die (eig. längs der) seiten- 
pritsche schlafen. 

Ich bin traurig, mein herz iat unruhig, wenn uh an allerlei 
(acbelt-)reden denke. 

307. Durch die mäbne des falben pferdes ist der sonnenschein nicht 
sicbtbar (»ie ist nämlich so dicht). 

\Venn wir sehr unglucklich «erdcn, ist unsere arbeit vorunseren 
angen nicht sichtbar (d. h. daraus wird nichts, sie ist nutzlos). 

:\08. Die kälte des wassers macht durstig. die lieblichkeit des alters- 
genossen macht sehnsöchtig. 

Du sagst zwar: «Ich sehue mich nicht», und docli sehnst du dich 
nach ibm in dem monat, wo der kuckuk ruft 

309. \Vir kamen gelaufen an das ufer des flusses, um den boden des 
flusses zu betrachten. 

Der boden des flusses war grun, das sehnsuchtsvolle herz war traurig. 

310. Im walde giebt es der vögel viel, einen traurigeren vogel als der . 
kuckuk, giebt es nicht 

In diesem dorfe giebt es der menschen sogar sehr viel, doch traurigere 
als wir, giebt es wohl kaum. 
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311. hurU papa(ed mä- ui kirdia? 
tttuus luiendi iumpoUsa. 
hurlt papa(ed kirdian dtr(a 
köt dfoio inurttL» bördozj. 



314. vhuami diium pa&iosmi, 
kö-tia ktuenzt um to-ikt. 
bugjti ka-ik luttuTomni, 
ki-tsj bhTmemme* um torikt. 



312. mv-ki no huiuum, duunit 

kitoz, 

mi viiue batf-pui dfuzänoz. 
so baoT-pui diiuad kikiied sitoi, 
köt diozo murt(o8 bördozi. 

313. aikai no arlen ortiemez, 
kuiskii putuuen poitemez! 
poitono puto med poitoz, 
orftontem dauir Itutsi-u-k*. 



315. pukiimi pi-ptu viiiiad, 
vi(a dfr miloi ktfariosjz. 

rofsB HäujKini kufikhn-kt, 
vija dir mifoi 6 i tik iti. 

316. uziien burj kiStnaki 
muiiemed fia-r-ak putkoSkoz. 
vo(»t näupani kufiko-m-ke, 
iuutemiiios fSa~r-ak putkoikoz. 



311. \Varum singen allerlei vOgel? Weil sie sich auf die ankunft des 
fruhliugs freuen. 

Wenn allerlei vögel singen, weinen die leute, die ein herzeleid 

haben. 

312. Wenn wir sterben, bleibt die welt (zuruck) und iiber uns (unse- 
rem grabe) wächst eine vreide. 

Auf dem gipfel derselben ruft der kuckuk, und die leute, die ein 
herzeleid haben, veinen. 

313. Ach, das jahr vergeht und der gurtel an der taille wird abgenutzt 
Mag der gurtel abgenutzt werden, er muss doch abgenutzt wer- 

den, wenn die zeit nur nicht vergingc! 

314. \Vir haben einen pelz angezogen; wir wissen nicht aus vie vielen 
st haffellen er gemacht ist 

Der eintagsfliege ähnlich ist unser leben: wir wissen nicht, wie 
schnell es niit uns endet 

315. Wir setzten uns an den fuss der espe, ib.ro blättchen fallen 
schon ab. 

Wenn wir an alles denken, fliessen die thränchen. 

316. Ehe die beeren reifen, springt der boden (vor dörre) sehr weit auf. 
Wenn wir an alles denken, springt uns das herz in einem zuge. 

8 
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uU M«tei /« ffurvif ' , fieber ***** 

to: uno vuu -f*™ k i«&>si 8i,ul ikin . 

" ««MMT «M/fe,,- „ 0 



O Scherzlieder. 

M& m* m»j rcraJtt l i,.. . 



ffivtom tne(l sJ ' htom tiinjr^ 

;; 1<- Wuf sctzten uns in den schlift^n . 
*■ Nl iunab 2U (abien. V °" w 

«onst ibend ionien? ' Wo,,ten - W M „ wäre es 



f)'.» 



322. gurez baniostid kirii kii-puu-d 
■ ■':< i (s(d ius/i darano eb»iu. 
ta (jurtin nimfos tui uno, 
t uko f&jpetYli darano eb^iu. 

323. nro mli faritt korkadi', 
:„nupez muzt dcliskt. 
tn (jurtin nimfos tui uno. 
köttosfi muzt detiskf. 

■124. km: turim pitSkad tik/i kef^vd. 
..suttu!" smisn bi£'rd-a? 



motor nimiosin fdlvd-a, 
v $äkir!" imisit fsukkarvd-a? 

325. sjnd/k no Uros tödi (hra, 
„ka(f<u! u iutisa uitvd-n? 
kik-rnip pinon dirsides 

,»<»■/*'' Sutfga ufikrd-a? 

326. ai siznir jAh, ai iurt- 

p&if pau! 
kusjHimi fsibor Imtf-pui cad. 
iurtpäu pfuifoslrn marzi dzvti? 
J£e(S-uifion kulini nimzi' dzetä! 



322. Die an dem abhange des berges stehende krummc birke taugt 
nicht einmal zum kummeL 

In diesem dorfe giebt es der mädchen sehr viel, sie taugen nicht 
iinmal zum muhlendamm. 

323. Der giebel eures hauses geht auf die strasse, die dachrinne bc- 
nihrt fast die erde. 

In diesem dorfe giebt es der mädchen sehr viel. ihr magen be- 
ruhrt fast die enle. 

324. Im hohen grase ist ein vveisscr hase. Liefst du (mein häschen), 
sagend: «.Sie errcichen mich!> 

ftingst du spaziereu mit den hrtbschcn mädchen, kusstest du sie 
sagend: «Dies ist zuckerl» 

325. Die kiste ist voll weisser leincvvand; maehtest du die kiste auf 
sagend: «Es ist papier!» 

Betraehtetest du deine auf zwei zöpfe gefiochtenen haare sagend : 
<Ks ist wie eine peitsche!» 

:52ii. Ach, der gegend des durfcs si:n,ir (ach, wie gut sie ist), ach, der 
gegend des dorfes iurtpäu (ach, wie schlecht sie ist)! Zwischen uns steht 
fin bunter weidenbaum. 

\Vas för gutes haben die bewohner des dorfes iurtpäu? Ihre 
mädchen sind gut zu geliebten zu nehmen! 
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327. koria Sormi iMutd 
iureniz no tui iaskoz. 
itiäni niuitos, motor nimtoa 
sifanenu msiaikoz. 

328. uranu i»tim biitrn 
n Himo vtuaiei a<Tttii.w. 
afliikid niiiidc vtZiaikod; 
og tui iiisa ufisäuf 

329. i/ f m iörad atjaied; 
oio ke Sam eb^-Hf-a? 
tninhtt nnnd* fÄektiikod; 
nunj kuitem eirrm^? 



330. fxuf-put hodi($ vati d/r/a 
nuvut pifaikom puppiicn! 
a$lam karit van dirfa 

331. fiittir (Sattir » vm viiauoz, 
lieber apai vm vaioz. 

timbcr apai van diria 
iadra nimin mä-ui uzaiko? 

332. vekäi vekfH pulmoti 
bi-f^Sa bi-tja, apotit! 

titfter ffther apai((, 
so' ti io U, apatif! 



327. Hinter deioem hause ist deine kuh auf ibre höraer stolz. 

Die mädchen des dorfes diani, die schönen mädchen, sind auf 
ihre « totini ure» stolz. 

328. \Vir eilten auf die strasse, als wir den apfelhändler sahen. 

Du lohst deine tochter: irenn ich eine nacht mit ihr geschlafen 
hätte, wurde ich sie beurteilen. 

329. Hinter deiner dreschtenne ist dein ackerbeet; ist der rasen da 
nicht gepflugt? 

Mir nötigst du deine tochter auf: ist es nicht ein mädchen, das 
ihr (uneheliches) kind rerlassen hatV 

330. Warum lehne ich mich an den abgeschälten lindenstock, so lange 
ich einen weidenstock habe? 

Warum sollte ich mit einein fremden mau ne umgang pttegen, so 
lange ich selbst einen mann habe? 

331; Mnrmelnd ' fliesst das irasser. ein schönes mädchen hoit irasser. 
Wanun wurde ich mit einem pockennarbiges mädchen umgang 
pflegen, so lange ein schönes mädchen da ist! 

332. Kleine, kleine nösse, pfliicke sie, mein mädchen! 

Schönes, hQbäches mädchen, gieb sie. gieb sie, mädchen! 



1 fiittir liafUr, oa<Hn»topoeti$ch« wört*r. 
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333. tjr^k tirik* ektomi, 
njuifz hiuo karonij! 

»■ifo luot, -no tu lo, 
iviitt no vuomi. 

334. erktj rkti, apuit! 
ektem jnmiad ii-pi toto. 
so jz-piied u-z-kt tj-rmi, 
jz-pi vintad kondoii ioto. 
so kondoned wz-kt tyrmt, 
kondon vjiuad fiup karo! 

335. por, par, kftsj mjnid? 
tur nutini minvd-a? 



tur-vutad mar hiireni* 
iöd tured iuirrm-a? 
so iöd turdt kinlj iotid? 
iöd apaili ioti'd-a? 
iöd apaiied mar iotie? 
iöd makezt iotfz-a? 

336. o'ido potomt vuz kurini 
ariiAen djiyin burlaten! 
o'ido iektäiiom gainnmes 
puti-stopen dfjyiri arakm! 
p^tf-Stojien dfjtfiii ö-z-kt no tfrmi, 
fierik araken iektauom. 



333. Springend 1 tanzen vvir, die jungfrau maehen wir zur frau! 
Wird sie wohl eine frau, oder nicht; jedenfalls werdt'n unsere 

pläne (för uns) zn schanden. 

334. Tanze, tanze, mädchen! Filr deinen tanz gelie. ich dir ein lamm. 
\Venn das lamm nicht genugt,, so gebe ich dir noch eine milnze dazu. 
Wenn die munzc nicht genugt, so kfissc ich dich noch dazu! 

335. Tscheremiss, tscheremiss, vrohin begabst du dich? licgabst du 
dich das birkhuhn mit der schlinge zu fangen? 

Was war in deine schlinge gefallen? War es ein schwar7.cs hirkhutin? 
Wem gabst du das schwarze birkhuhn? (iabst du es einem 
schwarzäugigen mädchcn ? 

Was gab dir das schvarzäugige mädchcn? O ab sie dir was 

schwarzes? 

336. Heisan, kommt, lasset uns anderthalb arschinen rOtM hand ver- 
kaufen ! 

Heisan. lasst uns unsere geliebten mit anderthalb kannen ku- 
myschka bewirten! 

Wenn anderthalb kannen nicht geniigen, so lasst uns sie mit ei- 
ner rierteltonne kumyschka bewirten ! 



* tirjk tjrik, ononutopoetiachc wörter. 
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•VI?. hi ii, mini. riituiis Setti, 



so stiiifz ffig^iyi jtoni. 
tjiifb tilitiini koko iotiz, 
no kokoiez tiuit poni. 
tim minitn i-gir sotiz, 
tn, iijiirz nti t poni. 
tiu tninim tiorig iotiz, 
so fioriyi-z uk'no(t poni no 
»i f-, ii ''nuo kofrfis tiim koSkem. 
su-ki afjiim tatin öi mu. 



s o f.iindisrz iijxiili ioti. 



(tjxii niiniin kötiifli 1 totit, 



so kOtm ft hurjani soti. 
kwfjn minitn Sor .iotiz, 



so forrz bazart vuztti. 
txtznr viiniin utis iotiz, 
so itrisni mutiiem iukki. 
muzictii minitn h : :i iotiz. 



:j:{7. Mi lief, ich ging, ich fand einen firigerhut ; den tingerhut gab ich 
cinem mädchen. 

Das mädchen gab mir eine kalatsrh-pastete die pastete gal» ich 
einein hunde. 

Der hund gab mir einen marder, den mardcr verkaufte ich auf 

dein lwzar. 

Der bazar gab mir eine peitsche, mit der peitsche schlug ich den 

boden. 



Der boden gab mir hafer, den hafer setzio ich der gans vor. 

Die gans gab mir ein ei. das ei legte ich ins feucr. 

Das feuer gab mir köhien, die köhien legte ich ins wasser. 

Das was*er gal» mir einen tisch, den fisch legte ieh auf das fen- 



sterbrett und eine vieräugige katze frass sie auf und lief ihres weges. Da 
war ieh selbst nicht daU-i. 



1 k<>ii>< '* ein.' «n- li.il.r iri-nut-Mv l»ti(rt r]'«''' t..-. Kuss. aian. 



XJ.i 



63 



g) Klagelieder der braut. 

(vit-kiino bördon.) 

338. amiif, anaiit! mä' »i gini Sotut medamf 

^odigtfk-ik ug ko'Ski!" Sitiisko ruit tig. 

-ncrS-ik otf wr-kt no umo" iuti&ko riiit. 

o</ ar sii mun liiuidt; zatad tttj, anaiit! 
s. bertem berad f.iuk'na mmm todad tutkittua utfs&uod metkun, anaiit? 

tumani jtotoili no minam g im kusoit kifo* ti g! 

arani jtotodi no minam tjim Sttnioit kituz utj! 

diök koti rad i kotjrak pitkiixa & Hikoili dir, 

(xlig mon gini ug htri.iki dir ug! 
io. pi-nuny-kt hutsun, utikai dturtam umisäii dir ug! 

atikai ttmrti* jiotonez tui Sekit rituem uy! 

ai karian suunni, karian koti, mä' iti gin* koiki nmlam, iiimart, 

iiimart ! 

ugaiit! ta dtroist ruttf^t uutemmi riiit ug. 



888. Liebe mutter, liebe mutter! Warum gabst du midi einein nianne? 
Ich sagte ja: «Ich will nicht gehen!» 

Ich sagte: «Ich will noch wenigatens ein jahr (zu hause) bleil>t*n.^ 

Ein jahr ass ich dann dein brot; dauerte es dich, liebe mutter. 
i. Wenn du am morgen (vom hochzeiUhause) zuriickkehrst, wirst 
'lu mciner gedenkend mieh suchen, liebe mutter? 

Ihr geht auf die heuernte, nur meiue sense, die bleibt (zu hause)! 

Jhr geht diis getreide zu ernten, nur meine sichel, die bleibt! 

Ibr setzt euch um den tisch heruin und csset, 

Nur ich bin uicht da! 
io. \Venn ich cin kindlein wäre, im hause meines väterchens wurde 
ich leben! 

Das verlassen des hauses meines väterchens war mir sehr schwer. 
Oh, mein armes herz, mein armer busen, warum verliess ich es 
■im i), mein gott, mein gott! 

Hu. mein älterer bruder, bis hierher haben wir beisammen gelebt, 
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ta bere no nmu en foc&tj, agaiit! 
is. minikpl vtflikid piruna re-fli, agaiit, diitfaz hiiret todinj. 

odig no säuamdes ud leitikeiys ug, 

r kuSkemasa med kmyot?" Suiiikodf-a maY 

tui kötf Sugen utifiiko ug, 

krii gjnt uuiom medam anaiit? 
*>. tifttk'na mtfttem hmm mmiitemeuti bide todam mSiikod ug, anaiit' 

tinat! todad luit medam, anaiit Y 

{&uk'na tuottein beram dauan mon Soit vaiiskod väu ug, anaiit! 
tn bert ki/dj vazi&kod medam, anaiit? 
sindik ka-ik gid~-kaU t äti ug, 
u. htkfÄa ka-ik bu.tiit ni/f ug, 
refli meilani ui me*lam! 

Imrdr-kf lutisäit, lolxf:jsa gjnt Itertisau dir ug! 

.dinam piro!- hui. «a bertem vau no piremt no ug lot j ug, irnnart! 

pokftoriia disflj bjd* Suidini potodj ug, 

Verlasse mieh auch von nun an nicht, du mein älterer bruder! 
i*. Wenn du reisest, wenn da «randerst, walle auch mich zu be- 
suchen, mt in bruder, erkundige dich nach mcinem vobisein! 

Ibr schickt mir keine grussgescbenke, 

Sagt ibr etwa nur: «Trauernd sie sterbe!» 

Sehr schvrer ist mir das hera. 

\Vie «erde ich mich wohl bebelfen. liebe mutter? 
i* Wenn ich des morgens aufctebe. erinnere ich mich deiner. liebe 
mutter. Nm jedeni schritte! 

Knnnerst du dich meiner. liebe mutter? 

Als ich vies morjens aufetand. redetest du mich an. liel>e mutter! 

Weu redest du jetit an. liebe mutter? 

Kmer ki>te ihulteh »nr ja mein (heimatlkhes) haus, 

Kinon* jparten ähnluh w*r ja mein iheimatliehes) feld; 

Wie viel bin ich w,hl Ja umherceschw«ft <eig. schveifte ich wohl 
umhcr odor nuhti: 

Hättc ich flii£eL wurde uh fiiegecd iiirQokkehren! 

«Nach b*u<e cvhe uh!> saine k h. aWr. mein eott. geheo kann 
h h va mchl ' 

Jiv.cn Äonr.mUgalx-r.d geht ihr sr-^les. 
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m. >iu»i tjim ug lurj iitf! 

ifttmittnr-kt no potmli. uton tjint ug hui ug! 
kuritin tafait tiu tiniuik-ik uiiis ug! 

nuuuli medam öi medam karian tafamt vord iikan muiianam? 

HH9. anaiit, anaiit! odig kiutdt no iki vrra ug! 

odig kiiutlt ixraxihffd-kt, soit raram Itördisäu ug. 

.iuulini potimr-kt no mitaniz ver&no nbf ug. 

„Htad gin* kuaradi vati" Sutina, „Suuion ia-efandj crkiA kitoz ini'* 
s. karian iiinir uramt kur uram ka-ik vätf ug, 

vefU medam öi medam njtu huisa! 

karian tafamt, uniini todjtek, luSkiti. 

vaiobii ;«'<o.v ka-ik Fukaikjsa uutodj, 

mon gint ug lm ug! 
jo. poiki puskar ka-ik (fuirtt täu. 



a*. Ich bin nur nicbt dabei! 

Und wenn ihr spazieren geht, ich bin .lal»-: auch nicht! 
Auch mcin annes kopfzcug (tafa) ist ganz und gar gefallen! 1 
Trug ich wohl jemals oder nicht mein annes kopfzeug in meiner 

heiinat? 

339. Mutter, mutter! Kein wort redetest du dariiber! 

Und wenn du dein wort redetest, wurde ich danach weinen. 
\Venn vrir spielen gingen, so redete man von nns. 
«Friiher klang eure stimme», sagt man. «die freiheit zu spielen 
und sich zu freuen ist schon dahin!» 

s. Die strasse des dorfes iiinir, sie war wie die strasse einer stadt, 
Wie viel bin ich wohl da gegangen als mädchen! 
Da ich nicht wus8te, wic ich mich betragen solltc, licss ich mein 
annes kopfzeug fallen. 

Ihr lebt beisammen in einein haufen, wie die jungen der schwalben, 
Ich bin nur nicht da! 
io. Meine hcimathutte ist dem neste der uferschvalbe ähnlich. 



1 Wenn da* madclicn Terhciratet wird, wird das kopf/oug tafa der raildi-hen 
grgon das kopfzeug Uiiail verUuscht. 
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nuti medam, ui medam! 

turnani'-k* no potodi, minam kurnit oSkjsa kiloz, 
mon (fint ug Itu ug! 

karian ^uuttoSkj, mon ka-ik difUst ud Setti! 
u. og'mi Ö-m-kf po'tt, og'mi no um po'tifkt tviy ug. 

amtii*, utiaiif, tSuk'tia mautjsa kin iort miod? 

t#uk'na suuitim iskätidt kiti kjskoz? 
(fat* potem bert bördjsa äidai. 

ataiit, ataiie, putniicz ka-ik karisa miiikod väu ug! 
m. odig ar ui{tm $ek'mt ketHd. 

miniikim Siono tontut vuz kaban puktod iAi. 

ataiit, ataiit, numt tnä m uj ivrdid? 

korka urdesad korka jmktinj öi dara. 

nim-nuniiez rorditoz pi-nuniici rordinauj-d-kt, 
u. as urdesad ulani daraxuu. 



Wio lange lebte ich dort! 

Wenn ihr auf die beuernte geht, so bleibt meine sense hangen. 
Ich bin nur nicht da! 

Meine anne freundin, eine so gute genossin wie icb (war), findcst 

du nicht! 

i». \Venn eine von uns nicht ging, gingen die anderen auch nicht 
Mutter, mutter, wen redest da an, wenn du des morgens aufge- 
standen bist? 

\Ver melkt deine kub, wcnn du des morgens aufetehst 

AU ich im herbste in das haus meines gatten zog, weinte und 

litt ieh viet sehr vieL 

Mein rater, mein vater! Du redetest mich an, wie einen hund! 
m. Du irrtest, da du mich nicht erlaubtest noch ein jahr unverhei- 

ratet zu sein. 

Aus dem getreide, das ich gegessen hätte, machst du schon einen 
<altem getreideschober. 

Mein vater, mein rater, varani «^harst du mich? 
Ich durfte nicht meine hfitte neben dein haus stellen. 
Wenn du anstatt eines mädchens einen jungen gemacht bättest, 
u. So hätte ich neben dir arbeiten können. 
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tfeuk'na suiutim ston kin ]».Uoz mon thtii koiketn bere, anaiftf 
f.yuk'na tnantisu uruni kin minoz mun titfii koski-m hm, anaH*? 
aran djriadj mjnam gitu hirlofc kitoz ug! 
jie&aiif, to dp H ik aU mpi Soti&kod ug, 
jo. fodjmts ai - tn kv ii uutom? 

todimtt ai f htiikod, bertisa ki/ili veräiiom? anaiif elr^t. 
gurtt iotitek datt iotid. 

SoUm-inU öd ie-tti, af,\nn tjgito Muina sodn daU iotiäkod. 
elinten eb*iuen bidesmim no anailes" pokltiiiien kifim no! 



Wer wird dio spciscn des morgens fröh kochen, wenn icb fort 
bin, m utter? 

Wer wird des morgens fruh auf die erntc gehen, wenn ich furt 
t > i n , mutter? 

Wcnn ihr erntet, blcibt nur mci no sichel (hangen)! 
Mein grossrater, du schickst mich nach einein unbekannten orte 
mit gewalt 

jo. Wic werde ich mich an einem unbekannten orte behclfen? 

Nach einem unbekannten orte schickst du mich, wenn ich (dahin) 
zuruckkehre, wen rede ich an? Meine mutter ist nicht da. 

Du gabst mich nicht einem manne des heimatlichen dorfes (eig. 
in das eigene dorf), du gabst mich einem auswärtigen (eig. in ein auswär- 
tiges). 

Du fandest (hier) keinen ehemann, deshalb gabst du mich einem 
answärtigen, weil ich euch lästig war. 

Im mangel, ja im mangel wuchs ich auf, und von meiner mutter 
vurde ich als kind schon getrennt! 
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B. Jelabugascher dialekt. 

a) Hoohzeits- 1 und liebeslieder. 



340. mätti liktisäii utj ta tnozt/a 
(itotit ? 

vui jrotlriatn* rifdon jmtna. 

miv iii liktisäii iuj ta moi ff a UtzanY 

karttui iiri puaLuez Itaitini. 

34J. mtrni tjint iz(ad so fiämuadtf 1 
mimik käujxik* koza'd-af 



VM' ui kerttid ta ijr-kerttett*? * 
ukoio no tuujioiid kozird-aY 

342. mä' iti gitu iziad mj sv ai- 
Son<h?* 
f/ord takiaied ai kohrd-af 
nurui fjint Sohit tid so smuiktf?'" 
liadJzin ijhu kiSifal kozad-aY 



:MO. Warum wiirde ich zu dicscm foste in mozija kommen? Um aito 
Itokanntschaftcn zu crnouern. 

\Yarum viirde ich «ien luizar iti mo;<ja liosuohen? Uni sobar- 
huhtuoli zu kaufen. 

Ml. \Yarum sotztost du dir diosos kopfzcug 1 auf? CilauMcst du. os 
sei cin l>aumwollcnos i<i»/*ii- \ 

\Yanun wandest »Iit dir jono stirntiinde ♦ um don kopf? Glaubtcst 
du, os soi doino goldcestiekto Iroddel (die du als mädchon trusti? 

342. Warum sotztvst du dir das kopfzeug ai.ion « auf? Glaubtost du, 
os sei doin rutes kopfzeug takia Y 

Waruni bodooktost du (iloin kopfzoug ai'-on) mit joncm kopftuche?* 
(llaubtost du. os soi doin grossos kopftmh (das du al> madohon trugst)? 

1 l>ie lunli-r »40 — >>7 »>>nl>n toiis T"ti <!■ n !>, _-N ir< rti de» liroititMmg f.'e>un^en 
ww»n sie in d:« h.»:is der bnmt knmiwo. t<-i!« von Jit l>raut»« b.tar. wenn sie das 
haiis des briutijains hetrrten ( ) - r>-> r. ''ii kirz-tn). 

• tht"tna. d..< Uiu-e. sebmale. »ut den ruoken i-V.U i;d«? w.-i«e. ?.-<tiekt€ kopf- 
tucb der tr»ueu. 

• Kin kopt.- t ui. -Us von «irti rnjdi-ben ^rtn-en mrd u-ul die t\>nn .iner narht- 
tiiuf.- h.it. 

• iler truuon. 

' Su-he die aamerknas s. 
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343. Iförii veiiiS no iliria 
tuon d/r fiäumazt itku. 
iuantH addiono lutiz no 

jM.s seston f&äumazt ti/af. 

344. näkirtem ai hurisi 
tuutit tfininuin i»;ib>;. 
tineitjd ta köi iutuemdt 
azveS portonen portjsa nuom. 

345. viitcm-ik rii(tem rordcm 

ataiied: 

oditj manetli lutisa niiuzt Miz! 
viite m m-ik viujnn rordem anuiicd: 
odig htketli lutisa niujzt Sotii! 



m 

346. ijram ///im iiiam nuimik 

käupakt 

hur jxiita no kitkit. 

eiso'-ik no nutini esojiez van leia 

ta mozga tiiutfosiz? 

347. itäumas no t<>uidio'z-ik, lii- 

täntää kjhz. 
m ai in i/im ko.iko'Z-ik, ut s tirinä 1 
kitoz. 

348. mä' ui tjint XektaSkotli mi- 

trmiz? 

mar JzrftHosmes adifzrmdi vati tifad 
mitrStim? 



VVotjaki sein- 8pra< hpnil«'ii. 



343. Als die brautfiihrer bier waren, setate sie sieh ihr festkopfturh auf. 
Die hochzeitsgaste waren zu sehon und sie setzto sich das kopf- 

tuch auf. das beini breehen <les banfes gehratu-ht >vird. 

344. Der (von dem gewichte der kleider) gebogene sparren wird lieuU; 
gerade (weil die festkleider angezogen wcrden). 

Dein fettes herz boliren wir mit einein silbcrnrn biihror aus. unil 
liringen e» fort. 

345. Unvernönftig war dein leiblicher vater: ftir ein geldsttiek gab er 
seine tochter hin. 

Unvernfinftig war deine leibliehe mutter: filr einen anteil (an der 
brautgesrhenke) gab sie ihre tochter hin. 

34G. Mein aufgesetztes baumwollcncs käujxtk sibtt schief auf der rech- 
ten seitc. 

Haben sie vielleicht noch ffir absicht diese mädehen von MOtyfl 

347. Die trollblume föhrt der wind, der fruchtboden Itleibt. 
Die Marie pebt, Ak<inja 1 >>l*-i l»t . 

348. Warum bewirtet ihr uns vrohl? 

Was fur gutes habt ihr in uns gesehen? 

1 utitiiiua, russ. Akciiiiui, Xcnia. 
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349. ma- ui gin* diutduli ug, 353. tliök viiuad no pukfem ug 

marli paimidi? daskik Jitoj>ed 

uiiostz ug adttiidi? daskik ghu kahatUeti ibiioejz. 

350. korknied ntrtf-i* ug, tul«- 3B4 ' äetriom 9™ m 9<™ «<7 V 

m* ug lut. aailakjost: 
omi g/m thf-tergo, jtfrma ug Itu. W u f^Ucm u <! P*riitam ltk- 

tiede*. 

355. afjijm gpu silitkö kifjtfi- 
ia&kj'm t 

Sumjkf no w<« ug pafjtfiiaikjm. 



351. gid-kaiad no pjii ug, ukno- 
iad ufki. 
oti:4-ik todmai ug bailikt*. 



352. d:ök riiimd no puktem ug 356. Jektäuom.'- sutisa öd-a 
dankik jStoped. irfetftt? 
iundi(en no mf,ii däulaioz. mcd oi g jm &ektät(t, pid vjnmm 

miutjm! 

IU9. Warum urundertet ihr euch, warum sUuntet ihr? 

NVas fur wunderbare sachen bemerktet ihr? 
:t,">0. Dein treppenaufgang ist steil, ich kann ihn nicht hinaufklettern. 

Deine. thur ist viereckig, ich kann dadurch nicht hineintreten. 
.151. Ich trat in deinen hof hinein, ich sah zu deinem fenster hinauf. 

Dadurch (durch das fenster sehcnd) beraerkte ich deinen reichtum. 
.Hr»'.'. Auf deinen tisch sind zwölf töpfe kumyschka gestellt worden. 

Sie «ettoifern (im glaiue) sogar mit der sonne. 
:i:>:t. Die zwulf auf deinen tisch gestellten (*uniyschka-)töpfe aind das 
fott von »wölf getreideschobern. 1 

.CVI. \Yir tanzen und zertreten die dielen. 

\Vir treUn ein und holen deine alten (ergrauten) kumyschkaton- 
non herana. 

;;.V». Sellit stehe ich und wacile hm nnd her, 

Meine kuinyschkatasse ist QberrolL 
:V»tv Ludet ihr uns nicht ein, um uns ia bewirten (eig. sagend: <\Vir 
\vcrdcn euoh bevirtenO. 

' Ktt»y*ohk» *irrl au» «.trei.l* c.+r*n»t. 
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357. e&ips g itu ketiem ug, gur- 


361. mriS g im duies ug mo~ Il- 




ki httisfiit 


kir:am(um no kjrianu ug ai poU! 


liz tutein no tui' ti un notusuit 

1*1 l' 9 99 9 %\J § 9 9 9 l I- 99 %9 |lum<T(4 9 ■ | 


358. „rai Horn no ra» jMMI*, 


362. atasetl m tiinhz ug gurt 


tned Succiut ug! 


nfittflMflul 


.ta atfikaiiosleS ug kuzimzes!" 


vovuofuii tm intivtifiKi* syij/vi//»?/! 


359. sikl poski no pi(ez ug nwn- 


3£.?. uno ffiu vetlod ug t özjt 


kt huisäu, 


VO tl f iti Ulf 

nMM J/J 


kiiäuaiiS no kuäuaztn &jrdisut{. 


ud Sp* tiimi tfitJtt titi ff ^pfiifitnif 


.loit. uzefs munien no tuuipnez 


./o-/, kuifikrn no mifik ug oi (u: 


nwn-kt luiisäu, 


uno ug, 


dzök ieriä no diök äerin vetljsäu. 


tsik öv"iff no mi kad viitemez. 



357. Die genossen, sie gefallen mir, die gesängc, sie gefallen mir; 

Wenn ich singe, möchte ich immer wie<ler singen. 
368. Saget uns: «Nun, lasset uns essen, min, lasset uns trinken die 
erzeugung der mfihe (eig. die kraft, d. h. was sie durch ihrc arbcit erzeugt 
haU-n) dieser unserer freunde und bröderU 

35f. Wenn ich der junge einer uferschvralbe wäre, 

So wflrde ich singen, von einer hötte (eig. vorderseite der kinbta- 
hiitte) zur anderen fliegend. 

360. Wenn ich das kind eines guten (reichen) mannes wäre, 
So wurde ich vom tische zu tischo wallen. 

361. Wenn ich ein geschwinder habicht wäre, 

So wQrde ich die blaue wolke hindurch fliegen. 

362. Der hahn kräht im dorfe, 
Erweckt die erwachsenen männer. 

363. Du wanderat viel, du wanderst wenig, 

So gute menschen, als diese, findest du nicht 

364. Unter menschen giebt es vielerlei menschen, 

So unvernönftige wie wir, giebt es doch wohl kaum. 
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pid uumin no i^utthin (Jhii 

piniinioslvn mtfosiz. 
iir ihnam v-niilem Linz r-iimhtli 
t?ui pititniioslm kittotiz. 
diiik vi uutti fottdnn töifj d:ök kiSetlj 
t.iitkna no utsrm kttlt-limi km f. 
iliiik i'mmd pitktnn Hunni iuoned 
uutkariaiS 1 ra km iömis kmf. 

.Uit!, pimut gint tbtttr mj odiij 
dattr, 



dunvn-ki no kttikod, ud netti, 
dunen ffim sittjnt »via* ii ny! 
bazan no jntktem vuz tfr>>. 
kuarf no pitktem m/ vitzkf Imisin, 
dttno ijim dunin Imttisaii. 

:)07. fan y itu. fan mj diefi sid- 
tiiiHctUi' 

tmics no badifiinzt icttisa tritieiiii. 
mitoin 110 Hein itt/ iutem iiitiiaz 
tri m, tr cd kiltein mj med Sohi.' 



.1Uö. Die untor meinen fuss gelegte gelbo (d. h. ncue) diele l>esteht 
aus dor korkrindo (die zirischen deni stamme und der äusseren rinde sich 
hotindet) der gelton fichten. 

Kure iiber uns sich ausbreitende gelbe decke bestcht aus der 
äusseren rinde. 

Das auf eurem tisehe ausgebreitete weisse tiscbhu b ist dem am 
lne-rgen gefallenen sohnee ähnlich. 

Die auf euren tisch gestellten speisen und getränke sind den von 
dein jahrmarkt > zu Xisohnij-Xowgun*l gehoUen frikhten ähnlich. 

.'U»r>. Die jugend/oit ist uur einmal -hi. wenn du sie auch fur geld 
suchtest, »irst du sie nitht niehr linden. 

\Vurden sie (die jahre dor jugend/«'iO «uhl för geld zu hal>en 
sein! N' oin, es sind keino in dem ku.ir znxa verkauf ausgestellten waaren. 

\Venu es d^h in de m ba;ar zuni verkauf »usgestelltc waaren 
«ärvn. wiirde i.h >ie au. h ru h h m pr- :-e kaufen! 

:U'«7. De>ten dank. U>Mi -ia:A fur earv c a;- n soisen! Möehtet ihr 
emen luvh gr«">s>eTvn rviehtuni Vnv!Höi-:n' 

SUU dessm. »as «ir o,-.sv.u u«v! c-:trunken halien, gebe (euch) 
kvU bivt ohwe spreu! 

1 '' :i •' ; - .it-r a v : •■*'>.: N . N tr.r iHJ Makariuä- 
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368. 1 dzutkam fiihptia, (Sitpam 
fiälinui 
ii rad .iekit poti-z-at 
pransuz derem, liardotvi derem 
i inKid Sekit potrz-a? 
azvei jMHshe*, azveJ poskes 
mi(ad Sekit potrz-a ? 

369. varjS poti zarni bodijen 
kuzon krujtef^en todma&kon poniin. 
' - n n a ie z poti puren pur(aikjm 
pisleg-kiadoien todma&kon poutia. 



370. marli gjnt vordid nitu-nu- 
njds? 

..korkit vözad korko, pukto" kohvd-a f 
tui riuiad puktjsa bjdestrtn nunjdt 
tunne uinuttiin ai kjCod. 

371. &öram vaiem ki{iiii jn-kazakmi 
dzök vhftf puktem köi-tiiu kad. 
iöram vajein vi f tiiui-kazahn/ 
lapkait 2>uktem dzuitö mino kad. 



368. 1 Däuchte dir dein aufgesctztcs, gesticktes kopfzeug, dein ge- 
kluppeltes kopftuch schwer? 

Däuchte dir dein angezogenes hemd aus französischer leinewand, 
«lein gevebtes hemd schwer? 

Däuchte dir dein silbernes, ja, silbemeH annband an deinem anne 

schwer? 

369. Geschwind wanderte ich an dem goldenen stocke, um mit dem 
burger aus Kasan bekanntschaft zu machen. 

Ich zog öber den strom väua mit einer fähre rudernd um mit 
fan freiwerber pisleg* hekanntschaft zu machen. 

370. Wozu erzogst du dein töchterchen? Glaubtest du, dass sie ihre 
hutte nehen der deinigen bauen wurde? 

Heute verlässt du dein kind, das in deinem schosse (eig. in dei- 
nen schoss gesteilt) aufVuchs. 

371. Meine drei mitgebrachten brautfuhrer sind einem auf den tisch 
evstcllten lichte ähnlich. 

Meine fiinf mitgebrachten brautjungfern sind einer im kaufladcn 
ausgestellten russischen puppe ähnlich. 



1 Die lieder 368—382 singon die genossinnen der braut, hei dem aufbruche aus 
dem hau se der braut nach dem hause des bräutigams. 
* pisltg, personenname, bejceichnet : kohlmeiae. 

10 



74 



372. mj H/k id gjnt kiskem mar 

ttg h! 

ud o-rtti hi mar (joitemkS. 
en </m* bördi, Marini*. 
iGntem-ik 6V«i<« ii ane d! 

373. 0'tni uiki.iko. Urisi uikiHo, 
f.iik öv»h/ m kutdoiox, hukiaf^iiof:. 
kidokt kjtie hudoios, haklafjiios, 
iötl kiinii terontem töd ilumes iöri. 

374. moSei-kuido vit mmi dzxrfem 
sari atasli timiani. 



Ijnijrlj aiin vit ketios dzutem, 
mar ia motorlj bördjni. 

375. Liiikna no tuudi, ttukna 

stmdi, 

tiuk ataslen fifor terni az. 

(■jfnk ataslen kiiaraiez vnuimte 

mar ia motorlen kiiaraiez vin/em. 

* 

376. ttukna sun/ti, tmhai surai. 
Ijmiir n/nai» iektani vutti. 
atasetl Itortoz ituiiez pontia. 

mar ia bördt htwdirez ponna. 



372. Was wäre es, wonach es eincn nicht i*elustete! Du kannst dem 
nicht entgehen. was gott einmal geschrieben haL 

NVeinc doch nicht, liebe Marie, dein Inan ist ja doch nicht un- 

vernönftig! 

373. Ich schaue nach einer scite, ich schaue nach der anderen, ver- 
sehwunden sind sonrohl die freiwerber aJs ihre frauen. 

Weit in der ferne Miehen die freiwerber und ihre frauen zurikk, 
weit hinter dem schwarzen walde. wo der sohnarze rabe sich niedergelassen hat 

374. Der frviverber Moses errichtete einen neuen scbuppen, dem gelben 
hnhn zur krähestelle. 

Gegen suden Kaute er eine bodenkammer, wo die schöne Marie 
«einen konnte. 

37.\ Des mvrgens stand ich auf. des morgens stand ich auf, friih. m 
der /rit, «o der hahn kräht, 

Ivs v at aher nicht die stimine des friihauf^estandenen hahnes. 
sottdcm es w»r die («einende^ >timine der schönen Marie. 

37»i. Am morgtm stand ich auf. misohte den kvass. am mittag holtc 
ich ihn herUu. um ihn anzuhieten. 

Der hahn kräht vor vergnu^-o. Mirie «eint der (hoehieits-) 
frvnde «ogvu. 
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377. azltar Soradj t0.fi kis-piudi; 
uniezlj bids iötl poiki, 
so poiki piiez en u-Raut, 
esepe-z-k* rmiz, afjiz koikoz. 



birie, k&utak, piiiäu ijrj 
daskik ares pi ponna. 1 



380. o m 8to no ko\ima, txtd/lzjm 
iAmartf 



378. itkin no burfiiA kuton kikidt m fo^ iAmart, diitnonlj! 



379. btii tubi kji-puu 
trkaz lobaS tmi ponna. 



377. Mitten auf eurcm hofe steht eine weisse hirko; an jedem zweige 
sitzt eine schvvarze schwalbe. 



er schon von selbst gehcn. 

378. Deine hände, welchc das seidenzcug itkin gehalten hatten, Hessen 
wir auf den topfhenkel fallen (nm ihn zu tragen). 



Deine augen, welche durch die goldgestickten fransen gescbaut 



batten, machten wir zu augen, die durch die roten fransen (eig. das mit 
roten fransen versehene kopfzeug) schaucn. 

379. Kilends klettcrt* 1 ich auf die birke der von selbst flattcrnden rin- 
denspleissen vregen. 



Schon verdarb mir, ach des unglucks, das junge leben eines zwölf- 



jährigen knaben wegen. 1 

380. Gott hewahre, mein grosser gott! Clx-Hasse mich, mein gott, nicht 
dem feinde! 



Wenn ihr (mich) betrachtet, so betnuhtet (mich) noch mehr, be- 



tracbtet (mich) aber nicht bösmeinend! 

Dem bösmeinenden steige «ein schlangcnaugc» in die augen. 9 



1 Die wotjakiscben mädchen verbriratt-ten sirh truher oft auch mit minderjuhri- 
rm Itruben. Auch jcU.t ist die braut itnnnr älter ai h der bräutigain. 

* kii-iin, »schlangenauge'* wird ein busartigca gesrhwilr genannt, das gewöhn- 
lieh in der nahe von den n&geln erscheint. Vergl. die zauberspruche. 



purti vug vinit uskitim. 
uko-tug pirti uikii titimjdt 
tford tugo pir uSkiS mi karim. 



u&liHoilr-kf, ttiiy<s usk<'ntf, 
en wike dj&mon mnlpasa ! 
di.smon »w<//*i.s« u.ikiilen 
iiriiosaz kji-iin 7 med jtotoz! 



Den jungen jener schwall>e verjage nicht, wcnn die zeit da ist, wird 
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381. turtiani }*>tod, iemdojt, 
oilig ku*oied hui kifoz. 
arani jtotod, htidoif, 
otlig iurhied bui kitoz. 



384. gurei ijni/n tubina, 
imrtlen viuim uik/sa, 
iuirtlcn l imu tui kitfokin, 
iaraton kjtiz Ivrdjm. 



382. .ka ka!- no iuoz diäieged 
piionst duiex baitiki. 
.oi oi.'" no iuott. kuidoit, 
nilipstt iatios baitjki. 



385. piilen Soraz puki/xa, 
tuntien hagaz uikixa, 
runuen baniz mi i\ityem, 
mözmem iumem dioi vp{iem. 



383. oi kitoz ug kukiied: 386. t&fi-rsihor ai t*öied 

gurei (ii(iin puiimed. tuboz töd"i kam kuiia. 

tui mözmodi, tfuiektodi: rif ar vUim öi (fifiektj; 

mi luomi kulokin. mon tiuirkti ton jmntia. 



381. Du gehst das gras zu mähen, mein lieber freund, eine deiner 
sensen aber bleibt unbenutzt 

Du gebst (das getreide) zu schneiden mein lieber freund, eine 
deiner sicbcln bleibt unbenutzt 

382. Deine gans gackert «gack, gack>, «enn der habiiht ihre jungen 
»vegfuhrt 

Du, mein lieber freund, sagst: «Oh! oh!»wenn die fremden deine 
töchter entfuhren. 

383. Der kuckuk ruft: :iuf dem berge ist eine fiehte. 

Ihr sehnt euch, ihr werdet blass, wir sind in der ferne. 

384. Nachdem ich den berg IxMiegen hatte, und das dorf von da »os 
betrachtet hatte, waren die däeher des dorfes in weit«r ferne und meine 
geliebte blieb zurtck und weint«. 

385. " Als ich mitten im boote sass und die fläche des wassers betrach- 
tete, war die wasserflächc grun und mciu sehnsuchtiges herz traurig. 

386. Deine ueissgefleckte ente schwimmt den strom hinauf. 

Funf jahre war ich krank, und wurde doch nicht blass; (aber) 
deinetwegen wurde ich blass. 
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387. läsiiam no ponem pratunm 
k}ieU 

anaiien tio ntai kad pott. 

ta fieber ajxtiionlen ttiiak vjiuaz 

hurtiutlei no riebjt kiiv i»i<i#. 



588. kiiam no jtonem fliiriiio-jtö- 
vi(o pöiiit 
kuti in tluttftn* kait jtott. 
fiitiiiam no ponem azrri tutuin», 
nuiiidini-kt todod, f\in azrci. 



389. oi piu Ituko azrvh kmtftoio, 
kjtkrmli hidi ..:j>)" &noz. 
atvei kaitsi andan ttago, 
uko(0 no diifosiz vandtni. 
Inirtitin no puto pugiz uko(o, 
knttemezlj bjdt ug diegatoz. 
ta gurtjn odig motor van viuiem, 
addietnezli h/d» ug diegatoz. 
ta tjurtin odig hz deremrn pi riujettt, 
athfiemezlj bidt ug diegatoz. 



387. Das in meinc tasche gestockte tuch ist mir, als wäre es dcm 
vater und der mutter an wert gleich. 

Beim schlafen auf den matratzen dieMl Mbönen mädehon bnuchl 
man worte, die weicber als die seidc sind. 

388. Mein angezogvner handschuh ist mir, als »väre er meinem liebetal 
an wert gleich. 

Kin silberner ring ist an mein linger angesteckt «orden; wenn du 
ihn zu tragen weisst, ist er von eohtem silber (d. h. so wie ein ecbtcr sil- 
berner ring sein muss). 

389. 0, das hölzerne kummet ist mit silbernen ringen versehen; jedes- 
mal, wenn man anspannt, klingt es (eig. sagt es: ~ijn"). 

Die silberne schere liat eine stählerne schneide; mit ihr kann 
man goldverbrämte kleider schneiden. 

Das ende des seidenen gilrtcls ist mit tressen versehen; beim um- 
pirtcn ist es (näml. das verzierte ende) hinderlich. 

In diesem dorfe, höre ich, ist ein schönes mädchen, das einen bei 
jedem anblick znm stehen bringt (um anzureden). 

In diesem dorfe, höre ich, ist ein schöner bursch in blauem hemde, 
' der einen bei jedem anblick zum steheu bringt 
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:i'.K), urt-nd hiHt*a. kä>q*ik iiin&x 
en n-tlt mimkid dzutlam ! 
pidmt fofji. sM-kninu dzutt: 
piim» mjmkjdt dzutiikiz. 

391. tuz UHO KO fihll Mg, tllz UHO 

no itu im uif. 
teziiam rnufos ka-f mi huim. 
iibj no urnnuz km ii ik,h kotirtim. 
öi frtti mariäuei nvJorzt. 

392. tftirez (jm n» ummo-pm, 
riziinz no vuzercz. 



XI.. 

af^cz-ke no Hn ninm övmu, 
iin nzam umt vtthrez. 

898. bhnii tpudiri gmdirtoz-kt, 
ttfff iirii iermct ziyyirtoz. 
K>Ur apaiiei fiuji-karod-kt, 
pet-urfikz ziyjirtoz. 

394. to-// kii-inumi pm poni, 
pm, - U öfmi, huiiezU. 
utno n mad manet poni, 
nnaiifzh ör->. »/«/*//. 



Vmjm Wichmans. 



Die hände in seiten cr.stemmt und narhdem du dir das kopf- 
zeug k<vtp-ik aufsr. M tzt ha>U wandre ni< ht, (mädrhen». die gemfiter anfregend! 

kh stampfk mit dem fusse. ich hoh die augenbrauen, mein 
junges pennit wurde aufgeregt 

391. Wir assen sehr viel, wir tninken sehr viel, wir wurden mit hafer 
gefutterUn pferden ähnli.h. 

Dreimal durehz<>g ich die strasse des dorfes iihi, ich fand niemand, 
die schöner als Marie gewesen wäre. 

.i!»-'. Auf dem lxrge steht ein apfell>aum. am fusse desselben ist sein 
schatten. 

Obgleich uh sie ielbst nieht Tor meinen augen habe, habe ich 
doch ihr schatten vor meinen augen. 

:VX\. \Venn im himmel der donner r-tlt,so Uirren die halfter am kopfe 
des pfcrdes. 

\Venn du ein sehönes mädchen kössest. so klingen die zieraten 
an ihren ohrhammeln. 

.*5'.M. In die weisse birke schnitt ich mein namcnzeicben ; doeh nicht 
in das ludz, sondeni in die rindc. 

I nter dein fenster legte ich ein geldstuck, nicht der mutter, son- 
dein iluvr torhtvr. 
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395. .hurmien huiezlj en <f£ur- 
di'lt, 

kitknn t/int mliofti tfiefi mcd lo! 
utiipslen huiezli en ffiurdeh; 
kutein ijjtu dunimdi tfiefi med lo! 

■ Uni. mr-kt kinfialom, rotil kir- 
ifialom. 

kaupitko murtjpsiz hörditom. 
dusfm-kt no httodi, todim hr teit, 
m hrtel* aStelj iir-kjfli.' 



:>U7. tAukna t/int sulfi un, ma- 
mi poti. 

fiik öp&tem minjiosmt oi muy karim. 
iikendj no hidt uy f&iborip jjlio, 
ktipknli no bitit ny us luyant. 

MS. o-idolt mtnonit fieltennes 
ad< fiini! 
sottk hddircz tiik uröl. 
fiefiermrs adt fiini mi tninim; 
iettim no le f a ftoformexY 



395. liisstraut nicht die länge des wcges; wenn nur euer angespanntes 
pferd gut wäre! 

Misstraut nicht die länge der nächte; wenn nur eure geliebte, die 
ihr euch genoinmen habt, gut wäre! 

39fi. Wenn wir singen werden, so werden wir schön singen and da- 
durch traurige menschen zum weinen bringen. 

Wenn ihr euch eine geliebte nehmen werdet, so nehmet eine die 
ihr kennet; nehmet sie euch nicht zur burde! 

397. Ich stand des morgens auf, ieh ging auf die strasse, aufträge 
vorgebend, die nicht existirten (d. h. ganz ohne ursache). 

An jeder werst stand ein bunter pfahl, an jedem thore stand 
mein eigener bekanter. 

398. Heisan, lasset uus fahren, uusere schöne zu sehen! Ohne sie giebt 
es in der that keine freude. 

\Vir fuhren, unsere schöne zu sehen; fanden wir \vohl unsere 

schöne? 
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YlUÖ WlCHMA*N. 



XI,. 



bi Festlieder. 



•>'J9. ta vii- ti (ftt tithin i 
aztri diujaio »vi »f kuun. 
ta <fiffi murt dori pjrik{ 
burliiAlei no Aäit kiw ku m . 

400. lxiiiottlrn damj, txiiioslen 
damj 

irgoti no baddian, (Mii mttnjr. 
uiton no podon ifhud-kapka 
Imios leititlam dan ponna. 



•10 j. (iiniiam ponein atres /if/m/»'.*: 
ufini'-kt todod, ffyn azvei. 
dzök ierad pukti-m ilzcti kumoie/1 
ufinf-h todod, tiin kutno. 

40ii. o'ido minotn tumiani 
hail>f(ancn iHjyin mr ponna. 
tuganen tugan kuilaikoz, 
miieg gin* ninäu ai karoz. 
iumian 1 puikjn snr t&eskjt, 
tiulak sergin »»/»<< mi*». 



399. Um diesen steilen berg zu besteigen braucht man ei n pferd mit 
silbernem bufeisen. 

Wenn man zu diesem ehrenmanno geht, braucht man eine zunge, 
die weicber als die seide ist 

400. Die ehre der reichen, die ehre der reicben ist die kupferne bier- 
tasse und das gelbe honigbier. 

Ein russiscbes thor, das (durch ein schloss) geöffnet und ge- 
schlossen werden konnte, machten die reichen um des ruhmes willen. 

401. An mein finger ist ein silberner ring angesteckt worden ; weun 
du ihn zu pflegen neisst, ist er aus echtcm silbcr (d. h. so wie echtes sil- 
ber sein soll). 

Hinter deinem tische ist deinem braven gaste ein platz angewie- 
sen; wenn du fur ihn zu sorgen weisst, so ist er ein richtiger gast (d. h. 
wie ein richtiger gast auch sein soll). 

402. Heisan, lasset uns in das dorf spazieren gehen wegen anderthalb 
tassen bier. 

Die freunde treffen (dann) zusammen (eig. der freund triffl mit 
dera freunde zusammen) und macben die nacht zum tage. 

Beim wandern 1 ist das bier sQss, in einer heimlichen eoke ist das 
mädchen hold. 

1 Das wandern der jugend zur w?it der fe»te von hau s zu hana tun zu Unzen 
wird iuntian gonannt. 
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403. töifi jitopka, likfi araki 
sizlasa no iuont-z tui iekjL 
iutfni no koso, hujni koso, 
iir z"iu kisknnez ug to'do. 
kiriäni no lwu, kiriäni koso. 
ug to-do leia Imtj roiihtiketne*. 

404. uratnti koikii no JiefS tuganmt 
iTiifi kiliostnt veram berikti. 
hui Uki m kutia ug oi mi taikim, 
pai kapkaiosadf ug mi pirim. 
no pai kapkaiadj malj p/risalmi? 
kuioiosje no vjlem ug dmiiiit murt. 



■105. mitritim tuz-k* no oi inoi- 
modJ, 

»/(/•/i/7* ti i/l ai ug Ixirart. 
mi Ijktim tugatu oi ti dorr, 
nato-Anoi titediz addion ponna. 
mi pjron dir(a ug ti--kt ug lo, 
pirjsa no pirjtek mar pnida! 

406. Mik riik" no karoe uf,iiied 
kuaredlcn poton vakitaz. 
„gutr gmr" no karaz mrgoroniosid 
mredlen poton vakitaz. 



403. Das ausleeren der »eissen tnsse, das trinken der weissen ku- 
mvschka mit nachdenken ist sehr schwer. 

Sie fordern einen auf zu trinken, sie fordern einen auf zu trinken. 
sie vissen nicht, dass es den kopf schief machL 

Sie fordern einen auf zu singen, sie fordern einen auf zn singen. 
sie wissen wohI nicht, dass das gesicht sich srhämt. 

404. Meinen die strasse entlang gehenden gufo-n freund hrachte ich 
zur ruckkcbr mit guten «orten. 

Wir zogen die lange strasse hinunter und traten zu euretn brei- 
ten thore binein. 

\Yarum wären wir zu jenem breitcn thore hineingetret^n? Weil 
■li <■ wirte jenes bauses weltmänner waren. 

405. Wenn ihr euch sehr nach uns sehnt, kommt in den bazar iin 
•lorfe arjfni. 

NVir kanien als gäste zu euch, wir kanien zu euch auf l>esuch. 
bloss um euch zu sehen. 

Wenn ihr aber nicht da seid, wenn wir zu euch knmmen, was 
nutzt es wohL wenn wir kommen oder nicht. 

406. fiik" singt die nachtigall zu der zeit, wo das laub sich 
entwickelt 

r guir gutr" sagen die (jungen) bursclien (d h. sie frcuen sich) zu 
der zeit, wo das l»ier angeboten wird. 

11 
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407. itiurdeti )X)ti tmi tttttin; 
fttgeti }>oti iur tintin; 
inmeti likti iti tjittin. 
atoiii kHz itUUt vihtzt kitkisa: 
tinaiit lei ie kutinptnes dihma. 
ataiiettten f/irem kuiimez, 



408. bertori nutnalios lutitoi 
likton nutnalios bttmrl-kf! 
bertini kitkem ralios 
liktim kitknn liuisa l h.' 
tuhon gttreiios Imitoi 
mfthm gitrriiox luusa-l kf! 



anaiieitten leiem sthtamer. 



407. Ich wanderte durch den birkenwald bei dem scheine einer fackel 
von birkenrindc; ich wanderte durch den fichU?nwald bei dem scheine einer 
fackel von teerholz: ich kam durch den himmel bei dem lichte des himmels. 



Mein vater sandto mich ab, nachdem cr sein gutes pferd ange- 



spannt hatte; meine mutter sandte mich ab, nachdem sie mir drei anzuge 
angezogen hatte. 



Die fnlchte von dem ptiiigen (eig. der kraft) des vaters waren 



die gnissgesehenkc, «elche die mutter sandte (d. h. die mutter sandte euch 
brot zum gru88gesehenke). 

40S. Wenn en statt der tage des riickkchrs die tage des kommens 
vvären ! 

Wenn die pferde, die för den riickweg vorgcspannt sind, fflr das 
kommen vorgespannt wären! 

Wenn es statt der berge. die bestiegen werden solien, die berge 
wären, die hinnnter gestiegen vverden mflssten. 
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409. anaitem no ataiiem rinta 
niutpiiez, 
sin-Usezli bidt ug Sinkjtiiez. 
busi Soradi babjfes puiimdi, 
Usetli no bidt ug Ijs-vuiez. 
Geber ug no f&eber ug puzim-tagiosid 
$öd dukia piioslen kutkanzi- 
tUbtt ug no f&eber ug kii-pm smrd- 
iosid 

iti »a no piioslen fHpnonzi. 
Jiip f&ip" gint karhuoz nutues jmi- 
ki(ed 

pukon gint utyez vexfiiien. 



fiehere* no votjtei i'niwcx pi.s-pmed. 
t'i-ni-kt gint potoz, itäkirtoz. 

410. kytii gint nuod, &ödi(t töriit, 
äuabgait nunna kufto'd-a? 
turtiani no potod ug, oi tttfjtefa 
odig ku.*o(ed huS kifoz. 
krtii gint nuod, Mkliit töriit, 
//ty ijufiS no t»iu ijtfft nuiim kni- 
to-d-a? 

arani no jxdod ug, oi anaiit, 
odig gint imrloied hus kjtoz. 



409. Der vaterlose und mutterlose waisenknabe, thränen hat cr an 
jeder wimper. 

Mitten auf eurem felde steht eine öppig wachsende fichte; an 
jeder nadel sitzen tautropfen. 

Der schöne, schöne fichtenwuld ist der halzplatz der jungen 
iles sthwarzen auerhahns. 

Der schöne, schönc birkenwald ist der pfeifplatz der jungen der 

«rachtel. 

Mip f.Hp u pipt die schwalbe im walde, weil der zweig, auf dcm 
-i" «itzt, so sehwach ist. 

Den schönen, hubschen baum im walde beugt der wind, wenn er 
aufgestiegcn ist 

41 (A Wohin trägst du mich, du mein schwarzbraunes (ross), vrirst du 
mich verlassen, wenn du mich nach Jelabuga getragen bast? 

Du gehst uni heu zu mähen, mein vätercben, eine sense bleibt 
doch unbenutzt 

\Vohin trägst du micb. du mein schwarzbrauncs (ross), wirst du 
mich verlassen. nachdem du mich mit vvindeseile getragen hast? 

Du gehst um das getreide zu schneiden, mutterchen, eine sichel 
Meiht doch unbenutzt. 



H4 



YiUO Wu li MAN N. 



irti; ijim mrnod «//, «Mv/ /«'«. 
at ikä iutrtiusU ka.stisaf 
xHiiiliieil no Lttezvd ko' f- kilin utliij 
tttoz, 

to-tko kitvz atainn anai. 

111. i n iki r/iiu kuizud voi b>vf- 
pui kuaked; 
Uud-vuv-kt no jtotoz. liäkirtoz, sez- 
iaiituz. 

fiit rtit* uin* tiiU,» 6<kl ijrSiii vän; 
kud munan in knaskaiioz pid nti- 
ia m f 2 



■112. mjneMim kilein (oz-känikU>* 
tir Laez norj med uikoz! 
iarano iiina mrdemed, anai(f, 
Imtddzm eLseili iaramun. 

413. suterios no tiro» van, atjai- 

(os tiro* » «//. 
kitizi ta Itert mittttim! 
niozga tfim busiit, kw iti iikvm Inisi it! 
kud rafsaz no kjtoz toyt-m pidit? 

414. kuzont mini tatar mini: 
so lava rt mar kw f polt mu* 



\Vohin gt-hst du, solui, da du die luitten deines väterchens ver- 

lässt? 

Die sormi! und der mond sind rtberall diesellM>n, aber der vater 
und die niutter, sie bleibcn zurfick. 

411. Längs dem tlnsse cinni wa«hsen griine «eidenbiisibe; wenn die 
flutb steigt, beugt und sehuttelt sie dieselben. 

iHänzend 1 \var mein scbwarzes haar; an uelchem tago fällt es 
mir wobl zu fflssen? * 

412. Meine altersgenossen, die ich zuriiekgelassen habe, mögen den 
vollmond betraebten ! 

Dein solin, den du zu einem bravon, vernflnftigen manne erzogen 
hast, niutter, ist dem grossen kaiser angenehm. 

413. Ich batte viele jilngere s<-hwesterii, ieb batte viele ältere briider. 
jetzt blieben sie von mir zuriick! 

Mein feld in movja, mein drei werst langes feld! Wie lange wer- 
den uobl die spurcn meiner tri t te (sichtbar, unerneuert) da bleiben. 

414. Ieb begab mii b nai h Kasan, um vauren hinzubringen; wie sahen 
sie «ohi aus, meine waarcnV 

1 fsit fiit, wiVrter. wel».-hf glanx iM-zeitlumi. 
1 !>»••* hiwr <lt r soMatrn »ir.l kurz gem-hnitteu. 



VVutjnkUcho Spracliprolicn. 



kitit wf, käulak, anaiien ataif 
uuni itu 'ifni mar kait jxitt väu? 
kitis utf, kaqtal; liaitem kjinoii! 
ttaitem ki&noi* mar kad jx>U väuY 
kifiz ny, käiitak, kit(e>n du.tjmt! 
kutem dusinu mar kait fOtt «Jm." 

4W). anaitem no ataitem kili m 
tiu: t&uni 
bitumi* no kahmin hiih.-moz. 
unniti-m no ataitem kitem niiu-pi 
pid-njr i itu ii pjd-njr </«<*/n (fiiitkitia 
vetloz. 



416. ta poiki piiofid krtii koiko 
leitem gint kar(osiw# kuStisa? 

ta tvrgoroned kftii koikt 
utai iuirtst histjga? 
tötfi yim kanaosien iiUomz 
burli gin* papaios fsirdjloz. 
biddzim f /itu ekseilen aiionaz 
Uurli gin* rorgoron l>erg<doz. 

417. vilrn »iriai duiaden 
nu r/f/n hvuloz vuierez. 
kidokt ko.ikem vorgorontm 
kagaz r/i/» tettot iivorcz. 



Die muttcr and der vater blieben zuriick, o weh! Wie kanien sie 
mir jetzt vor, der vater und die mutter? 

Auch mein weib, das ich mir genommen hatU' blieb zuriick, 
o weh ! Wie kani sie mir jetzt vor, das weib, das ich mir genommen hatte? 

Auch meine geliebte, die ich mir gchalten hattc, blicb zuriick, 
o weh! Wie k am sie mir jetzt vor, die geliebte, die ich mir genommen hatte? 

415. Auch das gelbe tullen, das vater- und mutterlos geuorden ist, 
irichst gross, wenn es gut gefuttert wird (eig. wenn es vom getreidescholier 
zum getreideschober wandert). 

Ein «aisenkind wird mit dem fusse gestossen und vvird von einer 
fussspitze zu der andern geschleudert 

416. Wohin begeben sich diese jungen der schwalben, du sie ja ihre 
neste r verlassen? 

Wohin begiebt sich dieser junge mann, da er ja die luitte HiBM 
vaters verlässt? 

Cber den klaren strömen singen vielerlei vögel. 

An den aufenthaltsorten des grossen kaisers liewegen sich vielerlei 
junge männer. 

417. Der schatten des hoch in der luft sch«ebenden habichts spielt 
in der oberfläche des wassers. 

Der gniss des weit gereisten jungen manues kommt aut" dem 

papier. 



418. „mözmiiko-d-a?" fouisa medi (uaikod? 
mözmimU no ftert ug bördvd-a? 
.,ug mö-zmiiki" ör-ul ug; tus mözmiiko! 
inmar no iolem ug, attai rordem. 
mar »udjKisa no mrdem ug anaiit? 



d) Soherzlieder. 



41U. nilkiim-kt lutidi, umoi tvcelt, 
(uvei kiitem zunden ktuf luceh! 
rorgoru-ti-kt lutidi, umoi htreU. 
azvei kiitem immet kad hu-eU! 

420. dtm dim kii-put itliosad 
diufkik gin hukiied t«oi? ^*>z. 
iifoz iite hukiierl, 



kiz idiosad sifoz. 
öfoz öfoz annuika, 
vittu kenos aiaz öfoz. 
mitioz minoz fhkoped 
htiketn iutres kmiaz minoz. 
tubHoz athfioz anaikz, 
.,/« ki/tedf" Smim ittaloz. 
annuika Suoz: „dusimt! u 



418. Warum fragst du sagend: <Sehnst du dich?» \Viirdest du weinen, 
wenn du dich nicht sehntest? Nicht so, dass ich mich nicht sehnte; ieh 
sebne mich sogar schr! 

Gott hat es (mein gesohick) so bestimmt, die mutter hat mich 
geboren. Woran dachte wohl meine mutter, als sie micb gebar? 

41 ( J. Da ihr einmal frauen gcworden seid, seid gute (frauen), seid ei- 
nein aus silber gegossenen ringe ähnlieh! 

Da ihr einmal junge manner gewordcn seid, seid gut« (manner), 
seid einer aus silber gegossenen halfter ahnlich! 

4-Ji), Auf dem gipfel der ptirpurfarbigen birke rufen zwölf kmkucke. 
Der kuckuck ruft, ruft. auf dem gipfel der tänne ruft er. 
Annuschka »artet. vvartet, im vorzimmer der oberen bodenkammer 

wartet sie. 

Jakob kommt kommt, einen geheimen weg entlang kommt er. 
Die mutkr sieht, .sieht, sie fragt sagend: Wer ist dies?» 
Annuschka sagt: •>£« ist meiu geliebter!* 
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421. (ivltir (Aa-ltir n« rii&ifot, 
flle&rr apai rtu fafoz. 

fAther apai oi van dir(a 
ia/Ira nityez kiri baitot! 

422. mozga nitutot&en iin-ka&si 
dzeffi väuU kitketit buko kad. 
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iibi nitntoslen iiri-knhi 

iisiani kitket» Indo kiuf. 

mozga nint [osien nonoksj 

il: ok l iiin kunnin fini-finikn kad. 

iibi uitu [osien nonoksj 

gid bert potem kiied-gubi knd. 



VVotjakische Sprachpruben. 



423. 0'iduut h ib f JNfMjf dzutknifomi! 
HM med-a vu'ttt gid liert! 
minam apaii* tnar veraz? 
r.iibi piios Uktiir-kt, tfizisa le-£jl u ihuiz. 



421. Das wasser fliesst rieselnd, spradolnd: oin schönes mädchen li<dt 
MMK 

So lange ein schönes mädchen da ist, wer nimmt wohl ein poe- 
kennarbiges! 

422. Die augenbrauen der mädchen aus mozga sind dem kummet ei- 
nes guten pferdes ähnlich. 

Die augenbrauen der mädchen aus iibi sind dem kummet eines 
pferdes. das um zu eggen vorgespannt ist, ähnlich. 

Die bröste der mädchen aus mozga sind einer auf den tisch 
umgeworfenen tasse ähnlich. 

Die bröste der mädchen aus täti sind einem auf dem hinterhofe 
vrachsenden schlangenschvvamme 1 ähnlich. 

42H. Heisan, lasst uns jene hurschen vom dorfe iibi aufregen! (Wir 
vollen sehen) ob wir aie nicht bewegeu können Itis in den hintcrhof zu 
kommen. 

Was sagte meine ältere schwester? «\Venn die hurschen vom 
dorfe iibj kommen, schicket sie mit einem fussstosse weg!» 



1 kfi-giibi, der „schlangenschwAmm u ist eine grosse. giftigr «chvammart. 



AH Yiuö Wrhhann. Xl.t 

424. hn{ t ^u aint kat,.yo tenti ra-ka H i : 
kiito ijint köto Sibi nimfosf 

luredo no bin-do jMi-puird, 
kusiio no kuiiio jxti-pm mutiied. 
dusimo no dusimo Sibj niuitox! 

425. gondjro bigered mar roima 'i 
zit4fno{en diitjin Sesi voima. 

moi;/ n aint kAuiked mar voima? 
j&tapm Jzitjiii mutir voima. 



424. Bunt, sehr bunt ist der prietsehenbalken ; schvanger, ja schwanger 
sind die mädchcn aus dem dorfe Sibi! 

Hunt, sehr bunt ist der nussbaum; paarweise sind die nösse des 
nussbaumcs zusammengevvachsen; dio mädchen aus dem dorfe Hbi halten 
sieh liebhaber! 

42'). Worauf wartet jener tatar, der den lwren fQhrt? Er wartet auf 
andertbalb körbe hafer. 

Worauf varten die leute von moiya f Sie warten auf anderthalb 
kannen honigbier. 
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O. Glasowscher dialekt. 



a) Hochzeitslieder. 



426. sari mlen IfktUfam. 
#ari ralez ifir gtr kart, 
ieiizt vift, gir gir kart. 
frifdt pon sari valtti, ktudoi*, 
turhuU pon sari m! iii, kuulo n' 
mali tik ti tn mi f 
maladuska ponna liktim. 
ialeka, ialeka, svat* kariiko-mt, 



nflez baitini liktim. 

valiosme* iurdi ieiiien, turhien; 

aslemes iuvdi piiemen, pisteinen! 

mai'd-kt ua'ri-kt, ditk vflt vai! 

vai tatsi vinadt! 

mi mali liktim? 

iuini ii.Tni liktim, 

totin Ltd h id luit liktim! 



kyi-ri-kf teykaie.:, nile-e-ik baitom. 



426. 1 Sie kamen mit einem falben pferde. Das falbc pferd wiehert, 
es wartet auf hafer, es wiehert 

Setze von deinem hafer meinem falben pferde vor, mein freund; 
setze von deinem heu meinem falben pferde vor, mein freund! 

Warum kamen wir hierher? Der jungen frau wegen (sie zq ho- 
len) kamen vrir hierher. 

Heisan, lassct uns venrandte 1 werden, wenn (ihr) drei rubel (ver- 
langt), so nehmen wir eure tochter. Um die tochter zu nehmen kamon wir. 

Fflttere nnsere pferde mit hafer und mit heu; bewirte uns selbst 
mit braten und mit bruhen! Was du nur haben magst, tische uns auf! 

Hole uns deine weine herbei! Wozu kamen wir hierher? Zu 
trinken, zu essen kamen wir! Wir kamen dich zu bcsuchen! 



1 Gesang der freiwerber, beim eintritt in das baus der brant 
1 si at (russ. cufti-L) bezeichnot eig. den ratvr d<>s achwiegersobns oder derschwie< 
Ifertocbter; auch freiwerber. 



1* 
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427. kinios Itktitram? die» 



Hitmdon Hiitn, 
liamiston (iamh! 



mar riltem liktittam kmnoios? 
muti liktittam kumoiox? 
iio m-a Stum, (uo m-a itma liktittam? 
»mks kjnarin uuii kkUiiko, huditko, 
ialeka! en dio'ige! iahimt no ginej^t! 
dfutes burdjnfz, adami kuzminig. 
iektaiko, $tudi&ko! en dicrigt! 



429. • dieAetik gurei, dzeAetik 
gurei! 

gumaga gurei, gumaga gurei! 



korkaiikiz ortiittam luk ai e n. 1 
kinlen huhlirez* 
petirlen* iuldSrez. 



kinlen Suanee? 
ka f ar Ien* Suanae. 



P.» 



128. 1 zoloi da zoloi! 
ttipsvn da fiipsonf 



427. XVelchc kamen? Gutc gästc. 

Warum kamen die gäste? Wozu kamen die gäste? Kamen sie 
zu essen und zu trinken? 

Nach meinen kräfton biete ich an, verpflege ich. Heisan! Tadelt 
uns nicht! Immer nur heisan! 

Der habicht (fliegt) je nachdem er flugel hat, der mensch je nach- 
dem er kräftc hat 

Ich bietc an, ich rerpflege! Tadelt nicht! 
428. 1 zoloi, zoloi! fiipson, tiipsm! 

Siebcn und siebzig, acht und achtzig! 

Mit achtzig paar pferden zogen sie an der hausflur des Lucas s 

vorOber. 

Wes8cn ist die lustbarkeit? Peters* ist die lustbarkeit 
Wcssen ist die hochzeit? Katarinens 4 ist die hochzeit 
429.° Der glasberg, der glasberg! Der papierberg, der papierberg! 



1 Geaang iler gcnossin iIps bruutigams. indcm si<> fin bamltueh yon der bnul 
ira hau«e dea nachharu erbalten. 

' Der Damc des raters der braut. 

* Der name des brtutigams. 

* Der namc der braut. katar, russ. Kam, Karepuiia. 

* Die mit P. bezeiebneten li«sbr sind auH der samntlung N. G. Perwuchins 

■ Lied der midcb.cn (der geuossinnen der braut i wcnu die freiirerber sie und die 
Lraut im hause de» nachbars bewirt«D. 
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VVotjakishe Sprachproben. 
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ofoi-pi Sala* doroi 

kefasa vetlem vai, 

tfiefi (jins vetlem vai, 

lieber-nt vetlem vai. 

if)ti-ns H vai 

no t&esktt-nt Si vai! 

pi{08en ve-tU vai, 

no kfto en lu vai! P. 

430. > Salaet fiipsem, 
(fatiaif ftipsem. 

duRiaejt salaiee gyrod ittiki koikem, 



iog ijlfki koikem. 

(aleka, (aleka, svat kariiko-mt! 

(aleka, (aleka, htktatyi* kartttormt! 

pUit-r-kt no if,*imena, 

keto--kt no if^imenez! 

Ixiito Soran! pun f (a, 

baito uiant kitnoiet. 

ttari va'l-k* kuto-e-kt no 

kutema uz lu; 

voi vai no 

voiema uz lu. P. 



Icb habe den Alexis begleitet his an seini- sommt-rhntto, piit 
»auderte ich dahin, schnell wanderte ich dahin. 
Iss wenig, aber iss sfiss! 

Gehe mit den burschcn, aber werdc do<-h nicht schvranger! 
4.10. 1 Kr rief pfeifend die wachtcl, er rief pfeifend den auerhahn. 

Sowohl die wachtel als der atierhalm llogen pfeifend flber den 
henschober. äber den fichtcmvald weg. 

Heisan, lassot uns venvandte wcrden! 
Heisan, lasset uns venrandte* werden! 

Wenn aueh die braut eine scheinbraut wäre, wenn aueb die braut 
schwanger wftre! 

Der hund wird genomtnen der marderjagd tvegen, die frati wird 
der arbeit wegen genommen. 

Wenn er auch das falbe pferd fangen will, wird er es^doch nicht 
fangen; die wiesc war (umzäunt), konnte er es doch nicht festhalten? 



■ Ehe die freiwerber dem brautigam die ricbtige braut bringcn, bringpn sie ihm 
■M faltche braut („pjsijr hanfbiind"), cin weib, das »icb die kleider der braut ange- 
rogen und den kopf mit dem kopfieuge der frauen bedeckt hat. Dann singon die 
midrhen dieae« lied. 

2 tuktäfjii bezeicbnet eig. die mutter des *cbwicgersokns oder der »clmieger- 
Mekur. 
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431. 1 politovoi gumaga, potitovoi 
gumaga! 
so fSeber n?U? salam vtrralt! 
so (Seber piiezU salam verralt! 
kft-lul kSskonez pijfiz vai! 
kft-lul gaianee nflfz xxtl! P. 

432. * iiii »m * huiolen mon vai 
niUz! 

gondio vostemlen mon vai kenez! 
tegez-pu mulf kad nontjt vai, 
fegei-pu iäika kad kiiete vai, 



fSeber \ubo kad miiki vai, 
oi, makiinkolen pfraiez vai! 
mifarn nflios zavod voiiiioe, 
mitam {egitios in ptiffktn kflasios. 

P- 

433.* iulai, bulai! 
Tek puStifT kadzt nuiikodi! 
guiem kft iettji nuiikvdi! 
iiiit piiaSsi nuiiko di! 
ttttia tfuztise nutikodi! 



431. » Das briefpapier, das briefpapier! 
Grusset jenes schöne mädcben! 
GrQsset jenen schönen knaben? 

Die seele and den sinn anziehend war der knabe! 

Von der seele und vom herzen geliebt war das mädcben! 

432. » Ich war die tochtcr des hauswirts Cosmus!» Ich wardie schwie- 
gertocbter des friedsamen Andreas! 

Der beere der bagebntte ähnlich waren meine bruste, der rosen- 
biute ähnlich (der farbe nach) war mein tncb. 

Gerade wie der häbsche pfahl war mein rucken, aber acb, icb 
var (eine zeit lang) die frau des Maximus! 

Unsere mädchen halten sich liebhaber, unsere jugend schläft 
binter die bettvorhänge. 

433. * Sulai, bulai! 

Dir fuhrt ein mädchen weg, das einer bösen nessel äbnlicb ist! 
Ihr fuhrt ei ns, das im sommer schwanger wird! 
Dir rahrt eins, das im herbste ein kind haben wird! 

1 Dieses lied wird von den midchen gesungen, wenn die freivrerber dem branti- 
gam die richtige braut bringen. 

< Dieses liod «ird von den mädchen gcsungen, wenn die freiwerber ihnen die 
brant nehmen. 

' ruas. KysbMa. 

♦ Wird bei der&elbea gelcgenheit gesongen wio das vorige. Kbenso das volgende. 
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PM jniktem iilozt miiU'0'di! 
tfirbtT mahiatt nuHko'di! 
makf i/rt h iamiz kuadh 

bft i<u med tutor! P. 

434. milam dor mar pereiios? 
mifam dor mar lituAaos:' 
rit diirin ru-mutf kadri. 
milam dor mar kenuk-ioxY 
lud-dik kade-S. 
mifam dor mar »tuerios!' 
kaist-pi kadei. 
milam dor mar svat{osY 
sumedin ifd pari\os kadei, 
iilo pir potem uit ijumi kadei. 



Ihr fftht eilis, das die strassen entlang schlendert! 
Ihr fuhrt abfall, dor vom wasser getrieben wordcn ist! 
Ihr fQhrt spreu, die von dem im winde gereinigten getreide ge- 
blieben ist! 

434. Wie beschaffen sind unsere alten? Wie beschaffen sind unsere 
alteren bruder? Einer am ufer des stromes wachsenden wasserbeere ähnlich. 

Wie beschaffen sind die frauen unscrer alteren bruder? Einer 
viiden taube ähnlich. 

Wie beschaffen sind unsere jilngeren sehwestern? Den jungen 
der bluttinken ähnlich. 

Wie beschafTen sind unsere brauUerber? Den sohwarzen im 
srhlamme sich wälzenden schweinen ähnlich, der aus dem kehrichthaufen 
»achsenden engelwurzel ähnlich. 



r 
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b) Lieder verschiedenen inhalts. 

435. ultiatki vu ponna, 
keift vu ponna 
nil-murt mmem. 
so tyrii mtnetu 
piiosmurt no veram: 
,,«//, .s/7, toti nti, kidt mi!" 

.,okmoz tited, pinalios, 
murtlen surzt tutti?! 
afjiides pt-itdt!" 

„mi peStisalmi no 
mitam tfuiiemmi eifl, 
mtfam tugtni no ev(L 
(fitiiem of» Aht, 
t itiftni tXntsaiaz kuu hm m. 
t$ai$tt{ez rekfii, 
tugei no vfh tubein, 
(jaffaiez (Sif/em, 
tuifez ui Sein 
tnuzietn vfh, 

turfn peli" 



435. Wasser, kaltes wasser bolen ging das inädchen die strasse entlaiig. 

Nach ihr ging oin knabc und sagte: «Bleibe stehen, bleibe stehen. 
mädcben, gieb mir deino hand!» 

«Es wird euch leicht, ihr burschen, das bier anderer zu trinken! 
Braut es euch aber einmal selbst!» 

«Wir w1irden schon brauen, aber wir haben kein malz, wir haben 
keinen hopfen. 

Das malz ist im darrhaus; unser hopfen ist im walde verdorrt 
Der wald ist klein, der hopfen ist die bäumc hinauf geklettert 
Der wald ist gefallen, der hopfen ist auf die erde, auf das gras 

gefallen. 
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436. lm vtk bad potm, 
had hnida tug hibem. 

tug buida iiii tubem, 
njl kw:da pi tubein, 
tflileui: guf uiiillam. 
tithi soios kfliffam? 
mmfii berin Mtfaro. 
marin $0(0$ mUtafkittcm* 
tiubta ut&em lis-ruen. 
marm bamzi tfutfiltam* 
mtti-ir jiotem bad kuaren. 

437. hn{os, kinios liktittam? 
ratka nilios likHRam. 



Icmn, tilin kursi* 
kaban urtem ketosi, 
main. main pflaSkotif 
tkukna Us-vueti pflaikozi. 
nutin, main tSuMo-siY 
bad kmtren toinko-*!, 
luo vii* bad potem. 
nti htrii pi tubem. 
diuieglen milkid ieti vflin, 
tfrzlen milkid vu vflfn. 
nflkn miUcid pi uli% 
pikn milkid nfl vflin. 



P. 



436. Auf dem sandfclde wuchs ein weidenbaum, der hopfen kletterte 

d«n weidenbaum hinauf. 

Die jungfrau kletterte nach dem hopfen. nach ihr kletterte der 



Von oben fielen sie in die grnbe herunter. 

Wo schliefen sie dann die nacht? Hinter der 
sie die nacht 

Womit wuschen sie sich (am morgen)? Mit dem am 



Womit haben aie ihr gesicht abgewischt? Mit den zweigen der 
auf dem hugel gewacbsenen weide. 

437. Welche, welche kamen? Die midchen aus Wjatka kamen. 

Wo, wo werden sie die nacht zubringen? Hinter dem getreide- 
vrerden sie die nacht zubringen. 
Womit, «omit werden sie sich waschen? Mit dem morgentan 

sie sich waschen. , . 

Womit, vromit werden sie sich abwischen? Mit den weidenawetge» 

»erden sie sich abwischen. 

Anf dem sandfelde wuchs ein weidenbaum. Nach der jungfrau 

kletterte der bursch hinauf. 

Die gans sehnt sich nach dem hafer, die ente nach dem Jasser 
Die jungfrau aehnt sich nach dem burschen, der * 

dem mädchen. 
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438. tuljaram vii kenos nari. 
kinos puttikin tiiul-nfl tiati. 
fruts-nil kitin f sarka tuin, 
liarka puttikin viiui »fan. 
so luk> ii vinaiei tf&fx iuont! 
su hui nftet die f* fsup-kurom! P. 

•/.'/.'/. ihit uliki minisa. minisa. 
ritl-pides Sorierzt öi ie 1 f ff, 
kt£-pulei ff «Tr* öi Ivftf, 
kilnoiele* fSefxrss öi Se-ftt. 
t&YnSr f&irnir fttniet, 
flai iuono kad imiz! 



jmnimt eavodi sorani. 

kiSnomt vati uiani. 

mu kait minam ulemi? 

ma kait minam tiudtf 

lud tfr kabant. 

ki-nus tfr \ut! 

(fid tfr iirotf, 

sikis ti f uktiot.' 

purud tfr ftiorigt. 

kotka ug tfr iemiat! 

iin tirmon kad korkai*, 

kar hazar kad azltart! P. 



438. In meinem hofe steht eine kamtner, in der kammer ist ein mäd- 
chen, das weiss wie wachs ist 

In der hand des weissen mädrhens ist eine tasse, in der tasse 
ist branntwein. 

Lasset uns diesen schäumenden wein trinken! Lasset uns dieses 
vreisse mädchen kussen! 

439. Als ich den fluss fbit hinauf vvanderte, fand ich keinen grösseren 
baum, als die sibirische tänne; ich fand keinen weisseren Hauni, als die birke, 
ich fand keine schönere frau, als meine frau. 

Ihre fiuger sind fein, sehr fein, ihre lippen scheinen fur das thee- 
trinken geschaffen zu sein! 

Ich verschaffte mir eincn hund fur die marderjagd, ich hoito mir 
eine frau der arbeit wegen. 

Wie ist mein leben und mein streben beschaffen? Wie ist mein 
glQck beschaflen? 

Das feld ist von meinen gotreideschobern voll, die scheune von 

getreide ! 

Die ställe sind voll von vieh. die schatulle ist voll von geld! 
Mein teich ist voller fische, meine familie hat kaum platz in mei- 
nem hause! 

Mein haus ist voller sachen, an welchen sich die augen weiden 
können; dem bazar der stadt äbnlich ist mein hof! 
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440. 1 ulotu ifzvfi: 
korka tjr kuljkt, 
<ikis tir ukioif, 

hanat tir iuu. 

hui tir kabam, 

<)iil tir zirott, 

prud tir t&orjijt, 

bekfit tir rinaie, 

Suit i<ttt kiroa-kah, 

kura kara liusnuikt. 

tmjo reSo jqiaat! 

kittft ijint iHufat. kisett! 



1)7 

441. kitjNt i/int ni.iuum ni-piiu-' 
odigce viU pitko" iiko: 
ektjaa ektjaa, minne, 
kjktfrfiez vjlt pukiiiko: 
ijrzi koiiro karjaa nut. 

ilrozkaie kjtrit gmt uzlairumY 
tlrazktim ralmt kjtkjikn: 
rnli--ik titf fiida mratne niini Hinn- 
potnnenjz. 

ifff§» f/im mfnam kiinoit? 
pinalioajz kjt#t'iv'i t/huY 
kjsnomi ilrozkam puktjako: 
kaljk-ik u f sk jaa i/ine kift. 



440. Mein leben ist ghlcklich: 

Das haus ist voller leute! Die schatulle voll von geld! 

Die scheune voll von getreide! Das feld voller getrcideschober ! 

Der stall voll von vieh! Der teieh voller fische! 

Die tonne voll von branntwein! 

Mein halsband (\voran das kreuz liefestigt ist) istklingend! M<ine 
schuhc sind knarrend! 

Mein gnrtel ist mit troddeln und perien verseben! Und nocb 
meine kleider, meine sclnirze, vie sind \vobl sie beseliaffen! 

441. Wie ist wohl mein bengstfiillen UeschaiTen? Ieb besteige cin 
pferd: tanzend, tanzend läuflt es! Ieb besteige ein z\veites: d»>n kopf boeb 
haltend trägt es mich! 

Wie ist wohl die droscbke auf meinem bofe beseliaffen P Icb 
spanne mein pferd vor der droscbke vor: mein pferd kann vor freude niebt 
still balten! 

Wie ist wobl meine frau beseliaffen? Wie sind nobl ibre kintler 
beseliaffen? Ieb setze meine frau in die droscbke nieder: die menscben 
Heilien stehen und nach uus sehen. 

Wie ist woU mein bof beseliaffen? Er ist ringsum von zicgel- 
vänden urogeben. 

Wip ist woM mein garten beschaffen? Wie seben nohl die Uu- 
men dessolben aus? Wenn icb in meinen garten gebe, \vas sebe icb nicbt 
<lort! Wie beseliaffen sind vobl die vögel dessellien? Sehr sebön singen sie. 

* Variantc des vorhergehenden. 
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ki't t .it (/ hu m f nam tutor tY 
totfra kot/rtem/n kiipifsnoi sfenairn. 

ki( r if m f nam xtuhf 
hiikaioutz kft r (eivs t/tntt 
>nhiisko--kt milnm mait ghu tuj 

kitj.it ]»i}ntio<Y! imi fietjcr klrialo! 

kit,s( tjint mimmi korkaitf 
kitjit t/im mtnam vorota!$? 
karmien knd. 

sakmaumr-a disahmf 
nti ben vft duketme-nf 
[Hm ben <f;rfi StitontfY 
birdr-n ptmomf kitji.ii >to'n-a ponomY 
km: o, kutio, ktttzo gmtt 



XI.. 

442. »ii f am uiios mar aiiosf 
i/kis pitsi* Hu4-bnrios kade*, 
mibtm mumiios mitr mumiiosf 
ijerxok pitsi» (f h: reiios ktufei. 
mitam ihtoiaus nuti tmnaos? 
n at, .ii n durti zur puiimios ka>feS. 
mi/am vtnios mar vinios? 
fitiptit pftsis sei 5 f.iijteiios ka*feS. 
mifam akiios mar akiios!' 
g i</, a Ft n durfi voi puitier hatföi. 
mifam sitzerios mar stueriosY 
tSttpfii durfi voz todios huh*. 



YkjC \Vli II MANN. 



\Vie ist wohl mein haus hcschaften? Wie ist »ohi mein thor t>c- 
schaflen? So wie «He (häuser uiul thore) der städte. 

\Verde ich moinen grobcn wollonen kaftan anzichcn? Oilor viel- 
leicht moinen neuon kaftan aus tuch? Oder vielleieht meinon neuen pelz? 

\Verde ich den kaftan zuknöpfen? Oder (vverde ich ihn) nur 

znhak.-n? 

Herr. Jierr, ja ein hm hin ich aueh! 
■MÄ Wio sind vrohl unsere väter heschaflenV Dem auf dem boden 
dos kastens verv/ahrten hai* und gute ähnlich. 

\Vie sind wohI unsere niutter Uesehaffen? Der auf dem boden to 
topfes venvahrten butler ähnlich. 

\V« sind wohl unsere älteren hriider ItoschafTen? Sie sind don 
auf il«n lierge ijiitiin irachsonden fT.hren ähnlich. 

\Vie sind «.'hl unsere jiinsreren brflder besehaffen? Sie sind den 
auf dem IhhIou des stn»mes tstipfif schwimmenden schnellen hechten ähnlich. 

\Vie sind vvohl unsere älteren sehvestern besehaffen? Sie sind 
den an den soiton des berges outiin «rachsenden grönen nesseln ähnlich. 

\\ ie sind unsere jrinceren schwestern liesehaffen? Sie sind 
•Ien au dem iifer >\< - Mmm. s fiupfi w m h» nd.n uni n en «reiden ähnlich. 
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443. 1 ifzi-fi kunoiofi, 
(fupfäi iflUe-n-a 
(iup f. ii dinifern-a, 
Uktidi! 

gazastr-a Uktvdtf 
gaiatck-a Uktidi? 
ga:am'-ke liktvdf, dzog (tuydi. 
gazatck-kt Uktvdi, ud itrcU. 
ialeka, (akka, ketiios. pitialion! 
odiij k/Iii imii ivralo'mt 
giiu, — gint l>en 
iwsn MMM ialam: 
ai doi, doi, tulai, mini! 
godir, godjr, tmi, trai, eon, zon! 
[u, Ui, tu, tu, ka, ka! 
do, do, ho, no .' R 



w 

444.* pi(os, piian nuir fiakla*ko-di? 
odi/f muitlvn vilvm kuti ii piivz; 
noionti gomdar iua. 
so murf fSailaikt: 

.jrkne-kt sotiiko , kt(titi piki 

naii. 

Sorc-fize-kt sotifko — — , prraiez 
(irlier. 

pofjsizc-kt sotiiko , aff&iz 

fieber. u 

kenakion, kmakio.*, 
kiit -kt ru ponnn mhio-dikf, 
kizr-kt oimen jyi.ira, 
ti m o'i-iA- mcd pr£irato'd?! 



Wotjaktsche Sprnchproheii. 



443. 1 Ihr, mcinc lioben gäste, niögct ihr denn von der quolle odcr 
von der mtindung des tlusses (itiplsi sein, ilir kumct! 

Kamet ihr zu uns uus liebe oder kumot ihr zti tms ohnc lieln.'? 
Wi im ihr uus liebe. kamet, so vverdet ihr schncll trinken. 
Nenn ihr ohnc liebe kumct, so tverdet ihr nicht trinken. 
Hcisan, ihr sohwiegertöchtcrohen! Aus cincm mnndc und uus 
einem herzen lusset uns singen, ju singen, immcr nur so sngend, so sprechend: 

ai doi, doi, 
u. s. w. 

•114. * Burschen, burschen. was meint ihr? 

Ein niini ti hattc drci söhne; der kuiscr fragt nach ihon. 
Der mann denkt: 

«Wenn ich den ältesten gäbe — -, cr hut drci söhne. 
\Venn ich den mittelsten gäbe — — , er hat eine schönc frau. 
\Venn ich den jungsten gäln* — , er ist sellist so stattlich.> 
Ilir schwiegertöchtcr, ihr schwiegertöebtcr, «enn ihr «asser holcn 
gcht, lasset (die thränen) hervorsprudcln so, wie das wasser aus der i| uclle sprudclt! 

1 Kesti M 

* Rckrutenlied. 
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iiuuiao», iimnaos, 
ml-kt diktunf mhtodi-h, 
ki:r-kt pipu kiiar Uiit, 
ti no o-z-ik nud (,-Uo-ih.' 



prfpizv-kc sotfiko 



Sori-fizc-h sotiiko 



— , kiinoin 
iet/it. 

— , fckos mu- 
miz zafa. 



limiiam, »m/mm, 

■M.i krvsffnulni rih-mkmin piitz. kiir-ks pipit uit, o-;-ik nmt n*oz! 



hm$ki. 

ztktv-kt sotiiko pimt — — , pinal- 
iosiz t/ro*. 



Ihr söhne, ilir söhne, wenn ihr die pferde tränken gehet, so zit- 
tert auch ihr, so wie die blätter der huume im winde zittarn! 

44ö.' Kin hauer liatta drei söhne. Uit kaiser fragt naeh itiuen. 

-Wcnu ich ihm den ältestan giibi' — , cr schvankt reeht*;. 

\Venn uh ihm den mittaisten gähe - - - , er drcbt sich hin und 
her in der mitte. 



Wcnn ich ihm den jiingstan giibe — , er schwankt links. 
\Venn ich meinen ältasten sylin gäbe — — , cr hat viele kinder. 

\Venn ich den mittaisten giibe , er hat eine jungc 1'rau. 

Nenn ich ilen jiingstan gäbe, traileri seinc muttar sehr.> 

Ihr söhne, söhne, so \vie (der tau) von den bäuiuen llicsst, so mö- 



gen aneli eure thriinen lliessen! 

Ihr schwestarn, sclnvpstern, so \vie die quellc sprudelt, so mögen 
auch eure (lirunen sprudcln! 

Ihr sclnviegertöcbter, scinviegertöchter! Wenn ihr in den vichstall 
geht, dann erinnert ihr ciich (nnser, die \vir soldaten gewordcn sind). 



1 Vurialilo dfs v<»rli.i(iclnmlnn. 



soosti iua i/osudar. 

zrksv-kt M/iko . fikoti iiaUuii 



suzenm, mzvrm, 
kiU--kt ohms iin jrzfra, oz-ik mcd 
jrifralozf 

kcntikiox, kenakios.' 
kic-kt ijidt vuno-di. sohi todadf 
liktoz. P. 



sanskf. 

kori-tizv-kt sot/iko , fckon to- 
ra* krga. 

jM f t iizi--ki sotiiko , idki/i 
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44H. 1 mont urvd-kt no karjledi, 
mon ialam mtnili, uzatfai, uzatfai. 
injz f» vai. 
mo-n-kt saldatt mini, 

niniani muiiaos vinios mon rsrp uz iii irzalt. 
uiatfai, uzatfai, 
mont urotl karilvdi! 
kin mon masfor vai! 



447. krn-kt so i/uirm unikin? <r<! ?<(t>m sundi-rnzrr <>l*<lnni. >o 
»vin kutskan kilanfdmrani r vif,mk himi pfziz iti iundiiyn!" imsit no iittim 
iundileS soi: 

iutulfit, iundiit! to-n-a mvda dtiuinvjn ko-fmalri z>jk?~ 
„nwn-kt zek lutsal, pifcm Sf rt no ?»' Sirdyiisal!" 
„$, piteme, pitenit! to-n-a meda duiiuhjn ko-fnmhi zrkf" 
„mo'n-kt zfk lutsal, tfl no fi nu-fsal! u 



446. 1 Obgleich ihr mich gering schätztet, ging ich tloch immer, (wohin 
ihr micb schicktet) und arbeitete, arbcitete. 

Ich war nicht auf dem rechten platzc. 

Wenn ieh suldat werde, arl>eitcn puine briider nicht su vie], wic ich. 

Ich nbeitete, ich arl>eitete, und doch schätztet ihr mich gering! 
Was fur cin incistcr tvar ich auch! 

447. Kin mann, der seinen acker im summer pHugte. fand keinen vi>r 
der sonnc geschiltzten schattigen phttz, w»> er hätte mittag essen könncn. 
Kr fing an zu nörgeln und sagte: «Die sunne hat mir das gesicht schon 
?anz und gar verbrannt!» und er fragte die sonne: 

«Halluh, meine sonne, nieine sonne! Ilist du dunn ilas grösste von 
allein in der welt?» 

«Wenn ich das grösste wäre, milsste ich mich nicht hinter der 
wolke verbergen.» 

«Hallob, meiue volke, meine \volke! llist du denn d.is «pinnU- 
von allem in der welt?> 

«Wenn ich das grösste wäre, wiirde ich nicht cinmal vom «rtnde 
getriet>en werden.» 



1 Rekmlenlinl. 
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,.f", trlj teli! to'n-<i nutia duunein Ivfmalci zekY~ 
..mon-kt Z[k luisal, gureit no fi pi-k.ifkisal!" 

gureh, gure-i! ton-n nuda duunein kofmalei zrkf 
,.mon-kt zek luisui, sir no r/ufo n kojHisal!'' 
.,(". s/Y*, i.irt! to-n-a meda duunein ko-fmale« z?k?" 
„mo-n-kt :>k luisui, ]>i<ai no ri nurriasul!" 
..i. piiaifa pHuH»! to-na nuda duunein ko-fmalei zrkf" 
„tno-n-k( zek luisui, t/irpnm no ri ie-t/sal.'-' 

tilamiit, u fumiif! ton-u meda dmrinein kofntaUS gfif* 
..mo-n-k* zrk luisui. go.<udarli no ei iaraml!" 
J: yosudart, gosudnrt! to-n-a meda dmnnein ko-tmuhj z>kf- 
..mo-n-kt z-k lu/s<d. 4w*i* ne fi srlisal!" 
— ..duviiit ko-ftnalt J t*k — 



iHalltfh, m«in wind. mun wind! Bist du denn das grösste von 
allini in der wclt? 

♦\Venn uh das grusste wärv. »urden niiht iinmal die berge mii h 

.mfli.ilUn! 

iH*)k>h, Hein U-nr. mrin Uts! Bist du denn das grössU; von 
all<m in Jet w*ltS 

A\\ nn ii h das gvfcrtr wire. wäni* nubt tinmal die maus ein ltd 
m mu h m.iik«.> 

iHaH\4l ■eine maus. m- mv maus! Bist du denn das grtala 
N» allem n der »ilt?- 

»Wcnn ii h oas gTvsslc »Ire. wurJe nuht tinmal die katze mieh 
;i njiuuhin,' 

«Ha:'., h. m.:r.c Utt& m-.:w ka*J-. ! B:st dn driin das grössle von 
a"om in der »tllr 

•\VYnn l»k -ias cr"s>;« »irf. w-ir3* ui. hl tinmal der ellenrx»gen 

v .:e> |fcir**fcrisi mub titvm >'c\ > Vr-Lni -• 

•HalU h. rr.<r>.b. ckssI! B>4 das crC^ste von allem 

:n »« '.; - 

XV, rr. .Us £-'.s>: ; rfc», »lr>. c - ka^rT muh nicht gv- 

V.%;?.>.r V— .s i:..m f ZW.tr !« 

Kä '.KV'. *r.lx*:*H.>; *.. >.zz rr:<s>> t c illem in deT wdt?> 
W.rr. >>. \.v< c~.v>;< * Ir^f i-i r. 1: tinmal st^hen.- 
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448. • „MeJff to-n-a t^k?" 
,.nwn-kt zrk luisal, pifem ifff no ei ivdtsoi!" 
,jtitnnf, pifemt! to-n-a zek'?-' 
..nwn-kt zek luisal, Mia no ei n-flisul!'' 
Jelt, teltf to'n-a zek?-' 
..nurn-kt zek luisal, ijurcit ei pi-kiskisaf. f,i 
..rpireis, ijureit! to'n-a zek?" 
„mo-n-ks zek luisal, ifr m t/ufo ei kir risat !" 
.Mrt. iin! ton-a zek*" 
„mo-n-fa zek luisal, piSai no ei ku-tisal!'' 
..piiiiiif, piiä ii f! to'n-a zek'?'' 

..vio n-ki zek luisal, a<ratnilen yfrpumaz no ft si-lisal!" 

..aJamiit, (ufamiit! to-n-a zek?" 

„mo-n-ki zek luisal, yosiularli ke/ier(?) ei ia' ritsat 



448. 1 «Mein mon<l, mein mond! Bist du denn gross?* 

«\Venn ich gross wärt>, mflsste ich mich hinter der \volke nicht 

'-Meine vvolke, meine vvolke! Bist du denn gross?» 

«\Yenn ich gros9 wäre, wQrde ich nicht vom windc getrieben 

werden !* 

•Mein wind, mein wind! Bist du denn gross?» 

'\Venn ich gross wäre, wQrde der berg mich niclit aufhaltcn!' 

»Mein berg, mein berg! Bist du denn gross?» 

»Wenn ich gross vviire, \viirde die maus nicht ein loch (in mich) 

uiachen!» 

«Meine maus, meine maus! Bist du denn gross?» 
«Wenn ich gross wäre, n-flrde die katse mich nicht fangen!» 
«Meine katze, meine katze! Bist du denn gross?» 
«\Vcnn ich gros9 wäre, vrurde ich auf dem ellenbogen des men- 
schen nicht stehen! 

«Mensch, mensch! Bist du denn gross?» 

\Venn ich gross uäre, wurde ich nicht in das <rehäge(?) des kaisers 
(d h. das heer) passen!» 



' Variante <l»'9 vorhorgelietnlcii. 
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SI.' Wotjakiwhe 8prachproben. 1Q5 



hitin ben tfattoiied? 


ff\wet)8t piri. rop jtf*iinit. 


tilin sutskem. 


k'nvtf/1 j i/r j * / 17 l a ,t >i 
nttf nil JHilt. f/t IHflti. 


kitin ben til/d? 


jfriiuj JMJU, hfUl*. M/ylf. 


itien kisiltf.itn. 


s m rt misici, Rtfz (Utit, 


rXllflt r/tn llfrf*. 


teatfaie mini: kesi aaii. 


osion iuilTum. 


iiii Iti/L tttlit' tJks*f !tt wji 


kitin ben oSiiosidY 


11 l/llC 4)1)11 l • f ,' , . /-ji , / 

Jlftflt 7JIUII, tSttjhKtltl: 


gurti Ininit tubittani. 




kitin ben gureied? 


4öV. 1 ori. inu. 


Homirios jiirf-viffitm. 


tulin vuem, 


kitin ben nomhrdi' 


ig-dur (iiytnf 


Jiäiegios Siiftam. 


if koSkcm, 


kitin beti ttitiieqipsid? 


•9] 


jnplen sadat (pukxila. 


ba<F-kuar potein! P. 


kmfiun) ttur s-Liialo. 


P. 



Wo ist dein wald? Er brannte im feuer. 
\Vo ist das feuer? Maun lusthtc es mit wasser. 
Wo ist das wasscr? Die ochsen tranken es. 
Wu sind die ochsen? Sie klettertcn auf dcn abhang des berges. 
Wo ist der berg? Die mäuse höhlten ihn a us. 
Wo ist die tuaus? Die gänse frasseu sie auf. 
\Vo sind die gänse? Sie sitzen im garten des priesters und durch- 
seihen l»erauschenden wcin. 

451. Icb ging in den keller: da war es ganz dunkel. 
Icb ging in die stube: da brannte ein helles feuer. 
Ich ging in den hof: da war die luft klar. 
Ich stieg nach dem strome herunter: ich sah eine wildente. 
Ich ging in den wald: ich sah einen hasen. 
Ich kletterte auf die fichto: ich ass hunig. 
Ich ging zu dem mädchen: ich kusste sie! 
452. 1 Der herbst floh, der fruhling kam, das eis brach schon ! 

Das eis ging, das wasser stieg, die blätter der weide"schlugen aus ! 



Wird bei dem feste gesungen. Uaa beitn eisgang gofeiert wird. 



II 



Yrjö Wichmann. 



453. 1 (f helani tetiim, 
te f Sam no mi otin, 
huim no mi btht- 
gnrU berUm, 

■454. tyatfait en min vai! no pu kult! 
paet no en ko-ra vai! no korka estono! 
korkaet no en e- st» vai! no min kult! 
nänzs no en pi'£i wtl! no kft Suma! 
kft no en Swma vai! no uiani kitit! 
en no tvza vai! no xotek k nai uy Sot! 
mali ben kuai ug Sot! 
kuaili if,Si tvSfiikiikod. 



453. ' Wir zogen aus, die eissebollen zu begleiten, da tanzten wir, da 
tranken wir. 

Wir kehrten nacb hause zurfick, in jcdem bause kehrten wir ein 
uni zu trinken. 

454. Geh nicht in den wald! Du brauchst aber hoh! 
Haue kein holz! Die stube muss aber gebeizt wcnlen! 
Heize die stube nicbt! Du brauchst aber brot! 
Backe kein brot! Der hunger quält aber den magen! 
Leide keinen bunger! Man muss aber arbeiten! 
Arbeite nicbt! Ohne arbeit giebt gott (kuai) aber nichte! 
Warum giebt gott nicbt? Weil du zu wenig zu gott betest! 



> Wirti bei dtm f«ste ge»ong*n, das beim eisgang gefeiert wird. 
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o) Klagelieder. 

■155. 1 kului no mormid no mi tabfrt kl-it uhm? 
mitem kin gtroz «»'? 
mi fani tabfrt gtrtimi et>fl Ai. 
mi talure mait &isa ulom ni? 
s. ton ya/i dfr(ad miiien Sutdflid, 
nikalen no ton diriad (f£e(S ulim, 
vakn no ton diriad diefi ulim, 
jmdo{en no iivoten no dzeti ulim: 
kof maiz vai! 
io. tiu no Uros vai, tfiaieyee no tiros vai, 
kof mar zivotez vai! 
talffrt o'lo milam riärimi no uz lu Ufnf. 
tabjrs pinalioslen iudzy-kt evfl, 



455. 1 Du starbst und verschwandest. Wie werden wir uns von non an 
behelfen. 

Wor wird jetzt bci uns mähen? 

Von nnn an habcn wir keinen, der pfliigen sollte. 

Von was för spoisen (cig. was cssend) werden wir von nun an 

leben? 

s. So lange du lebtest, emiihrtest du uns rait brot; 

So lange du lebtest, hatten wir eine kuli und wir lebten gut; 
So lange du lebtest, hatten wir ein pferd und vvir lebten gut; 
Herden und vich hatten wir, gut lebten vvir: 
Wir hatten alles, was man sich nur denken kann! 
io. Der schafe hatten wir viel, der gänse hatten wir viel t 
Allerlei vieh hatten wir viel! 
Können wir wohl von nun an unser brot essen. 
Wenn die söhne von nnn an ihren schutzgeist (cig. ihr gluck) 
nicht habcn, 



Klagelied der tiun Uber den tod ihres manne». 



108 Ybjö Wichmann. XI,» 

• 

o'lo littiizi A m oi uz $ot rii! 
is. ton diriatl ttiefs tdim kot main 

inmarli osktikom, malam-ik a tialti: 

nänen med hudoz; 

mSnam starikt kulemhi m, 

pinaliosi riärilei hrmfm tnedam u U. 
j«. at)$im uli dze(& slarikm, 

inmar Sudaz koi no med iotoz minzt! 

456. » c, kolat, kolat! girM tizant tul ug li kti! 
km milem kttt kttoz? 
k in mitemesl-i e^keroz studozY 
a(,iid~kt lufsal, kureXitiikonez ?i Itfiml. 
s. mitemcst? ton anuliul: soli vilt vfldf milam iortik<?mmj! 
kfzi -kt rtldf «W ,H duuinee* pozam! 
soiaz dtunnead ditä ui Ai! P. 



Giebt wobl gott kaum mehr sein brot! 
i». So lange du lebtest, lebten wir in jeder hinsicht guL 
Auf gott vertraueu wir, dass cr uns nicht verlasse: 
Dass cr uns mit brot ernährc; 
Da mein mann schon gestorben ist, 

Damit meine kinder sich nicbt um brot zu kummern brauchten. 
v>. Selbst Icbtc ich gut mit moinem manne; 

Gott gebe mir auf das gliick (meincs mannos) bald brot! 
456. 1 Acb Nikolai, Nikolai! Du kommst nicht mehr zu pflugen, zu 
arbeiten! 

Wer wird uns jotzt die bastschuhc weben? 
Wer wird uns pflegen und ernähren? 
Wenn du selbst lebtest, hätten wir keine sorge. 
i. Du mliessest uns: dazu wurdcn wir wohl auch gcboren! 

Auf irgend «inc weisc mussen wir wohl leben, die welt triibe 

machend. 

Lebe du glQcklich jenseits! 



1 Klagolied der tr*« Ul.fr d.n tod ibrcs nunnes. 
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457. 1 tm Antoi no mozmid. mun tabtrt k.rz.i ulom tn? 
kfSno f»aätom-a u-m-a? 
p'tnal{osj(l tfnad uan, pinaliosid kitrzf, 
diien soiosti ufono. 
s. ton ki m £i kosod: vaihti--a ogna-m-a uljni? 
vaiono'-ik: pinaliosid ya», diiano, kutiano. 

458. 1 2, kodo, kodo! 2 soiaz duui/imd minid! 
taiaz dui/hiejn tltitd Sekit potiz idfnf le&a! 
kudir-kf, HMM kin oskattoz? 
kin mont disen utoz? 
i. kin mjneMfm pjdmt kftoz? 

kftr-kt sttnuu, kin moni xutdoz? 
.hue:-kf kya&niz, kin mon* icktalozi' 
kin mhitm rfzefs l/d pfätoz? 



457. 1 Du starbst und verschwandest. Wie werde ich von nun an mich 
hehelfen? 

Nehme ich mir eine frau oder nicht? 
Deine kinder sind da, deine kinder blieben zuriick. 
Kleider mussen sie hahen. 
s. \Vie rätst du mir: s. .11 ich eine frau holen oder soll ich allein 

ltben? 

\Vahrschcinlich muss ich eine holen: die kinder sind da, sie mus- 
sfn mit kleidern und mit schuhen versehcn werden. 

4581 1 Ach Kudoxia, Kudoxia! * In die jenseitige welt gingut dn! 
\Vurde es dir vielleicht schwer in dieser welt zu leben? 
Wenn ich mich herausche, wer sorgt fur mich? 
Wer versieht mich mit kleidern? 
j. \Ver zieht mir die stiefel aus? 

Und wenn mich hungert, wer giebt mir zu essen? 
Wenn mich durstet, wer giebt mir zu trinken? 
Wer kocht mir eine gutc briihe? 



1 Klat'p]n <l des mannes Uhcr deu tod sciner frau. 
' kmh, ru88. Eiuukih, Atuurui. 
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Yrj<> Wichmann. 



kin mlnim diets kumiika daialoe? 




I*. 



4ö'J. > (on kuUd no mozmid! taliin nu»u kin fuidoz no mrdozf 
mon totit, (SaklaSko ml, to» motu med uatod ral! 
kiini oi r e kar m f nam f taklattua. ' 
mon tiaklnm ml tinid pra* mifnf 
i. motit Suniini vordhii pereSmtsaiam. 
k h ai oi f e kar mfnam fiaklamia! 
krzi karod? ma karod? 

minam gin* ug ku li, <T;<C6 kalfkioslen tto kuh, 
tat r (r-ik ka! ikien no zat jtott. 
i». ki'ii karodi' ma karod? 

inmar fiidam, mitem no kosem fiidani. 



Wer bereitet mir guten kumpu hka? 
i». \Venii du da «irest, wiirdest du wohl mich nicht verlassen! 

Dazu ist «rohl nicht zu Uiun! 

Jenseifcs lebe gliicklieh! 
4;»'A 1 Dvi starlKt und verschwandest ! \Ver wird mich von nun an 
eniiihren und pflegen? 

Ich dachte ja von dir. dass du mich begraben wurdest! 

Gott schiekte es nicht so nach niemen gedanken! 

Ich hattc daran gedacht, dir eine frau zu bolen, 
i. Die mich in mcinem alu-r ernähxt und gepflegt hätte. 

i^ott schiekte es nicht so nach meinen gedanken! 

Wie machst du das? Was maehst du? 

Ich brauche nicht uu leben». die guten mensehen brauchen es; 

Solche mensehen sind beiianernswert |wenn sie sterben)! 
i». Wie machst du das? Was machst da? 

Gott litl und l>efahl aueh nns iu leiden. 

' KUiciu-J J«r «utlfr aii-r ilon U*l hirs ^.hn*. EbeftM <U» toI$wh1c 
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460. ?, didtft, dtdiit, ton kulid! 
o'lo mottt nänen hudisal, 
o'lo moni zugfsal? 
e~, dtdiit, dtdiit kuliz, 
nti fotono evel rii. 
bfrdi, berdi. iadi no dugdi. 



461. • i, gfdfkt, gtdiktf 
girtni no ud li-kti, tuman f, aran? no ud li-kti ugf 
ma-kemt mont vuttidY 
e, ki'ii karomY ma karom? 
inmarli vildi oi ktrit! 

t i-kt hrlisal, o lo okjnA zugini astnt iaruml. <rio uaihii iarasal 

mtnim! 

tabirezt kin mtnim uaios pumitam „soii oi leitom" iutm, Jäit 

tai leitom" hima f 



460. Acb, mein liebling, mein liebling, du starbst! 

Ich weiss nicht, ob da mich mit brot amllttl 

Oder mich getadelt hättest? 

Acb, mein liebling, mein liebling starb, 
■-. Jetzt braucht mann ibm nicht mebr eine frau zu geben. 

Ich weinte, weinte, ich wurde nulde uud hörtc uuf. 
461. 1 Ach mein liebling, mein liebling! 

Du wirst nicht mehr ptlugen, noch mähcn, nocb ernten! 

\Vuzu hast du mich gebracht? 

Ach! Wie werde ich es machen, was werde ich machen? 
s. Geviss will gott es so haben! 

Wenn du nicht geslorben «rärest, vrärest du wohl gut genug ge- 
wcwn mich noch einmal zu tädein, mich anzureden! 

Wer wird mir von nun an antvvorten sagend: »Dies machen wir 
so, jenes machen wir so!» 



' Ktagelicd der inuttir Ub*r den tod ihres solina. 
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gerfmt, ttrtiu, purtrne no fd Ixritt; profi bodf iflt kettid, gfdikt, 

mnsoriku(t, piit! 
gurte--k* Itkti, kin meda mtnam pumitam potozY 
u. kin valtne iuitekoz, Sutdoz? 

protk bpriam aiatn potfit ev$l ug Ai. 

kof mar ui Intrdf ogrifn kutskmo rii aslfm: ud rii iurttf ug, \nit. 

tabtrezt! 

pa panna, ttirtn ponna, ktttsaikfni tflfikfni no ognfn tnfnono ug 

rli tabtrezt. 

i-, kftfit f kftfit, luli(t, lulfit, mar (iakla&kvdi rii? 
js. soiaz dutririefn dieti ultnf vwd kildoz ni, piit! 

so &ana .iufnl veratii no ug to-dfSkf rii! P. 

* 

462. odig mfnam nfl vai, k ti ai Mii, 
afjSi-e-ik inmar baitiz ug! 
tabtrt mon ma karom na ogriami 



Meinen pflug, meine axt, mein messer nimmst du nicbt mehr in 
deine hand ; du liessest mich (hiillos) zuröck, wie auf den gipfel eines pfahls, 
mein herzchen, mein liebling, mein solin! 

\Venn ich nach hause komme, wer kommt mir entgegen? 
i«. Wer spannt mir das pferd ab und fllttert es? 

Es ist jetzt niemand da, der ror oder nach mir ginge. 

Jede arbeit muss ich selbst allein anfangen, du hilfst mir nicht 
mehr, mein sohn, von nun an. 

Holz, heu muss ich von nun an allein holen, allein muss ich 
dreschen, das getreide im winde reinigen. 

Oh, mein herz, mein herz! Oh, meine seele, meine seele! Was 
denkt ihr nun? 

is. Möge es dir, mein sohn, jenacits gut gehen! 

Ich Weiss nicht, tras ich noch ausser meinen vorigen (irorten) 
sagen und reden musste! 

462. 1 Eine tochter hatte ich, gott gab sie mir, 

Gott selbst nahm sie mir aber auch! 

Was werde ich von nun an noch allein thun? 

' Klagelied der mutter aber den tod ibrer tochter. 
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inmar oi rz kar tiaklamia! 
s. mon totit tiaklaiko vai uif mithik dnri sofinf. 

ton kului no mozmid. 

ftoiaz duviririn uhd iii, 

mon taiaz kfti M/nam. 

nti} evtl »i, oijnam r/inf kili iii Aoluk! 
10. kr£i karod? ma karod? 

463. > e, ffTdfkt, gtdtkt, njlti! 
fSers}ni, deranu kutti! vuri&kTni ud If-kfi iii. 
kin tnfneStini irtinmt vehloz? 
kin mtne&thn ietinmt xestoz, oktoz kaltoz'^ 
uttm'1-kt, o m io odtg deretn, siani, murena f kuisal mnn jminam! 
tahirczt kin mfntm kuoz le&toz? 
aslhn kof mar Jmrdi kutskono iii. 
uUml-hr, itirfi kalikt o-lo jiotiml. 



Oott schicktc es nicht so nach moinen gedanken. 
j. Ich wollte dich einein manne gehen, 
Aber du starbst und verschvvandest 
Du Inst Bchon jenscits. 
Ich blieb allein znriick in dieser welt. 

Meine tochter ist nicht mehr, ich blieb nur ganz allein zuruck. 
io. Wie machst du es? Was machst du? 
46& 1 Ach mein liebling, mein berzliebos töchtorchen ! 

Du wirst nicht mehr spinnen, noch weben, noch nähen. 

Wer wird von niin an moinen hanf aushreiten? 

Wer wird moinen hanf brechen, wor die dazu gehörenden arl>eiten 

verrichten? 

s. Wenn du noch lebtest, wördest du mir wohl oin hemd, ein paar 
hosen und ein hrusttuch weben. 

Wer winl mir von nun an weben und verfertigon? 
Selbst muss ich jede arbeit verrichten. 

Wenn du noch lebtest» wurdest du zn guten menschon gehen 
(d. h. dich verhoiraten). 

1 Klagelied der rontter Uber don tnd ihrer torhter. 

15 
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tdlirrif kin tatit mugietnff n>fiot? 
i». no-krn-no \u aum.' 

soitu thuxrirml tfirfi ui iii. nilit! 

J:>fi htdtket aJiini tmjd nhli kihlimtt. 

ki ;i karotlf nut karotlf oi r/Wi inmarli kuh! 



H. 



464. 1 nuti i mumiiiin errf uliin' kildtut? 
aii> n mumtien ulin? J:> f.i rilem. 
aihti mumilen oraikemet no musu. 
<l?o; erff, murtlen tlioi. 
i. mutmtek kiii. 7*',,*/ rilli kjfii. 
mi.ikam VftUHt mutikuo ti nulli. 
nutli nai iotrdi? 

k ■ tfSrgmt itifim timi puh raf. 
Irrdistt kirJiam piri; 



WVr sieht dich aber jetzt in der erde? 
14 Xiemand sieht dich. 

Lebe glucklich jenseits. me tn tVhUrchen' 

\\ ahrsv hl- inlii h war M dir nicht eestaUet gute me MBhCII zu sehen. 
\Vie machst du es? U'a> mathst du? Outt will es vahrseheinlich 

so hahen. 

4»VJ. 1 \V.iram ist es mir nu-ht rerp~-nnt hei ineiner mutter zu leben? 
Mit dem rater nnd der mntter war es gnt setn. 
S«>£ar das sehelten des vaters und der mntter war angenehm. 
El mämL ihr s»he!ifnl ist nuht l»4eidisen«L al>er (das schelten) 
fremder menst h<>n ist es. 

a. Die mutter Terliess niivb. mein kleiner broder Wieb zuriuk. 
Ihn halv ah s.> vft auf dem rik-ken nn ranzen gvtrasen. 
Warum habt ihr mkh <*> friih eine» manne gegeben? 
liesäleu NggM; hafer mCvbte kh svhaeiden. 
Weinend and stnsvnd pfiuste h*: 

1 KU«S ^ -kr SrtaL 
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io. kalfklni niliostii ug grro, 
mon ain.tm txotf t/fri, 
ailen pi(ez j>ot,Ai, mun uinu zolana giri. 

465. 1 odig vai valt, so tio kuliz: 
kutono vai no «W ni. 
odig vai yfkalf, so no kulu: 
kfskono #fkal m ev?l AL 



m. Anderer leutc mädchcn pfliigen nicht, 

Ich aber pfliigU- mit meincm vater zusammen: 

Der solin des vaters war klcin, meinen vater sehonend pfliigtc ich. 
465. 1 Ein pferd hatt« ich, und auch das starb: 

Ein zu fangendes pferd ist nicht mchr da. 

Eine kuh hatte ich, und auch sie starb: 

Eine kuh, die zu melken wäre, ist nicht mehr da. 



' Hrm-listtlck tiima klagclimles liber tien vrHust etua pfcnh* mlcr oiner kuli. 
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D. Bessermanscher dialokt. 



tllruchstucke.) 



a) Hochzeitslieder. 



4H'i. • mali liklim? 
iifni tW«/ liktim. 
uriin niitto piibm kuifmsa vozi, 
kiyuimoi uafto diim* voitfsa cozi. 



o^^f f 
ilisioMt no voitimU. 



468. * iitnjm korkn:t, korkait! 
ihnitn azlxirt, iubart! 
ditnim kurkut, korkat! 
zänftH atu, atit! 
Hm' m SHH, atiit! 



4'i 7. * S, .1 ii : ,j u rt io * liktiltam, 
miikimU banipt Uktittam. 
kulik kaJrs m evfl: 



4««. 1 \\ arum kamen «ir? 

Zu essen, zu triuken kainen wir. 

Eine woche vorher habe ieh «lie fii>se bekleidet gehabL 

Drei tagc vorher hain- ieh die klei<ler angezogen gehabt 
JG7. » Die sehmutzigen i/igurf ier sind gekommen. 

Mit ungewasehenen gesiehtern sin.i sie gekummen. 

Sm sind nii ht mensohen ähnlich: 

Die fiisse halien sie unbekleidet gelassen. 

Die kleider haben sie sich nicht angezogen. 
4ti^. J O. du niein lieber flur. mein flur! 

0, du mein lieber hof, mein hof! 

O, du mein liebes haus, mein haus! 

O. du mein lieber vater, mein vater! 

O, du meine Hein mutter, imine mutter! 

' \Vrim die ttviwerl>or in da» haus der l>r»ut ankiimmen. 
' Hio pono-s.nnen d.-r 1-r.mt lasteni die prnossen des brauti«aras. 
• \Vinl »on «Ien (tenossinncn der braut prsungen. wenn die*e ans dcm hause 
de» narhban aarh hame cel>racht wird. »o sie dann den trciwerbeni uberlas*eo wird. 
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zimim ieiait, itiiait! 



i/t/r it, efft/eu! 
;imi'm tatit, tatit f 
:imim k/rfiit, kfrl&it! 



tuinnt ti n nai puima komfotml svttiz! 
Uitin lUriam zatez ei vaL, 
ko&kv-kt, ial jiotoe. 
,.t-siik no nyltf, oriii!" Annuli, 



„diit no vi-di, oriii.' u tuii-di; 
4H9. 1 haenrt minini koiidondt kuri, ***** uz iii lu! 

Jkondotu evrl!" Suii-tli. 



470 •« keftid tuotu, toti kulid. 
mon kizf uloin uy/iani pinaliusrnjdY 
i/rdt lut&tid no koikid; mon kizi ufoin iii tabrrue? 



O, du mein lieltcr älterer bruder, mein älterer bruder! 
O, du meine liebe sc,hwägerin, meine schwägeriu! 
O, du meine liebe ältero schvve-ster, meine ältere schvester! 
O, du mein lieber schvvager, mein schwagcr! 
46'J. 1 Ich bat dicb uni eine kopeke, uni in den bazar zu gohefl, 
«Wir halien keine kopeke!» sagtet ihr danials. 
Fur diesen tag battet ilir wohl eine kopeke! 
Als ich bier /.u hause ivar, erliarintet ihr eueh niemer nicht. 
Wenn ieh aber gezogen bin, werdet ihr euch meiner suhun er- 

liamien. 

»Steh friih auf, Arina!» sagtet ihr, 
«Geh spät zu bett, Arina!» sagtet ihr. 
Von miu an werdet ihr sie nicht mehr rufen! 
470. 3 Du verliessest mich. du starhst. 

Wie werde ich allein mit meinen kindern leben? 
Du starhst (eig. du nahmst deinen kopf weg) und versehvandest : 
wie werde ich von nun an leben? 

1 Xachdem die geachleiertc limut nach hansa gekommcn ist. kniet «ie vor dem 
«ter und iler rautter. Diese geben dem hriiutigam unil tier In, uit CUM kopukc; dahei 
«ird dieie* lied von den genossinnen der liraut genungen. 

1 Klagclied der fran Illier den tmi ihres manncs. 



b) Klagelieder. 



U< Yl.Jo \VlrUMAN5. 

iemity.il ze/o-zf. 
mitiim kut m kuU, kiinni kuloa no kult, lopttta no kult. 
kiiam kulini mufes no kuU, kuso no kuU, iiurlo no kuU. 
kin sotoz mintm f 

171. 1 ketlid »mu, lon kulid. 
kttUk suan karo-zf; mimmi o ( nj no tiili ml no sm no suti pjli 

puniiko. 

kulikUn ii( no kyat no inlam uU; mtnam o,ig vai no sot no ei 

bj-gal vordinf. 

olo kuaz Imktiz, ofo di s ma n hittuf 

472. - ketlid muut, lon kulid. 
kaliklen riimi no et hcU; mtnam s<d k il piru no l>ttstiz. 




Deine familie (d. h. die verwandten des monnes) wird midi 

srbmähen. 

BasUschuhe brauche ich, einen dreschöegel brauche ich in die 
hand, eine brotschaufcl brauche icb. 

Ich brauche cincn rcchen fur meine hand, eine sensc brauche ich, 
eine sichel brauche icb. 

Wer wird mir (dies alles) geben? 
471.' Du verliessest mich, du starbst 

Die leute machen (ihren tuchtcrn) huehzeit, ich hattc aber nur 
eine tochter, und auch sic bette ich in den schoss der ertie nieder. 

Die leutc haben immer fiinf ja sogar seebs (tochter), ich hatte 
nur eine und auch sie kunnte ich nicht crziehen. 

Ich weiss nicht, ob gott (k»az) sic nahm, uder ob der bösc geist 
diimati sie entfuhrU*. 

472. 2 Den leuten sterben (die kindor) nicht, weun sie auch krank sind; 
/u mir kam aber das sdnvarze Fieber und nahm (meinen sohn). 

' Klji«clie<l der mutttr (ll)«r den t«d ihrer tothtpr. 
» Kl.in.-I..cl der mutUT Ul.er den «««1 ihre* s,,1m«j*. 
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mon potf&UUn totit Suidi. hudeti ; mont krttid! 
tultfre mun ki£i tdom? 
ton ffrdt IxtStid no ko&kid! 

473. 1 ton kidid, tinid nomjrc-no u led! 
pi/mliostt no kettid, mon monin ktij dat(irtom? 
aoodj ktdt rihrzi tferem, Stan: kiri sot fiersoz, kuozY 
kali k lud v/U no jioto-zi, zitjit kemiaen uialo-ei; mon mino oynam! 



c) Sommerlied. 

47 i. kitiS, k?M ta nilhsf 
katSka tujmlai ta niliox. 
kitfn kitin MirTam? 
kaltan urtsin kfliffam. 
marin Itanze* mi&kiffamY 



Dich habe ich von kindheit an ernährt und erzogen, uml jetat 
verlicssest du mich doch! 

\Vic wcrde ich von nun an leben? 
Du starbst und verschwandest ! 
473. 1 Du starbst, du brauchst nichts roehr! 

Du verliessest auch die tcinder, wie werde ich mich mit ihncn 

behelfen? 

Sie brauehen hemden, hosen; wer wird sie spinnen, wel>en? 

Die leute gehen auf das feld, sie arheiten die ganze familie bei- 
sainmen, aber ich gehe (auf mein feld) allein. 

474. Woher, wohcr sind diese mädchen? Von jenseits des stromes 
htttka sind diese mädchen. 

\Vo, wo haben sie die nacht zugebracht? 

An der seite des getreideschobers haben sie die nacht zugebracht 
Womit haben sie sich das gesicht gewaschen? 



1 Kla^olied des tnamies Utter den tod seim-r Imu. 



XI.. 



tsukna uiieni lit-riun. 
marin marin tmsittam? 
hutia Jmiam Ixbfar kvaron, 
Jiuicffhit milkhl vh r/Im, 
t.i^lni mffkid kid riihi, 
villen nvlkitl pi riihi, 
pileti milkid n il v/Iin. 



Mit dem am morien gefallenen tau. 
\Vomit, «omit halien sie sich abgenriseht? 
Mit (Ien neulieh ausgeschlagenen ahornblättern. 
Die gans sehnt sich nach dem wasser. 
Die «ildente sehnt sich nacb dcra sumpfc. 
Das mädt-hen sehnt sich nach dem burschen. 
Der burseh sehnt sich nach dem mädeben. 
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TT. Gebete. 



A. Malmysch-Urschumscher dialekt. 

l. 

o-sto 'uima rt ko-zma, bjd' dz-irimart,* kuftdi-itimart! s dififS 
iiden närien burt vaiSkom, irimart! mitemli Siini duiini bercket sot! eSen 
tptren, diuen riärien, pudo(en tjrljken, suren araken, tntuScn röiien dictS 
uwcm Sot! dieti värien buren uuiini Suddt hurih Sot! 

ei, voSSud, taliin f: Sot! ei, dturttt dardt vo-£ma! vuiinig Intrt raiS- 
fcm, vifot täueS UuVdzhnzt Sot! pudotit vo'ima, ruudt vo'£ma, mm&tt noS 



1. 1 

Mein esto irhnar, segne, mein grosscr himar, schöpfer irlmar! Mit guter 
l>riihe, mit brot gedenken wir deiner, imnar! Schutte die fiillc deines scgens 
ulier unser essen und trinken aus! Gieb uns ein gutes leben mit röeksicht 
auf familie, getreide und brot, vien und wirtschaft, bier und kumyschka, 
. bienen und butter! Gieb uns glöck und wohlergeben mit unserem ganzen 
vermögen zu leben! 

Acb, voSSud, 1 gieb (uns) gesundheit! Acb, schutze dein haus (das in 
ileinem schutze steht) und deine familie. Mit altem (brot vom rorigen jahre) 
gedenken wir deiner, gieb uns ein noch grösseres neues (brot) (als dieses alte 

1 VVird auf dem frQhltngsfeste akaika gesprochen. 

• btd'dz-irimar = biddzim i/tmar. 

1 kinuli-irimar = kimdiiii irimar. 

4 VOiiild. VOTiud, schutzgeist de» hAuslirhrn glurkes. 

16 
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ri, iwn, i/iJiSe» oitmsiicn turontem tned däutoz! eled"li JarcJli tazänjk 
iot, Itt-reket ka-riti! 

2. 

o'sto iiimart, hid'dz-inmart, kjniJi-irimarf! dieft ardt iot, 
tmiit zordt iot, itinit uiidt iot, lin-vtudt iot! tnifcikpn riisäsketitme» ka)>m 
kur! vuzinit vösuikovi, viFtt tauei no uno iot! 

3. 

o-sto itimart, buVdz-inmart, kityJz-iiimart! itjmt pirtem Jut- 
turs hci fkrt hn ' (tr sidr» niuir» burt miikom. tir munndt «V/ mifcml. 
sitnt Jtuini bereket iot! ese» Jari'», buskettm kare»dase» sitsa Juu -a 
bitto»te»i bcrvket iot! 



lirut)! fiehOtze deine herde, scbutze dein pferd, scbutze deine bienea. da- 
mit nie gedeihen mögen, obne von dem viehhof odcr von der quelle beschä- 
digt zu «erden! 1 Gieb deiner familie gesundheit, uberhäufe sie mit segen! 

2.» 

Mein o-sto imnar. mcin grosscr vhnar, schöpfer imttar! Gieb ein gu- 
tes jalir, gieb deinen namien regen, gieb deine warmen nächte. gieb deinen 
tau! Höre unsere gebete! Wir opfern altes brot, gieb uns des neuen noch mebr! 

3. 3 

Mein osto i/imar, mein grosser iiimar, schöpfer ixmar! Scbutte dei- 
nen segen uber unser auf die tenne geföhrtes getreide aas! \Vir gedenken 
deiner reichlieb mit brot und mit bruhe. Gieb uns ein lebea ohne mingel! 
Schötte die fulle deines segens Qber unser essen, unser trinken aas! Gieb 
unendlichen, reieblicben segen. wenn wir mit der famiiie. den naehbaren 
und venrandten essen und trinken. 

1 d. h. Ton den kobolden denelben. 

» \Vird »uf dem »onnnerfeste ffttiem Juon t.dai i ■■ » -triafcyriayc*) gt- 

sprocheo. Wahr*chein!ich ist dies d**selbe fest ai* <Us na Am:i*ff erviante 
ifiizdur iid jA>ito» i.dxs kochen der »iesenbrthe* Wi 6m Laa**tt«* votjaken. 
molrhes nach ostera gefiiert wird. nachdem der stiix* cf*ck»xÄ» bL D» «ird nm 
cuti-n heuwuchs und Qberhaupt nm (ruteo jahre^roch* erotut. Vf». §mmt Hl 6: IV- 

t.>ja Voljaakkien Jfru.lociiasU (TMI . $ 32. 

• GebtH l*i den i(<m lvi i.d*s t«»*-opf#r*» gtmaaaaa Wrtawpfcr. du im 

Lerl-t. nachJrm die herbjtaxteite» txvbdift iiui. rmiiiM* «- *- T «i- rVH $ ^ 
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4. 

o'8to irimart, hfd" di-inmarr, tjtyrfi-iifmart! kmima-demian 
prainikez burt vaiSkom. diefg ardt, dSMfll vapumlt Sot! bcrm arzt t&yel 
nila vu-tti! mitemli Sihii d"utini bereket Sot! eien rfären, pudoten tirlikcn. 
värien buren die(S uniini suddt burdt Sot! 

S. 

o~8to irimart, bjd'dz-irimarf, kinidi-irimart! rbi-arriaes burt 
vaiilcom. vöi ka-ik utyemdt Sot! t/r iiden riärien, suren araken, jtjiem- 
piStemen burt vaiSkom. bereket kar! 

6. 

o'8to irimart, bid'dz-irimart, kjntd£-irimart! kiivm paffkem 
dtu med däntoz! kurek-pjz ka-ik tir mad h! kurek-pjz ka-ik Ku': t-<u: 



4.» 

Mein osto irimar, mein grosser irimar, schöpfer irimar! \Vir ge- 
denken des festes des Cosmus und Daraian. Gieb uns ein gutes jaihr, ein 
gutes dasein! Lass die kommenden jahre dieses jahr noch an fruchtbarkeit 
ubertreffen! Schiltte die fulle deines scgens iiber unscr essen, unser trinken 
aus! Gieb uns gluck und wohlergeben mit der familie, dem vieh und der 
wirtschaft und unserem ganzen vermögen zu leben! 

6.1 

Mein osto irimar, mein grosser irimar, schöpfer irimar! \Vir gedenken 
der butterwoche. Gieb uns ein leben wie butter (d. h. ein leben, das ebenso 
angenehm ist wie die butter)! Wir gedenken deiner reichlich mit suppc 
and brot* mit bier und kumyschka, mit braten und bruhen. Schutte deinen 
segen uber uns aus! 

6.» 

ilein osto irimar, mein grosser irimar, schöpfer irimar! Es Redeille 
der gesäete, ausgestreute same! Möge er gross wie ein huhnerei warhsen! 

1 Gebct bei dem russischen kircheufeste dt-s Cosmu* und Damian. 

1 Oebet in der „butUrwoche u ; (wotj. vöi-ar/ia, russ. MKMOUljk). 

'• Gebct bei dem feste, das im fruhling bflim anfang des saetut gtSvUftt wird : 
(,prtui?-brahe y ), im bexirk Gla»ow ff erj potton („clas hinatisbringen di»s 
\-hz'V 1'crvuchin.i und im «ouvcrnemonl lr "" .'/"',"',' potun .;„iler mfhrad n 
pflOgen' Aminoff). Vgl. TVM § 33. 
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med h! Siden närien, suren araken „gMns potonez" burt vatikom. grronn 
gerjnu'^ kariini kansa gjrono väijmes Mi karisäyfd-kt, intnart! 

bjd'dz^m irimarli, kimdiinli, tfut-kjmdiirili, mui-kin'dzirHi. 
muiiem-mumjnij piiaz jroni&kom, med d&iftitoz! dieti arde iot, Sunit uttdi 
iot, Sunit zorde iot, Us-vuuU iot, iäikadt iot! 

gmdiri-mumiit, Sundi-mumiit! ditli Siden riä/ien burt vati- 
kom. dtets Sunit ninäydt, tteber gutemdt, Sunit zordt iot! 

7. 

löza-tjmn iöd oSez viMiiko, taka^z, diäzegez vitdiiko. vöiäikomi, 
vUdiikomi, iiuritoiaz viti! iöd oiez, taka(ez väri, dzäzegez väri. 



Möge or so gelb wie ein huhnerei werden! Mit briihe und brot, mit 
und kumyschka gedenken wir des «pflflgen-gehen-festes». Wenn du unseren 
pflilgenden pflug leicht machtest und unsere pflögenden pferde fett machtest, 
mcin irhnar! 

Dem grossen irhnar, dem kiniSzin (dem erzeugenden himmel), dem dtu- 
kimiKin (dem getreide erzcugenden himmel), dem mut-kivfdziA (dem die erde 
befruchtenden himmel) und dem muiicm-mnmi (der mutter erde) legen wir 
(opfer) in den schoss, damit wir gluck haben! Gieb una ein gutes jahr, 
gieh deine warmen näehU>, gieb deinen warmcn regen, gieb deinen tau. gieb 
deine blumen! 

Meine gtudiri-mumi (donnermutter) und meine Sundi-mumi (sonnen- 
mntter)! \Vir gedenken (curer) mit guter brflhe und mit brot Gute warme 
tage, einen schönen sommer, warmen regen, gebet uns! 

7.» 



Den schwarzen ochsen des sees fäa (d. h. den ochsen, der dem see 
geopfert werden sollte), den hammel, die gans erneuere ich. Wir 
erneuern, wartc so lange bis es (dir) zufallt (und uns passt)! Ein 
ochs, cin hammel, eine gans ist noch da. 

1 Im gonvemement Kasan beliodet sich ein sec namens löia, dessen böser geist 
oft den cinwohnerD der umltegcnden gegend allerlci krankheilco schickt. Man masste 
ihm eigentlich alle drci jahre eincn schiranten ochsen, einen hammel nnd eine gans 
opfcrn; von diesem opfer, wie Ton vielcn andcren, kann man aber billiger kom- 
men dadnrch, dass das opfer durch ein klmneres opfer ersetzt, ^erneuert" (vtfdiikon) 
wird. Das obeu bcfindliche gebet ist ein solches „crneuerung8"-gebet. Beim beten wird 
in deu sco und in das am ufer brennende fener feines roggenbrot xum „crneuerungs- 
opfer" geworfen. Vgl. TVM S 4.'.. 
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m a dv ei tufem Ittdjn kaza tattien van, dufaez van, tödj tföiez van. 
rddiikomi, butritoiaz vvty! 

dzaygurt&i mrdin taka{ez, atasez van. soit noS vitdiikom. 

lud puyjn taka(ez van; soit vitdtikom. iutritoiaz vi-fi! tazih(ik iot! 

8. 

fSök! aiad med tuioz! mitemez hudid vordid; ufemed'l$ dieti med 
lo! im-nir vjiuad tu&em &tui(ed azveSez zarrii med lo! Iierkitemez med däutoz! 
eien tfaren, pudoien tjrliken, §iden riurien, värien bttren diefs u»<<em $ot! 

9. 

f$ök! aiad med wioz! en kya-taSkj, kiHondt kariikomf efen (farcn, 
pudoien tirliken, Sjden närien, värien buren dieti umem iot! 



In der lud 1 die Matthias pllcgt, ist ein ziegenwidder, ein auerhahn, 
eine weisse ente. 1 Die erneuern wir, warte, bis es (dir) zufällt! 

In dem wäldchen des dorfes diaggurtH ist ein hammel, ein hahn. 
Auch die erneuern wir. 

Am ende der lud ist ein hammel; Dm erneuern wir. Warte bis er 
(dir) zufällt! Gieb (uns) gesuudheit! 

8. 3 

Da hast du! Möge (dieses opfer) vor dich fallen! Uns hast du ernährt 
und erzogen. (Zum lobne) fur diese deine pflege begleite dich jetzt das gluck! 
Die erde, die dir auf die wangen talit, werde zu gold und silber! Mögen 
die hinterbliebenen ge<leihen ! Mit dem gesinde, mit dem vieh und der wirtr 
Rhaft, mit der brähe und dem brot, mit allem vermögen gieb uns ein gu- 
tes leben! 

9.* 

Da hast du! Möge dies vor dich fallen! Zurne nicht, wir besorgen 
dir den opferguss! Mit der familie, dem vieh und der virtschaft, mit der 
brähe und dem brot giob uns ein gutes leben! 

' lud wir<I eine art opferlaube genannt, wn cincm Inisen, kriinkhriten erzcugun- 
Jen geiste (mit demselben nainen lud) geopfert wird. Vgl. TVM S 22. 

• d. b. Bolche opfer sind wir dakin «chuldig. 

• Gebct zu dem rcratorbencn ?ater bci dem begräbnias. 

' Gebet bei dem gedenkfestc, das ihm spittcr gefeiert wird. 



12U Yrjö Wichma»n. XI.i 

10. 

fSbk! aiad med utiot! ttnjd vAif htjni tirttHtkom. peiatai, babai, 
uUii, (inai, viij hitmi(os karcndaiios f aiadi med xuioz! 

ataili viiy SotiUotn: tfSMi med lo, berkitemet med d&utoe! pudthtjrlik U 
(ficti tuttein Sot! 



B. Jelabugascher dialekt. 

11. a) 

ci, osto iiimarf, kozma! taiii hmm minäyin vit-ar ponna pjiem 
pöiiem tylmt rläthni vötäiko. dirfS Myjken Sutdjsa ierettjm mvpij ton-ks 
koss&tfid! ditti mrdein »//</«• pi(ez bideMisa btuiiin ekseiU iotmon ton-kt 
karxvqd! ei o sto inmart, kiiem pattkem (wet «d/ia? *<im/z kuroieti, 



10.' 

Da hast du! Mögo dies vor dich fallen! Wir wollen dir cin pferd 
geben. Orossvator, grossmutter, vater, mutter, alle rerwandten unserer fa- 
milie! Möge (das opfer) vor eucb fallen! 

Item vater geben wir ein pferd: sei es ihm gefällig, mögen die ubrig- 
gebliebenen pferde gedeihen! Gieb der ganzen berde ein gutes leben! Lass 
die ganze herde gedeihen! 

11. n). 

Ach, vsto iAmar, segne (mich)! Sieh, bier opfre ich heute meine ge- 
brntenen und gekivhton speisen iregen des neuen jahres. \Venn du es mir 
vergönntest heiter und froh (eig. spielend nnd lachend) mit guten mensehen 
mi leben! \Yenn du meine wohlerzogenen söhne dem grossen kaiser (zum 
kriegsdienst) tauglioh maehtest! Ach. o sto inmar, wenn du die saat und 
das brot, die ich gv*ät, gestnut haV, der Jilkrnen nuss, dem sobilfrohr an 

' lirM. U i ilom mit h.* hjt ifv^iTni >nien refaifrten p^denkfeste, in wclchem 
.Km \«>r«tort>oru>n rator ein ptVnl [der nTSt.>rtt«ijea mutter eine kun) geopfert winl. 

W..tj. siKiih n t\\-4 Vai. TVM <t :>v 
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asvei tmafijen dieSkpi buren to'n-kt karsauid! hutto vözj htitto puktjmon, 
dxumoTo vözi fimmoto puktjmon, kaban trör/ kaban puktimon to-n-kt kar- 
sauid! ei o'sto iiimart, tau tuntu nunäMjn Sudetn-vordetnedlj! dieSkin 
buren Sunit netyt zoriastt toti sotsäitfd-ks! ei, esto inmart, Sekit zorleS 
ton-kt uts&uid, fSerleS t&urlei to'n-kt ufsäyjd! ei, inmart, ko'zma Urni! 



b) 

ei, o-sto inmart, kerma! ta-ni tuntu nunäujn butdijn-nau panna 
vuSSudt piHSko. dietS kuuiken etc. etc. 



ei, 0'sto irimart, ko-zma! 
zem pöStem Sidmt riärime vöSäSko. 



t) 

Ut'iU tunne nu tutuin gerSid potitta pj- 
dzefi käifjken etc etc. 



cu te gleicb machtest! Wenn du es doch so fugtest, dass eine garbe an die 
andere gestellt werden musste, eine hocke an die andere, ein schober an den 
anderen! Ach, mein osto inmar, ich danke dir, dass du mich ernährt und 
erzogen bast! Wenn du doch deinen vortrefQichen narmen, milden regen 
gäbest! Acb, mein osto inmar, wenn du vor dem hefligen regen schGtztest, 
ffenn du vor allerlei krankheiten schOtatest! Acb, mein osto inmar, segne 
mich also! 

Ach, mein osto Omar, segne (mich)! Sieh, hier opfre ich heute der 
ostern (eig. des grossen tages) wegen dem voSSud (eig. ich gehe in den 
mihid hinein). Wenn du es mir vergönntest u. s. w. 



f) 

Ach, mein osto iiinuir, segne (mich)! Sieh, hier opfre ich nun heute 
«regen des »pflugbriiho-festes 1 von meinen gehratenen und gekochten speisen. 
\Venn du es mir vergönntest u. s. w. 



1 Vgl. ohea ti *. 
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d) 

ei. o\ito inmart. ko m gma! ta m ih tunnt nun&uin demen-ni panna 
hurbon thtni, rrtiui. odiff par diäfeg, miu-kinif^in &od 08 vöiltiiko. »tie ti 
kun tkm etc etc 

e) 

ei, o'>tfo inmart, ko-zma! ta-ni tunnt nunAujn guiem-katanskoi 
panna roSSude piriSko. dieti kthiiken etc etc 

f) 

ei, o'8to inmart, ko-ema! ta-iii tunne nunuufn vit-ninHtu panna iv- 
Saiko. diefi kätjiken etc etc. 



d) 

Ach, mein osto vhnar, segne (tnich)! Sieh, hier bringe ich nun ein 
tullen, eine junge kuh, ein paar gänse und den schwarzen ochsen des mt«- 
khuffiin als opfer wegen 'des gcmcinsamen festcs» 1 dar. Wenn du es mir 
vergönntest u. s. w. 

') 

Ach, mein osto ijhnar, segne (mich)! Sieh, hier opfre ich nun heute 
wegen des kasanschen sommerfestes " dem voSSud. We«n du es mir ver- 
gönntest u. 8. w. 

f) 

Ach, mein osto iihnar, segne (mich)! Sieh, hier opfre ich nun heute 
wcgcn «des neuen tages.>' \Venn du es mir vergönntest u. s. w. 

1 demtn-i öS „das gemeinsjune opfor", we)chcs jfthrlich »on drei dörfero, die 
xu demselben stamme gehören, im anfang juni gemeinächaftlieh gefeiert wird. Vgl. 
TVM § 16, 19. 

' „Daa kasans<he sommerfest • »inl zu derselbcn zeit gefeiert wio das nmiscbe 
l'«Ht. das infolge der cntdeckung des kasanisrhen bildes von der miittcr gott«8 an » 
juli a. st. gefeiert winl. Vgl. h). 

' vit-nhuiu „da-i fest des neuen tages' - wird am 20 j ali a. st. am Eliastage 
gefeiert. En entspricht warscheinlirh dem glasovseben feste pof,h gerber, das am 
ende juli grteiert wird. Vgl. unleu. 
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9) 

ei, o-sto i/lmare, ko-zma! ta-fc tunne nmulitin kiiem uijtn jtonna 
tukit vvbHkom. tfirfi käifjken ett-, etc. 

h) 

ei, o-xto inmart, ko-zma! ta'Ai tunne nunAuin aiiiitt kazanskoi 
{MMM VOihuU piriskö, dieth käiijken etc, etc. 

12. 

esto inmart, hutiin inmare! iut-Auii kiiem panna röSäSkom. 
mi-Vuulei, iit-t'~udei ufsäufd-kt, dititö Sunit nebit zoriostt iotnäufd-ke, i ri- 
ma rt! kiiem riunme kihnaUfäiiyd-kt, kiutto vbzi kiutto puktisihifd-kf, 
fimmoto vözi fMumotu puktisäijyd-ke, inmart! inijit piriki kuhnii mzi 



9) 1 

Acb, mein osto i/imar, segne (mieb)! Sieli, hier bringen wir heute 
tinen hammel als opfer vvegen der gesäten wintersaat dar. Wenn du es 
niir vergönntest u. s. w. 

h) 

Acb, mein osto i/imar, segne (mieb)! Sieb, bier opfre icb nun beute 
wegen des kasaniscben berbstfestes * dem veihtd. Wenn du es mir ver- 
gönntest u. s. w. 

12.» 

Mein osto i/imar, mein grosser inmar! Wir fleben 2u dir wegen der 
gesäten saat Wenn du es docb, vor nacbt- und stosswindcn scbutztcst, 
wenn du deinen guten warmen, milden regen gäbest, mein inmar! Wenn 
du die saat, die ich gesät habe, reif maebtest, eine garbe an die anderc 
stelltest, wenn du einen schober an den anderen stelltest, mein inmar! 
Wenn du es uns gestattetest beim betreten der tenne (eig. beim betreten 



1 Ks cnUpricht dem glasowacbcn gcbcte oiim durt kur.iikon. Vgl. unten. 
* Das ka-saniocbc herbstfest winl zu ilerselbcn zeit gefeiert wie das rtiMiscbo 
BpujiuiK-i» intoni npecB. Boropojniiu K&jaiicKifl, am 22 oktober a. st. 
■ Ucbct bri dem gemeinsamen opferfeste mehrerer diirfcr. 

N 



i:«> 



YhJÖ \Vli IIMASN. 



kuluin puhiini Sotmitrd-kt! aa irmiuicnim dzeikin Siint < ituini Sotmifid-kt! 
vk iv Hi itna-pi iotjmun, vjt tjrmon irimar Sotmi(i'zki! 

»tw-kin<rsi/i isinä kristos* vordiikem pontta vöioikom, kitmm 
tUffdUita s-tti(ttetnez ponna. 

Sermetst vöSttikom sud ponna, diei roion ponna. 

iundj mumiii! tinid Sohin ponna vöSiiSkom. 

luhti in voSSud inmarli iubirttiSkom hurtez ufetn ponnaz. iunti 
ivrt tlui*mon piremleS wzma, voSSud iii mu rt.' 

13. a) 

tinid. mardan-ataiif. dvmvn väit SotiSkom kuinSkiSkom dir s njm-pi 
Aotvm itonnad, div.i iut-riuri Sotem ponnad. tinid tau kariikom, mardan-atutu' 



des dreschbodens) einen getreideschober an den anderen zu stellen! Wenn 
du uns mit unseren familien gut essen und trinken liessest! Wenn irimar 
es so filgte, dass wir unsere söhne dem kaiser geben und unsere steuer 
zablen könnten! 

\\'ir Helien (zu dir) um der geburt des mui-khufMn Jesu Christi 1 
willen, uin seines todes und seiner auferstehung willen. 

Die halfter opfern wir, indem wir uin glöck und guten schutz (för 
die berde) beten.* 

Meine sonnenmutter! Dir bringen wir ein opfer dar fiir die gabe der 
augen und der obren. 

Peri grossen roHhid irimar beten wir uns tief neigend an, damit er 
das baus sehiitze. Sehutze mein baus und meine familie, dass der böse geist 
nieht hereiukommen könne, mein rvitud irimar! 

ia a) 

Dir. vater nuudun. 1 geben wir und bringen als opfer dar eiu pferd, 
weil du gute kinder, weil du gutes getreide und brot gegeben bast Dir 
danken wir. vater mardan! 

• mm-kimfjiii wi n l hier mit Jesu» ChrUtus identitiziert. 

' l>ie knocheo des geopferten pferdes und der schidel, welcher mit eincr halfter 
flrTMfM \ersehen i*t. werden in eine grube gesammelt, wo sie mit gänse-opfern be- 
fmtbra «erden. 

' lm be/irk .1 .laimea vcreliren die wot jaken T«n Bussurnun Mo/che» mardan 
i!> ihren stammvater und den der »ot jaken der umliegeoden eeeend. Alle drei jakre 
« ird lkm ein pttri nnd »einer fru eine kun eeopfert. Au*>erdem wird dem mardan 
jede* jal.r eiu »ohai geopfert. Vgl. TV AI $ S'. 
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dieS nhiiflt pide ufthitem ponnad tinid iskän totittani. UH (ut-rinri 
>'rAw pontiad tmi känikvn tinid ta ti kariikom! 

14. 

fXi-kt, peref, krii-kt t/titf pirein, mnzivmt p/nin! k<rf-ki>t h if dihnomz 
'•-'V h'.irti sö-Uei kahlfj ntoziniti! kuddi kntidi, hr iii »><_>■; nuti! 



C. Glasowscher dialekt. 

15.' 

0'stt inmnre, kildfsine! ditti tulinte, yuiemde, iii/lde Pstf mitem! 
«ii/m kotreskaiyn odiij M/i imfi sulf/fkom pnk&jtkom. d:i-f& banketi n 
pitfr sade rore, gondjr ittde tvre. keren ittde vore, trpan snde rort, 



Weil du deine kinder gut beschfttzt hast, geben wir dir eint' kuh. Weil 
dn uns gutcs getreide und brot gegeben hast, dankcn air dir mit dem gan- 
zen volke! 

14. 

Da hast du, alter, und wer gonst in das grab hineingetreten ist, in die 
erde gegangen ist! Schicke alle bösen geister binter das Md! Krrette uns 
von raub- und viiden tieren! Und wen ihr sonst mit krankheit angegriffen 
halit, gebet ihn jetzt frei! 

IS." 

Hein o'*te inmar, mein kdd/sin! Schicke uns einen schönen fruhling, 
s ummer und herbst! 

' Vgl. 13 a) », 

1 gtizdor kuriskon n dai vricscn trcbrt du von «lem gros*eu pripstcr (Zf k pop) 
tir dcm schlarliten <1«"B opfcrochson gesprochen wir<l, wahrcn<l <b'r »ein nml ilas Iirot 
gttrgnet miri. l'( er wiir h i n). Vgl. II. I Ikphtxhm ». : Dciuuu njNMiuiiii n Oma mu ipn.vieiii. 
;n.n*0Kan» .rfaja uk-n.), II n. 29—41. 
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temo Siult vort sultiikom pukijikom. pttrga iude Wf, bigra iudt von, 
rorfia iiuh rorf, kal ia Sudt vort sultjikom pukijikom. 

in kjldji-rurdji! tul/s urfit valtit poton djria, huh gjrjnj usuanj 
jnton djria, iiuzt kiion patfkon djria kapdizt, kuijmzt sot! gerbert 
leitjnj turttskjn} poton djria. turtiani maitani poton djria, zurotl surun 
djria kapdizt kuijmzt iot! iiijl arte pirez ruon djria, tttrlo azjn van- 
don djria, gidaz azbaraz piilon djria, olriiiaz p jr toti kita* f on djria iot 
mititn Suihh Iturdt! 

kahtn urki kahan mwl futoz vjtoz, M tilki putki, kk kiziftki med 
ufoz vordoz! tXukna mlton djria, ictniam olmit mjnon djria, kutesen 



Mit fiieben 1 opferschalcn einstimmig und einmfitig (cig. nus oiner zunge 
und aus einein mundc) stehen wir auf und sctzcn uns. s Auf 1'eters * glnck 
und \vohlcrgchen, auf Andreis gluck und woblergeben, auf Timofeis glikk 
und wohlergehen steben wir mit den guten nacbbarn auf und seteen uns.* 
Auf purgas h glöck und wohlergehen, auf bigras gluck und wohlergeben, auf 
tw««s ghlck und wohlcrgchen, auf kakias gluck und vrohlcrgehen stehen wir 
auf und setzen uns. • 

f)u, der du die saat befrucbtest, schfitzest! Wenn wir im friihling 
zusammen zur arbeit geben, wenn wir pfltigen, cggen gehen, wenn wir säen, 
samen streuen, gieb uns dann regsatnkeit» kräftc! \Vcnn wir gehon, nm das 
gerlter-tcst zu bereitcn und zu ordncn, wenn wir mähcn, rectaen gehcn, wcnn 
wir gehen, um das gctreidc zu garbonhaufcn zu bindcn, gieb uns dann reg- 
samkeit und kräOe! Wenn im herbste die gemeinsamen tagewerke kommen. 
wenn wir die sichel in der band (das getreide) schneiden, wenn wrir (die 
herde) auf den hof hinaustreiben, wenn wir (das getreidc) in die tenne fubren 
und es dort trocknen lassen, gieb uns dann gluck und wohlergehen! 

1 Damit wird elin arizahl der familien des dorfes bezeichnct. P. 

* IVrtruchin erklärt dies so: .Die glaaov-itrhen wotjaken pflegen. ebenso wie die 
ritisen, wenn sic eine likngere reiKn unternchmen wollen nnd begonders venn sie eine 
»•ichtige arbrit rorbereiten, erst eine weile mitten in der stubc zti stchen and sich dann 
liier und d<»rt auf die banke an den wanden der Btube zu set/cn. u 

* Die namen aller manner, die um zu beten gekommcn siml. werden aufgezAhlt. 

r. 

* Pernuchin dbersetzt: ,\Vir &telien auf und wir setzen uns mit guten nacb- 
baren: mit Peters roriud, mit Andrei* voriud" u. s. w. 

* Die namen aller anwcfiondcn franen nenien aufpezälilt. P. 

* In den ubrigen amMiezirken des bezirks Glasow (z. b. in Poninsk und Ljunuk) 
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hnttoif hukkon dtria, fhuzgi paigi azrrk tU med jxittkHkoz! topata im 
patfkon dtr(a tylli pumid imlfhsa metfak med iu£oz! tiist vinttiä dfdien 
vitlton liskon dfria, &iusegaz iu kiiton thon dfria kalfklf iuldfrtfmon 
imi kaJ kugai med htoe! 

iiuzt puufen luistein, puit f ri.ttem! kohtien Itastem, koht vUtemf 
~,ili\,n Irtisfmt, suli s ristein! tnuf.skoien luistelit, tuutiko ristein! 

|t* kfUlis-rord/Sli, ktldfsinlt, puutu sotjs-vozmaUi, inmarli, muS 
istjs-kosfili, kuazli, iabai! P. 



Wenn er den schober an den schober stelltc, wenn cr (die schober) 
Tor dem schrecklichen fcuer und vor den bösen \vurmern beschutzen rad 
teschinnen möchtc! Wenn wir des morgens aufstehen, wenn wir mit unseren 
Tamilien in das darrhaus gehen, wenn wir au f die garben mit dem dreschfle- 
eel schlagen, dann mögen die silbcrnen körner nach alien seiten herum- 
fliegen! Wenn wir die körner mit dem schaufel ausstreuen, wenn wir sie 
gegen den wind ausstreuen, mögen sie dann gerade herunter fallen (d. h. 
mögen sie so schvrer sein)! 

Wenn wir das getreide aus dem darrbause filhren und fahren, wenn 
wir dann den kasten voll von getreide schfltten, mögen dann die menschen 
an ihm eine freude haben, die dem schnattern des schwanes ähnlieh isL 

Wenn du (aus dem kasten) mit dem löffel getreide nimmst, su siebst 
du keino spuren nach dem löffel (eig. keine öffhung, die der löffel gemacbt 
hätte) ! Wenn du mit der kelle nimmst, siehst du keine spuren nach der 
kelle! Wenn du mit der schussel nimmst, siehst du keine spuren nach der 
s.hilsKel! \Venn du mit dem ranzen nimm»t. udul in kflinfl >purcn MBD 
dem ranzen! 

Dem befruchter, dem Itcscliiitzer des gctreides. dem kddisi». dem geltvr. 
dem huter der herde, dem intnar, dem sender. dem gebietvr der bienen, dem 
kqaS, wunschen wir gluck! 



»inl in ahnlirhcn fallen nach jedcm namen eines manncs ilas wort ai (- vater: in «el- 
rhem ea*ua?) gefOgt und nach jedem namen ciner fran tnumt (-= muttcr): aber die 
w«rter Sudt vore (d. h. voriud»(Y)) gehraucht mami nurin ilon amt.sbezirken Oyinik, 
Lrp»k nnd Toljcnsk. P, 
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16. 



mu- 



• -.H inmar,, hfldtiint, fr*«i*. J urq « r*r$u*, ftu P r«i .. 
,■:■>. t ,iz, p m*mfi,/ vifg fr/f/J Mi karhki-, huArfen Uktim iar 

*«r*4 Ahon. kmnfikaim. fiupfii. pi„ h ; u iurw,mii<»> kupli, 

. / iurdn iofmarfn io-tt kaliktM hfotmftiitem m«miio*l m 

/*r,w hrfoUkot mar fierdes! d-tr* imtm» gsm ri-iftia *«r- 

W «"'»««/»/. ri«- W ,»,^/ rfc>tf-k r/i/Y,,,/. „',,/. tf M /rf H0 ^ M<l7o/ 

<&fi thvtmfli ii/n! med (oralot! ,„„,/ tenmJ ioni (iuin?) kalikm „mt 
iaret»! hbai, r*„p(si, pf tep mum^oe! p 



1G.> 

Mein 0'nft imuin; mein kfldfiin, niein kmiz. mein roriud Jurya, 
mene matter meute mntter ffztp! Emmutig <eig. naehdem wir 

uns einmutig gemacbt hatk-n) kamen wir m.t den guten nachbara an dein 
ttfer mit bier und kumysehka. flfejtffi and ihr fruchttaren matter 

str.ime. Gebet unserem volke oin leichtes jahr, gluck, irohlergeben in allem. 
Ibr miitter, die nie austrooknet! Mit eurem was$er ruhret alle eure krank- 
heikn weg! I nscr guks vieh und unsere herde setze gut uber den strom, 
flber die furt, mein ru-murf. * \\ enn du sie gut ubersetztest, irenn du sorge' 
trugst, su giebt es auch för dich etwas, bleibt (etwas auch för dich) ubrig 
(ram opfer). Ibr sehnell lliessenden, ihr fruchtbaren mtltter ströme, gebet 
dem gras, der saat von eurer femhtigkeit! Wenn das gras, das wir gemäht 
baben, unserem vieh ram futk-r taugte! Wenn unser getreide, unser brot 
unserem volke zur upeine taugte! \Vir wunschen euih giuck, ibr mutter 
(nupfif und piz.p! 



' 'f keHiH k u liskon „getot beitn begleiten des cisos 4 , das voro Zfk juji 

am ufer den stromes V vaprm I wird. indem er kumvschka und brot in das »asser 

»irtt. I>. Vgl. LfcK. g». 41-4?. 

• Diiui-s B <-l». t i-t in dmn «lorfe Sordyrsk a.ifgesrhrielNMi. durch dcssen felder 
mi itriint, fiupiAf u ,„| pizrp, Ka ,„. nahc an cinander flicssen. Da diese sich in der 
fl.itz.-it /n finrm stn.tm- v. r.-iiii-.. n . »crden hior lwide angcbet«t. Sonst hat jedor strom 
»eine venehiolenM opfer. P. 

' lit uuni, .der i».ihs(tiii('||.< Ii', der «a^er^ei^t. 
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17. 

0'stf inmart. kildfiini! hvbht i<a.ikim iii if kefonf. akaiatka- 
i?> diffs iuiim siim di>ti kulikr» un, <> kruuniin no sudzt burzt kuriS- 
lom inmarleS. o-utt inmart, ktldfSint! ufititkadt Sot! kelain! 

18. 

o'stf inmart. kildi&int, kuitit, di uimia roriudt! iud bar ku- 
riikom! muu(emrz kuiiiijtol berlo iiatlo gfrtsa m/nrm-kt. kiiom; kiion 
kiufiiez bur/itd ]x-t],it nuun jxinfsa iuir: kiirm-kt, numjr mrdam ii! liit-dim 
r/ifien med vfiftaloz! so Sudet burez, inmart. kfldi-Unt, kuait, 
ifiuimia roriudt kuri ikoni! gerberhs imien tladjk iozaz mrd ruozl 
uzj kaJ, namer kivf mrd dulto? tf.icz! 



17. 

Mein o't>te inmar, mein kf hifiin! Jetzt halien wir uns schon begelien 
die eisschollen zu begleiten. Das fest akuiaSka halien wir schon griindlich 
mit essen und trinken und niit guten mcnschcn gefciert. Audi heim be- 
srletten der eisschollen flehen wir inmar ura gluck und tvohlergehen an. Mein 
o-stt inmar, mein kfldf&in! Gieli uns gluck! Die eisschollen bcglciteten wir. 

18.» 

Mein o:stt inmar, mein kjldisin, mein kun;, mein rorSud diium(a! 
Wir rufen dich um gluck and wohlergehen un! \Venn wir das ackerheet 
pflugend dreiraal auf und ahgegangen sind, so säen wir, und wenn wir den 
suatkorb auf die rechte schulter gehoben und das getreidc gestreut hahen. 
Idann) mögen die wQnner nicht die saat fressen! Möge (die saat ) vier zehn- 
annige nurzeln treiben! Um solches gluck und wohlergehen bittcn wir. 
mein inmar, u. s. w.! Möge (das stroh) vor dem gerber-feste s eine höhe 
Ton zehn gliedern erreichen! Möge die saat gedeihen wie die erdbeere, wie 
die himbeere! 



1 fU r/i.f/i kuriikon .gebct filr ilas eimnirzeln des *amon u i winl vnn dem 
l 't »m fjerl-JiottOTl-tigc vnr »lein heginnen der eniten hafersaat gesprnrhrn. I\ 
Vgl. \k*. §. 48. 

* Vgl. unten. 



aranr-kt kutAim, mflmf ktdtnf kaptfi mcd luoz, tsukna med itulto'mj! 
kuii/i kuift<>-ke arani, Sekit med luo: dfuttni! aram kmtto no danak med 
laoz, aramteez no danak mcd luoz! oi vokähkikkom, inmart, kfldfiin*, 
kiiazt, diutmia rorSudt; so Sude: kuriSkom! 

arauet btttem l>ert ukmts obiii das obin mcd potoz kaljana, kalan 
»rt*! W«« m&l pukht, kfi obiii med jmtoz! so iudez buree kurUkom. 
inmart, kfldtiint, kynit, diutmia voriudt! 

tohdit obiii pttktem bert kudtozt kuaSttnf, tfUei med roimaloz in- 
mart, kildi&int, kuazt, diwm(a rorSudt! ku<tto(ez St h fr rilt rehb-m 
bm(„0'8Ut* iutsa) SukktUom kutescn ttiez danak med udoz Smsa, zarid 
kad, azreS ka<l med litoz tiscz! kuruzt jxdvntnn bert, tvrokt tukat», agrei 
loixttaien patfkem bert zuriii t/4 med uisoz! dfdte-n-ke m.hiim Snifr dort. 
pmdofkaien tfrimon mcd htoz! so Sada burez htrtikom, inmart, k/l- 
itiin», kuait, d&utmia rorSudt! 



Wcnn wir die emtc begonnen haben, möge dann unser sinn leicht 
sein, lasset uns dann des morgens frilh aufstehen! Wenn wir drei garl>en 
gesehnitten haben, mögen sie uns schwer zu heben sein. Der geschnittenen 
garben möge es viel werden, aueh ungeschnittenes bleibe cs viel flbrig! Bo 
beten wir, oh inmar u, s. w.; uni ein solehes glflck bitten wir! 

Naibdem die ernte beendigt ist, möge ein getreidescbober ncun volle, 
zehn volle tennen geben, möge ein getreideschober an dem anderen stchen. 
mögen sie zwanzig tennen voll geben! Uin solches glflck und wohlergehen 
bitten wir, oh inmar u. s. w.! 

Wenn im winter die garben in das darrhaus um zu trocknen gesetzt sind, 
mögc sie dann mein inmar u. s. w. vor dem feuer schöteen! Wenn wir 
die garlien auf den rireschbodcn ausgebreitct haben (sagcnd ..o:<tt!~). schlagen 
wir auf sie mit dem dreschflegcl in der hofTnung, dass sie viel korn geben 
mögen, dass die körner dem golde und dem silber ähnlich werden mögen! 
\Yenn wir das stroh auf die seite geschoben haben, wenn wir das getreide 
in haufen gesammelt haben. wenn wir es mit silbernem spaten geschaufelt 
haWn, dann mögen goldene körner herausfallen ! Wenn «fr mit dem sehlitlen 
nai h der tcnne gefahren sind (um getreide zu holen), so möge der schlitten 
nur mit pudofka-mass zu fflllcn sein! 1 Um solches glflck und wohlergehen 
bitten «ir, oh inmar u. s. w.! 

' n> ein mu*s. «las . in ptul getm.le enthalt. 
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ullaian ponhn-kt husegt, vallapalkiz potimon med ijhz! so Sudez 
hurez kurt&kom, o, inmar, Jtfldfiin, kuai, (H tumia vorSttd! 

so imiegiS iuiez baStrm-kt (kohtien no durtjien no mu(.iko(en no) Si- 
nemez medettä iftikff detetst inmar, kflditin, k uni, dimmia vorSud 
med iotoz! 

so imen inmart, kildtSint, kuait, dimmia voriudt tirtni vtist 
med kosoz bidzim ekseili. hazare-kt nmim so (mez, diefs kmioiosin med 
pumiskom, Sumpotisa Ifktono med luoz ImzartHiz. so Sudez kuriikom, 
inmart, kildiSint, kuait, dimmia voriudt! 

lxuarf§ liktetn bert so ko/idon dijntiez bulztm ekseilt vt f ttrtnt med 
iaraloz, a diinfiez kiia-mt med kitoz! so Sudez hurez kuriikom inmart, 
kildiSint, kuait, dimmia voriudt! 

kurtSkiSli groi, ko}teika'-kt Sotim, imen Smrsen mrd Sotoz mitan in- 
mart, kildiSint, kuait, dimmia voriudt! P. 



o'sto inmart, kildiSint! Sud bur kuriikom ulint vil/nt! uf,SiiS- 
kadt Sot, inmart, kfldiiins! dieti ntlin piien, pudoten zivoten ulint 

Wenn wir den kaston von unten mit getreide föllen (indem wir es 
hineinscbaufeln), möge es sii li so rermchrcn, dass es oben tiber den ram! 
fliesst! Cm solches gluck und vrohlergehen bitten wir, oh inmar u. s. w.! 

Wenn wir aus jenem kasten körner schöpfen (sei es mit der schöpf- 
kelle. mit der kelle oder mit dcm ranzen), möge mau es gar nicbt bemerken, 
dass es weniger wird! Solches vermögen gebe uns inmar u. s. w.! 

Mit jenem getreide lasse uns inmar u. s. w. unsere steuer dcm gros- 
sen kaiser zahlen. Wenn wir das getreide in den bazar fiihren, mögen uns 
<lann reicbe kaufieute bcgegnen, mögen wir froben mutes aus dcm bazar 
znruckkehren ! TJm solches gluck und wohlergehen bitten wir, oh inmar u. s. w.! 

Wenn bei unserer riickkehr aus dem bazar die hälfte jenes geldes aus- 
langte, um dem grossen kaiser die steuer zu zahlen, die andere hälfte aber 
in unsere hände bhebel Um solches gluck und wohlergehen bitten wir, oh 
inmar u. s. v. ! 

Wenn wir dem bettler einen groschen, eine kopeke geben, gebe sie 
uns intnar u. s. w. hundert, -tausendfach zuruck! 



Mein o-ste inmar, mein kildtSin! Wir bitten um glöck und wohler- 
eehen zu sein und zu leben! Gieb (uns) deinen segen, mein inmar. mein 



19. 



19. 1 



' Gebet in kuala am yeri-potion-x&gv. Vgl. 8c*. II ss. 49-58. 
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vilini ufjäikeuh iot! so-kem bitsa Sudn burn kuriikom, inmar e, krl- 
diiint! 

Uvhirs jtotiikom Ai, tuntu nunaliien gerl pottfik&m Ai, inmare, 
klldliins! uf,iäikmu M! ieifiez bur mcd potoz! gomdarhi dokodtt 
tfrhii Aände iot, daltUi! so-kem bitoa Sudn burn kuriikom, inmart, 
kildfiint! 

pudon Hvotn no diili nu-lli, intnart, kildiiint, dieli lud vilik/d, 
Aukt goj* tnedam wi! pudomt iivotmt vorimat! die-ti-kt nullid, Hifi 
taga kurbon Sotom tinid, inmart, kildiiint! 

20. 

hdis d;r vttie! o'stt inmart, kildiiint, kuait, durga vorSudt! 
Suddt burdt, ufjiankadt iot! ulon vilan iuddt iot! 



kildiiin! Gieb uns deinen segen, dass wir glöcklich mit guten ldndern, 
guten herden und gutem vieh leben mögen! Um so viel gluck und wohl- 
ergehen, bitten wir, mein inmar, mein kildiiin! 

Jetzt geben wir schon, von heute an bringen wir schon den pflug 
hinaus, mein inmar, mein klldiiin. Gieb uns deinen segen! Möge der 
hafer gut wacbsen! Gieb uns getreide, lass es gedeihen, damit wir dem 
herrscher daa ihm zukonunende bezablen können! Um so viel glflck und 
woblcrgehen bitten wir, mein inmar, mein kildiiin! 

Die herde und das vieh filhre gut, mein inmar, mein kildiiin, (fuhre 
sic) glöcklich Qber die felder, dass sie nicht in die klöfto und schluchten 
fallen! Beschutze meine herde, mein vieh! Wenn du sie gut fuhrest, so 
bringen vir dir im herbst einen hammel als opfer dar, oh mein inmar, 
mein kildiiin! 

20.» 

Die frublingBzeit ist da! Mein o'bU inmar, mein kildiiin; mein voriud 
durga! Gieb (uns) gluck und woblergehen, hab und gut! Lass uns glöcklich 
sein und leben! 



* Wird vnn jedctn hauswirtc anf seinom eigenen nckcrsUlcke am geri-potton- 
tage nach dem gebeU? des Zfk pop's gesprochen, nachdem die orste bafersaat toll- 



bracht Ut. P. Vgl. : »ci;. II «s. 49- i». 
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potrmi mi lud vflt, tyfjApci Iterlo uatlo vetli-mi. Ternin ti A Tciivmj, 
suirs-iu med luoz! paikft med viziialoz, kuroiez bad-ner kad med luoz, 
kiz-htti kad Sepez med luoz, azves birdi kad t/Aiz mcd luoz; t/ros olnidA 
med iedozl so Sudez burez, inmart etc. kuriAkom. 

en fot iziantini nomfrli, Sfrli, (Aibiniosli; Sunit uiijnid, ui lAitek- 
iiiikemvnfd, Sunit nehit zorenid, mflkid sekit gudiriienid vo'ima! Aunlo- 
ien-ke mini'mi, ktuFto urtsi km Hu med pukAoz, iutsii urtsi iudiA med sul- 
lot! obine-kt tvrttvmi, koltan urki kalan med leito-mi! Auttem(osti 
Sud, kuraskisiosti tu-kilf; kitemzt kedti detetllf 

hdis dir vuiz! este inmart ete.! diets zivott ci vai. Ain-vum 
mirdem uitat lud tiU. sir((isleA, nurleA, SurleA, gopleA m'lma! kjionlei, 
f/ondirleS vo-zmaf iny» lutflaAkisiosleA vo~ima! viAonleA tvima! iutets- 
kini kezft muziemdt iot, dzetS Aiondt iuondt fot! urodze tu-pat, dzetAss 



Auf das feld gingen wir, dreimal gingen wir auf und ab. Dm samen 
säten wir, mögen sie zu hunderttausend wcrden! Mögc der same weit aus- 
breitende wurzeln treiben, möge das stroh der sandvreide, die ähre dem tan- 

I 

nenzapfen. der same dem silbernen knopf ähnlich sein; möge es ihrer dann 
viel im darrhause geben! Um solches gluck und wohlergehen bitten wir, 
mein inmar, u. s. w. 

Lass die wurmer, die mäuse, die mflcken das feld nicht verderben; 
beschätze es mit deinen warmen nächten, mit deinem nächtlichen wcttcr- 
leuchten, mit deinem warmen, milden regen, mit deinem erwilnschten, druc- 
kenden donner! Wenn wir uns mit der sichel (auf das feld) begeben, so 
möge dann eine garbe an der anderen sein, erhebc sich eine schoberstange 
an (der seite) der anderen! Wenn wir nach der tenne fahren, mögen wir 
dann einen schober an den anderen aufriehten! Ernäbre die hungrigen, 
verteile die tiettler (dass nicht alle zu einem kommen); was ubrig blcibt, 
lass es gedeihen! 

Die frilhlingszeit ist da! Mein osU inmar, u. s. w.! Meine herde 
war nicht gut Widcrwillig, mit thränen in den augen trieb ich sie auf die 
veide. Schiitze sie vor murusten, sfimpfen, ilussen, schluchtcn! Schfitze sie 
vor völfen und bären! Schutze sie vor nächtlichen dieben! Schiitze sie ror 
Vrankheit! Gieb ihr einen kuhien erdboden, um dort zu ruhen, gieb ihr 
gutes futter und wasser! Die schlecbten (kQhe) mache besser, mache die 
guten freigebig, dass sie viel melken. Treibc sie im herbst auf zwei, drei 
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ii-let, /f/o kar! siifl k.ik kmhi smres v.itiki gnrU ficrtf, gulzt gid urtsi 
« let! dzefi zivotiosti ii-let! P. 



ow<* inmarf, kfldiiint, kiiazt,dur(fa vorSudt! dzefi uf^Saskadt 
£o(, dztfs iudds soi! 

o-stt inmarf, kildiiint, kuazt! tuimonM atmnlei wzma, ostt 
inmart eU\! kotjr ufon vilon Sadilt M! makt kurlSkvmf, makt mal- 
pa&kormi, soit, inmart, kildiSint, kyait, 6ot! en kcttf mtfcmdt no! 

o-.stt inmart, ete! ijau patfkemez bnr med potoz, ozo r/i/ kad vr- 

zfiat! 

vsto inmart etc.! obiti uit iunft potiem bert diett kua-Sti, Sugles 
rekki vo-zma! o^«/ Liotf ka-ri&ki! 



wegen nach hause, vermehre die viebställe, dass an jedem alten ein neuer 
stände! Vermehre die gute herde! 



Mein ostt inmar, mein kihlisin, mein kuai, mein vortiud durga! 
(.Jieb (uns) woh!crgehcn und gutes gluck! 

Mcin osU inmar, mein kildiiin, mein knaz! Schiitze uns vor böscn 
geistcm, bcneidern, mein ostt inmar, u. s. w.! Gieb gluck ringsum uns 
hcr, zu lubcn und zu sein! Und wenn wir dich um etwas bitten, was cs 
auch sei, wonach wir uns auch im stillen sehnen mögen, das gieb uns, mein 
inmar, mein kildiiin, mcin kitaz! Verlassc auch uns nicbt! 

Mein ostt inmar, u. s. w.! Ailcs was gesät ist, lass es gut wachsen, 
lass es dem rasen ähnliche vurzeln treiben! 

Mein osto inmar, u. s. w.! Wenn wir das darrhaus geheizt baben, . 
trockne (das gctreide) gut, schiitze es vor allerlci schäden! Du selbst sei 
mit uns! 



1 geri-patlm kurtikon („das gebet hcim liiujiusbringen des pflugcs-), winl 

von ilcm p£(i$i pop (dem kleinen priester, an deraselben Uge, nach dcm säen, ge- 
«proctien, vrenn er, nachdem alle *on den feldeni xurQckgekehrt aind. jede zu demselben 
Htammc gehi.rendo familie bcsuclit, um die spcisen zu segnen. P. Vgl..)eK. II ss.49— 



21. 



21. 1 
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o'sts inmart etc! ffidii iivotez-kt leiim luhtani, okjxil pumfz gi- 
din med luoz, okpal ken pumiz fukmes »lorin mcd luoz. 
knfin krl-kt rcram, kuait IxvSti! 

0'8te inmart etc! aevei dfyk v/U puklem iiddt iutihU ii/n/ »a- iki! 
iabai! P. 

22. 

kristoat, vozdt en mi, ua/imi pomoi no um icfiifo! rf:r'fs zirolmr.t 
diefs vo-rdi, asmes no! patfkem (utni bur mrd jiotoz, kristost! 

makt kurini, makt malpnm, so(t iot, kristost! so Mana kur/ik/n/ 
NM h-difkt. voidt eti vai, kristost! P. 

23. 

o'stt inmart, kild/iint, kuait, finhj[a voriudt! zivot Mfikom 
htdt! vcima kiionM Sf SM! Surez gopez diefi mcd vizalo'zi! afjiid 



Mein o-stt inmar, n. s. w.! Wenn vrir die herde zur tränke fiihren, 
möge dann das eine ende (der herde) im viehstalle, das andere an der 
tränke sein! 

Drei bitten hal>en wir ausgesprochen ; erhöre sie, mein kuaz! 
Mein o m stt inmar, u. s. w.! Stcige nieder, um die auf den silliernen 
lisch gestellten speisen zu essen! Möge es dir zur gesundheit gereichen! 

22. ' 

Mein Christus, ziirnc nicht, wenn wir alle das fasten aurh nicht hallen ! 
Schutze unsere gute herde und auch uns selhst! Möge das getreide, die 
wir gesät haben, gut wachsen, oh mein Christus! 

Wenn wir dich um etvvas bitten, \vas es aurh sei, wonach wir uns 
auch im stillen sehnen mögen, das gieb uns, mein Christus! Sonst können 
wir dich um nichts bitten. Zurne nicht, Christus! 

23. » 

Mein vstt inmar, mein k/ld/Hn, mein kun:, mein varttoi Kuhin! 
Die herde lassen wir auf die weide! Schfltze sie vor wölfen und wilden 

1 vetiktem §id Sion kurtikon (..gebet beira essen der ostersuppe 1 -) winl von 
■Ien pffjit popcu an dem eroten feiertagc zu ostoni gesprochen, wcnn sie ilie häusor 
ihrer venrandten besurhen, ura die speisen zu «egnen. 1*. Vgl. :>ri;. Il »s. HS— 119. 

* hvoi ludt polton kuriSkon („gebct, wenn die herde auf die weide gelassen 
vird"), das von dem altesten jedcr familic am Georg* tage dem 23 npril a. st. ge- 
tprocheD wird, wcnn die herde auf die weide gelassen wird. I'. Vgl. :>ck. II ss. 90— 92. 
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himan eto. tfotf ka-riSk.i, vo-£ma! Mii, tfrtfkf, laf,£ak med ohnoz gidt! 
«tr-mfnda med ijlozi! turnam turinez iifni med kfldoz d£4(i zirotV! 
inmart etc detetxt med iotoz icraz vetttiatli no! P. 



24. 

ostf inmart! iuddt Inmh- sot, >'uhiik hl! jmdodf iimttt rordi! 
sokem hitua iudzt burzt kuriSkotn. 

tdhii t ilini azindt fot! kizem jxtKiem (umi med daltuz! sokem 
hjtua iudzt burzt kuriSkom. 

inmarez jxtminat karjsa aipidzt vtittikom noi. iago-vjrjkiz dief* 
piudo(ez zivotcz dicti med vetloz! dzi-(s-kt vetliz, iiiil tinki Sotom tagazt, 
leutoon karom. 



tieren! Möge sie glQcklich ilbcr die flösse und schluchten koramen! Du 
selbst, inmar, u. s. w. vereinigo dich mit uns und scbiitze sie! Wenn die 
herde im herbst hincingetrieben wird,möge der viehstall voll von vieh wer- 
den! Möge dio herde sich so venuehren! Möge es der guten herde gelingen, 
das heu, das wir gem&ht baben, zu fressen! Mein inmar, u. s. w. gebe auch 
dem glfick und wohlergehen, der naoh der herde geht! 

Mein o\*t* inmar! Gieb uns gluck und wohlergeben, gieb uns brot! 
Krziehe die herde und das vieh! Um so viel gluck und woblergehen bit- 
ten wir. 

Lass uns auch fortan glucklich sein und leben! Wenn der same, den 
wir gesät, gcstreut haben, gediehe! Um so viel gluck und wohlergehen 
bitten wir. 

Des himar's gedenken wir, wir beten ihn an und opfern ihm auch 
fortan. Unsere scböne herde möge gut anf den fiehtenbugeln wandern! 
\Venn sie gut itandcrt, wollcn wir dir im herbst cinen hammel geben, ein 
opfer darbringen! 

1 An iJemsfllhen Uffe wie das vorhergehende. 
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25. 

o w 8tt inmart, kfldjSint, k totit, dttrya vorSudt! Sud hur ku- 
riSkom! 

ti no, pereä aiios, pereS 7num>(08! en a'nalU milemestt pinal murt- 
iosti! d£t(S zhvtrne* diifi vo'rds! kiietn tunnes t/Ao buro &o m tt! hiyfeS 
fekleS ivhnak! P. 

96. 

o-stt inmart, kfldiiine, kiidit! Suddt Intrdt ut^askade Sot! 
tan suit im, pukSitn, odiy kilis nniä Uktim! diel* buskelen, dieti iem(aen 
odiy kil/S tmii kariikfsa oS-pi iotikom. aeiei piu(em, zarni yoniem! ki(ad 
pidad baitt! 



25. 1 

Mein o'stt inmar. mein kfldi.Hn, mein rorSud dttrya! Um gltlck und 
«oblergehen bitten wir! 

Und aueh ihr, ihr verstorbenen väter und mQtter! Verlasset uns junge 
leute nicht ! Unsere gute herde erziehet gut! Machet unser getreide, das wir 
gesät haben, vollwicbtig und gut! Schutzet uns vor hass uud scbwierigkeiten! 

26. 2 

Mein oste inmar, mein ktltliiin, mein kuai! Oieb uns gluck und 
vohlergehen, gieb uns deine gute! So standen wir jetzt auf und setzten 
uns wieder, einstimmig und einmutig kannu wir! Mit guten nacbbarn, mit 
einer guten familie geben wir dir einmutig einen jungen ocbsen. Er ist 
mit silberaen zähnen, mit goldenen baaren versehen! Kmpfange ibn gunstig 
(eig. in die band und in den fuss)! 



1 (ffi-iion kurilkon ( n gebet beim essen von cntenbraten"), wird von jedem 
iniresenden gesprocben. P. Vgl. !Jcic II as. 00—62. 

* diey-hid durt (oiim durt) knrtikon „gebet auf dem roggenfelde"), wird 
»r>n dem Zfk pop auf dem hcrbstfelde unter einem baume vor dem •u-hlarhten des 
«bsen nach der letztcn fruhlingsaoat gesprocben. P. Vgl. -k-K. II gs. M— 05. 
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kiiem jxilfkem (rnzt voz oio kad vo'zekti. t&ibi>ile£, kibileä, gaghi 
w£ma. f rtakoi pritsak* soles taleS, Fek tellct, lek zorleS tvbna, uzi kad, 
bori kad med kihnalnz $ium! Utul kuriskom, bur kuriikom, kildiäine.' 

kiuin tuket kurjSkom: odig ttiket Siitit, odig [uket koina tirjnt, odig 
ttiket zapndi. 

Sunit nebit zoriosss Sotf diefi guiemzs hudfaa Serekiasa uzani med 
kosoi. dzitS buskelen, ieminm hui viU potrm-ke, bemm cskerhn-ke, kuulo 
vilt hntto mcd Fukaikoz, iut.iit urki luiSii, kalan urki kalan, kuriSkoin! 

kalikli uSiäUimon litm, diels rodAatn Himon, uiimonlitm Sot, ktl- 
disint! obins minvm-kf, kotirak med atskoz! oli/t ulaz til jx>nvm-kt 
rSitkoi -prit/alei mcd voimaloz! kutesen hikki-m-kf, zarni Scpen, zarni 
tiscn nted paFfkiikoz! ullaSun ponim-ke itu&egaz, tallahan med potoz! 
Sud kurf&kom, bur kuriskom. P. 



Miichc die gesäte, gestreutc saat grfin wie einen grflnen rasen! Schutze 
sio vor mQcken, fliegon, wurmern! Vor allerlei unglQck, von velcher art es 
aucb sei (cig. vor diesem und jenem), vor bösen ninden, vor schlechtem re- 
gen schutze sie, damit sio wie die crdbeeren, wie die gartenerdbeeren reife! 
Um glflck bitten uir, um »oblcrgehen flehen wir, oh kildiSin! 

Um drei anteile bitten wir: um einen anteil fur das essen, um einen 
fur das fullen der geldkasse (d. h. zur zahlung der stcuern), um einen fur 
tms sclbst 

Gieb uns milden warmen regen! Wcnn er uns den schönen sommer 
frohen mutes (eig. spielend und lachend) arbeiten liesse! Wenn wir uns 
mit guten nacbbarn, mit der familie auf das feld begeben haben, bitten wir, 
dass eine garbe an der anderen sich erhebe, eine scboberstange an der ande- 
ren, ein scbober an dem anderen! 

Gieb uns, mein kildiSin, so viel, dass wir uns vor den menschen (un- 
seres vermögens) rubmen können, dass wir mit guten verwandten essen und 
trinken können! Wenn wir in das darrhaus kommen, mögen wir ringsum 
schol>er sehen, und wenn n-ir das darrhaus heizen, so schutze er es vor al- 
leni unglöck! Wenn wir mit dem dreschflegel darauf schlagen, möge das 
getreide als goldene ähren, als goldene körner bcrausfallen ! Wenn wir den 
kasten von unten fullen, mögen die körner Qber den rand fliessen! Um glQck 
flehen wir, um «ohlergehen flehen wir. 



Digitized by Google 



XJ,i 



YVotjukiucbo Bprucbprobeu. 



145 



27. 

o'st§ intnart, kildtiine, kuait, diutmia vorludt! garni f/on- 
» m. H-rt.i t/Hiinn ni-pi iotf&kotn! titHtid "ites mi un ii Imskrfrn * Uskoin. 
IHikiim no iiim, siildtn no Utu karikkoni, taki mintkkotn mi dnrn, mtanfSfe 
pirisa, tedj deremen, ff</7 diien. <*o pfktem Sfdez, muitn i'uh\e» tuAtift {tö- 
nön bert ktuin tXofrfen dfutikkotn pu kt fOtom diek vilt Jnmart, kildt- 
iint, kynit, Jimmia voriudt dftetst med kotoz!" Suisa. solierezt mi 
*o ifdez tuinez kmnqtol jiatfkiikom kiz-jniltketi, r intnart etc Sutut itebU 
torit med istoz diraz! u kutua. P. 

28. 

0'*tt intnart, kildjkint, kuait, voriudt fkabfa, voriudt diik(a! 
Utu mi liktim divfi buskelen; oditf kilin imhi veram kflmi ral: tnakt Siufoz, 



27. ' 

Mein o-stt inmar, mcin kildi.iin, mein kuu: und mcin roriud itiuimia! 
VVir geben eucb einen mit goklenen baaren, niit silberaen hufcn versehenen 
thM-n. Diesen curen odisen essen \vir mit ulien unseren nachbarn. Wir 
setzten uns und assen, wir standen auf und (jetzt) danken wir. Rein kommen 
wir hierher, nacbdem wir in der badestube gebadet baben. in weissen bem- 
den und in weissen kleidern. Die gekochte suppe, das gebracbte brot, « omit 
wir eine tasse gefullt baben, heben wir zu dreien auf und stellen auf den 
tisch sagend: «Gebe (uns) mein inmar u. s. w. von seinem vermögen!» Dann 
streuen wir etwas von jener suppe und von jenem brote von dem tannen- 
lirett aus sagend: «Sende (uns) mein inmar u. s. w. den \varmen, milden 
regen zur rechten zeit!» 

28. 1 

Mein ostt inmar. mein kUdiSin, mein kuu; und mein toriini fsubia. 
mein roriud diikia! So kanien wir mit unseren guten naebbarn; unser 
versprecben war einstimmig und einmutig gcgeben: was es aucb gelie (zuni 



1 Gehct, da» von dem Zfk pop lioim opfern auf ilcm »intcrsaatfeldc vor dem 
rateilen des fleisches, Ix-im knchen de» opferbreis, gestprnrheii wird (utim ilurt ku- 
riikon. gcbet auf dem wintersaatfeldei. 

• Variante des vorbergr-beuden. 

19 




l-itf Ykj.j Wichmakx. XL> 

*oit vuttfni tuntu nunalen (mi liktim). earni goniem, t&ukges Surii-tn. 
znrni giifiem os-pi iotiikom. tontit, inmart, kildiiint, kydit, sot ukm?.* 
rji/ien, dadcik tumien! *o iuddt burdt kuriikom. intnart, kildiiint, 
kunzt, roriud* ti ab ia, roriudt dzik(a! 

diiti udt* durardrkt minim. Tuk urUt Tuk med h, iuiiii ttrtsi iuiiii 
mfd h! rciii uritti htOrekfm dzifi uloiomin. tm kMaiosin thimoti 
rrrjmon mal h! >o Sud Imr kuriikom, inmars etc! 

ditti ifim du rad rai*a kal-in urtsi kattan med h! tfzefi obindt U- 
//'•'*, funiten mintsa gittrak kuattrak mrd kuaimoz! «> Suddt hurdt ku- 
riikom, intnart etc.! 

d:>d tiukun minfta, tonto<atagaitnf$ tijd dud>e(i lutfsa ttitkai 
tui d mIqt/ vorok urisi rorok med loi so md bur kuriikom, ituna rt etc! 



opfer tauglich). das kamen wir heute zu bringen. Wir gel>en einen jungen 
ochsen, der mit goldenen haaron, gebogenen hOrnern. goldenen hufen verse- 
hen ist. Lass das korn (eig. das brot) netin wurzeln, zwGlf halme treiben. 
oh inmar, kibiiiin. kuaz! l*m solches gluck und wohlergeben bitten wir, 
oh itmar u. s. *A 

Wenn wir zu unserer schönen abteilung, die wir schneiden wollen, 1 
g* hen, stehe ein garU-nhaufe an dem anderen. eine schoberstange an der 
anderen! Wenn wir mit guten wallachen, mit guten stuten die schober 
umfaliren, gel»e es dann etwas, iromit wir (die sehlitten, die wagcn) lullen, 
beladen können! Um solches gluck und »ohlergehen bitten wir, oh inmar 
u. s. w.! 

\Venn das getreide naeh der guten dreschtenne gefahren wird. stehe 
»•in scholter an dem anderen! \Venn das gute darrhaus gefullt wird, inöge 
das getreide, während das darrhaus geheizt wird, schnell und gut trocknen! 
Um solches gluck und vvohlergehen bitten wir, oh itimar u. s. u\! 

Wenn wir an einem schönen murgon gehcn und mit unserer familie 
die eichene dreschflegel ergreifen, mögen die körner gldch herausfallon! 
Möge ein kornhaufe an dem anderen entstolun! t*m solches gluck und 
wohiergehen bitten wir, oh ittmar u. s. VT.I 



ud/g, der teil des uckerbeet. s. drn eine persoo schneidet. 
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(.inkna tfluzam Sund? pala. tel-lopatazt kuttsa, teltt pumit jxilfkisa 
mniien uere&en med pitHog. so Sud bur kurftkom, inmart etc! 

ifftn ribtz rnjnfsa befjiova-valen kiskano med lo! so sud bur kur?x- 
fan, inmart etc! 

dzefi koios dora-z-kt ruttiz, pudofka{en ristein voitein mcd lo! su 
imi hur kunskom, inmart etc! 

odig tuketez vuzamon mcd lo, a oditj tuketcz mitfmon pukimon bitm 
med lo! 

inmart, kildtSint, kuait, voriudt tSabia, vorSudt dzikia! 
ibt mifan azvestt, mifam tustimf, puniin?, diekmj, pukonmt no diuismi 
kravatmi no med luoz azvei! so Sud bur kurj&kom, inmart etc! 

inmart, kildisint, kuait! milem zariiide, azvestt sot, mitam gid- 
mi kiiami no ke/termi zabormi no gid-kifa kotfrUimi no med luoz azves! 
>t> iud bur kuriskom, inmart etc! 



Wenn wir uns des morgens gegen die aufgehcnde sonnc stellen und 
die «orfschaufel crgreifen und das getreidc gegen den wind verien (damit 
es gereinigt wurde), mögen dann die körner wie gold und silbcr glänzen. 
lm solehes gluck und wohlergehen bitten wir, oh inmar u. s. w.! 

Wenn wir nach der dreschtenne fahrcn, mögen wir das getreide mit 
i\m pferden 1 häufen mössen! Um solchcs gluck und wohlergchen bitten 
wir, oh inmar u. s. w. ! 

Wenn (das getreidefuder) neben die gute scheune gefahren ist, mögc 
das hineintragen mit pudofkamass kein ende halien! Um solehes gliick 
und wohlergehen bitten wir, oh inmar u. s. w.! 

Die eine hälflc des getreides möge vorkauft wcrden. der anderen hälftc 
alier gebc rs so viel, dass etwas auch ubrig bleibt, erspart werden kann. 

Oh inmar xl s. w.! Gieb uns von deinem silber, dass unsere tassen, 
unsere löffel, unsere tische, unsere stflhle, unsere pritschen, unsere l>ett«n 
aus silber seien! Um solchcs gluck und wohlcrgehon hitten wir, oh inmar 
1 1 f ,! 

Oh innutr, kildisin, kuai! fJieb uns von deinem golde, deinem silbcr, 
dass unsere viehställe, unsere kuala, die zäune und gchäge um die viehställe 
und um die kuola aus silbcr seien! Um solchcs gluck und uohlergehen 
bitten wir, oh inmar u. 8. w.! 

1 bet)*ova-~val, das seitenpfcid vor dem wagen. 



1 l-i 



YlU6 WrcHMANS. 



xr.i 



diefi gomidarli, ateksander ahknandrovidli kania t/r/mon 
nud if.toi inmar, kildfkin, ktjai! ,'ontzt kaptii mUhi kidin tirono 
nud lo kaznti! m> iud btir kurjSkom, inmart etc! P. 



29. 

ostt inmart, kuait, kildiiint! oiimzt diefi fot! oiime*. kiiem 
l-itfkem ime: mol daltoz! «fcVtf kaUkioshi Siitti ituni ku ai med iotoz. 
«o'kem hit-a itidet htirzt kttriikom. 

dirfi rodiiaosin rodAaosin Hini itiini, diifi kaliken oflig kilin imin 
tiiui itiini inmar med iotoz! nUjniz pi(eniz odiij kiiti imi* med tilom! 
*o-kem bftjta iuiltt btirzt kuriskom. 

liiani aiituJt »ot! 

30. 

o- »ti inmart, kildiiim, ktiait, durga rorsudt! tait diefs Inu.. 



Zur zahlung der steuern dem guten herrscher, dem Alexander Alexandro- 
vitsch, gebe inmar. kiidoin, knai genug! L"m solches gluok und wohlor- 
gehen bitten wir, oh inmar n. s. w.! 

29. » 

Mein trstt inmar, mein kildiiin. mein kiiai! Gieb eine gute wintor- 
saat! Mögti die »intersaat, der gesäte, gestreute same gedeihen! Gebe 
knai, dass wir mit guten menschen essen und trinken mögen. Ira so viel 
gliu-k und «rohJergehen bitten wir. 

< id» inmar, dass wir mit guten venvandten und bekannten essen und 
trinken mögen, mit guten meusehen einmutig essen und trinken mögen! 
\Vonn wir aueh mit unseren kindern einmutig lebten! l m so viel ghlck und 
woblergelten bitten wir. 

Luss unsere arknt auch fortan gelingen! 

30. » 

Mein o\<tt inmar, mein kil/lmn, mein kiiai und mein toriini durga! 
Su standen wir mit unseren guten naehbarn, mit unserer guten Tamilie auf 

1 o; im dtirt kuriikon. Vcrgl. d»s vorhergebende. 

1 Nir.l ram tfk pop grsprochen ror dem opfern des ochsen. Keim lailes-murt 
mmauhik („m|m n»men*t<u; feierndor w»ldgeist")-fegte un diensUg der pingst- 

»"<ln>. p, Vjrl. :>fK. II, m. M W. 
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telen, dztfs .itmiaeti stiUim puHim, odig kilit imfi kartSkim Iittiin, pii- 
fhet iivotzt Sfiles kables vo'ima! viSemli-S, Surlet gojileä, imlen-nuiAa, 
iv imi! keiier kozad diett mrlli! 

ta» azrei piiiiem, zariii goniem oS-pi sotiikom! berkilcmez gvnvz ma- 
mikez minda med ifloz pttiioz! gidam minim-kt, ul&kjmon maialtökimon 
gonen tusen, kalikli uHinmon rrramon, voiiä&kfmon kad iot! 

tvrlei tusmonh-s pa-lenti, inmart, kildiiint, k»ait, värinät 
durga! P. 

51. 

o m stf inmare, kfldiSint, kiiait, dzik{a vorludt! tuu ktttO <u* 
viro Sotiikom puri» taga! 

itazkalaios! voides en vtrit! 



und setzten uns vvieder, einmutig kamen wir hierher. Schutze unsere hordc 
und unser vieh vor kleinen und grossen raubtieren! Vor krankheit, vor 
strömen und schlundcn schutze, waldonkel! Fiihre sie gut zwischen dcn zäunen! 

So gebcn wir einen mit silbernen zähnen, mit goldenen haaron veree- 
henen jungcn ochsen! Die ubrig gebliel>ene herde vermchrc sich und vvachse, 
(sie werde) so zahlreich wie die haare und milchhaare (des geopferten ochsen) ! 
Gieb (uns) eine solche herde, dass wenn wir in den viehstall gehcn, es der 
mube lohnt sie zu betrachten und zu streicheln, sowohl was auf den haaren 
als was auf den wuehs ankommt, dass sie von den leuten geriihmt envähnt, 
heneidet wilrde! 

Diebe und menschen, die uns schaden anthun «ollen, halte von uns 
ferne, oh inmar u. s. w.! 

31.» 

Mein o-xU inmnr, mein kilili iin, mein hioi und moin roriud diikia! 
So bringen wir vor der heuernto (eig. vor der sense) als blutopfer einen 
grauen hammel dar. 

Ihr vorfahren! Zurnet uns nicht! 



1 kuso uit rnro kuriskon („optergel>ct vor der MUe"), daa von ilcm »Itesten 
jetlcr familio in cler kifttla beim opfem einos »eissen hammcls am 3:tcn tuge ties Z(k- 
•/erter-fcstes gesprocheu winl. P. Vgl. :>ck. H, ss. 72—76. 



YlU'. Wj. UMAX N. 



humj no T»>*him zodtA*. kimi judmi tmdam ttorgiiki! jiof/irtem 
fhinmi voi m.\ htaimox! dftttm ptmeb, iintmi no mvl t*aitrtfl P. 

32. 

0 »tt inmart. *»«£*, ktldfiint! u(,iäXa<U Sot f aihuU Sot täatif. 
hurttani ftotfnl m^iiikom tuntu nnmattien. pmaljpifn odig kitiS fmfi nu-d 
uialom! tvkvt* bjtea inmarlti iudst Utm kuriikom. 

prrttt, inmart. k»a;t. k f Id f iin guzem uzez ulan», kdfrn iju- 
m "U potifkom hL tu/rna-n-kt bfttim, arani kutxkom. u(,iäikad* iot. 
inmart. kuazt. kildifint! 

33. 

0'*tt inmart, tildfiint. knazt, dzmmia voriudt! siz>tn oi- 
yhmtt ra/tM fiupffi durt, zarAi goniem. arre.» giifiem. 



Wenn unser leib nicht mfide wrirde. »enn unsere fusse, unsere hände 
nicht ahgp$cbnitu-n wunien ! Wmn das gras, das wir geniätat haben, griin 
trockaen wurdf! GvM uns \on eurem vermögen, dass auch unsere herdu 
fett wiirde: 

33. 1 

Mein ir*h inmar, mein k»n£, mein kfW.Hn! Lass uns auch fortan 
mit gluck und erfolg arheiten! \\.n diesea tage an wollt*n wir die heuernU; 
beginnen. \Ycnn wir mit un>eren kindern einniutig arbciteten! Um so viel 
gluck und wohlergehe?n bitteo *ir inmar. 

Hilf uns, mein inmar. mein kua:. mein kfldisin unsere sonimcr- 
irbfiteo zu verrichten. denn jrtst gehen wir an unsere sommerarbeit Wenn 
wir die beuernte beeodtgt haben, fangen wir an. das getreide zu schneiden. 
Uieb uns gluck, mein inmar. mein k»a:\ mein kfldfiin! 

33.» 

Mein o*«fc inmar. mein kfldpin. nma kuaz und mein voriud dzmmia! 
Den jungen ochsen. den wir (dir) versprachen. brachten wir jetzt zu dem 
(supfSi, den (ochsen) mit goldenen haaren. mit silbernen hufen. 

1 Variante des Torbcnrohenden. 

1 f.iupfii durt kvrtikoH .getot am ufer des ftapfif?) wird von dem Z(k pop 
gesprochen, wenn ein rotcr ochs dem va-murt dem w;«ssergeiste). den man hier mit 
dem namen de» flmses anredet. ftOfttU winl. P. 
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ftupfti-mätuikait! diift iivotmes difti vpitlia! en ki-Skat zivottt 
no adamiiostt no! himani turinmi no deMlik meti luoz! zivotmt no meti 
kitalnz! die-ft-kt vetlret voi villfi, fz-kt izianmin! teutt zivotm?, tintti 
no not, ftupfii-mätutkait, Sedoz totini, marekt kuriikom, marekt mal- 
l*tZkom, soit meti totoz inmart, ktldiiint, k uitit, diutniia vortudt! P. 

34. 

o'$tt inmart, kildtiint, kuait titzi zorzt med iotoz! so Suti 
htr kuriikom. inmart, kiltittint, kuait! 

t k ah ia voriutit, dzikia vortudt! otiiy kilit imit ot-pi iotiikom! 

ftuptti -matutkait, tiupfit-virser kiskotit! ieilei kuhlet virima! 
i iii (f vii ti, rilit) vt tlii iillri ttllti viri ma! ttit diJfi ti 2 am voi vilin; ai- 
jmIm no ta'£-ik uzani diefi tud Intr tot! tiilet pudet vo'ima! so Sud httr 
kuriikom, inmart, kildtiint, kuait! 



Meine mutter ftupfii! Unsere schune herde fQlire gut! Erschrccke 
weder dein vieh noch deine menscben! Audi unsere herde werde fett! \Venn 
sie gut auf den wiesen gewandert ist, wenn man nicht merkcn kann, dass 
unsere herde schlechter geworden sei, so wird sich wohl noch etwas linden, 
Jas auch dir, mutter ftuptti geopfert (eig. gegeben) tverden kann. \Venn 
wir um etwas bitten, was es auch sei, wonach wir uns auch im stillen sch- 
nen mögen, das gebe (uns) mein inmar, u. s. w.! 

34.' 

Mein o m stt inmar, mein killitin, mein kitui gebe uns seinen platz- 
rpgen! Um solches gluck und wohlergehen bitten wir, oh inmar, u. s. w.! 

Mein vortud ftahia, mein vortud dzikia! Plinmutig opfern (eig. gel>en) 
wir dir einen jungcn ochsen. 

Meine mutter ftuptti, du fuhrerin der pulsader ftuptti! Schutze (die 
herde) vor grossen und kleinen raubtieren! Vor winden, die hoch in tien 
luften gehen (eig. vor nackenwinden) schiltzc (sie)! Diesen sommer hahen 
wir tleissig auf der wiese gearbcitet; lass uns auch fortan mit eben so viel 
fduck und wohlergehen arbeiten! BchQtze auch vor feuersl»runst ! Um solches 
sluck und wohlergehen bitten wir, oh inmar, u. s. w.! 



1 Yarisnte des vorhergehenden. 



i:>2 



YkjO Wi<:hmann. 



»ii. pinal kalik, brrii raanozc uatton teraikom. n(,iid hepat, in- 
mart. kildiiint, kiiait, vorfndt fiabia, vorgudt diikia! mi, pinal 
kalik. dan-ak verani itiini um todiikt. kmin kil-kt verani, mu.<o kai: 
Jiiiiiim kar! 

li"ktt tJrotf iiini tuin.' inmart, kildiSint, kuazi, kuima-dem- 
iant! salmi, inmart, kHdiiint, kuait, kit ima-demiant! P. 

35. 

o-stf inmart, kildiiint, kifait, kuaka vorgudt! Utfi tagaien 
kuriik.ifkmn: kotjr ulon vilon Suddt iot! zitvt vizidt Sat, in viinit iot. 
pinal iiiidt iot! kii rodiiao viifio med ltwmif fiapfS! pumifen fhipfsi 
pmnoi roditami med luoz! u?j urtsi uzi piikiimon med h. kati urki kati 
piikiimon med lo. 



Wir jungen leute sagen vielleicht zuerst, was zuletzt gesagt werden 
milsste. Aber weiae du uns selbst zurecbt, oh inmar, u. s. w.! Vieles 
giebt es, das wir, jungen leute, nicbt sagen und aossprechen können. Wenn 
wir aber auch ntir drei worte sagten, enreise uns schon gunst und gnade! 

Kommt, nehmet mit uns an unscre mahlzeit teil, ob mein inmar. mein 
kildiiin. mein kua~, und mein kttzma-demian! Muge es euch zur gesundheit 
gereieben, mein inmar. mein kildiiin, mein kuai und mein ku:ma-detnian! 1 

iii. 1 

Mein o-ctt inmar, mein kildiiin, mein kun; und mein tnrSud kitaka! 
\Vir beten, indem wir einen weissen bammel opfera: gieb uns ringsum 
gluek. zu sein und zu leben! Lass die herde sich vermehren, lass das ge- 
treide. die kinder sioh vermehren! Wenn wir zu einem weit ausgebreiteten 
stamnio wurden! \\Ynn unsere venrandtschaft von dem einen ende des 
llusses tsitiif.ii his zu dem anderen ende n-ichen vnlrde! Wenn eine sebwä- 
gerin sieb nel»en die andere. eine sthviegertocbter neben die andere stellen 
konnU' ! 



1 S. :vk. III. s . 5. 

1 pof,ii~<jerfcr klinikan .-reUet hcim frstr nach dem klcinen pflufrc") winl 
von tien» Ahosten der fiunilie gesprochco t*ini opfern des «eisscn hammels in der 
knala nach der beuernte. am aliend voi dem Klia-tuse. I*. Yoiyl. : »ck. II, s. 77 (i:cn»HK*i. 
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tunnun turfnmi dftetljkmed lo, inmar s, ktldtSint, kuaif, kunku 
roriudt! Jieti iivotmili iitni med kildoz! P. 

36. 

o'ste inmarf, kildiSintf jtfktSi gerber karUkom. inmart, kjl- 
diSint, ltk tfotf Siin? (uini j>ekfH gerber Sidmes, taga-sitmes! tumani 
maitani, inmarf, iutrttid. tau tfnfd! ta'bjre arani jtotini mediikom iii. 
inmar med iurttoz aratii! 

37. 

o'8to inman, kildiSinr, kyaie, kuS(a rorSudt! Suddt burdt 
kurUkom.' uimes aifn kar! arani kutekini mcdjSko-mi. htrloiomni no 
meil merfso-zt! kiiosm? no medam tvrtinkilf, medam no htviels! kusipitmi 
no medam za'delt! kapt&ide Sot, inmart, kildiSint, kijais, kuiia 
rorSudf! P. 



Das hcu, das wir geerntet baben, sei gesegnet, oh inmar, kildisin, 
Lual und voriud kijaka! Wenn er unserer schönen berde futter verschaf- 
f«n ffollte! 

36. 1 

Mein o'stt inmar, mein klidiiin! Das kleine gcrber-fcst fcicrn wir. 
Mein inmar, mein kiUliiin, komm niit uns, die suppe, das hammclileisch 
nnseres kleinen yerber-festes zu essen! Du warst uns beim mähen, beim 
rechen behulflich, mein inmar! Dank sei dir! Jetzt wollen wir sellon scbnt-i- 
■Ien geben. Wenn inmar uns beim schneiden helfen wollte! 

37.» 

Mein osts inmar, mein kiltliiin, mein kuai und mein voriud kuSia! 
Uni glöck und woblergehcn bitten wir. Lass uns die arbeit aucb fortan 
gelingen! Wir wollen die ernta beginnen. VVenn unserc sieheln nicht 
stumpf wörden! Wenn unsere hände nicht abgeschnitten wurden, wenn sie 
nicht vcrrenkt wördcn! VVenn unscr leib nicht mödo wflrde! Gieb uns leh- 
hafligkeit, oh inmar, kildiSin, ti/oi und voriud kuSia! 

1 Bei dersclbcn gelegenheit wie das vorhergehcndo. 

1 iurlo aJf kurUkon (^ebct vor dem schneiden des getreides") winl von 
dem iJtertm jeder familie auf dem acker, v»r dom beginnen der ernte, gesprochen. 

20 



YllJÖ Wl Cli MAK K. 



88. 

o'stt inmart, kildiSint, kuazt. (Sahia roriudt! tau! iutrttidi 
J-Sf.i uidet btttfni uiani. arttm (mmc* lud riliS gtirtt torttini iuldir 
numldt Sot! tukani (uimca m sot H.ini kotkin gagli! at^id, inmart. 
kildiiint. kua:t, fiabia roriudt, vo-ima! Siitti *>/«/ «ioni i«wi/ 
mrd iaraloe! so Sude* burez kuriSkom! 

nipoin no ta':-ik. inmart, kildiiint, kuazt, (iab(a voritidt, 
nzan.i mrd kiidot! .<o lesana kurHkini um to-diikt, inmart, kildiiint. 
kna:t. fstihia roriudt! vo:d« en vai! 

iahi.i dfM.<f no so-tt httoam pHem mhanili! ktuin kirim-k* aram. 
hultomt mrd tirmoz! icosmi no medam fiiujiU! Inatfoiosiz kyin kuittoim 
nunnon mrd luo-zi! .to iudrz burez karisko™, inmart, kildiSint, kuazt. 
kuSia (' fiab(a) roriudt! V. 



38.» 

Mein o stt inmar, mein kddisin, mein kun:, mein voriud (Saida! Ilir 
halfot uns nmt icböoe arbeit zu machen und zu vollenden. Gebet uns 
öinen sohönen tag, um das gesohnittene getreide von dem folde naeh hause 
zu fahren! Lasset kotnon wunn naser gehäuftes getreide fressen! Du solbst, 
moin inmar u. s. w. bescMltM es! Wenn das getreide, das wir bereitet 
kahta, zum essen tangte! Um eolchea glfick und »ohlergehen bitten wir. 

\Venn moin inmar u. s. w. uns aueh f^rtan ebonso glikklicb arl»eiten 
Iiesse! Sonst können wir uns mehts bitten. oh mein inmar n. s. w.! Zur- 
no niobt! 

Kun' Kge ns r ek he giilo schuttet uber anser gedroschenes und gebac- 
kfnos getroide aus! Wenn wir divi hanivoll geschnitten baben. möge (dar- 
•us svhont oino garhe verien! Wenn die gartenbinder nicht bersten wur- 
don! \Yenn unsorv putoa t> '• fe-hvet «ilCO. dass sie nur» drei auf oinm.nl 
zu tragen vimi! l m soVhes glöck und vohlerpeben twu«i wir, oh moin 
»>i«; ir. u. s. w.! 

rtMHMmiKt mm .) .»».- •- »j-jjuv Kd *:s*i» **«r. Km« s^en <l*s Lrote». 
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39. 

o'8tf inmart, Itfldfiini, ki(a£t, (sola vor&udt! u-fiki, iumare, 
cftticn pinaliosid v?U <FzeF* vnminfd! <Fzt'f£ kidis paifjon djria Si:nn 
fiuja-pkU äot/ikom iii! tsdi diicn, kuten, tFzcfi buskeFen, icmiaen ratat/aien, 
tdig k/Us fmfi kfltck kvaratek /-*oW Siim iuina iotfskum! kiiad pfdad 
lia-Hf, ko-zma, inmart! 

vuize siifkom, rtFzt tjne&tfd kurUkom. hicm dicgmt oio rizi k<uF 
nud ciziiiUoz, dzcfS mcd folioi! daskik vjziicm mcd vizfialoz, kuattun 
kuroicm mcd puAioz! kamiz kuro kaJ mcd budoz, daskjk ioziem mcd bu- 
doz! azrei Seplem, zariii tiSiem, Sin tirmjmon, ki birtt/mon! kiitin ptA 
vandisa k/r/m tirtnimon mcd luoz! 

kutlto urisi kuiFto, ituSiS urki imsit, kaljan urtxt kakin mcd pukhz! 



39.» 

Mein o-sti himat; mein kildi&in, mein kuai, niein ror&ud (hla! .Sieh, 
oh innuir, von deiner höhe deine kinder mit gnädigen blicken an! Den klei- 
neu hanunel, den wir dir versprachen bcim ausstreupn des guten sameus, 
firingen wir dir jotzt! Nachdem wir rcine kleider und hastschuhe angezogeu 
halien, geben wir ihn dir mit guten nachbarn, mit der familie und dem ge- 
sinde, einmutig ohne vonvurfe und klagen, gemeinsehaftlich geniessend! 
Empfange ihn giinstig (eig. in dcine hand und in deinen fuss), segne, oh 
mein inmar! 

Das altc (getreide) essen wir, um neues flehen wir dich an. Wcnn der 
roggen, den wir gesät haben, wurzeln wie die wiese treiben wollte, wenn cr 
gut ubenvinterte ! Wenn er nrftlf wurzeln triebe, wenn er mit sechzig 
halmen keimte! Mögc er dem schilfrohr ähnlich werdcn, möge er am halme 
zwölf knoten machen! Wenn er doch silberne ähren, goldene körner 
bitte, wenn er das auge reizen wtirde, der hand fuhlbar sei! Xachdem wir 
ilrvimal (mit der sichel) gesebnitten haben, möge die hand voll von getreide 
»erden! 

Möge eine garbe an der anderen stehen, eine schoberstange an der 
scite der anderen, ein schober nebcn dem anderen stehen! 



1 iii/l-kurbon kurUkon („gebet bcim herbstopfcr") »ird Tom fötfii pop beim 
»1'ieni <lfs »ci-isrn h.immcls in iler stnbe «rsproclu'ti, nurlnlcm <li«.> arbeiten auf ilem feble 
io oktober beeodigt wonlcn siml. P. V«l. Ock. II s». 78—80. 



Ykjö Wiuiimann. 



f.iuhia, diitait mUhi kfdin, kiltek kyaratek, uätmf Inkani, inmart, 
itvrtti! guzem tek teUe-i zorleS vorima! otnAad mihif die ti valiostt sot! 
kiiast/kit tilli s piiles, kizlei fhrlei, tuimonles, inmart etc. tvzma! 

diifi iemiacn vatagaien, dz'c(S huskelen tiiiäSktm Himon iuimon, 
gomdarlei duSst rfttt kiltek kuaratek, nutien imen, iivoten, iemiaen va- 
tagaien tjrimon mfnda Sot, inmart! 

vorSud, oSmes-, muvir-, mesta-ufiSios, ton no, nules-iitutia, itia- 
prorok, kuima-demian! Siini liktt, ko-imalt! SahiS! 

dzifS ziivtmcx no SfSleS kiileS, fSerleS tnSmonleS, vut iiukt taSemlei, 
pispu jtogramh-S tozmalt, inmart etc.! 

fsukna, iivot htdfkuz, pinaljos (ttrgo valen, ztk-Suro oi-piien, zatiii- 
Suro, azrei gon(em tagaien med pumiSkozi, Sot, inmart! 

mi pinalios, if,H todjikom! ton af^Ul, inmart, tod no So-iierti no! P. 

Hilf uns, mcin inmar, dass wir des morgens, dt-s abends gern, ohne 
vorwurfe und klagen. arbeiten und das getreide sammeln! Schutze es vor 
bösen viaden und regen! Gieb uns gute pferde, um das getreide in das 
d;irrhaus n fiihren! Wenn das getreide troeknet, schutze es, oh niein hi- 
ma r u. s. w. vor dem feuer, vor der bösen pest, vor feinden! 

Gieb uns so viel getreide, oh inmar, dass wir dessen genug halien, uni 
mit der guton familie und dem gesinde, mit guten nachbarn, uns dessen riih- 
mend, zu geniessen; diiss wir dessen genug halien, um ohne zu tädein und 
zu klagen dem herrscher die kopfsteuer zu zahlen und noch zu brot, för das 
vieh. fur die familie und fur das gesinde! 

tvrlud und ihr, geister der quellen und högel und stätte, 1 und au«h 
du, valdonkel. prophet Elias, Cosmus und Damian! 5 Kommt mit uns gemein- 
srhaftlich zu trinken und zu essen, segnet! Es gereiche euch zur gesundheit! 

Schutzet, oh inmar u. s. w. unsere gute herde vor wilden tieren. vor 
der lH«sen pest, vor feinden, (schuUet sie) dass sie nicht in s wasser oder in 
die sehlAnde falle. dass die bäume ulvr sie nicht sturzen! 

Lass, oh htnar, d« kindei am mergvn. irenn sie die herde futtern, 
nnm trftber, emen odlMl mit grossen hörnenu einen hammel mit goldenen 
hörnern und Mllvrnen hufen anlreffen! 

Wir sind ktnder. venig wi*sen wir. Du etlbfit oh inmar, verstehe (uns) 
und weise tuns) xurtvht! 

' fxUxtr d«r Htm = d:< 4hc«L 
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40. 



o'ste inmart, kildiSim, kynit, bigra vorSudt! tutin, iivot le- 
zilcu, veram vai kurbon Sotfn?. no Siiem hirbonmt sotiiko, inmar i ctc.! 

gid* pirtem zivotmi pin-tfr, fm-trr-kt ImStiz kuitem tnrjmz, kuroiez, 
kffci med tiroz, Su (uzman detetst ponf azbarc-kt leiim, Seo (Sf to?) peto 
med lwzf! tukmes durer-ks leiim, katikli voSiäSkfsa ufSkono med lwzf! 

obint kmlUm z tirem bere, tilzt puze nutem bert, Sunjtst ponem bert, 
inmart etc SugleS tekleS ivimaf (fukna sultem bere, kuzezlf jxilezti 
iiazetu liert, diefS tnflfn kfdin med mltoz! iug-ak saik-ak vftiz tirtz med 
lo! olnnt Sudfsa Serekiasa mfnini med kfldoz! so oltiin z sertem perfSem 
bert, paSk/t iffm vTU veldem bere, kutese-n-kt Sukkim, zarnim azveSen 
tisfz med patfkiSkoz! 

Sutiani v is intti bert vorok urtei vorok med pukSoe, obitt bjtsa med 



Mein o'sU inmar, mein kil/liSin, mein kyai, mein tor.htd bigra! Als 
ich im fruhling die herde aiif die weide fiihrte, versprach ich dir cin opfcr 
darzubringen. Dieses opfer, das ich dir versprach, gebe ich dir jetzt, oh 
mein inmar u. s. w.! 

Wenn unserc in don viehstall getriebene herdc die zähnc und den 
mami voll von dem ihr ausgestrcuten heu nimmt, mögc sie dann satt wer- 
den (eig. mögc dann ihr magen voll werden), gieb deinen segcn, um dcn 
hungcr zu stillen! Wenn wir sie auf den hof hinaus lassen, möge sic dann 
lebhaft die ohren spitzen! Wenn wir sie nach der tränke fuhren, mögcn 
die leute sie neidisch betrachten! 

Wenn wir die garben in dem darrhause aufstccken, wenn das feuer 
angemacht ist und (das darrhaus so) gcfcucrt wird, schfitze uns dann, oh 
inmar u. s. w., vor angst und ungluck! Wcnn ich des niorgciis aufstche 
und meine gattin anrede, möge sie heiter aufstehen! Mögc sic zu ihrem 
j&nzen körper froh und gesund sein! Sei es ihr vergönnt scherzend und 
lächelnd nach dem darrhause zu gehen! Wenn wir die garben (eig. das 
darrhaus) aufgelöst haben, wenn wir sie auf den weiten dreschboden ausge- 
breitet haben, mögen die körncr als gold und silbcr herumfliegen, wenn wir 
auf die garben mit dem dreschflegel schlagen ! 

Nachdem wir (dass gctreide) gereinigt und in haufen gesammelt haben, 
möge ein haufc nebcn dem anderen stehen, gross wie das darrhaus! Wenn 

1 Variante des vorhergehendeu. 
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pukfoz! trJfnr-kf kuhiini, zarni, azvei t?i med jtaMciikoz! dfttjit ijr-iilo 
tirhnon mcd lo! diefA uloSo(Ostn valtem Itert kenos dort ulla*a'n-kt jio- 
nim iutseyt, ndlaian {tot/mon med lo! okjtal seregze--ks oskaltim, i/r-itlo 
mrd tttskoz! kiktiftze-kt seregcz oskaltim, ijr-vUo mcd lo! haitte-fi Tuke- 
tentz hilfkcn <«/»/ med k/ldoz! detäsi mcd jntioz inmar f eU\! 

(ficfi kali k azbaram med piroz! tu4motUe6 amotUeS wima, inmart 
eto.! dzfift kaljk korkam med pfroz, zarAi dick vfU pitktem ifdez iwiwz 
ii/Ht med jmkso zi! die.fi kai/ken piit-tir-kt imttr-kt baHim, inmart 
etc, su iuzman deletei mcd ponoz! 

dieti malpahos pjrjsa potfsa korkam med j>ercbno-zi! 

t?uk7ia sultem Itert, iikist pircm 1»rt uam Intro med lo! ken*/ po- 
tem Inrt suri viltti di sm? laf,$-ak med atskoz! so Sudez hätiköin, in- 
mart etc.! 



wir das gotrcidc im windc reinigen, mögen dann goldene and silborne kör- 
ner hcnimflicgcn! Möge der schlitten za gleicher höhe mit dcm kopfc sich 
fullen! Wenn wir (das korn) mit guten wallachen nack der scheunc gefah- 
ren habcn, möge das getreide oben fil>er den rand fliessen, wenn wir den 
kaston von unten damit fullen! \Vcnn \rir unserc blicke auf die eine ecke 
des kastens « erfen, möge (das getreide) dort in gleicher höhe mit dem kupfe 
sein! \Venn wir unserc blicke auf die andcro ecke des kastens werfcn, möge 
(das getreide) auch dort in gleicher höhe mit dem kopfe sein! Gcbc inmar, 
dass der drittc teil zu unserem essen und trinken auslangte! inmar u. s. w. 
gebo seinen segen! 

Mögen gute menschen auf unseren hof fahren! SchOtze uns vor bösen 
geistern. vor beneidern, oh inmar u. s. w.! Mögen gute menschen in unser 
haus eintreten, mögen sie sich zu tisch setzen, um die auf den goldenen 
tisch aufgctragenon speisen, die suppe und das brot zu essen. Wenn wir 
mit guten menschen (speisen) die zähne voll, den mund voll einnehmen, oh 
inmar u. s. w., so gieb uns deinen segen, den hunger zu stillen! 

Mögen die uns wohlwollendcn menschen bcim eingehen in unser haus 
und beim austreten aus demselben alt werden (d. h. mögen sie, so lange sie 
leben, uns besuchen)! 

Wenn wir des morgens aufstehen und nach der kiste gehen, möge sie 
voll sachen und vermögen sein! Wenn wir in die bodenkammer gehen, 
mögen wir da die stangen voller kleider sehen! Um solches gliick bitten 
wir, oh inmar u, s. 
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tfuhut skal pumitt sarvaien i*>tisn n-.lnti.-u mad pnmffkm: feto 
tfiio med luo~zi! 

makt lu) im, makt malpam, soh ht. inmart et<\! «o leiana kitrik- 

tini um to-tti&kt. voidi en vai! P. 

11 

etu inmart, kildi&int! guiem diiH uiam, inmart, hlldtkintl 
««an/ iunttid. tabht ditti kai/ken Hfnf iohii detvth bertketU fot, in* 
mart, ktldikint! iud bur hir/kkoin. 

42. 

o-stt inmart, kfldikint, kit<t:t. itiin rorSudtl kaptki ardi ht, 
iunft nebft zordt tot, iudt iot, Heott» Ml 



Wenn >vir am morgen (Ien kulien mit einem gefäsB aus liirkenrinde 
entgegengeben \vollen (um sic zu melken), mögen wir jiezwimgea «reiden, 
eincn zuber zu nehmen: so reich iin milcta und fett mögen sie sein! 

Wenn wir dich um etwas Mtten, \vas les) aneli st-i, \vonaeh wir uns 
auch im stillen sehnen mögen, das giel> (uns), oli iumar u. s. w.! \Virwis- 
scn nicbts mehr, um was wir bitten \vollten. Zurne niclit! 

41. » 

Mein o'sU inmar, mein tfidfHn! Difl s<uninerart>eiten simi gluYkliVb 
vollendet, mein inmar, mein kihtikin ! Du halfst nur arbeiteo. Oieb mm 
jetzt deinen reicblichen segen, damit wir mit miten menschen essen und 
trinken, mein inmar, mein kildtSin! Um gluck und «uhkrgehen lutten wir! 

42. « 

Mein o-stt inmar, mein tfldttin, mein kyai, mein txrriud uiia. Oieb 
uns ein leicbtes jabr, gieb uns deinen \varmen, niilden regen, gieb uns v.m 
ileinem getreide, von deinem vieli ! 



1 vfl diuk kurUkon (gptiet lieim csson von lovi, iler aus unieni getreide be- 
reitet ist). Vgl. :Jck. II as. 82-85. 

1 vil-ar iid kion kuriSkon (»gehvt Mm -n -u-r m -n.intir- rappe") «tnl 
\om }tet)ki pop am 1 jan. gnsprocbun. wenn cr nm dio ipeiien zu Mgnen kammt P 
Vgl. ycic II «a. 103-104. 
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inmars, etc.! tfUei puleS, viSonleS, kofniar tSerleS gadleS vcinut! 
so Sudet kuriSkom, inmart, etc! P. 



o'ntt inmart, kfldiSins! diitk voio{ez dUtk wtim. vit-ar ifd 

Sitsa vetliSkom. inmar nofi azpalzt med Sotoz Sidzt tutnzt! inmarlf 

tau kartSkom! pudottua iivotmrn no dzeft med roioz inmar! inmarles 
Sud kuriSkotn, bur kurfSkom. 



vozo-mumflt! rozdt raisa en kciki! Sunft tiebit zordt Sot iti ri- 
itti! en ki'Skatia kalfkte! raide en vai, Sukiri(iSkfsa , -ke no retlim! ton 
no, inmart, kildiSint, kuaie, udia vorSude, en a m naU.i mUemesti! 
vvima! atjSid tfotf ka-riSkf! P. 



Mein inmar, u. s. w.! Schutzc uns vor dem fcuer, vor krankheit und 
allerlci post, vor unglueksfallen ! Um solches gluck und wohlergehen bitten 
wir, oh rftmdr u. s. w.! 



Mein (rstt inmar, mein kfldiSin! Den giitcn tvio bewirteten wir gut. 
Gerade jetzt sind wir im begrifT die suppe des ncucn jahres zu essen anzu- 
fangen. Gebe uns inmar auch fortan seine suppe, sein brot! Dem inmar 
tlanken wir! inmar schutze auch unserc herde, unser vieh, gut! Den inmar 
bitten wir um gluck, ihn bitten wir um wohlergehen. 



Meinc mutter rozo! Entferne dich nicht zilrnend! Lass deinen Car- 
men, milden regen öber die saat herabströmen ! Krsebrecke dein volk nicht! 
Zurne nicht, wenn wir auch lärmcnd gezogen wären! Verlasse auch du uns 
nicht, mein inmar, mein kfldiSin, mein kyaz und mein vorSttd udia! Be- 
schutze uns! Sei mit uns! 

1 Varianto des vorherRchondcn. 

* roio kelan kurfSkon ( „ gc lie t htim beglriten der rozo") winl mm pet>Si ]*>p 
am (i jan. gcsprochen, wenn er in die häusiT konnut, nm die speisen zu seguen. P. 
Vgl. :Jcit II ss. 125-131. 



43. 



44. 



43.» 



44. 2 
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45. 

diefi vozo\ez diefi tufim. vozo(ez i$ ulaz diiti med koSkoz MI 
• m kictsaikt, vozdt en vai, inm n rt, hfldfiinti rnzo-ketan Sfd sifs-i 
<>tliikotn. bef^eiosjn odiy kflfS fmfi medulom! aipalze no inmar mitizt 
mrd Sotoz. so'kem bftm iudzs burzt inmarlei kurfikom. 

inmar li crstf karfikom. i{alFanenfz stttdul vordid; tualazt no näumes 
iifni d?Mtf poyi! 

46. 

kutes-tui kariSkom, o'stt inmart, kfldjiini! u^iäikadt iot ulin? 
tiimi phialiosfn. kuttaikonez bfttim. tau, (uirttid kutsaikfnf! ta~bfre iifni 
iitini detettt berekcttt iotf vuzzt Siim iutim. die ti iotflid. okmftim vuizt, 
arii art okmitim. tau tfnid, mi h Sotid! 



tiu 1 

Die gute vozo haben wir gut bewirtet. Wenn vozo sich jetzt gut un- 
t«T -las eis entfernte! Wir haben nicht gedroscbcn, zörne also nicht, mein 
inmar, mein kfldfiin! Wir wandern jetzt und essen die suppe «der be- 
gleitung der voio". Wenn wir mit den nachbarn einmQtig lebten! Wenn 
un- inmar aucb fortan sein brot gebc! Um so riel gläck und vohlergchen 
bitten wir. 

inmar flehen wir an. Mit allein (brote vom alten roggen) bast du 
uns ernährt, erzogen; gieb uns deinen segen auch zuin essen unseres ge- 
genvrärtigen brotes. 

46. J 

Wir feiern das fest wegen des beendigten drcschens (eig. «der dreschflegel- 
rindei), mein ostt inmar, mein kfldfiin f Lass uns glucklich mit unseren 
kindern sein und leben! Das dreschen haben wir beendigt Dauk (sei dir)! 
Du halfst uns dreschen. Gieb uns jetzt deinen Qbermässigen segen zum 
essen und zum trinken! Den alten verrat haben mir gegessen und getrunken. 
Reichlich gabst du (uns). Wir konnten mit dem alten getreide auslangen, 
von einem jahre zum andern auslangen. Wir danken dir, du gabst (uns) brot! 

1 Variante des Torhcrgehenden. 

1 kutsan bftton kurfikon („gebet beim Iteendigen des dresrhens") oder kutes- 
tui kuriikon („äegclriiide-gebet u ). Vgl. IJck. II, ss. 84 - 87. 

21 



Yrjö "VTjcumajis. 



47. 

Hill nuiz! ituU*ani poti ikoni. nules-HUtAat! toidt en nai.' jhi - 
miikft *{<l diifjien, tfdi ket/ien, turen, ialaicn! 

iu('f) iur kuiati minon vellon iamen med pumiikormt mhieti tjaten! 
kjdokiist matt vai, nules-nutnat, peitert ponini med kjldoz! 
ioti d-kt, t.hud no iedoz. P. 

48. 

tfatMit mhijiko. ufjuika mcd lo! konjez thros med iedoz! krfi- 
io*u no inmar mcd iotoz! d: i Oven metl jntmi ikoni, nuirkt fiaklaiko. 
inmar *o<« med iotoz! 

49. 

tu», nnlea-niunat, htntt kiiad pfdad ba-itt la kureg-puzint! pcrei- 
io.ih i iiinazr* orfiitiiko. malikt tiabfh no urod uh? kapfii kar muket- 



47. » 

Der herbst ist gekommen! Wir gehenjagen. Waldonkol! Zurne nicht! 
Lass mich dem scbwarzen fuchs, dem «eissen hasen, dem birkhuhn, dem 
haselhubn begegnen! 

Wenn ich den fluss hinab ziehe, lass mich dem biber, der otter be- 
gegnen! 

Die fernen bringe näher, waldonkel, dass es mir gelinge, ettvas in den 
ranzen zu setzen! 

Wenn du giebst, wird sich etwas auch fur dich iindon! 

48. * 

Ich gche auf die jagd (eig. in den wald). Möge das glQck mich be- 
gleiten! Muge es viel der eichhörnchen geben! Gebe inmar auch hasen! 
Wenn ich einem fuchse begegnete! Gel)e mir -inmar alles, wonach ich micb 
im stillen sehne! 

49. 

Da hast du, waldonkel, nimm dieses ei troklgefällig an! Ich verrichte 
das von den alten vcrheisste opfer. Warum ist wuhl f&abi so krank? Er- 

• nulemni kuriikon (jngdgebet). Vgl. TVM. § 40. 

' Vttriante ileg vorbergihen<leii. 
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io»JzU no! dieti ulondt iot, liules-nuinat! dztlk-kt vordid, ncri-iJc tinid 
no sotom kureg-ptu, Aules-niunat! 

50. 

tan korka-kutiot, Sunit nebft kiiad pidad IxvM! kurcg-puz hiFim 
iotiiko, hui viloi {ibfrtikisa. kapfii kar natatali ulin/ taian duninein! 
korka&enfm mon tont pummiko suren vinaien, lirinen, slalenim, rfieti asiain 
irmiäienftn. dieti ulondt iot natatali, kapfii kar! 

SL 

(Supf.ii-mätuikaii! voidt en vai! fhrigani likti. 

vu-murtt! täti iidn-nir kuititko. Zfkst rf&m fhrigdt ht! kjdo- 
kiixt mats vai, berog durt vai! okpol, kikpo-l-kt kiskim, kiitim fMMMN, 
peiterin nujmon ht, vu-murtt, tiupfii-mätuikuit! setmrs, murdamrs, 
kaltonmes en im, vu-murtt! P. 



qaicke sie und aucb die anderen! Gieb uns ein gutes leben, waldunkcl! 
\Vcnn du uns gut hötest, geben wir aucb dir noch ein ei, waldonkel! 

50.» 

Da hast du hausgeist (eig. wirth der stube), nimm es tvohlgefällig an ! 
Ich gebe dir ein ci und verbeuge mich zur erde. Krleiehtre Natalie das 
leben in diescr welt! Aus mcincr stube geho ich dir entgegen mit bier und 
wein, brot, salz und mit meiner guten familie. (licb Natalie ein gutes leben, 
crmuntre sie! 

BL 9 

Heine mutter tiupfif! Zurne nicht! Icb k;mi zu tiscben. 

Mein vu-murt! Hier gebe ich dir meine brotkruste. Ciicl) iiii niir 
einen grossen, grossen flsch! Die fernen bringe näher, fuhrc sie ganz bis 
an das ufer! Nachdem wir einmal, zueimal (die netze) gezogcn, MNgftttOrfcn 
hibcn, gieb, mein vu-murt, meine mutter fittptii, den ranzen voll! Ver- 
höhne nicht unscre nctze, unsere rcuscn, unser zugnctz, mein vu-murt! 



• Vgl. TVM § 41. 

1 fhrigani kuriikon (gebet boim lischcnl, wird vor dem beginncn de* fisrhims 
«sprorhen, indem dem VU-murt (Wa»»ergeUtc) gcopfcrt wirtL V. Vgl. TVM § 41. 
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62. 

o-stt inmart, kfldt&int! tior/gee ttros med Sedoz. uttäskadt iot! 
fbfU tiorfganf pfrfHo, tbit-matuikait! iot fiorigdt! 

53. 

ibit-mätuikali dzäzeg iotiikom. dia£eg[osU, vufkfz, dzefi nulli! 

54. 

sort-tui kart&kom, o-stt inmart, kildisint! uf,iitikadt iot den 
kuhiff «eriän, sortst miikim. tabfrt dera kuM fiaklaskom iti. Sortmi 
medam tiiaiki! uf,itHk<ult iot, o-stt inmart! 

55. 

o-stt inmart, kfldiiint, kitazt, voriudt durga, (iab(a! ulon 
rilon Snddt iot! 



52.» 

Mein o-stt inmar, mein kfldjsin! Gebe es der fische viel! Gieb (uns) 
gluck! Ich gehe an den fluss fbft ra fischen. Meine mutter fbftl Gieb von 
deinen fischen! 

53. 

Der mutter fbfi gebe ich eine gans. Bringe viel gänse, wenn ihre zeit 
da ist! 

M.» 

Wir feiern «das garnrindc-fest». Mein o-stt inmar, mein kildisin! 
Lass das weben der leinewand gelingen! \Vir haben gesponnen, das garn 
habcn wir gewaschen. Jetzt «ollen wir schon an das wcben der leinewand 
gehen. Wenn unser garn sich nur nicht ausfaserte! Lass es gelingen, mein 
ostt inmar! 

55. i 

Mein o stt inmar, u. s. w.! Gieb uns glfuk zu sein und zu leben! 



1 Variante des Torhergehciidcn. 

2 Sort-tui kuriikon (gebct .der garnrinde"). Vgl. :>etc. ss. 110-112. 

* pi-vordskem kurtikon (gebet nach der geburt eine» sohnes 1 !, wird voi 
ältesten der familie in der stnhe bei Iirot un«l bntter gesprocben, nach dem cr die 
richt bckomraen hat dass ei n sohn gcboren ist. P. 
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Mirti lu, proivr lu, kaljkez tufiii lu, vit tirii lu, Ixidzim eheä; noi- 
dat* minfnt med < nalod! mifemesti ultiajn loii/iikon diria dfutii lu . . ./ 



P. 



o-stt inmart, kfldiiint, kuole, voriudt bigra, dzmm(a! ulon 
vilon iuddt iot! 

(iersis lu! fxeravd-kt, mitnn no iartdoz. dii-ti sttirik »\><l hduz, 
uzir azt mcd Sedät ! dfictskcm murt mcd Uktoz kuran? . . .! P. 

57. 

o'»<« inmari, kjldiiint, kudit, fiola voriudt, dzikia vor- 
iudt! iuddt hurtit iot! ulon vilon ittddt iot! 

fiola voriudt! m tvnalti m/neitim njlmt! dzikia voriudt! 
rozdt en vai! fiola voriudt! iotiiko nilmt. dzikia voriudt! ton 



Werde ein nrbeitcr, werde hurtig, werde einer, der tnonscbon sieht (?), 
rahit* die steuern! Wi*nn du taugtest zum sohlaten des grossen kaisers! 
Werdc unsere stutzc, wenn wir beraustht auf der strasse taumeln ! 

56. ' 

Mein ostt innuir, n. a. w.! Gieb nns glfick zu sein und n Mml 
Werdc eine spinnerin! Wenn du spinnest, gefallt es auch uns. Mögc 
sich ein guter m an n fur sie finden! Möge sie in eine reiche gcgend ver- 
heiratet werden! Mögc ein gelehrter (d. h. einer der lesen und schreiben 
kann) mann um sie werben ! 

57. » 

Mein o 4 ntt inmar, u. s. w.! Gieb uns glfick und \vohlergehen! Gieb 
(ins glfick zu sein und zu leben! 

Mein voriud fiola! Verlasse raeine tochter nicht! Mein voriud dtikiu! 
Zurne nicbt! Mein voriud fiola! Heine tochter gebe ich. Mein voriud 



1 nil-ivrd#kem kur/ikon (gebct nach der gclmrt eines ■llnhmi) 

' tujKltlf kuriikon igrbel des e*ln!NTtrsifsi, wir-l vmi dcm iUtcstm der familie 

tmprochen, nachdem die eltern die braut nach dem abschliessen des yertrags gesegnet 

bben. 
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«o e» kwiti! fSola voriudt! kitki, tsllci, Vllei voima! dzikia vor- 
iudt! vimnlcl tvima! ton no, inmart, kildiiine, kydit, en anotti 
phudiosmt, m kiriti soiosti! P. 

58. 

kuhni murUosli tnkmafi tifftiikom. ailad med tuioz! tr» toit, ku- 
l- mnos! keit tien » n ktrrt, starikios! pomenaf karttkom tifrdiz. ptudo- 
irz no iivotcz no adami(osst no keit fiert en kart! dieti voit! pomm- 
ka-h nau, pomtnat karini mfnm itäen Äänen, iiiil diifs-kt vetU-di, 
tited no solom viro, mar-kt ka ai vordoz, mar Setfoz, iotom! 

59. 

o-stt inmart, kiiait, kildUint! tnnnt oi-pi vandhii mediskom. 
iiäitzt mrd iotoz inmar! diet/zt nml iotoz inmar! Stmtt, diefs guzcmzt 
mcd iotoz! Sunit, ikbit zorzt med iotoz! padokz iieotez no dieti mcd uloz! 



dzikia! Verlasse auch du sie nicht! Mcin voriud tiola! Schutzc sie vor 
dem licber, vor stossuinden und vor dcm feuer! Mein vorSud dzikia! 
Schötzo sie vor krankheit! Auch du, mcin inmar, u. s. w., verlasse meine 
kinder nicht, wirf sie nicht von dir! 

58. » 

Den verstorbenen bringen wir die bestimmtc libation dar (eig. wir wer- 
fen hincin). Möge sie vor euch fallen! Ksset dies, ihr verstorbenen! Brin- 
get uns nicht böse krankheiten, ihr alten! \Vir erinnern uns eurcr wohl! 
Bringet nicht l>öse krankheiten Qber die herde, das vieh und die menschen! 
Beschutzet (uns) gut! Wenn das gedenkfest kommt, gehen wir das gedenk- 
fest mit suppe und brot feiern. Wenn ihr im herbst gut wandcrt, so geben 
wir euch ein blutopfcr, was kaai nur wachsen lässt, was er gicbt* das ge- 
ben wir! 

59. » 

Mein ostt inmar, mein kuai, mein kildiiin! Heute wollen wir einen 
jungen ochsen schlachten. Geljc uns inmar brot! Gebe uns inmar roggen ! 
Gebc er seinen «armen guten sommer! Gebe er seinen vvarmen, sanflen 
regen! \Venn auch das vieh und die herde gut lebte! 

1 Gebet beim gedrnkfritte dor verKforbenen. 

« Gebct au* dem bezirke Slobodskoe beim Petri- und Pauls feste. 
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D. Bessermanscher dialekt. 

60. 

Jbfrtmitta arfofmon ariaJ'imP iiimar, kuai, kfldeiiA med sotoz 
iunt, niiuzt, Sudzt! pereiioslen des iihnaz kiiem imzt mcd iotoz! 

61. 

M'smiffa etc!» inmar, kuai, kfldeiiu marks karisko»}, svt mrd 
iotoz! kiimi huzt med itdoz kainii kuroicm, uzves tisiem! ruzzt siiskom, 
vitzt no ta'-Samen-ik Sihii med Moz! 

62. 

Jbvsmitta etc.!» iumar, kuai, kildeiiu Jes niani med kUdoz! 
des guiemez des med veltirmt, des med uiafomf! kfilei fscries jxilen 
med bt 



00. ■ 

JtvsmiRa 1 u. s. w.!» inmar u. s. w. geln» sein getreide, sein Iirot, sein 
gluck! Sein im puten nainen der verstorbenen (eig. der alten) gesätes ge- 
treide gebe er! 

Cl.» 

„brsmiffa u. s. w.!» Gcbe uns innuir, kuai, kildeiin, wenn wir ihn 
um etwas bitten, was es aucb sei! Das getreide, das wir gesät baben, gel>e 
er (uns wieder) mit balmen, die dem schilfrolir äbnlicb sind, mit silbernen 
ihren! Altes (getreide) essen wir noch, möge er uns das neue ebenso lange 
(»ie das alte) essen lassen! 

62.» 

Jbvsmiffa u. s. w.!» inmar u. s. w n gebe uns kraft gut zu arbeiten! 
Wenn wir diesen schönen sommer gut wanderten, gut arbeiteten! \Venn 
*ir den bösen krankheiten entvricben! 

1 Gebet vor der frflhlingssaat. 

1 n bi'8mi[ta etc." = „bisniillanhi-rrarkini'iiii-rrii<blmi'' sind die gew<ibu- 
liclipo aufangsvrörter der arabischea gebetc. Varinnte des Torliergelu-iiden. 
* Gebet bcim beginnen der biuernte. 
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63. 

jierkfnoez veiyatu ifdcn nutien, veiifn. ijbjrialo jtedla )M>ttsa. pvdlai 
••fu reujattsu. 

,.>n (Uo-zonu, en vrfrmt! li'ktf, IHtt, niuso kinoosi, Uanhn kinoosi! 
midi dzozomiskfrdf'!' en dzo-zomt! jieratlam des. miiuiam no des pVralt! 
ktfaretntf-a Sediin? ]tfni{V'z-a kyaretim? piSaiie"i-a kuaretim? en dto'- 
zonu! Irktt, IrkU, kinoosi! foS idu-tni! kapfsi ka- rs vaSilli viilit khtet, 
•/7»£ tirss!" 



G3. « 

Den jierkino (ikochgast') bewirte icli mit suppe, mit brot und butter. 
Xachdem ich hinausgegaiigen bin, böcke ich mich vor ihm. Dann lade icb 
iho bewirtend ein. 

«Zurnet nicht, werdet nicht bclcidigt! Koinmt, kommt, meine guten 
-TäsU», meine lieben guste! \Varum ärgert ibr eucb? Ärgert eueh nicht! 
Wir haben gut gckocht Kommt auch zu uns gänstig! Haben wir vielleicbt 
lirm gemaeht? Haben wir den hund zum heulcn gebracht? Haben \vir 
• lie katze niiauen lassen? Zurnet nicht! Kommt, kommt meine ffä-ste! Las- 
set uns beisammen leben! Krquicket Basils sinn und seinen ganzen körper! 



1 Gebet zu dem geiste des fiebers. Vgl. TVM § 30. 
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A. Malmysch-Urschumscher dialekt. 

/. 

a) sifan gondt n.t kiuiinid tiutuo-d-kf, mki (u/ami mrd luoti! 

vifttm pixputtuen tuu-binezli p/r potoul-kt, soki etc. 

kuniern gondirlelt bid)zt ktir-kt gondjr karod-kf, so-ki etc. 

h) diuritkon-sandäu kw adami hioz, wki etc. 

tökitJirz kr» adami karod. svki etc 

oSmes vi(itm ka-ik tur med vi iii no? ton bordi*! 



1.» 

a) Wenn du deino aftorhaare mit der eipenen zunpo lockst. dann werde 
fin niensch aus dir! 

Wenn du durch die asllöcher von fflnfzig lm ti m en gehst, dann werde 
n. s. w. 

Wenn du aus dem gliede des toten bären einen bären machst, dann 
»rerde u. s. w. 

h) Wenn aus dcm ambos cin mensch wird, dann werde n. s. \v. 
Wenn du einen menscben aus dem schlägel machst, dann verde u. s. \v. 
Einer sprudelnden quelle ähnlicb flicsse aus dir der eiter! 



1 murt-i (>d'di'i<'tSkon kitu. spruch, der drm monadien vrrdorlien hringt. a) i«t 
Jfr stilrkste. dann die folgenden der reilip narh. 

22 
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<•) kot.ii.ini puinut kuc-kt turoin luot, so'ki cU\ 
kcnJiätiim kii kuc-kt utrom luoz, xirki etc, 

2. 

i na-prorokh-S tupdndrnrt kimesc.nid pitoni kuc-kt rormod. soki med 
rormod motit rcd'd»uni! 

iksrilm kuzirnnoi dotjiiaz niiuzt pizt tirim kuc-kt tinnito-d-kt, sckieU: 
Söd kot.s/.iles yiiizt kuc-kt »<h'i karisa iiod, no'ki etc. 
A im f mi tiiii imi kw'-kf »im ponod. so-ki etc 

8. 

a) itimar fhilirm (Jadroicz kinu-smjz pifani hu--kt ronmz, so'ki mrd 
rorvtoz tn mu rt* sorbit! 

ck.<ri!,'ti ka-o unoi dotjiiaz niuizt pizt tirtsa kuc-kt tirmitoz, #o'ki etc. 



e) \Venn der hund stich mit der katze befreundet. dann vrerde u. s. w. 
Wenn die sehlange sich mit der cidechse befreiinuVt, dann u. s. w. 

2.» 

\Venn du die kugel des propheten Elias mit deiner stime stötzen kannsi. 
dann inag*t du mieli verderben können! 

\Yenn du deine kinder in das kassengewCdbe des kaiäers gelegt hast, 
nnd es (das gewf>lbe) g»fullt hast. dann magst u. s. w. 

Wenn du die kralle der schvarzen katze zu brot gemaeht hast und 
sie issest, dann u. s. v. 

W;inn du d^m namt>nb>sen (dem rindineer) tinsrer einen namen giebst 
dann u. s. w. 

a» 

a'' Wenn er dvm d*nnvrV-il <\-< iY»i.irs mit «vmer stime entgegen- 
st.b-n kanit, dann ni's>' er n m.-nvht-n v.rd»Tt*-n k«"nnen! 

Wen n er seine kir.der in das kassen^-v» des kaiscr u. s. w. (Vgl. 

das vi-.rlieryvhrnde^ 

1 *** t j- .-a: r^pr:.h ee^n das rcntofaen 
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Ztnuliie2 tuueiez miiVlaii beriktini kur-kt vormoz, svkj etc. 
arikis vtuez väulan tuhtiini kur-kt vormoz, so'kj etc. 
/;) sititmion morätfcn judesitkjZ fhrigez kur-kt sörini vormoz, so-ki etc 
to ttutMeit vuko-köez kur-kt mid'lan bergatini og minuten vormoz, 
mki etc, 

karabtais" tagirez kur-kt sörini vormoz, so-ki etc 

vutii siiinulon lutrli t.ioriyks siitzt kur-kt sörini vormoz, so'kj etc. 

4. 

a) SiA-ljsez pukji kar/sa uibjsa kur-kt (fettoz, so-ki Siii med mhz ta 
murtlif 

iifan gonzt puki* karisa uibisa kur-kt dtttoz, so'ki etc 
muziem rjiuii ml kii(t2 oy minut in iiii mikitisa kur-kt bittoz-kt, 
so-ki etc 



Wenn cr die sonne und den mond zuruckvvenden kann, dann u. 8. w. 
Wenn er das wasser der schleuse stroniauf zu fliesscn bewegen kann, 
dann u. s. w. 

b) Wenn er die fiscbe vom buden von siebzig meeren verderben kann, 
dann u. s. w. 

Wenn cr alle (rollenden) muhlrädcr dieser welt för eine minutc eine 
entgegengesetzte richtung gelnrn katin, dann u. s. w. 

\Venn er den schiffsanker verderben kann, dann u. s. >v. 

Wenn er siebzig versckiedenartigen fischen die augen verdcrlxm kann, 
dann u. s. w. 

4.» 

a) \Venn der aus der wimper gemacbtc bogen abgeschossen wird und 
es trifft, dann bezaubere er mit den augen (eig. falle das auge auf) diesen 
menschen! 

\\Vnn der aus den afterhaaren gemachte u. s. w. 
Wenn er die schwarze schlange auf der erdc durch einen blick, der 
eine ininute dauert, tötct, dann u. s. w. 



SiH-utsemen peffäikon, zauberspruch grgu» l»>su blickc. 



7j Yiuo Wiciimann. xi.i 

tizim fntrfi hmres mi-roiit tuzon purdiim koikem ka-ik ta hrrU 
>t uttmiz «tiem. o'ij purdzisa med kokkoz! 

nu kizi bergasa kuimo koikt, so ka-ik ta murt bordi» iiu- 
h m rri knime med kokkoz! 

n tmrm*tiu*m ii d,maz hu-kt HA w*oz, soki ta murtli HA med 

iiikjGlen ii diutae km-kt etc. 
mornii fhr/g'len HAmaz kuc-kt etc. 

ro: viiiiiS Mika purdiisa koikem ka-ik ta murt Itordii HA-uiiemim 
< . / purdijsa med kokkosi! 

c) iv; HA uiiem-a? iod HA iuie/m-a? 

Auutoskii kislei liss* og minuten HA tuikitisa kuaitim ktu -kt bittozi, 
Hiki med kniaitozi HA m&kjtjsa ta murh! 

Amuoskii Aim-puiH/ei Ijnst og minuten etc, 

bad^dzjm gurez liordii mtisut-jmtez og minutm gurezeniz kuc-kt tmdaA 
mikitf.ta leiit-h, so'ki med uiioz HA ta murtli! 



\Venn jemands auge dem staube iihnlich, der in der «egscheide sicben 
vcrschiedener wege herumirirbelnd verflogen ist, auf diesen (mcnschen) ge- 
fallen ist, mögc es sich auch auf dicsclbe weise entfernen! 

Sowie das wasser der muhlensehleuse ivirbelziehend kräftig herabsturzt, 
ebenso geschwindt mögen sich auch von diesem menscben die bezaul)ernden 
blickc entfernen! 

b) Wenn der blick die spitze des stachels der wespe trifft, dann u. s. w. 

\Venn der blick die spitze des stachels der bremsc trifft, dann u. s. w. 

\\Ynn der blick das auge des meerlisches trifft, dann u. s. w. 

Sowie die auf der wiese wachsende blume stäubend verfliegt, su mögen 
aui-h von diesen menschen die hezauberoden blicke sich entfernen! 

e) Ist es ein griincs auge, das getroffen hat? Ist cs ein schvarzes auge, 
das getroffen hat? 

\Venn sie der im walde wachsenden tänne die nadeln durch einen 
hiivit, der eine minutc lang dauert, durr machen können, dann mögen sie 
nm h diesen mann durch einen blick verdorren! 

\Venn sie der im walde wachsenden sibirischen tänne die nadeln n. s. w. 

Wenn er den waeholder, der an der seite des grossen bcrges wächst, 
durch einen blick den berg hinab schickt, dann tieffe der blick diesen 
iimhik Inu! 
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d) t^iivili kuc-kt iiii m&oz, wki med uiioz Un tatti! 
kiitfiiosli kttc-kt etc 

iundiHfi km'-kt etc 

e) vutii fhrig'li iin uiikjtisa kuc-kt kuaitoz, wkj iin uiikttisa mcd 
kuaitoz tai»! 

vutii ebeg'li Uh etc. 
kamee iin etc. 

f) kotfjilen iifamiz kuc-kt iiii utioz, no'h iiii med utioz tutti! 
puintttujen iifanaz etc 

(jondirlen iifanaz etc. 

g) (jondir-gizinti kuc-kt etc. 
ebek-gizinii kuc-kt etc. 

t* ui - k iu £ v u e n gjiiiuj kuc-kt etc. 
fiini i* azvei zuiuImIj kuc-kt etc 
MU marJzanli kuc-kt etc 



d) Wenn der blick den mond trifll, dann trcffe der blick aucli dicscn 
(menschen)! 

Wenn der blick die stcrnc trifft, dann 11. s. w. 
\Venn der blick die sonne trifll, dann u. s. w. 

e) Wenn der im trasser 8chwimmende fisch durch cinen blick trocken 
winl ( dann möge er auch diesen mann durch cinen blick verdorren! 

Wenn der im wasser lebende frosch durch einen blick u. s. w. 
Wenn die urquelle des stromes durch einen blick u. s. w. 

f) \Venn der blick den afler der katze trifll, dann 11. s. \v. 
Wenn der blick den after des hundes trifll, u. s. w. 
Wenn der blick den after des bären trifll, a s, w. 

g) Wenn der blick dio kralle des bären u. s. w. 
Wenn der blick die kralle des froschea u. s. w. 
Wenn der blick die kralle des «assergeistes u. s. w. 
Wenn der blick den silbernen ring am finger trifll 11. s. w. 
Wcnn der blick die mard:an-\wrW am handgclcnk tri 111 u. s. w. 
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//) sundj kvij tugjt, so ka-ik tugjt mrd luoz! 
Uliini t„itri kvij ete- 
nit kr ii etc. 

o. 

a) Luri kv ii aniiyz ihrii hrifskjsa jmtt, turot kvij piit, un ka-ik 
ta murt 110 Imrdt mcd Iteritökoz! 

iuudj kv ii aniicz etc. 
kiiifiios kvij etc 

b) Humoski* kjz(oslen Ijsiosiz kvij ogr.z Itordt ogrz tfctjsu umt, .vo 
ka-ik (a murt no Iturdt (Trtjm mrd uutoz! 

rksri Imrdt kvij a/famiiuen (firjz h-ritikt, sv ka-ik ta murtlen m 
(fjriz horth mcd beritikoz! 

6. 

kojieika ukioez suuosa tcvit masu giJ-kaiaz kusliskod: 



h) Sowic die sonnc klar ist, so möge auch (dieser mensch) klar werden! 
Souic der mond in der nacht klar ist, so u. s. w. 
Sowie das wasser klar ist, so u. s. w. 

&? 

a) Sowie der mond siili rollend von seiner miittcr liegicbt und suvvie 
cr in sie zuriickkehrt, so wcnde sich auch dieser mensch zu mir! 
Sowie die sonne u. s. w. 
Sowie die sterne u. s. w. 

6) Sowie die nadeln der im walde \vachsenden tänne einander beruhnn, 
so treffe auch dieser mensch mit mir zusammen! 

Sowie der kopf des menschen sich zu dem kaiser \vcndet, so wende 
sicli auch der kopf dieses menschen zu mir! 

6.» 

\Vcnn du auf die kopeke gespieen hast, wirfst du sie auf seinen hof 
(den hof des feindes) sagend: 

1 t/jr-lirrjkton k jm, gpruch um den kopf {den »imi) zn lickeurcn. 
3 red'i/i'iasa ijmrtrz bjltun kuu, spruch um den hoi zu venlerl»en. 
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Ja kapcika'-tikso hiha fa murtlen intiiez mcd kitoz!" 
azves kondonez no o-£ji .iäi(osa vcrasa kuitiskod. 

7. 

rt<ra"ncuta kuitein koiidu-n-uksocs gvri karina <jiri*a kiitse kur-kt li- 
ror, no-ki med rormoz sörini ta tfmrtez! 

S. 

mont-pide.tii litgirez sutini vornure-k*, so-ki mcd vonnoz nutiikini! 
kam-pidatii luo{cz ttutjni vormo-z-kt, sokj etc 
odig minubm diu/uicii gurezez stitisa og ka-ik karo-z-ke, svki etc. 
tumis ariki4 rtuez mto'z-kt, svki etc. 

puzimo p,u uutuoskii luoiez og minuten #ut{'sa hittoz-kt, scrki etc. 



«Diesem mcnscbon bleibe eine stelle, die nicht grösser als diese ko- 
peke ist!» 

Dann wirfst du eine silbcrne munze ebenso speiend und mit dcnsclben 
worten. 

7. » 

\Venn er die mit einer bcschwörung geworfene kopeke zu einem pfluge 
macben kann, und wenn er, nachdem er gepflugt bat (so viel getreide be- 
koinmen kann, dass) der magen gefullt wird, dann möge er dieses baus ver- 
derben können! 

8. » 

\Venn er den anf dem meeresboden rubenden anker anzunden kann, 
dann möge er (mein baus z. b.) anzunden können! 

Wenn er den auf dem boden des flusses ruhenden sand anzunden u. s. w. 

Wenn er in einer minute die welt zu einem berge verbrennt und sie 
wieder ro macht wie sie war, dann u. s. w. 

Wenn er im fruhling das wasser der muhlenschleuse anzundet, dann 
a. s. w. 

Wenn er dem sandfelde des Uchtenwaldes in einer minute durch ver- 
brennen ein ende macht, dann u. s. w. 



1 Zaubcrspruch gegen das Torhprgehemle. 

1 mttiikemen peffan, zanbersprach gegen brandstiftung. 



Ykjö Wuhmann. XI.i 
9. 

kiiiez kuaM/tta, pii ka-ik karina iui-katen uuifdon ninuu (<vz* fitroa- 
titu hn(if. srliert soit murti/ udjni haat, t<r£i verasa: 
Jiuuizt mrd Ixx&toz! su ton^u i med koskoz UtUffjeF 
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10. 

zarni purt-lxirjee tyotfisa kur-kt rir ptifor, so ki med vir potoz! 
azveS purtJnitjez tfofjjsa kur-kt etc. 
iryon purf-ftann tfoffint kur-kt etc. 
andan purt-bat/rz tfogjsa kur-kt etc 

n. 

a) ktilrn si dhuaz kur-kt ptitos pofoz, sa-fa potost mrd potoz tatti! 



9.» 

Eine seblang* 1 2 wird gctnx-knet un<l zu mehl gemablen: dann uird sie 
vierzig tage in diinnbiiT gesäuert Darnuf winl dies einein menscben zu 
trinken gegeben mit diesen worten: 

«Es nebme ilim das leben! Sein leben falire zum teufelN 



10. 3 

Wenn das Idut ans der abgebrocbenen scbneide des goldenen messers 
fliesst, dann fliesse das blut (dieses menscben)! 

Wenn das blut u. s. w. des silbernen messers u. s. w. 
Wenn das blut u. s. w. des kupfernen messers u. s. w. 
Wenn das blut u. s. w. des stäblernen messers u. s. w. 



11.* 

a) Wenn ein gescbwiir sicb an der spitze des stacbels der schlange 
bildet, dann bilde sich ladl ein geschwflr an diesem (menscben)! 



1 aXaki iudisa söi on, Terdcrlien dadurch. iIurs man cincm unrat n p»sen giobt. 

' Aucb. rin frosch taugt. 

1 vir-khu, «prurh gegnn verhluten. 

1 jiotosen peffan, zmilierspnirh gcgrm geächwQrp. 



XI.t 
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ares takanen iur diiuaz etc 

kendzätiuti kue-kt etc 

iökjf&len Si djiuaz etc 

dturuiHtSiiaen ii diuiaz eta 

kniin sutreslen, kuttiz liktem, erfi med koikozf 

b) zanUez pad'dza leitisa inmart tubini oy minulen vanno- z-kt, so'ki 
potos med potoz! 

azveSez pad'd£a etc 
irgonez patVdia etc 

e) tuyit iutuliiez (saksani kuc-kt vormo-z-kt, so-ki i<ofa* ined /totot ! 
tuyit tuijelez fsoksani etc 
tuyit kiiitiiez (ioksani etc 

sundi tuyit, tuiiei tuyit, kiiiti tuyit: ta murti' n potoset eb*>iu Ml 
d) putnut-Sifant potos kuc-kt jiotoz, yondir-iifiun jiotos kuc-kt potoz, 
kiim-iifatu potos kuc-kt potoz, so'ki med potot ta mio tlj! 



Wenn ein geschwur sich an der hornspitze eines einjährigen hummels 
u. s. w. 

Wenn ein geschwur sich an der eidecbse u. s, w. 

Wenn ein geschwur sich an der wespe u. s. w. 

Drei wege entlang, die es gekommen ist, möge es sich auch entfernen! 
Wenn er, nachdem er eine goldene leiter gemacht hat, in einer mi- 
nate bis in den hinimel hinuufklettern kann, dann bflde das geschvvilr sich! 

Wenn er, nachdem er eine silberne leiter gemacht u. s. w. 

Wenn er, nachdem er eine kupferne leiter u. s. w. 

e) Wenn er die klare sonne bedecken kann. dann bflde das ge- 
schiriir sich! 

Wenn er den klaren mond bedecken u. s. w. 

Wenn er die klaren sterne bedecken u. s. w. 

Aber die sonne ist klar, der mond ist klar, der itera ist klar: dieser 
mensch hat kein geschwur mehr! 

d) \Venn an dem after des hundes ein gesehvnr ncb luldet. \venn an 
<!em after des bären ein gcschwiir sich bildet, wenn an dem after des VOlftfl 
ein geschwur sich bildet, dann bilde es sich (auch) an diesem menscben! 
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kii-UA koit virne kur-kt jiotoz. Ktkj med jiotoz ta murtli! 

kii-siii andan riuir etc. 

kii-iii'r zariii rimt etc. 

kii-Siii azveS vjint etc. 

kji-Siii minfso-iz vittu etc. 

kii-Siii nu iy'*{« etc. 

Iji-SiA o$me$-$ifhnt kur-kt etc. 

13. 

puzim iuntmt kur-kt bmoik luoz, so'ki med luot buuiik ta murtli! 
kii-jnu Suuimt etc 
kiz iuuimt etc. 
iiiui-put suunni etc. 



12.» 

Wcnn an dem ciscn ein «schlangenauge» sich bildet, dann bilde es sich 
auch an diesem menschen! 

Wenn an dem stahl ein «schlangenauge u. s. w. 

Wenn an dem golde u. s. w. 

\Venn an dem silbcr u. s. w. 

Wenn an dem dampfstein u. s. w. 

\Vcnn auf dem wasser u. s. w. 

Wcnn an der quellader u. s. w. 

13. 3 

\Venn das herz der fichte von der magenbesch\verde befallen wird, dann 
bcfiele auch die magenbeschwerde diesen menschen! 
Wmuo das herz der birke il s. w. 
Wcnn das her/ der tänne u. s. w. 
Wenn das herz der sibirischen tänne u. s. w. 



1 kii-*iiiez peffan, zaubcrspruch gegen ( ' as ..schlangeuauge" ein gMchvftrX 
Sieh l. 75 not *. 

2 buiuikez petfatl, zuuKerspruch grgen die magenbeschnrerde. 



\Vutj.ik he B i rarhproben. 
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hadar suutuit etc 

nituio .tuumit etc. 

karabta pjdesM fägjrls kur-kt etc. 

14. 

koffii-gjijiui kur-kt kormos lutemed liuu, so-kj kormos med luoz! 

ktili kur-kt kormos etc 

gondir-giijtiit hu -kt etc 

tfiiiAu-giijnii kur-kt etc 

jnunui-giziuii kur-kt etc. 

mumj-korlen utu-äiumuli kur-kt etc 

f«!<ei fugit, kiiiti tugit: U\uen tiirtiiei tio tugit i 

15. 

a) kobi-pidnst kur-kt gibj luoz, so'ki gihi med luot Uhu! 



Wenn das hera des ahoms u. s. w. 

W"enn das hera der ulme u. s. w. 

Wenn der ani hoden des schiffes liegende anker u. s. w. 

14. » 

Wenn die kräUe(?) die kralle der katze iil>erfällt, dann uberfalle die 
krätze auch (diesen menschen)! 

Wenn die krätze dii' schlange ilberfällt u. s. \v. 

\Venn die krätze die kralle des bären ulM*rfallt u. s. w. 

Wenn die krätze die kralle des hlutegels u. s. w. 

W"enn die krätze die kralle des hundes u. s. w. 

Wenn die krätze iias astloch des haupthalkens tiberfällt u. s. w. 

Der mond ist klar, der stcrn klar: der nacken dieses menschen ist auch klar 

15. * 

a) Wenn auf dem boden der kelle <der pilzs sieh bildet, <lann uberfalle 
'kr pilz* diesen menschen! 



1 kormosen pettan, zanlienspnich gegen «lie krätze y . 

1 gibiien pettan, zauber«pru<b gegen „den pihr (<ine bautkrankheit,. 



m 



Yrjö Wichmann. 



purtj-pident kur-kt gibi luoz, svki etc 

dutri.ikon-$andAu vjtyt kur-kt gibi luoz, so-kj etc 

b) zarui purt Itordt kur-ke gibj luoz, $o'ki gihi med luoz täui! 

tizrrU purt Ixigt kur-kt gibj luoz, so m kj etc 

andun purt Itordt kur-kt gibi luoz, no ki gibi med luoz ta adami bordt! 
r) pezian diuit kttrkt gibi luoz, so ki gibi med luoz täui! 
mi tfiit.it kur-kt gibi luoz, wki etc 

16. 

purtj-pjdest kur-kt teiie j/otoz, wki med potoz täuj teiJe! 
dturiikon-nnnthbdi kur-kt teiäe potoz, wk\i etc 
karabFa pidesis tiigirli kur-kt etc. 
gurei-lxtgii izli kur-kt etc 

oitnes tugit, Lue; lugit: so Fugit tn »turtien no f.iirtiiaz med fug- 
doz! teiieee tb»#-*U 



Wenn auf deni boden des topfes »der pilz» u. s. w. 
\Venn an deni ambos «der pilz» u. s. \v. 
b) Wenn an dein goldenen messer «der pilz» u. s. w. 
Wenn an dem silbernen messer «der pilz» u. s. w. 
\Yenn an dem stählernen messer »der pilz» u. s. w. 
f) \Yenn an dem eisernen lx»hrer «der pilz» u. 8. w. 
\Venn an der nadel «der pilz» u- s. w. 

16.' 

\Venn auf dem boden des topfes das friesel entsteht, dann entstehe 
auch an diesem (menschen) das friesel! 
\Venn an dem ambos u. s. vt. 

\Yenn an dem auf dem Unien des sehiffes liegenden anker u. s. w. 
\Yenn an dem an der seite des berges liegenden stein u. s. w. 
Die tuelle ist klar. der BODrj ist klar: jene klarheit erscheine auch 
an dem haise dieses menschen! l>a> friesel ist nicht mehr! 

1 teiium jt-ftin. i»utKr>pruch g*sen dis friwet. 
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Wotjakische SprachproUm. 
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17. 



Kiug'na d^uxai Sundiiez hu--kt fiokaanj vormoz, so-kj äifjz-fier med 

potoz! 

tviieiez dfuiakiz hic-kt fSoksani vormoz, so-kj äujt-fSer med vormoz 
fioksani ta adamintei ttirtjz»! 

ohnes-SiAez fhksani vormo-z-kt, so'kj med fÄoknäuoz ta adamiu/ef 
fiirtizt! 

dutuneii fugjtez limijr ninait t&okmnj vormo-z-k*. svki etc. 

viu tuiskein, t"»{i t"i{tam koikem — ; so ka-ik ta bordii ui^iz-fSer med 



aiaki-lierez jtettan dirija tfiyatisa }>että&kod. so{t tSiyatinj ki4iut 
makeios: „Saitan miskarez u , kuitein uroln-f&ersle* tekifse. kttii/i miiirLiies 
hytin kntin izzt, iudon pidexii hirimez, diorgiti iifez. görSokt ogazt fukn-K. 



Wenn er die am morgen auftfehende sonne bedecken kann, dann ent- 
«tehe das kniegeschwQr! 

Wenn er den aufgehenden mond bedecken kann, dann möge das knie- 
gesehwur den hals dieses menschen bedecken können! 

Wenn er die quellader bedecken kann, dann hedecke (das kniegeschwilr) 
den hals dieses menschen! 

Wenn er zur mittagszeit das licht der wclt verdunkeln kann. dann 
n. s. w. 

Das wasser hat es weggewaschen, der wind ist verweht — ; so entfernc 
ach von diesem (menschen) das kniegeschwur! 



Die beschwörung der syphilis geschiuht durch räuchern. Zu diesem 
nrecke mussen folgende dinge geräuchert werden: «das nest des teufels», der 
birkenteer einer verlassenen wagenachse, aus drei badestuben je drei ofen- 



1 &i(iz-t&eren pettan, zaul>ergprucu gcgen eine krankheit (ein gcschv ir 
in knie(?). 

* aSaki-fSeren peffan, zaubersprucli gegen die syphilis. 
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18.» 
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Yrjö Wichmank. 



miiifSo-izre diirdatixa pontikod no utylan vut haittaa so iz vjuti kistim 
pum pottiäkod. so parez viti ttrobo-Hgiti uitoti pjr pottjsa pelfano mnrtez 
so urobo-tUfiU djttft puktjsa, so pettano adamiez kotjr bergasa no tubiHigj- 
Suiitoien iugjsa ta-£j vera&kod: 

.Mitancz kirosen kjskirn vaijnj kur-h rormozj, wkj ta murt bordt 
iaitan med kttfskoz! 

dutriikon-sattdthtez tuin karjua pjitsa tijnj km-kt vormoz, so kj ta 
murt ftord* fiaitan med kufskoz!" 

ta kintfosiz verani bert ta-ii Ijtfdijni kuttft: »utfmis, iii jm, vif, kMtiii. 
odig; odig no etr^t!" 

so famen ffjr/atem bert so göriokii makeipsjz nuk mut, gurtlii kitfok* 
og im tjiaiem, kuSttnj kntyt. kitltjnj mjnikjd Sördt odig no en w H', murt 
Sore no odig no en va-zj kuktisa bertjkid no! 



eteine, das heu aus dem boden des futterkastens and der mist des sperlings. 
Nachdem du dies alles in einen eisernen topf gesammelt hast, machst du 
die steine gluhend; nachdem du dann wasser stroraabwärts genommen bast, 
und das wasser auf die steine ge»orfen haet, lässt du den dampf heraus- 
strömen. Nachdem du diesen dampf durch das loch eines alten wagenrades 
hast strömen lassen, und den mensehen, der durch die beschwörung gebeilt 
werden sollte, auf jenes wagenrad niedergelassen hast, sprichst du, indem du 
den zu lieschtvörenden mann umdrehst und ihn mit der peitsche schlägst, 
folgendennassen: 

«\Venn sie den teufel auf einem kreuze (hierher) bringen können, dann 
tnöge der teufel diesen mensehen angreifen! 

\Venn sie den zu brot gemachten und gebackenen ambos essen können. 
dann u. s. w.» 

Nachdem diese worte gesprochen sind, muss so gezählt werden : «neun. 
sieben, funf, drei, eins; keine (zahl) ist da!» 

Nachdem die sachen auf diese weise geräuehert sind, mussen sie aus 
dem topfe in einen abgrund, ungefähr 100 klafter veit vom dorfe. ge- 
worfen werden. Wenn du gehst sie wegzuwerfen, darfst du gar nicht hinter 
dich sehen! Beim verien und auf dem ruckwcge darfst du den mensehen 
nichts antxvorten (wenn sie dich anreden)! 
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80 tfiifaikon makeiosjz no untlati baStem vutez no t$ug'na Snndi- 
tliuiamliS aila ba&tisa da&anj kuntt. 

80 tfiyatfsa peffani murtt tSigatem bert tutsak vjiyt vjttisa, pa&en 
iohirtisa kettiikod. urtsaz og päit dnraz itrobo-f&ersst, otf jiäu duraz tu- 
hiuKji-hmiozt poniikod. so Samen so(t oy d£'jgi nJnäu voiinj kutfft. 

19. 

ta pöiSurkS hui{izt ba-fy! kirfi-ke no mertai, l uinut toit jni med m^ioz! 
mont minjkpn kili ad^icm-kt, bu/jzi pj(Jiili{ med karoz! 
kiino-murt ad'dzrz-kt, as pafakse piffan med karoz! 

20. 

kmacm-murfleS iigon kuarazt (iorig kw-kt kji(ioz, mjne&kim so-ki 
med iödoz fiorjg arberi puktemmt! 



Diese dinge, die zu räuchern nothuendig sind und das \vasser, das 
stromabträrts genommen \verden sollte, mussen des morgens Mb, beim son- 
nenanfgang, im voraus geholt und zubereitet werden. 

Jenen durcb räuchern geheilten mann lässt du nach dem räuchern 
auf kissen nieder und bedfloktt ihn mit cinem pelze. Ncben ihn stellst du 
auf die eine seite das wugcnrad und auf die andere die peitsche. Auf diese 
weise muss er anderthalb tage gehutet werden. 

19. » 

Ximm diesem tiere das leben! Wenn ich auch falsch zielte, gehe (die 
kugel) doch um ihm das leben zu nehmen! 

Wenn jemand mich untenvegs sieht, so macbe er sein glied zu seiner 

flinte! 

Wenn ein weib mich unterwegs sieht, so mache sie ihre scham zu ih- 
rer flinte! 

20. » 

a) Wenn der tisch den laut beim kardätschen der wollc von den 
verstorbenen hört, dann bemerke der tisch die fischgeräte, die ich ausge- 
»orfen habe! 



1 Zaubersprucb beim laden der flinte auf der jagd. 
' Zauberspruch beim figcheo. 



184 Yrjö Wichmann. XI.i 

htntem-murtlei vtäeret (iorjg ktu-kt (uYdios-k*, mineikjm svki med 
addioz arberi puktemnu! 

(ierik-kirostj; fiorig km-ke ad'dio 4 z-kt, sokj med iödoz! 

kuStem mUti^ei petut fforjg kut-kt addio-z-kt, noki med iödoz! 

arikt n« kizi berifikt, oij-ik berifHkjsa med liktoz! 

imul S ki ii beritite, oij -ik berifik/aa med pjroz! 

tot<e£ kiii anaikz dorii beriäki$a pirt, oif-ik etc 



Wenn der lisch den schatten eines verstorbenen sieht» dann sebe u. s. w. 
Wenn der fisch das krcuz der kirche sieht, dann bemerke (der fisch 
die fischgeräte)! 

Wenn der fisch die aus der badestube weggeworfene asche sieht» il s. v. 
Sowie das vasser sich nach dcm stromstrich der schleuse wendet, so 
komme (aucb der fisch) zurfickkehrend (in das fischgerut)! 
Sowie die sonne zurflckkehrt, so u. s. w. 

Sotrie der mond von der mutter zuruckkehrend kommt, so o. s. w. 



Digitized by Google 



Xl i W«lj;ikigrhi< S|iraoliprolHii. 



B. Jelabugascher dialekt. 

21. 

hm nxliioi guzan nimih puh bittid-kt, so-kut ve-dna ta adamiez! 
iizimdan-siiim Saitanez pid «k/m m togisa kcFti&ko; Hiiimdon-Sizint 
(.i:iCi mntam ijr ijuiam; soh hittrd-kf, so m kui hrtti ta adamiez! 
daM-kik yiudiriuuj fSaSiemzf kw-kt lierjktisa leiid, so-kut ctc 
sodk ug io-tiSki mon t£nid ta adamiez! 

99. 

sizimdon-sizhn murtlci agze kua.itemdi luii-z-kt, aiteiuei iirdcit kiiai- 
tmili Uurz-kf, so-kiu hi-th ta adamiez! 
sotek ug So-tiiki ta adamiez! 

pid uumin tir togisa, andano kuitti fogisa pettuako ta murtt. 



21. 1 

Wenn du deine eigenen, leibliehen, lieben kinder totesi, dann verderbe 
diesen menschen! 

Siehcniindsiebzig teufel trete ich und lege ich unter die fiisse; sieben- 
uitdsiebzig sterne sind uber meinem kopfe; wenn du sie alle verdirbst, dann 
verderbe u. s. w. 

Wenn du z\völf donnerkeile umkehrst, dann n. s. w. 

Si.nst !4<>l>e ii-li diesen menschen niclit! 

22. » 

Wcnn es euch gelingt die backenl>eine von sicbenundsiebzig niensclien zu 
•lörren, wenn es euch gelingt cnre eigenen köpfe zu dörren, dann verderbet 
diesen menscben! 

Sonst gebc ich diesen menschen nicht! 

Indem ich die axt unter meine fusse trete, indem ich auf die stähleme 
scheere trete, heile ich diesen menschen durch bcschvvörung (eig. blase ich 
auf iliesen menschen) ! 

1 vednamez pettan, zaulierspruch gegcn „das vi>rdorlieii u . 

1 peri iori iötemez jteltan, zauberapruch gegun „das Uerithreii dea teufel» 
rwo deu •iclilagVt." 

24 
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23. 

Hi/mdoii-SUpn zarii pitsi* luoiez ImMjsa, gozi pitnisa Umt tubmeä 
huin-kf, sohit iiii mrd utsoz ta mitrtli! 

24. 

kuc-kt ta tnmMee* jMjfmjf harjaa voiemed huh, terha tned mhz kfajd 
ta tnurt vjtut! 

kur-kf nutziem-f/of/iicz lirJljtenied httiz, so'htt etc, 

25. 

iiijmdon no Siifni tutrli ruhjoirz zarizrz sntsa brttif sotek ma id 
{ormiz sutni? 



23. ' 

Nachdem du vnm lirien von siebenundsiebzig meeren sand geholt und 
davon einen strick gedreht liasta \venn es dir dann gelingt bis in den him- 
mel hinauf zu klettern, dann falle der blick auf diesen menschen! 

24. * 

Wenn du diese welt im dunkel halten kannst, dann falle deine zunge 
auf diesen menschen! 

Wenn du den nabel der erde blutig maehen kannat, dann u. 8. w. 

2f>. 3 

Verderbe dureh brennen siebenundsiebzig verschiedenc fliisse und meere! 
Was wQrde noch sonst in einen solchen zustand geraten, dass es anzuzuuden 
wure? 



1 sin-Ui$emez peffan, zaubersprttch gegen bczaubermig durrh brise blicke. 

2 kiiit-uihemez jjeffan, zauberspruch gegen bezauberung durrh Um atungen. 
(eig. „das fallen der zunge"). 

3 tjHi-liut, die beschifurungsforroel des feucr» (eig. „feucr-sprnch"). 
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26. 

kw nör bordii, hiabnetn kjzmem nör Ijordii kuc-kt vir pottemed 
huiz, so-km vir po'tt{ tauei! 

»ä-moi inmii km--k$ vir viiatemed lutiz, vvktu vir vi'iatj Uiifes! 

27. 

kiilen gizi utuaz fin kari&kim kitr-kt uiyemed liuu, so'ktu ta ada- 
mii{ij pot! 

28. 

fdimdon-sizim mpitöoez kw-kf d£i>datisa voiemrd Imu, so kiu [öt, 
bitmik. ta a Jämiini! 

29. 

iiiivulon-fizim töers y'»</« kw-ke potemed lutiz, so'km pot ta adami 
bordi! 



26. » 

\Venn es dir gelingt der dtirren ruthe, der triK:knen, murscben ruthe 
blut abzuzapfen, dann zapfe auch diesera (menschen) blut ab! 

Wenn es dir gelingt dem himmel selbst blut abzuzapfen, dann 
u. s. w. 

27. " 

Wenn du leben kannst, nachdeni du dich zu «dem auge» unter dem 
nagel der schlange gemacht hast, dann eutstehe auch an diesem menschen! 

28. » 

Wenn du siebenundsiebzig badestul>en heiss halten kannst, dann be- 
ruhre, magenbeschwerde, auch diesen menschen! 

29. * 

Wenn es dir gelingt in siebenundsiebzig spindeln zu enLstehen, eutstehe 
dann anch in diesem menschen! 



1 vir-kjtu, die betchvrärungaformel des blutcs (ci)?. „blut-gpruch"). 

5 kii-Sinez peffan, xaubersprnch gegen r dn» schlangenaugu". Vgl. III: 12'. 

1 Immikez peitän, zauberopruch gegen die m»genbeschwrrde. 

4 iei&eez peffan, zaubcrsprueh gegen das friesel 



|R8 VuA Wi< hman n. Xb 

Hfjmdoihii&jiH sundnu hordi kar-fo potcmed huiz. sokm ele. 
ilits-&i;fm no Ii pari-ay bordj kist kariikisa kur-kt jiok-med 
so-km etc. 

30. 

sir moi staFnoi veii-iimtosi, skifnoi tirdntyiosi kur-kt ti* kimditod, 
sokm pot tn (ufamitni! 

81 

sizhmhm no Sizim saudini liordj m kusa uqfCHUd lutrz-h, ttrim 
ktrtiski ta adami Itordi! 

S2. 

Hifmdon tj dnrti ianmjti-z-ik prak prak fsutiasn potemed lmi'z-h, 
su-ktu imt ta adamiuten pet-doraz! 

kuc-kf tvtiei vinie fivftam vtnid, so-km pot ta adami Itordi! 



\Venn es dir gelingt in siebenundsiebzig ambosscn zu cntatehen, ent- 
stehe dann u. s. w. 

Wenn es dir gelingt als friesel in den schueinonkiefer, welcbcr aus 
tbtehfl knuchen hcsteht, zu sk-igen, cntxtehc dSOB u. s. w. 

30.' 

\Venn du in der spitzc der aus dem lie.stcn stahl gcmachten nadel. in 
dem blatt der stählornen axt einen krankhcitasamen erzeugst, entstohe dann 
auch in diesem menschen! 

Wenn cs dir zu leben gelingt nachdem du dich hei siebenundsiebzig 
amhossen zum bruch gemacht hast, dann greife auch diesen menschen an! 

Wenn es dir gelingt, dich in der öfTnung des ofens niederzulassen. 
entstehe dann ti. s. w. 

Wenn es dir gelingt längs den ufem von siebzig seen und uber dieselbes 
gerade springend zu ziehen, dann steige diesem menschen bis auf die schläfe! 

\Venn du springend den mond erreirhst» dann entstehe auch in diesem 
menschen! 

1 kmiaraklvs puttiin, zanWrs|>riicb gt-sen 'lii- wa«serstirlit. 
-' tue; fiettun, zaul»!rspnidi gegen ilen hruch. 

1 htika-dfuzanuz pctfan. HaherapnKli geueii _il*s auftttfgMi iles frosrhcsiy f. 
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33. 

kort-mii jk Itordj kur-kt jiotemed Imit, so m km pot ta adamimen kiiut! 
fhrk-soliorlen kiros Imrdat jiotemed Imrt-kt, no'ktu ete. 
mora-voit km -kt potemed liuiz, so'ktu pot ta (ufami liordj! 

34. 

kur-kt pm-pifon nusi liordt, kit-ij(/an (.'/// liordi kutiikemed Imit, 
su hu jiot tn väu tiordi! 

kezit-knriilen liodiiet tiordi kuti.ikemed huit-kt, wktu eta 

35. 

a) murt le&temen ukdtemli mj So'tUkj. 

(fiirdatem izet kur-kt Utuni luiii, so kut ii ta viiiset! 

dzirdatem andanez, M fSaSiem köftict kur-kt m-med Imit, xo'ktu ti tn 



33. 1 

\Vcnn es flir gelingt in der 'eiscrnen mistgabel zu cntstehen, dann ent- 
sUbe auch in der hand dieses menschen! 

Wenn du das kreuz der mutterkirche erreichst, dann entstehe u. s. w. 

Wenn du den ausfluss des meeres erreichst, dann entstehe auch in 
dieseni menschen! 

34. * 

\Venn es dir gelingt die hulzkeule, don stock, woniit die tänne geklupft 

winl, zu ergreifen, ergreife dann dieses pferd! 

Wenn es dir gelingt den stab »des erzeugers der kiilto» zu ergreifen, 
'lann u. s. \v. 

35. » 

<il Irh gebe (den kranken) dem luisen* nicht, uhgleich er behext ist. 
Wenn es dir gelingt einen weiss gliihcndcn sk-in zu essen, dann iss 
diesen kranken auf! 

\Venn es dir gelingt gluhenden stahl, donnerkeile zu essen, dann u. s. w. 

' mnik-vaiiet peffan, zatilMTspnich gugcn den P mistjral»elzweigr 1 (eine haot- 
krankheit zwischcn den fingern). 

i.!'J ei peffan, zauberspruch gcgcn die gkht (cig. „das klopfen", eine pfenh- 
kranklu-it. . 

1 Nach den mittcilungeu, die ich im ilorfe JurtoKrhur Kaksjf (wotj. iurtoSttf kuk{>) 
«balten habe, kann diosc fortncl gegen jede bcliebigc krankheit gesprm-lien werdon, 
«tnn nur Jer namc «ler betreffenden krankheit an der betreffenden sti-llc i-rwuhnt wird. 
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tiir/rni va':ez, fliigem pumpiivz 1X101 ifisa, vaffit pug karisa, H*l 
gondirez vai karisa kjtkjm, iSd kiiicz uris karina, kiiad kutina vorttdm, 
Huulina ivrekiasa kw-ks vetlemed Imu, wktu si ta viiiiez! 

h) ukmis tuggon pjrti pettiikc. ug so- tiski das-kik perUi, das-kik 
tbirlj, da*-kik bidikli, das-kik keieglj! 

das-kik muäfSolel iilze fierk karemed-ks huiz, das-kjk fSerk-iilez ml 
karennrd-kf huiz, iti-guidiuriiez urobo kareme m d-kf huiz, £öd gondjrez vai 
karina, söd kitfez uris karjsa, kiiad kutiaa, gmdiuri-urdioit puksisa vetle- 
med hurz-fo, so'ktu ii ta vi&iiez. 

azves kapka pir, zariti kajika pir kur-k* potemed huiz, svhu si ta visifez! 

ta dmiint vilii iiiimdon no iifjm huili adamilci kilzi imzt, husst 
burzt, mugorzt odig kurenml lmiz-k*, so-hu ii ta viiisez! 

c) Sizimdon-sicim ptilei-pudci iilze riigi. siiimdon-fäim tuhtlgii* 
kiiam, iUimdoti-iuim palez-puu kiiam, iiiimdoti-iiJsm tir-puu bodi{t kiiam, 



Wenn es dir gelingt seherzend und lachend zu fahren, nachdem du 
eine zerbrochene dcichsel, ein zerbrochenes kumyschkarohr zusammengefugt 
und die spitzen zusammengestellt hast, nachdem du dir den schwarzen bären 
zum pferde gemacht und ihn vorgespannt hast, nachdem dn dir die schwanc 
schlange zur peitscbe gemacht und sie in die hand genommen hast, dann 
u. s. w. 

I>) Ich beschvröre durch neun schlösser. Ich gebe (den kranken) zwölf 
teufeln, zwölf ibirn, 1 zwölf magenbeschwerden, zwölf kaiten fiebern nicht ! 

\Venn es dir gclingt aus zwölf badestubendächern eine kirche, aus 
z\rölf kirchendächern cin pferd, aus dem donner einen wagen zu machen 
und, nachdem du aus dem schwarzen bären ein pferd, aus der schwarzen 
schlange eine pcitsche gemacht und diese in die hand genommen hast und 
dich in den donncrwagen niedergelassen hast, (wenn es dir dann gelingt) 
zu fahren, dann u. s. w. 

Wcnn es dir gelingt durch ein goldenes, ein silbcrnes thor zu geben, 
dann u. s. w. 

Wenn es dir gelingt siebenundsiebzig menschen dieser welt der zungc 
und dem sinne (eig. dem mund) nach, dem aussehen und der körperlichen 
gestalt nach gleich zu machen. dann u. s. w. 

c) Siebenundsiebzig bäumen brach ich die iripfeL Siebenundsiebzig 

1 }hir, von .Ien Jiiubcrern ges.in.lte böse gnistvr. Vgl. TVM S 13. 
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it:imdoii-si;jm tubjlgj pjrti, palri-pta pjrti, Sir-jmi pjrti ialdiisko, ug 
io-ttikj dj.hnotdj. iizjmdon-sizjni tdo-burdo izvcr ijlaz, iUjmdon-sizjm tjh- 
Imrdolen tjli-lmrd ijbie iäika jxittcmed Uurz-kt, no'hu ii ta ristin! 

zariz pjtsis, bulga pjtsii, tiikorez kjljnjd nuha jmttnned luiiz-kt, iir 
ijlad diutsa ektjsa vetlemed huvz-k*, svkui etc 

»ioni pjtsis karo kiiifz kjljnjd tUdjitjsa pottemed lutrz-kf, kat o kjilen 
tihir vjl/iz tarjmkua-r-itiika jtottemed Uui-z-kt, so'ha ii ta viiiiezf 

d) tui binfzet pirti, tui kmtffo pjrti, azvei kuitfio pirti iahfiiiko. 
söd gotuljn-z vai karjsa, iöd kji(cz iiris karjua, zarni Ien ph i pjrti, 

azni kapka pjrti kuv-kt potemcd huiz, serkut ii ta riiiiez! 

e) iionjn vait in-hubo. so iti-iuibohs kur-kt Ijilzt fiotst todid, sckut 
</-i hasa vrtlj da.<-kik ibiren, das-kjk /»■riiru. da-t-kik bidikm, das-kjk 
keiegen! sotek ug jvtiikj ta vtiiiez! 



zwergkirschen, siebenundsiebzig vogelbeerbäume, siebenundsiebzig ulmcn in 
der hand spucke ich durch siebenundsiebzig zwergkirechcn, vofrelbccrbäume 
und nimen und gebe (den krunken) dem fcinde nicht. 

Wenn es dir gelingt nuf siebenundsiebzig beflugeltcn raubtieren, auf 
den fliigeln und federn von siebenundsiebzig vögeln eine blume zu erziehen, 
dann u. s. w. 

Wenn es dir gelingt, mit der zunge leckend von dem boden des mee- 
res, von dem boden der Wolga «Ien anker aufzuheben, und, nachdem du ibn 
dii auf den kopf aufgesetzt hast, tanzend umher zu wandern, dann u. s. w. 

Wenn es dir gelingt mit der zunge leckend vom meeresboden eine nest- 
babonde schlange aufzuheben, und jener nest habenden schlange auf den 
ruiken den wegerich(?) zu erziehen, dann u. s. w. 

d) Durch den messingenen knopf. durch den messingenen ring, durch 
den silbernen ring spucke ich. 

Wenn es dir, nachdem du dir aus dem schwarzen bären ein pferd, aus 
der schwarzen schlange eine peitsche gemacht hast, durch das goldene, das 
silberne thor zu fahren gelingt, dann u. s. w. 

e) Im himmel ist »die säule des himmels>. Wcnn du das mass und 
■lie länge dieser himmelssäule kennst, ziohe dann umher essend, trinkend 
mit zwölf jbim. zwölf teufeln, zwölf magen beschwerden, zwölf kaiten fie- 
l*rn! Sonst gebe ich diesen kranken nicht! 
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t/r Sundiirz, tir Uileitt ok/xda Irriktrmrd hurz-kt, inmii kizitilei ltdzt 
fiot.-t todrd-kt, k/rimad kirmnneul-h hui*, ton so'km iisa vctti ta viiiSez ! 

f) muziem risti retit vis-numtr. muziem pirti so vis-numir ia in 
kur-kt vetlemed huiz, wkiu Sisa retli ta viiiiez! 

muziem pirti vetU vut vir-scr. muziem pirti vtu virser sain km -k* 
vetlemed huiz, sohu Hm retli ta riHSez! 

muzi*-m puSk/n vau muziem-gog/. so muziem-gogiiez kur-kt itfkalt»- 
med huiz, whu bar&U ta viii Hei hulzt virit! sotek un So-tiiki! 

a) dzirdatem gurt kur-kt uzim pottetned huiz, iiiimdon-iiiim gur nmt 
kur-kt turimkifa-r-iuSka pottemed huiz, so'hu etc. 



Wenn es dir gelingt die volle sonne, den vollmond von ihren bahnen 
umzulenken, wenn du die zahl und das mass der sterne des himmels kennst, 
wenn du sie in deine faust driicken kannst, dann ziehe herum essend diesen 
kranken! 

f) Durch die erde kriecht «der spannemvurm». Wenn es dir gelingt 
durch die erde wie der spannenwurm zu kriehken, dann u. s. w. 

Durch die erde zieht sich «die wasserader>. \Yenn es dir gelingt, wie 
die vrasscrader dich durch die erde zu ziehen, dann u. s. w. 

Mitten in der erde ist «der nabel der erde». \Venn es dir gelingt die- 
sen nabel der erde loszureissen. dann nimm diesen krankem sein leben und 
sein Mut! Sonst gebe ich (dir den kranken) nicht! 

g) Wcnn es dir gelingt in dem ungeheizten ofen eine wintcrsaat auf- 
zuziehen, wenn es dir gelingt in siebenundsiebzig öfen den wegerich zu erzie- 
hen, dann u. s. w. 



Digitized by C 



Wotjakisclie Sprachproben. 



iti:', 



C. Glasovscher dialekt 

36. 

„li m ktf, Saitant, vednani ta murtez! f(f kaltktt no! u 
Sapkaze baätisa so vednano murt vilt vedun yo//*('a no vera: 
„ta£ ta murt fz-kt kulini bi-gat, so itui(t medam pir, mfnam ai 
iame-n-ik med pir ulos ta duiAAein dierasa &intek, pittek, suitek!" 

so'bire kirnii mfne Ai so vednano aJamint no kuitt aiaz Keskit Hion. 
so murt &is soit todjtek no kute-ua dzera^ya. kirnizez ug a'd£i no-ki'n-no, 
redun Sana. so-birt so vedunen Saitanen koSko Ai gurtaz so vedun-murt- 
len no no'3-ik kuro-peA suto no so penez telia leio, tai verasa: 
„ta peA Same-n-ik so murt med kiiaSmoz!" 



36.» 

«Komni, teufel, verderbo diesen menschen! Rufe auch dcin gesindc 
mit dir!» 

Xachdem der zauberer sich die mutze vom kopfc abgenomnien liat, 
Imckt er sich uber den menschen, der verderbt werden soll, und sagt: 

«Wenn dieser mensch nicht auf diese weise (durch die beschwörung) 
»tirbt, so dass er in die erde geht, so friste er, wie mein Tater, auf immer 
ein armseliges dascin iu dieser welt ohne augen, ohne fusse, ohne arme!» 

Dann fliegt schon der rabe zu dem menschen, der verderbt werden 
soll, und wirft vor ihn sösse speisen. Dieser mensch isst von den speisen 
ohne zu vrissen und jetzt entweder stirbt er oder lebt von nun an ein 
elendes leben. Den raben sieht niemand ausser dem zauberer. Dann bc- 
geben sich der zauberer und der teufel nach dem hause des zauberers md 
verbrennen dort noch stroh zu asche, die sie in den wind streuen sagend: 

«Jener mensch verdorre wie diese asche!» 

1 ivdnaSkon, das Terderlien des menschen. 
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i. 



Melodien aus dem dorfe diani (tat. karljgan, ross. EojiLiuoil Kap.iu- 
rain.), im kreise Urschiini, gouv. Wjatka. 



a) Gesangmelodien. 



1') AnJautt. 

(H:o M) oi «m» vi «i — »for, at na vi - - ia - - yoe, 



vtu 



kxuiad diäieg t« iit>wi. dsä£eg'len tnfrfkjd ai 



MH vi-i(iin, mifam no mhvkid njly ty — t^m? 



') Vgl. das vnnvnrt. 



Wntjakische Spraehproben. Vnhung. 



Andante. 



19:"» 



m 



(M:o 303) iundiied pukioz ai L,-ue-ied d}u - z& - - uoz, pi- 
U,ue£ed pukioz ai iundi-(ed fäm - id - - i{0Z, so- 



Tv 



=1 



näu-los po--to--zj itu-dj-nj. 
kj tukiikom dbz jo sjn. 



30 



Modtratt. 



(H:o 2) 4«i ji--la-pa no voz 
aniiiuj bi--de Suan 



tiuko, ai -kai, u-ti- 
uz lw, ai -kai, trflf- 



ff j J J^^q = g £ fc a 



for - uit iin dj tj — rimon, ai - kai! 

ke - f<« iiii — dj tj — rjmon, ai • kai! 



4 3 ) AUegrtltt. 




(H:o 333) #-*7* tj-rik ek-to mj, nityez kj&no 



uuo luot u' - vo uz lo, vo-- ij --U no 

ka - -ro-- mj! 
vu--o — mi. 



') Viri&ntc des rorhergehenden. 
*) HochzeiUlicd. 
■J Scherzlied. 



1% 



Ybjm \\Vhmasx. 



XI.. 



b) Tanzmelodien. 

r>*t. 



5 rr*ltJ. 



6 Pnrtt). 



I 



7 A-irj/ j. 



II. 

Metodien aus dem dorfe mozya (rass. BycypMam. Moacra) ira kreise 
Jehibuga, gouv. AVjatka. 



8 Allfgrttto. 



a) Gesangmelodien. 




(H:o 422) mozga nitff ftw Ien SiA-kai sj JiefS vätf - 

ii- bj njiff — A)* — Ien HA - kaä — si us--- (a - 



i/ i/Y icw buJco kaJ. 

ni kit tem buko kari. etc 



XI.i 



Wc>tj>kische Sprachprotan. Anhanj?. 



11»7 



9 AlUgrtUa. 




Q!:o 408) berton ntu nai - - ios luii toi Ijkton 

J 



i ffL, j j i n j mm 



numal • ios Uuj - - sai - kd etc. 















E-J+c-c-H 




- 


. il 



















(S:o 356) „iekt&yotn!„ ai im - / - sa ö' -da ör-(c t»t? 

med oi gint Scktäyf, 



II:o 



r 



pid vi - Hiarn suut - - f/ - sa ! 

11 Moi/erota. 



I:o 



.. = 11 



ll:o 



HI:o 



-f— J 1 N 



-SI 



12 Alltgrttto. 



(S:o 3e7) tau <7< - m tau ug (Tietä Sid mtnedli! 
mi fam no iirm ug imem intiiar 





XI.. 



FT - ! , ^=H^ 



I 



ared 



<f:m » 

*»f trm 



"9 



. - (,- 
me - 



»a u »//»• «/«. im - ma - red kiUem ug 

(e)d io to*/ 



2* 



med &o - toz! 



13') 



3 F 5=3= q=Sfa 



b) Tanzmelodien. 



14 .4%™. 

& ~ i ^r. i ; 



') Wird heim opforn pespielt, w&hrrnd der priester und das Tolk beten. 
I»ie tokta 4+5 und 6 + 7 wcrden vielmals wicderholt. 
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Prastissim}. 



/■me. 
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DIE StTDLAPPISCHEN FORSCHUffGEtf 




DM RKRRN 



Dr. IONACZ HALÄSZ. 



Die eraten nacbricbten flber die merkwflrdigen and wichtigen 
sfldlappisehen dialekte verdaukeu wir bcrru Dr. EetU) z IIai.äs/., der 
»ie in Xyelvtudonuinyi Közlemenyek XX (Sved-Iapp szövegek: II. 
•lemtlnndi lapp nyelv = I gor Ffizetek 8. 188(>.) und in I gor Ffizetek 
1» (Sved-Iapp nyelv. III. Urae- e» Tornio-lappmarki nyelvmutatvii- 
nyok. 1887.) und 10 (Sved-iapp nyelv. IV. Deli-lapp azotur. 1891.) 
sowie in Ny K XXII (A avedorszagi lapp uyelvjarnsok. 1891.) beban- 
delt hat. In den jabren 1891 und 1892 hatte der unterzeitlinete 
jHfgenheit dieselben dialekte (ausaer dem Stensele-dialekt) während 
einer längeren zeit iin detail zu unterauebeu, und da er dabei zu vie- 
len von der daratellung dea herrn H. kbweichenden resultaten kaiu, 
bittet er seine anmerkuugen hier unfilbren zu diirfen. 

rntennichungen lebender dialekte und apracbeu werdeii oft auf* 
aufzeichnung von melu* oder weniger umfangreicben spruebprolxii 
gegriindet, welche mau dann zu einer beschreibung des frnglicben 
dialektes verarbeitet, iudem mau alle die wörter und fonueu. die aich 
in den sprachproben finden. zuaamnienatellt und auf diese weiae ein 
wc»rterbueli und eine grainmatik erbiilt. (5ewöhnlicb zeichnet man 
ueben den spraebproben auch vollatandige parudigmata auf, weil die 
erfalirung gelebrt bat, dasa selten alle in der apraebe vorkouimeudiMi 
bieguugatoriueu in gpracbproben vertreten aind. Diese inetbode, welehe 
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K. B. NVlKLCND. 



beaonders dann zur anwendung komint, wenn man fiir die unter- 
suchung nur Uber eine bflflchrSnkte zeit zu verfilgen liat, dfirfte ihre 
verdienstc haben ; aie hat aber auch ibre besonders jrrossen fehler, 
welche letzteren leider viel groaser sind ai» die ersteren. Das grösste 
verdierist der niethode dtlrfte sein, daas inan durch ihre anvvendung 
dann und wann gelegenheit haben kann solchc aeltenerc wörter und 
formen zu beobachten, welche man durch ausfragen kaum hätte er- 
haltcn könncn. Der grösste fehier ist aber der, duss die reaultate 
iimuer aehr unvollstandig und unzureichend bleiben. Dieses zeigt sich 
besonders in dem tulle, weun mau auf grundlage solcher untersuehun- 
geu ein luutgesetz zu konstatieren versucht. VVenn numlich die 
sprachproben nicht ganz ungewöhnlich vveitläufig sind, so erhält nian 
hierbei oft keine vollstundige bciapielsammlung, auf vvelche da» laut- 
gesetz mit Bicherheit aufgebaut werden könnte, sondern man mnaa 
sich gevvöhidich mit mehr oder weniger unvollstiiudigen und unsiehe- 
reu andeutungen beguilgen. Vieles, was man nicht sucht, findet mun 
freilich in den aprachproben, aber gerade das, was man »ucht, tindet 
man oft nicht. Eine ausfilhrliche entvvickelnngsgeschichte kann also 
selten auf sie gegrilndet werden ; doch, es ist ja gerade die geschichte 
der dialekte und sprachen, nach welcher wir streben. 

Die untersuchung eines dialektes kann man also nicht auf auf- 
zeichnung von sprachproben bauen, sondern auf eine ordentliche unter- 
auchung dea wortvorratea (und natilrliehenveise auch der formenlehre). 
Pfir aprachproben aus frtthen zeiten, aus achon vergaugenen spraeh- 
perioden, sind wir nat(lrlicherweise immer dankbar, seien sie auch 
noch so unbedeutend. aber einem jetzigen forscher gegentlber, der nur 
sprachproben gibt, obwohl cr sein objekt auf eine andere und bea- 
sere weise luitte unterauchen können, können wir nicht im verhält- 
niss zu der ausgeftthrten arbeit dankbar aein. Die aufzeichnung ein- 
zelner wörter und formen ist auch eine viel leichtere und einfachere 
arbeit, als die von sprachproben. Bei der ersteren braucht man seiue 
aufmerksamkeit nur auf die richtige uuttassung und vriedergabe eines 
einzigen wortcs zu riehten, vvelches man zu verschiedeuen malen wic- 
derholen lassen kann, olme dass es in erwälmenswertem massc veriin- 
dert wflrde. VVenn der aufzeichnende phonetisch geschult ist, so ist 
es ihm also verhultnissmässig recht leicht dus vvort mit genfigender 
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sicherheit aufzn/eiehnen. G&nS anders verhult e.s nieli abcr mit der 
aufzeic-hnung einer zusamnienhiingenden spnu-hprobe. Ein einzelnea 
wort kann ninn beliebig oft wiederholen lasscn, ohnc dass es veriin- 
dert wurde, einen satz aber nicht und noch vveniger eine ganzc er- 
zählung. \V«»r aueh uur einige erfahrung iin aufzeichneu von sprach- 
proben hat, Weiss sehr gut, wie es zu geheu pflegt, wenn man den 
sprnehmeister auftbrdert einen ganzen satz zu vriederholen, z. b. wenu 
mau mit ihm spraihproben durehgeht nnd kollationiert, die mau beim 
erstmaligen, schnellen erzuhlen uur Hllehtig aufgezeichn et bat. Meistens 
tnacht er allcrlei äuderungen, iindert die wortfolge, setzt sogar ganz 
neue wörter hiuein oder lasst alte aus, spricbt wörter in vollstundiger 
form aus, wo sie vorher in verkflrzter, unvollstandiger form standcn, 
oder vice versa, u. 8. w. Die folge ist, dass der aufzeichner genötigt 
ist aus diesem wirrwarr das n beste'' heruuszupHdcken, d. h. dasjenige, 
was ff fiir das beste und richtigste hult, und wenn er dann selbst 
mit dem fraglichen dialekte niebt gauz vertraut ist, so sehleiehen sieb 
sehr leicht grössere oder kleinere unrichtigkeiten in die spracbprobe 
ein. Besonders wenn er den tlialekt noch nicht »o genau keunt, 
dass er die laute dcsselben augenblicklich ricbtig auttassen und ricbtig 
wiedergeben kann, musa man ilm noch fttr uuilibig halten ordentlicbe 
spnichprohen aufzuzcichnen. Eigentlich ist hier/u uur derjenige vollig 
koinpetent, dessen muttersprache der zu untersuchende (halekt ist, 
nnd sogar ein solcher musa sprachlich hoch gcbildet sein uni der 
aufgabe gentlgend recht zu werden. Ein jcder, welcher einige ancr- 
kannt ausgezeichnete sprachproben, wie z. b. die englischen von 
Sweet, näber uutersucht bat, wird bierin mit mir wold flbereinstim- 
nien. Es dfirfte also feststehen, dass ein sprachforscher seine unter- 
suchung nicht mit nufzeiclmimg von sprachproben (infamjcn darf, denn 
mau muss hier wie iiberall vom leichteren suu schvvereren fort- 
srhreiten. 

Die aufzeiehnung von sprachproben ist auch selu* zeitranbeud. 
NVähreud der zeit, die mau flir die aufzeichnung einiger seiten voll- 
ständig genflgender, ordeutlicher sprachproben braucht, kann man sehr 
gut einige hundert eiuzelne vvörter aufzeichnen and von diesen wird 
unin ganz gewiss einen viel grösseren nutzeu zieheu konnen als von 
den ersteren — nattlrlich unter der vorausset/.ung, dass man neb fflr 
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seine uufgahe durch aufstellung eines untersuchungsschemas vorbe- 
reitet hat. Wenn nian »o z. b. bei der untersuehung eines lappischen 
dialektes die fiir das lappische and das finnische gemeinsamen, wieh- 
tigeren wi>rter sowie die urnordisehen lehnwörter und andere with- 
tigere gemeinlappisehe wörter durchgeht und die grnndzflge der formen- 
lehre untersucht, wird man — unter voraussety.ung der nötigen pho- 
netischen und iibrigen spraehwisseusehaftlieheu vorbildung — in rela- 
tiv kur/.er zeit ein inaterial rrhalten, nuf welches man in aller sicher- 
heit die lautgeschichte des betreflFenden dialektes nufbauen kann. Zu 
ervvähnen ist auch, dass man nicht von alien sprachuieistern spraeh- 
proben erhalten kann. Einige sind schlechte erzähler; sie kenuen 
freilich einige erzählungen u. dgL, könuen sie aber nicht auf eine ver- 
ständliche weise selbst wiedergeben. Zum auf/.eichnen von einzelnen 
wörtern eignet sich dagegen jeder sprachmeister, niit dem man sieh 
nur auf irgend eine weise verständigen kann. 

Xach diesen allgemeinen bemerkungen wolleu wir zur sache 
selbst ilbergehen und näher betrachten, auf welche weise hr Haläsz 
seine untersuchungen iiber die sfidlappischen dialekte ausgefiihrt hat. 
Wir finden dann, dass er hierbei in der hauptsache der obenerwähn- 
ten sprachprobenmethodc gefolgt ist. Kr untersuehte die vier oder 
fUnf jämtländischen dialekte wälirend sechs wochen im sommer 1884 
(und bei einem kurzcren besuche z« Skalstugan im sommer 1891) 
und den Stenseledialekt während einer zeit von zwei bis drei wochen 
im sommer 1886. Von den auf diesen reisen gesammelten sprach- 
proben sind die aus Stensele (oder l'me lappmark) die weitläufigsten 
(ungefiihr 81 seiten) und gewiss auch die besten, teils weil der auf- 
zeichner hier eine etwas längere zeit auf eineu \md denselben dialekt 
venvendete, teils weil der Stenseledialekt in phonetischer hinsicht viel 
einfacher ist als die jämtländischen, besonders die sildlichsten unter 
ihnen. Aus Krostviken hat er uugefähr 14 seiten, von den zwei oder 
drei dialekten in „Undersäkers lappmark" ungefähr 45 seiten, aus 
dem sudlichen teile von Härjedalen ungefähr 9 seiten gegeben. Bei 
der angabe des ursprungs hnt herr H. ein kleines versehen begangeu. 
Die satze, die er unter rubrik IV. Snaasa-högar anfUhrt, stammen. 
wie es die sprache dentlich ausweist, nicht von einer person aus der 
gegen.l von Snasahögnrna (la. mtt.ul.rhi) in Sihvvedem denn hier 
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wird der nrspriingliehe Undersakersdialckt gesprochen, sondern von 
einer aus dem kirehspiele Snaasen (la. snä.<>f) in Nonvegen, also von 
(lem zu Norwegen gehörenden teile der Sjäckerfjällen. 

VVie oben envähnt worden ist, gehört die aufzeichnung von 
spmchproben zu den Bchwierigsten aufgaben eines sprachforschers und 
darf in keinem falle vorgenomnien wcrden, bevor der aufzeichner Bich 
mit dem fraglichen dialekte besonders vertraut gemacht hat. Man 
möchte also geneigt sein schon ä priori anziinehmcu, dass dem herrn 
Hu.Äsz seine aufzeichnungen nicht völlig gelungen sind, und eine 
näherc unfarsuchmig zeigt, das» es sich in der that so verhalt. Die 
sudlappisehcn dialekte sind, was ilire phonetische scite betriftt, beson- 
ders venvickelt und »chwierig zu behandeln — sogar so sehwierig, 
dass der unterzeii lmete noch mebrere nionate. nachdem er sie zu im- 
tersuchen begonnen. dasselbe wort oft mehnnals \viederbolen lassen 
musste, bevor er ein vollständiges und genflgendes bild seines pho- 
netischen aussehens erbalten konute. Kr niaehte hierbei aucb die 
beobaebtung, dass sich die aufzeichnungen der ersten tage, obwohl 
sie nur einzelne, voin sprachmeister niehrmabls vriederholte wörter 
uuifassten, jedocb nach einiger zeit als in vielen beziehungen sehr 
mangelhaft und der verbesserung bcdflrftig emiescn — eine erfabrung, 
w<«lche gevviss ein jeder aufzeichner gemacht liat. weun er in der lage 
gewesen ist längere zeit auf dem gebiete desselben dialektes zu ur- 
beiten und dabci auch seine ersten aufzeichnungen zum zweiten mal 
durch/.ugehen. Wenn auch herr H. nnch einiger zeit seine aufzeich- 
nungen kontrolliert hiitte, vvären sie gewiss viel besser geworden, aber 
seine aufgabe ist deutlich die gevvescn in kur/er zeit möglichst viel 
nmterial aus möglichst vielen dialekten zu sammeln. und hierbei ver- 
gass er leider die nötige vorsitht zu beobachten. Ks ist niimlich 
uudenkhar, dass er seine sprachproben kontrolliert habe, denn es wäre 
ihm hierbei absolut unmöglich gewesen ilberall eben dieselben for- 
men der wörter, die er zum erstenmal aufzeichuete, auch zimi zwei- 
tenmal zu erhalten. Dasselbe wort in derselben stellung in demselben 
dialekte wird von ihm niimlich auf verschiedenen stellenjmf sehr 
verschicdene weise geschrieben. Er sagt z. b. Bell ist (Ny K. XXII. 
24l>), dasB er von demselben miidchen aus Krostviken von demselben 
wortc ( n du H ) folgende vierzehn (14) nominativformen erhalten habe: 
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tatna, tatne, tatna, fatng, tatna, totna, totun, totnc, tptne, toino, todno, 
tatti, tatn, toin. Es ist merknrurdig, tlass herr Hai.äsz okne weiteres 
alle dicse formen filr gut halten kuun, denn der verdacht, dass sie 
nicht alle riehtig aufgezeiehnet seien, mtlsste bier wohl sehr nahc 
liegen. Es ist freilieh wahr, dass in diesen dialekten individualisnien 
ziemlich zahlreieh sind, ein umstand, der besonders daniuf bcruht. 
dass in gewissen gegenden menschen aus verschiedenen dialektge- 
bicton zusammen vvohnen. — In dieser beziehung hat gewiss auth 
die lappisehe schule zu Undersaker unvorteilhaft gevvirkt, denn es 
vohlien hier zwei jahre Ising kinder aus verscbiedenen dialektgebieten 
zusammen und ibre spraehe wird vvaihrend dieser zeit naturliehenveise 
von der der kameraden niehr oder vveniger beeinflusst, was ja in einem 
solchen alter sohr loicht geschieht. Man kann aus diesem gruudc aucb 
nicht gutheissen, dass herr H. einen so grossen teil seiner sprach- 
proben aus dem mundo der dortigen kinder genommen hat; kinder 
kennen ja ilbrigens ihre spraehe nicht so gut wie erwachsene. — 
Der grösste teil der verscbiedenen scbreibarten bei herrn H. staniuit 
jedoch nicht voin sprachiueiater, sonderu von herrn H. selbst. In 
den sfldlappischen diidekten gibt es niiuilich eine grosse anzahl von 
lauten und lautverbindungen, die in ,.gewöludicheu" spraclien nicht 
vorkoiuuien imd daher anfangs sehr schwierig riehtig aufziifassen sind ; 
nau glaubt bnld das eine, bald das andere zu hören, obwohl es oft 
wcder das eine, nocb das andere ist. Die richtige fonn des obener- 
vfäbnteu wortes z. b. ist oatiu, d. h. eine s. g. halbstimmhafte tenuis 
(nicht media), bei deren urtikulation der stimmton ein vvenig vor oder 
gleichzeitig mit der cxplosion einsetzt -f- kur/.es a -f- kur/.es oder halh- 
lauges / -f kur/.es n -f- f , d. h. kur/.es uiivollkoinmenes *■ (ein laut 
zwischen e und a). Von diesen lanttu wechselt n in gevvissen stellungen 
oft mit gevvöhnlichem in den sfldlichsten diadekten aucb bisweilen 
mit f/; das a vird in unbetonter stellung wie alle vokale in diesen 
dialekten mehr oder vveniger unvollkomnien und das t kann in schuel- 
ler rede ganz versclnvindcn. Ein wirkliches a oder o in der ersten 
silta oder n, ä, c, g, o in der zwciten silbe konnut nicht vor, we- 
nigstens so viel ich Weiss (ich babe micb mit dem Frostvikerdiadekt 
einen monat lang besclmftigt und dabei aucb die spraebproben und 
«las vvörterbnch des herrn Hai.äsz vor mii gehabt). 
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Die laute, die nach meiner auftassung in den sildlappischen «Iin- 
lekten (ausser dem Stenseledialekt) vorkommen, «ind irenigstcns die 
folgenden : 



Vokale. 

(Im folgenden schema, das naturlichenreisc keinerlci anspruch 
auf «-issenschaftliche unfehlharkeit macht, sind sie nur nach der zun- 
genartiknlation in serien geordnet, die von a au» nach den verschic- 
denen artikulationsstellen hin ausgehen.) 



i 

a 



vi 
t 



o ui 

> < 

i\(?,o a ?) u u 6 xi n 

N ( = o,) 

Von diesen vokaleu trifft mau einigQ vicllcicht nur in diphtongen 
(deren es eine sehr grosse menge giht). 

ii ist ein laut zwischcn a und a, i nrMchen ti und r, i zwischeu 
r und f; f ist der gewöhnlkhc Juilbvokal". 

ii, f, / sind resp. ti, r, i niit ctwas zuruckgezogcner (aher niclit 
gesenkter) zunge; » ist „offenes u ii; *, ö, il dflrften mit //', f, {* 80 
zienilich dieselhe zungenartikulution halien. 

ii ist ein u mit zuritekgezogener zunge; m ist das Behwedische 
M in hus, lut; es ist wohl zchr zwcifelliaft. oh ii und «e in dieselhe 
serie gehörcu. 

im ist dns norwegi8che « (/,wischen m und m). 

ui ist i« mit zuriiekgezogener zunge, zwischen im und ti: « ist 
ein v mit kervorgeschohener zunge und ein wenig ottenerer lippen- 
stellung; es diirfte ctwas zweifelhaft sein, oh im und u cigentlich in 
dieselin? serie gehören. 



« 
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n wäm ein laut zwischen a und offenem o; » a wäre oin laut 
mit der lippenartikulation des offeuen o iind der zungenartikulation 
des a; « ist offene» o; o ein laut zwischen o und m; »/ der gewöhn- 
liehe Jialbvokal". 

m oder m ist ein it mit zuriiekgezogener zunge = schwed. o in 
fco, ro. 

Die nieisten dieser vokalo können aueh stininilos, ohue stimm- 
ton, oder anch mit kehlkopfspiration ausgesprochen werden. Die 
ersteren, die s. g. stimmlosen vokale werdcn mit dom geraeinsamen 
zeitben .> bezeiehnet, die Ietzteren wie gewöhnlieh mit h. 

Ausserdem können einige von ihnen mehr oder weniger unvoll- 
komnien ausgesproehen wenlen und werden sie dann mit den eut- 
sprechenden buchstaben in petit bezeiehnet : (wenigstens) o, t, », o, m. 

Die sehr oft vorkommemlen glidevokale werden mit cinem 
kleineren buebstaben am oberen rande der buchstabenreihe be- 
zeiehnet: * ' etc. 

Konsonanten: 
Explosiva Spirautcn .-,.v-lante Liqnida Nasale 



Postpalatal* [/. 0) r.) u .« 

Mediopalatale /. ,, <j x y 

"SÄJ*' « •■ < * < 

"as* 1 *<-« j 

Dentipalatale ( o J i n 

Supradentale r 

Postdelitale / „ <l s l n 

Mart;inale 0 d 
»entilabiale f o 

Bilabiale p u b q t 
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iind ansserdem noch viele konsonantin mit •<-. n- oder c-affektion : 
1 m oder /. s a ; p n , b u , i». ,t„,s 0 , »„ etc. 

Kinige konsonanten krmnen in ibrein letzten teile atimmlos wer- 
den: i *, l L , n x etc. 

Die f» und ä-laute bildcn eine von den flbrigen spirantcn so 
verschiedene gruppe, das it-h es fiir daa geeignetstc gehalten habe sie 
von letzteren ganz asu trennen. Ob S und s auf dem ihnen im Rchf a ma 
gegebenen platz auf ibrem riehtigen plat/ sind. iliirft >■ iiirlit siivut 
sein; es wird jedocb wenigstens der wahrheit nahe kuminen. 

Die mit antiqua-kapitälen o, . o , o' , d' , d , u bezeiclineten lailta 
sind die obenerwäbuten balbstimmbaften tenuea. 

Die postpalatalen explosiva, spiranten und nasale werdcn sebr 
oft in den stidlichsten dialekten individuell statt der entsprechenden 
mediopulatalen gebraucht. 

Der s. g. slosston (kehlkopfversohlusslaut) ist in den dialekten 
sfldlk-b von Krostviken in gewissen stellungen sein* gewöbnlicb und 
wird mit ' bezeiebnet, /.. b. \,a(iit oder i>a't/>c „du u ; vit'niii>„t oder 
ii\nitn M t r gewonnen". 

In den sudlappiscben dialekten maa man drei quantitäts-stufvix 
unterscheiden, die kurze, die unbezeiebnet bleibt, die halblange, die 
mit 1 bczeichnet wird, und die lange <i eminä tie werden niittels 
iloppelscbreibung l>ezeiebnet. 

Fdr alle diese laute liat berr H,\i..\s/. in seinen jämtlätndiselien 
spnubproben nnr folgende zeieben, die icb bier mit seinen eigeuen, 
in der vorrede zum wörterbucbe gegebenen erklärungen abdrucke: 

Vokale. 

a , a (ein labialisiertes, sieh dem magyariseben (( näberndes a), 
ä (ein gemiscbter [ =mixed?] laut zwiscben a und ä), ä , c , <■ (zwiscben- 
laut zwiscben e und /'), t , I (tieflautiges i ; ein aieb dem russiseben i 
nälierndes /). o , <f (ein geinisehter laut zvviscben o und ö), » (obst- 
nisebos </), p (schwedisches o in fot, ond), ti,«,« (scbvmliscbes u 
in hus, kumia), u.h. — Mit ä , i , i , 6 , I werden die scbwa-laute be- 
zeiebnet, und mit ■ * ' " glidelaute. 
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Konsonanten. 

k , k (halbstimmhafter explosivlaut), ff , x (deutsches ch in doch), % 
(ch in kh), j , c , c (halbstimmlinfter explosivlaut), c (schwcdisehes tj, 
zwischen magy. cs und ty), $ , ,f (ein laut zwischen magy. tjy und dzs), 
c,e (halbstimmhafter explosivlaut), t, t (halbstimmhafter explosivlaut), 
Ih , t> , f , d , <f , s , s (zwischenlaut zvrischen S und x), j,n,n,n,p.{i 
(halbstiminhafter explosivlaut), ph,b,f,v,iv (englischcs tr; wird in 
.Jiinitland fast wie u ausgesproehen und ist oft mit dcm spirantcn A 
verbunden), m,r , r (uvulures r), »"', r* (palatales r , während desson 
nrtikulation ein kurzes s oder S gehftrt wird), l , l (ist dem russischen 
oder polnischen s. g. gutturalen / ähnlieh, die zunge biegt sich aber 
noefa mdv einwärts und konimt nähor dem sehlunde mit dem guuinen 
in beruhnmg). I (dersell>e laut palatalisiert). 

Der stosston wird von herrn Halasz in der vorrede zu den jäiut- 
liindisehen sprachproben mit folgenden worten envähnt: „in den dia- 
lektcn in Undorsäker und Hiirjedalen ist es allgemein, dass ein t vor 
n ausfällt und and dessen stelle ein vokal komrat, z. b. statt /o/ho, 
utnih, vitnima, htm sagt mim aueh so : taana, uunih, viinima, looi'u\ 
In diesen muss aa, mm, ii, oo sebarf getrennt in verscbie<lenen silben 
ausgesprochen vverden". 

Herr H. untersehcidet nur zwei ijuantitäts-zU\fi>n, die lange ( — Imu 
vokalen ; doppelschreibung bei konsonanten) und die kurze : lialblange 
laute werden bald als lang. bald als kurz bezeii-hnet. 

Dass die zeicheu des berrn H. nicht ausreicben um die gros.se 
mannigfaltigkeit der laute in den sikllappischen dialekteu zu bezeich- 
nen, diirfte «Iso ziemlieb eiuleuchtend sein. Seine transkription 
könntc mau jedoch gutheisseu, weuu sie eine sogenannte „grobe" 
transskription wäre, d. h. eine solche, bei weleber man melirerc ein- 
ander nabe steliende laute unter einem zeiehen vereinigt. wenn man 
aus allerlei griinden eine selir genaue pbonetisebe transskription nicht 
braucht oder sogar vermeiden will. Man kann sie jedoch nicht 
Rhr eine solche r grobe" transskription halten, denn die verschiedeneu 
Miehen umfassen nicht bestimmte gruppen von lanten. sondern grei- 
fen sehr oft in die gebiete der nachbarlante hiniiber. Sein a eut- 
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spricht so z. b. sehr oft tueinpra * oiler t) u. s. w. f spin g pntspricbt 
ineinem a, « u. 8. w., sein i entspricht uipinein e, e u. s. w. LTm 
hcsser venum-haulichen zu können, inwiefern die aufzcichnungen ties 
herra H. von den mcinigcn abweichcn, erlanbe ich mir dip jämtländi- 
schen formen von zwei zufällig gpwahlten seiten »einps w5rterbuches 
(aa. 104- 5) abzudrucken und dip entsprechpnden vvortfonneu, die 
ich in dpnselben dialpkten gpfunden habe, hinziiztifilgen. Ich will 
hier noehnials betonen, dass ich bei meiner untersuchung das wörter- 
buch des herrn Hai.asz stets zur hand hutte. Die bei den wortformen 
des herrn H. stehendcn buchstaben J.. F., I*., H. ctc. bezeichnen: 



J. 


= gnnz Jämtland. 


F. 


s= Frostviken. 


U. 


— Fndcrsukprs lappintirk. 




a. = Anarisfjiill. 




m. = Meraker. 




ov. = Oviksfjällen. 




sj. rs Sjäekerfjällen. 




sk. = Skalstugan. 




sn. = Snaasen. 




| tr. = Tranrisfjäll. 




\ u. = Undersaker. [tr. = u. | 


H. 


= der sUdliche teil von Härjedalen. 



Von dieseu zeichen entspricht 
F. nieinem F. = Frostviken. 

U. (a., in., ov., sj., [sk.], sn.) meiiiem O. = Oflerdal; MM den 
ORV-nlalsfheu dialektgebiet sind nämlich viele lappen in dll gebiet 
des urspriinglichen Fudersakersdialcktes. d. h. das gebiet von a. und 
ov., öbergesiedelt ; ihre sprache ist daher ein niischdialckt, aus welchem 
herr H. viele sprailiproben gibt. 

V. (sk.) nieinem Sk. = Skalstiigan. 

I*. (tr., u.) meinein V. — 1'ndersaker und der nördlielie teil 
von HärjedaJen. 

H. nieinem H. — der siidliclie t^-i ] von Härjedalen. 
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ciiU; U. (sk.), työikä F. (u.), cuj- 

jökä F., plur. cHtk' F. (sk.). 

cijöitf U. (u.) fliege; Aö/a-c. U. 

(»k.) ppvvöhnlicho flingc. 
("uuikih, (uoiltki , ctiw<kih, tuöiki' 

V. (m.), cuöikih l". (sk.) f cuuiki*. 

cifiki\ ciiikih H. fttlf BChnM- 

sihuhcn lanfen; H. laiifrn. 



ttiokth, cäokih U. (h.) rerbergen, 

verheiniliclnMi. 
ci/ökdiäslit, ciiökriäölH F. (sk.) gi«- 

trieben woruVn. 
e»wjih V. (tr.), ckw/7A 1'. (u.) 

lunten. 

t * » * 

cuuccat F., cuuctt, ci/öcci', c?öcci', 
i-uöcci F. (sk., ai., n.), öo''ical 
F., ioycci* H., cuffccih F. (sk., 
u.), iogcih, öo"Ctt* U. (u.) »te- 
lmi ; pnu». s. I. coaccaui 
cuocam F. (h); 3. cuocäa, cuöc- 
vo, cijdöai, tyitccc F. (n.), £oö- 
ca, cotCtt F., codce F. (sk.), 
l". (n.), <5w££e U. (a.). 
I*. (n.); pni*t. 1. cm ;- 
/etu F.. 6oa(cijfiiit F. (u.); 3. 
co''icajc, cocaje F., cotjtajl F. 
(u.); giT. &v>j<aimienie, coacca- 
mienie H., F. (sk.), cor/ccämic- 
vie F. (u.), coacce»HCH l*. (sk.); 



\Viklcxd. 

(huiske H., f.iufckt U. nincken; 
fttiöi'c,i O. fliego; fSuöhkt V. 
nitk ken ; cboftn fS. F. fliege. 

dmiiitQb H. (im inf. iiniuer wö. 
abcr z. h. in 3 p. sg. pr. 
(8eäi*ntl; in H., U. hört mnn 
itu anlaiit> statt til st»lt«*n [5.4 = 
<; tai liemi H.), fittöiftjh, 
fimofoij F., <)., tSuöikat F. aiif 
schuppschuhen lnufen; die ta- 
deutung Jaufen" in H. hata icb 

iiuht medergg fuu tka. 
(toiiökio H., F. (f.ittki.) <>., 
F.). 

liota, ich wrder in Sk., noch in 

F. wt<!<l«'rtinden könncn. 
fMitöjh U. f U., ()., f&iuöjtt F. 

Afö/tt/j H., F., U. ? tiöftial F.; 
pnes. s. 1. (ioftiäm H., F. T O. 
F.; 3. CtÖtttt, flfMta II., t*., 
fö/fti ()., F.; pn«-t. 1. flfeJRfaf- 
JWT, -o/7h» H., I*., O., F.; 3. 
Ciöffteji, -aji H., F., O., F.; 
gor. ttbft&ämittt£t t •menut H., 
I".. fi!>ffi<imev t F., p. pru-t. 
fiöffi »i„ t II., F.; fiöffi f m m f H., 
H.. F., O., F. 
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p. pnet. cuöcccnuj, iubccemg F. 
(sk.), cnöcccma, cuöö(emu U. 
(o.). 

cuocclet, cuööcelet F., cäödcelit, 
i"ö£celit U. (»k., o., ov.). cie- 
relit, ciecielit, Ci'cc'elit ö. (u.), 
6iöetit, cicäelit, cicöelit V. (a.) 
nufstehen; entstehen. 

doaciaJitit F. (sk.) rantahan, ver- 
walten, regieren. 

Cutosktallih, (uösktallih V. (sk.) 
henimspringen, sprftnge miehen 
(von tieren). 

c>.ian'k\ 6ijwnk' F. (a,). ci<wnck' 
F. (u.) blite. 

cuohpijt F., cijohpi' H., F. (a.), 
cUwhpih, ciiwhpi/i, ciiö/tpih F. 
(sk.), cHohpuj F. (ii.), cu°hpol, 
ciihpot F. hauen, selitteiden, 
ahhauen, ubschneiden; pra'8. s. 
1. ciiöhpym F. (sk.), cuolipm 
F.; 2. eätphp' ö. (a.), £moV 
V. (sk.), cuohp F.; 3. ceaJtpä 
F. (ok., n.), iiehpä F. (tr., u.), 
cuohpu F.; ger. citohpomicnie 
v (a.). 

cuöhpetht F. (a.) vh. frotpi. s 
cuohprit. 

iuopstet, cuohpstit F., cuohpätit, 
t-uwhp&tit F. (sk.) id. vb. moni. 



ffirffiflit, -cht IL 1'.. tUmöftöiiit, 
-elit <).. F. 



r.iörriivtit, -u o., f. 

fhusktaAMJ H., F., (>., f.*öskta.i.tiJ 
F. 

f.ituönajkt sing., fiiuöiiajk plnr. IL, 
F., O., K. fnnke; blite (niclit 
in F.). 

t.Mä.tpJ.> H., U., Sk., O., ftotO0p ul t 
F. ; prees. s. 1 p. f$tu<iop(o)m H., 
F., O., F.; 2. fMäöop(hf) H., 
F., O., F.; 3. fibftpfi H., F., 
tiöii>pii Sk., O., f,iuh?>pä F.; ger. 
fhuöjpomeenee, -niftnet H., F.. 
•MeNj <)., F. 



fkuöopudit H., F., f.iui&)pa(lil O., 
F. ä/cä 8chneiden. ftidl hutien 
(nicht frerpi.). 

fhuöopstit O., fMiiöJpstit F. id. 
vb. moui. oder demin. 



Einige speziellere amnerkungen wenlen das verhältniss noch 
l>esser anfklären. 
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Herr H. teilt in seineni wörterbuehe s. (54 im artikel kuklic 
a. aiuh die lomien hn%Ut LT. (n.), H., kux^e, ku%Cie H. mii Die 
richtige forui ist aber uuch in H. uufctes oder nukke, -?(f) und ein x 
kommt bier, soviel ich Weiss, uicht vor. Die sclireibung des berrn 
H. dttrfte sieb inzwisehen auf folgende weise erkliiren lassen. In der 
aussprache der lappen ist der glide zwischen k und / stiiuuilos, also 
ungefähr das stimudose gegenstlkk des indifferentestou rokales. Die- 
ser glide hat in akustischer hinsieht eine gewisse uhnlichkeit mit ei- 
nein Bchwacb artikulierten ach-, ic/i-laute und herr H. glaubte bei sei- 
ner schnellen aufzeuhnung ein ch m hören, nberhorte das k und 
■chrieb x- 

Wie oImmi ervvähnt wurde. gebraueht berr H. u. a. eiu zeichen 

• 

* oder ' — „palatales r, wälirend dessen artikulation ein kurzes s 
oder k gehurt wird u . Da», was heiT H. bier beabsichtigt, ist jedoch 
in der that kein palatales r u. 8. w., sondern ein gewöhnliches stimm- 
loses r. In tien gewölinlieb l>okannten kultursprachen kommt dieser 
Imit nicht vor, und berr H. kannte ibn also nicht; da dieses »• wei- 
ter. besonders wenn es nicht gerollt wird. eine grosse akustiselle uhn- 
lichkeit mit einem *-laute liat, fasste er ea uls r" auf. 

Oben unter dem worte ittohpffi fanden wir u. a. eine form 
Zuohpuj, bei dereu aufzeichnung herr H. den glidelaut zwischen p H und 
i als einen selbständigen vokal anfgefasst hat und ihn mit u bezeicb- 
net. Dieses ist bei herrn H. niobi ganz uiigewöhnlich. Er schreibt 
so z. b. auf s. 25 (h- te,) Mirs/e 1'. (sk.), lies w'/ t ; auf s. ISO (tikkir.) 
tiimka. plur. (hink' V. (u.), lies obfr, ntyi (nicht nHff,, niff); auf 
s. 40 (blhM,) kihti H., kuäihtih, k-äihtih, kueihtit, kueihtih, kumihtih 
V. (sk.), lies (iä) f (ij mit hinterem <; vor ti und das o = stimmloses 

* und niebt stimmloses ti; auf s. 71 kruHikir F., kruihkic, kruihkiv 
V. (n.), kruhkie H., lies knuöj f krf. -et, -c mit o = stimmloses * oder 
moglichenveise stimmloses e ; auf s. 195 puoihkr, putcihkc, )><>wihkr, 
pufihke, fHtikkf, puilike U. (sk.), pnteike U. (a., □.), lies w& f Mt mit 
stimmlosem e oder vielleicht c. Hierher könnte man auch solche un- 
richtigc autfassungen von vokalen mit zweigipfligem accent radmen 
wio s. 49 kire etc, kiera V. (a.), F., kcjj.re U. (sn.), lies oi'r,; s. 
187 plra etc. pejjna, ptjjim V . (sk..) pio a, piere .1.. lies rifa, bei.le 
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mit zweigipfligein accent auf so auch 7.. b. s. 19 oairidijU II.. 
lie» b(f.i f (tlt;; s. 2(i umorricdijit V. (u.), lies umurrZdit. 

Ir, det vorrede /.u seinen jiuntliindischen sprachproben sagt herr 
H. s. 4 von den s. g. halbsthnnihaften versehlusslauten und ihrem 
wt'clisc] mit stiinmlosen und stimmhiffeaa rarschhi ■ahmien! n cfie Irats 
aus Frostviken venvenden den weichen laut am seltensten, die aus 
Härjetlalen am öftesten und die miinner mehr ala die frauen". Die 
erste annahinc ist richtig; der weihsel ist aber flherall im allgemei- 
nen an geirisse stelhtntfen gebunden, fiir die zweite aber habe ich gar 
keinen grund finden können, wie uh auch sonst tlberhaupt keine vcr- 
schiedenheit 7.wi»ihen der sprache der beiden gesihlecbter gefnn- 
den habe. 

Bei der bezeichnung der beiden Maute (/ und J = l und a) 
herrscht bei liemi H. grosae venivirrung. Er sagt zwar iu der vor- 
rede /ai den sprachproben, dasa er das l nur dann beaonders bezeich- 
net habe, wenn er es sehr priignant hörta ; er luit aber in der that 
bisweilen auch dann / gesehrieben, wo die sprache nur / kennt, »o z. 
h. s. 249 faltka, lihku H., U. f jähka V. (sk.) glClck, hes toV//, hlrkä; 
[ahkadit. tahkadit H., F. gelingen, lies hj>"kadit, fiit kadit; s. 252 
[äiikutl'1 L*. (sk.) hinken, lies Ititfkudil ; s. 254 Hetdos, IJulps, Jhdus 
H., U. (a., u., tr.), leuolos F. schwer, lies leu.i t s H., U., löuhs H., U., 
().. iömUs F.; s. 255 licicrj, lietvo J., lieicp, lietcu H., I". (m.), {rjömj 
F. (sk.), plur. licic' .1., lieuh H. das leben (gen. licicrjn, liiron, fiiruti ; 
acc. limuni, Jltrunt), lie» U s i(t\ ete. Das letzte wort ist etwas dun- 
kel. Ka ist offenbar ein »ehr spätca lehnwort aus dem schwedischen 
(Hf), ein 80 spätes aogar, dass keiner von den lappen, welche ich Uber 
letzterea fragte und welche alle das achwediaehe wort selu* gut kauli- 
ten, es fiir ein lappisches wort halten wollten; »ie sagten, man ge- 
brauche diesea wort nie, „aber wenn man eB anwenden w(lrde, so 
hiesse es wohl ti f itt u , (wie es auch lautgesetzlich heissen niuss). Da» 
hänfige vorkommen deaaelben in den sprachprobcn des herrn H. ist 
also etwas verdächtig, diirfte sieh aber so erkliiren lassen, dass herr 
H. die von den sprachproben des prof. Funs bekannte sage vom leben 
des Stnllo mit einem jämtluudischen aprachmcister durchgehen woIlte, 
dieaer aber das in nördlicheren dialekten gewöhnliche wort tuimia ..das 
leben u nicht kannte und an desseu Btelle das entspreehende 8eliwcdische 
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wort, ohne zweifel in der fonn hineinsety.te. Herr H. zeiehnete 

es jedoch ans irgend einein gruude in der form lieico auf, and «lie 
folgendcn spruehnieister, mii vrelchen er dieselbe sagc durchging, 
spraehen es sklavisch in dieser fonn nnch. Es dfirfte niinilkh wohl 
kanin ausserhalb dieser sagc in deu sprachproben vorkommen. 

Oben hoi dem worte cuukiiäslit V. (sk.) »getrieben werden" 
tnusstc ich gostehen, dass ich dieses wort bei moinen »prnchmeistern 
nicht wiedergof uuden hatte. Dass ich von horrn II. angefflhrte wörter 
nnd forraen nicht wied«gefunden habe, ist mir ziemlich oft pas- 
siert, ohne dass ich iininer den jmiml dazu erkliiren konnte. Herr 
Halasz hut naturlichertvtist selbst keine neue ivörter ansgedacht, son- 
deni mun miiss entweder annelimen. er habe fulsch gehört, oder daran 
denken, dass nicht alle, welche denselben dialekt sprechen, auch ge- 
nan denselben wortvorrat haben. was ja eine nicht KO bestreitende 
thatsache ist. Was aber di© sache etwa8 venvickelter macht, ist, dass 
herr II. seine sprachproben grossenteils ans dem mnnde von kindeni 
aufzeichnete, vvuhrend der unterschriebene immer envachsene zu spraeh- 
meistem wählte, und es ist wohl kanm denkbar, dass kmder wörter 
kennen nnd gebrauchen könnten, die die erwachsenen nicht versteheu. 
VVoher liat herr H. z. b. seine wörter lieriä H.. lukastaUih H., röcci' 
V. (u.), rikkähta V. (u.). rintlc F., raltih l*. (a.), mukaik F., intci- 
»eset K. n. a.? In einigen fidlen dilrfte jedoch die quelle etwas 
klarer sein. Es fiUlt numlich einem sprachforseher oft recht sch wer 
ganz nnparteiische aufzeichnnngen zu machen. denn er hört nnr dua, 
was er — natflrlichcmeise unbewusst — hiiren teili, d. h. das. was er 
nach den ihm bekaniiten lautgesetzen oder nach «Ien verhältnissen ui 
anderen dialektin etc. envartet. Eben aus diesem gnmde werden. 
wie schon oben envuhnt, die ersten anfzeichnungeu in der regel so 
schlecht; der aufzeichnende hat sich numlich un die anssprache des 
nenen dialektes noch nicht gewöhnt und setzt daher gunz unbewusst 
lante ans den ihm schon bekonnten dialekten oder sprachen statt der 
richtigen ein; erst nach einiger zeit hat sich sein ohr an die nenen 
laute gewöhnt nnd dann kann er die vorher gemachfc-n fehler berich- 
tigen. Es kommt dann anch vor, dass er ganz nnbownsst solche 
vvörter und formen hervorzicinyt, die in dem dialekte in der that nicht 
heimisch sind. Dieses geschieht sehr leicht beim ausfragen, besonders 
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beim nusfragen von paradigineu, wenn der spraehmeister durch oin 
längores dekliuieren oder konjugieren eines und desselben wortes 
sehliesslieh etwas venvirrt wird. Bci einem spiiteren durcharbeiten 
und eventuellen kollationieren des materiales bemerkt mnn indesseu 
in der rogel solche unrichtige tornien. Fiir solche unbewus.st liervor- 
£ezwungene wörter und formeu möehte ieh bei herrn H. die folgon- 
ilen Indten: 

Erstens einige wörter, welche in lappischen (aber nach nörd- 
licheren dialekteu getiehriebenen) bticheru theologischeu inhalta sehr 
oft vorkonimeu, die aber in den hiesigen dialekteu in der that nie 
gebrauebt werden und zuin teil den jiinitländischeu lappeii uuver- 
stiindlich sind: s. 4 u)ic'elgcce V. (a.) „vuterlich" habc ich weder in 
H., noch in O., noch in F. wiedergefunden ; s. 16 ihkevo U. (a.) 
„ewig u , nicht in H.. O.; s. 16 iktegas U. (a.) ,,auf ewig", nicht in 
H.. <>., K.; s. 71 kristfi/äs F. (a.) „christ", nicht in IL, O., Sk.; a. 
71 kristdgö, krisClac U. (a.) id., nicht in Sk., ()., F.; s. H2 jämatahkes 
V. (a.) r todlieh", nicht in Sk., ()., F. Zu bemerken ist, «lass alle 
diese wörter aus U. (a.) stauimcn und aiso veruiutlich von derselben 
persou erhalteu sind. 

S. 19. oyhpirsvuo 'la, uo/i/iiesvunlu F. ,.bekauntschaft", nicht in 
0., F.; 8. 76. hiä veti vuot a, hitrrntmutu F. „gilte", nicht in F.; das 
.-Httix -vuota ist in den jämtliimlischcn dialckten unbckannt. 

S. 179, paita l*. (a.) „neben u (niich); paltun U. (a.) „nebeu" 
(nur); paltste II. (a.) ,,von nebenher"; nicht in Sk., O., F. 

S. 170. numta, numtah, npmtä F. pnepos. „ohne" ; in F. nur 
adv., nicht pnep. oiler postp. 

S. 21U. uanu F. (a.) K ohne (selten gebrauebt)"; nicht in Sk., 
()., F. 

S. 257. loose U. (a.) „zu"; uicht iu Sk., O., F. 

S. HU. fauk U. (a.) „doch, dennoch"; nicht in H., Sk.. O., F. 

S. 260 . luhki ivuösts V. (sn.), luhkie ja aktata F. „der elfte- ; 
lulikie ja' muppic F. „der zwölfto" ; zusainmengesctzte ordinalzahlen 
koiumen nicht vor. 

S. 16. (ice.) siug. gen. iöen F. (a.); cornit, iccnä F. (a.); elat. 
irsir F. (a.); plur. gen. Iiii F. (a.); coui. icvnä U. (a.); elat. u-str. 

•J 
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ic'ste V. (tu); es ist inir iiicht gelungen von diesem worte andere 
suffixlose formen als die nominativformen zu erhalten. 

S. 65. (kuhte.) plur. cornit, kuinie (kui kuimie) U. (a.); die form 
kuinie ist offenbar hervorgezwungen; kui kuimie ist die enzig richtige. 

Ilierhcr sind vielloicht nuch zu reihncn: 

S. 8. glun F. „ininier, stets" ; nicht in (>.. F. 

S. 2K». vi'röic F. „heurnlle u ; sowohl das wort als der damit 
bezeichnete gcgenstand sind in F. ganz unbekannt; das schuhhen wird. 
wenigstcns nach der aussnge meines sprachmcistcra (eines ulteren 
raanncs, Thomas Larsson), hier nie in der forra von rollen aufbe- 
wahrt 

Die bedeutung der wi'»rter ist von herrn Halasz nicht immcr 
ganz richtig wiedergegeben, \vus ja nieht hefremden kann, wenn nian 
bedenkt, wie kura» zeit er anf dem dialektgebiete verweilte. Bemer- 
kenswertere fehler sind: 

S. H. altaka V. (a., n.) „alle renntierkithe zusammen-. lies r WB8 
mau von renntierkflhen crhult, d. h. niilch, kuse u. dg]." 

S. 9. oUorostet F. „besitzen, im vermögen habcn' 4 . lies ..«terhen* 4 . 

S. 24. (tthcflit.) hohtelit, htiktttit V. (sk.) „mutmasNen, verdncht 
hegen. sorgen -4 , lies .venuissen". 

S. 20. ttrrir F. „eiehhi'jrnrhen" (schvved. ckoirt). lies ..birkhnhn 4 * 
(»chwed. orrt). 

S. 31. taestct F. ^auslöschen", lies „unnieren". 

S. 40, knlhthkö etc. F. „kopfh*ut des renntiers (zu winterschnhen)- 4 
lies ,.wintersehuhe uus ilem kopfliaute des renntiers". 

S. 45. kTilhkä F. ..gerflst vor dem zelte znm auflutngen ver- 
schiedener sachen u , lies „eine art schlitten-. 

S. 4(i. kohht St. Jansen" 4 gewiss = ,.l>e»ehauen" •= Lulela. 

S. 51. koatama V. (sk., a.) ,.weide (paatua)", lies ,.das weiden\ 
S. 54. knkkämfihk V. (sk.) ,.hure, metze" - ein merkwiirdiges 
wort ; niein spnu hmeister musste sehr lange nuchdenken, bevor er es 
verstehen konnte; er erinnerte sich endlich, dass man bisweilen sagt 
nukka mh& ■>»'.»/, ni:>ks t . d. h. ,.wo — wohl — der — taugt. wozu 
kann wold der tungen?!" Als herr H. dieses hörte, sagte man es 
wohl von einein in sehlechtem rufe Btehenden \veibe, tuid er verstand 



Digitized by Ooo 



xi.j Forachtmgen von tfaluitz. 19 

es »liinn so. iils ol> die beideu ersten wörter citt wort tnit der obener- 
\vidinten bedeutong bildeten. 

S. 7ö. hulsie F. «.hals (am kleide), kragen - ', lie» „init silber ge- 
stickter kragen". 

S. 13<>. Ojurijc U. (a.) ..biber-, lies ,.bär\ 

S. 17n. niiokka V. (sk.) ..«Iit* sair' ; liedoutet nieht das tier, son- 
dern ist ein nieht ungewöhnliehes schiuipfwort gegon fraiieu (z. b. 
Oiiptts nuiökkf .'): der spraehmeistor liat es gowiss sehwodiseli mit 
n det är cn riktiij suijija" (sie ist eine \virkliehe sau) iihersetzt un«l 
dadureh herrn H. irregclcitet. 

S. 1H7. pisseinä F. „der brateir', lii*» ..bratspiess". 

S. 197. pu"lla F. ..hiigel, bergabhang", lies J)irkenwald" ; die be- 
deatung ..hflgel" kennon nur (lie nönlliehorcn dialokte. 

S. 198. pjttta V. (u.) n liund. bilnd«'I* ( , lies „liespfund*\ 

S. 199. tmffk F. (n., tr.) „wildes tier', lies ..der tötende" (pnes. 
pari. von nunnia). 

S. 259. luotta ote. H., F. „fu8Bpur'', lies r weg, wo eino renii- 
tierherde hervorgegaiigen ist". 

Bisweilen hat herr Hai.äsz imu verbuin als eiu substautiv oder 
mljektiv oder ein adjektiv ib «'in verbiini, einea genitiv als öinen uo- 
minativ u. s. w. anfgefasst: 

S. 16. ihkim ö. (sk.); Hikiin mutina „ohne mieli", lies ixK( t ) 
iin muutit ,.obgloieh ieh nieht (gcho)". 

S. 2*5. itinorota V. (a.) adv. r laugsanr*, lies uinun ( ui vb. ..»-s 
ist langweilig". 

S. 43. keiju F.; kerji saita F. „or wird froh, freut siclr'. lies 
Görjiiattä .."T ist fruh". 

S. .Vi. koijuui/i, k"uuuili V. (n.) r herabhängen (intr.)", l\os {,i,iiitäJ 
attr. adj. ..herabhängend (iin allgenieinen nur vom Bchweife eines 
hiindes)" ; herr li. börte das -j nieht mid fasste es als die dritte per- 
son sing. pra-s. eines verbums auf, WOBHCh er «Ien infinitiv selbst 
bildete. 

S. 67. knrlitubi V. (a.); kuctic k. ..fisehlaieh/.eit", lies ahi)b't 
aurrtjla-iM r die fisclie laielien (eig. der fiscli laieht)". 

S?. 68. ku H lujit H.. kuolojit U. (u.) vb. ineh. (liören) ; s. 82.jumujit 
J., jamiejit, jamiejit V. (sk.) vb. incli. (sterhen). Herr H. hat hier zwei 
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inchoative verba mitgeteilt, die ich in der gesprochenen spraehe ver- 
gebens gesucht habe; es ist wobl aucb kauin vvalirschemlieh, dass 
ein verbiini inchoativuin „zu sterben anfangeir von einem verbiini mit 
einer solehen bedeutung wie „sterben u gebildet werden kann (es 
vvilrde ilbrigens dann auch *jäniujil heisscn). Ich kann die sache nicht 
anders erkliiren, als dass herr H. ein gewöhnlichcs prieteritum mit 
doppeltein suffix (also z. b. ju(*)mlejäjju ,.er starb") als ein pra?teri- 
tinn eines dreisilbigen stainmes auf -jc aufgefasst babe. 

S. 95. cahkat H., cahkih U. (u.) ^sitzen" (dual. 1. cahhjn F.); 
ger. rahkan F. ,-sitzend", lics tiaxkftn prsed. adj. oder mlv. ..sit/.end". 

S. 12<>. tierstan H. «donnerstag" ist gen. sing. und nicht nom. 
(mästä, neäjtä; s — scbwed. rs). 

S. 135. samene etc. ; ähciä talou ä suruine, altc - - F. (a.) _der 
vater kommt sagen. dass--'' Ilerr H. scbeint bier nicht gemerkt zu 
haben, dass dieses wort nur der gevvöhnliche komit. sing. von särnrt 
(seinein eigeuen särnie) ..nachricht etc." ist. 

.S. 168. n"/'ij F. ,,zufriedeir\ lie» 2 p. sing. pr.es. von noli t t (mit 
z\veigipfligem accente auf 3) „ziifrieden sein". 

In einer bespreclning des r Kola-lappisehcn Wt>rterbuches u vcm 
A. Gknktz (in Suomaluis-Fgrilaiscn Seuran Aikakauskirja X) habe ich 
von der gewöhnlichen aufstellung der wörterbueher ausfUlirlich ge- 
sprochen und das, wus ich dort (ss. 21 H 224) gesngt habe. dilrfte 
auch filr das sfidlappischc wörterhnch des herrn Hu.Äsz gelten. Eine 
aufstellung. welche den verfasser dazu ntttigt mehr als den sechsten 
teil des ganzen raumes auf hinweisungon zu vergcuden, hei welcher 
es jcdoch deinjenigen, der den dialekt nicht schon kennt. sehr schvver 
ist die wörter aufzuftnden, kann nicht praktisch genannt vverden. Den 
leser, der hieriiber näheres erfahren will. niöcbte ich auf den soeben 
geuannten artikel aufmerksam machen. Auch innerhalb der urtikel 
selbst herrscht im wörterbuehe des herrn H. eine grosse verwir- 
rung, was der leser wohl schon uus der oben abgedruckten probe 
bemerkt haben dilrft-e. Im urtikel cuohpat z. b. werden die infini- 
tivformen in der folgeuden ordnung angeffthrt: erstens eine fonu aus 
F. und St. (Stenselc). dann oine aus St., dann aus II.. F. (a.) f U. 
(sk.), U. (n.), F., St., F. Eine geographische ordnmig (also St., F.. 
U., H. oder H., F., F., St.) wäre vvohl liier die einzig mogliche. 
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Die siidlappiscben dialekte enthalten pino besondors grosse an- 
zabl uordiscber lebnwörter, besonders solchcr jöngsten dutunis. Herr 
H.vi.asz hat sie auch ala solcbo bczeiebnet und unter dieselben auch 
eiuige aufgenoinmen, welche wohl iminöglicb gclieben sein können, 

g 

wie z. b. aitera, kratni', kreicie, huruvisttt, jdbeja, tiäptit, stlärit, 
spnnlähtth, sploijnka, skaim, buffie, lihpiä u. a. Dubei gibt es doefa 
aucb eine beträebtlicbe anzabl nnzvreifelliafter lebnwörter, we!che nicbt 
als solcbe augegehen werden. Filr diejenigou, welche mit den uor- 
dischen spracben nicbt ganz vertnmt siud. gelie icb liier ein verzeicb- 
niss dieser wörter, damit nicbt etwa jcmund »ie fflr ecbt lappisch bal- 
ten und mit wörtern uus anderen bnni.sch-ugriscbcn spracben ver- 
gleichen vrilrdc: 

npuluo, ärep', arhce, arnie, alt, altmän, almokg, än, autan, «7(7, 
• iiiik< r i», kuihcQ, kaipuff, kannete, kahko, kuhiuo, kanako, kam- 
mara, kurie, karSnie, kärene, karävuo, karvics, kaltaje, kähtet, kästuo, 
kare, kärhkug, kräkkc. kiiimpa, kitimps, kiärahka, kille (2), kogrje, kota, 
koheta, ka>f, kö"lu, kuina, kuölpa, kuksie?, kusta, kulVe, krtdca, krusic, 
krisl-, kroghpie, kruihkie, kru"ta, kJgö, kläse, haihka, häitc, häbvrtc, 
heima, helle, h'urru, hojjih, flfir?, Jauu a, jah,j!iä,juelel, öiehtet, öiUet, 
tauk, tapä, Tgmgtg, tftlUe, ti.ss, loalpie, tönö, tu"ka, trunnih, trö"hncka, 
sauca, satnies, saltie, se, sidnku, sidmina, siutudt'/, sibijeja, sllpa, sog- 
mics, sonntärc, solokolt, suona, skiälposit, skiälgma, staura, stahkug, 
stuohko, stft"lc } selnie, Sviric, smalä, släjc, KriitedH, iM"»a, Skaucua, 
ikrölet, sticuun, Seiärilie, slarrä, .ifouna, sludtneka, nälipic, narralit, 
ntestie, nipie, jHisä, pärti, parnie, pälta, pvalla, beita, pednaka, piärkä, 
pminta, pö"ret, bu"tih, piile, puolita, prattie, pröuiei\ pfrhcst't'1, pluä- 
vie, fauruos, fiärhta, fiälla, fogtih, f»j)än, folöka, fulle, fraucu,frua, nahka, 
tiatna, trarjä, irähce, vcisaka, viäpsä, viäka, vidöca, riutui, viäntet, 
ciärglle, vi'seihlct, r't'na, lölfärädiH, rugksä, utuista, vuokon, mulca?, 
mntmlt t. mäti», miärhkd, miärhke, milhkie, nw/ra, tn» i;it, mo"let, 
musa, Mfnculc, tnulltie, mttUie?, raide, raj>'uuih, rauua, rujet? , räric, 
nim, reurg, riäkkä, riekts, ricugrc, rthkc, rikkie, rogta, rwumaf, 
ruohca, ru"kie, laipie, läiriä, lattie, lanta, lapta, läinc, länkatVt, Ui- 
icog, liäret, liejäieg, lihce, linie, logpa, logmtna, lukcncstahlet, lu"ra, 
lujökih. 
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Das verzeichniss könnte vielleieht noch etwas verlängert vvenb-n. 
Ich habe es nieht fiir nötig gehalten hier elit? beweise dafiir, dass 
diese wörter vvirklich geliehen sind, mitzuteilen. 

Unter den lehnwörtern gibt es solche aus alien umglichen zei- 
ten t sowohl aus der urnordischeu als aus der jetzigen zeit. Bei nä- 
lu-riT unter8uchung findet man indessen, dass herr H. sie iin allge- 
ineinon als sehr junge bezeichnet hat. Man niochte dann natur- 
lichenveise annehmcu, dass er durch hinzufilgen eines neusehwedi- 
scheri vvortes nur habe bezeichnen wollen, dass sie aus einer mit 
dem sclnvedischen worte venvandten, aber nicht niiher angegebenen 
wortform geliehen sind. Man wird jedoch genötigt dieges in zweifel 
zu ziehen, wenn imin sieht, das» die lehnwörter oft mit schwedischen 
dialcktvvörtern oder vvörtern aus älteren sprachperioden (ron berrn H. 
init ,v/,\ = n a]tskandinavisch" bezeichnet), ja sogar mit deutochen 
wörtern vergliehen vverden. Der gedanke des herrn Halasz muss 
wohl idso der gewesen sein, dass die lehnwörter \virklich aus den bei 
ilmon stehenden wortforuien geliehen sind (vgl. auch NyK XXII, 8. 
230). In diesem falle muss ich jedoch gegen eineu sehr grosson teil 
der griuulformen protestieren. denn selir viele von den lehnwörtern stam- 
men gauz gewiss nieht aus einer so jungen zeit, \vio es herr H. anzu- 
nehmen scheint, vgl. die erörterungen in TiH'MSEx's werken und niei- 
nem Lulelappisehen wörterbuche etc. 

Mit z. b. folgenden auf den ersten seiteu des wörterhuches gp. 
gebenen erklämngen der lehnwörter kann icb nicht einverstanden 
sein: s. 1. aitcra kann wegen seiner form unmöglich aus schwed. 
äf/arc geliehen sein; s. 2. aira ist ein urnordisches und nicht ein 
scb\vedisches lehnwort; s. 2. aileka ebenso; s. 4. akSa ebenso; s. 5. 
iisic ebenso; s. 5. ankatta sollte man wenigstens mit dem subst. uu<ir 
und nicht mit dein adj. ung vergleichen; das wort ist ubrigens unklar; 
s. 5. iingrdiU kann nicht aus der form Angra geliehen sein, sonderu 
aus einer älteren oder dialektischen form mit a; s. 7. arkies ist ein 
urn. und nicht ein schvred. lehmvort; s. 7. artuka ist nicht aus der 
form arlig, sondern aus einer dialektform mit u geliehen; s. 7. arpic 
ist ein urn. und nicht ein schwed. lehmvort; u. s. w., u. s. w. 

Auch einige der öbrigen etymologien, die herr H. hier und da 
inacht, sind entschieden uurichtig. 
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S. 39. kallätahkSn U. (u.) ,.satt" kann unmoglich rait halltknt 
F. „satt sein, sieh satt essen, g^nug hahen von etwas", lies „mit 
etwas IVrtig werden". zusajiunengehören. 

S. 76. helle etc. „oder u ist ein junges sehwedischcs lehnwort 
(eller, hcller) und kann nicht mit deni vvahrscheinlieh echt lappischcn 
jalla. jll zusammenhängen. 

S. 161. smojmilika F. ..bröschen, bisohen" ist eine ahleitung 
;n is dem verbum 8mai e tiv etc. ,,zerbröekeln" ; herr H. vergleicht es 
mit sniuiro ,,klein" and juökV ..tcilen". 

S. 196. puoöcih V. (sk.) „auf schneeschlittachuhen laufen (sehr 
sc-hnell)" wird von horrn H. uiit pu-ce ,,renntier" und cuoibjt >auf 
schneeschlittschuhen laufen" verglichcn. Die unuiöglickeit einer solchen 
\<'rglcichung liegt vrohl auf der hand. 

Schliesslich ninss ich hier auch eine etvras dunkle sache envUh- 
iu*i). obgleich sie freiliih nicht gerade in die mehr vvisscnschaftliche 
l>esprechung der werke des herrn H. gehören kann. Herr H. hat 
an vielen stellen bei der iibersetzung der lappisehen wörter auch ei- 
uige schv/edische wörter und säzte hinzugefUgt, die gewiss die er- 
kläruiig der betreffenden lappiscben spraehnieister darstellen solien. 
Alle jiiiutländischeu lappen sprecben indessen ein sehr gutes sehwe- 
disch und es ist absolut unmoglich, dass sie dabei so grobe febler 
gemacht haben können, wie nian sie in den erklärungen des herrn II. 
findet. Er sclireibt so z. b. 

s. 125, z. 7 v. u. tungbelastad, lies tutuit lnstad oder tungt he- 
tastad. 

s. 127, z. 14 v. o. dl myckct stgggt riidcr, när menniskor kunna 
irke vara ute lies — — ickc kutma vara utr. 

s. 141, z. 5. v. o. om de bdda »uin iiro kitsin eller bröder, sd 
hcter den ene man den annans fru sebijeg; broder kallar broders fru 
ocksd sd, lies om de bdda »lännen iiro kusincr clicr bröder, sd kallar 
dm ette mannen den andres hustru sebijeg: en broder kallar ocksd sin 
broders hustru sd. 

8. 155, st. 18, v. u. kuru lian var tilltijgadt, lies — — tillli/gitd. 

s. 164, z. 19 v. o. bcstarka, lies forstärka. 

s. 185, /.. 5 v. u. tillskgnda, lies pdskgnda. 
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s. 244 z. 16 v. u. när retien viii siitä lös frän tammen och tnan 
icke kan halla den, eller om tnan fänger en ren och tien t ili icke 
stanna tili och drar mttl sig, soin kastat retien, sd säger tnan : pu"ct 
raJiöä; och alla rörelser, när tnan mdstc rencn tned väld hälla till- 
baka, kallas: rihcetna, lies när retien viii slita sig lös frän tömtnen och 
mun icke kan hälla den, eller om man fängar tn ren och den icke 
t ili stanna och (ulan) drar tned sig den soin kastat rencn (diiuVk- 
tisch), sä sägrr tnan p. r., och alla rörelser, när tnan mäste mcd 
vtlld hälla tillbaka rencn, kallas r. 

8. 259, /. 2 v. u. jetnnt sides, lies jämsides. 

Spruchproben, a. 57, noto dragdokka, ett slags ttollrtrk; hau 
hade det för att intlraga sig villehräd, lies dragdocko ett slags 
trollverk (?); han hade det för att draga in villehräd ät sig mcd. 

Was di*» tMiche noeh dunklcr mncht, ist, dass muu in diescn 
sät/.en hicr »tul da einen deutlichen einthiss seitens der deutschen 
sprache spilren kauu, so hrta iii der bedcutung ..»ennen" = d. hfi*- 
aeu, and die wortfolge iu när tnan mäste retien mrd räld htUla 
tillbaka =a wenn mau das reuntier mit gevvalt zurnckhulten muss. 
I tatti ho viel ich weiss, gibt es uur eiuen eiiizigen jämtländischen lap- 
pen, der ctwns deutsch studiert liat; er hut dieses aher nicht in solchem 
uuifangc gethan. dass es sein sclnvedisch hcriuthisst haben könnte. 

Meine hcsclircibnng des vvurterbuchcs imd der spruchproben des 
berrn Halasz ist zu ende. Ich inuss naturlieberwei.se beduuern. dass 
ieh in so vielen be/.iehungcn eine vou ibm abweichende meiuuug 
haben muss; doch, es ist ja scbr wahrscheinlich. dass auch ich in 
vielen tullen unrichtig gehört und aufgczeichuet haben köunte — 
wus ja nattirlichemeise einem jeden, der sicb mit sprachwisseu- 
scliaftlicbeu nuf/.eichnungen besclulftigt, mehr oder \veniger oft pas- 
siert. Dus was berr H. von den jiimtliindisi-hcit diulekten mitt^ilt, 
ist jeduch dus erste, vvas \vir fiber sie vvisseu, und seine untersuchuu- 
gen hal>en mir ennen grossen nut/.eii geleistet, auch wo sie sich als 
uicht geniigend enviesen, denn in solchen tiilien musste ich immer 
darilher uuchdenken, was mit dieser oder jener sonderbaren scbreiburt 
eigentlich gemeint sei. und dabei kum ich bisvveilen uuf liene, frucht- 
briuguudc gedunken. Die nbsicbt des berrn 11. ist jedoch gewiss nicht 
»lie gexvesen. duss sich seiue spruchproben und sein w örterbuch gerade 
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anf diese viehe ula niitzlich erweisen sollten; mau muss sie daher leicler 
fftr verfehJt halten, ilenn sprachproben u. dgl. solien ja ein möglichst 
richtiges und zuverlässigcs bild der sprache geben. Der grund des 
misslingens ist der, dass herr H. beim aufzeichnen nicht die nötige 
phonetiscbe schulung hatto und dass er zu viel in zu kurzer zeit er- 
reiehen wolite. Ein sehwedisches spricbwort sngt: „den som griper 
efter mycJcct, mister ofla hela stycket" (wer nach vielem greift, ver- 
liert oft nlles), und bo hätte ganz gevviss auch herr Hai.äsz einen 
weit grösseren erfolg gehabt, wenn er die ganze in Jämtland ver- 
lirachte zeit anf die erforschung eines einzigen jämtländisehen diaiek- 
tes verwendet hätte. Die sprachproben, die er aus deni Stenseledia- 
lekt, and noch mehr diejenigen, welche er aus detn Arjeplogdialekt 
aufgezeichnet hat, machen aueh einen viel grösseren eindruck von 
/.uverlässigkeit als die jämtländisehen, was ohne zweifel darauf beruht, 
dass er »ich mit diesen dialekten eine viel längere zeit beschäftigte 
(und dabei an das aufzeiehnen viel mehr gevrohnt war). Es ist gewi.ss 
sehr gut und dankensvvert, wenn man durch untersuchiuig einer sache 
eine ubersieht (lber dieBelbe erhalteu vvill, aber man muss auch beden- 
ken, dass eine solche flbersicht erst dann einigen anspnich auf rieh- 
ligkeit machen knnn, wenn sie sich auf die nötige detuilkenntniss 
grilndet. 

Da die aufzeichnungen des herra Hai.äsz unvollständig und 
teilweise unrichtig waren, muss te auch seine auf dieselben gegriindete 
flbersicht nber the \vichtigsten eigentilmlichkeiteu der jiimtliiudischen 
tlialekte (in NyK XXII) unvollständig imd unrichtig werden. Er gibt 
in dieser flbersicht gewöhnlich nur deskriptive andeutungen der be- 
treffenden erscheinungen, aber keine ordentlich formulierten lautge- 
setze. Als beispiel will ich von 8. 249 folgende worte anfiihren: 
-Ffir dieses sprachgebiet [IL, H.] ist karakteristisen, dass nach eini- 
gen konsonanten, besondera nach k, p und f ein parasitischcs, sehr 
kurz ausgesproehenes ti auftritt, wenn auf den envuhnten konsonan- 
ten in einigen wörtem ein a,{t,ä,c folgt; z. b.: k"qppara „bauer a 
T. (u.); k*äihte- „acht geben" U. (sk.) — Lulelappisch kaJtte-; p*aktie 
..fels" U. (sk.) = Lul. paktie; p*ä3äe~ ,,aufpassen" H. = schwed. 
passa; f m 2le- „gehen, reisen" U., H. = schvved. fara u. s. w. — Die- 
ses u bleibt dialekti8ch bisweileu auch weg. Es scheint, als ob diese 
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erscheinung auch in Frostviken, also im ganzen Jiiintland vor- 
känie; jedoch hahe ich aus Frostviken nur dieses einzige heispiel ge- 
funden: k*ehts t ,aufmerksam". Der leser wird aus diesen wort*'U 
schwerlich erachliessen können, das» herr H. hier eine der wichtig- 
sten und uingreifendsten eigentflinliehkeiten der sfidlappischen dia- 
lekte vorlegen will. Der leser kann weiter aus den worten des herrn 
H. unmöglich erachliessen, dass das beabsichtigte lautgesetz folgender- 
masseu lauten soll: ..gutturale" und ..palatale" konsonanten behalteii 
ihre gutturale, resp. palatale artikulation, auch wenn der folgende gut- 
turale, resp. palatale vokal durch spätere Iautgesetze palata], resp. 
guttural wird, /.. b. : * yuokta > oa'A ! <t O. zwei (nicht * aälit f ); *guor- 
gut > atärah H. verstehen (nicht *dturG&); * (jottet > uäotiJ H. ,t\. 
O., odotit F. acht geben (nicht *o — ; das erste o ist stimmloses *. 
daher das i bei herrn H., vgl. oben); * bakie > njätta O. fels (nicht 
* wäUt) ; * batie > a K änet O. zahn (nicht * bu«F«) ; * heitti» > B eiSt t uo 
U. wir zerstören (nicht * tii$h&)', * luurfiaAa ">d«3$M< H. regenwunn 
(nicht * auzfhh). Wk aus den angefflhrteu beispielen hervorgeht. 
gehören hier zu den ..gutturalen" konsonanten auch die konsonanten 
niit «-affektion und zu den ..pala tulen" konsonanten auch die mit f- 
(oder f») affektion. Dieser lautgesetz ist sehr wichtig, denn mau 
kann mit seiner hilfe von der jetzigen beschaffenheit eines konsonan- 
ten auf die frilhere beschaffenheit des folgenden vokales zuriickschlies- 
sen; der auslautende vokal in auotö t .*i ist also einst „guttural" gewe- 
sen, d. h. gewiss ein a; der erste vokal in aäatio ist vorher guttural 
gewesen. d. h. gevriss ein o, vgl. auch Lulelappisch kcPttii; vor HO 
in der 1 plur. piws. hat einst irgend ein palatales element gestanden. 
denn es heisst adixtuo und nicht *ni'istu3\ u. s. w. Von einein sol- 
chen Iautgesetze findet man aber bei herrn H. fast keine spuren. 
Hikhstens findet man hier und da einen schwa-vokal, der den beim 
Qbergang vom gutturalen zum palatalen laute entstehenden glidelaut 
vorstellen soll, so z. b. in seinen a. a. o. angefilhrten l>eispielen 
k"äihte-: p*aktie; p-äiäe-, lies infin. pjtfiiito H., U.; plle-, lies infin. 
fJSUs H., U. Das beispiel k*yppara gehtirt gar nicht hierher, son- 
dern das " soll hier wahrscheinlich bedeuten. dass k postpalatal ist. 
lies ooB*rö oder o,OB f iä H., l\, schiinpfVort gegen bauern. 
Andere 1>eispiele sind u. a.: 
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S. 231 gibt herr H. einige unvollstundige beispielc von beibe- 
haltung des auslautenden vokales in dreisilbigen fonnen (z. b. im noin. 
s inu. dreisilbiger stärame, im snffix das essirs, incssivs, elativs, part. prset. 
etc.), nber keine andeutuug davon, dass gerade dieses dio merkvrilr- 
digste und karakteristischste erscheinung in den siidlappischen dia- 
lekten ist. wodurch sie sich von alien (lbrigen unterscheiden. Im 
schlussworte, wo die wichtigstcn eigentflmlichkeiten der sudlappisckeu 
dialekte tabellarisch zusiimmengestellt werden »ollen (ss. 256 — 7). wird 
sie aucb mit keinem einzigen worte erwäbnt. 

Auf den seiten 232—4 werden die siidlappischen umlautser- 
scheinungen etc. in der folgcnden ordnnng behandelt: 

1) a >• 0 vor ursprilnglicheni u in der folgendeu silbe. 

2) u > o (> va) ausser vor ursprunglichem m. 

3) i «7 vor urspriinglichem o. 

4) i > tji vor urspriinglichem ö. 

5) u >> o (]> i>«) vor ursprilnglicheni ä. 

6) ii ^> au vor urspriinglichem ä. 

7) o , 5 vor nrspriinglichem u ~ oo vor iibrigen vokalen. 

8) mo > og t ea , mi , m etc. (Haläsz). 

9) H > « vor nrspriinglichem f/. 

Herr H. hat nicht einmai benierkt, dass diese fiir die siidlap- 
pischen dialekte so karakteristischen erscheinnngen umlaute sind, sondern 
er vergleicht sie (ss. 232 nnd 257) mit dem indogermanischen ablante. 

Da es herra Haläsz nicht besser gelungen ist die grössten und 
wichtigsten eigentflmlichkeiten der siidlappischen dialekte zu beschrei- 
ben, so muss ich darauf ver/.ichten seine bearbeitung des von ihm in 
den sprachproben und dem wörterbuche niitgetciltcn materiales einer 
detaillierten kritik zu untenverfen, sondern ich will meine schon lang 
genug gewordene besprechung mit der allgemeinen bemerkung schlies- 
sen. man mflsse bei der untersuchung eines dialektes oder einer 
sprache die arbeit auf eine solche weise betreiben, dass kfinftige forschcr 
mit genQgender sicherheit auf grund der gewonnenen resultate weiter 
bauen könneu. 

Helsingfors den 20 dezember 1892. 

K. B. Wiklund. 



BERICHT OBER K. B. WIKLUNDS REISEN IN DEN 
JAHREN 1891 und 1892. 



Von den in Jämtland und Härjedalen gcsprochenen lappischen 
dialekten. «Ien sildlichsten von alien, hatte die «issenseliaftliche welt 
durch die von Halasz in Xyelvtudomänyi Közlemenyek XX veröflent- 
licliten spraehproben zum ersten mal kenntniss hekommen. A us die- 
sen spraehproben ging deutlich hervor, dass die betreffenden dialekte 
•■inc reihe von sehr eigentömlichen und bemerkenswerten erscheinun- 
gen aufzu\veisen luitten. rlinigc derselben gehörten freilich einer jun- 
geren, spezifisch siidlappischen zeit an, andere aber ragten in das 
graueste altertum hinauf; so hatte sich in ihnen z. b. der auslautende 
vokal in einigen tiilien erhalten, wo derselbe aus alien ubrigen bekann- 
ten dialekten schon längst verschvvunden war (Hai.äsz nom. sg. jtrrefe 
morgen = norvvegischlapp. Uted etc); «lie länge von i und fl hatte sich 
hier be\vahrt (Halasz vi'te fflnf — nonv.-lapp. vittu, finn. viisi); das 
-m des acc sing. war hier unverändert l>ewahrt (HaiJsz neitqm ace. 
das mädchcn = norw.-lapp. nieida); das ursprungliche i war oft bcibe- 
halten. wo es in anderen dialekten in a fibergegangen war (Hai.äsz 
pisset waschen = nonv.-lapp. Ixissat) u. s. w. Es war also sehr \vfln- 
sehenswert von den la|»pischen dialekten in Jämtland und Härjedalen 
reichlichere mitteilungen als die spraehproben Halasz' zu gewinnen. 

Zu diesem zvveck reiste ich inittc januar 1^91 nach Jämtland. 
Es war aber hier anfangs recht schvrierig einen geeigneten spraob- 
meister zu iinden. Die herren Halasz und Jaakkola, welche die hie- 
sigen dialekte fruher untersucht hatten, hatten zuerst die scliule fflr 
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lappische kinder zu Undersäker besucht, wo sie aus dem munde der 
kinder crzäblungen, klcine lieder, sätze ctc. aufzeichneten. Jedoch kann 
man es wohl kaum fur geeignet halten gerade kinder zu spraehmei- 
stern zu wählen (das alter der Undersäkerer schöler variiert zwischcn 12 
und 15 jahren). Furs erstc beherrsehen sie ihre sprache nicht so gut 
\vie die erwachsenen ; besonders ist ihr wortvorrat ein viel beschränkte- 
rer als der der letzteren. \Veiter wird hicr zu Undersäker die spraehe 
der kinder immer durch fremde dialekte mehr oder weniger beeinflusst, 
\vas eine naturlicbc folge des zvreijährigen zusammenlebens von kin- 
dern aus versebiedenen dialektgebieten ist Aus diesen griinden hatte 
ich besehlossen diese schule nicht zu besuchen. Die l>esten sprach- 
meister unter den nomadisierenden lappen sind die alten weiber, weil 
ihr \vortvorrat gevvöhnlich ein sehr grosser ist, und sie ausserdem an 
eine mehr sitzende lebensart gewuhnt sind. Die männer lassen sich 
selten länger als einige wenige tage halten; sie werden, was ja ubri- 
gens nicht zu venvundern ist, bild des sitzens und fragens milde und 
seimen sich fort, hinaus. Weil die lappen gewöhnlich sehr zerstreut 
leben, ist weiter das auftreiben eines spraehmcisters meistens schwierig 
oder wenigstens selir zcitrauhend; man muss oft viele tage von ort zu 
ort ttndierreison. bevor man einen lappen trifft, der zeit und lust hat 
sicli ausfragen zu lassen, und wenn man schliesslich einen findet, so 
ttsst er sich gewöhnlich nur wenige stunden täglich halten. Aucb mir 
erging es so. Meine absicht war zuerst den dialekt der im siidtvest- 
lichen Jämtland um die eisenbahn herum wohnenden lappen zu unter- 
suchen, und um lappen zu finden musstc ich zuerst einen vcrgeblichen 
abstecher nach \orwegen machen, ehe ich am 2G:ten januar bei den 
lappen in Stensdalcn eintraf. 

Hier, etwa 40 km sudustlich von der eisenbahnstation Knafors, 
l?alten sich zwei lappisehe tamilien fur den Winter niedergelassen. Den 
lappen im sudwes(lichen Jämtland und Härje<lalen dienen zur «ohnung 
selten zelte, wic den meisten ubrigen ihrer nomadisierenden stammes- 
brQder, sondern öfler aus baumstämmen aufgefuhrte, mit rasen l>e- 
deokte, konische hutten, dcren diameter an der hasis ca. 5 meter, deren 
höhe 2—3 meter beträgt. Das feuer brent mitten auf dem ln)den, 
und der ranch verzieht sich durch eine geräumige öflnung im dach. 
Solcber hutten hat jede familie auf ihrem gebiete mehrere. In der 
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einen der liflttoit in Stensdalun fand ich nun uufnahmc and zugleich 
öinen lehrer im sohne des »linuses* Nils Jonasson, der spiiter durch 
Sigrid Nilsdotter Fjellsten abgelöst wurde. Mit ihnen vvurde in vier 
tvochen das \viehtigste aus der grammatik sovvie das ganze Lesieon 
lapponieum von Lindahl und Öintuv; durchgcgangen. Letzteres war 
eine ziemlieb verwickelte sache, da sich der dialekt dieser gegend, der 
1'tt't' i -'tki r-dialekt, besonders was den wortschatz anbetrifft von dcm- 
jenigcn «les wörterbuchs sehr schcidet. Kine bedcutende sclnvierigkeit 
bot aucb die richtige auffassung und schreibung der laute; es zeigte 
sii.-h bier haki, dass die sprachproben Haläsz* in dieser hinsicht ganz 
bosonders mangelhafl waren: seine transskription ist erstens zu 'grob*, 
d. Ii. er gebraucht nieht die nötige anzahl von zeicben, und ausserdem 
sebr vorworren, so dass derselbe laut bald sn. Itald anders \viedergege- 
ben wird; in cinzelheiten macbt er aucb eine menge febler. Seine 
sprachproben (und sein später erschienenes sudlappischcs wörterhuch) 
werde ich an einem anderen orte besprecben fsieb Journal XLa]. 

Xach einigen ruhetagen auf der eisenbabnsstation Äre, wo ich 
während dieser reise immer mein hauptquartier hatte, reiste ich Uwe 
Trondhjem und Röros nach Hugvalen im sudwestlichen Härjedalen, in 
den gebirgen auf der grenze von Dalarna, und kam am 10:ten märz 
dort an. Die lappen wohnten auch hicr in zwei luitten von der oben 
besehriebenen konstruktion. \Yährend eines aufenthaltä von einem mo- 
nate wurde bier eine menge neuer wörter aufgezeichnet und mit ver- 
scbiedenen personen vieles aus den friiheren aufzeichnungen durchge- 
iT-mgen. Der hiesige dialekt weicht nur in \vcnigen punkten von dem 
in Stcnsdul gesprochenen ab. 

Am ll:ten april verliess ieb Högvalen und kam den fulgenden 
tag nach Messlingen, einem bauerndorfe in der gebirgsgegend des 
nord\vestlichcn Härjedalen. Es hatten sich hier einige lappische fami- 
lien eine zeitlang aufgehalten. und ich hatte das seltene gluck sogjir 
zwei sprachmeister unter ihnen zu entdecken. Mit ihnen. Anna Sara 
Persdotter und Anna Lucia Thomasdotter Kant wurde die arbeit einen 
monat lang fortgesetzt Bci meiner abreise von Messlingen am 12:ten 
mai hatte ich also den Härjedal- und Vndersakerdialekt ziemlieb ge- 
nau untersucht und dadtirch eine sichere grundlage fur die untersu- 
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chung der näcbsten, nönllichcrcn dialekti' crhalten. \vas folglich viel 
weniger zeit und raflhe in ansprueh nahin. 

Den ganzen sommer IKfll verbraclite ich zu Are mit der bear- 
beitung des im gebirge gesammelten materials beschäftigt Urspriing- 
lich hatte es wobl in meiner absiebt gelegen aucb im sommer «lie auf- 
zeichnungen fortzusetzen, aber man möge mir verzeihen. \venn ieb för 
eine zeit des nomadenlebens satt geworden «rar. Erst am 14:ten sep- 
tember begab ich mich wieder zu den lappen und znrar abermals nacb 
Mensdalfn, wo zwei wochen unter kompletierender arbeit vergingen. 
\Vo ich von hier verreiste, erhielt ich die angenehme nacbricht, dass 
die Finnisch-ITgrische Gesellschaft fur meine reise mir ei n stipendium 
von 1,000 mark hatte zukommen lassen. 

Zu Are wurde ich durch dazwischengekommene arbeiten eine 
zeitlang aufgebalten, so dass ich erst am 2:i:ten oktober die lappen 
vrieder aufsuchen konnte, diesesmal die in den kirchspielen Offerdal 
und Hotagen im nördlichen Jämtland vvohnenden. Hinaus zu den lap- 
penhutten zu gelangen war hier aus verschicdenen grunden unmöglich. 
und ich musste mich mit dem besuch von Jönsmesshdmen, eines von 
cinigen lappischen familien bewohnten dorfes. begmlgen. \Vährend ei- 
nes aufentbaltes von sechs wochen wurden hier, grösstenteils mit Maria 
Jonsdotter alle fruberen aofisdcbnangen WM den Sfidlicberen dtaloktefl 
durchgegangen und eine menge neuer gemacht. Der hiesige dialckt, 
der in den kirchspielen Hotagen, 0/f'erdal und Kali gesprochen wird, 
scheidet sich in viiden beziehungen von dem Undersäkerschen. Am 
(5:ten december begab ich mich auf einige tage ins gebirge und ver- 
braclite das weihnacbtsfest im dorfe Rörvattnet. Hier hal>en sich aucb 
einige lappische familien niedergelassen, und mit einein mitgliede die- 
ser, dem intelligenten und kenntnissreichon schullehrer Daniel Mär- 
tensson, wurde die untersuchung des Offerdaldialektes fortgesetzt und 
am 28:ten december abgeschlossen. 

Der näcbste nördliche dialckt ist der im kirchspiele Frostviken 
im nördlicbsten Jämtland gebräuchliche. Durch einen glucklichen zu- 
fall \var es inzwischen unnötig geworden die reise bis dortbin fort- 
zusetzen. In der nähe von Östersund, der residenzstadt Jämtlands, 
hatte sich nämlich kurzlieb ein lappe aus eben diesem kirchspiele mit 
seincr familie niedergesetzt. und es gelang mir ilin zum spraehmeister 
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zii erhalten. Wähix'nd meines einmonatigcn aufcnthaltes in der stadt 
ging ieh also mit ihtn meine gcsamten aufzeichnungon aus den sud- 
lichercu dialekten durch. Ui*i sprachlichen aiifzeiehnungen ist es aber 
von belang unter dem volkc selbst zu leben, mii raan dann immer in 
der lage ist aus der täglichcn umgangssprachc eine menge solcher 
vvörter, formen und sätze zu hiiren, die man ilurch fragen nicht hc- 
rausbringen kann. Am 31:ten januar 1892 reiste ieh daher weiter f 
um in den wäldern des sudlichen Ängermanlands lappen aus FrosUi- 
ken aufzusuchen. Trotz langer reisen hin und her während mehrercr 
tage war es jedoch unmöglich Frostviklappen zu linden; man sagte, 
sie seien alle an die meereskuste gezogen, wo sie in den bauerndörfern 
in der gegend von Sundsvall wohnten. Unter solcben umständen konn- 
ien sie mir von keinem grossen nutzen sein, \veil, wic ieh gut tvusstc, 
es ganz unmöglieh vvar mit ibnen, wenn sie sieh bci den bauern cinge- 
mietet liaten, in gleich nahe lieriihrung zu kommen, wio wenn man 
mit ibnen im Waldo in dersclben bfitte >vohnte. Ieh beschloss also 
mich in das näeliste nördliehe dialcktgehiet zu vvenden. 

Nach langem suehen und vvarten fand ieh so endlieh eincn 
spraehmeister aus diesem gehieto, den lappen Jon Jonssou Klöjs aus 
dem kirchspiele ViUuimhui in Asele lappmark, der aber jetzt auf Ham- 
niarsön in der nähe des ladungsplatzes Nyland am Angermanllusse 
wofante. Länger als drei wochen vvar er aber nicht zurfiekzuhalten 
und am 2i>:ten februar musste ieh auf die jagd nach einein neuen 
spraehmeister gehen. Nach allerlei irrfahrten fand ieh endlieh einen 
solcben im lappen Thomas Nilsson aus Vilhelmina, der in einem zeltc 
nicht vveit \vom dorfe J'i tt</*ju im kirchspiele Anundsjö (Angermanland) 
nohntc. Kis zum 'J^:tcn märz wurde dann in seinem zeltc die unter- 
suchung des Vilhclminadialcktes fortgcset/.t. wobei sowobl alle frflheren 
aufzeichnungen aus den söidlieheren dialekten durchgegangen ivurden, 
als auch eine menge neuer observationen gemaebt. 

Der dialekt von Skalstugan (zvvischen 1'ndersäkcr und Kali) war 
noch nicht untersucht vvorden. Yai diesem z\veckc reiste ieh nach ei- 
nem kleinen aufenthalte in Are nach dem dorfe Asan in der nähe 
von Knafors, wo ieh mit dem lappen Johan Persson diesen dialekt. 
der sieh nur vvenig von dem Offerdaldialekte untcrsibeidet. «ährend 
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einiger tage untersuchte. Am 23:ten april 181)2 hatte ich nieinc reis* 
beendigt, 

Folgende dialekte sind also während der reise untersucht worden : 

1) Der dialekt im siidlichen Härjcdalen. 

2) Der dialekt im nördlichen Härjedalen und 1'ndersaker. 

:i) Der dialekt in der gcgcnd von Skalstugan (der auch zum ful- 
gendcn gereehnet wcrden könnte). 

4) Der dialekt in Kali, Otterdal und Hotagcn. 

5) Der dialekt in Frostviken. 
ti) Der dialekt in Vilhelniina. 

Die lappen, die sich gegcmvärtig in den ustlichen bergen im 
kin hspielu Undersiiker (Oviksfjällcn etc.) auflialten, sind rrst in spätercr 
zeit aus den sprachgebicten 3, 4 (und 5) hintibergesiedelL Ihr dia- 
lekt, aus dem H.m.äsz einige sprachpruben aufgenommen hat, ist in- 
folge dessen ein gemiseh von den dialekten 2, 3. 4 (und 5) und icfa 
hftbe ihm infolge dessen bei meiner forsshuiig keine besondere auf- 
merksamkcit gewidmet Cber das verhältniss der siidlappischen dia- 
lekte zu einander und zu den iibrigen lappischen dialekten hufle ieh 
mieh ein anderes mal näher aussprechen zu kumien. 

Die ergcbnisse meiner untersuehungen sind : ein wörterbuch von 
ca. 7,500 wörtern, von denen der grössere teil auf alien dialektgcbieten 
durebgegangen wurde; aussertiem vollständigc fonuenlebren und eine 
menge von aufzeichnungen verschiedenen inlialts. Sprachpruben babe ieh 
aber nicht gesammelt, denn meiner ansiebt naeb cntspricht der nutzen. 
den sie liieten \viirden, lange nicbt der kolussalen muhe, welehe mau 
darauf venvenden muss, uni sie nur annähernd ricbtig und vollständig 
zu maeben. Hier ist aber nicht der ort, wo ieh meino ansiebt Ijo- 
ziiglich dieser saehc entwickeln könnte: *ieb will nur kurz envähncn. 
dass, so viel ieh verstehe. der nutzen von spraebproben hauptsäeblieh 
nur ein i»akti.<chw ist, d. b. sie sind nutzlieb als lesestueke fur per- 
sonen, die eine sprachc oder einen dialekt lernen wollen, aber nicht 
in der lage sind es an ort nnd stelle zu thun; zu diesem nreoke 
brauchten sie vielleieht nicht so sorgfiiltig durchgearbeitet zu \verden. 
sondern man köunte sich möglichenveise mit einer \veniger genauen 
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Ix /richnung, einer weniger gcwissenhaften kontrolierung md kollatio- 
iin n:ng begniigen. Ich muss aber dennoch bedauern, dass ic-li nicbt 
H>en zu diesem zwecke einige seiten sprachproben aus den sfldlichsten 
l appto d a a itillnltOII aufgezeiehnet habe, doch wurde ich auf «ien prak- 
tischcn wert derselbeu uufmerksam gemacht erst, wo ich die lappen 
schon verlassen hatte. Vielleicht werde ich cinmal später gelcpenhcit 
tinden dieses versäumniss gutzumachcii. In schtvedischer sprachc hain? 
ich abcr nicht unbedeutendo folkloristische aufzeichnungcn gemacht. 



MATKAKERTOMUS VOTJAKKIEN MAALTA. 



KULUITTASI I 

YRJÖ W1CHM ANN. 

L 

QlAaorlan, 14 p. hohtik. [892, 
Toukokuun 10 p:ufi is;i| pidetyssä kokouksessa määräsi suoma- 
lais-ugrilainen suura allfkirjottajalle matkarahan votjakinkielm tutki- 
mista varten. Voidakseni lähteä tällaiselle matkalle täytyi minun 
kumminkin ensin perehtyä venäjänkieleen. Tässä tarkotuksessa lähdin 
19 p:nä heinäkuuta Venäjälle, jossa aluksi asetuin Hatsinan kaupun- 
kiin. Täältä matkustin elokuun 28 p:nä Kasaaniin, jossa vielä viivyin 
lokakuun 29 p:ään, osaksi venäjänkielen tähdm, (»saksi saadakseni useita 
tarpeellisia tietoja votjakeista. Minun on kiitollisuudella mainitsemi- 
nen, että venäjänkielenoppimiseni tapahtui seuran kustannuksella. 

Kasaanissa antoivat seminaarinjohtaja, prof. li. minski i-vainaja sekä 
professori I. X. Ssriuxov auliisti minulle apuansa ja neuvojansa. M«>- 
lemmat varustivat minut suosituskirjeillä votjakkien alueella asuvien 
yksityisten tuttaviensa luo, jotapaitse prof. Ssriuxov minulle hankki 
Kasaanin historiallis-kansatieteelliseltä seuralta yleisen suosituskirjeen, 
kun Vjatkan kuvernöörin antama »oTKpmoc npcjnncanics jota pyysin 
Kasaaniin lähetettäväksi, erehdyksen kautta oli lähetetty Helsinkiin, 
jolta kiertomatkaltaan se vasta täällä Mäzovissa on käsiini saapunut. 
Kun Ii.siissKun seminaarissa oli votjakkilaisiakin oppilaita, käytin Ka- 
saanissa ollessani tilaisuutta tutustuakseni votjakin ensi alkeisiin erään 
sattumalta joutilaan oppilaan kanssa. 
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Mitä itse malkaani tukis niin ulin ensin aikonut asettua Kasaa- 
uin kuvernementin Mamadyzhin piirikunnan votjakkien luokse, samaan 
kylään, jossa AsuxoKF-vainaja lii vuotta takaperin alotti votjakkilai- 
set tutkimuksensa. Mutta kun prof. Ilminsku tiesi tämän seudun asuk- 
kaiden katovuoden tähden olevan niin tuiki kurjassa tilassa, että hei- 
dän luonaan luultavasti olisin tullut olemaan sekä asunnon että ruuan 
puutteessa, päätin hänen neuvonsa mukaan asettua Vjatkan kuverne- 
mentin 1'rzhumin piirikunnan Ison Karlyganin kylään (ven. Bojibtuoii 
Knp.iuranx, votj. diani), kansakoulunopettajan ja lähetyssaarnaajan, 
Kuisma Asrairavio luokse. 

Tätä neuvoa en ole katunut Paitse sitä, että Kuisma Andk*:- 
IBV on ollut hyvä opettaja, oli asettumiseni tähän paikkakuntaan tär- 
keä varsinkin sentähden, että tulin tilasuuteen tutustumaan murtee- 
seen, joka eroaa sekä Kasaanin että 1'ohjas-Malmyzhin murteesta (naa- 
purimurteita). Etelä-Malmyzhin ja 1'rzhumin murteet ovat sitävaston 
yhtä ja samaa. Yleisenä luulona viime aikoihin asti on ollut se, ettei 
Ur/humin piirikunnassa olisi votjakkeja taikka jos on, niin hyvin vä- 
hän. Niinipä tilastollisessa aikakauskirjassa «CmiCKU iiaccjiCHiiuxx 
Mtcn., 1882 r.« 1'rzhumin piirikunnan votjakkien luku on - U. Hkh- 
TEKKvin v. 1S72 antamien tietojen mukaan oli heitä kumminkin 131 l . 

Tämän vuoden ( 1 8l»2) Vjatkan kuvernem. kalenterissa 1 on hei- 
dän lukumääränsä jo :S48. Urzhumin piirikunnassa löytyy kuitenkin 
viisi isoa votjakkilaiskylää, joiden asukasluvun sain, Kuisma Avouf:- 
jsvin kanssa tehtyjen laskujen mukaan, arviolta ainakin 8t0:ksi. 

Kansanrunouden kokoamisesta ja tarkasta, äänteenmukasesta pa- 
perille panosta on kaksinkertainen hyöty : folkloristinen ja kielitieteelli- 
nen. Tätä seikkaa silmällä pitäen olen kerännyt kansanrunoutta sekä 
Urzhum-Malmyzhin että myöskin Jelähugan murteen alalta, jonne 

1 liuciiin (BBiiTKiiKviu mukaan tekemät) tiedonannot ovat painovirheen 
kautta erehdyttäviä. Niinipä ilmotetaan 1'rzhumin votjakkien lukumäärä 4.04N ksi ! 
Nähtävästi tarkotctaan Sloliinlskin piirikunnan votjakkeja. — Vrt. M. Brni Dlc 
W<itj;ikin, siv. 5 »ckä F. 3. Wiei>emann: Gramm. d. !>yrj. Sprnehc. siv. I, 
nuott. 

1 Kii.ieu.inpi. B>iTi-i;uii ivK puin iia 1892 ro.n., siv. 16. 
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tammikuu--.! Un kalmatta viikkaa kestävän matkan. Teen ensin lyby- 
käi-yy-l- — ä tflkuA Irzhum-Malmyzhm murteen alalta kokoamastani 
kansanrunoudelta, jonka jälkeen siirryn jelabusralaisiin kokoelmiin. 

Laulut (kjrdian tjm) »vat melkein järjestään nelisäkeisiä, Bokis 
<j.wKii/>vin kokoelmassa 1 löytyvien kaltaisia. Häissä lauletut laulut 
eivät malloltaan näistä eroa. Ainoaltaan eri säveleestään ja erootti- 
M -ta si-ällyksestään ne voidaan bäälauluiksi erottaa. Kaikki muut lau- 
lut, kiitoMauluL *>tamie*laulut y. m lauletaan yhdellä ja samalla nuo- 
tilla. — Ei voi olla huomaamatta sitä yhtäläisyyttä, mikä näiden ja 
tataarilaiiten laulujen välillä on sekä rakenteen että varsinkin sisällyk- 
sen puolesta. Kuten tataari laisi ssa lauluissa on näissäkin alkupuoli 
aina joku luonnostit tai elämästä otettu vertaus, joka loppuponteen so- 
vitetaan. Usein vertaukset ovat hyvinkin vapaita, väliin suorastaan 
soveltumattomiakin, mutta toiselta puolen ei voi kieltää, että erinoma- 
sen sattuviakin vertauskohtia on löydetty. Yleensä ei votjakkilainen 
kansanlaulu läheskään vedä vertoja esim. mordvalaiselle laululle muo- 
don kehkeymisen ja moninaisuuden, sisällön kauneuden ja rikkauden 
puolesta. — Lauluja olen tähän asti pannut muistiin 385, siihen muu- 
tamat toisinnotkin luettuna. 

Edellisistä eroavia muotonsakin puolesta ovat ilve- ja pilkka- 
laulut (tatjmak viran). Runomitta on näissä hiukan vaihtelevampi. 
Sisällöltään ne ovat joskus sukkelia, usein rivoja. — Näitä on pape- 
rilla parikymmentä. Julastavaksi eivät kaikki kumminkaan kelvanne. 

Naisen itkuvirsiä miehelle menon aikana (vii kikno Itiiidon) on 
minun tähän saakka onnistunut saada ainoastaan kaksi. Vaivoin sain 
nimitkin kirjotetuiksi, koska votjakkivaimot hyvin tuntuvat häpeile- 
vän itkujansa. Ne muistuttavat muuten paljon niitä syrjääniläisiä it- 
kuja, jotka löytyvät LrrKisin tunnetussa kokoelmassa. 

Rukouksia (vöfoUkan lim) itnnnriMv on kuutta eri uhrijuhlaa 
varten. Sisällykseltään ne ovat kaikki jotensakin toinen l.-isensi kaltasia, 
kumminkin sillä erotuksella, minkä eri tilaisuus luonnollisesti vaatii. 
Paitse näitä on vielä rukous vedenhaltialle, mudistusrukous* (vit- 

1 ll|Nin.iHc,teiiui imiMMiioil .•.ji.neni.MTH, ortpn.iu n uoKtpM mmmon Ka- 
nncMOfl N Bmcrofl lyöqmiit, .laiiiioaiiu n. t. a. BornooJib 1'AHi'iuonunb. Ka- 
aaiib IHHO. 
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diikan kim) erään järven haltialle, jota pyydetään odottamaan taydel- 
Ksli uhria ja tyytymään väliaikaseen, sekä jyörukous> (mi vöiiHkon- 
h»:), jolla pahaa, tandintuottavaa haltiaa koitetaan karkottaa. — Ro* 
kookaiio voi vielä lukea ne sanat, joilla lepytetään vainajia ja heiltä 
kaikellaista maallista menestystä pyydetään. Tällaisia on kolme kap- 
paletta. 

Loitsuja (i>etfan-kitu) on 19 eri tilaamitta varten. Paitse tau- 
teja vastaan on niitä myös ihmisen turmelemista varten (3 loitsua) ja 
sitä vastaan (3 loitsua), talonhävittämisloitsu ja loitsu sitä vastaan, loitsu 
päänkääntämistä» varten, >silmäilemistä< vastaan (7 loitsua) sekä met- 
sästys- ja kalastusloitsu. — Näistä loitsuista ovat monet luultavasti 
tsheremisseiltä lainattuja. Sanotaan nimittäin votjakkien usein käy- 
vän oppimassa taikoja ja loitsuja tshercmissinaapureiltaan. 

Sananlaskuja en ole saanut kuin puolisataa. Jos olisi tila- 
suutta pitemmän aikaa seurustella votjaakkien kanssa, voisi niitä epäi- 
lemättä saada enemmänkin. Omituista on muutun, ettei ainakaan tä- 
män seudun eikä myöskään Jeläbugan votjakeilla ole erityistä nimitystä 
sananlaskuille. 1 

Arvotuksia (mafJiskon-kioi) ou kirjotettuna 212, joista muu- 
tamat toisintoja. 

Satuja (ukiint-kiiii) on 14. Näistä ovat puolet seikkailuja ve- 
den- tai metsänhaltiani kanssa; yhdessä kerrotaan myös munalaisten 
elämästä. 

Ylempänä mainitsin käyneeni Jeläbugan piirikunnassa. Kun nim. 
Karlyganin koulun toinen opettaja, Pjotu Vasiukv, venäläiseksi jou- 
luksi lähti kotipitäjääseensä, Uusurman Mozhgaan (ven. Bycypsiain» 
Moa;r.i, votj. moiga), käymään, päätin käyttää tilasuutta hänen seu- 
rasian kerätä aineksia Jeläbugiin murteen alalta. Siihen oli sitä 
enemmän syytä, kun tästä murteesta löytyy verrattain vähän luotetta- 
via kielennäytteitä. * Pjotk VASiuKvin avulla onnistuikin minun 
Mozhga- ja Vishur- (votj. viSur) kylistä koota seuraavaa: 



1 Sama on Paasosen mukaan mordvalaisten laita. 

* Xira. Mi<nk;u>jii Jeläbugan piirik. cti-lilosasta keritämiit 32 arvotusta, 25 
lanllM ja 2 rukousta. Kv .Minkiksi BlBHttT: Votjak lu-pkultiszcti hagyomä- 
nrok. Hmlapo^t 1^7. 
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Lauluja (kirzan), vaihtelevaa sisällystä, pitolauluja, sotamieslau- 
luja. tanssilauluja y. in. sekä (suurimmaksi osaksi) häälauluja, jotka 
ovat kahta lajia: Iniris vetlis kirzan, osaksi sulhaspoikien lauluja mor- 
siamen taloon tultaisso, osaksi morsiamen puoleisten miesten lauluja 
heidän sulhastaloon tullessaan (böriS cvtlon), sekä suuntii ktrltm, 
morsiamen naistoverien lauluja sulhastaloon lähdettäissä. Säeluvul- 
taan ovat laulut vaihtelevia; runomitaltaan useat kuitenkin pitävät 
yhtä Karlyganilaisten laulujen kanssa. - Lauluja on yhteensä 9.J. 

Rukouksia (vömn) iiinmriUv on kaksi päämuotoa; nämät vaih- 
televat kuitenkin aina sen mukaan, missä tilasuudessa mitä käytetään 
(tällaisia variantkja on 7). Muita rukouksia on 7, niiden joukossa 
rukouksia vainajille. 

Loitsuja (peffan) on 14 eri kohtaan, useat samoihin, kuin Kar- 
lyganissa kirjottamani, mutta niistä kuitenkin tuntuvasti eroavia. 

Sananlaskuja en lyhyellä oloajallani saanut kuin G, arvo- 
tuksia (madiikm kitu) !X). 

Satuja ja tarinoitu (viii khfi) on 11. 

Vielä voinee mainita, että Karlyganissa ullessani panin muistiin 
parisataa »pakanallista*^ nimeä, joista kuitenkin suuri osa on selvää 
tataarilaista alkuperää. Paikannimiä olen myös kirjotellut muistiin. 
Mainitsemista ansainnevat myös 1T> säveltä (laulu- ja tanssisäveliäl, 
joista (5 Mozhgasta. Jälkimmäisistä on vieiioutensa tähden huomattava 
eriis sävel jota JvJiillä (»guslilla=, kanteleen tapasella soittokoneella) 
suurissa uhritilasuuksissa rukousta lukiessa soitetaan. 

Karlyganissa oleskelin viikon viidettä kuukautta. Maaliskuun *_'7 
p:nä lähdin matkalle (Jläzoviin. jonne saavuin 3 p:nä huhtikuuta. Mat- 
kalla pysähdyin pariksi päiväksi tien varrella olevaan *öW/-kylään (ven. 
KnjHC3T. Ce.ii.Tij tai Ccjh>tiihckoc) jossa eräällä pastori Yi.mmmiii K\- 
r.\TsiiiNSkullä tiesin olevan käsinkirjotetun votjakkilaisen sanakirjan. 
Past. Kai'atsiu'nski.1 aikoi lähimmässä tulevaisuudessa» it&o julasta 
jotakuinkin laajan sanakirjansa. Toivottavaa vaan olisi, että votjakki- 
Iäisten sanojen äänteellinen asu siinä olisi tarkempi. «ölti&sÄ käytin 
myös tilasuutta käydäkseni läpi Mi \KÄ< sin lähikylistä kokoomat kie- 
lennäytteet 

» Ks. SuoiiL-l vr. S. Aik. XI. i AnhuiiK 13. 
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Erittäin tärkeänä olon pitänyt Gluxovin murteen tutkimista, var- 
sinkin kun se melkosesti eroaa muista murteista. Tämä laaja murre 
on vielä jotenkin vaillinaisesti tunnettu. Vanhat glazovilaiset evanke- 
liumi-käännökset 1 ja aapinen 2 vilisevät virheitä, puhumattakaan ään- 
teellisen asun kurjuudesta. Muoto- ja lauseopillisessa suhteessa luotet- 
tavampia ovat jo Boris (l.\VRn/>vin 19 arvotusta ja 1 rukous 3 . Äänne- 
opillisessakin suhteessa nykyajan vaatimuksia vastaavia ovat kuitenkin 
Mr\KA< >>m Balezinön (ven. Ba.ieamio. votj. uSa) papeilta kirjotta- 
mat .'5 rukousta ja 1 laulunpätkä; vahinko vaan että nämät, niin laa- 
jan murteen näytteiksi kuin Gläzovin, ovat liian vähälukusia. * Vii- 
mesiin vuosiin asti on aivan yleiseen luultu, että Gläzovin votjakit 
jo ovat unohtaneet esi-isiensä uskonnon, tavat ja runouden. 1 Tämän 
luulon on kumminkin N. G. Pervuiiin, liian aikasecn hautaan men- 
nyt ahkera glazovilainen kansatieteen tutkia, epäilemättömästi kumon- 
nut Vuosina 1888— 1890 julkasemissaan 3cku3i.i npcAiuiiä H 6uTa 
nnopojuem. r.aa30BCKaro y-fcsaa, I, II, IB: IV, ja V hän uutterien 
keräyksiensä ja tutkimuksiensa hedelminä tuo esille aavistamattoman 
rikkaita ja tärkeitä tietoja glazovilaisen votjakin uskonnosta, tavoista 
kuin myös kansanrunoudestakin. Niimpä löydämme IILssa vihossa 27 
harvinaisen täydellisenä säilynyttä rukousta, 21 laulua, 4 itkua, 86 sa- 
nanlaskua ja 16f> arvotusta (kaikki venäläisellä käännöksellä varustet- 
tuja). Btävä vaan, että näidenkin äänteellinen asu on kovin huono. 
IV:ssä vihossa on taruja ja satuja, 76 kappaletta, ainoastaan venäläi- 
sinä käännöksinä PEKviimsin kokoelmista päättäen on siis toivoa 
saada täältä kielennäytteiksi kansanrunouttakin. 

Tänne Gläzoviin tultuani sain käsiini erään votjakin, opettajan- 
apulaisen T. K. Burnsin, joka on eräästä läheisestä idnakar-mmiaeM 



1 liniiciia Hauin o Iiicvra Xpiimi Enain e.ibi on. Cm. ErtnrttmcToin. Ma- 
nu n Mapita ua PyccKom. n BanHtCHOm. ii:iui;ax i., r.iajnncKain napl.'iin. Ka- 
»m. 1847. 

* Aaöyia» j. n. e. (Ilo r.iaaoHCKony). Kaijani, 1847. 
' E. 1'anpn.ioin. : llpoiiaiie.ieiiin j. n. e. 

* Gläzovin piirikunnassa asuu arviolta 141,000 votjaakkia. 

* Vrt. esim. MuNKäcsi RKKNnT: Votjiik N7-pkulteszeti Hapyoni. Klöszö 
s IX-X. 
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votj ukki ky Iästä kutosin. Hau oli myöskin L'kk\ unisin töissä avullisena. 
Mummu kanssa olen ryhtynyt \Vikdem an xin ja MiNKÄcsin sanakirjo- 
jen 1 läpikäymiseen ja PKUvumsin kansanrunouskokoehnan transkri- 
beeraamiseen. Saatuani nämät työt suoritetuiksi lähden aluksi luulta- 
vasti ficlier-iitr kylään (von. Bepxi. IIopcmiCKoc), Gläzovista noin 3 
penikulmaa etelään käsin; siellä luulen m. m. votjakinkiclen ja vot- 
jakkien hyvän tuntian, pastori 1'jotk MfsmKixin, voivan monessa suh- 
teessa olla minulle hyödyksi. 

Mitä vielä vastaseen matkaohjelmaani tulee, niin toivon filäzovin 
piirikunnasta voivani lähteä toukokuun lopussa tai kesäkuun alussa 
Slobodskin piirikunnan votjakkien luona käymään. (Ghizovin kau- 
pungista noin 17 penik. luoteeseen päin). Tästä murteesta ei ole mi- 
nun tietääkseni vielä niin minkäänlaisia tietoja. Siellä lyhyemmän 
ajan viivyttyäni lähden \ jatkan kaupungin kautta Vjatkaa myöten 
Kasaaniin. Jos aikaa ja varoja riittää, haluaisin Kasaanista vielä pi- 
kimmältäni pistäytyä Jelähugan piirikunnassa. Siellä on eräs vot- 
jakkilainen kyläkoulun opettaja, Ivax Fiupov, kehotuksestani koon- 
nut kansanrunoutta; samaa lupasi minulle eräs nuori Mozhga-kylän 
talonpoikakin, vaikka en vielä tiedä, onko hän lupaustaan täyttänyt. Nä- 
mät kielennäytteet haluaisin saada keräyspaikalla transkribeeratuiksi. 
Samaan aikaan pidetään Mozhgassa eräs suuri 12 kyläkunnan joka 
kolmas vuosi viettämä uhrijuhla. Tähän minut myös kutsuivat Mozh- 
gan votjakkivanhukset, minun siellä tammikuussa käydessäni. Suurin 
osa matkaa tapahtuu helposti Kama-jokea myöten höyryllä. Jos tämä 
aikeeni voi toteutua, palaisin kotimaahan vasta heinäkuussa. 



1 Jiilkiinmitistil «Ien vasta saanut 1 vihon käsiini. 
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MATKAKERTOMUS VOTJAKKIEN MAALTA. 

KinjoTTANrr 
YRJÖ W1CHM ANN. 

n. 

Helsingissä, 24 p. syysk. 1892. 

Kuten edellisen matkakertomukseni lopussa mainitsin oli aiko- 
mukseni Gläzovista lähteä läheiseen fMter-Sur-MÄän, jossa toivoin 
pastori Pjotr MvsiiKi.vin suosiollista apua. Viimesellä kelillä, huhti- 
kuun 27 p:nä saavuinkin täeber-§nriin. Kielennäytteiden saanti oli jo 
täällä paljon vaikeampaa, kuin entisillä olinpaikoillani, f sebcr-8 uristu 
ja sen lähiseuduilta sain seuraavan pienen kansanrunouskokoelman : 20 
laulua vaihtelevaa sisällystä, 18 rukousta, 95 arvotusta ja 20 satua, 
joiden lisäksi vielä Pi:nvumxin kokoelmasta Biimsilla, glazovilaisella 
kielimestarillani, käännätin 7 kertomusta. Paitse yllämainittuja on vielä 
muudan sananlasku, muutamia taikoja sekä loitsu. Jos vielä mainitsen 
sen sanaluettelon, jonka sain läpikäymällä WnDnumria ja MrxKÄesin 
sanakirjat, PKitvuiiixin kansanrunouskokoelman transkribeeraamisen ja 
vielä erään 25 v. takaperin käännetyn käsinkirjotetun liturgiian, jonka 
sain kopioiduksi fSeher-Surin kirkonarkistosta, niin olen luetellut ne 
ainekset, mitkä sain Gläzovin murteen alalta kerätyiksi. 

Gläzovista tein pienen matkan Jözhevskin kirkonkylään (4 pe- 
lit. Gläzovista) hessermanicn luo. Tarkemman selonteon heistä 
pyydän saada jättää toiseksi kerraksi. Mainittakoon vaan, että heitä 
tätä nykyä arvellaan jonkun turkkilais-tataarilaisen kansan jäännök- 
seksi, joka nyt kieleltään ja osaksi uskonnoltaan ja tavoiltaankin on 
votjakkilaistunut Bessermanit ovat siihen määrään omistaneet itsel- 
leen Gläzovin murteen, että heidän kielensä paljon vähemmin eroaa 
tästä kuin muut votjakin murteet Sanavarasto on suurimmaksi osaksi 
sama kuin Gläzovin kielessä. Äänteellisissä seikoissa huomatuin hiu- 
kan enemmän eroavaisuutta. Bessermanien luo satuin hyvin sopimat- 
tomaan aikaan. Kevätkylvöjä tehtiin paraikaa, eikä minun onnistunut 
saada itselleni vakituista, hyvää kielimestaria. Viikonpäivät olin heidän 
luonaan ja kirjotin muistiin muutamia kielennäytteitä ja pienen sana- 



H 



Yrjö Wichmann. 



luettelon. Kielennäytteinä on 4 rukousta, 4 itkunkatkelmaa, 5 laulun- 
katkelmaa ja ;"> kertomusta, joista yksi hessermanilaisista häistä. 

Olen jo ennen maininnut, minkä verran vähänkään luotettavia 
kielennäytteitä tähän asti on ollut Gläzorin murteesta. Vielä voin 
lisätä, että Muxkäcsi Xj'elvtudomänyi Közlemenj r ckin XXI osassa on 
transkribeerannut PKitvuiti.Nin kansanrunouskokoehnasta .'5 rukousta, 2 
laulua ja 14 arvotusta. 

Mitä muuten (iläzovin murteeseen tulee, niin mainittakoon tässä 
vaan lyhykäisesti, että se eroaa muista murteista varsinkin sanavaras- 
tonsa puolesta. Tataarilaisia lainoja on, verraten Jeläbugan, Kasaanin 
ja Urzhum-Malmyzhin murteisiin, paljon vähemmin, mutta sen sijaan 
on venäjän vaikutus sitä tuntuvampi. Kasaanin murteesta eroaa (ilä- 
zovin siksi paljon, että kasaanilainen jotenkin vaikeasti glazovilaista 
ymmärtää. 

Gläzovista lähdin 3 p:nä kesäkuuta Vjatkaan, kulkien samalla 
Slobodskin votjakkialueen kautta. Kun ei aikani mitenkään myön- 
tänyt minun viipyä Slobodskissa enemmän aikaa ja kun sikäläisten 
votjakkien kanssa puhellessani huomasin heidän murteensa yleensä 
yhtäpitäväksi Gläzovin votjakin kanssa, jatkoin muutaman tunnin vii- 
vyttyäni matkaani Vjatkaan. Tänne saavuttuani kuulustelin rouva Pbb- 
vuiuxilta hänen miesvainajansa jättämiä kokoelmia ja sain tietää, että 
ne kaikki oli lähetetty Moskovan muinaistieteelliselle seuralle (kreivi- 
tär UvXaovAlle). PERvuiiisin kokoelmassa löytynee kaksi votjakki- 
laista sanaluetteloa, toinen pastori Pjotk MVsuKixin, toinen pastori 
ZEUösovin kirjottama; sitäpaitse pKnvumxin omia muistiinpanoja. 

Vjatkassa tulin myös tilasuuteen nähdä kimnaasin johtajan, hra 
NuRMixsKun tekemän kansatieteellisen karttateoksen Vjatkan kuverne- 
mentista. Karttaa seuraii luettelo asukkaiden lukumäärästä joka ky- 
lässä. Eroavaisuudet uskonnossa ovat myöskin huomioon otetut ja 
merkityt sekä karttaan että luetteloon. Hra Numuxskij aikoi tarjota 
karttaansa Moskovaan painettavaksi, mutta jos tämä, kuten hän var- 
muudella luuli, eräistä syistä jo olisi myöhästä, suostuisi hän mielihy- 
vällä antamaan jäljennöksen teoksestaan Seuralle. Karttateosta säily- 
tetään tätä nykyä Vjatkan tilastollisen komitean arkistossa. 

Vjatkasta pääsin jo pienellä höyryllä lähtemään etelään päin ja 
suoritin tuon lähes 100 peni k. pitusen jokimatkan Vjatkasta Kasaaniin 
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tulvivia Vjatka-, Katua- ja Volgavirtoja myöten '2 1 / 2 vuorokaudessa. 
Tultuani takasin Kasaamin kesäk. 9 p:nä odotin siellä vielä jelabu- 
galaista kielimestariani, Pjotr V.\siuEvia, jonka oli määrä Kastumin 
kautta palata kotiseuduilleen, lähteäkseni vielä kerran käymään Jelä- 
bugan Husurman Mozhga-ky Iässä. Tarkotukseni oli, kuten jo ennen 
olen maininnut, saada nähdä erästä suurta uhrijuhlaa, joka siihen ai- 
kaan oli toimeenpantava. Köyhän ajan tähden oli uhrijuhla kummin- 
kin lykätty epämääräseen tulevaisuuteen. 

B. Mozhgaan mennessäni kuljin Jurtoshur Kaksjy-kylän kautta, jossa 
opettaja Ivan Fii.(k>v oli minulle kerännyt pienen kokoelman lauluja, 
satuja y. m. Se sisältää: 25 laulua, •;;> arvotusta, :> kertomusta, 3 
rukousta ja muutamia loitsuja Kasaaniin jälleen palattuani onnistui 
minun saada kansakoulujen tarkastajalta, hra Vladislav Is li; nti kv il tä 
Jelähugan votjakin sanakirjan, joka käsittää sekä votjakkilais-venäläi- 
sen että venäläis-votjakkilaisen osan. Kun hra Isi.ENTJKvin ei onnis- 
tunut Kasaanissa saada sanakirjalleen kustantajaa, lahjotti hän mieli- 
hyvällä sanakirjansa Seuralle sillä ehdolla, että, jos Seura joskus tulisi 
painattamaan votjakkilaista sanakirjaa, min hänen sanakirjastaan siihen 
otetut sanat varustettaisiin myöskin hänen venäjänkielisellä käännöksel- 
lään. Sanakirjan votj.-venäläinen osa sisältää noin .'>,(XK> sanaa, siilien 
kaikki johdannaisetkin luettuina. Venäläis-votjakkilaisessa osassa on 
noin 15,U0U venäläistä sanaa. Sanakirjaa tekemässä on ollut pääasialli- 
sesti kaksi kansak. opettajaa, hrat Vasilij SemjÖXOV ja Ivan Favlov. 
Työtä on johtanut hra Islkntjev. 

Kasaanista lähdin kotimatkalle heinäkuun 1 p:nä ja saavuin Hel- 
sinkiin saman kuun 7 p:nä, oltuani matkalla siis viikkoa vaille vuoden. 

Vielä tahdon tässä lausua Seuralle nöyrimmän kiitollisuuteni 
siitä, että se antoi minulle tilasuuden matkan tekemiseen. 
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SUOMALAIS TJGRILAISElf SEURAN VUOSIKERTOMUS 

V. 1892. 

Loppminkuluneen seuran yhdeksännen vaikutusvuoden kuluessa 
on jatkettu edellisenä vuonna alkuunpantuja votjakin ja lapin kielen 
tutkimuksia. Seuran stipendiaatti maisteri Yiu(5 NVkhmann oleskeli seu- 
ran viime vuosipäivän aikana Karlyganin kylässä, jossa hänellä oli tilai- 
suus tutustua Urzhum-Malrayzhin tähän asti tuntemattomaan murtee- 
scn. Ivarlvganissa hän oleskeli viikon viidettä kuukautta. Tällä välin 
hän oli. sopivan tilaisuuden tarjoutuessa, käynyt Jelabugan piirikun- 
nassa Riisunnan Mnzhgan kylässä, jossa viipyi kaksi viikkoa. V. 1^92, 
maalisk. 27 p. \Vkiima.\n- läksi Glazo\vin piirikuntaan siellä tutkiakseen 
laajaa pohjoisinta votjukkimurretta, joka on ollut kaikkein vähimmin 
tunnettu. Matkalla sinne hän pysähtyi pariksi päiväksi Malmyzhin 
piirikunnan Seltan kylään, läpikäydäkseen MuxKitsin siellä keräämät 
kielennäytteet. Glazovrin piirikunnassa asettui WlCH*ANN aluksi tihcim- 
mässä vvotjakkilais-alneessa olevaan Glazovin kaupunkiin, siellä mikäli 
mahdollista läpikäydäkseen murteen sanavaraston wotjakkilaisen kansa- 
koulunopettajan, hra Bumxin kanssa. Glazovista Wiuimann teki pie- 
niä matkoja lähiseutuihin, m. m. Jozhevskin kirkonkylään, jossa oli 
tilaisuus tutustua sikäläisten hessermanien, erään votjakkilaistuneen 
turkkilaistatarilaisen kansan kieleen. Glazovista läksi Wi< iimann .'! p. 
kesäk. liikkeelle Vjatkan kaupunkiin päin, samalla kulkien Slohodskin 
piirikunnan votjakkilaisalueen kautta. Vjatkasta \Vi< hmasx matkusti 
alas Vjatka ja Kama virtoja myöten suoraa päätä Kasaaniin. Tehtyänsä 
täältä vielä matkan Jelabugan piirikuntaan hän läksi I p. heinäk. pa- 
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1 11 11 matkalle Suomeen, jonne hän saapui saman kuun 7 p. oltuaan mat- 
kalla viikkoa vailla vuoden ja tuoden muassaan erittäin kallisarvoisen 
saaliin. Eteläisten. Urzhum-Malmyzhin ja Jelabugan votjakkien luona 
\Vh iimass sai sangen runsaan kansanrnnouskokoelman. Pienempi oli 
saalis Glazovin piirikunnassa, jossa venäläisyys edistyy suurin askelin. 
Noiden kahden murteen alalta on \Vini\UN.\illa kirjoitettuna seuraavaa 
sisällystä oleva kansanrunouskokoelma: 550 laulua, kymmenkunta it- 
kua, 40 rukousta, 'M loitsua, 70 sananlaskua, 440 arvoitusta ja 55 sa- 
tua. Niiden lisäksi mainittakoon vielä paikan* ja henkilöidennimien 
luetteloita sekä noin 15 sävelmää. Sitä paitsi \ViciiMAX.\illa oli var- 
sinkin etelävotjakkien luona tilaisuutta tekemään havaintoja votjakkien 
erittäin viehättävästä mytologiasta. Tärkeän lisän sanakirjallisiin muis- 
tiinpanoihinsa hän sai Kasaanissa kansakoulujen tarkastajalta hra Is- 
lentjcviltä, joka seuralle lahjoitti jotenkin laajan Jelabugan murteen 
sanakirjan. 

Kun otamme huomioon että Aminoff jo ennen on tehnyt muis- 
tiinpanoja Kasaanin ja Sarapulm. unkarilainen MixkaVsi tutkinut pää- 
asiallisesti Kasaanin, Sarapulin ja Malmyzhin sekä nyt viimeksi Wich- 
ma>' n Urzhum-Malmyzhin, Jelabugan ja Glazovin (siihen luettuna bes- 
sermanien) murteita, niin on siis votjakin kaikki päämurteet ainakin 
pääpiirteissään saatu vastaiselle tutkimukselle säilytetyiksi. 

Seuran toinen stipendiaatti, ruotsalainen kandidaatti K. B. \Vik- 
i.im» tutki viime joulukuun kuluessa Offerdalin murretta pohjoisessa 
Jämtlandissa. Lähinnä pohjoiseen päin tästä murteesta olevaa Frost- 
vikenin murretta tutkimaan ei WiKi.ixi>in ollut pakko matkustaa aina 
sinne asti, koska sattumalta Ostersundin kaupungin läheisyyteen oli 
asettunut Frostvikenista kotoisin oleva lappalaisperhe. Saadaksensa 
kuitenkin tilaisuutta oleskella itse Frostvikenin lappalaisten seurassa 
\ViKi.ixD matkusti, Ostersundissa kuukauden tutkittuansa mainittua 
murretta, heidän talviolopaikoilleen eteläisen Ängermanlandin metsiin 
heitä etsimään, mutta ilman menestyksettä. Silloin Wiki.ind ryhtyi 
tutkimaan lähintä pohjoista murretta, Wilhelminan murretta, jot;i pu- 
huvia kielimestareja hän tapasi Hammarsössä sekä myös Pengsjön 
kylässä Anundsjön pitäjässä. Vielä oli jäänyt tutkimatta Skalstugan 
murre (1'ndersäkerin ja Kaliin välillä); tätä murretta Wiki.imj tutki 



Digitized by Goo 



{le 



Vuosikertomus 1892. 



Asan kylässä Knaforsin aseman lähellä, kunnes hän 23 p. huhtik. tänä 
vii. iima päätti matkansa. 

Tällä jo viime vuoden tammikuussa auttamallaan matkalla Wik- 
U SO <>n tutkinut seuraavia murteita: 1) eteläisen Härjedalenin. 2) poh- 
joisen Härjedalenin ja 1'nilersäkerin, 3) Skalstugan seutujen, 4) Kaliin. 
Offerdalin ja Hotagenin, f>) Frostvikenin ja G) Wilhelminan murteita. 
Matkaltaan on \Viki.i ni> tuloksina tuonut mukanaan noin 7,5t)0 sanaa 
sisältävän sanakirjan, joista suurin osa on läpikäyty kaikilla murre- 
aloilla, sitä paitsi täydellisiä muoto-oppeja sekä joukon erisisällyksisiä 
muistiinpanoja. Kielennäytteitä ei Wikiam) ole koonnut, koska hänen 
mielestään niiden hyöty ei vastaa sitä suurta vaivaa, joka niihin on 
pantava, jos tahtoo niitä saada likimainkaan oikeiksi ja täydellisiksi. 
Sitä vastoin on hän ruotsiksi tehnyt sangen paljon folkloristisia muis- 
tiinpanoja. 

Lapin kieli on kaikista suomalais-ugrilaisista kielistä etenkin ään- 
teenmuodostuksensa puolesta viehättävimpiä ja se on omansa, miltei 
enemmän kuin mikään muu suomalais-ugrilaincn kieli, valaisemaan 
myös suomen kielen historiaa. Suomalais-ugrilainen tiede on erityi- 
sessä kiitollisuuden velassa hra \ViKi.u.\Dille näiden lappalaisten aines- 
ten kokoomisesta, jonka työn hän on tehnyt mitä vaikeimmissa oloissa, 
panemalla alttiiksi oman mukavuutensa ja vieläpä terveytensäkin. 

Paitsi sitä, että seuran omat stipendiaatit ovat olleet työssä, on 
seura antanut eri henkilöille raha-apuja suomalais-ugrilaisten kansojen 
runouden keräämistä varten. Niin on seura antanut 20O:n ruplan suu- 
ruisen apurahan toht. Himin toimeenpaneman virolaisen kansanrunou- 
den keräyksen edistämiseksi. Näillä rahoilla on toht Hv ut lähettänyt 
virolaisen alueen eri osiin, Pohjois-Viroon, saarille ja Vorun piirikun- 
taan, riisi kerääjää, joista neljä on jo kokoelmansa toht. Munille lä- 
liettänyt. Tässä yhteydessä mainittakoon että Seura on Pietarin tiede- 
akatemialta kysynyt eikö akatemia katsoisi voivansa valmistaa toht. 
Brorille tilaisuutta hänen kokoelmainsa julkaisemiseen: akatemia on 
kuitenkin tahtonut jättää tämän asian ratkaisemisen siksi, kunnes toht. 
Hr kt saapi hänellä tekeillä olevan uuden laitoksen NVikuemannui sana- 
kirjaa painosta. 

Pienemmällä raha-avulla seura on kannattanut mokshalaisen ta- 
lonpojan S. I. StRiKixin jatkuvia kansanrunouden keräyksiä sekä auta- 
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nut matkarahaa samanlaisia keräyksiä varten ersamordvalaisten keskuu- 
dessa Kasaisin opettajaseminarin yhteydessä olevan mordvalaisen kan- 
sakoulun opettajalle hra M. JsvSKVJKville. 

Kirkkoherra X. P. Harsoyv on seuralle lähettänyt tekemänsä Pen- 
zan läänin kansatieteellisen kartan, johon mordvalaisten eri haarat mok- 
shalaiset ja ersalaiset ovat erikseen merkityt. Tämän kartan täyden- 
nykseksi hän on myöhemmin lähettänyt luettelon mordvalaisia palkan* 
nimiä, lian on myöskin pannut muistiin muutamia mordvalaisperuisiä 
sukunimiä Itjäzanin läänin Skopinskin piirikuntaan kuuluvasta Velmie 
nimisestä kylästä sekä koonnut joitakuita ersamonlvalaisia lauluja. 

Mainitaksemme niitä tutkimusmatkoja, joita ei seura ole alkuun- 
pannut, ovat ylioppilasosakuntien lähettämät tutkijakunnat tänä, niin- 
kuin edellisinäkin vuosina koonneet aineksia oman maan kansatieteelle. 
Viipurilaisen osakunnan lähettiläät hrat A. Hmsoxn* ja 1". SlBEUCS 
päättivät Kurkijoen ja alottivat Lappeen kihlakunnan tutkimista. Ilä- 
mäläisosakunnan tutkijakunta, hrat .1. V. YVai.us ja A. F. Pki.toxkx 
taas liikkuivat Päijänteen itärannoilla. Suomalaisen Kirjallisuuden Seu- 
ran kansanrunous-stipendiaatti V. FotisiiKiKi on matkaltaan Länsi-Inke- 
ristä tuonut noin 1<X> kansatieteellistä esinettä, m. m. myös vatjalaisia 
pukuja. Toht. Tn. S< uviNimn perustama kansatieteellinen yhdistys 
Muurahaiset on tänä vuonna tehnyt ohjelman kertomuksia varten 
maanviljelyksestä; kansatieteellisiä kertomuksia eri seuduilta maata on 
Suomalaisen Kirjallisuuden Seuralle saapunut noin 3<> kappaletta. 

Muinaistieteun alalla on tärkein ilmiö viime vuoden kuluessa toht- 
Th. BcuvrsDTin Tietoja Kttrjnlan ra alakaudesta nimisen arvokkaan teok- 
sen ilmestyminen, jossa Karjalan muinaisuus on muinaisajan haudoista 
loihdittu esiin nykyajan nähtäväksi. 

Tässä yhteydessä mainittakoon että maan muinais- ja kansatie- 
dettä varten on saatu vuoden kuluessa kolme vakinaista valtion virkaa, 
kaksi intendentin- ja yksi konservaattorin-virka, joten >iis näiden tie- 
teiden edustajat saattavat entistä enemmän tieteellensä antautua. 



Uusien virkojen puheina ollessa on mainittava, että tämän vuoden 
kuluessa on erä- seuran alkuunpanosta tehty ehdotus tullut korkeim- 
massa paikassa hyväksytyksi. Seuran varaesimies professori O. L>u.\- 
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n kk toki seuruu kokouksessa 11 p. tammik. 1890 ehdotuksen, että seura 
kehottaisi yliopiston konsistoria ottamaan punnitakseen, eikö suomen 
kielen ja kirjallisuuden professuuri aineen laajuuden ja isänmaallisen 
tärkeyden vuoksi olisi jaettava kahtia. Kirjelmässä 1 p:ltä maalisk. 
IS! H) seura kääntyi tällä ehdotuksella konsistorin puoleen, joka syk- 
syllä 18!H, saatuaan tiedekunnan puoltavan lausunnon, päätti ottaa eh- 
dotuksen omakseen. Sen jälkeen kuin maamme hallitus oli yksimieli- 
sesti ehdotusta puoltanut, ilmestyi 17 p. elok. tänä vuonna Keisarilli- 
sen Majesteetin armollinen käskykirje, jossa säädettiin suomenkielen ja 
kirjallisuuden professuuri jaettavaksi kahteen vakinaiseen professuuriin, 
joista toinen käsittäisi suomen kieltä ja kirjallisuutta, toinen suomalais- 
ugrilaista kielitiedettä. Kokouksessaan 2-1 p. viime syysk. seura lausui 
maamme Hallitukselle kiitollisuutensa tästä kotimaiselle tieteelle suo- 
dusta lahjasta. 



Vuoden kuluessa on painosta ilmestynyt seuran Aikakauskirjan 
kymmenes vihko, joka sisältää seuraavat kirjoitukset: Jtuvs Khoun, 
Syrjäniläisiä itkuja neidon miehelle-annon aikana; <!. S. Lvtkin, Syr- 
jälliselle Spraehprohen, transscrihirt von V. Kuank.n; Sama, Syrjälliselle 
Spraehprol>en, uhersetzt von Viun \Vh iimanx: Kaakijj Krouk, Histoire 
du traditionisme en Kstonie; Jiuus Kuoux, Das Lied von dem Mäd- 
Cben, «ehhes erlöst werden suli ; A. O. Hkikki, Kahdeksas arkeoloo^inen 
kongressi Moskovassa 18! MJ; K. B. Wiki.i-.nd, Die nordisehen lehmvörter 
in den russiseh-lappischen dialekten; sama. Uin lx'ispiel «les laths im 
lappischen; sama, Nomen-verha im lapptaehen; suma, Das Kola-lappische 
wörterhueh von A. (f knetz : Vuosikertomukset vv. 18JJ0 ja 1801; Suo- 
malais-ugri lainen seura I *!>:?. 

Syyssuvesta julkaisi seura komean julkaisun InscrtpUona de VOr- 
Ui«u nruiillira par t\\rjn : tlitioH fittttOtSe 1890 < t j>ul>li< : is j»i>' ta - s o- 
cirtr Fiuno-oiit/rk-nnc. Tämä teos, jonka julkaisemista maamme hal- 
litus on kannattanut 8,500:0 markan raha-avulla, sisältää toht. Hhikeuii 
kertomuksen hänen johtamansa retkikunnan matkasta Orkhoniin. hänen 
kirjoittamansa kuvauksen Orkhonin muistomerkeistä ja Transhaikalian 
niuinaismuistoista sekä vielä lisäksi toht. HEIKELin kirjoitukset tukin- 
kansasta ynnä kahdesta ensimäisestä Orkhonin muistomerkistä, ja ui- 



gunista ynnä kolmannesta muistomerkistä. Professori Okojui vos uer 
Qabkmsktz Berliinistä on teokseen antanut käännöksen ensunäisen 
muistomerkin kiinalaisen tekstin sisällyksestä sekä professori <i. Dk- 
vi:iiia Pariisista tutkimuksen ja selityksen toisen ja kolmannen muisto- 
merkin kiinalaisista katkelmista. Professori O. Donnkk, joka yhdessä 
tulit. A. o. HKiKici.in kanssa on pitänyt huulen teoksen julkaisemisesta, 
on kirjoittanut tutkimuksen jenisei Iäisestä kirjaimistosta. Tämän jäl- 
keen seuraa muistomerkkien typografinen teksti ja O. DoSKKnin tekemä 
enstmäisen ja toisen muistomerkin sanakirja. Lopuksi on teoksessa 
66 kuvataulua ja karttalehti. Teoksen esitti Lontoon orientalisti-kont,'- 
resstUe seuran edusmiehenä pruf. 0. Donseu. Julkaisu on herättänyt 
laajoissa piireissä huomiota ja on epäilemättä edistävä näiden Aasian 
historialle tärkeiden kirjoitusten selittämistä. 

Osotukseksi näihin kirjoituksiin liitty västä mielenkiinnosta on kat- 
sottava, että niiden kahden ulkomaalaisen sinologin lisäksi, jotka ovat 
kirjoittanee! äskenmainittnun teokseen, myöskin kolmas, kiinan kielen 
professori Leidenin yliopistossa <i. Srm.icr.ix, on tarjoutunut seuran toi- 
mituksissa kirjoittamaan ensimäisen muistomerkin kiinalaisesta teks- 
tistä. Hänen kirjoituksensa, jonka teksti on painettu Leidenissä, on ni- 
meltään La stile funnnirt' du Teghill (!i<>i/h < t *•<?* cojiistc.s ei t><i- 
dueteurt chinoin, russus el alfnmtmh ja on äskettäin valmistunut pai- 
nosta seuran toimitusten (Mvtmires) kolmantena osana. 

Paraikaa on painossa seuraavat kirjoitukset, jotka aikoinaan tule- 
vat muodostamaan osia seuran toimituksista: I) pruf. O. Dox.vKnin 
Wörterverieickn tsa zu den Inscriptimu de VlOnusel, josta puoli kol- 
matta arkkia on painettu : 2) Maist. H. PaMOSBK Mordmniseke Ldut- 
hhrc, joka on vasta painoon pantu; 3) Maist. J. J. Mikkiu.au Beruh- 
runtjm zirischm d<n ueatjinni^rhen »nd den slmischen Spraehen. 
Yksi arkki on painettu. 

Painoon valmistetaan paraikaa maist. Y. YVicmuNxin votjakkilai- 
sia kielennäytteitä. 

Kuluneen vuo<len aikana on seuran kokouksissa pidetty esitelmiä, 
niinkuin tähänkin asti. Sen jälkeen kuin Suomalaisen Kirjallisuuden 
Seura suosiollisesti antoi juhlasalinsa seuran kokoushuoneena käytettä- 
väksi, on seura saattanut esitelmiä kuulemaan kutsua suurempaakin 
yleisöä ja siten tehdä laajemmissa piireissä suomalais-ugrilaisten kan- 
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sojen elämää tutuksi. Kahdessa kokouksessa tänä syksynä on ollut 
pieni etnografinen näyttely: 22 p:nä lokak. taiteilijain kreivi L. SPABr 
m ja K. WiKSTKiiMin järjestämä karjalaisten kuosien näyttely, jonka 
ohessa näytettiin projektorilla suurennettuja kuvia Karjalasta, sekä 12 
p. marrask. kand. K. li. NViKiaxoin järjestämä lappalainen näyttely, jo- 
hon esineet ja valokuvat saalini Ylioppilaskunnan kansatieteellisestä 
museosta ja Suomen maantieteelliseltä yhdistykseltä ynnä muutamilta 
\ ksity isiltä 

Seuraavat esitelmät on seuran kokouksissa pidetty: A. ALVBSM: 
1) Hunfalvy-alhumista, 2) I. H.u.Aszin lappalaisesta matkasta, 3) Prof. 
Zs. Siuoxvin »Uudempaa suomalaista kielitiedettä* koskevasta esitel- 
mästä; O. Ponnkk: 1) Iluhtinas Louis Lhikn Bukapartch suomalais- 
ugrilaisista harrastuksista, 2) Paavali Hinfaiayii elämästä: Ilkasi 
Km >iiN : mordvalaisista kansansävelmistä; K. Kaotat: I) erään katooli- 
sen loitsun leviämisestä Suomessa, 2) toht. HuKTin virolaisista kansan- 
runoudenkeräyksistä, 3) DoxKXlco CoxPABNTra Kalevala-teoksesta, 4) 
Hitvalan Helkavirsien runomitasta; A. Mkikman: PatkaxovIii *Ostjak- 
kilaiscn sankarin tyyppi nimisestä teoksesta: H. Paasonen: iraanilaisista 
lainasanoista mordvan kielessä; K. N. Sctai.ä: 1) muutamista Iappalai- 
sista kirjoista; 2) Ai.phoxse Punoisin 4'Yagments philologiques^ (T. IV» 
nimisessä teoksessa olevasta mordvan kieltä koskevasta esityksestä; .'J) 
Norjan suomalaisista murteista <Kv;enangenissa ja Lyngenissä) seminaa- 
rinjohtajan J. ^viosTAuin ilmoitusten nojalla, 4) Mi.sKÄcsin julkaisemista 
vogulilaisen kansanrunouden tuotteista; Lons Si-akrk: Venäjän Karjalan 
kansatieteellisistä oloista: V. Wl< iimann: matkasta votjakkien luona; K. H. 
Wiklind: 1) matkasta Ruotsin lappalaisten luona: 2) lappalaisten elä- 
mästä. Pienempiä ilmoituksia «ivat seuran kokouksissa antaneet A. 
Ai.vukim, O. Pon n kk, K. Krohn, H. Paasonen ja K. N. SetXlX Eri- 
tyisesti lausuttakoon tässä seuran kiitollisuus niille kahdelle muukalai- 
selle, liroille kreivi L. SPARUdle ja K. H. Wikm .\nille, jotka ovat seu- 
ran kokouksissa pitäneet huvittavia esitelmiä ja joista jälkimäinen on 
osuttanut seuralle sen suuren kohteliaisuuden, että hän on esitelmänsä 
pitänyt suomen kielellä. 

Vuoden kuluessa seura on kadottanut kaksi kunniajäsentänsä. 
Viime huhtik. 1;> p:nä vaipui kuolemaan professori Jooseppi Bi'denz, 
joka kahden viimeisen vuosikymmenen kuluessa on ollut Unkarin suo- 



XI 



malais-ugrilaisen tutkimuksen varsinaisena johtajana ja joka tätä tie- 
dettä on suuresti eilistyttänyt. Tämä kuolemantapaus on sitä surulli- 
sempi, kun se inhimillisesti katsoen tapahtui liian aikaisin, hänen ol- 
lessaan ainoastaan 55:n vuoden iässä. 

Viime kesänä kuoli iäkäs ruotsalainen professori vapaaherra G. 
v. DCben, jonka etnogralinen teos lappalaisista on yleisesti tunnettu. 

Tämän vuoden alussa, 8 p. tammik. muutti tuonen tuville seuran 
ensimäinen kirjeenvaihtaja-jäsen, Kasaanin opettajaseminaarin johtaja 
Nikolai Ivasovitsh Ilminskm, joka vilpittömästi on harrastanut Venä- 
jän inorotsien* oloja ja joka mitä lämpimiin m in on suosinut seuran 
pyrintöjä, antaen tehokasta apuansa seuran lähettämille stipendiaateille. 

Kunniajäseniksi on seura viime lokakuun 22 p. valinnut Suo- 
menmaan Ministeri-valtiosihteerin, Hänen Ylhäisyytensä \Voldemar Carl 
v. DAKHsin, joka seuran tarkoitusperiä kohtaan on osot tanut harrastus- 
tansa, sekä 12 p. marrask. kuuluisan tanskalaisen kielentutkijan profes- 
sori Vilu. TaoMSExin Köpenhaminasta. joka jo v. 18K4 valittiin seuran 
kirjeenvaihtaja-jäseneksi, ynnä etevän Kalevalan tutkijan, professori Do- 
sienko CosiPAHETTin Florensista. Kirjeenvaihtaja-jäseneksi valittiin vii- 
meksi mainittuna päivänä lähetystön sihteeri Charles Norton En- 
CDMBK Eliot, tunnettu oivallisen englanninkielisen suomen kieliopin 
tekijänä. Vuoden kuluessa on seura valinnut ensimmäiset työskentele- 
vät jäsenensä henkilöistä, jotka toimien suomalais-ugrilaisten kansojen 
asuma-aloilla, ovat osottaneet seuran pyrintöjä harrastavansa, nimittäin 
20 p. helmik. kirkkoherra Nikolai Petrovitsii BAKsovin, joka on ko- 
toisin mordvalais-alueelta, ja 24 p, syysk. kansakoulujen tarkastajan 
Vi,Ai)iSL\w Alkksfjevitsh Islknt.ie\ in Kasaauista, joka on seuralle lah- 
joittanut jo mainitun votjakkilaisen sanakirjan. 

Seuran jäseniksi on valittu professori O. E. Tideer ja dosentti 
toht. A. O. Kihlman, joka jälkimäinen on ruvennut perustavaksi jäseneksi. 

Helsingissä 2 p. jouluk. l«i>2. 
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JAHRESBERICHT DER FOTISCH-UGRISCHEN 
GESELLSCHAFT 1892. 



Im viTflosseiu-ii neunten \virkungsjabr der geseUoebaft «rarden die 
im jahro vorher bogonnenen wotjakischen und lappisehen forschungen 
fortgesetzt. Mag. Yiuö \Vhiimaxn befand sieh als stipcndiat der gcscll- 
schaft zur zeit des Ictzten jahresta<:es im dorfe Karlygan, wo er gele- 
genheit hatte den liislu-r unhekannton Ursbum-Malimsher dialekt keli- 
nen zu lenien. In Karlvgan hioit er sieh vier monate und eine tvoche 
auf. Daz\visehen hatte er, da sich gunstige gelegenheit bot, einen ah- 
steehei ins dorf Busurman Moshga (im Jclabugaer Kreis) gemaelit 
und ctort zxvei tvochen verweilt. Am 27. märz 1892 begab sieh \Yich- 
mauii in den Glaamrar kreis, um durt den weitverl»reiteten nOrdlicn- 
stvn vvotjakendialekt zu erforschen, der his jetzl am wcnigsten bekannt 
:.'••«!•>( 'ii i-t. Auf der reise daliin vervveiltc er einigfl t&ge im dorf Seita 
(kreis Malmysh), um die von Mixkäcsi dort gesammclU-n spraelipn^- 
hen durehzugehen. Im Glasower kreis liess sich \Ykhmann anfangs in 
der stadt (tlasow nieder, die im dichtesten wotjakengebiet liegt, um dort 
nach möglichkeit unter beihilfe der volksschullehrers berrn Hnux 
den \vortvorrat des dialektes durehzugehen. Aus Glasow maehte Wieh- 
mann kiirzerc ausfluge in die umgegend, u. a. ins kirehendorf Jo- 
shevvski, wo er gelegenheit hatte mit der sprache der besserma- 
nen, eines wotjakisierten tflrkisch-tatarisehen stammes, bekannt zu 
werden. Aus Glasovv maehte sieh Wichmann am .'5. juni naeh der 
stadt Wjatka zu auf und nahm seinen weg durch das wotjakengebiet 
im Slohodsker kreis. Aus NVjatka reiste \Vichmann längs den tiiissen 
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\Vjatka und Kama goraden weges naeb Kasan. Nacbdem er hier noeb 
eine reiee in den Jelabugaer kreis geuiaebt batte, begab er sirb am 1. 
juli auf den ruYktveg DAofa Finnlaml. aro er am 7. juli ankani. Von 
der forschangsrerae, "lie eine vroche vreaiget als eia jahr gedauert batte. 
braebte er eine sehr \vertvolle ausbeute mit. Dei den siidlichen wotja- 
ken (in «Ien kreisen Irsbtim-Malmysb und Jelabuga) sammelte \Vieh- 
mann reiebliehe folkloristiebe materialien. Kleiner war die ausbeute im 
Glasoner kreis, \vo die russilieierung mäehtig vonvärts sebreitet. An 
folkloristieben materialien liat Wirhmann aus diesen beiden dialektge- 
liieten folgendea aufgezeiebnet: 550 liedor, einige zebn klagelieder, 40 
gebote, ;»7 zauberformeln, 70 spriehwörter, 440 rätsel und f>."> män-ben. 
Ausserdem mögen noch enväbnt werdi>n orts- und persnnennamea nt list 
ungefabr 15 melodieen. Weiter batte AViebmann, bvsonders In-i den 
sudlicben wntjaken, gelegenbeit fiber ihre sebr intercssantc mytbo- 
logie beobaebtungen zu mailien. Kinen \virbtigen beitrag zu seinen 
lexikalisiben aurzeiehnungen erbielt er in Kasan von» vulksebulenins- 
pektor herrn Isi,kntjk\v, der sein ziemlieb umfangsreiebes VÖrtCfbui li 
des Jelabuga-dialekts der gesellscbafl verniaebte. 

Zieben »vir in bi-tnn-bt, dass Aminoff scbon frfiber aufzi-irbiiun- 
gen gemaeht bat aus dem Kasaner- und Sarapulerdialekt, dass der 
ungarisebe gelebrte Mink,\'si bauptsäeblieb den Kasaner-Sarapuler 
und Malmysber-dialekt erforscbt bat und nun zuletzt \Wiim.\n\ den 
rrsbum-Malmysher, Jelabugaer und (ilaso\ver (resp. den der bes- 
sermanen)? su zeigt sieb, dass alle bauptdialekte des «utjakiseben, 
wenigstens in den gmndzflgcn, ffir zukfmftige forsebungen gerettrt sind. 

Der andere stipendiat der gesellsebaft, kand. K. 1>. Wikudkd aus 
Sebxveden, erforsebte im vertlossenen deeember den Offerdaler-dialekt 
im DÖrd licbefl Jämtland. Zur erforscbung des nördlieben naebbardia- 
lekta in Frostviken, brauchte NViklund nicbt erst bis ins gebiet selbst 
zu reisen. da sieb bei der stadt Östersund zulallig eine lappenfamilie 
aus Frostviken niedergelassen batte. t*m docb gelegenbeit zu baben 
die Frostvikenseben lappen aus eigner aiiscbauung kennen zu lernen. 
reiste Wiklund, nnebdem er sieb in Östersund einen monat lang mit 
dem enväbnten dialekt beschäftigt, ins sädlicbe Ängermanland, nm sie 
dort in ibren vvinten|uartien n in dea «Tilden» aulzusuchen, docb ohne 
erfolg. Dann macbte sieb Wiklund an die erfursebung dea nördlieben 
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nacbhardialektes in Wilhehnina, und fand geeignete sprachmefoter in 
Efammareö und im dorf IVngsjö (kirehspiol Aiiiiudsjö). Unorforeoht 
war nui h gehliel>on der Kkalstuga-dinlekt (nrischen Undeniker and 
Kali); letxteren eiforaohte Wiklund im dorf Asa (in der nähe der sta- 
tion Pmafurs) his zmii sehluss seiner reise am 2 ">. Sprii d. j. 

Auf diesel s.hon im januar des vorigon jahres hegnnnenen roisi- 
nai Wiklund in folgonden gehicten diah-ktfoisihungen gemaeht: 1) in 
Sud-Härjedal, 2) in Nmd-Härjedal und Undersnker, ii) in den gegen- 
den von Skalatoga, 4) in Kali, Otterdal und Ilotagen, ö) in Frustvvikcn 
und <•) in Willii'lmina. Als reiseergehnis hat Wiklund mitgeholt ein 
reneichnis von ci rea 7,f>00 \vörtern, doren grösster teil in alien dia- 
lektgehieten durehgegangen irardo, auaaerdetn voUattndige formenlenron 
und eine menga von anfieeiebnungoa verachiedenea Inhalta. Spinebpro- 
1h'u hat Wiklund nicht gesammelt, da naeh seiner ansieht ilir nutzen 
nieht der gtossen miilut entsprieht, die mau anzmvendcn liat, nm sie 
aneli nur einigennassen crenan und vollständig zu erhalten. Ihigegen 
hat er im aehtrediaenen reeht viele folkloristiselle aufzeiehnungon gi-- 
tnaeht. 

Das lappiaobe gebort) beaondera heaigbeb seiner lautbildung, zu 
den iuteressantesteii unter den linniseh-ugrisehen spracheu uiul ist \iel- 
teicbl mehr aU irgend eine andere derselhen geeignet, aneli die ge- 
scbkkte des Qnniacben zu beleucnten. Die liiinisih-ugrisehe ffjaaanaohaft 
ist berrn Wiklund zu beaonderem daak verpflichtet fiir das sammeln 
dieter lappiaehen m ateria lie n, eine arheit, die er unter den schwierig- 
sten verhältnissen gemaeht, fur die er hequemliehkeit und geaundbeit 
prriagegeben. 

Ausser dem. dass die gesellsehaft stipendiaten ausschiekte. hat sie 
Mek versehiedenen persiinliehkeiten geldbeitrkge zukommen lassen zur 
sanunlung folkloristiseher materialien unter linniseli-ugrisehen völkern. 
Hu hat sie dr. .). Huti mit 200 rakein unterstutzt in den von ilmi UM 
eerk gesetzten folkloristisehen sammlungen unter den esten. Mit die- 
»ni g«-lde hat dr. Hurt in versehiedene t^tnisehe gehiete, naeh Nord- 
Estland, auf die Inseln und in den NVerrusehen kreis fflnf : unmler 
Baageacbickt, von denen rier ihra ansbeate dr. Hurt sehon zngesandt 

halien. Zugleieh möge er\vähnt \verden, dass die gesellsehaft hei der 
Akademie der \Vissensehaften in St. Petersburg angefragt liat, oh die- 
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sei he nicht dr. Hurt möglichkeit scaaffen könnto zur reruSentlichung 
seiner sammlungen; die Akademic liat die entschcidung der saelie auf- 
zuschiehen besehlossen, liis der druck des von dr. Hurt rcdigierten Wie» 
dflmann < 8Chen lexikuns abgesehlossen vväre. 

Mit einer kleineren summe untcrstutztc die gesellschaft die fort- 
gcsctzten folkloristuchen sammlungen des mokachaniacben bauern s. 
I. Suukin und gal) abi reisostipcndium zu ähnlichen sammlum;en imt< ; 
den ersa-murd\vinen dem lelirer der in verhindung mii dem Essaner I 1 ■— 
rerseminar stchenden monhvinischen volksschule herrn IL .Ji:wm:\v,ikv. 

Der priestrr N. P. BaK80W liat der gesellscliaft BCIDC ctlmogra- 
phiscbe karte des gouvernemcnts Penaa rageschickt, auf welcber die 
heiden stämmc der mordwincn, die mokschaner und ersaner, beson- 
ders angemerkt sind. Als vcrvollständigung der karte folgtc später 
ein ver/.eielinis mordvvinischer ortsnamcii. Aneli liat er einige familicn- 
namen mordvinischen ursprungs aus dem dorf \Vclmie (goiivernenicnt 
Kjäsan, kreis Kkopinsk) aufgezciehnet und etlichc ersa-nionhvinische 
liedet gesaaunelt 

Uni aueh solehe forschungsreiscn zu envähnen, die nicht von der 
gesellscliaft ausgegangen sind, so halien von studentoiikurporationcn 
ausgcschickto forscher nach dem beiapiel frfiherer jalire auch in diescm 
materialien zur cthnographic Finnlands gesammclt Die von der Wi- 
luirger korporation ausgcsamlten lienen A. Hkinonex und U. SlUEUUS 
schlosscn die forsehungen im distrikt Kurkijoki ali und heganneii tuiic 
in Lappvesi. Von seiten der Tawas(ländischcn korporation he\vegten 
sich die herren J. W. Wai.i.in und A. F Peltonen an den ostufern des 
Päijänne. Der stipendiat des Finnisehen Litteratur-! icsellsrhaft V. 
Foksbkuo hat von seiner folkloristischen tour in \Vest-Ingermanland 
dna 1UO ethnopraphisclie gegenstände mitgehracht, Unter andcreni aucli 
irotiscbe volkstraehten. Der von dr. Tn. SvirviXDT gegruudctc etbno- 
graphische verein *M tiu raitaiset* (— Ameisen) hat in diesem jahr 
ein programm fur sammlungen iiber den ackerlmu aufgestellt An ctno- 
graphischen berichten aus verschieilenen gchieten des landes liefen hei 
der Finnisehen Litteratur-ticscllscliaft ungefahr 30 ein. 

Auf dem gehiete der arehäologie ist die \viehtigste erscheinung 
des vorigen jalires <lr. Tn. S< iivindts: Tietoja Karjalan rautakaudesta . 
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eine bedrutende arbeit, \velehe das kareliaclie ai terttua aus den grä- 
bern der vorzeit vor die augen der jetztzeit zaubert. 

In verhindung damit möge envähnt werdon, dass fiir die archä- 
ologie und cthnographie des landes im verlanf des jahres drei ordent- 
lielie staatspnsten eingericlitet wurdon, zwei intendenten- und eine kon- 
servatorstolle; es können sich also die vertreter dieser vvissenschaften 
mehr als fruher ihreni fache widmen. 



Da von neuen ämtern die rede ist, soll nickt unmvähnt bleiben, 
dass im verlanf dieses jahres ein auf anlass der gesellschaft gestellter 
antrag Höchstersoits hcstätigt worden ist Der vicepraeses der ge- 
sellschaft, prof. dr O. Don n kk. stcllte an der sitzung des 11. jan. 18!"N> 
den antrag, die gesellschaft sotlc sich niit der hitto an das Konsisto- 
rium iler Universität wenden, dass ilieses die frage ciner eventuellen 
teilnng der professur fur linnisehe sprache und litteratur, in anbetracht 
ilires umfangreichen gehietes und ihrer bedeutung fiir die vaterländische 
nissenschaft, einer diskussion unteiziehen möge. In der zusehrift vom 
1. niärz \**M \vandte sich die gesellschaft mit einer dieshezOglichcn hitto 
an das Konsistorium, \velches im herhst 1891, nachdem auch die historiseh- 
philologischo sektion der philosophischen fakultät ein gunstiges gutaohten 
abgegeben, den vorschlag zuzustimmcn beschloss; nachdem auch der 
Finnländische Senat sich einstimmig för denselhen ausgesprochen, genihte 
Si inc Katserlichc Majestät in der gnädigen verordnung vom 17. aug. d.j. 
die teilung der professur fur linnisehe sprache und litteratur in z\vei or- 
dentliehe professuren anzubefehlen, die eine fur finniselle sprache und litte- 
ratur, die andere fur tinnisch ugrische sprachvvissenschaft. In der sitzung 
des 24. sept. d. j. sprach die gesellschaft der Regierung des lande* ihren 
dank aus fur diese förderung der vaterländischen wissenschaft. 



Im verlanf des jahres ersehien im drack der X. hand des von der 
gesellschaft redigierten Jonnini f/r lu Sod4t£ Finno-ougrimne, fol- 
gende aufsätze enthaltend: Jn.iis Kuoux, Syrjimiselle klagelieder zur 
zeit der hochzeit (tiun.); O. S. Lytkin, Syrjänische Sprachproben, trans- 
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gcribtrt von P. Kija.nkn; <1»ts.. Kyrjänisebe Spracbproben, ubersetzt von 
Yrjö \Vh iim\nv; Kvmii.k Kkoiin, Histoire du trnditionisme on EsUmie: 
.Tn.irs KROHN, Das Lied von iloin Mädebon. \vobbes erlöst werden soll ; 
A. 0- Hkikei, Der VIII arehäologonkongross in Moskan 1890 (finn.): 
K. H. \Viki.imi, Die nordischen lebnuörter in den rassscb-Inppischen 
dialekton; ders., Ein beispiel des lativs im lappisoben; ders., Xumen- 
verbo im lappischen ; ders., Das Kola-lappisohe irörterbnch von A. <ii:- 
mtz: Jabresberiehto von 1890 und 1891; Die Finnisch-Ugrisebe Ge- 
s.'lls. baft 1892 (finn. und fran/..). 

Im spätsommer voröflentliobte die gosellscbaft das stattliebe \verk 
Inacriptioru de VOrkhon recueillies par Vexp&litum fitmuttM 1890 et 
jitiMirr* ]>ar la Suci, : te Fimw-ou;/ricnn>: Dieses \verk, dessen veröffent- 
licbung die Regierang des landes mit einer suunne von 8,500 mark 
unterstiltate, entbält dr Heikein bericbt uber die unter seiner leitun? 

gemaebte reise naeb Urki seine bescbreibung der denkmälei in 

Orkhon und der altertumer Transbaikaliens, ausserdem dr. Hkikels ar- 
beiten uber das tukiu-volk und die zwei ersien denkmälern in Orkbon, 
Bowie uber die uiguren und den dritten denkmal. Professor Geoih! von 
itxit Gabelextz in Berlin bat dem werk eine ubersetzung des chinesischen 
textea auf dem ersten denkmal bejgefBgt und professor G. Deveiua in Paris 
eine untersuchoog und erklärung der ebinesiscben bruchstuckc auf dem 
zweiten und dritten denkmal. Prof. G. DoHKBS, der zugleieh mit dr. A. O. 
Hkikei. die berausgabe des vverkes besorgte, bat eine untersucbung fd>er 
das jeniseische alphabet geliefert, Darnaeb folgt der typographisebe text 
der denkmäler und O. Donnkks «örterverzeichnis des ersten und z\veiten 
denkrnals. Zum scbluss linden sicb Iiii autotypiscbe tafeln und eine karte. 
Das werk wurde dem Londoner orientalistenkongress von prof. G. Donnkk 
als vertreter der gesellscbaft vorgestellt. Die veröffentlichung liat in 
vveiten kreisen aufmerksamkeit erregt und wird z\veifellos die erklärung 
dieser för Asiens geschichtc wicbtigen insehriften fördern. 

Als zeicben, welchcs mteresse diesc arbeiten erweckt, mag dienen, 
dass ausser diesen beiden ausländiseben sinologen, die beiträge zu dem 
enväbnton werk geliefert, aucb ein dritter, der professor der ehinesiseben 
spracbe an der universität Leyden, G. Schlegei, sieh bereit erklärt bat 
in den Memoires der gesellscbaft uber den ebinesiscben text «Ies er- 
sten denkrnals zu schreiben. Seine arbeit, die in Leyden gedruckt ist, 
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trägt tien titel La stele funeraire du Teghin Giogh et nes cojmtes et 
tradueteurt chinois, rutan et aUemandt, und luit ebflo als dritter teil 
der Mfnunres der gesellscbaft den drnek verlassen. 

Im druek bctinden sich eben folgende arbeiton. und solien nls teile 
der Mcnuurcs erscheinen: 1) prof. O. DoNtfEKfl ]Vörterrerzeirliniss zn 
dm Inscriptionit de Vfrnissei; 2 '/s bogea sind bcreits gedruckt; 2) Mag. 
H. Paasonen* Monluinisehe Lautlehie, \velche eben in den druek ge- 
gelien ist; ii) Mag. .1. J. Mikki h.as Beruhrunyen zirischen den irest- 
(innischen und slarhchen sjtrachen. Ein bogen ist gedruckt. 

Zum druek \verden el>en vorbereitet mag. Wi< nvi \nns iVotjakhchc 
tprackpnben. 

Im verflossenen jahr \vurden auf den sitzungen der gesellscbaft 
vnrträge gehaltcn, wie auch bisher. Nachdem die Finniselle Littera- 
tur-(?esellschaft ibren festsa.il der gesellscbaft als sitzungslok.il 
fn imdlu bst zur verfugung gestellt liat, bat diese zu den vorträgen ein 
grusseres publikutn auflordern und so das leben linnisch-ugrischer Vol- 
ker auch in \veiteren kreisen bekannt macben können. Zwei herbst- 
sitzuntjen braehten kleine ethnographische ausstellungen: am 22. okt. 
eine von den kunstlern graf L. Scarkk und E. WiKSTi«fini arrangierte 
UOtelluog karelischer muster (zugleich wurden projektoriseb vergrös- 
Mrta l)il<ler aus Karelien gezeigt); und am 12. nov. eine von kand. K. 
H. Nikuni» arrangierte lappiscbe ausstellung, zn weleher gegenständc 
und bilder das Etbnographische Museum der studentenschaft, die Fin- 
nisille Geograpbiscbe Gesellscbaft und einige privatpersonen lieferten. 

Folgende vorträge wurden auf den sitzungen der gesellscbaft ge- 
balten: A. Ai.muer<i : 1) das Hunfalvy-album. 2) I. Hai^s/.' lappiscbe 
reise: 3) referat öbcr prof. S. Simonyis vortrag »Cber neuere finnisi lle 
SpraclnvissenschafU; O. Donnku: 1) först Loris Lm ex Bonaparte als 
förderer der linniscb-ugriseben spraelnvissenschaft; 2) Paul Hixfai.vys 
1>'1m-ii; Ilmari Kuhiin: mordvvinisehe volksmelodiecn; K. Krohn : 1) uber 
die verbreitung eines katholischen zauberliedes in Finnland, 2) dr. Hn. i s 
folkloristisehe sammlungen unter den esten, ii) uber Domenico Cok- 
i xiimi s Kalevala', 1) uber dus versmass der Helkalieder aus Ritvala: 
A. Meirman: uber Patkanow's »Typus eines ostjakiscben heiden*; H. 
Paasonen: iranischc lebinvörter im monhvinischen ; E. N. Sktu.x 
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1) öber einige lappische hucher; 2) iiber einen das mordwinische behan- 
delnden aufsatz in Ali-iionse Di iiois* Fragmmt* jJuloloyujues (t. IV ). 
'.]) limiisi lie dialckte in Xonvegen (in Kvamangen und Lyngen) auf 
grund von aufzeicbnimgen des seminardirektors J. QviOSTAD, 4) Mi IX- 
käcsis \vogulische volksuberlieferungen; LoUH SPABRBi DthnogiaphMChc 
verhältnisse Russisch-Kareliens; Y. Wkhmann: öber seinc reise bei den 
votjaken; K. B. Wiklund: 1) öber seine reise zu den sch\vedischen 
lappen, 2) öber das leben der lappea. 

Kfirzere mitteilungen machten auf den sitzungen der gesellschaft 
A. Auma», O. Donner, K. Kkoun. H. Paasonen und E. N. Setälä. 
Ihran l>esonderen dank möchte die gesellschaft hier ausdrucken don 
zwei ausländern graf L. Si-ahkk und K. B. Wiklund, «relche auf den 
sitzungen der gcsellschaft interessante vorträgc gchalten babcn, dcm 
letzteren auch för die besondere höflichkeit der gcsellschaft gegenöber. 
dass er seine vorträge im finnischen bielt. 

Im verlauf des jahres hat die gesellschaft zwei ehrenmitgliedcr 
verloren. Am 15. april ging mit dem tode ab der professor Josef Bi- 
i>i:\z, der uährend der zwei letzten jahrzehntc als vornehmster vertre- 
ter Onnischugrischer forschungen in Vngarn dieses studium in gros- 
sem inass gefördert bat Uieser todesfall ist nocb trauriger. da er na< h 
menschlicher ansicht allzufröh erfolgto». sehon im f>(» jahr des abge- 
scbiedenen. Im verflossenen sommer verstarb der bejahrte professor, 
freiherr G. v. DCuex in Schweden, dessen ethnographisches \vcrk öber die 
lappen allgemein bekannt ist 

Im anfang dieses jahres, am 8. januar, schicd ab das erste kor- 
respondierende mitglied der gesellschaft, der dircktor des Kasaner lebrer- 
seminars Nikolai Iwanowits< ii Ilminskij, der sich ffir die »inorodzen* 
Rnsslamls lebhaft interessiert und \varmen anteil an den bcstrebungen 
der gesellschaft genommen hat, indem er u. a. \virksainc beihilfe den 
stipendiaten der gesellschaft envies. 

Zum ehrenmitglied wählte die gesellschaft am 22. okt. d. j. 
den Minister-staaUsekretär von Finnland, Seine Excellenz Wolobhab 
Cviii, von D\ kun, der die bestrebungen der gesellschaft gefördert; am 
12. nov. den berfihmten dänischen Sprachforscher prof. Vilu. Tiiom- 
sk\ in Kopenhagen, der scbon i. j. 18S4 zum korrcspondicretulen mit- 
glied der gesellschaft envählt w urdc, und den hervorragenden Kale\vala- 
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forscher prof. Domenico Comparetti in Floraiz. Zum korrespondieren- 
den mitglied wurdc am letztenväbntvn datum envählt der gesandschafts- 
sekretär Charles Nouton Eucumuk Eliot, bekannt als verfasser eincr 
vortrefflichen finnischen grammatik im englischen. Im rcrlauf des 
jahres hat die gesellschaft ihre erst«n »mitarheiter* aus persönlichkei- 
ten ervählt, die unter finnisch-ugrischen völkern wirkend, die bestre- 
bungen der gesellschaft gefördert haben, nämlich am 20. februar den 
priester Nikolai Pethoxvitsch Bak$o\v, der aus mordwinischem gebiet 
stammt, und am 24. september den volksschuleninspektor Wladisla\v 
Alkksejenvitsch Islentjevv aus Kasan, der der gesellschaft sein schon 
envähntes wotjakisches xvörterbuch vermacht bat 

Zu mitgliedern der gesellschaft wurden envählt prof. dr. O. E. 
Ti' o Exit und der docent dr. A. O. Kihlman. 

Helsingfors, den 2 deceml>er 18D2. 
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ERZJANISCHER THEIL. 



ZWEITES HEFT. 



Zweites Heft. 



Erzjanische zauberspruche, opfergebete, räthsel, 
sprichwörter und märchen. 





Vorwort zum zweiten hefte. 

Der grösste theil von den in diesem hefte veröffentlichten toxUn 
ist von mir im dorfe Maresevo im krcise Ardatov, gouv. Simbirsk auf- 
gezeichnet wordcn: fiberall. wo diescs nieht der fall ist, habe id» die 
qnelle nnd die resp. mundart, welchc in moin«r transscription vorliegt. 
an jedem einzelnen stilek angegeben. Ich verweise ubrigens auf das 
vorwort zum ersten hefte (Suomal.-Ugril. Seuran Aikakauskirja IX). 

In der transscription sind einige neuerungen gemacht worden. 
um sie in nähere ubereinstimmung mit derjenigen zu bringen, um 
welche sich einige jQngero sprachforecher auf dem finnisch-ugrischen 
gebiete geeinigt haben. Weil die transscription in diesem hefte die- 
selbe ist wie in einer von mir im vorigen jahre veröffentiichten, 
„Mordwinische Lautlehre* betitelten akademischen abhandlung, so er- 
laube ich mir hier nur auf letztere zu venveisen *). 

Helsingfors, november 1894. 

H. Paasonen. 



*) Din trmanntr abhandlung i*t iler orste theil ?on t inom grftsserpn «rprke 
nbor die moni*, lauthhrr nnil rtymologip. w<'lchrs in tien Mämoire» der Finnisch- 
ITf;risrl»»'ii Gesellsehaft »<r*rln'ineii wir.l. 
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I. Kortavtumat. 



Zaubersprtiche. 

1. Zaibirsfrichi gi|u lint irankiilt, äia im liitM f alli aarrihrt 

a. 

Kudoit Rirdi korihiitci' ! Budim toit iRefej tfi toit Red layks 
pras moit Andre}, molobut tomhainf: ton ita sajfa lamo Rei, ifaka 
(•eta iienaf-istva! Makstaja probi-eitija, pirkavtika Aiidrejiii! Na vana, 
na vana toitet pondo &ija, pondo piSe, &ado valks jarmak, aitfak 
MavtiR moi< Aitdf-ejin fiiffie layks. 

Kurtia: iii kifdi kohfiiiiee", Kardas-Sarko matuska! MoSobut 
toit efes pra* efi toit ejdef kakSot layks, mozobuf lombavxt toit taRi- 
iuf: ifadojak Rezyavt. ifado Rirt lamo Rcz .' Vana t(yR ftihezfyR 
iex'nc lucfj hte peckan. I vana pondo *ija, pondo piSe, aittak pic- 
kartiyR moit Aitdrejin, sfavtiyR kavto jaRi pitye layks 1 . 

Modait Rirdi matuska, modait vani koriliinee". Mozobuf toit Red 
layks prai moit Aiidrej, mozobuf ton tombai-it, mozobuf mefc(() a 
parco ton aitcat: ifaka sajfa lamo Rez, ifaka Rirtfa itenafistva ! Vana 
fef pondo iija, pondo pize, *ado valks jarmak, aiu'ak ifavt\R moit 
Aiidrejiii, zdorovgavtiR felanzo, puksonzo, raduvavtiR mlejenze, tc- 
*ol<iavt{k camanzo! 

Isco i-esan prosfeitija poktscasto babasto, tifasto afasto. F%» 
kavtiyka moit Aiidrejiii, Sfiyka, nardiyka, suvtiyka, periyka moit 
korihiiiefem ! Vana tiiieyR alstiit Ai&em ijese buka. Koda s( tiyR 
godovoj praziiiReyR, Seste bfasa nardasa. Koda mon Sfasa nardasa, 
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tindak i&ta SfigR, nardhfi moii AAdtejm! Isco pidän uStuma Jtraga 
i flidisa, tarkazonzo aravca. Tindak i&fa i zdorovgavthjK- i fiifye lapks 
■ifavtiyK, raduvavlh/K scdejenzr, MolgavtiyR fi^anzo. 



Beherrscherin (? beherrscher) des hauses, ernährerin (? ernährer)! 
Falls mein Andrei ror dich h in oder auf deine hand gefallen ist (und) 
du vielleicht verletzt worden bist: erzurne dich (doch) nicht sehr, 
werde nicht feindsclig gesinnt! Verzeihe, mache Andrei gesund! Siehe 
da, siehc da, ein pud silber, ein pud kupfer, hundert rubel geld dir, 
erhebe nur meinen Andrei auf die fusse! 

Beherrscherin (? beherrscher) des hofes, ernährerin (? ernährer), 
Kardas-Sjarko mötterchen (? väterchen)! Vielleicht ist er gegen deinen 
schoss gefallen oder auf dein kind, deinen sprössling. Vielleicht wur- 
den deine kinder verletzt: erzurnet euch auch ihr nicht, heget nicht 
viel zorn! Sehet, in euroni namen schlachte ich das allerbeste schaf. 
Und sehet, ein pud silbcr, ein pud kupfer, machet nur meinen An- 
drei gesund, erhebt ihn auf die heiden gehenden fusse! 

Beherrscherin (? beherrscher) der erde, miitterchen (? väterchen), 
du erdhutende ernährerin (? erdhutender ernährer)! Vielleicht ist mein 



Andrei auf deine hand gefallen, vielleicht bist du gestossen worden. 
vielleicht beflndest du dich in einer schlechten stimmung: erzurne dich 
nicht sehr, hege nicht feindseligkeit! Siehe, ein pud silber, ein pud 
kupfer, hundert rubel geld dir, erhebe nur meinen Andrei, mache sei- 
nen körper. seine muskeln gesund, mache sein herz froh, lass sein 
gesicht fröhlich vverden! 

Weiter bitte ich um verzeihung die vorolteren, die väter, die 
alten. Machet meinen Andrei gesund, wasehet, trocknet, räochert, 
umringt meinen ernährer! Sehet, euch habe ich einen siebenjährigen 
ochsen versprochen. Wenn euer jahresfest kommen wird, dann werde 
ich ihn waschen, trocknen. Wie ich ihn waschen, trocknen \verde, so 
waschot, trocknet auch ihr meinen Andrei! Ferner werde ich einen 
ofen voll dunnbier brauen; ich \verde es brauen, ich werde es auf sei- 
nen platz stellen. So machet desgleichen auch ihr ihn frisch und 
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erhebt ihn auf die fiisse, machet sein herz froh, lasst sei» antlitz 
fröhlich werden! 

b. 

Mastor{n Rifdi XJltaval Ivayka pr as moiot ton kedet layks cfi 
piteet layks, ton moiot Reiijavti/ sonze lagks, ton moiot Rei Rirdat 
layyozonzo. EH paro bojar torat lagks, son moiot tombavb, torat 
Reiijavt Ivagka lagks. Vot fenz$ kazne kasfayk: pondo pize, pondo 
Sija, Sado valks jarmak. Sajima frohiiR, Rirgama pejerce toranfeii 
kaineks. Moiot pras Ivagka bojar ava fejferef lagks, moiot fejteref 
Redenze lagks eA pndjenze lagks. Son moiot tombavs, moiot son 
keiijavr Ivagka layks. Miu tenze kazhe kastayk, jatmak-piien surks 
ramama. 

Jurtin Rirdi Jurt-ava! Vana, Ivagka pras moiot ton Redef 
layks, moiot ton pifyet layks, ton moiot Reiijavtif sonze lagks, ton 
moiot Rei Kiidät layyozonzo. 

Mon a sodan, kozo Ivayka prai. Vana pacan Renie pramo 
tarkan f iesiiesi. PactiR ie tarkanfeu, PesuiR! Kw'tan paran Renze 
Ivaykau pramo tarkanzo feSiieihe. A M ilieff, a sed ihert, Retej 
ieifin ujira, serej Uin ReHta, ietiiiiR stoba! Vana Ivaykan pramo 
tarkasomo aS(o) ai, aSo saras alijiie. Vcd sajima, ali s tozo ta- 
pama, iediiif marto covorama, hdiiif ejse ejkaksii ekserama. 

b. 

Beherrscherin «ler crde, Ultjava! Ivanka *) ist vielleiclit auf deine 
hand gefallen oder auf deinen fuss, du bist vielleiclit uber ihn er- 
zfirnt geworden, bist vielleicht zornig Qber ihn. Oder vielleiclit (ist 
er) auf deinen sohn, den grossen herrn (gefallen), cr ist vielleicht 
angestossen worden, dein sohn ist vielleicht uber Ivanka erzurnt ge- 
vvorden. Siehe, vvir geben ihm eine gabe, ein pud kupfer, ein pud 
silber, hundert rubel geld. Man soll ein dreikopekenstuck nehmen, 
man soll (es) mit einem messcr deinem sohn zur gabe kratzen. Viel- 
leicht ist Ivanka auf deine tochter, die herrin, gefallen, auf die hand 



*) Johann. 
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deiner tochtcr etua oder auf ihrcn fuss. Sie ist vielleicht angestossen 
worden, sie ist vielleicht uber Ivanka erzurnt geworden. Wir wollen 
ihr eine gahe geben. man suli einen kupfcrnen ring kaufen. 

Beherrscherin des «ohnplatzes, Jurtava! Sieh. Ivanka ist vielleicht 
auf deine hand gefallen oder auf deinen fuss, du bist vielleicht uber 
ihn erzurnt geuorden, bist vielleicht zornig uber ihn. 

Ich weiss nicht wo Ivanka gefallen ist Siehe eine otternklaue 
wird die stelle, \vo er hingefallen ist, aufsuchen. Gelange an jene 
stelle, suche sie auf! Ich sende die otternklaue, die stelle, wo Ivanka 
gefallen ist, aufzusuchen. Bekfimmere dich nicht um das wasser, be- 
kummere dich nicht um die briicken, du uberschwimmer des breiten 
wassers, du durchwater des tiefen schlammes, siehe zu, dass du (die 
stelle) aufsuchst! Siehe, auf der stelle, wo Ivanka gefallen ist ist ein 
weisses ei, eine wcisse henne hat es gelegt Man muss wasser nehmen. 
das ei darin zerschlagen. es mit dem \vasser mischen, in diesem was- 
ser das kind baden. 

r. 

Paran RenSf. Pacafte, vana lomatui praS h tarkas. Pacau 
kertfy, Pacaffe, tnon ton kirgatan, pramo tarkanftn paccik! Var- 
man kirdi, Vannotte, a tonkand(k! VidaSa potecqj, Sorokin pokxcaj, 
Cerko baba, Sfixajla baba, Oava baba Cezdede mon martom! T(n 
puvado, iin sefyedc, mon iigk ojthe ko*so puvan sefgan, tiyk petde 
milokf ve*an. L'czdfde moii martom! 

c. 

Otternklaue, Patschaljte, siehe, der mensch ist auf jener stelle 
gefallen. Otternklaue, Patschaljte, ich kratze dich, gelange an die 
stelle, \vo er hingefallen ist Du aber beherrscher des windes, \Var- 
maljte, trage sie (die otternklaue) dahin! Grossvater Widjascha *), 
gross-vater Sorokin *), grossmutter Tsctsko *) du Michaila's frau, gross- 
mutter, du Gawa'sf frau*), grossmutter, steht mir hei! Blaset ihr. 

*) beröluntc zauberer oder zaulierinnen »rrtherer generationco. 
f Gawa — Gatrrila, Gabriel. 
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speiet ihr! lch blase, ich spucko mit eurem atemhauche, von eurer 
seite bitte ich um gnade. Steht mir bei! 

d. 

Ora valdo, cokSnfn zofa Darija, valckeA zora Marija, valdoi 
Nasta&ija, rezdfde martonok, posobfodo martonok! Mastor{n paz- 
ava, vana k$(( sait (et putan i thilo.it Man. Kozo pra& lomani & 
Aiidrej, i pickavtfi, zdorovgavtiU, test i posotfak mastor{n kirdi paz, 
Urana! 

Pasila kzpi maksumazot! I and(tin i SiihtHrin, taiitcj ftlf sai 
putyi (et, tanfej alt iukorot put{n tkt hzpi maksuman fcis$. Groske 
kirgan, pondo Sija fef jovtan, pondo p&s (et jovtan, sado valicsjarmak 
(et jovtan. Z"aro ijenzf godonzo, iaro pecatonzo Sormanzo, Haro 
kazttcnif. Vt&ethtnot satost, civejkencti satozo (ezfit maksuman kisf! 

d. 

Freies licht, abendröte Darija, morgenröte Marija, du licht Nasta- 
sija, stehet uns bei, helft uns! Göttin der erde. sieh, ich lego dir brot 
und salz vor und bittc um gnade. Wo der mensch, Andrej, gefallen 
ist, heile ihn, mache ihn gesund, stehe (ihm) bei, hilf, du erdbcherr- 
schende göttin Uijana! 

Dank sei dir, dass du beistand leistetest! Ich hal)e dich ge- 
speist und getränkt, wohlschmeckendes brot und salz habe ich dir 
vorgesetzt, \vohlschmeckende eier und kuchen habe ich dir vorgesetzt 
als ersatz för das beistandleisten. Ich kratze ein zveikopekenstuck, 
ich weihe dir ein pud silber, ich weihe dir ein pud kupfer, ich weihe 
dir hundert rubel geld. So viel als es jahre hat, so viel als es stem- 
peltiguren und zeichen hat, so viel enthält es schätze. Sie mögen 
alien zuteil werden, es werde jedem (von ihnen) zuteil als ersatz fur 
das beistandleisten! 
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2. Ziubiripruchi gigin brmdtyndin. 

a. 

Tolin inazoro Proska ataj, jovtak ricif, jovtak pat&te! Vc*an 
Recief mUokf. Cfr xalffuma aio ozado a#'i fejtcr, oio odiiat laijk- 
sonzo, oio pa>'a prasonzo, ravuio ptrcatkat kecrnz*. sf/i kart pilk- 
*f rtr ft karkssf tapardai, ieroj prakstat pitks^nif. 



Ffirstin des feuers, mutter Proska *), sprich gerade, sprich gut! 
Ich bittc dich tim gnade. Unter einem spleissenhalter sitzt ein mädchen, 
neissgelbe kleider hat sic an, ein weissgelbes tuch auf dem kopf. 
schtvarze handscbube an den händen, blaue bastschuhe an den fussen. 
mit griinen bastschuhschniiren sind (ihre ffisse) umvickelt. sehwarz- 
graue beinbinden sind an ihren fiissen. 



b. 

A mon puvan, paz puri. KeSfetlte peyR Kerä*, pifyecttme (>et)k 
ka>'" : , krivoj ice jakas, ojmci tcmc toi puva-i. 



Nicht ich bin es, der hläst, gott bläst Ein handloser hieb brenn- 
holz, ein fussloser tmg holz herbei, ein blinder ging ins \vasser, ein 
atemloser Mies feuer an. 



*i 1'raskofja. 
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e. 

Tombamo latjkso ravut o tejtef, ravuSo pata prasonzo, ravuzo 
orfizat layksonzo, ravuzo karks pefkamo, ravuio perratkat Recenze, 
ravuio karf pilksfme, ravuSo karkst pitksenzf, ravuzo prakstat pifks^nee. 

e. 

Auf dem herde befindet sieh ein schwarzes mädchen, ein schwarzes 
tuch bat sie auf dem kopf, schwarze kleider an, einen schwarzen gurt 
um, schwarze handschube an den händen, schvarzc bastschube an den 
fössen, schvcarze bastschubschnure an den fussen, scbwarze beinbinden 
an den fussen. 

d. 

Toxantojica, ravuio (ejter p>eygenze kandi, cudi Ml kandi, 
piterf matti, ptiteHiiif puvas{. Koda kitihe vedis karihi 1akamo,&estf 
pitctezf! 

d. 

Tochantojitsa, das schwarze mädchen, trägt sein holz herbei, trägt 
rinnendes wasser, stiilt die brandvvunde, bläst die brandwunde weg. 
Wenn kaltes wasser zu sieden anfangen wird, dann werde er (der 
paticnt) angebrannt ! 

c. 

Ifinke-paz, Vere-paz, jovtak (icte, jovtak parste, ifa keygele, 
ita mancf! Tombamo lagkso jaksfere fejfer asci, jaksfere phcert 
prasonzo, jaksfere pata prasonzo, jaksfere odizat lagksonzo, odizafnc 
lagga jaksfere karks karkaa z, jaksfere karf pilksenze, jaksfere karkst 
pilksente, jaksfere prakstat pifksenze, jaksttre percatkal kecenze. 
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e. 

Nischke-pas, Vere-pas, sprich wahr, sprich gut, luge nicht, be- 
triige nicht! Auf cinem hcrde belindet sich ein rotes mädcben, rote 
haare hat sic auf dem kopfe, cin rotes tuch auf dem kopfe, rote kleider 
an, flber die kleider ist ein roter gurt gebunden, rote bastschuhe hat 
sie an den fussen, rote bastschuhschnäre an den fussen, rote bindcn 
an den fussen, rote handschuhe an den händen. 



•i. Zauaartiriich gasen schadan durch arfriaran. 

Öuks praso axo afa, aso capka prasonzo, aSo odizat layksonzo, 
aSo karks perkamo, aSo percatkat Rcc$nze, <iSo poykst pilksfnzf, aho 
kai-t pitks$M{, aSo karkst pitksftiz?, a$o prakstat pilkscMf. 

Auf dem kehrichthaufen befindet sich ein weisser alter, eine weisse 
miitzc hat er auf dem kopfe, weisse kleider an, eincn weissen gurt um, 
«eisse handschuhe an den händen, wcisse hosen un, vreisse bastschuhe 
an den fussen, \veissc bastschuhschniire an den fussen, vreissc bein- 
binden an den fussen. 



4. Zaubarapruch, mit dam min alaa klndarkrankhaH ,/roimo ojihC 1 
(drii nilan) ganannt, vtrtniiL 

KUni pafej, toit kuine*' fejinztt, mastot layks noldinzct, toit e/sr 
»orov pidit. A mon sajitiii kolmfö) ojmeii cavoms. Kolm(o) ojtiit 
cavan, er(i) ojihc kadan. 

Sc*re pafej. plotniR lomaii fejiiäct, mastor layks noldhäd. A 
mon sajitin kohtio) ojihcii cavoms. Kolm(o) ojiiif cavan, tifi) ojihe 
kada». 

Vatok pafej, plotnik loman tcjuätt, dc. 
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(Das kind wird mit einem pfannenstiel angeriihrt, dabei wird ge- 
sprochen): 

Schwester eisen, ein schmied hat dich gemacht, in die welt kom- 
men lassen, in dir richtet man getreide zu. Ich abcr habe dich ge- 
nommen, um »die drci seelen» zu vernicbten. Ich vernichte »die drei 
seelen», die lebende seele lasse ich zurflck. 

(Dann niramt die zauberin eine spindel und setzt fort): 

Schvrester spindel, ein ziramermann hat dich gemacht, in die 
welt kummen lassen. Ich aber hal>e dich genummcn, um dii- drei 
seelen» zu vcrnichten. Ich vernichte »die drei seelen», die tebmdige 
seele lasse ich zurilck. 

(Endlich beriihrt die zauberin das kind mit einem uaschbläuel) : 

Schwester waschbläuel. ein zimmermann hat dich gemacht u. s. w. 



5. Ziibirspriichi, Mit dan mu dli «frair toid »ieh abschiitlell. 

a, 

Tatarin tiksr, puhjinc palaks, sm tef gostcks. Scrytjin skalozo 
suksov. BuJi a peitrc{f, m on itico san M. N'ej untak ftrat stzan, 
a itsZo san, Imdi a ftecercif, koicnom iargatan, kohiufak kotfasa. 

a. 

Tatarische pflanze, donner-nessel, ich bin zu dir zugaste gekom- 
men. Sergei s kuh ist mit wilrmern behaftet. Falls du sie nicht ab- 
schiitUdn wirst, werde ich noch (ein mal) zu dir kummen. Jetzt reisse 
ich nur deinen wipfel ab, aber ich werde noch kommen, falls du sie 
nicht abschötteln wirst, mit der wurzel werde ich dich ausreissen, 
sogar deine wurzel werde ich ausdörren. 
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b. 

Tatar(i) fik$c purjine palaks, m on toti Sinttan. Aio, sko- 
fSMffl iifamo ponazo, itfamo feSksfzr. Ke skofinanf, aio, suksonzo 
pefefdit! A budim a pcfierc{f, san, phmai taradot kostasa, pfemat 
taradol massa. 

b. 

Tai in-rhcs kraut, donnQMMMol, i<-h Mknh&t dich. ( ieh, die- 
ses vieh da bat eine solche farbe, ein solches zeichen. Geb, schuttele 
die wiirmer dieses viehcs ab. Falk du sie aber nicht abschutteln 
virst, verde ich konimen, dein geschlecht, deine zweige werde ich ver- 
dorren machon, dein geschlecht, deine zweige werde ich vernichten. 



6. Zaibtrapnch gigtn zahnschMirzin. 

Palaks, kra/iitu palaks, fStf palaks, vana mon toit xbtifan. Se 
lomamiif pejenz* sahdit. Aio panif suksonzo, peverdif! A peder- 
cit, san, rodot pfematak massa, korehcfak kosfasa. 

Nessel, brennnessel, grune nesscl, siehe, ich zerknicke dicb. Die 
zahnc dieses menschen da schmerzen. Geb, vertreibe ihre wurmer, 
schuttele sie ab! Wenn du sie aber nicht abschutteln wirst, werde 
ich komnien, werde deinen stanim und dein geschlecht vernichten, 
werde auch deine « urzoln verdorren machen. 



7. Zaubirspruch gigin schlaaginbiss. 

Im guj, koli ijuj, iheincn te skofinaiif pupiR, liuinetl tonct 
cravM — n S(re gujii kuc{ihim te skotinant sefeihe". — 'A s\vetczr 
ta/ttej, a bereze vadf-a. 
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'Grosse schlange, verdcrbliche schlange, wozu hast du dieses vieh 
gestochen, wozu war es dir nötig'? — „Die alte schlange hat mich 
gesandt dieses vieh zu verzehren". — Sein fleisch ist nicht lecker, 
sein blut nicht angenehm'. 



Urgat* kani'av! Culkiefi kai'u c av, rizni kanrav, fcini kan^av, 
sutni kannat; alasan kai'u'av, skalih kanSav, reren kai'n'ai\ tuvon kait- 
<*av, Kiskan kan^av, katkan kancav, varmasto savtoii kancav, lomanctr 
savton kanfav, tedin kancav, toljn kantav, Sakoj nartnunin kancav, o»co 
pi$f kattfav, oxco oio kantav, ororon kancav, kaiitav kariöav puvan. 

Die schwinde ist \veg! Die schuinde mit gliederreissen, die schmer- 
zende schwinde, die juckende schwinde, die krabbelnde schmnde, die 
pferdeschvvinde, die kuhschwinde, die schafschwinde, die schweine- 
schwinde, die hundesch\vinde, die katzenschwinde, die vun dem winde 
herbeigefiihrte schvvinde, die von den leuten her ubertrageno schwinde, 
die wasserschwinde, die feuersch\vinde, die schwindc von allerlei vögeln, 

weiter die grflne schwinde, weiter die weissgelbe schwinde, die 

sch\rinde, die schwinde, die sclnvinde heile ich durch blasen. 



9. Zaabirsprich gegen eine pfB rdek rank hait (russ. cejieaem,). 

Kuja »eteien, ecke hTeien, aSc( kietoi, bojka »etezeii, capamo 
»eftzen, »ikthneyk bradniki, azodo! Srrej panco ecke iumo, i ecke 
i taradoc i sriav. Sen pravtodo, katajado, »en kacajado! Mixajilan 
alasanzo pickavtigk, zdorovgavtiyk i spravavt\tjk ! 

Fette krankheit, dicke krankheit, mhige krankheit, unbändige 
krankheit, bittere krankheit, alle ihr sieben bruder, geht fort! Auf 
einein hohen hägel wächst eine dicke eiche, eine dicke und astige und 
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eichelreiche. Fället, wälzet jeni* nieder. rollet jene fort! Heilt Mi- 
chailas pferd, machet es gesund, stellet es wieder her! 



10. Ziuberspmch zur virtrilbll| Ut glisdtrraissent. 

Lovaza poco udentstenzc, i felastonzo puksostonzo, i (erstfnzf 
.sirtfstrnzf, topuda maksostonzo, pra poco udcmstenzf culkäefima 
orma javozo! Camastonzo, cama fik$t?nzr, sefmstfnze, .iefthe brava- 
stonzo, cama poltlaslonzo culk*efhna orma* javozo! Grufstrnz?, 
</ru<[ lovazastonzo, Rectenze, Keit lovaza poctonzo, pifkstcnz^, i>rf<je 
lovaSa poctonzo culksctima orma javtan. Pad lovaia poctonzo udcm- 
stcnze i pona korenstcnzr % poni prastonzo <-ulk»etima orma javtan. 
1 test i posabfaic martonok, Niskc-paz! Culksctima orma panan. 
KiuKc-paz pani, a Vcrc-paz javti- 

Von dem mark im innern ihrer knochen, von ihrem körper und 
von ihren muskeln, von ihrem blute und fleisehe, von ihrer sclnvarzroten 
lel>er, von dem gehirn im innern ihres kopfes seheide die schmerzende 
krankheit, das gliederreissen ! Von ihren wangen, von ihrem antlitz, von 
ihren augen, von ihren augenbrauen, von ihren backenknochen seheide 
das gliederreissen! Von ihrer brust, von ihrem brustbein, von ihren 
händen, vom innern ihrer handknochen, von ihren filssen, rom innern 
ihrer fiissknochen seheide ich das gliederreissen. Vom innern ihres 
schamgliedknochens und von seinem mark. von den haanvurzcln und 
haarspitzen seheide ich das gliederreissen. Steh uns bei und hilf uns, 
Nisehke-pas! Ich vertreibe das gliederreissen. Nischke-pas vertreibt, 
Vere-pas aber scheidet 

11. Zaubenpruch |ig«n mfichuig. 

Erdiksste puvan. Poks, poks, poks pando, pandonf pfaso umar 
cuvto. Mastoryt pert kofenenze, praso taradonzo, tarad peva lopi- 
nenz»:, lopa jutkova umartmze. Z'ardo umaHmn tkHest lovobit, lardo 
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korentze lovofii modasto, Sesfc ef-diks fedazo, *est% Sutusta refav- 
tozo! PokS, poks, poks puida, poks paksaso Tiima pra. Sijaks fiti 
redezr, sjhteks cudi f>ed prazo, mastor latjga jorli pesokkonzo i mo- 
danzo. Koda tiefc purnatut (e tarkas i lovofuf i tarkazost aravtofit, 
&est$ erditet pedazo, test? Sumsto retavtozo! 

Ich heile durch blasen von der verfluchung. Ein grosser, gros- 
ser, grosser hilgcl, au f dem gipfel des hiigels ein apfclbaum, um 
die erde henim strccken sich seine wurzeln, am wipfel sind seine 
äste, an den spitzen der äste seine blätter, z\vischen den blättcrn seine 
äpfel. Wenn die kerne der äpfel gezählt vverden, wenn seine wurzeln 
in der erde gezählt werden, dann hafte die verfluchung, dann kehre 
sie mit geräusch zuruck! Ein grosses, grosses, grosses feld, auf dem 
grossen felde ist eine quelle, wie silber quillt ihr wasser hervor, wie 
gold fliesst das oberste ihres wassers, iil>er die erde hin wirft sie ihren 
sand nnd grund. Wenn diese auf eine stelle gesammelt und gezählt 
und an ihren platz gebracht werden, dann hafte «lie verfluchung, dann 
kehre sie mit geräusch zuruck! 



12. Zaubirtprucb zar v«rtraiban| das laibachaaidaaa. 

Vana mon lomaninf pU\ks{nze lavan, psc{ksenze Kifan. Soro- 
kin pokScaj, VidaSa pokscaj, Hfixajla-uize babaj, Sekla pafej, Gava- 
nize ufoS, SiSem orozijat, vot nef purit, monen keirmavti.t. Thjk ihi- 
1o.ts{ puvan, sefgan. Lie redin tombafde sai inc baba, se purizc. 

Sieh, ich zerschlagc das leibschneiden des menschen, ich zer- 
sehneide sein leibschneiden. Grossvater Sorokin, grossvater Widjascha, 
Michaila's frau. grossmutter, base Sekla, Gawa's frau, schwägerin, 
die sieben zauberer, sieh, diese blasen, heissen mich (zu blasen). Mit 
eurer gnadc blase ich, spucke ich. Von jener seite des grossen 
wassers ist eine grosse alte gekommen, diese hai (die krankheit) wegge- 
blasen. 
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13. Zaubarspruch gigen eine krinkheil, die dadurch entttinden itt. 
dm min lich gegen einen baum gestoisen kai 

öuvt(o)-aia korthiiur, m on czifiu tomha, tondak moit fikkit 
tomba. ProSfi moii %risla-r<uti ! 

liaum-weib, mQttorchen, icb babe dich nicht gestossen, sto&se 
■nek 'In nicht mkh! Verzeibe um Christi uillen! 



H. Zauhertpruch zum siilien dat blutaa. 

L\r {-cdin '■//•e.vf aSo Rer, kcHnt laykso kolmo frjterf aso RctUfr. 
laykso. Vejke susti stam(o) surcs?, ombo^c sttsti pairejsr, kolmoSe* 
.vM.v// liiisaraso. Vasän sedejenzf Keiheksirmci, i'erenzf lolkarci. Koda 
Riskan futo /»'osto tuji rcf, Sestr test? tujezf! 

(\Vird ilrcimal von der anderen seite der \vand her gesprocben, 
zum scbluss wird ausgespieen). 

An dem strande des grossen wassers ist ein weisser stein, auf 
dem steine belinden sieh drei midchen auf einem weissen fdze. Die 
eiM näht mit nähdraht, die andere näht mit seide, die dritte näht mit 
flittereilbcr. Sie wird \Vasja's lierz stärken, sein blut stillcn. Wenn 
•mn B^iedeode des hundes blut kommt, dann koinme es von dieser 
stelle. 
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15. Ziubtrspricbi gegen dis bihixttiii *). 

a. 

lt\e fied, ine fied, ine redin tombafde sa& ine haha. Soiic" tiyfie 
pireSka, a fenazo äuva kudoSka. Son puva* i ieMs, poka rir laggov 
kurije. PokS ///• laykso jaksferc /%, pice koienc kunie. Tomba- 
tenze aSo kifej, Kifej kovene kucite. 

a. 

(Wird drei mal gesprochon, «renn der heilende al)er nacb seinom 
letzten beischlaf nicht gehadet hat, — neunmal). 

Ein grosses «rasser, ein grosses «rasser, von jener seite des grossen 
«assers ist oin grosses vreib gekommen. Sie selbst ist von der grösse 
einer tennenumzäunung, ihr schamglied aber ist von der grösse eines 
spreukorbes. Sie bat geblasen und gespieen, sie bat (die krankbeit) 
zum grossen «raide geschickt. In dem grossen walde ist eine rote 
tänne, sie hat (die krankheit) in die «urzel der tänne geschickt Jen- 
seits (der tänne) ist eine \veisse birke, sie bat (die krankheit) in die 
«urzel der birke geschickt 

b. 

Paz vani, BoxorodiSa terin f teji. Palagan rthtenze si/etstenzp, 
fifge mando udemstenze, siztfetheti ki&em sustavstonzo, jaksfe+e i'er- 
stnize kolavt panan. A mon puvan, a mon panan: sa$f ine fcdin 
tombatde ine atat, ifo bdbat, befne purit, sefhe kolavt panif, Palagan 
ejste orma provoS(t, Sedejstnize, ftife porton zo, Baii i{voj sanstonzo 
puvasiz, Sfavcii, zdorovgavcii. 



') Es geschieht beaondera oft, daas die jnnge fran einige zeit nach der 
hocbzeit — wahrscheiulkh infolge der scbroftVu verÄnderung in soxtu-ller hinsirbt 
— von einer art geiatesstörung beinigesncbt wird: aie gilt dann ala von cinem 
bQMB zauberer (dnJman) bebext. 
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b. 

Gott sieht, die mutter gottes maeht das werk. Von Palaga*s 
l »I ii t, tk-isch, von ihrem beinmark, von ihren siebenundsiebzig gelen- 
ken, von ihrem roten blute vertreibe ich die behexung. Ich heile 
nicht, ich vertreibe nicht: es sind von jener seitc des grossen wassers 
vorfahren mit ihren weibern gekommen, diese heilen, diese vertreiben 
die behexung, geleiten die krankheit von der Palaga. von ihrem herzen, 
vom inneren ihres ohrs, von ihrer schlagenden, lebenden ader. heilen 
sie, bringen sie anf die fiisse, machen sie gesund. 



16. Zauherspruch blini bidin tian jingu kiidit (nm es gegen 
böse blicke gefeit zu machen). 

A mon porat an, a mon Matan: ine redin tombatde baba sai, 
kolmo ponat mukorconzo, kolmo f>cjt kurksonzo. ksn\n »ukoro poyk- 
sonzo. Koda h sukoro* porcfi y xcslr htmcdecfl Koda tiet fctt&t 
lopat/te thcKcj motit korenezest s *csie osod sajinzat .' Koda uiituma* 
a tetihcdeti, ista ita tctihcdett! 

Nieht ich bin es, die dich badet, nicht ich bin es, die dich 
vrftiobt: von jener zeite des grossen \vassers ist eine alte frau gekom- 
men mit drei baaren in ihrem hinteren, mit drei zähnen in ihrem 
mnnde, mit einem eisernen kuchen in ihrem bnsen. Wenn jener kuchen 
zernagt wird, dann bemächtige sicli deiner die krankheit von bösen 
blicken, dann werde du durch augen behext! \Venn diese badequast- 
blätter zu ihrer wurzel zuruckkehren, dann bemächtige sich deiner die 
krankheit von bösen blicken! Wie der ofen nicht l>chext werden kann. 
80 sei auch du frei von behexung! 



Uigitizcd by 



II. Oznumat. 



Opfergebete. 

1. Babat in hion f Dr dia fanilta. 

Min oznotanuk kudun Kirdinin, jurtun Icirdmii,. M' Hi tonet 
ftiditagk pantaijk, juriuA Kirdi Jurt-ava, marij, stoba thinik teriiejanuk 
ifazu hcred, hihejanuk raStaza. 

(Chlystovka.) 



\Vir beten zum beherrscher des hauses, zum beherrscher unseres 
wohnplatzes. Wir kocbcn, wir braten dir, beherrscherin des wohnpla- 
tzes Jurt-ava, eine gans, auf dass unien familie nicht krank werde, auf 
dass unsere familie sich vermehre. 



2. Babat auf dem hafa fflr dia pfarda. 

a) In Chlystovka (am Florustage, $pQJOTO ncub). 

MM oznotanuk Kardas-S 'arkuni ti, pidifank paiUayk strapaja- 
tanlc tonet saras. M' in oznotanuk alas a ii kare, stoba ininiK- alasanuk 
rastast. M'iti oznhUli alasan Kis. 

(Chlystovka.) 

2 
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\Vir l>eten zum Kardas-Sjarko. NVir k(X'hen. braten. liereiten dir 
eine henne. \Vir l>eten fur den pferdestall, auf riass unsere pferde sicli 
vennehren. Wir halien fur die pferde gebetet. 

(Die henne, nebst anderen essvvaaren, wird auf einen inmitten des 
hofes helindlichen, dem hofgeiste (Kardas- Sparko) geheiligteii stein >;e- 
legt Xaeb beendigtem gel>et werden bissen von den geriehten in den 
pferdestall getvorfen. 

Aueh fur das flhrige vieb \vird ein «ehei ähnhchen inhalta und 
uiit ähnliclier procedur verrichtet.) 

h) In Maresevo (im herbste). 

Jurt-ava, Kardas-S arko kohUiuev, vaua fiet-kinck' macrj. Ala*aftie 
mu< : ej laco tif-fnest! Marej cozdittc: alasafneneudak paz maksozo Soida 
jakamo! Vasijast, rastasi kardonfen! Xaro kardouf ejsf Krm naftn: 
hiaros rastasi! 

Jurt-ava, Kardas-Sjarko ernährer, siehe, wir halien eine gans ge- 
srhlaehtet Möehten die pferde \vie eine gans fliegen! Eine gsins ist 
leicbt: aueh den pferden gehe gott einen leichten gung! Möchten sie 
foblen, mnchten sie sieh in dem stiille vennehren! So viel es in dem 
stalle halken giebt, bis zu einer solchen zahl mögen sie sich vennehren! 

(Im herbst nach der l>eendigung der feldarbeiten irird in Maresevo 
eine gans auf der schwelle des pferdestalles geschlachtet, so dass ihr 
blut in den s tali hineinfliesst. Die heiligen ersten bissen vom opfer- 
fleisehe, ferner bissen von drei kuehen (kikoro). ein luftel voll grfitze 
und die ersten bissen von den ubrigen gerichten, die för dieses fest 
Kltbereitet sind, \vcrden auf die srh\velle des stalles gelegt, von dem 
diinnbier (braya) wird etwas in der ecke auf die erde ausgegossen. 
tvonach das oben stehende gebet gesproeben \vird. Naehher werden 
die geriehte von der sehwelle fortgenommen und unter den dem bof- 
geiste (Kardas-S arko) geheiligten steine gelegt) 



\ 
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3. Bebat. »aan un tich zum sian aufmacht. 

(Im btoM vor tien heiligenhildern, vor denen licliter angezundet vrerdcn.) 

N*iSHe-ava, runo ozmttayk. Vidihr homoi n kajutatjk: cmozo turo, 
paz maltSOZO paro eramo! M' iii kujutayk turo, avut <s kisriuk, iriij- 
krii AV.ff. N'iikt-pa:h'i A ! <Wf itsiaiiok i fiittvojiuii i ithi%1ojin <ii i 
ifriniojinii. ErrcjKiit tnUisktis cucuzo! 

Nischke-ava, siehe, wir beten. Wir «reiden eine hand foU saat- 
korn werfen: es werde getreide erzeugt, gebc gutt ein gutes leben! 
\Vir werden getreide werfen, nicht (mir) fur uns, (sondein) fttr jedermann. 
\Vir hittcn Xisehke-pas fiir die bettfer and gehrechiichen and siten. 
Ks ttt-rtlc zu jedrruumns «jifirk i-rzi-ntrt ! 



4. Gebel m grossen tpfarfasta »f dam felde, habuii kasa genannt. 

a) In Maresevo. 

Kormiiief paz, Niäkc-ava, caco,:o haroi Pas vanozo tefikede, 
iaraxniamlo, blaifoj burado, blaynj varmado! Varma» kihti Varmattc, 
Vi-re-paz vanozo varmado! 

Ernährerin-göttin, Nischke-ava, es gedoibe das getreide! Gott hfitc 
(es) vor kälte, vor hagel, vor verderbliehen Bturmen, vor verderblichen 
winden! Der beherrscher des \vindes Varmaljte (und) Vere-pas hute 
vor winden! 

(lm dorfe Chlystovka ist mit diesem opferfest eine merkvvurdige 
eeremonie verbunden, welebe man nicht umhin kann fur ein uberbleib- 
sel von ehemaligen menschenopfern anzusehen. .Tedesmal wird eine 
verwittwete frau ausgewählt und an die opferstelle gefuhrt. Hier wird 
sie quer uber zwei bäume gelegt und an diesen werden ihre hände 
und fusse festgebunden. Die manner. welche «lie aufgabe haben, das 
opfer auszufuhren, stellen sich als ob sie die kehle der frau ahschneiden 
\vQrden. Diese wird dann. unheweglieh wie ein leiehnam, auf eincn 
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wagen geladen und ins dorf zuriickgebracht, von wo es ihr nicht mehr 
gestattet ist an die opferstelle zuriickzukehrpn. Hier wird dann nach 
diesem lingirten menschenopfer ein wirkliehes thieropfer vollbracht, 

Aueh in Maresevo erzählte man mir von derselben cercmonie mit 
der tVau. nur dass sie hier minder umständlich und, wie man vorgab. 
bloss als scherz ausgefiihrt wird. 

Dieses opferfest findet eine \voche vor Plingsten statt. Als opfer- 
thier dient gewöhnlich ein ochs; ausserdem wird von den einzelnon 
familien je eine henne an die opferstelle mitgebracbt nnd daselbst ge- 
schlaclitet — Die ersten bissen voni opferfleisch (oznumapalt) werden 
in eine hohle eiche gelegt.) 

b) In Tschavunza. 

Mastor paznen oznotanok. SotUtfnzf stoleze, soiuHnze stofesnikezf. 
Te stotint ekise liiin jarstanok s olit an ok, raq Info feSvanok. 

Wir beten zum Mastor-pas. Sein ist das tisch, sein ist das tisch- 
tuch. An diesem tische essen wir, trinken wir, bitten um die erzeu- 
gung des getreides. 

(In dem unweit von Maresevo gelegenen dorfe Tschavunza (russ. 
4aM3hiuRa) tvurden nach dem l>eri(:ht eines dortigen eimvohners damals, 
als das opferfest baban-kasa noch gefeiert wurde, ein alter und eine 
alte (beide venvittwet) zu gebetverrichtern ausersehen.) 



5. Gebet im hause, wenn min einen tchltz iiifzusucbin geht. 

Mastor paz korihiner, baslavamak t Motan kaznan targamo. 
Mon iaro tarf/an, iaro mujan, toitdak a siurtan, ton Cethezefak mak- 
san. Mon tonef alstasa, monr konau cjste a sodan; se fcf uteze! 

Mastor-pa.s (erdgott) eniährer. segne mich! Ich gehe einen schatz 
aufiugrttben. Su viel als ich aufgral»en \verde, so viel als ich tinden 
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verde, auch dein ireide ich nkbt vergessen, auch <lir werdu hh (hivon 
weihun. Irh will dir das vcrsprechcn, wovun ich selbst niehts wciss*); 
das \verdc dir EU theil! 



G. 8ah«t zum monde. 

&"kA- «ttk, od-kov maiuhka; moitin cumbra-$i } lonrf cumbru ksi! 
S" itk *uk, od-kov matuSka; te rogat äijän, ombodt* sirnen! 

(Wenn alte frauen den ncumond das erste mal erblicken, verbeu- 
gen sie sit h mit folgenden worten:) 

Sei gegriisst, nenmond; mir volle gesundheit, dir ein volles brot! 
Soi gegriisst. lieher nenmond; dein eines horn ist von silber, dein an- 
deres von gold! 



7. Ollit an du helle wittar. 

Manej, tiH CiiC! Muzfj cd maksan, aso aCakS ftcckun. 

(\Venn nach regen der himmel sieh aufzuklären lH'ginnt, wird 
das personilieirU' helle tvetter (manej) folgendermaassen beeiligt:) 

Manej, komin hervor, komm hervor! Ieh will (dir) ein hubsches 
ei geben, einen weissen halin schlaehten. 



8. Gebet an liichnam eines varttorbimn. 

PaZkudizi, yiSki-paz kohhinic, iiti pok&rahiit iiii habanin, pok$ 
pokä>'anb'i habanin! lni pokScal babat, poks pok&at babat, patkuttizi 



*) i. h. das kind. da» mir geboren wird. 
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do%od '''/;/.', paz, pai! Vacu pältiffU f<rs<~:$pk, CffäA ojihiylc ftirfiylc! 
Varm-ava, Varm-atu kantiz, Matlur-paz pacfiitj ftytc, Red" kunckasuyfc 
pulusi, lh)R kuriji>'tiz{t)K- Räpidisi. 2V'c aznueksni i\»ft)R dojfldoks 
mafiat i parkudist! Itodnat i ra»R, äjdirjR kaksuyk purniyR, tiitt' 
räjRitjR räjRiifR kaianadu! Siitin* vanira <laz(u) uV. 



(Sogleich nach dem todesfallc vcrsammclt sich die ven\ andtsehaft des 
vcistorlioncn zu einein absehiedsmahle. Vuii den gerichtcn undgetränken 
tvird einiges vor dem auf einer bank liegenden toton hingestellt, und 
von den weibern mitgebraehte kupfermtinzen \verden von der tttosten 
frau der venvandtschaft mit einem mes.ser gekratzt: alles dies ist wie 
es au s dem gebete hervorpeht, als opfer an die versehiedenen vorelterti 
gedacht, wohl uni )m ihnen fur den toton eine gunstige aufname zu 
envirken.) 

Möge es, Xisehke-pas, ernährer. zu den grossen vorelteni. den 
ehnvurdigen voreltern hingelangen! Grosse voreltern, ehnvurdige vor- 
elteni. möge (euer) einkommen zu eueh hingelangen. gott, gott! Kul- 
let euren hungrigen magen, feuchtet eure versehmaehtende kehle *) an ) 
Varma-ava (uud) Varma-atja **) werden es hintragen, Mastur-pas ***! 
wird es zu euch befördern, wird es in dit* mitte eurer hand legen. wird 
es in euern mund heben. Ks gehen und gelangen diese opfergerichte 
zu eueh als einkommen! Venvandte und angehörige, versammelt eure 
kinder, be\virthet einander sdhst! K s gfbe keinen, <ler in das auge 
blickt (d. h. der durch böse hlicke unheil stiflet»! 



(Es folgt die iibersetzung einen desgleiehen in Chlystovka aufge- 
zeiuhneten variante des vorhergeheuden gebetes.) 



*) wörtl. .atbem". 

**) ilas bi rrsi htrjtaar des wiude». 

***) der erdgott. 



< Chlystovka.) 
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Sieb, Anna, wir geben dir eine gabe. denen, die clir entgegen 
liinaustreten, sich freuen, drei pud kupfer, drei pud silber, drei pud gold. 
Wir zählen es euch als gabe, als gesehenk auf. Vertheile du, Anna. 
alles unter deiner venvandtschaft and sippe! Ks gebe keinen, der vor- 
wurfe macbt, es gebe keinen, der zörnt! 



III. Sodamo-j ovkst. 



Räthsel, 

A juna» ejstnue, a *iman, i to ircttan. — Ugolstis. 

Ich essu nicht davon, it-h trinkc nicht (»lavon), and dennoch trerde 
ii li betrunken. — Der ofendunst 

.'l/,v i/o t at arin kalmo. — ('ovarls. 

Unter der l>ank ist das grab eines tataren. — Der (grosse holz-) 
mörser. 

Alaia-4 mofi, azijätue a motit. — Ucjis i Sciokomo. 

I»a> \>Ur>\ k'Wi'tft sicli, die limerstangen bcvvegen sich nicht. 
Der fluss nnd seine ufer. 

A f at reSkat meVeR cyiV, a sasit. — Oarit. 

Kleine alte laufen nach einander. aber erreichen (einander) nicht. 
— Die räder. 

0. A maraSi, a tiejavi, vaf<}cjc£f i-udaii. — PufghieS. 

f». IN kann nicht enipfunden werden, es kann nicht gesehen 
seine Btinnne aber inacht sich bemerkbar. Der »lonner. 
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A tiejati, pites a moraH, prevs cudam. - Vasolo pu/i/hks. 

Es kann nicht gesehen werden, es kaun nicht mit dem ohrc 
empfunden \verden, (nur) dem verstande macht es sich bemerkbar. — 
Der donner in der ferne. 

Apak sehf kuvci, jomavkstomo teini. — Sarazi*. 

Stöhnt ohne krank zu sein, sueht ohnu verloren iu haben. — 
Die henne. 

Apak cactozis kulos, o ZactoZis zic. — Adam di Iftja. 

Der nicht erzengte ist gestorben, der erzeugtu aber ist lcliendig. 
— Adam nnd Elias. 

Apak cuvt aerej. — Padi*. 

Tief, ohne dass man es ausgegraben bat. — Die weihliche seham. 

lo. A ponri, a porksavi, a sonr lamo cadi. — RuzyäL 

10. Es kann nicht zernagen, es kann nicht zerschlagen, aber 
dennoch tutet es viel. — Die flinte. 

A porcn, a nittvi, a sonv pack ncji. — Sutika*. 

Es kann nicht zernagt werden, es kann nicht verscbluckt nenien, 
durchsichtig ist es aber. — Die flasche. 

A a jarci. i to pciksc. — 

Trinkt nicht, isst nicht, nnd dessenungeachtet ist es vull. — 
Die nuss. 

A HiMt a jarci, He tasozonzo druk peSHedi. — STcSokii. 

Trinkt nicht, isst nicht, (aber) in einein nu wird es plötzlich ge- 
fullt. - Der sack. 

Aic{ baba jur lagkso, MaiUiie varanzo. — L'ihna*. 

Es steht eine alte auf einem staramende, sie hat ihr loch aus- 
gebreitet. — Der brunnen. 



'Jii II. Taasonkn. M I i 

1:~>. Asti kutitiso, krutjotn ponuv; si /rea/, reti hult. — Kiliin s. 

\h. Es sitzt in einem hause, ringsnm ist es behaart: es konnut 
fin kummer, es fliesst wasser. -- Das auge. 

Aic( pop sftl laykso, Sejeh: resc cuMladiz. — PurgineL 

Es steht da ein priester auf einer briicke. er schreit: er pisst euch 
ali-' nass. — Der dunner. 

Asc{ IcStca po/jiAc, la*)ksou~o AifegfeihcA panot. — Kapnta pNOk. 

Es steht da ein k lei n es priesterchen, ef iiut vierzig heniden an. 

— Der kublkopf. 

A vi nejsi, a fcov tnjsi, louian ojiin- »ttt.si. — Cuvtoti setlcji-r. 

Dii- sonne sieht es nicht, der moud sieht es nieht, der meitsehen- 
geist (atar) lindet es. — Uer kern eines baumes. 

AvaS ccRc, IcjlcriS marg/, Sorazo bojka, riunclc lu&. — P\t'kui, 
toli», kacamof. 

Die mutter ist diek. die toehter sebön. ihr sohii ist tlink. er erhub 
sicli zinn himmel. — Der olen, das feuer. der raucb. 

20. Baba nutkorro grihimik. — Vtrmatma potomks^. 

20. Im hinteren einer alton ein grivnik (zehnkopekenstuck). 

— Der rauchfangstöpse). 

Baita ttgolco ovi ratjfiit'. — Z*awa kdt. 

In der ecke der badstube brummen hären. — Der badstubenofen. 

tfcreft rubiitc ie&e pakiänf helfiic. — Izamofin. 

Ein schlecbtes pelzcben bedeekte das ganze feld. — Die egge. 

Bojar avaii maz? fejtef- furmaso, e?/- puloxo uäoso. — MorkofiiL 

Die schöne tochter einer bojarin ist im getangniss. ihre flechte 
ist draussen. — Die möhre. 
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JJujar avut kudoso, oza penzf uiioso. — Matka*. 

Die bojarin ist im hausc. ihre äirmelcnden sind draussen. — Der 
«luerbalken unter dem dache. 

25. Bojar kantti iepsfnzf, a muz(k <'alk&i pitye) alonzo. — 
NoltjoS. 

25. Der bujar trägt es in seiner tasein-, der bauer aber tritt es 
unter seinen fussen. — Der rotz. 

liota} cj lanka pikiirs. — Kuluffux. 

Botaj hat auf dem eise durchfall gehaht — Der mchlbrei. 

Lrafiniki Utit tflu fkiffamo. — Vedrutnc. 

Die briider begaben sich zum see, uin zu badun. - Die wtW* 
sereimer. 

Darjat Mufjat hjc van(t. — K'ijakH i potolokoö. 

Darja und Marja blicken auf denselben punkL — Der laiden und 
die decke. 

Eran mon f>e(fc da toldo; moite a janan, lomat andan. — Vctt 
ihctnifäi. 

Ich lebe von wasser und feuer; selbst essu ich nicht, (aber) men- 
schen nähre ich. — Die wassermuhle. 

30. Godozonzo kasan; pit§e lajjksto Maxaihiz, cavsamiz, cur~ 
taihiz, sajsamit, picisamiz, pit ! isathiz, inazoron ikefej pucathiL — 
Kaladäl. 

'M). In einem jahre \vachsc ich auf; man fallt mich von den 
fussen durch abschneiden, man prugelt mich, man priigelt mich. man 
nimmt mich, man backt mich, man backt mich, man setzt mich vor 
den kaiser. — Der kalatsch (eine art semmel). 



89 H. PAAtffiKJM. XII.. 

Godoionzo cac{ i kas} i cowf£ i tfe»(i. — KaAdorofne. 

In n neo jalire mrd es geboren und wiuhst es auf. und zer- 
xhnirttert mau H nd isst mau cs auf. — Die hanfsamcn. 

Goilozonzo 6e raz &acjt t i to lamo ilultf cjsffst a mofif. — 
Kartuxkafiie. 

s > ^ i n jr.lc> jabr i-inmal geboren, und dennoeh verlieren sie 
iiK-lit ihr behagen. — Die kartoffeln. 

Goloj joltky ponav lavck. — K'edi* i ra/v/a*. 

Ein nac kti - klat.seh! ein haariges patseb! — Die hand und der 
wollene faustbandschuh. 

Gorbuu purcos, kSnin purtos, xadu mofi, kumiasi — K'ctjks 
kundamoi. 

Ein buckeliges ferkel, ein eisernes ferkel, es gehen hundert, fassen 
es an. — Der thurgriff. 

.75. Goroco kudot cafnt, a fypkaftie tcj (irti f. — Sformas. 

B& In dei >-tailt zimmerl man bäuser, die späne aber Iliegen 
bierher. — Der brief. 

(ix: <jai uzih fn'a. — Kumtrus. 

(iusli. ein unkenkopf. — Das „hi<möru" (eine musrbelart, 

die bei den mordv. \veibern als sehmnvk sehr gelielit ist; sie gleicbt 
in der that einem scblangenkople, was aucb das wort kumiira (— kujin 
pra) urepr. bedeotet). 

1 a sodan i a nejan i a povnan. — Kuluma*. 

Ich kenne (es) nieht und ie-h sehe (es) nicht und ich begreife (es) 
nichL — Der tod. 

1 k ajat} i sajali. — 8aM$rltt0. 

Es wird hingeworfen, es «ird hergenommen. — Das salzfass. 
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IRcftefne nurkinef, udalSefne kuvakat. — Numolo*. 
Die vorderen kurz, die binteren lang. — Der hase. 

40, I kuit i t-a/yi, *eke fcfinf rop feji. — Litma orifiiö. 

40. Es steigt h in au f, es steigt herab, dieselbe arboit verrichM es 
den ganzen tag hindurch. - Der brunncnsehwengel. 

Lie ktiko kukordi, poj lopitief pererdi. — tCeMie-*. 

Btn grosser kuckuck kuckuekt, er schiittelt die espenblätter herab. 

— Der frost 

lne kuko ien/edi, lopafne pcterit. — Ue^ätAikiS &er/'/edi, lomatne 
puromksos motit. 

Ein grosser kuckuck erhebt seine stimme, die blätter tallen nie- 
der. — Der desätnik *) ruft, die leute gehen zur dorfversammlung. 

Inc rcd lotjkso atine, sakalosonzo purk-Si. — Ved ihetniM*. 

An dem grossen wasser ist ein alter, mit seinem bart spritzt es. 

— Die uassermöhle. 

lne redin tombafe Mafa sejeri. — KukuSka*. 

Jenseits des grossen wassers schreit Matja (Matrona). — Der 
kuckuck. 

45. Inc redin tombalde vie afa Sejri. — Puh}iw&. 

4ö. Jenseits des grossen wassers schreit ein grosser alter. — 
Der donner. 

lue redin tombafc inc baha tejeri. — Puif/niet. 

Jenseits des grossen \vassers schreit eine grosse ai te. — Der donner. 

*j Z^heutmann, dorfpoliz. 




.'10 H. Paa^oxex. 

Iiip (-tee KU kai tykitti. — Ktc^k. 

In einein grossen wasser sthw immt ein «alltiseb. - 



xn,i 

Die schöpfkelle. 



ttfak ratyej a maksi; koda karmat robolamo, iifak karmi kor- 
tamo. — Uztfek. 

Su ohne sveiteres gieM es keine stiimne von skh: wenn <ln (al>er) 
KU arheiten aulanasi, fangt es an zu sprechen. — Die a\t. 

1 tese i toso. — JCetfki kundamotitc. 

Sfiwolil liier als ilort — Die (heiden) thGrgriffe. 

">0. Jaka& pakan kudota, a udomn a a&crifte tarka ez tutti: 
htatr rararr. f ui kot; Aetihatz? a itejit, kov pifvnze a marif. — 
Kal-amoi. 

ÖQL Es ging hin md lier im hause, es fand keine stelle. weder 
zum sclilafen noch zum wachen : es waudte sieh uni, es drehte sich uin. 
es ging fort, wobin das auge nicht sieht, woher das ohr nicht hört. 

— Der rauch. 

Jaka&Rc, pakaiKe. RrtjkS tuhti ov ojmaSRc. — Palkai. 

Einer. der hin und her geht. hinter der thiir sicli zur rulie legt 

— Der stock. 

JaKi bnjarksy kort{ fafarks. — MaSrjii. 

Qeht vie ein bojar, redet wie ein tatar. — Die gans. 

Jakstefe afaki zefdäu kttvalt cijni. — (lev tnlii. 

Ein rotber babn läufl eine stange entlang. — Das feuer an der 
spleisse. 

Jakstef-e pad, aio gutka. — luieji. 

Ein rotbes \veibliches schamglied, ein «eisses männliehes. - Die 
himbeen (und deren fruchtboden). 
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55. Jakäavti, nzoh/adi; Fnhbcndi, ftiifhjadi. — OwU> />f-a<o 
fapatnc. 

■'kk Das \vctter \vird kait, su» werden bleichgelb: das wetter 
wird warm. sip werden griin. — Die Ufttter in der baumkrone. 

Jala cat-if, jnto rnrif. kfira:uvzo a »orotif. — Äh c/5 /Vaso sfulis. 

[nmerfort prögelt mun (es). immerfort prflgeti mau (es), (aher) 
Beio riicken sinkt nicht nieder. — Der ambnss. 

Jarcan tikSfttr, pejim lupani f; pesoks »avasin, nprf cnvaf<if. — 
FeteiheS. 

Ii h essc eräs, mi'im» zulinc \verden siiimpf: ich tauche sic in sand. 
sie nr eriten irieder geschärft. — Die sense. 

Janast Shh&f, a sto(t) laifks iiiz put — Pofe hvcoS. 

Man liat (duvon) gegesscn, man liat (davon) getrunkcn. aher anf 
den tiseh liat man es nicht gesetzt. — Die brustmilch. 

Jani aSot, Scrm ravuzot. — Tois di ifii. 

Es isst weiss, scheisst (aber) schuarz. — Das feuer und der 
kienspan. 

CO. Jani. peRez* a peskrJi. — KarroL 

fifo Sie isst, ihr magen wird nicht voll. — Die fliego. 

Jot tan jorks : kajasa paiufa jutks, tjodozonzo sovarea, omboSe ijcstf 
nuhlasa. — OiithiL 

Ich gebe ein ruthsel anf: ich werfe es zxvischen die lieete, icli lasse 
es auf ein jahr hineintreUm, im anderen jahre lasse ich es heraustreten. 
— Die «intersaat 

JufRinesf kudat kiSc(f. — Tarakat»?. 

In den mittelraume nnzen werbeleute. — Die tarakanen (ka- 
kerlake). 



l\2 H. 1'AASUNKN. XIl.l 

Kadoriks iuroii meie purnasi? — Kazvarris. 

Wer ist es, der «las iibriggebliebene korn aufsammelt f — Der 
baraster. 

Kafde kate kaf tarac, tui <'ut a itteiiefc. — Komula ntfksis. 

Vun weide zu weidt\ zu vreidenästen, es feblte Diehl viel, so liatta 
es »Ien hintmel erreicht. — Der hopfenstengel. 

65. Kalgudo taufejnr, pejfotKncn a maStofi. — JPV$<W. 

6& Ein hartes leckerliissehen, fiir einen zaknlusen taugt es niiht. 
— Die nuss. 

Kalis teOfi pulozo uSoso. — Ktifi. 

Der lisch ist im \vasser, sein schweif ist draussen. — Die schöpf kelle. 

Kuutio bokaso topo vakan. — Numolo* 

An einein windbruche eine quarkschale. — Der hase. 

Karastomo, ude/he/teihe, eztiefterhe loman. — KariS. 

Kin mensch ohne röeken, ohne gehirn, ohne gelenke. — Der 
l>astschub. 

Kardazya ja/ci baÖine, mukorconzo redet matti. — PulakSiJ. 

Den hof entlang geht eine alte. lockt mit ihrem hinteren swhafe 
herbei. — Der pulaksch (ein hinten vom gurtel herabhängender wei- 
Imts» hrauck). 

70. Kardo praso kSnhi ajgor. — BajagaS i bajagan RetksiJ 

70. In dem oberboden eines pferdestalles ist ein eiserner bengst. 
Die glocke und der klöpfel. 

Karij elfh aio pada. — Pa<':algoS i pa<'alkäi&. 

Eine braunrothe stute mit weissem scbamglied. — Die bratpfanne 
und der pfannkucben. 
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AT« t *if cact { , MIU apak htkt. — AtakSiJ. 

Z\veimal wurde er gelraren, ohne auch ein einziges mal getauft zu 
\verden. — Der hahn. 

Kat to aibft, kavto udif, tetefe jaki, kotofe tefni, ii&ethefe motot 
mori. — K'eykä\&. 

Zwei wachon, zwei schlafen, iler funfle gcht, der sechste dient als 
fuhrer, der siebente singt lieder. — Die tbur. 

Kavto avant, kavto fejtefem d{ babam. — Surttte. 

Urine zwei mutter, ineine zwei töchter und meine grossmutter. 
— Die tinger. 

75. Kavto borovt totit, sjnst jutkova cov cudi. — KeKita 
ktMiie. 

76. Zwei eber balgen, zwischen ihnen fliesst schaum. — Die 
mublateine. 

Kavto putkat tuM tee ekSftamo. — Vedratne. 

Zwei tauben gingen in's vvasser, um zu baden. — Die wassereimer. 

Kavto keee kttndatna, mukorc htama. — Skathikai. 

Man muss es mit beiden bänden anfassen (und) zum binteren 
fiihren. — Die bank. 

Kavio kotkat, kavto f/cf, kunt-kasost eske. — Vason prjeffiie. 
Z\vei ringe, zwei enden, in ihrer inittt' ist ein nagel. — Die scbeere. 

Kavto kudon piki pekine. — Pacalgok. 

Der heisse magen zweier häuser. — Die bratpfanne (als gemein- 
sames eigenthum zvreier familien). 

80. Kavto lomaf te poyksco. — ViS iornak. 

80. Zwei menscben in denselben hosen. — Die spettenkörner. 

8 
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Kavto pando jutkova dikarf peferif. — Se^nitmi. 

Zwischen zwei hugeln entlang fallcn feldsteine. — Das scheissen. 

Kavto pando jutkso pufg"itie raggi. — PoznamoL 
ZwLst-hen zwei hugeln rollt ein donner. — Der farz. 

Kavto pe f, kavto varat, kunckasonzo eske. — Vason pejelthe. 
Zwei enden, zwei löcher, in der mitte ein nagel. Die sclieere. 

Kavto /m- a ponav, kunckazo goloj. — KatiifiS. 

An beiden enden ist es behaart, seine mitte ist kahl. — Der hanf. 

85. KarksaS karksaS Andamo, karks peiienzf ei satot. — 

K*etks\&. 

85. Andjamo görtete sich, gurtete sich, seine gurtendchen reicbten 
nicht hin. — Das armband. 

Kas{ ietäi; syredi, rufaso taparasiz; kuli, pakSas jorcii; a zter 
a jarq, a narmuu a ktuki, a naksadijak. — (.'akiii. 

Es vächst heran sich umdrehend; es wird alt, man umwindet 
es mit wickeln; es stirbt, man \virft es auf das feld weg; weder fressen 
es die wilden thiere, noch picken es die vögel auf, noch venrest es. 
— Der thönerne topf. 

Kaikuva ard{ bojar bajagaso. — ('tjerii. 

In dem raume unter «lein fusslHMlen fahrt ein bojare mit einer 
gloeke. — Die maus. 

Kainoj ijestf teffe ShUi. — Iiosadas. 

Jedes jahr trinkt es wasser. — Der treibkasten (der kasten mit 
erde, in welcher junge kohlpflanzen aufgetrieben werden). 

Ked a toki, iffm(e) a neji. — Vekse muSkat fitizat. 

Die hand kann es nicht anruhren. das auge nicht sehen. — Das 

leibschneiden. 
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HO. Kcifcnz? kantrit, siöcfau? kajiit, udtihenz? Sfvsjz. — 
Kami. 

90. Die haut trägt man, das fleisch \virft man wcg, das gehirn 
isst man. — Der hanf. 

R'e<l kunckasom kuja purcos kujavtan. — ScprcS suftnf marto. 

In meinem handteller mäste ien ein fettes schwein. — Die spin- 
del mit dem faden. 

Kcmgavtovo orol, icd^ethm kavio cavkat. — Kovine inedtäfiic. 

Zwölf adlor, zwei und lunfzig dohlen. — Die monate und die 
wochen. 

Krpecak, kuti; a Repecak, a kuzi. - FenqjJ. 

Du hebst es, es st^igt herauf; du hebst es nicht, es steigt nicht 
(mehr). — Der löffel. 

Ketfe kec jaki, M no\d{. — FejetiS. 

Es geht von hand zu hand, es macht blut fliessen. — Das messer. 

95. Kijaks kunckaso aSo tr-ge. — S>it§e§. 

95. Auf der mitte des bodens eine vveisse perle. — Der speichel. 

Kijaks kunckaso ravuzo efye. — ZJgotijäL 

Auf der mitte des bodens eine sehwarze perle. — Die kohle. 

Kijaks kunckaso ovto lapa. — öfi Sah/umaä". 

Auf der mitte des bodens eine bärentatze. — Der spleissenhalter. 

Kijaks kunckaso Oria urva. - FrcäkaS. 

Auf der mitte des bodens die schvviegertochter Ortja (Artemja). 
— Der spmnrocken. 
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K'ijakska ja/ci muhitte, dubinazo latjksonzo. — Katka*. 

Den boden entbmg geht ein lixer bursche, die keule auf der 
schulter. — Die katze. 

100. K'ijava moti afhie, kavto petev &ctgeni. — Ved kandit. 

100. Den weg entlang geht ein alterchen, es speit nach beiden 
seiten. — Der, vveleher wasser trägt (mit je einem zuber an beiden en- 
den des schulterjoehs). 

K'ije (-td latjga sed sfdi uichlfaiie rubagkavtomo? — JakSamoL 

\Ver bauet eine brikke fiber das \vasser ohne axt, obne schlieht- 
hobel? — Der frost 

K'iS komaS, teetrfetei. — K'i lagkso fie§c( luck&S. 

Wer sicli böckte, der irrte sich. — Die nnssschale auf dem wege. 

K'iz$n perf robotit, ajarcif, a Sitirif, spokoj a sodit. — Kotisafnr. 

iSie arbeiten den ganzen sonnner bindureb, essen niebt, trinken 
nieht) kennen keine rube. — Die räder. 

K'izna nibaso, ttftta stapo. — Cuvtob. 

Iin summer im pelz, im Winter unbekleidet — Der baum. 

105. K'izna mori, a tetAa RiTezf kundati. — KttkuSkaS. 

105. Ks singt im sommer, aber im \vinter \vird es stumm. — 
Der knekuck. 

K'it-fitrc >he$<r, iliej iheih; kovan Sudi, ie kuli. — tht&yät, 

Kine krummbrustige, eine scbiefbrustige; wen sie verlluelit, der 
stirbt. — Die flint<\ 

Kodak Sfavciz, iSta aScif, karado karco vant/, koidak a jakif. 
— R'egkä kot ak tie. 

Wie man sie gestellt bat, so befinden sie sicb, sebauen einandcr 
gegenuber, gehen nirgendhin, — Die tbfupfosten. 



Digitized by Google 



Xl I ( i 



Prulu-n d. inordw. volkalittoratnr I.a. 



37 



Kolmo maöejf; kavto aSot, tcjke Serqj; aiotte sait kudov, scrojis 
tosk kadovs. — Jfafif, pineihri d\ oihhfne. 

Drei gänse; zwei siad weiss, eine ist s<h\varzgrau ; die \vcissen 
kumun nach hause, die schvvarzgraue blieh dort zuriick. — Der roggen, 
der bafer (welehe geerntet wurden) und die \vintersaat. 

Kolmo pitfi; kavto piftt, kolmotc flckc. — La%ani&. 

Drei fössc, zwei ohren, das dritte ist der magen. — Das \vaseh- 
becken. 

110. Kolmo 6at rcdjuheti refe fnhnart. — ljcS. 

110. Dreihundert funfundfiinfzig stare. — Das jahr. 

Kolm(o) ugolco utomo. — IfukSai. 

Ein dreieckiger speicher. — Der buehweizen. 

Kolm(o) ugolco utomo, poconzo 6ivoj koti. — LukSaS. 

Ein dreieckiger speicher, in ihm ein \veisses ross. — Der buchvveizen. 

Komcfeze terej, 6erc{nazo alov. — Lato krajga ejt KchheM. 

.Sein wnrzelende ist nach oben, sein \vipfel nach unten hin (ge- 
\vandt). — Der eiszapfen am dachrande. 

Kopna poco haran raggi. — TopoL 

lm inneren eines heuschobers blökt ein hammel. — Der priester. 

115. Kopofezf ufi, pekcze arai, pulozo uti, plazo uti, udahezf 
arat. — KaH. 

llö. Kinon nuken bat es, (aber) keinen bauch: eincn sclnvanz 
hat es, einen kopf hat es, (aber) kein gehirn. — Der bastschuh. 

Kohnezf ponav, kunckaso sanov, ptazo ojev. — KatUtiS. 

Seine wurzel ist behaart, seine mitte zähe, sein kopf ölig. — 
Der hanf. 
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Koto pitkät, katto sakaloso, Scftheffeihc, lovazavtonto. — Sijii. 

Mit sechs fössen, mit zwei harthaaren. ohne augen, ohne knm-hen. 
— Die latis. 

Krvujlovoj VHta ketrfz latjgo. — Sukoroi. 

Kme runde Ulita mit gekerbtem äusseren. — Der kuchen. 

Krugom lcfavt\, oz$a$ a {'tdardi. — Koct{n kodamo kaldurui- 

kafne. 

Es dreht sich henini, zfigel duldet es nioht. — Kurze stöcke od. 
walzen in <lem mordw. webstuhl = tinn. harakkalaudat. 

VtO, Kiint latjks ran{. soiit a jarci. — Saldurksi$. 

120. Es schaut auf das brot. selbst lal^r» isst es nioht. — l>a- 

salzfass. 

Kudodo kudos jakstere ataks Rrindavtni. — PozariJ. 

Vun haus zu haus hiipft ei n rother hahn. — Uie feuersbruust. 

Kudo, kudouf ej.-f lomat, kudi t tu* vafmava. — Lejis kai marto. 

Ein haus, im haus.- leuto, das haus ging durch *s fenster furt. - 
Der fluss mit den tischen. 

Kudo kunrkaso piz? fata. Sohjoi. 

Innntten der stuhe ein grunes tueh. — Der rotz. 

Kudo praso thcze a jortcfi. — Komufäh. 

\Vas kann nioht auf das hausdach hingeworfen werden? — Der 
hopfen. 

1X5. Kudo praso baba ozado. — TurbaH. 

1l\">. Auf dem dache sitzt eine aJte. Der schornstein. 

Kudo ptaso baba a$ci, iria valckc tttauf tar§i. — Turbai. 

Auf dem dache befindet sich eine alte. jeden morgen raucht sie 
die pfeif.-. I ».-r >< hnrnstein. 
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Kudo praso tuvot sokofit. — &ij(ne. 

Auf dem hausdache wöhlen schvreine. — Die lause. 

Kudo ptava ruz avut kirdk&n\t. — Sutieihei. 

Das hausdach entlang gleiten russischc tveiber. — Der kamm. 

KttdoS peSkie lomande, a vatmat a KegkS. - Kujar{i. 

Das haus ist voll von kuten, (aber) es gicbt vreder fenster nocb 
tbur. — Die gurke. 

130. Kudoi rayji, xoiäjinib a rayji. — Bajagai. 

130. Das haus briillt, der hauswirt briillt nicht — Die glucke. 

Kudosto theze a nejadi? — Leihheh. 

Was giebt es im hause, \vas man nicht sieht? — Die wärme. 

Kudos van\, a poc a sovi. — Kegkäji. 

Es blickt in die stube, aber hinein tritt es nicht. — Die thiir. 

Kudo&ka, kavSka, sutejczf araL — Mact(&. 

Gross wie eine stube, gross wie zwei (stuben), es hat keinen 
schatten. — Die vorrathsgrube. 

Kudot capan uyoltomot, reiet panan pulovtomot. — Ncikeä i 
thekSne. 

Ich zimmere eckenlose häuser, ich treibe schwanzlose schaafe. — 
Der bienenkorb und die bienen. 

135. Kud ugolco iheie a aiceH? — Al\&. 

135. Was kann sich nicht in der bausecke betinden? — Das ei. 

Kud ugolco ovto ratjgi. — Jazamo Retiä. 

In der stubenecke brunimt ein bär. — Die handmuhle. 
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Kutu/ haha puzana. — Kii ocko&. 

Ruekwärts (liegt) eine dickhäuchige ai te. — Der bruttrog. 

Kiiman Darja pando praso stiksardi. — Luksaä. 

Kuzjma"s Darja arbeitet scbleeht und träge auf dem bugelgipfel. 

— Der buchweizen. 

Ku vaka ulo, mevdän sudo. - Pc&cuvtoi. 

Mit langem kitui, mit gebugener nase. Der spleissenhalter. 

140. Kuvalmozo sftnado Sfcnas; kotia soti, hfci ozi. a ofic i 

— Eitmik. 

140. Seine länge (erstreckt siih) von \vand SH wand; wer berein- 
tntt. der setzt sieb, es anttvortet nichts. Die \vandbank. 

Laz laz lagga jaki. — Cuvtoit vatmas. 

Km brett tvandert auf einem anderen. — Das hölzerne liiken- 
fenster. 

Lato latjkso hrgcs sokofi. — Surcaitvfi. 

Auf dem scbober %ruhlt ein wolf. Der kaiu m. 

Latva praso baliinc, raskonzo pa<k vaui. — Cerepkas kun- 
damo marto. 

Auf dem ende des wandbretts (steht) eine alte, sie guckt durch 
dm raum nruchen ihren schenkeln. Der topf mit griff. 

Lcjs? tatart kerSiiez. — KariSf komorotnc. 

Im litisse zusammengebundene tataren. Die banfbundel. 

145. Viii, sofi, sure pen:*> a kadi. — Kajamoi. 

145. Es tritt heraus, es geht hinein, seine fadenenden lässt es 
im Iit zurikk. - Das weberschifbhen. 
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Liiti, a Snihi; jmjak, a htthi', naksadomo hanhi, hanhi Sumamo. 
— Lodii. 

Es fliegt, rauseht nicht: es fiillt niedcr, rauseht auoh niiht; es 
faugt an zu faulen, fangt an zu rauschen. — Der schnee, 

LiHit mafejt tumon sudot, Kitit kort{f. totoihin totoihin ! — 
Ficcimattic. 

Es fliegen gänse mit schnäbeln von eichenholz, sie fliegen and spre- 
cben: totomin totomin! — Die dreschflegel. 

L'irti narmuiiy soiU { a pizas; cavsak, tonrif hht valat. - Kctkes. 

Es fliegt ein vogel, eine kohlmeise ist er nicht; wenn du ihn tot 
schlägst, vergiessest du dein eigenes blut — Die mucke (die menschen- 
blut aufsaugt). 

Lomanitif kihdemst? ihezenz? a fuhdtrit? — Fejenzr. 

\Yenn man den menschen tauft, was giebt es l»ei ihm, das nicht 
getuuft wird? — Seine zähne. 

150. Mastor aio $\fnen mukorf. — Sozoroii koht. 

150. Unter der erde sind goldene schemel. — Die wurzelknollen 
der ioior-pflanze. 

Mastor layga jaki, kec a kundati. — ifejctiL 

Es geht auf der erde. mit der hand kann es nicht ergriflen wer- 
den. — Der igel. 

Mastor layga firfi, ielihenzf a tiejaiif. — MaraSkas. 

Es fliegt in der welt umher, seine augen können nicht gesehen 
werden. — Die kleine fliege (mss. MouiKapa). 

Mastor lai/kso ihcic pek bojka. — Selfnc. 
Was ist das flinkste in der welt? Die augen. 
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Mastor laykso ihtie ie% Sutkav. — 06ez(jan{i. 

<la> ["jjsierlii-hste in der welt? — Der affe. 

i55. Jfarf fc/rVr fufmaso, cff pulozo uSoso. — Alorkorii. 

155. Kin schönes mädi-hen ist in einein gefangniss. seine flechte 
i-t draussen. — Die möhre. 

Ma^ej alika yorhita, peikie potmozo lomande. — Kujar\i. 

Ein zimmer so gross wie ein gänseei, sein inneres voll von menscben. 
— Die gurke. 

ATeks a kujat, a kasat, paz{n putovt >'cr siref ojde teihde jar- 
mmof — Pa<alkiei. 

\Varum wirst du nioht fett, nimmst du nicht zu, du von gott, um 
fett und schmalz von blutigem fleisch zu essen, eingesetztes wesen? — 
Der pfannkuehen. 

M'enetc sat\f royanzo, Kazanc toki pulozo. — K' ii. 

Seine hörner reichen bis zum himmel. sein schwanz beriihrt Ka- 
san. — Der weg. 

Mrnefej vara, masforov vara, kunckaso toi i fed. — Samovari. 

\;nh dern himmel hin ein Itxh, naih der erde hiu ein loch, iu 
der mitte feuer und nasser. Die tbeeniasihine. 

IHO. M' ei f mastor laybso ie% lamo? — Teic. 

160. Was gieht es am meisten in der welt? - Sterne. 

M.' tie alov kosj? — Lato c{rese ejii. 

Was wäehst naeh unten? — Der eiszapfen am dachrande des 

schobere. 

M ezt kulamodo thtjfe jaks(tryad(Y — Rakai. 

\Va> i>t es. das nach dem to<le ruth wird? — Der krt-hs. 
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M'eie mastot laykso eri, iardojak fcetthe jozo a sod\? — P7z«f 4. 

Was lebt in der welt, \veiss niemals von oincr empfindung der 
kälto? — Die aushöhlung in der seitenwand des herdes fur das auf- 
.sammelu der gliihenden köhien. 

M'eie mastor laykso iifa efii, layksonzo peyk Ketif? — Mukoris. 
Was lebt in der wclt so, dass man holz auf ihm haut? Der 

sohemel (kiotz). 

105. M'e£e mastor laykso se% valtio? — C'{,i. 

Itiö. Was ist das klarste in der welt? — Die sonne. 

M'tie minek detkska jaki pranzo laykso? — Tarakani*. 

Was ist es, das oherhalb unser auf seinem kopfe (d. h. riickwärts) 
geht? — Der kakerlak. 

dttiet a yovna&ak? — Cacumat. 

\V essen, «las dir gehört, erinnerst du dicli nicht? — Deiner geburt. 

31'czef kasomstot a nejat? — E§ hosumani a nejat. 

\Vas dir gehörendes siehst du nicht, indem du wächst? — Dein 
eigenes urarhsthum siehst du nicht 

M' tien rohotamok pek' staka? - Kulumaa. 

WiM fur eine arbeit ist die schwerste? - Das sterlien. 

170. M'eien robotaS se% cozdine? — LekSimaS. 
170. \Velche arbeit ist die leichteste? — Das athmen. 

M'itiykoj mateykojy rese kituen sodasftize. — C okadjkis. 

Lieblich und klein, es kennt alle wege. — Der pfriem (rait vrel- 
chem bastschuhe geflochten werden). 




M II. Paasuskn. XII.: 

M'mei uh rnazf- ftjfrhmli, (ctiink RizfncR panurozo ifjkc. — 
ICMqH, 

Wir haben ein Khönes mädchen, im \r inter und summer liat 
dassclbe hemd an. — Die birke. 

M'in(R ufi pii( mazf Soranok, icdrjezf kirrajk&ni. — Samocar(L 

\Yir haben einen kleinen hiibsehen knaben, sein herz pflegt aufzu- 
lodern. — Die theemasehine. 

M' Ha tcj, 3/' i/a tov, M'ifa sovai aks alov. — T<Mtt&. 

Mitja *) bierher, Mitja durthin. Mitja trat nnter die bank. - 
Der besen. 

175. Moda poco tlieze uSi? — i\jcrii. 

Was ist es, das im innern der erde sehlaft? — Die niaus. 

Modasto sajsi:, posudaks ?tfart(. — S" ovoiiin cakäis. 

Man nimmt es aus der erde, es venrandtlt sieh in ein gesehirr. 
- Der thönerne topf. 

J/n//, mukorozo a kondori. — Catt^atiS. 

Ks geht sein hinterer (aber) kann (Ton ihm) nieht getngen wer- 
deu. — Die spinne. 

J/o/i ikamonz", a son> : kotus rtfrjt f *y. — kamotiic. 

Ks geht allein. al»er e> ma. bt funftmdnranng »puren. — Die egge. 

J/o/», i/c t/ arat: Sffi, tf*plot araf. — i"cra cktfficäi. 

Kr geht. keine spuren: er haut. keine späne. — Der sehwimmer 
im wasser. 
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IHO. Mon uti kir ReyHRciu, vanna Suiksi, vanna punsci — 
Sarazin puloS. 

180. Ich habe eine thur aus lindenrinde, der wind macht sie zu, 
der wind maeht sie auf. — Der seh\veif der henne. 

Mon uti kifem, Sisem vatanzo. — Prä&. 

Ich habe einen knäuel, er hat sieben löcher. — Der kopf. 

Mon uti kiSkinem: pulodo kundasa, oyji; a kumlasa, a oyji. — 
Calgatnofne. 

Ich habe ein hnndchen: ich greife es an dem schwanz, es bellt; 
ich greife nicht, es bellt nicht. — Die flacbsbreche. 

Mon uti kudinem, avut rovnat ugolonzo. — Surtttf. 

Ich habe ein haus, seine ecken sind nicht eben. — Die Bnger. 

Mon uti narvue-am: kolmo s"at alonzo, a (ipakatnen Sotostak arai. 
— AvutiäS, pulhif, zoniafne. 

Ich habe eine bruthenne: sie hat dreihnndert eier, die kuchlein 
aber sind zahllos. — Die darre, die garben, die getreidekörner. 

185. Mon uti pefkiiiem, pefkinesent M&ket, fii&Ref la yks o vaMi 
kajamo kojthine. — KurgoS, pejtue, kttiL 

185. Ich habe ein ofenchen, in dem ofenchen sind speltkörner, 
auf den speltkörnern ist eine mistschaufel. — Der mund, die zähne. 
die zunge. 

Mon nti M eneni, varava fikfyt tark&i. — FfoSkaS. 

Ich habe ein schaf, durch ein loch zieht es heu her. — Der 
spinnrocken. 

Man uti roscani, ejsenzf tuvot sokofit. — PV-aso IfjVKe. 

Ich habe einen hain, in ihm vvöhlen schweine. — Die liiuse auf 
den kopfe. 
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Moh uh sarazum. HU Sat alunzu, a ^pakattiin fot aruS. - 
Atnäi, pulitti, iontatni. 

(Chlyrtovka.) 

I h h ii., . in,- hf-nn.'. sie hat urhundert eier, die kuchlein al*r 
Hnd zahllos. Die darre, die garben. die getreideköraer. 

Moti ufi stolbam, Sado oJaiaAe/, a fefavtofi. — ViimaS. 

Ith habe einen pfahl, von hnndert pferden kann er nicht umge- 
wandt werden. — Der brunnen. 

t90, M-<: t,r, ujhh\em, kiz$tthen odizat latfksonzo, mukorozo 

uioso. — Sarax(i. 

190. Ii h hai* ein mädchen, siebag kleidangen hat es an, sein 
hinterer ist draussen. — Die henne (welche legt). 

Mori tarad la ; ,k> tarad laykso numolon cuba poro. — 

Pinethei. 

Er singt auf einem ast, er tanzt laf einein ast, mit einem hasen- 
pelz umhullt. - Der hafer. 

Mukorc ladi, poc a soti. — Vakat potmaksii. 

FÄr den hint.ren passt es gut, hinein (aber) geht es nicht. — 
Das brett, an dessen vorderem ende die heehel befestigt wird tind auf 
dem man t>eini spinnen sitzt (rnss. jouae). 

Muiko puh kSnii, aj>jor. - SalmukH. 

Km eteernei hengsl mit einem « !iweif von werg. — Die nfihnadel. 

S 'ttt aftntf, uihlov sakalozo. — AlaSan pitktie. 

Vj. r uit. . ihr bart M naofa lunten (gevandt). - Die fusse des 

pferdes. 

t95. X, h ;„>{■,■ braMOti h tämn ah aicif. — SM pirktie. 

195. Alle rier brtder befinden m. li unter einer fikdecke. — Die 

tisehfösse. 
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N'ifeggeiltet'i pafauzo, ietrj koreii alonzo. — Kapsta präs. 

Es hat vierzig hemdchcn, uutat ihm ist eine ulmenwnrzel. — 
Der kohlkopf (dessen stamm von der farbe der ulmemvurzel ist). 

2V" iTeyjeihen pagksomo, mukorozo uioso. — Kapsta pf-äi. 

Es hat vierzig flicke, sein hinterer ist draussen. — Der kohlkopf. 

N Me pilksf, prazo oras. — SkaihijaS. 

Es hat vier fiisse, (aber) keinen kopf. — Die hank. 

Kite rogaso, koto peksf, soiif ofet saldo jarci. — SaldirksiS. 
Es ist vierhörnig, sechsbäuchig, immerfort isst es salz. — Das salzfass. 

200. N'ile rogaso, katto peksf. — TodovoL 

200. Mit vier hörnern, mit zwei bäuchen. - Das kopfkissen. 

N'ire cuRif, nile jaz\(, Akuftna juvod(. — AlaSan piflene i puloS. 

Vier stossen, vier mahlen, Akulina worfelt — Die fQsse und der 
schwanz eines pferdes. 

yif(r) ugolco si:;/t ihen iiSetn eines f, Mc dolKiS layksonzo. — 
Scotkatne. 

Viereckig, mit siebenundsiebzig gelenken, alle schnlden liegen auf 
ihm. — Die bfirste. 

Nolasa, palana, vafes navasa. — KafiS. 

Ich lecke es, kiisse es *), tauche es in den koth. - Der hastschuh. 

Nupon poro baÖinc ragg"i. — Cif-kun{i. 
Im moose schreit eine alte. — Die grille. 

205. Nuck tnendän pacalk&e. — PadiJ. 

205. Ein entzwei gebogener pfannkueben. — Die weibliche scham. 



*) vvähivml der verfertigung. 
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Ogato ''"fr piUtatx thn vestf hffc toti. — Kapstu ikBmaL 

Kim rierfbnge Oganja*), sie trinkt jedes jahr uasser. - Der 
tivibkasten (das mistbeet). 

Oh/o öeruma, fet)§e pubina. — Aikoi. 

Kino Uaft.T stroh, ein bQndelcben lindenbast — Das kummet. 

Opkan sahtai Aifni. — Artohis i pulittf. 

I in irä.vsiger schluekt salma-brei. — Die darre und die garl>en. 

Or(s sovai utomos, sumkauzo kadiie uios. — Papai. 

Der dieb tnl in den ipaeher binein, seinen ranzen liess er draus- 
sen. — Das männlicbe glied. 

910. Ormavtomo tutti} tei <ri, thftiefc a vanj. — TuvoL 

210. Olin.' krankhetl stöhnt es; es durchlebt seine lebenszeit, 
blickl nirht tuf den himmel. Das schwein. 

Orta prava iivoj koti ratti. — KotiS. 

Den qaerbalkei) der pforte entlang blickt ein sebwarzgranes ross. 

— Der mond. 

Ozas buka Kihfi. — Pan£uma&. 

Kin Bperling hill einen rwbsen. — Das schlOM. 

Oitm poro niznku. h /»j<s> kuraka. — Padii. 

In einer aufkeimenden bm! befindet sich ein ireibchen, einer von 
seinen zähncn ist lang. — Die weibl. stbam. 

<>/.'i tkdam kijak/ika mukoro luykso caUi, mukorozo a vatk&tii. 

- TctUfii. 

Hei» groggvatei Ocha **) bewegt sicb den boden entlang aufdera 
kinteren, sein binterer wird oiohl abgeschabt — Der l>esen. 

•) \. it: i weibl. eigenuiinn'. 
**) Afanaxij. 
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215. Paktava jut\( ruz avat avaHSAei. — Citkulnf. 

21 T>. Cber das feld hin wandem russische ireiber, klagelieder 
singend. — Die grillen. 

PakSän Hete* oditva avatk&Ai. — KoftsatAe apak vadAek. 

ftber das feld hin klingt das klagelied eincr jungen frau. — Die 
ungeschmierten räder. 

PaAda laykso aSc( haha, 6eh payksov; kona a jut\, avatdeme 
karthi. — ÖutkaS. 

Auf dem beete befindet sich eine alte, ganz mit flicken bedeckt; 
wer anch voriibergehen mag, beginnt zu weinen. — Die zvriebel. 

PaAda layhso tasov pta tejtet. — C\A^aramo pm. 

Auf dem beete ein mädchen mit krätzigem kopf. — Der kopf 
der sonnenblume. 

PaAda layga täet ahc{t. — Kapsta pHitAe. 

Das beet entlang sind schwäne gelagert — Die koblköpfe. 

220. Pas Sud^e, kadtfe, mukoroA paUiks Ujiie. — BaAa polok 
laygoi. 

220. Gott verfluchtc es, verliess es, machte es zum kQsser des 
binteren. — Die sebvvitzbank in einer badstube. 

Paz{Af cjstf 6iJ$Ae, iAazoroAt ejstf pokS. - Kulumat. 
Geringer als gott, grösser als der kaiser. — Der tod. 

FetvojiAt SfA odizat, omboöcAt tuza odizal, kohnotcfAeA poladoA 
kotasi. — PotoloMS, Uijaksi* » Menafte. 

Der erste hat eine blaue kleidung, der zweite hat eine gelbe klei- 
•lung, die dritten haben zusammengestuckte rflcken. — Die decke, 
der boden und die wände. 

4 
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Pm? 6uvo£, sont iofite. - Sahuuksi*. 
Ihr kopf ist zugespitzt, sie selbst ist dOnn. - Die nähnadel. 

Vetka lagko Allitta, * u,u^ kct f ska. - rermaimas. 

Auf dem ofen Akiachka, sein ,-inziges auge ist von der gröase 
emer schöpf kelle. — Das rauchlocb. 

225. PeSka latfks(o) atlnc. - Katka*. 

Auf dem ofen ein alterchen. — Die katze. 

Peöka uguku t at and kahmi. - UuMimatni. 

(Chlystovka.j 

I" det ofenecke ist das grah ,m,s tataren. - Die («hmntiigen) 

Kin " k,,,,,, r ' «'••»' ofen, i" ihrem hinteren ist eine stange 

— Die katze. 6 ' 

PHmz 9 uli( y fitazo aral - LaxaAH 

Es hai ohren, (aber) keinen kopf Das «-aschbecken. 

Pitmt araif, ;„r,)n,z? araSf, Mmzfjak arat f. - FStuma 
kurgoi 

B> hat koir„> ohren, es hat keine fusse, noch hat es augen. - 
Die ofcnöffnting. 

230. PiF :) alksozo ponov, wM aici nusmatiasto; t?fr £f tuta, a 
soHtjafo jtanzo cd karöo f autti. - Cdfrramo firäs. 

230. Seine fansohlen sind behaart, selbst hat es ein unlustiges 
•»««ehen, m* hau isl gelb, ,,,„,,, kopf aber «endet es immerfort der 
sonne zu. — Die sonnenblume. 

!■■>!,■}, ,/•,, tarkastava u Mok a joki. - Kudos. 

Mm», rfihrl su h nicht von seinem platee, geht 
nirgendhin. — Das haus. 
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Piifn kardo, kimn ajyor. — GromuSkat. 

Ein kupferner pferdestall, ein eiserner hcngst. — Die klapper. 

P*&§ curka, ravuzo moda, aSo loi: — Sfeiakaft. 

Eine griine ztriebel, eine schwarze crde, ein weisser schnee. — 
Die elster. 

Piiine mazino, iokSin c{ne jaksfcfne. — OiithiS. 
Grön, schön, in den herbsttagen roth. — Die wintcrsaat. 

235. Vhteh varava ejhakSRe vani. — Ö\ valdoS. 

886l Durch den flechtzaun blickt ein kindchen. — Das son- 
nenlicht 

Ponav pan${. goloj soti, a ravuzo Soltfi. — liukavöäS, fiedt.4, 
suman ozak. 

Ein baariges öffnet (sicb), ein nacktes tritt hinein, ein schwarzes 
aber schliesst. — Der fausthandschuh, die hand, der rockärmel. 

Ponav tefki, (joloj toytji. — Öuba oza& i Mii. 

Ein zottiges öffnet sicb, ein nacktes steckt sicb hinein. — Der 
pelzärmel und die hand. 

Posudai od, a soM varav. — Suvteifiei. 

Das geräth ist neu, aber doch löcherig. — Das sieb. 

Poconzo ba/ia, fifasonzo pov, sudo firasonzo suvtethc, ttedczf 
tejRe, 6ejak kofmefcfnzf. — Öajnikii. 

In seinem inneren ist eine badstube, auf seinem kopfe ist ein 
kw »pf, an seiner nasenspitze ist ein sieb, es hat nur eine hand, und 
auch diese ist an seinem rucken. — Die theekanne. 

240. Pocosonso tfavoga, mukorconzo jarmugka. — N'e$ke6. 

240. In seinem nabel ist es ein lärm, in seinem hinteren ist es 
jabrmarkt — Der bienenkorb. 



52 H. Paasonen. Xn.i 

Franzo kefasa, Sedejettzf targasa, maksan 6imetns, karthi kor- 
tamo. — Ma^cjin tolgan pcroL 

Soinen kopf scliero ich ah, sein horz ziehe ich heraus, teh gel>e 
(ilmi) zu trinken, es fängt an zu sprechen. — Die gansfeder. 

Pra& maftiiieSka, sas aSo (figaSka. — Kapsta pHik, 

Es fiel 80 gross vie ein mohnsamen. es kam so gross vie eine 
weisse gans znruck. — Der kohlkopf. 

Pra6 tumo etiu t karmat titmo arardoUe. — S'ctmsf sori.i. 

Es tiel eine eiche in den see, die eiche Gng an zn weinen. — 
Das stäuhehen im auge. 

P'r'azo alov, pitjenzf farej. — Öutkat. 

Thr kopf nach unten, ihre fiisse nach ohen. — Die zwiehel. 

245. Viazo kivin, Mazo (uvtoA, — Molotkai. 

2 l- r >. Sein kopf ist von eisen. sein körper von holz, — Der hammer. 

Vrazo pokS, utttiiirzr arat. — CugotiiJ. 

Sein kopf ist gross, cr liat kein peliini. — Der grapen. 

Pulozo larvas, Kirgazo larvas; kona a sotiasi, ie durak. — AfaksiJ. 

Sein schweif ist eine sichel, sein hals ist eine sicliel : \ver es nicht 
erräth, der ist ein dummkopf. — Der hahn. 

EaSko jutkso fiHitopka. — Lovcot skaliri odarco. 

Z\vis<-hcn den heinen ist (etwas) derarliges. was man löfleln kann. 
— Die milch in dem euter der kuli. 

liasko futkto suskomo. — AUJ. 

Zwisclien den heinen ein hissen. — Die hode. 
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250. Jla&kundaS, raSkundas, SiSrm paletut, si.iem tcM za%ca(äh. 
— Kavio RiftU ve jurco. 

250. Es spritzte seine heine aus, es spritzte seine beiue aus, es 
uiiifasste sieben dörfer. — Zwei wege, die von einein punkt ansgehen. 

Harin troks teyficn piks taryaz. — Vcdra piks\&. 

t T l>er die Wolga hin ist ein seil von lindenbast gespannt. - - Das 
tragseU am wassereitner. 

Jiavuzn pra fejtrhic, varinezf tanfejnc. — KantoroS. 

Ein schwarzköptiges mädchen, sein löchlein ist schmackhaft. — 
Der hanfsame. 

liavuzo hapan: aido fiii jafc&firc, ötjksf c{( aic^ jakstercstf, vijksr 
citfc ihcjfe pizflyad(. — Ozithii. 

Ein sehwarzer rock: von unten her koinmt ein rotbes bervor, neun 
tage bleibt es rotb, nacb neun tagen wird es grfin. - Die aufsprics- 
sende wintersaat. 

Saltumu IHryir ai. — M'äd vakhkik. 

(Chly«U>vka.) 

Ein salzloses ei von hirkenrinde. — Die honigzelle. 

255. Sak pana jaksfere saraxanco: kannakf kajsahe cfugntf, 
kannakf iekc rayyomo, avardcthe. — Curka präk. 

255. Es kara eine herrin in rothem sarafan: man ting an sie 
zu entkleiden, es tingen alle an zu heiden und zu vveinen. — Der 
ztviebelkopf. 

Sai tuvo avunasto, kavto peva kuryonzo. — Olyon kanffima 
nckilafne. 

Ein schwein ist von der riege gekomnien, an beiden enden liat 
es einen mund. — Die trage, rait \velcher strob getragen \vird. 



.,) H. Paaso.nkn. XII.1 

Sai iuvo P'ittrst{, sotiS hie t\kajci. — Sur kudos. 

h ist ein scbwein von Pitcr •) gekommen, es ist ganz und gar 
zerstochen (d. h. rait von stiehen herrtihrenden vcrtiefungen versebein. 
— Der tingerbut 

Sfedqj afa h ff suh'ti. — Udumai. 

Km grauer greis näht augen zusammen. — Der scblaf. 

Efejede jxpkat, Kickire potayka. — Nc&Re pihi. 

Diclite stömpfehen, eine zickzackförmige waldwiese. — Der bie- 
nengarton. 

260. Sct}<)(re, mcrpjirc, ravuzo Kire potmakskc. — IJomzortnf. 

260. Eine grunblauu — **) mit einein scbwarzen knäuel 

in ihrem inneren. — Die faulbaumbeeren. 

S'ijaso poöodoi sfit pakia. — Afcncfii pci marto. 

Km blaues feld, bestreut mit silber. — Der bimrael mit wolken. 

tfija varitie, s(6cf tul\ne. — Surksji i suri. 

Ein silbernes loch, ein fleischener zapfen. — Der ring und der 

tinger. 

Sft'- pifgfr) aio, jakit prast laykso. — K'em(c) aio csknc. 

Sie sind unter dem fusise, gehen auf dem kopfe. — Die nägel in 
der stiefelsohle. 

Sjtef pcke, tuvton karas. — Kii oikoi. 

Mit einem baucbe von fleisth, mit einem rucken von holz. — 
Der backtrog. 

•) Petersburg. 

•*) Da» wort titeyffi re liat on sich keine b«leutung. stelit hier nur ai» 
dae pwmll'-l- <u äeyfyrc. 



Digitized by CjOOqI 



XII,i Proben d. moriiw. volkslitteratur J,j. 55 

UG5. Son U&ktMt a beiiheti, a tictf aSci- — GhrkaS. 

265. Eine schnellwage ist es freilich nicht, aber es befindut sicb 
in gerader stellung. — Das männliche glied. 

SoM a korti; laggozonzo vanat, lamo jovti. — STormaS. 

An sicb spricht es nicht; (wenn aber) du darauf blickst, erzählt 
es vieL — Der brief. 

Sotit aSo, fuSt iM-i, i&MtahmUf tanfcj a pancti. - Skul ojU. 

Es ist weiss, gelblich, ohne dassulbo kann schniackhaftes nicbt 
gebacken werden. — Die butter. 

SoM buto made}, alksozo vaöej. — NuznikiS. 

Selbst ist es wie eine gans, was unter ihni sich beflndet, ist ko- 
thig. — Der abtritt 

Son< : ijorbun tuvoSka, nolgozo fii curkaSka. — Kurkai. 

Selbst ist es von der grösse eines huckeligen schweines, sein rotz 
ist (in einein klumpen) so gross wie eine zwiebel herausgekommen. — 
Die truthenne. 

270. Sonr Ufak a korti; koda kundasak Kcdezft, känni kor- 
tamo. — Karanda&i&. 

270. So ohne weiteres spricht es freilich nicht; wenn du es 
aber mit deiner hand fassest, fängt es an zu sprcchen. — Der bleistift 

Sonr kaiastomo, dmrCt/ue, a sonc pek suski. — P'cjcti&. 

Selbst ist es ohne rucken, ohne gelenke, aber es beisst doch sehr. 
— Das messer. 

SoM kusi, prazo ponav, pitg(e) alksonzojak ponavt. — KanrfiS. 

Selbst wächst es, sein kopf ist behaart, seine fusssohlen sind auch 
behaart — Der hanf. 



II. PaASO.VBK. jqj ( 

Sonr iettofu; kumlhitteM, a meASkii. — Kumantii. 

■M ist es handlos; wmn es (aber) angefasst bat, kann es 
nieht abgelöst vverden. - Die klette. 

Sonö kruglovoj, i kasi i maiti. — PuzffiS. 

Ba ist rund. aa trioiuri and vergeht. — Die blase. 

«75. hrugiovqj; hui tasozonzo, a kaladi tkeSedesfHif. — 

K'ift6. 

27& Ba Esi rand; in einem mu wächst es heran, vergehtaber (erst) 

"" Der kuäuel (dessen faden durch nähen nur 

allmählich verbraucht wird). 

8o46 hmgUmj; m la* öop kofmo raz robotl - ICediA HamoS. 

Ba W nmdj irbeitet m einem tage drei mal mit vier häadea 
-Das ifMohbecken (aro lebm, uit ri«r herausragenden röhren rereehen 
"dche da> »aea« bei veränderuug der horizontalen lage des' 
hangenden beckens leicht herausströmt). 

Sotid fcfeft a korti, *etfy*e, a soAö ii&cm lomani* koras pvh. 
— t Hai. 

Ea .s» am eiaen, es sprichl nicht» es ist ohne zunge, aber es nagt 
mit der kraft von sieben menschen. — Die säge. 

Soni mofi, OedfJtf araS. — Varmai. 

Bx selbst bewegt sich, hat (aber) keine spuren. - Der wind. 

Soni moff tirej, mukorco„:o rf«ty _ Karks olo uiehi. 

Ea ph! ram raide, in Beinem hinteren ist ein gesehwur. - Die 
axt unter dem gurt 

280. Soriö ficc latfao ai' i. pulozo noldai. - LapSai. 

* 8elbat befindel ea sich auf einem löffe], sein sdmanz ist 
h,ll % - Die »lap S cha> (eine art pfannkuchen). 
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Sont pok§, ejsfiizf lamo. — Odinijäs. 

Kr selbst ist gross, in ibm giebt es viel. — Der garbenhanfen. 

Sotit pokS, mukorozo tiife raz pokS. — Ö$6 salyumaS. 

Selbst ist es gross, sein hinterer (aber) ist vier mal (so) gross. — 
Der spleissenhalter. 

Sont pra marto, udttheze araL — KafiS. 

Es hai allerdings einen kopf, (aber) kein gebim. — Der bastsehuh. 

Sont sur prinrska, tiife varaso. — PlaScai. 

Es ist von der grösse eines tingerendchens, ist vierlöcberig. — 
Der knopf. 

Xtf5. Sont tumoti, karksozo icfejin, sudozo prlcsfA. — Butkas. 

28f>. Selbst ist es von eichenholz, sein gurt ist von ulmenbolz, 
sei ne nase ist von lindenholz. — Die tonne. 

Sotit Stapo, panaronzo, poyfoonzo pocouzot, a sont pfasto ftifks 
pal{. — K'dm(e)-oj SöccaL 

Selbst ist es nackt, seine hemden und bosen hat es in seinem 
busen, vom kopf bis zu den fQssen aber brennt es. — Kine talgkerze. 

Sont ticrCcme, a sotit fethtic. — Fctka layyos. 

Hlutlos ist sie allerdings, aber doch warm. — Die obere tläehe 
des ofens (auf der man sehläft). 

Sont ticSRirie, a feriivoj Mavt\. — Öjcaiii. 

Allerdings ist es klein, drebt aber (sogar) einen fanien bernm. — 
Der floh. 

Sont ticäkine, sont oS Kirdi. — Pan^umaf/ie. 

Selbst ist es klein, beherrscbt aber eine stadt. — Das schloss (des 
stadttbores). 
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200. 5o//V teSKi/ie, MReStks, kuvaB v i c, valaninc, a sohc rcsc 
mastor uiaylgavti. — SalmuksiL 

21)0. Es ist klein, lieblich, lang, glatt, die ganze welt aber ver- 
schönert es. — Die nähnadel. 

Sonr fie&kiyka, kruylorqjtie, errejke vcrks^. — JarmakiS. 
Selbst ist es klein und rund, ein jeder hebt es. — Die niiinze. 

Stc(f) laykso nudej pifge (or[Act kiic(t. — P'cnrnc. 

Auf dem tische tanzen knäblein mit rohrfussen. — Die löffel. 

Sxdijo Bopav<*, liav lietihcs. — Pittc/i-comboi. 

Die qu«'ikerente taucbte unter, die Wolga fror zu. — Der but- 
terstössel. 

Supovtotno, ozavtotno, lomaan) jutkova jakavtuma. — Komiai. 

Ohne seitenstuck, ohne ännel. man muss es zwischen den leuten 
entlang gehen lassen. — Das tiizstiick (das als unterlage dient). 

205. Cap rap rajmjrfi, vak vak vakujcti itic kuzo» iombaft. 
Truks-frjiii tv petit; purginekka vatgvjcze, Jaraxtnan/ika valozo. — 
Vcd tfictititäi. 

2«Jf>. Es Uatsoht, es klappert jenseits der grossen waldwiese, dies- 
seits des (dorfes) Truks-lej ; seine stimme ist stark wie der donner, sein 
wort wie der hagel. — Die wassermfihle. 

CflkovojiS ardi, sados sasi, fctc &ado£ pupordi, /»itmrinf cavaf. 
— Ruiyas. 

Ein rubel läuft, hundert holen ihn ein, tunf hundert stolpern, tiiten 
das theuere. — Die flinte (doren hagelschrot das vvildpret triffl). 

Cirkuva refkska Iitti £Hr, so//V korti: onot, koso mon iijcm 
pal{. — M'ekiiJ da fteiai. 

Cber die kin he hin fliegt ein wildes thier. es spricht: sieh, tvo 
raeine kraft brennt — Die biene und die wachskerze. 
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Corail kem reikä, avun kolgaskeika. — Inc pencji. 

Gross wie der unterarm eines knaben, gross wie die hirnschale 
eines weibes. — Der koeblöffel. 

Corazo (efanzo kariems Moskovs packudi. — Kacamoi i toH. 

Der suhn gelangt nach Moskau, ehe der vater die bastschuhe 
angelegt hat — Der rauch uod das feuer. 

300. Skirun fcjhr kastaryo tui praksta mttskethe: cj Aejize, 
sajiie; kov nejize, cse sajt. — K'(hhe6. 

300. Die stattliehe tocbter der mutter ging, um beinbiuden zu 
spulen: die sonne sah sie, nahui sie hinweg; der mond sah sie, (aber) 
nahm sie nicht himveg. — Der frost 

Stasa, nardasa, ierfc vasov jorca. — Pothilai. 

Ich wasche es, trockne es, werfe es in die weiteste feme. — Der 
ofenwiscL 

Zar lagga jaRi, kcJize piri ii. — K'htkaniJ. 

Es geht die köhien entlang, seine baut wird nicht angebrannt — 
Die ofengabel. 

Z[vqjate aio; kulomo kanki, jaks(cfgad\; ojiltczf f Hi, ravuikadj. 
— Feyjci. 

Lebend ist es weiss; es fangt an zu sterben, wird rotb; sein 
athem fliebfc, es wird schwarz. Das brennholz. 

öac{ ittro tezfötethc, sonöinzf cjste a jarqY, a Hihii, a sotu'- iak- 
ncri erahi. — Paiei. 

Es wird ein nutzloses getreide erzeugt, weder isst noch trinkt 
man davou, aber dennocb ist es alien ohne unterschied nöthig. — 
Der männliche hanf. 
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SOS. tachhii, kolofiihiz, ftereslol layks iu{ihi£. — L'ouh't kottii. 

:X>.\ Man liat midi geprugelt, man hat mieli gestoohen. man hat 
mich auf den altar gt'bri-it4't. Die leinwand. 

Öfvka pclku babi/lc, sormai mukor varine. — Mako ptäi. 

Kine aito (wie) die bälfto eines (gespaltenen) kienspanklutzes, mit 
einein runzeligen steisslueh. — Der muhnkopf. 

C\jan, 'iii: loikat», loiki; fik&rf kujan, a jarcr — SufrjiS. 

Ieh laufe, es läuft; ieh bleihe stehen, es hleiht stehen: ieh werfe 
ihm heu vor, es frisst niebt, — Der sebatteu. 

C[nck ieitcli robot{, kudo jacatns a robot\. — Zaslon{». 



Beun tage nnd in der naelit ist es besebäftigt; während gebeizt 
vvird. ist es niebt besehäftigt. — Die ofenthur. 

C(rim ilnri .sfapaz», modas vani pupazo. — C{t>,*aramo pfäi. 

Sein hut neigt sich, sein glied bliekt in die erde. — Der wipfel 
der sonnenblume. 

310. C{( kasan, M udttmam jaH, omboic B^gtf prv-cfrem uol- 
dasi», pre-cfrcm mazfjf, maz$ ftjhiitut vadrat. — Makui. 

310. Am tage wachse ieh, bei naelit flieht mein sehlaf. an dem 
zvveiten tage löse ieb mein baar, mein baar ist sebiin, eines Bohönen 
mädebens irflldig. — Der mohn. 

rrit, iiii, — Acamofm. 

Am tage zieht es sich zusammen, in der naebt streekt es sieh 
au& — Das bett 

Cop roboti, rop robot{, valckc marto a roboti. — Vchnafmai. 

Den ganzen tag hindureb arbeitet es. am niorgen arlieitct es niebt. 
— Das rauehloeh (das nur am morgen, wenn geheizt wird, geöffnet ist). 
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Cova, bova ioiata, tui öova piieihne, sovai covai kai alov. — 
Poct{i i suvhthei. 

Feine, feine porien, es hegann oin feiner regon, das feine iiel hin- 
ein unter *lie weide. - Das mohl und das sieb (dessen umkreis MM 
veidenholz ist). 

Taru, Tara 6ec pras, i>e(Ti& ei mutavt, son< ( d vajak. — Lopas. 

Tiira. Tara liel in's \vasser. das \vasser wurde nicht getrubt, t*r 
selbst sank nicht — Das blatt, 

315. Tarkat aSnan, bojart mainan. — Nupofiie i cuvhfne 
ifenaso. 

'Mb. Icb maehe betten, ieh lege bojaren (anf sie) nieder. — Das 
moos und die balken in der wand. 

TaSto par, od kundo. — Modai di lori. 

Ein alter trog, ein neuer deckel. — Die erde und der scbnee. 

TejftfiS mazej, jak-stere; sofit tutmaso; tuIeyfinUcn Redenzf; 
kizna a frtna seidit. — tfrktai. 

Das mädcben ist sehön, roth: es l>efindet sich in einein gefäng- 
niss; es hat vierzig häute: im sommer ist es leliend, im Winter al>er 
isst mau es auf. - Die bete. 

Tejter poro icrkala, panarozo Scrkava. — Kapsta prni. 

Ein mädcben (wie) ein guter spiegel, sein bemd reieht bis zu 
den beuten. — Der kohlkopf. 

Tcj varStan, sufejeze araS; tov väritän, sutejcz? arai. — MactU. 

Ieh blicke hierher, es hat keinen schatten, ieh blicke dorthin, es 
hat (aucli) keinen schatten. — Die vorrathsgrube. 

320. T'rj c|ji, tov ciji, tarkanzo a kaci. — Vijinei. 

."»20. Es läuft hierher, es läuft dorthin, seinen platz (aber) ver- 
lässt es nicht — Der weberkamm. 



U2 



H. Paasoxkn. 



XII., 



Teutisa, a tentefi; Rertisa, a RerScfi; kuntan, firanzo a makss{. 
Suteja. 

Ich versuehe es wegzufegen, es lässt sich nirht wegfegen: ich 
versuehe es ahzuhauen, es lässt sich nicht abhauen: ich versuehe es 
zu fangen, es lässt sich nicht fangen. — Der schatten. 

TeUzo skotinan, Srdejtze muSkoti. — S'reca<. 

Ihr körper stammt vom vieh her, ihr herz ist von «rerg. — Die 

kerze. 

Tettneli Rizenck' te ftetkaso, — Vice». 

Im Winter und sommer in derselben hluthe. — Die kiefer. 

Tef/U kuja tcihtahc. — Kuitäi. 

Es schaukelt sich ein fettes, aber schmalzloses ding. — Der 
mehlbrei. 

325. Tefazo sefej, avazo Retej, torazo bot, tejfrhzf noUt. — 
Odinijäi, avvnät, pivc\ma6, tenitiö. 

32f>. Der vater ist hoch, die mutter ist breit, der sohn pau! die 
tochter tss! — Der getreideschober, die darre, der dreschflegel, der 
besen. 

Timboldi, vandoldi, ine kuzot vantkavli. — FetethcS. 

Es sebimmert, es flinimert, es reinigt grosse waldwiesen. — 
Die sense. 

Tokasi/i, motit; a tokasvi, a motit. — Sokstne. 

Ich ruhre es an. sie gehen, ich ruhre sie nicht an, sic gehen nicht. 
— Die schneeschlittschuhe. 

Tokasa. kujalgadi; a (okasa, totcalgadi. — CfvkaS. 

Ich röhre es an, es wird fett; ich ruhre es nicht an, es wird 
m. Iit fett. Die spule (des spinnrockens). 
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Tomha laykso Uvaka, curamozo kuvaka. — Ine pepiji. 

Auf dem herde ist Uvaka *), sein glied ist lang. — Der koch- 

löffeL 

.950. Tona kudon odirra, iejectr Sultuuak&ui. — L'i6ma o''-if>is. 

330. Ks ist die junge frau des dortigen hausos, sie verl>eugt sich 
häufig. — Der brunnenschwengel. 

Toyyan i taryan kosoj bojar avan. — KajamoL 

Ich stecke Innoin und ich ziehe heraus eine schiefe bojarin. — Das 
weberschiffchen. 

Toyksa, toroieihi; taryasa, ripakadi. — K'eilieS e(i papa&. 

Ich stecke es hinein, es bläht sich auf; ich ziehe es heraus, es fällt 
zusammen. — Der stiefel oder auch das männliche glied. 

Tundon ci ti t jaksfehtc, Uh c\nc oz\nc. — Tikiei. 

Im fröhling roth, im vvinter vreisslich gelb. — Das gras. 

Tuhnado (ahnas jaki, kozotidak a poytfi, fie&c masior\ii( juti, 
ineäcksak a mastofi, Sak/teii efafi. — Jarmakii. 

Es geht von gcfängniss zu gefängniss, es bleibt nirgends stecken, 
es durchwandert die ganze welt, es taugt zu nichts, jedermann bedarf 
desselben. — Das geld (die gefängnisse sind die taschen). 

335. Udalo petde a >'tfjati(, ikeli petät t'iejah(. — Sur eihefuv 
da kmS/ic 

33ö. Von der vorderen soite können sie gesehen werden, von der 
hinteren nicht — Die gelenke und nägel der finger. 

Udalo fayyo, iketc uro, ah aSo sukna, laykso se» suhta. — 
Canavafs. 

Hinten eine heugabel, vorn oin pfriem, unten ein weisses zeug, 
ol>en ein blaues zeug. — Die schwalbe. 



♦> »t. Ivaka Ivan. 
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Ugol pe.sf hukan Seit. — Morkne. 

Am eekenende (sind) ochsenaugen. — Die ringe der aststellen (in 
den halken). 

UkStor potiua, oh/o Tuhima, fcijyc puima, — AskoL 

Ein ahornscheit, eine klaft-er stroh, ein böndekhcn lindcnbast — 
Der kummet 

Uti iitamo ma-stor laykso meSokRr, tjsftUf oj i lovco aScj. — 
Skaliri odariL 

El giebt ein solches säckeben in der welt: in ihm Hegt butter 
u nd milcb. — Das euter einer kuh. 

340. Uti iitamo mastor lagkso iter: konan su.sRi, Setvi a picki. 

— Kujii. 

340. Es giebt ein solches wildes thier in der welt: wen es laiset, 
der genest nicht. — Die scblange. 

Uti kihriem, mastor[n krugom sati, ^ogaA krugom a sali. 

— Settne. 

Icli habe einen knäuel, er reicht rings nm die welt, rings un» 
einen heuscholier reicht er nicht Das auge. 

Utiti iitamo Ivan ruzon: ozai ala&a latjks rfj tui tolc. — Öu- 

!/oni&. 

Giebt es einen solchen russischen Ivan: er setztc sich zu pfenta 
und fuhr in das feuer? — Der topf (in den ofen geschoben). 

Uti utomnem, prikie kuluma fik&edc. — Huzijai. 

Ich habe einen speicher, er ist voll todbringendeu kräutor. — 
Die flinte. 

Uhiimant uhii, a ponavtte uc\. — Tuvoi. 

Es grunzt und grunzt, wartet aber auf einen zottigen. — Das &chwein 
(wartet auf den pelzbckleidcten (darum ponav) hauswirth, von dem es 
gefuttert wird). 
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345. I ]Stum(a) aio tazov kS\. — SftfteS. 

34f). Unter dem ofen ein krätziges brot — Die burste zum rei- 
nigen des flachses. 

UStumas kajasi, pakSa kunckas jorc\. — C'akS[L 

Man schiebt es in den ofen, mau wirft es nutien auf das feld. 

— Der (thönerne) topf. 

UStumaso hpt mukoH. — KS\(ne. 

In dem ofen erlene schemel. — Die brote. 

UStumaso ovto £*jq. — UStuman nardamo pomilaS. 
In dem ofen tanzt ein Mr. — Der ofenquast. 

UStumaso vaSfri fiitef. — Topo pf-akatAe. 

In dem ofen die ohren eines föllens. — Die quarkpirogen. 

350. UtkaS motaso, puiozo le+ok lagkso. — K'cce6. 

350. Die ente ist im meere, ihr selnvanz auf dem strande. — 
Die schöpfkelle. 

Vakanco ijkakSke UKndavtni. — Tolka^iS. 

In einer schössel hupft ein kindehen. Die mörserkeule. 

Vafma siravtoz ravuzo suknaso. — Kamoine. 

Das fenster ist mit schwarzen zeugstucken bestreut. — Die 
tliegen. 

Yatmaia fOt»j, ReykSka a Ketyi. — II Humus. 

Es scbaut durch's fenster, liebt nicht durch die thur fzu schanen). 

— Der ofen. 



EL 1'aasonkn. 



XII.. 



Valcki martu jaki »iti pitksi, tyn kunckava kaftu pitksi, copori 
pt-tcj kohtio pitksj. — Lomanis", koda (iSkini, jaki komadu; pokSio 
kasi, jaki ifadti; koda sii-idi, palka laijksa. 

(Chlystovka.) 

Am morgen geht es auf vier fussen, am mittag auf z\vei fussen. 
gegen abend auf drei fussen. — Der mensch, wenn er klein ist, kriecht 
auf alien vieren: wenn er heranvvächst, geht er aufrecht; nu er 
alt Wild, gestutzt aul einem stab. 

.955. Varman karco ihctt a jortof i? — TolfjaS. 

3. r >5. \Vas kann nieht gegen rlen wind hingeworfen \verden? — 
Die feder. 

Var$t{H vatmava: reps lukuSka vatm(a) aio. — Hfenetii d{ feSnc. 

Ich blickte durch 's fenster: ein riibenkorb ist vor (eig. unter) dem 
fcnster. — Der bimmel mit den sternen. 

Vasoldo tks(, peR susks\. — RuUjas". 

Ks sieht einen von ferne, es beLsst ihn sehr. — Die flinte. 

Vasoldo si ket bazar, ket bazarvi kctezf orai. — & ortnaS. 

Von der ferne komint ein zungenbazar, <ler zungenbazar hat keine 
zungc. — Der brief. 

Vastddu riesa Masin, malastu tiesa pecastu, purjini vattfijizi, 
rara%man valuzu. — Varma&kaS. 

(Chlystovka.) 

Von der ferno sehe icb es um jede stunde, von der nähe am 
freitag, ein donner ist seine stimme, bagel sind seine worte. — Die 
windmuhle. 

300. V'c botkaso kavio pojilat. — AUJ. 
.'M). In einer tonne z\vei getränke. - Das ei. 
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VäJga joki kopila, inazurun täb täji. — Mafiijin tolgai. 

(Chlyatovka.) 

Das wasser entlang be\vegt sich oin huf. vemchtet kaiserliclie ar- 
lieit. — Die gänsefeder (beim schreiben). 

Ved lagkso ovio ragji. — Ved thefriiSäi. 

Ani wasser brummt ein bär. — Die wassermuhlo. 

Ved lagga pize Resak. — Ved nulkoi. 

Die wasserfläche entlang liegt eine grnne strähne. — Der schlamm 
Ulf dem wasser. 

Ved c(fese piti toit. — Palaksne. 

Am wasserrande versengende feuer. — Die nesseln. 

365. Vejke kort(, kavto van\t, kavto kuncol\(, ikefest pokia, 
pakiasonf roicat, roScaf/ien tombate (iitr Hr. — Kurgoi, iettne, pitctne, 
koriäi, iefthe bravattie, pre-c$rtAe. 

365. Einor spricht, zwei schauen, zwei lauschen, an ihrer vor- 
derseite ist ein feld, anf dem felde sind baine, jenseits der haine ist 
ein dichter wald. — Der mnnd, die augen, die obren, die stiro, die 
augenbrauen, das baupthaar. 

Vejke theti: cytanok, cijfanok; ombo^e ihefi: a cijfanok, a cjj- 
fanok; kolmotc theri: uskttravtanok, uskuravtanok. — Vedii, hcrokii 
di fikSei. 

Einer sagt: wir laufen, wir laufen; ein zweiter sagt: wir laufen 
nicht, wir laufen nicht; ein dritter sagt: wir treiben mit, wir treiben 
mit - Das wasser, das ufer und das gras. 

Vejke s\fe, kavto ot. — Papai di monattie. 

Ein alter, zwei junge. — Das männliehe glied und die hoden. 

Vejke s\te, kemencka ot. — Narutäi Hpaka marto. 

Ein alter, et\va zelm junge. — Die brutbenne mit kilobit in. 



.is 
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Vejke tejiie, Sado kundi:. — K'eyki kundamoi. 

Ein einziger verfertigte ihn, alle fassten ihn an. — Der griff an 
der thur. 

370. V'e katarmaso saidat polk aScj. — Alako piäs". 

370. In einer kaserne liefindet sicli ein regiment sohlaten. — 
Der inohnkopf. 

Vek efi, a korl\. — SutejiS. 

Es lebt ein menschenalter, spricht (aber) nicht. — Der schatten. 

V'e kofenc;t karado karco jakit. Vason pejelfric. 

|Zwei) von derselhen vvur/el ausgehende bewegen sieh gegen ein- 
ander. — Die schere. 

Vek eH loman, re zbrujteme a robolari. — UieMfnke lomaniS 
a robolari. 

Der mensch durehlebt sein leben; es giebt ein werkzeng, ohne 
vvelches er nicht arbeiten kann. — Ohne axt kann der mensch nk-ht 
itbeiteo. 

V'c /ic:p lumon, rc pc-.r jfaftjftf, htnfka ridcsf iftrra/i. — 
FivcimaS. 

Das eine seiner enden ist von eichenholz, das andere von linden- 
holz, seine mitte von einem aase. — Der dreschflegel. 

375. V'e posudaso nifeyfiohrti ojt. — KukotiS. 
'Mb. In einem gefäss vierzig öle. - Die aekerrade. 

V'e pfote, sa:?n pitje dudura. — KargoL 

Ein dummkopf mit einem (d. h. geringem) verstand, mit ellen- 
langen beinen. — Der kranich. 

Verej ko\hetez<> kasi. — KhunatliS. 

Sein mireelende vriohst ntoh oben. — Der rettig. 
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Verej kuii nulaso valaso, alov valji tijaso zolotaso. — KsnaviL 

Nach oben steigt es in lumpen. nach unten lässt es sich in sil- 
ber und gold nieder. — Die erbse. 

Vefej hnifc, alov lu/ik, k&n\A kuSfimat kalavt{. — Fivc\mai. 

Nach oben hin lunjk *), nach unten hin lunjk, es zerreisst eine 
eiserne leiter. — Der dreschflegel. 

380. Vefej 6abah tabalc, alov rabak labak, kfin\n IcuStimat kalavl\f. 
— Vivcimatne i pultttf. 

380. Nach oben tsjabak tsjabak *), nach unten ljabak ljabak *), 
BM zersehlagen eine eiserne leiter. — Die dreschflegel und die garben. 

Vire pizf oi, aio piz$ oS, kunckasonzo cudat, mudronat. — 
Sutcjkai fina marto. 

Oben eine griine stadt, unten eine griine stadt, in ihrer mitte 
wunder, seltsame dinge. — Die branntweinflasche. 

Vefeze ara$, a sonc fcmbe. — UStumaS. 

Es hat kein blut, aber jedoch ist es warm. — Der ofen. 

Vefet olot oiaz\n piz$t. — Pangumafrien pizeL 
Sperlingsnester von mehreren stockwerken. — Der ameisenhaufen. 

Veret aiot c$zar\n **) piz$t. — K'eyk& petfätiie. 
Vogelnester von zwei stockwerken. — Die thurangeln. 

385. Vctga kalado krandast motit. — Karknc. 

385. Oben fahren zerbrochene wagen. — Die krankhe. 



i abmt dem schall des dreschflcgels nach. 
**) r.ezar irgend ein vogel. 
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Vchja Titfi gafrne, kurksonzo saltomo paggo. — Puromoi. 

Oben fliegt ein gänschen, in seinem scbnabel ein ungesalzener 
schwamm. — Die waldbiene. 

Vetga tm, rag§i; mastorov val§i, kandi moda/i cuvotno. - 
Un$aL 

Es fliegt droben hin, summt; es lässt sicb auf der erde nieder, 
fängt den boden an zu scharren. — Der käfer. 

Vetga ma, vo jnav tifdi; alov vahji, ,hina hoi. — Un$ai. 

Es fliegt droben hin. ruft zum kriege; es lässt s.ch nieder, gräbt 
eine mine. — Der käfer. 

VeSe rekSaSt, Me fekSait, karakutai eit lekia. - Skalin rogafnc. 
Alle «rurden mit reif Oberzogen, alle wurden mit reif uberzogen 
(nur) d.e scheckigen «urden es nicht - Die hörner der kub. 

390. Vese jarkat, Me jatkat, a/o<ak jutksost H haran. - 
T cSne i ko(ii. 

390. Alle sind schafe, alle sind schafe, nur ein hammel unter 
ihnen. — Die sterne und der mond. 

r e 6e,hede iheie Se X kuja? - MastoriS. 
Was ist das fetteste von aUem? — Die erde. 

Veika Iyajnc kutka jutho nalHi. - Vire^S avanzo aio poti. 

Der kleine Igaj spielt zwischen tumpein. - - Das laram M* 
unter semer mutter. 

Veika kudjde, kuduidf cjse fieSka vafhie, varinc.if ccga KU soti 
ovt\nc — V crmattna* i kacamoS. 

Ein kleines stf.bchen, in dem stttbchen ein kleines Iöchlein. durch 
das lochlem tntt hinaus, kommt herein ein bärlein. - Die rauchluke 
und der ranch. 
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VeSka fttfirie, teika totavkske. — Sufikai. 

Eine kleine darre, ein kleines gedrechseltes ding. — Die flasche. 

395. VeSka cakSke, taAtg jamrie. — PeicfS. 

395. Ein kleiner top£ eine wohlschmeckende suppe. — Die nuss. 

VeSkirie yorbunttf, ieic Kitneri sodasfäe. — C okariguroL 

Ein kleiner buckeliger, er kennt alle wege. — Der pfriem zum 
flechten der bastschuhe. 

VeSki/iede ve.skirie, zololoj pätkine, vec a vaji, tolcak a pal\. — 
Loman tohti. 

Minder als das kleinste, ein goldenes fässchen, es ertrinkt nicht 
iin \vasser, noch verbrcnnt es im feuer. — Der name des menschcn. 

Vccf sen petkeft. — Kaltnr. 

Iin \vasscr blauc mörserkeulen. — Die tische. 

Vece Hja pokolt. — K'cfitne. 

Im wasser silberklumpen. — Die steine. 

400. Vifrj moti atine, iketoxzc kethcn utkat pani. — Lomanii 
i pil§c sttrtne. 

400. Ein altcr geht zum walde, er treibt zehn enten vor sich 
ber. — Der mensch und seine zehen. 

Vihja iheie a jutaii? — hamodie. 

Was kann nicht durch den vvald passiren? — Die egge. 

ViHi fejkef, katto cuvtodo a ixjkef. — La%anii. 

Der wald ist von gleicher hohe, (nur) in hinsicht zwcier bäume 
ist er es nicht — Die wanne (mit griffen). 
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Vir kunckasu poza par. — Kotkodavuii p'u{&. 

(Chlyatovka.) 

Inmitten des waldes ist ein diinnbierfass. — Der ameisenhaufen. 

Vif kunckaso Sijan stoJba. — Pocka Srj(fks{i. 

Inmitten des waldes ist ein silberner pfahl. — Ein rohrstengel. 

405. Vihie, rirakike, 6if/ieiit aio pandak&Re, pandonf aio 
uituma, uSlumarit ejsf 4iS, fiSrien poco lavia. — Crrfrie, koriäi, kur- 
goi, pcjtne, Rtfii. 

•lOö. Kin vväldchen, ein wäldlein, unter dem vräldrhen cin huge- 
lein, unter dem hflgel ein ofen, in dem ofen spelt, in dem spelte ein 
rollholz. — Das haar, die stirn, der mund, die zähne, die zunge. 

Vihtf thcie a Aejati? — Öuvton iettejii. 

Was ist im walde, das man nieht sieht? — Der haumkern. 

Vifcf koJS, tifrtf titfii, Kec(f) avatdi, Rijaknka kifnatinif. — 
Balabajka*. 

Es wuchs in dem walde heran, man holte es aus dem walde, es 
weint in der hand, man lässt es den boden entiang hupfen. — Die 
balalajka (ein musikaUsches instrument). 

Virctf ierjei'; panet o terger. Itarin tejter tardav'. — Purgitus 
i jondol\S. 

Von dem walde her schrie es, von dem hiigel her leuebtete es, 
c- Ts. hrak die tuehter dei \Volga Dei donnn und der bfttfc 

Vir c(reva s(teff sodnoi. — P^iioltnf. 

I. ••!!•-•- «lein waldrandl !!• \-W>\ UgebUltden. Die vugell-eeren. 

410. V&, Mii copuda, tirin( ekScf kavto sokolt Ki$c{f. — 
P"iMAe d{ ptfeksnf. 

410. Kin wald, der wald ist dunkel. im schutze des waldes hup- 
fen zwei falken bin und her. - Die nhren und die ohrringe. 
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ViSkitjka oS4est Mem Sat kazak turit. — Mako priit. 

In einein kleinen städtchen balgen sich siebcn hundert kosaken. 
— Der mohnkopf. 

Vt&kiyka veckeiiks, kfezat ielavtiii. — C{ca6ii i lomanii. 

Ein kleines, liebliehes ding, es dreht klötze um. — Der flob und 
der mensch. 

ViSkitfka tec/eeteks, masturunt pack KH % jaksfiri capka mul - 
OpotjkaL 

(Chlystovka.) 

Ein kleines, liebliehes ding, es trat aus der erde hervor, bekam 
eine rothe mfitze. — Die pilze. 

ViSkitfka veckeC-iks Me lomafricri mazelgavt(. — Salmukstf. 
Ein kleines, liebliehes ding, es verschönert alle lente. — Die nadel. 

415. Vi&c cuH alonzo, puftfiricska vafyejezf. — Ved Reti 6. 

415. Spelt und gerste sind nnter ihm, seine stimme ist stark 
wie der donner. — Der stein der «rassermuhle. 

Vie, ti6 a§o a f oka, trjetS pek kol\ca. — T etek. 

Es säete nnd säete ein kleiner weisser alter, er ward sehr verder- 
blich. — Der Winter. 



IV. Poslovicat. 



Sprichvvörter. 



Kozoti pravtif, olk acavtif. 

\Vo du fallen könntest, da könntest du stroh ausbreiten. 

Po*fJ raw|. ranj\ a /©«<* icdc pcH vant! 

lu»tt sorgt und sorgt (fur dich), al>er sorge du selbst noeb nichr! 

Ezif SeAeH ozamo, Rcncrif tarkant poznamo. 

I*u hast noch nieht zeit gehabt dich niederzusetzen, deinen platz 
ftber hast «lu (schon) zeit gehabt durch furze zu verunreinigen. 

Vtc pramodo kate kundama. 

Eho mau ins wasser fällt, soll man die \veide anfassen. (Sinu: 
nreoD man Inise streiche begangen hat, soll man sich bei zeiten die 
hehörden durch gesehenke gönstig machen.) 

5. \"ecK'ik Rifiak&nimanf, da feckik salasken usk&imanf.' 

;">. Liebe das gleiten, abcr liebe (auch) das hiuaufeiehen des 
schlittens! 

h"ihfiK ketrt fät* <**«W 

Maltc ileinc zungc im gvivahrsame deiner zähne! 
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Jarcak lamo, da kortak a lamo! 
Iss viel, aher sprich vvenig! 

Jezli lamo sodavlif, to a lamo udovtif. 

Wenn du viel \vflsstest, so \vOrdest du nicht viel sehlufen. 

Koda trudat, iUa trufai. 

Wie du dich mähst, so frisst du. 

10. Kalnpi ced, namimpien vozdu%, a lomannen ieSc mastor. 

10. Dem fische das wasscr, dem vogel die lufy dem menschen 
■bar die ganze welt. 

Toi kavamovtomo a eH. 

Feuer pflegt nicht ohnc rauch zu sein. 

M'e£e tejat, ScKeH mjat, 

Was du thust, das siebst du. (Sinn: jede handlung hai ihre 
folgen.) 

M'ejs? nalktat, feCtrf cjsf tokavat. 
Womit du spielst, daran stösst du dich. 

ES ojihet tie&emede pifnej. 

Dein eigenes leben ist das theuerste von allem. 

15. Lamo sodak d{ a lamo kortak! 
15. Wisse viel, aber rede wenig! 

ITa kapSa Mef marto, a ikefr fcvet fejt! 

Beeile dich nicht mit deiner zungc, sondern verriehte zuerst 
deine arbeit! 

K§{ sai jarcak, da pravda kortak! 

Iss salz und brot, und rede die wahrheit! 
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Poro paltmfn radra kuneoUmuak. 

' i"te wort«r i>t es s«b"n aa«h Inur» zu erlau^-hin. 

Trudai a*tt2n:it, a mu:alsii tacodo kulottamat. 

Die arfcit nährt diob. die faulheit tber läs*t dich hunpers sterben. 

20. Pazji tntda i<<iu 
£U Gvtt urt< die mubr. 

Apik tnt<fi btrojik a faej. 

Uhne arb*it wä«b>t auch da* t-ro ni« hL 

Kom nm fft. jurji pf k mii^i. 

Wtr fruh auftfehs. detn ciebt ?>.•« dest«- m^hr. 

Ap-ii t'Xkjrr*< kirfik a hodiciii 

«•hoe kmrn k-nn-ra qh -l einnul Kk&x-bube sren-Abten werden. 

ftn-j-kt tr ii, tonarU*Z; 
Duivhleb* dis kb«. b*Irkr* Lvb! 

Ä. GcCI hai brf. hJ-ro. Le naarun* s*, h t«.« der erde zu Ter- 
f.hafrB. 

Weco >*rkcei d-r pf!i£»Je w-ist *o traorrt er uochl rur zeit 
•Iriv ens:e. 

Viisi »MCSftt t*ttC*&* ti} m:cms »/i fcflM. 

.j^n 'llz^-r in Lvk-»n ptkxtitm* s»> »ird es »och riel in dem 
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2(voj lomamien kaimo ifa cuvt, totit iede ikete ejzenzf prat. 

Grabe nicht einem lebendigen menschen ein grab, (sonst) wirst 
du selbst zaerst ainein fallen. 

Roiii tfuH: tidimak moti hdovs da porastom! 

Der roggen spricht: säe mich in die ascbe, aber nur n meiner zeit ! 

30. Tontit mastorco varakaäak tecRefii. 

30. In deinem eigenen lande ist (dir) aueh die kräbe lieb. 

Jur ifteri puhzo, kalck tfie+tt pejenze. 

Sein schwanz vredelt hubsch, seine zähne fletschen flbel. (Wird 
von einem heimtuckischen menschen gesagt, der sich bei einem ein- 
schmeichelt) 

Sede alga sokants, iede lamo k$\n( jarcains. 

Je tiefer man pflflgt, desto mehr brot bekommt man zu essen. 

Kona paro feji, setelien paztfak paro teji. 
\Ver gutes thut, dem thut auch gott gutes. 

Skupojint roStuva jutksto ejdak a f>e$ivat. 

Um die weihnacht des geizigen wirst du (von ihm) nicht einmal 
ein ei durch hitten erlangen. 

35. Paro hmaniieii loman ormaSak marafii. 

35. Ein guter mensch empfindet auch ein fretndes flbel. 

Porji tiesi, kona kiri otizi. 
Gott sieht, wer jemand kränkt. 

Konan m/i avazo, Sefeii prazojak valana. 

Wer eine mutter hat, dessen kopf ist sogar glatt (d. h. die mutter 
sorgt fflr alles). 
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Tetän avan baslavkai rccak a vaji, tolcak a pali. 

Der segen der eltern ortrinkt nicht im wasser, verbrennt nit-ht 
im feuer. 

TtttiA aran baslavkai mora potmakstojak targatanzat. 

Der segen «ler eltern zieht dich sogar vom meereshoden herauf. 

40. Inazorovtomo mastor\iak iirota. 

40. Uhne kaiser ist auch das land venvaist, 

Paznfn tnotitvai zardojak a jomi. 

Kin gebet zu gott geht niemals verloren. 

Loman alaJasta turot rndujs taigat. 

Von einem fremden pferde fallst du bald in den koth. 

Loman ormanf Rijak a kansi. 

An die krankheit eines anderen glaubt niemand. 

Jarca: a peikedinderat, a noldti uS a peikedat. 

\Venn du durch essen nicht gesättigt wirst, durch lecken vriret 
du erst redit denn gar nicht ges&ttigt (Wird z. h. demjenigen gesagt. 
tlcr einen unmässigen preis fur seine waare fordert.) 

45. Valtke marto pupordiiidrtat, tujat cop iifak puporkineme. 

45. Wenn du am morgen stolperst, wirst du den ganzen tag 
hindurch auf dieselbe weise stolpern. (Sinn : wenn der anfang schlecht 
ist. wird auch der fortgang nicht besser sein.) 

Loman potmo copuda. 

Die menschenbrust ist dunkel. (Sinn: die gedanken des men- 
sehen smtl schwer zu ergrunden.) 
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K'tnere pakarii a vasolo, i to a sat\. 

Der ellenbogen ist nicht entlegen, und dennoch langt er nicht 
(zum munde) hin. (Wird einem gesagt, der eine gönstige gelegenheit 
verpasst hat) 

Tuhnado d\ sumkado iardojak ila otkaza! 

Entschlage dich niemals des gefangnisses und des (bettler-)rän- 
zels! (Sinn: der inensch ist niemals vor gefangniss und armuth ge- 
sichert.) 

Vasoldoh bqjaga yajfiida. 

Eine aus der ferne envorbene glocke klingt laut. (\Vird l>eson- 
ders von eincr frau gesagt deren heimathsdorf entlegen ist : ihr ruf, 
sei er gut oder schlecht, wird alien bekannt) 

50. Duratiin karmavt\£ oznomo, a son kotiamqjak laziie. 

50. Dem dummkopf befahl man, sich vor den heiligenbildern zu 
verbeugen. er aber spaltete seine stirn. 

Koso ui varakaneti Sanava ihcfya panems. 

\Vas taugt es denn der krähc, nacli der sihwalbe zu jagen. 



V. Jovtalmot. 



Märchen. 



l. 



EfäSf ahSt af at babat. S{nst utneS fejfefnest. Avazo ktdoS 
fejtcfnenf, mm avafdi avanzo kis. Fedfa kavto efäit, tejtefneS ihefi 
fttanstfti: 9 Tefej, ufvakst, tetej, ufvakst!* n O% doc{nem, mon uf- 
vakst ittdtr an, ied toti feckeihe avat a kanhi. u „Nu, a karthi, a kanin, 
ufvakst.'" UfvakSS tefazo, sajS od koiejka. 

EfäSf aHt nedta kavto, avazo ihefi thifdenstfti: „Budi, ormaza 
kiska, ejkaksot jomavcak, cfan; budi a jomavcak, a cfan.'" v 31'ezc 
fejima, naf jomavtuma" 

T'ejtefneS vatcke SfäS, a täi sajiie tejtefenzf fiifev jagudaii koe- 
kamo. „Ton, doc(nem, fija, vana, kockak jagudat, a mon Se ficf kar- 
man pey^en purnamo. Mon mafavomo karman stukamodo. Koda 
karthi copofcthc, peSkedi pargot, di moft mon vaks! Mon Sese karman 
uleihe." 

Tcfazo sot* kavto Nurkat frjc cuvto pf as. Vannoi puvas\nie, a 
sjm „stuk kalsk, stuk kahk!" TejtefiieS kockaS, kockaS, pargozo pes- 
kec", c{ze copotahe karmaS. TuS tefanzo vaks, mott Se iarkatifvn, — 
tcfazo araS. VarStaS fiefev: kavto ^urkinef sodoi, varmaS puvas{tUe, 
Surkafne fiejc fcjc stukadit, kalcudif. Koda fejfeftieS urakadi. karmaS 
avafdahe! Avafö, avaff, ihefi: n Kov tiej motan, kov tiej Uijan?" 
DumaS ttjS. TejtefneS tui Se tarkanf ejstf. Mott, mot6 jamifvanf, 
niuS kudhic, sovaS se kudein 11 1 'en. VanoS fejS, — kudoS cavo, kijak 
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arai. Karmai raygomo: 'Vifin tetat, Vif-avat, sade martom udomo, 
sado martom ascetheP „Uzo, uzo, tjdftcm, aScek a lamos! Azdan 
Sorinat, azdan ftjtefnat. Budi ttjtcfnat, grusinet, ef§inet kandan tet." 
'1'tjttfnan, avinem.' 

Kant gru$[nef, efg"\net, biiornet fijfeffienteit. Puvait toi. Avai 
kujs peöka laijks. „A toiiet, doc{nem, na vana judma Kiiort, judma 
yrusinet, judma tfyinct! K'efksak, kefksak djj vakskezem mat!' 

Tejfcrne jala kefksi, jala kefks(. Vii kaikasto tombolkske: 
^Tejtef ci, paro c{, kajak, kajak yruSa petkske, kajak cf§e petkske, 
kajak JSiior Petkske! Monöak tet paro tejan." Tejtefnei kajai gruSa 
petkske, kajai ctjt petkske, kajai Mor Petkske. Tui combolkske 
ihekev kaikas. Tejhfne jala kefksi, j^a kefksj. Vii iago combolkske 
kas" kasto. „Tejtrf c[, paro c(, kajak, kajak gruSa petkske, kajak ertfe 
petkske, kajak biior petkske." Tejtefnei kajai grusa petkske, kajai 
eftfe pctkske, kajai liiior petkske. Tui ihekev kaikas. 

Tejtefne tago jala kefks\. Sai pete ve pora, tii tago combolkske, 
thefi tejtef nenten: n Ton tejtef c|, paro c\, avant vaks ita made! 
L'epe mukof put, a tönö vaksozomo ita made, a to stffanzat." Tej- 
tefnei tijas mad. Marasi tejtef f\ei : a paro daturco pofi lepe mukof int. 
Avai korti: „Lomat thefit, lomanin sfMii tanfej, a te a tantej. u 
Fofiie tepe mukof iAt Me. 

Valcke itäit atat babat, Atansten thefi babazo: „Nu, ormaza 
kiska, budi tejtef et ieUisak, efan; a budi a teinisak, a efan. a n M'eic 
fejima, nat tujima. 1 ' 

Tui a täi, mott': tejtef eze ozado ahc\ bojar avan kondamo,purnai 
mazeste. „Zdorovat, doc(Hem?" »E f at, tetej? M'ejs S{t? u „lita ii ta, 
doc{nem, s{fe tiedmai metgat kuejthim, ada nejkudov!" n Ada ino, tetej. f* 

Tuit kudov, packutt kudos. M'efi babansten, rayg"i kudeketde; 
Baba, a baba, aso kende jorak!' „K$i ocko?" 'ASo kende T „KS(ocko? li 
'Aho kende! 1 — Jorai aSo kende babazo. Sovai tejtefitezf kudos, 
bojar avan kotidamo, mazej. Veie cotdefdit grusanzo. 

Koiejkazo iedtjak ke2\jav6. n Nu, ormaza kiska, ittfvaso jarcj kiska, 
budi mondak tejtef cm usksak, t(k efan martot; a budi a uslcsak, a 
efan. Vanat tonöitint avut jomamo uskiik, a iedejak iupalgadomo. u 

Tui atäi iifev, sajiie tejtefinfak martonzo. Motit ie tarkanteti, 
kozo sonCinze tejtefenze kadokSn(ie. „Aw, docam, ton kockak kistojt 
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tesf vana, a mon, ono, ics$ karman pegtferi purnamo. u Tefazo tui 
vakstonzo, kad\ie ikamonzo, karmai kistojM kockamo. A tefazo moK 
H pelev, kavio Nurkat iejc soi d\ tui kudov. 

Tejternei kockai, kockai, pargozo peiket. Ö{Zf copot, kort{ 
eikanzo: „Mofan nej teten vaks, kudov pora. a MoU ie tarkan f eri, kozo 
fetazo merckxnei motemede. ST es f arai. Dumai fcji: „Kov nej lujan?* 
Tui ieste, moK, motC, mui jänne. Tui ie jannevant, mofC, mofc", 
mui kudine. Sovai se kud{naWn. 

Kudptei cavo, kijak arai. Karmai raggomo: »Virin fefat, 
Vif-avat, sado martom udomo, sado martom a*cphe! u „Uzo, uzo, 
docinem, anCak judma grusat, judma ef^intf, judma Uiiornef." 1 Ucfi 
ttji (ejfehtei, a .s| kijak. Tago karmai raggomo: 'Virin fefat, Vir- 
avat, sado martom udomo, sado martom aticeme f .Uzo,uzo,doc(ricm, 
et molan. u Mofc" babiriei, sovai kudontc/i, puvait toi. Makii tejtcf- 
nenfen judma gruSat, judma ertfiricf, judma Viiornef. Karmavt\ fenzf: 
n Ton, vana, docinem, kefksak, kefksak, dj vakskezem mat, a mon 
pcfka lagks madan. u Tejtefnei karmai kcfksamo. K'cfksai, kefksai, 
f ii fenzf comboUcske. VeSi kectenzf: „Tejtef $ paro cj, kajak, ka- 
jak gruia petkske, kajak ef{je Pctkske, kajak Viior pelteke!" Tejternei 
babansteti ierfjet: »Babaj, a babqj, vanltaja, tago meie lii dj teSj 
kectem grusa pefkskef." 'A ton, docinem, na vana tef k$njn palka, 
a toti kSnjn palkant ejse pfa laggaP Tejternei vackudize pfa lagga. 
Tona tui kaikas. 

Tejttrne jala kcfksj, ui kefksi, us' kcfksj. Vii tago fenzf com- 
bolkske. VeSj kectenze tago gruSa prtkskef, ef$e pefkskct i b'iior 
pefkskef. Tejfefnei tago jovlai babansffti. n A ton, docinem, palkatit 
ejsf pra lagga!" Tejftfnci vackudiie pfa lagga, tona tui kaikas. 
A tejtefnei tago karmai kefksamo. 

K'efh>ai kefksai, sai udumazo di mac" babamo udalov. Mati- 
diri fejfefnei, dj Vif-avai sftiic. Ariiak kadovif lovazjnetizf. 

Ombofc valcke ifäif. Babai meri afansten: „Nu, ormaza kiska, 
aio ieUik fejftfem, kozo jomavtik! u Afäi dumai teji: „Me£c tejima, 
nat mofima." 

K'ifi alasa i tui. MoU ie kudjnentert, sovai kudonfeti. Aniak 
lovaianzo pakafenze mui. Purnjnie lovazanzo pakafenzf, vackinie kran- 
dajs, uskinie kudov. Sovai kardajs i rag§i babanstfii : 'Baba, ababa, 
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jorak &i ocko." „ASo fietvfe?" 'Ki{ ocko? n Aso Raide?" 'ÄSj 
ocko! Eti (jUi%o}yad{(?' Sovavi babazo M$ ocko. Kandi afazo tejte- 
rcu-f lovaianzo pakarenze. Kaldur kajirize ockonten. Babazo kar- 
maS Sovnomo: „A, ortnaza fciska, jomavtovi kodajak fejferem. Ton- 
tifint uskiifi paro tarkas aSc ( thc, a moUxtiH Vir-avanen" usM» 

1. 

Ms lebten, waren ciumal ein alter und eine altc. Sie hatten ein 
töchterlein. Die mutter des töchterleins starb, es weint um seine mut- 
tei - . Sie lebten eine \voche, zwei wochen, da sprach das mädchen zu 
seinem vater: »Vater, heirathe, vater heirathe!» »Oh, mein töchterlein, 
falls ieh heirathe, so wird deine (stief)mutter dich nicht lieben.» »Nun, 
\vird sie nicht, so wird sio nicht, heirathe (nur)!» Ihr vater heirathete, 
nahm eine neue frau. 

Sie lebten, sie brachten eine woche, zwei wochen zu, da spricht 
die mutter zu ihrem manne: »Wenn du, toller hund, dein kind um- 
bringst, will ich leben; wenn du es nicht umbringst, will ich nicht 
leben.» »Was soll man machen, naturlich muss man (es) umbringen.» 

Das mägdlein stand am morgen auf, der alte nahm das mägdlein 
zum walde mit, auf dass es erdbeeren pflucke. »Du, mein töchterlein, 
pfliicke hier, sieh da, erdbeeren, ich aber will dort holz sammeln. Ich 
werde (dir) durch klopfen erkennbar sein. Wenn es dunkel zu werden 
anfängt, wird dein korb voll sein, und (dann) komm zu mir! Ich werde 
dort sein.» 

Der vater band zwei klötzchen an einem baumgipfel zusammen. 
Der wind blics sie an, sie aber (machten) »klirr-klapp, klirr-klapp». Das 
mägdlein pfliickte und pflöckte, sein korb ward voll, der tag fing an 
dunkel zu werden. Es machte sich zu seinem vater auf, es kam an 
jene stelle, — sein vater ist nicht da. Es blickte nach oben: zwoi 
klötzchen sind da zusammengcbundeu, der wind blies sie an, die klötz- 
chen klopfen gegen einander, klappern. Was fur ein geheul da das 
mägdlein erhob, wie es zu weinen anfing! Es weinte und weintc, es 
spricht: »\Vohin werde ich jetzt gehen, wohin werde ich mich jetzt 
begeben?» Es sann und sann. Das mägdlein begab sich von jener 
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stelle weg. Es ging und ging, fand cin pfädchen. Es schritt jenes 
pfädchen entlang. Es ging und ging das pfädchen entlang, fand ein 
häuschen, trat in jenes häuschen hinein. Es schaute nnd schaute, das 
haus ist leer, niemand ist da. Da fing es an zu scbreien: >Ihr, väter 
des waldes, ihr WaldmGtter, kommt mit mir zu schlafen. kommt mit 
mir zu venveilen!» »Hait, hait, mein kindchen, warte ein wenig! Ich 
weiss nicht, ob du ein knäblein bist ich vveiss nicht ob du ein mägd- 
lein bist Falls du ein mägdlein bist, werde ich dir märkchen. perl- 
chen bringen.» »Ein mägdlein bin ich, mutterchen.» 

Sie brachte märkchen, perlchen und glaskorallen dem mägdlein. 
Sie bliesen das feuer auf. Die frau stieg auf den ofen binauf. Da 
hast du, mein töchterlein, eine mulde voll glaskorallen, eine mulde voll 
märkchen, eine mulde voll perlchen! Reihe sie auf (die schnur) nnd 
lege dich (dann) neben mich nieder!» Das mägdlein reiht und reiht 
immerfort. Da trat aus dem raume unter dem fussboden ein schnee- 
wieselchen hervor (und spricht): »Mädchen fein, liebling mein, wirf 
mir ein markenscherbchen, wirf mir cin perlenscherbchen, wirfmir 
ein korallenscherbchen zu ! Auch ich meinerseits werde dir gutes thun.s 
Das mägdlein warf ihm ein markenscherbchen, warf ihm ein perlen- 
scherbchen, warf ihm ein korallenscherbchen zu. Das scbneewieselchen 
begab sich in den raum unter dem fussboden zuruck. Das mägdlein 
reiht und reiht immerfort. Das schneetvieselchen tnit aus dem raum 
unter dem fussboden aufs neue hervor. »Mädchen fein, liebling mein, 
wirf, wirf mir ein markenscherbchen, wirf mir ein perlenscherbchen. 
wirf mir ein korallenscherbchen zu!» Das mägdlein \varf ihm ein 
markenscherbchen, warf ihm ein perlenscherbchen, warf ihm ein koral- 
lenscherbchen zu. Es begab sich in den raum unter dem fussboden 
zuruck. 

Das mägdlein reiht aufs neue immerfort Es kam die mitter- 
nachtszeit heran, das schneevrieselchen trat wieder hervor, es spriobt 
zu dem mägdlein: »Du mädchen fein, liebling mein, lege dich nicht 
neben die frau nieder! Stelle einen erlenen klotz dahin. aber lege 
nicht dich selbst neben sie nieder, sonst wird sie dich auffrcssen.» 
Das mägdlein legte sich auf einen anderen platz nieder. Da ver- 
nahm das mägdlein: jene nagt mit einem unheimlichen knistern den 
erlenen klotz. Die frau spricht : ^Man sagt, das Heisch des menschen 
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sei schmackhaft, aber dieses ist nicht schmackhaft.» Sie nagte den 
erlenen klotz ganz und gar auf. 

Am morgen standen der alte und die alte auf. Zu ihrem alten 
sprach die alte: »Nun, toller hund, vvenn du deine tochter aufsuchen 
vvirst, will ich leben; vvenn du sie aber nicht aufsuchen vvirst, will ich 
nicht leben.» >Was ist zu machen, natQrlich muss mau gehen.» 

Der alte ging, kam an: seine tochter sitzt gleich einer bojarin, 
schön geschmuckt da: »Bist du gesund, töchterlein?» »Du lebst, vater? 
Wamm bist du gekommen?» »So und 80, töchterlein, die alte hexc 
Bchiokte mich nach dir, wohlan komme jetzt nach hause!» »Gut, 
vater!» 

Sie begaben sich nach hause, sie langten zu hause an. Er redet 
zu seiner alten, schreit von der vorstube hinein: »Alte, ei alte, wirf 
(mir) den vveissen tilz zu!» »Den backtrog?» »Den vveissen filz!» »Den 
backtrog?»*) »Den vveissen lilz!» »Den backtrog?» »Den vveissen Glz!» 
Da vvarf sie den vveissen lilz, die alte. Das töchterlein trat in das 
haus hinein, einer bojarin gleich, schön. Alle ihre märkchen erklingen. 

Die frau vvard noch zorniger. »Nun, toller hund, aasfressender 
hund, vvenn du auch meino tochter dahin fuhrst, so vvill ich mit dir 
leben; vvenn du sie aber nirht hinfuhrst, vvill ich nicht leben. Siehst 
du, die deinige hast du dahin gefuhrt nicht, damit sie umkomme, 
sondern damit sie noch reicher vverde.» 

Der alte begab sich zum vvalde und nahm auch das (andere) 
mädchen mit sich. Sie kamen an jene stelle, wo er seine eigene tochter 
zuriickgelassen hatte. »Nun, meine tochter, pflucke du erdbeeren hier, 
siehst du, ich aber vverde siehe dort holz sammeln.» Der vater ging 
von ihrer seite fort, liess sie allein zuriick, sie begann erdbeeren zu 
sammeln. Ihr vater aber ging seitvvärts, band zvvei klötzchen zusammen 
und begab sich nach hause. 

Das mägdlein pfluckte und plliickte, sein korb vvard voll. Der tag 
vvard dunkel, es spricht fur sich: »Ich vvill jetzt zu meinem vater gehen, 
es ist zeit nach hause (zu gehen).» Es kam an jene stelle, vvohin sein 



*'.' Der vater bittet nm eincn filz, uin ihn fiir das feiu gesehmttekte mädchen 
anf den fussboden zu brciten: sein weib aber, meinend, dass er die gebeine des 
mädebens mit sich briugt, glaubt, er braucbe den backtrog, um tie hineinzulegen. 
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vater ihm zu kommen bcfohlen hattc. Er ist nieht da. Bfl sarin and 
sann: »Wobin werde ich mich jetzt begeben?» Es begab sich von 
dannen, ging und ging, es fand ci n pfädlein. Es schritt jencs pfädlein 
cntlang, ging und ging, fand iin häuschen. Es trat in jenes bäus- 
chen hinein. 

Das häuschen ist leer, nicmand ist da. Es ling an zu scbreien: 
»Ihr väter des waldes, ihr Waldmutter, kommt. mit mir zu schhifen, 
kommt, mit mir zu venveilen!» AVarte, warte, mein töchterlein, (ich 
werde) nur eine muldc voll marken. eine mulde voll perlchen, eine 
mulde voll glaskorallchen (sammeln)S Das mägdelein wartete und war- 
tete, es kommt niemand. Aufs neue fing es an zu scbreien: »Ihr 
väter des \valdes, ihr Waldmntter, kommt mit mir zu schlafen, kommt 
mit mir zu venveilen!» AVarte, vvarte, mcin töchterlein, ich komme 
scbon.» Die alte kam. sie trat in das haus hinein, sie blicsen das feuer 
auf. Sie gab dem mägdlein eine mulde voll marken. eine mulde voll 
perlchen, eine mulde voll korallchen. Sie gebot ihm: »VVohlan du, 
mein töcbterlein, reihe, reihe und lege dich (dann) neben mich nieder, 
ich aber will mirh auf den ofen niederlegen.» Das mägdlein ting an 
zu reihen. Es reihtc, es kam zu ihm ein schneevvieselchen hervor. Es 
bittet: »Mädchen fein, liebling mein. wirf (mir) ein markenseherl>chen, 
wirf mir ein perlenscherbchen, \virf mir ein korallenscherbchen zu!» Das 
mägdlein rief der alten zu: »Aito, ei alte, sieh, \viederum ist etwas her- 
vorgekommen und bittet mich um markenscherbchen.» »Da bast du, 
mein töcbterlein, einen eiserncn stab, du aber (gieb) ihm mit dem 
eisernen stabe auf den kopf!» Das mägdlein gab ihm einen hieb auf 
den kopf. Jenes verschwand in den bodenraum. 

Das mägdlein reiht immerfort, reiht und reiht. Es kam wiederum 
zu ihm das sehneewieselchen hervor. Es bittet das mägdlein wiederum 
um markenscherbchen, perlenscherbchen und korallenscherbchen. Das 
mägdlein meldete wiederum der alten. »Du aber, mein töcbterlein. (gieb 
ihm) mit dem stab auf den kopf! Das mägdlein gab ihm einen hieb 
auf den kopf, jenes verschwand in dem bodenraum. Das mägdlein 
aber fing wiederum an zu reihen. 

Es reihte und reihte, es \vard schläfrig und legte sich hinter die 
alte nieder. Das mägdlein schlief ein, und die Waldmutter frass es auf. 
Es blieben nur seine knöcblein ubrig. 
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Am anderen raorgen standen sie (das ehepaar) auf. Die alte 
sagtc ihrem alten: »Nun, toller bund, geb, suche meinc tochter auf, wo 
du sie zu grunde gerichtet hast!» Der alte sann und sann: »\Vas ist zu 
machon, naturlich muss man gehen.' 

Es spannte ein pferd vor und fuhr ab. Er gelangte an jenes haus, 
trat in das haus hinein. Nur ihr (der tochter) gebein fand er vor. 
Er sainmclte ihr gebein auf, lud es auf den wagen, fuhr es nach hause. 
Er fuhr in den hof hinein und schreit seiner alten: »Alte, ei alte, 
wirf (mir) den backtrog zu!» »Den weissen lilz?» »Den backtrog!» »Den 
weissen filz?» »Den backtrog! Oder bist du taub geworden!» Die alte 
hrachtc den backtrog (auf den hof) hinaus. Der alte trägt das gebein 
der tochter herbei. Klirr! warf er es in den trog. Die alte Hng an zu 
schelten: »Ah, toller hund, meine tochter ist auf irgend eine weise 
umgebracht worden. Die deinige fuhrtest du an einen gnten ort, damit 
sie da venveile, die meinige aber hast du zu der Waldmutter geftihrt.» 

2. 

Eräk ajsk viazoro, kan azoro. Sonzo utnck Jcohno tejfefenzf. Tsco 
erää ajsk mofaso kohno-pfaso guj. Gujik kuc( inazoronten korma: 
„Nu, inazoro, (ii-tilc ftjtefet mora c(res monen kozejkaks, a budimks a 
tivcak, tikan, feke mastorot rozofasa." 

Iriazorotitcn ntcevo dclaf. Veini son UM lomaf, Stoba tejterenze 
iJi/Iiz. Kolmo lomaf i kunSif ideihcnze. 

hiazoront utnek saconzo sad vattua afinc. Sonzo utnek ikfamo 
patazo: camanzo nardasi pafänt cjse, tejcin baxat{fks. 

Inazorok fejtefenzf uskiie mofa c^es. S* etne kolmo lomatAc tukt 
idtthenze. (SV/i motkt di undov parmo poc e6ekt. Te sad van\6a 
afttuk nard\ie parunt ejse camanzo, tejttk ba%at\fks. Son tuk tejtefint 
raks, fejtrfik avafdi. Son keikktiie: „M'eiin fcise, docam, avafdat?" 
Son jovttYiie: „Ikta, ikfa, fttam usfiitiiim kolmo-fifaso ffujncn ko- 
iejkaks." Ba%at\fik mtfi: v Na, docam, pf am cavkik! Mon mafidevan. 
Koda karthi gujik tikettte, iktak a puitavan, na vana tet te uront d{ 
ranta bokas t\kadimak! u 

Son karmat pfanzo cavketlie. Karmak gujik tikethe motäM ejstf. 
Mofäk karmak lakamo. Karmak tejterintcii gujik samo. Tejterik uS 
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avardi, avafdi: urofit ejse zat marafi t\kadems ba%at\H&. VraS icf- 
fedeze baxat\fin( cama hokaa, s(ryuji ba%at\fiL Koda yujii malav 
packuc", km luk axuldai sabtasonzo, iitak kolmofiesk proffien kififizc. 
Tejfefii makii fenze Hjafi surks. Tui baxat{rii kudot: Ombote 
bokafit ejse nardai camatizo, iifak afifieks tejeii. 

Kolmo lomatfie ietfie motit ftjfefififtfi, mefit tejfefitifefi: „Ton 
jovtak tefetef, ilo thifi ididiz", budimks ajovtat, prat BrfaftifS." M'ejte 
motit sin kudov. Ifiazoroi kohtio lomafnefiefi makii fieskotka jarmak. 

Mofasto opvf koto-pfaso yuj kuc{ ifiazorofifefi iorma: „ Toti, ifia- 
zoro, ombotks fejtefef uskik mora tyfts moficfi koiejkaks; budimks a 
usksak, mon mastorot ieke rozotasa." Itiazorofifeii fic tiieit fejems. 
Soti uskiie ftjfefetize mora qrc.*, i kolmo lomaf kutitit fejtt fenze 
idethe. Ifiazoroi thtfi fvtist: „Nu, ino, aido idit)k! u Sifi iusf d\ 
poks kev ekies arait. 

Te sad van\6äi nard{ie patasonzo famanzo, tejeii opet ba%a- 
t\feks. Mofd fejftfifit vaks. Tejfefii avardi. K'evkifize baxat{fii: 
„M'ezhi kis, docam, avafdat?" Tejfefii thefi: 'Iita, iita, fefam uski- 
thim koto-pfaso gujfieti koiejkaks'. „Na, docam, caviik pf am! Na 
vana te uront! Mon mafidevan, iitak a puvtavati, te urofit ejse t(ka- 
dimak!" Son karmat pfanzo caviethe, matedeH baxat{fti. 

Karmai yujii tiiethe. Tejfefii karmai avarduhc. Ui avardi, 
ui avardi! Pr ai cama bokazonzo ieföcdeze, i siryuji. S" täi, sajize 
sabfanzo, karmai yujii malav samo. Packuö malav, baxat{fii sajiie 
sabtanzo djj axuldai teit, iitak kolmo pf at ktfäi. OmboCcde axuldai, 
iitak ostatkatnetulak kefinie. Trjftfii makii fenze cama nardamo 
paöifie, i baxat\fis iui kudov. 

M'ejte kolmo lomatfie motit fejftrifif valu, i ihefit fenze: „Nu, 
lon motat kudov, jovtak tefetef, Uo thifi ididii; a budimks a jovtat, (o 
thifi prat ketas\fick.» S\fi i tui f kudov. Motit kudov, ifiazoroi ie f fic 
kolmo lomaffiefiefi makii jarmak fieskotka. 

M'ejfe HZo mofasto kuri iejksf-ptaso yuj ifiazorofittti iorma: 
„Nu, inazoro, uskik kolmotks fejfefcf mora c(fes monefi kozejkaks; a 
budimks a usksak, to molan, mastorot Me rozofasa. u 

Inazorofiten fie theie fejems. Son sajiie i uskiie mora iites. 
M'ejfe sad vmjfiäi nardai opet padasonzo, tejeii baxat\teks. 
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Kcfc k »lm o lomafne ofict moC&t inazormfen : „Nu, iirin opef 
idesijtek fejteret." S$n tus f % ara&t optt poks Rcv ekies i van\f, meie 
toso hanhi vtvihe. S'e ba%at{ri& tcjfef-inftri iheri: „Ton na, docam, 
pram cav&ik! Mon matidevan, iSfak a purtavan, feiiitiihe surom to- 
£iR t mon sjrguian." K armas cav6e>iienz$, karma* gujib tihme. Son 
sajiie, T&hfaUe suronzo tokiie baxat\riA(, Scsk i s{rguj& baxat\riL 
S" fäS ifado, sajiie sabtanzo, gujiS karmat malav samo. SaS malav. 
Kodak a%ulda&, iSfak koto prat kträL Ombotede axuldaS, ostatkat- 
tie/idak ktfinie. Tejttfii makH tenze zolotoj ketksenze. 

Baxat[rii tuS kudov. Utak moF&t kolmo lomat/ie tejtertitt vaks i 
>iiei'it fenze: r Ton jovtak tefetef, Sto thiri ididii; a budimks a jovt(ri- 
dtrat, to miA prat kerasj/kk." 

Svi tu§f kudov. Motit kudov. TejferiA iheri fefanste/i: „Nu, 
. fefej, minek idimii a sm, a thinck idimiz sad van^äS." ltiazoroi 
sajiitze iefne kolmo hmafntu, teieth&t prast ktt6inic. A Se afineiifen 
pcfc carstva makH. 

2. 

Es lebte, war einmal ein kaiser, ein kan. Er hatte drei töch- 
ter. Femer lebte, war einmal in dem meere eine dreiköpfige schlange. 
Die schlange sendet dem kaiser ein schreiben: »Nun, kaiser, bringe 
deine tochtcr an das meercsufer heraus, mir zur gattin; wenn du 
sie aber nicht herausbringen vvirst, werde ich hervorkommen, werde 
ich dein ganzes land venviisten.» 

Dem kaiser blieb nichts anderes Qbrig. Er sucht solche lcute, 
die seine tochter retten könnten. Drei manner nabmen es aucb auf 
sicb, sie zu retten. 

Der kaiser hattc in seinem garten einen wächter, einen alten. 
Dieser hatte ein solches tucb: reibt er mit dem tucbe sein antlitz, so 
wird er ein riesiger held. 

Der kaiser fuhrte seine tochter an das meercsufer. Jene drei 
manner machten sich auf, sie zu retten. Sie gingen und drängten sich 
in einen hohlen dicken baum hinein. Der den garten bewachende alte 
rieb mit dem tuche sein antlitz, da ward er ein riesiger held. Er ging 
an die seite des mädchens, das mädchen weint Er frug: »\Varum, 
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weinst du, meine tochter?» Sie antwortete: »So und so, mein vater 
brachte mich der dreiköpfigen schlange zur frau.» Der held sagt: 
»Lause mich! Ich werde einschlafen. \Venn die schlange anfängt her- 
vorzukommen, kann ich so ohne weiteres nicht aufgevveckt werden. 
Da hast du diesen pfriem, stich mich (damit) in die wange!» 

Sie ling an ihn zu lausen. Die schlange fing an, aus dem meere 
hervorzukommen. Das meer fing an zu sieden. Die schlange fing an. 
zu dem mädchen zu kommen. Das mädchen weint so sehr, weint su 
sehr: es thut (ihm) leid, den held mit dem pfrieme zu stechen. Es fiel 
eine thräne auf die wange des heiden, da wachte der held auf. Als die 
schlange nahe herankam, wie er nur seinen säbel schtvang, so hieb er 
alle drei köpfe mit einem streich ab. Das mädchen gab ihm einen 
silbernen ring. Der held begab sich nath hause. Er rieb sein antlitz 
an der anderen seite, tvurde so in einem nu (\viederum) ein alter. 

Jene drei manner gingen zu dem mädchen, sprechen zu dem 
mädchen: »Du melde deinem vater, dass wir dich gerettet haben: falls 
du (dies) aber nicht meldest, werden wir deinen kopf abhauen.» Darauf 
gingen sie nach hause. Der kaiser gab den drei männern einiges geld. 

Aus dem meere sendet \viederum eine sechsköpfige schlange dem 
kaiser ein schreiben zu. »Du, kaiser, bringe deine andere tochter an 
das meeresufer, mir zur gattin; wenn du sie nicht bringst, werde ich dein 
land ganz und gar venvusten.» För den kaiser blieb nichts anderes 
öbrig. Er fährte seine tochter an das meeresufer, und die drei manner 
nehmen es auf sich, seine tochter zu retten. Der kaiser sagt ihnen: 
»Xun wohlan. geht, rettet sie!» Sie gingen und stellten sich hinter 
einen grossen stein. 

Jener gartenwächter rieb mit seincm tuche sein antlitz, vvard wie- 
derum ein heM. Kr ging an die seite des mädchens. Das mädchen 
vveint Da fragte es der held: »\Varum, meine tochter, weinst du?» 
Das mädchen sagt: »So und so, mein vater brachte mich her, der seehs- 
köpfigen schlange zur gattin.» »\Vohlan, meine tochter, lause mich! 
Da hast du diesen pfriem! Ich werde einschlafen, so ohne vreiteres 
kann ich (aber) nicht aufgevveckt werden, stich mich mit diesem pfrieme!» 
Sie fing an ihn zu lausen, der held schlief ein. 

Die schlange fing an hervorzukommen. Das mädchen ling an zu 
vreinen. Es vreint so sehr, es weint so sehr! Ks fiel auf seine (des 
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heiden) wange eine thräne, er waehte auf. Er stand auf, nahm seinen 
säbel, die schlange fing an in die nähe zu kommen. Sie kain nahe 
heran, der held nahm seinen säbel and schwang einmal, drei köpfe hieb 
er so mit einein streich ab. Er schwang ein zweites mal, auf dieselbe 
weise hieb er auch die ubrigen ab. Das mädchcn gab ihm ein hand- 
tOchlein, und der held begab sich nach hause. 

Hierauf kamen die drei manner an die seite des mädchens und 
sprechen zu ihm: »Wohlan, du gehst nach hause, melde deinem va- 
ter, dass wir dich gerettet haben ; falls du aber nieht so meldest, werden 
wir deinen kopf abhauen.» Sie begaben sich nun nach hause. Sie 
langten zu hause an, der kaiser gab jenen drei männern einiges geld. 

Darnach sendet wieder aus dem meere eine neunköpfige schlange 
dem kaiser ein schreiben : »Nun, kaiser, bringe deine dritte tochter an 
das meeresufer, mir zur gattin ; falls du sie aber nicht bringst, so werde 
ich kommen, dein land ganz und gar verwQsten.» 

Dem kaiser blieb nichts audercs ubrig. Er nahm (sie) und brachte 
sie an das meeresufer. Da rieb der gartenwächter vriederum mit sei- 
nem tnche (sein antlitz) und w!ird ein held. 

Jene drei manner gingen wiederum zu dem kaiser: »Nun, wir 
werden wiederum deine tochter retten.» Sie gingen und stellten sich 
\viederum hinter einen grossen stein und schauen, was da anfangen 
vrird zu werden. Jener held sagt dem mädchen: »Wohlan du, meine 
tochter, lause mich! Ich werde einschlafen, so ohne weiteres kann ich 
nicht aufgeweckt werden, ruhre (aber) meinen ringfinger an, so werde 
ich aufwachen.» Sie fing an ihn zu lausen, die schlange 6ng an her- 
vorznkommen. Sie nahm und röhrte den ringfinger des heiden an, und 
sogleich wachte der held (auch) auf. Er stand auf, nahm seinen säbel, 
die schlange fing an in die nähe zu kommen. Sie kam nahe heran. 
\Vie er schwang, so hieb er sechs köpfe ab. Ziun zweiten male schwang 
er, auch die ubrigen hieb er ab. Das mädchen gab ihm seinen golde- 
nen armring. 

Der held begab sich nach bause. Sogleich kamen die drei man- 
ner an die seite des mädchens und sprechen zu ihm: »Du melde 
deinem vater, dass wir dich errettet haben: falls du aber nicht (so) 
meldest, werden wir deinen kopf abhauen.» 

Sie begaben sich nach hause. Sie kamen zu hause an. Das mäd- 
rhen spricht zu seinem vater: Nun, vater, nicht sie haben uns errettet, 
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sondern der gartenwäibter hat uns errettet.» Der kaiser nahm jenfl 
drei manner, hieb ihnen alien die köpfe ab. Jenem alton aber gab er 
das halbe reich. 



Eräif ajSc af at babat. Babinci karmai kijaksjn tentcme. Tericd 
tenSci, mui kanavne, karmai poretfienzf. Kavutäi kavufäi ijsf/tze, 
prai kurkstonzo rf| kaika varava tui. 

Ksnatii kunnas kasomo, kaji, kaji, ovic menetc kaji. Babirtes 
karmat ksna-olyont kuvalt kuznhe. Kuji, kuji ovie mtitetc. 

Mui kud[ne. Kudonten sovai, Kijak arai. Kudotit sajiie d\ 
ufad(zi\ Sotu* kotiik-akSalov kekii. Aicfi aScfi, sai idem ieja. S'ejai 
thtfi: M'ezin loman SyU kacadt. Budintks ulat ava: avakaj! ~ budtmks 
ufat Sora: telakaj! — hudimks ulat tejter: pafakaj! 

Avai Iiii. &ejai ih(fi fenze: „Koda iifa, avakaj, packudif ton 
feze?" Batiitui joctni&e ladonzo. M' eri tmze idem ieja: n Azo, avakaj, 
afatak iujik' fej! u Batiimi tui, valki, atansteii tfuH: n Ada, af a, toso 
vadfa cramo. 

«S|>i tuif. Kujit, kujif, a lamoSkado cit kuie&t: idem ieja kstia- 
vin aajize dj peckiie. Atäi dj babai tosio pr ai f, prait dj cavovit. 



Es lebten, waren einmal ein alter und eine alte. Die alte fing an, 
den boden zu fegen. Sie fegte und fegte, sie fand ein erbschen, fing 
an es anzunagen. Sie kanto und kauto es, es tiet aus ibren munde 
und verschwand in die bodenraumuflfnung. 

Dio erbse Ong an zu wachsen, wuehs und wuchs, sie wuchs sogar 
zum himmel erapor. Die alte fing an, den erbscnstengol entlang hinauf- 
zuklettern. Sie kletterte, klettertc sogar zum himmel empor. 

Da fand sie ein häuscben. Sie trat in das haus hinein, niemanri 
ist da. Sio griff das werk an, räumte das haus auf. Selbst verbarg 
sie sich untor der kleinen bank an der thur. Sie venreilto und ver- 
\voilte (dort), da kam eine wilde ziege. Die ziege sagt: Was för ein 
mensohengeruch ist (hier) wahrzunehmeny Wonn du eine frau bist. 
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(nife ich dich) »mutterchen», — wenn du ein bursch bist, »briiderchen!* 
— wenn du ein mädchen bist, »schwesterchen!» 

Die frau kam hervor. Die ziege spricht zu ihr: »VVie bist du, 
mutterchen, nur hierber gelangt?» Die ai te erklärte ihre lage. Die 
vvilde ziege spricht zu ihr: *Wohlan, mutterchen, auch deinen alten 
hole her!» Die alte machte sich auf, Hess sich nieder, sie spricht zu 
ihrem alten: *Wohlan, alter, da giebt es ein gutes leben.» 

Sie machten sich auf. Sie kletterten und kletterten, es fehlte 
(nur) wenig, dass sie hinaufgeklettert wären: die wilde ziege ergri ff den 
erbsenstengel und schnitt ihn ab. Der alte und die alte tielen dann 
herab. fielen herab und wurden zerschmettert. 



4. 

Eräit, ajic atat babat. S{Ast utneit kolmo Jorast. Vejken 
tctfieze Ivan, omboc-eti tahezf Andre), a kolmonen tetheze Motros. Atäi 
ihtri babansteA: „Nu, nej, baba, moton virej, sajsa Ivan{n, uti, arai 
puteze. u 

Su s\n tuit. Motit, motit, muit luga potagka. Corai meri 
tcfanstpi: „Z?x, vana bu tezen fejems neike pire!" Tetazo liuii 

Joranttn: „Da, parot bu ioram." Nu sf» luit kudov. Sait kudov, 
da atäi tftefi babansten: „Nu, baba, Un uti puteze. 11 

Omboöe cjstf sajiie atäi omboöe ioranzo AMrejiiu Tuit ÄJ « 
virej. Motit motit, tago muit luga polagka. Corai tago meri tefansten: 
„BXt tetej, teze vana neSke pire!" Atäi meri: „Da, parot bu, eoram." 
Tuit spt kudov. Atäi meri: „Nu, baba, teiidak uti puteze. Nu,baba, 
sajsa nej Motrozin, uti, a uti ten puteze. 11 

Sj» tuit. Motit iirej, muit öotmar. Motros iheri tefanstpi: 
„Vana bu, tetej, te marto pokS ki lagks!" Tetazo meri: .,Vot dura- 
fcii!" — Motros koda tetansten dutinant ejse maks{! Atäi tui c{jez 
kudov. Sai kudov: „Nu, baba, ten arai puteze, monöindak ca- 
voksnimitn." 

Motrozin pilkse utneit kalado Metkf. Son sajinie, targinie 
pitkste keihtAeÄ dj iernei potmozosi. Sajiidc d{ putinie ki eifes. 
Sonf keksi kutka ekies. 
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Juti toryovoj di korti eikanzo: ,,E% kodat vadrat Keihfne, motan 
fCfjiptP Son tui, Kt riittien sajinze, Kedenzf totjyiie Kethititeti, — rt ie 
Kedenzr varijäit. S"e Ska/ie Motros ozai povoskanten d{ tui. 

Toryovoj ihejte motti Motroznen: „ Motros, a Motros, davaj po- 
voskam!'' A Motros iheH tenze: ,,Tttjit Keihem!" M'ejtc toryovojii 
iluri Motroznen: „Nu, mon kara povoskarit, azo ane" ok sal\f popont 
bitkanzo!" 

Motros tui, saji martonzo redra tina d\ tui pastuvtnen udalov. 
Pastttvt/ie samaj ud\tt. Son sajize iedra finatit d{ pui{£c p+a pczfst. 
Sotic kuji öuvto pras. Sajiie di kutiaks naroSnoj pranzo hitto pudizc. 

Pastuvtiic ifäit. Sinst therit eikast: „Te kosto prai rinai? 
Tcti naf Motros pittizc. S'iihimat di Motros salasitiic bukanok." 
Vejke varilai rerej d{ ihefi: n Onot koso Motros pfanzo puf-iie!" 
S{n ihejte karma.it iithethe vinaiit ejste. S{« rfj ireCt d\ beic praksnoit. 
Motros iede kurok valki t/j' hukat nen reie sa1(rlzc. 

M"ejtc s\ryujit pastuvtiic. VarMait, bukatne araif. noeten naf 
Motros salinzc." fijjtf di motit Motroznfii: ^Motros, a Motros, thejs 
salft bukanok?" A Motros theri: „M'ejs iithitjK moti Hnam?" Pas- 
tuvtne riurif: „Azo, sal(K iese bojariiit ajyoronzo di thineticK davaj!" 

Motros tui, saji martonzo cfttert vina. Moti, toso ajyoryit 
vantfaeo povotto Kirdi. Motros sajiie, j)ut{ie c{f6eft tinarif. Soiic 
ttyolc KekSi. M'ejte ajgor{n van\iäi: n Teze Kije put{ic rinant? 57- 
ihimat d\ kostojak s\ Motroi d\ salasi ajyorint." Sajiie d\ son valki 
di reie vinaiit iithize. M'ejtc \ttt d\ prai. Motros ie Ukane motc", 
ajyorint sal[ze d( tui ihejte. 

Sirynji ajgor{u vannas, torstai: ajyorint sal[z. Duthi tikanzo: 
,,Ten nat Motros sal(ze. u Motc Motroznen: „ Motros, a Motros, 
tujiK ajyoroin, thejs salfi?" A Motros riiefi: ,,Ton thejs cftfiert vinam 
iithiK!" Ajyori/i van(i theri Motrozneti: „Nu mon, Motros, kaca (et 
ajyorint, anSak ton azo iese iese bojariiit pencenze vakanonzo salit di 
motieii davuj!' 1 

Motros tui, bojariitt orta layks arai. Di Q&j. Tosio Iiii afa 
di tiu H tenze: „Ton, molodcc, tese iheit frjitat?" Motros theri: „Vana, 
tiduma tarka 6e$rian. Noldaihiz pozdl{sta udomo!" Sin noldiä ihejte. 
S|« madiieit cli matidtrif. M'ijtc Motros saliiizc penvrst vakanost 
di tui kudov. 
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Valcke itäit, pencest vakanost arait. eikast kortit: „Nat 

utiiei tefe u>li 'ni Motros. Son sal\n£e penceiiek vakanonok." M'ejfc 
motit Motrozneii, kevkifii: ,,Motros, a Motros, mcjs pencpkk vaka' 
nonok salit?" A Motros lavi { a laykso ejsfst tufado jarc{. ..Motros, 
a Motros, mejs salit ficncfriek vakanonok?" Motros meri tenst: „Da 
t{n pencsf vakanco, a tuon jala jarsrian komorco." M'ejte therit 
Motroznen: 9 Nu tiiiA kacpiek peticneti vakatneii. Aio, iese iese boja- 
riitt acamonzo sal\t d\ minetiek davaj!" 

Motros tus. saji martotico para nudej di pecki od vaz. JI/o/V*, 
s(n ud\f. Son sajize vaz\n kedint d\ jutkozost kajiic. Bojaravaiit 
mukorc pue para nudej. Bojaravai pozn\, — nudejtne by! Bojar(S 
sirguji, mafas\nie, nudejt takoso iedit. I kedenzf ju%adiie, — tago 
thezin nacko! Bojar{i: „Ej, Nasta, itaka, ton ied cact{t! u Sedc 
kurok itäit di toi puvait. Motros ie Zkaiie sajinie fcie acamotnen d{ 
tui. 5|« varitait, — vaz{A ked jutksosf, bojaravaiit mukorco para 
nudej. Varstait: acamost arait. S\nst kortit eikast: „ AcamotAcn naf 
Motros sal{n£e. a Valcke motit Motrozneii, kevkitii: ,. Motros, a Mot- 
ros, ton sal(t acamonok?" Motros thefi: „Mon u . „A mejs salit?" 
Motros meri: „Da t{n utifado acamo laykso, a mon utan laz laykso. 
Da vana, t\n feravt\ttka utems laz laykso! Mon ufiti, uc"iii, bokam 
puvorit." „Nu, Motros, thiit kac\iiek acamotnen, aio uMak iese- iesf 
popoiif car/A 1 /'* 

Motros tui, saji martonzo thesok, motc" vatmalov popoiif. Baykstai: 
..Backa!" Popoi motc" vafmaiiteii. „M'rie, Motros?" Motros meri: 
..Toygik prat vatmava!" Popoi loyjiie. Motros tfufi: „Ada femdohe!" 
Popoi mth: „N'ej a motan, valcke motan." Motros meri: „Komaka 
iede malav, kortan martot salava!" Popoi ovie grud bidga f iii. 
Motros sajiie di pranzo layks eöiie popoiif theSoks di Mkuva pras 
kuifize. Bajaga ketksi/iftti sodiic. Son vaiki tosto </{" davaj cavomo! 
Popoiif piazo kavto bokav veie porkineM. Motros rayji: .,Rozboj! 
M'ejs popoiif Zafiyk?" Cyit narod: „Ton theit, Motros, iita raygat, 
efi ormaskadif?" A Motros raygi: ..M'tjs catiyk popoiif? Mon motan 
javufavtan."' Narodii therit Motrozneii: .,Motros, ifa javutavt, no 
vana ti f kolmo iat cetkovoj jarmak!" ..Kolmo iado jarmakoykak a 
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erai-i, ifujs popoiif cotvigR?" Narod{& tUeri Motroznfti: „Na, Motros, 
koto Sat cflkovoj jarmak!" Motros kundai, koto Sat ctlkovoj jartnak- 
lieA sajinic di kudov tui. 



Es lebten, waren einmal ein alter und eine alte. Sie hatten drei 
söhne. Der eine heisst Ivan, der zweite Andrej, der dritte al>er Motros. 
Der alte spricht zu seiner alten: >Nun, jetzt will icb, alte, /mu walde 
gehen, icb nehme Ivan mit, (möebte sehen), ob er zu etwas taugt 
oder nicht.» 

Nun, sie macbten sieh auf. Sie gingen und gingen, sie fanden 
eine waldwiese. Der sohn sagt scinem vater: »Acb, vater, sieb, bier 
sollte man einen bienengarten einrichten!» Der vater spricht zu sei- 
nem sohn: »Ja, es wäre gut, mein sohn.» Nun. sie begaben sich nach 
hause. Sie kamen nacb hause an, und der alte spricht zu seiner alten : 
»Xun, alte, dieser wird zu etwas taugen.» 

Am anderen tage nahm der alte seinen zweiten sohn Andrej. Sie 
begaben sich zum walde. Sie gingen und gingen, wiederum fanden sie 
eine waldwiese. Der sohn spricht wiedemm (d. h. wie der vorige 
sohn) zu seinem vater: »Acb, vater, siehe, bier (sollte man) einen bie- 
nengarten (einrichten)!» Der alte sagt: »Ja, es wäre gut, mein sohn.» 
Sie begaben sich nach hause. Der alte sagt: »Nun, alte, auch dieser 
\vird zu etwas taugen. Nun, alte, jetzt werde ich Motros nehmen, 
(möchte sehen), ob er zu etwas taugen wird oder nicht.» 

Sie macbten sich auf. Sie kamen zum walde, fanden den ann 
eines dreschflegels. Motros sagt seinem vater: »Sieh, vater, mit diesem 
sollte man auf die grosse strasse (gehen)!» Sein vater sagt: »Wdafa 
ein schelm!» Motros alu-r giebt seinem vater eins mit der keule. 
Der alte macbtc sich laufend auf nach hause. Er kam zu hause an. 
»Nun, alte, dieser wird zu nicht s taugen, sogar mich selbst prugelte er.» 

Motros hatte an den fussen zerrissene stiefel. Er fasste die sticfel, 
zog sie von den fussen ab und schiss in deren inneres. Dann nalim 
er sie und stellte sie an dem wegrande auf. Selbst verbarg er sich 
binter einem tumpel. 
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Es geht ein handelsmann da voriiber, sprieht l>ei sich: »Oh, was 
för hQbscho stiefel, will hingehen und sie nehmen!» Er ging. nahm 
die stiefel, steekte seine hand in einen stiefel, — seine hände wurden 
ganz und gar beschmutzt. ITnterdessen setzte sich Motros in den ftihr- 
wagen und fuhr davon. 

Der handelsmann ging hierauf zu Motros: »Motros, ei Motros, 
gieh meine fuhre her!« Motros al)er sagt ihm: »Bringe meinc stiefel 
her!- Da spricht der handelsmann zu Motros: »Nun, ich will (dir) meine 
fuhre lassen, wohlan, stiehl nur die ochsen des priesters.» 

Motros machte sich auf, nahm ein wedro branntwein mit sich 
und ging hinter die hirten. Die hirten schliefen gerade. Er nahm 
das wedro branntwein und stdlte es an ihr kopfende. Selbst kletterte 
er in eine baumkrone hinauf. Er that und stellte sich, als ob er sich 
mit fleiss erhängt hätte. 

Die hirton standen auf. Sie sprechen hei sich: »Woher ist denn 
dieser branntwein hergekommen ? Den hat sicherlich Motros hergestellt. 
Man sollte ihn austrinken, aber Motros wird unsere ochsen wegstehlen.» 
Einer blickte nach dera walde hin und sagt: »Seht, wo Motros sich 
erhängt hat!» Darauf Ongen sie an vom branntwein zu trinken. Nun, 
sie wurden berauscht und tielen alle nieder. Motros liess sich so schnell 
wie möglich nieder und stahl alle ochsen. 

Nacbher wachten die hirten auf. Sie schauten, die ochsen sind 
nicht da. »Ja, diese hat sicherlich Motros gestohlen.» Nun, sie gingen 
zu Motros: »Motros, ei Motros, warum hast du unsere ochsen gestohlen?» 
Motros aber spricht: »Warum habt ihr meinen branntvvein ausgetrun- 
ken?» Die hirten sprechen: »Wohlan, stiehl dort den hengst des boja- 
ren und gieb ihn un s! 

Motros machte sich auf, nahm ein quartwedro branntwein mit 
sich. Er ging, da hält den hengst sein wächter am zaum. Motros 
nahm das quartwedro branntwcin und stellte es hin. Selbst verbarg er 
sich in einer ecke. Der wächter des hengstes darauf: »VVer hat den 
branntwein hergestellt? Man sollte ihn trinken, aber irgend woher 
kommt Motros und stiehlt den hengst» Er nahm den branntwein und 
trank ihn ganz aus. Da ward er betrunken und hei nieder. Unter- 
dosscn kani Motros, sUihl d<-n li«'iigst und bi-irab sich hierauf d.iveti. 
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Es envachte der wächter des hengstes, er schautc: man hatte den 
hengst gestohlen. Er denkt bei sich: »Diesen hat sicherlich Motros 
gestohlen.» Er ging zu Motros : »Motros, ei Motros, hole meinen hengst 
)ier. warum hast du ibn gestohlen?» Motros aber sagt: ■Du. naruin 
hast du mein quartwedro branntwein ausgetrunken?» Der vrächter des 
bengstes spricht zu Motros: »Nun, Motros, ich will dir den hengst las- 
sen, woblan, du stiehl nur dort und dort die löffel und geschirre des 
bojaren und gieb sie mir her!» 

Motros machte sich auf, stellte sich an die pforte des bojaren. 
Und dort verweilt er. Von dort kam ein alter heraus und spricht zu 
ihm: »Du, bursche, was thust du hier?» Motros sagt: »Sieh, ich suche 
eine schlafstelle. Lasst uns, bitte, hinein zu schlafen!» Da liessen sie 
ihn hinein. 

Sie legten sich nieder und schliefen ein. Da stahl Motros ihre 
löffel und geschirre und ging nach hause. 

Am morgen standen sie auf, ihre löffel und geschirre sind nicht 
da. Sie sprechen bei sich: »Sicherlich war dieser schlafende Motros. 
Er hat unsere löffel und geschirre gestohlen.» Da gingen sie zu Mot- 
ros, fragten ibn: »Motros, ei Motros, warum hast du unsere löffel und 
geschirre gestohlen?» Motros aber isst auf der bank brotsuppe aus ihnen. 
»Motros, ei Motros, vanan hast du unsere löffel und geschirre gestohlen h 
Motros spricht zu ihnen: »Jawohl, ihr esset aus löffeln und gescbirren, ich 
aber esse stets aus der hohlen hand.» Da sprechen sie zu Motros: 
»Nun, wir «ollen (dir) die löffel und geschirre lassen, vohlan stiehl 
dort und dort das bettzeug des bojaren und gieb es uns!» 

Motros machte sich auf, nahm ein paar rohrpfeifen mit sich und 
schlachtete ein junges kalb. Er kam dahin, sie (der bojar und seine frau) 
schlafen. Er nahm das kalbfell und warf es zvvischen sie. In den 
hinteren der bojarin legte er das paar rohrpfeifen. Die bojarin farzt 
— »lie rohrpfeifen (machten) bij ! Der bojar wachte auf, hörte, irgendwo 
tönen rohrpfeifen. Und er sch\venkte seine hand, — irgend vvas nasses! 
Der bojar: ^Ei, Nasta, steh doch auf, du hast ja geboren!» Sie standen 
so scbnell wie möglich auf und bliesen das feuer auf. Motros nahm 
unterdessen das ganze bettzeug und begab sich davon. Sie schauten, — 
••in kalbfell ist zwischen ihnen, in dem hinteren der bojarin sind ein 
paar rohrpfeifen. Sie schauten. — ihr bettzeug ist nicht da. Sie sprechen 
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bei sich: »Das bettzeug hat gewiss Motros gestoblen.> Am morgen gin- 
gen sie zu Motros, fragen ihn: »Motros, ei Motros, bist du es, der 
unser bettzeug gestohlen hat?» Motros spricht zu ihnen: »Ich bin es.» 
A Vt warum stahlst du es?» Motros sagt: »Jawohl, ihr sehlafet auf 
einem ordentlichen lager, ich aber schlafe auf einem brette, Jawobl, 
versucht ihr es (nur) auf einem brette zu schlafen! Ich habe immer- 
fort (so) geschlafen, meine seiten haben schwielen bekommen.» »N"un, 
Motros, wir wollen dir das bettzeug lassen, gch nur, töte dort und dort 
den priester!» 

Motros machte sich auf, nahm einen sack mit sich, ging unter 
das fenster des priesters. Er schrie auf: »Väterchen!» *) Der priester 
kam an das fenster heran. »Was (willst du), Motros?» Motros sagt: 
»Stecke deinen kopf durch das fenster heraus!» Der priester steckte 
ihn hinaus. Motros sagt: >Wohlan, komm zu taufen!» Der priester 
sagt: »Jetzt werde ich nicht kommen, (aber) morgen werde ich kom- 
men.* Motros sagt: »Neige dich noch näher (zu mir)! Ich will mit 
dir insgeheim reden». Der priester streckte sich gar bis zur brust hin- 
aus. Motros nahm ihn und packte ihn kopf voran in den sack und 
brachte ihn in den glockenthurm hinauf. Er band ihn an dem gloc- 
kenklöppel fest. Er sticg davon hinab und nun (ging es) ans läuten! 
Der kopf des priesters ward nach beiden seiten hin ganz zerschmet- 
tert Motros schreit: »Mörder! Wanim habt ihr den priester getötct?* 
Das volk lief herzu. »Du, Motros was schreist du so, oder bist du toll 
geworden?» Motros aber schreit: »Warum habt ihr den priester getö- 
tet? Ich will gehen, zeigc es an.» Das volk spricht zu Motros: »Mot- 
ros, zeige es nicht an! Da hast du dreihundcrt ruhel geld.» »Auch 
euere dreihundcrt miinzen sind nicht nöthig (d. h. machen die sache 
nicht wieder gut), warum habt ihr den priester getötet?» Das volk spricht 
zu Motros: »Da hast du, Motros, sechshundert rubel geld!» Motros 
willigte ein, nahm die sechshundert rubel geld und begab sich nach hause. 

5. 

Erä&l ajSc atat babat. S\nst araielt cjdcxt kakSosl. Sjti fcjhC 
iovonin ejkakSke, put\i lavea layks koSHetfie. Sun koitci, koiki i kopst 
ktä$ ilado. Karmai kortamo: „T'etej sfvtan, avaj sfv(an t pafej sfi- 

•) So wird der rus«i*che priester gewöhalich titulirt. 
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Am, fcfej scvtan!" Valki, fetauzo nifd y avanzojafc iudic, patanzojak 
iiifize, Mavzojak iiitize. 

Tui kijava moMtc. Karco vasS ruz ava, kandi h(t. Soti ruz 
avantak nifiie. 

Tui opct kijava mofethe. Karco vasS tetjye-thikhiiöa torgovoj. 
Son ieiufak niliic alaSanck, nurdoiiek, leijyrnek. 

Mott, motti, tui tijcv piieifie. Lopoc" rjkakskci dj kalat di pot- 
tonzo 6eic tiif. 

ä 

Eta lettien, «aron cinmal cin altor und eine alte. Sie hatten keine 
kinder, keine nachkominen. Sie machten ein thönernes kindchen, stell- 
ten es auf das vrandbrett, damit es trockne. Es trocknete und truck- 
nete, und hopp stellte es sich auf die fusse. Es flng an zu sprechen: 
iVater, ich fresse dieb auf, mutter, ich fresse dieb auf, sehwester, ich 
fresse dieh auf, bruder, ich fresse dieb auf!» Es stieg berab. seinen 
vater verschluckte es, aucb seine mutter versebluckte es, auch seine 
sclnvester versebluckte es, aucb seinen bruder versebluckte es. 

Es machte sich auf, den weg entlang zu gehen. Ibm begegnete 
ein russisches weib, es trägt wasser. Versebluckte auch das rus- 
sisehe weib. 

Es machte sich «iederum auf, den weg entlang zu gehen. Ibm 
begegnete ein lindenbast vcrkaufender handelsmann. Verschluckte aucb 
diesen sammt pferd, schlitten und bastbundeln. 

Ging und ging, es fing an heftig zu regnen. Das kindchen ward 
durchnässt und weich, es zertiel, und aus seinem inneren traten alle hervor. 

G. 

Viii cycrnc norantonzo, tui o%oian:o julavtomo. Prai 

prazouzo s(ra d( pMenzr Mäskatf. Tui son kudov cijci. 

Karco vast{ie kf-isa. „Ton iifak kov, cfjehie pafej, c{jat? u 
„Vaj, krisa sazornem, ihcmlii londadi; moii pfazom prai kuska, prc- 
Ccmdak v<fäikac(. u „Ad"a mondak, c$j(rAc pafej, tnartot!" Spi tui f. 
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Arkt arkt, karco vaskt numolttf. Numohifk kevkktizc: ,,Ton 
ikfak kov, cejer ne patej, ardat?" ..Vana, numolne sazornem, meiietik 
kalad{: mon fifazom kuska prak. prebemdak betäkkaM." „Ada,cejefnc 
patej, mondak martorjk!" S{n tukf kolmonesk. 

AfS f, afit, karco vaskt Hbekke. „Ton ikta, cejefne pat(j, kov 
ardat?* „A uS, ribtkke sazornem, ita kevkknejak! Ada, vana, 
martonok! u 

Spi Utit nitmcsk. Karco vaskt befycs. Veryezik kevkktizc 
cejcrmn: „Ton ikta kov, ifjefne patej, ardat?" „A m$, bcryes sazor- 
ncm, ita kevkknejak! Ada, vana, martonok! u S\n tuit bctcncsk. 
Arit, arkt, karco vaskt ovto. Ovtok kevkktiie cejcfncn: »Ton ikta kov, 
cejerne patej, ardat?" n A us, ovto sazornem, ita kevkknejak! Ada, 
vana, marlonok!* 

Syi arkt, arkt, nutit jama. Veke ke jamanfen prakhxokf. Kar- 
makt tcjce etamo. 

Sinst pekest vackf. Karmakt korlamo: „Davajtc rayyomo: kouan 
vatyejcze kede cobine, Se sebima!" Sin karmakt rayyomo. Cfjertle 
patast vattfejczf ke% cobine. Siti sebiz cejerne patast. M'ejte ikta 
setkt kfisanf. M'ejte setit numolonf. Kadov.it kolmonesk ovto, 
btryes j ribek. 

Mejte kolmonesk s\n meri f: „Davajte, raykstatayk, konan vatyc- 
jezf kc% cobine ! u Ribek mefii: ,,Mon raykst\nderan, t\n bcd ylttsav- 
tado, mon raykst\iideran, tumo prasto lopatnejak pebcrit." Ovto da 
bcryes ihirit: „Vaj ton kcste ita rayksta, luce minc raykstatayk." 6j» 
katnesk raykstakt, ovto d| bertfes. V'er$ez\n vatyejeze kede cobine. 
V'ef§ez\nt sfbii. 

Mejte rivek birsie mus kterva i jarc\ ejstfnze. Ovtok ihcri ri- 
bcinen: ,,Ton, ribek, iheidc jarcat?" Ribek ihifi: „Sttdodom /h Redein 
jarcan." Ovto tfteri tenzf: „Tonavtttmaka moAdak, koda taryamat 
kulotne pckne!" Ribek ihcri: „Toyyik kedet mukor varava </| tar- 
yit!" Ovtok toyyiic kedenze d\ kidok. 

6. 

Es trat ein mäuscben aus seiner hölile hcrvor, bepab sich zuni 
walde, am seine lust zu haben. Da fiel auf seinen kopf eine eichel. 
sein verstand ward venvirrt. Laufend liegab es sich nach hanse. 



102 



11. 1'AAMINKN. 



XI I,i 



Ihm begegnctc eine rattc. »Wohin, schwester mäuschen. läutst 
du so?» »Web, suhwesterch.cn ratte, der himmel störzt ein: auf mei- 
nen kopf fiel ein stuck. sogar mein verstand ward venvirrt; »Wohlau. 
auch ich, schwester mäuschcn, (will) mit dir (gehen)!» Sie machten 
sich auf. 

Sie liefen und liefen, begegneten einem bäschen. Das häschen 
fragte: »\Vohin, schwester mäuschen, läufst du so?» »Sieh, schwester- 
ihcn häschen, der himmel stiirzt ein; auf meinen kopf fiel ein stöck. 
sogar mein verstand ward verwirrt» »\Voblan, schwester mäuschen, 
auch ich (will) mit euch (gehen)!» Sie machten sich auf alle drei. 

Sie liefen und liefen, sie begegneten einem fuchschen. »\Vohin. 
schwester mäuschen, läufst du so?» »Ach, schwesterchen fuchschen, 
frage gar nicht einmal! VVohlan, komm mit uns!» Sie machten 
sich auf alle vier. 

Sie l>egegneten einem vvolfe. Der wolf fragte das mäuschen: 
; Nuhin denn, schwcster mäuschen, läufst du so?» »Ach, schwestercben 
wolf, frage gar nicht einmal! Wohlan, komm mit uns!» Sie machten 
sich auf alle funf. 

Sie liefen und liefen, begegneten einem bären. Der bär fragte 
das mäuschen: »Wohin denn, schwester mäuschen, läufst du so?» »Ach, 
sclnvesterchen bär, frage gar nicht! Auf denn, mit uns!» 

Sie liefen und liefen, stiessen auf eine grube. Alle Helen in diese 
grube. Sie fingen an, zusammen zu leben. 

Sie wurden hungrig. Sie lingen an zu sprechen: »\Vohlan, lasst 
uns schreien: wessen stimme die dQnnste ist, der muss aufgefressen 
werden!» Sie fingen an zu schreien. Ibrer schwester mäuschen stimme 
ist die dönnste von alien. Sie frassen ihre schwester mäuschen auf. 
Dann frassen sie ebenso die ratte auf. Dann frassen sie den hasen 
auf. Sie blicben zu dreien ubrig, der bär, der wolf und der fuchs. 

Da sprechen die drei unter sich: »Wohlan, lasst uns aufschreien, 
(um zu erfahren) «essen stimme die dönnste von alien ist!» Der fuchs 
sagt : »Wenn ich aufschreie, so werden ja euere ohren taub, wenn ich 
aufschreie, so fallen sogar die blätter von der eichenkrone nieder.» Der 
bär und der wolf sagen: »Ach, schreie du in diesem falle nicht, Ueber 
wollen wir sell>st aufschreien.» 
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Sie schrieen auf alle beide, iler bär und der wolf. Die stimim 
des wolfes ist dunner. Sie frassen den wolf auf. 

Niu'hher fand der fuchs im walde ein aas. und er frisst dav<m. 
Der bär spricht zum fucbs: »Du, fuchs, was frisst du?» Der fuelis 
sagt: »Ich fresse meine eingeweide.» Der bär sagt ihm: »Belehre dodh 
•ooh micb, wie die eingeweide herausgezogen werden mussen!» Der 
fuchs sagt: »Stecke deine hand durch die öffnung im hinteren hinein 
und ziehe sie heraus!» Der bär steckte seine hand hinein und starb. 

Efnkfy qjSc atat babat. S\n"st ara&rlt rjkakbost. BaBintS kannas 
cfvin laznomo. LaznoS laznoi, fceravi pttkazo. Puljze lav&es pelka 
ptätif, karmat nurteihe. NuMeS nuröei, skok petkine Rrindavi. Kar- 
ma& kortamo: „Avqj, davaj tuotan, (cteneii soimat kandan." Ava:o 
tiuri: ,,Na, aio, kant!" Son tuL 

Moft mofd, karco vasS bojar. Karmat bojar{nfen ratjgomn: 
„bojar kujar!" Bojar{& sajiie 6or\nent d{ put\ze jaSc^ks. JaU-jkmf 
ejxf uIMt jarmak. Son dete jaic{kiM ejstf sajinie jarmaknen, ja$'i- 
Rinf ptliie d\ orgoi. Sai kudov, 6ela goroUija jarmak tui. 

Sai fefazqjak. Raduva&t cjkak$\nten. C oritiet targinie jarmak- 
nen, fefazo tcdejak pek raduvai. M'ejte sin tupalgatf, kupeteks tejcitf. 

7. 

Rs lehten, waren einmal ein alter und eine alte. Sie hatten kein 
kind. Die alte fing an pergel zu spalten. Sie spaltete und spaltete. 
ihr daumen vvard abgeschnitten. Sie legte das daumenende in eine 
wiege, fing an zu wiegen. Sie wiegte und \viegte, hoppsah sprang das 
daunienchen auf. Es fing an zu sprechen: »Mutter, \vohlan, ich gebc. 
bringe meinem vater salina. Seine mutter sagt: »Niin, geh, bfinge 
hei !» Es machtc sich auf. 

Es ging und ging, begegnete einem bojaren. Er fing an detn 
bojaren zuzuschreien: »bojar, kujar!*)» Der bojar nahm das knu<- 

*) kujar = gtirkf. 
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lein und legte es in einen kasten. In dem kasten war viel geld. Es 
nahm aus dem kasten ali das geld, durrhbohrte den kasten nnd tloh 
davon. Ks kam nach buuse. brachte einen ganzen korb grld mit sitb. 

Es kam aueh sein vater herbei. Sie freuten sk-h öber das kind. 
Das knäblein zog das geld bervor, sein vater freute sich noeb inebr. 
Di «rnrden sie reir.li, \vnrden kanflente. 



Utries iriazoro, utiiei MfUf Sorazo. Leihez* utriei Ivan Carcrir. 
Utrie&t ie babanf kolmo fejtefenzf. VejRe ihefi: „Kabu mori sajrf- 
tiriiithdak, HMM bu te Scffc petcf saidat polk oritavtiri." A omboSti 
iheri: „Kabu mori sajtrtimithduk, te ksj kaskas o saidat polk andovtiri. 11 
A kolmoSci thefi: „Kabu mun tqftt tu h it h d ak, HMM bu f e pekse Rem- 
f/avtovo Sora kandovtiri, ksn(ri kockarat, ke» kasumat, uiksf tapardari 
kantamat, konasost «|Y, zat{lkasost koti, cer pevast fesc." A iriazorori 
SoraS samoj kuncolit. Son sovai kudos: »Ada riej morien koiejkaks, 
Anna!* 1 Son sajiie koiejkaks cifrnze. 

Siri eräif, eräSt, karmai caclomo koiijkai. Ivan Cartvic tus 
babuskari tesricthf. Karco vast{ie Jatja baba. n Ton koi; Sorani, mo- 
tat," Revkifiie. „Vana, babaj, babuska tesrian. u „Ada, Sorani, monS!" 
„No ada ino!" flgjf tu&t. 

Motit barias. Anna karmai cactotno. Konari cact{, SeReri ba- 
buskaS kudfketej jorc\, a tarkazonzo jala Riska tevks puti. Son Retn- 
gavtovoriesk iita jortiiirize, a tarkazost Remgavtovo Riska tevks puS. 
M'ejtc iorma kuci Ivan Caretncrieri: „ Vana, tori koiejkat pfanzo 
kSnakSnoi, vana cacS Remgavtovo Riska tevks." Ivan Cafetic tosto 
iorma kuci: !t Nu, mon f e tinnoit uproScu, a omboScde iSta cactiri- 
dcfei, riicjte pajms puvasa." 

Son otnboSedejak iita Jaga baba jorfnirize ejkakhneri, tarkazost 
tago Remgavtovo Riska tevks pue". Mejte isco kucS Sorma Ivan Ca- 
Mirrien: „Vana, rifjdak iita Remgavtovo Riska tevks cats." Ivan 
Cafetic optt kuc\ tosto iorma: „Isco te tinnoit uproscu. a kolmoSnfr 
i-ai tiridvhs istu, thrjtc ksniri boSka poe piyg'eea. u 
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Kolmotedrjak iita caci. Jaga haha ejkakhtfii jortniAie. M'ijte 
iico kuci iorma Ivan CaMicAeA. Tosto kuc{ Sontia lian Caretic: 
„Ksn\n boöka poc piy$ediyk d( mofa potmaksos nold{nJc! u 

A Anna ie% ostatka ejkaki\nt put(£e poygozonzo, sonze sajii dj 
k$n{it bo<?ka poc pigfiedii d{ mora potmaksos nold{£. 

Botkai vajai moränt kunckas. Toso efäit kei-eteje. ije boökaAt 
poco. Corphei pokito kaji. Cor{Aei iheri avanstfri: „M'in, avaj, 
kosotanok?" Avazo ihtfi: „M'iA, 6or^nem, eratayk mora potmaksso" 
CorfAei thefi: „Koda bu, avaj, testf mine/iek tiicms? Kabu itavot- 
dak vijcv varma, minek bu volnatne mora Veroks jortovtimii." Avazo 
meri ^orinenteri: „Ton kurksto paz{A pites!" Alkuks itäi tijev varma, 
jorific boökaAt mora beroks. 

Corjnei optt Ucvkitiie avanzo: „N'ej thiri, avaj, kosotayk?" 
Avazo meri: „N'ej min", öoraj, mora tiefoksotayk." Cor\nei theri: 
„Kabu nrj uletetdak pii, boCkaAt bu iiiemej ieicitiie." Avazo mtH: 
„0 X torinem, ton kurksto paz{A pites ! u Alkuks tejrti pii, bodkai 
iiitmej pukstaC 

S(A tosto tiit, tuit, motit motit, muit skal vade. n Te, avaj, 
the£e? u „Te, 6or{Aem, skal vac"e." 

S\A opet tuit. Motit motit, muit kev. „T'e, avaj, meie?" 
„T'e öorjnetn, kehie." Corfnei davaj kehtiien purnamo. Pttrnai 
punxai, teji calaike. &e calaSkent ejse. vale/ces udoit. 

Valcfce itäit raneyka i nes{£: kavio lomat turif. Cor(nti meri: 
„Motan, avaj, vanc\A'. a Avazo mefi: „Ila jaka, cavtad{i. u „Basla- 
vamak, avaj, mon motan." Baslaviic, i tui. 

Mott atäf/ie vaks. „M't£iA kis, dcdaj, turfado?" „ Vana, torani, 
utit Ulat kolmo stukanok. Vana te usth/it karmavt{k, ko5 kodumo 
gohiita stroji. A vana te dtttiiykant karn\avt\k, koi meie cati." 
Corimi karmavliie duViykaAt: »Catit atätAcA!" Dub'iykai kavAesk 
atätnen caiiAie. Son uiereitt d{ dutiykaAt sajinic d{ tui. 

Motö avanso vaks, uiefmteA meH 6or\nei: „Ton, uiere, kudo 
capt!" 8&& maCt ojm&olie. Uietei karmai capomo. Ojmiethezfst 
gofAiCänl capiie. 

S(n itäit, sirist uS gortiiCast anok. Spi sovait kudorlteA cramo. 
Erit iita vadfasto. 
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Jutit moriini czga kal{n-kund\6at . Cor{t\ei kevkstiic avanzo: 
.,SW«Y, avaj, Hi f?" „S'etn t e, iorjnetn, tetef fcg fjrf fa MHflftU f.' „ Motan, 



Son tui, raykstai tenct: „Kal\n-kund{^at, karaltaso jut\6at, ajdo 
avan gormianzo vanomo!" S(ii motit. 5j« uS kavanii, iifat mastor 
latjksojak arait jarcamot. Spi tuit riiekej karafitazost. Toso %o£aji- 
h[nfcn jovtnif i didit: „M'in iitat mastor layksto iardojak gotiiifat 
eiimk neksnf." 

Cor\nci avanstffi tfufi: „Motan, avaj, mondak martosi." „I%, 
tor{t\em, kov jakat, ita motf." „Mon, avaj, tuotan!" 

Sf/i karviitcks tejvii d\ tui d{ karabtäthen pedäi. Toso kara- 
Gtärit Q8{ karmaif kortamo: n S*cs( icse uti tuvo, pitksfnse soki, pulo- 
sonzo /-}', tufeenzf tiidi." Corpui iefiic valtti f ti marinic d( tui kudov. 

Sai kudov, avanste/l thtri: nSfcse icsf uti tuvo, pitksenze soki, 
puhsonzo iz\, ncfcfnze v"tdi. Motan, avaj, mon ie tuvont sajsa." 
„I%, 6or\ncm, ita jakak!" „Mon, avaj, motan."' Gor\nti tui. 

Motc", tuvont patiize kudov. Sai kudov, karmavtpie tuvont ti> 
dt-the, sokamo. 

Ombote c^ste kal\n-hind{6ätne tago jut\t. ^Ketne, avaj, kit? u 
torinei kcvkitifc avanzo. ..tfcttic, öorfHem, fctff kal\n-kund\n;e. u »Mo- 
tan, avaj, tih{n. u „Aio!" kuc{£c avazo. 

Son moti mofänt c{hs. Itaykstai: n Tctin kalpt-kundpize, ajdo 
avan gotnidanzo vanomo!" Spt tuit. Motit, tuvoi samaj fiidi, soki. 
Sajii d{ kavanii. M'rjte si>'i luit, kalpi-kunditne. 

Xoz~ajin{nttn joitiieme karmait i s(nst rfitit: „Se tuvoiak toso, 
kona f>idi soki." Xo£ajin\i mifi: „Ajdo, mondak motan, ranqit." Ko- 
icjkazo thrri: „I% durak, durak, kov varmai pulu, tov toti phvttsala- 
fuf." Xoiajin\i kuncot\£e koirjkanzo. 

A i e orpki opet avausten thrri: ..Motan, avaj, martosi." „Ix, 
Aorpiem, mii f jakat i" Corpici: ,,Mon motan!" Sen kartiitfcks tr\i i H 
</j karatitänt bokas pcdäi. 

Toso karmait kortamo kalpt-kundifne: n Scse ies$ uti cuvto, trva 
taraco bajaga, (f ta taraco bajaga, a ir% praso narmun. Sfetne baja- 
gafne cotderdif, a narmutiis iedrjak pek mazeste mori" Cor\nfitosto 
pci-yec" d( kudov tui. 



avaj, ttf"c\n eifenek obidamo." 
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Mofi' kudov, avausten theri: ,,S'cse iese uti iifatno cuvto, erva 
taraco bajaga, a *e% praso narmuri. Bajagatnc cofdcrdif, a narmutiii 
icdejak pek mazfste morj. Motan, avaj, sajsa ie cuvto»f. u Avazo 
tfuH: „Ix, 6or\nem, kov molat, meit jakal!" „Mon, avaj, motan!" 
Son tus. &c cuvtonfak kand\£e. 

KohnoCe c{ste jut{t optf kal{n-kunditne. „S"einc, avaj, Rit?" 
»STefric, 6or\tiem, fefet kaHn-kund{nze." »Motan, avaj, terc{n." „Azo! u 

Son tui i ierjeS fenct: „Tetet'i kalin-kund(nze f tcfen karabtaso 
jut}nz$, ajdo avan gorniöanzo vanomo!" S\n tuit. Xozajin\iak theri: 
„Ajdo, mondak mortogk!" A koiejkazo riicfi: „I%, durak, kov var- 
mai pu/i, tondak tov pretet salailit." S\n tuit ikamost. 

Motit gortu\ s änten, S{ti ie cuvtonfak nejiz, s{n didit: bajagatnc 
cotdcrdif, a narmutiii icdejak pek mazeste mor{. Sqjiz", iithdii, and{£, 
di tui f thekej karafitazost. Motit d{ %o£ajin\nttA jovtmt: „Sc cuvtoiak 
toso; bajagatnc cotdtfdif, a narmutiii icdejak pek mazestf mor\. 

Corjnei opet theri avansten": „ Mondak, avaj, motan martost." 
„/x, cor\nem, kov jakat!" „Mon, avaj, motan!" Son seit kariineks 
fejeti d\ tui d\ karaVtänt bokas pedäi. Toso kort\t: „S"ese iesf uti 
efde, Saga sag"i, väsyi." Cor\nei opet pcr^ec" d{ tui hudov. 

Motö kudov, avansten thefi: „S'ese ieie, avaj, uti iifamo efde: 
saga Satfi, vas(ji. Mon motan, avaj, sajsa ie etdotf." Son tui. MotC, 
kundize efdent d( kudov i>eti£e. 

2i'iteie c\ste tago jut(t kal^-kundi^äfne. C or(nci kevkifize 
avanzo: .Sfefne, avaj, Ä/Y?" »Settie, cor{Aem, fefet kal{ti-kund\nze. u 
,, Motan, avaj, terc\n. u Tui, ierjeö fenct. „Tefeti kal{t'i-kund\nze, 
fcttn karabtaso jut\nze, ajdo avati gothiianzo vanomo!" S{n tui f. 
Xo£ajin\iak theri: »Ajdo mondak tnartot)k! u Koiejkazo theri: „I%, 
duracka, kov varmai putii, toti tov pMtt salamit. 

Motit tozon kal\n-kund\tne, efdeiak toso. S{ti us di6it, s(n 
difiif! Sajiz thcjfe, iithdii and\z, d\ tuif thekej karattazost. Motit 
karoBtänteti, toso kartnait jovtiiethe xoiajininfeti: „Se efdeiak toso!" 
A c"or[nei attansten thefi: „Mondak, avaj, motan martost." „I%, du- 
raCka, kov mofat!" „Mon motan, avaj!" Son fejiii «fff karbiiieks 
d{ tui d\ karabtärif bokas pedäi. Toso kortit: n&ese iese ufit keiij- 
keje cora, kin\n kockafat, kcv kasumat, uiksf tapardan kantamat, 
konasost Sf, zat\lkasost kov, cefevast fisc." C orj«ei pirg"tc d{ tui 
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htdot. Motr kudot', avausten jovtni: v S"ese sesf utif RtvijKrjc < : ora, 
motan, avaj, ferc{ii." ,,1%, duratka, kov jakat!" „Mon, avaj, motan! 
Patit, avaj, ittkorot, kemgavtovo patit iukorofnen!" Avazo patiö ci 
ojezenze, ei lovcozonzo. C or\nei sajinic iukorofnen d\ tui. 

Mote" tiic, mui itie narmuti. K'evkitiie inc narmunitit: „hic 
narmuri, pafakaj, ada kandumak iezf ieze!" lne narmuti ozavtfe 
laggozonzo d\ kand(£e tozoii. 

C or\nei sovai kudotiten, kudotit ejse kijak arai. Son iukorofnen 
put{tiie sto(t) layks. Sonc" polok udalov kekSi. 

Corafiic sait, s\tist kort\t: „ Kosto ticfe iukorotne prait? u Veit 
sajtifi iukorotne, eejke kadovi. S(n.st kortit: „Tc Uinen kadovi iu- 
koroi?" Coryiei valki polok latjksto: „Te monen kadovi. Ajdo ncj 
avatun!" S(n tui f. Motit, avaat raduvai c"oratnenen. 

Kotote c{ste jut{t kat{n-kund^ätne. „8fcfne, avaj, kit? il 6or\t\eh 
knkitiic avanzo. „ Settie, iorinem, tetet kalin-ktoidinze." „ Motan, 
avaj, terejn." „Aio! u Son tui. iit^cc" fenct: „Tefcn kalin-kundinze, 
teten kurat) taso jutinze, ajdo avati gotniöatizo vanomo! u S{n tuif. 
Xoi"ajin\s meri: „Ajdo, mondak martogk." Kozejkazo meri: ,,/jr, du- 
rak, durak, kov varmai puri, tov tori phdet salatif." S(n tuit ikä- 
ni out kaf\n -ku nd(6ätne. 

Motit, dorafnejak tosot. S{ii uh diiif, us diiuf. Sajiz, iithdiz 
and{z, d\ tuit. 

Motit, jovtnit toso %ozajin[nfen. Xoiajin{i thefi: „Ajdo mondak 
vanca. u Kozejkazo a meri fenze. Son sajiie d( caf>iie d\ mora pot- 
maksos nold\ze. 

Son tui vanomost. Motc, van{nie, thetezenze tuit d\ sajiie ei- 
fenze avant kozejkdks. 

8. 

Ks war cinmal ein kaiser, der batte öinen sohn. Pessen name 
war I\van Tsarewitscb. Eine alte hatte drei töchter. Die eine sagt: 
Wenn ei nur mieli nehmen vvollte, wfirde ich rait einer spindel voll 
garn ein soldatenregiment bekleiden.» Die zweite dagegen sagt: »Wenn 
er nur mii-h nehmen wollte, mit einem bissen brot wörde irh ein sol- 
datenregiinent ernähren.» Die dritte aber sagt: »Wenn er nur niich 
nehmen wollte, so wurde ich in einem leibe zwölf söhne tragen, mit 
eisenfersen, mit st«inwirbeln, mit drahtuimvickelten kniekehlen, mit 



XII.i 



Protal iL MOrihr. vnlksliHfratur 1,7. 



sonnen an «Ien stirnen, mit möndon an den nacken, niit sternen an 
den haarenden.» Der kaisersohn aber lauschte gerade. Kr trat in das 
haus hinein: AVohlan, werde jetzt mcinc frau. Anna!» Er nahm sie 
sich zur frau. 

Sie lebten und lebten, die frau fing an zu gebären. Iwan Tsa- 
rewitscb ging, um eine hebamme zu suchen. Ihm begegnete die aito 
Jaga. »Wohin gebst du, mein sohn?j fragte sie ihn. »Sieh, alte, eine 
hebamme suche ich.» »Woblan, mein sobn, ieh selbst (werde kommen).* 
»Nun wohl, komm denn!» Sie gingen. 

Sie kamen in die badstube. Anna fing an zu gebären. Wen sie 
gebiert, den \virft die hebamme in die vorstube, an seine stelle aber 
legt sie stets ein junges hundchen. Sie warf alle z\völf auf diese weise 
hinaus, an ihre stelle aber legte sie zwö)f junge hundchen. Dann sandte 
sie eiuen brief zu Iwan Tsarewitsch: »Sieh, deine frau riihmte sich, 
sieh, sie hat zwölf höndchen geboren.» Ivan Tsarewitsch sandte hierauf 
einen brief: »Nun, ich will t ; ine schuld verzeihen, wenn sie ein anderes 
mal aber wieder so gebären wird, dann werde ich sie an der querstange 
orhängen.» 

Auch das zweite mal warf die alte Jaga so die kinder (in die 
vurstubc), an ihre stelle legte sie wiederum zwölf hundchen. Dann 
sandte sie noch einen brief zu Iwan Tsarewitech: »Sieh, auch jetzt hat 
sie ebenso zwölf hundchen geboren.» Iwan Tsarewitsch sendet hierauf 
«riederum einen brief: »Noch will ich eine schuld verzeihen, wenn sie 
aber ein drittes mal so gebären wird, werde ich sie in eine mit reifen 
versehene eiserne tonne einschliessen.» 

Auch das dritte mal gebar sie so. Die alte Jaga warf die kinder 
hinaus. Dann sandte sie noch einen brief zu Iwan Tsarewitsch. Hier- 
auf sendet Iwan Tsarewitsch einen brief: »Schliesst sie in eine mit rei- 
fen versehene eiserne tonne hinein und lasset sie auf den meeres- 
grund hinab J» 

Anna aber legte das allerletzte kind an ihren busen, man nahm 
sie und schloss sie in eine mit reifen versehene eiserne tonne hinein 
und liess sie auf den meeresgrund hinab. 

Die tonne sank in die mitte des meeres hinab. Da lebten sie 
oi If jabre in der tonne. Des knäblein wuchs gross heran. Das knäb- 
lein spricht zu seiner mutter: »\Vo belinden \vir uns denn, mutter?* 
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Seine mutter sagt: \Vir lelten, mcin söhnchen, auf dem meeresgrunde.s 
Das knäblein sagt: »Auf welche \veise wiirde nian von hier hinauskom- 
men? Wenn nur ein starker wind sich erhöbe, so vurden uns die 
wellen an das meeresufer werfen.» Die ruutter sagt ihrem söhnchen: 
»Von deinem munde (gehe dieses wort) in das ohr gottes!» AVirklich 
erhob sich ein starker wind, warf die tonne an das meeresufer. 

Das knäblein fragt wiederum seine mutter: »\Vo betinden wir uns 
jetzt, mutter?» Die mutter sagt: »Jetzt, mein sohn, befinden wir uns 
auf dem meeresufer.* Das knäblein sagt: »\Venn es jetzt nnr eine hitze 
gäbe, tvftrde sie die tonne in siehen theile zerreissen.» Die mutter sagt: 
»O, mein söhnchen, von deinem munde (gehe dieses wort) in das ohr 
gottes h In der that enstand eine hitze, die tonne zersprang in sieben theile. 

Sie traten dann hinaus, machten sich auf, gingen und gingen, 
Guiden einen kuhdreck. »Was ist das, mutter?» »Dieses, mein söhnchen, 
ist ein kuhdreck.» 

Sie machten sich vriedenim auf. Sie gingen und gingen, fanden 
einen stein. »Was ist das, mutter?» »Das, mein söhnchen, ist ein 
stein. Das knäblein ling an die steine zu sammeln. Es sammelte und 
sammelte, es erbaute eine hiltte. In dieser hutte schliefen sie bis zum 
morgen. 

Am morgen standen sie ziemlich friih auf und sahen: zwei kerle 
balgen sich. Das knäblein sagt: »Iofa gehe, mutter, schaue ihnen zu.» 
Seine mutter sagt: -Geh nicht, sie werden dich töten.» »Segne mich, 
mutter, ich werdc gehen!* Sie segnetc ihn, und er ging. 

Er kam zu jenen alten. »Warum, grossväterchen, balget ihr euch?> 
»Sieh, mein sohn, wir haben drei solche dinge. Sieh, befiehlst du es 
dieser axt, so wird sie ein zimmer, trelches es auch sei, aufbauen. 
Sieh aber diesc keule, befiehst du es ihr, so wird sie alles, was es auch 
sei, erschlagen.» Das knäblein befahl der keule: »Erschlage die alten!» 
Die keule erschlug die alten alle beide. Kr nahm die axt und die 
keule und ging davon. 

Kr kam zu seiner mutter, zu der axt spricht das knäblein: »Du, 
axt, zimmere ein haus auf!» Sie legten sich zur ruhe nieder. Die 
axt fing an zu zimmern. Während sie ruhten, zimmerte sie die stube auf. 

Sie standen auf, ihre stube ist schon fertig. Sie traten in die 
stube hinein. So leben sie gut. 
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Auf dem mecre fahren iischfänger voriibcr. Das knäblein fragte 
seine mutter: »Wer sind jeno, mutter?» »Jene, mein söhnchen, sind 
die lischfiinger deines vaters.» »Ich gehe, mutter, rufe sie zu uns her, 
mittag zu essen.» 

Er ging, schrie ihnen zu: »Fischfänger, schifiTahrer, kommt die 
stube meiner uiutter zu beschauen!» Sie kanien. Man !>ewirthete 
sie so, solche gerichte giebt es nicbt in der ganzen welt Sie be- 
gaben sich zuruck auf ihr sohin". Da melden sie dem scbiffsherrn und 
venvundern sich: »Solche zimmer haben wir in der ganzen welt nim- 
mer gesehen.» 

Das knäblein spricht zu ihrer mutter: »Auch ich vrill, mutter, 
mit ihnen gehen.» »Ach, mein söhnchen, wohin gehst du, geh nicht 
(mit ihnen)!» »Ich gehe, mutter!» 

Er venvandelte sich in eine blaue fliege, und ging und heftete 
sich an das schilF. Dann lingen sie auf dem schiffe an zu spre- 
ehen: »Dort und dort ist ein setnvein, es ptlilgt mit seinem fuss, es eggt 
mit seinem schwanz, es säet mit seinem russel.» Das knäblein hörte 
jene worte und begab sich nach hause. 

Es kam nach hause, spricht zu seiner mutter: »Dort und dort ist 
ein schwein, es pflögt mit seinem fuss, es eggt mit seinem schwanz, es 
säet mit seinem russel. Ich viii gehen, mutter, und jenes schwein neh- 
men.» »Ach, mein söhnchen, geh nicht!» »Ich gehe, mutter!» Das 
knäblein machte sich auf. 

Es ging, trieb das schwein nach hause. Er kam nach hause, 
hielt das schvvein zum suen und pflilgen an. 

Am anderen tage fahren die fischfänger wiederum voruber. »Wer 
sind jene, mutter?» fragte das knäblein seine mutter. »Jene, mein söhn- 
chen, sind die tischfänger deines vaters.» »Ich gehe, muttcr, rufe sie 
herbei.» »Ooh!» sandte ihn die mutter. 

Er ging an das meeresufer. Er schrie auf: »Fischfänger mei- 
nes vaters, kommt die stube meiner mutter zu beschauen.» Sie machten 
sich auf. Sie kanien, das sch\vein säet und pflögt eben. Sie bevvirtheten 
die gäste. Dann begaben sie sich davon, die fischfänger. 

Sie fingen dann an, dem schiflsherrn (die sache) zu melden und selbst 
verwundern sie sich: »Auch jenes schvvein ist da, vvelches säet und pflugt.» 
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Der herr sagt: «Kommt. auch ich werde gehen und es beschauen!-- 
Seine frau sagt: »Ach, dummkopf, dummkopf, wohin der wind bläst 
dahin wird dein verstand fortgeraflt.» Der herr gehorchte seiner frau. 

Das knäblein aber spricht wiederum zu seiner mutter: »Mutter. 
ich werde mit ihnen gehen.» »Ach, mein söhnchen, wozu wirst du 
diese fahrt machen?» Das knäblein: »Ich gehet» Es venvandelte sich, 
in eine blaue fliege, und heftete sich an den bord des schiffes. 

Da tingen die fischfanger an zu sprecben: »Dort und dort ist 
ein baum, an jedem zweige ist eine glocke, an aller enden aber ist ein 
vogel. Jene glocken klingen fein, der vogel aber singt noch schöner.» 
Das knäblein machte sich los von dort und begab sich nacb hause. 

Ks kam nach hause, spricht zu seiner mutter: »Dort und dort 
ist ein solcher baum, an jedem zweige ist eine glocke, an aller enden 
aber ist ein vogel. Die glocken klingen fein, der vogel aber singt nocb 
schöner. Ich will geben, mutter, vi]] jenen baum nehmen.j Seine 
mutter sagt: »Ach, mein sohn, \vohin gehst du, wozu \villst du eine 
solche fahrt machen!» »Ich gehe, mutter!» Kr machte sich auf. Auch 
jenen baum brachte er her. 

Am dritten tage fahren die fischfanger wiederum voruber. »Wer 
sind jene, mutter?» »Jene, mein sohn, sind die fischfanger deines va- 
ters.» »Ich gehe, mutter, rufe sie herliei.» »Geh!» 

Kr ging und rief ihnen zu: »Fischfanger meines vaters, schiff- 
fahrer meines vaters, kommt die stube meiner mutter zu beschauen!* 
Sie machten sich auf. Auch der schiffsherr sagt: »Wohlan, auch ich 
(will) mit euch (gehen)!» »Ach, dummkopf, wohin der wind bläst, dahin 
\vird a»ich dein verstand fortgeraflt» Sie gingen allein. 

Sie kanien in die stube, sie sahen auch jenen baum, sie venvun- 
dern sich: die glocken klingen fein, der vogel aber singt noch schöner. 
Sie nahmen die gäste auf, tränkten und nährten sie, und (diese) gingen 
(Harani auf ihr schiff zuriick. Sie kamen und melden dem schiffsherm: 
»Auch jener baum ist da; die glocken klingen fein, der vogel aber singt 
noch schöner.» 

Das knäblein spricht wiederum zu seiner mutter: »Auch ich will, 
mutter, mit ihnen gehen.» »Ach, mein söhnchen, wohin wflbt du ge- 
hen!» »Ich gehe, mutter!» Kr venvandelte sich in eine blaue fliege 
und ging und heftete sich an den bord des schifies. Da sprechen sie: 
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Dort und dort ist eine stute, sie thut einen schritt, sie fohlot» Das 
knäblein mactate sich wiederum los und ging nach hause. 

Es kani nach hause, spricht zu seiner mutter: »Dort und dort 
ist eine solche stute: sie thut einen schritt, sie fohlet. Ich gehe, mut- 
ter, und nehme jenc stute.» Es ging. Es kam und fasste die stute 
an und fuhrte sie nach hause. 

Am vierten tage fabren die fischfanger wiederum voriiber. Das 
knäblein fragte seine mutter: »Wer sind jene, mutter?» »Jene, mein 
söhnchen, sind die fischfanger deines vaters.» »Ich gehe, mutter, rufe 
sie herbei.» Es ging, rief ihnen zu: »Eischfänger meines vaters, schiff- 
fahrer meines vaters, kommt die stube meiner mutter zu beschauen!» 
Sie machten sich auf. Auch der schiffsherr sagt: »Wohlan, auch ich 
(will) mit euch (gehen)!» Seine frausagt: »Ach, dummköpfchen, wohin der 
uind bläst, dahin wird dein verstand hingeraffL» 

Es kamen dahin die fischfanger, auch die stute ist da. Sie ver- 
wundern sich so, sie venvundern sich so! Dann bewirtheten sie die gäste, 
und (diese) gingen auf ihr schiff zuriick. Sie kamen auf das schiff, da 
fingen sie an, dem schiflsherrn zu melden: »Auch jene stute ist da.» 
Das knäblein aber spricht zu seiner mutter: »Auch ich, mutter, werde 
mit ihnen gehen.» »Ach, dummköpfchen, wohin gehst du!» »Ich gehe, 
mutter!» Es venvandelte sich in eine blaue iliege und ging und hef- 
tete sich an den bord des schiffes. Da sprechen sie: »Dort und dort 
sind eilf jiinglinge mit eisenfersen, mit steinwirbeln, mit drahtumvvio- 
kelten kniekehlen, an ihrer stirn die sonne, an ihrem nacken der mond, 
an ihren haarenden sterne.» Das knäblein machte sich los und ging 
nach hause. Es kam nach hause, meldet seiner mutter: »Dort und 
dort sind eilf jiinglinge, ich gehe, mutter, rufe sie herbei!» »Ach, dumm- 
köpfchen, wohiu gehst du!» »Ich gehe, mutter! Backe, mutter, kuchen, 
backe zwölf kuchen!» Die mutter buk (sie) in butter von sich selbst, 
in milch von sich selbst Das knäblein nahm die kuchen und machte 
sich auf. 

Es kam in den wald, fand einen grossen vogel. Es fragte den 
grossen vogel: »Grosser vogel, schwesterchen, wohlan, trage mich dort- 
hin und dorthin!> Der grosse vogel liess es sich auf sich zu setzen 
und tmg es dahin. 

8 
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Das knäblein trat in das haus hinein, in dem hause giebt es nie- 
mand. Ea legte die kuchen auf den tisch. Ks selhst verbarg sich 
hinter der pritsche. 

I>i<- junglinge kamcn, sie sprechen: »Woher sind diese kuchen 
gekommen?» Sie nahmen alle kuchen, (nur) einer blieb ubrig. Sie 
xpivrhcn : I ur \ven ist dieser kuchen Qbrig gehlieben'^ Das knäblein 
gtieg von der pritsche herab: »Dieser ist fflr mich ubrig geblieben. Woh- 
lan, kommt jetzt zu der mutter!» Sie machten sich auf. Sie kamen. 
dk mutter freute sich flber die junglinge. 

Am sechsten tage fahren.die fischfänger voröber. »Wer sind jene. 
mutter?» fragte das knäblein seine mutter. »Jene, mein söhnchen. sind 
die fischfänger deines vaters.» ilob gehe, mutter, rufe sie herbei.» »Geh!» 
Is ging, rief ihnen zu: Fischfänger meines vaters, schifffahrer meines 
vaters, kommt die st uho meiner mutter zu beschauen!» 

Sie machten sich auf. Der schiflsherr sagt: »Wohlan, auch ich 
(\vill) mit euch (gehen)!» Seine frau sagt: »Ach, dummkopf. dumm- 
kopf, wohin der vrind bläst, dahin wird dein verstand hingerafft» Sie 
Itegaben sich allein, die fischfänger. 

Sie kamen, auch die junglinge sind da. Sie verwundern sich so, 
«ii- venrundern sich so! Sie bewirtheten die gäste bestens, und diese 
machten sich (dann wieder) auf. 

Sie kamen und melden da (die sache) dem sehiflsherrn. Der 
Im it sagt: »Wohlan, auch ich wffl sie beschauen.» Seine frau will es 
ihm nicht erlauben. Er fasste sie und schlug sie tot und liess sie 
auf den meeresgrund hinab. 

Kr machte sich auf, jene zu beschauen. Er k am, beschaute sie. sie 
gdMm ihm und er nahm die frau sich zur gattin. 



i.ff as.if afat babat. Sht.st ufncSf skofinasi, vftici fr buRinctf, 
f>c barannest, ie madejnest, fe utfeinest, fe afakSkext. 1 duma&t afat 
huhut hukattt pcrkethe. Babazo theri atansten: r Afa, f ett tombatan- 
,//, n /if Ktci. SfiAi s[fofatjk, piksiuf iejs\ </{* cavsathi£. u p Nu 
ofato paz{n t dartij kerhnetiHrR." A'Vr§«/i buka/tf, kurma&f prf' 
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licihcuze. VtcHt, peckSt, ei peckcbt. Kotia kanhi pSftjtthc dfagamo! 
F'iks\nf Seiiic di orgoö. OrtaS godavi pangado dj tui iircv. 

Mejte dumait baranpif peckethc. „N"ej davaj, baba, baran\nt 
peckfagk." „V'ed, ata, baranjSak orgodi." „Nu, oJazo paz\h, orgotti, 
orgodi, davaj ttf-avtagk!" KcrSnii baran\nt, karmaiC pcckethcnzf. 
Sejak orgod titev. 

Mejte karmaif macejinC peckethc. K'erHii maöejinfak, karmaif 
Ptckethenze. Madej uS kalfa us kalji! FUkspif kaltjiic i icjak fivtäi 
lato ietkska iirev. 

Mejte karmaif ulkant prtkethe. K'erUii utkantak. Scjak pik- 
kalgiie d{ lato tetkska tittäi Uh». 

Mejte karmaif atakskenf pecktthe. K'crStiii ieitdak. F'iks\i us 
vtic icinei ulnei, kaladof,tiereitet, iejak orgoc, Mtäi lato Mkska tiircv. 

Puromit ccie te tarkas tirc. Porai utnei &ok&, jaksavlomo kar- 
ma*. Bukai thffi barannfti: „Barantte brat, a Itaranne brat, davaj 
kudo fcjtagk ('cjcf! u n Mon a karman kudon fejcthc. Mon ponam 
poks, poj taratkede pohtan tl\ ponam poc pfam jovkstasa. Moncti 
kudo a tmi." 

Mejte motö madejncn: „Mac"ejtic brat, a maCcjnc brat, davaj 
öcjce kudo fejtagk!" „ Monat, buka brat, kudo a ctä&i. Budi tejat, 
frjt kudo! mon a karman kudon fejcthc. Mon pu%om uti, pu%ompoc 
iufcm jovkstasa, mon a kcfman." 

M'ejtc motc utkaneti. „ Utka brat, a utka Itrat, davaj vejce kudo 
tcjtatjk!" „0%, buka brat, monen a tfävi kudo. Mon tolgam pockotn 
poc cöesin pitsein pram, mon a kefman." 

Mejh motö atakUcncn: „Afakskc brat, a afakSke brat, davaj 
fcjif kudo tejtagk! u „Mon a karman martot kudon fejcthc, moittii 
kudo a erädi. Mon cuvto pras kuian, karman moramo, mon a kettnan 
kudovtomojak. u 

M'eie tejima bukaitrn, kijak ci kundak marlonzo kudon tejtthe. 
Karmat s kamu»; o kudon tejethe. Bogasonzo ktri, pulosonzo uski, 
pifksfnzf capi. Tejiie kudotit ikamonzo. I usluma cavi ejzfttze. 
Karmai eratno ejsfnzf ikamonzo. 

Efäi teji nedtaska, sai vatm(a)-alonzo baranne bratozo. Stuk, stuk, 
stuk tatmant aio! Bukine kevkini: „K'i toso sluki? u „Mon vana, 
bukine brat. u „D( kijc ton? u »Vana, baranne bratot sai. u „To» 
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thrjs s{(? u p lifa, iätä, nohiamak ilrhihe!" n Tone( kudo o trädi, 
tori ponat pokSt." „Mon a to valmat porkines{ii. u „Nu ino sovak, 
xtoti!" Sovai haranne, karmasi kavtotiesk cramo. 

Sai vafm(o) alov matcjne. Stuk, stuk, stuk vofmanf ah! r K'i 
toso?" „Mon vana, bukine brai* „Ton, maiejne brat?" _AfoM." 
„ To» iliejs s(f?" ..Isfa, iifa, bukine brat, nohlamak tithitic!" »To- 
tut kudo a cf-äti, toti puxoi utit, ton a kctmat. 11 „Bud a noldasa- 
mak, miöm nuponet Me tarkies\n. u „Nu itio sovak, StoFi!" Sovai 
matejnejak, karmait kolmonesk tfamo. 

A latnos atceit trjif, sai utki/ie bratost. Stuk, stuk, stuk vaf- 
matit aio! ,,K'i toso stuki? u „Mon vana, bukine brat. u „Ton, ut- 
kinc brat? M'ejs s\t? u „Noldamak cSntthe!" „Toiiel kttdo a thiri. 
ton tolgat pockot utit, ton a kttmat." „A huti a noldasamak, koiak 
udalksot Me kara,s(n. u „Nu ino sovak, Uoti!" Sovai utkinejak, 
karmait nitencsk tfamo. 

A lamos aScfit, sai afakske bratostak. Stuk, stuk, stuk vatmanf 
aio! „/Ci toso stuki?" „Mon, vana, afakske bratogk." „Ton thvjs 
s\t? u „Uta, iita, bukine brat, noltlamak cznethc!" r Ton 6etl riurif: 
'a ketman\ cuvto pfias kuiat, karmat moramo, ton kttdovtomojak a ktf- 
mat." „A mon, huti a noldasamak, mon kudo pfastot modat Mc 
pokso^asiA." „Nu ino sovak, Uoti!" Sovai atatäkejak, karmait tc- 
htirsk tramo. 

Afakske fvtev kuji polok brus lanks. Eräit aSif, jui( Sija ku- 
dinest vakska Mtfeskc i korf\ ikamonzo: „Buvala jakin, pakin, fese 
araicf kud}»e, a riej takijc kudytc pue". Davaj varStasa, kije toso eri." 
Sovai vertfeske kudonttn, iukunaksnos fenst. Bukine ustuma iktfe, 
barannf etem ptaso, matejftejak eiemse, a utkinc akialo, a afakske 
fiire. Baduvaif tei-Qtzneh, vaj raduvait! „Vaj goit sai leriek, vaj 
goit sai tetiek!" Bukine theri: „Baranne brat, thtidejak kavanamul 
tjoitii." Barannf theri: „Uzo iico, buka brat, a fe uti tenze cfifii' 
iTitiek, onot, 6iSka bratonok kozon kuji.' u A afakske tosto ragkstai: 
„K'ik(fiku, podavaj iuda!" Koda verfieskent krufas{i, kona kalgai, 
kona keckthi, kona pitijei. Ver^eskcncn tuk sas! A afakSke bratost 
koda tayo rankst{: „K'ikeriku, potlavaj iuda!" Vtrtfcskc koda tintti 
kectest, koda tuji ardoi! Kuva ard{, sotic" pikiii. AH, af-6 d\ lotkas. 
„E% aj, kojkak Atttrti, iSco Mev tiithii makst. Toso te bratost ratjk- 
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niai: 'K'ikUfiku, podavaj iuda. r Paiiba, Sto terhenten czhhii niakst, 
a to bu iete doitherf cavovfithim." 

Vcrfiezdpit liujte kort{( eijutkovast: „M'in ved pari te htijez\n( 
kavanirtell, Me kudekifksenekak pifcizize." N'ej crit jala tcteneske. 
Isakak sotiin fenst goiteks. PuM iHetan thed, varitjja — ied! Pu6t 
i Uefan kait, varStyi — iefihest valt! Kanit fen 6ina, karthin iithcihe, 
tui /Iti »><i, kurgozom ei joravt! 

«J. 

Ks lebtcn, waren einmal ein alter und eine alte. Sie hatten vieh, 
sie hatten einen ochsen. ein liämmelchen, ein gänselein, ein entelein, 
ein hähnelein. Und der aito und die alte \vollten den ochsen schlach- 
ten. Dii' alte sprielit zu ihrem alten: »Alter, er wird dich wohl nieder- 
stosscn. er wird nicht geschlachtet werden können. Wir selber sind 
alt, er wird das seil zenreissen und uns töten.» *Nun, alte, es steht 
in gottes hand, vohlan, lass uns ihn binden!» Sie banden den ochsen, 
fangen an ihn zu schlachten. Sie versuohten ihn zu schlachten, es ge- 
lang nicht Wie flng er an mit den fussen zu stossen und zu zappeln! 
Kr zerriss das seil und entfloh. Das thor stand zufTillig offen, er be- 
gab sich nach dem walde. 

Darnach «ollten sie den hammel schlachten. »Wohlan, alte, jetzt 
«ollen vrir den hammel schlachten!» »Auch der hammel wird wohl 
entfliehen, alter!» »Nun, es steht in gottes hand, wenn er entflieht, so 
enttlieht er, lass uns versuchen!» Sie banden den hammel, fangen an 
ihn zu schlachten. Auch dieser entfloh nach dem walde. 

Darnach fangen sie an die gans zu schlachten. Sie banden auch 
die gans, fangen an sie zu schlachten. Wic die gans kaut und kaut! 
Sie zerkaute das seil und auch sie entflog uber den schuppen hin nach 
dem vvalde. 

Darnach fangen sie an die ente zu schlachten. Sie banden auch 
die ente. Auch diese zerkaute das seil und entflog uber den schuppen 
hin nach dem walde. 

Darnach fingen sie an das hähnelein zu schlachten. Sie banden 
auch dieses. Das seil war schon ganz zerrissen, es war abgenutzt und 
schlecht: auch der hahn entflog uber den schuppen hin nach dem walde. 
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Sn- vcrsammcllcn sieh alle an oinem ort in dem walde. Efl «ar 
herbst, n ling an kait zu ucrden. Der ochs spricht zum hammel : >Bru- 
dor hämmelchen. hruder hämmelchen. lass uns zusammen cin haus 
hauen!» »Ich vverde koin hans hauen. Meine vvolle ist reichlieh, icli 
vverde die espenzvveige nagen und mich unter meine vvolle verkramen. 
Ich hahc kein haus von nöthen.» 

Darnach ging er (der ochs) zu der gans: »Bnider gänselein, bru- 
der gänselein, lass uns zusammen ein haus hauen!» »Ich halte. 
hruder ochs, kein haus von nöthen. Wenn du ein haus hauen vvillst, 
so vohlaa! ich werde kein hans hauen. Ich habe dauncn, ich Verde 
in die daunen meinen schnahel hineinstccken. ich vverde nicht er- 
frieren.» 

Darnach ging der ochs zu der ente. »Hruder ente, ei hruder cnto. 
lass uns zusammen ein haus hauen!» »Oh, hruder ochs, ich hahc kein 
haus von nöthen. Ich vverde unter meine federn und fcderkiele meine 
fiisse und meinen kopf hineinziehcn, ich vverde nicht erfrieren.» 

Darnach ging er zum hähnelein. »Hruder hiihnelein, hruder häh- 
nelein, lass uns zusammen ein haus hauen!» »Ich vverde mit dir kein 
haus hauen, ich hahc kein haus von nöthen. Ich vverde auf die baum- 
krone mich erhehen, ich vverde (dort) zu singen anfangen, ich verdfl 
auch ohnc haus nicht erfrieren.» 

Was hätte der ochs jetit zu thun, niemand vollte mit ihm ein 
haus hauen! Er hegann allein ein haus zu hauen. Mit den hörnern 
fällt er nieder, mit dem sehvvcif schleppt er. mit dem fuss zimmert er. 
Er crhaute das haus allein. Auch mauerte er einen ofen in diesem 
auf. Er ting an, in dem hause allein zu leton. 

Er lehto so eine vvoche lang, da kam an sein fenster der hmder 
hämmelchen. Klopf. klopf klopfte es an dem fenster! Der ochs fragtc : 
j\Ver klopft dort?» »Sieh, ich hi n es, hruder ochs.» »Und \ver hist denn 
du?» »Sieh, dein hruder hämmelchen ist gekommen.» »AVaruni hist du 
gekommen?» »So und so, lass mich hinein, damit ich mich envärme! 
»Du hast kein haus von nöthen, du hast eine reichliche vvolle.» »Aher 
sonst vverde ich dein fenster zerschlagen.» Nun gut, komm denn herein!; 
Das hämmelchen trat hinein, sie fangen an zu zweien zu leben. 

Es kam das gänselein an das fenster. Klopf, klopf klopfte es an 
dem fenster! »\Yer da?» »Sieh, ich hin es, hruder ochs.» »Du bist s. 
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bruder gänselein?» »Ich bin's.» »Warum bist du gekommen.» »So 
und so, bruder ocbs, lass mich binein, damit icb mich envärme!» *I)u 
hast koin baus von nöthen, du hast daunen, du wirst nicbt erfrieren.» 
»Falls du mich nicht hineinlässt, wcrdc ii-h ali dein moos (aus der 
«and) herausziehen.» »Nun gut, komm denn herein!» Auch das gänse- 
lein trat hinein, sie tingen an zu dreien zu leben. 

Sie lohten so einige zeit, da kani ihr bruder onteloin. Klopf. 
klopf klopfte es an dem fenstcr! »Wer klopft da?» »Sieh, icb bin's, 
bruder ochs.» »Du bisfs, bruder entelein? Warum bist du gekom- 
men?» »Lass mich hinein, damit ich mich envärme!» »Du hast kein 
haus von nöthen, du hast federn und federkiele, du \virst nicht erfrio- 
ren.» »Aber falls du mich nicht hineinlässt, werde ich die aussenseite 
deines thiirstockes herauskratzen.» »Nun, gut, komm denn herein!» 
Auch das entelein trat hinein, sie fangen an zu vieren zu lohen. 

Sie lebten so eine kurze zeit, da kam ihr bruder hähnelein. Klopf, 
klopf klopfte es an dem fenster! »\Ver klopft da?» »Sieh, ich bin es, 
euer bruder hähnelein.» »VVarum bist du gekommen?» »So und so, bru- 
der ochs, lass mich liinoin, damit ich mich envärme!» »Du sprachst 
ja: 'ich werde nicht erfrieren', du wirst dich auf die baumkrone hin- 
auf erheben und zu singen anfangen, auch so ohne haus wirst du nicht 
erfrieren.» »Ich aber werde, falls du micb nicht hineinlässt, das mull 
auf deinem dachboden ganz und gar \vogscbarren.» »Nun wohl, komm denn 
herein !» Auch das hähnelein trat hinein, sie flngen an zu filnfen zu leben. 

Das hähnelein erhob sieh auf den pritschenbalkcn hinauf. Sie 
lebten so einige zeit, da gcht dort an ihrem hause ein wölflein vorii- 
ber und spricht hei sieh: »Vormals ging ich hier oft hin und hcr, es 
gab hier kein bäuschen, jetzt aber hat irgend jomand hier ein 
häuschen errichtet. Wohlan, ich w01 nachsehen, wer dort leben mag.» 
Das wölflein trat in das haus hinein, es verbeugto sieh vor ihnen (den 
hausbcwohnern). Der ochs befindet sieh vor dem ofen, das hämmel- 
chen auf dem ende der grossen bank, auf derselben belindet sieh auch das 
gänselein, das entelein aber unter der bank, das hähnelein dagegen 
dort oben. Sie freuten sieh öber den wolf, o wie sie sieh freuten! 
»O, ein gast ist zu uns gekommen, o ein gast ist zu uns gekommen!» 
Der ochs spricht: Bruder hämmelchen, mit irgend etwas sollten wir 
den gast verpflegen.» Das hämmelchen spricht: »\Varte, das feblt noch, 
bruder ochs, von dieser art wird nicht der ehrenempfang sein, der 
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:hm zu tbeil wenlen irinL Sieh. wobin unser kleiner bruder sieh er- 
; -n haL' I>a> hahnel-in al«er scbrie dort auf: Kikeriku. gieb lier !> 
Wie sie jetzt das wölflein abfertigten. der eine biss es, der andere 
«tiess es mit den h«*>rnern. der dritte stiess es mit den fussen! ITipt 
ma* hte sieh da* «vlrlein aof! Brud- r bähnekin abtr schrie abermals 
auf: iKikeriku. gieb her!» O *ir das vGlflein ihnen entrannU', wie 
es davt.n läuft! Indem «rs läuft. dmkt es in einein fort- Es lief und 
li* -f. <tand (en<liichi stilL <Ach, oh. habe doch das leben gerettet gut 
dia sie miih doch niiht nocb hinauf uberlieferten. Dort schrie ein 
bruder von ihnen auf: Kikeriku. gieb her!' Gottlob. dass sie mi<h 
nvch nicht dem. der da obeil war. äberttefaten. yunst bätte jener dort 
mivh tot geschlagen.> 

Al< dt-r w\.-lf f- rt Iit, »prech-.n SM unu-r einander: >Wir haben ja 
<i-n Wulf gut verpri- . '. - sn un>*T vorhaus hat er vull gedreckt!- 
Jetzt M*n sie immer zu funfen. Auch gestera war ich bei ihnen zu 
gaste. Sie reichtei mir hi>nig dar. uh sebauie ihn an. — es war was- 
ser gar! Sie bvtea mir nsche dar. i«h schaute sie an. — ihre augen 
sind klar! Sie brachlen br*nntwein herbei. ich fing an zu trinken. er 
ging Torini, gerieth mir nuht in drn mund bmein! 



Erait a'i{ afjt b&at. Siiiyt alitit karto fjkakiost, lejttrnt di 
torixt. Afänf tifcif kirto iokamo. Aranzo ulieit Scfre*Z( pa- 
karrnif. 

Ttfi-t aratt karmiif kuhymo. Corai mt-ri ftfanstfi: m T'e(fj. 
mtcmrm mtzf ba>iaratr~ T Ti'<'f, c.-rim, iho ufot karto tiskatmr!' 
-PaiJt><x. ftftj. n<kn titftJt!" Mtti ari*:o rakt. .Araj. ton tkezt 
baslicat m-Ht-mf- . M'r:r Utit lri<2ri$, i-.f< uttz< M baslariaks ! m 
-7V a< ij. tcn Ik-iX .'" 

Tq t t ft x id t w*cli QTJ*k<t(H lojhrki uutja. - .V*. araj. basla- 
rak Un. mr:< biflac-it.'- , JTe:'{ Uf. d-'im. bashran? Ufot tef 
m on ■'m' tcfnem pakirtm:' ^P^t.^a, anj, *ti teak.'* Meft nvjft 
('fin.<t^i. m y*, ftfrj, m<:< bjii/ ffif* ^ITc* docnm, baslaran f 
3i'r:t arat baslaraJ, if ftf ufaf b-x-hrkak^." ^Pai^ (<ttj, poro 
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Tefast avast kuloif, kadotit kavtonesk. C'or\tiei pek oxotnik 
ultiei, kiska marto jakamont teckitiie. »Nu, sazor, nej kadoiinck kav- 
toneiiek. M' eitti tcjethc karmatanok?" dorai thefi sazor onstf ti. „Nu, 
sazor, mon Uijan oxotaso." C'or\tiei tui oxotaso, cj kavto ei sak. 
A sazorozo dumai tetanzo: Kodabu jomavtumat bratom. 

Sai bratozo o%otasto. Kevkini sazorozo tetanzo ejsf: „Jfc*e- 
jak kundide kot?" „Eiitiek, sazornfm, totid kot cumbrat?" „Gum- 
bran! Mon, vana tetakaj, setedan." Sotid karmai kuvdethe. Us 
kurdi, us kttvdi! „L'elej, aio orosba thetga, tetej aio!" „Kov mo- 
ra», sazornfm?" „Aio, tetej, iesf iesf latko potmaksso gujiti oj uti. 
Aio ien kandik!" „Motan sazornem, kodajak us kandan." 

Tui tetazo, sajinie kiskanzo martonzo. Motd, motd, mujiie ie 
latkont. „Koda bu festf salamat gujiti oj?" I dumi kiskanzo marto. 
Kiskatne thefit tenzf: „3/*jm va karmatanok pan$umattieti porcthe." 
Porit porit, pofii. Sovait tozo iethtaykanteti. Atidak sovait, kis- 
kattien pekst{i. Xoiajinfst kadovi ikamonzo. Karmai thetavtomo. 
„M'tit tejtian nej mon itiskavtomo?" Ltitäi udalonzo itiaka, thefi 
fenze: „Ita thetavt, kiskat toti thenit tosto, tondit ejste. ikete ard{t ku- 
dov." Alkuks, sai kudov, kiskanzo ui kudosot, 

K'evkitii sazorozo tetanzo ejs$: „L'etej, sjY?" »2l(ftf 
oj? u „Tujiri, theiiA oj! Motiditidak dut dut eiithii peksta, andak 
kiskatne pckstakinoit. Ladna csco kiskatne part godavit, orgodeiif, 
a tija kiskat bu avutt orgodett." A ie latkorlt ejse. samaj ei-il iiiem 
praso M'ekei-ei. 

Sazorozo dumi: Togo koda tiej tetam jomavtumat bu? Kar- 
mai sazorozo icdejak pek kuvdethe. „L'etej, aio, kodajak salak, aio 
pozalista!" 

S'täi valcke tetazo, sajinie kiskanzo djf tui. Motd, motd, pac- 
kud ie tarkan 1 teit i dumi: „Koda bu liej eravot sajems testf oj?" K'tS' 
kaOic thefit %oiajinfnstfri: „M'iti karmatayk pangumafneti pofethe, a 
lon andak vant laygozonok!" Koda karmai f pofethe, paro daturt 
moti. Pofit, potit, et pofedit, cizyak et copoti. KUskatnejak pack 
iiieit. Andak poteiit pan$umattie. Sovait tozo, stfst pekst{i. Kun- 
d\i d\ iiiem panguma ckifs pekstji. K'iskatneti %oiajinest karmai 
thetavtomo: „M'eie tejima tiej, kiskatne vcd a orgodeiit. Tujima nat 
kudov." 
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Tui htdov ikamonzo. Kuva moti, thetavt\. Packuc" kudos. Sa- 
zorozo karionzo tii i thefi fenzf: „L'etej, kiskafne kosol?" „K'iskat- 
izomem, pekst\£ iiiem panguma ekifs." Sazorozo radutai: 
Man: o kiskanzo jomaif. I duthi eikanzo: a Nu, nej, koti kiskatizo 
jmnait, soMinzejak kodajak jomavca." I thefi tetanstpi: „L'etej, cej 
Hiif? Mon motan, tet bana uitan." „Aio ino, uit!" 

Sazorozo tui haria uStomo. U$t\£e i javavt{£e. Sai kudot i 
iin ii tt fau-itfti: „L'etej, aio nej banas! JavaS. u Jorai tenze poykst, 
panart, tnaks\n£e kedezenze. I tui tetazo baiiav. Aridak tii keykska, 
udalonzo tiiitäi ieiaka, valki i theri tenze: „Ö\U c(ki, o£ora ci, paro q. 
Banav motat, pek ita mote! Motat, motat, udalov potak! Bona 
ifcetev packudat, ita sova! Sovak, sovak, thekev potak! Sovat kude- 
Rrtrv, karmat panaryi kajamo. Kaj at, kajat panarot, thekev orstik! 
Panarot hajasak, karmat sovamo ba/ias. Sovat, sovat, thekev potak! 
Sovai fania*, karmat pfat pezethc. P'ezat, pezat, ita pezev! P'fat 
/■■ ■ mat polok layks kuiethe. Kidat, kuiat, thekev valh! Kit- 

Urat polok layks, kannat pafamo. Pafak, patako ita pafav! Para- 
tut, karmat orStamo. Orstat, orstat, ita orSlav! u — Son jala iita 
teji, koda thefi ieiaka. 

A liiskatnc menit tosto, afit kudos. Kudoso xoiajinest arai. 
Ari f liete banas. Kodak afit, iitak iiiem pfaso SfeRefczinf Me 
pagktfA payhs ieinii. M'ekefe£ii uc^t, %o£apnest sf6iks\t. 

M'(jte motö kudov i theri sazoronstfn: „Nu, sazornem, ton mon 
jomarlilisifithik, a mon eiiti joma. Nu nej koda maitat, iita erak; 
koda jttiamc kcbtne feje vast\t, iestf thindak tejc vastustayk." 

L'etazo sajinic kiskanzo d\ tui martosi. Motf, moti, mui jänne, 
tui iv juinievant. M0I6, moti, mui kudjrie, sotai ie lcud\tienten. Ku- 
diAiiit ejse aSc{ tejtcf, sotii avafdi. „Ton theks, lejtef q, paro q, 
atafdatf- „M cks a avafdan! Va S| kurok iiiem pfaso guj seie- 
thenu" „Nu ita avafde, idifan!" K'iskanzojak martonzo sotait 
kudos. Karmai iiietn pfaso guj samo. Kodak sai malat, iitaJ: kis- 
fcoAfe patfks^i payks iezniz. 

M'* jte s(n surksi polavit i Utit ietev. Vetese korti narodii: 
.1/ .' sunzf fejtefettzf eie seit iiiem pfaso gujii? Vanta, feic 
A ■iffblie, a sonze tejttfenze eie seft." Tejit zbor, tefdiz 
!'. ',(• fnit ah eborr. K'ctkiriit trjfefhit: „M'cks toti kadotit?" „lita, 
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ista, mon idithim tora, kavio kiskat martonzo." „Z>| koso sonY u 
„Son ietf iesf krajse kudotit cj$e xvateraso.' 1 Tcrdii sc öora/ttak. 
Van\£ surksost, pravdu surksn? ffrfff. V'cnc\£ syist, karmait cramo 
vadrasto. 

Eräit aiit. Sai sazorozo, tui martonzo iiicm praso M'eke- 
rciitt lovaza. Put\£e tetatizo pf(a)alov. IJetazo kuloi. Putji sonze 
kstiin bvdka poc i nold\i sonz$ poimakstomo Ravs. 

S' täi bufa, sonzf bufäi jort^e Uefoks. A kiskatizo artncit art- 
ncit, mujiz Rav befoksto, aSc^t vakssonzo. Kodajak a tiicti %o£qji- 
nf.st. N'cit buka, tcrdii ie bukant vaksozost % thefit tvnzf, bukanten: 
„Ton buka, porks(k boökatit, thinck toso %oiajin$nek. u Bukai keckefcs, 
kcckerci, bodkaiit porks(zc. Liiii tosto xozajinest i thcri: „Zs'x, kuvat 
udof>in! u „A kiskattie thcrif: „M'czin o kuvat! M' iii arfnituk, art- 
tii/ick, iiiem Hr f, iiian pakiat jut\nek, a ton jala kosojak araial. 
M'ijte. vana tcstf mujidi£. u 

Tui kiskanzo marto kudov. Motc kudov, toso sazorozo. Sa- 
jiic sazoronzo, aj<jor\n pulos sod\£e d{ lavo pakias nold(ze. A r f iki, 
artnci ajgor{i, sazorozo cavovi di kuloi. 

A tetazo iede thejte koiejkanzo marto karmait cramo vadrasto. 
Jiakak jakin tenst. Kavanirhii vadrasto, iinajak kanttcit. Sakalom 
kuvaltak cttdei, a kuryozom ez joravt. 

10. 

Es lebten, waren einmal ein alter und eine alte. Sie hatten zwei 
kinder, fin mägdlein und cin knallein. Der alte hattc zwei huuda 
Seine frau hatte eine spindel und einen hechelkamm. 

Den eltern näherte sich der tod. Der solin spricht zu seinem 
vater: »Vater, was för ein segensgeschenk giebst du mir?» »Nun, dir, 
niein sohn, mögen die zwei hunde zu theil werden!» »Danke, vater, 
auch för diese!* Kr ging zu seiner mutter. »Mutter, was wirst du 
mir för ein segensgeschenk geben?» »Was dein vater gegeben hat, 
das mag dein segensgeschenk sein!» »Dankc, mutter, auch för dieses!» 

Auch die tochter ging zu der mutter, um ein segensgeschenk zu 
bekommen. »Non, mutter, gieb mir das segensgeschenk, das du geben 
\villst!» »\Vas werde ich dir, meine tochter, för ein segensgeschenk 
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gehen? Mögen dir mcinc eigene spindel und meni h*-« htlkamm zu 
theil vverden!» »Danke, muttcr, auch fiir jene!» Damach ging sie zu 
dum vater. »Nun, vater, was fiir ein segensgeschenk wirst du mir ge- 
ben?» »Was werde ich dir, meine tochter. fiir ein segensgeschenk geton? 
\Vas deine mutter gegeben hat, das mag dein segensgeschenk sein!> 
»Danke, vater, fiir dein gutes wort!» 

Die eltern starben, sie blieben zu zweien. Der sohn war im 
eifriger jäger, er liebte es mit den hunden herumzustreifen. »San, 
sehwester, jetzt sind wir zu zweien gehlieben. \Vas vverden wir anfan- 
gen?» spricht der junge mann zu seiner schnester. >N"un. sehwester, 
ich will auf die jagd gehen.» Der bursch ging auf die jagd, zwei ginir 
tage kommt er nicht zuriick. Die schwester aber dachte von ihrem 
hruder: \Vie k*»nntc man den bruder unibringen? 

Der bruder kani von der jagd. Die sehwester fragt ihren bruder: 
»Haht ihr denn irgend etwas erlegt?» »Nein, schwesterchen. tefindest 
du dich denn wohl?» »Wie sollte ich mich wohl befinden! Sieh. brö- 
derchen. ich bin krank.» Und sie fing an zu ächzen. Wie sie ärhzt, 
wie sie ächzt! »Bruder, geh mal die kluge frau zu bolen, geh bruder!» 
>\Yohin soll ich gehen. schwesterchen?» »(leh, bruder. dort und dort 
in dem schluchtonboden giebt es schlangenbutter. Geh. bringe her!> 
>Kh werde gehen, schwestercben, auf irgend eine weise werde ich sie 
schon herbringenj» 

Der bruder ging. nahm seine hunde miL Er ging und ging, 
fand jene schlucht. »\Yie könnte man bieraus schlangenbutter steb- 
len?> Er berathet sich mit seinen hunden. Die hunde sprarhen zu 
ihm: .-Sieh, wir wollen an das schloss nagen.» Sie nagten und nag- 
U-n, sie zemagten es. Sie traten dorthin hinein. in die erdhutte. Kaum 
waren sie hineingetreten, so wurden sie eingeschlossen. Ihr herr bb>b 
allein. Er fing an sich zu kummern. >\Yas soll ich jetzt ohne hundr 
thun?> Es fliegt hinter ihm eine elster. spricht zu ihm: jKummere 
dich nicht, deine hunde werden dorther entfliehen. fruher als du wer- 
den sie gelaufen nach hause kommen.» NYirklich, er k am nach hause. 
seine hunde sind schon zu hause. 

Die sehwester fragt ihren bruder: >Bist du gekommen, bruder h 
»Ja wohL» >Hast du die butter gcbracht?» »Das fehlt noch. was fur 
eine butter! Es fthlte niibt vit-I. dass man auch mich selbst einge- 
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schlossen hätte, jodoch nur meine hunde wurden eingeschlossen. Schun 
gut, dass mcine hundc gut waren, sie entflohen, aber indera hunde 
hätten nicht entlliehen können.» In jener schlucht aber lebte eben der 
siebenköpfige Mekeres. 

Die schwester sinnt nach : »Wie könnte maa deo bmder abermals 
umbringen?» Sie fing an, die sch\vester, noch schwerer EU ächzen. »Bru- 
der, gcb, stehle sie (die schlangenbutter) irgend wie, geh, sei so gut!» 

Der bruder staud morgen fröh auf, nahm die hunde mit und 
begah sich fort. Kr ging und ging, er gelangte an jener stelle an und 
denkt: »Wie sollte man jetzt hierher die butter sich verschaffen?» Die 
hunde sprechen zu dem herrn: »Wir wollen an das schloss nagen, du 
aber schaue nur uns an!» Wie sie zu nagen anfingen, kritscht und 
krutseht es. Sie nagtea und nagten, sie waren nahe daran es zu zer- 
nagen, auch die sonne war nahe daran unterzugehen. Auch waren 
die hunde ganz ermudet. Mit mQhe nur \vurde das schloss zernagt 
Sie traten hinein, wurden eingeschlossen. Mit siel»en schlössern schloss 
man sie ein. Der herr der hunde fing an, sich zu kummern: iWm 
ist jetzt zu machen, die hunde werden doch nicht entfliehen können! 
Naturlich muss man nach hause gehen.» 

Er begab sich allein nach hause. Indem er geht, kummert er 
sich. Er gelangte zu hause an. Die schwester trat ihm entgegen und 
spricht zu ihm: »Bruder, wo sind die hunde?» »Die huode, schvrester- 
chen, hat man mit siebeu schlössern eingeschlossen.» Die schwester 
freuUj sich: die hunde des bruders sind verloren gegangen. Und sie 
denkt bei sich: »Nun, jetzt, wenn einmal seine hunde verloren gegan- 
gen sind, werde ich auch ihn sclber irgend wie umbringen.» Und sie 
spricht zu ihrem bruder: »Bruder, du bist wohl ermudet. Ich gehe, 
heize dir die badestube.» »Nun, geh, heize sie!» 

Die schwester ging, die badestube zu heizen. Sie heizte sie und 
heizte sie fertig. Sie kam nach hause und spricht zu ihrem bmder: 
^Bruder, geh jetzt in die badestube! Sie ist fertig geheizt.» Sie warf 
ihm hosen und hemd zu, gab sie ihm in die hand. Und der bruder 
begab sich in die badestube. Kaum war er durch die thfir hinaus- 
getreten, so flog eine elster, liess sich herab und spricht zu ihm: 
»Tschik, tschik, mein bursch, mein lieber! Du gelist in die badestube, 
geh mässig! Du gehst, gehst, ziehe dich zuruck! Du gelangst vor der 
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hadestuta an. tritt niclit liinoin! Tritt liinoin, tritt liinoin, ziehe dich 
zuriiek! Du trittst liinoin in dio vorstube, fängst an das heind abzu- 
l>'tron. I»n l« j?st os ab, du legst os alt, ziehe es \vieder an! Du legst 
das homd ai», fängst un in die badostube hineinzutreten. Trittst binein, 
t r 1 1 1 -t bmoin, ziehe dich zuruek! Du trittst hinein in die badestube. 
fängst an, doinen kopf zu wasohen. Du \väschst deinen kopf, du wäschst 
doinen kopf, \vasche ihn nicht aus! Dein kopf wird ausgewasohen, du 
fängst an auf die solnvitzbank hinaufzustcigen. Du steigst hinauf. du 
steigst hinauf, steige wieder zuruek! Du bist auf die scbwitzbank 
hiiiaufgcsticgon, fängst an dich zu badon. Bade dich, bade dich, bade 
nicht bis zu ende! Du bist mit dcm baden fertig, fängst an dich an- 
zuziehon. Du ziohst dich an, du ziehst dich an, ziehe dich nich voll- 
ständig an!= Kr thut es immer so, wie die elster bietet 

Die hunde aber ontllohen von dannen, sie liefen nach hause, Ihr 
herr ist nicht zu hausc. Sie liefen geraden wegs in die badestulie. 
Sobald sie gelaufen dorthin kamen. so zerrissen sie den siebenköptigen 
Mekores in fetzen. Mekeres wartcte, er hätte ihren herrn auffivs- 
son wollen. 

Darnach ging er (der bursch) nach hausc und spricht zu seiner 
sclnvester: Xun, schwesterchen, du wolltest mich umhringen, aber es 
gelang nicht. Xun, lol»e jetzt, \vie du leben kannst; wenn die muhl- 
steine sich begegnen, dann mögen wir uns begegnen!> 

Der brudor nahm seine hunde und begab sich mit ihnen weg. 
Kr ging und ging, fand ein pfädchen, er begab sich jenes pfädchcn 
ontlang. Kr ging und ging, fand ein häuschen. Kr trat in jenes häus- 
chen hinein. In dcm häuschen sitzt ein mädchen, es weint. AVarum. 
mägdlein, liebling mein, weinst du?s »Wie sollte ich nicht weinen! 
Sich, bald kommt eine siebenköptige schlange, um mich aufzufrossen.» 
•Niin, wcine nicht, ich will dich erretten!» Auch seine hunde waren 
mit in das haus hineingetroten. Die siebenköplige schlange ting an zu 
Ummen. Sobald sie herankam. so zorrisson sie die hunde gleich in fetzen. 

Darnach «echselten sie ringe und l>egaben sich nach dem dorfe. 
lm durfe spricht das \olk: :\Varum liat die siebenköplige schlange 
nii lit soin *) mädchen aufgefressen ? Sieh, alle mädchen hat sie auf- 

*) Offeubar ist ctwa» ausgefallen. 
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gefressen, sein mädclicn abcr liat sie nicht aufgefressen.» Sie veran- 
stalteten eine vcrsammlung, riefen auch das mädchen in die versamm- 
hing. Sie fragen das mädchen: »Wie bist du ubrig geblieben?t »So 
und so, mich errettete ein bursch, der zwei hunde mit sicb hat» »Und 
vvo ist er?» »Er wohnt dort und dort im äussersten bause einquartirt» 
Sie riefen auch jenen burschen herbei. Sie schauten die ringe an, die 
ringe sind die ihrigen. Sie trauten sie, sie fingen an schön zu leben. 

Sie lebten so eine zeit lang. Es kam die schwester, brachte 
einen knochen des siebenköpligen Mekeres mit Sie legte ihn unter 
den kopf ihres bruders. Der bruder starb. Sie legten ihn in eine 
eiserne tonne hinein und senkten ihn in die bodenlose \Volga nieder. 

Es erhob sich ein sturm. er wurde von dem sturme an s ufer 
hinaufgeworfen. Seine hunde aber liefen und liefen, fanden ihn an 
dem ufer von Wolga, venveilen dort an seincr seite. Auf keine vveise 
kann der herr (aus der tonne) herauskommen. Sie sahen einen ochsen, 
riefen den ochsen zu sich, sprechen zu ihm, dem ochsen: »Du, ochs, 
zerstosse die tonne, unser herr ist drinnen!» Der ochs stiess und 
stiess mit seinen hörnern, zerstiess die tonne. Ihr herr trat aus der 
tonne heraus und spricht: Eh. lange habe ich geschlafenU Die hunde 
aber sprechen: »Wie denn nicht! Wir liefen und liefen, kamen durch 
sieben Wilder, uber sieben felder, aber nirgends warst du. Später fan- 
tien \vir dich, sieh, hier.» 

Er begab sich mit seinen hunden nach hause. Er kam nach 
hause, dort ist seine schwester. Er nahm seine schwester, band sie 
an den schweif eines hengstes und licss diesen auf einem uden felde 
los. Der hengst lief und lief, die schwester vvurde zerschmettert 
und starb. 

Der bruder aber fing darnacb an, mit seiner frau schön zu leben. 
Auch gestern war ich hei ihnen. Sie verpflegten mich schön, brachten 
auch branntwein herbei. Sogar meinen bart entlang strömte er, in 
mcinen mund aber gerieth er nicht 
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Parknoji, oftui, at-parui d( Viravai. 



Ehi asi parknoji. Ploxasta stai: 'Redit koiRisf, therif sou- 
dcnze, 'kodak ploxasta stat!' Paiste ste: 'Redit koiRist', tht-Hf, 'kodak 
pafot* stat F Parknoji aric ci packanza: n Tes(e) at jon tf-ams: plo- 
%asta ulan, 'Redit koiRist!' therif mondiii, -— paiste stan, 'katit koi- 
Uitit Tujan, kov iefthitit itiit, kov pitith matit." Son tui. 

Moti, moti, packut dif-s. Ubdavi karSuzunza ofta i Refiiiisazo 
sotiie: „Ton kov iita sorbit, parknoj miliy$ith? u ,,Mofan kov ietthitit 
niit, kov pitith marif", parknoji tfurc oftttfi; „ploxasta sian, 'Redit 
koiRist', thef-it moitdm, 'koda ploxasta stat!' — pafslf stan, 'Redit 
koiRist, koda parstf statF a Oftui thefe parknojte: »Mongak era- 
mum astumani ploxa, parknoj thil\t)g"nh; konait cxkakH Seie, avarde, 
monesi» tandafnisii soriie: 'vay(a) ofta, vag(a) ofta!' Ada, saiimak 
mongak mar K tut! u „Ada", parknoji mere oftute. S\n Utit. 

Motit motit, kariuzust povi at-parui d\ ReHtinzf s\nst: „T'in 
kov, bratt, sortjide?" „Sor^inte", thef-it, „kov iefthithik niit, kov 
pithhiR marit." S(n iese. at-paruti joftiii s\nc\st nutajksust. At- 
parui tfurc sindenst: „Mongak efamui astumai ploxa,' veikat exka- 
fänf nal l -kiimstf monesf tix'Rist (-ix'Rist tandaftiit: 'Va at-parui, at- 
parui, va povatanza, povatanza !' Saiithii mongak mar^tugk.^ „Ada", 
parknoji, oftui therit. Tuit. 

Motit motit s\ti, muit kud{gg"e. Es\nze Rijak at ett. Suvaif 
stVt kudufi i karmait crama es(nzf. Kuvat at kuvat ef-cif, ariiif sin 
piva pidims. Parknoji kor"tf: „solotne 6id thiitik arait. u n Solotne 
arait, — mon solott mujan u , ko R te at-parui, Josa i tosa thetiittefes 
at smatitvij putui solotnf cr s t, mon tujan, kanein." Tui at-parui i 
kand{nz{ sololnfti. Parknoji kor H tf: 9 T«M andiR kar R cak arai" 
„Nava, kar^cak arai", at-parui thire, — „tosa i tosa pina-nagsa at 
smatitvij komaftui kar H cakt er B t, tujan, mon saj.^ii, kanc{n. u Kan- 
dinzf at-parui kar^cakniti, ifaft{£ pivat. M'iiarda targ"\i s\n pirta- 
dutes suslaf, iestf pokazalie s\nst arai suslan ocka. At-parui kor"t(: 
„Tos(a) i tosa kud(Rite at smatitvij komaflui suslan ocka ehhc, mon 
sotiie kanca." 1 ockut kand(ze at-parui. Parknoji kor B tf: „Tetii 
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ancak bofkamuk arai." At-parui kor H te: r Bofkat naysa tcvi at lofke. 
Tos(a) i tosa matx»c at smafittU komaftui bodka tfme, i tujan, kanca 
irj hoikat. 1 * Kand[ze at-parui. Parknoji, at-parui i oftus peiii 
pivaf .«tjnqs/ boikati i ladii mat%s. 

Kodak fci czdyst at mofe pivaf nuf H tama, tojdcla at ifa taygui 
tutui. Parknoji Jcor R te oflufe, at-parufc: „K'ijak tiibut tonac tetc, 
corat, minik pivafe; krautama motims e f af e." Oftus kor^te: m Da- 
vajte kundatama, kotiani sate ikitak motims?" Vaina motims sac 
oflufe. 

CokUt oftui purnai sefiici i tui. Suvai son mat%fc i keksi 
piian hoikat udalu. Frffcskaii peff sai Vifavai i karmat ii- 
thime piva. Oftui koda ragste Vifavaf nags: „fCi tcse ifiinik pivafes 
iime? u Vifavai pivaf kad\ze, kundasaza oftut, cavi cavi! Oftui 
in f de: 9 Vifavakaj matuSka, atiiik ojmit mori katt!" Urgatize son 
oftut. Oftui koda kuduv sai, parknoji i at-parui kv6inis(£ sonic: 
n K'in ton, ofta, niit?" „Mon kiggak ciin ni%(", kor H te oftui. 

M'ejte oftufes ontui cokiniste at-parui tui krautama. Son suvai 
mat%(i, ifaze oftut laca hoikat udalu kekii. I sonie Vifavai, koda 
oftut, cut ojmit kadui urgatize kuduv. Koda son kuduv sai, parknoji 
i oftui KtMii sonie: „M'e£e niit ton, at-parui?" „M'e£ijak eiih 
nixf u , kor H te at-panti. 

M'ejtc at-parutes tui parknoji, saji son mar^lunza balabajka, 
lomiurksnan palka, suvai malxfi, ozai hoikat vakss i uh, Mi .sf. 
Druk peficste sai Vifava i komai pivafes ihhithe, a parknoji koda 
ka r me balabajkafcs naVkiime! Vifavai kad{ze iimimat, koda tui 
KiScime. A parknoji ii% pck karmai nal L kiime. Vifavai kisi, XtXl, 
iiiii, lotkai son i kor R te parknojti: „Nu, fcnc m on seidan ton t, park- 
noji. '." Parknoji kw"te: ,Vifavakaj, ramak se ff ton mon, Vifava- 
kaj, vaga fese kfez eice, ikitijak soiize las[nik, ada!" Tuit souzc 
lazuma. Parknoji at lama laji ikitijak fiziftes i karmai packanza 
f ula cavuma, a sotii Vifavati kor R (e: „Vifavakaj, ada, mon tulutcs 
lazuma karman, a ton toytfik ktfriin i javft{k kafta pcte!" Vifavai 
logtjize ktfftin i karmai javftuma. Parknoji tulut koda Rfissaza 
hoks! Tului tiftei, kfezi iurdpize Vifavat Retniti. Parknoji koda 
kaniic lomzurksna/i palkatcs vatkama Vifavates! Son rar)§e piie 
ota raftjixre i kor R te parhnojfe: „M'H{t)§hh parknoj, kadik aMifc oj- 
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ihit mc n, omutidc at san h-Stkak Siihiihc Cnjk' fiivafi! Mou at pokskif 
t%kakikif cr H f, mon%tiihin uin kulit vacuda". ParknojS uryatisf V'i- 
favaf, a sorit tuS kuduv. Koda kuduv suvai, oftui i at-paruS RiHtii- 
*|i soräe: 9 M'tzi niit ton, parknoj?" *M'ezijak ezin ni%t mon u , 
kor R ti parknoji. 

Oimu ( i bistf SokSit parknojS kor u t{ ofluti, at-paruti: »Vatja thrSt, 
Soriytfit, dajfc 6i%'kinik {-ixkinik karmatama tandafnitlic .' Konancs 
tandattama, kudui sotufenzf pxiSl satf!" »Davajte", korotit oftui 
i at-paruS. 

Toit ma(i£ s{h i Rektit, konane kov povS. KarmaSt tandafniihe. 

Oftui koda raystf: „OftnS, oftuS, vannuda!" Parknoji i at-parui 
kot"t{f: »Sodatadiz toti f, ton oftat, at pttdama" 

I at-parvi raystaS: n At-parui, at-parui, vannuda!" Parknoji i 
oftui kor R t{t: „Sodatadiz totit, ton al-parat, at pttdama." 

Parknojikak raystai oftuf, at-parut nays: „V'iravas, Viravai, 
vannuda."' Oftui i at-parui koda kokstadit d\ keySci! A parknoji 
ratrfc tiu ty oat: „ Viravai, vatt ViravaS, valt kundatad{z fiyk, van- 
nuda!" Oftui i at-parui ciit i thtkijak at varSif, koda ba at povums 
Vifavati. Orguit at soc(n kov, a parknojS tae iSkamunza eramu 
kuduti. 

Moyyak tosutiii, ihot piva Siiliin, sakal'nin knvalmus cudiS, a 
kuryufi (Z pelkat. 

Gednckt in O^nuku Mopi. Http. Cionecn. II (g. 108). transsi ribirt in «Ien 
«linlekt des dorfe* Kaljajteo. 

II. 

Otr schmider, der bir, der t etu f el und die Wildmulter. 

Es lebte. war einmal ein Schneider. \Venn er schlecht näht, so 
spricht m an n ihm: >wie schlecht du nähst möchten dir «lie hände 
venlorren!» Wenn er gut näht. so spricht man: >wie gut du nähst, 
möchten dir die hände venlorren!» Der Schneider denkt bei sieh: 
'Hier ist nicht gut sein: wenn ich schlecht nähe. so spricht man zu 
mir: >nnVhten dir die hände venlorren!» — wenn ich gut nähe. >möchten 
dir die hände venlorren!» Ich will geheu. so vvcit mein auge träijt. 
weit mein ohr lauscht.» Kr niachte sich auf. 
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Ging und ging, gelangte in cincn wald. Es stiess auf ihn zufällig 
ein bär und fragt ihn: »Wohin hast du dich so aufgemacht, lieber 
Schneider?» »Ich gehe, soweit mein auge trägt, so weit mein ohr 
lausrht», spricht der Schneider zu dem bären ; *wenn ich schlecht nähe, 
so spricht man zu mir: »möchten dir die hände verdorren, wie schlecht 
du nähst!» — wenn ich gut nähe, »möchten dir die hände verdorren, 
wie gut du nähst!»» Der bär spricht zu dem Schneider: »Auch mir 
wird das leben sauer, lieber Schneider. Wenn ein kind muthwillen 
treibt und weint, so droht man ihm mit mir: »sieh, der bär, sieh, der 
bär!» "VVohlan, nimm auch mich mit dir!» »Wohlan, komm!» sagt der 
Schneider zu dem bären. Sie machten sieh auf. 

Gingen und gingen, es stiess auf sie zufällig der teufel und fragt 
sie: »\Vohin wollt ihr, briider?» »Wir wollen gehen, so weit das auge 
trägt, so weit das ohr lauscht», sagen sie. Sie erzählten da dem teu- 
fel ihre sorgen. Der teufel spricht zu ihnen: »Auch mir wird das 
leben sauer; die kleinen kinder drohen einander mit mir, wenn sie 
spielen: »sieh, der teufel, der teufeL sieh, cr wird dich cnrflrgen. er 
wird dich erwurgen!» Nimmt auch mich miteuch!» »\Vohlan, komm!» 
sagen der Schneider und der bär. Sie machten sieh auf. 

Gingen und gingen, sie fanden ein häuschen. Darin wohnt nie- 
mand. Sie traten in das haus hinein und fingen an darin zu leben. 
Sie lebten einigc zeit, sie planten bier zu brauen. Der Schneider 
spricht: »Wir haben ja kein malz». »Es giebt kein malz, — ich werde 
Bohon malz finden» spricht der teufel, »dort und dort in der muhle 
ist malz, das ohne segen hingcsetzt ist, ich gehe, bringc es her.» Der 
Schneider spricht: »Jetzt fehlt uns nur ein topf.» »Nun, es fehlt ein 
topf» spricht der teufel, — »dort und dort auf dem ofen sind ohne 
segen umgekippte töpfe, ich gehe, nehmc sie und bringe sie her.» Der 
teufel brachte die töpfe her, sie setzten den biertopf in den ofen. Als 
sie die bierwurzc aus dem ofen herauszogen, da erwies es sieh, dass 
sie kcinen trog för diese hatten. Der teufel spricht: »Dort und dort 
in der vorstube ist ein ohne segen umgekippter bierwfirzentrog, ich 
wille ihn herbringen.» Auch den trog brachte der teufel herbei. Der 
schneider spricht: »Jotzt fehlt uns nur ein fass.» Der teufel 
spricht: »Das soll uns kein hinderniss sein; dort und dort ist ein ohne 
segen umgekipptes fass, ich gehe, bringe das fass hicrher.» Der teu- 
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fel brachte es hcr. Der Schneider, der teufel und der bär zapften das 
bier in das fass ein und stellten es in den keller. 

So oft irgend einer von ilmen gehen mag das bier zu zapfen, stcts 
ist der zapfen anders hineingestcckt (als fruher). Der Schneider redet 
zu dem bären und dem teufel : »Jemand hat sich an unser bier gewöhnt, 
burschen. man muss gehen wache zu halten.» Der bär spricht: >Lasst uns 
loosen, wer zuerst an die reihe kommt !» Der bär kam zuerst an die reihe. 

Am abend rustete sich der bär aus und machte sich auf. Er 
trat in den keller tiinein und versteckte sich hinter das bierfass. Um 
die mitternacht kam die Waldmutter und ting an bier zu trinken. 
Wie schreit der bär der Waldmutter entgegen: AVer isfs, der hier 
von unserem bier trinkt?» Die Waldmutter liess das bier stehen. Sie 
packt den bären und priigelte ihn durch und durch. Der bär Bebt: 
»\Valdmutterchen, miitterchen, lass mir nur das leben!» Sie liess den 
bären los. Als der bär nach hause kam, so fragten ihn der Schneider 
und der teufel: >\Yen hast du, bär, gcsehen?^ »Niemand hab" ich ge- 
sehen>, spricht der bär. 

Nach dem bären begab sich am folgenden abend der teufel, um 
wache zu halten. Kr trat in den keller hinein, versteckte sich auf 
ähnliche weise \vie der bär hinter das fass. Auch ihn liess die Wald- 
mutter, \vie (fruher) den bären, halbtot los. Als er nach hause kani, 
fragten ihn der Schneider und der bär: AVas hast du, teufel, gesehen?» 
»Nichts hab' ich gesehen», sagt der teufel. 

Nach dem teufel begab sich der Schneider, er nahm eine bala- 
laika und einen stab von faulbaura mit, trat in den keller hinein, setzte 
sich neben das fass niedcr und \vartet so, wer da kommen wiirde. 
Plötzlich um die mitternacht kam die \Valdmutter und neigte sich, um 
bier zu trinken, der Schneider abcr wic fängt er an die balalaika zu 
spielen! Die \Valdmutter liess das trinken, wic bcgann sie zu tanzen! 
Der Schneider aber ting aufs eifrigste zu spielen an. Die waldmutter 
tanzto und tanzte, ward mude, hörte auf und spricht zum Schneider: 
-Nun, jetzt werde ich dich auffressen, Schneider !» Der Schneider spricht : 
AValdmutterchen, friss mich nicht auf du, NValdmutterchen, sieh, hicr 
ist ein klotz. wohlan. zuerst wollen \vir ihn spalten!» Sie madhten 
sich an's spalten. Der Schneider hatte ihn friihcr mit der axt un 
wenig gespaltet und ting (jetzt) an einen keil hinein zu treiben, spricht 
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aber zu iler Waldmutter: AValdmiitterchen, vohlan, ich mli den klotz mit 
dem keil spalten, du aber stecke deine hände hinein und reisse den klotz 
entzwei!» Die Waldmutter steckte ihre hände hinein und fing an den 
klotz entz\vei zu reissen. \Yio schlägt der Schneider den keil zurseite! 
Der keil flog davon, und der klotz klemmte die hände der Waldmut- 
ter ein. Wie fängt der Schneider an mit dem stab von faulbeerbaum 
die \Yaldmutter zu scblagen! Sie schreit in höchster noth (tvurtl. mit 
grungelber stimme) und spricht zum Schneider: »Lieber Schneider, lass 
niir nur das lebcn, ich werde nie mehr an euer bier kommen, um da- 
von zu trinken! Ich habe kleine kinder, ohne mich werden sie des 
hungers sterben.i Der Schneider liess die \Valdmutter los, selbst aber 
begab er sich nach hause. Als er in das hain hineintrat, so fragen 
ihn der bär und der teufel: »\Vas hast du gosehen, Sc hneider?» »Nichts 
hah* ich gesehen», spricht der Schneider. 

Am anderen abend spricht der Schneider zum bären und zum teu- 
fel: >Sicht mal, burschen, lasst uns einander zu schrecken anfangen! 
Vor wem wir erschrecken, dem werde das haus zu theil!> »Cut, thun 
wii das», sprechen der bär und teufel. 

Sie löschten das fcuer aus und verstcckten sich, jeder wohin es 
sich traf. Sie fingen mit dem schrecken an. 

Wie schreit der bär auf: »Der bär, der bär, seht!» Der Schneider 
und der teufel sprechen: »Wir kennen dich wuhl, du bist der bär, wir 
furchten nicht» 

Und der teufel schrie auf: »Der teufel, der teufel, seht!» Der 
Schneider und der bär sprechen: »Wir kennen dich wohl, du bist der 
teufel, wir furchten nicht» 

Auch der Schneider schrie dem bären und dem teufel entgegen: 
»Die \Valdmutter, die NValdmutter, scht!» Wie sie aufspringen, der 
Mr und der teufel, und tlugs an die thur! Der Schneider aber schreit 
ihnen nach: »Die \Valdmutter, sich die Waldmutter, sieh, sie packt 
euch, scht auf!» Der bär und der teufel laufen und blicken nicht cin- 
mal zuruck, dass sie nur nicht der \Vuldmutter in die hände geriethen ! 
Sie flohen, ich weiss nicht wohin, der Schneider aber blieb allein in 
dem hause. 

Auch ich war dort, trank honig und bier, den bart entlang floss 
es;, in den mund aber gerieth kein einziger tropfen hinein. 
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Mazi Damaj. 



EreS asS mastur naysa maz{ Damaj. Mazi Damajt ehhil 
skal-oj pafiytfc Skal-oj pariytfiS eSciS potnar R ca. S eSe oj pa- 
riy§it tonac jar H cama rituS. Car K kui tno:i DamajS — oji sotize 
a tatte at lama. KarmaS son krautamunza, St jake sonic ojt 
jar R catna. 

Kuvat at kurat krauteS son — sai fiiiS i kartnaS jar"cama ojtcs. 
Son kutul(zf fitiit. KirizS kor R tf sotidcnze: v Damaj, thiliyjith, maze 
Dama^ ton mon tamak caft, tamak tarvaft: mon totidef lamu para 
fejan." Mazi DamajS kot^tf sondenzf: „At tarvaftan, kodamtt paruS 
ton fejat motiden? 1 ' A f-iiiiS kor R tf: „Mon totit eks\zit ttSan Fit~ 
githc itiazuru-pazun Sfir"." Maz\ DamajS czizf tarvafl fiiiity Stak 
urgatizf. 

Kiti&S motS motS i packuf Ftfgith(e) inazurti. Son sai Fir- 
gith/e) ui a; mii, karrnai sotiie Stirf feSitdc maz{ Damajti. „ Vaj, Fir- 
ijim(e) itiazur, mon kucithith mazi DamajS totit ififf tesithc. Fify"ttU(r) 
inazur, ton tnaksik Stif-f tontit mae{ Damajti: sotize kondama omutc 
ba%atij sodama at nuijat. Sfetfific masturt aiarcak, sotäe koiida- 
munza laxatfj kosfjak at mujat. Sonie pakSat peSkSe Säkiät stadai, 
soti;c fiyginze pcskSe Suruda, sotize kudutnc peskSe robofnikfe. Maze 
DamajS Sakijde ba%at, aMik at baxaty son kozijkan pcfde. Vatja 
kodama son mmiS' u F~irghh(e) inaeurs arSiS ttjS sotltinzr Stirf 
mar R ta. „Mak.ssa ina", kor R tf, n Sfama baxatij lotnantc." 

Vaga Stirt resimada thejte riviiS kor R te Firg"im(c) inazurti: „Ex, 
svat Firgith(e) inazur, ton sodamut mazi Damajt, kudafnc fiifit la- 
ntut; alaSefue shisl jott pek. Totit mosnf i ki-nayktic Sto tititiP-f 
zdorufl i pat^t: kova arde totit sodamuS mazi DamajS, sotiz(c) alunza 
modaS Inka; lukc, duburduz duburdf, ihaiitS urnaz uvne. u 

Koda fifizS theki ii ti f V, kor R tf ma;? Damaj fc: „Ada fetie,mazf 
Damaj ihiliytfitii, P'irg"it!i(c) inazurt Stirf sazithe mofdama! Vag(a) 
ntitik thcze, thizarda motdama thiti Piipititte) inazurti, toti ta koilta, 
lama ta kor R ta: lama kor R tama karmat, totit it jotnaftat. Ton f tujt 
kor R tama mon karman. Totit naysut jofnis\ti tosa: son, tiu f an, pek 
prit ij, lamu kor R tatns at cickc." 
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At vasula maxe Damajtes thi iiiith-pfasa Karas. M'i£arda 
aSaret s\n ieic iiiith-pfasa Katazt pakiet truks, povi s^nst karSuzust 
sarazuti stada. Kibiii hbinisimf sarazuti van(tiHn: „Stadai tefe 
kiri?" „Sarazun stadai tefe iiiith-pfasa Kafazf, joftait van\h\c. 
„E% tin, sarazuA pastuft, miiarda karthe arduma maze Damajt sh- 
radbai, fin at Ht jofiada: Fif-jith(e) inazurs sondinzf piftfithe-fedi- 
mates tettad\z tiyk, tolt$s kra&ttad\z tiyk, kuluvt tiyk sotiöinze var- 
tnasa ponoafcaza. Soh maze Damajte MH sontinzf maksaza. Eiti 
ke Hiii(ad\i tiyk: tete stadai Uin? — „maz( Damajt" joftada soti- 
denzf! PirfiithU) inazurs at tokaftad\£ tiyk. u 

Motit motit 6jH, karsuzust sptst povi scnzin stada, maöiin stada, 
kurkan stada, Suvun stada, ucen stada, skaluu stada, alaSen stada. 
Ribiii pastu%niii ieihjjixnin tonaftinze Sfa joftama, koda tonoft\nze 
sarazun-stada van\fnin. 

Vaga packuit maze Damaji fibiit mar s ta pok$ fcckati. Yetc 
reckat tntks Pifgithfe) inazurs miH feithde jon, zdoruv sed; seft ala 
pahnafne Utöin, a soAc sfö kSnin. R'ibi£i kor H t$ maze Damajfe: 
„Koda kalaftums ihiiidenik tetiii sftt? Vaga koda fejdama: mon 
karman pofithe nenin paltnatnin, a ton karmat s\nst drozafluma i 
sataftuma." Kibizi pori pori palmafnes, pofinzf, a maze Damaji 
sataft{nzf palmatnin, iavurd{nz$. S'est$ Hbiii thefi mazi Damajti 
kajamda naystunza poyksn{n i panart, urgatinzf bcdga. Mazi Da- 
maji poykstuma panar H tuma Yihjith(e) inazurti itak moti. 

M'i£arda packutt s\n, fibizi karmai pentöama Fifg"ith(e) i/ia- 
zurt\: „Vaga vaga, ton, theit ton teit, ton svat Yif§hh(e) inazur! 
Kor H t\n mon tondet, toti ki-naykne i set/te bitibif-t par H t i ktthit, a 
.s-jM at maMubit iheriijak, plo%at. Kodak karthithe tftt nayga poks 
beft truks arduma, ton f sodamut maze Damajt iahlu kudatne bi%kin 
pes vajiif. M'iiarda kudatne aiarct, totit seö ii kift, htzae. A tont 
sodamui sotic", mazi Damaji, vajaksnui, nu soti ujithe pik maitf, son 
kuruksta kajinzf of H catn{A bcttes i golottkom ui vettes. E% ton svat, 
l* H-g"oh(i) inazur, tont sodamut mazi Damajt kudatne iithtii ii% jottif 
bojat^iif; s(A ittUbi ti%kin pes alaSinik" parunik vajdt. L'ad(the 
atttiR min. Pek uS Scaittity tont itiri. Kosta soiidetizf mitjims 
thirde mazi Damajt kondama?! Jotut l t pek mazi Damajt, tont so- 
damut, alasefne, nu ii% jotuf t sonie panat H ne i or H calve. E% svatiy- 
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gith, tieittOH monde» iiiks mazi Damajf totit sodamut sitthifniti ikitc! 
At alascttic totit, at totit ifiil panar H ne at sodan vcckitiit, at ötckidf 
sotidenze." K iii ii iico lama pciiefri soiidenzf. 

Vir^ith(c) inazurt itiri mazf Damajti kutti is iix jotnes jotnes 
pogkstifs, iix' jotnfs jotnes panar R nes. Mazf Datnaji vix'ktjak sin.st 
czdjst ei o^cak, attdik kavksuditifes pogksnfs panar R t>{s or R ici. Sotif 
at kor H tf, sotiJ kiliin? kor R tf fitizi. ~Al u , kor R tf, m maz( Damaji 
at or^ce itat potjkst panar R t, son thizardijak ci kafnik at potjkst ifat, 
at panar H t itat. 

P" if-g"tth(e) inazurs ci kisinzf i mazi Damajf sotitinze sodamut 
kisf kili soHcinzf alaset/tiu. Soniinz(f) alaiefniti ietihifties tol't fet- 
gidif, a sudufties ka<amui f He, pifitne kifiriks retit, pitktie pefkdks 
naVkiit, puluftic judtnaks juvud\t; iiii iarda ard\f, masturs zehtci zehie, 
theniti duburdui duburde, .sinut pitkitin ttlda tol L t fiffif, jaudolks 
nal L kif. M'iiarda ardif, oftie i {•ergisne tandadjf, birti orgudit, kux'iic 
uskuma kisist tajaskad{t, kaf- R t ( akatne thcnilt vakss peP-tiiti udalu ktkiif. 

Vag(a) a ard[t mazi Damajf suvadba iiiith-prasa Kaiazt pak- 
iava sonie iakij stadatiiin jutkuva. Pxrg"tt\i(e) inazurs, kost(a) 
at tiije stada, ktuinis\nz$: „T"ete kin", kor R te, „stadai? u Pastuxiie 
jofitit: „T'ete stadai vtckimati mazf Damajt. 

Itiiiii iHifijak maziggistf Hki td ardf, atiiik sonie pului iakij 
pete juv juv Säie; — suvadbat vasut udalu kadizf. Sai son tictf 
iiiith-prasa Karaztf. „A iiiith-pfiasa Kafas, P 'ifgith(e) inazurs mak- 
saza sonöinze ilirt mazf Damajti; son ton kudutes suvadba naVkiithc 
kartlic. Eifi at urgatsak sonie, to son totit sonöinzf pif-githiti ledi- 
mafes tcffanza, tol L ca i jandol L ca kur R tatama, soMinzf varmntes pu- 
vatanza totit!" Kiiiih-pfasa Karazs kor H tf Hrizfi: „A moite" ina kov 
lujan?!" „Ton<! kov tujat? Vaga keksik uniin iiiith koitit R niit alu! u 
(Siiith-pfasa Karazt kardazt kumikasa efthit pökit iiiith koitir H t 
nacku tututtu pcgk.) S iiith-prasa Karazs kcRis iiiith koifir R n{ii poe. 
Kitiii kor R tf sotidenzf: „'£'est(e) ta tiinik, vatt, thik pirg"ith(c) ina- 
zurt tujims! Eifi f Hat, ton jomafvak tontit prct: son totit at ieck- 
tanza, tettatiza i pul'tatanza totit. Kodak son ifide, theit at karthe 
fejtiithe, theit at karthe kor R tama, ton fadrozak! Kodak drozakstuvat, 
jomat. u r,Xut bu son sorgaza koitir R nhi ftdiihc i puUtama, m on 
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Aesfyak at Sataksiuvan. M'i£arda son mon kraisamam, andiR'Jm 
tatize puviik varmava mon kuluvt; — mon ieste ihcki iivalgadan, 
odzoraks fejivan. Sonic sodamut maze Damajf sefca, a sonic UH 
saisa ti ekSiz\n. Sest( Firgith(e) inazurt adii mon karhuun at sate." 

Vaga riHii maze Damajf mar R ta kavanasji Fihjh'n(e) iAazurl i 
.4emVix'nin, mcit mar R lunza arct, kudalnin loman kudusa i loman 
parusa. Lama s(n ita Sbhtt jar R caif. Firg"ith(e) inazurs iHd. Ri- 
tiii tiii kardajs gufadnama sondinze svatt Fiftfitfi(e) inazurt mar*ta. 
Jakait jakait sjn, lotkait iiiuli nacka tumun koSfir^ni» karta. Ri- 
Hii >fuH sondcnze: „Svat Firfbhfe) inazur, a svat Fi^hh(e) tia- 
zur, ton adiki\vat, nu ton Ae moiei tedims, kraifims nenin iiihh 
nacku tumun koifir R n\A /" „L'cc(n, kraisjn!* kor R te son. KMH 
soncinze val L n(n ei kendir R t kor R tams, koda bu%af bu%a6, masturs 
zer zer duburduma karmai! Firgith(e) inazurs fedinze iiiith koi- 
€ir H n{n. Masturun zefnamsta krplid ravia tusta kaSama: jandolun 
tois iiiith koifir R niri nolsii noliithe karmai. Siiiih-prasa Kafazs 
oxadims ei kendir R t, jandolun tois nacku peyknin mar R ta ie%ce mtii 
Äitiie sonie. A ritiii ieie porates pejde, vaga pejde! „M'eit pej- 
<lat, fitii sva%a? K'eUin safnat mon! Ritii, ton mon naysun ta 
pejfnik? Ton vannuk, Iit safnik moA keinin: StmSe tiyk kudui te- 
tiffe kuluvks, katnisa varmava!" Ridiii kor R te: „Kod(a) at pejdvms 
tont naysut, svatuSka >hil\yyiih, ton tien peyknin kraifims kraitit, a 
kuluvks s(nst puviims at maitat." Koda keptite, koda keptite poks 
varmai, pif-gime jandol mar H ta. Sun ieinc kulufAin ketidinze tusta 
petks, at sodan kov thik kafninze. Riitit iediji ojmai, son pek peli 
iiiith-pren Kafazt iivaljadumates. 

Svadbai aiarc, svatne kudafnc tuif ci kuduvast. Maze Damaji 
anfik smtinze od saiti odifvat mar R ta tae. Sai HUH, kor*tc son- 
denze: „V'eckiman maze Damaj, a teckiman maze Damaj, tmi jon 
tont efamui: uHakst\t i baxat\jgad\t! Mon tont ejst\t lama atanan: 
antik kainuj samstun keskav sarast." Maze Damaj thete sondenzf. 
„Ja jon, jon, riiii mil[yg"»h, aio pir(e) udalu; mon totidtt tov kucan 
keskav sarast.* 

FiH%t ielks riiiiti peSkie keskav kajeit. Riiiii keskavf uki- 
tUmskak ci keudift, tosta tuiat piiiit koda kuHafl{l d\ y"resn\j Hitit 
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tetk s(riz. Mazf Damaj fdnzti sarasnyn tar H kas lieskat- tuzat 

pinit kuci. 

Uednukt in OGpaauu Mopj. Hap. Caonecn. II (g. 118), transscribirt iu den 

dialekt des dorfes Kaljajeto. 



Es lebte einmal auf erden der schöne Damai. Der schöne Da- 
mai beetaa < in fässchen mit butter. Das fässchen mit butter stand 
auf dem boden. Der fuchs machte es sich zur gewohnheit aus diesem 
butterfässchcn zu essen. Der schöne Damai errieth — von seiner 
butter blieb nicht mehr viel ubrig; er begann dem aufzulauern, der 
seine butter zu essen kam. 

M . ht ■ lange gelauert halien oder nicht — es kam iec furhs 
und begann die butter zu essen. Kr ting den fuchs. Der fuchs sagt 
ilmi: Aili, lieber, schöner Damai, schlage mich nicht und töte mich 
nicht: icb werde dir viel gutcs thun.» Der schöne Damai sagt ihm: 
»Wenn icb dich nicht töten werde, was wirst du mir gutes thun?» 
Aber der fhcha spricht: >Ich werde dir die tochter des fiirsten und 
gottes Pirgime (= donner) zufreien.» Der schöne Damai tötete nicht 
dm fuchs BOndern Hess ihn laufen. 

Der fuchs ging, ging und kam bis zu filrst Pirgime. Als er zu 
(Orat Pirgime gekommen, begann er um dessen tochter fur den schö- 
nen Damai zu freien. »Oh du, furst Pirgime, mieli' hat der schöne 
Dtmii gesrhickt, damit ich fur ihn mn die hand deiner tochter werbe. 
Fflrst Pirgime, gieb deine tochter dem schönen Damai: einen solchen 
reichen sch\viegersohn wie er \virst du nicht tinden. Du kannst die 
gVUN erde unifahren und wirst keinen so reichen tinden, wie er. Seine 
felder sind voll verschiedener heerden, seine tennen sind voll getreide, 
seine häoaer sind voller gesinde. Der schöne Damai hat öberfluss an 
allein, ei fehM ihm nur eine frau, eine liebe gattin. Solch einer ist 
eri Försl Pirgime berieth sich mit seiner tochter. »Ich werde sie», 

r, einem so reichen manne geben.» 
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Darauf, nachdem das verlöbniss abgeschlossen war, sagt der fuchs 
dem fiirsten Pirgime: »Ach, gevatter, furst Pirgime, dein sohwiegersohn, 
der sehöne Damai, wird viele geleiter haben; deren pferde sind gut. 
Sieh zu, dass deine briicken und wcgc stark und gut sind: wo dein 
schwiegersohn, der sehöne Damai, auch fahren mag, uberall erdonnert 
die erde, unter ihm erbebend, und der himmel erdröhnt!» 

Ala der fuchs zurfickgekchrt war, sagt er dem schönen Damai: 
»Nun liebor, schöner Damai, auf, nun lass uns hingchen und furst Pir- 
gimes toehter nehmen! Aber merke dir: wenn wir zu furst Pirgime 
kommen, so sollst du schvveigeii, sollst nicht viel sprechen: wirst du 
viel sprechen, so wirst du dich zu grunde richten. Statt deiner werde 
ich selbst reden. Ich werde dort von dir sagen: er ist hait sehr klug, 
liebt nicht viel zu sprechen.* 

Nicht weit von dem schönen Damai lebtc der siebenköptige Ka- 
rjas. Als sie uber das feld dieses siebenköptigen Karjas gingen, kam 
ihnen eino huhnerheerde entgegen. Der fuchs frägt die hirten der huh- 
nerheerde: »Wessen», sagt er, »ist diese huhnerheerde?» »Diese huhner- 
heerde gehört dem siebenköpfigen Karjas , sagten die hirten. *Oh ihr 
huhnerhirten, wenn der hochzeitszug des schönen Damai hier voriiber- 
fahren wird, antwortet nicht also: furst Pirgime wird euch mit seinem 
donnerpfeil erschiessen, mit feuer wird er euch verbrennen und eurc 
asehe wird er mit seinem winde auseinanderstreuen. Kr giebt seine 
toehter dem schönen Damai zur frau. Wenn jemand euch fragen wird: 
wessen heerde ist das?, so antwortct: des schönen Damai. Furst Pir- 
gime wird euch nicbts böses thun.» 

Sie gingen immer weiter, es kam ihnen entgegen eine entenheerde, 
eine gänseheerde, eine truthhahnheerde, eine schweineheerde, eine schaf- 
heerde, eine kuhheerde, eine pferdeheerde. Der fuchs lehrte alle hirten 
so zu sagen, wie er die hirten der huhnerheerde zu sagen gelehrt hatte. 

Sieh, der sehöne Damai und der fuchs kanien zu einem grossen 
fluss. Cber diesen fluss hatte Furst Pirgime eine gute, starke briicke 
hauen lassen; unter der briicke steinerne pfähle, aber die briicke selbst 
aus eisen. Der fuchs sagt dem schönen Damai : »Wie werden wir diese 
bröeke zerstören? So werden wir es machen: ich werde diese pfähle 
za nagen anfangen und du wirst anfangen sie zu schiUteln und zu 
riittein.» Der fuchs nagte und nagte die pfähle und zernagte sie, und 
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der schöne Damai hrachto die pfähle zura schwanken und warfsieum. 
Darauf befahl der fuchs dcm schönen Damai die hosen und das hemd 
abzuwerfcn und liess diesell>en längs dem strome treiben. Ohnc ho- 
sen und hemd kam so der schöne Damai ganz nackt zu fQrst Pirgime. 

Als sie gekommcn waren, begann der fuchs furst Pirgime vorzu- 
werfen: »Oh weh, was hast du gethan, gevatter furst Pirgime! Ich 
sagtc dir ja, dass deinc wegc und brQcken gut und stark sein mussen; 
aber sie taugen nichts, sind niederträchtig, schlecht. Bei der uberfahrt 
flber die brucke, die uber den grossen fluss fQlirt, sind die begleiter 
deines schvviegersohnes, des schönen Damai, alle bis auf den letzten 
mann ertrunken. Als die begleiter heruberfuhren, hielt deine brucke 
nicht aus, sie sturzte zusammen. Und selbst dein schwiegersohn, der 
schöne Damai, wäre beinahe ertrunken, aber er versteht gut zu schuim- 
men, er warf rasch seine kleider im wasser ab und schwamm nackt 
ans ufer. Oh du, gevatter furst Pirgime, alle begleiter deines schwieger- 
sohnes, des schönen Damai, waren die besten bujaren; alle, alle bis auf 
den letzten mann sind sie ertrunken mitsammt den pferden und hai» 
imd gut. Nur wir sind ubrig geblieben. Gar glucklich ist deine tochter! 
Wo wird sie eincn bcsseren mann finden als den schönen Damai V! 
Gut waren die pferde deines schwiegersohnes, des schönen Damai, al>er 
noch besser waren seine hemde und sein gewand! Oh, gevatter, du 
hast mich beschämt vor deinem schwiegersohn, dem schönen Damai! 
Wer weiss ob deine pferde und die hemde deiner tochter ihm gefallen 
werden.» Der fuchs machte ihm noch viele vonvurfe. 

Die tochter des fursten Pirgime brachte dem schönen Damai die 
allerbesten hosen, die allerbesten hemde. Der schöne Damai zog kei- 
nes von ihnen an, erst das achte hemd und die achte hosc zog er an. 
Selbst sohweigt er, anstatt seiner spricht der fuchs. >Nein>, sagt er, 
«der schöne Damai wird solche hosen und hemde nicht anziehen: nie 
hat er weder solche hosen, noch solche hemden getragenl» 

Frtrst Pirgime spannte för sich und seinen schwiegersohn, den 
schönen Damai, seine pferde vor. Aus den augen seiner pferde leuch- 
ten feuer, aus den nustern wallt rauch, die ohren drehen sieh wie spin- 
deln, — sie stampfen mit den beinen, der schweif flattert WM eine 
futterschwinge; wenn sie laufen erbebt die erde, der himmel erdröhnt; 
unter ihrcn fussen spriihcn funken hervor, leuchtend mt blitze. 
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Wenn sie laufen, erschreoken die hiiren und die wölfe, sie laufen weg 
in dcn wald, die schlangen auf ihreni weg sind betäubt, dio habtohte 
unter dem liimmel verbergen sich hinter den \volken. 

Nun fährt der hochzeitezug des schönen Damai iiber dio felder 
des siebenköphgen Karjas zvischen seinen verschiedenen heerden. Da 
frägt furst Pirgime, sowie er eine heerde sieht: »\Yessen», sagt er, »ist 
diese heerde?» Die hirton antworten: »Es sind dio heorden des liohen, 
schönen Damai.» 

Der fuchs läuft vorans mit hubschen sohritten, nur soin schwanz 
lliegt juff, juff! hin und her; den hoohzeitszug hat er woit hinter sich 
gelassen. Kr ging gerade zum siebenköpfigen Karjas. »Du, siebenkö- 
pfiger Karjas, fiirst Pirgime giebt soine tochter dem schönen Damai zur 
frau; cr beabsichtigt die hoehzeit in deinem hause zu feiern. Wenndu 
ihn nicht hereinlässt, so wird er dich mit seinem donnerpfeil erschies- 
sen, er wird dich mit dem feuer des blitzes verbrennen, er wird dich 
mit seinem tvinde auseinandonvehen !» Der siebenköpfigo Karjas sagt 
dem fuohse: »Aber wohin werde ich selbst gehen?!» »Wohin du solbst 
gehen wirst? Da, verstecke dich unter diesen sieben scheiterhaufen!» 
(Der siebenköpfige Karjas hatte in der mitte des hofes sieben scheiter- 
haufen aus feuchtem eichenholz.) Der siel»anköplige Karjas versteckte 
sich unter diesen sieben scheiterhaufen. Der fuchs sagt ihm: »Sieh zu, 
dass du mir nicht herauskommst, bcvor furst Pirgime weggefahren ist! 
Kommat du heraus, so bist du verloron: er liebt dich nicht, — 
er wird dich orschiessen un<l verbrennen ! Was er auch anfangen wird 
zu sprechen und was er auch anfangen wird zu thun, wenn er berauscht 
ist, sch\veige du nur und rQhre dich nicht! So wie du dich nur röhrst, 
bist du rerloren.» »Sogar wenn er diese scheiterhaufen erschiessen und 
verbrennen wollte, sogar dann werde ich mich nicht riihren. \Venn er 
mich verbrennt, er mag nur nicht meine asche im windo auseinander- 
wehen; — ich werde dann wiodcr lebondig und werde oin junger 
bursche! Seinen schwiogersohn, den schönen Damai, werde ich aufes- 
sen und seine tochter mir zur frau nehmen. Dann reichen furst Pir- 
gime's kräfte nicht gegen mich aus.» 

Nun bewirthen der fuchs und der schönc Damai furst Pirgime 
und alle mit ihm gekommenen begleiter in dem fremden hause mit 
fremdem gute, Sie tranken und assen solchermaassen viel. Fiirst Pir- 
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gimc iranl herauscht. Der fuchs ging auf den hof. tim mit seinem 
fnatter, 'lein fursten 1'irgime zu spazieren. Sie gingen. gingen, hlie- 
ben st> h- 11 vor den sieben scheiterhaufcn aus feuchtem eiehenholz. Der 
fuchs sa^'t<- ihm: >(ievatler, furst Pirgime, hör mal. gevatter ffirst Pir- 
gime! Du bist stark, aber du vermagst nicht diese sieben scheiter- 
haafen Ml feuehtem eiehenholz zu erschiessen und zu rerbrennen!-> 

I. li verde sie crschiessen, werde sie verbrennen!» sagt er. Der fuchs 
batte kaum sein \vort becndigt, als es batz! knallte, die erde zu 
iröhnen anfing! Furst Pirgime hatte jenc sielun schieterhaufen erschos- 
B6Q. Mii dcm getöse der erde erhob sich ein dicker, schwarzer rauch: 
des blitzes begann jene sieben scheiterhaufen zungelnd zu 
leckea Det siebenköptige Karjas hatte nicht einmal zeit einen seufzer 
au*zu>t<isscn: das feuer des blitzes vcrsehlang ihn zusammen mit den 
reuohten -i heiten. Aber der fuchs unterdessen wie er laeht, wie er 
lacht! W • shalb lacbst du, gevatter fuchs? Du erzurnst mich! Fuchs, 
laota nidit uber mich! Sieh zu, dass du mich nicht erzurnst: euer 
ganzes hau wird sich in asche verwandeln, ich werde es in alle uinde 
ttreaen! Der fuchs sagt: »Ja, vie soll ich denn nicht uber dich la- 
cben, In i" : gevatter! Diese scheite hast du wohl verbrannt, aber ilire 
ascbe \ nmagst du nicht auseinanderzuwehen !» Da erbebt sich, da 
erhcbt su b ein furchtbarer wind mit donner und blitz ! Der wind erhob 
In- zu einer dichten wolke, wehte sie wer weiss wohin ausei- 
nander, Das herz des fuchses beruhigte sich: er hatte sehr gefurch- 
tet, <i i>- ilcr siebenköpfige Karjas wieder lebendig wurde. 

Die hochzeit war vorbei: das hochzeitsgeleite war auseinander- 
gefahren. N'ur der schöne Damai mit seiner jungen ehefrau varan 

< Il ,m lf r ^'»-blieben. Es kam der fuchs und sagt ihm: >Lieber, sehö- 
ner I hör mal lieber, schöner Damai, jetzt hast du ein präch- 

tiges leben: du bist geheirathet und bist reich geworden! Ich bitte 
« 1 1 • - 1 a oin < ine kleinigkeit: nur um einen sack voll huhner jedes mal, 
ireon ich komme.i Der schöne Damai sagt ihm: »Nun gut, nun gut, 
[uohschen, geh hinter die tennen: ich werde dir dahin einen sack mit 
bflhnora .-cbicken.» 

Man \varf dem fuchs einen vollen sack uber den zaun. Der fuchs 
hatte nn hi einmal zeit den sack aufzubinden, so sprangen daraus gelbe 
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hunde heraus und assen auf dem fleck den annen fucfas auf. Der 
schöne Damai hatte dem fuchs anstatt des saokes niit huhnern einen 
saek mit gelbcn bunden geschickt 

13. 

K itiö i karga. 

Veit Htiii kargut mar H ta kartnaSt sudama redama, konaS ez- 
d{st ii% pretij. Ki6iz& kor*tf: „Mo» Siigerhin öiiith phthh, a tont, 
karga, ihiiara?" „Mon pf-eihh anöiH iix&e." „At lantut, at lantut, 
karga, totit pre f ne." „M'izar R t ef R t, tieMe motideu sätit. Vann\t, per B ' 
kast s\mt oxotniRt e&cit pine mar B ta, SaStjt fiitiit kundamunza. Ri- 
6iz& kov kov (/j noras fiekSS, kargui SaSi boks i tyitä kuJfks. 0%ot- 
uiRne ritizt norat karmaM cuvutna. Öuvit cuvSt, a packudit uS 
ftbiiti. Kargui vannf, rdiit tcvi plo%a y son lap lap sohtinze Sov- 
nutnes, itei tar K kates, karmat ezd\st vaiothiyge orgudiifie. Oxofnikne 
kargut uui, tix'M thetganzo karmai ciiihe, ei sasaft son sotidenze. 
TuSt ciifhe kargut thetga kaxuriist kolmunist o%o(mkne, pinifnijak. 
Seie remates Hdizi kuruksta tiSS norates i orgu6 ezd{st. 

Gedrnckt in 0«i>aauu MopA. Hap. 1'joKecti. II (s. 4), tranmcrihirt in «Ien 
dialekt dea dorfea Kaljnjevo. 

13. 

Oir fichs uid dir kraiich. 

Der fuchs und der storch stritten einmal daruber, wer von ihnen 
wuhl der klugere sei. Der fuchs sagt: »Ich babe siebenundsiebzig 
ausvrege, aber du, kranicb, vie viele hast du?» »Icb habe nur einen 
ausweg.» >Wenig, wenig auswege, kranicb, hast du.» »Mir genugt so 
viel ich habe.» Sie schauen, da stehen jäger mit hunden um sie herum, sie 
«ollen den fuchs fangen. Der fuchs hierhin, dorthin und verstecktc 
sich in cincr höhle, der kranich ging bei seite und stellte sich tot Die 
jäger begannen die höhle des fuchses zu durehuublen. Sie wuhlten, 
»uhlten, sie hatten sich schon fast bis zum fuchse durcbgevuhlt. Der 
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kranich sieht, — die sachc des fuchses steht sehlimm. Er sohlug 
hauta — hautz ! mit seinen Huseln. stand auf und begann sich lang- 
sam zu entfernen. Die jäger erbliekten den kranich: einer fing an 
hinter ihm her zu laufen. kann ilin aber nicht einholen. Kin anderer 
jäger ting an hinter dera kranich zu laufen und ein dritter und die 
haude (liefen) aueh. Indessen kani der fuehs rasch aus der höhle her- 
aus und machte sich davon. 

14. 

Arat i(if*f. 

Ara OOH mai*ta tui inoiks ita retif. McfSf mofif, ifirs there 
aransli: 9 Araj, iin n kos(a) udutama?" »Sara iese toit rfflbs«f", meri 
arai. Sara packw : f i<ie teli rakss, .tuvaSt kuduti. Kudufts kijak 
arai: ttft kndu/es (hi( kemgaftura rosbojnikk. Sara s\n kudutc 
koda suvaif, arai kajti fiktam, i karmaif jar K cama. Jar*caif jar^caif. 
arai lomailin sur mujS fikiamf-.s, ififfe eziee joflak. Son itei stolt 

di karmai potfksi panar*t stama. Druk kudufi svtaif kemgaf- 
tura rosbojiiikk: konai o>'ka kandi, konai ri:ir. konai ruiija, konai 
saSfa kandi. A"<':t suraif. sinst avat &fir*f kaftuksnin kundi:. 
IkJi arat oHmH ladi: dj kerii;, tnejte itiftkak kerii:. 

O ;*u .u Mopi H»p. »" •• . II i< 5.. trans*. riKirt ia <h-o dinlekt <ks 

«!<'«••* Kaljtijrro. 

14. 

■■ttir nd tiehtir. 

Km vrib hatte sich mit seiner tochter in ein anderes dorf zu 
gaste n. Sie gingvn und gx^yn. da sa<rt das nudchen der mut- 

ter: ^Mutter. to irerden wir iKeroaehttih >I>..rt. hei jenein feuen. 
sacte d:e mutter. Xun kanit n sie zu j>.nem feuer und traten 
in die stut«e. In der stube war niemand: in dieser stube vohnten 
nrCdf rx.iber. Als sie nun in die stube hereingek-mmen. nahm die 
mutter exe kohlsuppe. und sie fiegvn an xu essen. Sie assen und 
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assen, da fand die mutter in der koblsuppc cinen menschenfinger, aber 
ihrem mädeben sagte sie niehts (davon). Sie stand vom tische auf 
und ling an die hosen und die hcmde auszubessern. Plötzlicb kebrten 
«lie ztvCIf räuber heim: der eine trägt einen trog, der andere eine axt, 
dieser eine flinto, jener einen säbel. So wie sie in die stube traten, 
tingen sie «He mutter und die tochter allo beide. Krst legten sie die 
mutter in dcn *trog binein und bauten sie in stiieke, dann liauten sie 
aucb das inädcben in stutke. 



75. 

Varkiij mar H ta fidii. 

Kidii kinagk-itrisf pranza hdiks frji. Sai varkiiji, ozai nag- 
zunza ietthitnin targama. Kidii varkiijt kap&tizf. Kidiii thef-e: 
„Sfvdan tetii mon totit, varkiij, peketh pek vaH." „ltamak sfft, ridii 
ihilitjy"nh, mon salmada ani t au. Nava di%ki tatar-ava soiiöinzf thir- 
diti salmat kandf: ada, moX L t ihetgan!" Varkiiji valki tatar-avat 
ikitinsf. Tatar-avai calgakSn{zf, da varkiiji kvark! thefii kokstad ki- 
naygut boks. Tatar-avai thtfganza, varkiiji ii% kurok koksfye ezd{nzf. 
Son sontinz? ded-part Uit boks araft(2f, di kuHanza kcSdiz varkiijt 
ihelga. Kidiii kttndai salmadunza jar R cama. Koda pekizf peUiö, 
ridiii de pete tui, i rarkiiji tatar-avat kad\:e. 

„Ada teni, Hdii, mon totit pckit dosta piejdif tan!" "Ada!' — 
JJiftei varkiiji di%'ke tatarun (igji nays. Tiygit naysa tatar H t, 
atal babat, roi tombit. Son kvark-kvark! tatar-avat pras ozai. Ta- 
tars tivStei sotkitte? pif öimates, varkiiji pahnan pfas oz$. 'Ridiii 
zabor vahva vantif, scnt pejde, soud pejde. Varkiiji täi tatar-avaf 
pfrti, Mi theke palman preti oze. Tatart keine pek sai/: son kod-a 
fivite, thtic *ixVfN2?. Varkiiji ei poft, bednij babanza piet naytja 
kfiitciz pht \az\ze.. Tatars karmai rayguma, fivdi pfkinz? iii- 
tims pejt. 

Varkiiji thde: „Ada, Hdii, avardifttan teni!" „Ada!" — Sa- 
iize vartiiji fidiiin ba%at{jn kuiiu-kcyi nays. „A6cika", there, n tcse 
kuzu-hyi naysa!" Soiit! varkiiji ozai ketjit pdas, ui kvarne, 
ui kvarnf! N'iii soitte ha%at{jt piiufue karmai t nayzunz(a) uvama. 

10 
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Vark&iji kegS( prasa var»{, uTiniav tifte varnui. P'itiitinjak tiieT- 
ganza ulhidav Mf. 

S(h utintasa Hiiiih hiii d\ thetganza koda arduma kannat f. 
RifizS ezd(st valoin valoni ardf. Vaikut rifii.4 pöki M Sifis, pi/nf- 
riijak thcfganza! Soh kov kov dl Savu cuftu poc suvai, a puluf natj.t 
kad(zf. „Nadu vaga fegk, pihit, moh pulut saiiyk, ardumsta pck 
theiei motufch." Pinithc hcde&C ritiit pulufe, sohtinz\jak duplcfcs 
targii i ieikih Hihii &iihii. 

Oöpaauu Mopji. Hap. Cjioneoii. II (s. 14), tranuuTibirt in den «lialekt des 
dorfeg Kaljajevo. 



Der fuchs legte sich am wege und stellte sich tot Eine krähe 
k.im angeflogen und setzte sich auf ihn nm die augen herauszuhacken. 
Der fuchs fing die krähe. Der fuchs spricht: »Jetzt werde ich dich 
aber aufessen, krähe, ich habe grossen hunger!» »Iss mich nicht, lie- 
ber fuchs, ich werde dich mit brci satt futtern. Sich, da trägt eine 
tai un 11 ihrem manne brei: wohlan, folge mir nach!» Die krähe liess 
sich vor der tatarin (zur erde) herab. Dieso wäre auf sie getreten, 
aber die krähe höpfte kra-kra krächzend zur seite. Die tatarin hinter 
ihr her, aber die krähe hupft schnell von ihr weg. Das weib stellte 
die eimer am wege beiseite und (lief) mit gehobener wassertragc hin- 
ter der kräbe. Der fuchs l>egann <len brei zu essen- Nachdem er 
sich satt gegessen, ging er beiseite, und auch die krähe liess die tatarin 
in ruhe. 

Komm, fuchs, ich werde dich jetzt zum lachen bringen!» »\Voh- 
lan!» — Die krähe flog auf den dreschboden eines tataren. Auf dem 
dreschboden drischt der tatar mit seinem \veibc roggen. Die krähe 
krächzt kra-kra und setzt sich auf den kopf der tatarin. Der tatar 
hoit mit seinem dreschtlegel aus, die krähe aber fliegt auf einen pfo- 
sten hinuber. Der fuchs sieht durch eine spalte im zaun zu und lacbt 
was er kann. Aber die krähe setzt sich bald auf den kopf der tatarin, 
bald auf den pfosten. Der tatar wurde sehr zornig: er holte aus mit 
aller kraft! Die krähe traf er nicht, aber seine frau auf den kopf, so 
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Dar fuchs und dii krlhi. 
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da&s dieser barst. Der tatar fing an zu weinen, aber der fuchs hielt 
sich den bauch und lachte. 

Die krähe sagt: »Komm, fuchs, ich werde dich jetzt weinen ma- 
chon!» »\Vohlan!» — Die krähe fuhrte den fuchs zur pforte eines rei- 
chen mannes. »Nun, steh du hien, sagt sie, »an der pforte!» Die 
krähe setate sich selbst auf die pforte und fing an zu krächzen so laut 
sie konnte. Die hunde des reichen erblickten sie und begannen sie an- 
zubellen. Die krähe krächzt auf der pforte, fiiegt dann krächzend auf 
die strasse hinaus. Abcr die hunde kamen auch nach ihr auf die 
strasse hinaus. 

»Sie erblickten den fuehs auf der strasse und fingen an hintcr 
ihm her zu laufen. Der fuchs zieht los, was cr kann. Endlich kam 
er an einen grossen wald, die hunde hinter ihm her! Kr lauft hierhin, 
dorthin und verkriecht sich in einen hohlen baum. Selbst ging er 
hinein, aher den schvvanz licss er draussen. »Da, nehmt meincn sehwanz, 
hunde, er hat mich beim laufen sehr gehindert!» Die hunde bissen 
sich in den schwanz fest, zogcn den fuchs hcraus und zerrisscn ihn 
auf der stelle. 

16. 

Ofta mar*ta rivii. 

Vc.il oftuS sai ftoizti da kor H t\: „Daj, rir'is pate}, vittama to- 
zor!" „Davaj.' u V"\6t Koda tozors Kcndiri, o f tui sai rtciiti 

i mire; „Ki6iS patcj, a fiöii pate), ton pfahsn\n iti alksn\n saiil?" 
Kiciii tftere: „Mon us praksn{n saian, mondea ladna." „Mon in(a) 
alksvin saian.* 

n Tetii daj p rakat pandama!" S(n prakat panit. Koda piit 
pfakatnc, s\n karmait jar s cama. Kiviit prakanza icdc jott. Ofta 
kezafö: „Nu, davaj taU fepst tittama!* Sft t>iM. 

Koda repsnf fcetidirit, ribiii meri oftufe: ^Pok^ctj, a pokicij, 
toti tlieie saiat?" „T'eni mon at ketgitnisamak: mon (erksni/t saian." 
n Monen joit alksn^jak. u 

„R'ivii patej, tmi davaj prakat pandama /" „Davaj pandama!" 
Panit s{A prakat. KiMin pfakanza iede jott. Oftui ikitijak peK 
IteSaft: „Norvak, mon soMe sffca!" 
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Ofta riiiiti iluri: ,,Mon ptrkiih pck vati." „Munyak vaci." 
Ofta mi H: „K'in cotiyyc vafyiizf, icti s((i{tiik. u It'ivizi kannot 
morama Zoviyyist?; a oftui kuryutiza aft{Z{, iifiliinz$ koninz* da davaj 
rayyuma. K itii kafde kats da oryuö. Koda oftui moramsta lolkui, 
son ktthfntf panShiZf, Hvizi ui arai. 

iW\mnu Hopft Haji. CMMM8. II (8. 10 1: transscribirt in den diakkt iea 
dorfes Katjajeco. 

b) Ofta mar H ta irvi-i. 

Väit ofta sai irviiiiuti di kor tt ty: „Daj, irvii pafäj, vittu' m 
toiir!" „Dava'j!" Viet s\n. Koda toiirs käiiifi, ofta sai irvizirivti 
i therä: »Irvii pafäj, a irvii pafäj, ton prakst iti alkst sajsak?" Ir- 
vii :ht hi: „Mon ui f tohti sajsa, monä'n ladna." „Mon ina alkst sajsa." 

„Nu daj prakat pandani f* Sf m prakat puiiif. Koda prakafnä 
piit, s{n karmait jar H vama. Irvisin prakanza icdä par H t. Ofta 
kezijäi. „Nu davaj ina rtpst vitfa'm!" Sfi tntt. 

Koda repsny käiifrif, ifoii riicrä ofthidi: m D'cdaj, dcdaj, ton 
ihuiä saiat?" „Tuni mon at kefyintsamak, mon prakst sajsa. u 
„Honiin ina para alkskak." 

„Iiöii pafäj, nu dava j prakat pandani!" „Dava'j! li Vunit s\n 
prakat. Ir&iitii prakanza iedä par H t. Ofta ikittja'k pek kczijafr: 
.AScik, mon sonza iävsa!" 

Ofta irviiiiuti therä: „Moti päkum pck vaci." „Monyak vaci." 
Ofta tftirä: „K'in coviyyä vajfyttza, iin iävs\nik'. u Irvii karmai 
morama co6iy§ista. Ofta kuryhiza affizä, iäfinjnza koniiizä di davaj 
rayyuma. Irvii kafsta kafs dl oryic". Koda ofuii moramaza javai, 
son iätmhiza pan.fyri&i, irvii m arai. 

Transscribirt iu ilon dialekt dt-s dorfes Kashltftku. 

16. 

Der fuchs und der bär. 

Kinst kam der bär zum fuchs und spricht: -Bruder fuchs, tvollen 
wir weizcn säenli »Wollen vvir!» Sie säten. Als der weizen rcif war, 
kam fler bär zum fuchs und spricht: Uruder fuchs, hör mal, hruder 
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fuchs, wirst du das oboro oder das untere nehmen?» Der fuchs sagt: 
>Ich werde schon das obere nehmen, mir isfs gleich.» »Und ichvrerde 
das untere nehmen.» 

»Wollcn wir mal jetzt kuchen backen!» Sie backten kuchen. Als 
die kuchen fertig waren, lingon sie an dieselben zu essen. Die ku- 
chen des fuchses sind besser. Der bär wurde böse: »Xun, jetzt wollen 
wir ruben säent» Sie säten. 

Als die ruben reif waren, sagte der fuchs dem bär: »Väterchcn, 
hör mal väterchen, was wirst du jetzt nehmen?» »Jetzt wirst du 
mich nicht bctrugen: ich werde mir das obcre nehmen!» »Und mir 
ist auch das untere gut» 

»Briiderchen fuchs, wollen wir mal jetzt kuchen backen !» »Wol- 
len wir!» Sie backten kuchen. Die kuchen des fuchses sind (wie- 
derum) besser. Der bär wurde noch böser als friiher: »\Varte mal, ich 
wcrdc ihn auffressen!» 

Der bär sagt dem fuchs: »Ich hai» grosson hunger.» »Und ich 
habe auch grossen hunger.» Der bär sagt: »\Vessen stimme dunn ist, 
den «ollen wir auffressen!» Der fuchs Hng an mit dilnner stimme zu 
singen ; aber der bär sperrte seinen rachen weit auf, kniff die augcn zu 
und fing an zu briillen. Der fuchs aber (ging) von vreide zu vveide 
und lief davon. Als der bär sich satt gesungen hatte, öffnete cr seine 
augcn, a!>er der fuchs war schon nicht mehr da. 

17. 

Tata rlti jofks. 

V't%M ko£a tata-r Hirtnza maksizä utvarks Scdnlj i notUa lo- 
manindi; stihzijak sfamazc novila. C uf, at kaznij cindijaka&t fänza 
jar*cama sodamha ifihnza matala: antak. kanhä tata'rs, ihiftt avat, 
oUcdama, aj sodatnii aj Mirä tezh vif&f. K'eztjäS tatars nagghht i 
marnhiiä at pehy^ä. S\n teda >IUifä jakamda lotkama lotka§(, di 
tnafavit Stifi i sodamii, äf cindi fuht. 

Tuftf turtt, ifiH ihcnä ihihltnza Htcta di fäfansti avanst( orgti. 
Koda at sn äfir« sjmt, taida oVe'd piyksta su. S$ son fän$f l Sed- 
nuikaS, pra -ccjiftnza kalaftft, iamaza i fiedinza razitft, nolga iäftiuL- 
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iVhf pora. Vanif, ihiityanza ihintuijak cijii. SfiH an6ak pcnada 
ttrialu RckSttms MmhH, son aj sutä' kiulu m». Kär&nistniä Iccctlst: 
„Kosa", tlurä, „mon kozijkam? 1 lza'tntg(jiza riiefä: „At sodasa mon, 
soriani; yf/utn para-citpjnm: son iii säkinä icj thinänik. Ozaka, soria' 
niiyyum para-cigf/um, jamria jar K cama!" Son riefriä pranza iRttä, 
bUa arai riufiza ozams, a mätä ozai, i koria kai mii oju jamria fuf- 
kunia! Vakan jamf äS bokhiza pr Ma laminza Sävsaza. Jar"cam- 
stinza soni' jar R cq, scnö Sovnq. Koria tejums titni tanza? — ai topyt, 
jnikhijak ai pchkid. Son jam vakani apak us-id bok\t koria iiitufcaz 
Cis cifuinza. „Mon", liicrii, „sonza mujriäfti, tik Sfa tejttitt mar H t}nza." 
M' ätii koria petiltä pähjza, kuriu tujii. Somtiriinza tftätä ifiristkak 
anrifi Sbltdii. 

Oflpoau» M«»|u. Haj». Caoaecn. II ta. 77); trniisu-ribirt iu <le» <lial«-kt «les 
dorlV-» Kaahli/lkn. 



Kin roieher tatar gab soine tochtor eincm annen nml faulen manna 
zur frau: soine tochtor war aber auch faul. Hoinaho jeden tag kom- 
men tochtor und schwiegersohn zu ihm ura zu essen: so wie der tatar 
mit seincr frau sich zu tische sctzt, gloich ist entweder (lie tochtor 
o<ler der schwiogersohn da. Der tatar wurde auf sie bösc und schalt 
sir eitnvenig. Darnarb hörton sie auf zu kommen, aber es \vurde be- 
kanut, ilass schwicg(.'rsi)hn und tochtor sich täglich pnlgoln. 

Sie prugeln und prögoln sich, schliesslich läuft die tochtor von 
ihran manne fort und kam zu ihrcn eltern. Und wann sie auch an- 
pelaufen kommt. immer ist es um die mittagszeit Die armo kommt 
zu ihnen mit aufgelöstem haar. gesicht und hände zerkrazt, heftig wei- 
nend. Sie schauen, da kommt auch ihr mann liintor ihr her gelaufen. 

Kaum hat die tochtor zeit gchabt sich hintor den ofen zu ver- 
stccken, so tritt or schon in die stube. Er frägt sie: »Wo ist meine 
frau?» Seine schwiegcrmuttor sagt: »Ich weiss nicht, liebes söhuchon: 
sie ist nicht hier bei nns getvesen. Setz dich doch, liebes söhnehen. 
und 188 etwas grutze!» Kr stellt sich erst an, als ob er sich nicht 
sotaen möehte, setzt sich dann und fängt die buttrige griitze giorigzu 
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essen an. Er isst mehr ai s die halbe schule mit grutze von seiner 
seit* 1 . \Vährend er isst und isst, scbitnpft er. \Vas soll er jetzt an- 
fangen? — er hat noch nicht genug gegessen nnd ist noch nicht satt. 
Er wendet geschwind die unberflhrte seite der griitze zu sich. *Wenn 
icli>, sagt er, >sie finden wiirde, so \viirde ich so mit ihr verfahren!» 

Nachdem er sicli satt gegessen. geht er nacli hause. Naeh ilim 
futtem sie aueh ihro tochter satt. 



18. 

lrii-k katka mar R ta. 

Vaif katka Iiii tirga- jakama. Vanä, karisma iHii tokat i 
kor s tä fänza: „Tottf lämit koda?" Katkat jofiai fänza: „Mort lä> 
mum Kot Ivvntf; totit koda tämitfi" „L'isa lva'n)c", jofiai fänza 
irvi-i. M' älä ifii'ii mei-s fänza: „Daj f>e%ca äfama!" „Dava'j!" 
ihrrS katkai. Tuit cfama katkan kudts. 

Väil ifii'i tui toinanza aSarftuma, Jurya' jakama. Jakä son 
tift/a'. Kar&tzinza tokat ofta. Oftii merä fänza: „Mon tnuf, irti-s, 
sä6dan! u Irfii-i thefä fänza: „Mon ihihlum ei mä Kot hu'n)c: (on 
sonta /)ily(äha'lda urda-tinzljak at fijslf." Ofta tandac di ar- 
dnma tui. 

M'äfä \Hi-im kari tärfrs tokat i thefä: „Mon to» f, iHH, iät- 
dan!" JHi'i metä fänza: „Mon mifdum efifiä Kot lva'nic, ton sonza 
urda'eim\jak at tejsit." Väfyis nd ralhihi marntiä, pek tandac. 

M' älä xrbi'iin kari tokat muulla i körötä: „b'6i i, mon tont 
säfidan!" „AScika, numUa para-cä, 6c%kä vai joftan lätit: mon mif- 
dum efihä Kot Iva'ntc, ton sonza pily(ä)-a'lda urda'sn)hgak ui tcjslt.' 
Son tiet val^nhi mafjuiä, äiiä soda pfanza kov tejums: mäiä f-ijsa 
cijuma tui. 

Ciji ciji, mujtnzä ofta mar R ta rähjizln. Karmaif fiexea af Suma, 
koda hi tänst Kot IvarviciA tiejums. Väryis merä: „ Non molan, huka' 
salan di pir trjdam. Tähhiik ifiiiin tfnfdinza mar tt ta. Asta Kot 
Iva nictgyak nejshUk." „3/on", numUa thefä, „molan kur R ct kar n H 
purna'n." Ofta merä: „Mon molan, mad salan." 

Vana, s{n Stthbä tuil Ha. Väffits buka' sai ai, numjla knr H cl 
kar H ct kanc, ofta nä&kt tapas, mäti hanc. Tcjif pir. Ofta tui if- 
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ri'£in ihirJimk tuntuma. Sai ofta ratm(a)alu, kannas iejirama: .Ir- 
vii, a irti- f, a Ja' da thinä.mH iimuma jar H cama! u In ii theri: n Xo- 
rak, kJUatama nardafama!" Ofta tui mäki. Soti Hi nayga BtotiE, 
m*fd, var$ä udalu: „at rijft», the+ä, n Kot lia'n)c?" Sai jal- 
aansa vakss. Uiif ucif, at ftjf. M'äUi tiitgis tui fäfJumast. Sai 
son iHiiin vatm(a) alu, kartnai iejirama: „Irii.i tiuri: „Xorak, kar- 
iitama aiklratama! u Vähjts tui. Son Hi nayga mofä, uda lu varoa: 
„at tffi t tiierä, „Kot Ii vnic?- 1 Sai rärgis jalgabhriJi. Veit uctf, 
at s{t. 

M' älä mtmila tui. Sai iHiifiiJi, karmai iejirama: „lHi'i, a 
irrii, aJa'da thinJänik ingiks!" „Norak, or H catamakafatama! u Su- 
milla ieda kuruk tui. K'i nayga mofä, mofä, uda'lu var£ä. Koda 
sai jalgafiiiiufi, joftai: „or*cit karit*, titerä. Ofta ku:i palman pias, 
viirfcs palman alu päijgä-koifir alu kekii, nutulla kuteet kat^ct 
alu KekSi. 

Koda ih'i'3 katka sait, katka vana: ofta palman prasa. Koda 
kurita' fU) palman f pr as! Ofta dl tosta pranza naijs vacHiJuvi, koi- 
tirt natjs prai. Koitirt pocta tiii iärgis: son calgai kur H ct kar K cl nays. 
Kur K cnln kar H cnln alda (iii numlla. S{n, äi prast apak pomna, kona 
kov kona kov, soract. 

Irtiit katkat iäitz buka m t dl tuif kudu. 

Otipaanu Mo]>.i- Haj>. Cionecn. II (s. 22); transscribirt in tien «lialekt <h* 
dorfes Kanhlytka. 

18. 

Der fuchs und der kater. 

Der kater ging einmal in den \vald spazieren. Da kontnit ihm 
der fuchs entgegen und spricht: »Wie ist dein name?> Der kater ant- 
wortete: »Mein name ist Kater Ivanovitsch; und wie ist dein name?s 
'Fuchs Ivanoritsch», antwortete der fuchs. Darauf sagte der fuchs: 
•Wollen wir zusammen vvohnen! »Wollen wir!> sagte der kater. Sie 
gingen zusammen in die stul>e des katers. 

N un begab sub einmal der fuchs in den wald, um die langeweile 
zu zerstreuen. Wie er nun geht, kummt ibm der bär entgegen. Der 
bar sagt ihm: >Ich esse didi auf. fuchs!. Dor fuchs antwortet: »Ich babe 
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einen mann, Kater Ivanovitsch: du bist nicht einmal des schmutzes un- 
ter seinen fussen vvorth.» Der bär erscbrak und lief schnell davon. 

Darauf begegnete dem fuelise der wolf und sagt: »Ich esse dich 
auf, fuchs!* Der fuchs antwortet ihm: >Icb habe einen mann, Kater 
Ivanovitsch: du bist nicht einmal des schmutzes unter seinen fussen 
vrerth!» Diese \vorte hörend, erschrak der wo!f sehr. 

Darauf begegnete dem fuchse der hase und sagte: »Icb esse dich 
auf, fuchs!» »\Varte mal, lieher hase, ich werde dir was sagen: ich 
habe einen mann, Kater Ivanovitsch, du bist nicht einmal des schmu- 
tzes unter seinen fussen \verth!* Diese worte hörend wusste der hase 
vreder aus noch ein: er lief davon so schnell er konnte. 

Er lief und lief, fand den bär und den wolf. Sie begannen sich 
zu berathen. wie sie den kater zu sehen bekommen könnten. Der wolf 
sagt: »Ich gehe und stehle einen ochs, wir richten einen schmaus an 
und laden den fncbs mit seinem manne ein. Dann werden wir aucb 
den kater sehen.» »Und ich*, sagte der hase, nverdc gehen und reisig 
sammeln.* Der bär sagt: »Ich werde gehen und honig stehlen.» 

Und so gingen sie alle. Der vvolf stahl einen ochs, der hase 
bracbte reisig, der bär zerbrach eine menge bienenkörbe und 
brachto honig. Sie richteten einen schmaus an. Der bär ging den 
fuchs mit seinem manne einzuladen. Der bär kam an's fenster des 
fuchses und begann zu schreien: »Fuchs, hör mal, fuchs, kommt zu 
uns triuken, essen!» Der fuchs anhvortete: »Warte, erst mussen wir 
uns uaschen und abtrocknen.» Der bär ging zuriick. Untenvegs sieht 
er sich um: «kommt denn der kater nicht?» spricht er. Er kam zu 
seinen kameraden. Sie wartcn und varten — es kommt niemand. Dar- 
auf ging der wolf sie rufen. Er kam ans fenster des fuchses und be- 
gann zu rufen: »Fuchs, hör mal fuchs, kommt zu uns zu gast!» Der 
fuchs sagte: »Warte, erst mussen \vir die schuhe anziehen und die 
beinbinden umvickeln.» Der wolf ging weg. Untenvegs sieht er sich 
um: »kommt denn der kater nicht», spricht er. Der wolf kam zu sei- 
nen kameraden. Sie warten und warten — niemand kommt 

Darauf ging der hase. Er kam zum fuchs und fing an zu ru- 
fen: »Fuchs, hör mal fuchs, kommt zu uns zu gast!» »Warte, erst 
mussen wir uns ankleiden.» Der hase ging schnell fort Untenvegs 
sieht er sich um. Als er zu den kameraden kam, sagte er: »Sie klei- 
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den sich an.- Der liär kletterte auf einen pfahl. der wolf versteckte 
sich unter dem scheiterhaufen neben dem pfahl, und der hase ver- 
steckte sich im reisig. 

Als nun der fuehs und der kater ankamen, sieht der kater — 
der bär (sitzt) auf dem pfahl. Mit einem satz springt er auf den 
pfahl! Der bär kopföber herunter und liel mit dem kopf auf den 
scheiterhaufen. Aus dem scheiterhaufen hervor kam der wolf und trat 
auf den reisig. Aus dem reisig kam der hase hervor. Besinnungslos, 
liefen sie einer hierhin, der andere dorthin auseinander. 

Der fuchs und der kater assen den ochs auf und gingen nach 

hause. 
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/'. C JuuiKUNt, iiujiHiK Kili Kpafl npii eniUKonax». nepMCKUXT. ti aupfliM uitt |WW 
(G. S. Lytkin, Syrjäänien maa pcrmalaistcn piispojen aikana ja syrjää- 
nien kieli). Pietarissa 1889. 

Muutamia puivia ennen kuolemaansa antoi Aug. Ahlqvist -vainaja Suoma- 
lais-UgrilaiBen Seuran kokouksen (18"/xi89) pöytäkirjaan seuraavan lausunnon: 

Allekirjoittanut, joka sairaudelta on estetty tulemasta tumänpäi- 
Töiseen kokoukseen, pyytää saada seuraavan lausuman otetuksi pöytä- 
kirjaan. 

Sen Seuran viime kokouksessansa tekemän päätöksen johdosta, 
että Lytkin in teoksesta 3ij[»uicKiii Kpaä n 3up>incKin JIoukx Seu- 
ran Aikakauskirjaan painatettaisiin toisinkirjoituksella joukko syrjää- 
niläisiä lauluja ynnä saksalaisen käännöksen kanssa, pyytää allekirjoi- 
tettu saada lausua pöytäkirjaan seuraavan; asian paremman ymmärtä- 
misen vuoksi mainitsen tässä heti, että minä vasta sanotun kokouksen 
jälkeen sain tilaisuuden tarkemmin tutustua Lytkin'in kirjaan. 

Muistaakseni sanottiin kokouksessa, että puheenalaisia lauluja olisi 
31. Tämä määrä kappaleita on tosiaankin siinä Lytkinin kirjan jaossa, 
jolla on päällekirjoituksena IlepCBOAU cl 3bipaHCKaro jhuk;» (kään- 
nöksiä Syrjäänin kielestä), mutta nämät kappaleet eivät ole kaikki ru- 
noelmia. Tämä jako sisältää oikeastaan seuraavat tuotteet: n:rot 1 — 9 
lasten lorulauluja, semmoisia kuin meidän Kantelettaren l:sen kirjan 
lopulla esim. »Olin ennen onnimanni» ja »Meni akka metsääm; n:rot 
10—12 pieniä satuja, kaksi ensimmäistä eläinsatuja; n:ro l.i sisältää 
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63 sananlaskua ja sananpartta, n:ro 14 89 arvoitusta, ja n:rot 15—31 
17 kappaletta häälauluja. 

Sekä koon että sisällyksen puolesta ovat 14 ensimmäistä nurac- 
rota varsin vähäarvoisia, häälaulut sitä vastaan kummassakin katsan- 
nossa enimmän huomion ansaitsevaiset Näitä lauluja lieneekin J. 
Krohn vainaja tarkoittanut silloin kuin hän ehdotteli Seuran julaista- 
vaksi osia Lytkinin kokoelmista. Sitä päämaalia. jota hän toivoi näi- 
den laulujen julkasemisella voitavan saavuttaa, ei sillä kumminkaan 
saavutettane. Vastaavaisuuksia näet suomalais-karjalaisille häälauluille 
on niiden sisällyksessä ani vähän, yhtäläisyyksiä ja vertauskohtia näi- 
den kanssa vielä vähemmän. Xuo 17 laulun katkoiin aa eivät sisällä 
muuta ainetta kuin morsiamen valituksen, niinkuin niiden otsakirjoitus- 
kin ilmoittaa, joka on Il.iaii, npii buxojt. jtlbiiuu 3a My an, (valitus 
morsiamen mennessä miehelle). Sitä runsasta moniaineisuutta, sitä 
valtavata kuvausvoimaa ja sitä täyteläistä runovirtaa, jotka ovat Kale- 
valan häärunojen tunnusmerkit, ei näissä syrjääniläisen morsiamen va- 
lituksissa ole. Pikemmin vivahtavat ne — sen huomaa asiantuntija 
heti ensi katsaukselta — sisällyksensä puolesta siihen epäsäännölliseen 
Karjalan runouslajiin, joka on tunnettu »itkuvirtten» nimellä, vaikka ne 
runomuodossa jäävät näistäkin jäljemmäksi. Karjalaiset itkuvirret ovat 
tiettävästi mukaillut, vaikkapa jokseenkin itsenäisesti, venäläisten rah- 
vuan-hengen tuotteiden mukaan, ja se mikä niissä voipi olla yhteistä 
tahi yhtäläistä noiden puheenalaisten syrjääniläisten valitusvirtten kanssa, 
voipi siis tulla niiden yhteisestä esikuvasta, nim. vastaavaisista venäläi- 
sistä itkuvirsistä. 

Syrjääniläisiä häävirsiä jalkasi meillä jo noin kymmenkunta vuotta 
tätä ennen T. G. Aminoff 7 kappaletta suomalaisten käännösten kanssa 
(Acta soc scient. fennicae, tom. XI). Xe ovat Castren'in kirjallista pe- 
rua, rahvaan suusta kirjaan otetut Syrjäänien alan koillisimmasta so- 
pukasta. Niissä onkin sisällys runsaampaa, runollisempaa kuin noissa 
nyt puheina-olevissa, seikka, joka tekeekin ne enemmän yhtämukaisiksi 
vastaavaisten suomalaisten hääruno-osien kanssa. 

Runomuodon säännöllisyydessä ei kuitenkaan niitäkään voi ver- 
rata meidän häärunoihin, niinkuin sen Aminoff itsekin kyllä tunnustaa. 
Kummankin kokoelman runokappaleissa ei runomitaksi sanottavaa ole 
olemassa. Säe on milloin pitkän pitkä, milloin lyhyen lyhyt; rytmiä 



XII,» 



Kirja-ilmoituksia. — Buchprbesprcchungen. 



3 



niissä ci ole minkäänlaista parhaimmallakaan tahdolla tavattavana. 
Sointua samoin ei muuta kuin saman sanan taikka saman taivutus- 
muodon kertominen usein kymmeniä ja useampiakin säkeitä läpi, joka 
arvattavasti käypi tukalan ikäväksi laulun suomalaisesta nauttijasta. 
Tästä puutteenalaisuudesta, joka on yhteinen kaikkien itä-suomalaisten 
kansojen runouden-tapaiselle, en kuitenkaan tarvinne tällä kertaa lau- 
sua tämän enempää. Minä olen siitä jo kyllä muissa tiloissa puhunut 
suuni puhtaaksi (esim. kirjoituksessa »Unter Wogulen und Ostjaken», 
kirjassa Acta soc. scient fennicae, tom. XIV, ja kirjoituksessa »Einige 
1'roben mordvinischer Volksdichtung* meidän Seuran Aikakauskirjan 
painatuksella olevassa 8:ssa vihkossa). 

Lopuksi en voi olla ilmoittamatta mielihyvääni siitä, että Seura 
päätti toimituksiinsa ottaa nuo puheenalaiset näytteet syrjääniläistä ru- 
noutta. Ne tulevat näet selvää selvemmin osoittamaan todenperäiseksi 
sen, mitä minä noin muodoin olen ilmituonut itäsuomalaisten kanso- 
jen runoudesta ja sen keskeneräisyydestä. 

Aug. Ahlqvist 



;7- H- Anyvum, Ki. iinropiii cuHaKOiueriM ci, CudipLio gp EpMatca. — Jtpeniioe 
pyccKoe cMBaiiie „0 Me.iontui.Xh iieuHaeNux-b \rh boctomhIiH cTpairk." (D. N. 
Anatschiu, Beitrag zur Ocschichtc Sibiricns vor Jennak. — AIU* russiscbc 
crzäklung „von unbckannten menschen in den östlichpn gcgenden*. Archa.»o- 
logisch-cthnographische Studie. Auszug aus dem XIV tom der »Jlpemio- 
crefl'. Moskau 1890. 4:o, 89 pag. Mit 15 abbildungen und karteo.) 

Die arbeit besteht aus einer kritischen untersuchung und erklä- 
rung des inhalts der er/ällung in der chronik »von unbekannten men- 
schen in den östlichen gegenden», welchc arbeit um das jahr 1500 von 
einem novrgorodischen kaufmann verfasst sein soll. Der verfasser fuhrt 
sechs verechiedene ältere manu6kripte der chronik an. Das wertvollste 
dieser manuskripto ist das in der bibliothek der geistlichen akademie 
in Kasan aufbewahrt<\ welches aus dem Solovretzskisehen kloster stammt. 
Dieses manuskript hat der verfasser sciner abhandlung, vvo dassclbo 
publiciert ist, zu grunde gelegt, mit hinzufugung von uoten, wo die ab- 
weichenden lesarten der andern manuskripte angefuhrt sind. 
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Diese sage und wirklichkeit enthaltcnde urkunde ist jedoch schon 
friiher, obwohl fehlerhaft, von Firsow publiciert, sowie auch beilänhg 
von Oksenow, Tyshnow u. a. envähnt worden. 

Der inhalt der oben envähnten novvgorodischen chronikerzählung 
besteht aus angaben, neun verschiedene arten von menschen und 
vGlkerscbaften betreffend, vvelcbe alle anter dem gemeinsamen namen 
samojeden zusammengefasst werden: 1) »molgonsische» samojeden, 
welche menschenfresser sind; 2) bautverändernde samojeden; 3) sa- 
mojeden, deren unterkörper bis zum nabel behaart ist; 4) samoje- 
den, deren mund in der stirn sitzt; 5) solche, die vvährend des win- 
ters zeitweise todt sind ; G) am oberen Ob in der erde wobnende völker- 
schaft; 7) samojeden ohne kopf, die den mund zwischen den schultern 
haben und die augen auf der brust und die mit eisernen röhren schies- 
sen; 8) menschen, die unter der erde in welcber in der nähe eines sees 
wohnen, wo sich eine tote stadt betindet, in welcher stummer bandel 
gctrieben wird; und 9) »Kamensta samojeden, d. h. solche, die in Ka- 
men wohnen, wie der nördlichste teil des Urals fruher genannt wurde. 

Der verfasser schreitet dann zur untersuchung dessen, was diesen 
erzäblungen zu grunde liegt, oder welcbe faktischen verhältnisse zu den 
teihveise phaDtaslischen angaben möglichenveise veranlassung gegeben 
haben. Erst wird die frage betreffs der geographischen lage des landes 
der molgonsiscben samojeden behandelt Hierbei wird konstatiert, dass 
im siebzehnten jahrhundert an der mundung des flusses Tas eine stadt 
Mangasej oder Molgonsej existierte. Diese stadt wurde später nach dem 
ort verlegt, wo jetzt Turuchansk liegt, welchen namen der ort später 
erhielt. In die gegenden am Tas durfte auch der wohnort der fröheren 
molgonsiscben samojeden verlegt werdcn. Ein nach ihnen benanntes 
land ist auch auf vielen späteren karten aufgenommen, und soll auch 
nach der novvgorodischen erzählung auf der andern seite des jugorschen 
gebietcs am unteren Ob gelegen haben. Im zusammenhang hiennit 
beschreibt der verfasser ausfuhrlich die älteste geographie des jugor- 
schen landes zu beiden seiten des Urals und des Ob. Hierbei wird 
darauf hingewiesen, dass der nowgorodischc verfasser den namen Sibi- 
rien uffenbar noch nicht kennt. Dieser name Gng auch erst im lauf 
des funfzehnten jahrhunderta an aufzutauchen, wo, z. B. auf der karte 
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des Fra Muura vom jahr 1459, dort, wo jetzt Tobolsk liegt, ein ort, na- 
mens Sibir, aufgenommen ist. 

Von diesen molgonsischen samojeden behauptet nun der nowgoro- 
dische kaufmann, sie scien menschenfresser. Ein engländer, Jenkinson, 
der um die mitte des sechzehnten jahrhunderts uber Archangel Moskau 
besuebte, und von dort mit einer karavane durch Buchara nach Por- 
sien reiste, berichtet dasselbe. Die versehiedenen bedeutungen des wor- 
tes samojede werden angefäbrt. Dieses volk wird schon von Piano 
Carpini unter dem namen samogeti envähnt, und es wird von ihnen 
berichtet, dass sie jäger sind und kleider und zelte aus häuten verfer- 
tigcn. Dass sie zugleich »selbstesser» wären, da von wciss dieser ver- 
fasser nichts. Das thut indessen schon Herberstein, ebenso der oben 
gonannte Jenkinson u. a. Ostjakische und \vogulische traditionen wer- 
fen den samojeden vor, dass sie dio leber ihrer feinde essen. Schon 
Herodotos berichtete, dass jenseits der skythen menschenfresser wobn- 
tcn. Aus unscren tagen existieren noch zeugnisse daröber, dass die sa- 
mojeden ihre kinder töten und aufessen. Ebenso solien kinder ihre 
alten cntkr&fteten eltern auf deren eignen befehl töten und aufessen. 
Weiter wird erzählt, dass, als die samojeden und ostjaken einmal frieden 
schlossen, cin samojede durch das loos gevrählt und getötet und 
sein fleisch aus einem trog verzehrt irurde, der auf cinem baumstumpf 
stand, welcher noch im jahre 1868 in der nähe von Obdorsk zu 
sehen gewesen sein soll (Kushclcwski). — Das resultat der hierauf 
bezuglichcn nntersuchung des verfassers ist, dass der name samojede 
allerdings aus einer ältern zeit stammt als der, wo die russen in das heu- 
tigc Sibirien eindrangen, dass aber andererseits thatsachen, welche das 
»selbstessen» bezeugen, nicht bestritten werden können. Bei vielen vii- 
den völkcrschaften existiert ja auch kannibalismus. 

Weiter wird in der novvgorodischen erzählung von den molgonsi- 
schen samojeden berichtet, dass sie, ebenso wie die lappen, klein von 
wttchs sind. Dieses ist eine ganz richtige bemerkung. Uebrigens gab 
die kleinheit der bevohner dor arktischen gegenden zu dem glauben 
veranlassung, dass im norden pygmeen existierten, deren wohnort von 
versehiedenen schriftstellern in verschiedene gegenden am Ledowitischcn 
meere verlegt wird. (Nach Olaus Magnus" karte wohnen die pyg- 
meen od. die skrelinger in Grönland.) Klein von wuchs sind die sa- 
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mojeden auch auf dcm bilde in de la Martinicres reiscbeschreibung 
vom jahr 107(5, welches bild Anutschin in soiner arbeit reproduciert. 
Die samojeden sind in der that unter mittlerer grösse und ihr gesicht 
zeigt den mongolischen typus: breite, hervorstebende baekenknochen, 
die nase oben platt und unten klein, wodurch das gesicbt breit wird. 
\Yahrheitsgetreu berichtet der notvgorodische verfasser vveiter, dass die 
molgonsen lebbaft in ibren bevvegungen sind, geschickt mit dem bogen 
unizugehen wissen, und dass sie mit renntieren und hunden fahren 
und in zobel- und renntierfelle gekleidet gehen. 

2) Die zweite art samojeden sind solche, die »ihre haut verän- 
dern». Damit wollte man sagen, das sie einen teil des jahres im 
vrasser leben. Dieser annahme liegt eine den gcographen jener zeit 
nicht firemde vorstellung zu grunde. (So sieht man z. b. auf Olaus 
Magnus' karte meerungeheuer zwisehen England und Xonvegen.) Das 
wort sam oder jam (häm) durfte auch meer bedeuten. Thatsache ist, 
dass die ubdorskischen und kamenskischen samojeden und ostjaken, 
welche zum winter an den Surgut ziehen, im sommer sich mit tisch- 
fang und dem töten von seetieren im Ledowitischen meere und 
seinen buchtcn beschäftigen, wobei sie weit in's wasser hinaus\vaten. 
Möglichenveise ist auf grund hiervon die vorstellung von hautverän- 
dernden menschen entstanden, welche eine zeit des jahres im wasser 
leben. 

3) Bei einem teil der samojeden ist der unterkörpcr bchaart, 
welehe vorstellung wohl darauf beruht, das sie ihre kleidung aus ticr- 
fellen mit der behaarten seite nach aussen tragen. Auch Herberstein 
spricht von völkerschaften im nördlichen teil Sibiriens, die ganz und gar 
behaart sind. Im zusammenhang hiermit wird eine tradition envähnt 
(von herrn Gondatti aus Moskau bei den manser-ostjaken aufgezeiclinet), 
wie der gott Xum die menschen schuf. Erst schuf er zwei stöcke aus lär- 
chenhholz und hauchto ihnen leben ein ; da entstanden waldgeister. Daraus 
ersah Xum, dass seine schöpfung nicht gut war. Darum nahm er die 
samen des lärchenbaums und schuf daraus menschen, welchc den 
heutigen menschen ähnlich sahen, jedoch mit dem unterschied, dass sie 
ltehaart waren. Erst als diese menschen von der sumpfheidelbeere 
gegessen hatten, verloren sie das haar und wurden nackt Da der gott 
ihnen indesseu veristen hatte, von diesen beeren zu essen, ward er er- 
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zurnt, als sie es doch gethan hatten, blies sie an und zerstreute sie. 
Hierauf schuf Nura die vorväter der heutigen menschen aus einer art 
vveidenbaum, den er erst mit lehm bestricb. 

4) Die vierte art samojeden, sctareibt der novvgoroder, haben den 
mund in der stirn oder auf dem scheiteL, sprechen nicht, d. h. ihre 
sprache ist nnbegreiflicb, und wenn sie essen, stecken sie das fleisch 
under die mutzc. — Diesc erzählung, erklärt Anutschin, entstand daber, 
vreil cin teil der samojeden, \venigstcns friiber, eine sackäbnlicbe klei- 
dung mit daran gcnäbtem kopfzeug tmgen, die manchmal mit einem 
rcnntierkopf mit dransitzendcn obren verziert wurde, und die nur eine, 
fur die augen berechnete, öffhung hatte. In einem solcben kostum 
war es wirklich schvrer nahrung zu sich zu nehmen, da der mund dabei 
nach oben gekebrt werden musste. 

5) Andere samojeden »sterben im Winter auf zwei oder mebrere 
monate und stehen wie bäume». — Auch Herberstein spricht von men- 
scben am Ob, die am 27 nov. starben und am folgenden 24 april er- 
wachten. Olearius meint, dass die entstehung dieser erzählung dem 
umstand zuzuschreiben sei, dass die fraglichen arktiscben einwohner 
während des vrintors in mit schnee bedeckten halb unterirdiscben erd- 
höblen vrobnen. Der verfasser dagegen nimmt an, dass sich die fra- 
giiche angabe auf ibre götzen bezieht. In dieser binsicbt spielt die 
vorstellung von dem *goldenen weibe> (solotaja baba) an der mundung 
des Ob eine hervorragende rolle. Dieso »baba» wird zum ersten mal 
von einem pomischen schriftsteller Michoff (1517) enrähnt und findet sich 
später auf karten, die aus dem seebzebnten jahrhundert stammen, 
(Wied, Herberstein u. a), wo sie mit einem oder zwei kindern oder 
mit einem spiess in den händen u. s. w. dargestellt wird. Guagninus 
sagt, dass diese »baba» steinern sei. Ebenso fuhrt Hecher einen felsen 
an, der einem \veibe mit kindern auf dem arm gleicbt Mawin spricht 
von heiligen felsen auf Wojgatsch, und Herberstein kennt solche, die 
sich an der lappländiscben kustc befinden. Kuschelewski erzählt dage- 
gen von einem götzen mit einem metallnen gesicht, an der grossen 
Harova, einem nebenfluss des Ob, vor welchor figur kleine fur das auffan- 
gen von tierblut bestimmte teller placiert waren. [Solche teller wer- 
den aucb vor jedc jurte gestcllt, \venn der schaman zu nächtlicher zeit 
den menschen beherrschenden gott „Mir-8u$ne-hum", den jungsten sohn 
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•x r Jk*A4i*S*»an r. icr:* — :.ur ' LaizL.':»» pfrrd nicbtauf der 
»r> «:-*r uä( n tztz^u "-no. i". '>;ciuci . Samojediscbe gGtzen 
*»r:-c Td r-^^-^r zjl.z 3£oriz--r» 7z>i N.ri*niki"4<i abg«bildet. 
A.'«* X.T.vi^ Tr--. ; u.v x a. Rr^ieti tob o^aixyhen and samo- 
v<:.« z''z<^ a - .* 2. ii zz.-i klzz Haa&etm imenen sind. Diese 
r.r~.:-n w*r:-t: -L.:-; z---.it-.:. - i-fir-ns berichte uberostja- 

».-•t.-» ojfrrt j.2-r cd r""-ZT2"... :-:r K&sasa dxgegvn dem verfasser un- 
'•^iuf.r.t rj *rr:r„» c-rkl-r. :-:'.rn t-Kmen ratiiMder gaben nach 

Ar. -.*-«:.. ni As.-, wiir- h -L-» T-rra£a*?ang zur erzählung des 
no*.- - ■ krs Ton nsEiebgn, die ram w-jn«»r «terben and dann wie 
bdame rUrhen. 

Die ndttte art mrn«..hen in d*r ni^rr.-lischen chronik woh- 
nen b"/ber binaaf am Ob in einer gesend, die Hand od. Baid genannt 
wird. wo ne tn der erde leben. ihre kleii-r ao»chliessuch aus zobel- 
f— .11 verfertigen und zobelfieisefa essen. Zar erklärang oder näheren 
be«timmung der angefihrten orte geben die schwebenden geographi- 
schen angaben and karten aas dem sechzehnten and dem siebzehn- 
ten jahrhundert wenig anleitung. Wahrs<:heinlieh ist hiermit eine 
altai-< he völkersehaft turkin hen oder mon^olischen s lammen gemeint. 
Hrt mag die bemerkung platz finden. dass die vonräter der kirgi- 
sen bajdalen genannt werden: ein teQ der vrestlichen Mongolei 
heisst Bajti. 

7) Am oberen Ob wohnt aueb das rolk. das 'keinen kopf hat und 
bei dencn der mund zwisehen den schultern sitzt und die augen sicb 
vorn auf der brust befindem. Von so gestalteten mensehen. aber in Af- 
nka wohnend, sprechen aucb Strabo, Plinius u. a. Veranlassung zur vor- 
stellung von einem so gearteten körperbau kann möglicherweise der 
anblick einer ungewöhnlich hohen kopfbekleidung oder eines iiber den 
k«pf gezogenen rockes oder tuches gegeben haben. Bei sibirischen völ- 
kcrachaften, meint der rerfasser. soll es vorkommen, dass die kleidung 
auf der brust mit der abbildung eines gesichts oder venigstens eines 
drki-ls versehen ist. (Obwohl der verfasser es nicht envähnt, so durfte 
M hier doeh am platze sein, zum vergleicb an die kleintn, im Tubols- 
kiscben und Permschen gnuv. gefundenen bronoefiguren zu erinncrn, 
die wahrscheinlicb unter dem bilde eines vogels oder eines andern 
tieres, auf deren brust ein gesicbt oder bisweilen sogar die umrisse 
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eines ganzcn mcnschon zu sehen sind, götzen vorstcllen.) Von diesen 
menscben berichtet die chronik wciter, dass sie »maralens» oder die hör- 
uer des sibirischen birsches essen, von welchen sie sich dann am folgen- 
den tage durch erbrechen \vieder befreiten. Wie es sich damit auch ver- 
halten mag. faktum ist dass nocb sajanschen bergsgegenden hirschhör- 
ner gcsammclt und nach China vcrkauft werden. wo sie zu arzneimit- 
teln benutzt werden. Auch solien die schamanen bisweilen solchc hör- 
ner auf ihrem kopf befestigen, \vie man es aus dem bilde eines tun- 
gusischen schamans hei Witsen ersehen kann, welche abbildung auch 
in Anutschins arbeit reproduciert ist Diese hörncressende völkerschafl 
soll auch eine gewisse fertigkeit darin besitzen, mit hulfe eines bam- 
mers pfeile aus einem eisernen rohr zu schiessen. Auch dieser bericht 
des nowgorodischen kaufmanns muss als faktisch angesehen werden, 
da das schiessen mit röhren nocb heutigen tages in den altaigegenden 
gebräucblich ist 

8) Am Altai durfte auch, nach dem bericht der chronik, die völ- 
kerscbaft gewohnt haben. die uinter der erde wohntem. Abcr nicht 
nur menschen lebten fruher da, sondcrn auch tierc. So glaubte man, 
dass das mammut ticf unter der erde soine wohnung und scinc spazier- 
gänge hatte. Die samojeden nennen dieses unterrirdiscbe volk »sirten». 
Darunter verstanden sie wahrscheinlich die tschudischen arbeiter, die 
in unterirdischen gängen nach metallen suchten. (Im museum der 
Systerschen fabrik sind kupfeme werkzeuge, die im Gumescbewskischen 
schacht gefunden sind, welcher fruher von tschuden l)earbeitet vvorden 
ist). — In derselben gegend, wo das oben erwähnte volk wohnt, liegt, 
sagt die chronik, ein see, und an diesem sce eine stadt ohne menscben, 
wo aber doch ein s. g. stummer handel getrieben wird, indem der rei- 
sende, der die stadt in handclsgeschäften besucbt, seine waaren um- 
tauscht gegen die sachen, die vor jeder tiir ausgebreitet liegen, und 
von denen er den seinen eigenen waaren entsprechenden vvert nehmen 
darf. Ximmt er etwas, ohne etwas entsprechendes zuriickzulassen, so ver- 
liert er das genommene. Der see, glaubt der verfasser. ist der in einer der 
schönsten gcgenden am Altai gelegene see Kolyvvan. Hier sind die berge 
so eigentömlich geformt dass Rie in der pbantasie eines naturmenschen 
leicht die formen allerlei architektonischer bildungen annehmen können. 
In dieser gegend bcfinden sich auch ai te tschudisthe grubcn (die älteste 
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ru*n*he grube wurde hier im jahr- UlT von Demid..w angelegtl. 
M " -•' _\ n. -.: . : : - un 1 nrli~ hen tschuden 

• ben diese. von :-r n •/ .: - •• .:. • r .: \ bvrcrsgegod Mi. 

\Vas öbnsens den g. g. stummen tan^ hhande] betrifft so zählt der 
verfa>«er ein*? menee orte und völk-r aaf. w.j etu soleher existierte. So 
wurde ein soleher handel friiher bei Gibraltar setrieben, und aueh die 
römtr und die sseren» <L b. chinesen benutzten diese art des waaren- 
austausches. Aber an«h spätere gw>graphen haben die existenz eines 
soUhen tauschhandels konstatiert z. K vurde er in Afrika zirischen 
mauren und negern getrieben, auf Sumatra. Timor u. a. orten. Aus 
der geschichte Bolgars ist dieser stumme handel auch bekannt; sogar 
im «riofa der finsternis\ wohin m an aus Bolgar mit hunden in 40 
tagen kommt, findet er statt, berichtet der araber Ibn 15a tuta (1324). 
Ebenso solien auch die lapphinder fruher seinen gebrauch gekannt ha- 
ben, doch soll er zu Scheffers zeit dort nicht mehr gebräucbich ge\resen 
sein. Im jabre lt>8ö wussten die tungusen von einem volk zu erzählen. 
das >tschuljugden> genannt wurde, das von kleinem wuchs war, nur 
eine hand, einen fuss und ein auge besass und in gruben «rohnte. 
Diese bekriegten fruher die tungusen, trieben mit ihnen aber auch 
.stummen tauschhandel, wobei sie kessel gegen federn eintauschten. Die 
chronik grGndet sich also auch hier auf eine thatsache, um so mehr, 
als stummer handel noch bis zur jungsten zeit unter den samojeden 
gebräuchlich gewesen sein soll. 

9) Zuletzt \verden in der novrgorodischen chronik die »kamenski- 
schen- samojeden envähnt, die auf hohen bergen, d. h. dem Ural woh- 
nen. Diese menschen essen renntier-, hunde- und biberfleisch : sie, d. h. 
ihrc schamanen. öffnen den bauch der kranken und trinken deren blut 
u. s. w. Zu den vorstellungen dieses volkes gehört u. a., dass die toten 
am Ledowitis«hen meer «rohnen. Der verfasser setzt hinzu. dass auch 
die ostjaken (spez. die mansen) dieses glauben, von uelchem volk die 
samojeden, nach Kuschelewski sich viele religiöse vorstellungen angeeig- 
net haben. Zu diesem ideenkreise gehört auch die vorstellung, dass der 
unterirdische gott Kulodyr. (Kul suli teufel bedeuten). der seine vor- 
schriften vom iHumitorurm (der älteste sohn des höchsten gottes »Kors- 
torum*) erhält, die schatten der toten mit einem stock uber die step- 
pen zum meere hi n treibt 
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Endlich gcht aus der cnvähnton nowgorodisch-solowotzskischen 
chronik hervor, dass die werkzeuge der dort beschriebenen völkerschaften 
sämtlicb aus eisen waren. Aber noch im XIrten jabrbundcrt dörften 
sie teihveise aas stein gewesen sein (nach der susdalschen chronik und 
anderen, im archir des Justiz-ministeriums in Moskan befindlichen 
queilen). Die tungusen dagegen hatten noch nm die mitte des sieb- 
zehnten jahrhunderts aus knochen verfertigte waffen und bearbciteten 
ihre wälder und bauten ihrc jurtcn mit hQlfe von steinernen und aus 
knochen verfertigten äxten. Bei den ostasiaten wurden, wie bekannt, 
solchc werkzeuge noch im anfang dieses jahrhunderts angewandt 

Axel O. Heikel. 



C. IhmicaHoei Tuin» Ocramearo rtonvnjjM no ocTniiKiiiib ou.iiiiiani> n repoiiie- 
(Kiub cKaaauinm. (S. Patkanov, Ostjakkilaisen sankarin tyyppi, ostjakki- 
Iäisten sankarilaulujen ja sankaritarujen mukaan). Pietarissa 1891. 

Tekijä, Patkanov, joka sanoo koonneensa kolme sankarilaulua ja 
kaksi sankaritarua, paitsi noin viittätoista venäjäksi kirjoitettua lyhempää 
kertomusta, kuvaa ensiksi ostjakkien maata, joka on alhainen tasanko, 
Obin ja Irtishin kostuttama. Näiden jokien oikea ranta on penkerit- 
tään nouseva kum purnaa, joka ulottuu pitkälle sisämaahan, ja on jyke- 
vien, mutta valkean vahingoittamien metsien peittämä. Ostjakkeja lie- 
nee kaikkiastaan 20,000 ihmistä, osaksi pakanoita, mutta osaksi kaste- 
tuita, vaikka kaikki vielä palvelevat vanhoja jumaliansa. Yhä katoavat 
kansan vanhat puvut ja tavat Naisten kansallispuku muuttuu venä- 
läiseksi ja kansalliset soittokoneet »joutsen* ja »dombra» väistyvät balalai- 
kan ja banduran tieltä. Kieli ei ole kaunista ja on kovin sekotettu ve- 
näläisillä sanoilla, erittäinkin saduissa. Sankarilauluissa ja sankari- 
taruissa on kieli puhtaampaa. 

On uudempiakin sankarilauluja, mutta ne eroavat suuresti van- 
hoista ajatuksiin, stiiliin ja kielen puhtauteen nähden. Sankarilauluja 
lauletaan erittäinkin suurissa kirkollisissa juhlissa, jolloin myöskin vah- 
vasti juodaan viinaa. Laulaja siitä joutuu raivoon. Viinan puutteessa 
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Sankarit tunsivat useita luonnonsalaisuuksia. Muutamat vai n ui- 
vat vihollisen läheisyyttä kaukaa, he voivat muuttaa itsensä eläimiksi, 
linnuiksi, kaloiksi; kun heittivät lakkinsa ilmaan, saattoi se muuttua 
käeksi, joka toimitti heidän käskyjään. Manalasta tuodulla »elävällä 
vedellä* saattoivat he parantaa haavoja, jopa herättää kuolleita. 

Naisen asema oli sama, kuin mikä villikansoissa on tavallinen. 
Nuoret neidot pidettiin erillänsä, mutta kun ei ollut talossa useita 
huoneita, pidettiin ne verhon takana yhteisessä suojassa. Kauneus pi- 
dettiin suuressa arvossa ja »nuorin» merkitsi samaa kuin kaunein. 
Ruhtinattarien puku oli kallisarvoinen. He kuvataan rakastavaisiksi 
tyttäriksi, nöyriksi vaimoiksi ja helliksi äideiksi. Käsitöissä he olivat 
taitavia ja ahkeria. Ruhtinaat eivät naineet yhteisen kansan tyttäriä. 
Naimiseen ei tarvittu tytön suostumusta. Isä määräsi lunnaat, eivätkä 
ne vähäiset olleet Eräskin isä sai tyttärestään metalleissa ja tava- 
roissa sadan orjan hinnan, sata pantsaria, sata miekkaa, sata kirvestä, 
sata veistä ja sata kattilaa. Joskus tapahtui että appi vielä häissä 
korotti lunnaat Siitä saattoi olla seurauksena verinen kahakka, sillä 
yljällä oli sotajoukko muassa 

Kosintaa johti ylkä itse ja hänen lähimmäiset sukulaisensa Ne 
seurasivat häntä aina sellaisissa yrityksissä. Niitä mainitaan lauluissa 
tavallisesti tatarilaisella nimellä „hanym u , joka merkitsee »puhemies». 
Ne valitsivat keskuudestaan pari, kolme miestä, joiden välityksellä kauppa 
hierottiin morsiamen isän kanssa. Näitä viimeksi mainittuja sanottiin 
„vort-jdli u ja ne olivat usein varustetut sauvoilla (seu, su). Tavalli- 
sesti meneteltiin niin, että pantiin muutamia omista miehistä keskus- 
telemaan morsiamen isän valitsemien kanssa. Keskustelut olivat vält- 
tämättömät silloinkin, kun isä suostui naimiseen, koska hänen arvonsa 
vaati, ettei hän näyttäisi vallan valmiilta antamaan tytärtänsä. Siitä 
syystä hän ei aina ottanut vastaan ensimmäistä eikä toista lähettilästä, 
vaan vastasi vasta kolmannelle. Seuraavalla tavalla kertovat laulut 
ostjakkilaisen sankarin kosinnasta. »Kun päivä sarasti kutsui kaksi 
sankareista yhden täkäläisistä miehistä, ja he määräsivät yhden omista 
miehistänsä tietoja viemään. He tulivat vanhan Verisen sankarin 
Nanghushin luo ja sanoivat: Mikä tieto sinulla on nuorimmasta tyt- 
tärestäsi, neitsyestä annettava, mikä sana? Sano meille tämä tieto, 
tämä sana.» Ukko istui, istui ja lausui: Vanhan sankarin Nanghu- 
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shin nuorimman tyttären, neitsyen maallisine ruumiineen puhtaassa 
puvussa olen jo aikoja sitten haudannut Kuka veisi maahan niin etäiseen, 
ett' ei sinne petokaan jaksa päästä, minun viestini, minun sanani, ja kuka 
minulle toisi teidän viestinne, teidän sananne? Saattakaat heille tämä 
puhe, nämät sanat* He palasivat ja sanoivat siellä: »Verisen sanka- 
rin Nanghushin nuorimman tyttären tomuksi muuttunut ruumis on 
aikoja sitten haudattu puhtaissa vaatteissa.» Sankarin Jävetta-ketpe- 
Jmin pojat sanoivat: »Jos hänen maallinen ruumiinsa on haudattu, niin 
lähetettäköön meille kymmenen lapioilla ja kymmenen kirveillä varus- 
tettua miestä, että me hänet kaivamme esille. Hänelle tuodun hopean 
ja kullan, hänelle määrätyn silkin ja damastin annamme hänelle. Sil- 
loin vasta hajotkoot hänen tuhansien luittensa mainiot nivelet, sem- 
moisina kuin ne on hänen äitinsä synnyttänyt! Viekäät tämä tieto 
Veriselle sankarille, ukko Nanghushille!» Verinen sankari, vanha Nang- 
hush, kallistaen päänsä istui, istui ja sanoi: »Sankari Nanghushin nuo- 
rin tytär, neitsyt imee vielä äidillistä rintaa.» Sankarin Jävetta-ketpc- 
huin pojat vastasivat: kaupungissamme meillä on monta harmaahap- 
sista vaimoa, monta valkopäistä naista, imeköön maitoa rinnasta, syö- 
köön maitoa sarvesta.» Tämä puhe vietiin Veriselle sankarille, van- 
halle Nanghushille. Hän sanoi: »Nanghushin nuorimman tyttären, 
neitsyen kasvavat käsien jäsenet eivät vielä ole varttuneet* kasvavat 
jalkojen jäsenet eivät vielä ole varttuneet» Jävetta-ketpc-huin molem- 
mat pojat vastasivat: »Hänen käsiensä kasvavat jäsenet hänen jalko- 
jensa kasvavat jäsenet vartutamme itse.» 

Kun ylkä osotti itsensä näin jäykäksi, niin isä myöntyi ja pyysi 
puhemiehiä tulemaan kauppaa tekemään, mutta käski omia miehiänsä 
kokoutumaan tielle estämään heidän pääsöänsä. Puhemiehet-sankarit 
raivasivat kuitenkin itsellensä tietä paljastetuin miekoin. Heitä vastaan 
tuli morsiamen isä, ehdoista suostuttiin ja hääjuhlaa valmistettiin. Kun 
kansa oli lähtenyt lähestyi ylkä esirippua, ja, viskaten muutaman ho- 
pea- ja kultarahan sitä vartioitsevalle eukolle, astui hän sisään. Mor- 
sian jää mykäksi hänen hyväillessänsä, ja kun hän vihoissaan uhkaa 
lyödä hänet halki, ilmoittaa morsian, että hän on tyttö yhteisestä rah- 
vaasta, ja että sen ruhtinattaren, jonka vuoksi hän tullut jo viikko 
sitten isä antoi eräälle samojeedilaiselle sankarille jopa ilman lunnaita. 
Ylkä joutuu raivoon. Toisena aamuna tulevat molemmat sankarit yh- 
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teen, ajaaksensa samojeedeja takaa, ja uhkaavat morsiamen isää, että he 
paluumatkalla hävittävät hänen kaupunkinsa. 

Tavallisena aiheena ostjakkien sodankäyntiin oh ruhtinaiden nai- 
mapuuhat, he kun eivät saaneet ottaa vaimoja omasta kaupungistaan. 
Kun sodankäynti oli päätetty, kutsuttiin kaikki asukkaat uhrinpitoon 
ja juominkeihin. Silloin keskusteltiin ja valittiin osanottajia tavalla, 
joka jo on kerrottu. Tuo suuri ja vaarallinen yritys ei toki suonut 
rauhallista lepoa johtajalle. »Vaikka hän makasi ruusunvärisen peiton 
alla», kertoo runo, »tuntui hänestä kuitenkin ikään kuin olisi hän maan- 
nut kirveen tahi puukon varsilla tahi kirppujen ja luteiden pesässä.» 

Aamulla kokoontuivat soturit, venheet tahi reet laitettiin kun- 
toon, niihin ladottiin sota-aseet mutta myöskin kallisarvoisia lahjoja 
morsiuslunnaiksi. Lähteville korottivat kotiinjääneet vanhukset suuren 
kolmikertaisen jäähyväishuudon. »Ne huusivat suuren huudon, jota ta- 
van mukaan tuli huutaa soturien lähtiessä. Matalan puun ja korkean 
puun keskipituuteen nousi ensimmäinen huuto. Toinen huuto ulottui 
kirjavien pilvien kulkurataan; kolmas huuto nousi kultaiseen valoon, Isään 
saakka.» Nuorin mies lausui; »kuule, veljeni, lähtekäämme nyt sotu- 
riemme kanssa, keropäisien ylkiemme kanssa; kultaiseen valoon, Isäämme 
saakka nousi huuto, ei meille nyt koita tappion eikä kuoleman päivä.* 

Lähtöä tehtiin suvella veneellä, talvella reillä, joita veti poropari. 
Rannalla asujat tarjosivat heille uhrijuomia ja -eläimiä. Toisin pai- 
koin pysähtyivät retkeilijät itse uhraamaan ja rukoilemaan Jumalilta 
»selän ja vatsan väkevyyttä». 

Ensi kohtaus sen ruhtinaskunnan väen kanssa, jota sota tarkoitti, 
ei aina ollut vihollista laatua. Usein tapahtui, että keskustelut mor- 
siamen luovuttamisesta ja lunnaiden suuruudesta, päättyivät niin suo- 
tuisasti, että asia loppui häihin ja yleiseen kestiin. Semmoisia tapauk- 
sia kyllä kerrotaan runoissa, mutta ne eivät antaneet yhtä mieluista 
ainetta laulajalle kuin toisenlaatuiset tapaukset, jolloin eivät mitkään 
keskustelut auttaneet, vaan miekan täytyi ratkaista. Kuinka tavallista 
oli semmoinen loppupäätös, sitä todistaa jo se että sanat »häät» ja 
»tulokas» aivan usein käytetään vaihdellen sanoihin »sota» ja »soturi», 
ikään kuin synonyymisinä. 

Näin kertoo eräs runo ruhtinaiden yhtymisestä: »Kun sotaretkei- 
lijät vihdoin saapuivat vihollisten kaupungin läheisyyteen, huomasivat sen 
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kauas näkeväiset, kuulivat tarkkakorvaiset Ruhtinas poikansa kanssa 
astui tulokkaita vastaan rannalle, ja saapuneet soturit sillä aikaa, lähes- 
tyen rantaa, osottivat taitonsa venheen suuntaamisessa, pannen sen kie- 
muroimaan vedessä saukon tavalla, ja uljuutensa merkiksi »vihelsivät 
avarasta ja ahtaasta kurkusta.» Jousen ampuman matkalla rannasta 
pysähtyivät he, ja hyppäsivät, nojaten jousen varren veneen pohjaan, 
rannalle. Ruhtinas pyysi heitä suureen taloon, joka oli rakennettu ko- 
sijan ja hänen soturiensa varalle ja määräsi heille kaksi naista veden- 
kantoa varten, sekä miehen puita hakkaamaan. Tästä kohteliaisuudesta 
huolimatta, vartioi toinen toistansa varsin tarkasti. Molemmin puolin 
asetettiin yöksi vartiamiehiä. Aamulla ruvettiin keskusteluihin. 

Sodan meno oli moncnkaltainen. Vähälukuista vihollisjoukkoa 
vastaan hyökkäsivät tuimasti, ampuen vinhasti. Jos hyökkäys saatiin 
torjutuksi vetäytyivät hyökkääjät takaisin, mutta kokoontuivat ja hyök- 
käsivät uudestaan. Tavallisesti kääntyi kuitenkin heikompi puoli pian pa- 
koon. Ainoastaan tatarien ja venäläisten paremmin järjestetyt rivit jaksoi- 
vat menestyksellä kestää ostjakkien lukuisampaa joukkoa. Kun satuttiin 
tekemisiin väkevän vastustajan kanssa linnoittamattomassa paikassa, 
niin ei ruvettu suoraan taisteluun, vaan koetettiin päästä hänen kimp- 
puunsa äkkiarvaamatta. Sitä varten lähetettiin ulos tiedustelijoita vi- 
hollisten leiriä kohden. Tiedustelijana käytettiin runojen mukaan jos- 
kus käkiä. Semmoisiksi saivat ruhtinaat päähineensä muuttumaan 
heittämällä sen ilmaan. Niitä myöskin käytettiin avunpyynnön kuljet- 
tajina, kun pikaista apua tarvittiin. Jos käen antamat tiedot olivat 
suotuisia, lähdettiin hyökkäykseen, mutta niin varovasti, »ettei ruohon- 
korsikaan vavahtaisi», ja verenvuodatus ei päättynyt ennenkuin viholli- 
nen oli miespuuttoon tapettu. 

Mutta niin onnellisesti ei aina käynyt hyökkääjille. Kun men- 
tiin yölevolle, pantiin aina vartiamiehiä, joita tuon tuostakin vaih- 
dettiin. Nämät vartiat joskus huomasivat tiedustelijat, herättivät oman 
väkensä ja silloin saattoi hyökkääjien käydä huonosti. Taistelu alkoi 
aina jousenammunnalla, ja vasta sitten ruvettiin käsikabakkaan. Ku- 
ten kaikki villikansat eivät ostjakkilaiset ymmärtäneet taistella sulje- 
tuin rivein, vaan tappelivat hajajärjestyksessä, jolloin jokainen valitsi 
itselleen vastustajan. 
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Jos vihollisten joukossa löytyi myöskin pantsariin puettuja ruh- 
tinaita, niin odottivat vastustajat tavallisesti sitä hetkeä, jolloin taiste- 
lussa varistunut soturi riisui sen hengittääksensä vapaammin, ja silloin 
kävi hänet tappaminen tarkoin suunnatulla nuolella. Mutta sankarikin 
oli vanullansa, ja kuullessaan jousen raksahduksen hän hyppäsi ilmaan 
tahi heittäytyi maahan. Niinpä karttoi eräässä runossa Jevr sankari 
kaksi kertaa kuoleman, mutta kolmannella kerralla sattui häneen nuoli, 
kun hän, pukiessaan pantsaria, ei huomannut vaaraa. Semmoisessa 
tilaisuudessa tappoi ostjakkien sankari samojeedilaisen ruhtinaan, kun 
tämä piiritti ostjakkilaista kaupunkia. Samojeedien ahdistamat ostjakit 
asettuivat kaupunkiin ja samojeedien ruhtinas väkensä kanssa rupesi 
hävittämään paaluaitaa. Ruhtinaan tuli kuuma, hän aukaisi kv pa- 
rinsa, nuoli sattui, ja piirittäjien täytyi peräytyä. 

Joskus, kun vihollinen soturi ei mitenkään riisunut pantsariansa, 
rukoilivat vastustajat, että jumala antaisi ankaran helteen, jonka hän 
tavallisesti myönsikin, ja helppo oli silloin läväistä suojaton sankari. 
Mutta silloinkin pidettiin sankarin tappaminen suurena urostyönä. 
Miekkasille joutuivat sankarit hanoin keskenänsä. Miekkoja käytettiin 
tavallisesti vaan alhaisia sotamiehiä vastaan tahi jos onnistui päästä 
äkkiarvaamatta sankarin kimppuun, esim. takaapäin. 

Kahden sankarin yhteentörmäys ei toki aina loppunut toisen kuo- 
lemaan. Sattui niinkin, että jos ei kumpikaan voinut antaa toisellensa 
kuolettavaa haavaa kauvankin taisteltuaan, silloin erosivat ja vannoivat 
etteivät enään taistele keskenään, mutta 'jos heistä toinen rikkoo va- 
lansa, niin riistettäköön häneltä hänen päänahkansa.» Tämä muistut- 
taa länsimaiden ritareja, jotka vielä lisäksi joskus vaihtoivat aseita. 
Valan vahvistamiseksi he suutelivat hauen kuonoa ja tulta. Arvattavasti 
merkitsi tämä temppu, että vesi ja tuli hävittäköön valapaton. Joskus 
vannotettiin koko sotajoukko, etteivät enään uudista hyökkäystänsä. 
Silloin ehkä suudeltiin myöskin karhun kuonoa, tahi leikattiin sitä 
veitsellä, kuten vieläkin on tapana Siperian ugrilaisilla, niin pakanalli- 
silla kuin kastetuillakin. 

Tapetulta viholliselta riisti voittaja hänen aseensa. Joskus heitti 
voitettu sankari ne itse vihollisellensa, jotta tämä ei ryöstäisi häntä 
kuoleman jälkeen. Suuremman kunnian saamiseksi ja vihollisen hä- 
päisemiseksi nylki voittaja tavallisesti vihollisen päänahan. Sitä teh- 
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tiin senkin vuoksi, että ostjakkien käsityksen mukaan sen ihmisen sielu, 
jolta päänahka oli nyljetty, ci herää ijankaikkiseen elämään. Sentäh- 
den oli mitä tärkeintä, että kaatuneen päänahka saatiin pelastetuksi. 
Onpa viittauksia siihenkin, että sankarit joskus söivät voitettujen sydä- 
met, koska luulivat, että kaatuneen voima siten siirtyy voittajalle. 
Niinpä kertoo eräs taru, että muinaisina aikoina eli siellä, missä nyt 
on Altymin jurtta, sankari Sengepov. Hän teki tavun takaa hyökkäyk- 
siä Irtish-joen rantaseutuihin. Asukkaat siellä päättivät vihdoin kostaa 
ja lähtivät sotaretkelle häntä vastaan. Perille päästyänsä he saivat tie- 
tää, ettei hän enää ollutkaan hengissä. Kerrottiin että hänen lävit- 
sensä oli lentänyt haahkan näköinen lintu, jonka muotoon paha henki 
oli pukeutunut Nyt kaivettiin hänen äsken haudattu ruumiinsa esille, 
sydän, joka oli kova kuin kivi, hakattiin palasiksi ja syötiin. 

Jos vihollinen huomaamatta pääsi linnoitetunkin paikan kimp- 
puun, niin ei ollut valleista, kaivannoista eikä paaluaidoista apua. 
Sentähden käytettiin jos jotakin varovaisuuden keinoa. Rakennettiin 
korkealle alustalle lavoja, joissa pidettiin vartioita. Niinikään jänni- 
tettiin sen joen tahi veden poikki, jonka rannalla kaupunki sijaitsi, 
köysi tahi metallilanka. Sen pää oli kaupungissa. Viholliset törmäsi- 
vät siihen tietämättänsä tahi leikkasivat sen poikki. Silloin tiesivät 
kaupunkilaiset vihollisen lähestyvän ja valmistautuivat vastarintaan. 
Vieläkin hakattiin joen pohjaan vedenalaisia paaluja, joihin veneet tör- 
mäsivät ja rikkoontuivat Linnoitettuja kaupunkeja valloittivat ostjakit 
joko rynnäköllä tahi nälällä Viimeksi mainittu keino onnistuikin ta- 
vallisesti jotensakin pian, koska ostjakeilla harvoin oli varastoja piiri- 
tyksen varalle. Joskus valloitettiin kaupunki viekkaudella. Piirittäjät 
lähtivät muka pakoon, mutta asettuivatkin vaan väijyspaikkaan. Eun 
kaupungin väki lähti takaa-ajoon, saattoi silloin vihollinen lymypaikas- 
taan tunkea väestä tyhjään kaupunkiin. Niinkuin kertomuksista näh- 
dään, tekivät sekä yksityiset ruhtinaat että eri kaupungit keskenään 
puolustus- ja hyökkäysliittoja. 

Tekijä pitää sankarilauluja historiallisina. Sille on todistuksena 
niiden teeskentelemätön realismi. GeograGset ja topografiset tiedot 
ovat siksi täsmäiset, että käy vieläkin määrääminen tapausten paikat 
Itse sankarien kuvat ovat täydellisesti reaalisia. Jättämällä syrjään muu- 
tamia mielikuvituksen luomia piirteitä, astuu silmiemme eteen ostjak- 



20 



Kirja-ilmoituksia. — BiU-herlx-sprvchungon. 



XII.; 



kilainen ruhtinas semmoisena, jommoisena hänet tapasivat ensimäiset 
venäläiset 

Mutta mihinkä he joutuivat? Siihen vastaa tekijä, että heidän 
etevyytensä saattoi pysyä ainoastaan yhtä heikkoja vihollisia vastaan, 
kuin itse olivat Mutta kun etelästä ilmaantui valloittajia, ensin tala- 
rit sitten venäläiset paremmilla aseillaan, niin himmentyi kohta ruh- 
tinaiden kunnia. Heidän täytyi taistella yhdessä alhaisten kanssa ja 
tappiolle joutuessaan paeta sen mukana. Siten hävisi vähitellen ost- 
jakkien kunnioitus heitä kohtaan. Kuten ennenkin myönnettiin heille 
johtajanvirka ja toteltiin heitä, mutta ainoasti sen verran kuin etu 
vaati; muutuin toimittiin omin päin. 

Tällä asteella tapaa heidät historia, ja historioitsija Fischer kuvaa 
oikein ostjakkilais-ruhtinaan 111:11a vuosisadalla: »semmoinen pieni ruh- 
tinas ci hallinnut täydellä vallalla, sillä kansalla oli yhtä suuri valta hä- 
nen ylitsensä, kuin hänellä kansan yli; kuitenkin oli hänen valtansa rii- 
taisia asioita ratkaistaessa suurempi kuin kenenkään muun. Piankin 
venäläisen valloituksen jälkeen menetti suurin osa ruhtinaita arvonsa 
ja alentui muiden tasalle. 

Itse ostjakit selittävät ruhtinaiden katoamista toisella tavalla. Kun 
kristinusko levisi maahan, vetäytyivät ruhtinaat entisille jumalillensa 
uskollisina, syrjäisiin paikkuihin. Mutta kun se ei auttanut käyttivät 
he voimansa muuttuaksensa niiksi suuriksi kivilohkareiksi, joita löyde- 
tään jääaikakauden jätteinä sellaisissa paikoissa, joissa ei muutoin ole 
kiviä eikä kallioita. 

Toisia ruhtinaita otti jumala taivaaseen. Niitä nyt palvellaan 
verisillä uhreilla ja lahjoilla. Ruhtinaat viettävät taivaassa entisti elä- 
mätänsä ja ottavat osaa maallisiin taisteluihinkin. Mutta kun ostjakit 
eivät enää käy sotia, tyydyttävät ruhtinaat sotaisia halujansa venäläis- 
ten apulaisina ilmestyen tavallisesti »rauhallisina susina». 

Toiset kuolivat tavallisina ihmisinä kotona tai taistellessa vihollisia 
vastaan. Mutta missä ja millä tavoin katosivatkin, liitelevät heidän 
henkensä ostjakkien maan yli, antaen menestystä kalastukselle ja metr 
sästykselle. 

A. Meurman. 



KIS 



Suomalais-ugrilaisen Seuran vuosikertomus 

v. 1893. 



Viimeksi kuluneena vuonna on Suomalais-ugrilainen seura niillä 
varoilla, jotka Suomen valtiosäädyt olivat seuralle myöntäneet Aasiassa 
tehtäviä muinaistieteellisiä tutkimuksia varten, lähettänyt retkikunnan 
tutkimaan Permin ja Tobolskin kuvernementtien muinaisjäännöksiä. 
Alkuperäisesi oli puheenalaisia varoja aiottu käyttää semmoisten uusien 
ainesten keräämiseksi, jotka jollakin tavoin olisivat yhteydessä Jenisei- 
ja Orkhon-kirjoitusten kanssa, siis tällä alalla alotettujen tutkimusten 
suoranaiseksi jatkamiseksi. Mutta sen jälkeen kuin suomalainen retki- 
kunta v. 1890 oli käynyt Orkhon-kirjoituksia keräämässä, alkoi myös 
Venäjän Tiedeakatemia kääntää huomionsa tällo alalle ja lähetti, ollen 
tietysti varustettuna paljon runsaammilla varoilla ja työvoimilla kuin 
meidän seuramme, retkikunnan Keski-Aasiaan pääasiassa juuri mninais- 
kirjoitusten kokoamista varten. Tämän vuoksi oli luonnollista että Suo- 
malaisugrilaisen seuran tuli tällä kertaa suunnata työnsä toisaalle. Sen 
ehdotuksen mukaan, jonka toht Hj. Aitef.gkkn oli yksissä neuvoin mui- 
den arkeoloogien kanssa valmistanut, päätti Suomalais-ugrilainen seura 
22 p. huhtik. ottaa tutkimuksenalaiseksi toisen kysymyksen, joka on 
suomalais-ugrilaisen arkeologian pääkysymyksiä. Seura päätti nimittäin 
lähettää retkikunnan tutkimaan muinaispermalaisen kulttuurin jäännök- 
siä ja erittäin kokoamaan aineksia, jotka valaisisivat permalaison rauta- 
kauden ja siperialaisen pronssikauden suhdetta ja mahdollista yhteyttä. 
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Tämän yhteyden olemassaolo tai olemattomuus on tietysti mitä tär- 
keimpiä todistuksia suomalais-ugrilaisten kansain vaellusten tai alkuko- 
din määräämiseksi. 

Retkikunnan jäseninä olivat tohtori Aksel Hkikkl johtajana ja 
ylioppilas Jcuus Ax apumiehenä ja piirustajana. Matka alotettiin 29 
p. toukok., ja sen jälkeen kuin oli päiväksi pysähdytty Pietariin tar- 
peellisten suositus- ja lupakirjain saamista varten ja pariksi päiväksi 
Moskovaan museotöitä varten, tuli retkikunnan ensimäiseksi työpaikaksi 
Kasaanin arkeolooginen museo. Valokuvien ja piirustusten valmistami- 
nen niistä tutkittavalle alalle kuuluvista esineistä, jotka tässä museossa 
ovat säilyssä, vei retkikunnalta lähes kuukauden ajat Kasaanista mat- 
kustajat läksivät 3 p. heinäk. ja saapuivat viikon matkan perästä To 
Im .Iskiin. Täälläkin oli tärkeitä kokoelmia tutkittavana osittain kaupun- 
gin museossa, osittain erään Znamkxski vainajan perheen hallussa. 
Znamenski, joka oli ollut suuri muinaistieteen harrastaja, oli viiden- 
toista vuoden kuluessa koonnut lähes 3,000 esinettä sisältävän kokoel- 
man Iskerin eli Sibirin, tatarilaisen ruhtinaskunnan muinaisen pääpai- 
kan tienoilta, ja tämän kokoelman pani Heikel järjestykseen, valmisti 
siitä luettelon ja kuvasi tai kuvautti sen tärkeimmät esineet. Kaivauk- 
sia ei Heikel toimituttanut itse Tobolskin läheisyydessä, koska aarteen 
etsijät olivat niillä tienoin niin perinpohjin kaivaneet kaikki kurgaanit, 
että näytti turhalta enää niihin ryhtyä. Sen sijaan hän Jalutorovskin 
pienen kaupungin lähellä, joka on 18 penink. eteläpuolella Tjumenia 
Tohol virran rannalla ja jonne matkustajat saapuivat 31 p. heinäk., 
kaivatti kuusi kurgaania. Valitettavasti eivät aarteenkaivajat olleet näi- 
täkään hautoja jättäneet koskematta, mutta kuitenkin löytyi niistä joku 
määrä esineitä, joiden johdolla kurgaauien todennäköinen ikä — ne 
ovat luultavasti ajanlukumme alkupuolelta — voidaan määrätä. Toinen 
kaivamispaikka oli kirgisiläisaron partaalla, noin 30 peninkulman päässä 
Tjumenista oleva Kurganskajau kylä, jossa matkustajamme työskenteli- 
vät kaivaustöissä 12 päivää. Elok. 27 p. matkustajat läksivät Kur- 
ganskajasta Tjumeniin. Pysähdyspaikkoina olivat tämän jälkeen Tju- 
men, Jekaterinenburg ja Iljinskin kylä, joissa kussakin paikassa kokoel- 
mia tutkittiin. Viimeksi mainitussa paikassa, joka on G— 7 tunnin mat- 
kan päässä Permistä, on metsäherra Tm.oiKHovin muinaistieteellinen 
yksityiskokoelma, joka permalaisten esineiden paljouteen katsoen on ai- 
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noa laatuaan. Matka Permistä tapahtui 15 p. syysk. ja 24 p. samaa 
kuuta saapui toht. Heikel kotimaahan; hänen matkakumppaninsa oli 
Pietarista palannut jo muutamia päiviä aikaisemmin. 

Matkan tuloksina on siis ensimmäkin runsas joukko eri kokoel- 
mista museotutkimusten nojalla tehtyjä valokuvia ja piirustuksia, ja 
juuri tämmöiset museotutkimukset ovat kaivamistöiden välttämättö- 
mänä edellytyksenä. Kaivausten tulos on tyydyttävä siinä suhteessa, 
että löytöjen avulla on mahdollista tehdä päätöksiä sen kulttuurin laa- 
dusta ja siitä aikakaudesta, jota tutkitut knrgaanit edustavat Seuralla 
on tilaisuus piakkoin tehdä päätös toht Heikelin matkan tulosten pai- 
nattamisesta. Luonnollista on, että tehty tutkimusmatka on katsottava 
vain aluksi suurempaan tutkimussarjaan, joka olisi tehtävä, jotta selvi- 
tettäväksi otettu kysymys koko laajuudessaan voisi tulla ratkaistuksi. 

Viime kesänä tehtiin myöskin toinen matka, jota Suomalaisugri- 
lainen seura on, vaikka tosin vain osaksi, kannattanut Kandidaatti O. 
Kallas sai seuralta 250 markkaa virolaisten kansatieteellisten esineiden 
hankkimiseksi Saarenmaalta ja Vitebskin kuvemementistä. Näillä va- 
roilla hän keräsi 85 etnograafista esinettä, muun muassa myös täydellisiä 
naispukuja. Hänen matkansa päätarkoituksena oli kuitenkin kansanru- 
nouden kerääminen Vitebskin kuvcrnementin virolaisilta, joista oli perin 
vähän tietoja olemassa. Hra Kallas matkusteli Vitebskin kuvernemen- 
tissä kuusi viikkoa ja toi mukanaan matkasaaliinansa noin 100 runoa 
ja katkelmaa, sitä paitsi arvoituksia, satuja sekä joukon kielellisiä muis- 
tiinpanoja. Hänen saamiensa tietojen mukaan on täällä 53 alkuaan 
virolaista kylää, joiden asukasluku on 4,209, kaikki uskonnoltaan rooma- 
lais-ka tuhlaisi a, mutta nykyjään ovat virolaiset jo siihen määrin lätti- 
läistyneet ettei enää olo kuin 5 — ti kylää, joissa kaikki ymmärtävät 
viroakin venäjän ja lätin kielen ohessa. 

Kuluneen vuoden aikana on myöskin oman maamme muinais- ja 
kansatieteellistä tutkimusta varten koottu uusia, runsaita aineksia, jos 
kohta ei Suomalais-ugrilaisella seuralla tässä työssä ole mitään ansiota. 

Historiallisen museon konservaattori toht. Hi. Appelgren tapasi 
viime kesänä virkamatkalla hyvin runsaita löytöjä pakanuuden loppu- 
ajoilta Perniön Yliskylän kappelin kirkkomaalta, joka sijaitsee muinai- 
sen pakanallisen hautausmaan paikalla. Hra Appelgren kaivatti esiin 
12 hautaa, joissa oli polttamattomia ruumiita. Haudat joista useim- 
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mat ja rikkaimmat olivat naishautoja. >i>äl>ivät runsaita pukujäännök- 
siä ja pukuun kuuluvia koristeita, nk. sulkia ja helmiä; parissa helmi- 
nauhassa tavattiin myös hopearahoja, jotka ovat ajan määräämiseksi 
tärkeät. 

Samasta hautausmaasta hra Appelgren löysi suuren joukon esi- 
neitä, jotka kuuluvat paljoa vanhempaan kulttuurikerrokseen, n. & var- 
haisempaan rautakauteen eli meidän ajanlaskumme ensi vuosisatoihin. 
Löytö sisälsi kilvenkupuroita ja muita kilvenosia, keihäänkärkiä, kaksi- 
teräisiä miekkoja, veitsiä, solkia. kuolaimia, saviastian kappaleita ja suun- 
nattoman joukon niittausnauloja, ja on tämä löytö laatuaan suurimpia 
maassamme. 

Etnograafisen museon intendentti Tn. Schvindt on viime kesänä 
virkamatkalla liikkunut Itä-Karjalassa, Pohjois-Savossa ja Itä-Pohjan- 
maalla. Tältä matkalta hän saaliina toi suuren joukon etnograafisia 
esineitä; näistä tuli 438 lisäykseksi täkäläiseen museoon ja sitä paitsi 
joukko dubletteja lähetettiin ulkomaille, Unkariin ja Ruotsiin. Suurin 
osa hra Schvindtin kokoomia esineitä, neljättäsaa luvultaan, oli Korpi- 
selkien pitäjästä 

Vliospilasosakunnat ovat tänäkin vuonna jatkaneet kansatieteellisiä 
keräyksiään. Länsisuomalaisen osakunnan stipendillä matkusteli yliop- 
pilas K. Höhijno tutkien erittäin kalastusseikkoja; matkasaaliinaan hän 
toi kansatieteelliseen museoon 72 esinettä Halikosta, Uskelasta, Sau- 
vosta ja Karunasta. Näiden harrastusten etupäässä on kuitenkin tänä- 
kin vuonna käynyt Viipurilainen osakunta, jonka lähettiläät maist. E. 
Ghönroos ja yliopp. V. Lavostos liikkuivat Lappeen kihlakunnassa (Sa- 
vitaipaleen ja Suomenniemen pitäjissä). Heidän kaikkiaan kokoamista 
7U0:sta esineestä tuli noin puolen neljättä sataa täkäläiseen kansatie- 
teelliseen museoon, osa lähetettiin ulkomaille, ja suuri osa tuli Viipurin 
kaupunginmuseoon, joka oli osaltaan myöskin antanut matkustajille 
apurahaa. 

Viipurin kaupunginmuseo on sitä paitsi tänä vuonna pannut toi- 
meen suurenmoisen kansatieteellisen keräyksen, joka on tuottanut enem- 
män kuin 2,000 esinettä. Keräystyön ovat toimittaneet ylioppilas U 
T. Siueuus Jääsken ja Käkisalmen, ylioppilas V. Lavohiui Äyräpään 
ja Rannan, yliopp. V. FonsnEno Kymin ja taloll. poika E. Vakip.vijta 
Käkisalmen kihlakunnassa. 
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Kansatieteellinen yhdistys »MuuruJtaiset" on toht. Tn. ScuvixoTin 
johdolla tänä vuonna valmistanut ohjelman kertomuksia varten karjan- 
hoidosta ja kulkuneuvoista. Niistä kansatieteellisistä kertomuksista, 
jotka ovat toimitetut »Muurahaisten» ohjelman mukaan, on Suomalaisen 
Kirjallisuuden Seura päättänyt julkaista valikoiman, josta tänä vuonna 
on ensimäiset kolme vihkoa ilmestynyt. 



Samassa kokouksessa, 22 p. huh tik., jossa Suomalais- ugrilainen 
seura päätti ottaa ohjelmaansa muinaispermalaisen kulttuurin selvittä- 
misen, esitti prof. O. Donner seuralle toisen suuren ohjelman, suunni- 
telman Turkestaniin ja Mongoliaan tehtävää opinto- ja tutkimusmat- 
kaa varten. Tässä ohjelmassa ehdotetaan, että Suomalais-ugrilainen 
seura ryhtyisi toimiin lähettääksensä liikkeelle stipendiaatin, joka ottaisi 
valmistuakseen turkkilaiskielten tutkijaksi. Stipendiaatin tulisi olla mat- 
kalla puolikolmatta tai kolme vuotta. Ehtona stipendin saamiseksi oli- 
sivat perusteelliset kielitieteelliset opinnot ja venäjän kielen taito; sti- 
pendiaatin tulisi sitä paitsi opiskella turkin kieltä jossakin yliopistossa, 
jossa siihen on hyvä tilaisuus. Ensi aluksi stipendiaatti paikalla tut- 
kisi kirgisien ja ösbekien murteita, mutta hänen päätehtäväkseen tulisi 
uigurin kielen tutkimus Itä-Turkestanin aineella; samalla tulisi hänen 
myös jossakin määrässä ottaa huomioon mongolin kieltä. Matkallaan 
stipendiaatti varmaankin saisi kootuksi turkkilaista kansanrunoutta, mah- 
dollisesti hän myöskin löytäisi kirjoituksia muinaisilta ajoilta. 

Tämän ohjelman perusajatuksen seura hyväksyi, jättäen sen to- 
teuttamisen toistaiseksi. 



Kaikin puolin olisi suotava, että Suomalais-ugrilainen seura voisi 
toteuttaa yllä kerrotun ohjelman ja kasvattaa tutkijan, joka erikoisalak- 
sensa ottaisi turkkilaisen kielitieteen, sitä enemmän kuin turkkilainen 
ala tällä hetkellä myöskin Orkhon-kirjoitusten takia tarjoo mitä suu- 
rinta viehätystä. Tällä hetkellä tiedetään nimittäin, että Suomalais- 
ugrilaisen seuran työ Orkhon kirjoitusten julkaisemiseksi ei ole men- 
nyt hukkaan, sillä nämät kirjoitukset eivät ole enää salattuna aarteena, 
vaan avain niiden ymmärtämiseen on jo keksitty ja samalla saatu 
varmuus siitä, että ne sisältävät turkkilaista kieltä. Seuran kunnia- 
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jäsen, suuri tanskalainen kielentutkija Viui. Thomsen on kirjeessä, joka 
tänään seuralle esitetään, ilmoittanut että hänen on onnistunut mää- 
rätä Orkhon-kirjiiitusten kirjaimisto täydellisesti tai ainakin siihen mää- 
rin, että vain joitakuita vähäpätöisiä yksityisseikkoja on jäljellä, joista 
saattaa olla jonkun verran epäilyä. Keksityn lukutavan paikkansapi- 
tävyys on tietysti todistettavissa ainoastaan sen kielen avulla, joka saa- 
daan, kun kirjainten keksityt äännearvot pannaan kirjainten sijaan, 
mutta juuri tässä seikassa katsoo Thomsen saaneensa varmuuden siitä, 
että hän on osannut oikeaan. Prof. Thomsen, joka tahtoo asiasta tehdä en- 
simäisen tarkemman ilmoituksen Tanskan Tiedeakatemialle, ei toistaiseksi 
halua tarkemmin selittää tuloksiansa; hän mainitsee ainoastaan, että 
kirjoitusten kieli on selvästi turkkilaista ja että kirjoituksissa myöskin 
puhutaan turkkilaisista. Seuran haltuun on prof. Thomsen uskonut 
suljettuna konvoluuttina jäljennöksen Orkhon-kirjaimiston selityksestä, 
joka toistaiseksi, prof. Thomsenin tahdon ja toivon mukaan, avaamatta 
tulee säilytettäväksi seuran tallessa. 

Kun siihen määrin varovainen tutkija kuin Thomsen varmuudella 
katsoo lopullisesti päässeensä Orkhon-kirjaimiston perille, ei meillä ole 
syytä epäillä että ratkaisu todella on saavutettu. Minun ei tarvitse se- 
littää että tässä ei ole kysymyksessä mikään vähäpätöinen asia, vaan 
suuri tieteellinen voitto, minun ei tarvitse selittää, mitä uusia näköaloja 
turkkilaiskielten historialliseen kehitykseen ja Aasian historiaan täten saat- 
taa tutkimukselle avautua. Suomalais-ugrilaisella seuralla, joka on Or- 
khon-kirjoitusten julkisuuteen saattamisessa työskennellyt, on täysi syy 
ennen muita tästä iloita, täysi syy onnitella prof. Thomsenia siihen 
suureen voittoon, jonka hän on tieteelle saavuttanut. 



Yksi uusi työala on edellisten lisäksi viime vuoden kuluessa jou- 
tunut seuran huolenpidon ja ajatusten esineeksi. Seuramme jalomieli- 
nen ystävä, tieteellisen tutkimuksen lämmin harrastaja Mr Jonx Abkr- 
ihomby on useiden entisten lahjoitustansa lisäksi tänä vuonna antanut 
seuran haltuun 100 puntaa käytettäväksi samojedilais-kielten tutkimista 
varten. Milloin seura voipi tätä lahjoitusta antajan määräämään tar- 
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koitukseen käyttää, riippuu tietysti siitä, milloin ilmestyy sopiva hen- 
kilö, joka tahtoo tälle alalle antautua. Koska tutkimustyö tällä alalla 
olisi etevimmän samojedilais-kielten tutkijan Mathias Aleksander Ca- 
strenin työn suoranaista jatkamista, ja koska muutenkin samojedilais- 
kielten ja suomalais-ugrilaisten kielten suhde on suomalais-ugrilaiselle 
kielitieteellekin tärkeä kysymys, olisi tämä tutkimus sitä enemmän kat- 
sottava Suomen tieteen ja Suomalais-ugrilaisen seuran työpariin lähei- 
sesti kuuluvaksi. 



Vuoden kuluessa on painosta ilmestynyt seuran AUcaJianskirjan 
yhdestoista vihko, joka sisältää seuraavat kirjoitukset: Yrjö Wichmann, 
VVotjakische sprachproben ; K. B. Wiklcnd, Die sudlappischen forschun- 
gen des herrn dr. Ignäcz Halusz; Bericht uber K. B. Wiklund8 reisen 
in dcn jahren 1891 und 1892; Matkakertomus votjakkien maalta, kir- 
joittanut Yrjö Wicumann; Vuosikertomus »/n 1892 , Jahresbricht »/n 
1892. Vihko sisältää yhteensä 281 sivua. 

Ylipainoksena seuran aikakauskirjasta on ilmestynyt: Wotjaki- 
sche Spracliproben. Im auftrage der Finnisch-ugrischen Gesellschaft 
gesammelt und herausgegeben von Yrjö Wichmaxn. I. Lieder, gebete 
und zaubersprucbc. Teoksen sivumäärä on XX -f 200, ja se sisältää 
osan seuran stipendiaatin, maist Yrjö Wichmanin sekä folkloristisessa 
että kielitieteellisessä suhteessa tärkeästä matkasaal iistä. Transskript- 
sioonissa, jota on koetettu saada mahdollisimman tarkaksi, on nouda- 
tettu erästä ehdotusta, jonka muutamat täkäläiset nuoremmat suoma- 
lais-ugrilaisten kielten tutkijat ovat tehneet suuremman yhdenmukai- 
suuden saavuttamiseksi näiden kielten kirjoitustavassa. Liitteenä sisäl- 
tää Wichmannin teos kokoelman votjakkilaisia laulu- ja tanssisävelmiä. 

Seuran toimitusten (Memoires) sarjaa ilmestyi kohta viime vuosi- 
päivän jälkeen sarjan neljäs osa: JVorterverzeicJiniss zxi den Inscriptimu 
de VIdnissci nach den im jahre 1889 von der Onnischen expcdition an 
den oberen Jenissei genommenen neuen abklatschen und photographischen 
aufnahmen zusammengestellt von O. Donner. Sivumäärä 69. 

Osittain painettuina tai paraikaa painettavina ovat seuraavat kir- 
joitukset, jotka tulevat muodostamaan osia seuran toimituksista: 
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1) Dosentti H. Paasosen Mordvin ischc hmtkhri; jouka ensimäi- 
nen, yksinomaan mordvan kicltai koskeva osa, 12^ sivua, on painettu 
ja loppu, joka tulee sisältämään vertauksia mordvan ja suomen välillä, 
tekeillä. 

2) Tohtori Joos. J. MiKKoi,An Beriihrungen ztrischen dm uest- 
finnisclien und slarischen sprachen; viisi arkkia on painettu, kuudes 
ladottu. 

3) Auo. Ahlqvist™ Ueber die sprachc der Wogtden, toinen osa. 
Kaksi arkkia on painettu ja neljäs arkki on loppuun ladottu. Teos tu- 
lee sisältämään vogulin kieliopin luonnoksen sekä kielennäytteinä Ahl- 
qvistin tarkastaman vogulilaisen Mateuksen ja Markuksen evankeliumin 
ynnä jonkun määrän arvoituksia ja lauseita. Tämän teoksen toimittaminen, 
johon seuraa on velvoittanut sen manalleraenneen varaesimiehen muisto, 
on ollut uskottuna maist Yrjö Wr<HMANNille. Ahlqvist ei ollut itse eläis- 
sään ehtinyt asettaa kieliopillisia muistiinpanojaan mihinkään lopulli- 
seen järjestykseen, vaan on kieliopin luonnoksen kokoaminen hajanai- 
sista muistiinpanoista ja osittain teksteistäkin ollut toimittajan tehtä- 
vänä. Teos tulee noin ll:n tai 12:n painoarkin laajuiseksi. 

Painettavana on vielä 4) seuran Aikakatukirjan kahdestoista osa, 
johon ensi kirjoitukseksi tulee II. Paasosen Proben der mordtcinischen 
volksli taattu; toinen vihko, joka sisältää ersamurdvalaisia loitsuja, uhri- 
rukouksia, arvoituksia, sananlaskuja ja satuja. Tähän asti on painettu 
neljä arkkia ja paraillaan ladotaan kuudetta arkkia. 

Seuran kuukauskokouksissa on tämänkin vuoden kuluessa pidetty 
esitelmiä ja tehty tiedonantoja, ja on esitelmiä kuulemassa useinkin ol- 
lut runsaasti yleisöä seuran ulkopuoleltakin. Muutamina kertoina on 
esitelmien valaisemiseksi pantu toimeen pieniä näyttelyitä: 18 p. maa- 
liskuuta oli näytteillä joukko kuvia hra Jai>mstse\ in matkasta Orkhon 
joelle, 23 p. syysk. joukko virolaisia kansatieteellisiä esineitä, jotka kand. 
O. Kallas oli tuonut matkaltaan Saarenmaalta ja \Vitebskin kuvernc- 
mentistä, sekä 11 p. marraskuuta esindtä, valokuvia ja pääkalloja, jotka 
toht A. O. Heikel oli tuonut Länsi-Siperiasta. 

Seuraavat esitelmät ja tiedonannot on seuran kokouksissa esitetty: 
O. Donnicu 1) prof. Forchh ammkkh) vv. 1883 — 80 birmalaisella alueella 
tekemistä arkeoloogisista tutkimusmatkoista (hänen *Papers on subjects 
relating to the arckeology of Burma» nimisen teoksensa johdolla), 
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2) suomalaisesta jumalasta Ilmarisesta, 3) Epigraphia Indica Voi. II, 
Part XIILn johdosta, 4) Terrien de L.vcoui-KiuEn julkaisemasta »Cata- 
lugue of Chinese Coins» nimisestä teoksesta; A. Genkt/.: Mr. J. Aber- 
cROMHvn seuralle lähettämän kirjoituksen johdosta, jossa käsiteltiin kapt 
Burroughin v. I5.">7 tekemää Venäjän lapin sanaluetteloa; A. O. Heikki. 
1) hunnien kansallisuudesta, 2) muinaistieteellisestä tutkimusmatkas- 
taan molemminpuolin Uraalia; N. Jadrixtsev: 1891 v:n venäläisen 
Orkhon-retkikunnan toiminnasta ja osallisuudestaan siihen; O. Kallas: 
matkastaan Vitebskin kuvernementin virolaisten luo; K. Krohn: Mr. 
J. ABERCROMBvn suomalaisia loitsurunoja koskevasta kirjoituksesta; J. 
J. Mikkola: 1) Gustaf Boxdex esitelmästä »Et försök til at utreda 
Finska nationens och sprakets bärkomst», 2) länsisuomalaisissa kielissä 
tavattavista slaavilaisista lainasanoista; H. Paasonen: EvsrjEvin ja Si- 
uixixin keräämästä mordvalaisesta kansanrunoudesta; E. X. Setälä: 1) 
A. BiEi.ExsTEixin teoksesta »Die Grenzen des lettischen Volksstammes 
und der lettischen Sprache», 2) Unkarissa viimeksi ilmestyneestä kieli- 
tieteellisestä kirjallisuudesta, 3) tiotoja Vitebskin kuvernementin viro- 
laisista, 4) Magyar täjszötarista, 5) Franz MisTEi.m »Charakteristik der 
hauptsächlichsten Typen des menschlichen Sprachbaues» nimisestä teok- 
sesta; Y. Wichmann: 1) votjakkien ihmisuhreista, 2) SMiuNOvin kirjoit- 
tamasta Suomalais-ugrilaisen seuran aikakauskirjan arvostelusta, 3) J. 
TnuissiANin seuralle lähettämästä *Tshuudilaisia kirjoituksia» nimisestä 
kirjoituksesta ynnä permiläisen kirjoitustavan leviämisestä, 4) Auo. 
Ahlqvistin vogulilaisista tutkimuksista; K. B. Wiklund: 1) Gkrlacuin 
»Atlas der Volkskunde» nimiicssä karttateoksessa tavattavista suoma- 
laisten ja lappalaisten asuinpaikkoja koskevista tiedoista, 2) suomen ja 
lapin keskinäisestä suhteesta. Esitelmänpitäjäin joukossa on siis tänä- 
kin vuonna ollut muukalaisia, nim. hrat Jadrintsev, Kallas ja Wiklund. 

Seuran jäseniksi on vuoden kuluessa valittu maisteri Artturi H. 
Sxeixmax ja lehtori, tohtori A. V. Forsman. 



Tänä päivänä, jolloin on 80 vuotta kulunut Mathias Aleksander 
Castrenin syntymästä, loppuu seuran kymmenes vaikutusvuosi. Me roh- 
kenemme toivoa, että seura kuluneena ensimäisenä vuosikymmenenään 
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on rehellisesti ansainnut olemassaolo-oikeutensa ja että sen tunnuste- 
taan, tehdyn työn perustuksella, ansaitsevan tiedettä suosivain kansa- 
laisten kannatusta. Suunnattomasti on työtä vielä suorittamatta sekä 
läheisimmillä että kaukaisemmilla suomalais-ugrilaisilla työaloilla ja 
yhä uusia laajoja työaloja avautuu seuran eteen. >Henkinen työ», sa- 
nottiin seuran ensimäisessä vuosikertomuksessa. n>n ainoa ala, jolla mei- 
dän kansamme voi toivoa saavuttavansa jonkunlaista merkitystä mui- 
den kansain joukossa, vaan ei mitään muuta alaa löydy, jolla meidän 
vähät varat voivat tarjota samaa menestymisen toivoa, kuin suomalais- 
ten kansain mennyt ja nykyinen elämä. Jokainen kannatus tähän suun- 
taan, joka saadaan valistuneilta kansalaisilta, on sentähden lisä meidän 
maamme tieteelliseen edistymiseen.) Me uskallamme sen vuoksi toivoa, 
että Suomalais-ugrilainen seura vastaisuudessakin, aineellisten varojen 
puutteen ahdistamatta, saapi työskennellä ohjelmansa toteuttamiseksi. 
Helsingissä 2 p. Jouluk. 1893. 
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Pendant 1'annee qui vient de s'ecouler la Societe a pu, gräce a 
la subvention accordee par la Diete pour les recherches archcologi- 
ques en Asie, envoyer une expSdition dans les gouvernements de 
Tobolsk et de Perm pour y faire des recherches archeologiques. Ori- 
ginairement on avait en 1'intention d'employer ees ressources ä recueillir 
de nouveaux materiaux qui se rattachassent en quelque point aux in- 
scriptions de 1'IenisseI et de 1'Orkhon, et de poursuivre directement ainsi 
les recherches commencees dans ce domaine. Mais une expedition 
finnoise ayant fait en 1890 des recherches sur les inscriptions de TOr- 
khon, ce domaine attira 1'attention de 1'Academie des sciences de Rus- 
sie, qui, naturellement munie de plus grandes ressources et de plus 
nombreux ouvricrs, envoya une expedition au centre de 1'Asie dans le 
but de rassembler ces inscriptions ancienncs. Voilä ce qui detourna 
pour cette fois Tactivite de la Societe finno-ougrienne. Selon le projet 
qu'avait forme" M. le docteur Hj. Appklorkx avec le concours de quel- 
ques autres archeologucs, la Societl finno-ougrienne decida, le 22 arril, 
d'aborder une au tr e question, une des plus importantes de rarcheolo- 
gie finno-ougrienne. La SociiU6 resolut d'envoyer une expedition pour 
faire des recherches sur les restes de Tancienne culture permienne et 
surtout pour rassembler des materiaux qui pourraient jeter quelque 
lumiere sur les rapports qui peuvent avoir exist^ entre Täge du fer 
permien et l'äge du bronze siberien. Uno preuve pour ou contre l'exi- 
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par iö'»'r^t jr,ar Tarch^! >?:e. ava;t p^t iant 15 ani rassemol- an* 
vAU&HM d enriron ohjata reeaeiili* dans le Toisinaee dlsier vu 

d* hi'/ir, ann«-n cb"f-liea d un ducbe tartare. M. Htrikel ord^nna et 
'-.itäisiä f*tt* c/dleeti^n, et en copia oa en fit eo^Mf les objets prin- 
npaux. ^uant aux fouille^, fl n en entr-prit p-.änt dans les environs 
>\h l<,)fA-,\i, (at fa* cherobeurs de tr^rä avaient pr»rc»jdeniment drra- 

l*n *k<iurgane%* *^ui b'j trouraienL 
Main au lieu de cela il fit fuailJer six >koarganes> dans le roi- 
niriatf<: »le Ia p< tite rille de Ialoutorovsk. sitaee a 18 milles aa midi de 
TllBMA] Hiir Id rivt.s du fleuve de Tobo), »ii nos vovagears arrivt-rent 
l«- .'51 joillet Mallieuf-usement les chercbeurs de tresors n'avaient pas 
pnW' HiiriM tout-ber ä i<_-s tomlM.aux, mai> mal2T-' c»-la on y truuva un 
«i-rtain nornbn; d objeLs <jui peuvent servir ä determiner 1'äge de ces 
H<'pijlt.ij r«-H, remontant, selon toutc probabilite, au commencement de 
nutfH « i< 

On prati(jua aussi dt-s fouilles dans le village de Kourganskaia. 
au bord d un Ht«'pp<- kirgbi/e, ä enrinm 30 milles de Tumen. Dans ce 
villagf noH voyageurs lirent une station de 12 jours. Le 27 aout ils 
qttittireiit Kourgnnskala pour se rendre ä Tumen. Leurs lieux de 
hi'\\»ur Itefent ä partir de ce tcmps Tumen, Ekaterinebourg et le village 
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«Pllyinsk, et partout ou ils sarreterent, ils ötudierent les collcctions <|iii 
se trouvaient dans c*s endroits. Duns lo village d'Ilyinsk, qui est i\ 
une distance de G a 7 heures de chemin de Perm, se trouve Iu colleo- 
tion particulierc de radministrateur des forcts M. Tkploolkhov, laquclle 
eollection archoologique, tres complöte quant au nombre des objets pcr- 
mien8, est unique dans son genre. Nos voyageurs quitterent Perm lo 
lf> septembre, et le 24 du möme mois M. Heikel rentra dans sa patrie: 
son compagnon de voyage «Hait de rctour do St Pctersbourg depuis 
quelques jours. 

Le resultat de ce voyage est premierement un grand nombre de 
photographies et de dessins pris dans difFerentes collcctions d'apri>s des 
ötudes dans les musecs, et cc sont juBtement ces etudes dans les rau- 
st-es qui formcnt unc preparation indispensable aux fouilles. Le rosul- 
tat des fouilles peut ötre regarde comme satisfaisant en ce qifelles 
pourront contribuer ä determiner le genre de culture et 1'epoquc que 
representent les kourgancs fouilles. La Societe aura bientot 1'occasion 
de decider si l'on publiera les collections qu'a faites pendant sou voy- 
age M. Heikel. Naturelleraent ce voyage ne doit etre regarde que 
comme le oommencement d'une sörie d'explorations plus vastes ä entre- 
prendre dans le but d'eclaircir la question dans toute son <5tendue, 

L'ete demier im autre voyage a aussi 6te" subventionne en par- 
tie par la SocieleV M. O. Kallas reyut de la Societe une subvention 
de 250 marcs (francs) pour rassembler des objets etbnographiques dans 
rile d'Oesel et le gouvernement do Vitebsk. Cette somme lui permit 
de rassembler 85 objets ethnographiques, entre autres plusieurs vetc- 
ments de fcmme complets. Mais le but principal de son voyage etait 
de faire des etudes de folklore dans le gouvernement de Vitebsk, parmi 
les Estboniens qui s'y trouvent et que l'on connait tres mal. Do ce 
voyage, qui dura environ six semaines, il rapporta ä peu pres 100 ru- 
nes et fragments, outre des enigmes, des contes et une qnantito de 
notes concernant la langue. D'apres les renseignements qu'on lui avait 
donnfo, il s'y trouve 53 villages originairement esthoniens comptant 
actuellement 4,209 habitants, tous de la confession catholique-romaine, 
mais de nos jours les Estboniens se sont «\ tel point assimile lYIement 
letton qu'il n'y a plus que 5 a G villages ou toutc la population com- 
prenne la langue esthonienne, outre les langnes russe et lettonne. 
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Pendant 1'annee passee on a aussi rassemble un grand nombre de 
nouvcaux materiaux pour 1'etude areheolngique et ethnographique de 
notre pays, quoique la Societe finno-ougrienne n'ait point contribue ä 
cc travaiL 

L'ete dernier, au cours d'une tournee oflficielle, le conservateur du 
mosta historique, M. le docteur Hj. Avhlquk, a fait de tres ricbes 
trouvailles d'objets datant de la Gn des temps du paganisme dans le 
cimetiere Yliskylä, paroisse de Perniö, lequel cimetiere est superpose 
a 1'ancienne necropole paienne. M. Appelgren fit fouiller 12 tombeaux 
ou il y avait des corps non brules. Ces tombeaux, dont la plupart et 
les plus riches etaient des sepultures de femme, contenaient de n<>m- 
breux restes de v^tements avec leurs ornements, comme p. ex. des fibu- 
les et des perles; dans quelques collien il y avait aussi des monnaies 
(1'argent, co qui est tres important pour preciser 1'epoque des trou- 
vailles. 

Daus le meme cimetiere, M. Appelgren trouva un grand nombre 
dVibjets appartcnant a une epoque du culture beaucoup plus reculee 
c. ä. d. ä la periode ancienne de 1'age du fer ou aux premiers siocles 
de notre ere. Cette trouvailie contenait des umbons de boucliers et 
d'autres parties de boucliers, des pointes de lances, des epees ä deux 
tranchants, des couteaux, des libules, des mors, des debris de poterie 
et enurmement de clous rives; elle est dans son genre une des plus 
grandes trouvailles qui aient ctö faites dans notre pays. L'intendant 
du musee ethnographique, M. Tn. Schvixdt, a fait 1'ote dernier une 
tournee oflficielle dans la Carelie orientale, la partie septentrionale du 
Savolax et rOstrobotbnie orientale. Le resultat de ce voyage fut un 
grand nombre d'objots ethnographiques ; de ces objets, 438 restent dans 
le musee ethnographique d"Helsingfors; en outre un grand nombre de 
doubles furent envoyes ii letranger, en Hongrie et en Suede. La plu- 
part des objets recueillis par M. Schvindt, au nombre de plus de trois 
cents, furent tronves dans la paroisse de Korpiselkä. 

Cette annee aussi les sections des etudiants ont ponrsuivi leurs 
recherches ethnographiques. Le boursier de la section de la Finlande 
occidentale, M. K. Böiii.inm, voyagea pour avoir des renseignements 
avant tout sur la peche; il rapporta pour le musee ethnographique 72 
objets tiuuves a Halikko, ä Uskela, a Sauvo et a Karuna. En tete de 



Digitized by Go 



Rapport annuel. 



ces recherches nous voyons ecttc annee, ainsi que les annees prt-cfrlcn- 
tes, la section de Vibourg, dont les envoyes, MM. E. Grönroos et V. 
Lavonius, ont voyage dans le district de Lappvesi (dans les paroisses 
de Savitaipale et de Suomenniemi). Des 700 objets quils y ont trou- 
ves, ä peu pres 350 ont ete" donmts au musee ethnographique de notre 
capitale, une partie en fut envoyee ä 1'etranger et un grand nombre 
sont restes dans le musee de Vibourg, laquclle ville avait contribue 
pour une part ä la retribution de nos voyageurs. 

Le musee de la ville de Vibourg a, de plus, cette annee fait re- 
cueillir un grand nombre d 'objets ethnographiques, qui forment une colleo- 
tion de plus dc 2,000 objets. Cette collection a ete faite par MM. U. T. 
Sirkuus dans les districts de Jääski et de Käkisalmi, V. Lavonius dans 
les districts d'Äyräpää et de Ranta, V. Forsman dans le district de 
Kymi et par le fils d'un paysan, E. Väkiparta, aussi dans le district 
de Käkisalmi. 

La Societö ethnographique v Muura}iaiset a etabli cette annee, 
sous la direction de M. le docteur Sciivtxdt, un questionnaire pour 
servir de programme aux recherches concernant 1'eleve des bestiaux et 
les moyens de Communication. La Societe de Litterature finnoisc a 
decide de faire imprimer un choix dc ces rapports ethnographiques 
faits selon le programme de Muurahaiset, et cette anneo Ies trois pre- 
miers fascicules en sont parus. 



Ä cette merae seance du 22 avril, ou la Societc finno-ougrienne a 
resolu de porter a son ordrc de jour aussi letude de lancicnnc cul- 
ture permienne, M. le professeur O. Donner a mis en avant un autre 
grand programme, le projet d'entreprcndre un voyage pour faire des 
recherches et des etudes en Mongolie et en Tourkestan. Dans ce pro- 
gramme on propose que la Societe - finno-ougrienne envoie un boursier 
tHudier les langues turques. 11 devrait voyager deux ans et demi ou trois 
ans. Les conditions sous lesquelles on pourrait avoir la bourse seraient: 
de profondes etudes linguistiques et la connaissance de la languerusse; 
lo boursier devrait aussi iHudier la langue turque dans quelque uni- 
versity oii elle serait bien enseign<'e. Dabord il devrait etudier sur 
les lieux memes les dialectes kirghiz et oesbek, mais sa täche prin- 
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cipale serait lYtudc de la langtio ouigourc dans la region du Tour- 
kestan oricntal; en mfmc tcmps il liri faudrait aussi prendre en oon- 
sidcration la langue mongole. Pendant sun voyage le boursier aurait 
probablement roceasion de recueillir des materiaux pour lY-tude du 
folklore turc, peut-etre trouverait-il aussi des doouments antiques «Il> 
toraps recultis. 



11 scrait bien a dcsirer que la Sociöte" finno-ougriennc pflt realiser 
le programme mentionne plus haut et former un linguiste qui se fe- 
rait une spccialite des langues turques, dautant plus que le dumainc 
turc ofFre de nos jours, ä cause des inscriptiuns de 1'Orkhon, un tres 
grand interet En effet, on sait aujounfhui qu'en publiant les in- 
seriptions de 1'Orkhon la Sodjtä Finno-ougrienne n'a pas fait un tra- 
vail inutile, car ces inseriptions ne sont plus un tresor cacbe, on en a 
trouve la clef et on a constate quelles sont en langue turque. Le 
tYK-bre linguiste danois Viui. Thomsen, membre honoraire de la Su- 
ciete, dans une lettre qui sera lue ce soir ä la Society nous annonce 
qu'il a reussi k dt'terminer au complet Talphabet des inseriptions de 
1'Orkhon, ou au moins jusqu'au puint qu'il ify ait plus que quelques 
details insigniliants sur lesquels on puisse avoir quelques doutes. Il 
est evident que 1'exactitude du dechiftrement ne peut etre prouvee que 
par le fait qu'cn substituant aux signes la valeur phonctique qu'on 
leur attribuait, on obtenait vrritablement une langue comprehensible: 
et c'est justement pour eela que Thomsen croit avoir trouve josta M. 
le professeur Thomsen tient ä faire a 1'Aoadenrie des sciences de Dane- 
mark sa prenriere Communication sur ce sujet; aussi ne veut-il pas 
encore nous rendre un comptc detaille du resultat de son travail. 
Il mentionne seulement que la langue des inseriptions est evidemment 
une langue turque et que ces inseriptions traitent aussi des Turcs. 
M. Thomsen a confie \ la Societe, sous enveloppe cachetee, la clef de 
1'alphabet des inseriptions de 1'Orkhon, et, selon sa volonte expresse, la 
Sociele gardera ce pii sans 1'ouvrir jusqu'a nouvel ordrc. 

Du moment que M. Thomsen, connu comme il 1'est pour ne se 
prononcer qu'en plcine connaissanse de cause, dit avoir eiriin decou- 
vert l'alphabet de 1'Orkhon, nous n'avons aucune raison du douter que 
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la solu lion ne soit en effet trouvee. Je n'ai pas besoin dc diro quiei 
il nc s'agit pas d'une bagatelle, mais d'une grande victoire pour la 
science; inutile aussi dinsister sur les vues nouvclles qui s'ouvrent 
ainsi sur le developpement historique des langues turques et sur lhis- 
toire mCme de 1'Asie. La Societe" änno-ougrienne, qui a travaille a la 
publication de ces inscriptions de lOrkhon, a bien sujet de s'en rejouir 
avant d'autres, a bien raison de felicitcr M. le professeur Thomsen de 
cotto grande victoire quil a remportee pour Ia science. 



L'annee derniere un nouveau cbamp dexploration s est ouveit 
pour la Societe et est devenu 1'objet de ses soins et de ses pcnsees. 
Un ami bien connu de notro Socictc, zOle protecteur des rectaerclies 
scicntiliques, Mr. John Abercromby, qui a souvent dejä donnö ä laSo- 
ck-te* des marques gem-reuses de son interöt, lui a fait don cette an- 
nec d'une somme de 100 livres sterling pour Strc affectee a des 
rechercbes sur les langues saraoiedes. Il est incertain quand la So- 
ciete pourra realiser le projet du donateur; il faudra en effet attendre 
qu'une personne se presente qui soit capable de co travail et desireuse 
de s'y vouer. Comme la recherche sur ce domaine serait une conti- 
nuation directe du trarail du grnnd specialiste en langues samoledes, 
31. A. Castren, et que le rapport des langues samoledes avec les lan- 
gues önno-ougriennes est une question dune tres grande importance 
pour la science finno-ougrienne, cette exploration serait a rcgardcr 
comme touchant de tros pres a la sphcre d'activite de la science en 
Finlande et de la Sociute linno-ougrieune. 



Pendant 1'annce 1893 a paru le tome XI du Journal de la 
SocieU!'. Il conticnt les articlcs suivants: Wotjakische sprachpro- 
ben par Yrjö Wichmaxn; Die sudlappisclicn forschungen des herrn dr. 
Ignäcz Haläsz par K. B. Wiki.uxd'; Bericht öber K. B. Wiklunds rei- 
scn in den Jahren 1891 und 1892 par le mSnie; Compte rendu 
sur les recberches faites parmi les Votiaques par Yrjö Wkumann; 
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VuiisikiTtoimis -j n is; ii' (le rnpporl annue] 1892): Jahresbericht 
7i2 1892. Lc tomc entier cnmpU; 281 pages. 

Comme tirage a part du Journal de la Soci«'te a paru : IVotjakisclie 
SpracJiprok-n. Im auftrage des Finnisch-ugrischen Gesellschaft gesammelt 
und herausgegeben von Yrjö" \Vicumanx. I. Lieder, gebcte und zauber- 
sprtichc. Ce travail (XX -f- 200 pages) contient une partie des resul- 
tats du voyage de M. Wichmann, boursier de la Societe, voyage tres 
important aussi bien sous le rapport folkloriste qu au point de rue 
linguistique. Quant a la transcription, on a essaye 1 de la rendre aussi 
exacte quc possible; on y a Buivi une methodc proposee par quclques- 
uns des jeunes linguistes finno-ougriens pour acquerir une plus grande 
conformiU' 1 dans la notation des sons de ces langues. Une collection 
de melodies, de cbants et de danses fait supplement ä ce travail. 

Quant aux Memoires de la Societe, il en a paru presque imme- 
diatemcnt apres la seance annuelle le faseicule IV: Wurterverzeichnis$ 
m den Inscrijrtions de VIenissei narh den im jahre 1889 von der 
finnischen expedition an den oberen Jenissei genommenen neuen ab- 
klatschcn und photographischen aufnahmen zusammengestellt von O. 
Donner. 69 pages. 

Les travaux suivants destines ä etre insores dans les Memoires 
de la Societe, sont en partie imprimes, en partie sous presse: 

1) H. Paasosen: Mordvinische lautlehre, dont la premierc par- 
tio, traitant seulemcnt de la langue mordvine et comptant 123 pages. 
est imprimi''e: 1'auteur travaille actuellement ä la derniere partie, qui 
rontiendra des oomparaisons entre les langues mordvine et finnoise. 

2) BeriUirimgen zirischen dm finnischen und slaviscJien spra- 
chen, par Joos. J. BGkk<>i.a; ö feuilles en sont imprimees et on com- 
posc la sixieme. 

3) Ueber die sprache der \Yogulcn, par Aro. Am.QvisT, faseicule H. 
Peux feuilles en sont imprimees et Ia quatrii-me est composee. Ce 
travail contiendra une ebauchc d une grammairc vogoule et, comme 
speeimen de langue, les Kvangiles selon Saint Matthieu et Saint Marc, 
revus par Ahlqvist, et encore un certain nombrc d enigmes et de phra- 
ses. Ce travail, entrepris par la Societe ä la memoire de feu son 
vice-president, a <5te confie ä M. Y. \Yi' iimavn. Ahlqvist n'a pas eu 
le temps dordonner i es notes sur la grammaire, de sorto que M. VVich- 
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mann a dii rOdiger IVbauche de «ette grammoin 1 en se basant sur 
des notes detachees et en partie sur le texte mOme. I/ouvrage fera 
a peu pres 11 ou 12 feuilles imprimees. 

Sous presse est encore 4) le töine XII du Journal de la So- 
cietv, dont le premier article sera: Proben der mordvinischm volks- 
literatur, livraison IT, contenant des foraiules magiques, des priires, 
des i-nigines, des proverbes et des contes en langue ersa-mordvine. 
Quatre feuilles en sont imprimees et on compose la sixieme. 

Aux sfonces de la Societö, dont le nombreux auditoire a sou- 
vent ete compose meme de personnes n etant pas membres de la So- 
«iete, on a aussi oette annee fait des discours et des rapports. Parfois, 
pour illustrer ces discours, on a arrange de petites expositions: le 18 
mars on avait expose une quantite" d'images sur le voyage de M. Ia- 
dhintsev dans les contrees du tleuve de lOrkhon, le 23 septembre, un 
certain nombre dobjets ethnograpbiques esthoniens que M. O. Kauas 
avait rapportes de son voyage dans lile d'Oesel et le gouvernement de 
Vitebsk, et le 11 novembre, des objets, des pbotographies et des crunes 
rapportes par M. le docteur A- O. Heikel de la Siberie occidentale. 

Aux seances de la Societe on a fait les discours et les rapporte 
su ivan te: M. O. Donner 1) sur les voyages archeologiques du profes- 
seur FoRcnHAMMEK en Birmanie pendant les annees 1883 — 89 (base 
sur son ouvrage intitulc »Papers on subjects rclating to the archaeo- 
logy of Burma»), 2) sur Ilmarinen, un des dieux de la mythologie 
flnnoise, 3) sur Epigraphia Indica Voi. II, Part. XIII, 4) sur 1'ouvrage 
de Terriex de Lacoii-erie intitule »Catalogue of Chinese Coins>; M. A. 
(Jexetz: sur un article envoye u la Socit«W par Mr. J. Abercromby et 
traitant d'un vocabulaire du lapon russe fait par le capitaine Bur- 
roluu en 1557; M. A. O. Heikel 1) sur la nationalitc des Huns, 2) 
sur son voyage archeologique sur les deox versants de 1'Oural; M. N. Ia- 
drixtsev: sur 1'expödition de TOrkhon faite par les Russes en 1891 et 
de la part qu'il prit ä cette exploration; M. O. Kallas: sur son voyage 
parmi les Esthoniens dans le gouvernement de Vitebsk; K. Krohn: 
sur rarticle de Mr. J. Abercromby traitant des formules magiques fin- 
noises; M. J. J. Mikkola: sur le traite de Gustaf Bonde »Et försök 
til at utreda Finska nationens och sprakets härkoinsfc, 2) sur les mots 
des langues Unnoises occidentales ompruntes aux langues slaves; M. H. 
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Paasoxex: sur la pocsie populairc mordvine recueillie par Evssncv vt 
Siiukix; M. E. N. Setälä: 1) sur 1'ouvrage des Hielexsteix »Die Gren- 
zen des lettischen Volksstammes und der lettischen Sprachei, 2) sur 
les t ra vati \ de linguistique recemment parus en Hongrie. 3) sur les 
renseignements conccrnant les Esthonicns du gouvernement de Vitebsk : 
4) sur Magyar täjszötur, 5) sur 1'ouvrage de Fraxz Misteli »Charnkte- 
ristik der hauptsächlichsten Typen des menschlichen Sprachbaues»; M. 
Y. Wh hmaxx: 1) sur les sacrifices humains des Votiaques, 2) sur la 
critique du Journal de la Societe faite par M. Smikxov, .'!) sur 1'article, 
intitulee »Inscriptions tchoudes», envoye a la Soci<'te par M. G. Tkuusmax, 
ct sur la propagation de recriture permienne; 4) sur les recherches 
parmi les Vogouls par Auu. Ahlqvist; M. K. B. \Viklixo: 1) sur les 
parties de Tatlas de Gerlach intitule »Atlas der Volkskunde», qui trai- 
tent des habitations Gnnoises et laponnes, 2) sur le rapport qui existe 
entre les langues finnoisc et lapunne. Parrui les personnes qui ont fait 
des discours a ces seances nous voyons aussi cette annee des e"trangers, 
MM. Jadrinteev, Kallas et Wiklund. 

Pendant cette annee la Society a cboisi pour membres annuels 
MM. Artturi H. Snellman et A. V. Forsmax. 



Aujourd'hui que 80 ans se sont ecoules depuis la naissance de 
M. A. Castren se termine la dixieme annee d'existence dc la Societe. 
Nous osons esperer que la Societe, pendant ses dix premieres annees, 
aura bien gagne le droit d'exister, et qu'on pourra reconnaitre que le 
travail d<-ja accompli lui donne des titres au concours des personnes 
qui 8'intt*ressent au progres de la science. Il y a encore enormement 
a faire dans les domaines finno-ougriens, au pres et au loin, et de vas- 
tes domaines nouveaux s'ouvriront toujours ä la Societe. Dans le 
premier rapport annuel on lisait: »le travail intellectuel est le seul par 
lequel notre peuple puisse esperer acquerir quelque sorte de consid»' 1 - 
ration parmi les autres peuples, et il n'y a aueun cbamp d'activit£ 
ou avec nos faibles ressources il y ait autant d'espoir de reussir que 
dans les recherches sur la vie ancienne et moderne des peuples fin- 
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nois.» En soutenant cette oouvre de ses dons, le public 6clair6 contri- 
bue ä la part qu'apporte notre pays au grand travail scientifique. 
Forts de cette conviction, nous osons esp^rer qu'ä 1'avenir encore, la 
Society ne sera pas empechee par la modtcite des ressources pecuniai- 
res de travailler activement ä la rfolisation de son programme. 

Helsingfors le 2 decembrc 1893. 



Suomalais-Ugrilainen Seura. 
1894. 

Toimimiehet — Fonctionnaires. 

Kunniaesitnies: Vapaaherra Clas Hennan Molander, senaattori, sala- 



Esimies: Otto Donner, profeaaori. 

Varaesimies: Eemil N. Setälä, profeaaori. 

Sihteeri: Heikki Paasonen, dosentti. 

Toinen sihteeri: Yrjö Wichmann, filosofian maisteri. 

Rahastonhoitaja: John Höckert, kamreeri. 

Kirjastonhoitajat: J ^ ***** . # . 

I Matti Waronen, filosofian maisten. 

Kirjavarainhoitaja: Artturi H. Snellman, filosofian tohtori. 



Kunniajäseniä. — Membres honoraires. 

LSnnrot, professori, kanslianeuvos. 84. f 1884. 
Feodor Logfcinovit.sh Heiden, kenraalikuvernööri, kreivi. 84. 
Theodor Brnnil, roinisterivaltiosihteeri, vapaaherra. 84. f 1888. 
Ferdinand Johann Wiedeiuaun, akateemikko, salaneuvos, Pietari. 84 
+ 1887. 

Pai Hunfalvy, akateemikko, Budapest. 84. t 1891. 

Jözsef Budenz, altailaisen kielitieteen professori, akateemikko, Buda- 
pest. 84. f 1892- 

Wilhelm Schott, kiinan- ja japaninkielen ja kirjall. professori, Ber- 
liini. 84. f 1889. 
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J. A. FHi*. lapin- ja suomenkielen professori. Krisuai^a. -4. 

Aleksi X. I varov. kreivi, muinais tutkija. Moskova. 84. -i- 

Jea* Jakob A*BlB**eB Wor*aae. kamariherra, mulnaistntkij*. Ki-- 

penbamina. 84. f 1885. 
CoBKtaBtlB 4»mriivrk. professori, valtioneuvos, Tartto. 84. t 18*7. 
l«oni« Lorien Bonaparte, ruhtinas, Lontoo. *4. f 1891. 
Nil« Adolf Erik NordeB*ki51d. vapaaherra, professori, iiionn.-. B h«T. 

valtiomuseon intendentti, Tukholma, 85. 
Bernhard Jfilff. professori, Innsbruck. *6. f 18*6. 
Kadolf Virfhoir. patol. anatomian professori, akateemikko, salaneuvos. 

Berliini. 86. 

Julien ViDMOD. hindustaninkielen professori, Pariisi. 86. 

fiUKtaf VOB IMihen. vapaaherra, professori. Tukholma. 86. f 1*92. 

Kriedrieh Max Möller, vertailevan kielitieteen professori, Oxford. 89. 

A a^ilij Vatiiljf vitnh KadlotT, akateemikko (aasialaisten kansain kirjall. ja 
bist.j, tod. valtioneuvos. Pietari. 90. 

Paraskovja Ser*ejevna I' varova, kreivitär, muinaistiet, senr. puheen- 
johtaja, Moskova. 91. 

NVoldeinar Carl von Daehu. Suomen ministerivaltiosihteeri, Pietari. 92. 

Vilhelm ThoniKeB. vertailevan kielitieteen professori, Kööpenhamina. 
Kirjeenvaiht.-j. 84. kunniajäsen 92. 

Itonieuico Coniparetti. professori, akateemikko, senaattori, Florens. 92. 

Kl-BNt Knnik. akateemikko (Venäjän bist. ja muinaistiet.), salanenvos, 
Pietari. 94. 

Kirjeenvaihtaja-jäseniä. — Membres correspondants. 

Nikolai Ivanovit* llainakij. professori, seminaarinjohtaja, Kasaani. 84. 

t 1892. 

Jakob Hurt. pastori, tohtori, Pietari. 84. 

Jöissef ttzillliyei, altailaisen kielitieteen professori, Budapest. 84. 

Ferdinand Kama, museonhoitaja, Budapest. 84. 

A. Tcjilouhov. metsäherra, muinaistutkija, Iljinsk. 81. f 

(«uxtaf Retzins, professori, Tukholma. 85. 

Stepail Kivovifsh Kuznetsov, kirjastonhoitaja. Tomsk. 85. 



Digitized by Google 



Siiiiiiinliiis-r«nli»iiini Seura. lf*<>4. 



Sergej Mihailovitsli Shpilevskij. valtio-oikoudcn professori, Jaroslavlj. 

85. 

•1. K. Qvigstad. seminaarinjohtaja. lapinkielco tutkija, Tromsö. 85. 
Eugene Beauvois, kirjailija, Corberon. 86. 
Franz Mistfli. vertailevan kielitieteen professori, Basel. 88. 
Johll Abercroniby, Edinburgh. 88. 
(i. S. Lytkin, kymnaasinopettaja, Pietari. 88. 
Zsigmoud Hinonyi, unkarinkielen professori, Budapest. 88. 
fiähor Ssarvas. professori, akateemikko, kuninkaallinen nenvos, Buda- 
pest. 88. 

l^näcz Halasz, unkai*inkielen professori, Kolozsvar (Klausenburg). 89. 
Paul S«'l)illot. professori, kansanrunouden tutkija, Pariisi. 89. 
Mikael VVeske, suomalaisten kielten ylim. professori, Kasaani. 89. 
f 1890. 

Nikolai Anderson, suomalaisten kielten ylim. professori, valtionenvos, 
Kasaani. 90. 

Heinrich Winkler, professori, uraali-alt. kielt. tutkija, Broslau. 90. 

Ihnitrij Nikolajevitsh AllUtshiu, maatieteen ja kansatieteen profes- 
sori, Moskova. 91. 

Ivan Xikolajevitsh Smirnov, yleisen historian professori, Kasaani. 91. 

Bernat Munkäcsi. tohtori, suom.-ugr. kielt. ja kansatieteen tutkija, 
Budapest. 91. 

Charles Norton Edcumbe Eliot, lähetystön sihteeri, suomen kieliopin 
kirjoittaja, Tanger, Marocoo. 92. 

G. Deveria, kiinankielen professori, Pariisi. 94. 

ti. Schlegel, kiinankielen professori, Leiden. 94. 

Emilio Teza, sanskritin ja klass. kielten vertailevan historian profes- 
sori, Padua. 94. 



Työskenteleviä jäseniä. — Membres collaborateurs. 

Nikolai Petrovitah Barsov, kirkkoherra (mordvalaisten alueella), Pshe- 
nevo. 92. 

Vladislav AJeksejevit*h Islentjev, kansak. tarkastaja, votjakkilaisen 
sanakirjan tekijä, Kasaani. 92. 
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8euran perustajat. — Membres fondateurs. 

Smk. 

H. Y. Kenraalikuvernööri, kreivi Feodor Log^inovitsh Heiden. 

Helsinki 500. 

Abercromln. John. Edinburgh 350 puntaa = 8,815. 

Ahlqvist. August, professori, valtioneuvos f 200. 

AhNtrfitn. Antti, kauppaneuvos, Pori 2,000. 

Alop:eus. Carl Henrik, piispa f 200. 

Alop;ru». Magnus, hovineuvos, Hamina 200. 

Anteli. Herman Frithiof. laaket. tohtori f 200. 

Appelgren. Hjalmar, tohtori, konservaattori, Helsinki .... 200. 

Aspelin. Eliel, ylim. professori, Helsinki 200. 

ftlBfilll .Inhan Reinhold, valtioarkeoloogi, professori. Helsinki . 200. 

Hartram. Carl Henrik, pataljoonanlaakäri, kolleegineuvos, Hä- 
meenlinna 200. 

Herahdin. Johan Gustaf, kauppaneuvos f 200. 

Bergbom. Ossian, ylitirehtööri, Helsinki 200. 

Bjffrksten. Sune Birger Johan, senaattori. Helsinki .... 200. 

Itoijf. Hans Gustaf, vapaab., kamariherra, Janakkala .... 200. 

Borenius. Henrik <iii»t;«f. mol. oik. toht., senaattori, Helsinki . 200. 

Horjr. Axel Gabriel, lehtori, Mikkeli 200. 

Horp. Carl Gustaf, kanslianeuvos, Helsinki 200. 

HorjTstrfnu. A., insinööri, Forssa 200. 

HnrpstHim. Leonard, kauppaneuvos. Helsinki 200. 

Hriimincr. Alexander W ilhelm. hovineuvos, Helsinki .... 200. 

Hrutlli. Theodor, vapaaherra, ministerivaltiosihteeri -j- . . . 500. 

Hliddcn. Emil Johannes, lehtori, rehtori, Savonlinna .... 200. 

Hudenz. Jözsef. professori, akateemikko f 200. 

Castren. Hobert. mol. oik. kandid. f 200. 

Cederholm. Carl Adolf Theodor, senaattori, Helsinki . . . 200. 

Chnrbcrjr. \Vnldemar. maisteri, Helsinki 200. 

(Ii'\c. Zacharias Joachim, prof. cmcr.. kanslianeuvos, Hamina 200. 

( louherp. Ludvig Gustaf Leonliard. senaattori, Holsinki . . 200. 

Colliander. Otto Immanuel, professori, Helsinki 200. 

Colliander. Anttia, kuvernööri, Hämeenlinna 200. 

Creutz. Carl Magnus, kreivi f 80QL 
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Cronstedt. Johau Frans Andreas, vapaaherra, pankintirektööri, 

Helsinki 300. 

Cyglia*US. Ino, yli-inspehtori, tohtori f -.200. 

Dahlström. Ernst, kauppaneuvos, Turku 500. 

Danielson. Johau Richard, professori, Helsinki 200. 

Decker. Alexander Theodor, ensim. arkkitehti, Holsinki . . 200. 

Douiier, Anders, professori, Helsinki 200. 

Donner. Otto. ylim. professori, Helsinki 300. 

Ebrnroth, Johan Casimir, kenraaliluutnantti, Nastola .... 200. 

Ekroos. Carl Viktor, maistraatinsihteeri, Helsinki 200. 

Ekström. Carl August, kapteeni, Viipuri 200. 

Ervast. Karl, yliopettaja, Helsinki 200. 

v. Essen, Carl Gustaf, prof. emer., Hattula 200. 

Estlander. Carl Gustaf, professori, kanslianeuvos, Helsinki . 200. 

Kalkutan. Severin, taiteilija f 200. 

Fellinan. Nils Isak. senaattori, Helsinki 200. 

v. Fieandt. Karl Johan, tohtori, Oulu 200. 

Forselins. Victor, pankinjohtaja, Turku 200. 

Forsius. Kristian Fredrik, l&äket. tohtori, Helsinki .... 200. 

Forsman. Jaakko, professori, Helsinki 200. 

Furuhjelm. Johan Otto Vladimir, kenraaliluutnantti f . . . 250. 

Genetz. Arvid Oskar tiustaf, professori, Helsinki 200. 

«ejtel. Gustaf Fredrik, senaattori t 200. 

Geitlin. Johan Gabriel, yliopettaja, tohtori f 200. 

Godenhjelm. Bernhard Fredrik, yliop. lehtori, Helsinki . . 200. 

Granfelt. August Edvard, sotaprovasti, tohtori, Tammela . . 200. 

Granfelt. Axel Fredrik, professori -j- 200. 

Grot. Jakoh. tod. salaneuvos, Pietari f 200. 

Gräsbeck. Georg Oskar, eversti, Pori 200. 

Grönfors .1. O., kauppias, Hämeenlinna 200. 

Grönvik. Axel Henrik Georg, hovioikeuden asessori j . . . 200. 

Göös. Karl Gustaf, lehtori, Helsinki 200. 

Hackman, Alfred, maisteri, Helsinki 200. 

Hackman. Wilhelm, kauppaneuvos, Viipuri 2,000. 

Hallonblad. Heruiau. valtioneuvos f 300. 

v. Haartman, Urs Emil, eversti, Helsinki 200. 
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v. Haartman. Victor fieorg tiustaf fiahriel. salaueuvos, Hel- 
sinki -JOO. 

Hariman. Carl .Inhan, kauppaneuvos, Vaasa 200. 

Heikel, Frans Victor, yliop. lehtori, Helsinki 200. 

Helien* von, Lars Theodor, hovioik. presidentti, Turku . . . 200. 

Hjelt. Edvard Immanuel, professori, Helsinki 200. 

Hjelt. Frans Wilhelm (instaf. tuomioprovasti f 200. 

Hjelt. Otto Edvard August, prof. einer., arkkiaatteri, Tuusula 200. 

Hisiuger. Edvard, vapaaherra, tohtori, tilanomistaja, Pohja . . 200. 

Hougherg, Emil. lä&ket. tohtori, dosentti, Helsinki 200. 

Hallsten. Konrad fiahriel, professori, Helsinki 200. 

Höckert. John. kamreeri, Helsinki 200. 

Idestam. Knut Fredrik, tehtaanomistaja, Nokia 200. 

Ignatius. Karl Emil Ferdinand, senaattori, Helsinki .... 200. 

Jahnsson. Adolf Waldemar, tohtori f 200. 

Johansson, tilistä!', piispa, Kuopio . . . % 200. 

Julin. John, konsuli, Turku 200. 

Kihlman. Alfred Osvald. dosentti, Helsinki 200. 

v. Kra>nier. Carl tiustaf Mortimer. senaattori, Helsinki . . . 200. 

Knrten. Joachim, kauppaneuvos, Vaasa 200. 

Lagus. Jakoh Johan Wilhelm, prof. cmor., valtioneuvos, Helsinki 200. 

Laurell. Axel Fredrik, yli-inspehtori f 30 °- 

Lindhlom. tiustaf Adolf, kauppaneuvos f 500. 

Lindeherg, Karl Leonard, kanslianouvos, Helsinki 200. 

Lindelöf. Lorenz Leonard, ylitirehtööri, tod. valtioneuvos, Hel- 
sinki 200. 

af Lindfors, Jakoh Julius, kenraalimajuri, Helsinki .... 300. 

Länkelä. Jaakko, lehtori, Jyväskylä 20O. 

Löfgreu. Viktor, maisteri, päätoimittaja, Helsinki 200. 

Lönnrot. Elias, kanslianeuvos f 200. 

Malin, Alexander Verner Theodor, lehtori, Tampere .... SOO. 

Malm. Otto August, kauppaneuvos, Pietarsaari 2,000. 

Malmgren. Anders Johan, kuvernööri, Oulu 200. 

Malmgren. Karl Petter, lääkot. tohtori, hovineuvos, Pori . . 200. 

Mechelin. Lcopold Henrik Stauislaus. senaattori, Helsinki . . 200. 

Melander, Henrik, lehtori, rehtori, Turku 200. 
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M e u rniaii, Agathou, kunnallisneuvos. Helsinki 200. 

Moberg, Adolf, valtioneuvos, Helsinki 200. 

Molander. Clas Hennan, vapaaherra, senaattori, salaueuvos, Hel- 
sinki 200. 

Montgomery. Robert August, presidentti, Helsinki .... 200. 

Neovius, Edvard Rudolf, professori, Helsinki 200. 

Nordenskiöld. Nils Adolf Erik. vapaaherra, professori, Tuk- 
holma 200. 

Norrliu. Johan Petter, ylimäär. professori, Helsinki .... 200. 

Oker-Rloiu. Christian Theodor, kenraaliluutnantti, senaattori, 



Viipurin pitäjä 200. 

Palmen. Ernst tiustaf. vapaaherra, professori, Helsinki . . . 200. 

Palmen. Hjalmar Filip, vapaaherra, toimitussihteeri, Pietari . 200. 

Palmen. Johan Axel, vapaaherra, professori, Helsinki .... 200. 

Palmen. Johan Philip, vapaaherra, senaattori, Helsinki . . . 200. 

Parviainen. Idor. kauppias, Joensuu 200. 

Parviainen. Johan, kauppias, Pietari 200. 

Parviaiueu. Johan, kauppaneuvos, Jyväskylä 200. 

Perander. Prithiof. professori f 200. 

PippingsklUd. Josef Adam Joachim, professori, valtioneuvos f 200. 

Pylkkänen. Adam, kauppias, Mikkeli 200. 

Ramsay, tieorg Edvard, vapaaherra, kenraaliluutnantti, Helsiuki 200. 

Kailiu. tiustaf. kauppanouvos, Kuopio 400. 

Renvall. Torsten Thure. arkkipiispa, Turku 200. 

Rettig, Fredrik, kauppaneuvos, Turku 1,000. 

Revell, tiabriel. raatimies, f 200. 

Rosenlew. Fredrik Wilhelm, kauppaneuvos f 200. 

Rutlth, William, kapteeni, Helsinki 500. 

Rabergh. Herman, piispa, Porvoo 200. 

Salingre. Riehani Wilhelm Waldemar, lääket. tohtori f ■ ■ 200. 

Saltzman. Fredrik, päätirehtööri, Helsinki 200. 

Sanmark. Carl «ustaf. yli-intendentti, Helsinki 200. 

Schauman. August, maisteri, Helsinki 200. 

Schildt. Volmar Styrbjörn, lääket. tohtori f 200. 

Serlachius, ti. A., tehtaanomistaja, Mänttä 400. 

Setala. Eemil Nestor, professori, Helsinki 200. 



S Sm.Tnaliiis .|"u»rilainfii Senni. |sM4. XII.» 

Sinebrychoff. Anrora. kauppaneuvoksen rouva, Helsinki . . . 600, 

Sinebrychoff. Nicolas, kauppaneuvos, Helsinki 200. 

Sinebrychoff, Paul. kauppias, Helsinki 200. 

Sjölin. Jaakko, ylitirohtoöri, Helsinki 200. 

Snellman. Albert Oskar, kauppaneuvos, Oulu 200. 

Sohiman. Johan tiistai', senaattori, Helsinki 200. 

Sourauder, Wilhelm, tullinhoitaja, Helsinki 200. 

StjerilvallNValleeu. Kinil. vapaaherra, salaneuvos f . . . . 200. 

Stockmann. («eor£ Frans, kauppaneuvos, Helsinki 200. 

Sulin. Karl \Vilhehll. mol. oik. kand., hovioik. asess., Ikaalinen 200. 

Suuriman. Carl Wilhelm Ijruatius. kauppaneuvos f . . . . 200. 

SynnerherfT. Carl, yli-inspehtori, kanslianeuvos, Helsinki . . . 200. 

Söderlund. Johan Wilhelm, kauppias, Rauma 200. 

Söderström, Werner, kirjakauppias, Porvoo 200. 

Tancher. Isiilor Rskil Henrik, kihlakunnantuomari. Savonlinna 200. 

Tavaststjerna, Axel (lahriel Wilhelm, senaatinkamroeri f . . 200. 

Topelius. Zachris, prof. emer., valtioneuvos, Koivuniemi . . 200. 

Tornberg. John. kapteeni, Oulu 200. 

v. Troil, ttnstal' Axel Samuel, vapaaherra, senaattori, Helsinki 200. 

V. Troil. Samuel Werner, vapaaherra, hovimestari. Turku . . 200. 

\Vahren, A. W.. kauppaneuvos f 200. 

Wallenius, Alexander Etinen, pankiutirehtööri, Helsinki . . 300. 

NVarelius. Antero, provasti, Loimaa 200. 

Waseniu.s, Adolf Fredrik, konsuli, Helsinki 200. 

Wasastjerna. Osvalri, professori, Helsinki 200. 

NVasastjerna, Jakob Viktor, senaattori, Helsinki 200. 

Wiik. Fredrik Johan, professori, Helsinki 200. 

Wilen. tiustaf Wilhelm, kirjanpainaja, Turku 200. 

V. Willebrand. K. P., vapaaherra, tod. valtioneuvos f . . . 200. 

Wolff, EuffCII, konsuli, Viipuri 200. 

Vrjö-Koskiuen. Z.. senaattori, Helsiuki 200. 

Zitting. Carl Anders, kanslianeuvos f 200. 

Akerhloui, Viktor, tehtaanomistaja, Oulu, Vaala 200. 

Astroin. Hemming, kauppanouvos, Oulu 200. 

100. AstrÖRI, Karl Kobert. kunnallisneuvos, Oulu .... 200. 
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Alituisia jäseniä. — Membres perpötuels. 

Furuhjelm. Enoeh Hjalmar, vuorimestari f 
tiNinberg. Josef, lääninprovasti, Messukylä. 
V. Kot hm, Adolf, vapaaherra, tirehtööri, Helsinki. 
Staildertskjöld, Mauritz, kenraalimajuri, Leppäkoski. 



Vuosijaseiiia. — '. 

Ahlman. K., lehtori, Turku. 

Alniberff. A. F., lehtori, Holsinki. 

Almherg, K. A., maisteri, Turku. 

Almberjf. E., rehtori, Vaasa. 

Alopseus. H. K., kolleega, Mikkeli. 

Aminoff, vapaaherra, kuver- 
nööri, Kuopio. 

A mirrein. Haima, neiti, Helsinki. , 

AlTllNlillN. C. .1.. lehtori, Turku. 

Baekmansson. C. ruununvouti, 
Turku. 

Bnsilier, Hj., kansak. tarkastaja, 
Uusikirkko. 

Ber£h. M. A., kolleegiasessori, Pie- 
tari. 

Bergholm. A., lehtori, Porvoo. 

Riamlet, L. ti., lehtori, Helsinki. 

Blomqvist, A., Evon metsäopis- 
ton johtaja, Evo. 

Bonsdorff. E., professori, Helsinki. ; 

Borenius. A. A., kansakonluutar- : 
kastaja, Viipuri. 

Borenius. E., mol. oik. kand., pan- 
kinjohtaja, Helsinki. 

Brander, K. A., tohtori, toimitus- 
johtaja, Helsinki. 



fembres annuels. 

Brofeldt. H. K. Tll.. provasti, Ii- 
salmi. 

Broman. H., tuomari, Orimattila. 

Bärnlnnd, .1. \\, senaatinkanslisti, 
Helsinki. 

B»ök, E., yliopettaja, tohtori, Hel- 
sinki. 

Cajander, 1'.. yliop. lehtori, Hel- 
sinki. 

('ailllf Iin. K., lehtori, tohtori, Joen- 
suu. 

Castren. K. A., pankinjohtaja, mol. 
oik. kand., Viipuri. 

Castren, Zach., maisteri, Helsinki. 

Christierson von, esittelijäsi h- 
teeri, Helsinki. 

Chydenius, .]. \\\, mol. oik. toh- 
tori, yliop. apulainen, Helsinki. 

Durchinan, K., provasti, tuomiok. 
asessori, Kuopio. 

Khelhi£. A., rehtori, Kokkola. 

Ekroos, J. K. f maisteri, Helsinki. 

Elmgreii. K., yliopiston kamreeri, 
Helsinki. 

Erkko, Eero, sanomal. toimittaja, 
Helsinki. 
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Faven, A. E., maisteri, Hämeen 
linna. 

v. Fieandt, G. I., maanviljelys- 
insinööri, Mikkeli. 

Flouian, W., yli-inspehtori, Hel- 
sinki. 

Forsman, A. 0., lehtori, Oulu. 
Forsman, A. V., lehtori, tohtori, 
Helsinki. 

Forsman, Emil, presidentti, Viipuri. 
Forsman, Ernesti, laamanni, Hel- 
sinki. 

Forsman, G. G., provasti, Liminka, 
rorss, J. A. I.. provasti, Ruotsin- 
pyhtää. 

Forsström, F., laamanni, Ristii- 
nan pitäjä. 

Frosterus. A. \V.. provasti, Porvoo. 

Frosterus. G., professori, Helsinki. 

Geitlin. G., ylitirehtööri, Helsinki. 

Genetz, Ai v. Th., lehtori, Sorta- 
vala. 

Granfelt. A. A., tohtori. Helsinki. 
Grotenfelt, A., tohtori, dosentti, 
Helsinki. 

Grotenfelt, K., tohtori, dosentti, 
Helsinki. 

Grotenfelt, Ossian, tohtori, leh- 
tori, Porvoo. 

Gröndahl. A. A., kolleega. Vaasa. 

Grönqvist. F. \V„ kunnallisneu- 
vos, Helsinki. 

Grönvall. K., pastori, Pori. 

Gummerus, V., mol. oik. kand. 
kihlak. tuomari, Hauho. 

Gustafsson. F., professori, Helsinki. 



Hackman. V.. maisteri, Helsinki. 
Hagan, J. \V.. konsuli, Kokkola. 
Hagan, L. Fr., maisteri, Oulu. 
Hahl, .1., maisteri, Helsinki. 
HaUsteu, Ilmi. rouva, Helsinki. 
Hallsten, Onni. maisteri, Helsinki. 
Hammarin, L. ,1., kauppaneuvos, 

Tampere. 
Heidemau, H. E., senaatin kielen- 
kääntäjä, Helsinki. 
Heikel. A. 0., tohtori, intendentti, 

Helsinki. 
Helander, A., lehtori Viipuri. 
Hellman, V., maisteri, Helsinki. 
Hertz, \„ kamarineuvos, kom. 

maanmittari, Viipuri, 
af Heurlin, A., rouva, Helsinki. 
Hjelmman, J. V., lääket. tohtori, 

dosentti, Pori. 
Hjelt, A., tohtori, Helsinki. 
Hällström. H. G., piirilääk., Mik- 
keli. 

Idman. Xils. mol. oik. kand., pan- 
kinjohtaja, Tampere. 

Ignatius. K., asessori, Iisalmi. 

Ingman, H. A., rehtori, Raahe. 

Jaakkola. K., maisteri, Pori. 

.lamalainen, I»., mol. oik. kand., 
Helsinki. 

Jernberg. F. E., kansakouluntar- 
kastaja, Tampere. 

Järvinen, N'., provasti, Juva. 

Kallio. A. H., kolleega, Helsinki. 

Karvonen, J. .)., lääket. tohtori. 
Helsinki. 

Kihlman. A., yliopettaja, Helsinki. 
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K 01* Hl a li. C, kapteeui, Hankoniemi. | 
Krohn. K., tohtori, dosentti, Hei- j 
sinki. 

i 

Kllhu. E., professori, Miincheu. 
KllUllill. A., varatuomari, Turku. , 
L&theil, K., pankinjohtaja, Hel- 
sinki. 

Lagus. ,L. maanviljelysneuvos, Ii- 
salmi. 

Lagus, L. R., maisteri, Helsinki. 

Leinberg, K. ti., professori, Jy- 
väskylä. 

Levon, Eliel, rehtori, Vaasa. 

Levou, Kaarlo, maisteri, kansan- 
opistonjohtaja, Liminka. 

Lilius, Hj., rehtori, Kotka. 

Lilius. O., kansakouluntarkastaja, 
Pori. 

Lindeqvist. €. .L T yliopettaja, pro- 
fessori, Helsinki. 

Lindeqvist, K. (>., tohtori, reh- 
tori, Hämeenlinna. 

Lindholm, A. J., tohtori, lehtori, j 
Mikkeli. 

Liukkonen, ti. W. f lääninkamreeri, ] 

Helsinki. 
Lv ra, A. V., provasti, tuomiok. 

asessori, Porvoo. 
Malin, K., rehtori, Tammisaari. 
Manninen, S., teol. kand., lehtori, 

Viipuri. 

Mansikka, J., maisteri, Mikkeli. 
Maunu, .1. A., lehtori, Tampere. 
Mela, A. .1., lehtori, Helsinki. 
Melander, K. K., tohtori, lehtori, 
Turku. 



Melander. Kustaa, dosentti, Hel- 
sinki. 

Mikkola. J. ,L, tohtori, Helsinki. 
Neovius, L., tohtori, lehtori, Hel- 
sinki. 

Neovius. V., eversti, Kuopio. 

Nordlund. VV., maisteri, Pori. 

Nordström, ti. O. T., provasti, 
tuomiok. asessori, Porvoo. 

Nybom, F. K., pankinjohtaja, Hel- 
sinki. 

Paasonen, H., tohtori, dosentti, 
Helsinki. 

Pajula, J. S., teol. tohtori, Hel- 
sinki. 

Palmen, Eskil, vapaaherra, vara- 
tuomari, Vaasa. 

Palmen, K. E., vapaaherra, pölyt, 
varajohtaja, Helsinki. 

Petauder, F. L., maisteri, Savon- 
linna. 

Petterson, tiustaf, pastori, Kurki- 
joki. 

Procope. B. N., hovioikeudenneu- 
vos, Turku. 

Rapola, F. O., lehtori, Pori. 

Relander, H. M. .1., tohtori, leh- 
tori, Tampere. 

Revell, O., mol. oik. kand., regist- 
raattori, Vaasa. 

Rosenqvist, V. T., lehtori, Vaasa. 

Ruuth, .1. \V., tohtori, aktuaarius, 
Helsinki. 

Rönnholm, K. A., lääket. tohtori, 
Helsinki. 

Saleilius. .1. M., maisteri, Kuopio. 
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Sandelin, L H., lehtori. Pori. 
Savon, EL .1., konsuli, Uusikau- 
puuki. 

Siflail. I"h.. professori, Helsinki. 

Mchwartzber£, Jok., tuomiopro- 
vasti, Kuopio. 

Schviudt. Tll., tohtori, intendentti, 
Helsinki. 

af Sehulteii, M. \V., vapaaherra, 
professori, Helsinki. 

Semenoff, V., professori, Helsinki. 

Sjöström. A., maanviljelys-ylitar- 
kastaja, Helsinki. 

Snellmnu, A. H., tohtori, Helsiuki. 

Snellman, V. .1., lehtori, Oulu. 

Spolandep, X. F., maisteri, Jyväs- ) 
kylä. 

Stenberg, K. A., tohtori, dosentti, 
Helsinki. 

Stenbäck, K. E., tuoiniokap. ases- 
sori, Turku. 

Stenij. E., tohtori, yliop. apulai- 
nen, Helsinki. 

Streii£, E., senaattori, Helsinki. 

Snildell, A. ¥. t professori Hel- 
sinki. 

Sundvall, A. \V„ seininaarinjoh- 
taja, Tammisaari. 

Soini, V., maisteri, sanomal. toi- 
mittaja, Helsinki. 

Tammelin, E. .1., tohtori, lehtori, 
Pori. 

Tandefelt, A., vapaaherra, Hamina. 

I 



Tenien. <«. ovioik. asessori, 

Turku. 

Thallöezv. L, l ikarin valtio-oi- 
keuden professt i, Wien. 

T Ii \ Iin. O., kaupi as, Helsinki. 

Toppelills. O., toi ori, lehtori, Hel- 
sinki. 

Tlldeer, O. E., lim. professori, 
Helsinki. 

Törnqvist, A. .1., naisteri, kansak. 
tarkastaja, Kuo >io. 

Tötterman, K. A. R., professori, 
Helsinki. 

NYalilberjr. K. K. kolleegineuvos, 
patalj. lääkäri, Helsinki. 

NValle, A., rehtori, Joensuu. 

\Valle, A. U.. lääninprovasti, Uuku- 
niemi. 

NYalle, li. \V„ rehtori, Viipuri. 

Walle, K. K., hovineuvos, piiri- 
lääkäri, Lohja. 

\\ aren, K. X., maisteri, Helsinki. 

NVaronen. M., maisteri. Helsinki. 

\ asenius. V.. tohtori, Helsinki. 

NVieliiuaiill, V., maisteri, Helsiuki. 

Vii puri n tarkkampuja-pataljoonan 
kirjasto, Viipuri. 

Yikar. Bela, tohtori, Budapest. 

Wrede, U. A., vapaaaherra. pro- 
fessori, Helsinki. 

^ rjö koskiani, V. K., tohtori, 
kansak. tarkastaja, Helsinki. 

1G7. Akerluild. C. \V.. kunnal- 
lisneuvos, Tampere. 
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Kuoleman kautta eronneita vuosijäseuiä. 
Membres annuels döfunts. 



Evo: Blomqvist, A M tirehtööri. 

Hämeenlinna: Bar t ram, C, tohtori. 

Iisalmi: Lagus, .1., maanviljelysneuvos. 

Jyväskylä: Länkelft. .1., lehtori. 

Kokkola: Ebeling, K. A., rehtori. 

Kotka, Lilius, Bj., rehtori. 

Kuopio: Salenius, I. M., kolleega. 

Mikkeli: Mansikka, J., maisteri. 

Oulu: v. Fieandt, K., tohtori. 

Pietari, Bergh, M. A., asessori. 

Pori: Gräsbeck, G. O., eversti. 

Porvoo: Söderstrttin, \V.. kirjakauppias. 

Rauma: Söderlund, .1. W.. kauppias. 

Savonlinna, Petander. F. L., maisteri. 

Tammisaari: Malin, K., rehtori. 

Tampere: Jerilberg. F. E., kansakouluntarkastaja. 

Turku: Tenien, ti. M., hovioik. asessori. 

Melander, K. R., tohtori. 
Vaasa: Levon, El., rehtori. 
Viipuri: Walle, ti. W., rehtori. 



Alopieus. f. M., piispa, 
v. Bonsdorff, E., piirilääkäri, 
rhnrberg. F., neiti. 
EhrNtröni. (i.. prokuraattori. 
Ekberg. F. E., leipurimestari. 
Fnbritins. K. J. B.. laamanni. 
Gripenberg, Job., vapaaherra. 
HackzHl. M., lehtori. 
Hellgren. A., lehtori. 
Jadrintsev, X.. tiedemies. 
Johnsson. .1. V.. piispa. 
Krohn. J., ylim. professori. 
Landell. L., henkikirjuri. 



Lönnhlad. E., presidentti. 
JIainov, V.. valtioneuvos. 
Molander, ('. J.. seminaarinjohtaja. 
Polen. F., tohtori, lehtori. 
Renvall. L T., maisteri. 
Rikberg. H., kolleega. 
Rabergh. <•. VV., presidentti. 
Schrowe von, l r .. maisteri. 
Sirelins, K. J. (1.. lääninprovasti. 
Sjöros, .1., maisteri. 
Sjiiros. K., hovioik. asessori. 
Sumelius. Frans, kauppias. 
Thnneherg, I.. maisteri. 



Asiamiehet. 
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Suomalais-Ugrilaisen Seuran kanssa kirjainv lihdossa olevat 
koti- ja ulkomaiset seurat yhdistyksel , y. m. 

Kotimaisia. 

Suomalaisen Kirjallisuuden 8eura. 

Suomen Tiedeseura. 

Suomen Muinaismuistoyhdistys. 

Suomen Historiallinen Seura. 

Kotikielen Seura. 

Suomen Maantieteellinen Seura. 

Ylioppilas-Kirjasto. 

Ruotsalainen Kirjallisuudenseura. 

Maatieteellinen Yhdistys. 

Venäläisiä ja itämeren-maakuntalaisia. 

Keis. Tiedeakatemia, Pietari. 

„ Maatieteellinen Seura, Pietari. 
„ Muinaistieteellinen Seura, Pietari. 

„ „ Moskova. 

Keis. Luonnontieteen, Antropologian ja Kansatieteen harrastajien Senra 

Moskovan yliopistossa, Moskova. 
Muinaistieteellinen Komissiooni, Vilna. 
Muinaistieteellinen Seura, Tiflis. 
Uralilainen Seura, Jekaterinenburg. 

Muinaistieteellinen, Historiallinen ja Kansatieteellinen Seura Kasaanin 

yliopistossa, Kasaani. 
Kasaanin Opettajaseminaari, Kasaani. 
Die Gelehrte Estnische Gesellschaft, Tartto. 
Estländische Literärische Gesellschaft, Tallinna. 

Gesellschaft fiir Geschichte und Alterthumskunde der Ostseeprovinzen 

Russlands, Riika. 
Littauische Litterärische Gesellschaft, Tilsit. 
Lettisch-Litterärische Gesellschaft, Riika. 
Eesti tlioplaste Selts, Tartto. 
Poltavan maakuntamuseo, Poltnva. 
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Unkarilaisia. 

A Magyar Tudomanyos Akademia (Unkarin Tiedeakatemia), Budapest. 
Ethnologische Mitteilungen aus Ungarn, Budapest. 

Ruotsalaisia. 

Kongi. Svenska Vetenskaps-Akademien, Tukholma. 
Kongi. Vetenskaps-Societeten, Upsala. 

Svenska S&Uskapet för antropologi och geografi, Tukholma. 
Svenska Landsmalsföreningarna, Upsala. 
Upsala Universitets-Bibliotek, Upsala. 
Nordiska Museet, Tukholma. 
Lunds Universitets-Bibliotek, Lund. 

Norjalaisia. 

Videnskabs-Selskabet, Kristiania. 

Det Kongelige Norske Videnskabers Selskab, Trondhjem. 

Tanskalaisia. 

Det Kgl. Danske Videnskabernes Selskab, Kööpenhamina. 
Det Kgl. Nordiske Oldskrift-Selskab, Kööpenhamina. 

Saksalaisia ja itävaltalaisia. 

Königl. Akademie der Wissenschaften, Berliini. 

Deutsche Gesellschaft fiir Anthropologie, Ethnographie und Urge- 

schichte, Berliini. 
Königl. Sächsische Gesellschaft der Wissenschaften, Leipzig. 
Deutsche Morgenländische Gesellschaft, Leipzig. 
Alterthurasgesellschaft Prussia, Königsberg. 
Litteraturblatt fur orien tai. Philologie, Munchen. 
Kais. Akademie der Wissenschaften, Wien. 

K. K. Naturhistorisches Hofmuseum (Anthropol.-Etnographische Ab- 
theilung), Wien. 

Englantilaisia ja amerikkalaisia. 

In dia Office, London. 

The Asiatic Society, Lontoo. 
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The 8mitbsonian Institution, Washington. 

American Philosophical Society, Philadelphia. 

The Numismatic and Antiquarian Society, Philadelphi 

Folk-Lore Society, Chicago. 

The Canadian Institute, Toronto (Canada). 

Italialaisia. 

Societa Asiatica Italiana, Rooma. 

Cosmos del prof. Guido Cora, Torino. 

Biblioteca Nazionale Centrale di Firenze, Florens. 

Ranskalaisia. 

Socidte de Linguistique, Pariisi. 

Societe d'Anthropologie de Paris, Pariisi. 

Soctete Asiatique, Pariisi. 



Suomalais-Ugrilaisen Seuran stipendiaatit. 

1) Maisteri Kaarlo Kostaa Jaakkola, käynyt Jämtlaudin lap- 
palaistm luona (»/vi— »/viii 1884 ja »/vi- M /vni 1885). Ks. matka- 
kertomuksia S.-U. S. Aikak. I, s. 90 ja 95. 

2) Tohtori Volmari Porkka, tutkinut niitty -tsheremissien kieltä 
(18 "/vi 85-18 >/v 86). Ks. matkakertomuksia S.-U. S. Aikak. III, 
s. 111 ja VI, s. 133. 

3) Tohtori A. V. Forsman, käynyt Inarin lappalaisten luona 
(kesäkuun alusta lokakuun alkuun 1886). Ks. 1886 vuoden vuosi- 
kertomusta S.-U. S. Aikak. III, s. 145. 

4) Maisteri Hj. BasiliYr, käynyt vepsäläisten luona (kesäkuun 
keskivaiheilta 14 prään elok. 1887). Ks. 1887 vuoden vuosikertomusta 
S.-U. S. Aikak. VI, 142, ja VUI, s. 43. 

5) Kandidaatti K. B. Wiklund, matkustanut lappalaisten luona, 
tutkien lapin murteita Luulajan Lapissa (3 kuuk. kestävällä matkalla 
v. 1888) sekä Jämtlandin ja Härjedalin Lapissa (yhteensä noin II kuu- 
kautta vv. 1891 ja 1892). Ks. S.-U. S. Aikak. VI, s. 146 sekä matka- 
kertomuksia Xl, 3. 
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6) Ylioppilas J. H. Kala, oleskellut vepsäläisten luona (kesällä 
1889 lähes kolme kuukautta). Ks. S.-U. 8. Aikak. VIII, s. 144. 

7) Tohtori H. Paasonen, tutkinut mordvankieltä Pensan, Sim- 
birskin (18 2, /n89 — 1 8 5 /u 90) sekä Tambovin (noin 2 kuukautta ke- 
sällä 1890) kuvernementeissa. Ks. matkakertomusta S.-U. S. Aikak. 
VIII, s. 138 ja 1889 v:n vuosikertomusta X, s. 247. 

8) Maisteri Yrjö Wichmann, tutkinut votjakinkieltä Vjatkan 
kuvernementin Urshumin, Malmyshin, Jelabugan ja Glasovin piireissä 
(I8i 3 /vi91— 18 7 /vi92). Ks. matkakertomuksia S.-U. S, Aikak. XI, 3 . 

9) Tohtori A. 0. Heikel, tutkinut Permin ja Tobolskin kuverae- 
menttien muinaisjäännöksiä ( 29 /v— 2 7ix 1893). 



Sitäpaitsi on Suomalais-Ugrilainen Seura ollut tilaisuudessa osaksi 
kannattamaan seuraavia retkikuntia ja tutkijoita: 

10) Prof. J. R. Aspelinin ja toht. Hj. Appelgrenin muinais- 
tieteellistä tutkimusretkeä Minusinskin ja Jenisein aromaille v. 1887; 

] 1) Prof. J. R. Aspelinin johtamaa samallaista retkeä ylisen 
Jenisein seuduille v. 1888; 

12) Prof. J. R. Aspelinin ja toht. A. 0. Heikelin johtamaa 
kolmatta samallaista matkuetta Jenisein seuduille v. 1889. 

1 3) Mordvalaista talonpoikaa Stepan Sirikiniä, joka on koonnut 
Seuralle mordvalaista kansanrunoutta (v. 1891 ja 1892); 

14) Kirkkoherra X. P. Barsovin tutkimuksia Pensan kuverne- 
mentin mordvalaisten asuinpaikoista (v. 1891); 

1 5) Toht. J. Hurtin toimeenpanemaa virolaisen kansanrunouden 
keräystä (v. 1892); 

16) Mordvalaisen kansakoulunopettajan M. Jevsevjevin kansan- 
runouskeräyksiä (v. 1892); 

17) Tutkimusmatkaa, jonka kand. 0. Kallas teki Vitebskin ku- 
vernementin virolaisten luo (v. 1893). 





i 
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I 



Suomalais-Ufrrilainen 



Suomalais-Ugrilaisen Seuran ji 

A. Suomalais-Ugrilaisen Seuran Aikakauskirja. — 
la Societe Finno-Ougrienne, I— XII. 



I. 1 88f>. 135 s. Sisällys: Esipuhe. — Suoraalais-of 
seuran säännöt. — Jäsenet. — Vuosikertomus 2 /xn 1884. — 
bericht iiber die fortschritte der linuisch-ugrisehen studien 18! 

— T. <J. Aminoff: Votjakilaisia kielinäytteitä. — V. Mainof 
oeuvres de la litterature populairc raokchane. — J. Krohll : P 
linen passivi Lapin kielessä. — A. O. Heikel: Mordvalainen ] 
A. Ahlqvist: Eräästä sekakonsonuntista Ostjakin kielessä. — i 
K. Jaakkolan matkakertomukset. — Vuosikertomus 2 X n 1£ 
Jahresbericht iiber die fortschritte der (irmisch-ugrischen 
1884 — 85. — Die finnisch-ugrischen vöiker. — Revue francais 

II. 1887. 184 s. Sisällys: E. X. Setillä: Zur Geschic 
Tempus- und Modusstammbildung in den finnisch-ugrischen Sr 

III. 1888. 170 s. Sisällys: J. 4|vipstad u. G. Sai 
Lappische Sprachproben. — Einige Bemcrknngen von der , 
trommel der Lappcn. — V. Porkka: Matkakertomus. — ,T. 
Lappalaisten muinainen kauppaamistapa. — A. Ahlqvist: Mat< 
shar, Jugorskij shar, Aunus. — ,T. R. Aspelin: Pirkka. — E. 
tälä: Ueber die bildungseleinente des iinnischen suffixes -ise 

— Kirjan-ilmoituksia. — Vuosikertomus 2 xn 188(5. — O. Donner: 
bericht iiber die fortschritte der fiunisch-ugrischon studien 181 

Suomalais- Ugrilainen Seura v. 1888. 

IV. 1888. 35:2 s. Sisällys: A. O. Heikel: Die Gebä 
Ceremissen, Mord\vinen, Esten und Finnen. 

V. 188f». 159 s. Sisällys: V. Mainof: Les restes 
mythologie Mordvine. 

VI. 1 881). 177 s. Sisällys: K. Krohn: Bär (Wolf) und 
Eine nordische Tiermärchenkette. — Tohtori V. Porkan matk 
mus. — Vuosikertomukset 2 xn 1887 ja 1888. — 0. Donner: Jahres 
iiber die fortschritte der finnisch-ugrischen studien 1886—188 
1887 — 1888. 

VII. 1889. 181 s. Sisällys: A. (»enetz: Ost-tscheremi 
Sprachstudion, I. Sprachproben mit deutscher Uebersetzung. 
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VIII. 1890. 154 s. Sisällys: Au£. Ahlqvist: Ueber die Kul- 
turwörter der Obisch-ugrischen Sprachen. — Au£. Ahlqvist: Einige 
Proben mordvinischer Volksdichtung. — Hj. Basilier: Vepsäläiset Isai- 
jevan voolostissa. — E. N. Setälä: Ein lappiscbes \vörterverzeichnis 
von Zacharias Plantinus. — E. X. Setälä: Lappische lieder aus dera 
XVILten jahrhundert. — J. R. Aspelin: Types des peuples de l'an- 
cienne Asie Centrale. — H. Paasonen: Erza-Mord\vioisches lied. — 
H. Paasonen: Matkakertomus Mordvalaisten maalta. — Vuosikertomus 
Vxn 1889. 

IX. 1891. 237 s. Sisällys: H. Paasonen: Proben der mord- 
winischen volkslitteratur, I. Erzjanischer theil. Erstes heft. 

X. 1892. 285 s. Sisällys: Julius Krohn: Syrjänil&isiä it- 
kuja neidon miehelle-annon aikana. — G. S. Lytkin : Syrjänische Sprach- 
proben. — Kaarle Krohn: Histoire du traditionisme en Estbonie. — 
.lulins Krohn: Das Lied vom Mädchen, vvelches orlöst werden soll. 

— A. O. Heikel : Kahdeksas arkeolooginen kongressi Moskovassa 1 890. 

— K. B. Wiklund: Die nordiscben lehnwörter in den russisch-lap- 
pischen dialekten. — K. B. Wiklund : Ein beispiel des lativs im lap- 
pischen. — K. B. Wiklund: Nomen-verba im lappischen. — K. B. 
Wiklund: Das Kolalappiscbe wörterboch von A. Genetz. — Vuosi- 
kertomukset J /xn 1890 ja 1891. — Suomalais-Ugrilainen Seura v. 1892. 

XI. 1893. 280 s. Sisällys: Yrjö Wiehmann: Wotjakische 
sprachproben, I. Lieder, gebete und zauberspruche. — K. B. Wiklund : 
Die siidlappischen forschungen des herrn dr Ignäcz Halasz. — Bericht 
uber K. B. Wiklunds rcisen in den jahren 1891 und 1892. — Yrjö 
Wichmann: Matkakertomus votjakkien maalta. — Vuosikertomus 2 / X n 
1892. 

XII. 1894. 215 s. Sisällys: H. Paasonen: Proben der mord- 
winischen volkslitteratur I, zweites heft. — Kirjailmoituksia. Biicher- 
besprechungen. — Vuosikertomus 2 /xn 1893. — Suomalais-Ugrilainen 
Seura v. 1894. 

B. Suomalais ugrilaisen Seuran Toimituksia. — Memoires de 
la Societe Finno-Ougrienne, I— VII. 

I. 1890. VIH+187S. K. B. Wiklund: Lule-lappisches wör- 
terbuch. 
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II. 189.. ,07 s. Angnst Ahlavist: Wogolische. wörterver- 
zeicliQis. 

UI. 1892. 69 s. 0. Donner: Wörterve ra eichniss zu den In- 

scnptions de rienissel. 

IV. 1892. 57 s. «• Schlfgel: L» 8te le f nn er.ire da Teghin 
G.ogh et ses copistes et tradocteun, chinois, rosses et allemands 

cbiffrees pj!* 4 !. " " Vilh - ^P*"» *° ''Orkhon de- 

w:r::r einer woä — - 1 

1890 et pubhees p„ 1. Socie.e Fiono-Oogrienne. XLK+48 sivJ 
<*>..,, vanuttu 69 antotvvppi-anval.a selä ,7* 

Painossa ja painoon valmistettavana on: 

Berr ^ ^ Zb,m, '"' fe! '« ^ >• iX (J. J. Mi kkol .. 

g z.vischen den vvestfinmschen und alavischen sprachen 
~ H. Paasonen: Mordvinische lautlehre I, n). 



Lisäys asiamiesluetteloon s. 13: 
Porvoo: Grotenfelt, Ossian, tohtori. 
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VIII. 1890. 154 s. In hait: Aug. Ahlqvist: Ueber die Kul- 
tumörter der Obisch-ugrischen Sprachen. — Aug. Ahlqvist: Einige 
Proben mordviniacher Volksdichtuog. — Hj. Basilier: Vepsäläiset Isai- 
jevan voolostissa. — E. N. Set&lfi: Ein lappisches vvörterverseichnis 
von Zacharias Plantinns. — E. N. Setälä: Lappische lieder aas dem 
XVII:ten jahrhundert. — J. R. Aspelin: Types des peuples de l'an- 
cienne Asie Oentrale. — H. Paasonen: Erea-Mordvvinisches lied. — 
H. Paasonen: Matkakertomus Mordvalaisten maalta. — Vuosikertomus 
Vxn 1889. Fmk. 6: — . 

IX. 1891. 237 s. Inhalt: H. Paasonen: Proben der mord- 
winischen volkslitteratur, I. Erzjanischer theil. Erstee beft. Fmk. 8: — . 

X. 1892. 285 s. Inhalt: Jnlins Krohn: Syrj&nilaisiä it- 
kuja neidon miehelle-annon aikana. — 6. S. Lytkin: Syrjanische Sprach- 
proben. — Kaarle Krohn: Histoire du traditionisme en Esthonie. — 
Julius Krohn: Das Lied vom Mädchen, welches erlöst werden soll. 

— A. O. Heikel: Kahdeksas arkeolooginen kongressi Moskovassa 1890. 

— K. B. Wiklund: Die nordischen lehnwörter in den russisoh-lap- 
pischen dialekten. — K. B. Wiklund : Ein beispiel des lativs im lap- 
pisches. — K. B. Wiklund: Nomen-verba im lappischen. — K. B. 
Wiklund: Das Kolalappische vvörterbuch von A. Genetz. — Vuosi- 
kertomukset »/xii 1890 ja 1891. — Suoraalais-Ugrilainen Seura v. 1892. 

Fmk. 8: — . 

XI. 1893. 280 s. Inhalt: Yrjö Wichmann: Wotjakische 
sprachproben I. Lieder, gebete und zauberspruche. — K. B. Wiklund : 
Die sudlappischen forschungon des herrn dr Ignacz Haläsz. — Bericht 
ftber K. B< Wiklunds reisen in den jahren 1891 und 1892. — Yrjö 
Wichmann: Matkakertomus votjakkien maalta. — Vuosikertomus */xii 
1892. Fmk. 8: — . 

XH. 1894. 215 s. Inhalt: H. Paasonen: Proben der mord- 
winiachen volkslitteratur I. zweites heft. — Kirjailmoituksia. Bucher- 
besprechungen. — Vuosikertomus a / X u 1893. — Suomalais-Ugrilainen 
Seura v. 1894. Fmk. 8: — . 

B. Mtmoires de la Societe Ffnno-Ouorlemte I — VII. 



I. 1890. Vm+187 a. K. B. Wiklund: Lule-lappiaches wör- 
terbuch. Fmk. 4: — . 



H. 1891. 107 s. Aoguat Ahlqvist: Wogulische8 wört< 
zeichnis. Fmk. 

m. 1892. 69 8. 0. Donner: Wörterveraeichois8 zu dc 
acriptions de rienissei. Fmk. 5 

IV. 1892. 57 s. G. ScUesel: La stele faneraire da T 
Giogh et sea copistes et tradacteurs chinois, russes et allein 

Fmk. S 

V. 1894. 54 s. Villi. Tjiomsen: Inscriptions de l'Oi 
döcbiffrees par — . I. (Wird mit II zaaammen im bachhandi 
8oheinen.) 

VI. 1894. 110 s. + 30 tafeln. Axel Heikel: Antiquit 
la Siberie occidentale. Fmk. 

VII. 1894. XIV + 243 a. Aug. Ahlqvist' s woguliache 8 
texte nebst entwurf einer wogulischen grammatik, heransgegeb 
Yrjö Wichmann. Fmk. 



C. 

Yrj8 WichmanB : Wotjakische aprachproben I. Iieder, g 
and zauberspruche. Fmk. G 

H. Paasonen : Probon der mordwinischen volkslitteratur. 
I,i : Erzj&niache lieder. Fmk. 
I.a : Erzjanische zauberspruche, opfergebefce, räthsel und 

Fmk. 



*„.: 

dc. 6 



D. Inscriptions de 1'Orkhon recuoillies par rexpedition fic 
1890 et publtees par la Soctetä Finno-Ougrienne. XLIX-f- 
(fol.), mit 69 autotypischen tafeln and einer karte. Helsingfors 

Fmk. 35 



Alleiniger Vertreter flir'8 Ausland: 

Otto Harrassowitz 

BuchhandJung und Antiqnariat 

in 

Leipzig 

Querstrasse 14. 
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Tempus- und Modusstammbilduug in den finnisch-ugrisehen Spra< 
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Vorwort. 

Vorliegende Arbeit hiidet einen Theil der Sammlungen, die I):r 
Volmari Porkka während eines siebcnmonatlichen Aufenthaltes, von 
Septtimbcr 1885 bis April 1886, als Stipendiat der Finnisch-Ugrisehen 
Gesellschaft, unter den Wiesen-Tscheremissen in den Kirchspielen Un- 
scha und Morki, im Kreise Zarewo-Kokschaisk des Kasanschen Oou- 
vurnements zusaramenbrachte. Ausser den jetzt veröffentlichten Sprath- 
proben fand sich in seinem Nachlasse: eine Sammlung lexikalischen 
Stoffes und der Kntwurf einer Formen- und Ableitungslehre des be- 
treffenden Dialekts, beide von seiner Hand; eine tscheremissische 
tlbersetzung der 20 ersten Kapitel des Kvangeliums Matthäi und 99 
Stttcke in's Tscheremissische tibertragene Obungssätze aus dem rus- 
sisch-deutschen „01lendorff"', welche beide Ubersetzungen von Pork- 
ka's Sprachmeister in Morki, Konstantin Nikolajewitsch Burnajeff 
j?emacht worden sind. Leider war es dem Forscher nicht vergönnt sich 
den tscheremissischen Sprachstudien während der Reise mit vollcr 
Kraft hinzugeben und auch nicht den gesammelten Stoff endgUltig zu 
sichten und selbst herauszugebeu, denn schon zu Anfang der Reise 
hat er sich durch Erkältung die Krankheit zugezogen, die ihm ein 
Paar Jahre später, Ende 1889, ein fruhes Grab bettete. Zwar hatte 
er den grössten Theil der Texte abgeschrieben oder selbst aufgezeich- 
net, ins Finnische Obersetzt oder erklärt und in's Deutsche ttbertragen 
lassen; auch waren bei seinem Tode zwei Halbbogen gesetzt und die 
Korrcktur zum ersten derselben von ihm theilweise gelesen. Doch 
fehit fast Uberall die letzte Feile: der Text leidet an häufigen In- 
consequenzen und Fehlschreibungen, und die Ubersetzung an Inad- 
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advcrtenzen, Lucken mid Missvcrständnis^en, \velches ottenbar, \venig- 
stens zum Theil, darauf bcruht, dass Porkka, besondcrs in der ersten 
Zeit kein sichercs Ohr fttr die Lautnttanzcn, z. B. fiir den Unterschied 
z\vischen s und 5. z und c, »7 und vg, g nnd y, h und p, o und a 
oder andercn Vokalon hatte, und dass er die von den Sprachmeistern 
gogebenen russischen Frklärungen nicht immer vollständig verstand. 

Wic das Andenken dieses edlcn Märtyrers unserer Sprachvvis- 
senschaft es verlangt, bin icb natttrlich bemiiht gewesen die Febler 
und Mängel so weit möglicli zu beseitigen, d. h. dasselbc zu thun, 
was er selbst unter gtinstigeren Verhaltnissen ohne Zweifel geleistet 
hättc; docb ist dies mir nicht Uberall gelungen, nainentlich in der 
Ubersetzung, wo ich uielinnals die felilende oder unsichere VVieder- 
gabe des entsprechcnden tsheremissischen Wortes mit cinem Striche 
oder einem Fragezeicheu habe andcuten miissen. 

Ausser den hier oben und im Texte gegebenen Aufschltissen 
ttbcr die Art und \Veise, \vie diese Spraehproben zu Stande gebracht 
worden. mögen noch folgende in der Handschrift vorkommende oder 
aus derselben hervorgehcnde Angabcn von Interesse sein. Die Märchen 
1—4 sind wabrscheinlicb von Porkka selbst, 5—10 von Burnajeff 
aufgezeicbnet worden; 1 und 4 wurden von Nikita Feodoroff, 2 von 
Fcodor Iljin, 3 von Iwan Feodoroff, 6 von Nikolai Iwanoff, 7 von 
Burnajeff, 8 und 9 von Nikolai Petroff im Dorfe Nöröp-sola und 10 
von Timofei Wassiljeff erzählt worden. — Die Gebete 1 und (wahr- 
scbeinlich) 2 sind vom Priester Gawril Jakowleff in Unscha aufgezeieh- 
net, von Porkka abgeschrieben und korrigiert worden; 3 ist vomOpfer- 
priestergehtilfen («nojtyKapn,") Wassili Fadejeff in Morki mitgetheilt, 
von Porkka und theilweise von Burnajeff aufgezeicbnet. — Die Räth- 
sel 119—142 hat der Lehrer Nikodim Trofimowitsch Udttrminski in 
Unscba gesammelt und in's Russiscbe iibersetzt; die ubrigen scheint 
Porkka selbst gesammelt zu baben. — Die Zaubersprtiche, sämmtlicli 
aus Morki, kommen nur von der Hand Burnajeffs vor. — Fttr folgende 
Lieder sind die betreffenden Sänger, resp. Sängerinnen angegeben 
worden: 70—73, 75—83, 85-89, 101, 102 Feodor lljin; 84, 111 
sein Sohn Iwan; 90 Michael YVassiljeff; 91—96 Awdotja Iwanowna 
aus dcm Dorfe Urtjom; 97— 100 Nikita Feodoroff; 103— 110 Pras- 
kowia \Yassiljewna; 112-11:'), 117, 119, 120 Nikolai Gcrasshnoffs 
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Frau Agrippina; 121 — 127 Nikolai lwauoff aus dcra Dorfe Nöröp- 
sola; 128, 12l> barja lwanowna aus Nöröp-sola; 130 Akulina Gri- 
gorjewna aus Nöröp-sola (131, 132 aus Urtjom). Die Lieder 112—130 
liat Porkka nach Burnajeflfs Aufzeichnung abgeschrieben, 133—144 
kommen nur von Burnajeff geschrieben vor. 

In dom Manuscripte der Lieder war die Bezeichnung des Ac- 
cents grösstentheils so schwankend — öfters sogar doppelt — natiir- 
lich in Folge des Widerspruches zwischen dem raetrischen Rhythmus 
und der VVortbetonung, dass ich nichts Zuverlassiges loisten zu kön- 
nen hoffte; ich sah mich deswegen genöthigt die Accentuirung hier 
gänzlich wegzulassen. 

Folgende Lautzeichen, ttber deren Aussprachc ich jedoch keine 
Angabcn von Porkka gefunden habe, sind von mir in den Texten, 
theilweise von ihm abwcirhend, gebraucht worden : a, e, i, o, m. ö', >i, o 
(ungefahr = estn. <5); — k, t, p; g (nach n; bei P. öfters y: 
6 (nach m: bei P. oft p: m(l); y, p (spirantisches </, h), d (? inter- 
dentales d, gewöhnlich spirantisch, ausser wahrscheinlich nach n): 
ö (= t + s), £ (bei P. fruher $; im Inlautc = d + z; im Anlaute 
init j wechselnd, = d?); j; § (= sch), z (— französ. j, russ. ac); 
s, z (= französ. z, russ. 3); n (bei P. »'/, = der Nasal in ny, ohne 
nachlautendes g\ n, tn; r, l; die Mouillirung der Dentale wird mit 
einein Strich bezeichnet: f, §, £, ii, ?. 

Helsingfors den 11 Oktobcr 1895. 

Der HernMieber. 



Digitized by Google 



Märchen 



1. Ke pato r? 
(Aus dem Dorfe Morki = Pun$e-jal.). 

Merdn i umbaf kuressozld jaklest kain pozen, 0ulze kostan. 
Menin $uden: ,1! toi pdter ulat mo?" — „Mei pater ulani." — 
„Tei pdtor liat kon, kefces ot sulo 61V. — Kece pater der? Meran 
kece dek kiirzen mi6n, Sodes: „K6co! toi pator ulat mo?" — „Mei 
pdtor ulam". — „Pater liat ken, pel sefigdk ot sei ele". — Pol pator 
der? Merdu pol-dek kiirzen mien-da 5ode§: „Pel! toi pator ulad mo? u 
„Mei pater ulam". — Pater liat ken, mardcz kus puales, tus ot kdjo 
oto". — Mardez pdter der? Meran mardez dek kiirzen mien-da Jodös: 
„Mardez! toi pater ulad mo?" — „Mei pater ulam". — „Päter liat 
ken, ku-kurukem tar/tfatel ere a . — Ktt-kiiruk pater der? Menin ktt- 
kiiruk dek kiirzen mien-da godes: B Kuruk! toi pdtor ulad mo?" — 
„Mei pater ulam". — „Pater liat kon, koFd toim ok stitkale eFe u . — 
Kola pater der? Merdii kofa dek kiirzon mien-da Jodesi: r Kord! toi 
pdtor ulat mo? u — „Mei pdter ulam". — Pdter lidt ken, persleC ot 
lut ote". — Peres pater der? Meran kiirzen peros dek, mien sun-da 
Sodes: »Peres! toi pater ulat mo?" — ;t Mei pater ulam". — «Pator 
liat kon, songo ku/Jadeö ot lut ele". — Ku0d pater der. Meran ku/Ja 
dek kiirzen yolden, mien sun i §odes: »Ku/Sai, toi pator ulat mo?" — 
Ku/Sd tul-/?6ndem nalen, merauem peles yoc pcrfoi yolden: meraiien 
pelesse sem&men. Po6 keC per&n yolden merauem: pöcso kueuk Iin. 
Poinela den kdpsom peren yolden: merdu kenezlan liide-mezan Iin. 
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2. P o p - tt d e r. 
(Aus dem Dorfe Morki = Piin^e-jal.) 

Ik kato tidor onfris mien. Tiisto kum akak suzaräk, motor 
äder-samee lilet ulmas. Ik öderze kacelän kalasen: „Mocas kajen, 
moca-kum niilon kondus ot lttt ken, mei talnet marlan miem". — 
Kiice mocas kajen, kttm nälen, kajas tttnalen; tundm ik pes motor 
Oder moc-aste tiidem oil gec rualden kuten i ofä: „Meira (od. mejem) 
marlan ot nai yen, moi tejem om kölde". Tiide käce Ören-da frimeni 
naleu, Sumelän ereslen: „Tojem nahim", nninen. Motor flder tiidem 
köiden. Kaco moca yoe kum ttder-samec dek tölen, kttm konden. 

Izisdk tiisto soyen-da möiigezo kajen. Kum ketesto ac^izem na- 
len mocas, motor Udor nalas tölon. Acäze oren-da eryozom söras 
tttnalen. ,Mocäste ttderom naiman oyel", manen. — £ryezo oTa: 
„Moi Sumom naimiin, Sumelän ereslenä. Tidem om nai yen, malnem 
jazok lies\ — Acazo sörasän, ttdorein naugajen lilet i ccrkes meno- 
jen lilet. 

Erhisozom or-gon mengafsn pop-tök unalkes marizem ttztfs. Ma- 
rfzrt oneze kajo. Bäteze pes (tzen-da niine pop-tek kajen lilet. Pöpse 
okmi yec lizen-da sondin: »Ninoin teng^ce mengajenam «re tt . — Pop- 
t£k puren lilot, sineen lilet, mut kec mut leitten. Popse oTa nu- 
nolan: „Mein iiderein, kulo i lies ende, terpön ilä, neyuziat törlek- 
taren om ket. Te iktäz emem sinjeda ala 44 . — Ör-$en-/Säte sopke- 
puyomTam kondas suden. Or-$enlan sopkö-puyomTam konden puen 
ulot, to/tarem puen lilet. Tiide pop-tiderem puyomFa /tokten /Joiden 
pesten; tiiden yoc sopke-puyomMm to/Jar deu rualen. Pop-dder sopke- 
puyomTa Iin gajc-n. Pop oren. Ör-3eii-/fcite oTiis tiinalen: „Mei tein 
ttderet ulam, meim ia gtidem naiigajen, mei olmesem sopkö-puyomläm 
pesten koden; tei tenare marto iideretlan sotien asnendt Mei siike 
kuposte ia-sameC ten (od. -sametten) perTa fresem. Bara tei pasiiste 
molc/fon uldomet yodem mei mocas ifas piirsem. Tenare mart6 mo- 
niste lTosom. Bot tide mariem mejem iadec utaren mocä yecen liikte". 

Pop pes kuänos, sai gukten puks6n k61des. 
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3. £osL»l<tani» kuyezän iidor. 
(Aus dem Dorfc Morki = Piin^e-jal.) 

Ik kukarin oliiske pasa-stas kajen. Olaste kum i ilen, kum 
iyer oksam nalen. Monge kajen eodra (tost. Kornes tarakanem /*as 
Iin. Tarakan tudl6cen Sodes: B Izai! kus misecV — „Mei olas mi- 
sem". — »Olas molan misnc?" — „Pasa-stas misem". — „Menaro 
oksam naTeC?" — „Kum ihroin natoni". — „Ik iyorem pu6t ken, 
izai, £ozak pes s»yor". — Kukarin tudlän ik iyorem puen. Adäk 
kaja, kaja, kukarin lopsaiigem jtfas lies. Lopsaugeze oU: „Izal, oksat 
ule yen, ik iyer oksam puet kon, gozak pes s«yer. Kunam yenat tal- 
net kiilös, liäm". — Kukarin tudlanat ik lYerem puen. Öke adak kaja. 
KoTam 0as lies. — „Izai, oksat ule yen, ik iyerem pu6t ken malnem, 
£ozäk pes seyer. Mei, kunam yenat taln6t ktilös, lhim". — Kukarin 
tudlanat ik iyerem puen. 

Tarakanze, lopsaiigeze, koTaze kukarindec ongek puren ulet, 
kanasön ulot i kukarinora adak pas Iin ulot-da orat: «Pasus lek-ta 
kuyezan pört pokten Soyese panias terän j!to£ i male! Me tujSeretem 
kudasona-da tejom ce/feldena". — Kukarin pasus lekten pamas te- 
rän 0özen mala. Tarakanze, lopsaugeze, koTaze tulen lilet, kukarinon 
tu/ferem kudasen ulet i ce/teldat tudem. 

Kuyezan uderzo kiimlu kum i /Sostelde ilen. Kukarin ce/5feldomem 
uzon-da 0östel yolden. — Acazo dek kurzen puren, uzen liikten i ofen 
kukarin ce^eldemem. Kuyoza kukarinem keekeren porteskeze purten. 
Puksa $ukta i tudlan ttderzom marlan pus. Ke iiderzem postelda, 
tudlän kuyeza aderzem marliin puäs Iin ulmas. Tun-dcn kukarin 
kuyezan ttderem marlan nalen. — Soraäk tumbäk, mei tembak. 



4. Us /Siir*. 

(Aus dem Dorfe Morki = Piin^e-jal.) 

Sedän y«cen ce/?em natani, 
Ce/^e yecen ludem natani, 
Ludn yecen kömbem naFem, 
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Kömbe yecen tayäm natoni, 
Tay;i yöcen tiskezem niiTem, 
tiskez yecen os /JOTem natoni. 

Tosto yödem, nominin uk6 yodem ilon ulot kuyoza dcn ku/?ä. 
Niinen ikse/fest ik tidor 0cle ulmas. Kuyezaze kolen i ku/Sazat ko- 
lon, iiderest tulekes kodon. Möle rödest uke ulmas-ta tidn tiilok 
udor surt kece lekten-da, sin^ä kus on£ä, tus kajen. Kajen, kajon, sedaii 
sfse kumara uzen. Tun-dek fdomeske puren i ola: „Ku/5fai, Jumo pölsezo!" 

— KujSaze kalasen: „Tau Hzo, ttderem!" — „Ik sedän-percnm puet, 
ku/!Jai? a — »Nai, uderem!" Tiilek ttder ik sedau-percom nalen-da 
kajon. Kajon, kajon, kas Iin, ku/Ja dek dder malas puron. ff Ku0ai, 
sedan-porcem kus pest6m?" raanes. — „Ce/?e-/fiitas peste, fldrem! a 
t)der sedän-porcem ee/3e-jStttäs pesten ; ske mahis /Sözen ulet. §Qdem 
ce/te sedaiVpercom köcken. Er-dene kerielen ulet, sedäii-perco uku. 
Uder ku/Jadec godes: „Ku^ai, sedäfi-percein kus Iin?" - n CojJ» koc- 
ken der, iidrem. Olmeseze ik Jöratome ce/Jem nal! u — Uder ce/Jem 
nalen-da kajen. 

Kajen, kajen, kas Iin. Bes ku/?ä deke malas puren. „Ku/fai, 
ce/tfem kus petrem?" — Ku/S.lze kalasen: „Lt'ide-/JuUis pötre, iidrem ! u 

— Nunen miilme yödem lude c60em köcken yolden. Er-deue kenö- 

* 

Ien ulot, lud-/3utäste ce/fo uke. Dder ku/?alecen Jodes: „Ku/fai, ludet 
ce/fciu köcken; mom puet?" — „Öe/?et olmes $örateme ludem nälät 
end6, udrcm!" — Tiilek iider ludem nälen-da kajen. Muron, muron: 

öedäii yecen ce/fom naTem, 
Ce/te yecen ludem natoni. 

Kajen, kajen, adäk kas Iin, adäk ku/fä deke malas puron. Ku- 
/ifälecen Sodös: „Ku#u, ludem kus pctremV" — „Kömbe-0utäs petre, 
udrem!" — Nunen mälmest yödem, kömbe ludom köcken yolden. 
Udar ku^alän ofä: „KujSfai, kombet ludem köcken; mom puetV" — 
„Ludct olmes kombem nälät ende!" Uder kömbem nälen-da kajen, 
muron, muren: 

Sedän yecen ch^hui nätom, 
Öe/^e yecen ludem nätom, 
Lude yecen kömbein nätom. 
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Keeo yut (= kutes) kajeu, kas Iin. Adäk ku/fa-dek inaläs pu- 
ren. — »Ku/fcii, kombera kus petremV" — „Tayä-/?utas petro, tidrem!" 

— Sudem t&yix kömbem kocken yolden. Er-deno iider on$ä: kom- 
beze ukc. »Ku/Jaf, tayät kombem kocken: mom puet?" — „Kombet 
olmes tayäm nälät oylä, udrem!" — Tayäm nälen-da tulek Uder mu- 
ren, muren kajen: 

Öedän yecon co/Uom nafem, 
Co/to yocen liidoin näTeni, 
Liido yeeen kombem närem, 
Kombo yocon tayäm nätein. 

Adäk kajon, kajen, kas Iin. Ku/Ja deko maläs puren, tayäzem 
uskez-/!Jutäs petren. Sudem iiskez tayära örycn piiston. — „Ku/fcu, 
uskezet tayäm öryen pustan; moni puet malnem?" — „Tayät olmes 
uskezem nalat oyla, udrem!" tTdor iiskezom nälou-da muren, munin 
kajen: 

Sedän yocen ee/Jom näTom, 
Cö/5Je yöcen ludom nätoni, 
Liido yocen kombom näToin, 
Kombo yocen tayäm närem, 
Tayä yocen iiskozem näFora. 

Kece kut kajen, kas Iin; adak ku^a-dekak maläs puren, iisko- 
zem os jSiire /Siitäs petren. §udem os jftire iiskozem cumen piiston. 

— „Ku/?ai, os /SilTct iiskozem kuinen piiston; mom puet?" man6s. — 
„Os /Siifem nälät oylä, iidrem". — Uder os /njrem nälen, ora^äm 
koCkcn. Ora/Jäsko sineen, muren, muren kajä: 

Sodan yocen ce/tom när«m, 
Co/Je yoeeu ludom näTom, 
Liido yöcon kombom näTom, 
Kombo yecon tayäm närein, 
Tayä yocen iiskozem näTom, 
Cskez yoeon os piirein näTem. 
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Kajon, kajen, iirein /?as Iin. Urezo Jodös: „Mo motor murein 
muret, aka( (1. akei)?" — „Ktldek6m tolen sfc-ja! Telecat sai murem 
muraldöm". Ur sineen. — AcJak kajen, meränem /Sas Iin. Mcräiize 
Sodes: „Mo sai murem muret, akai?" — t)der kalasön tudlän: „Ora- 
/tfaskem sinkit ken, telecat motor miirein muraldem!" Mcrafiät ora- 
päske sineen. — Adäk muren, muren ttder kajen, re/fozem /Jas Iin. 
Ro/fosse Sodes: „Mo motor murem muraldet, akai?" — „Kttdekemrak 
tolen sic-jä, telccät motor murem muraldem". [Re/tesse ora/kisko sin- 
een.] — Adäk kajen, kajon, pfrem /fas Iin. Tudemät ora/Jäs sendeu. 

— Maiskam /fas Iin. Tudemät ora/fas senden. — Picem /Sas liu. 
Tudemät orn/fäs sondiin. — Sordem /Jas Iin. Tudemät orakas seuden. 

Kajen, kajen, tortäze puderyen kajön. Urom torta ruäs köiden. 
Urze poskereme-/fosterem konden. — Meränem köiden. Meräiize sopke- 
/tfostorem kondön. — Re/?ezom koldeu. Korä-§ol-/?uryo-lum konden. 

— Pirom köiden. Pi-$ol-/Jiirye-lum konden. — Maiskam köiden. Tu- 

mo-kaskäm konden. 
« 

Uder seren-da ske tortä-/farä ruäs kajen. Tuden ukeze seiigäe 
codrä-kaikse-isämec os /iuTen koryezem kocken ulet. Olom den stts- 
ken senden ulet, nel tojä d6ne caraklen, soyalden koden lilet. Skezo 
solon kiirzen ulet. Udor tortälekem konden. Ik ka'iksät uke. Tor- 
täm aealen, os /ftlfozem tortä yokläs pokUi, poktä, ok kaje. Sukäl yol- 
dcn, os /Me porien kajen. Oder ser6n-da kutle /fciiek kelyet /tone- 
mem kangen, kutle sille kiites kercmem punen. Os /Sufem terzoye 
/tonemos siikäl yolden. §ke muren sin^ä: 

Sedän y»vm ce/fem nätom, etc. 

Tido miirem kolon ur tolen i oTä: „Mo sai murem muret, akei?" — 
»Kudokem tol-ja; telecät sai murem muraldem". — Ur mien. tTder 
/Jenemes tudem sukäl yolden. — Merän tolen. Tudemät /feriömes sii- 
kälen. — RA/Sez tolen. Tudemät sukälen. — Pfre tolen. Tudemät 
sukälen. — Maiskä tolen. Tudemät sukälen. — Pice tolen. Tude- 
mät Sukälen. — Sörde tolen. Tudemät sukälen. Nine codrä-ka'ik- 
sämec tiide /Senemes suzen kolen ulet. Tiilek uder eodrä-ka'ik-säme- 
cem /fenem yeeen lukten, ko/fästestem riekten nälen. Kuyezän kuyii 
pazäreske namien uzalen. Suke oksäm nälen: pes kuyii pojan Iin. 
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5. (Aus dem Dorfe Morki = Pun^e-jal.) 

Kum pecaleze-samec kaja tenez-orzaske; tiiske mist, portem 
Hstest. Ik taluklan mien lilot, sukarain kosten. Pes eaple, s"6rye-akan 
kajek-samoe siiko lilet. I pörtes tukelalt /Juzon lilet niine. Nunon 
dek jttdem toles morskef öiide; portein sttmereneze, oyes ket; portse 
pes tazan osteme ulmäs. Er-dene ikteze, cojaze kajon raorskei cii- 
dom luas: siu^aze kuyii öelyezes, ko/Jästeze kol-sum yaje, peiigede, 
pecal-jadni ok puro. Pört umbalan pfse limdem senden: judem pört 
suineras töcesezlä tiide ciide ske mttskerzem pu£ken. Er-dene Joja 
jtfur-kesa dene eiidom ltiäs kajen, kalasen koden omsam /Sis kodas. 
Ciide kiii, siuSäze colyozes; sinja yAcon luen da kurzeu tölen. Tu- 
don ko/SästBzem iiekten lilot, solozem kosten lilet, tiido sei dene kum 
i ilen ulet. Buryemest cien peten-da käjnken ko/Sastem n«kten cien 
ulet; tiide pelenest kosken pfzon. 

Niine siiko kum, kajek-ko^astom ltten poyen ulet. Möuge kajas 
tunalen ulet ; kornem oyet mu, aneryen ulet. Ik os ko/Jastem 0ani 
/Sujes saken lilot. Karap deno kaise lizen mien, /Sfitfe tenge yef: kok 
pecälzem liikten lilet cola poyestke (fkteze teiiez-orzas kolen); seros 
lekten ulet, kupec-samec mien ulet. Niine satiistem pel ak dene uza- 
len lilet. Iktezen /fciteze tiiste ulmas, tutlan serye-akan ku-sämecom 
jostiik joldasezdec puen. Niine olasko kajen ulot, jSuryemem nalen 
ulnt, pes pojen ulot, iktezo puterak pojen jSatezelan jestak piimoze 
dene. 



G. J o 1 a y a f p a t o. 

(Aus dem Dorfe Morki = Pun$e-jal.) 

Ik jesosto ulinas ik jolayaf /ftite; tiide /Jäten ulmas kok fkse/teze: 
ikteze aza, 0eseze kurstalse, us-singese. Ikana tiide /Jate jöseze döne 
tilredas kajen; turetmas ikse^e-samecsflinat perFa nälen. Anambiik 



W. Porkka. 



mime mongo izi azäz* dm» ju/Jätelen. Turedäs käjomezo yu<Jem 
udorzolän kalasen: „Mei turedas soyaläm, toi azä <*6ne soye; izisak 
Kino mongo toi azäm cejSostal, moi /Sara tolam". Kaj£n i m61e jeseze 
<Jödh tUre&Ls soyälon. Izisak lime moiige udorze jo<fes tude patedec: 
„Onde eojfostaläm mo. a/S«i ?** 



7. M niska, j « ii i ro /Sei. 

(Aus dera Dorfe Morki = Punje-jal.) 

Ozno ik mari mirora kukitin. Tun-deke lekton fodrä yoc maiskä 
i kalasen: r Jiimo polsozo!- — „Tau lize!" man kalasen mari. „Mo- 
län tidrt /foz-säm«eom luktedet V* man jödnn mäiskit „Nurom kukl£m tt , 
man kalasen mari. „ Mnim.it ush nur kukläs~, man kalasen maiskä. 
-Jöru u , mänon mari i tilnälon ulnt niino nurem kuklas. 

Kuklen p«tärem« moiige niine oFen ulot tuzä^n u&is ere/Sem; 
marilän lies tänz«, maiskalän mueä>so (siidozo): maiskän nre/So-nosine- 
z* uke ulinäs. Ore^ sun. Mari nälen tunzeni i numäl opten nu- 
röpHskH/o. maiskä näJon ramassem i numäl opten pezäseskezo; lum 
tolnie&r ono»H' skat puren ^'Znn. 

Tein lime möngn ere,ck»-suäe maiskä-p«zäseste sun i maiskän 
pnt**u piiuze nnjolren. S.js*m u-lnio möngn maiskä p«ziis-yt*cse mari- 
l;in pe* sortin lekten. t zme moiige ofä marilän: ,t»nd* mei tejem koc- 
käni*\ Mari jo<Jes: .Molän r" — .Toi m*j*m ondälok*-, molanem piisec 
miu om»im. a >ke näl*c tunnin man kalani maiskä. — ,1 "ke, tenejes it 
koe n*\j*m! A<Jak ik <unmm u(V.uä, t~i nai tuiVm, mei naläm mu- 
ca>enr. man kalaan mari. Maiskä kelien. Mari uden Vänern. Sedän 
sumo m^xe mari >*<Jaii>~m turet n;.l*n. maiskalän koden otelem. 
Maiska adak i'.>!om ske p^s^k-^ numal opten. öt-lio telom sun, 
mäiskin a^ak puri»* iio; oljen. S.-^m t-2~>-j>* se marilän piise tälen 
s* rv n lektnu. Manm iL>n co<Jr.ö> i o!a: -Nu. e-n<Je mei tejem teneje 
kixkäm*. Mari kalasen: -Kolkat k~c. koC. ik arnajn j^nä jftce : moit- 
ct->:»* pa>;^ pe s s<«;~r: or&- /-'-san:^' tr-j-eA* ;;Vt. Pasam petannein 
k.:V* koö ■*.■>:• Ma:>ka k/.«>>n i niar.m ik arnalan kol«fen. 
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Monge tdlme monge mad kajon oi jodas ro/ifez deke. Ilo/tez 
arnästo miiis Iin mari deke. Airia erteme monge ro/?ez mien mari 
deke i tun-den perTä kajen ulet codraske. Re0ez ttmbalanze äsek- 
panga-sämocem sakalen. Mari iinriezem soyalden-da pum ruas tii- 
ftalen, a ro/toz ördeskenik kajen-da asek-pauga-samecem raurek- 
ten kostes. Maiska to/fcir juk kulmo monge lekten mari deke i ofa: 
„Nu nnde kockäm tejem". Re/Jtoz tunnin tolen sun mari deke; maiska 
rejSezdee lildon-da omartalä Iin soyalen. Rö/?ez jodes marisee: „Bok- 
tenet mo SoyaV" — Maiskazo tunekta marim: BB ÖUcan omarta", man, 
„sucän omartä", man". — Mari kalasa ro/iozlän: r Öuean omarta". — 
Rh/Joz adäk kalasa marilan: „§uean omartam teros pesteman, moiige 
nongaiman". Mäiskii adäk tunekta marim: »Pestosen koi, pestesen 
koi". Mari maiskam tcres jorekten poista. Adak marilan ro/Sez ota: 
,,Teres pösteme monge omartam pitman". Maiska tunekta marim: 
„Pitsen koi, pitsen koi". Mari maiskam teresse tazänak pidon senda. 
Ro0ez adak ofa marilan: „Pitine möiigo omarta 0ujes to0arem rual- 
man". Maiska marim tunekta: „Ruälsen koi, ruälson koi". Mari ule 
(t\z» dene maiskam /SJui-gec runles, maiskat kolen kolda. Mari maiska 
Umbiik kttzen sin$es-da mtingeze kajii. Ko^astozem uoktes, skalanze 
nales, a solzem re/tezlan pua. 



Öznn rojfaz deno kisa pes kitye tafi Iin ulot. Re/fassen ikana 
muskerzo pes tal*n suzen; koekaseze koealen, keeiilen, mun keten 
oynl. Kr-dene erak kajon kisazo deko i oTa: „Taiiem, mUskerem pes 
suzen efe-da, koekas iktazem ot mu yonV" — „Ajda", mänen kisazo, 
„rauam u . Kajon lilet kurne deno. R«/Jez«m purten posten urza longaske, 
a skezo kornoste törstoles. 

Ik 0ätH anambak kockas nengajä ulmas mut ela deno, ik jfcdras- 

t«zH laiskani, jttsestozo siiroin. Kisani korneste uzuih möfigo 0edra-sä- 

mefsHm kornes Smiden-da, /ttlt-ftoni deno kisam pustas tolascn, /fcdni- 

2 



8. Ro/Sez de ne kisa. 



(Aus dem Dorfc Nöröp-sola.) 




10 W. Poukka. XlILt 

sämeeso-dec miiuderek kajen. Tilden seiigäc rHjfoz laiskat söret celt 
kocken petaren. ll»foz*u temniem uzme muiige kisa körne gec ke- 
uel kajen. £äte jarä.s koden. 

flarä kisa dene re/tez //as lime moiige rn/Sez kisalän ofci: „Nu, 
taiiom, 4nde muskerem temesoc, /Sostelmem sues, /ftstelde". ^Jörä", 
mänen kisa i nengajen re/3ezem idemeske. idemeste sameten sit ul- 
mäs. Kisa ik sisen /Siijos mien sineen; 0cs siso joldäseze /Sujeste ki- 
säm lizen-da supondo dene tudein peren köiden; kisa eoiiesten sin- 
gon /Josen /ftijes, a tude sish kolen köiden. Re/!Jez idem sereste sin- 
§a, Unen 0el 0osteles. Kumese sisezo joldäsezon /fujeste kisäm uznn- 
da: „Kisäm perem", mänen, joldäsozem /Sui gec tazanak peren köi- 
den. Tudat kolen; molestät tu>ak kolen peten ulet, s«metesto ikt« 
0ele keden. Kisäm pusten keten oyet ui. 

fdem gee lckme monge ih^hz olYi kisalän: „Nu, tanem, temesec 
i /ftsteldesee, ende ludnkte mnjem". — „Jurä Ä , mänen kisa, „ajdäure- 
m«ske u . Uremos puren ulet, kisa kapkä umbäk ktizen singon, th/Shz 
tiine sin$ä. Kisäze murä: „Öi— ci— ei— ci kostirik". — „Toi mom mu- 
rot? Ala pi-sämeeem keckeret?" man jodes rn/Jez. „Ukc, m«*jen 
murem teyäne", manes kisä. Adäk izisäk sineen murä kisa: n Öi — Ci — 
ci— ci kostirik". — Ä Tei mom muret? Alä pi-särancem keckeret?" 
mänon adäk jodes th/Soz kisadec, a skezo eeteräs tttnälen. — „Uke", 
manes kisä, „me>m murem teyärie". Izisäk lime raöiige kok kuyii 
pi-.sämec kapkä jttmäc lekten ulet- da rH/toz poces kudaläs. Rn/toz 
kudales, pi-sämec kudälet; r»,%z pekse utlen. Kisät kapkä timbäc 
codräs couesten kajen; histn uzon rnplHZHin i re/Jesse oTä kisalän: 
„Nu tanem, tHlanet nndH tau: piiksnsec, ^6steldHS«c i ludoktosec; tni 
ilY> nnde «ske ptirmaset tone, a moi ifein ske piirmasem dene". Tulee 
0arä ih^>z dene kisä kurmcs orfen ulnt. 



9. Kuze mei ruson imria-sämHiein kendesom. 

(A us dein Dorfe Nörop-sola.) 

M«i izem yodom aii dena Alat pazäres misom. Pazär gec 
lekna porkemnsaldäs: mtiskHrem suzen hFo. Mni acidec jodem: „Aci, 
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kuluen») naln.it V M4jun muskeröm suzen". Aci kaläcem nälen oyol 
ulmas, melanom oksdm pus-da kalace naläs köldes (me Alat ureme- 
mat lekten sun ona ui «r«). M«i kaisem kalaco nalas; kalace rat 
teko sunam eFe, moi dekem /fcistares suas toles, jodes : „Kus kajet, mäti 
orpeze?" — „Kalaee nalas", manein. »Ajdä mei denem perFa, mei tela- 
nt't kaläcem puem", mane. Mei tuden poces kaisem ; tude namis me- 
jem ik ke/fot teke, «Irdez-oiiam nöndare: „Pure teske; mo kedeset 
/tferestes, celä tudem tuz^äk keske", raärio. K6/?etes piirsem, polyan 
satum koskosem; ik kalai iz( isöndek /tereste kedcsem, tudem pomes- 
kum cekesera. Suiis satum pu^es, urdez-oiiam kuldes, mejein ke/?etes 
petren ködes. Özem male jttt ^ost (kenez e7e). Er-dene ki'0et ozazo 
toles; moi kok kedesem silrasem kormestal soyaFem. Ke^eteni P<*öe; 
mAjem kuceneze «Fe, mei Uiden singaskeze surasem susem-da skeze 
lekten kurzem. 

Kajem körne dene, /Sastarcsem toles ik rus jara pecke dene. 
Mejen pomestem kalai sondekem uzo-da tiidem sii/Ssen naFe, sk6- 
mem peeköskeze purtiin sendes-da peEktfzom mei dcnem eodrä ttires 
sueu ködes. Kiem peSke koryeste, oiyerem. Latkök pfre-sämec me- 
jen kimas pecke an dek mien salas tunäFee. Ikteze pöösem pc5ke 
äues cekes; mei tude pöcem rualden kucesem, om kölde. Pire ku- 
dales, mei tuden poces sudernem peekcm dune. Ik pusengo /telen 
mien pernesem; peckem salänes, mei lektom, pire kudal köldes. 

Kas Iin. Kajäs jttdem moiige Itidem-da tiime-^ujes jtttlan kttzen 
siuSom; tumezo korno /itokteuak eFe. Omem su; „Kai /ifecmodec sai- 
rdk sinkun", inanem, tume koryes puren kaisem — tumeze koryan ul- 
mas. Öoycm tiime koryeste, oiforem leksäs jSereen. Kece lekte, tii- 
me-0ui rözgee /Jolyeden kojcs. Ik rus mei suyeme tumem ruas töle 
kok imiie dene. Rinis tUniire, mejen stieralan turak rua; mei cuc 
sin^em. Rus tiirnem ruen jikektes; moi omartästeze /Jinen soyarem; 
rus mnjem Vize-da pes talon lude i imne-sameeom koden kurzen kol- 
des. Omarta yoe lektom, ik ora/Säseze singem; Aes fmnezom poces 
keldesem-da moiige koyeuekat köndesem. 
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10. Kupec-ttder, samo/Sar i sondok. 
(Aus dcm Dorfe Morki = Piin^e-jal.) 

Ik jaloste ilen ulet tulek soiign ku/?a dene eryeze. £ryezn ilan 
sun ulmäs. Tude jälestak ila ulmas ik pojan mari; tiiden ulnias ik 
udnrzo. Tuluk kiilan 6ryeze pojan marin ttderzem pes joraten, mar- 
län naliis Somin kusten. Sköze jurle ulmas-da: „Pojanen ud«rzw tu- 
yäk ok toi", manon, kajen on^«ktäs sjn§a-misse (= singäu-usse) deko. 
Sinäa-nusso kalasen köiden tutlan, tuncinas per/Soi pojaneu iider dene, 
muskerem numaldas tutlan; „Uke yen, atiizo telanet ok pu u , manon. 
Juile ku/^an eryoze muiige tulen, a^azlan kalasen srnSä-misso kalas«- 
mom i peckemusaldme yudom kajen pojan marin ttder deke tuncinas 
man, sm&i-nusso kaläseme semen. Kapka yee yena lekten, tiidon 
/fostares pojan marin udorze toles. Mutlanen ulot minu uremestH 
kuktnn i 0ara kajen ulut ayunnske malas. Kukana ayetan murmeskn 
ayiineste kien ulet, i kukana ayetan murme muiige jurlu kuhiin ery«zo 
muiigezo kajen, uderzat muiige kajen. Ske-dekse tulme muiige apazu 
jodes eryezd&i: „Kus misec, eryemV — »Pojan marin udnr dene tu- 
nemem-da tun-dene aTe marken ayiineste kisna". 

Tuye ilen lilet ku#»n ery« dene ddor ayunostu maleu siike. Barä 
ku/fcize lttden: «Pojan marin tid«rzo mujuu eryom dene malen suku 
ila, a musk«rem ok numäT, männn. Ikana tude ku/fci pojan mari 
deke kajen on£as, iiderze malas kaja eryuz» dene ayiines, man. Tust« 
pes siike soyen, pojan marin puten jesn/n inaläs i*6zen, uderzat pd- 
zen. Bara ku/fä muiigHzo kajen; mungestezu on^a, ery«ze uke. Tul- 
me möngeze jodes tutlec: „Kus misor, eryeni':'" — ,Mo, sado udur 
dene ayiinuste malosna*", man kalaseu eryozo. Ku^a tälen ludun i er- 
ynzdee snpak siusa-nus^H deko on£oktas kajen. SinSa-missu kalasen 
tutlan: n THj'«u cry«e iiin udur deno tunemun; oy«t orie yen, ia eryo- 
c*m ske-dekse nale>. Erync kunam malas ayiinHS kaja, nialäs periä 
0ozet, tnj udrtizrtlan tid« nresnm uiktH u , — \»y<> manon sinSa-nusse 
ku^alan, Hresem puen nres kelye. Ku^i mofigezH mien: sin^i-nussn 
dek mimezum erynzlan kalasen vy**\. Kas-tene eryeze ayiinHS malas 

• 

udnrzo deiiH kajen. Izisik limu m<ui£H kiidit ery«zu poces ayiinn.^ 
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kajon i ia uderlan «resem cikten (tiide kujtfan erye d£no malen kia 
ulmäs). Gres eikteme monge ian ttder keckeräl pozälden i kalasen 
ku/telan: „Nu, ku/*ai, toydajesee; uke yen, eryecem taco jttdem /ftides 
sujSsen kajem efe; «nde cryeelan nemomat osalem esten ona ket". Bara 
kupan eryelan kalasen: „0ndo moi telanet marlan tolam; ajda kocaf 
deke kuzek naläs". Ku/ftin erye den« ian tider mien ulet kuye jer 
tiires. Jer yec lekten ia, kopml-ora yÄne: kuye-kapan, kuze-punan, 
kuy«-sin§an, kok-suran, poean. Tud«n lökme mönge ian iidarze ka- 
lasen tutlan: „Kocai\ nemomat *sten «zem ket, mHlanein eresera cik- 
test; knzet kuzekem deke tofam". Tuye manme monge kocaze dene 
unekaze koktenat /ftldfls puren kajen ulet. Oderze kalasön ku/tän 
eryelan: „T«i mAjon lekmös neyuskat it kajn, tästak s6ye, mei /ifaske 
lektäm, kuzekem luktam". Ku/San 6rye /tfueen soya jer tureste; izi- 
siik lime monge tuden ttderzH (HXi kec 16kton isl dene perTa (kofcazo 
dene); kocäze nuraalen samoparem i söndekem, i kuz«kem ku/?an 
eryelan pume yodein kalasen: n Na, tide t«lanet kuzekes unekdm poces; 
kucelt nineml Sondnkftste oksa ula, — tudemat kucelt; telee /tora 
tei pes pojet. Kurne-jwiVsamHC«m purtas tunalat; ik kupecem purtet, 
tiido samo/5faremat i sondekeimlt pala, — niine tuden. Teidccel jodäs 
tuiiales, kiistH nalnat man; tei nemomat tutlan it kalas«, a tölkn pört 
koe pujetem udren kost, da oto: „Ei, fort! a Mo lies — uzeda; ende 
kaiza". 

Kupan erye dene ian uderzn kajen iil«t. Mien ulet mongeskw 
kup& deke; men^ajaldnn ulet i pes talnn pojen ulet, ia kalaseme se- 
men. Korne-jen-sameeat pes talen puras ku0an eryn deke tuiialen 
ul«t: niinen ayulze kuy« korne iimbalnH ulmas. Bot ikaua nunen 
deke puren ik songe pojan kupee paeerlan. Cajen jues, a ske samo- 
parHm ere onga; adak pusakostH si'ii>sh sondokom onga. Bara to- 
ten hs ket, ku/San eryodec jodes: „Kuste nalnat tei tide samo//är 
dene sondokom?" — Kufinu eryn tttfuirH pört koe /^ujern udren kos- 
tas, ske oTa: „Ei, eort!" Truk ia pört jttmae lektou soyafo; kupee 
liiden. Ia oFa kupeelan: „Kupee, tidn samo/^ar, sondek i surt-ozan 
^ato eela tHjon: ikana toi serenät »\» samo//arlan, kudaldesee tudem 
kQ/Jar Ombak i kaläses«c: „Ia nalzo »1h t4jem! w Mei tusto ulam hIo, 
mei näfem; sondeketemat tuyak man kudaldesee, mei natani. Bara 
ikana uderetlan serenat hFh, malas jddnm urkem ok pu hFh tude, — 
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tunam aza 4Fo tuo*e — t«i kalasesef: „Ia milze «to tuto azam!" Mei 
tiisto ulam nte! tuyariö mutetem kofanxJa skcnan aza dene t«j«n 
azat«m /*astal<58swm. Nemnan aza k<>1s»la koitos tolanpa, te tojnsta 
tudem; tnjen azatem me kustosna /Sfttt jttmalan. Kapes sume moug» 
tiiiittktesna tudöm titto surt oza denn; tudem nalnena 4to 0ö<fc*s, <Ja 
tiilen a^azH Uforetlan «rosoni ciktos. Bot san-ö*en« me tiictom aö*iik 
luknii mwlän(J» umbak i kuzet tiifle marize Sdm ok 6rTo. Bndo ce- 
/ternn; arames nemnam umsasket it nal! w Tuye manmt* mofign ia 
pört kHc lL'kt«n kajen. TeyaiiH mutom kolmn mong» kupee pcs 
kuanen, tio%»rzHmat palen; u6*hizh Öcm /tfeimzHlan sukh oksani puen 
kuzekes. C<Wz» den« /tttiezt» aTat ilat, kupecia to/*ro kolen. Jomäk 
tumbak, m»i tembak. 
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i. 

(Vom Pastor Gawril Jakowlefl' in dem Dorfe Unscha.) 

Pora kuyii gtima! BoTakan ozaza-samafc dt ; na kanasen, ik arna 
ozna ujSeram puen-da nunan sudnmasta poces mc tolan ulana. Me 
tuimana y6d«m tilden kapkazn /fis afa, piirteskaz» puimana fodam 
Ustclza umbalan os so/faeam sarcn aFa, os su/?aca Umbalan ticmas 
kaidoin pasten, ticmas kuyii körayam sor/fcim teinen, kuyu si sortam 
pUtaren /tocen soya ato. 

Pora kuyii $ume! ,3oltas-samec dena kaäasen si /Sulnem (tv- 
lasna tiida ticmas körayam temen, tiemds kindam nalan; kuyii si sor- 
tain ptltaren, kuyu siyasem kucHsna-da kuyii si-suran ttskezem jSuden, 
Soltas-samae dena lektan otaska tolna. Otaska tolmcugana kuyu sa- 
yam soyalten, sayaza umbalan ticmas kfndam pasten, ticmas köfayam 
sanden, kuyii si sortam Cttkten kuyii pödem sakesna. Cala ticmas 
sHndnmcnga goltas-samec dena kanasen kuyu si-suran tiskazam otaska 
kucön purtasna. P6ra kuyu $uma! Kuyii si-suran tiskazam talanet 
riizaltarena, tudom kukten. — Tuda cela, ticmas kinda, ticmas kö- 
nyä i pora (loUk timbaean p6ra guma yecan godana gcs-perkcm, kfnda- 
perkcm, jJ6rek-perkem. 

Gnde tfdo ticmas umbacan nur-screske /SoFakam luktan koltena ; 
/fard /SoTekldn tazdlekein, tanaslekam, pora kujai $uma, pu! iSoTa- 
kon kockasezom ^tisezam, pora kuyii 3 umB » äslakam asta! BoTakam 
nur-serosko koltoincngo osal mardez yacen, kelye korem yäeon, kelye 
lapra yAcon, osal sin^a i osal ^Alrna yncan, loktnza tusinan yacan, 
turle kanoser yncon, piru ymon, maska yaten i tliiie tttrlo kaik y4- 
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eun, kuyu ,*umo aiälo! Kuyu Sumu, fsorzom tiizom osto, katigazem 
kujani «istu, nur-seremzein kuindam uistu, tola tiirlo /folukuin tul-^uja- 
nom Aste! Poro kuyu gumo, celä tttrlu poFnk yoeon ncmnäm $u0urt«kt« ! 

Soluni pasä sumengu pasiisko lekten, pasäm ostas tuiialmeiigona 
kunilon ik ptfremi iiduisna; kuyii Jiiiiih, p?6ss«m lopkäm «st*», kedälzom 
peiigudom osto, mufasezom si poltois yä> tutum usio! Tud« tidomn 
kindelan, kuyii gunin, le/fo piiruni pu, 5ud-um«ruiu pu, gösto yue«n 
aralu, puisto solem ymon aialo, tain mardez y«c«n aralu i isoksu yoeHn, 
kuyii §um«, säkin, arälo! — Poro kuyu Sumu! Gnde tudom kukten 
suktHmeiigH kudu-$eis dcnu kanasen, pasii limbäku mien soyalen, sorläm 
kuccn tttredäis sopalniengunä, kormozeisät perkem pu, kultasät perkum 
pu, koltä-tuskaisät perkem pu, kopnasät perkem pu; kopna yocon or- 
päsku ophis tUnälroo yodnmät, p6r« kuyii §umu, pcrkem pu; nur- 
pusak sodä optasat, poro kuyu Siimo, pcrkem pu ; fdom kdr^u kapane- 
sät, puru ku/n'i Sumo, perkem pu; ka/fan yoeon ronjen saremasesat 
sapöndo koklasat i mardez koklasät, puru kuyii Suino, perkem pu; 
koselesät. puru kuyu $ume, pcrkem pu, §ul osmä yujo kuen euuiurmu 
kfndu-perkem pu! 

Puru kuyu Jumo, eula äto-suresät kindo-perkem pui Tudu kin- 
dum kukten, suzen tolsom temen kolten, fridon tolselän puen kolten, 
ik uzäsom ontuko poisten, kok uzäsom seiigeko puisten, kuyezalän pu- 
säslokem törlrn, rodo-sämoe deno i sumin som tau-denät kockon §tin 
tiiyändomo kfndu-perkem pu! Poru kuyu $ume, klndo-perke yncon 
nemnäm 3o/tertokto! 

Poro kuyii $umo, toi yocet rattkis-perkem godonä! Tui mttkson 
suldorzom peiskodom osto! Kr-lu/?oislän conesten mien, sai saskalän, 
poru kujai Sum«, /fas osto! Surt-kudo-pecnsnä omarptam soraltenä: 
poro kujai §umo, mtiks-perkem pu, sai saskä yoton mukslän mtt-per- 
k£m pu! Kozlasko koeain kuyezo kocain tosto-kornosko lekton kai- 

» 

mengo, ciinkisH kaik yajn turyen kttzen. siikur yaju karas-isamucum pör- 
dukten naton, kaskä Joda kanön kanen numiil tolas, miikslan mu- 
perkem pu! Tuzecon nol-pusakan surtosko tulnn puromeugo, ik uzii- 
s«m 6nS«k« posten, kok uzasum isengeko puisten; ik uzäsuzu den« 
sostozHin piin^alHii, sAstHzu d»'nu temdän yä> p6r« kuyii ^umolan 
si sortäm pUt.ren, temdän yajn kupi 3uin«m lidolnn; tudo yuton kot- 
Jozh Aimih ku>zalan pusäsHin töiirn, adäk jrfani tudH yni-vn kotsoz« 
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dene, röde-stime£ d6ne, sdmle sem taii denät k6£ken $un tuyandeme 
mu-kazna-pcrkem pu! P6re kuyii Jumn! rattks-perke ytöen inu-perkc 
y«cat nemnam Jejfortekte! 

P6re kuyu Siime! Pasiiske lekten-kaime yödem nur-kuderet ule, 
nur-mizet ule, Cela turfe muin kaiket lile; tiidem /»as 4ste. Pöre 
kuyu Siime! kaik-0iisse-perke yäcen nemnam $e0ertekte! 

Pore kuyu frime! Kozläske piks-Sonezem ustalen lekmeTige 
kazanga re0ez6t lile, kazanga cu/för surmafiges ui», uret lile, kazanga 
luiet ule, kazaugä meraiiet ule, kazanga ^ose! ule i cela mölo turfe 
kazanga kaiket-sämec ule; endc tude celä tiirle-turre kaik-perkem, 
pore kuyu giime, melannä 0as könde, tela tilrie kaik-perke yeöen 
nemnam $40ertekte! 

Pore kuru Siime! (tiiö pokten köstme yödem /ftid-kolet lile, jftid- 
komät, pud-sasket ule, ^iid-uskezet ule, /md-kiizänet ule. Bttd kol- 
perk6 dene i tela tttrfe 0ud-kaik-perket denat, kuyu §iime, nemniim 
$e>rtekte! 

Pore kuyu §ume! Ktisecen conesten-kösse celä turre-tarto 
kaiket, ludet ule, §ukse-kömbet ule. Tude kaik-perkem melannä /?as 
esten könde, pore kuyu Siime, kaik-perke yecen nemnäin £6/fartekte! 

Pore kuyii §umel Tude Cela tUrfe käik-satiim kuyezän pazä- 
reske opten lekmenge, pore kuyu $urao, kickeme imne-sameClän ta- 
zalekem pu, satu dene kostäs skalanemät tazalekem pu! Tude satuin 
sai uzalas skalanemat us-äkelem pu, tude öpteme satulän perkem 
pu! TurTe-tUrre käneser yecen sakle, suäs koistän y6cen säkle, rus 
kostan yecenät sakle! 

Tude satii dene kuyezän pazareske mien soyalmengena tude 
upteme uzalesäslek satiini seryestäre, nalsäslekem suldestäre. 

Pojan sai kupic-samec dene, Siime, /Sfas este; kupie dene 0as 
min, sai 14/iferye §elme dene oilen, uzalesaslekem seryestäre, nalsäs- 
lekem suldestäre. 

Tiide satum uzalemenge, kuyuzan kupic dene amian dene Uiden 
nälen petäredeme si-piinde-kaznä-perkem pu! 

P6r» kuyu giime! Si-punde-kazna yecen $epertekte! Tiide 
satuin uzalen tiide kazna dene nel-pusakän surteskH portnlen tol- 
menge, tiide kazna dene kuyezalan pusas-nalsasem fela törlaten, (iurn 
tuderHii (z= tiide yHien) kötse/n Jhih rodH-sainHi' dene. shiijIh sem 

3 
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tan <f»hiH köek«n Sun tuyandnniH ^-pundtt-kaznä-pcrkeni i>u! Port» 
kuyu Sum«! s^-punoVkazna-perke yntnn uemnam $e/!tortHkte! 

V6r» kuyu $ume! Ske pHl-bumHs-tut»rat«ni (ludstkoni) ul»k« 
^6lt«, mlänoH-tutnram kUskw kitznkte; kok tiitwra kokläs, pörn kuyii 
§mm, ddnuiH kin<J«lan perkem pu, limnr mardczHm, toiiHslokHin pu, 
chIu kum tiiiTu /S6rek-perkem pu, tul-/!JujanHin osto, /to^klän t«n«s- 
lnkoin tazalHknm pu, kude-Ses-perkem pu, kucfe-$eslan ton4sl»k«m 
pu, söksn y«CHU (tul yet-nn), 0ud yoeat aräl«! 

Poro kuyu §ume! Gnde kecH yaje /tolyalton, t»lzo yäjo noita- 
laiton, tcu»z temon sicuih yajn, cola tUrTo-turta kindo-perke yncnn, 
Jes-perku yoeen, 0örok-perke yoeon, si-pundo-kaznjl-perke y«c«D, 
turro-turln kaik-perke i Cola tilrFo perke y«cat, pora kuyu $um«, 
numnunu g»/Sert«ktH! 

BarasengH yäje /totnialtcu, porson yajo umniHm-kuroinom suon, 
öto ya> koislanen, kiirek yajo kuanen ifas pöls«. 

Me Hi-^özH-da »r/fczo siys-^inäl-kal«k ulna; inc ala seugclän 
kalasHsaslnksHm on£olan kalasnisua, ongolan kalasnsasloksom sengclun 
kalasHsna; us-aknlHin pu, tazalHkHin, laskalHknm i tHHHslHknm pu! 

Sai itas p61s«, neninäni sai aralön usnn, kurBmnam-ummnam 
kuzutn Hstn. 



2. 

(Aus (km Dorfe Unscha.) 

Porn kuyu ^umn! Sushui sumeugn jtfttta kury« yncnn /fofnkHiu 
liikton koltomengH, nur-scromzHin kumdain ostn! Osal mardez y«c«n, 

* 

(iiid ym'*m sukin, kelyH korein yncHii, la/frä yricnn araln, inisi tiliTn 
osal yncHUj tusinan yncHii, osa! sinja yncnn, loktnzH yticHn, pfr« 
yAcHii, maska ym-nn i cela tUrtt» osal käik ym-nn sakin. Tal-/!fujan*tin 
Hstn, korznni tii/.nsn nstn, kangäzHin kojuin «.«Uh! Shzh sumtMign, snnv 
inoY-s koriin öY-iih piiilmiin t:nlä" turto ,iulnk-pcrk('> ywnn neninäni ;>h- 
f/Hitnkto! 



Digitized by Google 



XITI,i Tscheremissische Texte mit Uberset/ung. 10 

Poru kuyii $ume! SosHni-kenez sunienge lc0e Sureteiu pu, 
solcm yecen, ktideree polyen^e yecen sakle, pasii koryeske noniö 
osälBin it-purte! Cela tUrTe osalem tupen pöktelen milen kai, poro- 
zem melen aajSeren könde! Kel-/?ötem tumaton pasuske lekten kaimcTige, 
kum £er sa/?ernen tU0em percem kudaltenä; /tfozsem odarlandare, kedal- 
zem peiigedem este, pareäzem si poltes yaje tiitem este. — §4z« 
sumeiige, kude-5es dene kaiiasen kader kurtiiem kucen tttredas so- 
yalmenge, kormezes perkem pu, keltasat perkem pu, kelta tttskasat 
perkem pu, kopnasat perkem pu; kopnam or/Jäske opteme yödem 
or/Jasat perkem pu, ka/Janesat perkem pu! Ka/Jän yecen rongen 
nälme yodemat perkem pu, a/ffun siys koklasat perkem pu, saponde 
koklasat idemcsät perkem pu, $\i\ osma yaje kucn ctimerm» kinde- 
pcrkem pu, /%s-kU koklasat, klat-purasat perkem pu, sökte-tayanasät 
perkem pu! 

Sökse, kuse köekes dene temdan yäje pure giime-sameclan ude- 
Inn, ik uzäsezem on^eke pesten, kok uzäsezem seiigälke pesten, 
tuölecen ködseze dene göden tölselan puen kolten, suzen tolsem 
temen kolten, adak tundeeat ködseze dene rödo-sämec dene köcken 
Siin tiiyandeme kfade-pcrkem pu! Töste marilau pume kiirldeme 
ttirfe kmde-pcrke yecen nemnam ,W«rtekte, pore kuyii Siimo, per- 
kem pu! 

Niireske lekten kaimeiige, nur-mizet lile, nur-kuderet lile, eu/Jär 
surmakset lile, lapka-^olan meraiiet ule, adak molat cela turte kaiköt 
ule; tude kaik-perke yecen, pore kuyii Sumo, nemnam ^e/fertekte! 

Böd jfokten lekten kaiinefige, /tfud-kolet ule, jSud-komat lile, /ftid- 
sasket ule, #ld-kuzänct lile, adäk möle turfe /Siid-kaikctat ule; tude 
perke dene nemnam gtf/?ertekte! 

Tukeen tolen tude cela turte satum opten lekten kaimenge, 
kickeme imiielan esenlekem, tazälekem pu, öpteme satulanat perkem 
pu, §ola-0ala yecen sakle, suas kostan yecen sakle, rus kostan yece- 
nat sakle! Kuyezan pazareskn mien soyalmenge, kuyezän kuyu ku- 
piese dene /Jas könd«! Nel sin$d dene /^as Iin selderyo sere (tamle) 
somak dene le/farye ^elme dene oiTemefige; nalsaslekem suldestare, 
uzalesaslekem seryestare ! 

Tude. satuin uzalen, tu^ecen lml-pusakän surteske tölen-pure- 
menge, ik uza(k)sezem ön^ke pesten, kok iiza(k)s«/em sengeke pesten 
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kuyHzalan ik uza(k)sHZ« den» pusas-nulsasHm torien, tud» ^chd kod- 
shzh drno shiiiIh som tafi dön«, rodo-samne dcnät koetan Sunn tuyau- 
dnin», tost* raarilän pum» kiirdftmo ktirfa perkem pu, si-pundo-pcrke 
yneon ncmnäm ^«rtekt«! 

Kozlaske k orain kuyezc kocain testo-kornoske lekten kaimciig». 
cukso kaik yäje toryGn kiizen. sukor päje karas^samec»m pördokten 
nalon, kaska Jeda känän kanen numäl-tolas mtt-perkem pu! 

N«l-pusakan piirtoska numalttn tulon purmeug», ik uzasHz«m 
on.>ko pesten, kok uzasnzem seög£ke posten, ik uzäsezo den» SHstnm 
pun&ilon, sHstoz» deno si sortäm put«ren, tenään yäjo Sumom u <foi Hn . 
adak tudlec kudsozo sere /Jasäksn dene rodo-samoc deno, somin soni 
taii dcnat Siidso kecezo kockon £un tUyandoniH kurHldomo kurru per- 
kem pu! — Miiks-perk6 yocen, mtt-pcrke yocon nemnäm S^HrUkt* ! 

6tH yäj» koislanen, kuruk yajn kuanen, nures sem öt» yajo 
ka/fänom sendas, idomesat sem öt« yajo ka0änom sendäs, kuyu Junin, 
PoIsh, kindo-perkem pu! 

Kuyu Jumo! skc tttterät«m uiko polto, mlände-tutoräm kiisko 
kiizokt», kok ttitera koklasat, paraseng» yaj» /tfacmalten, porson yaj« 
uinHinm suen, 6t© rä> koislanen, kuruk yajn kuanen ilas puis»! 

Me «rj&ZH-da »r/ifezo sys-gHinal-kalttk ulna, me ala seugelän 
kalasHsaslnksHm ongdun kalasena, a on -Hau kalasHsaslnksHm sen- 
gelan kalasosna; us-akHlnm, tazalnknm, laskäloknm tHnoslokomät pu. 
sai iläs pois», kuzu kurHmom pu! 



3. 

(Aus dem Dorfc Morki = Pun^o-jal.) 

Jum« toi, plirso toi, mlandH-a#i o/tfednlau toi, kindom soc«kt« 
on>k«ze u isto adak! MIand(«)-a/W, sosnmat k«skal koden.i snzHinät 
kaskaina; ik päreom kudaldena, tiimen (ocl. tiizem) prtrcom socokt», 
tunzHin lopkalHkom pu, k«dälz«m poiigndHlrtkem pu, kutezom kuzulokeni 
pu, mueas»z«m si yai tut«l«k«m pu! Tudnm soeoktön sukt«(in«) m«'inget, 
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mc aiia Qmbak miena, kay»r-0uroan sorlam pae iimbak pesten miena, 
k.'»rm«z kudnlan k(>rm»ZHm stenat: tuzayat purkein pu; k«|dä 
kiidnlan knldam stena: tuzayat perkem pu; 6n$nk onSalnn 6n5«k 
kuanen, sengak ongalnn scngakat kuanen, tudttm kopnan konnan 
pörd»kien optena: tuzayat perkem pu! Tuzee limoiig« stfzns sunä-da 
s«m indes uniittm, snm indes ora/Sam k»eken miena, tudnm idnm tie 
konden snndemU, ka/Sannm optenat, id»mdce utnzHin nures optenat 
nur pusak >da (od. geda): tuzayat perkem pu! Tudam ik ka/fanznm 
poslen Jul ölnk kan» isaren sina: tuzayat perkem pu; tiidnm siuih 
raongn mardezes usten nalna: tuzayat perkem pu; tuzäk Östen nal- 
möngH nnl-pusakän oraldns punin puran koneen optena: tuzayät 
perkem pu! 

KuenmHZHm kusten s»ndena-da (mS«l-ticmäsezH talnet, jume, 
mainin Hz»! Ongnl tiemas«z« talnet malem Hmönge, seugalzem 
mlanna, snm indes m6y»r«m kurldnniH, eksedem« perkem pu. 

Ti'd« kumaldes jumalan alal Hz», jum« jorata ! 

Soeen a/fci! /fornkHmat tuslefc tus«m soe«kten söya, pun-p4ree 
jeda tuln-/!mjan »sten soy», pamas-sinfri yaiio uan-söran esten soye, 
jumn! Kasme seremz»m, nures lukton kuld«m» mungn, lopkäl»k»m 
pu; kocm«-sud«z«m as wstn; jumH-/mtsrtm as »stn; /!<6z»n-mal»m»z«m 
laskal«kem pu; kHnel-soyalm«z«m tu/Jallrtk«m pu; kelye 0ut /JönJ» 
yHennat serlayHsnm pu; kelyn lapra y»cat kuy« serläy«s»m pu; kiiks» 
kosaryn kerHltm» y«eät serlay»snm pu; kucan-piän y4cen, ut«-sitH 
osal y»cwn kuy» serläy«s»m pu, jumn serläy»; jefi ala puzyaläs sonä, 
ala loktäs sonä, tuzec«n, jiim«, saklen-aralön söy«! 

Jumn, muyesnm mnlannä, skalandä sortä pusäs poees! Mttyesdt 
ten»z ser«strt ul«, Jul se 1 rasta uIh; Upan maländesta ula ma (= mo)V 
Tud»m pamäs-sin^a yai solden-luktan, tudnm sem pai yane koneiden, 
nemnän nal-pusakän orälda iimbak konden sande; orald» uy»l j6da, 
sa/Jär-mengH jeda, peeH-möugH jeda omartam »stäs, jum«, pöls«! 
Tudw miiz»m i-y6ees sunat, tud» omartaznm poeenat, onjalnat, mUz»m 
tie munat, txidnm ser-yind» yai katkalen nalnat, sor/Vam »stenät, sor- 
täm Hstenat: tud« on^nl tiemäsHZH jumnlan Hzh, sengalan kots»z« 
mHlannä! Mnlanna juas koekas, jum» t perkem pu^n söly»! 
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(Aus dem Dorfe Morki, = Piin>-jal.) 

1. ,*«nlän tusman»m it sotih: skanet (od. skalanet) toles. 

2. Pi urosäs purso knctos ok pur». 

3. o«»»n fks»/foz»m ongen iks«/flan ot su. 

4. Bor n«yunamat ok pojn. 

5. KaMklan körä rour«z«. 

6. Koräk korak-singam ok euiigal. 

7. S«p kaLs»m pi ok puri. 

8. Pi pes koja, solzo koekas ok $örH. 

9. Pi-«*en pnrs kai iTÄt. 

10. Oksa muren ok toi. 

11. SHfi«n motorzalän it kuan«. 

12. K«säl-terk& Sorin. 

13. Kr k«riels« pasalän su£s, ondak \\6hy nalsn gcslan suos. 

14. Pojan son»mHZ8 den«, nuzna gdnHm-inumaz rfenn. 

15. Mom uzat, kolat: goletam eot pit. 
1G. Suko $mwn «stosAni pi ok koe. 

17. Ups* kuzu, aknlz« ktteuk. 

18. 3 umH kusn«, kuyHzä mftnctarnft. 

19. Son«mas suas ok li. 

20. §on kumelem onget kon, iske kumolet kodes. 

21. 3umo ok pu yon, sösnä ok koe. 

22. §oii talnet kiim suä yon, tai tudlän kfndem su. 

23. Kuyii käen izi iidHr«m sörasen; aeazo ii<Wz«lan kalasen: 
molän kiipi marilän kajet? Udorz« aeaz«lan kalasen: izi koFa kuyu 
ka^anes p«ZHrnen ok kolo. 
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24. Silan-mart tölen, laskä soiden öyel. 

25. ftrkun erkun eryein s terni, o Fan otan Ofanam steiui. 
20. Jengaf $eiigai $Hngoreek, pot-kutanet amercek. 

27. Sonemäs kasttiste, $olas ^©ste. 

28. gumos kuzäs sopsar uke, tefioz /*on$as kujfcir uke, os 
Ranisen sorzo uk6. 

29. Suldo kolen lemze söpe. 



(Aus dem Dorfe Unscha). 

30. Azapom cetas lies, asatom cetas ok li. 

31. Loyar /Suini kockeS. 

32. Kaska ilmbalne kfse /3uraii ok su. 

33. Tuliik prezem pukset kon, upsät ttaiVis; tuluk iksejSem 
puksut ken, upsat /ftlraiies. 

34. Pim pes pukset yen, koja lies te, skendein putles. 

35. Piroin kerck uienarn piikse, ere cotfrasko urmozes. 

36. Pi ske poeeseze ok sor, pöce kacfor tup umbalnnzo. 

37. Olraa-piize defcen olmaie muncferko ok jJoc. 

38. Kiirek kilzas $use, kurek jffolas asat. 

39. Toskaltes kilzas asat, 0oläs $ose. 

40. lzi tulem izinck görekte. 

41. Usso koiso §ulom pides, sinSädomo kongä umbalno kis». 

42. Kauas kastasta, kutän lomezeste. 



♦ 
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(Aus Morki). 

1. Pört tlmbalnem Ondon kuyza sin$a. — Tilnok. 

2. Purt ambafon pel §ef« <Jen 0olem. — Op-korno. 

3. Kofigii Sumalnem nel Q-^ucko sin^a. — Uskal-uzo. 

4. Port $umalne kuyu rus kia. - Pecke. 

5. Klatsetec tukeze kuzii. — Soyerten. 

0. Ik mezerem sUde-tumesan. — Moeä-konga (od. komayä). 

7. Köyonze deeen sera-/fc>sezo kuyu. — Pört-kaik. 

8. Lezmen pire nur yoö kudales. — Sudo-ter. 

9. o er ik-ias 0oster«ni kudalddm. — Singa-pun. 

10. Toresto tesmek, omsa-dnrestH jasmek. — Tösak, ustrr- 
/Mster. 

11. Izäz-den §ttn gun da sötez-dek kaja. — Tul-sol. 

12. Kttettk rus selem padesta. — Iske. 

13. Kntteme Söldeme titforem f ia. — Tösak. 

14. K«tteme Soldome piste-puis kiizä. — Ruäs. 

15. Böcke, /M-k' umbalne pöcke, pöck' Urabalno soudäs Sinäii. 
— Sema-pue. 

16. Pört $erem pudain pudalcm. — Uyes. 

17. a) Pört Jerem /fiiraiiem supsäm. — Reyenje. 

b) Pört gorem tupkäm kesken kostam. — Uskal-sur. 

18. Ken koci, k»U koci, teugHl lupes. — Ken6-tulr. 

19. Ski ski köyon, tel tel pantasa. — &0>r sukteniH. 

20. Soskar kaista umbalne os cepe sinja. - Pii. 

21. Keftrzom tclH. trioin konrz. — NYm'»p. 
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22. Siirsen /Sfozes, kömdesen keneles. — Re/5fe. 

23. Keötjzein codra, teleni nur. — Umlä-pece. 

24. Kener kut (od. kutes) 0ele, öjem esta. — Pezmen. 

25. Lude S^reste, puöse säreste. — Korka. 

26. Sein kozlaste sösna ila. — Ta. 

27. Körmezes pura, pudapkäs ok puro. — Kenäela-jffönde. 

28. Boz65, pi-ölmem nales; §oyales, muo-olmeui nales. — 
.Bu/fes-kerem. 

29. Kumeste gumeste kumet käyer. — Körne kayer, piit kayer, 
pefe kayer. 

30. Kumeste gumeste kumet tudle. — Öme, tul, /Sfttt. 

31. Uzar se^enem eien, porsen-potara ustalen, kuyzan £örek- 
ten. — £enek. 

32. Pört umbälne kesal-terke sinja. — Telee. 

33. Pörtera tie una ule, iktezemat om pale. — Kiar. 

34. Piste, pi3t'ttmbalne ttskez, dskez ttmbalne tume. — .Sapondo. 

35. P6ce /fokten sem sorek kia. — Surse. 

36. Izf port-köryem tudle. — Piiyes. 

37. Si-suran taya k6rne-^oz geda kudal6s. — Suzlo. 

38. Rus /Jaten sarapanem neldaläm da sin$a-/*Qd6m lektes. — 
Soyan. 

39. Sofezem izaze pokten ok su. — Ora/?ä. 

40. Sem Bedre, kus kaj£t; kuy'umsa, mom mayeret? — &Hyes 
i tuiiek. 

41. Nel dder ik u/*es 3ttmälne. — Ustel. 

42. Stimzem möysezem luktem, es kole; ttstem tlstald«sem da 
köles. — £o/fosan pusefige. 

43. Tttne pörömee, pörteste koyto. — Pi. 

44. Izf $er yoe pttyer pisto soya. — Pot-ofige. 

45. Kougil Umbalne nolya sokta kia. — Peres (od. mato). 

46. Kajem kajem, eoögatä; kajein kajt ; m, lakata, kayer-neran 
Stapan. — Pot-säyfo. 

47. Parna yut pele, poyem poya. — Iske. . 

48. Kohinoin göratet aTe örzam Jöratet? — Pi-sur, kolotka. 

49. ^otyA/mui £örat6t ato pakmazom joratut? — Ar/Jä, surne. 

50. Kölse >n muskHldHsem $lu\t. — Pure. 

4 
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51. Noletse so/ifä, tiimemzH kusta. — Imtie-gol, ftuhe poi-sar. 

52. Kenezem uzyain cia, telein tarä. — Sude-ya/fcin rtido. 

53. Nur yoc pUyer kuyezä kaja. — Soyä-/mi. 

54. Kok izjik soräk, kunnes 0as uyet uz. — Sinzä. 

55. Sörek-putä-stH tomna pördales. — Porala. 

56. Surek-0ntäm puzem da poyen om yet. — Cera. 

57. Ötide-sudesän, koz-/5fujän. — Kapfän. 

58. ijiristn serye, poeeste sorlä. — Ayetan. 

59. Buisteze säuek, poöesteze Uster-06ster. — Uskal. 

00. Izi yona sein packatä jatigar kaskam tarhata. — Siirse. 

01. Ik koto, kok-pocan. - &dil 

62. Öerke tttc kalek, oknäze uke. - Kiär. 

03. Bersok kut 0ele kalekem tilzä. — fme. 

64. Izäze kernein cien sukten oyel, soTeze Moskos sun. — 
(lul)-pu i seyes. 

05. Meuge /miste eu^är kuku sin$a. — Koksä. 

00. Piinoin tomu, caräm cekem. — Piz i ket. 

67. Pört-kaik uskalem Jolestä. — Köyön. 

08. Niireni yoC £oskar ayutän muron kurzes. — Pango-loyo. 

09. Mämek mender (od. kttpcek) ttmbälne ein$e-padräs kiä. — 
Keiek. 

70. Rus-jfcite kuski kusta- da mttskerein numales. — Sudor. 

71. Parua kut 0ele, kandas azum osta. — Pursä. 

72. 3 em 3 Hm °j^ r » ik suderzat uke. — Okna. 

73. Er-deue nol-golän, kece-/5falem kok-§olan, kas-tene kura- 
Solan. — 

74. Kude-turiek kocem si suar-^ondem soyaldem. — Kiro. 

75. Indes tölco kazamatesto kia\, iat pele tayäuH.ste kecu. — Aza. 
70. Boroklee kuyu mo lile. — Surok. 

77. Pusengo-dec kuyii mo uloV — Suan-ponde. 

78. Kindeiee kuyn mo ule? - Kene. 

79. Ik udrem SUtso keeezH turoin turla. — Mttyos. 

80. Pu kodiilno mlände. — Tu/^räs-rok. 

81. Pu kodalne sondek. — fH^es. 

$2. Kuynzjin kuyu pedoin kumokten om ket. — Tä.tfo. 

S3. Piirtein >r ^uränom kosken kostuin. — Ttlr ur/fiUdH 3er. 
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84. Ik upsem, sttoV/tecasän. — Ko/testa. 

85. Si sialöes sialdä, kuyuzan kapka poceMes, sar siiyos tar- 
hana. — Ayutan, jfolyältme, airfeme. 

86. Pu-old, pu-ola koryoste kti-ola, ku-old köryesto kttrtrio-ola, 
ku rt no- ohi köryesto ludeme koi soles. — Pört, konga, salma, molna. 

87. Cep ce/Jelö*em, kup ku/teldera, kasta /Jorek. — Öekem, 
luktam, sakem kenem. 

88. Pire den maiskd 0as onjen singdt. — Koiiga-kazna, olembal- 
kazna. 

89. Keökdn kettome alasa, rual kettome puye, lupsäl kettemo 
lii/fes. — Maiska, sonän-pel, klske. 

90. &ec kut /»ele, teiiezem ptta. — Pccke-paskar. 

91. &iste cok, kisa 0er. — To/Jar i sangas. 

92. Ik uskalem kapka umbäk puizem pesta-<?a lomozes lomozes. 
— Ket-0ayes tojä. 

93. Kuyezan kuyu sai m dm kumekten om ket (od. kert). — f (Jo m. 

» 

94. Kisko pöcsem nel6s. — Ktizan-ttste. 

95. Acaze sttrö*e, ajtfaze lap lapka, 6ryeze duriik. — Uinld- 
jfocerenge, umla-lostas, umla-nösme. 



(Aus Unscha.) 

96. Öodrasto pucemes soles. — Kulke-pozas. 

97. Pört gomalne nel tt-0ö£ko sin$a. — Uskäl-cizo. 

98. Rus-erye selem padesta. — Izike, su. 

99. Konga §emalne nöeke preze kiä. — />**lme. 

100. Pasu pokselno §oskar ayetan kurstalestes. — Pun^o-suro. 

101. Pasii pokselno piiyer kuyeza kostes. — Soya-£ui. 

102. Pasii pokselno os alasa kuöalestes. — Poran. 

103. Ik /furyenSek Semdlne ne l uder singa. - tjstel. 

104. K6m<Je, kömde ttmbalno sangas, san&is ttmbalno sttzlo. — 
Kombe. 

105. Si-^ujan taya körne ge<Ja kucJalostes. — Sttzlo. 

106. Konga ttmbalno kojä sokta kiii. — Pers. 
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107. hime umbalne ik &m kiiskez kosteus. - ÖrenSäk. 

108. Izaze <Jene soTeze /fas lizen oyet kert. — Öin§a. 

109. Ik rus-/Säte n»lle-ik-sarapanän. — Ko/Jesta. 

110. Ik rustaten sarapanzem nöltalät ken, sin3ä-/*udet kiirzon 
tolcs. - &oyan. 

111. Piste /Sokten ik miizer iz£ kecä. — Öize. 

112. Sopke-portem törziUJeme (od. oknädeme). — Miine. 

113. Tit tit tura, tut tut tura, koman tani /fotru. — Baraksira 
(od. /forasciige). 

114. Tarhi «Jcne Maria /fas ongat. — Bedrä-pels. 

115. Pire «Jcne maska /Jas onjat. — Kofiga o*ene törzä. 

116. Izaze <J6ne $ues Jtl6s da söfoze o*eke kajä. - 
Koögii-tul. 

117. Bttta seögelne ko/Jaste kcca. - Semakse. 

118. Butaste tumana kurstalestes. — Pomela. 

119. Törzazat uke, opsazat uke, pört tie kälek kia. — 

Kiar. 

120. T4yeo*€ kozlaste sösna-samec kostet. — Ti. 

121. Pasiiste Soskar sö/foce kcca. — Pizle-kicke (od. pezle- 
keckn). 

122. Pasii pokselnn suren ku/Jä kostes. — 8oya-/Jui. 

123. Sineät uke, ketsät uke, §olzät uke, a skeze song« kuyn- 
zam (iildtn kaja. — Tojä. 

124. Ik kiir-lapcekem nöltalnäm tfto, n41le ik saltäk lckten 
(to/.**. — Sörek-sur. 

125. Kticok saltak nöropes törstä. — Saltäk-usmcn. 

126. Erat kasat ku/5fän k«IemtJera su/Jsam. — Opsä-kel. 

127. Pasii pokselne nster-lapcek kia. — Termä. 

128. Pasii yoc ik-ias /frsterem lupsafom. — Sinjä-pun. 

129. Pasii $er sues, kedal £er ok su. — Soria. 

130. Scm alasäm jQsto kecezo görata. — BUt. 

131. Izi /Jatem kti. — Cnlem. 

132. Ik kttcek rus n41l» ik potam ustalmi. — Peckc. 

133. Nel «r/Seze ik lipsem upsaleo. — Ka/?än. 

134. Pu-polät, pu-polat koryeste kti-polät, kit-polät koryesto 
oöjnn-polat, cojen-polät koryeste liirfeme koi solcs. — McTTa. 
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135. tfcem O/Jraskii hien <J6nn im«m numal kajä. — Sönso. 

136. Ik moyerze koyeTn, (ies mörerze pöreniec. — Pört- 
p«rdez. 

137. Port Jer 0iirem pusket petaresem. — Tti/!tor-urpJäl $or. 

138. Suäs-0äte umla-^aram sö<5er6n kajä. — Pers. 

139. Izi to/?är-/ifon<fcm rözen. — ime. 

140. Ö<fe-/Säto su<fe-ora/¥am naugaja. — Pusart«S. 

141. Ocf (täte Solnin soyalten kiä. — Kenc-tul6. 

142. Pört umbälno sem Ondän sinfci. — MurTä. 
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1. Aideme posäreme. 

Nfiln» ik /?äyes-kilm kunam sin§ä-puoze jdda keron, sin$äze <Jenw 
onjal ketes, tunam ize ongalen kitise! — Kunam kok-putän kirem 
sin&i-punze jeda keron, ongäl ketes, tunäm ize on£äl ketse! — Botso 
kaskäm, melände ttmbälnesem, kunam or-jelmez rfeuo nulal koneiden 
soyalden i ilandaren ketes, tunam ize on§äl ketse! — Kölse jenem 
kunam or-jelmez dene nulal koneiden soyalden eonem puen ketes, — 
tunam ize keuel ketse! 

2. Pi posäreme. 

Tfde olä pi kunäm ske punzem Mdön suktä, tunam ize moi- 
dekem opten tolze! — Tide olä pi kunam punze jeda kok-putän 
kirem keron sakalen, mei-dekem opten tolen ketes, tunam izo opten 
tölze! — Tidn ola pi kunäm punze jeda 0äyes-kiim kereden sakalen, 
mei-dekem opten tolen ketes, — tunam ize opten tölen ketse! 

3. Posärtes. 

Just* mlände kuze nelen kiä, Baslinät moyorze tuyak nelemzo! 
— M lande umbälne kuye ktt kuze nelem kiä, Baslinät mogerze tuyak 
nclem kize! — Mlände Umbälne kise 06c.se kaskä kuze nelemen kiä. 
Baslinät möyerze tu>ak nclemze! 
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4. Jtiksektäreme. 

Kiske-tu/fores kundin tösäkom ostöu, täde tösakes Basli Anu 
<lene perTä /fözen malen ketes, tunäm ize paria ile§t! — ÖensaTe- 
tu/!teres menderem esten, Basli Ami d6ne periä to«6t (tözen malen 
ketes, tunäm ize periä ilest! — Uza0ä-tti0er tföne uz>äm uryön, Basli 
Anä toe periä /Sözen inaten ket6s, tunam ize periä ilest! — A0sät 
sondäl kuze juksä, Baslinät stimze, mökseze, fcönze tujrak jtikseze! 

5. Kustel6md*eme. 

Kiijek-pun kuzö kendl kajä, tuye" Baslin möyer kus"tel6m(en) 
käjoze! — Umlä kuze ken61 kajä, Baslin möyer tuye kuslelöm köstse! 

— Pesän £uj kuze keiiel kajä, Baslin möyer tuye kustetem kostse! — 

— Kisä-pun kuze keuel kajä, Baslin möyer tuye kustelem köstse! — 
Tommi kuze punnin o/forten kenel kajä, tuyak Baslin möyorza o/aarnen 
söyeze ! 

6. Semestäreme. 

Tttnästa mardez kuz6 a£äze pömes yee lekten kaj^n, tftiiä 
jer kostan tulen, apäzo pömes kuze purä, Baslinät tuyak siimzo, 
mökseze, fönze Anä /»elön pisse (= pizse)! — Tttuästo pel kuzö 
ajSäze pömes yeö lekten kajön, tunä jer. kösten tölen, a/Jäze pöines 
kuze purä, Baslinät tuyak stimze, mökseze, £önze Anä jtfelen pisse! — 

— Kece kuzö a/Uäze pömes yec lekten kajen, tunä jer kösten tölen, 
a/Säzo pömes kuze purä, Baslinät tiiyak stimze, mökseze, £önze Anä 
/telen pisse! — Talce kuz6 ajSäzo pömes yeC lekten kajon, tttnä jer 
kösten tölen, a/fcize pömes kuzö purä, Baslinät tuyak stimze, möksezo, 
tönze Anä /telön pisse! — Sttder kuze ajSäze pömes yec lökten kajen, 
tunä jer kösten tölen, ajSäze pömes kuze purä, Baslinät tuyak stimzo, 
mökseze, cönze Anä /Sfelen pisse! — Tul Umbälne kecese (tnt kuze 
soles, Baslinät stimze, mökseze, Cönze sölze Anäm uzmöskeze! — 
Ko2 /teleneso kises kutke kuze kudäl kttzen pizes, Baslinät stimze, 
möksezo, eonzo Anä 0elen pisse! — A^sät sökso ktirtnem kuze kerön 

* 

usen sondä, Baslinät sihn/.e, möksnzo, eönzo Anä pelen pizen siisn! 
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— Oo/te-miinon iyozo kuze a/tfäze poces orfede kostes, tiiyak Basli 
orlode kostso Aini poces! — Liido-miinon iyozo kuze a/fäze poces 
orfode kostes, tiiyak Basli oi-tede kostso Anä poccs! — Kombo-munen 
iyozo kuze aj*äze poces ortode koste^, tiiyak flasli orfede kostso Ami 
potrs! — Soroken pacäzo kuze a/?äze poces orfodc kostes, tiiyak 
fiasli orfode kostso Aini poces! — Uskälen perezezo kuze a/tezodec 
orFen kodon lomozes, Basliät tiiyak Anäm uzmeskeze sortso! — imiion 
eomäzo kuze apfazedee orTen kodon sinSales, Basliät tiiyak Anäm 
uzmeskozo sort.se! — Umlä-/?arä jer umlä-/facreugo kuze ptttornen 
kuskes, Baslinät sttmzo, moksezo, conzo tiiyak pttternozo Ami /telen! 



7. Kindo-perkem kondeme. 

Lum-piiryozem kuze konden idom serosko sendä, tiiyak k indo m 
puryosten sondoze! — Kiitke kuze skenzon ileme suezom numale\s, 
tiiyak tolon sicso ! — Keeo kuze tiiliä jer sa/foraen, ske /ferosso t61on 
sin^cs, tiiyak saarnen t61on sicso! — Tolco kuze tihiä jer saarnen, 
ske perosso tolon sin^es, tiiyak tudiit tolon sicso! — Sttdor kuze 
tttiiä jer koston saarnen, ske ölmoskoze siimes, tudät tiiyak tolan 
sicso! — Pol kuze tUiiä jer koston sa/fornen toles, tudät tiiyak tolon 
sicso! — Mardcz kuze tiiliä jer koston sapfornen toles, tudät tiiyak 
tolon sicso! — i^ttt-ongo kuze cekneu sin^cs, tudät tiiyak cokncn 
tolon sicso! — Ku kunäm sulen potä, tunätn izo p«*tozo! — Sär 
kunäm sulen potii, tunäm izo potozo! 



8. Posärtes-soromo. 

Miindor iizaräm kunäm posaren ketes, tunäm izo posaren ketso! 
— Er-kecom kunäm posareu ketes, tunäm izo posaren ketso! — 
Kudorcom kunäm posaren ketes, tunäm izo posaren ketso! — £olyen$om 
kunäm posaren ketes, tunäm izo posaren ketso! — Tolcom kunäm 
posaren ketes, tunäm izo posaren ketso! — Suderom kunäm posaren 
ketes, tunäm izo posaren ketso! — Kiisocon kaiso somlo som tttrlo 
käjokom kunäm posaren ketes, tunäm izo posaren ketso! — Jojoso 
Riidoin kunäm posaivn ketes. tunäm izo posaren ketso! — Imiio ohnes 
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mardezem keCkön, pöye olmes sonän-pälem ruälen, lu/Js olmes sem 
söyesem lu/Jsälen kunäm kajen ketes, tunäm ize posaren ketse! 

9. Juksektärerae. 

Sökse kfn«J» kuze jaksa, Baslinät stimze, mökseze, cönze Anadöf: 
tuye jökseze! — Sökse sur kuze jukisä, Baslinät sumze, mökseze, 
cönze Anadec tuye jukseze! — Sökse ku kuze juksä, Baslinät sttmze, 
mökseze, cönze Anadec tuye jukseze! — Öökse kUrtue kuzö juksä, Basli- 
nät stimze, mökseze, cönze Anad6£ tuy6 jtikseze! — Pi döne ptfres kuze 
/9as ongen eriät, tuy6 Basli dene Anä kökten /Jas on$en /Jursedälest! 
— Jos dene ur kunam ik pezase.s ilen, iyem esten lukten kötet, 
tunäm ize Basli dene Anä perfä tfestl — Pire dene maiskä kunam 
ik pezases ilen ketet, tunäm ize Basli dene Auä perfä Kest! — Kok 
pi kuze /Jas on£en eriät i puredälet, tuye Basli dene Anä /Jas ongen 
/Jursedälest i keredälest! — Kok ayetän kuze /Jas Iin cttngedälet, 
Basli dene Anä tiiyak 0as HmeSt jeda /Jursedälest i keredälest! — 
Kok tayä kuze /Jas ttikedälet, tuyak Basli dene Anä /Jas tukedäleSt, 
/Jursedälest i keredälest! — Kok sörek kuze 0as ttikedälet, tuyak 
Basli d6ne Anä /Jas tttkedälest, /Jursedälest i keredälest! — Kok uskäl 
kuzö /Jas Iin öryedälet, tiiyak Basli dene Anä /Jas limest jeda örye- 
dälest, /Jursedälest i keredälest! — Kok imrie kuze /Jas Iin puredä- 
let, eumedälet, tuyak Basli dene Anä /Jas limest jeda purcdälest i 
cumedälest! — Kukse kiimez kuze kömdek kupteryä, Baslinät Stimze, 
mökseze, Eönze tiiyak Anadefc kömdek kupteryeze! — Imne-jol yec 
kuze sökse la/Jerä töryält /Jozes, Baslinät stimze, mökseze, Sönze 
tuyak Anadec töryält /Jöcsel 
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(1—69 aufgezeichnet vora Lehrer Nikodim Trofiinowitsch aus Unscha.) 



1. 



Kuru k gemal piingeze 
Kuruk dene tör Soya, 
Kuruk Qmbal kueze 
Kece dene tör §oya, 



KurzeldaTem, oskelaTem: 
Pönge gemalne Jos modes, 
Pttnge /Suiste lui modes. 



Lopen, lopen koildales, 
Za/tot sandas kelsalcs. 
Köksen, kttksen koildales, 
Polat(em) sendas kelsalcs. 



Sarai sengalse sarangazo 
Sarai dene tör soya, 
Izai dcne geiigaze 
Tora dene tör soya. 



2. 



Tude luin modmem ongalen 
Meat modnldalna. 



3. 



Suran-tQran portesezem 
Törcs saras kelSales', 
Izai dene geugaiem 
Töres sendas kelsales. 



4. 



Kflksen, kuksen kuruket umbalan Bastar-kastan /Jujcseze 
Solan klatem sendaTem; Öinge-suldran kuku singafo. 

Tude klaten /toktenze Tude cin$e-suldran kukuze oyel 

ulmas, 

Bastarkastam pestaFem; Afazen a/fazen ikse/ifeze ulmas. 
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.5. 

Erat er kerielas oycs li, Jut-omcmat uke. 

Kasat kas /fozas oyes li: Tude yena izaizem 

Alal gesem uke-da Ereat uzas oyes li. 



6. 



Aeadecen to/farem $odem; 
£ulne-/?ursan to0arem pus. 
Afldecen $odem aiiam; 
3er-söreman aiiam pus. 
Ser-söreman anan /SujesezH 
Kud-tormakan tume soöelden. 
Kud-tormakan tumeseze 
Kuku tolen pezasem optcu, 



Tude pezaseseze kum munem 

mungalen, 
Kum munezem pUktafen, 
Kum iyezem luktalden; 
Iyezen oiyezem a/Jaze ok sen^e, 
A/¥azen oiyezem iyeze ok senje. 
Temdan oiyem mc oyena senje, 
Mcmnan oiyem te oyeda senje. 



Idem setigel tumeze 
3ur lum dene puderycn; 
Elter-tUran upseze 



7. 



Upsalme semen kuderyen; 
Te siugalso iza-samec 
Ileme scmen pojen ulet. 



Kar-ttir-kandran os so/fece 
Mlandcs 0ocse lum yaja; 



8. 



Izazo dene gengaze 

öetlekcs puterme mtiys-a0a yaja. 



9. 

Mlande yecen kttzese oipan teiigc- Naldalam eTe, akseze seiye; 

zem oingalse iza-same£em kudaltalam 
Naldalam ele, aksezn serye; efe, 
Sume yecen /Jolese resan tengezem Kumeleste serye. 



„Mure, murel" maneda, 
Muren 0crze peskedeste: 
Tude muren sondek saro/tofcze 



10. 

Ozan ke0et ongelne. 

Tude muren saro/toöezem nalen 

tolmeskem 
Tide pairamze crten kaja. 
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11. 

Purt-koklaste luat-kok köyerccnzo, 
Pört-koklatem tan suryalta; 
Idem köryeste luat-kok saponde, 
Idem köryetem tan surkokta; 
Luat-kok sttdosan peckeze: 
„Tajalzak, tajalzak!" maldalcs; 

12. 

§usto-0ujan alasa 
Suskaltedccat oyeis 

13. 

Luat-kok auat, tör anat 
3er-an yecen palarem; 
Luat-kok ka/fanct, tör ka/tanct 

14. 

Btitas pcterme sem uskalet 
Biid yee lekse /ftid-a/Sa yaja; 
Btttas pcterme sem alasat 
M lande yefc lekse mlande-a/fo yaja. 
Te sin$alse iza-samec 

15. 

Ku/Sar mucas kiakse 
Kttren jftilen koCkeseze; 
Kären jfiilen coroaze 
Asela §orya liyeCet ! 

16. 

Izi pamasem suten $ttn, 
Baden moyajazem sineen om ui; 
Perfa ilen, perFa kusken, 



Ustembalnn sin^ese körayaze: 
„Temalzak, temalzak!" maldales ; 
Tude ttstembalne sinjese luat- 
kok korkaze dene 
Melanna tuste singas kelsales 
yon, uke yen? 

To singalso iza-samoc 
Ik mutestedccat oyet $u. 



Joi yecen ongen palarem. 
Te sinjalse iza-samecem 
Töres sendcn palarem. 

Öetlekes petreme muys-a/Sayaja. 
Sume raja pojan liza, 
Piyambar yaja pialan liza! 
^örateda yen, sait! $aldalza; 
Oyeda Jörate yen, sait! sendalza. 



Ai izaem-sameccm, 
Ncmnan Jumen kocmen olmc- 

seze, 

Aselai pojan liyecet! 

Tanen moyajazem sinjcn om ui; 
Ize ik arna ilena yena, 
Koktenat ik-törak Iina. 
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Sar alasam kiÖkar«m, 
Sar sapem pestafam, 
RilzaltaTera, koltafem, 
Luat-kok pasu koklam kaisera, 
Mialar«m, soyaTem 

Izi /Judet goyalales, 
Teyede kolet modelda[les], 
Piiazemat sera piiale, 
Murdazemat sem pestal. 



37 
17. 

Ozan ola ke/5tet on$eke. 
Marzan: „§eret serye", manes. 
Tude nemat serye oyel uima»; 
Uzsas, kolsas äerye ulmas. 



Oi izacm-samecem, 
§us"telanat ida pu, 
Sokselanat ida pu: 
Skendan suzarda ulam. 



19. 

Toskaltos gemal ola kombeze kok munem tuun^aln. 
Tude kok muneste ik munezem 
Pesten ulet kinde-perkelan, 
Iktezem pesten ulet si-punde-perkelan; 
Iktezem pelesten ulet kinde-perkelan, 
Bcsezem pelesten ulet si-punde-perkelao. 
Oi izaem-saniecem, 
Kinde-perkeanat te liza, 
Si-pundeperkeanat tc liza! 



Oi tumeret, tumeret! 
Turner /fostet tul 0ita. 
Oi kueret, kuoret! 
Kuer /tostet Jur 0ita. 



Oi pisteret, pistcret! 
Pister 0ostet lum /Sitä. 
Te sin$alse iza-samec 
Po5kaltal-kolteme lui raja. 



Oset /Jaden pokselanze 
Kusse sudet kuskelden; 
Tude suden /Suiseze 
Jukse tolen pezasem opten, 



21. 



Ludeze tolen iyem lukten (lukta- 

len). 

Jukse-iyelanat ida uz, 
Kombe iyelanat ida uz; 



Kombeze tolen munien (mungalen), Skendan iyeda lildalna, 
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Kuyson, kttysen kuruket umbalan Si-talingam sendalna, 



Jolan klatem sindatom, 
Solan klaten kuryeseze 
Si-ustelem sendalna, 
Si-ustelen köryeseze 
Si-sondekem sendalna, 
Si-sondeken köryeseze 



Si-taliiigan köryeseze 
Porsen-munderam pestalna, 
Porsen-munderan köryeseze 
öinge-padrasem pestalna; 
öinge-padras oyel ulmas: 
Acazen a/fazen iyeze ulmas. 



(Fedliedcr.) 



Pura peta, pura peta, 
Meze Jude kodena; 



SinSeldarem, liiatani, 
Par pi^esem luaFem, 



Tide pairamze crtal kaja, 
Meze murede kodena. 



24. 



Uzaryem cidcmasa kandem ciza. 
Telanda mom pualam? 
Iktezem lusom kande-/tfujan sudeske, Bui-pusasem ukalcs. 
Besezem lusem uzar-^ujan sudesko; 



Tura seren serze ulam, 
Soyese /Juden sonie ulam. 

Or/faze eelder celdnrman, 
Po/tfoskaze suranan, 
Kok tor alasatn kurkalem, 
Kelsales yen, oyes yen? 

Izaze nölta pörtem; 
SoFeze sues solekem, 
Soleket mucke /Saraseiiget 



25. 

Aea.dene a/S^an iyeze, 
Izan Jengan kumelie ulam. 

26. 

Teat medecna kuyu uleda, 
Meat tcdecda izi ulena. 
Melannaze muralas 
Kelsales yen, oyes yen? 

27. 

Tei-^ocma-da-tei-sin§ales. 
Barasenge yaja /focmaltas 
Kecenat perfa oyena li. 
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Pasu seiigel söreraeset 
Urza udas con sona; 
Idein sengel söremeset 

Pasu sengel takeret 
Öoman piilen takerze; 
Pasu poksel takeret 
Prezan uskal takerze; 

Kuk.se koremem pualen-pualen 
Monare /Jaalan suldalat? 
Eiiez-^ondem solen-solen 
Monarak sudelan suoalat? 

Kurzedafem, puralem, 
Olmalai paköasket purafem, 
Ere nerestem olma u/te§; 

Kumle-flöeras godalem öisem, 
Bitle-koyeras esterom pidem, 
Poltillek potam uStaTem, 

Izi tulem oltafem, 
Izi tulen limeskeze 
Eilez poyaS puroseni, 

Izi /födet goyales, 
Kuyu /fudlan usnales; 
Luken, luken Joyales, 
Lukse $eda olekse, 
Olekse Jeda olma-pu, 



28. 

Kenem udas Con sona. 
Tide tolmas mo tolmasV 
Adakat tolas Con Sona. 

29. 

Idem sengel takerze 
Paran soreken takerze; 
Toskaltes muöas takerze 
Nemnan puren-lekme takerze. 

30. 

Sopter-/tondem rualal-rualal 
Monarak pulan suldalat? 
Kaisas unam Caren-caren 
Monarak gcslan suldalat? 

31. 

Tide iza dene §efigaem 
Ere yena usestera. 

32. 

Kok-suderas' se/Senem tisem. 
Ozan kumel ka§ta§te, 
Nemnan kumel ustembalne. 

33. 

Eöez mella kumeSke 
Oka $ol/*am koltaTem. 
Aida tafiem, taii ilenal 

34. 

Olma-puzen ukseze iue, 
Ukseze yecen lestaseze öuökede. 
Nemnan tolmas pes CttCkede, 
Temdan mimas peS sue. 



40 



\V. POKKKA. 



XIII.i 



35. 

£olak yeeen /fikd $oya; Melanna kajas zap suen; 

Si-polakem ke senda? Kttran terem ke kieka? 



Iktet, koktet kueze, 
Sade kole elestas, 
Glestaseze si-oksa. 
Mejat munder, tejat munder, 



Salam kolten iTas sai. 

Meilanem koite sOsaslek menerem, 

Si-oksam puskelen, 

Mei koltem tein ttpetlan sar-okam. 



Pörtet dene klat koklas 
§i-ktt0arem ktt/SJarlem. 
&i-ktt/?aren ttmbalanze 
Si-risitkara estalam, 



Tude risitkan ttmbalanze 
Cu(t&r kaik tolen sineen. 
Öu/Sar kaik oyel ulmas, 
Aeaze dene a/fazen iyeze ulmas. 



38. 

KttySen, kttysen kurukvt umbalan Ajar poksomen ttmbalanze 



Izi tulem oltaTem, 

Izi tulen olmeseze 

Sem sedanem ttdarem. 

Tude sem sedaiien ttmbalanze 

Ajar poksem /Sfozelden, 



Ola Coma socelden; 

Tude ola öomaze sofelden 

Sumelan Puirselan Jöredeme; 

Meze socen ulena 

A c al an a/Salan göredemo. 



39. 

Kttsel muCaä toryomsek, Kokla kue kok motor; 

ti lei mueas prekasek, Nemnan iza ik motor. 



(Hochzeitslieder:) 
40. 

Uaö, ua6 merafiet PoÖelten yen, uke yen? 

OSemen yen, uke yen? Nemnan naläas ttderna 

Pasu sengel kapkaze Usanen yen, uke yeu? 
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41. 



Bic sttoer sttrtem stideresem, 
BitTe kener menerem kusem, 
Biöi /?udem le/Sedem. 
Biei /filden 0es moyerestB 
Sotdeme kuet socelden, 



Kuet, puet peskedet, 
Ik komyalan es Söre; 
Öole §emal soyanz« 
Ik o0edelanat es göre. 



Tude kuen ukscseze 
Porsen-luiigaltosem koltesem. 
Erat lttngalteza kalasen-kalasen, 
Tanem-sameC, kasedzat 
Kalasen-kalasen lttngalteza ! 



42. 



Un§e marin mlandeze 
Ik ttmerlan es §ör»; 
Un$e marin kaceze 
Ik ttmerlan es göre. 



43. 



Kttysen, kttysen kureket ttmbalan Mei suam yen, ske poyem. 



Izi petein pecaTem, 
Seten-menerem saraTem ; 
Tei suat yen, tei poye, 



Izi /Judet Soyales, 
Kuyu /Jttdlan usnales, 
Kuyu jSttdet goyales, 
Ernet /Södlan usnales. 
Efnet /Sttden pokselneze 
Makarfa kti Jonesta. 



Kuzman tider Okapuzem, 
Mei suam yen, mei nalam. 
Tei suat yen, tei nalat. 



44. 



Aku esta flckiz laskam, 

ACi kiCka tor alasam. 

Bickiz laska ktimeskat oyena soye, 

Tor alasa kifckemeske soyena. 

3oyeso jffttd yaja §oyen kaina; 

Sinjese /Stid yaja singen kodeda. 



45. 



Aean kuyu pakcaseseze 
lk kuyu koostat soöelden; 
Iktezat toles tude ko/?esta(m) rua§, 
Besezat toles tude ko/?esta(m) ruas. 
Acan kuyu pört on$el toskaltsesBze 
Kuyu kue soeelden; 
Iktezat toles tude kue(m) ruas, 
Besezat toles tude kue(m) ruas. 
Aean kuyu pört onnein eze 



Ik ias ftosteret lupsalten; 
Iktezat toles tude /Sosterem ruas, 
Besezat toles tude /tosterem ruas. 
Acan kuyu sondekeseze 
Porsen-mundera Iin /Jozem; 
Iktezat toles toryajas, 
Besezat toles toryajas; 
Iktat aksem sukten oyel. 
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46. 

Mamftk-tösaket, puskndft tösaket, Soeme-kusmft niiannet 



Umalasct ynnä görcn; 



Kuskaset ynnä görcn. 



Ai sama/ftir, sama/tfur! 
Sama/hir koriste tul gula. 



Tarai, tarai, tor alasat 
Torta koklas ok snnal. 



47. 



Ai aci a/Sfi ! 

Nemnam ongen Conet Sula. 



48. 



Nemnan nalan kaisas akaz» 
Ktfitka körycs ok s«iial. 



(Spiel- nnd Scherzlieder:) 



49. 



Tarai takFam 0uistem, 
Salpai kernein golMstem; 



Aidza kaina, 
Marian kaina! 



Terot, teret, ter toles, 
Kandas-puan ter toles, 

§oskar-golan köyercenzem 
Pura soltas usalna; 
Pört titnbalnn pört-kaiksnm 
Komyas oltas usalna; 
Md umbalne /Sutel*z«m 
Bild numalas usalna; 



MocIa-$ol/5fam koltafam, 
PistH-surkam sAndafHra, 



Tolat aman onjftkem, 
Onget aman sinSaskem. 



50. 



Ongalal soyomo geslan kaina, 
Kaiman kaina motorlan! 



51. 



UdBr-samoclan tomasa toles, 
£ata-sam«tlan pairam toles. 



52. 



Silto gemal puldorcflzom 
Pudury* poyaS usalna; 
Urza gemal karesazom 
Kalnk poyas usalna; 
Meze kar«§rtn poyemo kalnksf» 

ulnna. 



53. 



Iz-arria kas <Jen» 
LHstok-lMstok kustafflm. 
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54. 

Toskafom-da ciimalen», 
Pocinga m arin kacuzem 
Eltarem-da supsalem. 

55. 

Tttrla, ttirle lostas <Jcne Tttrle tttrle kois dene 

Öar paiiiiam (Serp'-oiiam?) ostateni. Ungo marim caktaresem. 

56. 
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Maska-tulepeni ciateni, 
Tumna-ups«m upsarem, 
Uu^e marin kacezem 



Izi pttdet goyales, 
T«yedo kolot modelda. 

Portot jfokten oäkolalom, 
Torza yocon ongafeC; 

Izin, izin Iz/3ika, 
Toste yodoin Seinbika, 

Hai, iTai papilai, 
Kaza parnat si-seryas, 



tjder-samoc ulinaste 
Saltak-patom ko nalosV 



57. 



Törza yoöen ongemesket 

Opsa yocen lekton iimatom pu efo! 



58. 



tJinla tarnm tttlaTem, 
Ozau kumeleni nöltalora. 



59. 



Ofiölas gomalct si-oksa, 
Kormez pundas geiigacm. 



60. 



Pci kttsonestem pol stop araka, Onget ainan singaskciii. 



Pci kuscnestem mtt-kinde. 
Tolat aman ongekem, 

£uta sengcl pamasem, 
Alasam ok gtt, mom «steniV 
Serco pundas sudem, 
Alasam ok puri, mom HstemV 

01wk /Sfoktcn kostmi, kosten, 
Kiak pariiani pucknldun; 



Podelat ele, om podelto; 
Purlat ele, om purlekte. 



61. 



Öondai köry» gemoscm, 
Taticm ok puri, mom «stcrn? 
Upisa köryn somakcm, 
Tanem ok pelest», mom «stein? 



62. 



Tanemlanat kalasnza, 
Jora-kum SamdelezH. 
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63. 

A/Jan sem uskalze liam eTe yene, Kum-akaslan soyalam eTe. 
Bedrat pcle siirani pucin ele. A/?an uder liuam-da 
Acan scm alasaze liam ele yerie, Ik-akaslan soyaTem. 



Izi /Siidet Joyales, 
Kuyu /ftidlan usnalcs; 
Kuyu /ftldet goyales, 
Sora /ftidlan usnalcs; 
Sora /Sttdet Soyales', 
Luken-luken Soyales, 

Aci[n?] uldales porsen-kc/M, 
A/*i[n?] uldales ser-ke/*et; 
Izai urya 0iökiz kemem, 
§eiigai urya flckiz So/terem. 

Izi kurek ömbalanze 
Izi tulem oltarem, 
Izi tulen olmeseze 
Eiiez-kindem pestaTom, 

Miinder kuen lestasezem 
Mardez puen, suemes; 
Lisel kuen lestasezem 
Luiigas nalen, suemes. 

Iar, iar, su0erctem 
Soktalam yen, oyem yenV 

Os alasan umbalanze 
Os portesem portestalna, 



04. 



Lukse geda möde-0ui, 

Möde-/?ui $eda os kombe, 

Os kombeze osinani purles, £u- 

dem podeles. 
Un$e marin ttderze 
§ikarem purle§-da caim podeles. 



65. 



A£i a(ti ulme yodom 
Ka/Jan umbal ozem uloa: 
Izai §engai kides kodat yen, 
Ka0an Semal kostra Iina. 



66. 



Eiiez-kinde kumeskeze 
Cin^o poyas puresem. 
£in$e poyas mo gösoze? 
Tulukes kodas Jose. 



67. 



Lisel taiiem kucalat yen, 
Öingat Sulas goralcs; 
Miinder taiiem kuealat yen, 
Conet gölas Soralcs. 



68. 



Elpanuren kacezlan 
Mialam yen, oyem yenV 



69. 



Os portesen umbalanze 
Si-örtnernm örtnertalna, 
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Si-örtneren iimbalanze Seste-sortam cuktalnu. 

Mamek-menderem pestalna, Sesto-sortam sujas lics, 

Mamok-inendcren iimbalanze Nemnan iimerein sujas ok li. 



(70—146 aus dem Kirchspiele Morki.) 



70. 



Nurek serek sera 
Ideni-pecet lomberct, 
Pakca-yöryct uzaryct, 
Kudo-0cöet kueret, 



Toskaldes mucas olma-puet; 
Olmaze sere, man[on], 
Purde nelas ok li (= oyes li), 
Sai tancm dek tolnam, gudc kotte 

oua rust. 



71. 



Luat-kok-sudesan poCalem 
Purla /foees sakenain, 
Ola-suasan sem pim 



Lujen spaizem ongen liisom (od. 

lisom), 

Kuyuzan kuyu pazares namiseraat 
Solayai raoyres jfiidcnam (od. /Sfiiden Kupecon spaizom ongen uzalsom. 

kajein), Sai taöem dek toteni-da 
Step kozla poksek pursem-da Sun kockon rustolden koldesem. 



72. 



Tur/Set /teSkoz, manen, 
Sopke-lestasak oyel; 
öuriet Öe/?er, manani yen, 
Ce0er tarajak oyel; 
Kapet kuyu, manas ken, 



Tume-kaskak oyel; 
Solet kiizye, manas ken, 
Os meranak oyel; 
Cizet kuyu, manas ken, 
Torek-mesakak oyel. 



73. 



Se/ferdom, sejJerdem giir toles, Kapem-kelein lui yajn, 
Sakteiet Siimako kurzen pursem, Koisem-soktesein ur yaje. 
Sakteren kedalneze ur singa. 



74. 



&ocen mostedeme kueze 
Korne dtires soces; 
lktezat toles — ruales, 
Besezat toles — ruales. 



Socon mostedeme sncyeze 
Korne diircs soces; 
lktezat toles — lezerek toskales, 
Besezat toles — lezerek toskales. 
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Suien lttoätBffaiut) eiicsse Loplec-lopcs soces; 

Kaska tiires soces; Iktezat toles — ce/Sestales, 

Iktezat toles — Ieznrek ce/3estales, Besezat toles — co/fastales. 
Besezat tolcs — lezerek ce/?estales. Öocon mostedeme ikse/!Je me ulna, 
Socen mostedeme sopterze Acam a/Jamat ongen ezna moste. 



75. 

Sopter kocmet sues ken, 
Lop /Sokten kaje. 
Sefiga tanet ule yen, 
Opedo yodem kaje; 
tFder tanet ule yen, 
Erat kasat tuara. 

76. 



Kuyu möre kocmet sues ken, 
Kurek scr jSokten kaje; 
Izi möre kocmet sues ken, 
Mllde-/*ujan olekes kaje; 
Kiicz kocmet suc£ ken, 
3iile /tokten kaje; 
« 

Kuder pocet kayeryales, 
Mize punet o/?arales, 

§cngal-okna yecet ongaTemat 
Kuruken, kurukeu koje; 
Tud» kurHksen umbalnezo 
Teynde kozct soyales; 



Memnan soneme gengazo 
Le/tos (gumal) klateste papales. 

77. 

Teyede kozen uyeseze §cda 
Teyede kaiket sin$ales; 
Tude kaiksem „kes a man ida man, 
Nemnan cones loyales. 



78. 

Pece /foktenet kajaTem, „Pörten$elera toskalam", majem, 

Arsas serem Soyato; S^ngai gol-^arnam toskaTem: 

„Arsasserempoyem u t majem(mauem), „Omsa-kelem supselam", majem, 
Kuze sude soCale; Seiigai §olas-kandram supsHfem; 

„Kuzh sudetem solalain", majem, „Koiiga Umbak kilzem", majem, 
Sa/Sa-purdem puderyen kais; 3 Hn S a i umbak kuze nam; 

„Sa^a-^urdem acalem", majem, „Koman kindem poslcm 4 ', majom, 
Kuze kurskai tolon sorato; §eugat kutanem poslenam. 

79. 

Sengal-okna yecet ongaTemat, Enez-kind«ze kumesk« 
Apana-tulet $ulales; Me kainat koldesna. 

Apana-tul olraes cnez-kindem pesten 

kodesna; 
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Kuruk Jumal kuezn 
Kuruk ten törak soyalcs; 
Kuruk urabal pastarzH 
Siid«r den törak soyales: 
Kemnan aca den a/Saz« 
Tör den törak soyaf». — 



Ladra kuen jSelflzftm 
Koeken temas oyes li; 
Ladra pisten gumalnRze 
Malen temas oyes li. 



Tura seran serze ulam, 
Joyese /Sudan soiiz« ulam, 
Acan a/?an Eonze ulam, 
Izan Jengan kumelze ulam. 
Sam-suldran izai ul«, 



Tacheremissiscbe Texte mit Obersetaung. 47 
80. 

Eckc-/?ond«m solen (od. solalalen) 



Elnet pttnget 
Sorta-rudct, 
Elnet /Sudet 
&em arakat, 



Sukak sudnlan oda su; 
Suan-/!tondem ruen (od. rualalen) 
Sukak pulan oda su; 
Nemnam puksen guktcnat 
Öukak Jcslan oda su. 



81. 



Öe/ter Jengan ttmazam 
Supsal temas oyes li. 
3«nga dene pörez yoklas 
Seii sizdeak mune kties. 



82. 



Screiige-smjan Jengai ule, 
Porsen-Jol/Sa yai suzarcm ula, 
Öiider-rude yai soTem ule: 
Molan om kutre? 



83. 



Bastar-lestaSet 
Melna-oset; 

Satom kiicuksem kuzuzem 
§em aytanet sinjales. 



84. 

(ITochzeitslied.) 



Luat-kok sapondet, tör sapondet 
Idam-köryetem suryaldara ; 
Morke marin Jöyetse 
Selak-köryem suryalda(ra) ; 
Luat-kok-sOdasan peckeze 
Tajales, tajales, /Sucales: 



Toi-sttdesan körayaze 
Temales, temales, /Jucales; 
Uzar-köryan korkaze 
(Jales, uales, /SuCales: 
Main nalsas iidarza 
itacales, /Sucales. 
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85. 

(Ilochzeitslicd.) 

Maiska-tulupBm cis«ni, IzazB denn gnngazlau 

TomBna-upsBm upsar«m: Bulnn-korkam kufaktcn kodBSBin: 

AcazB dcn a^aznlan Isem-sinSan, jJtock«z-tur|ffan 

Si-korkam kucBkten kod«s«m; ^tiö-omw.»m kodas nnfigaina. 

86. 

(Hockzeitslied.) 

Sarda marin saraizem Mezat kajal koldena, 

Soljfan^B den le/?edena; Kefonat arsen torlalna; 

Sernur marin sem alasazem Burtein marin ttdnrz» 

Kecnnat arsen [den] /ftsalna. Öo/fe-sBlBm jorata. 



87. 



Luat-kok kuerct, tör kuoret, 
IktezH 0el» ceralHklan Sora; 
Luat-kok tumeret, tör tumcret, 
IktozH (h\* ter-tajSanlan göra; 
Luat-kok ka/3anet, tör ka/Sanet, 



Iktazfl /telo urlekaslan $öra; 
Acan a/Jan luat-kok so£bzb, 
Iktezrt 0elB kalok marilan 
Koislan sofonam. 



88. 

Kuruknn kuzuzom singem bFb y«n, j6ud«n kelyflzem sinkein oto yon. 
Ora/Sa-/tfujeset om sic bFo; Tafaka puises om sic bTb; 

Lura^n kelyezem singem bTb yon, Tuijan kayurai?Bm singera bTb ysn, 
j3astar-$eces om soyal bi*o; Kum keÖB 0ara socam bTb. 



Oi tularem tulacem! 
Ik olokcs socb gnyBr puscngB: 
IktBzB nörpB, iktBZB sarangB. 



89. 



EryBc-Bm eryes uz, 
ÖeskBtBm seskes ui. 



Alasa motor, 
BatB motor, 



90. 



Sai taficm dek tolnam: 
Molan om kutrB? 
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(Hochzeitslied.) 

goskar pvriiam ruswm, Pardas kol«m postasem: 

Olaca pörtem nstesem, Nayarat-/Sur<Jan kilzo kules. 

Si-iistelem sendesem, Motor kacelan motor ttder kiileis. 
Si-torkflm sondesom, 



Elnct /Sudet goya, 
Lukso gedat goya, 
Lukse ^eda si-ku0ar; 



92. 

(Hochzeitslied.) 

Sar alasam godcs; 

§ar-sapom $odes, 

Sar-sapse motor kacem $odes, 



§i-ktt/Sarze kurtuo-toynan ora/farn Motor kaEoze motor iiderom godes, 

godes, Motor ttdorzo indcs-söran lujSosem 



KUrtne-toynan ora/Sazo 



Pranok yajo ora/tom ulo, 
Kiar yai alasam ule, 



§odes. 



93. 



Tiak yajo mariem ulo, 
Resan teuge yaje §ke ulam. 



94. 

(llochzeitslied.) 



Iar-iar omezet, 
Ukera-sudet uzaryet, 
Ajak muias to/!tolyet; 



Ncmnan nalsas ttderza 
Usanen yon, uke yen? 



95. 

(Hochzcitslied.) 

gumen köryo yai aci ul«, Vitto-kut-suldran sor«m ui», 

gumon a/?a yai a/*i ul«, VitTe-vic-suldran seiskem nalas 

toin ulna. 



9(3. 



Os mcrafion selzem 
Moi padestein, to kofsa! 



/5urtem marin /Jatezom 
M«i tuiialam, to motsa! 
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Pakoa sengal olma-puze 
Sarpanem kostas «s §öro; 
Idem seiigal lombeze 



Toret, teret, ter toles, 
Kandas- piian ter toles, 
Sokte den somak toles, 
Tayna den tt-aea toles, 



97. 

Solekem kostas »s göre. 
Mein Sörateme genze 
Ik iimerem stiktas es Jöre. 

98. 

(Hochzettslied.) 

Terke dene rak toles; 
Ik uderlan tomasa toles. 
Ik kacelan modes toles. 



99. 



(Lied der Brautfiihrer.) 
Kurek ttmbal kaskaze Töryen kain ok mosto: 



Pörden kain ok mosta, 
Kaska-lofiga sein alasaze 



Terom nätein: 
„Telelan görze! u man, natem; 
Ora^am nätein: 

„Kenezlan görze!" man, narem; 
Alasam nafem: 

Er-kece ktizales, 
§akter /Sujct ee/?eryales: 
Keee/fal-kecet kQzales, 
Olek-sudet kozlanales; 

Kapka dilres socse sätein 
Umer keiHste turedas onai; 
Pasu pok selän soese urzazem 
Ojar kecoste turedas onai: 
Tude urzazem umer mardezes 
Pualden nalas onai: 



3e0an Uder OFanaze 
Nemnan-dee posna lekton kain ok 

moste. 

100. 

„5oiyalan $örze! w man, natera. 
Tanem pestesem: 
„Kurmaslan görze!" man, poste- 

sem. 

Tanzem ongen ezna moste. 
101. 

Kaset-kccet /tolales, 
Arama-gerct /ftidnales. 
Mezat sonen koldena, 
§in§a-§crna /Sudnales. 

102. 

Tude urzaze dene salatom pestosom, 

Salat es li, sakar li; 

Tudo salat ten pura m soldosem, 

Pura os li, puro li: 

Tudo pura giias uuam uzem, 

Una os li, eonem li. 
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103. 



Alasam koldes«m olekoske, 
Ske kaisom pazareske, 
Kutlo-flcerlan pasmani nalein. 



Jolcske kaisezat kalasen: „kaiza! tt 
Imneske kaisezat kalasen: „kaiza! u 
Urem-luken ttderze ulna. 



104. 



Kuzu (kuze) uremetem kajarem, Pört-ongeket kttzaTem-da 



Tarajem saren kaisem; 
Kuzu kuruketem kuzaFem, 
Portesem saren kuzarera; 
Kapka on^ekot suldaTem, 
Sen^eran piet giiktare; 
Toskaldes mucases sum-da 
Öofein deno seskom nalas lekte; 



Porsen deeat gomezye; 
Pörtesket puraTem-da 
Postou deeat Semezye; 
tlstel döresket singaTem-da 
Izai den gengajein unazo lim; 
Acein, a/?ein iyeze ulani. 



105. 

Okna koremcs pestafein, Pursa-otezaset oiraroni; 

Bastar lestases sarateni, Solen solde kecafo, 

Komaka menge /Sujeset posarafom, Sun sude sin$are, 
Bozaka puudaseset kostateni, Puraze li, peldeme ti yai li, 
MakarTa kucset SonestaTem, 
Tumeneyn kalpakeset soldarem, 
Soma-puceset serektatom, 
Poldran pucesct suktafem, 



Sofize li, stisme u y&i li: 
Sörateda yen, saltak gtiza, 
Oyda görate yen, saltak sendoza! 



106. 



Oloket /Jokten kajarem, 
Sedalem tiC osma temo: 
Keskalam yen, osmalan nele; 
Om keskal yen, skancm nele. 



Om soc efe yen, om kus ete yen, 
Aci den a/Silan nele lies ete: 
Socenam-da kuskenam-da skalanem 

ncleze. 



107. 



(Abschied der Braut von ihren EUern.) 



Baras kocsas cop-iyeze 
Butas puren utla; 
Korak kocsas lud(e)-ij'eze 
Sarange yoklas purun utla. 
dut-gttnial moyHiom Jtiste toles, 



Kecepal-gumal moyerem sokse toles ; 
Sustelanat ezda pu, 
Sokiselanat ezda pu; 
Surt ktidelan surtlan-da ezem Jöre, 
Ses ktidelan geslan-da ezem $öre. 
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108. 

(Hochzcitslied.) 

\. r n liapkat, toi-kapkat, Ka/?ri körayat, toi-körayat, 

i>kal^6et, toi-toskaldoset, To temalna, tn Juna. 
>^ii^äA Lillak toskal kilzcna; 

109. 

(Hochzcitslied.) 

i'aton niotor pockama-koptakan, Aeaz deno a/fazlan sin^a-punesozn 

v 

L Jhioii motor koske-^ui-soyan, Suldo screm keron koden ulua; 
Kaivu motorzo kuder-kcinan, Izazo öeuo Jengazem os ko/^oSta 
Masan niotor culka-golan; lostases isouden kodena; 

Kormm kuzuzem singcm h\q yen, &uzarze den« soTezem kapka mougo 
Orahan polmanzom kockem «Te. /tokten soyalden kodena. 

110. 

Acan npan kumol nalas 
rorswn-/ftiraii kulcs, 
PorsHii-^uranze puuas 
Ola yec tolsa apsat kiiles, 
Iza deno $miga kumol nalas 
Kurtne-puraii kiiles, 
Kurtriw-/!furauze purias 
Mosko y«c tolst» apsat kulcs. 

111. 

(Uoclizcitslicd.) 

Netnnan nalsas kaenzo 
U/tos §umace onjales, 
Nemnan nalsas udmzo 
Biiryenoek Suuaac on&iles. 

112. 

Os kuse kneket. Sein kuse kwketlan 

Mo kncketV Mo sues ? 



A/fan kumelct le/*oryet, 
Kue 0njet l^eryet; 
Acan kumolet ln/teryet, 
Lombo pfujet ln/faryet; 
Izan kumolct peiigodct, 
Tumo pujet pcugedet; 
oongan kumolet kayurat, 
Bastar /Jujet kayurat. 



Lastra-pocan urzo 
Koz 5Umaeet on^alos, 
Lapka-Jolan incranzH 
Sopke ouuiatet on^ales. 
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01 ma keeketlan 
Mo sues? 
Olma kockct, 
Mo keckct? 



La/Srazo kusta, 
Ku#uze tuste; 
Lomberzo kustn, 

V 

Suspekse tusto; 



Aci (acei) pus, anam pus, 
3er-söran anam pus. 
A/foi pus, kot- isoloin pus, 
3«r-sHican kot-isolom pus. 
5or-söran aiiaze poksulan 
Kutle-kut-tonnakan tume soeon, 



Öodra Siirat pHckcraosct, 
§ mnon dinct /tolyodet, 
Okua diiiet (iolyedat; 
Okna b*ur /toktunze 



Ola «JUretlan 
Mo sues? 

Ske aca den a0alan 
Mo suesV 

113. 

Sakterze kuste, 
Kukuze tuste; 
Kalokso kustu, 
Meze tusto. 

114. 

Kutlo-kut-tormakan tumozo ju- 
malan 

Kum puldorcot kuin pezasom opten, 
Kum pezasesozo kuin iyem luktoo. 
Nemnan aca o*en a/*azo 
Ostomezomat ok siogo, 
Kustomezemat ok singo. 

115. 

Sunien udor tttrem tttrla. 
Piambar ttdorzo tunukta. 
onnio yai pojan liza, 
Piambar yai pialan liza! 



116. 

(Soida tcnlicd.) 

Koramas kurukut kuzu kurukut, Tayanan imuen oii-/Jizo; 
Alasan ofion on-/*ize; Kuyuzan mlandet lapka nilandct, 

Ola urcmct kil-urcmut, Numnan onen ou-^ize. 

117. 

Oi kozem, kozem! Molan socenat, Oi puyermem! Molan socenat, ino- 
molan kuskenatV — lan kuskenat? — 

PuyeTmo socas socenain, kuske- Peskerme socas socenam, kuske- 
nam. — nam. — 
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Oi jiHskermem! Molun sof-Hnat, Odorzo, molan socunatV — 

molan knskonat? — Kacon modoslan soconam. — 

1'iiyHS soais soionam, kuskenam. — Kaeezo, molan socenat? — 

Tudo iiityu^Hzo molan sol-hd? — Kuyuzan modoslan soconani. 
Odor don kaeon modoslan soeen. — 

118. 

Mohko tiaket unsmn todos, Kerck mozaro Sukteda, pukseda 
Okan upsom todcs; yonat, 

Mosko kupmit lumiseni puna, Skenan surtomak sonena. 
PorsHii-lu^osom puna. 

119. 

Urza ^iimal puldorcozem Bozon-pocan /Saraksimzoin 

Pudoiyo poyas koldosna, fiarsitlas koldosna: 

SucJh £iimal karnsH/Hin To Varsitienä, to soycna. 
Kalnk poktns koldosna, 



i>UU songal pamasoz*m 
Sitspnk-noran M*m alaiam 
SuskaWWeat ok S»: 
l\»rst*n-kHlan arsa>o/Min 
Kuda>al kudaMnmem ok su. 

i"u*a. pfica. iii- alasa 
SutV-.^iim purU»n kaja: 
t;Ca. >.v\u u>kakt 
>iuV kri\u purivn kaa: 



lii). 

Kud«rlai-turan uj^«znm 
£örnnrak sörenrak ida ^*ud«, 
Sin^a- m.H'11 ida 005-1! ! 
Skcndan ^uiardak ulam. 

lii. 

rii-a. pfiöa. *oi>*ket 

Tui: jo. i-j. ; c j^tarcu kaja. 

Me/ at t.M-u ulr.a. 

Tui-v. 3 2}o p~:ara? u>*t»n ona ui. 



l r; r.u: ; k-. \: a:-.i*-!" ; : k.. ...S: IV.--.V : i. :V.-:- ; :r.L-. 

1.:^- ar..'-; - ;v. ; - .- — N\:: • a: i"a ^: si^r- 

K.-:v — v .r. k..Ä-:-: ..r. IV.-— r!:.-. 

I ä ' : r. :•. • 
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Izi /Sudet Joyales, 
Kuyu /ftidetlan Soyalcs; 
Kuyu /Sudet goyales, 
Serzelan kuanen goyalcs. 
Serze molan kuana? 
Oloksolan kuana. 
Olekse molan kuana? 
Muöe-/Suilan kuana. 

Kude dcn pört koklas 
Kurtrie-ku/!Jarem ku/!Jarlesem, 
Kiirtne-ku/?ar ttmbalan 
Si-resctkam estesem, 
Si-resetka iimbako 
Soskar-oöan kaiket toto. 
Soskar-ofian kaikse 

Kude sciigal kuozo 
Kude den törak soya; 
Pört ongel mueas olma-puze 
[Pört ten törak soya.] 

Torjal marin tor alasaze 
Öiiskaldedeat ok kaje; 
Sen.se marin sem alasaze 
Sap rttzaldedeat ok kajo; 

Sem saleiiget sialda, 
Oset /ftitlan sialda; 
Oset /Suden umbalanze 
Kusme sudet kuskelden; 
Kusino sudon umbalanze 
IzjSar tolon pezasem opten, 



123. 

Mude-/3uizo molan kuana V 
Cepfer sudezlan kuana. 
Öe/for-/fujan sudezo molan kuana? 
§em-sulderan muyesozlan kuana. 
ISem-suldran nriiyesoze 
Putat-pelo muzlan kuana. 
Ncmnan taiizat-samecat 
Melanna kuanen soyat. 

124. 

Kaidemaslan tolen oyel. 
Mezat tolen ulna, 
Kaidoinaslan tolen ona ui; 
Mezat kain yoldcna, 
Soyeso /ftlt kai kain yoldena: 
Tezat singen kodeda 
Öin^ese put kai kododa. 

125. 

Olmazat pes sere, 
Purldeat nclas oyes li. 
Nemnan tafizat pesät sai, 
Kaideat ilas oyes li. 

126. 

Kusna marin kula alasaze 
Toi pestedeat ok kajo. 
Mezat tolen ulna, 
§udcat kotteat koisom ona luk. 

127. 

gttkse tolen iyem lukten. 
Suksen iyezak ona ui, 
Komben iyezak ona ui: 
Aean a/San i>oze ulna. 
Neinnan aea den a/Jaze 
(..'etlekos peterme miiyes a/ta yai. 
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Uskal ^iitasket puralHin-da 
lsanok tunat Iin; 
lmiiH /ftitasket puraleni-da 
.^a/faya talyodct Iin; 
Sornk /ftitasket puraton-da 
lsanok soroket Iin. 



Bas-omsan kolatosket puraTom-da 
Ticmas u-/tocket lildato: 
TuÖe ticmas u-jtfoekozHm 
Iktezat toto, toiyajes, 
Bcsezat tote, toryajos; 
Iktozat akem os sukto. 



Miinder kadercet kiidolla, 
K indo kttas kuderta; 
Mundnr polyenSet /tfolyaldcs, 
Saska ktias polyaldes. 



K ok kuoret , kok moton 
Nemnan izai ik motor, 
Neinnan gengai ik motor. 



i :;o. 



Idemct /Jostat pamas 3oya, 
Otolem kudaldon carasat ok li: 
Kudo-peect /tfostat pamas ^oya, 
Soryasem kudaldon carasat ok li: 
Uremet poistat pamas £oya, 



Ket-solem kudalden carasat ok li. 
Mczat kajen yoldena, 
ooyese piit kai goycna; 
Temdamat senden kodena, 
Singnso /Siit kai senden kodena. 



Id«m pokscl ch/Zhzh 
Baras conora ^ulaldara: 
Codra poksel luizH 
Ungft tonom Siilaldara. 



131. 

Bujes suse uderze 
Kaco conom gulaldara; 
Bujes suso kacHzo 
Kuyuzan ionein ^ulaldara. 



132. 

(Hochzcitslied.) 



Bm-koz-o°lau carlaiigozo 
Carla köry*m scrjaldara: 
Ola-tupan ola korak^n 
Ola-koryem scryaldara : 
Soik-snik >u;pok^ 



Ote köryem seryaldara; 
5oskar-$olan köyöreanze 
La/Jram tosken orlana. 
Mczat tolen ulna, 
Ozan kudrt-pccrtin ^ryaldarena. 
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133. 

Jol-/5?on<J« denn lc/Sedalna; 
Sernur marin sem alasazem 
Kecenat arsen /Siscna. 
Mezat kajen koldena, 
Kecenat arsen torlena. 

134. 

Tura seren serze eTem, Sara-sinjan jengai ule, 

Sin$ese /Suden kolze efem, &em-sulderan izai ulo, 

Joyese /Suden soiizat erein, Sudor nido yane solem ulo, 

Acejon a/Sejen eonzak eteni, Porson-jol/Ja yai suzarem ulo. 
Izajon jengajen kumolzat oTem. 

135. 

Kapka-ouat — nol onat, Joskar ayetanen suldorzo dcno 

Anek-^arat — kum /Sarat, Porlatla so/forem esten cias ok li; 

Lomber-otet peökemeset, Ikana kttso kinde-sin£alz« den« 

Sorta-tulct polyodct. Kinde-tilnlan suas ok li; 

Uzo luden /Jujze deno Iyer-koyer oksaz den« 

Porlatla tu/?orem nsten Cias ok li; Oksa taulan suas ok li. 

136. 

Korem pundas korsaiigeze, Bozede koyaryen yen? 
Korsafigo umbal to/5felyeze, Nemnan aeai dene a^aizo 

To/tolye Umbal konayaze, Ongen koyaryen y»n, 

Kenaya umbal tiakse, Ongede koyaryen y«n? 

Bozcn koyaryen yen, Tofke tudozemak ona sin$e. 

137. 

Ai kurek sai, kurek sai, Korne /foktcn tafi sai, 

Kurek /Sokten korno sai, Tau den« jiias pura(m) sai. 

138. 

Keckcn lekrae terze Kiskrni ofies socen. 

Turner otes socen; Mezat socen ulna, 

Keckcn lekme tortazo Acan a/San köryes 

Öoler otes soenn; Socsh kalak ulna. 

Kaiken (k«ckelal) Ickm» alasazn 

8 
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139. 

Bujemlau kelsese Makarlu kai- Jolcmlan kelsese joskar-surau kcme, 

pak, Kedemlan kelsese joskar-suran sem 
Kapemlan kclsese Keminskei pos- piz; 

teu, Kumelemlan kelsese teak uida, ta- 
Kedalemlan kelsHse joskar-ina pota, nem-samec. 



KHldam-keldem kusleze, 
Kukse kozen onaze, 
Jorya soreken soleze, 

Lake kust« — la/fra tustn, 
Bltt kuste — ku/tor tusto, 
Uryas kuste — tumns tustn, 

Soptereset sorani efat, 
Tarajeset taram efat. 
Keiieret ^eneret kuines 
Nenman kumeleni it kodo; 
Knrpak-lum tolmcskn 

Olafa-ffulaca ch^hzh 
Aara* /fu/ferleceii 
Ar/fa-/futas solen kodes; 
Izi lapka sem pizn 
Pire /*u/fc»rlec«n 



140. 



Bias kuen paskarze, 
Motor kneen parnaze, 
Parnaz jeda si-seryas. 

141. 

Pura-so/Jas kuste — iidaramas 

tuste, 

Ka^ak kustn — kalek tuste. 
142. 

Temdan kumelem ona kotfo. 
Bie-siidaras alasaze deno 
Bitualal-/*itrialal kaina, 
Kandas-suderas alasazo dene 
Kandaral-kandar.il kaina. 



143. 



Toskaldes jumalan selen kodes. 

Xemnan kocsas jusas 

KindH-siu^alzH 

Kii^ar jumalan snlon kodes. 



144. 

(HocJizcitslkd.) 

Oske pun os tuncorz*m P«va* optas n*ngaina; 

Komde urj-as n«iii:;\ma; O- hi kajnken o> iyos«m 

miu kajekin o> pun/em Ij« *>ta- nousuina. 
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1. Wer ist stark? 

Als der Hasc auf dcm Eisc lief, glitschte cr aus, fiel und stiess 
sich den Kopf. Der Hase fragte das Eis: „Eis, bist du stark?" — 
„Das bin ich". — „Wenn du stark wärest, wurdest du nicht im 
Sonnenschein schraelzen". — Die Sonne ist vielleicht stark? Der 
Hase lief zur Sonne, fragt: „Sonnc, bist du stark?" — „Ich bin 
stark". — „Wenn du stark \värest, wurdcst du dich nicht hinter den 
VVolken verbergen". — Die Wolke ist vielleicht stark? Der Hase 
lief zur Wolke und fragt: „\Volke, bist du stark?" — „Ich bin stark". 
— \Venn du stark wärest, so gingest du nicht dahin, wo der Wind 
weht". — Vielleicht ist der Wind stark. Der Hase lief zum VVinde 
uud fragt: „Wind, bist du stark?" — „Freilich bin ich's". — „Wcnn 
du stark wärest, könntest du eincn stcincrncn Berg bewegen". — 
Vielleicht ist der steinerne Berg stark? Der Hase kam zum steiner- 
nen Berge hcrangelaufen und fragt: „Berg, bist du stark?" — „Das 
bin ien" — „Wenn du stark wärest, so nagte die Maus in dich kein 
Loch". — Vielleicht ist die Maus stark? Der Hasc lief zur Maus 
und fragte: „Maus, bist du stark?" — „Ich bin stark". — „Wcnn 
du wirklich stark wärcst, wUrdest du die Katze nicht fiirchten". — 
Vielleicht ist die Katze stark? Der Hase lief zur Katze und 
fragt: „Katze, bist du stark?" — „Tch bin stark". — „Wenn du 
stark vviirest, vvurdest du das ai te \Veib nicht fUrchten". — Vielleicht 
ist das Wcib stark? — Der Hase fiug an zum VVeibe zu laufen, kam 
uud fragt: „Alte, bist du stark?" — Das Weib nahm die Ofengabel, 
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-iaiiiit d<*n Ha-eu auf s Ohr: das OLr ii-.- Uhm-l « urut 
Auf den ^'_bwanz scblug sie den Ha>eu: sein ^cL*aiL2 viirut nun. 
Mjt <lern Ofenbesen vur<etzte sie dein Hasen einei Mjhiax air u?a 
K0rj»er: der Hase wurde zum Sommer graufarbui. 



2. Die Priestcrtochter. 

Kiri junger Mann bcgab sich auf die Freierei. Da il---: 
Schwestern, |lauter] hubschc Mädchen. King jener Mäddm. auir.\ 
dein Freier: „VVenn du dich nicht furchtest in die Baat^i/v n 
gehen, einen Badestein zu nehmen und herzubringen. k- j- l öijr 
\Veib werden. Der Freier bcgab sich in die Badestuk\ naiin. eiiiti 
Stein, begann fortzugehen; da hielt in der Badestube ei n sehr «-iltlj l»^ 
Mädchen ihn an der Brust ergreifend fest und spricht: .^ ill :l 
mieh nicht zur Frau nimrost, lasse ich dich nicht los~. l»er T:\^z 
erschrak und schwur, bekreuzigte sich und sagte: r kh mirn* ^ l'. 
Das schönu Mädchen gab ihn frei. Der Freier kam au? drr la- 
stulle zu den drei Mädchen und brachte den Stein. 

Nachdem er eine Weile da gestanden hatte, begab er l- i 
llau.se. Nach drei Tagcn nahm er seinen Vater [mit il _•: 
Badestube, er kam um das schöne Mädchen zu heirathen. Der Xl: . : 
erschrak und fing an seinem Sohne abzurathen. r In der Bade?:.:-e 
geht es nicht an zu heirathen", sagte er. — Der Sohn sa_n: r Li 
schwur, wir bekrcuzigten uns. Wenn ich diese nicht heirathe, k«;>ii.^: 
die Silnde uber mieli". - Der Vater gab sich znfrieden, sie fuhr*vE 
das Mädchen (fortj, und sie \vurdc in der Kirche getraut. 

Am folgemlen Morgen ladet die junge Frau ihren Mann zum 
Priester, der sie getraut liat, zu Gaste. Der Mann will nicht seimen. 
Die Frau lud dringeiid und sie gingen zum Priester. Der Prie-ier 
sali zum Fcnster hinaus und dachte: „Diese traute ich gestern - . — 
ISic kanien liinein zum Priester, setzten sich, uin Wort gab das an- 
dere. Der Priester sagt ihnen: „Meinc Tocliter leidet schon 
.lahre, und ieli kumi ihr auf keine Weise helfen(V). Ihr kennt viel- 
lciclit iigcud eine Ai /enei". — Die junge Frau befahl einen F^j»eu- 
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zweig(?) zu bringen. Man brachte und gab der jungen Frau einen 
Espcnzweig, und gab ihr auch eine Axt. Sie legte die Priestertoch- 
ter neben dcm Zweige nieder; iiber ihr hieb sie den Espenzwcig ent- 
zwei. Die Pricstcrtochter wurde zum Espeozweig verwandelt. Der 
Priester erschrak. Die junge Frau hub an zu sprechen: „Ich bin 
deine Tochter; der Böse entfuhrte mich nacbts, liess einen Espcn- 
zweig statt meiner zuruck; du hast bis jetzt ihn fur deine Tochter 
haltend erzogen. Ich lebtc in manchem Sumpfe zusammen mit den 
bösen Geistern. Dann, während du auf dera Felde Gottesdienst ge- 
halten hast, kani ich in die Badestube wohnen. Bis jetzt habe ich 
in der Badestube gewohnt. Sieh, dicscr, mein Mann, brachte mich 
vom Bösen befreiend zur Badestube hinaus". — Der Priester wurde 
sehr froh, speiste und tränkte sie reichlich. 



3. Die Königstochtcr, die nie gelacht hatte. 

Ein Arbeiter ging in die Stadt um Arbcit zu suchen. In der 
Stadt lebte er drei Jahre, vcrdiente drei Kopekcn Gcld. Begab sich 
nach Hause durch einen Wald. Unterwegs begegnetc er eiuem Kakcr- 
laken. Der Kakcrlak fragt ihn: „ Briiderchen, wo bist du gewesenV a 
— „Ich bin in der Stadt gewesen u . — „Warum bist du in der Stadt 
gewesen". — „Ich habe da gearbeitet 44 . — „Wie viel Geld hast du 
verdicnt?" — „Drei Kopeken habe ich verdient". — „Wenn du, 
Briiderchen, mir eine Kopeke giebst, so ist ja die Steuer sehr 
klein". — Der Arbeiter gab ihm eine Kopeke. — Er ging und 
giug iveiter, der Arbeiter, und begegnetc einem Mistkäfer. Der Mist- 
käfer sagte: „ Briiderchen, wenn du Gcld hast und wenn du mir 
eine Kopeke giebst, so ist deine Abgabe sehr klein. Wcnn du es 
irgend wann nöthig hast, bin ich gcwärtig u . — Der Arbeiter gab 
auch ihm eine Kopeke, und ging sclbst wcitcr. Er begegnetc cincr 
Maus. — „Mein Bruderehen, \venn du Geld hast und mir eine 
Kopeke giebst, so ist die Steuer sehr klein. Wenn du es irgend 
wann nöthig hast, bin ich gewärtig". — Der Arbeiter gab auch ihm 
eine Kopeke. 
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Der Kaketlak, der Mistkäfer und cl io Maus kanien fruhcr an 
Ort und Stelle an, hiclten Rath und gingen wiedcr dcm Arbeiter 
cntgegen und sagten: „Geh du aufs Feld und lege dich neben die 
Quellc, die bci der Wohnung des Königs ist, nieder und schlafe. Wir 
ziehen dir das Ilemd aus und begiessen dich [mit Wasscr]". — Der 
Arbeiter ging aufs Feld und legte sich neben die Quelle schlafcn. 
Der Kakerlak, der Mistkäfer und die Maus kanien, zogen dem Ar- 
beiter das Ilemd aus und begossen ihn. 

Die Tochter des Königs hattc drei und dreissig Jahrc ohnc zu 
lachen gclebt. Als sie das Begiessen des Arbeitcrs sah, brach sie 
in Gelächter aus. Sie lief zu ihrcm Vater, ricf ihn hinaus und 
beschrieb das Begiessen des Arbeiters. Der König bat den Arbeiter 
in die Stubc hineinzukommcn, spcistc und triinkte ihn und gab ihm 
scine Tochter zur Frau. Wer das Mädchen zum Lachen bringen 
wttrde, dcm hatte der König scine Tochter versprochen. Daher eben 
heirathete der Arbeiter die Tochter des Königs. — Die Sage ging 
dahin, ich hicrher. 



4. Die wcisse Stute. 

Fufs VVeizenkorn bekam ich eine Ilcnue, 
Fiir die Ilennc bekam ich eine Knte, 
Fur die Kntc bekam ich eine Gans, 
Fiir die Gans bekam ich cincn llammel, 
Fur den llammel bekam ich cinen Ochscn, 
Fur den Oehsen bekam ich eine weissc Stute. 

Vor langer Zeit, es \var nitht zu unscrer Zeit, war einmal etn 
Alter und eine Alte. Sie hatten nur eine Tochter. Der Alte starb 
und auch die Alte starb. ihre Tochter wurde zur Waise. Und an- 
dere Venvandten hatten sie nicht. Dieses Waisenmädchen ging von 
IIau.se, und wo das Auge hinsieht, da geht sie hin. Sie ging und 
ging und sah ein VVeib, das \Vcizen drosch. Sie ging in die Tenne 
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hinein, hin zu ihr und sagt: „Muttcrchcn, Gott hilf!" — Die Aito 
sagte: „Dank mein Töchtcrchen!" — „Du giebst wohl ein Weizcn- 
körnlein, MöttcrchenV" — „Nimm us nur, mein Mädchen!" — Das 
Waisenniädchen uahm ein VVeizenkorn und ging fort. Sie ging und 
ging, der Abend kam, das Mädchen ging zu einem [andcren] Weibe 
um zu schlafen. „Muttercheu, wo lege ich mein Weizenkorn hin?" 
sagt sie. — »Lege es in den Huhnerstali, mein Mädchen!" — Das 
Mädchen legt das Weizenkorn in den Huhnerstali; sclbst legten sie 
sich schlafen. In der Nacht frass eine IIcnne das VVeizenkorn. Am 
Morgen standen sie auf, das Weizenkorn ist nicht da. Das Mädchen 
fragt das Weib: ,,Muttcrchcu, wo ist mein VVeizenkörnlein hingekom- 
men?" — „Ein Uulin hat es vielleicht gefressen, mein Töchterchen. 
Statt dessen nimm eines meiner lieben Huhnchen!" — Das Mädchen 
nahm ein Huhn und ging fort. 

Sie ging und ging, der Abend naht heran. Zu einem andern 
\Veibe giug sie um zu schlafen. „Mutterchen, wo schliesse ich meine 
Ilonne ein?* 4 — Das Weib sagte: »Schliesse sie in den Entenstall, 
mein Töchterchen". — VVahrend sie schliefen, frass eine Ente das 
Huhn auf. Am Morgen standen sie auf, das Huhn ist nicht im 
Kntenstall. Das Mädchen fragt das Weib: „Mutterchen, deine Ente 
frass mein Huhn auf, was giebst du [als Ersatz]?" — „Anstatt des 
Huhncs nimmst du nun eine meiner lieben Enten, inein Töchterchen!" 
— Das Waisenmädchen nahm die Ente und ging seinen Weg. Sie 
singt und singt: 

FuYs Weizenkorn bekam ich eine Henne, 
Eur die Henne bekam ich eine Ente. 

Sie ging und ging, wieder \vurdc es Abend, wicder ging sie zu 
einem Weibc schlafen. Sie fragt das Weib: „Mutterchen, wo schliesse 
ich mein Eutchen ein?" — „In den Gänsestall schliesse es, mein 
Töchterchen!" — \Vährend sie schliefen, frass eine Gans die Ente 
auf. Das Mädchen sagt dem Wcibe: «Mutterchen, deine Gans hat 
meine Ente aufgefressen; was giebst du [als Ersatz]V" — «Anstatt 
deiner Ente nimmst du nun meine Gans". — Das Mädchen nahm 
die Gans, ging fort, und sang und sang: 
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Fiir's Wcizenkorn bekam ich eine Henne, 
Fur die Henne bekam ich eine Ente, 
Fiir die Ente bekam icli eine Gans. 

Sie wanderte den ganzen Tag, es wurdc Abcnd. Wicder ging 
sie zu einem Weibe schlafen. »Mutterchen, wo schliesse ich meine 
Gans cin? M — „In den llammelstall sperre sie ein, mein Töchterlcin!" 
— In der Nacht frass der Hammel die Gans auf. Am Morgen sieht 
das Mädchen: die Gans ist nicht da. «Mutterchen, dein Hammel 
frass meinc Gans auf; \vas giebst du [als Ersatz]?" — „Statt deiner 
Gans nimmst du wohl den Hammel, mein Töchterlein". — Sie nahm 
den Hammel und das Waisenmädchen ging fort singend: 
(Folgen die 4 ersten Strophen des Liedes.) 

Wiedcr ging sie und ging, es wurde Abend. Sie ging zu einem 
Weibe schlafen, ihren Hammel sperrte sie in den Ochsenstall. In 
der Nacht stiess der Ochs den Hammel todt. — „Mutterchcn, dein 
Ochs stiess meinen Hammel todt; was giebst du mir [als Krsatz]?" — 
„Statt deines Hammels nimmst du wohl meinen Ochsen, mein Töch- 
terchenl* — Das Mädchen nahm den Ochsen und ging fort singend : 
(Folgen die 5 ersten Strophen des Liedes.) 

Sie wanderte den ganzen Tag, und wieder wurde es Abcnd. 
VVieder ging sie zu einem Wcibe schlafen, sperrte ihren Ochsen in 
den Stall der weissen Stute. In der Nacht schlug die Stutc den 
Ochsen todt. — „Miitterchen, deine weisse Stute hat meinen Ochsen 
todt geschlagen; was giebst du [als Ersatz]? sagt sie. — „Nimm, 
mein Töchterchen, die weisse Stute 1" — Das Mädchen nahm die 
wcisse Stute, spannte sie vor den Wagen, setzte sich in den VVagen, 
begab sich fort und sang: 

(Folgt das ganzc Lied.) 

Sie fuhr, fuhr, begegnetc einem Eichhorn. Das Eichhorn fragt: 
„Was singst du fttr ein schönes Lied, mein Schwcsterchen?" — 
„Komm doch und setze sich neben mich! Ein noch schöncres Lied 
will ich singen". Das Eichhorn setzte sich hin. — Sie fuhr weiter 
und traf einen Hasen. Der Hase fragt: „Was singst du fur ein 
schönes Lied, mein Schwesterchcn?" — Das Mädchen antwortet ihm: 
„Wenn du dich auf meinen Wagcn setze.st, singe ich dir ein noch 
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schöneres Lied". Auch der Hasc setztc sich auf den Wagen. — Das 
Mädchcn fuhr singend weiter, sticss auf cinen Fuchs. Der Fuchs 
fragt nun: n Was singst du för ein schönes Lied, mein SchwcsterchcnV 
— „Komm mal und setze dich ncben mich, so singe ich ein noch 
schöneres Lied". Der Fuchs setzt sich auf den Wagen hin. — Sie 
fuhr, fuhr wciter, traf einen Wolf. Auch ihn placiert sie auf dem 
Wagen. — Traf einen Bären. Setzt ihn auf den Wagen. — Traf ein 
Rennthier. Setzt auch das auf den Wagen. Traf ein Elennthier. Auch 
das setzt sie auf den Wagen. 

Sie fuhr, fuhr, die Fiemerstange brach entzwei. Sie schickte 
das Kichhorn eine Fiemerstange hauen. Das Eichhorn brachte einen 
IIaselzweig(?). — Sie schickte den Hasen. Der Hase brachte einen 
Espenzweig. — Sie schickte den Fuchs. Er brachte das Schienbcin 
einer Maus. — Sie schickte den Wolf. Er brachte das Schienbein 
eines Hundes. — Sie schickte den Bären. Dieser holte einen Eichen- 
klotz. 

Das Mädchcn ärgerte sich nun und ging selbst eine Fiemer- 
stange hauen. Nachdem sie fort war, verzehrten die Thiere des 
Waldes das Innere der weissen Stute, stopften sie voll Stroh, sttitz- 
tcn sie auf mit vier Stöcken und liessen sie da. Selbst liefen sie 
heimlich fort. — Das Mädchcn brachte das Holz zur Fiemerstange. 
Kein einziges Thier war da. Sie setzt die Fiemerstange an ihren 
Platz(?), treibt die weisse Stute zwischen die Fiemerstangen : sie 
geht nicht. Sie stiess sie, die weisse Stute fiel um. Das Mädchcn 
wurdc böse, grub eine sechzig Klafter tiefe Grube, flocht ein sechzig 
Klafter haltcndes Seil. Die weisse Stute nebst dem Schlitten stiess 
sie in die Grube. Selbst sitzt sie und singt: 

(Folgt das ganze Lied.) 

Als das Eichhorn dieses Lied hörte, kam es und sagt: „Was 
singst du fur ein schönes Lied, SchwesterchenV" — „Setzc dich neben 
mich, ein noch schöneres Lied will ich singen". — Das Eichhorn 
kam. Das Mädchen stiess es in die Grube. — Der Hase kam. Auch 
ihn sticss sie in die Grube. — Der Fuchs kam. Auch ihn stiess sie 
hin. — Der Wolf kam. Auch ihn stiess sie hin. — Der Bär kam. 
Auch ihn stiess sie. — Das Rennthier kam. Das stiess sie auch. 
Das Elennthier kam. Auch das stiess sie. Diese Thiere des Waldes 
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starben in der Grube vor Hunger. Das Waisenmädchen zog alle die 
Thiere aus der Grube heraus, zog ihnen die Haut ab. Sie brachte 
sie auf den grossen Markt des Kaisers und verkaufte sie. Viel Geld 
bekaro sie, wurde sehr reicli. 



o. 

Drei Jäger begaben sich zu einer Landzungc des Meeres, ka- 
mcn dahin und bauten eine Htttte. Auf ein Jahr waren sie gekom- 
men und dörrtcn Zwieback. Da waren viel sehr schönc, werthvolle 
Thiere. Nachdem sie sich in ihrcr Stube eingeschlosscn hatten, 
gingcn sie zur Ruhe. In der Nacht koromt ein Meerungethäui zu 
ihnen; wollte die Hiltte zerstören, konnte es nicht; die Hatte war 
sehr stark gebaut. Am Morgen begab sich einer von ihnen, der 
gewandt war, uin das Ungethttra zu schiessen. Dessen Augen leuch- 
teten fttrchterlich, seine Haut war schuppenartig, stark, so dass die 
Flintenkugel nicht durch dieselbe dringen konnte. Auf die Stube 
stellte er eine scharfc Lanze. 

Als dieses Ungetham in der Nacht die Hutte zu zerstören ver- 
suchte, schlitzte es sich den Bauch auf. Am Morgen begab sich 
jencr gewandte Mann längs den Blutspuren um das Ungethum zu 
schiessen; befahl die Thiire offen zu lassen. Das Uogethöm liegt, 
dessen Augen glänzen. Er schoss in die Augen und kani gelaufcn 
zurtlck. Dessen Haut schunden sie, das Fleisch trockneten sie. Von 
diesem Fleisch lebten sie drei Jahre. Als sie ihre Kleider ganz ab- 
genutzt hatten, kleideten sie sich in die gcschundene Haut des Un- 
gethiims. Sie trocknete an ihrem Körper fest. 

Fur die Häute der geschossenen Thiere hatten sie viel Edelstein 
gesammelt. Sie fingen an zurttckzugehen, finden den Weg nicht, 
geriethen in Noth(?). Sie hängten eine weisse Haut an die Spitze 
einer Stange. Kin Secfahrer sah es, und kam dahin; för ftinfzig 
Rubel wurdcn zwei Jäger mit alien ihren Waaren fortgebracht (einer 
war an der Landzunge des Meeres gttstorbcn). Sie stiegen aus an 
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das Ufer des Mceres; Kauflcute kanien. Ftir den halben Preis vcr- 
kauften sie ihre Waareu. Die Frau des einen war da; ihr gab er 
[der Mann] die kostbaren Edelsteinc heimlich vom Kameraden. Sie 
gingen in die Stadt, kauften sich Kleider, wurden sehr rcich, der eine 
ungehcuer reich, durch die im geheim der Frau gegebcnen Edel- 
steine. 



6. Das faule Weib. 

In ciner Familie war cin faules Weib. Dieses Weib hatte zwei 
Kinder, das eine cin Säugling, das anderc lief schon umher und 
konnte sprcchen. Einmal ging dieses Weib init ihrer Familie Ge- 
treidc schnciden. Zum Schneiden nahm sie ihre Kinder mit. Als 
sie aufs Feld gekommen, verweilte sie mit ihrem klcinen Kindc. Als 
sie sich aufmachte um Getreide zu schnciden, sagte sie der Tochter: 
„Ich fange an zu schnciden, bleibe du bcim Kinde! Nach einigcr 
Zeit kneife du das Kind, ich komme dann". Mach te sich auf und 
ting an zu schnciden mit der ubrigen Familie. Nach ciniger Zeit 
fragt das Mädchen jeues Weib: »Soll ich nun kneifen?" 



7. Der Bär, der Mcnsch und der Fuchs. 

Vor Zciten reutcte cin Mann sein Feld. Zu ihm kam aus dem 
Walde ein Bär und sagte: „Gott hilf M . — „Dank!" sagte der Mann. 
— „Warum zichst du diese Wurzeln heraus?" fragte der Bär. — 
„Ich rcinige das Feld 14 , sagte der Mann. — „Nimm mich zum Gefähr- 
ten beim Reinigen des Feldes", sagte der Bär. — „Gut!" sagte der 
Mann und sie fingen an das Feld zu roden. 

Als sie die Arbeit beendigt hatten, so beschlossen sie (cig. 
sagten sie) Ruben dort zu säen: der Mann solltc die Wurzelseite, der 
Bär den Stengel bekommen. Der Bär hatte keine Rubensaraen. Die 
Ruben wurden reif. Der Mann nahm die Wurzeln und brachte sie 
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in seinen Keller, der Bär nahm die Stengel und brachte sic in sein 
Nest; vor dem Erscheincn des Schnees ging er selbst [in sein Nest] 
schlafen. 

Als es nun Winter geworden, faultcn die Rubenstengcl im 
Neste des Bären und das Haar des Bären fiel ganz ab. Als der 
Friihling gekommen war, ging der Bär aus seinem Neste und war 
sehr erbittert auf den Mann. Als cr ihn erblickt hattc, sagte er 
dem Manne: „Jetzt fresse ich dich". — Der Mann fragt: B Warum? u 
— ,,Du hast mich betrogen, gabst mir die Stengel, aber selbst nahmst 
du die Wurzel", sagt der Bär. — „Friss mich diescs Jahr noch nicht! 
Wollen wir noch eine Saat säen, nimm du die Wurzel, ich nehmc 
den Stengel", sagte der Mann. Der Bär ging darauf ein. Der Mann 
säcte Weizen. Nachdem der VVeizen reif gcworden, schnitt der Mann 
ihn und Hess dem Bären die Stoppein. Der Bär trug wicderum die 
Stoppein in sein Nest. VVährend des VVinters faultcn die Stoppein 
und das Haar des Bären fiel \vicder ab. Im Friihjahr ging der 
Bär hinaus aus seinem Nest noch mehr tiber den Mann crzurnt. 
Als cr den Mann im Walde erblickt, sagt cr: „Nun, jetzt fresse ich 
dich in diescm Jahr". — Der Mann sagte: „Frisst du, so friss; nur 
eine Woche warte: zu I lause ist eilige Arbeit, die Kinder sind klein. 
Wenn meine Arbeit zu Knde ist, so friss nur! u Der Bär war nach- 
giebig und liess den Mann fort auf eine Wochc. 

Nachdem er zuruckgekchrt, ging der Mann zu dem Fuchse um 
Rath zu fragen. Der Fuchs sollte nach Verlauf einer VVoche zum 
Manne kommen. Nachdem eine VVoche verflossen, kam der Fuchs 
zum Manne und sie gingen mit ihm in den Wald. Der Fuchs be- 
hängte sich mit Stöckchen, die beim Flechten der Bastmatten ge- 
braucht werdcn. Der M.inn liess sein Pferd stehen und fing an 
IIolz zu fällen, aber der Fuchs ging ctwas abscits, spazierte herum 
und klappertc mit den Stöckchen. Als der Bär den Laut der Axt 
vernahm, ging er zum Manne und sagt: „Nun, jetzt fresse ich dich w . 
Der Fuchs kam darauf zum Manne. Der Bär fitrchtete sich vor dem 
Fuchse und blieb da stehen wie ein Klotz. Der Fuchs fragt vom 
Maune: „Was steht neben dir?" — Der Bär belehrt den Mann: 
fl Sage: ein verkohlter Klotz, sag': ein verkohlter Klotz". — Der 
Mann sagt zum Fuchs: „Kin verkohlter Klotz". Der Fuchs sagt 
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vvicder dem Mann: „Ein verkoilta Klotz muss in den Schlitten ge- 
legt werden, weggeftthrt werden". — Der Bär belchrt wieder dcn 
Mann: „Mach als ob du legst, mach als ob du legst!" Der Mann wälztc 
den Bären in dcn Schlitten. — VViederum sagt der Fuchs dem 
Manne: „Wenn der Klotz in den Schlitten gclegt ist, so muss er 
festgebunden werden". — Der Bär bclehrt den Mann: „Mach' als ob 
du bindest, mach' als ob du bindest!" Der Mann band den Bären 
an den Schlitten tUchtig fest. Der Fuchs sagt wiedcr dem Manne: 
„Wenn der Klotz gebunden ist, muss man das Beil da hinciuschla- 
gcn". — Der Bär belehrte den Mann: „Mach' als ob du hauest, mach' 
als ob du hauest! — Der Mann schlug aus Leibeskraften den Bären 
auf den Kopf, so dass der Bär seinen Gcist aufgab. Der Mann 
kletterte auf den Bären, setzt sich uud fährt nach Hause. Die Haut 
schindet cr ab und uimmt sie an sich, aber das Fleisch giebt er dem 
Fuchse. 



8. Der Fuchs und die Meise. 

Der Fuchs und die Meise warcn einst ausscrordentlich gute 
Frcunde. Der Fuchs war einmal sehr hungrig; er suchte, suchte 
ctwas zum Fressen, konntc nichts findeu. Am Morgcn frtih ging er 
zur Meise und sagt: „Mein Freund, ich bin sehr hungrig; könntest 
du nicht was zum Fressen finden? — „Wollcn wir gehen", sagte die 
Meise, „ich finde schon". Sie gingen den VVeg entlang. Den Fuchs 
fuhrt sie |aufs Feld] niitten in den Roggen, selbst hiipft sie auf dem 
VVege. Ein Weib bringt Essen aufs Feld auf ciner Wassertrage: in 
dem einen Geschirre Nudeln, in dem andern Milch. Als sie die 
Meise auf dem VVege sah, stellte sie die Geschirre auf den Weg, 
und indem sie versuchte die Meise mit der Wassertragc todt zu 
schlagen, entfernte sie sich weit von den Geschirren. Ilinter ihrem 
Kiickcn frass der Fuchs alles, sowohl die Nudeln als die Milch, auf. 
Als sie nun sieht, dass der Fuchs satt ist, fliegt die Meise vom VVege 
fort. Das VVcib blieb da und hatte nichts ubrig (eig. blieb leer). 
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Als der Fuchs darauf niit der Mcise zusammcntraf, sagt er ilir: 
„Nun, mein Schätzchen, jetzt hast du mich satt gefUttcrt, ich möchte 
gar gerne lachen, bringo mich zum Lachen!" — „Gut", sagtc die 
Mcise und bringt dcn Fuchs in eine Riege. In der Riege wurdc 
gcdroschen, sieben Mann hoch. Die Meise setztc sich eincm der 
Drescher auf den Kopf; cin anderer Drescher, als der die Meise auf 
dem Kopfe seines Gefährten sah, schlug mit dem Dreschflegel auf sic 
los. Die Meise flog auf den Kopf eines andcrcn, abcr jener Drescher 
starb. Der Fuchs sitzt neben der Riege und lacht aus Leibeskräften. 
Als der dritte Drescher die Meise auf dem Kopfe seines Gefährten 
sah, sagte er: „Ich schlage den Vogel todt", und schlug seinen Ge- 
fährten tuchtig auf den Kopf. Kr starb ebenso; die ttbrigen starben 
ebenfalls, nur einer von den sieben blieb [am Leben]. Die Meise 
konnten sie nicht todt machen. 

Nachdem sie aus der Riege fortgegangen, sagte der Fuchs der 
Meise: „Nun, mein Schatz, hast du mich gefuttert und zum Lachen 
gebracht, crschrecke mich nun! M — „Gut M , sagte die Meise. „Wollcn 
wir auf die Strasse gehen!" Sie begaben sich auf die Strasse, die 
Meise setzte sich auf eine Pforte, der Fuchs sass unten. Die Meise 
singt: „ci— ci— ci— ci kostirik". - „Was singst du? Vielleicht rufst 
du die Hunde", fragt der Fuchs. — „Nein, mein Gesang ist derartig", 
sagt die Mcise. — Nachdem sie wicder eine Weile gescssen, singt die 
Meise: „ci— ci— ci— Ei kostirik". — „Was singst du? Vielleicht rufst 
du die Hunde", fragt der Fuchs sic wieder und fing an selbst zu zit- 
tern. — „Nein", sagte jene, „mcin Lied ist derartig". Nach einiger 
Zeit kamen zwei grosse Hunde untcr der Pforte hervor und machten 
sich hintcr dem Fuchsc her. Der Fuchs lief, die Hunde liefen; der 
Fuchs rcttete sich kaum. Die Meise flog von der Pforte in den 
Wald, da sah sie den Fuchs und der Fuchs sagt der Mcise: „Nun, 
mein Schatz, grossen Dank ! Du hast mich gespeist, zum Lachen ge- 
bracht und bange gcmacht, lebe nuti selbst deiner Natur nach, ich 
lebe dem nach wie ich geschaffen bin u . — Darauf schiedcn der Fuchs 
und die Meise auf ewig von einander. 
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0. Wie ich dem Russen die Pfcrdc nahm. 

Als ich klein war, rciste ich mit meinem Vater zura Markt in 
Alat. Als wir uns vom Markt bcgaben, fing es an dunkel zu werden, 
und ich war hungrig. Ich fragte meinen Vater: r Väterchen, hast du 
VVeissbrot gekauft? Ich bin hungrig". Der Vater hatte kein VVeiss- 
brot gekauft, gab mir Geld und schickte inich um Weissbrot zu kaufen. 
(Bei unserer Abreise waren wir nicht zur Alat-strasse gekommen). 
Ich ging nun Weissbrot kaufen und war im Begriff zu der Buden- 
rcihe zu kommen, wo Weissbrot verkauft wird, als ein Tatar mir ent- 
gegenkam und fragte: „Wo gehst du hin, Tscheremissenkind?" — 
„Weissbrot kaufen", sagte ich. — „Wollen wir zusammen hingehen! 
Ich will dir Weissbrot geben", sagte cr. Ich folgte ihm; er ftihrte 
mich zu einer Bude, hob das Scitenbrctt auf und sagte: „Geh hinein; 
\vas dir in die Hand kommt, alles das wirf heraus!" Ich ging in 
die Bude hinein, warf allcrhand Waaren heraus. Eine kleine blechernc 
Truhc kam mir in die Hand; die stcckte ich in den Busen. Der 
Tatar saminelte die Waaren auf, liess das Seitenbrett hinunter und 
sperrte mich in die Bude ein. Die ganze Nacht schlief ich nicht 
(es war im Sommer). Am Morgcn kommt der Besitzcr der Bude; 
ich nahm beide Hände voll Graupen und erhob mich. Er öffnctc die 
Bude, wollte mich festnchraen, ich warf ihm die Graupen in die 
Augen und lief sclbst hinaus. 

Ich ging die Landstrasse entlang, ein Russe mit einem leercn 
Fass kommt mir entgegen. Er sah die Blechtruhe in meinem Busen, 
nahm sie weg; mich selbst legtc er in das Fass und warf das Fass 
und mich mit dem Fasse an den Rand des Waldes. Ich lag im 
Gefasse drin und klagtc. Zwölf VVölfe kamen zum Spundloch des 
Fasses, wo ich drin lag, und fingen an ihr "VVasser zu lassen. Einer 
steckt seinen Schwanz ins Spundloch; ich packte ihn am Schvvanze 
fest und liess nicht los. Der Wolf lief fort, ich schleppte mit meinem 
Gefässe hinterhcr. Ich prallte an einen Baum; die Tonnc ging cnt- 
zwei, ich kam hinaus, der Wolf lief davon. 

Es wurde Abend. Ich war bange in der Nacht zuruckzugchen 
und klettcrte zur Nacht auf den Gipfcl einer Eiche und setzte mich 
hin. Die Eiche war neben dem Wege. Ich wurde schläfrig. n Um 



Digitized by Google 



72 



W. Porkka. 



XITI.i 



nicht herunterzufallun, sctzc ich mieli bessor", sagte ich und ging in 
die Kictac hinein — die Eiche war hohl. Ieh stand in der Eiche 
drin und \var ängstlich wugen des Hinauskommens. Die Sonne ging 
auf, in dem an der Spitze der Eiche befindlichen Loche wurde es 
hcll. Ein Russe kam mit zwei Pfcrden die Eiche, in der ich stand, 
niederzuhauen. Er fing an zu hauen; haut gerade an der Stelle 
wo mein Hals sich befand; ich kauerte mich nieder. Der Russe 
fällte die Eiche. Ich erhob mich aus dem Stammc. Der Russe sah 
mich und erschrak gcwaltig, und seine Pferde zurflcklassend lief er 
davon. Ich kam aus dem Stammc hcraus, setztc mich auf den 
einen Wagen, das andere Pferd band ich hinten am Wagen fest und 
brachte sie beide nach I lause. 



10. Die Kaufmannstochter, die Theemaschine und der 

Koffer. 

In cinem Dorfe lebten eine alte Wittwe und ihr Sohn. Der 
Sohn wurde gross. In demselben Dorfe lebte ein reicher Mann; er 
hatte eine Tochter. Der Sohn der Wittwe liebte schr die Tochter 
des rcichen Mannes, ging mit dem Gedanken sie zu heirathen. 
Selbst war er arm, und indcm er meinte: „Des Reichen Tochter 
nimmt mich nicht ohnc Weiteres u , ging er zu einem Zauberer uin 
sich wahrsagen zu lassen. Der Zauberer sagte ihm, dass er erst mit 
der Tochter des reichen Mannes Umgang pflegen und sie schwanger 
machen musste; „\Venn nicht, so gicbt ihr Vater [sie] dir nicht". 
sagte er. Der Sohn der armen \Vjttwe kam nach Hause, erzähltc 
seiner Mutter, was der Zauberer gesagt hatte, und in der Dämmerung 
ging er zu der Tochter des reichen Mannes, nämlich um nacli dem Rathe 
des Zaubercrs [mit ihrj Umgang zu pflegen. Kaum kam er zur 
Pforte hinaus, so kommt die Tochter des reichen Mannes ihm ent- 
gegen. Sie redeten auf der Strasse mit einander und gingen darauf 
in die Riege schlafen. Sie lagen in der Riege, bis der Hahn zwei- 
mal gekräht hatte; und als der Hahn zweimal gerufen hatte. ging 
der Sohn der annen Wittwe nach Hause; auch das Mädchen ging 
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heim. Nachdem er heim gekommen war, fragt die Mutter ihren 
Sohn: „Wo bist du gewesen, inein Sohn". — „Ich traf mit der Toch- 
ter des reichen Mannes zusammen und mit ihr schlicfen wir bis je(zt 
in der Riege". 

So lebten der Sohn des Weibes und das Mädchen in der Riege 
schlafend lange Zeit. Darauf wurdc das Weib bange: „Die Tochter 
des reichen Mannes lebt lange mit meinem Sohne zusammen schla- 
fend, aber schwangcr wird sie nicht", sagte sie. Einst ging das Weib 
in das Haus des reichen Mannes um zu sehen, ob die Tochter mit 
ihrem Sohne in die Riege schlafen ginge. Da stand sie sehr lange, 
die ganze Familie des reichen Mannes ging schlafen, auch die Toch- 
ter legte sich zur Ruhe. Darauf ging das VVeib nach Hause; sieht 
sich im Hause um : der Sohn ist fort. Nach seiner Wiederkunft fragt 
sie ihn: „Wo bist du gcwesen, mein Sohn?" — „(Was), mit dem 
Mädchen schliefen wir in der Riege", sagte der Sohn. Das Weib 
erschrak sehr und ohne Wissen des Sohnes begab sie sich zum Zau- 
berer um Rath zu holen. Der Zauberer sagte ihr: »Dein Sohn ist 
mit der Tochter des Wassergeistes zusammengerathen ; wenn sie sich 
nicht trennen, nimmt der Wassergeist deinen Sohn zu sich. Wenn 
dein Sohn in die Riege schlafen geht, und sie sich zusammen zur 
Ruhe legen, hänge du dem Mädchen dieses Kreuz an", (so) sagte der 
Zauberer dem Weibe und gab das Kreuz nebst dem Bande des 
Kreuzes. Das Weib ging nach Hause; von ihrem Besuch beim Zau- 
berer erzählte sie ihrem Sohne nichts. Am Abend ging der Sohn in 
die Riege um mit dem Mädchen zu schlafen. Nach einiger Zeit be- 
gab sich auch das Weib nach ihrem Sohne in die Riege und legte 
der Tochter des Wassergeistes das Kreuz an (sie schlief mit dem 
Sohne der Wittwe). Als das Kreuz angelegt war, erwachtc die 
Tochter des Wassergeistes mit Geschrei und sagte dem Weibe: „Nun, 
Mtttterchen, recht gerathen; sonst hätte ich in dieser Nacht deinen 
Sohn in's Wasser gezogen ; jetzt können wir deinem Sohne kein Leid 
zufQgen 44 . Dann sagte sie dem Sohne des Wcibes: „ Jetzt werde ich 
dein Wcib werden; lasset uus zu meinem Grossvatcr gehen um die 
Mitgift abzuholen". Mit dem Sohne der Wittwe begab sich die 
Tochter des VVassergeistes zum Ufer eines grossen Sees. Aus dem 
See kam, wie ein Garheiihaufen aussehend, der Wassergeist hervor: 
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gross von Gestalt, langhaarig, mit grossen Augen, zwei Hörnern, be- 
scliweift. Nachdeui er hcrvorgckommen war, sagte ihm die Tochter 
des Wassergeistes: „Grossvater, wir konnteu nichts thun, sie legten 
mir ein Kreuz an; nun bin ich gekommen meiue Mitgift abzuholen". 
Nachdem sic das gesagt, gingen die Enkelin und der Grossvater beide 
in das Wasser. Das Mädchen sagte dem Sohne der Wittwe: „Bis zu 
meinem Heraufkommen gehe du nirgends hin, stehe hier, ich komme 
bald hinauf und bringe mcine Mitgift". Der Sohn der Wittwe steht 
wartend am Ufer des Sees; nach einigcr Zeit kam die Tochter mit 
dem Wassergeist (ihrcin Grossvater) zusammen aus dem VVasser her- 
vor; der Grossvater trug eine Thcemaschine und einen Koffer, und 
die Mitgift dem Sohne der Wittwe gcbend, sprach cr: „Nun, dies 
hier dir als Mitgift meiner Enkelin, — bchalte sie! Im Koffer ist 
Geld, — behalte auch das; von jetzt an vvirst du sehr reich werden. 
Du fängst an Reisende zu beherbergen; einen Kaufmann wirst du 
beherbergen, cr erkennt sowohl die Theemascliine als auch den Kof- 
fer -— die gehören ihm. Kr fängt an dich zu fragen, wo du sie 
gekauft hast; sage ihm nichts, sondern gehe nur in der Stube auf 
und ab, kratze dir den Kopf und sage: „0 böser Geist!" Was ge- 
schieht, werdet ihr sehen; jetzt gehet". 

Der Sohn der Wittwe und die Tochter des Wassergeistes gin- 
gen fort. Sie kamen zurOck zum Weibe; sie wurden getraut, und 
wic der Wasscrgeist gesagt hatte, wurden sie sehr reich. Auch Rei- 
sende fingen an in Menge cinzukehren hei dem Sohne des Weibes: 
ihr Dorf lag an einer grossen Landstrassc. So nahm einst bei ihncn 
ein alter reichcr Kaufmann Quartier. Er trinkt Thee, aber selbst 
sieht er nur die Theemascliine an; darauf betrachtet er den in einer 
Ecke liegenden Koffer. Dann konnte er sich nicht [mehr] halten, 
fragt den Sohn der Wittwe: „Wo hast du diese Theemaschine und 
den Koffer hcrbekoinmenV" Der Sohn der \Vittwc fing an sich dem 
Kopf kratzend in der Stube auf und ab zu gehen, und sagt: „0 
böser Geist!" Plötzlich kommt der böse Geist unter der Stube her- 
vor und stellt sich hin; der Kaufmann erschrak. Der Böse sagt dem 
Kaufmanne: „Kaufmann! diese Theemaschine, der Koffer und die 
Frau des Hausvvirthes, alles gehiirt dir: einst ärgertest du dich uber 
die Theemaschine, warfst sie auf die Diele und sagtest: „Hole dich 
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der Tcufel! - Ich war zugegen, ich nahm sie; dassclbe sprcchend, 
warfst du auch dcinen Koffer, ich nahin ihn. Darauf ärgertest du 
dich cinmal tiber deinc Tochter, wcil sie dich in der Nacht nicht 
ruhig schlafen liess, — ein kleincs Kind war sie damals, — und 
sagtest: „Der Teufel hole dieses Kind!" Ich war da, hörte solchc 
Worte von dir und vertauschte dein Kind gegen unser eigenes Kind. 
Unser Kind schien euch todt, ihr begrubet es; dein Kind erzogen 
wir unter dem Wasser. Nachdem sie gross gcworden war, ftthrten 
wir sie mit diesem Hauswirthe zusammen; ihn hätten wir ins Was- 
ser genommen, aber seine Mutter legte deiner Tochter ein Kreuz an. 
Sieh, dcswegcn brachten wir sie wieder hinauf auf die Erde und 
jctzt scheiden sie und ihr Mann nicht [mehr]. Nun lebe wohl; un- 
ntitzcr Weise erwähne unser nicht!" Als er so geredet hatte, ging 
der Wassergcist aus der Stube hinaus. Nachdem der Kaufmann diesc 
VVorte gehört hatte, wurdc er sehr froh, erkannte auch seine Toch- 
ter; suiner Tochter und scinem Schwiegersohn gab er viel Geld als 
Mitgift. Seine Tochter und sein Schwicgersohn leben auch jetzt 
noch; der Kaufmanu ist wahrscheiulich gcstorben. Die Sage dahin, 
ich liierher. 
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Guter, grosser Gott! Nachdcm wir nait dcn Besitzern (dcin 
Bcsitzcr?) der Hcerdc uns bcrathen, und eine \Voche frtihcr Nach- 
richt gegeben, sind wir spätcrhin gekommen ilirem (seinem?) Bcfeblc 
gemäss. Bei unserer Ankunft war seine Pforte offen, bci unscrem 
Kintritt in die Stubc hatte er ein wcisses Tuch auf den Tisch ge- 
breitct, auf das weisse Tischtuch ein unangertthrtes Brot hingclegt, 
die unangertthrtc grosse Schale mit Honigbier gefiillt, das grossc 
silburne Licht verfertigt und stand uns erwartend da. 

Guter, grosser Gott! Nachdem wir mit unseren Gefährten uns 
bcrathen, gossen wir ein grosses silberglcichendes Bild aus Blei, gos- 
scn voll diese unangerQhrte Schale, nahmen das unangerdhrtc Brot, 
verfertigten ein grosses silbernes Licht, nahmen einen grossen Fcucr- 
brand, leiteten den grossen silberbehornten Sticr und kamen mit un- 
seren Gefährten in den Opferhain. Nachdem wir in den Hain ge- 
kommcn, stellten wir eine grosse Bank hin, auf die Bank legten wir 
ein unangeriihrtes Brot, stellten eine volle Schale hin, zUndeten das 
grossc silberne Licht an, und hängten den grossen Kessel [an den 
Kesselhaken]. Nachdem wir Allcs vollständig geordnet und mit un- 
seren Gefährten uns bcrathen, fuhrten wir den grossen silberhornigen 
Ochsen in den Opferhain. — Guter, grosser Gott! Den grossen sil- 
berhornigen Ochscn haben wir Dir zu Khre zum Zitteru gebracht *), 
ihn gekocht. Bei alleni Dicsem, beim unangeruhrten Brote, bei der 
vollen Schale und bei dem dir gcfälligen Thiere flehen wirvomgutcn 

*) Deutet auf die vom Priester bewerkstolligtc Besprengung des Ochsen, 
weun er erfahrtn wiil, ob das Opferthier der Gottbeit angenehm ist. 
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Gottc Gedeihen der Familic, Reichthum an Brot, Reichthum un 
Vich. 

Nach diesen unangeruhrten Gaben treiben wir nun das Vich 
auf die Niederungen des Fcldes; verleih' dann, grosser, guter Gott, 
der Hecrde Gesundheit, Gedeihen. Guter, grosser Gott! macbe dau> 
Futter, dcn Trank der Heerde nahrhaft. Wcnn wir die Heerde auf 
die Niederuog des Feldes treiben, grosser Gott! bewahre sie vor 
schädlichen Winden, vor tiefen Klttften, vor tiefem Schrautze, vor 
bösem Blick und böser Zungc, vor feindlichen Zauberern, vor jeg- 
licher Storung, vor Wölfen, Bären und allerhand böscn Thicren! 
Grosser Gott! mache das Unfruchtbare fruchtbar, das Magere fett, 
die Weideplätze gross, vermehre vielfach die ganze verschicdenartigc 
Heerde. Grosser, guter Gott! Erfrcue uns mit allerlei verschieden- 
artigen Hausthieren ! 

YVenn wir, nachdem die Arbeiten des Fruhlings herangenabt, 
aufs Feld hinausgegangen und zu arbeiten angefangen, gepflugt und 
die Körner (eins und cins) gesäet haben; so mache, o grosser Gott, 
die Wurzeln breit, das Mittelstttck (= den Getreidelialm) stark, 
mache die Ähren voll, einem silbernen Knopfe gleich. Grosser Gott! 
Diesem gesäten Getreide verleih' warmen Regen, verleihc laue(?)Nächtc, 
bcwahrc es vor Frost, vor kaltem Hagel bcwahre es, besvahre vor 
starken Sttirmen und vor Durre; grosser Gott, schtttze es. — Guter, 
grosser Gott! wenn es Zeit gehabt zu rcifen und wir, nachdem wir 
mit der Familie zu Hause uns berathschlagt, aufs Feld hinausgehen 
und, die Sichel in die Hand nehtnend, anfangen das Getreide zu 
schneiden; — so gieb uns die Fiille [des Getreides] in die Hand, 
verleih' Reichthum an Garben, Reichthum an Hocken, vcrleihe Fiille 
der Schober, verleihc Gedeihen, wenn man anfängt die Garben auf 
die VVagen zu legen, wenn man an jeder Keke des Feldes [die Gar- 
ben auf den VVagen] aufstapelt. Guter, grosser Gott, verleihc Fulle 
der bei der Tcnne befindlichon hohen Schober, grosser, guter Gott, 
verleihe eine Fiille [derselben] ; beim Abladen des Schobers und beim 
Ausbreiten [der Garben] unter die Drcschflegel und beim Windigcn 
des Getreides, guter, grosser Gott, verleihc Fulle. Auch dem ge- 
droschenen Getreide verleihc, guter, grosser Gott, Gedeihen, dass es 
reichlich wie der Sand an der YYolga zusammengcschaufclt werde! — 
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Guter, grosser Gott! Allen Fugen der Behältnissc (?) verleihc Reich- 
thum an Korn! Segnc das Gctreidc, dass es niclit vcrsicgt, wcnn 
wir cs auch zu Brot backen und dem, der hungrig gekomraen, ge- 
sättigt entlassen, wenn wir dem bettelnd Gekommenen geben, wenn 
wir einen Theil [zum sofortigcn Gebrauch] vorlcgen und zwei Thcile 
zurticklegcn, wcnn wir dem Kaiser den ihm zukommenden Tribut 
bezahlen und mit unseren Verwandten und 77 Freunden [daraus] 
essen und trinken! Guter, grosser Gott, erfrcue uns durch Reichthum 
an Brote! 

Guter, grosser Gott! Von dir erbitten wir Reichthum anBicnen. 
Macho du die FlUgel der Bienc stark. Wenn die Biene im Morgen- 
thau hinausfliegt, schicke ihr gute Blumen entgcgcn. Wir haben die 
Bienenkörbe an den heimathlichen Zaun gestellt; verleihc, guter, 
grosser Gott, Reichthum an Biencn, verleihe den Bienen eine Fiillc 
von Honig aus guten Blumen. Gieb den Bienen solchen Reichthum 
an llonig, dass wir, nachdem wir in den Wald auf den vom Vor- 
vater bezeichneten Weg liinausgegangen sind und wie der Specht 
Ilupfend auf den Baum geklettert und Houigkuchen, gross wie ge- 
backene Brote, herabgerollt haben, uns beim Heimtragen dersclben 
an jedem umgefallenen Baum ausruhen [mussen]! Verleihe Fulle des 
Ilonigs, so dass, wcnn wir von da in das Haus mit vier Keken zu- 
ruekgekehrt, einen Theil [zum Gebrauch] vorgesetzt, und zwci Theilc 
zurilckgelegt, den VVachs aus einem Theile ausgepresst, dem euch 
gleichen grossen, guten Gotte ein silbcrnes Licht verfertigt, den gros- 
sen, euch gleichen Gott angebetet, und von dem Ubriggcbliebenen 
den dem Kaiser zukommenden Tribut bezahlt haben, das uoch Uber- 
gcbliebene mit unseren Vcrwandtcn, mit 77 Freundeu nicht aufessen 
und austrinken können! Guter, grosser Gott! Erfreue uns durch 
Fillle der Bienen und des Ilonigs! 

Guter, grosser Gott! Wenn wir iivs Feld uns begeben, so liast 
du da Birkhuhner, Uaselhiihner und allerhand verschiedene andere 
Vögel. Lass sie uns entgegenkommen! (hiter, grosser Gott! Erfreue 
uns durch Fillle des Wildcs! Guter, grosser Gott! Wenn wir, mit 
dem Pfeilbogeu bewaffnet, in den Wald uns aufmachen, so hast du 
da Fuchse, bunte Luchse, Eichhurnchen, Marder, Hasen, Hermeline 
und allerlei andere verschiedene Beute. Die Fullc allcr jener ver- 
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schiedenen Thiere des Waldcs lasse uns jetzt entgegcnkommen, gu- 
ter, grosscr Gott, erfreue uus durch die Beute verschicdenartiger 
Thiere! 

Guter, grosser Gott! Wenn wir am Ufer des Wassers wandeln, 
hiist du im VVasser lebende Fische, Ottern, Nörze, Reihcr und 
litisse. Mit Ubcrfluss an Fischen und Uberfluss an alien verschie- 
denen Wasserthieren erfreue uns, o grosser Gott! 

Guter, grosser Gott! Du hast allerlei hochfliegende Vögel, du 
hast Kntcn, hast Schwäne und Gänse. Diose Menge von Vögeln 
schicke uns entgegen, guter, grosser Gott; erfreue uns durch reich- 
liche Beute! 

Guter, grosser Gott! Wenn wir, nachdem wir die Waaren von 
diesen verschiedenen Pelzthieren auf [cin Fuder] geladen, uns auf 
den kaiserlichen Markt begeben, verleihe, guter, grosser Gott, den 
angespannten Pferdcn Gesundheit, und verleihe auch mir selbst Ge- 
sundheit mit meinen Waaren zu reisen. Verleihe mir selbst Verstand 
diese Waaren gut zu verkaufen, verleihe Wohlergehen diesen aufge- 
ladcnen Waaren! Schutze vor allerhand Ungemach, bewahre vor 
tatarischen Ruhestörern, bewahre uns vor russischen Spitzbuben. 
Wenn wir mit dieser Waare zura kaiserlichen Kaufliof kommen und 
uns dort aufstellen, so mache die auf s Fuder geladene Waare theuer, 
die zu kaufende VYaarc mache billig. Lass, o Gott, mich in die 
Gesellschaft reicher, guter Kaufleute kommen; nachdem ich mit ih- 
nen zusammengekommen und mit geläufiger Zunge geredet, vertheucre 
die von mir ausgebotene Waare, die zu kaufende mache billig! 

Nachdem wir diese VVaare verkauft, gieb uns Reichthum an 
Silbergelde, so dass wir es mit dem kaiserlichen Kaufmanne millionen- 
woisc zählend nie zu Ende kommen! Guter, grosser Gott! Erfreue 
durch Reichthum an silbernem Gelde! Wenu wir nach Verkauf die- 
ser VVaare mit dem Schatze in unser Haus mit vier Ecken zuriick- 
gekehrt sind, segne den Reichthum an silbernem Gelde, so dass es 
nicht verbraucht wird, obwohl wir von diesem Gelde alien dem Kaiser 
zukommenden Tribut bezahlen und von dem noch ubriggebliebenen 
Vurmögen mit den Venvandten und 77 Freunden essen und trinken. 
Guter, grosser Gott! Erfreue uns durch den Reichthum an Silber- 
geld ! 
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(inter, grosser Gott! Sende (leilien himinlischen Nebel hinab, 
liebe den Krclendunst hinauf; zvvischen zwci Nebeln, guter, grosser 
Gott, verleihe tiera ausgesäten Getrcide reichlicheu Ertrag, gieb stilles 
Wetter, Friedeu; segne alle drei Arten von Hausthieren [Pferde, 
Kuhe, Schaafe], vermchre sie vielfältig, den Thieren verleihe Ruhe, 
Gesundheit, segne die Familie des llauses, verleihe der Familie Ge- 
sundheit, bewahre vor Hitze und VVasser! 

Guter, grosser Gott! Wic die Sonne leuchtend, wie der Mond 
aufgehend, wic das Meer zufrieden und ruhig, so, grosser, guter Gott, 
mit allerhand Reichthura an Getreide, mit Familiengltlck, mit einer 
Kiille von Hausthieren, mit Reichthum an Silbergeld, mit verschiedc- 
ner Beute nebst allerhand Uberfluss erfreue uns! 

Hilf uns zu leben wie die Schwalbe zwitschernd, \vie die Seide 
der Zeit trotzend, wie der Hain prangeud, wie das Gebirge uns 
freuend! 

Wir sind jung, unter dem Rauchc lebeude junge Leute; wir 
habcn vielleicht das. was zuletzt gesagt werden solltc, zuerst erwähnt, 
\vas zuerst gesagt werden sollte, zuletzt gesagt; verleihe uns Ver- 
stand, Gesundheit, Artigkcit, Frieden! 

Hilf uns recht zu leben, schutze und schirme uns wohl, maclf 
unsere Lebenszeit lan&jährig! 



2. 

Guter, grosser Gott! Nachdem der Fruhling erschienen und 
das Vieh aus den Viehställen herausgelassen worden, mache die 
Rasenplätze weit! Schirme [das Vieh] vor verderblichem VVinde und 
VVasser; bewahre es vor tiefen Kliiften und Pfutzen, beschtltze es 
vor allem verschiedenartigen Ubel, vor dem Feinde, vor bösem 
Blick, vor Zauberern, vor dem YVolfe und Bären, vor allerhand bösen 
Thieren! Vermehre vielfach [die Hcerde], mache das Unfruchtbare 
fruclitbar, das Magere fett! Beim Fintritt des Herbstes erfreue uns 
«lurch Reichthum an verschiedenem auf siebisn nial nenn VVegen unter 
Dach getriebenem Vieh! 
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Guter, grosser Gott! Wenn der Friihsommer gekoinmen, gieb 
warmen Regon; schtttze vor Hagel, vor dem Blitze des Gewitters; 
lass nichts Boses in das Feld hinein! Ali das verschiedenc tlbel 
wende von uns ab und treibe fort; das Gute wende unszu und bringe 
hcr! Nachdcm wir den Pflug in Stand gesetzt und aufs Feld uns 
begcben, so säen wir die Samenkörner, indem wir dreimal uns um- 
kchren. Mache die Wurzel breit, das MittelstQck stark, die Äbre 
voll und rund wie ein silberner K no pf ! Wenn wir beira Eintritt des 
Herbstes mit der Fainilie im Hause uns bcrathen, das krumme Eisen 
angefasst und begonnen baben das Getreide zu scbneiden, so gieb 
Fiille der Hand, gieb Fiille den Ähren, gieb Fiille den Hocken, gieb 
Fiille dem Roggenschober! Wenn der Roggenschober auf den Wagen 
geladen wird, gieb Fttlle dem YVagen, gieb Fiille dem [bei der Riege 
befindlichen] Roggenschober! Wenn der Roggenschober auseinander 
genommen wird, verleihe Gedeihen, verleihe Gedeihen dem im Rauch 
der Riege [trocknenden Getreide], giesse Gedeihen aus zwischen die 
Drcschflegel und auf die Tenne; segne das Getreide, dass es zusam- 
mengeschaufelt werde wie der Sand an der Wolga; giesse Gedeihen 
aus zvvischen die Steine der Muhle, in die Speicher des Vorrathshau- 
ses; dem Mehlkorbe verleihe Ergiebigkeit! 

Segne das Brot, dass es nie versiegt, wenn wir auch bei dem 
warmen, gargekochten Essen den Göttern, die euch gleich sind, opfern, 
einen Theil vorlegen, zwei Theile [fttr die Zukunft] zurttcklegen, 
mit dem, was davon iibrig bleibt dem Bittenden helfen, den hungrig 
Gekommenen sättigen und von dem noch Ubrigen mit den Verwand- 
ten essen und trinken! Erfreue uns mit nie endender Fiille verschie- 
denartigen Getreides, wie du sie den Menschcn der Vorzeit verliehen ; 
guter, grosser Gott, gieb Segen! 

Wenn wir aufs Feld ausgegangen, hast du da Haselhiihncr, hast 
Birkhuhner, hast buntc Luchse, hast breitfiissige Hasen, hast auch 
noch andere Thiere verschiedener Art; mit dem Reichthum der Er- 
zeugnisse des Waldes erfreue uns! 

Wenn wir am Ufer des \Vassers wandeln, hast du im Wasser 
lebende Fische, Ottern, Nörze, litisse, dazu noch andere verschieden- 
artige VVasserthiere ; mit diesem Reichthum erfreue uns! 

Wenn wir, von da zurttckgekchrt, alle jene verschicdcnartigen 

11 
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Waarcn [auf den Wugen] geladen und uns auf den Weg begeben 
haben, so verleihe dem angespannten Pferde Wohlbefindcn und Ge- 
sundheit, verleihe Gedeihen den aufgeladenen Waaren; bewahre vor 
allerhand Ränken, schutze vor tatarischen Ruhcstörern, bewahre vor 
russischen Spitzbuben! 

Wenn wir zura kaiserlichen Kaufhof gelangt, lass uns mit dem 
grossen kaiserlichen Kaufmann zusammenkommen ! Nachdem wir 
unter vicr Augen zusammen gewesen und sösse Worte mit gcschmei- 
diger Zunge geredet, mache die zu kaufende [VVaare] billiger, ver- 
theure die ausgebotcne! 

Mögen wir, nachdem wir die YVaarcn verkauft haben und von 
dort in das Haus mit vier Ecken zuriickgekehrt sind, einen Theil 
[des Ertrages] vorlegen, zwei [för die Zukunft] zurucklegen, dem 
Kaiser mit einem Theil den ihm zukommenden Tribut bezahlen, 
vom Obriggebliebenen mit sieben und siebzig Freunden und Ver- 
wandten essen und trinken und doch nicht alles verzehren; verleihe 
du unendlichcn reichlichen Uberfluss, wie du ihn den Menschen der 
Vorzeit vcrliehen! Mit dem Reichthum an Silbergeld erfreue uns! 

Wenn wir in den VVald auf den von dem Vorvatcr bezeichneten 
Weg hinausgcgangcn, verleihe uns Fulle des Honigs, dass wir wie 
der Specht hupfend und hinaufkletternd, Honigkuchen, gross wic 
gebackene Bröte, hinabrollen und, am Stamme jedes umgefalleneu 
Baumes ausruhend, heimtragen! Nachdem wir sie in unsere Woh- 
nung hineingebracht, verleihe ubermässigc Fulle, die nie endet noch 
versiegt, wenn wir einen Theil vorlegen, zwei [för die Zukunft] zu- 
rucklegen, aus einem Theil Wachs auspressen, aus dem YVachs cin 
silbcrnes Licht Yerfertigen und zu Gott, der euch gleich ist, beten, 
von $len noch nachgebliebenen Sttssigkeiten mit Verwandten, mit sie- 
ben und siebzig Freunden Tag und Nacht essen und trinken. Mit 
der Menge der Bienen, der Menge des Honigs erfreue uns! 

Hilf, guter, grosser Gott uns, wie der Hain prangend, wie das 
Gcbirge uns freuend, auf das Feld einen Getreideschober [so gross] 
wie ein dunkler Hain stellen und auch bei der Tenne einen Getreide- 
schober [so gross] wie der dunkle Hain machen; verleihe Fulle des 
Getreides! Guter, grosser Gott, senke deinen eigenen Nebel hinab, 
hebe den inlischen Dunst hinauf, hilf uns zwischeii zwei Nebeln wie 
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die Schwalbc zwitschcrnd leben, das Leben wic Scidc in die Lange 
ziehend, prangend wie der Hain, wie das Gcbirge uns freuend! 

Wir sind jung, ein junges unter dcm Rauche bcfindliches Volk, 
wir haben vielleicht zuerst gesagt, was später hättc crwähnt werden 
solien, und später das, was zuerst zu sagen war; verlcihe uns Vcr- 
stand, Gcsundheit, Gchorsam, Ruhe! Hilf uns rccht leben, gewähre 
uns ein langes Leben. 



3. 

Komm Gott, kotniu o Schöpfer, komm o Erdenniutter zur Mahl- 
zeit, lass das Getreide in der Zukunft, im neuen Jahre wachseo! 
Mutter der Erdc, wir säen im Fruhling, wir säen im Herbstc; ein 
Korn streuen wir aus, lasse du tausend Körner erwachsen, machc 
die Wurzeln breit, die Mittelstucke stark, mache die Halme (eig. die 
Ilöhe) lang, machc die Ähren voll und rund wie Silber[-knöpfc] ! 
Wenn du es hast aufwachsen und reifen lasscn, so gehen wir auf 
das Feld, nehmen die Sichel mit krummem Stiele auf die Schulter 
und schneiden eine Hand voll neben die andere hin, — verleihe Ge- 
deihen dazu; wir binden eine Garbe neben die andere hin, — verleihe 
Gedeihcn dazu; vor uns hinschauend freuen wir uns des vor uns be- 
findlichcn, zurttekschauend freuen wir uns auch des hinter uns bc- 
findlichen [Kornes] und stapeln cs auf in Hocken, — verleihe Gedei- 
hcn dazu! Und wenn wir darauf zum Herbste gekommen, so span- 
nen wir sieben mal neun Pferde vor sieben mal neun Wagcn, kommcn 
und fuhren es, stccken die Tennc voll und machen auch einen Scho- 
ber; was nicht in die Tennc hineingcht, stapeln wir auf das Feld 
hin, in jcdc Eckc des Feldes, — dazu gieb uns Gedeihen! Den ei- 
uen Schobcr fangen wir an und breiten ihn aus, so brcit wie das 
Wiescnland an der Wolga und drcschen cs, — dazu verleihe uns 
Gedeihen; nachdem wir cs gedroschen, reinigen wir cs im Windc, — 
gieb Gedeihen dazu; nachdem wir cs darauf gcreinigt, bringen wir 
es in die verschiedenen Kornbehältnisse im viereckigen Gebäude, — 
auch dazu verleihe Gedeihen! Die Eingeladenen rufend tragen wir 
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auf, aber das crstc Unangerilbrtc mögc dir, Gott, zum Dank dienen ! 
Wcnn du das erste unangeruhrtc Brot zum Danke erhaltcn, so gieb 
uns was ubrig bloibt, gieb nach siebcn raal neun Seitcn hin voll- 
kommcncs, verbleibendes Gedeihen! Dieses Gcbet möge Gott gefal- 
lcn(?), Gott möge uns lieb habenl 

Mutter des Reichthums! Mache auch die Hcerde lieblich anzu- 
schaucn; verviclfältige jegliches Haar; mache sie Milch und Butter 
gcbend [reichlich] wic die Quelle [ihr Wasser], o Gott! Lass den 
Itasen grasreich(V) \verden, wenn die Heerde hinaus auf die Weide 
gclassen ist; mache das Grasfutter nahrhaft, lasse das Trinkwasser 
hinreichen; gieb Ruhe beim Schlafengehen, gieb Gesundlieit beim 
Aufstehen; bewahre vor dem VVaten durch tiefes \Vasscr; vor tie- 
fem Schmutz bewahre besonders; bewahre vor dem Stiche von dQrrea 
und spitzigen |Zweigen], vor Klauen, vor Zähnen, vor dem Böscn und 
Ubel bewahre insbesondcre, crbarme dich, o Gott! Ein Fremdling 
beabsichtigt viellcicht sie zu verderben, denkt vielleicht ihr zu scha- 
den; davor schutze sie, o Gott! 

Gott, verleihe uns Bienen, damit wir euch ein Licht hinstdlcn 
kuntien. Deinc Bienen sind am Strande des Mccres, am Ufer der 
Wolga; oder sind sie im Op«-landcV Lasse sie rauschen wic die 
Quelle, lasse sie aufsteigen wie eine schwarze Wolke, lasse sie sich 
niedersctzen auf unser Gcbäude mit vier Ecken: in jedc Ecke des 
Gebäudes, auf jcde Pfortc des Zauncs, auf jeden Stecken des Ge- 
häges hilf uns, o Gott, eincn Bicnenstock stcllen! Wcnn jene Honig- 
zcit herannaht(?), wenn wir den Biencnkorb öffnen und untersuchen, 
und gcwahren, dass er voll Honig ist, nchmen wir und brechen den 
Honigkuchen wic ein ungesäuertes Brot, bereiten einen Honigtrank, 
verfertigen Kerzen; das komrae zuerst unangcrilhrt Gott zu, uns was 
Ubrig bleibt! Gcbc Gott uns reichlich zu essen und zu trinken! 



Digitized by Google 



Spriehwörter 



1. Wunschc dcm Meoschen nicht Böscs, du bekommst es selbst. 
(Wer andcrn eine Grube gräbt, fällt selbst hincin.) 

2. Was dem Hund in's Maul gekommen, komrat nicht wiedcr 
in die Hand. 

3. Wenn du freinde Kinder pflegst, wirst du selbst keine 
Kinder haben. 

4. Der Dieb wird niemals reich. 

5. Den Vogel erkennt uian(V) am Gcsang. 

6. Eine Krähe hackt der anderen nicht die Augen aus. 

7. Den leise Gehenden beisst der Hund nicht. 

8. Der Hund ist sehr fett, aber das Fleisch taugt nicht zum 
Essen. (Ein reicher Mensch \vendet seinen Reichthura oft sehr 
schlecht an.) 

9. Sie lcben wie Katze und Hund. 

10. Das Geld kommt nicht gesungen. (Das Geld kriegt man 
nicht geschenkt.) 

11. Verlange nicht nach fremdem Gut. 

12. Dein Teller mit säuerlichem Mehlbrei ist umgcfallen. (Wird 
von einem verarmten Rcichen gesagt, oder uberhaupt von dem, der, 
nachdem er gut gelebt, schlechtere Tage kennen lernt.) 

13. Wer zeitig aufsteht, bringt Arbcit zu Stande; wer frtth 
heiratlict, bekommt eine grosse Familie. (Eine grosse Familie wird 
fur ein grosses GlUck angesehen.) 

14. Der Rcichc nach Belieben, der Anne je nachdem ihm 
Verstand gegeben worden ist 

15. Was du siehst und hörst, schnUrc deinc Ettsse fest. (Be- 
wahre ein Geheimniss so sorgfältig, wie du deine l usse umsclinurst.) 
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16. \Vas viulu Mcnschen zubereitet haben, frisst nicht einmal 
der Ilund. (Jc mchr Köchc, desto schlcchtcre Suppc.) 

17. Langes Ilaar, abcr kurzer Vcrstand. (Wird besonders von 
Weibern gesagt.) 

18. Gott ist in der Höh', der Zar weit. (Wird gebraucht, 
wenn irgend ein Unrecht gesebchen und man bci keinem Mächtigen 
klagcn kann.) 

19. Es ist unmöglich Alles zu crlangcn, wonach der Sinn stcht. 

20. Wenn du einem Anderen zu Willen thun willst, bleiben 
deinc eigenen Wunsche unerfallt. 

21. Obnc Gottes Willen kann [auch] das Schwein nicht fressen. 

22. Wirft Jemand dir einen Stein hin, wirf du ihm Brot zu. 

23. Ein grosser Freicr warb um cin kleines Mädchen. Der 
Vater sagt der Tochter: warum nimmst du einen grossen Mann? 
Die Tochter sagt dcm Vater: die kleinc Maus wird in der grossen 
Getreidehocke nicht todtgedruckt. 

24. Als der Bräutigam mit seinera Gefolge ankam, waren die 
Nudeln noch nicht gar gekocht. (Wird gebraucht, wenn eine Arbeit 
nicht zur bestimmten Zeit fertig geworden.) 

25. Langsam, langsam wird ein Knabe fertig; laugsam, langsam 
wird cin Mädchen fertig. (Wird gebraucht, wenn man bei der Arbeit 
angetricben wird.) 

26. Tantchen, Tantchen bitterbös, der Kessel ist unten schmierig. 

27. Der Gedanke auf dem VVandbrett (eig. Sparren), die Untcr- 
hosen am Nagel. 

28. Um zum Himmel zu klimmen gicbt es keine Lciter; um 
iiber's Mecr zu fahren, hat man keine BrUcke; vom weisscn llabicht 
bekoramt man keine Milch. (Wird gebraucht von einer Arbeit, die 
unmöglich auszuftthren ist.) 

29. Die Brahe vom billigen Fisch ist sauer. (Was weuig kos- 
tet, schmeckt schlecht.) 

30. Noth erträgt sich schon, das VVolilleben ist schwcr zu er- 
tragen. 

31. Die Kehle verschlingt den Kopf. (Wenn man z. B. Fische 
fangen geht, um diesclben mit der „ Kehle" zu verzehren, kann es 
leicht geschehen, dass man unterwegs deu Kopf einbusst.) 
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32. Der auf dem Klotz liegende Strick fault nicht. (Die einem 
guten Menschen erwicsene Hulfe gebt nicbt verloren.) 

33. Wcnn du ein verwaistes Kalb aufziehst, wird dein Mund 
voll Butter; wenn du ein Waisenkind aufziehst, wird dein Mund blu- 
tig. (Wenn du ein Thier aufziehst, bringt es dir nur Nutzen, aber 
die von dir erzogene Waise kann dir viel Kummer schaffen.) 

34. Wenn du den Hund gut fatterst, kann er, nachdem er fett 
geworden, dich selbst beissen. 

35. Man mag den Wolf futtern so viel man will, er hcult 
doch immer nach dem Walde. 

36. Der Hund beschmutzt nicht seinen eigenen Schwanz; der 
Scbwanz ist auf dem Rucken zusammengerollt. 

37. Der Apfel fallt nicht weit vom Stamm. 

38. Schwer ist es auf den Berg hinaufzusteigen, leicht vom 
Berg hinabzukommen. (Reichthum ist schwer zu erwerben, leicht zu 
verschvrenden.) 

39. Leicht ist es die Leiter zu erklimmen, schwcr herabzu- 
kommen. (Jugend — Alter.) 

40. Lösche das Feuer so lange es klein ist. 

41. Der sehende, hörende Mensch zieht Schuhc an, der Blinde 
schläft auf dem Ofen. (Wer einen Streit gesehen oder gehört hat, 
muss, wenn er auch unschuldig ist, vor Gericht gehen; wcr nichts 
gehört oder gesehen hat, kann zu Hause liegen.) 

42. Der Rath auf dem Wandbrett (eig. Sparrcn), der Schwanz 
in der Aschc. 

— — 
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1. Auf meiner Stubc sitzt der alte Anton. — Der Schornstein. 

2. Ich gleite roit einein Schneeschuh vom Daclie meiner Stube 
herab. — Der Schcitel (am Haar). 

3. Unter ineinem Ofen stehcn vier Butterfasser. — Die 
Kuter der Kuh. 

4. Im Keller liegt ein grosser Russe. — Ein Fass. 

5. Der Griff (an der Thttr) ist länger als das Yorrathshaus 
[selbst]. — Die Elster. 

6. Ein Mante), hundcrt Flicke. — Der Badstubenofen. 

7. Der Schlttssel ist grösser als das Schloss. — Der Sperling. 

8. Ein zottiger Wolf läuft uber das Feld. — Das Heufuder. 

9. Ueber den See werfe ich einjähriges Reis. — Die Augen- 
wimpern. 

10. Im binteren Winkel ein — , neben der Thttr ein — . — Das 
Polster; der Besen. 

1 1 . Nachdem er bei dem älteren Bruder getrunken, geht er zu 
dem jungeren. — Der Feuerbrand [die Flamme?]. 

12. Ein kurzgcwachsener Russe zcrschneidet Fleisch. ~ Der 
Kienspanhalter. 

13. Ohne Hand und Fuss, zieht es [doch] ein Hemd an. — 
Das Polster. 

14. Ohne Hand und Fuss klettert es auf den Gipfel des Lin- 
denbaumes. — Der Teig. 

15. Ein Zuber, auf dem Zuber ein Zuber, auf dem Zuber eine 
Bttrste. — Der Schilf [aus mehreren Gliedern bestehend]. 

1G. Um mein Stttbchen herum schlage ich Nägel. — Die Äste 
der Wandbalken. 
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17. a) Uni mein Sttibchen ziehe ich einen Strick. — Das Moos. 
b) Um mein Sttibchen gehe ich und werfe Kunkeln. — Der 

Kuhdttnger. 

18. eine Bank und eine Peitsche. — Die Flachs- 

breche. 

19. Schloss, . — Die Sackpfeife. 

20. Auf einer rothcn Stange sitzen weissc HUhner. — Die Zähne. 

21. lm Sommer Winter, im Winter Sommer. — Der Keller. 

22. Legt sich hin als Floh, steht auf als Dach. — Die Rtlbe. 

23. Im Sommer ein Wald, im Winter ein Feld. — Hopfen- 
garten. 

24. Nur eine Elle lang, lässt doch Recht walten. — Die 
llandwage. 

25. Die Knte [ist] auf dem See, der Schwanz am Ufer. — 
Die Schöpfkellc. 

26. Im dunklen Waldo lebt ein Sch\vein. — Die Laus. 

27. Hat Raum in der Hand, aber nicht in einein Pudmass. — 
Die Kunkel. 

28. Wenn es sich hinlegt, fttllt es dcu Platz eines Hundes; 
\venn es aufsteht, ftillt es den Platz eines Eies. — Ein Strick, den 
man gebraucht um zu eiuem Biencnkorb zu klettern. 

29. In Gottes Welt gicbt es drei krumme Gegenstände. — Der 
Wcg, der Fluss, der Zaun. 

30. In dieser Welt sind drei Gegenstände die angonehmsten. 

— Der Schlaf, das Feuer, das Wasser. 

31. Einen gruncn Rock zog er an, mit einem seidenen Gurtel 
umgttrtete er sich, warf den Kaiser zu Boden. — Der Badequast. 

32. Auf dem Stttbchen steht ein Teller mit säuerlichem Mehl- 
brei. — Der Mond. 

33. Mein Sttibchen ist vollcr Gäste, keinen einzigen kenne ich. 

— Die Gurke. 

34. Ein Lindenbaum, auf dem Lindenbaume ein Ochs, auf dem 
Ochsen eine Eiche. — Der Dreschflcgcl. 

35. Neben dem Zaune liegt oin schwarzes Schaf. — Der Floh. 
3G. Das Innerc lneiner kirinen Htttte ist schmackhaft. - Die 

Nuss. 
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37. Ein Bock mit silbernen Hörnern läuft an jeder Wege- 
scheide. — Die breite Ahle mit der raan Bastschuh und Matten ver- 
fertigt 

38. Weim ich den Sarafan (den Rock) der Russin aufhebe, 
tiiessen meine Thränen. — Der Zwiebel. 

39. Den jöngeren Bruder hoit der ältere nicht ein. — Die 
Räder des Wagens. 

40. Schwarzer Feodor, wo gchst du hin? — Grosser Mund, 
was rufst du? — Der Rauch, der Schornstein. 

41. Vier Mädchen unter einer Haube. — Der Tisch. 

42. Das Herz und die Leber nahm ich heraus, er starb nicht : 
mit einem Gtlrtel umgurtete ich ihn, und er starb. — Ein Baum, 
welcher fttr die Bienen im VValde ausgchöhlt wird; wenn man den 
Baum dagegen schält, stirbt er ab. 

43. Draussen ein runder Kuchen, drinnen eine Pastete. — Der 
Hund. (Deutet auf die Stellung hin, die der Hund beim Liegen 
einnimmt.) 

44. Cber einem kleinen See steht eine krumme Linde. — 
Der Griff des Kessels. 

45. Auf dem Ofen liegt eine dicke Wurst. — Die Katze. 

46. Ich wandere und wandere: ein IlQgel; ich wandere und 
wandere: ein Thai; der krummnasige Stephan. — Der Kesselhaken. 

47. Nur einen Finger lang, sammelt doch Hab' und Gut. — 
Der Nagel in der Stube, an dem Kleider hängen. 

48. Liebst du den Schober oder liebst du die Truhe? — Hunde- 
dreck, der Sarg. 

49. Liebst du das Schnelle, oder liebst du das Langsame? — 
Die Kleie, das Getreidekorn. 

50. Du trinkst das Waschwasser des todten Menschen. — 
Der Meth. 

51. Vier klatschen, Unzählige tanzen. — Die Fasse des Pfer- 
des, die Haare am Rossschweif. 

52. Im Sommer hat es einen Pelz, im Winter ist es nackt. — 
Der Sttttzpfahl des Heuschobers. 

53. Durch das Feld geht ein krummcr Greis. — Der Pflug. 

54. Zwei Briider, sehen einander niemals. — Die Augen. 
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55. Im Schafstallc geht eine Eule heruin. — Der Ofenbesen. 

56. Nachdera ich meinen Schafstall hcruntergerissen, kann 
ich ihn nicht mehr aufbauen. — Das Kienspanholz. 

57. Hat bundert Bänder und cinen fichtcnen Kopf. — Der 
Gctreideschober [mit einer fichtenen Stange in der Mitte, um die 
Garben zusammenzuhalten]. 

58. Äuf dem Kopf cin Kamm, am Schwanz eine Sichel. — 
Der Hahn. 

59. Auf dem Kopf eine Heugabel, am Schwanze cin Besen.— 
Die Kuh. 

60. Ein ganz kleines schwarzes Splitterchcn setzt eincn mor- 
schcn(?) Klotz in Bewegung. — Der Floh. 

61. Eine Maus mit zwei Schwänzen. — Der Schuh [aus Bast]. 

62. Die Kirche ist voll Menschen, aber hat kein Fenster. — 
Die Gurke. 

63. Der Lange nach nur ein Zoll, kleidet es doch die Men- 
schen. — Die Nadel. 

64. Der ältere Bruder hat noch nicht die Stiefel angezogen, 
während der jungere in Moskau angelangt ist. — Das Brennholz und 
der Rauch. 

65. Oben auf einem Pfostcn sitzt ein bunter Kuckuk. — Die Glatze. 

66. Das Haar breite ich aus, das Nackte stecke ich cin. — 
Die Wollhandschuhe und die Hand. 

67. Ein Sperling bindet eine Kuh fest. — Das Schloss. 

68. Ein rother Hahn läuft singend uber's Feld. — Die von der 
Fichtenrinde sich ablösenden, leichten F&serchen. 

69. Auf einem Daunenkissen ruht eine Ziermunze. — Die 
Schneeflocke. 

70. Eine Bussin tänzelt und tänzelt, wird schwanger. — Die 
Spindel. 

71. Nur einen Finger lang, zeugt es doch acht Kinder. — 
Die Erbsenschote. 

72. Vollkommen klar und doch scheint kein einziger Stern. — 
Das Fenster. 

73. Des Morgens auf Vieren, am Tage auf Zweien, des Abends 
auf Dreien. — Der Mensch (in den verschiedenen Altersstufen). 
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74. Durch das Rauchluch meincs Kochhauses stellc ich uinen 
silbernen Mörserstössel. — Der Sonnenschein. 

75. Ncun Monate ist es in Gefangenscliaft, anderthalb Jahrc 
hängt es am Hufeisen. — Das Kind. [Die tscheremissische Wicge 
besteht aus einem Korbe, der an einer langen Stange hängt, welche 
wälirend des Schaukelns sich einem Hufeisen ähnlich biegt.] 

76. Welches ist das grösste Hausthier. — Das Schaf [aus 
dessen Wolle Strtimpfe, Kleider u. s. w. gemacht werden]. 

77. Wclches ist der grösste der BäumeV — Der Hagebutten- 
strauch [weil mau ihn nicht mit blosscn Händen anfassen kann]. 

78. Was ist grösser als das Getrcidc? — Der llanf [weil man 
aus ihm Kleider macht] 

79. Eine meiner Töchter brodiert Tag und Nacht. — Die 
Biene. 

80. Inmittcn des Holzes ist Erde. — Das Fullscl auf dem 
oberen Boden. 

81. Inmitten des Holzes ist ein Kasten. — Der Bienenstock. 

82. Den grossen Kcssel des Kaisers kann ieli nicht uimverfeu. 
— Der Brunncn. 

83. Mciu Stttbchen umgebe ich mit einer Schnur. — Die 
Stickereien am Saumc [des Herades]. 

84. Eine MOtze, hundert Falten. — Der Kohl. 

85. Die silbernc Flöte erkliugt, die königliche Pforte thut sich 
auf, cin behaarter Wurm fängt an sich zu bcwegen. — Der Hahn, 
das Tageslicht, der Mensch. 

86. Eine hölzerne Stadt, in der hölzernen Stadt eine steinerne 
Stadt, in der steinernen Stadt eine eiserne Stadt, in der cisernen 
Stadt kocht Fisch ohne Gräten. *— Die Stube, der Ofen, die Brat- 
pfanne, die Pfannkuchen. 

87. Rasch benetze ich es, rasch ziehe ich es heraus, eine 
Stange. — Den Hanf stecke ich ins Wasser, nehme ihn heraus und 
lasse ihn auf einer Stange trocknen. 

88. Wolf und Bär sitzen und blicken cinandcr an. — Das 
Ofcnbrett und die gegenitberstehende feste Bank in der Stube (?). 

89. Ein Wallach, der nicht angcspannt werden kann; ein 
Krummholz, das nicht zugezogen werden kann: eine Peitschc, mit 
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der man nicht sehlagen kann. — Der Bar, der Regciibogen, die 
Schlangc. 

90. Nur sechs Zoll lang, schliesst es das Mecr ab. — Der 
Zapfen einer Tonne. 

91. Der Specht klopft, die Meise tiiegt fort. — Das Beil und 
der Splitter. 

92. Eine Kuh legt den Kopf auf die Pforte und brullt und 
brullt. — Die Kurbelstange der Handmuhle. 

93. Die grosse Bratpfanne des Kaisers kann ich nicht umwer- 
fcn. — Der Dreschplatz [von hartgetretcner Erde]. 

94. Eine Schlange verschlingt ihren Schwanz. — Der lederne 
Gurtel [woran das Messer getragen wird]. 

95. Der Vater gedreht, die Mutter platt, das Kind ein Dunun- 
kopf. — Ilopfenranke, Hopfenblatt, Hopfenhaupt. 

96. Im Walde koclit der Brei. — Der Araeisenhaufen. 

97. Unter der Stube stchen vier Geschirre mit Buttcr. — Die 
Kuter der Kuh. 

98. Ein russischer Junge zerschneidet Fleisch. — Der Kienspan- 
Iialter und die vom Kienspan herabfallenden verkohltcn Schnupi>en. 

99. Unter dem Ofen liegt ein nasses Kalb. — Die Zunge. 

100. Mitten auf dem Felde läuft ein rother Hahn. — Die Fich- 
tenrinde (vgl. 68). 

101. Mitten im Felde spaziert ein gebeugter Greis. — Der 

Ptiug. 

102. Mitten im Felde läuft ein \veisser Wallach. — Das Schnee- 
gcstöbcr. 

103. Unter einein Schlcier sitzen vier Jungfraucn. — Der 

Tisch. 

104. Ein Korb, auf dem Korbc llolzspänchen, auf den Späncn 
ein grosser Pfricm. — Die Gans. 

105. Ein Widder mit silberncm Kopfc läuft längs alien Wegun. 
— Der Pfricm. 

106. Auf dem Ofen liegt eine fcttc Wurst. — Die Katze. 

107. Auf dem Pferde rcitet ein Mensch. — Das Riickenpolster. 

108. Der ältere und jöngere Bruder können einander nicht 
seheu. — Die Augcn. 
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109. Kin russisehes Weib trägt einundvierzig Sarafanc (Röckc). 

— Der Kohl. 

110. Wcnn du dcn Sarafan des russischen Weibes hebst, so 
Hiessen dir die Thränen. — Die Zwiebel. 

111. Auf einein Lindenbaum hangen ein Paar Hasclhulincr. — 
Die Brustc eines Wcibes. 

1 12. Mein StUbchen aus Espenholz ist ohne Fenster. — Das Ei. 

113. — Die Schwalbe. 

114. Darja und Marja blickcn einander an. — Die Öhrc des 
Zubcrs. 

115. Wolf und Bär blicken einander an. — Ofen und Fenster. 

116. Bei dem älteren Bruder trinkt es und trinkt, und gcht 
zum jungeren Bruder. — Das Feuer im Ofen. 

117. Hinter dem Stalle hängt eine Haut. — Der herabhän- 
gende h inter e Theil der tschcremissischen Weibermutze. 

118. Im Viehstall läuft eine Eule. — Der Ofcnbescn. 

119. Ohne Fenster, ohne Thiiren, ist die Stube voller Leute. 

— Die Gurke. 

120. Im dichten Fichtenwalde gehen Schweinc heruin. — Die 
Lause. 

121. Im Felde hängt ein rothes Tuch. — Vogelbecrtrauben. 

122. Mitten im Felde spaziert ein krummes Mtttterchen. - 
Der Pflug. 

123. Ohne Augen, ohne Hände und Fiisse, fuhrt es doch einen 
Grcis. — Der Stock. 

124. Ich hob ein Stuckchcn Lindenrinde, und einundvierzig 
Soldaten fielen hcraus. — Der Schafsmist. 

125. Ein kleiner Soldat hupft in den Keller hincin. — Die 
Kohlrube. 

126. Sowohl des Morgens als des Abends zerre ich ara Nabel 
des alten Weibes. — Die Klammer an der Thttr. 

127. Mitten im Felde liegt ein Stttckchcn von einem Fusslap- 
pen. — Die Kgge. 

128. Kinen einjährigen Zweig warf ich uber das Feld hinweg. 

— Das Augeulied. 
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129. Ein Feld umfasst es, aber den Leib kann es nicht um- 
fassen. — Die Sichel. 

130. Einen schwarzen \Vallach liebt der ktthle Tag. — Das 
Wasser. 

131. Mein kleines Weibchen — . — Die Pfeife. 

132. Ein kleiner Russe umgtirtete sich mit 41 Gurteln. — 
Die Tonne. 

133. Vier Knaben setzten einen Hut auf. — Die Getreide- 
hocke. 

134. Ein hölzernes Haus, im hölzernen Hause ein steinernes 
Haus, im stcinernen Hause ein eisernes Haus, im eisernen Hause 
kochen gratenlose Fische. — Die Ffannkuchen. 

135. Eram Obraska (heidnischer Name) trägt einen Korb mit 
Nadeln. — Der Igel. 

136. Die eine Seite wie eine Pastete, die anderc wie ein Quark- 
kuchcn. — Die Wand [einer hölzernen Stube]. 

137. Um die Stube herum habe ich Blut gesprengt. — Die 
rothe Nath am Saume des Hemdes. 

138. Ein Tatarenweib schleppt eine Hopfenstange nach sich. 
— Die Katze. 

139. Mein kleiner Axtstiel hat ein Loch. — Die Nähnadel. 

140. Das Wotjakenweib schleppt einen Wagen Heu. — Der 
Wind aus dem Leibe. 

141. Otschis (heidnischer Name) Weib liegt mit aufgehobenen 
Filsscn. — Die Flachsbreche. 

142. Auf der Stube sitzt der schwarze Anton. — Der Schorn- 

stein. 



Zaubersprttche 



1. Behexen des Menschen. 

Wenn, nach Auffädelung von 41 Muhlstcinen an jede Augen- 
\vimper, er mit seinen Augen zu blicken vermag, dann erst mögc er 
[behexend] blicken können! — Wenn, nach Auffädelung von einem 
Zweipudsgewicht an jede Augenwimper, er zu blicken vermag, dann 
erst möge er [behexend] blicken können. — Wenn er einen auf der 
Krdc liegenden Klotz mit dem Gaumcnzapfen bclecken, aufstellen und 
beleben kann, dann erst möge er [behexend] blicken können! — 
YVenn er einen todten Menschen mit dem Gaumenzapfen bclecken, 
aufstellen und ihm Leben geben kann, dann erst möge er aufstehcn 
können ! 



2. Behexen des Ilundes. 

Wenn dicser bunte Ilund seine eigenen Haare gezählt haben 
wird, dann erst möge er bellend auf mich loskommcn. — \Vcnn 
dieser bunte Ilund ein Zweipudsgewicht an jcdes Maar auffädeln und 
aufhängen, und bellend auf mich loskommen kann, dann erst möge 
er bellend kommen! — Wenn dieser bunte Ilund einen Mtihlstein an 
jedes Ilaar auffädeln und aufliängen und bellend auf mich loskom- 
men kann, dann erst möge er im Stande sein bellend zu kommen! 
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3. Behexen. 

Wie die kalte Erde schwer daniederliegt, so möge auch Was- 
silis Körper schwer werden! — Wie auf der Krde ein grosaer Stein 
schwer daniederliegt, möge auch W:s Körper schwer werdend liegen! 
— Wie ein auf der Erde liegender umgefallener Klotz schwer wer- 
dend liegt, ebenso möge W:s Körper schwer werdenl 



4. Gleichgultigmachen. 

Wenn Wassili und Anna, nachdem sie aus dem Hemde ciner 
Schlange ein Polster verfertigt, sicb gemeinsain hinlegend darauf 
schlafen können, dann erst mögen sie zusammen leben! — Wenn W. 
und A., nachdem sie aus dem Hemde einer Eidechse ein Kissen ge- 
macht, sich neben einander hinlegend, zusammen schlafen können, 
dann erst mögen sie zusammen leben! — Wenn W. und A , nachdem 
sie aus dem Hemde eines Frosches einen Pelz genäht, sich geraein- 
sam zur Ruhe begebend, schlafen können, dann erst mögen sie zu- 
sammen leben! — Wie ein Amboss, auf dem nicht gehämmert wird, 
erkaltet, so mögen W:s Herz, Leber und Seele erkalten! 



5. Linderungsformel [einer Krankheit]. 

Wie eine Feder auffliegt, so möge Wassilis Körper leicht wer- 
den! — Wie der Hopfenzapfen auffliegt, so möge W:s Körper, leichter 

werdend, sich in Bewegung sctzen! — Wie auffliegt u. s. w. 

— Wie die Feder einer Meise auffliegt u. s. w. — Wie die Eule mit 
aufgcrichteten Federn auffliegt, so möge auch W:s Körper [von Ge- 
sundheit] strotzend dastehen! 
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6. Zauberformel fttr das Erweckcn der Liebe. 

\Vie der Wind am Himmel, nachdem er aus dem Schoosse sei- 
ner Mutter sich fortbegeben und den Iliramel umkreist, wieder kommt 
und in den Schooss der Mutter zuruckkehrt, so mögen auch VVassilis 
Herz, Leber und Seele an Anna hängen! — Wie die Wolke am 
Himmel u. s. w. — Wic die Sonne u. s. w. — Wie der Mond u. s. w. 
— Wie ein Stern u. s. w. — Wie das [im Topfe] auf dem Feuer 
hängende Wasser kocht, so mögen auch W:s Hcrz, Leber und Seele 
kochen, bis er A. erblickt! — Wie die Ameisc, beim Hinaufklcttcrn, 
in dem an der Seite der Fichte bcfindlichen Harze kleben bleibt, so 
mögen auch W:s Herz, Leber und Seele an A. kleben bleiben. — 
Wie der Amboss das heisse Eisen beim Schmieden vereinigt, so mö- 
gen auch W:s Herz, Leber und Seele mit A:s vereinigt werdcn! — 
Wie das Kuchel hinter seiner Mutter unzertrcnnlich einherläuft, so 
möge auch VV. unzertrennlich nach A. einherlaufen! — Wie diejunge 
Ente u. s. w. — Wie die junge Gans u. s. w. — Wic das Lämmchen 
u. s. w. — VVie das Kalb der Kuh, von der Mutter gctrennt, bnillt, 
so möge auch W. weinen, bis er A. wiedersieht! — VVie das Kallen 
des Pferdes, von der Mutter getrennt, wiehert u. s. w. — VVie die 
Hopfenranke um den Hopfenstecken sich windend wächst, so mögen 
auch W:s Herz, Leber und Seele sich um A. winden! 



7. Spruch um K ornreichthum zu erwerben. 

VVie [der Wind] den Schnee aufhäufend mit sich bringt und an 
der Itiege niederlegt, so möge [er] Korn haufcnweise niederlegen. — 
VVie die Ameisen ihr eigenes Wohnnest herantragen, so möge auch 
[das Getreide] hcrangetragen werden! — \Vie die Sonne, nachdem 
sie den Himmel umkreist, an ihrcm Platze anlangend stehen bleibt, 
so möge auch jenes [Getreide] kommend stehen bleiben! — VVie der 
Mond u. s. w. — VVie ein Stern u. s. w. — VVie die Wolke, nach- 
dem sie den Himmel umkreist, kommt u. s. w. — Wic der Wind 
u. s. w. — Wio die VVcllo anpralh-nd niedersinkt, so möge auch 



Digitized by Google 



XIII,! 



Tscheremissische Ttxte mit Ubersctzuujj. 



99 



jenes anprallend kommen und niedersinken ! — Wcun der Stein 
schmilzt, dann crst möge [das Korn] ein Endo nehmen! — Wenn ein 
Pferdehaar u. s. w.! 



8. Entzauberungsspruch. 

Wenn er die ferne (Morgen- oder Abend)röthe behcxcn kann, 
dann erst möge er behcxcn können! — Wenn er die Morgcnsonnc 
behexcn kann, dann u. s. w. — Wenn er den Donner u. s. w. — 
Wcnn er den Blitz u. s. w. — Wenn er den Mond u. s. w. — Wenn 
er einen Stern u. s. w. — Wenn er 77 in der Höhe fliegende verschie- 
dene Vögel u. s. w. — Wenn er das fliessende Wasser u. s. w. — 
Wcnn er statt des Pferdcs den Wind anspannen, statt des Krumm- 
holzes den Regcnbogen zuziehen, statt mit der Peitsche, mit dem 
schwarzcn Rauche schlagen kann, dann erst möge er behexen können! 



9. Glcichgttltigmachen. 

Wie das heisse Brot erkaltet, so mögen auch Wassilis Ilerz, 
Lebcr und Scelc fttr Anna gleichgultig werden! — Wic die heisse 
Kohlsuppe u. s. w. — Wie ein heisser Stein u. s. w. — Wic das 
heisse Eisen u. s. w. — Wie der Hund und die Katze einander an- 
blickcnd murrcn, so mögen W. und A. bcide einander betrachtend 
zanken! — Wenn das Hermelin und das Eichhorn in einem Nest 
zusammenlebend Junge zeugcn und zur Welt bringen können, dann 
erst mögen W. und A. zusammen lebcn ! — Wenn der Wolf und der 
Bär in einem Nest zusammen lcben können, dann erst u. s. w. — 
Wie zwei Hunde einander anblickend knurren und sich hcrumbeissen, 
so mögen W. und A. einander anblickend zanken und sich herum- 
prugeln! — Wic zwei Hähne, nachdem sie zusammengerathen, einan- 
der rupfen, so mögen auch W. und A. bei jeder Begegnung zanken 
und sich prQgeln! — Wie zwei Widder gegen einander stössig sind, 
so mögen W. und A. gegen einander stössig sein, zanken und sich 
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herumprtigeln ! — Wie zwei Schafc u. s. w. — Wic zwei Ktthe, 
nachdem sie zusammengetroffen, einander stosscn, ebenso mögcn W. 
und A. bci jeder Begegnung einander stossen u. s. w. — Wie zwci 
Pfcrde, nachdem sie zusammengetroffen, einander beissen und aus- 
schlagen, ebenso mögen W. und A. bei jeder Begegnung einander 
beissen und ausschlagen! — Wie die trockne Birkenrinde sich um- 
rollt, ebenso mögen W:s Herz, Leber und Seele von A. sich weg- 
rollen! — Wie der warme Koth vom Hufe des Pferdes abprallend 
niederfallt, ebenso mögen W:s Herz, Leber und Seele von A. ab- 
prallend niederfallen. 
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1. 

Die am Fusse des Berges wachscnde Kiefer 
Steht da so hoch wie der Berg; 
Die auf dem Berge befindliche Birke 
Steht sonncnboch da; 
Die hinter der Scheune wachsende Wcide 
Steht mit der Scheune in gleicher Höhe; 
Mein älterer Bruder*) mit seiner Frau 
Steht den Bojaren gleich. 

2. 

Ich licf ein Bisschen, schritt ein wcnig; 
Unter der Kiefer spielt das Hermelin, 
Im Wipfel der Föhrc spielt der Marder. 
Das Spiel jenes Marders bctrachtcnd 
Lasset auch uns spielen. 

3. 

Unten, unten, scheint es, 
Könnte man ein Werkhaus baucn, 
Obcn, obcn, scheint es, 
Könnte ein Schloss hinauf man baucn. 
Einen lederbebrämten Filz 
Könnt' auf den Ehrenplatz man breiten, 
Dem geachteten G aste und seiner Frau 
Könnt' auf dem Ehrenplatz man Sitz bereiten. 



) d. h. ein geachteter Mann, ein geehrter Gast. 
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4. 

Hoch, hoch auf dcm Bcrgc 
Baut' ich auf Pfostcn cincn Spcicher; 
Nebcn jenen Speicher 
Stellt' ich eine Ahornstange; 
Auf der Ahornstange Spitze 
Sctzt' ein Kuckuck sich mit Silbcrrliigel. 
Doeh war es kein Kuckuck mit Silbcrfluge), 
Es wnr ja raeines Vatcrs und Mutter Kind. 

5. 

Des Morgens frtth ist das Aufstehen unmöglich, 
Des Abends spät unmöglich schlafen zu gehn; 
Eine freundliche Familic hah' ich nicht 
Und in der Nacht findc ich keinen Schlaf: 
(Nur) jenen älteren Bruder *) 
Darf ich nicht immer sehen. 

6. 

Eine Axt ich bat von meincm Vater, 
Eine Axt aus Bleistahl gab cr mir. 
Ein Feld ich bat von meiner Mutter, 
Ein mit Rasen bewachsencs Feld sic mir gab. 
Am Ende des mit Rasen bewachsenen Feldes 
Wuchs eine sechsgezweigte Eiche. 
Auf die Eiche mit sechs Zweigen 
Kam ein Kuckuck und baut' ein Ncst sich, 
In jenes Nest legt' er drei Eier, 
Jcne drei Eier brutete er, 
Drei Junge wurden ausgebrtttet. 
Die Mutter kennt nicht ihrcs Kindes Kummer, 
Der Mutter Sorgc nicht das Kind. — 
Wir wissen uichts von curcm Kummer, 
Unsre Sorge ist euch nicht bekannt. 

*) (1. b. den Geliebtcu. 
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7. 

Die hiuter der Riege befindliche Eiche 
Hat von Regen und Schnee gelitten; 
Die Mutze mit Fell besetzt 
Hat sich beim Anziehen gekriillt. 
Die hier sitzendcn geehrten Giiste 
Sind während des Lebens reich geworden. 

8. 

Der an den Kanten mit Schnur benähte weisse Rock 
Ist wie auf die Erde gefallener weisser Schnee; 
Der geachtete Mann mit seincr Frau 
Sind wie die in des Korbes Zelle versteckte Bienenmutter. 

9. 

Eine der Erde enthobene Miinze mit Bildniss 
Möchte ich kaufen, aber sic ist theuer im Preise; 
Eine vom Himmcl gefallene Mttnze mit des Kreuzes Abbild 
Möchte ich kaufen, aber auch die ist nicht feil. 
Diesc geehrten Manner möcht' ich vcrlassen, 
Aber ihre Eigenschaften sind theuer. 

10. 

„Singe, singe!" saget ihr; 
Das Singen ist aber nicht so leicht: 
Der Schlttsscl vom Sangeskastcn 
Ist vor der Budc in Kasan; 
Bis icli den Schlttsscl da herhole, 
Ist dieses Fest vorilber. 

n. 

Auf dcm Boden der Hutte sind zwölf Tauben, 

Vom Boden erklingen ihre gemeinsamen Lieder; 

In der Ricge drinncn sind zwölf Flegel, 

Das Innere der Riege crklingt von ihrem Geklappcr; 

Die Tonne mit zwölf Reifen 

Sagt: „Neigct, nciget [midi]!" 
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Der auf dem Tische stehcnde Humpen 
Sagt: »Fttllet, fttllet voll! a 
Mit jcnen zwölf Bechern auf dem Tische 
Gezicmt sich's wolil uns zu sitzen, oder niclit V 

12. 

Der VVallach mit dem Lederzaume 
Trinkt nicht, wenn man nicht pfeift; 
Diese hier sitzendcn geehrten Manner 
Trinken nicht ohne ein Wort zu äusscrn. 

13. 

Die zwölf Felderstriche, die ebenen Felder 
Kannt' ich an ihren Ackcrrainen; 
Die zwölf Schober, die ebenen Schober 
Kannt' ich an ihrem Fussgcbaue. 
Diese hier sitzenden geehrten Gäste 
Kannt' ich, als den Ehrenplatz ich ihncn anwies. 

14. 

Deine schwarze Kuh, die in den Viehstall gesperrt ist, 
Gleicht der Wassermutter, die dem Wasser cntstiegen; 
Dein in den Stall gesperrter schwarzer Waliach 
Gleicht der Erdenmutter, die der Erde entstiegen. 
Diese hier sitzenden geehrten Gäste 
Sind der in die Zelle gesperrten Bienenkönigin ähnlich. 
Werdet reich wic die Götter, 
Werdet glttcklich wie der Prophet! 
Wenn's euch beliebt, leeret eure Becher, 
Wenn nicht, — stellet [die Pokale auf den TischJ! 

15. 

Das am Ende der Brticke wachsendc Riedgras 

Dient der braunen Stute zur Speise; 

Du Fttllen der braunen Stute, 

Wenn du doch wfirest ein trefflicher Zelter! 
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O ihr hochgeehrten Gäste, 

Hättet ihr doch, statt unsrer Getränke und Speisen, 
Unermessliche Rcichthuiner ! 

16. 

Als eine kleine Wuhne ins Eis ich gehauen, trank ich, 
Aber nicht wusst' ich wie das Wasser war. 
Nachdem wir zusaramen gelebt und (zusammen) erwachsen, 
Wusst' ich doch nicht wie beschaffen der Freund war. 
Nur eine Woche haben wir [hier zusammen] verweilt, 
Und werden beide einander gleich. 

17. 

Den gelblichbraunen Wallacli spannt' ich vor, 
Die gelblichbraunen Zugel legt 1 ich an, 
Ich schtttteltc [sic], setzte mieli in Bewegung, 
Durchfuhr eine Strecke von 12 Feldern, 
Ich kam [und] hielt an 
Vor der Bude in der Stadt Kasan. 
Marzan sagt: „Glasperlen .sind kostbar!" 
Die waren gar nicht hoch im Preise, 
Kostbar war es zu sehen und zu hören. 

18. 

Ein kleines Flussclicn rinnt, 
Die kleinen Fischlein spielen; 
Eine Fischwehr raacht' ich nicht, 
Einen Fischkorb stcllt ich nicht, 
O ihr meine älteren Bruder, 
Ueberlasst mich nicht der Kälte, 
Setzt mich nicht der Hitze aus, 
Ich bin ja eure eigne Qungre) Sclnvester. 

19. 

Die bunte Gans unter der Treppe legte zwei Eier. 
Von den heiden Eiern das Eine 
Wurde auf SaatenglUck gelegt, 

H 
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Das anderc auf Gliick an Geld gestellt; 

Das eine opfertcn sie dem Saatengluck, 

Das anderc dcra Gclderfolg. — 

O, ihr geehrten Männer, 

Möget ihr des Brofs in FUlle haben, 

Auch mit Geld gcsegnet werdenl 

20. 

O Eichenwald, o Eichenvrald! 
Der Wind wcht durch den EichemvaUl. 
O Birkenwald, o Birkemvald! 
Der Rcgen dringt durch den Birkenwaid. 
O Lindenwald, o Lindenwald! 
Der Schnee schlägt durch den Lindenwald. 
Diese hier sitzenden geehrten Uäste 
Sind wie losgelassene Marder. 

21. 

Mitten im Oschot-sec 
Schoss das Gras in die Höhe; 
An die Spitze jenes Grases 
Flog ein Selman und baut' sein Nest sich, 
Eine Gans katn geflogen und legt' ihre Eier, 
Eine Entc erschien und brutcte die Brut aus. 
Denket nicht, dass wir sind des Sclnvanes Jungen, 
Vermeint auch nicht, dass wir die Brut der Gänse, 
Eure eignen Kinder sind wir. 

22. 

Hoch, hoch auf dem Berge 
Baut' auf Pfosten ich einen Speicher; 
In den auf Pfosten gebauten Speicher 
Stellen einen silbernen Tisch wir, 
In den Silbertisch hinein 
Legen wir einen silbernen Koffer, 
In den Silberkoffer hinein 
Stellen wir einen silbernen Teller, 
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In den silberncn Teller hinein, 

Da legen wir einen Knaul aus Seide, 

In den seidenen Knaul 

Legen wir eine Ziermttnze. 

Keine Ziermunze war es: 

Des Vaters und der Mutter Kind war es. 

23. 

Das Bier ist aus, das Bier ist aus, 
Und wir kriegen nichts zu trinken; 
Diescs Fest, das gelit vorbei, 
Und wir kommen nicht zum Singen. 

24. 

Ich sctzt' mich hin uud schoss, 
Schoss eiu Paar Pfeilc, 

Den einen schncllt' ich in das bläuliche Gras, 

Den andern liess ich in das k runo Hiegcn. 

\Venn ihr euch nicht grun kleiden wollt, so kleidet cuch blau. 

Was soll ich euch gebenV 

Von Niemaud bin ich ja abhängig. 

25. 

Ich bin der Rand eines steilcn Ufers, 
Bin der Selmani des tlicssenden Wasscrs. 
Ich bin des Vaters uud der Mutter Kind, 
Die Freude des Bruders und der Sehwägerin. 

26. 

Der Wagen rasselt, 
Das Verdeck ist aus Leder, 
Meine zwei brauncn Wallache Jeuk' ich; 
Zicmfs sich, oder nicht ? 
Ihr seid älter als wir, 
Wir sind jiinger als ihr; 
Ziemfs uns zu singen, 
Oder nichtV 
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27. 

Der ältcrc Rruder baut die Stube, 
Der jiingere Rruder liobelt die Firste; 
Auf die Firste die Schvvnlbe sich setzct, 
Z\vitschert: »Tei-jtfocma-da-tei-sinSa*. 
Xaeh Sclnvalbenart zu zwitschcrn 
Nieht jeden Tag kommcn wir zusammen. 

28. 

Auf den Rascnplatz hinter dem Felde 
Verlangfs mieli Roggcn zu säen; 
Auf die grasige Stelle hinter der Riege 
Möchtc Hanf ich gern säen. 
Was ist dies fiir ein Besuch? 

♦ — 

Wiedcrzukommcn babe icli Lust. 

2<J. 

Den Platz li inter dem Acker 
Hat die Stutc mit ilirem Fullen hart getreten; 
Das inmitten des Ackers befindliche Feld 
Ist von der Kuli mit ilirem Kalbe getreten worden: 
Den hinter der Iiiege befindlichen Rauni 
Hat das Schaf mit seinem Lamme geebnet: 
Der Platz vor (dem Fndc) der Treppe 
Ist von unserm Fin- und Ausgehen hart geworden. 

i 

i 

30. 

Ein trocknes Thälchen diimmend und wiedcr dämmend, 
Wie viel Wasser wird dir zu TheilV 
Ilimbeerstcngel mähend und aber mähend, 
Wie gross ist dein Frtrag an HeuV 
Johannisbeersträucher hauend und wieder hauend, 
Wie viel Holz bekommst du \vohlV 

Den Gast bestäudig aufhaltend, der zu rcisen bcabsichtigt, 
Wie viel grösser wird deine Familie? 
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31. 

Ich licf, ging hinein, 
Ging in dcincn Apfelgartcn, 
Immcr noch schwebt mir der Duft vor der Na.se. 
Dieser geehrte Gast mit sciner Frau 
Schwebcn inir immer im Sinne. 

32. 

Bastschuhe zu 35 Kopeken zog ich an, 
Fusslappen zu 52 Kopeken band ich um die Fiisse, 
Einen Gurt zu halbcm Rubel band ich uni, 
Klcidetc mich in cincn Rock zu zwei Rubel. 
Die Freude des VVirthen hängt am Sparren, 
Unsere Freude ist auf dem Tischc. 

33. 

Ein kleines Feuer ich zundcte; 
So lang das kleine Feuer branntc, 
Ging ich auf die Himbeerlcse; 
So lange der Himbcerkuchen im Ofen war, 
Ycrfertigtc icli Posamenttressen. 
Heissä! mein Freuud, 
Lasst uns als Freunde leben! 

34. 

Ein kleines Bächlein fliesst, 
Vereinigt sich mit dem grosscn FIussc; 
Schlängelnd fliesst es luu, 
In jeder Biegung ist eine Wiesc, 
Auf jeder Wiesc ein Apfelbaum, 
Die Zweige des Apfelbaumes siud nicht diclit, 
An den Z\veigeu [hängeu] dichte Blätter. 
Uusere Besuche sind dicht, 
Eure Besuche sind selten. 

35. 

Aus der Rinne fliesst das \Vasser; 
Wer stellt [nun] eine tSilberrinneV 
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Die Zeit der Abreise för uns ist da; 
Wer spannt vor den ReiseschlittcnV 

36. 

Eine Birke oder zwei, 
Hundert zwanzig Blätter, 
Die Blätter sind Silbcrmunzen. 
Ich bin weit und du bist fern, 
Gut lebfs sich einander Grtisse sendend. 
Scliicke zum Kragenstoff mir Leinewand, 
Mit Silbcrmiinzcn verziert, 

Ich sendc dir fur deinc Lockcn ciue Tressc aus Pferdehaar. 

37. 

Zwischcn deiuc Huttc und den Speicher 
Bau' ich eine Silbcrbruekc, 
Auf die silberne Brttckc 
Baii' icli ciucn Gattcrzaun. 
Auf jenen Gattcrzaun 

Kain ein buntcr Vogel gcHogcn und setzt' sich uieder. 

Das war kein buntcr Vogel, 

Das war das Kind des Vatcrs und der Mutter. 

38. 

Iloch, hoch auf dem Bcrge 
ZiindHc ich ein kleines Feucr, 
An den Platz des kleinen Feuers 
Säete ich Buchweizen. 
Auf dicscu Buchwcizcn 
Senkte sich starker Frost: 
Auf dem starken Froste 
Wurde ein buntcs Fiillen geboren. 
Das buute Föllen bei sciner Gcburt 
Ist Gott dem Schöpfer nicht lieb. 
Auch wir sind bei unserer Geburt 
Dem Vater und der Mutter nicht lieb. 



Digitized by Google 



XIII.1 



Tflcheremissische Texte mit ttbersetzung. 



111 



39. 

Der Kaufmann am oberen Erde des Dorfes, 
Der Frohnvogt am unteren Endc desselben 

Und die in der Mitte [des Dorfes] wachsende Birke bilden ein schö- 

nes Paar; 

Unser gcehrter Gast ist allein [auch] schön. 

40. 

Matz, Matz, dein kleines Häslein, 
Wurde es weiss oder nicht? 
Die hinter dera Acker befindliche Pforte, 
That sie sich auf oder nicht V 
Unsere Jungfrau, die heirathen soll, 
Traucrt sie oder nicht? 

41. 

Fttnf Kunkeln Zwirn spann ich, 
Fttnfzig Ellen Leinwand webt' ich, 
Bedeckte den Witschifluss. 
Jenseits des Witschiflusses 
Wuchs eine Birke, die nie geboren, 
An den Zweig jener Birke 
Ilängte ich eine seidene Schaukel. 
Des Morgens schaukelt, [von mir] stets redend, 
Meine Freunde, und auch des Abends 
Fortwährcnd [von mir] redend schaukelt! 

42. 

Die Birke von hartem Holz 
FQllt nicht einen Ofen aus; 
Die unter der Ulme wachsende Zwiebel 
Genögt nicht zu einem Mahle. 
Das Land der Tscheremissen von Unscha 
Ist nicht hinlanglich ftir ein Menschenalter; 
Die Freier der Tscheremissen von Unscha 
Reichen nicht hin fttr ein Lebensalter. 
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43. 

Iloch, hoch auf dein Berge 
IVAgV icli ein klcines Ländchen ein, 
Breitete aus die Leinwand aus Flachse; 
Ilast du Zeit, so sammio sie, 
Hab' ich Zeit, so samml' ich selbst. 
Kusmas Tochter Agafia, 
Komin' ich zuvor, so nehm' ich sie, 
Kommst du zuvor, so nimmst du sie. 

44. 

Ein kleines Flusschen fliesst, 
Sich vereinet mit dem grossen Flusse, 
Der grossc Fluss fliesst, 
Sich vereinet mit dem Klnetflusse *). 
Inmitten des Elnetflusses 
Mahlen makarische Stcine**). 
Meine ältere Schwester verfertigt dttnne Nudeln, 
Mein Vater spannt den braunen VVallach vor. 
Wir warten nicht bis die dttnnen Nudeln kochen, 
VVarten bis der braune VVallach vorgespannt ist. 
Strömend wie der reissende Ström eilen wir fort; 
Wie das ruhige Wasser bleibet ihr stehn. 

45. 

In dem grossen Garten des Vaters 
VVuchs ein grosser Kohlkopf; 
Einer kommt den Kohl zu hacken, 
Auch ein Zweiter kommt ihn hauen. 
Auf der Treppe der grossen Stube des Vaters 
Erhob sich eine grosse Birke; 
Einer kommt die Birke fällen, 
Auch ein Anderer kommt die Birke hauen. 

*) Ein Flnss in der Nilhe vom Dorfe Uuscba. 

**) Die luakarischen Mnblsteiue kommen von der Mpsb»> in Nischni-Now 

gorod. 
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Vor der grosscn Stube des Vaters 
Sehwankte ein einjähriges lteis; 
Kiner kommt das lieis zu fallen, 
Auch ein Andrer kommt es hauen. 
In die grosse Truhc des Vaters 

Leg' ich mich nieder, nachdem ich zum seidencn Knaul mich ver- 

wandelt; 

Der Kine kommt die Waare kaufen, 

Aucli ein Anderer kommt den Händel scbliessen; 

Deren Preis will Niemand zahlen. 

46. 

Auf dem Daunenpful, auf dem weichen PfQhl, 
Da Hess es gut sich liegen; 
In dem Lande, wo gezeugt und erzogen man ist, 
Da war es wohl zu gedeihen. 

47. 

O Theemaschine, Theemaschine! 
Das Feuer brennt in der Theemaschine. 
O mein Väterchen und Matterlein! 
Euch brennt das Herz bei unsrem Anblick. 

48. 

Tarai, tarai, der braune VVallach 
Passt uicht in die Gabeldeichsel. 
Die Schwcster, die wir \vegfuhren solien, 
Hat nicht Raum im Keiseschlitten *). 

49. 

Meine Haube aus rothem Stoffe hab' ich an, 
Muine Stiefel aus Safian auf den Flissen; 
Du koramst, sichtlich, vor mich hin, 
Siehst mir, sichtlich, in die Augen. 



♦) Die Uraut ist nm so besser, je »jrösaer sie ist. 
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50. 

Lustig lasst uns gehcn, 
Einen Mann uns nehmen! 
Eine vomchme Familie wählen wir, 
Auch den schönsten Mann wir wählcn. 

51. 

Ein Schlitten, ein Schlitten, ein Schlittcn kommt, 
Mit acht Kufen, ein Schlittcn lierangefahren, 
Die Mädchen, gcrathen in Verwirrung, 
Den Frauen, den wird es zuni Feste. 

52. 

Die rothfQssige Taube 
Nelunen \vir mit um Bier zu koehen; 
Den Sperling auf dem Dache der Stube 
Nehmen wir mit den Ofen zu heizen; 
Die am Flusse weilende Schnepfe 
Nehmen wir mit um Wasser zu tragen; 
Die im Haferlandc befindliche Wachtel 
Nehmen wir mit [Holz-]stQckchen zu sammeln; 
Den im Roggenfelde wohnenden VVachtelkönig 
Nehmen mit wir um Giiste zusammenzuladen; 
Wir sind die voin Wachtelkönig geladenen Gästc. 

53. 

Tressen aus Bast macht 1 ich fertig, 
Eine Matze aus Bast setzf ich auf, 
Am Donnerstag Abend 
Klitscb, klatsch *) erscholl mein Getanze. 

54. 

Einen Pelz aus Bärenfell zog ich an, 
Eine Mutze von Eulenfell setzt' ich auf; 
Den Freier von Unscha, 

+) LaStok-hitok eine Nacbahmung des Lautes. d^r durch die an d»>n Fiisaen 
•1^8 Tauzeuden befindliehen Bastschube orseugt wird. 
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Den trat ich und schlug mit den Fiissen, 
Den Frcier von Potschinga 
Umarmtc und kusst' ich. 

55. 

Aus verschiedenartigen Blättern 
Macht' ich ein Brettspiel. 
Mit verschicdenen Schäkercien 

Bracht' ich aus der Fassung die Tschercmisscn von Unseha. 

56. 

Das kleine Flusslein fliesst, 
Die kleinen Fischlein spielen. 
Wenn es Mädchen giebt, 
AVer nänni' [dann] ein Soldatenweib V 

57. 

Neben deiner Stube spaziert' ich, 
Du schautcst zunt Fenstcr hinaus; 
Anstatt zum Fenster hiuauszuschauen, 
Öolltest aus der Thiir hinaustretend du [mich] kussen. 

58. 

Izin, izin Izbika, 
Friiher du Sembika, 
Den Preis des Hopfens bezahlt' ich, 
Die Gewogcuhcit des VVirthcn erwarb' ich. 

50. 

Hai, irai papilai, 
Am kleinen Finger ein silbeiner Reif, 
Unter dcm Kitin Silbcrmunzcn, 
An der Hand die Frau des älteren Bruders. 

GO. 

In der einen meiner Taschen ein halb' Stof Branntwein, 
In der anderen Tasche ein Honigkuchen. 
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Du trittst sichlich vor mich hin, 

Siehst mir sichtlich in die Augen. 

Du tränkcst gern, ich lass\s nicht zu. 

Du schmccktcst gern, ich lass' nicht schmecken. 

61. 

Hinter dem Stall, da hab' ich eine Quellc, 
Mein Wallach der trinkt nicht, was soll ich thunV 
Auf dem Boden der Krippc, da hab' ich llcu, 
Mein Wallach der frissts nicht, vvas soll ich thunV 
In der Giirteltaschc, da liab' ich Naschwi»rk, 
Mein Freund, der schmeckfs nicht, was soll ich thuu'/ 
Im Munde, da habe ich VVorte, 
Mein Freund ist stumm, was soll ich thunV 

62. 

An der Wiese ich wandeltc, wandelte, 
Das Riedgras verletzt' mir dcn Finger; 
Mcincm Freund möget ihr sagen, 
Kinen Wundenstein *) mag er fertig halten. 

63. 

Wäf ich die schwarze Kuh mriner Mutter, 

Wolil anderthalb Kimer Milch gäbe ich; 

Wär' icli der schwarze Wallach mcincs Vaters, 

Hätt' ich wohl dreifachcn VVerth. 

Doch ward ich [nur] die Tochter meiner Mutter, 

Hattc nur einfachen VVerth. 

64. 

Das klcine Flusslein tliesst, 
Sich vereint mit dem grosseu Flussi;; 
Der grosse Fluss tliesst, 
Krgiesst sich in dcn Schoratiuss: 
Der Schoratiuss tliesst, 

*) d. h. eiu Geräth an» dem Steinalter, womit mau meioU' YVumlen 
li< ileu zu kounen. 
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Sich schlängelnd fliesst er hin, 

In jcder Biegung ist cin HUgelchen, 

Auf jedem Hugol cinc weissc Gans, 

Die wcisse Gans pickt Sand und schlurft YVasser. 

Das Tschcrcmissenmädchcn von Unscha 

Bcisst Zucker und trinkt Thee. 

65. 

Mein Vater hat cinen Seidenladen, 
Mcine Mutter eine Perlenbude; 
Mein älterer Bruder macht feine Sticfel, 
Die Frau des älteren Bruders nuht ein fcines Mäntclchen. 
So lange den Vater und die Mutter wir haben, 
Glcichcn wir dcm Winterkorn hoch auf dem Schobcr; 
Kommen wir unter die Obhut des älteren Bruders und seiner Frau, 
Werden wir zum Schutt, der unter dem Schober sich findet. 

66. 

Auf cinem kleinen Bcrge 
Ziindcte ich cin klcincs Feucr, 
An die Stelle des kleinen Feuers 
Legt' ich einen Himbeerkuchen ; 
VVährend der Ilimbeerkuchen gebacken wurde, 
Ging ich hin um Zicrmunzen zu sammeln. 
Was ist hait' Schweres dran Zicrmunzen zu sammeln? 
Schwer isfs ais Waise nachzubleiben. 

67. 

VVenn der Wind die Blätter der ferncu Birke bewcgt, 
Breiten sic sich auseinander; 

Wenn man die Blätter der nahen Birke zum Pfeifen nimmt, 

Breiten sie sich auseinander. 

Wenn du einen nahen Freund hast, 

Brenne dein Augc voll Gluth; 

Wcnn du einen fernen Freund hast, 

Fullc deiu Herz sich mit Feuer. 
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68. 

Iar, iar, deine Flöte, 
Soll ich blascn, oder nicht ? 
Dem Biäutigam von Elpanur 
Soll ich mich hingeben oder nicht V 

69. 

Auf den weissen VVallach 
Breiten \vir eine wollcno Dcckc, 
Auf die \veisse Decke von Wolle 
Saltein wir eiuen silbernen Sattui. 
Auf den silbernen Sattel 
Legen wir ein Federkissen, 
Uber dem Federkissen 
Zuuden wir ein Licht aus Wachs. 
Das Wachslicht kann nian ausdclinen, 
Unser Lebcn kann man nicht in die Lange ziuhen. 

70. 

In den Thälern des YValdes sind sclnvarze VVeidenbäunie, 
Im ltiegunzaun ein Ahlkiisclnvald, 
lui Gaiten [saftigcs] GrUu, 
Im Hof ein Birkenwald, 
Vor der Trcppc ein Apfelbaum; 
Die Äpfel, sttss obgleich, 
Man ohne zu beisseu nicht schliugcn kann; 

Zum guten Frcunde kam ich, ohne Essen und Trinken \virden \vir 

nicht bcnebelt. 

71. 

Die Buchsu mit zwölf Reifen 
Ilangt' ich auf die rechtc Schulter, 
Den mit huntuni Kranz gczicrtcn sch\varzcn Kläfler 
Fuhrt' ich links an meiner Seite, 
In die Tiefe des dunklen YValdes trat ich ein 
Und die Schönheit des Mardcrs erblickend schoss ich, 
Ftthrt 1 ilin auf den grossen Markt des Kaisers 
Und die Pracht des Kaufmanus bctrachtend, verkauft' ich ihu. 
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Zu meinem guten Freunde kam ich liin • 
Und beira Essen und Trinken bcrauschte ich mich. 

72. 

Sagt Jemand ihre Lippen sind dunn, 
Sie sind doch keine Espenblätter ; 
Sag' ich das Antlitz ist schön, 
Es ist doch kein rother Baumwollenstoff; 
Sagte man ihr Körper ist gross, 
Er ist doch kein Eichenklotz; 
Sagte man die Fusse sind dick, 
Sie ist doch kein weisser Ilase; 
Sagte man ihre Brttste sind gross, 
Sie sind doch keine Quarksäcke. 

73. 

Prasselnd und tropfend kommt der Regen, 
In den hochstämmigen Wald eilt' ich hinein, 
Inmitten des hochstämmigen Waldes sitzet oin Eichhorn. 
Mein Körper und Band(?) sie gleichen dcm Marder, 
Mein Erscheinen beim Feste, mein Spiel, sind dem Eiehhörnehen gleich. 

74. 

Eine Birke klein von Wuchs 
Wächst am Wege; 
Der Eine kommt und haut sie, 
Auch ein Andrer kommt und harkt sie. 
Kleingewachsene Erdbeeren 
Wachsen am Wege; 
Der Eine kommt und tritt sie nieder, 
Ein Andrer kommt und zertritt sie. 
Klcingewachsene Himbeeren 
Wachsen neben dem Baumstamm; 
Der Eine kommt und zerquetscht sie, 
Der Andere kommt und zermatscht sie. 
Verktimmerte Johannisbeeren 
Aus dem Sumpfe, im Sumpfe sie wachsen; 
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Der Kinc konnut »nd pfiiickt sie, 
Kin Audcrcr komnit und reisst sic. 
Ungerathene Kinder siud wir, 

Haben nicht verstanden den Vater und die Mutter zu pflegen. 

75. 

Willst du grosse Erdbeeren essen, 
Wandle am Abhang des Berges; 
Willst du kleine Erdbeeren essen, 
Geh' auf die \Viese, die voller Hugelchen; 
VVillst du Himbeercn essen, 
Wandle am Raine der Schwende; 
VVillst du Johannisbeeren essen, 
Geh zum Rande des Sumpfes; 
Hast eine Frau du zur Freundin, 
Gehe zu ihr um die Mittagszeit; 
Hast du ein Mädchen lieb, 

[Geh'] des Morgens und Abends, ein gebackeues Käschen [mit dir?]. 

76. 

Der Schweif des Birkhuhns biegt sich, 
Die Federn des Haselhuhns sträuben sich, 
Die Frau (des älteren Bruders), der wir gedachten. 
Schläft unter dem Dach in der Vorrathskaramer. 

77. 

Zum hinteren Fenster blickt' ich hinaus, 
Kin Berg, ein Berg sich mir zeigte; 
Auf jenem Berge 
Wächst eine kleine Fichte; 
Auf jcdem Zweige der kleinen Fichte 
Sitzt ein kleines Vogelein; 
Jenen Vogel mög't ihr nicht verscheuchen, 
Unser Herz wQrd' es verletzen. 

78. 

An dem Zaune ging ich hin, 
Die Perien meines Schmuckes fielen nieder; 
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„Dic Perien meines Schmuckes will ich pfliteken", sagt' ich, 
Kin langes Gras sich [da] erhob; 
„Das lauge Gras, das raäh' ich ab K , ich redete, 
Der Stiel von meiner Sense brach entzwei; 
„Den Stiel von meiner Sense bcssere ich aus", so sagt 1 ich, 
Meiner Schwester langer Mann erschien und stehen blieb; 
„Auf den Platz vor meinem Hause trete ich hin", sagt' ich, 
Trat auf die Zehen der Frau meines älteren Bruders; 
„Die Schnur in der Thfir ziehe ich an", sprach ich, 
u. s. w. 

79. 

Zura hinteren Fenster schaut' ich hinaus 
[Und sah] ein Schatzlicht brennen*); 

An die Stelle des Schatzlichtes stellten einen Himbeerkuchen wir hin ; 
Während der Himbeerkuchen gebacken wurde, 
Gingen wir fort. 

80. 

Die am Fusse des Berges wachsende Birke 
Wächst mit dem Berge in gleicher Höh'; 
Der auf dem Berge befindliche Ahorn 
Steht so hoch wie die Sterne da; 
Unser Vater und unsere Mutter 
Standen den Bojaren gleich. — 
Wenn — stengel ihr mähet, 
Ist euer Ertrag an Heu nicht gross; 
Wcnn den Hagebuttenstrauch ihr niederhauet, 
Vermehrt sich nicht euer Vorrath an Holz; 
VVenn ihr uns bcspeist und tränket, 
Vermehrt sich eure Familie nicht. 

81. 

Voin Baumfleisch der niedrigen Birke 
Kann man sich satt nicht essen; 

*) Die Tacberemiaaen glauben, dasa eiu Feuer an cler Stelle brennt, wc eiu 
Scbatz vergraben iat. 
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Unter der nicdrigen Linde 

Kanu man nicht lange genug schlafen; 

Den Mund der schönen Freundin 

Kann nicht oft genug man kussen. 

Zwischen der Freundin und dem Manne, 

Ohne Wissen des Fremdlings, kochet sich gar ein Ei. 

82. 

Der Abhang eines steilen Berges bin ich, 
Der Schaum eines fliessenden Wassers, 
Das Herzblatt des Vaters und der Mutter bin ich, 
Die Freude des älteren Bruders nebst seiner Frau. 
SiebenflQgelig ist mein älterer Bruder, 
Braunäugig die Frau des älteren Bruders, 
Kiner Seidentroddel gleicht nieine jUngere Schwester, 
Dem Innern eines Sterns ist mein jfkngerer Bruder gleich: 
Wie sollte ich nicht stolz sein? 

83. 

Die Kiefer von Elnet 
[Ist] der Docht eines Lichtes. 
Das Wasser von Elnet 
[Ist] dunkler VVein, 
Das Blatt des Ahorns 
Ein StUck von einem Kuchen; 
Die Kttrze und Dauer der Nacht 
Kennt der schwarze Hahn. 

84. 

Zwölf Flegel, einander gleiche Flegel 
Klappern im Innern der Riege; 
Die tschcremissische Jugend von Morki 

Jauchzt innerhalb der [hufeisenförmig gestellten drei] Sitzbanke; 

Das Fass mit zwölf Reifen 

Nickt und nickt und wartet; 

Der grosse Humpen mit ehernen Reifen 

Fullt sich, fallt sich und wartet ; 
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Die inwendig grUne Kelle 
Trinkt und trinkt und wartet; 
Das Miidchen, das ich heirathen soll, 
Wartet und wartct 

85. 

Einen Pelz aus Bärenfell zog ich an, 
Eine Mutze von Eulenfell setzt' ich auf; 
Dem Vater und der Mutter 

Gab' eine Silberkelle ich in die Hand und liess sie Uinen; 
Dem älteren Bruder und seiner Frau 

Gab in die Hand ich eine Kelle von Blei und liess ihnen dicsolbe 
Die Maid mit schwarzen Augen und zarten Lippen 
Berauben wir nun des nächtlichen Schlafes*). 

86. 

Die Scheune des Dorfsbewohners von Sarda 
Belcgen wir nun mit \veissem Filze(V); 
Den schwarzen Wallach des Dorfsbcwohners von Schcrnur 
Messcn jcden Tag wir mit der Elle. 
VVir auch gehen fort, 

Entfernen uns täglich eine Elle vou einandcr; 
Dem Miidchen von Wurtem 
Ist das Huhnerfleisch lieb. 

87. 

Zwölf Birkenwäldchen, Birkenwäldcheu einandcr gleich, 
Doch nur eines taugt zum Kicnspanholz ; 
Zwölf Eichcnwäldchcn, Eichen\väldchcn einandcr gleich, 
Doch nur eines taugt zur Schlittenkufe; 
Zwölf Schobcr, Schobcr einander gleich, 
Doch eines taugt zur Saat nur; 
Von den zvrölf Vcnvandten des Vaters und der Mutter 
Ist nur ciner dem Tscheremissenvolke, 
Bin nur ich zur Freude geboren. 

*) Deutet daranf biu, da»s die Braut itis Brautgemach gefiihrt wird. 
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88. 

Hätt' ich gekannt die Länge des Bcrges, 
Nieht auf den Sitz des Kutschers hätt' ich mich gesetzt; 
Hätt' ich gekannt die Tiefe des Schnee's, 
Nicht auf die Schneeschuh von Ahorn hätt' ich mich gestellt; 
Hätt' ich gekannt die Tiefe des Wassers, 
Nicht hätt' ich in das kleinc Boot mich gesetzt; 
Hättc die Schlcchtigkeit der Welt ich gekannt, 
Drei Tage später wär' ich geboren. 

89. 

O Schwiegervater und -muttcr meines Kindcs! 
Auf eincr Wiese wuchsen zwci Zwillingsbäume: 
Der eine ein — baum, der andre ein NVeidenbaum. 
Deinen Sohn als Sohn du halte, 
Deine Schwiegertochter als solche. 

90. 

Einen stattlichen Wallach [hah' ich], 
Eine Frau so schön, 
Zum liebcn Freunde kam ich: 
Sollte nicht stolz ich sein? 

91. 

Ilothe Balkcn haut' ich, 
Ein schönes Stubchcn baut' ich, 
Einen silbernen Tisch stellt' ich [dahin], 
Eine silberne Schale setzt' ich [darauf], 
Eine Plötze legt' ich finnein]: 
Ein Mcsscr mit — Stiel ist nöthig. 
Ein stattlicher Bräutigam braucht eine schönc Braut. 

92. 

Der ElnetHuss fliesst, 
Fliesst in alien seinen Biegungen, 
In jeder Biegung ist eine SilbcrbrUcke; 
Die Silberbruckc braucht einen bereiften Wagen, 
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Der bereifte Wagen 

Hat cinen fahlgelben Wallach nöthig; 

[Dieser] braucht ZUgel von Pferdehaar, 

Die Zttgel von Pferdehaar brauchen einen stattlichen Freier, 

Der stattliche Freier muss eine schöne Braut haben, 

Die schöne Braut hat eine Peitsche mit neun Säumen nöthig. 

93. 

Einen honigkuchenähnlichen Wagen hab' ich, 
Kinen VVallacli der Gurkc gleich, 
Kinen Mann habc ich, der gleicht einem Schrciber, 
Selbst glciche ich einem Kreuzrubcl. 

94. 

Die klingende Flöte, 
Der grtlnende Schnittlauch (V), 
Die Spierstaudc am Endc — ; 
Die Braut, die wir abholen sollten, 
Grämtc sic sich, oder nicht? 

95. 

Mein Vater gleicht dem Himmelsgewölbc, 

Der Mutter Gottes gleicht meine Mutter, 

Eiuen jUngeren Bruder mit 56 FlUgeln hab' ich, 

Seine Braut mit 55 Flugeln sind wir gekommen abzuholen. 

96. 

Das Fleisch des weissen Ilascn 
ZerstUckele ich, esset ihr es! 
Mit dem Tscheremissenweib aus VVurtem 
Spielet ihr! Ich fange es an. 

97. 

Auf den hintcr dem Garten wachsenden Apfclbaum 
Schickte sich 's nicht meinen Sarafan zum Trocknen zu hangen; 
Der hinter der Riege \vachsendc Ahlkirschbaum 
Taugte nicht zum Trocknen meincs Kopftuches. 
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Dem Menschenkind, das ich licb hatte, 

War , s nicbt vergönnt cin Mcnschcnaltcr zu leben. 

98. 

Mit Lärm und Geräusch fährt ein Scblitten heran, 
Ein Schlitten mit acht Ständern, 
Ein Sieb voll von VVorten kommt mit, 
Ein Mehlkorb voll Buttcrfladcn dabci, 
Und eine Schiissel voll Krebse; 
Einoni Mädchen bringt es seltsanic Dingo, 
Einein jungen Manne VergnUgen. 

99. 

Der umgefallene Baum auf dem Bergc 
Vcrsteht es nicht hinabzurollen, 

Der zwischen den umgesturzten Bäumen bchndliehe sclnvarze Wallacb 

Weiss nicbt trabend fortzueilen; 

I\vans Toebter Olena 

Kann ohne uns nicht wcgkominen. 

100. 

Einen Schlitten kauft' ich: 
„Fiir den Winter rnag er taugen!" sagt 1 ich ibn kaufend; 
Einen Wagen kauft' ich: 

„Fur den Somincr soll er taugen!'* sagt' ich und kaufte ibn; 
Einen Wallach kauft' ich: 
„Zum Zclter taug' er!" sprach ich ibn kanfend. 
Einen Freund \vähltc(?) ich: 
Auf ewig soll er taugcu!" sagt' ich ibn \vählend. 
Den Freund verstanden wir nicht zu be\viithen. 

101. 

Die Morgeusonne erwacht, 
Die Kronen der langstäinmigcn liituine schniucken sich; 
Die Mittagssonne erhebt sich, 
Das Gras auf der Wicse — ; 
Die Abendsonne senkt sich, 

I 



Digitized by Google 



XIII.i 



Tscheremissiache Texte mit Dbersetzuug. 



127 



Der Platz" uin das VFeidengebiisch wird feucht. 

Auch wir versinken in Sinnuu, 

Unsere Augenwinkel fiillen sich mit Thräneu. 

102. 

Der an der Pforte wachsende Hafer 
Kann an einem warmen Tage geraäht werden; 
Der in niitten des Feldes wachsende Roggen 
Kann bei schönem Wetter geschoitten werden; 
Diesen Roggen im warmen Winde 
Man gut worfeln kann; 
Aus jenem Roggen ich Malz bereitete, 
Nicht war es Malz, [denn] Zucker es war: 
Aus jenem Malze Bier ich braute, 
Nicht war es Bier, [denn] Meth es war; 
Jenes Bier zu trinken einen Gast ich lud, 
Kein Gast es war, mein Herzliebchen war es. 

103. 

Den Wallach schickt' ich auf die Weide, 
Selbst begab ich auf den Markt mich, 

FUr 65 Kopeken kauft' ich einen Steg [= eine kleine BrUcke]. 

Der Fussgänger sagte: „gehct! u 

Der Reiter redete: „gehet! u 

Mädchcn sind wir von der Strassenecke. 

104. 

Die lange Stras.se schritt ich hinab, 
Rothen Baumwollenstoff ausbreitend wanderte ich; 
Einen langen Berg stieg ich hinauf, 
Eine Wollendecke breitend stieg ich: 
Zur Pforte kam ich hin, 
Der Bandhund gab fmir] zu trinken; 
Zum Fusse der Treppe. kam ich hin, und 
Mein jilngerer Bruder mit seiner Frau kamen mich empfangen; 
Vor die Stube trat ich hin, 
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Feiner als Scide [sic war]; 

In die Stube trat ich ein, und 

Noch feiner als Tucli vom VVerkhaus [sie war]; 

An der Ecke des Tisches nahm ich Platz und 

Ward der Gast meines älteren Bruders und seiner Frau; 

Des Vaters und der Mutter Kind bin ich ja. 

105. 

In den Falz der Fensteröffnung legt' ich [den Roggen zum Weichen], 
Breitete ihn auf ein Ahornblatt, 
Am Ofenpfeiler malzte(?) ich ihn, 
In der Ofennische trocknete ich ihn, 
Mit makarischen Steinen hab' ihn gemahlen, 
In der Schale eines Eichenzapfens kochte ich ihn, 
Im Kngelwurz wurzte ich ihn, 
In der Bärenklau bracht' ihn zum Gähren, 
In einer Erbsenschote klärt' ich ihn; 
Ohne (kochend) zu kochen hing er [am Feuer], 
Ohne (gährend) zu gähren stand er da; 
Das Bier ward wie geschmolzene Butter, 
Dessen Schaum wie geschlagene Butter: 
Wenn's euch schmeckt, so trinkt es weg, 
Wo nicht, so stellt es fort. 

106. 

An dem Rande der Wiese ging ich hin, 
Meinc Schuhe ftillten sich mit Sand: 
Werf ich [ihn heraus], wird's dem Sande schwer, 
Thu' ich es nicht, mir selbst wird es schwer. 
Wär' nicht geboren ich und gross gcworden, 
Schwer wär's dem Vater und der Mutter geworden; 
Doch ward ich geboren und wurde gross, mir selbst ward es schwer. 

107. 

Das KOchlein, das der Habicht fressen will, 
Flieht in den Stall und rettet sich; 
Das Entlein, das die Krähe verschlingen will, 
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Fliiehtct in* VVeidengcstrupp und enkommt. 

Voin Norden her da kommt die Kiilto, 

Aus dem Suden kommt die llitze; 

Der Kalte habt ihr mieli nicbt ausgesetzet, 

Der Hitze auch uicht Preis gegeben; 

Ausserhalb des Ilauses war ich dem Hause nicbt gut genug, 

Neben der Familie taugte ich nicht fur sie. 

108. 

Gabriels Pforte, die Kupferforte, 
Gabriels Treppe, die Kupfertreppe 
Auf- und abschreitend geben wir liinauf : 
Gabriels Humpen, den Kupfcrhumpen 
Kallen und leeren wir. 

109. *) 

Das schöne Weib hat einen mit Ziermiinzen geschmflckten Brust- 

sebmuck, 

Das schöne Mädchen hat einen Kragen mit Muscheln besetzt, 
Der stattliche Freier hat Stiefel mit Sporen(V), 
Der hllbsche Wallach ist mit vveisser Fessel versehn; 
Hatte die Länge des Weges ich gekannt, 
liattu einen leichten Wagen ich vorgespannt. 
Dem Vater und der Mutter an die Augenwimpern 
Ilaben wohlfeile Perien (d. h. Thränen) wir aufgefädelt und da gc- 

lassen ; 

Den älteren Bruder und seine Frau setzen wir auf das Watt des 

weissen Kohles und lassen sie da; 

Die jnngere Schvvester und den jttngeren Bruder stellen \vir neben 

den Pfortenpfciler hin, \vo sie auch bleiben. 

110. 

Das Gemuth der Mutter ist zart 
Wie oin gescluneidiger Birkemvipfel ; 
Das Gemuth des Vaters ist weieh 

*) Dieses Lied singen die Hochzpitsgäste von Sfiten d*'s Bräutitp»tus. wenii 
die B ratit ihr Vatcrhatis verlä»8t. 
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Wie ein geschmeidiger Ahlkirschwipfel; 

Der Sinn des älteren Bruders ist starr, 

Wie stcif der Wipfel der Kiche; 

Spröd ist der Sinn der Frau des älteren Bruders, 

Wie briichig der Wipfel des Ahorns. 

Uin des Vaters und der Muttcr Gunst zu crlangen 

Braucht man eine seidene Leine, 

Um die seidene Leine zu dreheu 

Bedarf inan des aus der Stadt [Kasan] gekommen Sehmiedes: 

Um die Gunst des älteren Bruders und seiner Frau zu erwerben 

Braucht man ein eisemes Tau, 

Um das eiserne Tau zu drehcn 

Braucht. man den aus Moskau gekommenen Schuiicd. 

111. 

Das Kichhorn mit buschigem Sehwanze 
Schaut unter der Fichtc hervor, 
Der breitfttssige Hase 
Blickt unter der Espe heraus; 
Der Bräutigam, den wir begleitcn wollen, 
Sieht unter dem Hute empor; 
Die Braut, die wir wegfQhren wollen, 
Schaut unter dem Schleier heraus. 

112. 

Die Beere des weissen Geissblattes 
Was fttr eine Beere [ist dasJV 
Die Beere des schwarzen Geissblattes, 
Welchc Beere ist ihr gleich? 
Mit der Frucht des Apfelbaums 
Was kann sich da messenV 
Die Frucht des Apfelbaums 
Was fttr eine Frucht [ist das]? 
Mit bunten Stickereien 
Was kann sich wohl messen? 
Dem eigenen Vater und der Mutter, 
Was kommt ihnen gleich V 
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113. 

VVo Sclimutz ist, 
Da fiudet sich eine Bruckc; 
Wo ein Ahlkirschwald, 
Da [singt] eine Nachtigall; 
VVo ein hochstäminiger Wald, 
Da [niftj ein Kuckuk; 
VVo Menschcn sind, 
Da sind auch wir. 

114. 

Der Vater gab, gab einen Felderstrieh, 
Kinen Strieh von Rainen unigeben gab vv [niirj. 
Die Mutter gab ein Armgeschmeide, 
Kin perluuikränztcs Armband gab sic. 
Imnitten des von Rainen umgebenen Felderstriehes 
VVuehs eine Eiche mit 66 Ästen, 
Unter der 06-astigen Eiche 
Bauteu drei HasselliUlmer drei Nestor, 
Iu den drei Nestern briiteten sic drei Junge au.s. 
Lnser Vater und unscrc Mutter 
Kemien nicht, die sie gezcuget, 
KenneD die nieht, welclic sic erzogeu. 

115. 

Der Saum des VValdcs ist duukel 
Des Ilimmels Rand ist klar, 
Der Kranz des Fensters ist hell; 
Neben dem Fensterkranzc 
Die Tochter Gottes stickend näht, 
Des Propheten Tochter sie bclehrct. 
Werdct reich wic die Götter, 
Wcrdet gliicklich wie der Prophct! 

116. 

Der Berg vou Koramas ist ein langcr Berg, 
[Doch] stark ist die Brust des VVallachs; 
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Die Strasse der Stadt ist mit Steinen gepttastert, 
Das besclilagene Pferd hat |doeh] Kraft in der Brust; 
Des Kaisers Land ist cin flaehes Land, 
IDoeli] kräftig [genug] ist unsere Brust. 

117. 

O meinc Fiehte, meine Fiehte! Warum bist du geboren, warum 

gewachsen? — 

Uni den Zapfen zu zeugen ward ich geboren und wuchs ich. — 
O muin Zapfen! VVeshalb bist du geboren, warum gewaehscn? — 
Kine Haselstaude zu zeugen ward ich geboren und wuehs ich. — 
O meine Haselstaude! Warum bist du geboren, warum gewachscn? — 
Die Nuss zu zeugen bin ich geboren und gcwachscu. — 
Weshalb ist die Nuss entstanden? — 

Der Braut und dem Bräutigam zum Zeitvcrtrcib wuchs sic. — 
Du Braut, weshalb bist du geboren? — 
Dem Bräutigam zur Lust bin ich geboren. — 
Bräutigam, warum bist du geboren? — 
Zum Vergnugen des Kaisers bin ich geboren. 

118. 

Der Schrcibcr aus Moskau strickt eine Mutzc, 
Kine Mutzc mit Galouc er strickt; 
Der Kaufmann aus Moskau, der tticht eine Peitselle, 
Kine Peitsche aus Seide er tticht. 

\Vic reichlich ihr auch mit Spcisc und Trank [uus] bewirthet, 
Denken wir [doch] an das eigene Haus. 

119*). 

Das auf dem Roggcnfclde weilende Hasclhuhn 
Sandten wir Ilolzstuckchcu samineln, 
Den im (Jrase wohnenden NVachtelköuig 
Schiektcii wir die Leute zusammenzurufen. 
Die 8chwalbc mit gespaltenem Schweife 

*) Wird gesuiigen vvährend ties sörek-jol testes zur WeiUnachtszeit, wenn 
die Mädclieu zusainmcukommun, uui gemcinsain gebrautes Bier zu trinkeu and 
sich zu amuaircn. 
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Sandten wir zum Zwitschern fort. 
\Vir aber zwitsehern und stehen [hier]. 

120. 

Aus dcm hinter dem Stalle bcfindlichen Brunnen 
Muin schwarzcr Wallach mit schönom Haupte (cig. mit dem Schnabel 

der Nacbtigall) 

Nicbt trinkt, wenn nieht gepfiffen wird; 

Die Perlenscbuur mit seidcncm Bandc 

Nicht will ich von mir nebmen und wcrfun fort. 

Die mit krausem [Pelzwerk] verbrämte Mittze 

Schiebt nicht allzusehr auf das Ohr; 

Sehct nicht mit schclen Augen mich an! 

Kure eigene jungere Schwestcr bin ich ja. 

121. 

Fitnf ja fUnf der \Vallachc 
Gohen und bcissen die Spitzen des Grases ab; 
Fiiuf ja funf der Kiille 

Wanderu und beisscn das Gras mitten ontzvvci; 
Funf ja funf der Schafe 

Gehen einher und frossen es zu Knde mit Stcugeln und Wurzeln. 
Auch wir sind gekommen, 

[Doch] nicht um [das Hausj von Gruud aus zu zerstören. 

122. 

Mitten auf der Strasse ein Hausirer gcht, 
VVas ist das för ein Hausirer? 
Mit Stiefeln am Fuss und krausigem Haar. 
Fragst du, was fur eine Waare hat jeuer Kaufmann feii, 
[So antworte ich:] Zur Ilälfte Silber, zur llälfte Gold. 
Unser Vater und unsere Mutter 
Sind zur llälfte aus Silber, zur llälfte aus Gold. 

123. 

Ein kleines Bäcblein fliesst, 
Ergiesst sich in einen grossen Fluss; 
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Dur grosse Fluss rauscht hin, 

Cber soine Ufer froh, braust er fort. 

\Veshalb freuen scinc Ufer sichV — 

Ueber ihre grtinende Wiese freuen sie sich. — 

Woraber freut die YViesc sich? — 

Ueber ihre Hugelcheu ist sie froh. — 

VVas erfreut das Hugelchen? — 

Uber seinen schonen Grasschmuck frcut es sich. — 

VVoruber freut sich das Gras mit zicrlichcr Sj»itzc? — 

Das Iiiencheu mit schwarzen FlUgeln niacht ihm Freudc? — 

Das Bienchen mit schwarzeu Fliigelu 

Ist froh des Uonigcrtragcs von auderthalb Pud. 

Auch unsere Frcunde 

Stehen da, sich unser (= unscres Gcsangcs) freiieud. 

124. 

Zwischen das Kochhäuschen und der Ötube 
Baute icli eine Brucke von Kisen, 
Auf die eiserne Brucke 
Macht' ich einen silbernen Gattcizaun, 
Auf den silbernen Gattcrzaun 
Kam ein Vöglein mit ruther Kchle gcrlogcii, 
Das Vöglein mit rotlier Kchle 
Kam nicht um zu bleiben. 
Auch wir sind gckommen, 
Doch ist unscres Bleibcns nicht hier; 
Auch wir ziehen fort, 

Wie der rauschende Fluss wir eilen von hinncn; 

lhr blcibt hier sitzen, 

\Vie das stehende VVasscr blcibt ihr. 

125. 

Die hinter dcm Kochhäuschen \vaehsendo Birke 
Stcht mit dcm Häuschcn in gleichcr Höh'; 
Der unten im Hofe vor der Stube stehende Apfelbaum 
[Krreicht die Höhe der ÖtubeJ. 
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Dessen Äpfel schmeckcn gar sttss, 

| Doch j ohne zu beissen kann nmn [sie] nicht herunterschlucken. 

Audi unser Freund ist schr gut, 

| Doch] ohne zu scheiden ist es nicht möglich zu leben. 

126. 

Des Tscheremissen aus Torjal brauner Wallach 
Setzt, ohne dass gepfiffen wird, sich nicht in Bewegung; 
Des Tscheremissen aus Schengsche schwarzer Wallach 
Iliihrt sich nicht, wenn nicht mit dem Ztlgel man klatscht; 
Des Tscheremissen aus Kuschna braungelber Wallach 
fieht nicht fort, wenn nicht das messingnc Geschirr man ihin anlegt. 
Auch wir sind gekommen; 

Ohn(! zu essen und zu trinken, beginnen wir [doch] nicht das Spiel. 

127. 

Ein schwarzer Habicht schreit, 
Nach dem Oschotflusse hin schreit er; 
Auf dem Oschotflusse 
\Vuchs eiu Gras und schoss empor; 
Auf das hinaufgeschossene Gras 
Kam ein Grunling(?) geflogen und baute ein Nest sich, 
Kin Schvran flog hin und brtitete die Jungcn. 
\Vir sind nicht die Brut des Schwanes 
Nicht sind wir die Jungen der Gans: 
Wir sind des Vatcrs und der Mutter Kinder, 
Unser Vater und unsere Mutter 
Sind wie eine in die Zelle gesperrtt; Bicnenmutter. 

128. 

In den Viehstall ging ich hinein, 
Kine z\veijährige Färse [da] kalbte; 
In den Pferdestall schritt ich hinein, 
Eine zweijährige Stute ein Fttllen warf; 
In den Schafstall wanderte ich hinein, 
Kin einjuhriges Schaf ein Liunmchen gebar. 
In die Vonathskammer mit doppelten Thuren ging ich [nun]. 
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Kin unangeriiliites Fass voll Butter war da. 

Zu jenein Fasso voll von Butter 

Kam der Kine und bot darauf, 

Aneli ein Andrer kam und handelte, 

Doch den Kaufpreis wollte Niemand zahlen. 

129. 

Der ferne Donner rollt, 
Er rollt um das Getreide zu reifen; 
Der ferne Blitz, der zuckt, 
Kr zuckt um die Beeren zu reifen. 
Zwei Birken bilden ein schönes Paar; 
Unser ältcrer Bruder (auch] allein ist schön, 
Alleiu ist schön [auch] die Frau unseres älteren Bruders. 

130. 

tiber den Dreschboden fliesst ein kleiner Bach, 
Mit hineingeworfenen Stoppein nicht kann man ihn sperren; 
Durch den Hof rinnt der Bach 

Nicht kann man ihn sperren, wenn einen Ring man hineinthut; 
Öber die Strasse rieselt ein Bächlein, 

Auch dies man nicht dämmen kann, wenn eine Armspange man hin- 

einlegt, 

Auch wir ziehen weg. 

Brausen fort wie das fliessende Wasser: 

Kuch zutrinkend lassen wir euch zurUck, 

Zutrinkend lassen wir euch zurQck gleich dem stehenden Wasser. 

131. 

Das inmitten des Dreschbodens behndliche Huhn 
Reizt das GelUste des Habichts; 
Der inmitten des \Valdes weilende Manler 
Knveckt das Verlangen des Ulnfs. 
Die ervvachsene Jungfrau 
Krregt das Verlangen des Freiers; 
Der herangevvachsene Freier 
Krregt das Verlangen des Kuisers. 
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132. 

Der Storch mit dunnen Beinen 
KrfiiUt mit seinem Gesehrei die Gassen von Zarewo; 
Die Krähe mit buutem Rttcken 

Lässt auf den Strasscn von Kasau ihr Krächzen ersehallen; 

Die Nachtigall mit ihrem Schlage 

Lässt sieh liören niitten im Busehe; 

Die rothfussige Taube 

lm Kothe watlieud quälet sich ab. 

Äuch wir sind gekommen, 

Lassen unsere Lieder auf dem Hofe [unscres] Wirthes ersehallen. 



133. 

Das jetzige Jahr ist trocken, 
Trocknct fort die nächtlichc Iluhe; 
Das jetzige Jahr ist trocken, 
Den Weg von Scliernur trocknet es aus. 
Die Scheune des Tschereinissen von Sarda 
Bedecken wir mit der Garnwiude; 
Den schwarzen VVallach des Tscheremissen von Schernur 
Messen täglich wir mit der Elle. 
Wir reisen fort, 

Und mit jedem Tage entfernen wir uns eine Elle. 



Icli war der Rand eines stoilen Ufers, 
Der Fisch im stchenden Wasser, 
Icli \var der Schaum des strömenden VVassers, 
Des Vaters und der Mutter Liebling, 
Der Liebling raeines älteren Bruders uud seiner Frau. 
Kine helläugige Schwägerin hab' ich, 
Mein älterer Bruder hat sicben Flugel, 
Dem Innern eines Stemes gleichet mein jttugerer Bruder, 
Einer Seidcntroddel ähnlieh ist meiuc jttngere Sclmester. 

JS 
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135. 

Der Brotter der Pforte giebt es vicr, 
Der Querhölzer drei in der Öftnung des Zauns; 
Der Ahlkirschvvald ist dunkel, 
Das Licht der Kerze ist hcll. 
Aus dem Kopfe des Enterichs 

Umnöglich isfs eiu — Henni zu nälien und anzuziehen; 

Aus den Fliigeln des rothen Ilahnes 

Nicht kumi eineu — Rock man maehen und sich kleideu ; 

Von dem auf cinmal gebackenen Brote (und Salze) 

Ist es nicht niöglich reich an lirot zu \verden; 

Mit Ein- und Zwoikoi>ekengelderu 

Ist es nicht lnöglich reich au Geld zu werdcn. 

136. 

Auf dem Grunde des Thnles eine Klette, 
Auf der Klette eine Smerstaude, 
Auf der Spierstaude ein Buch, 
Auf dem Buche ein Schreiber; 
Wurd' er bös bcim Schreiben, 
Oder ward er ohne zu sclireiben bösc? 
Unser Vater und unsere Mutter, 
\Vurdeu sie bös iudem sic [unsj erzogcn, 
Oder wurden sie böse ohuc uus zu erzieheuV 
Das isfs was wir nicht wissen. 

137. 

Acli du guter Berg, du guter Berg! 
An dem Berge ein guter Weg! 
An dem Wege ein guter Freund! 
Mit dem Freunde ist es gut Bier zu trinken! 

138. 

Ein Schlitten zur Abrcise, 
Iin Eiehenhaine entstand er; 
Die Femerstangc zur Abfahrt, 
lm Ulraenhaine wuchs sie auf; 
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Der Wallach zur Abreisc, 

In der Brust einer Schlangc ward er geborcii; 

Auch wir sind geborcn, 

Im Innercn des Vatcrs und der Muttcr 

Gezeugtc Leute sind wir. 

139. 

Auf den Kopf inir passt cin Hut aus Nischni Xo\vgorud, 
Meinein Körpcr steht wohl das Tuch von Kemj, 
Meinen Leib ziert ein rother — Giirtel, 
Meine Fitsse kleiden Stiefel aus rotliein Ledcr, 
Fur meiue Hände passen sch\varze llandschuhe aus Öaffian; 
Meiuem Wesen passet ihr, meine Freundc. 

140. 

Es klingt die Harfe, 
Das Brett aus diirrer Fichtc, 
[Die] DarmL-saitenj vom riihrigeu Schafe. 
[Mit] Schrauben aus gerader Birkc, 
[Unter] den Fingern des stattlichen Burselieu, 
An jedem Fingcr [liat er] eiuen silberuen Ueif. 

141. 

\Vo eine Pfutze, da ist auch Koth; 
Wo ein Fluss, da eine Briieke; 
\Vo eine Naht, da cin Flick; 
Wo der Eimer voll Bier, da auch Weiber; 
Wo der Krug, da die Leute. 

142. 

In den Johannisbeersträuehern - , 
In den rutlien Baum\vollciiston" 
Bis du eine Elle Leinwand gewebt, 
Nicht versag' uns unsre Bitte! 
Bis der — Schnee fällt, 
Nicht verweigern wir euer Gesuch. 
Mit dem Wallach zu fUnf Rubel 
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Fortwährend antreibend (V) fahren wir, 
Mit (lein Wallach zu acht Rubel 
Stundlich ihn ruhen lassona* reisen wir. 

143. 

Das bunte Huhn 
Vor deni böscn Habicht 
In der Spreusclicuno sich verbergend weilt; 
Der kleine, niedrigc seliwarzo Hund 
Vor dem bösen Wolfe 
Sich unter der Treppe versteckend bleibt. 
Die Spcisen und Getränke, 
Die wir Geniessen solien, 
Bleiben unter der Diele verborgen. 

144. 

Die weisse Rinde der Pappel 
Nehmen wir mit uni Körbe zu niilien; 
Die weisse Feder des weissen Vogels 
Trugen wir fort um ein Nest zu bauen; 
Den \veissen Nestliug des weissen Vogels 
Fuhreu wir fort uni Kinder zu zeugen. 
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The earliest list of Russian Lapp 

words. 

The following list of Russian Lapp words was taken down by 
an Englishman in the year 1557. It is thcreforc only 15 years later 
than the appearance of Bishop Agricola'8 A BC book and nearly 320 
years earlier than A. Genetz's Scientific study of the Ter Lapp dia- 
lects. It was first published by Richard Hakluyt in „The principaU 
navigations, voiages and discoveries of the English nation made by 
Sea or over Land &c. u London, 1589. At page 326 is the following 
heading: „The voiage of Master Stephen Burrough, An. 1557 from 
Colmogro (Kolmogory near Archangel) to Wardhouse, ivhich was sent 
to seek the Bona Esperanza and the Bona Confidentia and the Philip 
and Mary ivhich ivere not heard of the yeere before u . 

Leaving Colmogro on Sunday May 23 1557, Captain Burroiigh 
rounded cape Sotinoz (Svjatoi Nos) on Tuesday June 22, but was 
forced by stress of vveather to seek for a harbour and found good 
anchorage with protection from ali vvinds between S 1 John's islands 
and the main land in latitude 68° 1 minute. In the course of the 
afternoon 16 Lapps, including two women, rowed ofF in a boat and 
paid hiin a visit on board his ship. Some of them could speak Rus- 
sian. He enquired where they lived, and was informed that a band 
or company of them, numbering about a hundred men not including 
women and children, dwelt not far off on the river Jekonga (Jokonga). 
They told him they had been to seek food among the rocks and he 
adds: „I saw them eat rocke weedes as hungerly as a cowe doeth 
grasse when she is hungrie". He also noticed them eating bird\s eggs 
raw, and even the unhutchod birds that they contained. As he sailed 
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on the morning of the 25 u ', his intercoursc with the Lapps at the 
raost extended over a space of two days and a half. But liis interest 
in their language had been exeited, for he prefaces the list of Lapp 
words as follows: n I observed certain words of their language, which 
I thought good to set down for their use that hereafter shall have 
occasion to continuo this voyage". 

Though Burrough's contact with the Lapps was of short dura- 
tion, though lie had to contend with the enormous difficulty at- 
tached to recording accuratcly the sounds of a wholly strange language 
at a single sitting, and though therefore the results of his labours 
are full of short coraings, they arc devoid ncither of interest nor of 
a small modicum of positive gain. As phonetics and philology \vere 
unknown sciences in his day, it is impossible to expcct that he should 
ahvays have seized the exact colour of evcry vowel sound. But he 
would not write ft to express kt, nor s qx t \vhen he heard e, for 
ali these sounds were quite familiar to him. It is unfortunate. that 
the M.S. used by Hakluyt h as beeu lost, for refercnce to it would 
clear up many doubtful readings, soine of them undoubtcdiy printer's 
errors, such as we find at n:o 1, 6, 8, 36, 39, 41, 44, 48, öö, ö7, 
69, 74, 78, 93. 

Any system of notation in \vhich English vowel sounds are 
employed leaves much to desire. But as it is important to ascertain 
as nearly as possible the valui; of the symbols used by Captain Bur- 
rough, I have consulted the most authoritative book on the subject, 
R. Ellis's r On early English Pronunciation", published for the philo- 
logical Society in 1869. From this we learn that in the 16 th ceo- 
tury the English short voweLs a, e, i, o, u and the diphthongs ai, 
au, oi, ei, had the same sound, or nearly so, as in Finnish; ay, oy, 
ey were the equivalents of ai, oi, ei rcspectively ; n had the same 
sound as in Finnish, but was not specially marked ; the combinations 
ea, ee, oa, ou (on) stood for F. t (open), 7, D (opcn). w; ett (eu), 
with the stress on the last member, was pronounced like F. ju, and 
also as il ; ue in auslaut had a similar pronunciation to eu (eir) ; ie 
in inlaut had the sound of F. f, though in some words of F. 7, in 
auslaut ie (ye) had an indistinct, slurred sound between t and e, but 
as i was also used for the semivo\vel j, in transcribing foreign words 
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it may also have sometimes had the value of F. je; ae. was not used 
iu the 16 tb ccntury in nativc words, but in Lätin words it had the 
sound of F. e. In Knglish words an e mute at the end of a word 
was cven then of constant occurrence and this, in monosyllables, 
lengthened the voweI in the prcceeding syllable. We should hardly 
expoct to find this usagc employcd in the transcription of foreign 
words, but still it may have occurred, for instance at n:o 32, 60. 
It must also be remembered that though the above combinations of 
vowels had the normal sound of a single long vowel, yet when used 
in a foreign language each vowel may have had its own short sound, 
e.g. n:o 15, 18, 20, 30, 37, 67. 

The semivowels F. j, v, were written i, u. With regard to the 
consonants, gh sounded %, h ; c before a guttural vowel = k, before 
a palatial vowel = s; eh = c; sh = S; d may sometimes have had 
the sound of d, as Burrough in his narrative uses both 'fathom' and 
'fadom' indiscriminately. 

As I have never studied the Lapp language, I confine my re- 
marks to a few obvious points of interest. Compared with the modern 
Jokonga dialect, as presented by A. Genetz, the oldcr specimens 
exhibit signs both of greater age and of greatcr phonetic decay. To 
begin with the former. The Ter Lapp inessive NL. sa } when 
it implics motion, is really a truncated illative, for n:o 40 Cozam 
volka, „whithcr go you", evidently stands for „kozan voUca(x) u % as the 
n sounded m before v. In auslaut an older -a is preserved in the 
nom. siug. where T. now has -e, see n:o 9, 14, 15, 16, 54(?), 55(?). 
Again -a, -e is retained where T. has lost its vowel auslaut altogether, 
see n:o 17, 61, 6(?), 7, 23, 52, 68, 70, 73, 76. A vowel auslaut is 
maintained in -s, -S stems, perhaps in n:o 32, certainly in n:o 37. 
Palatisation of Jc, s, t had not made the same strides that it has 
sincc done; k is used for a modern £, n:o 30; s for o n:o 13; t for 
c n:o 17, 20, 95; d for c n:o 74 (84, 92). 

On the other hand there are somc losses, real or apparent. 
Auslaut -e is lost at n:o 27, 95, though retained in T.; n is lost 
before t in the ordinal numbers, n:o 76, (94), though in this it 
agrees with the dialects of Notozero and Akkala. The final k or 
morc probably x of the 2 sg. pros. is not shown at n:o 40, though 
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dotibtlcss tlirough inadvertenee. Tlie noni. plural seenis to liave lost 
its original consonantal auslaut in n:o 16, 23, 65, if they are rcally 
plural forms, in which case the final t in n:o 60 raust bc the inti- 
nitive or partitivc plural. Before the stop consonants t, c, c, cvcry 
k becomes f or %. For a modern T. kt we find ft (n:o 68), %t (n:o 71)); 
for T. U we have xt (n:o 17); for T. kc we have fc (n:o 75). In the 
combination ks, k remains (nro 47, 48, 58), though perhaps thcre is 
an exccption at n:o 0, where Iomme lemaitfes, „I thank you u , seems 
to me to stand for Ion\mele maufs(a) T. Jimmel mäksa „God will 
repay". Voiced consonants arc used where T. preservcs thcm unvoiced, 
thus b for p (n:o 57, 59); d for t (n:o 66); 6 for t (nro 2, 3); z for an 
older 8 (nro 37, 40). 

The terminations -ae, -ue [-ju, -u] in 54 tennae tin, 55 veskm 
coppcr, arc hard to cxplain. Probably -ue is a misprint for -ae and 
then onc cxplanation serves for both. They cannot bc adjcctivcs 
comparable with N. L. dadnai, vmkkai, for ae never had the sound 
of ai in any Knglish word. The alternativc pronunciation of -c b 
also beset with difticulty. My own impression is that here the -e is 
silent and that wc ought to read tenna, veska. An i and a u wcre 
never allowed to stand at the end of a word, but vrerc always 
followed by a silent e. Words ending in -a hardly existed in Knglish. 
and on that account Burrough, follovving the analogy of final -* -m. 
inay here have added an -e involuntarily, though he has ccrUiuly 
allovved -a to stand in sevcral other exauiples. 

In giving Captain Burroughs list of Lapp words, the only change 
I have made is to modernizc the spclling of the Knglish words. For 
convenience of rcference I have prcfixed a numbcr to each, and 
added in square brackets what seems to me to be the intended pro- 
nunciation of the Lapp vocables. The modern Ter Lapp and other 
Kussiau Lapp forms are taken from A. Genetifs Kola Lapp Dictionary 
and the fcw Norwegian and Swedish forms (N. L. and S. L.) from 
Friis's Dictionary. A comparison bctween this list and the correspond- 
ing T. words makes it evident that the existing inhabitants of the 
Jokonga river are not the direct descendants of the Lapj>s with 
whom Burrough came in contact. Thcse latter must have come from 
further wcst or south west. 
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1 Cotcghtie coteat [ku%U' cotct] what eall you tbis? [V] 

2 Poddythecke [poctt delcej come hither. R.L. 2 sg. imper. puäde,K. 
pued* come, T. plo.tte-, A. poitte-. T. tiege, K. fiye hither. 

3 Auanchythocke [a vaati doke] get thce lienee. N., A. a but. 
T M K. vä A nce-, A. va < nce-, Jok. 2 sg. imper. va,nc go. T. foy/ 
thither. 

4 Anna farewell. K. gr,-nn, A. a,n, a,nn 2 sg. imper. permit (me). 

5 Teyrue [teirvej good morrovv. N. tierv! good day! 

G /omme lemaufes [jommele maufs(?)J I thank you; literally God 
will repay(?). 

7 PasseueUie [passe-velje] a friend. A. pOiS-viC a friend. T. pa^se 
holy. T., K. ttf#, N. vielj, A. vi? brother. 

8 OlmueUce [olmu elkej a man. T. olmlj, A. oJtnöS, K. otmunc 
a human being. EUce stands for alke a son(V). 

0 Captella [kap-tella] a woman. T. käv(t)-tOille the female sex. 

10 Ji&e a son. T. a t lke. 

11 A T ei< a daughter or young wench. T. nijt, N. niejt. 

12 Oyuie [oivej a head. T. ttfeyVe, K. uojv. 

13 Ctyefcne [sjelmej an eyc. T. ca.Zroe. 

14 Nenna a nose. T. uusine. 

15 Nealma [nelma, nealma] a moutb. T. nitfme. 

16 Pannea [pann f aj teeth. T. pä,nne, pl. j9ö,we. 

17 Neughtema [nju%tema] a tongue. T. nukcem, S.L. njuokcama. 

18 Seaman [siman, seamanj a beard. T. seam#w, K., N. seam'. 
li) Peallee [pilli, peali] an ear. T. pieJje fea), N. pe(/. 

20 Teappat [tippat, teappat] the neck. T. öäppaj. 

21 Foa^ voapf/ the hair. T. r?/>f, K. N. vuopt. 

22 Keat [ket] a hand. T., K. kltt, N. tieAf, A. fo*. 

23 Soarme fingers. T. s?rm, N. suerm, NL. stiorbma. 

24 Ioivlkie [julkej a leg. T. j/J&e, K. 

25 Peelkie JpilkeJ the thumb or great toe. T. pie,lke. 

26 tfarÄre woollen cloth. T. sä,rke. 

27 Zr«n Unen cloth. T. lijne, N. A. lijn. 

28 Payfe [paite] a sliirt. T. .pcyfe. 

29 Toll firc. T., K., N., A. toU. 

30 J&atee /fee, keacej watcr. T. c«,cce, A. öäc. 
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31 Murr wood. T. mirr, K. murr. 

32 Vannace (vannasc, vänäs] a boat. T. vatut, N. vvnas, NL. 
vänäs. 

33 .4nea farfa, arlaj an oar. T. örja, N. ajr. 

34 M/rr a rope. T. n?,rre, K. nn t rr. 

35 Peyue fpeivej a day. T. piejve, N., A. /xyy. 

36 Äi/r^; a night. T. jijj, K. cjy, y/. 

37 Peyuezea [peivezea, peivezcj the Sun. NL. briims. 

38 Afaw»a the Moon. T. männa. 

39 Laste stars. T. fc*,*fe (/ is an evidunt misprint). 

40 Cozam volka [kozan voUca(x)J whithcr go you? T. kozl r>»lkak. 

41 Otlapp [ottapj sleep. Jok. oattep we slcep, we sliall sleep, T. 
vlojte- (oa), K. näitte- to sleep. 

42 Tallye [tiilej that. cf. T. ta ( lc = ta t tte li there is, it is. 

43 Keiedde pieue [kei'dde peive] a \veek. keiedde is evidently a 
short form of keydem 7 (no: 92). 

44 Isckie [iskkej a year. T. jikke, N. eTt*, K. efc*. The s must be 
a printer's error. 

4ö Zesse soramcr. T. ftie«*e, A. Arm. 

40 Talue [taive] Winter. T. tä,lve, K., N. ta.if. 

47 Ionksam fjuksam, $tlksam] cold. RL. jiksem, NL. coaskem. 

48 Parox [paroks](?) vvarni. T. 

49 Ahrye [abrr] rain. T. a,//re. 

50 Youghang [ji*x a »] ice. T., K. j<Yoi, NL. jegna. 

51 Keatikye [kitke J a stone. T. fae.tfc fea). 

52 Selloupe [sell»pe] silver. T. stfp, * 5 J/>, NL 

53 £oWa gold. jo.iomo. 

54 Tennae [tenna, tenncj tin. T. te.,-»nc, N. 

55 Ferfrne fueskju, veskit, veskaf?)/ copper. T. vieike (ca), NL. vaikke 
(u a misprint for a?). 

56 Roivadt [riiatj iron. T. m/e (is), K. r«,t?<, N. n<f£. 

57 Ncybxs [neibksj a knifc. T. n//j#. (perhaps for net/fces hi* 
knifc). 

58 /afoje, aksc] a hatchet. T. 

59 Leabce [Ubi] bread. T. N., A. 
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60 Ieauegoet /jevegoet, jevyoUJ meal. T. juvva, NL javho, pljavok. 
(The g no doubt should be gh and the word is in the plural). 

61 Peencha [plnkaj the wind. T. pink, K. pink. 

62 Iotvte /jutej a platter. T. jitte, K. jw,#, = G.itodo. 

63 Kemnie [kemnej a kettle. T. forone (ie). N. hiemn. 

64 Kcestes [klstes/ glovcs. T. fcistes, 

65 Sapege shoes. T. sä t hpeg. 

66 Ctoidfe /'famdc/ a wild [rein] dcer. T. koflite. 

67 Poatse fpöce, poacej a labouring deer. T. poa^aj, N. ;xwc. 

68 Offie [ofte] 1. T. akt, K., N., A. o X /, ovt. 

69 Noumpte /nftmptcj 2. T. niiimpe another, the sccond. 

70 Colme /kolme) 3. T. kolm. 

71 A T e%e /n<"Zy'<?, n*te/ 4. T. nielje, A. «e/; N. «e/j. 

72 Htte 5. T. vltt, A. 

73 Coivte /kute/ 6. T., K. kutt, N. ifewAf. 

74 Kegdeem [keidmj 7. T. kicblm, K. kiecem, N. cihvem. (g is a 
misprint for y, see no: 84, 92, and in the edition of 1809 wc 
find a y here). 

75 Kaffts IkafcJ 8. T. käkce, K., N. kä%c. 

76 Otvghchte fu%i(e)tej 9. T. aycanf, N. oveat nineth. 

77 Loc&e /ZoÄ-jte/ 10. T. lo,kke. 

78 Ostretumbe locke 11. (misprint for o/te numbe locke). 

79 Coirghtnumbe locke [kuxt numbe lokkc] 12. T. k)kt. K. £/7j(f 2. 

80 Colmenonbe locke [kolme nombe lokkej 13. 

81 Nellynoml/e locke [nlle notribe lokke] 14. 

82 Vittie nombelocke [vitte &c] 15. 

83 Cotvte nombe locke [kute &c] 16. 

84 Keydem nombe locke [keidem &c] 17. 

85 Kafte nombe locke 18. 

86 Oivght nombe locke [u%t kej 19. T. akcc, N. o%c 9. 

87 Cofftey locke [koftei lokke] 20. T. klkt. Mkt, K. kii%t. k.ko%t2. 

88 Colme locke 30. 

89 Netty locke 40. 

90 Vitte locke 50. 

91 Coivte hehe 60. 

92 Keydem locke 70. 



8 Arvid Gexetz. XIII : 

9:3 Kaffste locke [kafce lokkej 80. (st has been transposed by an 
error). 

( J4 Oiujhihete locke [u X cete lokke] 90. 

9fi 7V«W [ljurt] 100. T. eMfc. K. criitt, N. r;weAf, NL. fmftfe. 

John Abf-kcromby. 



Benierkungen zum Obigeu. 

Herr John Abercromby hat sich ein neues Verdienst um die 
tinnisch-ugrische Sprachforschung envorben, indem er das älteste 
russisch-lappische Sprachdenkmal aus der Vcrgesscnheit hervorgeholt 
und einer kritischen Behandlung unterzogen hat *). Auch kann ich in 
sein Kndurtheil ohne Weitercs einstimmen, dass nämlich die jet/igen 
jokongaschen Lappen, welche ihre Sommerstation an der MUndung des 
Jokonga-flusses haben, im Ilerbst und Winter aber mehrere Meilen 
sUdöstlich von dort \vobnen, nicht direkte Abkömmlinge derjenigon 
Lappen sind, mit dencn Kapitän Burrough in Bertihrung kam, sondern 
dass diese Ietztgenannten mehr von Wcsten (oder Stid\vesten) lier 
gekommen sein dttrften. 

Die burroughschen Sprachproben zeigen nämlich — so schwan- 
kend und unzuverlässig seine Lautbezeichnung auch ist — eine ent- 
schiedene Uebercinstimmung mit dem jetzigen kildinschen (resp. 
scmiostrowschen) Dialekt und weichcn cben so bestiinmt von dem 
terschen ab; z. B. 

*) Unsere Cniversitatsbibliothek besitzt kein Exemplar von Haki nyt s Ar- 
beit; aurh von der Königl. Bibliothek in Stockholm habe ich nur eine Abschrift 
iles burroughschen Reiseberichts aus der Auflage von 1599 bekommen k«.nncn. 
Dieso scheint doch eine genugendc Controllc zu bieten. dass die obige VVortliste 
im VVesentlichen richtig nach der ersten Ausgabe von 1589 vricdergegebon worden 
ist, denn sie>eickt nur in folgenden Stucken von Herrn Abercrombys Manuscript 
ab: 29 Toi; 51 Keatykye: 57 Neybx; 60 Ieauegoat: 61 Pencka; 67 Poatsa. 
68 Of te; 74 Keydcem ; in 78-81. &0-8S. 91-94 ist locke und in 83. 84 nomhe- 
locke mit d»m vorln rircbonden \Vortc zusammongesihrieben: Ostretumbcloclr 11. 5. \r. 
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Hauptbetontes) ( 68 of/te 
o (nicht a) / \ 78 ostre- 



Remerktingcii. 
Zu lesen. 

I 



i 



Kild. 



Tersch. 
akt 



Hauptbetontes) f 31 murr murr 
n (nicht >, 1) ) l 24 ioirUie jutfc 



murr 
jujk 



mirr 
jtlke 



Schwund des) 
auslaut. e j 



34 nurr 
95 fewe£ 
75 Ara//'te 
(93 Xy///ä/<?) 
85 kafts 



nurr 

CUitt 

} , 



cu,tt 
hi X c 



nl,rre 
chtte 

kokee 



Inlaut. X 
(nicht k) vor 



79 conghf- | 
87 roy/tey J 
17 ncughtema 

80 o*n/Af 
70 oughchte 
94 oughchete 



kuxt 



nu X cpm 



e X e 



htxt 

ihlx^em 



riukci,m 



|(N. <> X c) J 



a£cc 



Da Hcrr A. aber meint, wichtige Schlusse hinsichtlich der Laut- 
entvvickelnng im Russisch-Lappischen auf Grund der burrougschen Liste 
machen zu können, so kann ich ihm nicht bcistimmen, weil ich kein 
cinzigcs sicheres Beispiel eincr älteren Lautstufe bei B. gefunden 
habe. So kaun Cozam rolka, „\vhither go you u , eher fiir koze mun 
ruolka d. h. „wohin ich gelie u , als fiir „kozan volka(x)" stehen, weil 
es, wic jeder praktische Sprachforschcr Weiss, beinalie Regul ist, dass 
ein ungeschulter Sprachnieister die 2:te Person des Originalsatzes auf 
sich selbst bczicht und niit der l:sten ttbersetzt, und vice versa. — 
Das anlautende c in cu,tt, cä,cc, cajm (Burr. tetret, keatse, cyelme) 
liat sich nicht in den letzten dreihundert Jahren aus resp. t, k, s 
entwickelt, denn es ist gemeinlappisch und also uni viele hundert 
Jahre iilter. Die schwankende Bezeichnung desselben bei B. muss 
derart erklärt werden, dass sein engl. eh mit deni lapp. c nicht iden- 



10 



Arvid Genetz. 



Xllb 



tisch war. — Gemeinlappisch, obwohl in den westlichen Kola-lappischen 
Dialckten spftter geschwunden, ist auch das auslautende e statt ur- 
sprunglichem a in Wörtern wie T. nu,nne, riäjme, pri t nne, ta,nne, 
vieSke, K. uu,nn, n<t,lm, pa t nn, ta,nn, vie,$k. Die burroughschen 
Formcn nenna. nealma, jxinnea, tennae, veskue (statt veskae?) niiis- 
sen also i'iu t nn <f) , /ntjm"*, pCi t mi ( °. ta,nn (,> , viesk*'* (oder viclleicht 
iiminam, mdmam, pönnam meine Nase, mein Mund, mein Zahn) ge- 
lautet habcn, denn cs kann nicht einmal in Frage gestellt werden, 
dass das urlappische auslautende a hier bewahrt worden sei. Kbenso 
ist der Kndvokal in B. rannace ganz ge\viss stumm, denn der konso- 
nantisch auslautende Nominativ ist nicht nur gemeinlappisch, sondein 
viel älter: finn. venes, vene, mordv. vens. 

Das interessanteste Krgebniss ciner Untersuchung der burrough- 
schen Sprachproben ist meines Erachtcns die Thatsache, dass der 
betreffende russisch-lappische Dialekt sich während eines Zeitraums 
von mehr als 300 Jahren ziemlich unverändert erhalten hat. 

Aitvii) Genetz. 
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Suomalais-ugrilaisen Seuran vuosi- 
kertomus v. 1894. 



Suomalais-ugTilaisen Seuran viime vuosipäivällä oli tavallista 
suurempi merkitys, sillä siihen päivään päättyi seuran vaikutuksen 
ensi vuosikymmen. Tähän aikakauteen seuran elämää liittyy lähei- 
sesti senaattori, vapaah. MoLANDKuin nimi, jonka arvoisan esimiehyy- 
den alla seura syntymästään asti oli saanut työskennellä ja joka 
puuttumattomalla harrastuksellaan suuresti oli seuraa tukenut ja sen 
toimintaa edistänyt. Kun herra esimies mainitussa vuosikokouksessa 
ilmoitti tärkeäin ja kiireellisten virkatoimien vuoksi olevansa estetty 
enää rupeamasta esimiehen toimeen, oli senvuoksi luonnollista että 
seura vilpittömillä kaipauksen tunteilla vastaanotti tämän ilmoi- 
tuksen. 

Kiitollisuutensa ja kunnioituksensa osottceksi seura tammikuun 
13 p:nä pitämässään kokouksessa valitsi vapaaherra M olan »Eitin 
kunniaesimieheksensä. 



Kuluneena vuosikautena Suomalais-ugrilaisen Seuran toiminta 
on pääasiallisesti kohdistunut entisten tutkimusten tuloksien julkaise- 
miseen, ja tässä suhteessa kulunut vuosikausi sekä julkaistujen teosten 
lukumäärään ja laajuuteen että monipuolisuuteen nähden voittaa 
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kaikki edelliset. Samalla on kuitenkin myöskin voitu jatkaa niitä 
tutkimuksia votjakkien keskuudessa, jotka maist. Y. Wiciimann seuran 
stipendiaattina vv. 1891—02 pani alulle, tällä kertaa tosin ei Su oma- 
lais-ugrilaisen Seuran kustannuksella, vaan matka-avulla, joka hra 
VVichmannillc suotiin yliopiston Korkean Kanslerin käyttövaroista. 

Täten osoitetusta suosiosta Suomalais-ugrilaiscn Seuran edustamia 
tieteellisiä pyrintöjä kohtaan pyytää seurakin omasta puolestaan 
lausua vilpittömän kiitollisuutensa. 

Hra Wichraannin ensimäinen asemapaikka oli eräs uskonnoltaan 
vielä pakanallinen votjakkilaiskylä nimeltä Bolshoi Katshak Birskin 
piirissä Ufan kuvernementtiä. Täällä hän yhden kuukauden ajalla 
kävi läpi votjakin kielen sanaston sekä kokosi kansanrunoutta (28 
sananlaskua, 46 arvoitusta, 13 laulua sekä muutamia taikoja), jota 
paitsi otti 19 valokuvaa kansatieteellistä tarkoitusta varten. Ufan 
kielimurre Iira Wichmannin mukaan lähinnä liittyy Kasanin murteesen, 
tatarilaista vaikutusta on siinä vieläkin runsaammassa määrässä kuin 
viime mainitussa. Katshakista hra Wichmann 24 p. heinäkuuta läksi 
Vjatkan kuverncmenttiin, jossa asettui Izhevskin kivääritehtaan lähei- 
syydessä olevaan Staraja Venja nimiseen kylään Sarapulin piiriä. Kun 
Sarapulin murre ennestään on tunnettu unkarilaisen tri Munkäcsin tut- 
kimuksista, ei hra Wiehmann täällä viipynyt kuin lyhyen ajan, läpi 
käyden joukon äänteellisessä suhteessa tärkeimpiä sanoja. Sen jälkeen 
hän suuntasi matkansa Malmyzhin kylään, jossa kävi läpi kaikki ennen 
kokoamansa votjakkilaiset sanat. Lähdettyään sieltä paluumatkalle 
hra Wichmann vielä pysähtyi Urzhumin piirissä jo edelliseltä matkal- 
taan tunnettuun Karlyganin kylään valokuvaamista varten. Täällä 
otettiin 27 valokuvaa, joten hra Wichmannin matkaltaan tuoma valo- 
kuvauskokoelma kokonaisuudessaan sisältää 46 numeroa; niistä huo- 
mautettakoon erittäin kuvia votjakkilaisten uhrij tililista. Hra Wich- 
mannin ansioksi on luettava että nyt ensi kerta on saatu suomalais- 
ugrilaisen kansan pakanallisista uhrijuhlista valokuvauksen avulla tarkka 
ja täysin luotettava kuva. — Hra Wichmann lähti matkalle Helsin- 
gistä 10 p. kesäkuuta ja palasi kotimaahan 26 p. elokuuta. 

Viime talvena oli maist. Wichmannilla täällä Helsingissä tilai- 
suus harjoittaa myös syrjäänin kielen opintoja käyttämällä kielimes- 
tarina erästä syrjääniläistä merisotamicstä, joka Suomalais-ugrilaiscn 
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Seuran pyynnöstä suosiollisesti olrsitä tarkoitusta varten Pietarista 
tänne komennettu; tarvittavat matkakustannukset suoritettiin seuran 
varoista. 

Mordvalaista kansanrunoutta on talonpoika S. I. Sirikin seuran 
kehoituksesta edelleen keräillyt, ja on seura vähäisellä rahasummalla 
palkinnut hänen lähettämänsä kokoelman. 



Siinä kansainvälisessä orientalistikongressissa, joka pidettiin Gene- 
vessä viime syyskuussa, oli Suomalais-ugrilainen Seura, samoinkuin 
edellisessäkin, edustettuna nykyisen esimiehcusä prof. DoNNEiiin kautta. 
Prof. Donner teki kongressissa selkoa suomalaisen Orkhon-retkikun- 
uan töistä sekä prof. TuoMSKNin Orkhon-kirjoituksia koskevista tutki- 
muksista, joille kongressin jäsenten puolelta tuli suosiollisia arvosteluja. 



Vuoden kuluessa on painosta ilmestynvt seuran Aikakauskirjan 
kahdestoista vihko, joka sisältää seuraavat kirjoitukset: II. Paasonen 
Proben der mordwinischen volkslitteratur. Krster Band. Zweites 
heft. Er/janischc zauberspritche, opfergebete, räthsel, sprichwörter 
und märchen; Kirjailmoituksia (Aug. Ahlqvist, Axel O. Heikel, 
A. Meurman); Vuosikertomus Via l 893 ; Rapport annuel V12 1893; 
Suomalais-ugrilainen Seura 1894, La Sociöte Finno-ougrienne 1894. 
Vihko sisältää yhteensä 215 sivua. 

Ylipainoksena seuran aikakauskirjasta on ilmestynyt edellämai- 
nittu: Proben der mordirinischen volkslitteratur. Gesammelt von 
II. Paasonen. Erster band. Zweitcs heft. 154 siv. 

Seuran Toimitusten (ULtmoires) sarjaa ovat kuluneena vuosikau- 
tena useat arvokkaat kirjateokset rikastuttaneet. 

Suomalais-ugrilaisen rauinaistiotccn alalla on seurallamme tänä 
vuonna ollut tyydytys toteuttaa monipuolista ohjelmaansa seuraavan 
julkaisun kautta : 
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1) Suomalais-ugri laisen Seuran toimituksia VI. Aniiquitvs de la 
Sibcrie occidentale conservees dans les musces de Tomsk, de Tobolsk, 
de Tumen, d^katörinebourg, de Moscou et d'Helsingfors. Publiees 
par Axel Heikel. Sisältää 110 sivua ja sitä paitsi 30 kuvataulua. 
Teoksessa esitetään m. m. sen muinaistieteellisen tutkimusmatkan 
tuloksia, jonka seura kesällä v. 1893 pani toimeen Uralin seuduille 
(kats. edellistä vuosikertomusta). Se etu, jonka siinä annettu koko- 
naiskuvaus läntisen Siperian eri museoihin hajaantuneista muinaisjään- 
nöksistä tutkijalle tarjoaa, ei ole varmaankaan vähäksi arvattava. 

Niistä kielitieteellisistä teoksista, jotka jo viime vuosikertomuk- 
sessa mainittiin painossa olevina, ovat seuraavat kaksi valmistuneet: 

2) Suomalais-ugril. seuran toimituksia VII. August Ahlqvist's 
Wog\dische spraclitexte nebst enttmirf einer ivogtdischen gramtnatik, 
aus dcm nachlasse des verfassers herausgegeben von Yrjö Wiciimaxx 
(= Forschungen auf dem gebietc der ural-altaischen sprachen von 
August Ahlqvist. Vierter tcil. II. abteilung). Teos sisältää paitsi 
julkaisijan hra Wichmannin kirjoittamaa esilausetta (XIII s.) 243 
sivua, joista 133 sivua tekstejä ja loput kieliopin luonnoksen. Viime- 
mainittua ei Ahlqvist eläessään ollut ehtinyt lopullisesti valmistella, 
joten sen täydentäminen tekstien nojalla ja painokuntoiseksi toimit- 
taminen on kysynyt melkoista huolellista työtä siltä, joka seuralta 
otti toimcksecn teoksen julkaisemisen. — Tämän teoksen painokus- 
tannukset on Suomen yliopisto suorittanut. 

3) Suomalais-ugrilaisen Seuran toimituksia VIII. Beriihrungen 
zwi$chen den uestfinnischm und slavischen sprachen von Joos. J. 
Mikkola. 193 siv. — Mielihyvällä varmaankin kaikki suomalaisten 
kielten tutkijat tervehtivät tämän teoksen ilmestymistä, jossa tekijä 
nykyajan kielitieteellisen metoodin mukaisesti ja huomioon ottamalla 
uusimmat tutkimukset suomalaisen kielitieteen alalla käsittelee tärkeää, 
kulttuurihistoriankin kannalta huvittavaa ainettansa. Koska teos useissa 
kohdin myös valaisee slaavilaisten kielten historiaa, ei siltä tulle puut- 
tumaau ansaittua huomiota myöskään näiden kielten tutkijain puolelta. 

Suomalais-ugrilaisella Seuralla oli jo viime vuosipäivänään mieli- 
hyvä vastaanottaa tieto siitä että seuran kunniajäsenen prof. V. 
TtiOMSENin oli onnistunut määrätä Orkhon-kirjoitusten kirjaimisto ja 
kieli. Saatamme nyt ilmoittaa että prof. Thomsen piakkoin esittää 
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kirjoitusten täydellisen selityksen. Toivottavasti jo tulevan vuodeu 
alussa ilmestyy niitä käsittelevä teos: Inscriptions de VOrkJion de- 
duffrees par Vilu. Thomsen Suomalais-ugrilaisen Seuran toimituk- 
sissa, muodostaen niiden V vihkon. Ensimäinen osa, joka on painettu 
Helsingissä, on jo valmiina ja esitettiin Geneven oricntalistikongres- 
sissa, vaikk'ei sitä vielä ole kirjakauppaan laskettu; toista painetaan 
paraikaa Köpenhaminassa. Sitä seikkaa, että prof. Thomsen ou tah- 
tonut antaa teoksensa Suomalais-ugrilaisen Seuran julkaistavaksi, seurau 
sallittanee pitää uutena myötätuntoisuuden osotteena kuuluisan tiede- 
miehen puolelta. 

Paitsi näitä julkaisuja on seura itselleen lunastanut kustannus- 
oikeuden seuraavaan kirjaan: Kleine lappische chrestomatfiie mit 
f/lossar von K. B. Wiklund, joka on vast'ikään painosta ilmestynyt. 
Tämä teos, jonka painokustannukset maamme yliopisto on suorittanut, 
muodostaa ensimäisen osan kokoelmaa: Apuneuvoja suomalais-xigri- 
laisten kielten opintoja varten. Hiilfsmittel fiir das studium der 
finnisch-ugrischen sprachen. Kokoelma, jota on ryhdytty toimittamaan 
prof. Setäläu alkuunpanosta, on aiottu helpottamaan suomalais- ugri- 
laisten kielten historiallista opintoa ja olemaan yliopistollisten luen- 
tojen ja harjoitusten pohjana. 

Suomalais-ugrilaisen Seuran vuosikertomuksessa ei yleensä ole 
ollut tapana mainita muita kuin seuran omia julkaisuja. Emme kui- 
tenkaan saata tällä kertaa olla huomauttamatta eräästä vasta ilmes- 
tyneestä teoksesta, joka, vaikkei olekkaan seuran julkaisema, kuitenkin 
liikkuu samoilla aloilla, joille seura on suunnannut toimintansa. 
Julius Krohn. Suomen suvun pakanallinen jumalanpalvelus, jonka 
Suomalaisen Kirjallisuuden Seura on toimituksissaan julkaissut, on 
teos, jonka vertaista suomalais-ugrilaisen mytologian alalla ei ole 
ilmestynyt siitä saakka kuin tämän tieteen perustukset laskettiin M. 
A. CASTRENin suomalaisen mytologian luennoissa. Samoin kuin 
Castrenin ei Julius Krohninkaan ollut suotu itsensä saattaa työnsä 
hedelmiä painon kautta julkisuuteen. Tämä tehtävä jäi perinnöksi 
hänen pojalleen tohtori Kaarle KuoiiNille, joka nyt monivuotisen 
tunnollisen työn jälkeen on sen suorittanut voitoksi tieteelle ja kau- 
nistukseksi Suomen kansalliskirjallisuudelle. — Teoksessa, jota lukuisat 
kuvat ja piirustukset valaisevat, käsitellään neljässä eri luvussa pyhiä 
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puikkoja, epäjumalankuvia, noitia ja uhripappeja ynnä uhrimenoja : 
sitä paitsi tehdään johdatuksessa selkoa suomalais-ugrilaiscn mytolo- 
gian-tutkimuksen kehityksestä ja loppuun on liitetty luettelo siihen 
kuuluvasta kirjallisuudesta. 

Seuran kokouksissa on entiseen tapaan pidetty esitelmiä ja tehty 
tiedonantoja, jotka tässä luetellaan: O. Donner: 1) W. Radloffin 
julkaisemasta „Die altttirkischen inschriften der Mougolei I", 2) Ge- 
nevessä syyskuussa pidetystä orientalistikongressista, 3) Orkhonilais- 
ten ja jeniseiläisten kirjoitusten kirjaimiston alkuperästä; A. O. 
Heikel W. Radloffin julkaiseman teoksen „Die alttttrkischen inschrif- 
ten der Mongolei" toisesta painoksesta sen ensimäiseen painokseen 
verraten; K. Krohn: Väinämöisen polvenhaava-runon synnystä ja ke- 
hityksestä; J. J. Mikkola: 1) eräistä puolalaisten J. Hanuszin ja 
Michailowskin teoksista, joissa m. m. kosketellaan Suomessa tavat- 
tavia liettualaisia lainasanoja, 2) muutamista liettuassa ja suomessa 
tavattavista lainasanoista, 3) liettualaisista kuoseista (joita rouva 
Mikkola oli asettanut kokouksessa näytteille); H. Paasonen: 1) mord- 
valaisten laulujen runomitasta, 2) B. Munkäcsin unkarinkielen metal- 
linnimityksiä käsittelevästä kirjoituksesta, 3) R. R. Stackelbergin kir- 
joituksesta iranilais-suomalaisista sanastosuhteista, 4) FL Winklerin 
kirjasta »Japaner und Altaier", 4) E. N. Setälän kirjoituksesta „Cber 
einen gutturalcn nasal im urfinnischen"; E. N. Setälä: 1) hollanti- 
laisen N. VVitsenin v. 1692 ilmestyneestä teoksesta „Noord eu Oost 
Tartaryen, 2) unkarilaisesta konversatsioonisanakirjasta „A Pallas nagy 
lexikona", 3) J. K. Qvigstadin teoksesta „Nordische lehnwörter im 
lappischen", 4) J. Balassan kirjoituksesta unkarinkielen pitkistä vokaa- 
leista sekä sen johdosta muista unkarin vokalismia koskevista seikoista; 
A. FL Snellman: virolaisten vanhoistalinnoista ; Y. Wiciimann: 1) viime- 
kesäisestä matkastaan votjakkilaisten luo sekä kahdesta votjakkilai- 
sesta uhrijuhlasta, joissa itse oli ollut saapuvilla (esitelmää valaisi 46 
kokouksessa näytteille asetettua valokuvaa, jotka hra VVichmaun mat- 
kallaan oli ottanut), 2) saksalaisen matkustajan D. G. MESSEitscnMiDTin 
syrjääniläisestä sanaluettelosta v:lta 1722. 

Niinkuin edellisestä näkyy, on esitelmien yhteydessä ollut toimeen- 
pantuna pari pientä näyttelyä, jotka ovat olleet omiaan herättämääu 
harrastusta seuran jäsenpiirin ulkopuolellakin. 
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Suomalais-ugrilaisen Seuran monivuotisen esimiehen vapaaherra 
Melanderin eroamisen johdosta tapahtui viime vuosikokouksessa useita 
muutoksia seuran virkamiehistössä. Esimiehenä on tänä vuosikautena 
toiminut professori O. Donner, varacsimiehenä prof. E. N. Setälä, en- 
simäisenä sihteerinä toht. H. Paasonen, toisena sihteerinä maisteri 
Y. Wichmann, rahastonhoitajana kamreeri J. Höckert, kirjaston- 
hoitajana maist. M. Waronen ja kirjavarainhoitajana toht. A. II. 
Snellman. Joulukuun 28 p. v. 1893 pitämässään ylimääräisessä 
kokouksessa seura piiätti asettaa uuden kirjastonhoitajanviran, jonka 
omistajan tulisi pitää silmällä sekä kirjastoa että kirjavaroja ja erit- 
täinkin välittää seuran toimittamien kirjojen myöntiä ulkomaille. 
Tähän toimeen valittiin toht. Kaarle Krohn. 



Teosten vaihtoon seuran kanssa ovat kuluneena vuosikautena 
ryhtyneet: The Canadian Institute, Biblioteca Nazionale eentrale di 
Firenze ja Poltavan maakuntamuseo. 



Kunniajäsenekseen on seura vuoden kuluessa kutsunut, akatee- 
mikko Ernst Kunikin Pietarista sekä kirjeen vaihtojäsenikseen prof. 
G. DEVERiAn Pariisista, prof. G. ScHLKOELin Leydenistä ja prof. 
Emilio Tezau Paduasta. 

Kotimaassa on Suomalais-ugrilaiselle Seuralle vuoden kuluessa 
tullut uusia jäseniä kaikkiaan 100, niistä perustajia 13 ja vuosijäseniä 
87 nimittäin: 



perustajia : 



Borenius, H., senaattori. 
Budd£n, E. J., rehtori. 



Hartman, C. J., kauppaneuvos, 
von Hellens, Th., presidentti. 
Malin, V., lehtori. 
Melander, II., rehtori. 



Costiander, T., kuvernööri. 
Hackman, A., maisteri. 
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XIII.: 



Neovius, K. H., professori. 
Palmen, Hj. F., vapaaherra, toi- 
mitussihteeri. 
Parviainen, Idor. kauppias. 



Setälä, K. N*., professori (ennen 

vuosijäsen). 
Sulin, K. \V\, hovioik. asessori. 



Ahlman, K., lehtori. 

Almberg, Kmil, maisteri. 

Aminoff, G., vapaah., kuvernööri 

Andersin, Hanna, neiti. 

Basilier, Hj M kansak. tarkastaja. 

Bergh, M. A., asessori. 

Bonsdorff, K., professori. 

Borenius, K., pankinjohtaja. 

Bärnlund, J. N., senaatinkanslisti. 

Cajander, P., yliopistonlehtori. 

Castren, Z., maisteri. 

von Christierson, G., valtioneuvos, 
esittelijäsihteeri. 

Chydenius, \V., mol. oik. tohtori, 
yliopiston apulainen. 

Durchman, K., tuomiokap. ases- 
sori. 

Kkroos, J. K., maisteri. 

Krkko, K., toimittaja. 

Faven, A. K., maisteri. 

von Fieandt, G. I., maanviljelys- 
insinööri. 

Forsman, A. O., lehtori. 

Genetz, Arvid Th., lehtori. 

Grotenfelt, A., tohtori, dosentti. 

Grotenfelt, O., tohtori, lehtori. 

Gummerus, V., kihlakunnan tuo- 
mari. 

i 

Hagnn. L. F., maisteri, kolleega. 



Hahl, J., maisteri. 

Hallsten, Ilmi, rouva. 

Hallsten, O., maisteri, kolleega. 

Hcidcman, H. K., senaatin kie- 
lenkääntäjä. 

Helander, A., lehtori. 

Hellman, V., maisteri, kolleega. 

af Heurlin, Augusta, rouva. 

Hjelmman, J. V., lääket. tohtori. 

Hjelt, Arthur, tohtori. 

Hjelt, August, tohtori, aktuario. 

Ingman, H. A., rehtori. 

Jamalainen, P., mol. oik. kand. 

Karvonen, J. J., asistenttilääkäri. 

Laethen, R., pankinjohtaja. 

Lagus, L. R., maisteri, kolleega. 

Levon, K., maisteri, kansanop. 
johtaja. 

Lilius Hj., rehtori. 

Lindeqvist, K. O., tohtori, rehtori. 

Lindholm, A. J., tohtori, lehtori. 

Liukkonen, G. W., lääninkamreeri. 

Ly ra, A. W., provasti, tuomioka- 
pit. asessori. 

Manninen, S., lehtori. 

Mansikka, J., kolleega, maisteri. 

Maunu, J. A., lehtori. 

Mela, A. J., lehtori. 

Melander, K., tohtori, dosentti 
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Melander, K. U., tohtori, lehtori. 
Neovius, Ad., pastori. 
Neovius, L., tohtori, lehtori. 
Nordström, G. O. T., provasti, 

tuomiokap. asessori. 
Nybom, F. K., pankinjohtaja. 
Pajula, J. S., teol. tohtori. 
Palmen, Eskil, vapaaherra, v.-tuo- 

mari. 

Palmen, K. E., vapaaherra, pölyt, 
varajohtaja. 

Parviainen, Axel, kauppias. 

Petander, F. L., kolleega, maisteri. 

Pettersson, G., pastori. 

Rapola, F. O., lehtori. 

Relander, II. M. J., tohtori, reh- 
tori. 

Rosenqvist, V. T., lehtori. 
Ruuth, J. W., tohtori, aktuario. 
Rönnholm, K. A., lääket. lisens. 
Sandelin, L. H., lehtori. 
Savon, E. J., konsuli. 
Schwartzberg, J., tuomioprovasti. 



af Schulten, M. \V., vapaaherra, 
professori. 

Semenoff, V., professori. 

Snellman, W. J., tohtori, kolleega. 

Soini, W., maisteri, toimittaja. 

Stenberg, E. A., tohtori, dosentti. 

Streng, E., senaattori. 

Sundell, A. F., professori. 

Tammelin, E. J., tohtori, lehtori. 

Tandefeldt, A., vapaaherra. 

Thylin, O., kauppias. 

Törnqvist, A. J., maisteri, kansak. 
tarkastaja. 

Tötterman, K. A. R., professori. 

Walle, A., rehtori. 

Walle, A. G., lääninprovasti. 

Walle, K. F., hovineuvos, piiri- 
lääkäri. 

War6n, F., maisteri, toimittaja. 
Wrede, R. A., vapaaherra, pro- 
fessori. 

Yrjö-Koskinen, Y. K., tohtori, kan- 
sak. tarkastaja. 



Sitä viime vuosikokouksessa julkilausuttua toivoa, että Suoma- 
lais-ugrilainen Seura vastaisuudessakin aineellisten varojen puutteen 
ahdistamatta saisi työskennellä lavean tieteellisen ohjelmansa toteut- 
tamiseksi, ovat nyt lukuisat kansalaiset puolestaan elvyttäneet rupea- 
malla seuran jäseniksi. Tätä valistuneitten kansalaisten puolelta 
tullutta kannatusta seura samalla rohkenee pitää vaatimattoman toimin- 
tansa tunnustuksena, joka velvoittaa sitä yhä innokkaampaan tieteel- 
liseen työhön isänmaan palveluksessa. 

Helsingissä 2 p. joulukuuta v. 1894. 
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La dcrnicre assemblee annuelle dc la Soci<H6 Finno-Ougricnne 
avait une signification toute particuliere: en effct, cc jour voyait 
s'achever la dixieine nnnce d'cxistence de la Socielä. A cctte pe>iode 
est intimcment lie le nom de M. le baron Molandkk, senateur, qui 
a preside la Societc depuis sa fondation et dont 1'intcrct toujours 
vivant a activement contribue a faciliter son oeuvre. Aussi fut-ce 
avec des sentiments de vif regret qu'on accucillit, ä la dcrnicre seance 
annuelle, la declaration du president que dMmportants et pressant> 
dcvoirs Tobligeaient a renoncer desormais a la pr^sidence. Pesirant 
lui donner un tcmoignage de sa haute cstime et de sa rcconnaissance, 
la Societc, dans sa seance du 13 janvier, a nomme M. le baron Mo- 
lander president d'honneur. 



Pendant Tannt^e ecoulee, ractivite dc la Societc a surtout eu en 
vue la publication des resultats des recherches preccdemment effec- 
tuces, et cette anncc a surpasse toutes les preccdentcs pour le nombre 
des publicatioos, leur etendue et leur diversitc. En menie tcmps, les 
recherches entreprises en 1891 et 1892 parmi les Votiaks par M. 
Y. Wicmmann, en qualitc de boursier dc la Societc, ont pu ctre con- 
tinuces, non plus, il est vrui, aux f ra is de la Societc Kinno-Ougrienne. 
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inais a 1'aide d'unc bourse dc voyage accordee a M. Wiehmann sur 
les fonds mis ä la disposition dc Tauguste Chancclicr dc rUnivcrsite. 
La Societc Finno-Ougriennc a a cocur d'cxprimcr ici sa reconnaissance 
pour la faveur accordee ainsi a scs travaux dans Tintcret dc la 
science. 

Le premier lieu ou scjourna M. Wichmann cst un villagc votiak 
encore paien, nomme Bolchoi Katchak et situe dans lc district dc 
Birsk, gouvcrnement d'Oufa. Pendant un inois qu'il y passa, il 
parcourut lc vocabulairc votiak, recueillit des poesies populaircs (28 
proverbes, 46 enigmes, 13 pctits poemes et quelques usages supcr- 
stitieux) et prit 19 photographies offrant un intörct ethnograpliique. 
Selon M. Wiclnnanu, lc dialectc d'Oufa se rapproche le plus dc celui 
de Kazan; 1'influcncc tatare y cst encore plus prononcee. De Kat- 
chak, M. Wichmann se rendit, le 24 juillet, dans le gouverncracnt dc 
Viatka; la il s'etablit dans le voisinage de la fabrique de fusils d'ljevsk, 
dans le villagc dc StaraTa Vcnia, district de Sarapoul. Lc dialectc 
de Sarapoul ctant deja connu par les travaux du savant hongrois 
M. R Munkacsi, M. Wichmann ne s'y arrcta que le temps neces- 
saire pour passer en rcvuc les mots les plus importants au point dc 
vuc phonctique. Dc la, il poussa jusqu'au village dc Vavoje, dans 
lc district dc Malmyje, ou il soumit ä unc revision toutc la collec- 
tion de mots votiaks prccedemment recueillis par lui. Au retour, M. 
\Vichmann s'arrcta pour prendre des photographies au village dc 
Karlygan, district d'Ourjoum, dejä connu par un prcccdcnt voyage. Il 
y prit 27 cpreuvcs, ce qui porte ä 46 numeros la collcction totalc 
dc photograpliics rapportees de ce voyage et parini lesquelles il faut 
signaler surtout les vues des sacrifices solcnnels des Votiaks. Cest 
grace ä M. YVichmann que nous possedons pour la premicre fois unc 
image exaete ct authentique de sacrifices solcnnels paiens chez un 
pcuple finno-ougrien. Lc voyage de M. AVichmann avait dure du 10 
juin au 26 aout. 

M. Wichmann a cu l'hiver dcrnier Toccasion d^tudier ici, a 
Helsingfors, la langue zyrienc avec Taide d'un soldat de marine 
d'originc zyrienc, envoyc de S:t Pctersbourg sur la demaudc dc la 
Societc Finno-Ougrienne; les frais de son dcplacement ont ete sup- 
portcs par la Societc. 
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Le paysan S. I. Suukin a continuo a recueillir pour le compte 
dc la Societe des poesies populaires raordouincs ; une petite sommc 
d'argeut lui a ete allouee en recompense dc son travail. 



Au Congres international des orientalistes tenu ä Geneve en 
septembrc dcrnier, la Societö Finno-Ougriennc a ete representeo. 
eomrae aux precedents, par son president actuel, M. le professeur O. 
Donneu. M. Donner y a rendu compte des travaux dc rexpedition 
tinlandaisc dans 1'Asie centrale et des rccherchcs dc M. le professeur 
Thomskn sur les inscriptions de TOrkhon, rccherchcs qui ont ete 
1'objct des eloges des membres du congres. 



Au cours de 1'annöo dernicre a paru le tome XII du Journal 
dc la Socicte; cctte livraison contient les travaux suivants: H. Paa- 
sonen, Proben der mordwinischen volkslitteratur. Erster band. Zwei- 
tes heft. Krzjanische zaubersprttche, opfergebete, räthsel, sprich- 
wörtcr und raärchen; Comptes-rendus par Aug. Ahlqvist, A. O. 
Heikel et A. Meurman; Rapport annuel du secretairc dc la Socicte 
pour 1'annee 1893 (en finnois et en francais); La Societe Finno- 
Ougrienne en 1894 (liste des membres, des publications ctc. de la 
Socicte). Cette livraison contient 215 pages. 

Il a paru un tirage ä part du travail precite: Proben der 
mordivinuchen volkslitteratur. Gesammelt von H. Paasonen. Erster 
band. Zweites heft. 154 pages. 

La Societe a pu cnrichir de plusieurs travaux importants la 
serie des Memoires publies par elle ; elle a eu ainsi la satisfaction de 
voir realiser son programme varie par les publications suivantes: 

1) Memoires de la Societe Finno-Ougrienne VI. Antiquites de 
la Siberie occidentale conservees dans les musees dc Tomsk, dc To- 
bolsk, de Tumen, d^katerinebourg, de Moscou et d'Helsingfors. Pu- 
bliees par Axel Heikel, 110 pages et 30 gravures. Cc travail expose 
entre autres les resultats du voyage archeologique dans les contrees 
de TOural, organise par la Societe dans l'ete de 1893 (voir le prece- 
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ilent rapport annuel). On ne saurait trop apprecier les facilites offer- 
tes ainsi aux savants par ce tableau d^nsemble des antiquites dc la 
Sibcric occidentale conservees dans differents musees. 

Des travaux scientifiques dejä annonces dans le precedent rap- 
port annuel comme etant sous presse, il a paru les deux suivants: 

2) Memoires de la Societe Finno-Ougrienne VII. August Ahl- 
qvist^ xvogxdische spracJUexte nebst entttnrf einer ivogidischen gram- 
matik, aus dem nachlasse des verfassers herausgegeben von Yiuö 
Wichmann (= Forschungen auf dem gebiete der ural-altaischcn 
sprachen von Auoust Ahlqvist. Vierter teil. II. abteilung). Outrc 
une preface de 1'äditeur, Y. Wichmann (XIII pages), 1'ouvrage con- 
tient 243 pages, dont 133 de texte, le reste constituaut un projet de 
grammaire. Ahlqvist u'avait pas eu te temps de redigcr complete- 
ment cette grammaire; son achevement sur la base des textes cites, 
sa redaction definitive et son impression ont exigd un travail consi- 
derable de la part de cclui que la Socieie" avait charge de cette 
publication. Cest 1'Universite de Finlaude qui a fait les frais de 
publication de cet ouvrage. 

3) Memoires de la Societe Finno-Ougrienne VIII. Beriihnmgen 
zivischen den uestfinnischen und slavischen spracJten von Joos. J. 
Mikkola. 193 pages. — Cest certainement avec satisfaction que les 
savants qui s^occupent des langues finnoises salueront Tapparition de 
ce travail, oii 1'auteur traite un sujet important, interessant meme au 
iwint de vue de la culture genöralc, avec les mäthodes de la philo- 
logie moderne et en tenant compte des travaux les plus recents dans 
le domaine de la linguistique finnoise. Ce travail eclairant aussi en 
bien des points 1'histoire des idiomes slaves, sera sans doute aussi 
1'objct d'une attention bien möritee de la part des slavistes. 

Dejä ä sa derniere seance annuelle, la Societe Finno-Ougrienne 
avait eu la satisfaction d'apprendre que M. le professeur V. Tiiomskn, 
meinbre honoraire, avait reussi a deehiffrer les inscriptions de TOr- 
khon. Nous sommes ä meme d'annoncer maintenant que M. Thom- 
sen publiera prochainement une explication complete de ces inscrip- 
tions. L'on peut esperer que des le commencement de 1'annee pro- 
chaine un travail intitulc Inscriptions de VOrkhon decJiiffrees par 
V. Tfiomskn paraitra au coniplet et formera le tome V des Memoi- 
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n:s. La prcmierc partie est dcjä iinprimce a Helsingfors et a ett'- 
preseutee au Congres de Geneve, bien qu'elle ne se trouvc pas en- 
core en librairie; la secondc partie est actuellemcnt sous presse a 
Copenhague. M. Thomson a voulu que son travail parut daus les 
mcmoircs dc la Societe Finno-Ougrienne; c'est la, de la part de Tillu- 
stre savant, unc uouvelle preuvc de sympathie a laquelle la Society 
est profondement sensiblc. 

Outre scs publications, la Societe a acquis la propriete de Tou- 
vrage suivant, qui vient de paraitre: Kleine lappiscfie chrestomathie 
mit (flossar von K. B. Wiklund. Cet ouvragc a etö imprime aux 
frais de notre Universite; il forme la premiere partie d'une serie 
intitulee : Hiilfsmittel fiir das studium der ftnnisch-ugrisdien sprachen : 
cette collection, redigec sous la direction de M. Setälä, est 
dostineo a faciliter 1'etude historique des laugues finno-ougriennes 
et a servir de base aux cours et cxercices sur cette matiere a 1'Uni- 
versite. 

Bien qu'il ue soit pas d'usage en general dc raentionner ici 
(1'autres publications que colles de la Societe, nous croyons cependant 
devoir attirer Tattention sur un ouvrage recemment paru et qui, bien 
qu'il n 'air pas ete publie par la Societe, est du ressort de sa sphere 
d'action. Cest le Suomen suvun paltanallinen jumalanpalvelus (culte 
paien des peuples tinnois) de Julius Kkohn, publie par la Societe 
de Litterature finnoise, travail qui n'a pas eu son egal dans le tlo- 
maine de la mythologie finnoise depuis que cette science fut creee 
par le eelebre ouvrage de M. A. Castren. Il ne fut donne ä 
Julius Krohn, pas plus qira Castren, de publier lui-meme les fruits 
de scs travaux. Cette tachc a t-te recucillie corame un precieux 
heritage par son fils, M. Kaarle Krohn, qui vient de 1'achever 
apres plusieurs annces d'un conscicncieux travail, au grand profit de 
la science et ä renrichisseinent de la litterature nationale finnoise. 
L'ouvrage est accompagnc de nombreux dessins et gravures et traite 
en quatre parties des lieux sacrös, des idoles, des schamans et pretrcs 
prcposcs aux sacrifices, enfin des cercmonies expiatoircs; dans uni- 
introduction, 1'auteur rend compte des travaux dont la mythologie 
tinno-ougrienue a ete lobjet; louvrage se termine par uue liste des 
travaux parus sur cette matiere. 
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Les seauces ont ete commc auparavant romplios par des conf6- 
rences et des Communications dont voici 1'cnumeration: O. Donnkk: 
1) Sur le travail de W. Radloff intitule „Die altturkischen lnsehrif- 
ten der Mongolei, I"; 2) Du eongres des orientalistes reuni a Geneve 
au mois de septembre; 3) De 1'origine de 1'alphabet des inscriptions 
de rOrkhon et de Tlenissei; A. O. Heikel: De la deuxieme edition 
ele 1'ouvrage de W. Radloff „Die alttttrkischen Inschriften der Mon- 
golei"; K. Krohn: De 1'origine et du developpeinent de la rune sur 
la plaic au genou de Wäinämöinen; J. J. Mikkola: 1) Dc quelques 
ouvrages des auteurs polonais Hanusz et Michailovski traitant entre 
autres des mots empruntes au lithuanien dans la langue finnoise; 2) 
de quelques mots d'emprunt lithuaniens en finnois et vice-versa; 
3) de quelques motifs d^rnementation lithuaniens (exposes par Ma- 
dame Mikkola au cours de la seance); II. Paasonen: Du metrc 
dans les chansons mordouines; 2) du travail de B. Munkäcsi sur les 
noms de mctaux dans la langue hongroise; 3) Du memoire de R. R. 
Stackelberg sur les mots d'emprunt iraniens dans les idiomcs fin- 
nois; 4) De 1'ouvrage dc II. YVinkleu intitule „Japaner und Altaier; 
5) Du memoire de K. N. Setälä „Ueber einen gutturalen nasal im 
urfinnischen; E. N. Setälä: 1) Dc Touvrage du Hollandais N. Witsen 
„Noord een Oost Tartaryen a , paru en 1692; 2) du dictionnaire hon- 
grois de la conversation : „ A Pallas nagy lexikona" ; 3) Du „Nordische 
Lehnwörter im Lappischen", de J. K. Qvigstad; 4) Du travail de 
J. Balassa sur les voyelles longues du hongrois et d'autres cir- 
constances concernant le vocalisme de la langue hongroise; A. H. 
Snellman: Des vieux chatcaux esthoniens; Y. Wichmakn: 1) Du 
voyage accompli par lui Tetö dernier chez les Votiaks et de deux 
fetcs expiatoires auxquelles il a assiste (a la seance etaient exposees 
46 photographies prises par lui et illustrant sa conference) ; 2) de la 
liste des mots zyrienes dressee en 1722 par le voyageur allemand D. 
O. Mksserschmidt. 

Comme on le voit, on a organisc ä 1'occasion des conferenccs 
deux ou trois petites expositions qui ont pu excitcr 1'interet morat' 
en dehors du cercle des membres. 
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Par suitc de lsi demission de M. le baron Mulakdkk, qui pen- 
dant tant d'annccs avait preside la Societe, il est survenu a la der- 
niere assemblee generale plusieurs ehangements parmi les fonction- 
naires de la Societe. Les fonctions de president ont ete remplie?, 
pendant Pannee ecoulee, par M. le professeur O. Donner; celles de 
vice-president, par M. le professeur K. N. Setälä; celles de premier 
secr&aire, par M. le docteur H. Paasonen: celles de second secre- 
taire, par M. Y. Wichmann; celles dc tresorier, par M. J. Höckebt: 
celles de bibliothecaire, par M. M. VVaronen et celles d'intendant du 
fonds d(! livres que possede la Societe, par M. le docteur A. II. Snell- 
man. Dans la seance extraordinaire du 28 decembre 1893, la Societe 
dccida dc creer un nouveau poste de bibliothecaire, dont le titulaire 
aurait a veiller sur la bibliotheque et sur le fonds de livres et en par- 
ticulier servirait d'intermediaire pour la vente a Petranger des publica- 
tions de la Societe. M. le docteur K. Krohn fut nomme ä ces fonctions. 



Les institutions suivantes sont entrecs en «tehange de publications 
avec la Societe au cours de cette anne*e: The Canadian Institute, Biblio- 
theca Nazionale Centrale de Firenze et le Musöe provincial de Poltava. 



La Societe" Finno-Ougrienne a nomme membre honoraire M. 
Ernst Kunik, Academicien, a Saint-Petersbourg, et membres corres- 
pondants MM. les professeurs G. Dev£:ria, ä Paris, G. Schlf.oel, 
a Leide et Emilio Teza, a Padoue. 

En Finlande, 100 nouveaux membres sont entres dans la Societe, 
dont 13 comme membres fondateurs et 87 comme membres annuels. 
Ce sont: 



comme membres fondateurs: 



MM. Borenius, H., senateur, 
Buddcn, E. J., recteur. 
Costiander, T., gouverneur. 
Hackman, A., lieencie. 



Hartman, C. J., couseiller de 



von Hellens, Th., president de 
Cour d'appel. 



rommerce. 
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Malin, W., Iecteur. 
Melander, H., recteur. 
Neovius, E. K., professeur. 
Palmen, Hj. F., baron. 
Parviainen, I., negociant. 



Setälä, E. N., professeur (ante- 
rieurement membre annuel). 

Sulin, K. W., assesseur ä Ia Cour 
(Pappel. 



comme membres annuels: 



MM. Ahlman, K., Iecteur. 
Almberg, E., licencie. 
Aminoff, G., baron, gouverneur. 
M:lle Andersin, Hanna. 
MM. Basilier, Hj., inspecteur des 

ecoles primaires. 
Bergh, M. A., assesseur. 
Bonsdorff, E., professeur. 
Borenius, E., banquier. 
Bärnlund, J. N., fonctionnaire au 

Senat. 

Cajander, P., Iecteur ä V University. 

Castren, Z., licencie\ 

von Christierson, G., conseiller 

d'etat, secretaire referendaire. 
Chydenius, W., professeur adjoint. 
Durchman, K., assesseur au cha- 

pitre. 

Ekroos, J. K., licencie. 
Erkko, E., journaliste. 
Faven, A. E., licencie\ 
von Fieandt, G. J., ingönieur. 
Forsman, A. O., Iecteur. 
Gcnetz, Arvid Th., Iecteur. 
Grotenfelt, A., agrege\ 
Grotenfelt, O., Iecteur. 
Gummerus, W., juge. 
Hagan, L. F., licencie. 



Halii, J., licencie. 
M:me Hallsten, Ilmi. 
MM. Hallsten, O., licencie. 
Heideman, H. E., traducteur au 

Senat. 
Helander, A., Iecteur. 
Hellman, V., licenctö. 
M:me af Heurlin, Augusta. 
MM. Hjelmman, J. V., docteur en 

medecine. 
Hjelt, Arthur, docteur. 
Hjelt, Aug., archiviste. 
Ingman, H. A., recteur. 
| Jamalainen, P., licencie en droit. 
Karvonen, J. J., m^decin. 
Laethen, R., banquier. 
Lagus, L. R., licencie. 
Levon, K., directeur d'Institut 

primaire. 
Lilius, Hj., recteur. 
Lindeqvist, K. O., recteur. 
Lindholm, A. J., Iecteur. 
Liukkonen, G. VV. tr6sorier de 

province. 
Lyra, A. W., assesseur au chapitre. 
Manninen, S., Iecteur. 
Mansikka, J., licenctä. 
Maunu, J. A., Iecteur. 
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Mela, A. J., lecteur. 
Melander, K., agrege. 
Melander, K. K., lecteur. 
Neovius, Ad., pasteur. 
Neovius, L., lecteur. 
Nordström, G. O. T., assesseur au 

chapitre. 
Nybom, F. K., banquier. 
Pajula, J. S., docteur entheologie. 
Palmen, K., baron. 
Palmen, K. E., baron, sous-direc- 

teur de 1'Institut polytechnique. 
Parviainen, Axel, negociant. 
Petandcr, F. L., lieenctf». 
Petterson, G., pasteur. 
Rapola, F. O., lecteur. 
Relander, H. M. J., recteur. 
Rosenqvist, V. T., lecteur. 
Ruuth, J. V., archiviste. 
Rönnholm, K. A., medecin. 
Sandelin, L. H., lecteur. 
Savon, E. J., consul. 



Schwartzberg, J., doyen. 

af Schulten, M. W., baron, pro- 

fesseur. 
Semenoff, V., professeur. 
Snellman, W. J., docteur. 
Soini, W., journaliste. 
Stenberg, E. A., agrege. 
Streng, E., senateur. 
Sundell, A. F., professeur. 
Tammelin, E. J., lecteur. 
Tandefeldt, A., baron. 
Thylin, O., negociant. 
Törnqvist, A. J., inspecteur des 

6coles primaires. 
Tötterman, K. A. R., professeur. 
\Valle, A., recteur. 
Walle, A. G., doyen. 
Walle, K. F., medecin. 
Waren, F., journaliste. 
Wrede, R. A., baron, professeur. 
Yrjö-Koskinen, Y. K., inspecteur 

des ecoles primaires. 



Ces nombreuses adhesions contribuent a justifier 1'espoir ex- 
prime dans le dernier rapport annuel, que la Soctete ne sera pas 
entravee dans la realisation de son vaste programme scientifique. 
Cette sympathie d'un publie eclaire" nous parait 6tre en m§me temps 
la consecration des cflforts deja accomplis, tout en nous excitant ä 
un redoublement de zele pour le service de la science et de la patrie. 

Helsingfors, le 2 decembrc 1894. 
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I)ans la publication „Inscriptions de TOrkhon". redigee par M. Ie I>:r 
A. Heikel et moi, on jV-tais specialement charge tiu texte typogra- 
phique d*aprcs les copies et les photographies des textes originaux 
faites par M. Heikel, j'ai presente (p. XLII ss.) Tobservation que 
Teeriture de TAsie du nord „presente en general une grande confor- 
mite avec les systeines d^criture de la Grece et de rAsie-Mineure", 
et plus loin je rae suis exprime dans les termes suivants: „la confor- 
mite generale existant entre les caracteres de 1'Ienissei et ceux qui 
derivent des alphabets du systeme d'ecriture grecque en Asie-Mincure, 
notamment ceux des Lyciens et des Cariens". La supposition con- 
cernant 1'origine de 1'ecriture de 1'Asie du nord que renfermaient ces 
mots, laquelle cependant plus tard a ete reconnue fausse, ressortait, a 
la comparaison, de ce fait evident que „du nombre total des types il y 
en a environ 30 qui se rapportent aux systemcs grapbiques de TAsie- 
Mineure, tandis qirune moindre partie (8—12) ont une autre origine". 

En me permettant cette comparaison je ne pouvais cependant 
avoir en vue une solution definitive concernant 1'origine du nouveau 
systeme d'ecriture, c'est pourquoi je terminai raon expose de cc sys- 
teme par les mots suivants: „On pourrait montrer des correspondan- 
ces dans les alphabets arameens, bindous et congeneres. Mais avant 
que les valeurs phonetiques du systeme ifriisseien soient ficcecs par 
(Vautres voies, les comparaisons isolees straient de peu tfutihtr". 
(Inscript. de 1'Orkbon p. XLIV). 



Digitized by Google 



XIV,, 



LVxposition de la eorrespondance vraiment frappante d T une quan- 
tite de signes phoniques avec des lettres d'anciens alphabets europeens 
et d'Asie-Mincure ne eontenait aucune niethode de solution, qui fut 
vague ou intertaine. Car, suppose que ce nouveau systeme d'ecriture 
se fAt developpe des alphabets grecs en Asie-Minoure, une solution 
du problenie aurait sans doute pu s'obtenir par eette voie. Mais. le 
Professeur V. Tiiomskn ayant reussi, par son examen genial de 1'eeri- 
ture de 1'Orkhon, dc Hxer directement la valeur des types et ensnite 
de dechiffrer 1'ecriture, la question de 1'origine du nouveau syst*>me 
d'eeriture s'est presente sous un autre jour. La ressemblance troin- 
peuse d'une quantite de types avec les signes phoniques des alphabets 
de TAsic-Mineure s'expli(|ue par la source priniitive, lointaine et com- 
mune, e. ii. d. Talphabet phenicien. La valeur de la eoinbinaison pro- 
visoire dans la publieation des inseriptions de l'Orkhon ressort des 
mots cites plus haut, qui eorrespondent avec 1'opinion que Thomsen 
prononce dans les termes suivants: ,,0'est seulement apres qu'on aura 
pu deterrainer, par d'autres voies, la valeur des signes, qu'une coni- 
paraison avec d'autres alphabets prescntera de 1'interet pour elucider 
1'origine de reeriture". 1 



Dans »es recherches concernant 1'origine de Talphabet rieux- 
turc (Kndloft": alttiirkisch) ou plutöt turc du nord, Thomsen preteml 
avec raison quVn faisant rcmarquer son „originalit»'\ — savoir ses 
differentes »eries de signes pour les memes consonnes d'apres les dif- 
ferentes voyelles, on ne saurait douter (jue, considere dans son en- 
semble, il n'a pu surgir que pour s'adopter precisement ii une de ces 
langues turques si distinetenient caracterisees par la nature de leur 
vocalisme. La source d'ou est tiree 1'origine de 1'alphabet turc, sinon 

1 V. Tlmnsm, Dvchiffrcmcnt des Inseriptions dt> lOrkbon ct «le rienissci. 
(.'npenhagne 1894 p. 7. — Couop. aussi Inseriptions dt> 1'Orkhou dtkbiffreesi. Hel- 
singfors 1804 p. 44. 



Digitized by Google 



XIV,» 



Snr longini» de 1'alpliabct turc. 



immediatement, du raoin» pnr intermediaire, c'est la forrao de Pal- 
phabct setnitique qu'on appelle ammeenne" (1. c. p. 47). Tout en 
rappelant Pextension que 1'alphabet arameen a obtenuc dans 1'empire 
persan depuis le teraps des Achemonides, et en disant qu'il est rede- 
venu a son tour le prototype de divers autres alphabets, qui plus tard 
se sont developpes dans la region iranienne et chez les peuples voi- 
sius, Thomsen ne peut cependant pas, a eause du peu de connaissance 
qu'on a de ceux-ci, voir „la possibilite d'etablir avec certitudc a la- 
quelle de ees sources on doit plutot rapporter la baso de Talphabct 
turc. Serait-ce directement a 1'alphabct araraeen raemc ou indirectc- 
ment, par Tintermediaire de l'un des alphabets iraniens qui en deri- 
vent" (p. 49). 

Comme „signes caracterisant specialement Palphabct arameen et 

ses derives", il met surtout en relief les H r, Y s et h t, et il drcssc 
un tableau de 23 signes turcs, ou, a Taide des lettres hebraiqucs cor- 

respondantes. il fait indiquer les paralleles qui lui paraisscnt evidents 

ou, en tout cas, plus ou moins plausibles. Par 1'addition de a, p, s 

il veut designer que le earactere turc en question lui parait plutot 

ressembler ä la lettre eorrespondantc do Talphabet arameen, du peh- 

levi ou du sogdien, mais il a ajoute a plusiours d'ellcs un point d'in- 

terrogation. Voici le tableau: 



3 a p (s rotourne) 



- P 



- a p 

* (n) p (comp. zend) s 
i (n) P 



- d 
= S 

= 




- P 
= a P 



r. 



= rf? 

= h? 

= 1 ? 
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b a p 


= *J 


- P 


= » 


: (a) p s 


= ) 


C p 


= /v n?, 


t a (p) 


= 1 


n P 




U n 


= V 


„ p (au son s ilo r) 


= 


P P 


= t a> 


n u (p) s 


- H 


- a (p) 


= Y Y (¥) 


H ("J) a p 


= h 



Qutint aux autres caracteres turcs, Thomson indique la possibi- 
lite qu'ils se soioiit developpes, les uns de Temploi arbitrairo de lett- 
res superflues ou de doublets autres que ceux auxquels il a fait allu- 
sion dans son tableau, les autres peut-etre par impulsion du dehors, 
surtout dc 1'alphabet grec, auquel les auteurs de 1'alphabet ture au- 
raient pu einpmnter la forme exterieure de tel ou tel caractere, sans 
egard a sa valeur (comme BO|M$Y x Y). Il regarde cepen- 
dant touteB ces reflexions comuie des „hypothcses denuees de toute 
cspoce de preuves" et arrive ä la conclusion que tous les autres ca- 
ractorcs du vieux-turc doivent etre consideres comrae „au fond des 
formations nouvelles iudopendantes". n'ayant pas de niodele direct". 
Il croit specialement t .hors de doute que les trois caracteres voyelles, 
h >T r* , sont composes d'apres un pian comraun, soit qnils resultent 
tous d'une iuvention libre, soit que h egale \ En ce dernier cas, 
les deux autres out du etre formes par analogie a t\ par Taddition 
arbitraire de traits accessoires diacritiques" (p. 51). 

Bien qu'occupe de 1'explication meme du textc. Thomsen reussit 
eependant avec sa penetration ordinaire de fixer directement les 
prototypes d'a peu pres la moitie des caracteres de 1'alphabet. Parrai 
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les 13 typcs dont il croit la derivation certaine, il n'y a qu'un scul, 
ff 4i> concernant lequel je suis d'un autre avis quo lui; qunnt aux 
autres qu'iJ regarde comme douteux, mes recherches ont on general 
affermi ses suppositions. Les comparaisons de Thomsen prouvent 
d'une maniere eclatante que sans avoir explique les textes et sans 
avoir fixe, u Taide de cette explication, les sons phoniques, il est 
impossible de constater 1'origine des types. Meme apres avoir trouve 
la valeur des sons, ce n'est pas sans hesitation qu'il coinpare encore 
9 caracteres vieux-turcs avec les caracteres correspondants de 1'alpha- 
bet arameen et ceux du pehlovi. Mais il n'a pu constater la deriva- 
tion des plus compliques, entre eux plusieurs qui ressemblent u des 
types des alphabets grec et de 1'Asie-Mineure. 

Dans les „Inscriptions de 1'örkhon" nous avons signale plusieurs 

changement8 qu'a subis 1'ecriture turque du nord, Iorsqu'ello s'est 

rupanduc des environs de Tlenissei ä la Mongolic orientale, c. a. d. 

les types originaux se presentent sur les monuments de 1'Orkhon sous 

une forme modifiec et plus developpee, surtout ceux des monuments 

III de Kara-Balgassoun qui sont traces avec beaucoup d'elegance. 
Comparoz: 

lenin. * ^ O ( f t M ^ 

Orkh. I, II, Ä S ^ R ¥ sU H > $ 

„ iii, & 6, ä o - Y - K h > & 

Thomsen et Radloff out aussi remarque ce developpcment de 
la forme des types cc qui donne lieu u supposer premierement que 
,,rextension de 1'alpkabet aux regions de 1'Ienissei a du avoir lieu au 
moins dans le VII" siecle, sinon deja au VI 0 , et qu'on peut presumer 
que dans ces regions lointaines cet alphabet s' est maintenu un peu 
plus longtemps que chez les Turcs et les Ouigours". Il ne faut ce- 

1 V. Thonuim, Inscr. de l Orkh. dechiffrees, p. 53. 
W. Radloff, Die alttiirkischen Inschr. der Moogolei, 1895, p. 291. 
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pcndant pas croiro qu'en general dans Ia Mongolie orientale 1' ecriture 
ait cette fornie developpee. Les inscriptions que Kadloff. dans son 
Atlas, a publiees de FOngin, de 1'As-Chete, du Chanyn-gol et der- 
nierement les inscriptions de roche du Choito-Tamir, si memes ees 
derniercs ne rendent pas exactement les types originaux, montrent 
toutes qu'on s'est servi dans ces contrees d'une ancienne ecriture qui. 
a plusieurs egards, ressemble a celle de Henissei ». I/inscription de 
1'Ongin, qui se trouve ä Tararael dans le bassin dc TOngin, au sud 
de Kökschun-Orkhon, et qui est la plus meridionalc de toutes les 
inscriptions trouvees jusqu'ii present dans la Mongolie orientale, nous 
montre les signes 5 B Y # Hl , bicn connus de TlenisseY, © qui 
forme un intermediaire entre O dc Tlenissei et viv de TOrkhon (con- 
state* a present coinme © dans une inscription trouvee par Oscbur- 
koff a Begrc) 2 , ainsi quc Ä = Ä, S = S et 6 lequcl reponel ii 6 
de TOrkbon III et a £ de TOrkbon II avec un intermidiaire 6 ä 
Chanyn-gol. Parrni les ancions signes de forme constatee du Cboito- 
Tamir, affluent de TOrkbon. sont A et 1\ le dernier alternant 
avec 4/. 

Le monumeut ouigoure, pres de Kara-Balgassoun (= Orkh. III) 
avec triple inscription, c. a. d. en caracteres vieux-turcs, ouigoures et 
en ecriture chinoise, laquelle, dans la nouvelle publication de Radloff. 
a ete dechiffree par Tambassadeur cbinois a S:t Petersbourg, Shu- 

1 lia<Uoft\ est dn meme avis en parlant de Hnscription d'Ongin. Alttiirk. 
Inscbr. p. 246: n Älle dicsc bucbstaben gebörou offeubar eiaer älteren periode an, 
als die bacbstaben der denkinftler vou Kosbo-Zaidain und bildeu gleicbsam mittel- 
glieder zwiscben diesen letzteren nnd den bacbstaben der Ienissei-denkinäler. 
Ebenso wie die forra der scbriftzeichen deutet aiicb die viel weniger streug durch- 
gefährte ortograpbie des denkmals von Ongin darauf hin. dass dasselbe älter 
sein ranss, als die denkmäler von Kosho-Zaidam. So werden im ersteren denk- 
mal bäufig consonanten, die nur mit palatalen vocalen angewendet werden, zn 
gntturalen vocalen gesetzt". 

1 1. c. p. 315. 
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king-Chcng ct comuientee par 1'academicien YVassilieff, mcntionne 
dans ledit textc tous les khans ouigoures quo connait 1'histoire chi- 
noiso, on dernier lieu Gu-du-lu-khan (kutlug) qui a regne de 795 a 
805. Vu que le nionunient decrit longuement les merites de ce 
khan, Radloff suppose qu'il a ete erige dans la derniero moitie de son 
regne, c. u. d. onviron 800—805 apres J.-C l . Les deux autres mo- 
numents pres de TOrkhon, I et II, (Kosho Zaidam) sont eriges en 
732 et en 735, et le lnonument pres de 1'Ongin, selon Topinion de 
Radioi!', en 692 a la memoire du pero de Bilgä-khan 2 . Nous avons 
donc selon toute probabilite des preuves coincidentes de la physio- 
noniic de reeriture turque orientale pendant un siecle au moins. La 
plus ancienne de ces inscriptions nous montre deja le signe derive ö , 
qn'on trouve aussi dans certaines inscriptions du Choito-Tamir, bien 
que. selon Radloff, d'une valeur differente, tandis que d'autres carac- 
U-res out conserve une forme plus antique. Cela etant, et puisque 
reeriture vieux-turque s'cst conservee a cöte de Tecriture ouigoure 
sur le monument du Kara-Balgassoun (Orkh. III), il faut croire qu'elle 
avait ete longtemps en usage chez les tribus turques orientales, et 
quo peu u peu seulement elle avait cede a l'ecriturc ouigoure. Car 
sur le monument bien connu de Singanfu, erige en 781, nous en 
trouvons le modele, 1'estranghelo, qui par consequent a du etre connu 
en Chinc a peu pres pendant un siecle et demi, puisque le nestoria- 
nisme y fut introduit deja en 635 par le pretre syrien Ölopen. Ce 
pretre fut nomme protecteur de 1'empire par 1'empereur Keo-teoung 
(650—683) qui fit batir un grand nombre de temples dans plusieurs 
villes. Son predecesseur Thai-tsoung, qui accueillit Olopen avec beau- 
coup de bienveillancc on Ohine, fit traduire les livres saints de la 
nouvello doctrine, les etudia et publia ensuite. en 638, un edit impe- 
rial qui declara cette doctrine bonne, tendant a la perfection. et fit 

• W. Radloff, Die altturk. Inschriften der Mongolei, p. 285. 
1 1. c. p. 247. 
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construirc des temples chretiens. 11 est vrai qu'a la fin du VII" siecle 
le bouddhisrae reparut avec plus de force, mais une reaction s"etant 
operee en 713, 1'empereur Sou-tsoung (756—762) qui favorisa de toute 
nianiere la propagation du ehristianisme, fit de nouveau constniire 
bien des eglises chretiennes. On comptait alors en Chine plusieurs 
milliers de temples et de couvents chretiens ». Cest par cette voie 
que la connaissanre de 1'ecriture syrienne s'est repandue dans 1'Asie 
orientale, et e'est sans doute a cause de pareilles influences que les 
Ouigoures adopterent 1'ecriture appelec ouigoure, developpee de la 
syrienne, et que l'on peut voir sur le monument III de 1'Orkhon. 
Apres avoir detruit, en 745, 1'empire turc oriental de cette contree, 
les ouigours entrerent en vives relations avec les Chinois, et c*est 
seulement avec leur secours que les Chinois purent triompher des 
rebelles qui, en 762, avaient pris Singanfu, capitale occidentale de la 

Chine \ 

En coniparant niaintenant le systeme d'ecriture des inscriptions 
oricntales de 1'Ongin, de FAs-Chete et du Choito-Tamir, qui font 
voir sa fbrme la plus originale, avec celui des inscriptions occidenta- 
le8 autour de Tlenissei et de ses affluents, on voit qu'il n'y a que les 
signcs A et □ O q«i appartiennont a 1'ecriture de Tlenissei, tandis 
que A (exeepte dans N:o XXXVII ou il figure comme </\ ne s*y 
trouve pas et se reneontre uniquement dans 1'ecriture de 1'Orkhon et 
de TOngin. Or, on peut constater par la formo des types et de plus 
par l'etat de 1'ecriture, qui est presque eflfacee sur plusieurs monu- 
ments a cause de la desugregation de la pierre (ce qui depend en 
partie aussi de 1'espece de Ia pierre), que les inscriptions de 1'IenisseT 
ont ete faites pendant un long espace de temps. Et, en eftet, il y a 
par ui i ces derniers bien des monuinents qui, sans contredit, doivent 



1 Comparez (/'. Pauthier, L'iu8cription Syro chinoise de Si-ngan-fou, mo- 
nuincut nestorien. Paria 1858, pp. 15, 19, 21, 35, 70 et ss. 
1 1. c. p. 39. 
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etre consideres couime posterieurs nux autrcs, savoir: N:o XXXVI du 
Tchakoul et Nro XXXVII du Keratchik, Djirgak l , et sans doute 
aussi N:o II (Inscrip. de llenissei) de rOuioug-Archan, la seule in- 
scription funeraire horizontale qu'on connaisse, mais qui malheu- 
reusement est a nioitie detruite. Dans ces inscriptions on trouve les 

signes 9, \d et M (le dernier aussi dans N:o XXXI), qui autrement 
n'ont pas ete on usage, puis M , qu'on ne voit ailleurs qu'ä 1'Orkhon, 
£ qui correspond a B de 1'Orkhon, "h V )~ = S de 1'Orkhon et P 
(aussi dans N:o IX du Choito-Tamir *), equivalent au signe ordinairo 
S . Quant a Tinscription de grotte de 1'Akious (Inscrip. de 1'Ien. 
N:o XXXI), aujourd'hui detruite, il faut noter que dans une repro- 
duction de celle-ci, faite par Proskuriakoff, on trouve, a quelque dis- 
tance du reste de Tinscription, les signes A, J_ et la-dessous Y., 
dont les deux derniers n'ont ete trouves nulle part ailleurs; 1'expedi- 
tion finnoise ne les a pas non plus observes. N:o XXXVI et XXXVII 
nous montrent I et N:o XVII X, sans compter d'autres petites dif- 
ferences. Dans les inscriptions N:o V, XXV, XXVIII, XXXVI et 
celle du Barlyk II, ou trouve p. ex. pour le son k avant et apres u, ii, 
le signe \U renvcrse comme dans Peeriture de 1'Orkhon I et II, tandis 
que dans les autres inscriptions (meme dans XXXVII) il a conserve 
sa position originale "T\ Ces inscriptions se trouvent donc, sous ce 
rapport, sur le meme degre de transformation que celle du Choito- 
Tamir, ou on voit aussi les deux formes 4- et 1\ Quant a la no- 
tation des sons s, s, nous en pai'lerons plus bas. Pour le moment il 
faut seulement remarquer que dans Tecritiure de Tlenissei ces sons 
sont notes par cinq a six signes bien differents: I 4> Y /\ O □ 
(X:o III nous montre encore comme formo secondaire de Y Ie signe 
Y , qui dans les inscriptions de 1'Orkhon a la valcur de ic), tandis 
que recriture de 1'Orkhon, de TOngin et de 1'As-Chete n'en a que 

1 Donner, Wörterverzeichnis8 p. 66. 
J liadlop; Alttiirk. Inscurift, p. 266. 
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quatre: X I 4l Y (¥). Les inscriptions N:o XXXVI et XXXVII, 
qui solis plusieurs rapports sont differentcs des autres, en ont aus?i. 
einq, mais le signe Y n'est pas de ce nombre ; voici Ia serie : 

Dans quelics contrees et ehez quels peuples ce systeme dYtri- 
ture si excoptionnel 8'est-il fornie? M. Castren, qui a exaraine' av* 
attention les particularites cthnographiques autour de rienissei, sou- 
tient (jue dans les figures gravees sur les rochers et les nionument? 
kourghans de ces contrees on peut facilement voir les traces de dif- 
ferentes nations. Une de ces nations sont les Kirghis, de qui vien- 
nent justenient les inscriptions trouvees parfois sur des rochers, mais 
plus souvent sur des pierres funeraires. Pänni les signes qu'on y 
voit, il y a plusieurs qui sont reconnus par les Tatars pour (Taiicien? 
paraphes M. Castren croyait aussi que Ies tumulus de date pk* 
ancienne appartenaicnt aux Kirghis, et il en retira des squelettes. des 
outils de cuivre, des cruches d'argilc cassees et plusieurs centaines de 
cnines 2 . Deja plus töt Klaproth a soutenu la nieme opinion 3 , et 
Radloff arrive aussi au tneme resultat apres avoir dechiffre les inscrip- 
tions vieux-turques dans le hässin de rienissei. Les Kirghis (Hakas). 
qui deja avant notre ere denieuraient au nord du Tangnu-Ola, et qui. 
d'apres les sources chinoises, avaient les cheveux blonds, Ie visage 
verraeil et les yeux bleus, n'etaient pas d'origine turquc, mais pro- 
hablemcnt une tribu ienisseienne, nielee de Turcs, qui de honnc heurc 
a ete conipletement turquisee. L'histoire de T'ang contient des mots 
kirghis qui prouvent qu'ils ont parle turc deja sous Ia regne dc la 
dynastie de T'ang. A cause de la forme plus ancienne qu'ont les 
caracteres de 1'Ienissei, il cst peu probahle que, dans la derniere pe- 
riode de 1'erapire turc. e. a. d. a la fin du VTI C ou au comraencenient 
du VIIl e sieele, IVcriture se soit propagee de la vallee de 1'Orkhon 

1 M. A. Castren, Eeaeminnen II, 319 ss. 
1 1. c. pp. 333-343. 

1 Klaproth, Mcm. relatifs ä 1'Asie. Paris 1824. p. 166 ss. 
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aux Kirghis, d'autant inoins qu'on n'a pu trouver aucune trace d'in- 
seriptions entre Charmi et Tangnu-Ola. Mais en revanche on trouve 
de telles inscriptions ä Kemtchik, qui est beaucoup plus pres de l'Ir- 
tisch noir, ou a sans doute ete situe la residence des princes turcs 
au IV 0 siecle. Uadloff suppose par cette raison que cest de VIrtisch 
que Vecriture turque a et6 importte mix Kirghis 1 . Pour demontrer 
les relations des Kirghis avec les peuples voisins, Radloff fait observer 
que plusieurs epitaphes parlent d'aml)assadeurs envoyes chez 1'empe- 
reur de la Chine et ä Tibet, ce qui correspond avec les faits de This- 
toire chinoise du milieu et de la fin du VII 0 siecle 8 . 

Aussi la supposition est-elle tout pres que le peuple qui par Ies 
Chinois, sous la dynastio de Han, deux siecles avant et apres J. C. ? 
fut appele Kian-Kiien, sous la dynastie de Thaug (618 — 907) Hakas 
(Kia-kia-sze) et plus tard Kirghis, n'ait pu developper Tecriture vieux- 
turque, du moins pas dans leur propre territoire, c. ä. d. autour du 
coure superieur de Tlenissei, ou Ouloug-Kem (chin. Kian) et Kemt- 
chik, residence de leurs principaux souverains; mais qu'ils 1'ont recuo 
des contrees situees plus ä 1'ouest ou au sud-ouest. Une geographie 
chinoise du dixiemo siecle donne le nom de Kian-Kuen, ancien nom 
des Kirghis, ii un peuple nomade au nord-ouest de Khang-Kiu (Bok- 
hara), c. a. d. aux alentours du lac d'Aral, sans qu'on puisse savoir 
avec certitude, s'il etait venu s'etablir dans ces contrees a une epoque 
plus recente, ou y avait demeure plusieurs siecles 3 . On ne connait 
cependant rien de ce peuple. Avec les Turcs (Tou-kiou) c'est autre 
chose. L'histoire chinoise nous raconte de leurs anc^tres que cinq 
cents membres de la famille Assena, descendants des anciens Hiong- 
nou, sous la regno de 1'empereur Thai-wou (424—451), se sauverent 
a Iou-Iou et s'etablurent au milieu des montagnes Kin-Ohan (Altai ou 



1 W. Radloff, Die alttttrk. Inschriften der Mongolei, p. 300 as. 
• I. c. p. 802. 

1 W. Schott, Ubi-r die ächten Kirgiaen. Berlin 1866, p. 472. 
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(1'apres d'autres au nord de Koukou-Nor) ou ils fabriquerent des annos 
de fer. Un de leurs descendants devint le premier souverain do^ 
Turcs K Pendant les siecles suivants la puissance des Turcs allait 
toujours croissant, c'est pourquoi le gouvernement cbinois comraenp 
ii leur envoyer des auibassadeurs deja en 545 2 . Leiu* Khaqan Tou- 
man epousa, en 551, la fille de 1'euipereur Thai-tsou avec le secour- 
duquel il battit le khaqan des Iouan-iouan, Teou-ping, et prit le titr? 
de Ili-khan (•{• 552). Un de ses fils, Mo-han-kan (Mokan) battit de 
nouveau les Iouan-iouan et conquit le pays de la raer Liao jusqu'a la 
mer de 1'ouest (caspienne), y compris le descrt de Gobi. en 554. 
Dans les pays autour de Tlaxarte et de 1'Oxus, les Ephthalites (1^- 
tha-ilito, Ye-tha) ou les Huns blancs avaient regne plus d'un sieclo. 
apres avoir vaincu les Yue-tcJii. Les Turcs, a leur tour, s'empare- 
rent de cet empire, passerent le Terek et vainquirent le roi des 
Ephthalites, Ghatfer, pres de Bokhara, ou il avait etabli son carop. 
De Soghd le khaqan turc envoya au roi persan Kosrou-Anoushirraji 
(531—579) une lettre, ecrite en drinois par un savant ehinois, sur 
du sätin, ou il parlo de sa victoire sur les Ephthalites, disant que 
le sang des ennemis avait rougi les eaux du fleuve Djihoun. Kosrou. 
qui fit traduire la lettre par un pretre, engage chez lui comme scribe. 
envoya une reponse en pehlevi, ecrite sur papier. Plus tard il de- 
manda en mariage une des filles du khaqan turc, mais une dont Ia 
mere etait elle-merae princesse, ce qui lui fut accorde en 555. l T n 
an apres, Kosrou et le khaqan attaquerent ensemble les Ephthalites, 
qui furent completement battus. Kosrou s'empara alors de Tokharis- 
tan, Zaboulistan, Kaboul et Tcheganian (une partio de Trans-Oxnm). 
tandis que Sindjibou, aussi appele Silziboul, Dizaboul (= Mokan). 



1 Stan. Julien, Document* luator. snr les Ton-kiou (Turcs), Jonru. Asiat. 
6" sorie IV, 201 ; III, 348. 
* 1. c. 111, p. 328. 
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garda pour sa pnrt la plus grande partie de Trans-Oxana ou Shash, 
Ferghana, Saraarkand, Kash, Naksheb jusqaVi Bokhara l . 

Ces notes historiques offrent un interet Special au point de vue 
de la langue et de Tecriture. Depuis le coramencement de notre ere, 
les Chinois ont eu une suzerainete indirecte sur les pays occidentaux 
jusqu'u l'Oxu8 et Samarkand, et les Kushans, les Ephthalites et les 
Turcs leur ont paye" un tribut a . Cest par cette raison que la langue 
et Pecriture chinoises se sont repandues bien loin ä Touest et de 
bonno heure ont ete employees par les peuples nomades de 1'Asie 
septentrionale dans Icurs relations avec 1'empereur de la Ohine. Mais, 
chose etrange, tandis que les Turcs vers 554 se servent de la langue 
chinoise dans leur correspondance avec le roi de Perse, leur souverain 
eraploie quatorze ans plus tard sa propre langue, en voulant se mettre 
en Communication avec 1'erapereur romain d'Orient, qui cependant 
avait des relations moins vives avec les peuples turcs que le roi de 
Perse. Car apres que le kbaqan turc Disabulos, appele ainsi par 
Thistorien Menander, par une nouvelle ambassade a Kosrou, eut en 
vain cherche de s'allier avec celui-ci, et apres que plusieurs de ses 
envoyes eurent ete erapoisonnes, Maniach, roi des SogdaYtes, Tengagea 
ä chercher 1'amitie des Romains. Maniach fut alors envoye par 
Disabulos chez rempereiu* Justin IT, en 568, avec une lettre ecrite en 
turc (to YQdfifia ro 2xvit$xöv), que Temperoin* se fit lire par des 
interpretes. Ensuite les aml)assadeurs lui raconterent que leur peuple 
avait vaincu les Ephthalites et detruit leur empire, qu'ils demeuraient 
dans des villes et qu'uno partie des Avares leur etaient soumis ete. 
ete. Quand les ambassadeurs retournerent, l'empereur les fit accom- 
pagner par son envoye Zemarchos, prefet des villes de l'Orient. 
Celui-ci arriva aussi a la residence du khaqan turc, Ectag, qui veut 

1 Ed. Drouin, Memoires sur les Hans Ephthalites dans leurs rapports avec 
les rois Perses Sassauides. Lonvain 1895, p. 50—56. 
* 1. c. p. 47. 



Digitized by Google 



O. Donner. 



dire „montagne d'or', et qui probablement est la meme contree a 
l'e8t de Saissan, ou la partie oceidentale du grand Altai, qui porte 
encore aujourd'hui le nom d'Ektag. Disabulos le recut dans sa tent*. 
ornee avec un grand luxe, on il y avait une quantite d'objets en or 
et en argent qui, au dire du narratour, en fait de beaute et dVMeganoe 
ne le cedaient en rien ii ceux d'aujourd'hui. Pui8 quand Zemarchos 
retourna ä Byzanz, ii etait accompagne du second ambassadeur de 
Disabulos, Tagraa, qui avait la dignite de Tarkhan l . 

Il ne parait pas invraisemblable que le souverain des Turcs, 
apres avoir obtenu une ai grande puissance 8nr la plupart des pays 
les plus florissants de 1'Asie, renommes depuis longtemps pour leur 
haute culture, a voulu glorifier la grandeur de son peuple et, dans ce 
but, a fait composer un nouveau systeme d'ecriture, adapte a Tongi- 
nalite de la langue turque, u la maniere de Khoubilai-Khan qui, en 
montant sur Ie tröne 1260, donna Tordre a son precepteur Pa-sse-pa. 
natif de Toufan (Tibet), de creer de nouveatux caracteres mmigols et 
en ordonna 1'emploi par differents decrets imperiaux. Encore en 1332 
plusieurs ouvrages historiques furent traduits en langue mongole et 
imprimes en caracteres-Passepa 2 . Mais uette ecriture officiellement 
decretee, formee apres celle de Tibet, ne repondait pas aux besoins 
de la langue mongole. Deja plus töt, ou vers 1247, un autre savant 
Sakia Pandita, avait forme, sur la base de Ia langue ouigoure, un al- 
phabet particulier pour la langue mongole; en corapletant celui ci 
Choigyi Odzer crea Talphabet actuel de la langue mongole, sous le 
regne de Kuluk-Kkan, au coramenccment du 14 u siecle 3 . Les Mand- 
choux, au contraire, doivent leur ecriture a deux aavants qni, par 
ordre de 1'empcreur Taissu, en 1599, formerent un alphabet uiand- 

1 Comp. Historia Menandri Prot., Corp. script. hist, Byz. Bonn» 1829. I. 
295 83., 380, 384. 

* G. Pauthicr, De Talphabet Passepa. Jonrn. Asiat 1862, p. 24, 34. 
' II. //. Uoicm-lh, History of the Mongols. London 1870, I. 505-. r »IO. 
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chou sur la base de celui de la langue mongole *. Mais la probabilite 
d'un tel procede chez lea Turcs n'est pourtant pas grande. En cas 
qu'un nouveau systcme d'e*criture eut ete cree par ordre du victorieux 
Khaqnn turc, cet evenement aurait sans doute ete mentionne par un 
des nombreux historiens de ce tenips, qui nous ont donne des ren- 
seignements sur des choses beaucoup plus insignifiantes. Aussi la diffe- 
rence qui existe entre Tecriture de Tlenissei et celle de 1'Orkhon ne 
pennet pas non plus cette supposition, car cette difförence nous montre 
une longue pöriode de developpement Suppose que cette ecriture eflt 
ete formee par ordre superieur au temps ou les Turcs s'etaient rendus 
mattres de 1'Asie centrale jusqu^a la Ohine septentrionale, ello aurait 
sans doute, dans tout 1'empire, mieux conservee ses traits essentiels 
pendant deux siecles. CTest pourquoi il est a croire que cette ecriture 
originale, qui, d'apres les sources chinoises, a ete" employee par les 
Ouigoures, les Turcs (Toukiou) et les Kirghis au IV 0 siecle, et qui 
est commune ä tous ces peuples, est la meme qu'on voit sur les 
monuments de Tlenissei et de 1'Orkhon, et que Tune de ces tribus 
l'a developpee d'une maniero independante pendant des p^riodes re- 
culees, ou bien Ta empruntee d'un peuple congenere. Toujours est-U 
qu'une transformation a eu lieu avec les caracteres de 1'ecriture se- 
mitiqne d'apres Toriginalite des langues turques, de meme que 1'ecri- 
ture indo-bactrienne ou kharosthi a ete transform^ pour exprimer le 
dialecte prakrit de 1'Inde septentrionale et des contrees voisines. 

Dans l'histoire chinoise on trouve nombreuses indications de 
l'existence d'une ecriture chez les peuples turcs, mais elles ne sont 
pas assez claires. Elles laissent entendre entre autres que 1'ecriture 
indienne aurait ete introduite dans les alentours du b ässin du Täryni 
deja au commencement de 1'ere chre tienne. Quand le missionnaire 
Douddhiste Sung-yun, en 519 apres J. C. passa par Yarkand, il trouva 
que la langue et les moeurs y ressemblaient a celles de Khotan et 

1 .7. Klaprdh, Verzeicbniss Cbiueaisch-uiandgcbuischer bandBcbriften p. W. 

2 



Digitized by Google 



18 



O. Donner. 



XIT.i 



que les caracteres d'eeriture qu'on y eniployait etaient ceux des brah- 
manes ». Mais encore d'autres especes d'ecriture sont mentionnees. 
Les Wei-Tatares p. ex., qui avant les Toukiou, de la fin du IV - jus- 
qu'au milieu du VI 0 siecle, ont regne* dans une partie de la Chine 
septentrionale, paraissent avoir possede une ecriture speciale pour leor 
langue 2 . En route pour Tlnde 518, Sung-yun a visite la tribu tor- 
que (Tuh kiueh 'hun) ä 1'ouest du desert, et il raconte que recriture 
de cette tribu etait presque la meme que celle des Wei-Tatares. En 
combinant ces faits-lä avec ce que racontent les annales chinoises de 
Tepoque de la dynastie Soui (581—618) qu'un missionnaire bouddhiste 
dans 1'Asie centrale, sous 1'empereur T'ai Wu ti (424 — 451), apprit 
une ecriture composee seulement de 13 caracteres, et que painii dirers 
systemes d'ecriture „des pays occidentaux", employes dans les oeurres 
litteraires de la bibliotheque imperiaJe, il y en avait un qui avait 14 
symboles alphabetiques 3 , on arrive a la conclusion que 1'ecriture syro- 
nestorienne, deja au V e siecle, s'est repandue par Kashgar, Karashaii 
et Khotan jus<iu'aux Ouigoures en Kaotchang. Ce qui rend vraisem- 
blable cette supposition, c'est qu'en ce temps-lä il y avait beaucoop 
de missionaires nestoriens qui propageaient leur doctrine dans 1'Asie 
centrale. Voici comment ils y etaient venus. Apres que Nestorius. 
patriarche de Constantinople, eut ete depose comme heresiarque par 
le troisieme concile d'Ephese, son partisan Barsumus fut chasse 
d'Edesse en 435. Barsumus s'etablit alors ä Nisibis, ou il devint 
eveque et fonda une ecole theologique. Proteges par les rois persaus 
de fervents missionnaires repandirent alors la doctrine et recritnre 
nestoriennes dans les contrees voisines jusqu'ä 1'Inde et la Cbine*. 
L'inscription de Singan-fu indique cependant que le christianisme 



1 S. Beal, Bnddhist Records. I, LXXXIX. 

1 A. WyUe, Journ. R. Asiat. Soc. 1860, p. 333. 

3 Terrien de Lacouperic, Beginnings of writing, p. 121, 142. 

* Isaac Taylor, The Alphabet. I, 290 as. 
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n'aurait pas ete introduit en Chine avaiit 635 par Olopen 1 . Mais la 
grande extension et Tapprobation generale qu'il obtint tout de suite 
portent ä croire qu'on 1'avait dejä connu longtemps avant qu'il fut 
officiellement reconnu et les relations des Nostoriens avec les Ouigou- 
res de 1'ouest avaient sans doute aussi commence plus töt. Dejä avant 
1'ere chretienne les Ouigoures avaient demeure au nord et au sud de 
Thian Shan; ä Test leur territoire s'etendait au dela de Turfan et de 
Harai. Ils furent appeles Kaotcbe (bautes carosses) sous la dynastie 
de Wei (227—264) et leur pays Kaotcbang vere 330 apres J.-C. Selon 
des donnees du sixieme siecle on continuait ä lire et ä employer 
1'ecriture cbinoise, mais en möme temps on parlait la langue turque 
(l'ouigoure) et on n l'ecrivait sur du parchemin en lignes transversa- 
les" 2 . Du Kan, ou l'on etait devoue au bouddhisine, on rapporte 
encore qu'on a possede un code turc 3 . 

En supposant raöme que toutes ces indications ne se soientpas 
rapportees ä un seul et meme systeme d^criture, il re*sulte cependant 
de ce que nous venons de dire qu f un alpbabet compose de 13 ä 14 
caracteres a ete employe par les Ouigoures, appeles d'abord JVou-Junt, 
sous la dynastie de Soui Weiho, sous la dynastie de Thang H&itiho, 
et lesquels M. Tbomsen ä juste titre identifie avec YOgns des mo- 
numents de TOrkbon 4 . Mais quelle autre ecriture peut-on supposer 
ici que l'alphabet syrien, qui plus tard modifie a ete nomme* 1'alpha- 
bct ouigoure? A part les signes diacritiques pour % et s, cet 
alphabet contient aussi 13 types differents. M. Abel Reuiusat etait 
dejä de cet avis, et plus tard un grand nombre de linguistes Tont 
approuve, entre autres M. T. de Lacouperie, qui a recueilli de nom- 
breuses indications concernant les systemes alpbabetiques de 1'Asie & . 

1 ö. Pauthier, LUnscription syro-chinoise de Si-ngau-fou, p. 15 ss. 
« lakune, Hcropia m, 166, 166. 

* „ m, 182, 196. 

4 V. Thomsen, Inscript de TOrkhon. Helsingfors 1896. p. 147. 

* T. de Lacouperie, Beginnings of writing. London 1884, p. 82, 163, 172. 
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Il semble que Ie contenu important de l'inscription chinoise du 
monument ouigoure de TOrkhon, laquelle le professeur Schlegel a 
reussi a deehiftrer, soit en contradiction directe avec cette hypothese. 
L'ouvrage excellent de M. Schlegel ne m'etant arrive qu'ä Jn revue 
des epreuves, jc dois me borner a dire que d'apres son interpretation 
le khan des Ouigoures Iti-kän fit venir en 762 des pretres nestorieus 
en Ouigourie pour eonvertir son peuple. M. Schlegel suppose que 
les Ouigoures n'aient fait la connaissanco de 1'ecriture syrienne estran- 
ghelo qu'ä la suite de Tintroduction du christianisme l . Mais alors 
Texistence anterieure de 1'ecriture a 13 types chez les Ouigoures 
serait inexpliquee. Esperons que la decouverte de nouveaux monu- 
ments a inscriptions elucidera cette question. 

Quoi qu'il en soit, il est evident que 1'ecriture du nord-turc n'a 
pas pu se developper de 1'ecriture ouigoure. Sa confonnite avec 
1'ecriture Soulek est aussi problematique. Lors de son sejour a 
Toukiou 629 — 645, le bouddhiste chinois Hiou-en-Tsang, en allant de 
Kuloja a Samarkand, arriva a la riviere de Tchou ä 1'ouest de 1'Issik- 
kul. De la jusqu'ä la ville de Kesh au sud de Samarkand, le pays 
et le peuple etaient appeles Soulek. Leur ecriture, qu'on lisait de 
haut en bas, portait aussi le meme nom; les caracteres etaient au 
commencement 32 2 . Il faut remarquer que les inscriptions nestorien- 
nes de ces contrees sont aussi ecrites tantöt en lignes verticales, 
tantot en lignes horizontales. Les annales de la dynastie de Thang 
mentionnent que le peuple de Soulek avait des livres Hou et des 
caracteres ecrits; mais Hou est en general une vaguo designation 
pour les peuples de 1'Asie centrale quand on veut les distinguer des 
Thibetains, des Hindous etc. M. de Lacouperie est porte a croire 



1 O. Schlegel, Die cbioesische inschrift auf dem uigurischen denkmal in 
Kara Balgassun. Mem. Soc. Finno-Ougr. IX, 1896, p. XIII, 45, 65. 

* S. Beal, Buddhist Recordg I, 27 traduit B trente ou ä peu prea"; Staa. Julien 
32, Lacouperie, Beginniugs of writing, p. 123, note, n trente et quelqueg-uua". 
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que 1'ecriture de Soulck a ete derivee de 1'ecriture 1'indo-bactriennc 
ou les caracteres sont egalemcnt 32. Il n'y a cependant pas d'autres 
preuves pour soutenir cette opinion, qui cst encore aifaiblie par ee 
fait que les traces de 1'alphabet indo-bactrien s'effacent environ deux 
cents ans apres J.-C. La supposition que 1'ecriture sogdiennc, ap- 
pelee ainsi par M. Lerch, et que l'on trouve sur quelques monnaies 
de Boukhara et de S am ark and, fut aussi identique avec 1'ecriture de 
Soulek, est encore plus problematique, puisquo l'on n'en connaVt pas 
le nombre des caracteres, et que ceux qui sont connus sont bicn dif- 
ferente des caracteres indo-bactriens 



Une comparaison toute superficielle nous montre deja que l'al- 
phabet nord-turc de 1'Ienissei et de 1'Orkhon ne peut pas avoir cu 
pour base Palphabet indo-bactrien ou kharosthi, qui d'ailleurs n'etait 
plus employe au II 0 siecle apres J.-C, quoique des monnaies avec la 
meme ecriture aient continue ä circuler encore longtemps apres. 
L'ecriture brähma ou sud-indienne et 1'ecriture peblevi du temps des 
Arsacides et des Sassanides ne sont pas non plus des modeles qui 
sautent aux yeux. Cest pourquoi il nous parait necessaire d'examiner 
dans un petit expose, qui ne peut cependant pas avoir la pretention 
d'etre complet, les differentes nuances d'ecriture qui ont pour base 
1'alphabet arameen et qui ont ete employees ä cöte des ecritures 
nommees ci-dessus, au centre et au sud-ouest de 1'Asie, des les pre- 
miere siecles avant notre ere jusqu'au septieme et huitieme siecle 
apres J.-C. Cela jettera beaucoup de lumierc sur notre sujet. 

L'ecriture arameenne, qui deja a 1'epoque des Achemenides a 
ete employee a cöte de 1'ecriture cuneiforme, a continue pcndant bien 

des siecles a servu* comme moyen de Communication, surtout dans la 
vie pratique, chez les peuples arameens qui habitaient la Perse. Elle 

1 Comp. Lacouperie, 1. c. 124. 
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8'est repandue encore davantago lorsque apres la conquete grecquc des 
employes ot des marcbands aramcens sont vcnus de Babylone en 
Bactriane et en Sogdiane. De cette ecriture 8'est developpee 1'ecri- 
turo indo-bactrienne ainsi que les fonnes derivees qui sont connnes 
sous le nom de pehlcvi et qui ont ete employees par les Arsacides 
en Parthe et les Sassanides en Perse 1 . Dans la litterature des uia- 
nuscrits elle s'ecarte deja beaucoup de roriginal, raais en revanche 
on trouvo aux monnaies sassanides „un alpbabet dont les caracteres 
ont encore leur pbysionomic propre et perniettent de saisir la filia- 
tion qui relie le pehlevi a 1'alpbabet arameen" 9 . 

Qtiant a Ia plus ancienne conformation de Tecriture arameenne 
ou 1'alphabet appele nord-indien, indopali, indo-bactrien, dans Tlnde 
Miarofthi, il a ete employe, avant et apres le commencement de notre 
ere, en Ariane (Herat), en Margiane (Merv), en Bactriane (Boukhara). 
en Alexandrie Arachosie (Kandahar), mais principalement dans Tlnde 
septentrionale c. ä. d. dans tout le Pandjab 3 . Les celebres edite 
d'Acoka, trouves pres du village Shahbazgarbi, en sont les monu- 
raent8 les plus importants. Cette inscription est ordinairement appe- 
lde Kapur di giri et date probablement de 251 avant J.-C. Les 
autres inscriptions se trouvent sur des monnaies, excepte un e seule 
par Kanisbka qui a ete trouyee k Babavalpur pres de Sutledje. Pour 
des raisons historiques et paleographiques M. Isaac Taylor croit que 
cet alpbabet indo-bactrien a ete introduit dans 1'Inde septentrionale 
apres 1'epoque oh les Perses sous Darius, vers 500 avant J.-C, con- 
quirent le Pandjab et en firent uno province perse *. MM. Cunningham 5 



1 /. Taylor, The Alphabet. London 1883. Voi. II, 228 ss. — Ptu Berger, 
HiBtoire de l ecriture. Paris 1892, p. 213, 245. 
* Ph. Berger, 1. c. pag. 250. 
1 /. Taylor, The Alphabet. Voi. II, 258. 
« I. c. pag. 261. 

' A, Cunningham, Coins of ancient India. p. 33. 
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et Drouin 1 sont du meine avis. M. Buhler au contraire, qui a ininu- 
tieusement exaiuine les renseignemcnts litteraircs et les indices paleo- 
graphiques, regarde recriture brähma comme la plus ancienne dans 
llnde, mentionnee deja dans le Canon des Bouddhistes, ayant eu 
pour modele an alphabet semitique du Nord, qui date deja de 800 
avant J.-C, et duquel elle s'est peu a peu developpee. Quant au 
kharosthi M. Btihler croit qu'il s'est developpe de 1'alphabet arameen 
posterieurenient a 450 avant J.-C. a . Cet alphabet est le resultat 
des relations entre les chancelleries des satrapes persans, ou la langue 
arameenne etait empioyee dans la correspondance officielle, et les 
autorites nationales de Pandjab, la vraie patrie de cet alphabet 3 . 
L'argumentation de Buhler ne me parait pas renversee par Topinion 
de M. Halevy, qui veut prouver que le kharosthi et le brähnia-lipi ont 
pour base commune un seul alphabet arameen, celui des papyrus 
alexandro-egyptiens, auxquels est dö. egalement le pehlevi des Arsaci- 
des, et qu'aucunc ecriture alphabetique n'a ete en usage ni dans 1'Iran 
ni dans Tlndo avant 1'invasion d'Alexandre (330 av. J.-C.)*. 

Les monuments d'Ä9oka t dont nous avons parle plus haut, com- 
poses vers 250 avant J.-C, sont ecrits avec les memes caracteres 
indo-bactriens qui ont ete employes plus tard par les rois grecs dans 
1'Inde. Apres que Diodote en Bactriano se fut rendu independant 
des Seleucides, comme Arsace en Parthe, ses successeiu*s commence- 
rent a etendre leur empire vers le sud et firent ainsi connaissance 
avec la culture de 1'Inde septentrionalo. Eucratide (vers 180 av. J.-C.) 
conquit le pays autour du cours superieur de Tlndus, voila pour- 

1 E. Drouin, La numismatique aramecDne soua Ies Arsacides. Journ. 
Asiat. 1889, p. 377. 

1 G. Buhler, On the origia of the Brahma alphabet Indiao Studies III. 
Wien 1895, p. 80, 49 ss. 

1 G. Buhler, On the origin of the kharosthi alphabet. Vienna Or. Journ. 
IX, p. 48, 45. 

* J. Halevy, Un dernier mot sur le kharosthi. Rev. Semitique 1895, p. 18. 
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quoi on a trouve des monnaies de son regne avec une inscription en 
grec et en dialecte prakrit de 1'Inde septentrionaJe, la derniere en 
alphabet kharosthi: (iaotXsiog prftxXov EvxQartöov et Mahärajasa 
Evukratidasa. Le vaste empire d'Eucratide n'existait pas longtemps. 
Il fut partage entre plusieurs princes d ? origine grecque, dont les uns 
gouvernaient en Hactriane, les autres dans 1'Inde septentrionaJe. Pänni 
coux-ci il n'y a que PantaJeon (170 av. J.-C.) et Agathokles (160 av. 
J.-C.) qui outro des monnaies avec une seulo inscription grecque ont 
fait frapper d'autres avec une inscription grecque et indienne en ca- 
raetores brähraa ou indiens du Sud; du temps d'Agatokles il y a ce- 
pendant aussi des monnaies n'ayant qu'uno inscription prakrit en 
caractercs kharosthi. La double inscription en kharosthi et en gTec 
est ensuite conservee jusqu'au dernier roi grec Hermaios vere 30 av. 
J.-C. K 

Excopte les caracteres kharosthi et brähma qui sont ordinaire- 
ment craployes dans ces contrees, on y voit encoro d'autres tvpes 
d'origine arameenne qui dans leiurs traits essentiels ressemblent ä 
ceux-la. Une monnaie d'argent, imitation des tetradrachmes d'Eu- 
thydomos (225—195 av. J.-C), trouvee en Sogdiane, porte une le- 
gende bilingue: a droite le mot &a<stXs y a gaucho lo nom du roi 
dans 1'ecriture suivante, encoro indechiffree : 2 

i. h \ X H JL d 

Mais dans 1'Asie centrale il y a encore d'autres variantes de 
Talphabet arameen a cote de Talphabet nord-indien. Les peuples turcs. 
qui pendant des siecles ont successivement regne en Sogdiane, en 
Bnvt riane et daus l'Inde septentrionaJe, ont employe sur leurs monnaies, 
et sans doute aussi pour d'autres buts officiels, les differentes especea 

1 Peraj Gardner, Coins of the greek and Scythie kings of Bactria and 
India. London 1886, p. 9, 11, 12, 16 ss. Pl. III 9, IV 9, VI 3. 
1 E. Drouin, Revnc Semitique 1893, p. 175. 
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cPecriture dont ils ont fait connaissance pendant leur marcbe vers 
Fouest et le sud, do meme qu'ils ont en general su s'approprier la 
culture qui regnait dans les pays conquis. Nous allons montrer quel- 
ques specimens de ces ecritures en quoi qu'ils diflerent de 1'ecriture 
indobactrienne ou sassanide. 

Pendant bien des siecles les Saces avaient demeure dans la partie 
8eptentrionale de Sogdiane. Lorsqu^ils en furent chasses, onviron 
175 av. J.-C, par les Yuetchi, qui h leur tour avaient ete pousses 
par les Hioungnou des provinces septentrionales de la Chine a Touest 
vers Li et le lac Balkach, ils se retirerent au sud en Kipin (pas Ka- 
boul comme on Ta longteraps pretendu, mais Kapica 1 ), u Aracbosie 
(Kandahar) et a Drangiane (Seistan), ou ils fonderent un empire. Une 
partie se retira en Pandjab et on Sind, on ils rencontrerent d'autres 
peuples scythes qui y avaient demeure pendant des siecles. En Kipin 
leur premier roi fut Moas ou Maues, environ 125—110 av. J.-C, ses 
successeurs Azes (Aya) 110—80 av. J.-C, Azilises et Vonones, qui a 
ete ou un vassal nomuie Azes, ou bien un roi independant de Sa- 
kastene environ 100 av. J.-C Les Saces ont regne sur le Pandjab 
occidental vers 100 — 20 av. J.-C, leur capitale etait situee en Taxila. 
Une quantite de mounaies trouvees dans ces contrees nous prouvent 
Tetendue de 1'empire des Saces; en consequence le titre de Maues, 
rajadiraja, ftaoiXevs paOiXeav fut echange cbez ses successeurs contre 
MaJiärajadiraja, grand-roi des rois. L'inscription des monnaies est 
tantöt double, grecque et indo-bactrienne (kbarostbi), tantöt Beulenient 
indo-bactrienne 2 . 

Bientot apres que Tempire des Saces en Kopbeno cut ete detruit 
par les Yuetchi, les Indo-Parthes, au Y m siecle apres J.-C, se rendirent 
maitre8 de la Gedrosie, de la Sakastene et de la contree autour de 

1 Voy. Journ. Asiat, nouv, serie, VH, 1896 p. 162. 

2 A. Cunningham, Coins of the Sakas. Numism. Cbronicle 1890, p. 104 
^ 110. 
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1'Indus inferieur jusqu'ä la mer. Le pays avait conserve le nom <1* 
Seythio et le noin de la capitale des Scythes etait Minnagara. Encore 
au II e sii'cle le peuple de 1'Indus inferieur est appele Scythes meri- 
dionaux. Us ne sont pas identiques avec les Parthes de J£tesiphon et 
d'Ekbatana, mais leurs noms sont scytho-parthes et les monnaies 
sont du type des derniers Arsacides ». M. Cunningham appelle le* 
nionnaics de cette classe partlioscythes et designe Pan 21 apres J.-C. 
eomme le cominencement du regne de Gondophares, leur premier roi. 
eonsiderant que son empire embrassait le Kandahar et Ie Sistan a 
1'ouest, le Sind et le Pandjab ä Tcst 2 . Ses monnaies corn me celles 
de ses successeiu*s Abdagases, Orthagnes (ce nom est par M. Benfey 
identifie avec Verethragna, le dieu de la guerre des Iranien s, le Vri- 
traha des Vedaa), Arsakes et Pakores portent une inscription en gret 
et en indo-baetrien 3 . Sanabares, Herana et Hyrcodes ont employe 
seuleinent une inscription grecque; sur les monnaies du premier il v 
a cependant parfois les initiales de son nom Sa appliquees derriere 
Tefrigic du roi en caracteres pehlevi de Tepoque des Arsacides J\ *. 
Une monnaie du temps de Sanabares, monnaie unique dans les col- 
lections de TErmitage ä S:t Petersbourg, porto sur un cöte une ie- 
gendo grecque defiguree, sur 1'autre 1'inscription suivantc en caracteres 
qui se rapprochent en partie au chaldeo-pehlevi: 5 

= maJiasat malka sanabar. 

L'cmpire fonde par les Yuctchi eut ime etendue encore plus 
grandc. Apres avoir quitte* les provinces chinoises du nord-ouest 

1 E. Drouin, Notice geograph. et histor. sur la Bactriane. 

1 A. Cunningham, Coins of the Sakas. Num. Chron. 1890, p. 117, 123. 

* A. Cunningham, 1. c. 158 ss., pl. XIII. — Gardner, Coins p. 174. 

4 Gardner, Coins of the Greek and Scythie Kings, p. 113, pl. XXIII. 10, 
11. — Cunningham, I. c. pl. XIII, 14. 

* A. K. Mapxoei, ApcaKHACKia Moneni. Cr. Hetepä. 1892, p. 30, Tab. IV. 28. 
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poussee par les Hioung-nou, et apres avoir ehasse les Saces de la 
Sogdiane 175 av. J.-C, cette tribu turquc, s'etablit dans les contrees 
autour du lac d'Aral et continua de faire la guerre a leurs voisins. 
Le roi grec Eucratide, nomme deja plus haut, avec le sccours du roi 
tie Parthe, Mitridate I, chassa les Yuetchi de la Bactriane en 160 
av. J.-C, mais plus tard, apres 129, ils reussirent enfin ä prendre 
aux firecs ce pays et la capitale Lanchi (au sud de TOxus), apres 
quoi ils devasterent une partie de la Parthe. D'apres ce que raconte 
le general chinois Tchang-kian, qui fut envoye par Tempereur de la 
Chine chez les Yue-tchi, deja en 139, pour fonner une coalition 
contre les Hioung-nou, et qui resta avec eux jusqu'en 126, les Yue- 
tchi ont divise la Bactriane (Ta-Hia) en cinq principautes, dont cha- 
cune avait sa capitale, parmi lesquelles Bamyän etait situe au pied 
de Hindou-koh. Ils ont eu beaucoup de relations avec les Parthes, 
tantot hostiles, tantöt pacifiques. Mais environ cent ans apres la con- 
quete de toute la Ta-Hia, c. ä. d. vers 30 av. J.-C, Tun des petits 
princos, Kieou-tsiou-kio (sur les monnaies Kujula Kadphises = Kadphi- 
ses I), les reunit tous sous son sceptre et prit le titre de roi de Kouci- 
chouang ou Kouchans. Ce puissant souverain, qui fut le fondateur de 
1'empire indo-scythe, prit aux Parthes le riche pays Kao-fou (Kabul) 
environ 27 av. J.-C, plus tard le Kipin fut pris aux Saces qui 
furent chasses. Enfin le fils de Kadphises I, Kadaphes (Yen-kao-ching) 
conquit le pays autour de 1'Indus superieur ou Panjab, environ 20—25 
apres J.-C. M. Cunningham identifie Yen-kao-ching avec Woma 
Kadphises, qui aurait conquis 1'Inde du nord-ouest vers 50 — 60 apres 
J.-C. 1 La puissance des rois indoscythes ou Koushans a ete tres 
grande. Marc- Antoi n o leur envoya des ambassadeurs, et ils en en- 
voyerent eux-memes a Auguste, a Trajan et a Adrien pour fonner 
une coalition contre les Parthes 2 . A Texemple des Grecs et des 

1 A. Cunningham, Nom. Chron. 1890, p. 123. 

1 E. Drouin, Notice geograph. et bistor. sur la Bactriane. Paria 1887, 
p. 9—12. — Spcclit, Journ. asiat. 8 ser. VII, 348 ss. 
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Suces, ancions maitres de ces contrees, les princes indo-scythes Kad- 
phises I, Kadaphes et Kadphises II (environ 50 apr. J.-O.) ont em- 
ploye des inscriptions en grec et en dialecte indobactrien, la derniere 
en caracteres kharosthi. Les monnaies de Kadphises II se distingueot 
aussi par beaucoup de fiuessc dans 1'execution. On y voit le costnme 
scythe et le bonnet tatare; les figures portent une longue barbe. 
Depuis le temps de Kanishka, qui fut reconnu comme roi dans 1'Inde 
septentrionale et eouronne a Mathura ou Peshaver en 78 apr. J.-C 
epoque ou eommcnce Tero appelee Saka ou Samvat, les monnaies 
commencent a changer d'aspect. Elles ne portent qu'une inscription 
en lettres grecques, bien que la langue parait avoir ete iranienne 
melee d'elements etrangers, et sur la face on voit des noms de diri- 
nites indo-iraniennes l . L'absence d'ecriture indo-bactrienne sur ces 
monnaies est d' autan t plus singuliere qu'ä la meme epoque cette eeri- 
ture est employee dans d'autres inscriptions. Comme nous 1'avons deji 
dit, on a trouve une monnaie de Kanishka pres de Bahavalpur, et Tal- 
phabet kharosthi est eneore employe dans une inscription de Panjtar 
samvat 122 2 . Oe prince etait d'ailleurs un protecteur du bouddhisrae 
et on dit qu'il a embrasse cette religion 3 . Les monnaies de son suc- 
cesscur Huvishka (env. 120 apr. J.-C.) ont aussi le meme aspect; le roi 
y est appele Kushan, grand roi des rois. Sous Vasudeva (176 apr. J.-C.) 
1'inscription grccque devient de plus en plus barbare et a cöte de 
£iva on trouve le nom du dien iranien Okro (selon M. Benfey = 
pers. auchro, zend ahuro der vrahrhaftige, lebendige. ZDMCt. VIH, 
p. 454). Les princes indo-scythes ou koushans ont regne jusquVi 
III 6 ou IV C sieele. Ils pordirent cependant peu ä peu Kashmir et Ies 



1 Th. Benfey, Götternamen auf den indoscytischen munzen. ZDMG. TIU. 
1854, p. 450 ss. 

1 A. Cunningham, Corp. inscript. Iudicarum. Voi. I. Calcutta 1877, p.50ss. 
3 A. Cunningham, Coins of the Toe hari, Kushans or Yueti. Nurais Chron. 
3 scr. IX. London 1889, p. 269. 
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possessions dans 1'Inde, mais ils ont conserve la Bactriane jusqu'en 430 
apr. J.-C, lorsque les Ephtalites se rendirent maitres de ces contrees. 

Parmi les formes anciennes de Talphabet n ram e en, qui pendant 
plusieurs siecles avant notre ere a ete einploye en Sogdiane, il y a 
une espece qu'on peut voir siir les tetradrnchmes d'argent de Sainar- 
kand, de Tachkent et de Kashgar. Elles ont ete decrites par MM. 
Burnes, PrinBep, Wilson ete. Une monnaie qui se trouve a Paris 
date du tenips de Mahadat env. 190—150 av. J.-C. Gomme le mo- 
delo de ces monnaies etait emprunte des Grecs, le nom de (taodevg 
fut en general employe pour designer le titre de roi avant que le 
mot arameen malka fut adopte. Les caracteres de cette ecriture 
resseniblent a ceux du chaldeo-pehlevi. L'inscription est ainsi concue : 

m. ) » -3 h y H> 

= lsbtdhm, = mahadat basil 1 . 

Bien differente de Tecriture que nous venons de nommer est 
celle qn'on voit sur quelques monnaies trouvecs en Afghanistan et 
qui datent probablement des rois indo-scythes. Les caracteres de ces 
inscriptions montrent des traits communs avec 1'ecriture des Sassa- 
nides et celle qui etait employee en Bactriane pendant les premiers 
siecles apres J.-C. M. E. Thomas appelle ces monnaies indo-parthes, 
mais M. de Markoff s'y oppose ä cause de leur type non-parthe. 
D'ailleur8 il croit qu' elles appartiennent aux III* et IV e siecles apres 
J.-C. 2 Sur les monnaies copiees par celui-ci on trouve Tiuscription 
suivante: 

iv. Nro 32. t) jjjt"M pyyt) 

Nro 33. p/y/" zj) byyo 

Nro 34. /A<jKy/)C3 

1 E. Drouin, Une medaille a legende semitique d'un roi de Ia Sogdiane. 
Revue Semitique 1893, p. 173. 

1 A. K. MapKon, ApcaMACKLR MoueTH. 1892, p. 34. Tab. IV, n:o 32, 33. 
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M. Thomas a propose do lire la premiere partie de la legende 



malka, explicatiou coutre laquelle s'oppose M. de Markoff. Les dem 
monnaies nommees en premier lieu portent le signe caracteristique 
des nionnaies des princes indo-scythes & . 



Mais il y a encore d'autres modifications de Talphabet arameen 
chez les peuples scythes qui ä cöte des Ariens et des Semitea om 
occupe une place importante en Perse et en Medie depuis les temp> 
les plus recules. Ces peuples etaient dejii en relations hostiles aret 
les Assyriens; plus tard leur veritable domaine etait en Medie (noin 
scythe) et en Susiane. Sous les Aehemenides qui les ont subjugne* 
ils portent le nom de Parthes. Toutes les notices sur eux datantde 
Tantiquite sont d'accord qu'ils ont ressemble en raoeurs et en carac- 
tere aux tribus turques qui plus tard jusqu'ä nos jours ont dememv 
en Turkestan. Cest pourquoi leur parente avec les Turcs parait 
tres vraisemblable, raeme sans faire attention a la terminaison non- 
arienne ok qui se trouve dans les noms de plusieurs princes parthes 
(Arsak-es, Sinnak-es, Parrhak-es, Vasak-es, Sanatraik-es, Phraatak-ea, 
terminaison que certains savants regardent comme annon^ant une 
origine turque) ». Presque en m&ne temps que Diodote fonda soa 
empire grec independant en Bactriane, un prince indigene, Arsakes. 
vers 250 av. J.-C, detruisit la puissance des Seleucides en Parthe et 
fonda Tempire des Arsacides. Les princes de cette tribu nationale 
qui tous comme rois prirent le nom d' Arsakes, quelques-uns conser- 
vant en meme temps leur ancien nom, cherchaient a retablir rem- 
pire des Aehemenides. Mais 1'influence des Grecs etait devenue telle- 
ment predominante a cause de leur culture superieure et de leur colo- 
nisation etendue — Appianus raconte que Seleucus Nikator fonda 35 
villes grecques en Orient * — que la langue grecque predomina en- 

» G. Ratclinson, The sixth great oriental monarchy. London 187a 

p. 23 88. 

1 F. Justi, Gcschichte des alten Persiens. Berlin 1879, p. 147. 




Digitized by Googl 



XIV.i 



Sur 1'origine de 1'alpbabet turc. 



31 



core dans la vie publique pendant bien des siecles. Par consequcnt 
il est tout naturel que les rois arsacides aient fait frapper leurs raon- 
naies sur le type grec et y aient fait mettre seulement une inscription 
grecque. Peu ä peu on commence cependant a ajouter au titre grec 
du roi les initiales de son nom en caracteres pehlevi aupres de son 
effigie. On trouve p. ex. sur les monnaies de Volagases I (51—78 
apr. J.-C.) et parfois sur celles de Volagases II (130—149) les lettres 
(2) h / ou *9 ) u l m — vol(agas) m(alka), sur celles de Pakor 
(77—108) 1 P pak, ou bien on met ä cöte de 1'inscription grecque 
le titre entier en arameen et en caracteres pehlevi, comme p. ex. 
sous Orodes I (56 — 37 av. J.-C), le satrape parthe Mithridates (107 
—113 apr. J.-C), Volagases II (130—149), jusqu'ä ce qu'enfin, sous 
Volagases III (149—191) et les derniers rois arsacides, 1'inscription en 
caracteres pehlevi devient la principale et la legende grecque plus 
ou moins defiguree. En meme temps les princes vassaux ont fait 
frapper des monnaies tantöt avec une inscription en grec tantot avec 
une en arameen l . 

L'ecriture arameenne ou proto-pehlevi comme on Tappelle quel- 
quefois, employee sur les monnaies des princes arsacides, nous montre 
des variations plus grandes que celles qu'on voit dans Ncriture des 
monnaies sassanides. Sous un seul et meme souverain, dit M. Drouin, 
plusieurs caracteres ont eu successivement toutes les formes de 1'al- 
phabet arameen depuis la periode babylonienne jusqu'ä celle des 
Sassanides. Et en general on peut dire que 1'ecriture arameenne 
employee au delä du Tigre au commencement de notre ere etait 
presque pareille a celle qu'on avait employee huit siecles plus töt. 
Cet alphabet monumental, qui a ete en usage en Susiane, en Perse 
et probablement aussi dans d'autres provinces, differait non seule- 

* A. de Markoff, Monnaies arsacides, subarsacides, sassanides etc. Collect. 
scicnt. de Tlnstitut des langues orient 8:t Petersbourg 1889, p. 32—47. — Le 
meme, Les monnaies des rois partbes. Paris 1877, p. 0. 
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ment de 1'aJphabet arameen sur les monnaies mais encore de Fal- 
phabet chaldeo-pehlevi ». Xous reviendrons aux formes multiples di: 
premier alphabet pehlevi en exaniinant 1'ecriture turque du Nord. 
Depuis la premiere moitit 1 du 111° siecle apr. J.-C. 1'alphabet sur ie* 
monnaies devient sassanido-pehlevi. 

Excepte 1'ecriture indo-l)actrienne sur les monnaies des Sam 
de 125 av. J.-C. et sur les grandes monnaies des Yueh-tchi de lau 
30 av. J.-C. 8ous Kadphises I, on trouve en Khovarezm, en Sogdiane 
et en Bactriane d'autres nuances d'e'criture sur un grand noinbre de 
monnaies, qui sont maintenant les seuls teinoins de Texistence des 
princes puissants qui pendant bien des siecles ont regne sur ees eon- 
trees. Lorsque les peuples turcs ont passe la frontiere de la Chbe 
a 1'ouest, ils connaissaient deja le systeme monetaire de ce pays. 
Mais sur le territoire chinois ils avaient aussi fait connaissance avec 
1'ecriture kharosthi, comme on peut le voir par la monnaie bilingn* 
avec une inscription chinoise et indienne, trouvee en Khotan, et la- 
quelle M. de Lacouperie croit dater du premier siecle av. J.-C. J . 
Cette monnaie appartenant a une periode oii les Yueh-tchi regnaient 
deja dans la Bactriane n'est cependant pas la seule preuve de FinDuenct 
de 1'Asie occidentale qu'a subie la fabrication de la monnaie en Chine. 
Dans les environs de VernoTe, un peu au nord du lac Isaik-koul, on 
a trouve une quantite de monnaies de cuivre, conservees maintenant 
dans 1'Ermitage de S:t Pötersbourg, qui de leur forme exterieure sont 
de type chinois, mais qui ont en meme temps certaines particularites 
communes avec les monnaies des peuples de 1'Asie centrale. Les 
plus anciennes de ces monnaies manquent d'inscription, d'autres ont 
une legende en caracteres qui selon M. Drouin ont beaucoup (Vana- 



1 E. Drouin, La numismatiqne arameenne sous les Arsacides. Journ.asi»- 
tique 1889, p. 387 -390. 

* T. de Lacoupn if. Beginnings of writing in ceotral and eaatern Asia- 
London 1694, p. 99 s. 
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logie avec 1'alphabet arameo-kouchan dont nous parlerons plus bas. 
Elles portent pendant bien des siecles 1'iniage d'un symbole qui rap- 
pelle 1'aneien pyree ou autel de feu einprunte aux Sassanides. Une 
partie des monnaies de ce type, posterieures aux autres, ont en ca- 
racteres chinois la legende Kai youcn tmmg pao (nionnaie ou valeur 
courante de la periode KVi yonen), c. a. d. le meme aspect que cel- 
les qu'on a trouvees dans les environs de Minussinsk, sur lesquelles 
on voit graves des mots turcs en caracteres de Flenissei l . M. Drouin 
croit qu'elles datent de 1'epoque 713—742 ou 780, tandis que M. de 
Lacouperie fixe leur apparition ä lVpoque 621—656 2 . Mais ee type 
tureo-chinois a ete conserve oncore plus longtemps chez les monnaies 
dont 1'ceriture cursive a toutes les apparences de 1'ecriture ouYgoure. 
Cest poiurquoi M. Drouin croit qu'elles ont ete emises par les Togouz- 
Omgours, devenus maitres de tout le territoire oceupe par les Turcs 
Toukiou. Des monnaies de ce type paraissent avoir ete frappees 
encore pendant bien des siecles 3 . 

A cette serie de monnaies il faut sans doute compter une nion- 
naie du Turkestan, copiee par M. Fraehn, qui autour du symbole de 
la flamme sacree porte Tinscription suivante, dont les caracteres rap- 
pellent 1'ancien alphabet pehlevi: 4 




-V v» W 



Cette inscription d*origine arameenne qui dejä de bonne heure 
a ete repandue en Turkestan, et qui a dft s'introduire dans les pro- 
vinces du Khvarizm et de la Sogdiane aux H e et ITI** siecles de notre 
ere, a laisse des traces dans un grand nombre de monnaies, dont 

1 E. Drouin, monnaies turco-chinoises. Revue Nuinism. 1891. 4" s£ri<\ 
IX, 466 as. — O. Donner, WörterverzeichniBS zu d. Inscr. dc rienissei p. 65. 9. 
1 T. de Lacouperie, Beginnings of writing, p. 166. 

* E. Drouin, I. c. pages 471, 473. 

* Fraehn, Die milnzen der Chane vom Uius Dshutschis, p. 56. Tai*. XVI, m. 

3 
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quelques-unes se trouvent at present dans Tinstitut des langues orien- 
tales a S:t Petersbourg. et plus d'une centaine, la plupart de cuivre. 
dans la collection numismatique de 1'Ermitage. M. Drouin appelle le 
genre d'ecriture (|ii'on y voit aramöo-k&udian, et pretend qu'elle a 
forme deux nlphabets differents Pun de 1'autre, dont Tun est appele 
p:ir Ini khmlrczmien, 1'autre sogdien l . Les monnaies de Ja premiere 
categorie ont au revere un pyree flamboyant, a la face le buste dia- 
<k*me d'un roi imberbe; sur une monnaie on voit un chaineau tourne 
a droite. Par la prevenance aimable de M. de Markoff j*ai eu l'oc- 
casion de copier une partie des monnaies de cette espece dans TEr- 
mitage. Je donne ici la eopie de quelques-unes des plus lisibles: 

VI. i. ^-^3 ^ 

2. J rf O- i 7 yi 

3. 

4. VO ^ -n <r V 7 V 

6. Ky 3 n o v i h 

Une petite monnaie d'argent a 1'inscription suivante, qui est un 
peu changee: 

6. M, 5 *r J SM 

Elles ont des inscriptions grossieres et appartiennent au meme 
groupe dont M. de Markoff a donne des fac-similes dans son excellent 
ouvrage intitule: Monnaies Arsaeides. La ressemblance avec les pre'- 
tedentes ressort a la comparaison avec celles qui sniveni qui sont 
les plus completes, copiees de Touvrage mentionne ci-dessus 5 . 



1 E. Drouin, Les monnaies tonraniennes. Re\r. Numism. 1891, p. 9. 

' A. <h> Markoff] Monnaies Arsaeides etc. Colleet. scient. de l lnstitut des 

laugues orientales. V. S:t Petersbourg 1S89, p. 49 —54, n:o 734—771. 
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Vn. N:o 734. 



7.39. 



" 



757. 



760. 



767. 



768. 



<4rJ>JJ 



M. Drouin dit que ces inscriptions sont encore indechiffrees l . 
Plus tard il m'n fait la Communication personclle que M. de Markoff 
a dechiffre ces inscriptions comme mazdu hodäd, dans nne autre 
inscription mazdu hotkit, dont la derniere partie correspondrait ainsi 
a skr. svadhäta = determine par soi-raeme, autocrate. Avant de 
connaitre cettc explication, j'avais pourtant observe que le troisieme 
earactere avant la fin, en commen^ant a droite, se distingue dans 
quelques legendes nettement du dernier, ainsi que du troisieme en 
eomptant de droite a gauche. Ces inscriptions rae paraissent avoir 
des traits qui correspondent aux formes d'un alphabet congenere, le 
nabateen, datant des quatre premiers siecles apr. J.-C, mais aussi 
d'autres traits qui ressemblent au pehlevi. Dans le premier de ces 
alpbabets nous retrouvons entre autres ^ = s et = 2 lsaf; le 
type r7 est frequent dans 1'ancien pehlevi et correspond au meme 
type sur differcntes monnaies de Sanabares 2 . Le texte de Tinscrip- 
tion serait en arameen equivalent a p»ic »pb^ = malka sadak, 
conforme a la legende grecque souvent employee aux monnaies arsa- 
cides paoiktvg öixatog. Les autres monnaies de cette classe nous 
montrent quelques differences. P. ex.: 



1 E. Droum, Revue Nttmism. 1891, p. 4ö5. 

1 J. Euting, Tabula scripturae Aramaica:. Argentorati 1890. 
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N:o 737. ^ 33 TS *£t * • la fin «ufcfclfc repete le signe 
ile rf, qui du reste est bieu distinct de A*. Le n:o 739 porte evidem- 
lnent la meme legende avec un d. En supposant que cette distinction 
entre k et d fut constante. les inscriptions suivantes 

No 738. 7<j-5-n^;jb. 

746 ^»3Hjrj;5. 

756. Yl^yMtt 

s'accorderaient par eontre plus exactenient avec la lecture de M. 
Markoff mazdu hodud. Mais il est tres possible que ces deux tettres 
aient ete confondus, corn me cela se voit souvent. Le coraniencement 
du n:o 758, est sans douto defigure, autrement on y 

retrouverait plus distinctement soit hodu, soit le mot säkä ou malka. 

IVune epoquc posterieuro il y a une serie de monnaies, parrai 
leBquelles M. Lerch distingue quatre types differents; 1'ecriture qivon 
y voit est appelee par lui sogdicnnc. Les plus anciennes sont frappees 
sur le tvpe des deniers d'argent du roi Varahran V (417 — 438), avec 
legendes en caracteres pehlevi usites sur Ies monnaies des rois sassa- 
nides. Peu a peu les caracteres sont defigures et enfin remplaces 
par des lettres coufiques d'une inscription arabe. Selon M. Lerch 
elles appartiennent a des princes turcs du V au VTl* siecle, qw 
regnaient ehcore a Boukhara lors de la conquete arabe (666 apr. J.-C.) 
Une de ces monnaies. la plus ancienne selon 1'opinion de cet auteur. 
porte 1'inscription suivante: 

viii. s><y-*> 
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qu'il a explique Buxar %uddat. Il croit que cetto monnaie a ete 
frappee par Boukhar Khoudat kana, le prcuiier prince qui au temps 
du califo Abu Bckr (632—634) a fait frapper des monnaies d'argent 
ii Boukhara l . M. Drouin doute eependant avec raison que cctte ex- 
plication soit justc, puisqu'elle ne concorde pas avec toutes les variantes 2 . 

A cctte meine elasse M. de Markoff coraptc encore une serie 
de monnaies qu'il croit appartenir ä des princcs independants de 
Boukhara avant la conquetc du Maveranahr par les Arabes. Sur tou- 
tes ces monnaies on voit le buste de Varahran V tres bnrbarement 
execute, et sur Tune d'elles il y a en lettres coufiques El MaJuli. 
Devant le buste du roi on voit une inscription grossierement cxeeutee 
et encore indechiftree. Voici la copie de ces inscriptions de 1'ouvrage 
de M. de Markoff: 3 

ix. i. ^^m^aifr 

3. >J±x2nwcy< 

4. 'M 

7. Yr>o* 



1 P. Lcrch, Sur les monnaies des Boakhar Khodahs. Trav. da Congres 
des Orientalistes. St. Petersboarg. II, p. 5—13. 

1 E. Drouin, Les monnaies touranicnnes. Rev. Namismat. 1891, p. 10, note. 
' A. de Markoff, Monnaies Arsacides, p. 132—133. 
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A cetto serie il faiulra encore compter deux monnaies, quoique 
differentes sous hien des rapports, qui sont decrites et eopiees par M. 
Fraehn, et lesquelles il rapporte au tcmps du troisieme calife abbazide 
775—785 aprez J.-C, a cause de Pinscription eoufique El Mahdi qui 
se trouve sur 1'une d'clles. Voiei Tiiiscription de ces deux monnaies: 1 

a « K 9 y )) 4 V ( M 

Mais il y a encore plusieurs variantes de Tecriture cTorigine 
arameenne sur des monnaies au type turco-tatare tres accuse venant 
de Boukhara. Dans les collections de M. le comte StroganofF iJ y 
en a un grand nonibrc dont plusieurs ont ete publiees par M. W. <Ie 
Tiesenhausen, et dont nous donnons ci-dessous des specimens. EUes 
correspondent sous hien des rapports aux anciennes monnaies turco- 
chinoises, mais 1'ecriture est peu lisible 




1 Ch. M. v. Fraehn, Die miinzen der Chane yom Ulas Dschutschis. S:t 
Petersburg 1832, p. 53-55, pl. XVI N , 3 . 

' \V. dc Tiesenhausen, Notice sur unc collertion de Monnaies Orientales 
de M. le comte S. Stroganoff. S:t Pt-tcrsljourg 1880. p. 5, 6. 
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Des monnaies bien plus anciennes sont celles dont M. A. Cun- 
ningham a ilonne quelques specimens, et qu'il attribue soit aux Yue- 
tchi soit aux Sse (Sakas) du premior siecle avant notre ere. 1 Si 
cette attribution, que M. Drouin croit fort probablc, est oxacte, on 
aurait, u un siecle pres, les plus anciens specimens de 1'ecriture ha- 
meenne du Turkestan. Jo rends 1'ecriturc dc ces monnaies d'apres 
la copio de M. Cunningham: 

XII. 1. 9 O <J JL V U 
2. 9 9 X 7 > 

Dans 1'Ariana Antiqua M. Wilson a copie entro autres des mon- 
naies avec unc ecrituro provenant des princes turcs de Tlnde et de 
Tlran oriontal. M. Drouin rapporto Fecrituro de ces monnaies a trois 
alphabets difterents: Vindo-koiicJian chcz les derniers rois indo-scythes 
dans Tlndo septentrionale (Wilson, Ariana Antiqua pl. XVI, n:o 19. 
20; XVII, n:o 6, 12—16, 19), le pehlevi-scythiqae forme pendant le 
cinquieme siecle (Wilson, pl. XVII, n:o 5, 7, 10, 17; pl. XXI, n:o 21) 
et Virano-scythique sur des monnaies frnppecs par les rois sassanides 
pour Icurs provinces ou le pehlevi n'etait pas compris (Wilson, pl. 
XVI, n:o 9, 10; XVII, n:o 4, 8; XXI, nro 22). De ces trois especes 
d'ecriture la derniere est la plus originale, olle apparait vers le IV 0 
siecle. Les monnaies sont trouvees dans la vallee dc Kaboul, portent 
a 1'cnvcrs le buste de Ye/degerd (438—457) ou de Firouz son suc- 
cesscur (457—483), ot dans le champ le symbole des pays scythiques. 
M. Drouin a eherche d'expliquer le titre commun de toutes ces 
monnaies 

XIII. Oi Of CWXH| 

en le lisant de droite a gauche Sh-a-h-a-n-a-sh-a, c. a. d. SJtaJiänsJuVi, 
roi des rois. Ce titre faisait partie de la titulature des rois de Perse. 

1 A. Cunninglmm, Coins of the Tochari, Kusbäns or Yeti. Numism. Chro- 
niele III scr., Voi. IX. London 1889, pl. XIII, n:o 13, 16. 
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Sur leurs monnaies les souverains sassanides prenaient le titre de 
maikan malka Iran v Anirän, roi des rois de 1'Iran et de TAniran. 
ou simplcment maikan maiksi, expression d'origine arameenne. maia 
que Ton prononyait sbubänsbäh *. 

M. Mordtmann a attire Tattention sur une ciasse speciale de 
monnaics de la Perse orientale, ou 1'on voit ime inscription en carac- 
tcres pehlevi a cote de earacteres devanagaris ou d'autres tout :t fait 
inconnus. Il mentiouue une quantitc de ces inseriptions. qu*il appelle 
barbares, du IIP et du IV* siecle, sous les rois Shapur I (241 — 272). 
Varabran I (environ 102 apr. J.-C), Hormuzd II (302— 309). Varab- 
ran II et Shapur II (309—379), sans toutefois les copier *. Parmi 
des inscriptions d'un aspect extraordinairc il a copie une qui se trouve 
sur une monnaie de Shapur I, la voici : 3 

XIV. xcc^ 

En se rappelant la variation des types sous les Arsacides et les 
Sassanides, on pourrait interpretcr ces signes en les Hsant de droite 
ä gauche comme i h p r, c. ä. d. le nom dc Sbapur. »Sur quelques 
monnaics d'une epoque postericure on voit, a cöte d'une inscription 
en earacteres sassanides, des mots par-ci par-la d'ime ccriture tres 
negligee, comme p. cx. sur une monnaie de Varahran II: 

xv. im/yj?? 3 / &, 

qui a ete lu par M. Mordtmann Mazdaiasn Bagi Va (1. c. page 425). 
Sur une monnaie de Iloriuuzd II il y a 1' inscription suivante a eöte 
de caractcres plus ordinaircs, tous indecbiflres (s. 427). 

XVI. O //sn c 

Peu h peu rccriturc degenere et ne reyoit que la ressemblance 
des ornements. 

1 E. Drouin, Xotice sur quclqucs bilingues sassanides. Rev. Nnmism. III. 
scr. VIII, 1890, p. .Vii. .VM. — Comp. lc memc, Les monnaics touranienncs, p. 7. 

1 A. D. Mordtmann, Erkluruug der Miiuzen mit pehlevi-Iegenden. ZDMG. 
VIII, 1854, p. 7. 

1 A. V. Mordtmann, Zur Pchlevi-munzkunde. ZDMG. XIX, 1865, |>. 418. 
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Une ecriture qui se distingue beaucoup de toutes les cspeces 
que nous venons de decrire se voit sur dcux monnaies uniques, pas 
encore publiees, qui se trouvent dans Permitage de S:t Petcrsbourg, 
et sur lesquelles M. de Markoff a cu Pobligence dc fixer mon atten- 
tion. Il les croit d'origine indo-parthe et appartenant au 1'^siecle 
apres J.-C. Sur la face dc ces uionnaies on voit un cavalier grossier 
entoure d'une inscription en caractercs inconnus, de 1'autre cote une 
teto avec une casque. L'une de ces monnaies porte devant Pinscrip- 
tion le signe indo-scythique tres connu j£ , qu'on retrouve en for- 
mes analogucs sur les monnaies des princes Turushka. L'ecriturc de 
cette monnaie a 1'aspect suivant: 



xvii. N:o i. i»vdi/ )'C*>z.icn\ri7A vri//^? 



M. Fraehn a donne la dcscription d'unc monnaie singuliere, qui 
se trouve dans le musee asiatique, et qui a ete trouvee dans les en- 
virons de Revel en menie tomps qu'une quantite de monnaies abba- 
sides et sassanidcs. Cette monnaie porte au milieu en lettres cou- 
fiquos „Beni soit Usbok", fonnule qu'on retrouve sur deux autres 
monnaies dc cuivrc frappees u Boukhara 776 ct 789 apr. J.-C. Le 
nom cPUsbek annonce un prince d'unc dynastie turquc l . La nioitie 
d'un sccond oxemplaire, qui, selon M. Fraehn, aurait e'te trouve a 
Gefle en Suede, parait vire perdue. Mais dans lo cabinet dc medailles 
de Puniversite d'Helsingfors il y a un troisieme cxemplaire, une mon- 
naie d'argcnt, qui a ete copiee et deerite par M. Geitlin. Ccllo-ci 
porte aussi 1'inscription coufique: n Beni soit Usbek", et M. Geitlin la 
croit plus ancienne que les monnaies de la Turquie orientale de Pan- 
nee 1000. Je donne ci-dessous la copie de cette inscription presque 

1 Ch. M. v. Fraehn, Die raUnzen der Chanc voni Ulus Dschutschis. S:t 
Petersburg, 1832, p. 55 et copie 47. 



N:o 2. 
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identique sur les deux nionnaies, n:o 1 d'apri-8 la copie de M. Fraehn 
(p. 47), n:o 2 d'apri-8 1'originul d'Helsingfore : 

XVIII. N:o l. 



N:o 2. 




7 'jfrjt?i'wr7fr)'*e r 



-n J> ? 
^> V 

Coninie ees inseriptiuns nous montrcnt bien des analogies avec 
1'inscription «le Tanse d'une urne (Vai-geut, trouvee en 1884 a Sediarsk 
dans Je district <ilasow du gouvcrneinent VViatka, et qui se trouve ä 
present dans 1'eruiitage de S:t Petersbourg, je la copie ei-dessous 
d'apres ime photographie que M. de Tiesenhausen a eu robligenee de 
mettrc a ma disposition. LTinseription est ainsi coneue: 



XIX. 
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Il est evident qu'aucune des especes <l'ecriture, dont nous venons 
de donner des specimens, n'a pu etre la source directe du systeme 
d' ecriture turc du Nord pres de 1'Ienissei et de 1'Orkhon. Les plus 
anciennes memes d'entrc elles sont plutot des formes secondairos de 
1'alphabet arameen. Bien plus, on no peut memo pas dire avec cer- 
titude si 1'ecriture cinployee par un grand nombre de princes turcs 
sur leurs monnaies a aussi servi comme ecriture generale pour rendre 
uno langue turque. Car ces princes ont conserve les titres et le 
pouvoir en memo temps que la langue et 1'ecriture officielles des 
flyna8tics precedentes. Cest pourc|uoi jo trouve preinatureo la suppo- 
sition do M. Drouin que 1'alphabet arameo-kouchan du Turkestan, ou 
bion un autro dc coux que nous venons de decrire. ait ete un speei- 
men de ceux qui servirent a eeriro Ia lettre scythiquc que Maniakh 
remit a Justin n en 568 i. Il y aurait plus dc raison a croirc que 
Tecriture appelee ici scythiquc a ete' 1'ecriture du vicux-turc ou Ienis- 
seienne, comme Thomsen lait allusion 2 . Pour lo momcnt il est ce- 
pendant impossible de se prononcor la-dessus avec certitude. Parmi 
les types d'ecriture que nous avons enonces plus haut, il y a trop 
peu qui montrcnt des analogies avec ceux de 1'Asie soptentrionale, 
pour qu'on puisse en tircr des conclusions definitivcs. 

Dans co qui precede nous avons indique plusiours circonstances 
qui font croirc que les Kirghis ont emprunte 1'ecriturc du vieux-turc, 
d'un pouple congenere, demeurant au sud ou au sud-ouest de leur 
pays, et que les differents types d'ecriture qu'on peut voir dans les 
norabreux monuments de 1'Ienissei provienncnt sans doute dc co que 
cette ecriture a ete employee pendant un long espace de temps. 
Selon M. Radloff (altt. inschr. p. 301) 1'inscription pres du Begre se 
daterait de 1'epoque 650—683 apr. J. C. et nous donnerait ainsi la 
promiere determination exacte du temps. Mais tout en approuvant 

1 E. Drouin, Monnaies tturcs-chinoises. Rev. Numism. 1891, p. 468. 
1 V. Thotmm, Inscript. de 1'Orkhon dechr. p. 52. 
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cette supposition et on etendant 1'epoque de la prop8g"atioD de Tmi- 
ture turque a deux ou trois siecles. on ne reraoute pas au-delä <1* 
premiers sieclcs de rcmpire des Sassanidcs. D'apres Thistoire on 
serait donc porte de la comparer a celle des Sassanides 00 la der- 
nicre ecrituro pehlevi. Or 1'ecriture sassauide, malgre hien des r*- 
semblances, nous montre cependant dans son ensemble ct dans soc 
developpement des diftercnees si essentielles avec son prototvpe ara- 
meen, qu'il est impossible de deriver Tecriture turque direetement (ie 
cellc-la. Mais en revanche nous retrouvons a peu pres trois quark 
des types turcs, purs ou niodifies, dans Tecriture arsacide, pas dan> 
reeriture ordinaire. c T est vrai, mais dans les nombreuses variations 
qu'on en voit sur les monnaies arsacides. Les formcs ci-jointes. em- 
pruntees de 1'alphabet des inscriptions a^gypto-arameennes des papj- 
rus ainsi que de 1'alphabet nabateen des trois premiers siecles de 
notre ero. nous donnent dans quclques cas ime explication complt- 
mentaire. Mais le fait que IVriture de Tlenissei eorrespond d'aw 
maniere essentielle aux types plus aneiens des monnaies arsacides. et 
parfois niemo a des types encorc plus aneiens; nous mene ä la con- 
elusion que IVcriture turque a eu pour base une forme de Tarameen 
plus originaire que ralphabct arsacide en general, et aussi par son 
aspect droit que le chaldeo-pchicvi. L'emploi de cette forme origi- 
naire remonte a uue epoque plus rcculee. On la voit employee sur 
les monnaies des satrnpies de 1'Asie Mineure, de la Mesopotamie, (k 
la Cilicie l , et plus tard comme ecriture cursive dans les nianuserits 
sur les papyrus d'Egypte. Pondant les premiers sieclcs de notre ere 
elle a aussi ete employee dans 1'Asie centrale sur des monnaies frap- 
pees jusqu'au II 0 siecle de notre ere dans diverees provinces de Hran. 
notamment sur des monnaies persepolitaines 3 . A cette forme cVecri- 



1 Comparez Ph. Berger, Histoire de rEcriturc, p. 228. 
* 1. c. page 250. 
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tvtre correspond en general 1'alphabet des monnaies arsacides, ob les 
types s'ecartent de Neriture ordinaire. 

La monnaie courante a sans doate eontribue a eouserver eette 
forine relativement ancienne de 1'alphahet arameen plusieurs siecles 
apres que 1'ecriture avait en general subi de nouvelles moditications. 
M. de Markoff a fait une collection des diverses formes que prend le 
mörae son sur ces monnaies l , et c'est principalement de cette source 
que j'ai puise le materiel pour expliquer l'origine du systeme d'ecriture 
turc du Nord. Tous les 22 types dc 1'ancien alphabet arsacido-pehlevi 
se retrouvent dans 1'ecriture turque; mais comme le systeme phoneti- 
que de celle-ci est plus original et plus riche, des niodifications-menies 
de ces types ont ete adoptees on crees pour denoter des sons con- 
generes. De cette maniero on a recu environ 40 types differents, qui 
n'ont cependant pas tous ete employes ii la meme epoque. ^alpha- 
bet de 1'Orkbon en a 38. 

Pour donner un apercu general des formes differentes de Tecri- 
ture turque je les ai reunies dans un tableau special dont la troisieme 
colonne est reservee principalement aux modiiications qui se trouvent 
dans les inscriptions de TOngin, du Khanyn nor, du Begre et du 
Choito-Tamir. Dans les colonnes suivantes je n'ai pas copie les for- 
mes ordinaires des alphabets arsacide et sassanide, mais en general 
seulement ceux de 1'ecriture monetaire qui correspondent specialement 
aux types de Talphabet turc. Pour facilitor la comparaison j'ai encore 
cite une quantite dc formes de 1'alphabet egypto-arameen (env. trois 
siecles av. J.-C.) et du nabatcen (les premiers siecles apr. J.-C), em- 
pruntees pour la plupart de 1'excellente collection de M. Euting. Elles 
nous montrent d'une maniere evidente que 1'ecriture turque a conserve 
son type ancien meme dans les cas ou Tecriture arsacide ou sassanide 
sur les monnaies, a ce qu'on connait du moins, ne nous montre plus 
une fonne tout a fait analogue. 

1 A. dt Markoff'. Les monnaies des rois Parthes. Paria 1877. 
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L'apercu suivant passe en revue les changements cjui. a la for- 
uiation de falphabet ont eu lieu avec le materiel primitif. 



1. Le -f = o, ä. Dans tous les alphabets semitiques ral*pl 
est note par denx traits transversaux joints a nne haste; mais la tenu* 
ehange hien souvent. La forme eourbee des inonnaies arsaoides noii* 
montre nne plus grande coincidenee avec le type turc que la forme 
araraeenne de 1'Egypte. Le I et le X sont evideminent des forme; 
secondaires developpees de la meme mnniere que le signe semitiqor 
du Sud (joktanide) ^ . Les legendes sur les monnaies ties rois maz- 
deens, publiees par M. de Markotf, montrent une fois le type A, 
pour la voyelle a (Monnaies Arsacides p. 52, n:o 756), peut-etre anssi 
la monnaie du Turkestan publieo par Fraehn, comp. au-dessus p. 3i' 
nro V. 

2. Le d = b 1 ne nous offre rien de remarquable. 

3. Le H = n. Il peut paraitre hasarde de chercher dans le 
gimrl semitique 1'origine de la nnsale velairepalatalc. Mais lorsque 
les inventours spirituels de 1'alphabet turc cherchaient un signe pour 
ledit son, et tronverent moyen d'exprimer le y et le g par les formes 
multiples du hr arameen et pehlevi, il etait tout naturel qu'ils aient 
employe le gimel pour rendre le son //, surtout s'ils y pressentaient 
,.un symbole de la combinaison 7ig, parallele a viy nd, $ nd u x . 

4. Le $ = d l . Cette forme caracteristique de Talphabet turc. 
qu'on ne retrouve pas dans les alphabets arsacide et sassanide, est 
employee double sans doute par la distinguer du £ nc. Les alphabets 
arsacide et sassanide ont pour la meiue raison un petit trait trans- 
versal en bas du type qui represente le d pour le distinguer du k. 
Parmi les legendes lnonetaires publiees par M. de Markoff se trouve 

1 Les mots cites sont de Thoinsen, voy. Inscr. de 1'Orkh. dlchiffrees. p. 28. 
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une, N:o 737, oit Ton voit # , qui indnbitableinent signifie d, voy. 
plus haut p. 34. 

5. Y = r 1 . 

6. $ = g*. La maniere dont sont de>cloppes ces signes donne 
une idee nette des principes qu'on a suivis en creant l'alphabet turc. 
On erapruntait les formes de 1'alphabet semitique pour rendre les 
sons qui s' en rapprochaient le plus T et F on creait de nouveaux signes 
necessaires, par differentiation ou par 1'introduction de formes secon- 
daires dans 1'alphabet primitif. pour exprimer les sons les plus analo- 
gues aux formes premiercs. De ces denx sons, dont y ne sVinploie 
qu'avec les voyelles velaires, g en combinaison avec des voyelles pa- 
latales et aucun d'eux au coramenceraent des mots, il parait que la 
velaire spirante y est bien rendue par le son scmitique he. Mais le 
g trouve aussi dans les variantes arsacides une explication suffisante. 
Les traits caracteristiques de ceUes-ci se font voir tres nettement dans 
les anciennes formes egypto-arameennes et nabateens. 

7. Le > = o, n n'a pas besoin d'une explication speciale. Il 
faut seulement remarquer que les inscriptions de 1'Ienissei* rendent 
quelqnefois ce type d'une telle maniere qu'on n'est pas sör si c'est 
la forme > ou ) ; dans ce dernier cas la coincidence avec 1'alphabet 
arsacide est encore plus grande. 

8. Le I = s 2 , repond au Zain arsacide. Ce type est parfois 
employe* dans les inscriptions dc TlenisseT et de TOrkhon poiu- desig- 
ner le s 1 : Inscr. de Tien. XIX Y A I sacyy acc. das haar, $ h ) h A I 
sacyn-täg comme les cheveux, XVII h I H h A ^ faSi arasy parmi 
les hommes; 1'Ongin >£> $1 h H qysdym, ) H 4 $ H d I sabra 
tarqan. Thomsen, Inscr. dechiff. p. 36, mentionne que dans les in- 
scriptions de POrkhon on Temploie souvent aussi avant ou apres la 
voyelle y, mais jamais avec les autres voyelles velaires, a, o, «. 
Ainsi p. ex. (p. 38) $ Y h I syyyt; ¥ >> t $ Y M 11,37 = 
I ^ >T % Y h S 1,37 syytamys; h I h Y D jayysy. L'emploi en 



Digitized by Google 



48 O. Donner. XIT 

est devenu un peu restreint a 1'Orkhon, mais en revanche on le von 
souvent alternant avee Y ä la tin de certaines terminaisons, surtout 
tlans I ^ = ¥ , ainsi que dans plusieurs mots isoles, p. ex. M 
kisi = I" ¥ h ^ IdSi. LVcriture de la preiniere terminaison est sanr 
doute, eomine le eroit Thomsen, seulement une particularite graphi- 
que. Mais il y a aussi des cas, on Ton peut presumer des traces dc 
changement de § en s dans la langue nieme. l T n tel changement 
parait avoir lieu dans TOrkh. 1,33 X f | äsid; I,m, 11,77 Y ^ x ^ i 
äsidgil eeoute; I.45 H X ^ I äsidi/i ecoutez = äSit, ^Sit dans les 
autres langues; de meme | h is affaire, travail (comp. Thomsen. Inscr. 
dech. 38). Les sibilantes, a 1'exception de 4l z y noua montrent en 
general une ineonstanee quant a la valeur du son, comp. plus btn 
n:o 24. 

9. Le rl = q l coincide avec la forme arsacide. 

10. Le A , $ = V . Les ecritures palmyreenne et nabateenne 
font voir que le caractere thot dans 1'alphabet arameen, qui s' est con- 
serve pendant les trois preraiers siecles de notre ere, a ete le modele 
de plusieurs formes de f dans 1'ancien et le nouvel alphabet pehlevi. 
Elles sont cependant regardees par plusieurs savants comme des for- 
mes variantes de tau. L'abseuee de th aspire dans la langue perse 
rend une telle confusion explicable, et le premier type de la colonne 
sassanide nous montre qu'une telle transitiou peut se faire tres facile- 
nient. Les formes de / sont tres nombrcuses sur les monnaies arsa- 
cides. Puisque ii la forniation de t dans 1' alphabet turc il parait qu'on 
a observe en premier lieu la difference caracteristique entre le thet 
et le tau, on arrive a la supposition bien naturelle que c'est a ia 
langue arameenne, connue et eraployee partout ä cette epoque-la. 
qu'est due cette influence. 

11. Le © , \& = nd, nt, d? «Tai longtemps hesite ou cher- 
cher 1'origine de ce signe, qui exprime en general la combinaison nd . 
Thomsen admet cependant la possibilite que ce signe puisse parfois 
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i*epondre a nt, ce qui se voit du reste dans quelques donblets. comme 

Orkh. 11.20 ff ^ f 1 ^ = I.u fF h rF V ^ Artwf//> de jour (djag. osm. 

kiinäuz)- I,i8. 11,23 f 4 vs> ^ - I j66 P h rM tefö lui-meine (ouig. 

frändn)\ de meme 11.47 A Y f" : ) ^ h A cijndan ou cy/ifa?/ yyav 

ospcce de bois preeienx (ouig. tschintan bois d'aloes, cbin. tscJtinthan, 

Klaprotb, Spracbe u. scbr. der uiguren p. 15), S > ^ ¥ saniho) ou 

san tn/t. en ehinois Chantoung (V. Tbomsen, Inscr. de I'Orkb. deebiffr. 

41). Ceci annonce dejä qu ? il tire son origine d'un type de la valeur 

cVune dentale. Dans la broebure que M. Kadloft" vient de publier 

avec des traduetions de toutes Ies inscriptions de rienissei, il a pour- 

tant donne au signe O tantot la valeur de nd, tantot de // ou de 

tandis que dans d'autres eas il transcrit le signe O non seulement par 

s, mais aussi par //. Il faut avouer que les inscriptions de rienissei 

prcsentent des difticultes infiniinent plus grandes que celles de TOrkbon, 

qui sont plus claires et plus intelligibles, et que certains caracteres 

cbangent souvent d'aspect. En bien des eas d'ailleurs la forme du 

type est indistinete et difficile a preeiser. Les endroits ou Kadloft' 

explique la valeur des sons d'une inaniere toute ditterente de Tordi- 

naire ne me paraissent cependant pas assez exaets. Dans Pinscription 

de PEleges M. Kadloff est indecis sur Pexplication du mot ) O H , 

il besite entre kaiiam (?) et kaSan, mais pretere cependant le dernier. 

(Kadloff, Die alttiirk. inscbriften der Mongolei III, p. 347). A la 

transcription du texte (p. 313, ligne 6) il ecrit pourtant ) O H kasan 

en plus procbe conformite de 1'Inscript. de Pien. V qui a ^ O r| . 

— Hi Pinscription du Begre a distinctement le mot I O ) O , on 

n'est pas force de le lire comme buiia ou bu$a et traduire: „von 

meiner kuntscbui (königl. gemablin) bin ich im kumnm- {ziirnend) 

getrennt" (p. 315), puisque la phrase devient aussi intelligible en le 

lisant bunda ici; il en est de meme pour le cote oppose de la pierre 

(Be. c. p. 316). La meme inscription emploie © avec trois points 

pour rendre le mot ^ © anda la, mais cVst pourtant une modifica- 

4 
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tion moins grando tlans la facon d'ecrire; dans le glossaire il y a 
•l O >T. — L'inscription du Tehakoul (Inscr. Ieniss. VIII, Radloft. 
Insehrift. p. 319) a, selon M. Radloif, a la troisieme ligne ^ $ ^ © >| > . 
qu il a transcrit par uluSda bcim volke. D*apres les copiea au musee 
d'Helsingfors le troisieme signe a droite, (jui du reste est peu lisible. 
est un y ou un ) arrondi plus que de coutume, ce qui fait que la 
transeription de M. Radioit* ne presente aucime irregularite, mais seule- 
ment une forme plus aneienne pour u. — La troisieme inscription da 
ltorlyk (IfadloH* Insehr. p. 309) commence: ) > O Y ) D d . que 
M. Radioit' transcrit Baina tartun, de ineme dans une inscription du 
Koulikem (Radion" p. 317, Inscr. Ienis. VII) et de Kaja Baschy (Rad- 
ioit' p. 32<>, Inscr. XVII). Radioit' fonde son interpretation du moi 
) y O Y corn me sa//itn sur une comparaison avec 1' inscription de 
ITibat (Radioit' Tsch. M. a. 3 p. 339 = Inscr. Ienis. XXV) ou on 
trouve ) > S Y • ) H H A c. a. d. tarqan kvnin, et il identifie le 
dernier mot avec le mot des inscriptions de 1'Orkhon n" V H I sä/htn 
eine wiirde, entlehnt aus dem ehinesischen tsiatiff-kuen. Meme. en 
admettant que eette combinaison soit juste (comp. les combinaisons 
cai-a-sämin, cän-säinin. mlar-sämin, qu-sämin etc. Radioit; Altt. in- 
schr. I p. 174; III, 437. Thomson, Inschr. de 1'Orkh. dech. 155. 
n. 39), il n*en resulto cependaut pas que ) ) O Y ne doit pas etre 
hi comme Sandun. La combinaison de noms doubles est tres frequente 
dans les inscriptions turques, et il ne parait pas vraisemblable que 
dans les memes inscriptions on ait note le son // tantotH, tantot O. 
( "est pourquoi dans eette dernicre inscription (Radioit* p. 326) il faudra 
sans doute lire Hi f** O ) non comme emäin, mais comme andt/n. 
Dans la meme inscription Radioit' transcrit rP ^ O H kaiia-män (p. 
341), dans le glossaire il indique cependant kanda et ka&a comme 
possibles. La seconde Iigne de ladite inscription du Barlyk (Radloif p. 309) 

est ainsi concue : T > 6 & > Ö - ^ fcVt <\>'H>^> ®> 6 

que Radioit' transcrit Butigiisiu nlutj atym Butm(siiz) bu urmti B. 
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ist mein hoher name, Bungu(suz) dieser ist. Coinnie la ligno suivante 
contient Ie mot tiutri ecrit avec H , il parait plus justo dc liro ici 
hundimu, bundu. — La quatrieuic inscription de Tchakoul (Radioit' 
p. 320, Inscr. Ienis. XII) commcncc ^ O 4 ^ 1 >l rendu par Radioit' 
avec alp uruiiu der held U., et puis Y > O «f D januz (?) eiuzig. 
Dans le tcxte de 1'Elegesch (Radlott', p. 31») ilya£YF?:><>4> 
transcrit um/iu ItiUiig ou tirnsu k., mais le glossaire n ) O 4 ), 
rendu par uruMi. >Si le caractere est uu O distinct, cc dont on n'cst 
pas sur dans 1'Inscr. Ien., il faudra le lirc dc la meme raaniere que 
les autrcs O, qui sont nombreux dans cettc inscription, = s'il se 
rapprochc dc O y c 'est plus justc dc lirc urundu. CVst ici le cas de 
se demander si le signc O ne repond pas » un d primitif. Cettc 
ligne aurait alors la teneur suivante: ordu kidu g heros de camp, et 
la ligne prcecdente: alp ordu altunlug käcigin änligtim j'ai aspire au 
bonheur du camp des heros. Les niemes mots se trouvent aussi dans 
la troisienio inscription de 1'Uibat (Inscr. Ienis. XXV) deja citee, ou 
Radloff transcrit ^hT : hYÖ©H> uruä baSy ärtim das haupt 
des kampfes war ich, tandis que la transcription ordu ba&y signifie- 
rait: j'ctais le chef du camp. Les empreintes en carton de ce pas- 
sagc au musce d^clsingfors nous montrent la formc modifie dc O y qui 
correspond au troisieme signe de la premicre colonne du tab- 
leau l . — Dans la deuxieme inscription du Barlyk M. Kadlott' Iit 
^^^^^•HlhYOrl akaitsyz buldym ich blieb vaterlos nach 
(p. 308). L' Atlas n:o LXXVI1 rend cc passage par * h Y o H, 
qui correspond micux avec la quatricme inscription du Barlyk 
H Y O (rl), que Kadloff transcrit ahaiisyz vaterlos (p. 310). Bien 
que je ne puissc remplaccr le mot alcati pore, qui du reste rende la 
phrasc tres intelligible, avec un qanda ou qada, qui est inconnu. je 

1 Thomsen, Inscr. de 1'Ien. dech. p. 37. note, presumc qm* la desinenee 
ä cet eudroit ivpresente nn affixe pronoininal de Ia 3° personne, ce qui ne 
donuerait ccpendant pas un sens atceptable. 



Digitized by Google 



52 



M. |)<>N N K H. 



e ro is cependant que ce passage doit eneore etre considerv comm^ 
douteux. 

La premiere inscription clu Trhakoul contient selon I» railot! : 

:8>)^>ö:>>^1^:>roh)H:rl J ^ : irA:>reYr^ 

rH V k V ' >*> O d nh^j/m iiriin hilgii riksiin hanyia tn r hm, 
hinhnit/m w*»jr«»n nieines vaters fand ich, der weise Tseh ikähän fur 
deinen chan. inein volk (p. .Slt*). dans le ^Iossaire cVst tradiiit : (nieiri 
volk hn*»«» irh fiir deinen chan erhaiten (p. 361). A la siirfaee lat»'- 
ralc de cette pierre M. Kadloh" Iit >T O > d bnnrta hier. et da/i> 
liste des forniations locatives avec un suftixe de la 3 l personne il y ;i 
^ O h ) H kavyn<1a (p. 4<>7). CVst pourquoi il est proLaMe qn* 
M. Iiadlnft' a lui menit* moditie »on interprctation de ce pas^aev peu 
elair. dont la traduction est d'aillenrs inexatte. puisque le sufrixe de Ja 
2' personne est tonjours exprime par //, jamais par mi. Pajre 3<vJ 
Kadlotf' donnc emore loinnie variantes ^ O rl kasnm et ) O H 
Aas/n/ (p. 3 1 3. ti). Les fonnes pour O et O n *y sont peut-Atre p& 
hien distimtes oomme eela arrive a plnsieurs autres endroits. Teli»»? 
sont les prenves essentidles d'une eontusion de O O ^ , que contien- 
nent les transrriptions de M. Kadlotf. niais elles ne suftisent pas. ee 
tue semMe. pour prouver l existenee dune si arrande irregiilarite dr 
Palphahet Ienis.-eYenne. < Via nVxclut cependant pas la possihilite <joe 
qnel(|ues tautes dYcriture soient commises par-oi par-la. — 1/ inscrip- 
tion de rOn»rin emploie partout © • >^ © >J h 4 (H/lyn*?!/*** i <n ^ n 
«reworden. >T © Y rl qaymuhi du heros. ^ © = t>rkh. >T ^ • Ienis. 
III >T O . Heirre ^ © on seulement © ait<fo la. a ('hoito Taniir ce 
siirne prend l«-s fornie? harhares primitives qni fonnent la transition 
du t1t< l et sont ennmerees dans Ia troisieme eolonne du tahleau. 

Si nous pouvons alors tixer pour O une valeur de «/. ml et 
peut-etre J l {oyhi ). le developpenient des caracteres dYcriture pour 
/*. du araineen nons uioutre une analotrie remarquahle avec 

la transfonnatioti de.- siimes pour </ du /*/>; eomine j' et /; da A'. 
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n 1 et m 3 du ntm, J l ot / 2 du lamed. En supposant de menie pour 
rulphubet arameen, longtemps employe dans 1'Aaie centrale, ime fonne 
pour le thct qui correspond beaucoup u O , on peut facilement cx- 
pliquor 1'origine de O f//, O th dans 1'alphabet brähnia indien sans 
admettre une inrluence de la langue grecque. 

12. h = i, y. L'alphabet turc a ete' forrue en general par 
des lignes vertieales et obliques, qui sout symetriques de grandcur et 
de forme, tout en etant bien distinctes les unes des autrcs. Pour 
distinguer ce type h de 1 p on a applique Ie trait transversal a droite, 
tandis que «J l l a son signe caracteristique u la basc de la haste. 
Ces deux lettres h et ont aussi dans 1'alphabet nabateen des forrnes 
bien analogues, et l'eeriture syriaque en Palestine nous inontre une 
fonnation qui correspond entierement avec une fonne ancienne de 
Yi — P de rieuissei, il a seulemeut comine beaucoup d'autres carac- 
teres un trait transversal a la base. 

13. f , ^ = j 2 . La consonne j 2 est sans doute une modifi- 
catiou de la voyelle /. Mais la ressemblence de fonne existe seule- 
meut dans 1'alphabet nabateen. 

14. 0, D = jK Au premier coup d'oeil le type regypto- 
arauieen O Ä n in parait avoir la plus grande coincidencc avec celui-ci. 
11 est cependant plus probable qivil a ete fornie par ime uiodifieation 
dc ^ en suppriuiant la haste. 

15. Le B = ( appartient presque exclusivement aux inscriptions 
oricntale8 et parait etre d'une formation posterieure. 

16. P = ii, ii. Dans scs remarques sur Torigine de 1'alphabet 
M. Thouisen dit qu'il est ..hors de doute que les trois voyelles, 
h I" \* » sont eomposees d'apres un pian eommnn, soit qu'elles resul- 
tent toutes d'une invention libre, soit que h egale * . En ce dernier 
cas, les deux autres ont dA etre fomiees. par analogie a h , par 
1'addition arbitraire de traits accessoires diacritiques". Dans ce qui 
preccde nous venons de montrer que non seulement le h mais encore 
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le ont beaueoup <le ressomblance avec les fornies analognes \V 
)'alpliab«t qui a servi comme modele. Pour Jes voyelles Ö, ii i! in 
avait pas de signes equivalents diuis Talphabct aranieen ou pehirvi. 
e'est pourquoi il est tout naturel qifon ait fornie le earact**re en 
difiant la voyelle palatale h a Taide d'un trait aceessoire. 

17. % *\ = k*, ( e signe s'explique saiis difficulte. 

18. Le B . R = k devant ou apres ö } u. II est difficile \v 
comprendrc la raison dV-tre de ce signe speeial. comme de 4 et 
T , pnis<|u*il est evident qu'ils ne representent pas d'autrrs sons 
ecux qui sont exprimes par ^ et par H . Comp. ^ F R Orkh. I.> - 
B P ^ Ienis. Y>, ; P R Orkh. La, = M Orkhou 11» et. . 
Dans une seule et ineme inscriptiou de l'As-cbete M. RadlofT inditp 
le noin Kiil-Tuilun eerit des deux manieres: ) $ ^ £ * Y \* 

: ) # > S Y t 4 B (Kadloff, Altt. insehr. p. 257); sur la planche 
XXVI je ne puis cependant distinguer que la fornie R . La fonne R 
sur les monuments de 1'Orkhon est evidemment secondaire et B pfc- 
priinitive. Je considerc la dcrniere fonne comme une inodificanoc 
de ) kaf de 1'ecriturc pehlevi avec un trait transversal place derant. 
ce qui lui donue plus de eonforraite avec le caractere general de 

♦ 

1'alphabet. 

19. Le \| — est la lettre arsacide renversee ct nonneV: 
1'alphabet nabateen possede aussi une fornie analogue. 

20. y , Y = /- — le dernier signe de la colonne arsacide. 
On trouvc la meme fornie sur une monnaie de Sanabares, eonip.pJfc 
haut p. 25. 

21. X> X), 

= m. Les fornies de la region turque orien- 
tidc nous montrent le plus grand rapport avec celles des Arsacides e< 
«les Sassanides. I/inscription de TOuvouk Archan (Inscr. Ien. IT) 
contient eependant deux nouveaux signes, qui ont peut-etre la meme 
origine que celui-ei. savoir & et IX . M. Kadloff Iit >$> & X T T 
«ninltmim meine nmnnestreillichkeit — >$> >$> X f f dans M«J 
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<les ondroits (comp. Donner, vvörterver. p. 63), et M rl alctm, un 
no m qu'il identifie avec 

Ib fin du mot ) t t * Ä X T T (Rudi. 
altt. inschr. 305). XJ serait alors = n. Dans la troisieme inscrip- 
tion du Tchakoul (Donner. wörterver. XXXVII) il y a & h h ^ kitim 
ich bin gegangen. et plus loin I Y A () ) ojymga von (mcinem) 
verstand (Radloff, altt. inschr. 320). On retrouve le signe & encore 
dans une autre inscription (Donner, vvörterv. XXXVII). On s'etonnc 
dc voir dans ledit passage ^ A Fun a cote de 1'autre, s'ils ont la 
raömo valeur. Dans Tinscription de 1'Ienissei XXXI il y a ) h X x $ 
mais M. Radloff, qui n' en a vu que la copie finnoise,ecrit ) f >$> X $ Y 
ögdiimin. Sans risquer de se ineprendre il faut rcgarder ces dcux 
formations corame accidentelles; aussi elles ne se rencontrent pas 
ailleurs. La fonne en rappelle un X transforme. 

22. Le ) = n 1 ressemble beaucoup h son original. 

une grande correspondance 
avec les fonnes arsacides f , ^ . Il faut cependant se rappeler que 
Talphabct turc cmploie cette derniere fornie conime une modification 
de h i pour oxprimcr ö, ii, et que, par consequent, la distinction 
rigoureusemcnt observee entro les differcnts signes avait domande ici 
une transfonuation pour eviter une confusion. Cette transforuiation 
a cte accomplie par 1'addition du trait caracteristiquc aussi h la base 
de la haste. 

24. H 4l = z. La coincidence des signes ne presente ici au- 
cune difflculte pour leur idcntification. 

25. n /S □ H O = 5. Dans les inscriptions de rienissei on 
voit une singulierc incertitude dans la notation du son S. Ainsi p. cx. 
le h velaire ou s 1 dans le mot qattaS compagnon est exprime de 
differentes manieres : avec A, A | || dans les inscriptions de l'Os- 
natchcnaaja XVIII, de 1'Ouioug Touran III, du Tchakoul IX, XIII. 
XIV, XV; avec Y , Y J rl , dans rinscription de TEleges V; avec 
0 i O J rl , dans rinsrription de Tchakoul XII. De nieine dans le 
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mut ^ t> jas age, avec ^ dans Inscr. Ieuis. I, III, V, XIII. XXI 
avec n dans XXV; avec Y dans XXVIII et Uans celle du BVgn 
(Kadlott' 315), et avec O dans XII. M. Kadloff a cmployc (p. 3i"m 
le dernier signc nussi dans XXXVI; mais les copies qui se troment 
dans le niusee d'HeIsingfors nous inontreut hien distinetement 
^#>>Dt>:$^>:Th£: tor o/ii* jakymda daiis ma trent- 
et unienie annee. Dans le luot I ^ ) r I D on u sans tloute coni- 
mis une erreur puisque le sigue I est employe presque toujours aver 
les voyelles palatales. Dans un grand nombre d'autres iuscriptiun ? 
on voit a la fois -A et Y avec la vaieur de Ä- joints a ties voyelles 
palatales; 1'inacription 111 eniploie meme S\ pour ä 1 et ä 2 , uiais uusii Y 
pour s-. L'inscript. XII a O et □ pour .*» et .v*. A cette diversnV 
dc notation il faut peut-etre encore ajouter le signe Y , qui n'est pas 
cmployc par M. Radion" dans ses textes. Il eerit p. 306 dans fin- 
scription de POuioug Tomun III T ^ Y Y «7 tisim Hr ineine rulka- 
genussen, die heiden, tandis que 1'Inscr. de 1'Ienis. III a T Y Y - 
( omp. cependant n:o 34. 

Mais le Y se voit encore en luen des endroits pour representcr 
le son s 1 , qui n'a pas de type special dans les iuscriptions de 
rienissei, cxeepte dans quelques mots peut-etre de I* inscr. XXXVI/ 
(Donner, wörtervcrz. p. 66). M. Kadloff, altt. inschr. p. 316. 
dans une inscription du liegre ecrit >T >£> Ö > Y subyma von 
ineincm wasser. Le mot Y H d hars tigre se voit sous plusieurs for- 
mes; dans ladite inscription accns. barsyy; dans nro XXI de Tien. en 
bien des endroits hars, barsyni ; les inscriptions du Tehakoul VIII et 
XII out le noin Y H Ö k F ^ Ie tigre fort. Dans rinscriptiou de 
rien. XXV, 378 M. Kartion' Iit (altt. ins. 338, comp. 371) 4 Y A>Ä 
tiifusiir ou avec hcsitation tutsar, interpretation que M. Thoinsen 
(Ins. dech. 37, note) croit admissible dans cet endroit et encore dans 
XXI.33 H Y Ä > h . Le dernier est transcrit par M. Kadloti aiter- 



Digitized by Googl 



X1V,1 



Sur Toriginc de 1'ulphalict turc. 



57 



nativement ät ut asar flcisch und rindcr verzehrend ou iit utsar habe 
gewinnend (p. 332). 

On a beaueoup de difficulte a expliquer la cause de ces varia- 
tions dans un alphabet qui a acconipli en general avec tant de con- 
sequenee la distribution des consonnes cntre les deux series opposees 
de voyelles, si Von n'admet pas que les differents signcs pour s commc 
pour s aient suivi au coinraeueeinont la meme reglc. L'ecriture de 
TOrkhon qui a conserve X s 1 et | s 2 , mais qui n'a qu'un signe pour 
.v. indique que cette coufusion s'applique principaleraent au dcrnier 
son. Pour eviter le desordre qui s'est produit peu a peu, on n'a 
cmploye qu'un seul signe Y pour s. La confusion dans 1'alpbabet 
turc a ete d'autaut plus facile et imperceptiple qu'un coninieneeuient 
d'errcur se voit deja dans les legendes des uionnaies arsacides. Le 
uhin et le zade, f ot \ , se ressemblent a certain dcgre; le prcniier 
correspond d'ailleurs tout a fait a la sixieine fornie des types dc z 
(samek) de la colouue de 1'IenisseY. Si donc le zade, V , ce qui est 
bieu probnble, des le couiniencement a marque Ie son s x (comuie le 
zain. I , le son s' 1 ), il reste pour la serie n O A et ses niodifications 
H etc, de*rivees du deuxieme et du troisieiue type de s (samck) dans 
la colonne arsacide, la valeur priinitive de P, et pour Y etc. forincs 
de Sin, la valeur de .s 2 . Mais les inscriptions a present connues ne 
donncnt pas assez de materiel pour faire unc conclusion decisive. 
28. Le 1 , 1 = p rappelle beaueoup une fornie arsacide. 

27. ^, 5 = //-'. Le £ p sassanide deja dans Tinscription 
dc Hadjiabad, ou bien une fonne analogue dans 1'eeriture arsacide, est 
le prototype de ^ et de J dont les lignes ont ete seulement un peu 
allongees en haut. Les nionuments de TOrkhon out partout £ . Le 
changeinent du son p en h turc n'a rien dVtrange. p ne se trouvant 
pas au cominenceinent des niots et dYilleurs alternant souvent avec le 
b, v y comuie ouig. iip, tib, uv. — La ressenil>lance exterieure de b 2 
avec le signe pour m >£> est reuiarquable, car c'est seuleuient Ia tenue 
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vertieale on eoucbee qui en determine Ia valour. On aurait Umt<e y 
voir uno allusion ä la parente entre le b palatalc ct le m, un e p;ireme 
qui est si graude t|iie los inscriptions de Tleuissei les emploient alter- 
uativeinent dans le pronom de la 1° pers. rt 1 bän = rt* ^ mäti 
(voy. Donner, wortv. p. 12), et 1'lnser. XXXII t O r\ {* ^ H # 
bä/ikiiqaja = d H P ^ H >$> mä/tkiiqaja, ou l)ien tine allusion au 
cbangemcut general des sons b et m dans le8 langnes turques, oomp. 
Ien. XIX,io S h ^ tn/t mille = osin. bi/t, ouig. wii//, inais eette pa- 
rente des types existe deja dans l*ecriture arsaeide. LViuploi de cette 
forme seeondaire dans 1'alpbabet turc pour designer b, m indique b- 
tcmps posterieur de la periode arsaeide, quand le signe 4l m e?t 
ebange. Hien alors a empeche d'euiployer ce meme signe, cnipnint<*' 
des ibrmes posterieures arsacides pour samck, dans les alphabets turcs. 
pour designer z et dc la s derive. 

28. V, \ - s x . Cette fonne resscniblc bcaucoup an preinier 
zade arsaeide. 

2\h T , = q devaut ou apres les voyelles o, u. 

30. 4 = q devant ou apres la voyelle y. 

La valeur pbonetique de ees signes est la ineuie que lu velaire 

soufllee rl q, ee qui ressort clniremcnt d'une quantite de variantes : 

dans les inscriptions de rOrkhon: >| > 4< = \| > rl qui eselave; 

r^^vl^S ^r^rl^S toquz Orkb. et Ongin, neuf; Choito Taiuir 

fct \U et A > H qut bonheur, Ongin vj^ > D joq = Ien. V t)P 

non ; eneorc on trouve dans plusieurs inseriptions de 1'Ie'nissei le nora 

T ^ > ^ tuiuq ITI, XII, XVII. XVm = 4^ A > ^ Barlyk, Ien. 

XXVIII. — Orkb. I H H h < = Ienis. XVin,T6 H 4 h H <7yrtfu.ua- 

rante; Orkb. II fP rl H M = Orkb. I rf H H h H qyrqyz kirghiz: 

Ongin <M>lcJet>MMd balyqa a la ville, Orkb. >T # < >J d 
halyqda dans la ville. Cest eneore une ebose inexplicable pourquoi 

les createurs de Palpbabet ture, pour exprimer le meme son q, ont 

emplove trois signes difterents. Il faut sans doute admettre quau 



Digitized by Google 



XIV,i Sur 1'origine de 1'alphabet turc. 59 

eommenceinent uiio difference phonetique ait cu lieu entre les sons qui 
ont ete repiesentes par les formes derives <lu kaf et du qof. Commc 
une indication de ce genre il faut peut-etre considerer le fait que les 
inscriptions de Tlenissei n'ont ni T ni A au eoiiimencement des 
mots, contraireiuent a celles de l'Orkhon et de POngin. Ln supposi- 
tion que Tun des signes ait repondu a la spirante velaire souffleo % 
serait alors la plus adinissible. Mais les inscriptions connucs jusqu'a 
prescnt ne permettent pas une conclusion decisive, si toutefois l'em- 
ploi de 'T a la fin des mots apres o, n, y — ce qui se voit dans les 
inscriptions de rienissei, de 1'Ongin et de TOrkhon — nindique pas 
un q velaire plus profond que celui qui est rendu par rl . En ettet 
ce dernier type est rarement combine avec d'autres voyelles que a 
dans les inscriptions de rienissei et de 1'Ongin. La derivation de rl 
et de *T du kaf et du qof annonce aussi une pareille modiflcation de 
leur valeur. — Quant a la forme il est facile a comprendre pourquoi, 
dans 1'ecriture turque, rallongement en haut du trait transversal a 
gaucho de la forme originairc kof arsacide a ete tourne en bas, e' est 
parco que 1'ecriture turquo a ete cmployee ordinairement dans les 
epitaphes entre des lignes traceos (Vavance qui 1'ont resserree. Le 
sigue 4 , qui n'a ete einploye qu'ime seule fois dans les inscriptions 
de 1'Ienissei (n:o XXXVILn dans le mot 4 Y Ö balyq ville, fausse- 
ment eerit avec Y l 2 pour >J n' est qu'une petite niodiflcation du 
kof originairc. En retranchant la partie iufe'rieure de la haste d'une 
forme telle que la tröisieme forme sassanide ou celles du nabateenne. 
on recoit immediatement ce signe. Le changenient etait neecssaire 
pour ne pas le confondre avec le signe presquc analogue j' z . 

31. 4 = r l . 

32. T = r\ 

Le premier de ces signes na pas besoin d'explieation. r 2 a 
souvent dans les inscriptions de 1'Ienissei la tenue oblique qirindique 
le tableau et se rapproche alors des types arsatides et sassanides. 
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Mais comme il etait neeessaire do hien Ie distingucr du signe Y C-. 
on Vii fait en ajoutant les petita traits transversaux a chacune des 
pointcs. O ehangement etait d'autant plus naturel qu'on en peut 
voir un petit commeneenient dans la dernierc foruie du l sassanidr. 
Dans recriturc de TleuisseT ils sont souvent eniployes l'un pour Tautre. 

33. Le Y = S. De 1'emploi dc cc type coniparez 25. I* 
dcrivation ifen offre point de difticultes. 

34. A , Y = c. 

lie sigue A est einploye aussi hien ä 1'Orkhon qu'a 1'Ienis^i 
joint a des voyelles vulaircs et palatales. M. Thonisen einploie dan> 
la transciption toujours <\ sans trancher la question si la Jangue a 
aussi possede le son e. a. d. dj. Page 35 il en a cependnnt fait 
quelques indications, mais. plus loin, page 162, elles sont corrigees. 
Le caractere Y , qui ne figure qu'un petit nombre de fois, dit-iJ. re- 
presente »jvidenunent le menie son que A . Les doublets, Orkh. 11,53 
¥ >£> ^ Y - I ^ A h icikmiS retournn, de ic interieur, eoin- 
pares avec Orkli. H.a f* ■< ^Y^i^MAl" icikyimä icikdi et 
dont le dernier est identique a Orkh. 1,3 x H h , tbnt faire ä 
M. Thomsen la eonclusion, qu'il faut donner au sigue Y Ia valeur 
de ic. comp. Inscr. de 1'Orkh. dech. p. '{5 et le tahleau p. 9. Mais 
il y a un autre ic avec la signitieation oucle, frere aine, dont on voit 
plusicurs formes dans les inseriptions de 1'Ienissei. M. Thomsen Iit 
ce inot He a cause des torin es de 1'Orkhon A , ^> h A äfim mon 
oncle, (Inscr. dech. p. 12. 44) et M. Kadlolf donne aussi a ce mot Ia 
menie valeur (Altt. inschr. p. 354). .Mais outre les formes de Plnscr. 
de Tien. XXV 4> >> h A, selon M. Kadloff äcimU unsere älteren 
hriider et XIX % H h A iiciiriz eure älteren hriuler, puis IX A 4< . 
(jui «loit etre lu «le gauche, 1'insrript. XXIa^A^rVh uieine 
jilngeren und älteren hrfhlor et tout a fait clair >T 4) S A h ici- 
iiizkä von euren älteren briidern, XIV.i* >^ h A h = Barlyk >^ A N 
Ongin >£> h A h icim mon frere aine. XVI ^ >> A h irimka. 
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XXV J^AetJ^Ah icimä. Si la prononciation d'i n'y a 
pns ete hien distinete. on peut encore moins, d'apres les formes citees, 
lo prondre pour un ä: c'est plutöt a regarder eomme un son inter- 
mediaire entre les deux, ce qne M. Thoraaen fait remarquer p. 15. 
Puisque donc A et A h sont eniployes Yvm a cöte de Tautre. lo 
doublet precite | >$> ^ A h = ¥^^Y iöikmis nous niontre 
elairement que Y est seulement une variante de A . ( 'ette eireonstanco 
explique aussi la derivation de ladite lettre. Les alphabets aramcen 
et pehlevi ivavaient point de son c, le type en fut pris de la fomie 
la plus rapproehee ponr tin. La ressemblance avec ce signe dans les 
alphabets semitiques est evidente, mais cette circonstance nous expli- 
que aussi pourquoi Y est si rarement cmploye. On a voulu ici en- 
core eviter une confusion, e'est pourquoi on Ta renverse et simpliKe 
en A . 

Plus haut n:o 25, j'ai cite la transcription de M. Iiadloff d'un 
passnge de 1'Inscr. de 1'Ienis. III T ^ Y Y äl äSim iir meine volks- 
genossen, die heiden (Altt. inschr. 306, 355). Les copies dans le 
museo dTIelsingfors comme le texte de 1'Inscr. de Ienis. 111,223 nous 
montrent cependant bien distinctement T ^ Y Y que je transcris 
ii<' irim är mes trois oncles, les heros. Si la transcription est juste, 
elle affirme 1'opinion que le signe Y a non seulement la valeur de 
?>, mais qu'il peut aussi se combincr avec d'autres voyelles de la 
meme maniero que le signe , p. ex. Inscr. XXm.5» ) > Ä * d A 
ac hutun (pour budun, avec t pour d f) le peuple d'ac ? et si la 
traduction de M. Radlott" est juste, XXXI >T # A \ acda chez (le 
peuple) d'ar. xxxn t 4 I A atm 1'armee d'ac, quoiqu'au commence- 
laent des mots A et Y soient do prefercnce combines avec un i 
precedent. 

35. Le £ — nc. En cotnparant les mots qui contiennent ce 
earactere avec les equivalents des langues eongeneres. on voit que ce 
sifnie n lu valeur eombinee de nc et «*, si toutefois ce dernier son 
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a existe dans les langues vieux-turques, coinp. Tbouisen, Inscr. drvh. 
42. (.'omine le materiel est tres insuftisant, il est iinpossible tU 
trancher eette qucstion. Le signe se voit partout dans IVcritnre tur- 
que: $ anca taiit = turc. orient. anoa, Inscr. XXXII aceus. Y $ 
anray: >T $ n° niint ä combien = ouig., et les nombres onlinaux se 
terminant par n<-; >T £ > d famfti tant = turc orient. mirnia; 

# $ S sancdy il vainquit = turc. orient. osm. san^-; F $ h 1 
;;'iwrM perle = turc. orient. osm. in^M. 

Il n'y a pas de doute que ce type ne tire son origine «le sm. 
('ette supposition est confirraee par In dixieme inscription du t 'hoito 
Tamir, ou ce signe a la valeur de c ' I M T ^ X ndgu anca so 
viele gnte (Kadlott' altt. inschr. 288). IVun autre cote on voit dans 
I' Inscr. de 1'Ienis. XXVIII le mot A rt 1 F ^ qui est lu hönc (tutuq). 
oil le signe £ n'est pas eraploye pour le son combine nc. Les difiv- 
rentes formes de ce type, surtout quand il est mis sur Ie flane coinrae 
dans la troisieuie eolonne, coTncident aussi beaucoup avec les tvpes 
arameens. 

36. Le h = t 2 . Cest u ce signe, qui repond presque corn- 
pletement a la forme analogue des alpbabets arameen et pehlevi, que 
M. Thoinsen doit en grande partio la clef de son decbiffreinent des 
mots I" T 1 h tä/ni et R T V h liirk, comp. Dechiftrem. des inscr. 
de TOrkhon et de l'Ienissei. Dans les affixes eommeneant par une 
dentaJe apres /, r, n on emploie souvent t au lieu de 1'ordinaire d. 
comp. Thomson, inscr. decb. p. 22. 

37. Le X = (p. Outre la forme ordinaire pour tau h on voit 
dans la plupart des alpbabets semitiques les variantes + ou X , p. ex. 
sur les monnaies arsacides. Dans les inscriptions de 1'IenisseY on pent 
voir les deux derniers types pour d 2 . La formation de d 2 , consonne 
vocalique (sonorc), par la raodification de la consonne soufflee (sourde) 
f 2 , est tout a fnit analogue avec eelle de ml, d (?) par la modification 
de t l . Cette transition etait d'autant plus facile que Tecriture chan- 



Digitized by Google 



XIV.1 Stir rorigine de Talphabet turc. 63 

eelaiite, qui existe au moins dans Ies inscriptions de Flenissei, parait 
annoncer cn certains eas une confusion dans la prononeiation, un bien 
une indecision dans Hdee de la juste valeur de ce son, tenant a une 
motlification particuliere, qui ne repond exactement ni n t ni a d. 
Quant aux inscriptions de 1'Orkhon M. Thomsen pretend que certains 
suffixes, qui dans les autres dialectes turcs commencent ordinairenient 
par un d apres l, r (n), dans les dites inscriptions commencent par 
un t, ainsi p. ex. au locatif -ta, -ta au lieu de Fordinaire -da, -dä: 
au preterit -ty, -ti au lieu de dy, -di; ainsi le nom verbal -tuq, -tiilc 
u cöte de -duq, -diik (Ins. Ien. dech. p. 22). Il en est autrement 
des inscriptions de rienissei. Je ne tiens pas compte de tels eas. 

que p. ex. le mot frequcmment rcncontre ) # > d budun s'ecrit 
quelquefois ) > A > d hutun, (comme on trouve >T X rf # rl Orkh. 
1,63 au lieu de >T 3^ rP ^ H II,ii et h X Y $ H 1,59 au lieu de 
h # V $ H 1,53) ou qu'on eerit >> T pour >> h T nrtim et 
Tnscr. Ienis. XXXVI h X T iirdi a cöte de Fordinaire h h T ärti 
il etait. De telles confnsions sont frequentes dans les inscriptions de 
rienissei. Mais comme les suffixes dentaux apres r, l, n aussi souvent 
sont rendus par d que par t, il est difficile de regarder ce fait comme 
une simplo faute d'ecriture. Ainsi on trouve: 4 4 # adyryltym 

et >^ # >| 4 $ adyryl&ym ich bin getrennt, tous les deux a une 
douzaine d'endroits environ, ^ # >l H qaldym, ^ # ) V 4* H qaz- 
randym, h ) n| h rl qyldy, »XTM lärdim, ) >J > b bd- 
dym j'e'tais, >> J 4 d bardyvi, h J 4 d bardy (menie a 1'Orkh.), a 
l f Ongin bardym l e pers., mais bartyy 2° pcre., comme $ h T B 
körtiig, >> X T Y P ölurdim, >> X Y P öldim et ^ h Y T öltim. 
Outre ceux-ci on voit iti comme a l'()rkhon des formes avec t: 
Ml T Y ^ /mtor^ -Hm, >> h T h ^ fcirtfm, h T ^ WWtro 
et r h T J bärti, h h Y r 4 tftf. - Puis f ou rf: t X T M jirdÄ 
et I h T S jirtfr (tous les deux aussi a 1'Orkhon), M XfS jmtato, 
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I)*' cette inaniere on peut aussi expliquer les formes ave»- // L 
POrkhon: h *v > ^ tfom/»/. preter., hMh<l ? hMhH gj/K* 
(Thomson, p. 19). h A N > Ö boldahj = h A £ >! > d Ao/Air?/. 
f" A M Y ^ häldiiri, h A M H D ja/tyldacy, qui ont la signifieation 
d'nn ..nomen futuri u on seulement un futur a la 3' personne sari* 
affixe. Klles correspondent a «le pareilles forraations dans la Jangu* 
roinan»' on -dary, -däci apros r, ti avec la signifieation cl'iin noin 
d'agent. Comp. Thomsen, Inser. de POrkh. dechitt'. p. 34; 161. 5*S. 

38. N = W, ft. M. Thomson laisse indecise la question «le 
savoir si M est a proprement parler // ou si ce ne serait pas plutöt 
Id (de telle sorto qu*une fornie coinuie ^ (1 ) o serait parallele ä 
r # 4 Ö ), on en tout oas signe cominun de li et hl, quoiqivil pre- 
fi-re toujours de le transerire avec hl. Par rapport aux doublets qui 
existent reellement dans Peeriture de POrkhon, mentionnes par M. 
Thomsen et eites plus haut, eomme ^Mhri = ^^>Jhri 
qyltym, hAf1>C> = hA$>J>c) bdtacy, avec lesquels corre- 
spondent les formes h M ^ ö bolfy et V M H t> ja/tyltyy (2" per- 
sonne, preterit). n" f" ^ fl H \> jattyltyqyn avee Paffixe -duq. -tuq. 
-tyq, jo regarde eomine plus vraisemblable que le signe fl a repre- 
sent«'' aussi hien // que Id. l/interpretation // trouve de Pappui dans 
les iuseriptions de ITenisseT, on ee son n'est employe que dans» 
XX XIII, m ) > fl . sans doute dans la signifieation de alhm or (ainsi 
aussi Kadloii. altt. inscr. p. 345). et XXX VII, 109 * P h M ally jih 
six eents. 230 A /N ^ N altmys ai soixante ehevaux (comp. Thom- 
sen, p. 41). 
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Mais quoiquc Ia valeur en soit toute clairc, co signe est cepen- 

dant le seul dont on ne suurait dire avec certitude d'aprus quel nio- 

dele il est fonne. En adniettant qu'il soit fonne de t par un chan- 

gement du trait transversal. on s'approche peut-etre de la verite, mais 

ce n'est guere qu'une supposition. 

Nous avons donc trouve pour tous les caracteres de 1'alphabet 

Ienissei-Orkhon des lettres correspondantes sur les monnaies des rois 

arsacides, quelquefois avec certaines modifications. La maniere de ne 

pas designer les voyelles, conservee en general dans Tecriture semiti- 

quo, et Tharmonie des voyelles strictement observee dans la langue 

turque ont cause la distinction de diflferents types pour les sons b d 

gjktsrln dans leur combinaison avec des voyelles velaires ou 

palatales. Bien souvent ce n'est que cette difference de type qni 

determine la vocalisation du mot et en meme temps sa signification. 

La forine des types diflferents a ete obtenue pour r l n j g des 

doublets que contenait Talphabet arsacide; quant aux autres on a 

cherche autant que possible de se servir des signes employes pour 

le son equivalent ou apparente. Plus haut nous avons deja indique 

la singularite que le son k est designe, non par deux signes pour 

marquer sa position plus velaire ou palatale, mais par cinq types 

differents. De ces types-la le ^ qy, yq, qu'on ne voit qu'une seule 

fois ä rienissei (nro XXXVII), ne s'est peut-ötre forme que plus tard. 

Mais tout en faisant cette reduction on ne saurait comprendre pour- 

quoi a cöte de ri , employe avec les voyelles a, i et ti (qa, qy, qn). 

on s' est encore servi du signe dans les combinaisons phonetiques 

qo, qitj ii moins que cette designation ne soit motivee par une nuance 

de son. Pour etre consequent on forniait alors B kö kii, pour re- 

pondre au dernier, quoique ^ puisse designer ka\ /«, kii, ök. Ce 

• 

procede a une certaine resseniblance avec Tecriture cuneilbrme de 

Perse, dans laquelle un signe f^" a la valeur de ka et ki, un autre 

*i = ku f et on en general 13 consonnes n'ont qn*un type chacune, 
^ 5 
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tamli8 que 9 eori9onnes on ont chacune tantöt deux, tantöt trois. et 
les trois voyelles a i n une forme chncunc. Toutefois on ne peut 
pas admettre ici une influence de 1'ecriture cuneiforme. 

Une autre singularite de la langue turque cYst la mani**re dont 
on v traite les voyelles. Les caracteres ^ et h p. ex. sont eznployt*$ 
confornn-inent aux exigences de riiarmonie des voyelles, le premier 
ponr d»'signer « et it\ le dernier i et y. Mais en niemc temps la 
particularite de 1'ecriture semitique, celle d'omettre les voyelles dans 
Hnterieur des mots, a ete etendue nieine au eommencemeiit de* 
niots, de facon que parfois la voyelle i et presque toujours les voyeUes 
a, ii n'y sont pas designces. Pour representer les sons ö, V7 7 inconnus 
dans les alpbabets ammeen et arsacide, on a forme de non von nx 
signes d'apres le type du son apparante t. 

Bien que forme presque directement apres les caracteres de 
1'alpbabet arsacide. tels qnils se montrent dans les inscriptions snr 
les nionnaies, Talphabet turc se distingue cependant par une £rande 
ind»'pendanee et par beaueoup de consequence dans sa formation. \a 
position vertieale. rectiligne est predominante, de meme que la ten- 
dance de distinguer nettement les uns des autres par leur forme ex- 
terioure Ies ditferents types de 1'alphabet. Une confusion nV est 
guere possible, comme cela arrive souvent dans 1'ecriture pehJevi an- 
cieniie et nouvelle et aussi dans ses devaneieres encore plus anciennes. 
Mais cette tirconstance, que lVeriture turque a ete changee pour de- 
venir plus intelligible et quant a la forme exterieuro retouchee de 
facon a se rapproiber de Tancienne eeriture ammeenne, augmente In 
diffieulte de fixer 1'epoque de sa naissance. Le fait que tous les signes 
pboniques de 1'alpbabet ammeen y ont «He adoptes. pour la plupart 
d'apres les formes qui se trouvent sur les monnaies arsacides, nous 
renvoie directement a la premiere moitie du in° siecle apres J.-C. 
c. a. d. u la fin de Tenipire des Arsacides. Au contmire 1'ecriture 
sassanide. qui y succerin. di nero dejii sous bien des mpports de lVcri- 
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turo turque, surtout dans la maniero de designer la lettre caracteristi- 
que r. D'un autre cöte il y a certains signes, corame eeux de //, nt, 
i, l l , s qui nous montrent plus d'analogie avec les auciennes forines 
des langues egypto-aranieenne et nabateenne. De toutes ces circon- 
stances je tire la conclusion que recriture turque ne s'est pas formee 
preciscment de recriture arsacide sur les monnaies, mais de la forme 
de l'alphabet arameen qui pendant les premiers siecles de notre ere 
etait employee presque partout dans le Turkestan. Le caractere ge- 
neralement antique de 1'ecriture turque s'explique par le fait, constate 
aussi par M. Drouin, que 1'ecriture arameenne employee pendant les 
premiers siecles de notre ere au dola du Tigre, etait presque pareille 
ä celle dont on se servait huit siecles plus tot. Plusieurs lettres nous 
montrent, parfois sous le meme roi, toutes les formes successives de 
Talphabet arameen, depuis la periode babylonienne jusqua celle des 
Sassanides *. Des le troisieme siecle cette ecritiu-e, r^pandue partout, 
a dii subir un changement considerable, ce qui se voit dans Tecrituro 
des monnaies sassanides qui est essentiellement diflferente de la pre- 
miere. 

Mais il y a encore d'autres circonstances qui nous portent ii 
croire que 1'ecriture turque s'est formee a une epoque rclativement 
reculee. La maniere remarquable de ponctuer avec deux points, em- 
ployee deja bien des siecles avant J.-C. en Grece, en Asie-Mineme et 
en Chypre, ne nous fournit aucune indication sous ce rapport 2 . Car 
cette ponctuation existe non seulement dans les anciennes runes de 
öuede et de 1'Europe centrale apres 1'epoque de Temigration des 
peuples 3 , mais elle est encore employee bien plus tard dans les lan- 

* E. Drouin, La numismatique arameenne sous les Arsacidcs et en Meso- 
potamie. Joarn. Asiat. 1889, p. 387. 

• Comp. A. Kirchhoff, Studien /.. gesch. griech. Alphabets 4. 1887, p. 4 ss. 
21, 140 etc. — A. Sayce, Trans Bibl. Archaelogy 1887, p. 137. — W. Deeche, 
Bezzenb. Beitr. VIII, 132. 

' G. Stephens, Hunic monuments II, 710 ss„ 790 ss., 797 etc. 
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gues ethiopique et amharique. Ve qui est de plus d'important-e «.'*?-. 
que dans les inscnptions dc quelques monuments funeraires de ilr- 
nissei et aussi dans une inscription de roche, la direction fle recrrtur* 
est de gauche a droite et non comme d'ordinaire de droito ä gaucho 
L'in8cription de Tshakul n:o IX p. ex., Inscr. de Tlenis., a trob lign^ 
ou r venture doit etre lue de gaucho a droite, puis deux lignes dW 
direction opposee. N:o X a trois lignes ou 1' venture com menee 
gaucho. Sur Ie rocher escarpe de Kajabashi N:o XVII il y a quel- 
ques lignes vcrites de gauche a droite, entre autres la plus longw 
N:o 5, d'autres sont vcrites de droite a gauche. Et chaque foi^ 
que Tvcriture changc ainsi de direction, la position des Jettres est 
aussi retournee, p. ex. IX, 2 IHi^A^dlAJ^S H P < C 
H^^rfdl^^ = inim ätim jyta adyrylu bardymyz jyta. 
von moinen jiingeren und älteren briidern haben wir uns getrennt 
(Kudloff, Alttilrk. Inschr., 3 lief. p. 322). Dans les inscriptions de 
rOsnatehennaja, n:o XVIII, Inscr. de 1'Ieniss., et de rAtschura. d;o 
XIX, la position des types n'est pas retournee, il est vrai, mais l"ecri- 
turo va d'abord de droite a gauche, puis de gauche a droite et ainsi 
de suite povar(>o<f i}ddv, de sorte que le lecteur est oblige de se iour- 
ner pour ne pas voir ]'ecrituro dans ime position renversee. Dans le 
n:o XXIV Tchirkov la premiere ligne va a droite, renversee pour le 
spectateur, tandis que les quatres lignes suivantes vont ä gauche. U 
faut encore ajouter (|ue les epitaphes sont ordinaireraent gravees entre 
des lignes specialemcnt tracees pour Tvcriture. Cette maniere d'ar- 
ranger les vpitaphes et d'autres inscriptions etait sans doute en usage 
en ("irecc et les pays voisins, ou elle etait venue avec la civibsation 
grecque. Nous trouvons p. ex. sur une lnonnaic d'Ar8aces XV (Oro- 
des I regnait entre 56—37 av. J.-C.) enecriture grecque ) H >1 Att)^0 
sur une autre de Phraates IV (37—2 av. J.-C.), la premiere ligne 
commeneant de droite, Ia deuxieme de gauche 

)HTAA 1 n 
B A ( I A t Y ( 
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c. a. d. Praates basilcus *. 

Mais co changement dans la direction de 1'ecriture s'apereoit 
aussi quelqucfois sur le territoire semitique, justcincnt dans les con- 
trees d'oit 1'ecriturc turquc a pris son modele. Nous lisons p. ex. 
sur une monnaie du roi sassanide Sapor II (309 — 379 apr. J.-C.) le 
nom du roi ecrit de gauche 2 

xx. jx> su S> 2 J 

= s h p u r 
et sur unc autrc monnaie du meme monarque en earacteres differeuts 3 

XXI. -U^tUcxi> 
= 5 u h p u r 
Mais bien que les earacteres turcs, a cause de leur forine jinti- 
que, doivent ötre consideres comme plus primitifs que les syateuies 
fVecritnre dont nous avons parle plus haut comme appartenant selon 
toute probabilite ä des peuples turcs, et bien que cette forme s'ap- 
proche par conse'quent de 1'alphabet arameen sous Ies Arsacides, on 
nc saurait ccpendant pas expliquer 1'espace de temps qui separe 1'epo- 
que des Arsacides au III® siecle et les monuments de Tlenissei, 
dont les plus anciens se datent du VII e siecle, d'apres ce qu'on a pu 
coustatcr jusqu'ici. Meme en admettant qu'il ait fallu une periode 
(Vun siecle pour transformer 1'ecriture turque de 1'etat qu'elle montre 
a rienissei a celui qu'elle a a TOrkhon, il nous reste cependant encore 
un intervalle d'a peu pres trois siecles. Il faut donc croire que la 
forme plus ancienne de Talphabet arameen, laquelle a sorvi comme 
raodele a 1'ecriture turque dans quelque partie eloignee de Turkestan, 
y a ete employee beaucoup plus longtemps que dans les autres par- 
ties de 1'empire, ou bien que ladite ecriture a ete formee et employee 
plus töt qu'on ne peut le constater, au inoins pour le moment, d'apres 

1 A. de Markoft*, Monnaies arsacides p. 47. 

1 Moidlmann, Zur Pehlevi mttnzkunde. ZDMG. XXIV, 57, n:o 210. 

1 A. de Markoff', I. c. 
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les monuments de rienissei". Il est ä esperer que cette lacune epi- 
graphique sera comblee par de nouveiles trouvailles d'inscription8. En 
cas que 1'cmploi de 1'ecriture turque reinonte jusqnau 111** siecle ou 
au siecle suivant, il n' est pas impossible d'admettre que les historiens 
chinois aient voulu parler de cette ecriture-lä en mentiomiant que le* 
Ouigours, les Turcs et les Kirghiz au IV* siecle ont employe une seule 
et meme ecriture. 

Faute de materiaux il est impossible de decider quelle a ete Ia 
premiere tribu turque qui ait developpe cette ecriture. 11 faut cepen- 
daut se rappeler que les Kirghiz (Hakas) ont demeure entre TOb et 
rienissei deja environ 100 av. J.-C. Pendant 1'epoque en question. 
c. a. d. au teuips de la dynastie Wei 227 — 264 apr. J.-C, les Kiigliiz 
blonds (Kien-k'un) ont demeure comme nomades ä Touest de Sog- 
diane. Ils etaicnt nombreux et pouvaient armer 20,000 hommes et 
terap8 de guerre l . Plus tard ils entretenaient un commerce dVchange 
assez considernble avec les Arabes, les Bouchars et d'autres peuples 
occidentaux, mais deja avant ce teraps ils avaient sans doute un vif 
commerco avec les Yuch-tchi, qui avaient conquis la Sogdiane enr. 
170 et la Bactrane env. 130 av. J.-C. Or ces derniers, qui ont regnt 
sur 1'Asie centrale plus de cinq cents ans (jusqu'a 400 apr. J.-C). et 
qui partout ont adopte la culture des peuples vaincus, sont depeink 
comme ressemblant aux Arsacides par rapport aux moeiirs, aux mar- 
chandises et aux monnaies 2 . Les Kirghiz auraient donc pu enipruu- 
tcr leur systeme d'ecriture tout fait des Indo-Schythes, en cas que 
ceux-ci Teussent deja forme, ou bien ils auraient pu le creer eux- 
memes d'apres le modele de Talphabet araraeen, qui a cette epoque- 
la etiiit encore en usage dans une partie de 1'Asie Centrale. Cette 
question pourrait peut-etre se presenter sous im autre jour, si 1'od 

1 W. Sdikgä, Die chines. inschrilt.- in Kara-Balgassun. Mem. Soc. FIddo- 
Ougr. IX, 80. 

1 E. Spccht, fitude sur l Asie Centrale. Paris 1890, p. ii. 
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pouvait encore trouver aux Indes de nouvelles inscriptions de Ia meme 
espeee que M. Senart receinnient vient de publier i . Car on y retrouve 
quelques-un8 des signes caracteristiques de 1'ecriture turque, p. ex. 

Les Ousoun ou VVousonn etaient un autre peuple turc avec le- 
qnel les Kirghi/ ont dA etre en rapport ä cette epoque-lä. Deja 
nvant notre ere ils avaient etabli leur domicile autour dlli, de Bal- 
kash et cVIssiknl. Au commencement du IV e siecle apr. J.-C. ils 
avancerent vers Touest et le nord-ouest, une partie ä Transoxana, une 
autre jusqu'a rirtisch K Ils possedaient dejä une culture developpee. 

Mais il faut s'arreter ä ces indications dans Tespoir que de nou- 
veaux materiaux jetteront du jour sur cette question. 

1 K. Senart, Notes d7?pigraphie indienne. Jonrn. Asiat. 1894, pl. I. 
" Mtrr, Knlkiimle II, 432. 
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Tarkastaessani toht. Torsten G. AMiNOFF-vainajan muistiinpanoja 
votjakin kielestä, huomasin niiden osaksi jo tulleen järjestetyiksi sel- 
laiseen kuntoon, että niitä kannatti painattaa. Vaikka Aminoff Tiede- 
seuralle 18 17 /iv 79 antamassaan matkakertomuksessa (ReseberättcUe 
afgifvm tili Finska Yetenskapssocieteten, Ofversigt af Finska Veten- 
skapssoc. Förhandlingar XXI), arveli „täydennysmatkan" tarpeelliseksi 
ainestensa lopullista toimittamista varten, oli hänellä luultavasti kui- 
tenkin aikeena julkaista votjakin kielioppi ennen uutta matkaa, ehkä 
peläten että sellainen hänen kivuloisnutensa tähden joko siirtyisi epä- 
määräiseen tulevaisuuteen tai mahdollisesti kokonaan jäisi tekemättö- 
mäksi. Mutta kohtalo ei suonut hänen edes tätäkään aijettansa to- 
teuttaa ja niin jäi hänen kielioppityönsä vaan luonnokseksi, joka tässä 
melkein semmoisenaan nyt tulee julkisuuteon. Käsikirjoitukseen sinne 
tänne jätetyt aukkopaikat osoittavat, ettei tekijä vielä ollut ehtinyt 
aineksiaan täydelleen läpikäydä eikä järjestää. Täydellisin on se osa 
kielioppikonseptia, jossa käsitellään äänneoppia sekä nominien syntyä ja 
taivutusta. Verbioppi rajoittuu hajanaisiin muistiinpanoihin, jotka 
allekirjoittanut vaan on yhteen paikkaan koonnut. Monista aukois- 
taan huolimatta sisältää kuitenkin tämä luonnos votjakin muoto-opin 
rungon sekä siksi paljon hyviä ja oikeita äänneopillisia huomioita, että 
ne sekä oman tieteellisen arvonsa että Aminoffin muistonkin tähden 
ansaitsevat tulla muiden tutkijoiden tiedoksi. 
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Noudattamani ainojako ja järjestys on pääasiassa Aminoffin; hä- 
nen stiliseerauksensa olen myös pysyttänyt kaikkialla melkein sanasta 
sannan, jotta tekijän käsityskanta siten kaikin puolin säilyisi muuttu- 
mattomana. Jonkun sanan olen lisännyt tai jättänyt pois, missä se 
on ollut esitykselle eduksi. Oikeinkirjoitustavan olen kuitenkin kat- 
sonut voivani muuttaa nykyaikaiseksi samoin kuin myöskin olen 
vaihtanut tekijän käyttämät osaksi vanhentuneet, osaksi hänenkin ai- 
kanaan vielä vakaantumattomat kielitieteelliset termit nykyään käy- 
tännössä oleviin. Viimemainittujen suhteen mainittakoon, että Ami- 
noff puheäänellisistä ja puheäänettömistä äänteistä käytti nimi- 
tyksiä: soiva ja soimaton. 

Votjakin kieltä tutki Aminoff kahdella eri murrealalla, nim. Ka- 
zanin kuvernementissa ja Vjatkan kuvernementin Sarapulin piirikun- 
nassa, pitäen tutkimusasemanaan edellisessä UlÖn-gt<rtm (ven. Ceio 
KJmh, noin 120 virstaa Kazanista koilliseen, Mamadysin piirikunnassa), 
jälkimäisessä Jaksur Bödjau (42 virstaa pohjaseen Izevskin kivaan- 
tehtaalta) kylää. Kotimaahan palattuaan oli hänellä tilaisuus jonkun- 
verran tutustua erään Haminan venäläisessä sotaväessä palvelevan ufa- 
laisen votjakin kieleen; tästä ovat hänen muistiinpanonsa kuitenkin 
sangen niukat. Yllämainitussa Tiedeseuralle antamassaan matkaker- 
tomuksessa on Aminoff m. m. lyhyesti tehnyt selkoa muutamista huo- 
mattavimmista tekemistään kielellisistä havainnoista, käsitellen niitä 
etenkin Kazanin ja Jaksurin (tai niinkuin hän myös jälkimäistä ni- 
mittää: Etelä- Vjatkan) murteiden keskinäisen eriäväisyyden kannalta. 
Tämä olikin ainoa, minkä hän itse ehti matkaltaan saada julkisuuteen. 
Aminoffin kuoleman jälkeen julkaistiin v. 1886 Suomalais-Ugrilaisen 
Seuran Aikakauskirjassa I ss. 32—55 hänen keräämiänsä kielennäyt- 
teitä (1 rukous, 4 laulua, 145 [51 + 94J arvoitusta ja 12 loihtua Ka- 
zanin, sekä 36 arvoitusta ja 10 satua Jaksurin murteella), jotka nekin 
näkyvät olleen viimeistelyä vailla. 

Ei voi kylliksi valittaa sitä seikkaa, että tämä epäilemättä aate- 
rikas ja nerokas tutkija temmattiin pois kesken miehuutensa parasta 
työaikaa, juuri silloin, kun hän oli päässyt tilaisuuteen laveammalla 
perustalla jatkamaan hyvin aloitettuja tutkimuksiaan. Vainajan muisto 
velvoittaa meitä selvittämään hänen tieteellistä peruansa, mutta toisen 
kiisi ei tietenkään voi tämäntapaisessa työssä korvata tekijän oman 
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kättä. Vaikka nykyään monesti voimme ymmärtää esitetyt asiat te- 
kijän käsityksestä eriävällä tavalla, tulevat kuitenkin itse tosiasiat 
sekä ansio niiden esille tuomisesta ja itsenäisestä käsittelystä aina 
säilyttämään arvonsa. 

Helsingissä 23 p. huhtikuuta 1896. 

Julkaisija. 
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I. Äänteiden merkitseminen. 

1. Votjakin kielen varsinaiset äänteet olen merkinnyt seuraa- 
villa merkeillä: a, t, e, i, y, o, o, ö, u, ti, ii; k, g, j, n, c, c, dz, (h, 
5, z, t, d, s, z, n, p, h, (f), v, w, m, r, I, l. 

2. Näiden äännemerkkien suhteen on muistettava, että y on 
gutturaalinen i (vastaa venäjän w:tä), ö taas gutturaalinen ö (tunnettu 
viron kielestä), ö äännetään enemmän supistetulla suulla kuin suomen 
ö. u:llä olen merkinnyt useissa votjakin kielen murteissa tavattavaa 
englantilaista w:ta vastaavaa äännettä. Eroitus uin ja tavallisen v:n 
välillä on se, että edellistä äännettäessä suu supistuu niin, että huuli- 
rako on aivan pieni. '4 on votjakin kielelle omituinen e-äänne, jonka 
Wi£demanx kieliopissaan on merkinnyt ä:llä. Tätä viimeistä äänne- 
merkkiä en ole kuitenkaan tahtonut käyttää, koska siitä voisi syntyä 
luulo, että tämä puheenaoleva äänne olisi sama kuin suomen ä. ä:tä 
äännettäessä liikahtaa kieli a-asemastaan vähäisen eteenpäin, niin että 
kielen kärki kohoaa alahaminasrivin tasalle (ja ylemmäskin). Votja- 
kin e:tä äännettäessä taas vetäytyy kieli taaksepäin ja kohoaa melkein 
u:n asemaan, u on ruotsin u. 

n on suomensukuisissa kielissä nenä-n:äänne tahi sama kuin ng 
suomen sanassa hongan, c on = tsh, c = ts, $ = sh, z — rans- 
kan j. cm ja c:n puheäänelliset vastineet ovat merkityt Castrenin käyttä- 
millä dz, de. I on venäjän ja puolan kielistä tunnettu gutturaaliäänne 
(puolan /). Tavallinen l (joka tavataan im edellä) vaihtelee [m kanssa 
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e:n edellä, jos muljeerattu konsonantti seuraa, es. toles, tolez. /"-ään- 
nettä ei tavata muissa, kuin muutamissa myöhemmissä lainasanoissa, 
es. funut, ven. ffiynmr,. Konsonanttien muljeeraus on osoitettu tavalli- 
sella '-merkillään. Muljeerattuina tavataan: di, (, d T k, z, n, f, t. 

H. Korko ja sen vaikutus vokaaleihin. 

3. Koron suhteen poikkeaa votjakin kieli useimmista muista 
sukukielistä siten, että pääkorko ei ole alku- vaan lopputavuulla. es. 
korkä tupa. Poikkeuksen tekevät seuraavat muodot: l:o) verbin ja 
substantiivin monikolliset personapäätteet l.my, 2. 3. zy ovat ko- 
rottomat ja lankeaa korko näiden päätteiden edelliselle tavuuHe, es. 
battomy otamme, ba&tödy, ba&tozy; korkämy tupamme, korkädy: 
2:o) imperatiivissa on korko aina ensi tavuulla, es. biihty ota, mon. bd.4te. 
W iki uoman n mainitsee kieliopissaan § 11 siv. 12 että kieltosana, kun 
se käy verbin edellä, saa koron. Niin ei kuitenkaan tapahdu Ka- 
zanissa ja Jaksurissa ! , vaan siellä kielteisverbissä pääverbin korko on 
tavallisella (?) paikallaan, es. ug Soty en anna, um koVi emme anna. 

4. Koron asettuminen lopputavuulle näkyy raatkaansaattaneen 
suuria mullistuksia votjakin kielessä. Max MCllerin ja muiden ete- 
väin tiedemiesten mukaan pidetään muun muassa turanilaisuuden tun- 
nusmerkkinä juuritavuun muuttumattomuutta ja vokaalisointua, se on. 
että päätteiden vokaalien täytyy mukautua juuritavuun vokaalien mu- 
kaan eli toisin sanottuna että suomalais-ugrilaisissa kielissä on etenevä 
eli progressiivinen vokaalisointu. Siinä kehinneessä muodossa, jossa 
vokaalisointu tavataan suomen, unkarin ja turkin kielissä, on sitä 
siis pidetty ikivanhana omituisuutena suomalais-ugrilaisella kielialalla. 
Koska vokaalisointua ei kuitenkaan löydy kaikissa suomalais-ugrilaisissa 
kielissä, on arveltu sen kadonneen ja on tahdottu osottaa, että siitä 
löytyy vielä jälkiä useimmissa kielissä. Totta onkin, että vokaali- 
sointu silminnähtävästi ennen vanhaan on löytynyt viron kielessä, jossa 
koko joukko kielellisiä ilmiöitä on ymmärrettävä ainoastaan vokaali- 
soinnun kannalta. Kuitenkaan en voi, nojautuen kielifysioloogillisiin 
ja tosiasiallisiin syihin tulla muuhun päätökseen, kuin että vokaali- 

1 Jaksur Bödja, Sarapulin piirikunnassa (Vjatkan kuv.). Toim. muist. 
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sointu on myöhemmällä ajalla syntynyt. Kielifysioloogilliselta kannalta 
ei vokaalisointu ole muuta kuin kulumisilmiö. Itsenäisyytensä menet- 
täneet tavuut saavat muuttua painollisen tavuun vokaalin mukaan. 
Ei ole luultavaa, että kulumisprosessi, joka on aikain kuluessa alenta- 
nut itsenäiset sanat taivutuspäätteiksi, jo silloin kun tuon n. k. turani- 
laisen heimokunnan eri haarat (suomalais-ugrilaiset, samojeedit, turkki- 
laiset, mongolit, y. m.) erosivat toisistaan, olisi jo ennen eroa ehtinyt 
niin kauas, että vokaalisointu olisi voinut syntyä. Suomen kielen 
vanhimmassa sanavarastossa löytyy useampia poikkeuksia vokaalisoin- 
nusta, es. enä, eno. 

5. Vaikka vokaalisointua suomalaisessa ja unkarilaisessa käsityk- 
sessä ei löydy votjakin kielessä, ilmaantuu siinä kuitenkin ilmiöitä, 
jotka mielestämme osoittavat, että vokaalisointu on myöhempää peri- 
juurta, että se on äänifysioloogillinen ilmiö samaa laatua kuin tuo 
arjalaisten ihaeltu fleksiooni ja että vokaalisoinnun suuntaan vaikuttaa 
korko. Vokaalisointu on suomen ja unkarin kielissä, jotka molemmat 
panevat jyrkän koron alkutavuulle, progressiivinen, s. o. korollisen 
alkutavuun vokaali määrää seuraavainkin vokaalien luonteen. Votja- 
kin kielessä taas vaikuttaa korollinen lopputavuu muodostavasti alku- 
tavuuseen. 

Tämmöinen vaikutus on huomattava semminkin Kazanin mur- 
teessa. Siinä löytyy, paitsi tavallista syvää uita (suomen u) myöskin 
«, joka syntyy tavallisesta uista kun sen perästä välittömästi seuraa i 
tahi c\ niin syntyy es. vartalosta lu- (gutturaali-1 ja syvä u) imperf. 
3 p. hiiz (tavallinen 1 ja ruotsin u), vartista Su- sano-, Suiz, Suem. n on 
tässä silminnähtävästi syntynyt siten, että uita lausuttaessa kielelle jo 
ennakolta on annettu iin, e:n asema, s. o. että kieli on ulotettu eteen- 
päin lähemmäs hainmasriviä. Edelleen tavataan mainitussa murteessa 
m muutamissa sanavartaloissa, niinkuin mu§ mehiläinen, ur rähmä, 
tuS parta, tus kuva, bijs henki, usva, Uur suru, häpeä, hus vyötärö. 
Muutamat näistä ovat tatarilaisia lainasanoja mutta toisista on, niin- 
kuin sukukieliin vertaamalla tulee näkyviin, i t. e kadonnut. Semmoi- 
nen on es. muS, suom. mehi. 

Lopputavuun vaikutus edelliseen tavuuseen ilmaantuu myös sa- 
nanmuodossa vallan « * vyl-hut) ylähä'. 
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A. Vokaaleista yleensä. 



6. Votjakin kielen vokaaleista ovat a, i, y, u, o yleisimmät ja ta- 
vattavat sanojen sekä alku- että loppu äänteinä; e:tä ei tavata koskaan 
sanan loppuäänteenä ; £:ta ei koskaan sanan vartalossa, vaan ainoastaar. 
loppuäänteenä. Harvinaisempia ja nähtävästi myöhempinä aikoina 
syntyneitä ovat o, ö, ii ja u, jonka viimemainitun olen tavannutkin 
ainoastaan Kazanin murteessa sisä-äänteenä. ö tavataan kaikissa mur- 
teissa alku- ja sisätavuissa, mutta loppuäänteenä ainoastaan muuta- 
missa yksitavuisissa vartaloissa, es. kö kivi. Kazanin murteessa kuulee 
puhtaan ö:n asemesta usein bu.n. ö on Kazanin murteessa kyllä ylei- 
nen, mutta edustaa siinä Vjatkan t/:tä, jota ei löydy ensinkään sen paikka- 
kunnan puheeessa. Itsenäisenä y:n rinnalla tavataan o Wiedemanmx sana- 
kirjan 1 mukaan seuraavissa sanoissa: bön mutta, dody reki, kd kivi, 
köj kyy, mörden hädin tuskin, oi raaka, tuore, ös ovi, pöj povi, pöjalo 
petun, pölti kautta, ponna tähden, pöh lämmin, kuuma, pohto keitän, 
pöz rukkanen, töl tuuli, vöj voi, voi uhri, vöt unennäkö, vözy lähelle, 
ynnä muutamissa näiden sanojen johdannaisissa. Jaksurissa kuului 
tämä gutturaali-o selvästi sanoissa : kolo olen yötä, pöi otus, toi tuuli, 
pohto keitän, voi voi. Näistä esimerkeistä näkyy, että Ö tavataan 
huulikonsonanttien p:n, r:n ja b:n perästä tai /:n edellä. Koska huuli- 
artikulatsiooni votjakin kielessä on erinomaisen voimakas, saa huuli- 
konsonanttien perästä seuraava ö syvemmän äänen. Niin tapahtuu 
myöskin kovan gutturaali-/:n seuratessa. Näyttää siis kuin J-äänne 
votjakissa ei olisikaan muuta kuin muodostus örstä, jolla jo onkin 
syvempi ääni kuin es. suomen ö:llä. Niin on myöskin Castrkm> 
mukaan ö:n laita syrjääninkin kielessä. 

7. Myöhemmin syntyneiden vokaalien joukkoon on luettava 
rt-äänne. Tätä äännettä ei löydy ollenkaan syrjäänin kielessä ja hyvin 
harvinainen se on votjakin kielessäkin yleensä. Wiedema^nix sanakir- 
jassa 1 tavataan tämä äänne ainoastaan sanoissa diiici kettu (sivumuo- 
tona yleisemmälle dzici), kiijky (tatar.) murhe, kiijn kolme, kiijton 

1 Tarkoitetaan 1851 vuoden votj. kielioppiin liitettyä votjakkilaista sana- 
luetteloa. Toim. muist. 
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vasikka, kiin kylmä, iij yö, Oio putoan, ynnä johdannaisissa näistä 
sanoista. 

Epäilemättä eivät kaikki murteet näissäkään sanoissa käytä ?<:tä, 
sillä es. Jaksurissa sanotaan Tainan ja, mikä on merkillisempi, myös- 
kin ui eikä iii. Jo näistäkin sanoista selvenee meille w:n syntymisen 
syy. u:ta seuraava i tahi muljeerattu konsonantti on vaikuttanut u:n 
muuttumisen u:ksi; se on tietysti luonnollisella tavalla syntynyt siten, 
että tcta lausuttaessa kieli jo ennakolta on ulotettu i-asemaansa. Että 
todellakin niin on tapahtunut näkyy Kazanin ja Ufan murteista. Edel- 
lisessä muuttuu usein ja viimemainitussa säännöllisesti u «:ksi kun 
seuraa muljeerattu konsonantti, es. Kaz. kHz, Vj. kuz pitkä; Kaz. tiu, 
Vj. tui tuohi ; Uf. kCdo, Vj. kuzo isäntä. Jotensakin varmana voi pitää, 
ettei w:tä ole löytynyt suomalais-ugrilaisessa alkukielessä. 

Samalla lailla muuttuu joskus o seuraavan e:n t. e:n vaikutuk- 
sesta ö:ksi, es. Jaksurissa sobere <so-fore sen perästä, Ufassa öste 
< ostc 1 . 

8. Pitkiä vokaaleja ei löydy votjakin kielessä. Yksitavuis- 
ten sanain loppuvokaali kuuluu kuitenkin pitkältä nominatiivissa, jos 
saua lausutaan yksinänsä tahi jos se lopettaa lauseen, es. pu puu, 
mutta pu Jcorany, pi poika, mutta piez. 

9. Diftongit ovat seuraavat: au, ou, ai ei. oi, öi öi, yi, ui, 
iii. Ne ovat kaikki kaksikorkoisia (zwei-gipflich), s. o. ensimäisellä 
vokaalilla on paino. 

B. Vokaalien vaihteleminen eri murteissa. 

10. Votjakin kieli rakastaa gutturaaliäänteitä. Vielä nytkin 
anastaa semminkin y (ö) yhä enemmän alaa itselleen. Kazanin mur- 
teessa tavataan monessa sanassa ö u:n asemesta, es. Kaz. nönal, Vj. 
nunal päivä, Kaz. pono, Vj. punu peni. 

Sekä Kazanin että Jaksurin murteessa tavataan edelleen y (<>) i:n 
asemesta useissa sanoissa, es. tyfi, Wied. cin savu; 6yrdo, W. cirdo 
luen; dzyny, W. dshiny puoli; yrgon, W. irgon kupari; ybo, W. iho 
ammun. 



') Vrt. edellä siv. 9, mom. 5. Toim. muist, 
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ö vaihtelee myös e:n kanssa, es. Kaz- tördrtjalo, Wm>. Jerekjak 
Irsudan. Taivutus- ja johtopäätteissä vaihtelee y (o) i:n ja fm kanssa 
^i ainoastaan eri murteissa, vaan myöskin samalla murrealalla. Sään- 
nöllisin on tässä suhteessa Kazanin murre, jossa on aina säännöllisesti i 

kun päätteen konsonantti on 4, siis I:ssä verbinominissa, es. 
sotii antava (eikä fot».*) sekä elatiivissa, es. karis kaupungista (eikä 
karn.i). Samaa sääntöä seuraa myöskin Jaksurin murre; joskus tava- 
taan siinä kuitenkin elatiivissa pääte -ys: 2:o) verbin johtopäätteessä 
-W;o Cei -yxko), es. totitko annan: 3:o) imperfektissä, es. kariz teki 
(eikä karyz). 

W iki» km annin* sanaluettelosta sekä myöskin v. 1847 Kazanissa pai- 
netusta Mateuksen evankeliumista päättäen näkyy Vjatkan murteissa 
vallitsevan se sääntö, että vokaalin ja muljeeratun konsonantin sekä 
;:n perästä seuraa i eikä y. es. adziny nähdä. Tätä sääntöä en ole 
tavannut tutkimissani murteissa, joissa y seuraa muljeeratunkin kon- 
sonantin perästä, es. adzyny. 

Vielä säännöttömämpi on y:n astuminen e:n (e":n) sijaan illatii- 
vissa (y = f') sekä instnmientaalissa {yn = en) sekä myöskin l (y = t) 
ja 3 p:n (yz = ez) omistusliitännäisissä. Kazanin murteessa on näissä 
päätteissä y (ö) harvinaisempi kuin Vjatkan murteiden alalla. Enim- 
miten näkyy y ('7):n ilmaantuminen riippuvan vartalon loppukonso- 
nantista ja sen edellisistä vokaaleista. Niinpä seuraa sekä Kazanin että 
Jak surin murteessa y (0) yksitavuisissa vartaloissa aina kun vartalo- 
vokaali on y(o) ja sitä seuraa loppukonsonanttina /, es. nyi neito, 
ny[y ( c 'i^ a n) Jl*') neitoni, illat, ny/y; tyly tuleen, kyfy kieleen. Samoin 
tavataan y(0) enimmiten myöskin kun vartalon »/(J):tä seuraa joku 
konsonanteista r, n, tl t, es. sanoissa tyr täysi, jyr pää, vyn nuorempi 
veli, ^//cZ jalka, vyt veto, joskus myöskin i:n seuratessa, es. byz vene, 
byzyd t. byzed veneesi. Kahden konsonantin perästä seuraa enimmi- 
ten y, es. ni(/es(k-) metsä, illat, milesky; mlem sydän, suhny sydä- 
meni; kus(k-) vyötärö, kusky vyötäröni; siu(m-) silmä, Sinmy silmäni. 
.Samoin myöskin monikon jos (os)- päätteen perästä. Yleisesti käyte- 
tään ;/(o):tä edelleen muutamissa yksityisissä sanoissa, es. vir veri, 
tus muoto, stii käsi (instr. sujyn kädellä, mutta hijen savella). 

11. Eri murteissa vaihtelevat usein vokaalit e ja o, es. bedeno 
WiKD., biidono Kaz. ruisrääkkä; befaJc VV., böfak Jaks. naapiu*i; edjcrfo 
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W., ödjalo Jaks. tahdon; jel W., döl Kaz. maito; kena W.,frö;iaKaz. 
paljoko; ketscfie W., köce Jaks. millainen; mela W., möla rinta. 
Useimmissa näistä sanoista seuraa siis e:tä muljeerattu konsonantti 
tahi j. Toisissa sanoissa on päinvastoin Wiedemaxnilla 5, Kazanissa 
ja Jaksurissa e, es. börä Wied., ber'6 Kaz. perään. 

12. a:n ja oin vaihtelua tavataan sanassa azvek Wied., ozveS 
Kaz. hopea; sanassa bön Wied., bon Jaks. mutta, vaihtelee o o:n 
kanssa. 

13. Edellisestä esityksestä tulee näkyviin, että votjakin kielessä, 
niinkuin yleisesti koko permiläisessä kieliryhmässä, vallitsee taipumus 
gutturaalivokaalien käyttämiseen. 

Niinpä suomen kielen a:ta vastaa vähillä poikkeuksilla votjakin 
kielen u, es. ui ala, bur *para, mu maa, ujo ajan, vuz vanha, 
mus maksa, sur sarvi, juko ja(k)an, ud- anta-. 

Suomen ä:tä (ehkä myöskin alkuperäinen a) vastaa votj. ?t, es. 
pähkinä. 

Suomen u:ta vastaa votj. u, es. puno punon, pu puu, tui 
tuohi, puro puren. 

Suomen y:tä vastaa votj. u es. sanoissa mto sytytän, ju jyvä. 

Suomen a:ta vastaa votj. y, es. vyjo vajoan. Samoin lapin 
a:ta, es. nyd varsi, lap. nad, nadda (unk. nyel, vog. näl, ostj. nai, 
mordv. ned). 

Suomen c:tä vastaa votj. y es. myno menen. 
„ ie:tä „ „ „ „ lym liemi. 
„ u:ta „ „ „ „ fymy lumi, yz uuhi, [y luu, 
kyz kuusi, kym- kumo-. 

Suomen y:tä vastaa votj. y, es. gyzy kynsi. 

C. Vokaalien muuttumiset. 

14. Sanain yhdistyksissä muuttuu usein liittojäsenten vokaali. 
Näinät vokaalinuiuuttumiset ovat hyvin tavalliset Kazanin murteessa, 
mutta muutamia tavataan muillakin murrealoilla. Yleisimmät ovat 

l:o) u:n muuttuminen o:ksi, es. murt ihminen, ud-mort votjaakki; 
dur ääri, mu-dor pyhä nurkka kodassa (oik. maan-ääri), mits-tor rinta ; 
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muty marja, tyk(? typ)-moH tammen terho, puS-moH pähkinä; mi y?.. 
hjktoi kaksi vuorokautta, kilinmoi kolme vuorokautta; 

2:o) «:n muuttuminen y(d):ksi; niin tapahtuu Kazanin mur- 
teessa sanassa pu, kun se on yhdistetyn sanan jälkiosana, pipo <Z pi-p* 
haapa, kiSpö koivu, nölpö abies pichta, Sörpo salo, puppö kolottu 
niinipuu; puz mima, kurek-pöz Kaz. kananmuna; 

3:o) w:n muuttuminen a:ksi, es. pu§ pähkinä, paS-pu pähkioäpun: 

4:o) ö:n muuttumien o:ksi, es. ko kivi, vu-ko mylly (oik. vesi- 
kivi), jossa sanassa siis jälkitavuun vokaali on mukautunut alkutavuun 
vokaalin mukaan; 

5:o) o:n muuttuminen y (o):ksi, es. sor keski, lÖm-Sor Kaz. puoli- 
päiväinen ; 

6:0) y:n muuttuminen «:ksi, es. lym liemi, lum-Sor Jaks. puoli- 
päiväinen; lum-byt Jaks. koko päivä; 

7:o) a:n muuttuminen y:ksi kielteissanassa nino-myr pro nino-mar. 

15. Juurivokaali muuttuu myös joskus johdoksissa, es. gmj 
aura, gyro kynnän; kito jään, ketto jätän; kujafo heitän, kiijet Kaz. tade. 

16. Sanain taipuessa ovat huomattavat seuraavat vokaalimuu- 
tokset: 

l:o) loppuvokaali y{ö) muuttuu vokaalisten päätteiden edellä 
t:ksi, joka saa peräänsä j:n, es. busy vainio, ill. bnmje, instr. btisijen: 

2:o) t:hin päättyvät diftongit hajoavat vokaalisten päätteiden 
edellä siten, että i muuttuu j:ksi, es. cksei ruhtinas, ckseje ruhtinaani: 

3:o) y muuttuu Jaksurissa i:ksi 1 ii tännäisad verbin in (lyhennetty 
täydellisestä int) edellä, es. arahzi-in pro aralozy-in, he leikkaavat jo : 

4:o) a muuttuu Jaksurissa illatiivin ja instruktiivin e:n (e:n) 
edellä e:ksi, es. taba paistinpannu, ill. tabee, instr. tabeen: 

5:o) o muuttuu Jaksurissa e:n edellä teiksi, es. pudo karja. yks. 
3 p. suff.:lla puduez; (uh elävä, fuJuez. 

D. Vokaalien heitto. 

1 7. Niinkuin ylempänä mainittiin pidetään turanilaisuuden tunto- 
merkkinä myöskin juuritavuun muuttumattomuutta. Mutta sekin nä- 
kyy riippuvan korosta. Votjakin kielestä on murteittain useista sa- 
noista kadonnut korottoman juuritavuun vokaali, es. slal ja syfa! suola. 
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skal ja iskal lehmä, nai ja nynal päivä, aranty ja aran-inty leikkuu- 
paikka, drindi ja dnrindi ampiainen, ske ja iskä sillä, siis, ja 
leyryz käyrä, j}ra/c ja pyrak ainiaan, rom ja ?<rom ystävä, rod ja wrod 
paha. 

18. Sanayhdistyksissä katoaa kahdesta yhteensattuvasta arsta 
toinen, es. korkai pro korka-az tuvan etehinen, ghfkaz pro gidka-ai pihn. 

19. jätetään usein, semminkin Vjatkan murteissa, pois 
useissa verbin taivutusmuodoissa. Kazanin murre säilyttää kuitenkin 
enimmiten vokaalin, y (Ö) katoaa imporatiivin yks. 2 p:sta, kielteisen 
konjugatsioonin preesensistä ja imperfektistä sekä verbipäätteiden -ny, 
-sa, -tek edeltä 

l:o) yhden konsonantin tahi vokaalin perästä, es. kut pidä, Kaz. 
leuto; ug Sot en anna, Kaz. ug Sotö; öi iot en antanut, Kaz. öi &otö; 
karny tehdä pro karyny, karsa tehden pro karysa, kartek tekemättä 
pro karytek. Verbipäätteiden edeltä ei y kuitenkaan katoa monita- 
vuisissa, es. dySetyny opettaa, binjaftyny kietoa, kääriä; 

2:o) kahden konsonantin perästä muutamissa yksityisissä sanoissa, 
es. \yk t. lyhty tule, vand t. vandy leikkaa, baH t. baHy ota, börtm 
t. bördysa itkien. 

Vokaalin perästä katoaa y vielä verbipäätteiden -mon, -toS edeltä, 
es. Simon pro iiymon syötävä, jumon pro juymon juotava, mtoi pro 
vuytob tulemiseen saakka. 

Näiden lyhennettyjen muotojen ohessa käytetään myöskin täy- 
dellisiä. 

20. Vokaali katoaa usein kahden konsonantin välistä (joista 
toinen on m, n, l, r tahi s) tavuusta, joka taivutus- tahi johtopäät- 
teen liittymällä on menettänyt korkonsa, es. Sulem sydän, iness. sut- 
myn, gubyr kyttyrä, gubres kyttyräselkäinen, gudri t. giidyri ukkonen, 
kuUko t. hitUko pidän. 

21. Vokaaliabsorptsiooni eli vokaalin katoaminen ja läheisen 
konsonantin muuttuminen sonantiksi on jotensakin yleinen ilmiö Ka- 
zanin murteessa ja tapahtuu, merkillistä kyllä, korollisessakin tavuussa, 
es. gondf pro gondyr karhu, t! pro tyl tuli, IcSno pro kySno vaimo, 
joissa esimerkeissä r, 1 ja s ovat sonantteja. 
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IV. Konsonantit. 

A. Konsonanteista yleensä. 

22. Alkuäänteinä tavataan votjakin kielessä kaikki sen mun: 
konsonantit paitsi r ja ii, jotka eivät koskaan ala sanaa. Votjakin 
kielen läheisessä sukulaisessa, syrjäänissä, tavataan sitävastoin kyllä r 
alkuäänteenä ja sitä vastaa silloin votjakissa dz, es. syrj. ruoj 
vulpes Castr., votj. dzuti; syrj. rok puis ibid.. votj. dzuk, syrj. ryt. 
vesper ibid., votj. dzyt; syrj. regyt pikainen, votj. dzog heti. Votjakin 
kieli on siis alkukonsonanttien suhteen suomen kieleen verraten mio- 
remmalla kannalla, koska myöskin puheäanelliset klusiilit b, d, g esiin- 
tyvät sanan alussa. Kuitenkin ovat vielä puheäänettömät klusiilit 
p. t, k enimmiten pidättäneet paikkansa; puheäänellisillä alkavien sa- 
nain luku on verrannollisesti vähäinen. Jos lähemmin tarkastamme 
näillä viimemainituilla alkavia sanoja votjakissa, niin huomaamme 
että niiden seassa on koko joukko vieraskielisiä lainasanoja. Löytyy 
kuitenkin sellaisiakin joilla on vastineensa muissakin suomalais-ugrilai- 
8188» kielissä; mainitsemme tässä muutamia suomesta: b<u(, suom. 
paju, hord parras(?), ber perä, bur *para; din t. difi tyvi. 
ditdg sylki, guzcm kesä, gyzy kynsi, gyr kyynär-, gozy köysi 
(vart. köyte-). 

23. Suomalais-iifrrilaisissa kielissä vallitseva sääntö, ettei sana 
ala useammalla kuin yhdellä konsonantilla, on vielä yleinen votjakissa, 
vaikka eri murteissa jo ilmaantuu koko joukko sanoja, jotka, sitten- 
kuin alkutavuun konsonantti on kadonnut, alkavat kahdella konsonan- 
tilla. Semmoisia sanan alussa tavattavia konsonanttiyhdistyksiä omt: 
dr, gn, kn, kr, ph pr, sf % sk ja tr, es. drinti « durinti) ampiainen. 
gnek « gynek) ainoastaan, knaga kirja (ven. KHHra), kryz « kyry:) 
väärii, plalo (\Vied. pf at of) «py/a/o) uin, prak «pyrak) aina, sla! 
« sylul) suola, ikabyn « i&kabyn) ystävä, tros (< fyros) täysi. 

24. Muljeeratuista konsonanteista tavataan sanan alussa r. <f 
(Kax.), f, /<, /• (lainasanoissa, es. ieza valmis, tat. riza), S, f. 

25. Tavuissa edempänä ensimäistä tavataan sekä alku- että 
loppuäänteinä kaikki muut votjakin kielen konsonantit (myöskin r, * 
ja muljeeratut konsonantit) paitsi v, jota ei tavata loppuäänteena, ja 
iv, jota käytetään ainoastaan sanan alussa. Useampia konsonantteja 



Digitized by Googl 



XIV, a 



Votjakin äänne- ja muoto-opin luonnos. 



17 



ei votjakin kieli yleensä rakasta enemmän kuin suomikaan sanan lo- 
pussa. Tässä asemassa tavattavat konsonanttiyhdistykset ovat 7'd, rt, 
rs, es. burd siipi, gurt kylä, &yrs hapan. 

B. Konsonanttien vaihteleminen eri murteissa. 

26. Tämän suhteen on huomattava että Kazanin murteissa j:n 
asemesta alkutavuussa on d, es. Vj. ja vilja, jeto kosketan, jyr pää; 
Kaz. du, deto, ddr. Koska sama ääntämistapa myöskin löytyy tatarien 
keskellä asuvilla Ufan votjakeilla, näyttää melkein siltä kuin tatarien 
kieli olisi tässä suhteessa vaikuttanut mainittuihin votjakin murteisiin. 
Sisätavuun alussa muuttuu j f:ksi k:n perästä, es. Vj. dukja metso, 
taleja patalakin tapainen tyttöjen myssy, derekjah huudan ; Kaz. dukfa, 
takfa, öörekfato. m:n ja n.n perästä muuttuu j Miksi, es. Vj. emja/o 
parannan lääkkeellä, Kaz. emnah. Tämän säännön mukaan saa siis 
Kazanin murteessa II:n verbinominin adverbiaali päätteen -na, es. vö- 
remnaz «vöremjaz) kun hän on heilunut, duemnaz «juemjaz) 
hänen juodessaan. 

27. Jaksurin murteessa vaihtelevat monessa sanassa, ei kuiten- 
kaan alkuäänteinä, dz ja i, dz ja f, es. kudzo ja leuzo isäntä, fädzo, 
kizo kylvän, vodio, vozo säilytän, odzy, ozy niin, liydzy, kyzy kuinka. 
tadzy, tazy näin, udz, uz työ, vydzy, vyzy juuri. Näitä sanoja verra- 
ten syrjäänin kielen permjakin murteen vastaaviin muotoihin huo- 
maamme, että di ja dz nähtävästi ovat vanhemmat, es. votjJaks. 
kydiy, kidzo, udz, syrjPermj. kydz t. kydzi, ködza, udz. 

28. n ei löydy Jaksurin murteessa ja evankcliuminkäännöksistä 
päättäen näyttää se puuttuvan myöskin monesta muusta Vjatkan mur- 
teesta. Kazanin murteen f/:ää vastaa Jaksurissa l:o) m, es. Kaz. hait 
kasvot, puu pää, Jaks. bam, pum; 2:o) n, es. Kaz. öön savu, caua 
naakka, dzyuy puoli, Jaks. cyn, vana, dzyny; 3:o) n, es. sanoissa 
diiie kotia, keiics neuvosto, en er satula, siis semmoisissa sanoissa, joissa 
ir.u edellä on i tahi e. 

29. Koska «-äänne ei ole tavallinen suomalais-ugrilaisissa kie- 
lissä, paitsi k (g):n edellä, arvelee Wiedemaxn sen tulleen yleisemmäksi 
votjakin kielessä läheisen tatarin kielen vaikutuksesta. Tätä arvelua 
vahvistaakin mielestämme se seikka, että n löytyy itsenäisenä votjakin 
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• i'J. f v^-t^a Kazanin martee««a l:oj Vjatkan irtä »liassa jvifmc. 
Vj- /''''»to k'irnrnri>t'-!'-n: 2:o> j:tä sanoissa fa^, Vj. kangas, /"»«^'/r. 
Vj. yy/' v:i!o;-n. A //;/>, Vj. y/.o ja* an. 

S'inaM.i 'ift nyt, katoaa us*in Jak.Jurissa f: afi, Jakl. a i. 

.'M. Kazanin sanana na/pa/o, Vj. ma{p<ih mietin, vastaa » 
\ j.t t kari Päinvastoin Kaz. turnm, Vj. foryn heiliä (syrj. turve*. 

.'}'». Sana>«a Kaz. pe/myt, Vj. peimyt pimeä, rastaa Kazanin 
/oiä Vjatkan 1. 

.'JO. /> ja ?; vaihtelevat murteittain, es. Kaz. borsalo, Vj. vor$o)o 
M\\'yn, Khz. sliuhyn, Vj. i&kavyn ystävä. 



f. Konsonanttien muuttumiset. 

:t7. Turkein votjakin kielen konsonanttien muuttumissäänto on 
mc, HiiL pulxMmnclliset konsonantit f/, 17, i muuttuvat puheaänet- 
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tornien konsonanttien p, t, k, s, §:n vieressä vastaaviksi puheäanettö- 
miksi, es. börtsa pro bördysa, pytsaz pro pydesaz. 

Puheäänellisillä konsonanteilla alkavilla päätteillä on siis kaksi 
muotoa, riippuen siitä millaista äännettä ne seuraavat. Semmoisia 
kaksimuotoisia päätteitä ovat es. yks. ja mon. 2:n ja 3:n personan 
omistusliitännäiset akkusatiivissa: de t. te, et t. s#, ja des t. tes, zes 
t. ses, es. muS mehiläinen, muSte mehiläistäsi; tyros täysi, tyrosse 
täyttänsä. 

38. Sanayhdistyksissä on eri sanoihin kuuluvain, yhteensattu- 
vain konsonanttien vaikutus toisiinsa harvinaisempi, mutta on sem- 
minkin Kazanin murteessa huomattava silloin kun molemmat yhtyvät 
sanat ovat yksitavuisia, es. mus-tor (mus + dor) rinta, lut-cöz (lud -+- cöz) 
vilhsorsa, kut-kozö (kut -f gozo) virsunrihma, iöt-tö (kbd -f- tö) mustajärvi. 
Tämmöiset eri sanoihin kuuluvat konsonanttien muutokset ovat huo- 
mattavat pikaisessa puheessa. Muuten pitävät votjakit yleensä pu- 
huessaan eri tavuut erillään toisistaan. 

39. Loppuäiinteenä tavataan Kazanissa t yksikön 2:n personan 
omistusliitännäisenä ja verbin personapäätteenä, es. pötäSkot paistat, 
vafet hevosesi. Tämä t muuttuu d:ksi vokaalilla alkavan liitännäis- 
partikkehn ja joskus myös seuraavan vokaalilla alkavan sanan edellä, 
es. &iot syöt, siod-a? syötkö?, uzaSkot teet työtä, uzaSkod agai teet 
työtä, veli. Samassa murteessa tavataan vokaalin edellä puheäänelli- 
seksi muuttuva puheäänetön konsonantti vielä loppuäänteenä muuta- 
missa yksityisissä, enimmiten yksitavuisissa sanoissa, es. ok, odik yksi, 
liitännäisen kanssa ogez, odigez; not varsi, instr. nöden; pöt jalka 
instr. poden. 

40. j muuttuu r.ksi ja muodostaa edellisen vokaalin kanssa dif- 
tongin kun j:n perästä vokaali on kadonnut, es. ujo ajan, inf. uiny; 
vajo tuon, vainy. 

41. Monikon päätteestä -jos on j kadonnut monessa murteessa 
yksityisistä vartaloista sekä myös vokaalin perästä, es. pi poika, mon. 
pios; pu puu, mon. puos; papa lintu, mon. papaos. 

42. j ilmaantuu vokaaliin päättyvissä nominivartaloissa vartalon 
loppuvokaalin jo päätteen väliin, es. inty paikka, illat, intijy. 

43. I katoaa a/o-päätteisistä verbeistä, kun /:n perästä seuraa 
joku vokaaleista e, i, y, o, es. prees. veralo sanon, mutta 3 p. vera 
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sanoo (eikä * verafe) impf. verai sanoin, (eikä * verali), inf. verany 
sanoa (eikä * vera/yny), IV verbinoniini veran (eikä * vera/on). Niin- 
kuin näistä esimerkeistä näkyy, katoaa /:n perässä seisova vokaalikin 
paitsi i, joka liittyy a:n kanssa diftongiksi. 

D. Konsonanttien heitto. 

44. Yleisenä sääntönä konsonantinheitosta sanan lopusta on se. 
ettii jälkimäinen konsonantti kahdesta katoaa. Alkuperäinen kadonnut 
konsonantti tuleekin taivuttaessa esille, kun sitä seuraa vokaalinen pääte. 
Semmoisia nominatiivissa loppukonsonanttinsa kadottaneita vartaloita 
ovat in taivas, jumala, vart. inm- ; §in silmä, vart. 6inm-; kiiin kolme, 
vart. kiiium-; un uni, vart. unm-; jun voima, vart. hmm-; pa£ auki 
vart. paSk-; 

45. Loppu-/f näkyy kadonneen l:o) johtopäiitteestä -es, es. pyi 
jalka, pydes pohja, iness. pydeskyn; ar vuosi, ares vuotinen, iness. 
areskyn; 2:6) yksityisistä sanoista, niinkuin pu§ sisus, illat, pusfa: 
<Tzr6 hyvä, instr. dzeökyn hyvällä; joros tienoo, illat, jorosky; (ys havu. 
lysk uaiky kasta havu (rukouksissa tavattava lausetapa); \tlep elävä, 
instr. nlcpkyn elävänä. 



Muoto-oppi. 

I. Nominit, niiden synty ja taivutus. 

46. Votjakin kieli on pysynyt vanhalla kannalla siinä suh- 
teessa, ettei se tarkoin eroita toisistaan eri sanaluokkia. Adjektiivia 
käytetään yleisesti substantiivinakin, es. bur adj. hyvä, subst. hyvyys, 
omaisuus; Soiier oikea, oikeus. Löytyypä sanoja, joita käytetään sekä 
verbinä, substantiivina että adjektiivina, niinkuin van, joka merkitsee 
verbinä: on, substantiivina: omaisuus, adjektiivina: kaikki; sen 
kielteisellä vastineella övol on merkitykset: ei ole, puute ja köyhä. 
Sijamuotoja voidaan käyttää itsenäisinä sanavartaloina, es. sanavarta- 
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losta *mat- syntyy elatiivi matU läheltä, jota vuorostaan käytetään 
uutena nominivartalona merkityksessä: läheinen, lähimmäinen. 
Lauseessa: aslehtydzc bakty no myn ota omasi ja mene, liittyy 3:u 
personan akkusatiiviliittännäinen z'e 2:n personan omistusliitännäisellä 
varustettuun ablatiiviin: as (== itse) -leit (abi. pääte) -yd (2:n p. om. 
-liit) -ze (3:n p. akk.-liit). 

A. Nominien yhdistykset. 

47. Nominit liittyvät sanayhdistyksiin sekä nominien että ver- 
bien kanssa. Verbiyhdistyksissä on nomini oikeastaan itsenäisyytensä 
ja korkonsa menettänyt objekti, es. knradzo olen surullinen, murehdin, 
oik. Jmradzo murhetta katson. 

48. Nominiyhdistyksissä on edellinen yhdistysjäsen useimmi- 
ten määräyksenä jälkimäiselle. Määräyssana on enimmin yksikön 
nominatiivissa, es. kySno-murt vaimoihminen, tui-tyf tuohituh, ktiamyn- 
kiirojem 30-olkinen, azvei-htro hopeasarvinen, kenyra-Syd ryynisoppa. 
Usein tavataan määräyssana muussakin sijassa, es. monikon nomina- 
tiivissa: pios-murt poikamies, nyljos-murt tyttöihminen ; yksik. inessii- 
vissä: uhjn-gurt alakylii, vylyn-korka ylätupa; yksik. instruktiivissa: 
gurten-vöi kylänrukous; yksik. elatiivissa: aiih-gnrt edelläoleva kylä. 
Määräyssana on näissä yhdistyksissä taipumaton, niinkuin yleensä 
atribuutti votjakin kielessä, es. kysno-murtly vaimoihmiselle, ulyn-korkaö 
alatuvasta. 

49. Suomalais-ugrilaisissa kielissä tavataan usein sellaisia liitto- 
sanoja, joissa kaksi itsenäistä sanaa konjunktsioonin poisheitettyä on 
sulanut yhteen kollektiiviseksi käsitteeksi. Semmoisia ovat votjakin 
kielessä es. ai-mumi isä-äiti s. o. vanhemmat, nun-vyn vanhempi veli 
— nuorempi veli s. o. veljet, nyl-pi tyttö-poika s. o. lapset, vyf-tyr 
ylä-täysi s. o. ruumis päältä päin. Useissa näistä liitännäisistä taipuvat 
vielä nykyisessäkin kielessä molemmat liitto-osat, es. myi -ky d tahto, 
mylyd-kydyd tahtosi. Toisissa taas, niink. nyl-pi, vyl-tyr, taipuu ny- 
kyisessä kielessä ainoastaan liitännäisen jälkiosa, es. nyl-pios lapset, 
mutta vanhemmassa kielessä on, rukouksissa tavattavista muodoista 
päättäen, näidenkin liitännäisten kumpikin liitto-osa taipunut, es. xnjlyd- 
tyryd ruumiisi, pisam-puam halkopuuhun (pis-pn halkopuu). 
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B. Nominien johto. 

50. Nomineja syntyy nomineista johtamalla seuraavalla ta- 
valla: 

1) -o, syrjäänin kielessä -a (joka viimemainittu, nähtävästi alku- 
peräisempi, ilmaantuu Ufan votjakkimurteessa muutamissa sanayhdistyk- 
sissä, es. kenyra-Syd ryynisoppa), synnyttää adjektiiveja substantiiveista, 
es. iin silmä, odig-Sinmo toissilmäinen; vir veri, viro verinen; vai 
haara (suom. vaaja), vajo haarainen. Substantiivisena käytetään tätä 
johtopäätettä keskinäisen sukulaisuuden merkityksessä, es. suzer sisar. 
sitzero sisarus. Muissakin sanoissa on adjektiivinen merkitys muuttunut 
substantiiviseksi es. medo palkollinen, palvelija (tned palkka). 

2) Merkityksensä suhteen lähellä edellistä on adjektiivinen johto- 
pääte -ei (joka on eroitettava substantiivisesta es (esÄ)-päätteestä), es. 
vireS veressä oleva (mutta viro verinen). 

3) -yt tavataan kielen vanhimmissa sanoissa ao^ektiivijohtopäat- 
teenä, es. Sunyt lämmin, jtigt/t valoisa, valkea. Tämä yf-pääte on 
nähtävästi sama kuin suomen adjektiivipääte -(t)a, -(t)ä (virossa vielä 
-da), es. peimyt pimeä, ja siis epäilemättä suomalais-ugrilaisen kieli- 
kunnan vanhimpia johtopäätteitä. 

4) -tern on karitiivisten adjektiivien johtopääte, es. iintem silmä- 
tön, nimtem nimetön. Tämäkin näyttää olevan vanha suomalais- 
ugrilainen johtopääte. 

5) -jern synnyttää adjektiiveja ja merkitsee: -tapainen, -näköi- 
nen, es. ktvamyn-kurojem 30-olkinen. 

6) -es(k) tavataan useissa vanhoissa substantiivisissa sanoissa. Sillä 
johdetaan substantiiveja sekä substantiiveista että verbeistä, es. petes 
virsun vetonauha (pct korva), tijaltes taitos (Hjalto taitan). Muuta- 
mien johdannaisten varsisana on vielä säilyssä, es. petes virsun veto- 
nauha {pet korva), pydes pohja (pyd jalka), paJes kappale {pai puoli). 
Toisissa ei voi enää nykyisestä kielestä saada varsisanan alkuperäistä 
merkitvstä selville, es. nules metsä. Jos lähemmin tarkastamme tätä 
johtopäätettä, niin huomaamme heti, että se sekä äänneaineksiensa 
että merkityksensä puolesta vastaa suomen kse- (nom. -s)-päätettä. 
Muissakin suomalais-ugrilaisissa kielissä tavataan tämä pääte, es. mord- 
vassa (-ks). 
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7) -/rt merkitsee niinkuin suomessakin paikallisuutta, seutua, es. 
!/iot(a('pul) kyliinseutu(-puoli). 

8) -oi tavataan ajanluvuissa peruslukusanain kanssa ja on näh- 
tävästi muodostus sanasta ui yö, koska votjakit, niinkuin moni muu- 
kin vanha kansa on tehnyt, lukevat ajan öittäin eikä päivittäin. 

Harvinaisemmista johtopäätteistä mainittakoon seuraavat: 

9) -ii, sanassa Soriä koskimainen; tämä sana on nähtävästi 
oikeastaan vaan elatiivi sanasta Sor keski. 

10) -ak tavataan suurentavalla merkityksellä sanassa kenak van- 
hemman veljen vaimo (km miniä). 

11) -yk tavataan es. sanassa myzyk (myös myz) nyrkki. 

12) -ka, joka nähtävästi on supistus sanasta ku a kota, tavataan 
sanoissa korka tupa (oik. kor hirsi -f ku a kota), gidka kartano. 

13) -da, joka näyttää olevan yhdistetty ?/f-päättecstä ja a:sta. 
tavataan es. sanoissa kuida pituinen (kid pitkä), dzuzda korkuinen 
(diuhjt korkea). 

14) -as, -os tavataan sanassa kenas Kaz., kenos Vj. aittakamari, 
tyttöjen makuuhuone kesällä, joka sana nähtävästi on johdannainen 
sanasta ken miniä, nuorikko. 

15) -eti on adjektiivinen johtopääte, joka myös synnyttää jär- 
jesty slukusanoj a, es. soreti keskimäinen (Sor keski); kuitlmeti kolmas 
(-ante-). Sitä vastaa suomen johtopääte -nte (nom. -s). 

16) -sa tavataan es. sanassa bytsa kokoinen (byd koko, kaikki). 
Kazanilaiset votjakit, jotka myös hyvin osaavat tataria, ovat 

viimeksimainitusta kielestä lainanneet, paitsi paljon sanoja, myös johto- 
päätteitä, nk. Jok, jolla muodostetaan abstraktisia substantiiveja, es. 
tazafök puhtaus (taza puhdas), ja -6i, joka ilmaisee henkilön, es. suant i 
häävieras (suan häät). 

51. Nomineita syntyy verbeistä seuraavilla johtopäätteillä: 

1) -et, joka ilmaisee teon tuotetta, es. goztet kirje. 

2) -ep(k), sanassa idep elävä; tämä johtosana, joka muuten 
on aivan yksinänsä koko votjakin kielessä, näkyy säilyttäneen vanhan 
partisiippipäätteen -p:n, joka tavataan vielä kahdessa äärimmäisessä 
suomalais-ugrilaisessa kielessä, nimittäin suomessa (-pa t. -va, es. saapa 
t. saava) ja vogulissa (-p, -pa). 

2 
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3) -on, -an; tämä johtopääte, joka oikeastaan on IV:s verbinomini. 
tavataan puhtaalla nomininmerkityksellä ja merkitsee l:o) teon esinettä, 
es. Sion syöminen, ruoka (samoin kuin ven. Kynianie); 2:o) teon välikappa- 
letta (vastaa suomen -in, -ime-päätettä), es. oson ripustin, uiton avain. 

4) -os; tämän johtopäätteen olen tavannut ainoastaan yhdesä 
ainoassa johdannaisessa, nim. sanassa ioros köynnös, verbistä ioro riipan. 



C. Nominien taivutus. 

52. Tuota arjalaisten kielten taivutusta rasittavaa nominien 
sukueroitusta ei votjakinkaan kieli tunne enemmän kuin muutkaan 
suomalais-ugrilaiset kielet. Luonnollinen suku merkitään erityisillä 
sukupuolta merkitsevillä atribuuttisanoilla, niink. es. ajy äijä, isä, mum 
emä, äiti, joita käytetään metsäeläimistä ja linnuista, es. ajy-yondtfr 
uros-kontio, mumy-cöz emäsorsa; taka urospuolisista ja mes naaras- 
puolisista lampaista ja vuohista, es. yz-taka oinas, yz-mes uuhi. 

53. Monikon tunnusmerkki on -jos, josta j murteittain, niinkuin 
ylempänä (§ 41) on mainittu, vokaalin perästä katoaa, niin että sr 
myöskin ilmaantuu os-muotoisena, es. ;nos pojat. Vrt. § 70. 

54. Nominatiivina tavataan sanan vartalo enimmiten muuttu- 
mattomana. Poikkeuksen tekevät ainoastaan kahdella konsonantilla päät- 
tyvät vartalot, jotka ylempänä mainitun äännelain mukaan (§ 44) heittä- 
vät pois viimeisen loppukonsonanttinsa, es. nu{es(k-) metsä, in{m-) taivas. 

55. Varsinaista akkusatiivia eli objektinsijaa ei nykyisessä 
votjakin kielessä ole, vaan on objektiusijana nominatiivi. Pronomineissa 
ilmaantuu kuitenkin e-päätteinen akkusatiivi, es. monC minut. Sama 
objektinsijan pääte käytetään myöskin sanasta murt ihminen, es. nwn 
atfzi murte näin ihmisen, sekä myös sanasta bnr hyvä, lauseessa: hn 
vatiko uhraan, oik. hyvää tuon. Jaksurin murteessa tavataan monikon 
akkusatiivin päätteenä -ty, es. mon adzi kionjosty näin susia. 

56. Inessiivin pääte on -yn Vj v -ön K, -tn (Jaks.:ssa vokaa- 
in perässä, vrt. kuit. § 16: 1, 2), elatiivin -ti, joka viimemainittn 
omistusliitännäisen siihen liittyessä Kazanissa on -iik-, muissa murteissa 
-iSt-; tämä muoto soveltuu hyvin yhteen suomen sta-päätteiseu elatiivin 
kanssa. Illatiivi päättyy e:hen. Ylempänä mainittujen sääntöjen mo- 
kaan (§ 10) muuttuu muutamissa sanavartaloissa illatiivin i : y:ksi. El»- 



Digitized by Google 



Votjakin äänne- ja muoto-opin luonnos. 



25 



tiivin vokaalina olen ainoastaan gutturaali /:n perästä kuullut y:u, 
jonka Wikd emännin kieliopin ja ovankeliumikäännöstcn mukaan pitäisi 
olla jotensakin yleisen. 

Muutamissa sanoissa niink. pai, korka, ktvala sekä niissä a-päät- 
teisissä paikannimissä, joissa paikallissijoissa lokatiivinen fa-pääte tulee 
esille, katoaa näiden sijapäätteiden vokaali, es. korka tupa, iness. kor- 
kan, elat. korkai, illat, korka. 

57. Adessiivin pääte on -Ien, es. murtlen ihmisellä; ablatii- 
vin Kazanissa muualla ~le§ t. -lei, allatiivin -ly Vj., -/<> K. 

58. Korvatakseen genetiivin päätettä käyttää votjakin kieli 
kahta keinoa. Kun pääsana on verbin objektina, on genetiivimäaräys 
ablatiivissa, es. mon gondyrles* pize vio minä tapan karhun pojan. 
Muussa tapauksessa käytetään genetiivin asemesta adessiivia, es. gon- 
äyrien piez karhun poika. Niinkuin esimerkeistä näkyy, on pääsana 
kumpaisessakin tapauksessa varustettu omistusliitännäisellä. 

59. Instrumentaalin varsinainen pääte on -en. Niinkuin ylem- 
pänä on mainittu (§ 10) muuttuu tämä pääte monikossa -yn(-on) :iksi ja 
samoin edellisen konsonantin vaikutuksesta myös yksikössä, es. pu puu, 
yks. instr. puen, mon. pujo&yn; kyl kieli, instr. kylyn. Muotonsa ja 
merkityksensä puolesta vastaa tämä votjakin kielen sija tarkoin suomen 
instruktiivia ja komitatiivia, joka seikka näyttää vahvistavan sitä ajatusta, 
että nämät sijat suomessakin alkuaan ovat samaa sijaa. — Paitsi väli- 
kappaletta ilmaisee tämä sija myös seuraa, es. murt ky&nojenyz mies 
vaimoinensa. Edelleen käytetään tätä sijaa appositsioonin ja predika- 
tiivi-adverbiaalin sijana, jolloin se vastaa sekä suomen essiiviä että trans- 
latiivia, es. soos Settizy soje luloen he löysivät hänet elävänä ; so u[ep- 
kyn lniz hän tuli eläväksi. 

60. Prolatiivin pääte on -ti, jonka edellä yksikössä enimmi- 
ten on vokaali e (VVied.: ä), es. vueti vesitse, teleti metsää myöten. 

61. Terminatiivin pääte on Kazanissa -oS, Vjatkassa -oi ja 
(Jaks.) -odz, joka viimemainittu on lähinnä syrjääniläisen sukukielen 
vastaavia päätteitä: -öifz, -eu"z. 

62. Abessiivilla on myöskin votjakin kielessä päätteenä tuo 
pajalta suomalais-ugrilaisella kielialalla tavattava -tek. Tämä johto- 
pääte näkyy, votjakin kielestä päättäen, olevan niitä sijapäätteitä, jotka, 
vaikka kyllä alkukielessä löytyviä, verrattain myöhään ovat nienettä- 
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neet itsenäisyytensä. Sitä todistaa, niinkuin alempana (§ 76) tulemme 
näkeinäun, se seikka, että omistusliitännäistä ei liitetä päätteen perään, 
vaan pnnnaan se, samoin kuin myöskin ulkonaista paikallisuutta osoit- 
tavissa sijoissa, vartalon ja päätteen väliin, josta näkyy, että kieletär 
on pitänyt näitä sijapäätteitä postpositsiooneina. Koska votjakin kie- 
lessä löytyy sana tek, joka merkitsee: ilman, hiljaa, onkin \Yiedem.ly\ 
lausunut sen arvelun, että kieli tässä säilyttää karitiivin päätteen itse- 
näisenä sanana. Niin ei kuitenkaan ole asianlaita, sillä tämä tek on 
myöhemmin kieleen tunkeutunut tatarilainen lainasana. 

63. Adverbiaalin päätteenä on -ja, Kazanissa m:n jälkeen -tia 
(ks. § 26), es. so dyrja siihen aikaan, so vetliz kyrja hän kulki aro- 
maita myöten. Usein vastaa tämä sijapääte suomen postpositsioonia: 
mukaan (secundum). Se liittyy myöskin verbivartaloihin, es. sojen 
vy/az kidil ponyja so hurmoz pannen kätesi hänen päällensä hän paranee. 

Paitsi näitä yleisesti käytettyjä ja \Viedemannixkix kieliopissa 
tavattavia sijapäätteitä ovat huomattavat vielä seuraavat: 

64. -iten, joka ilmaisee liikkeen yleistä suuntaa ja merkityk- 
sensä suhteen vastaa suomen postpositsioonia : päin elat. kanssa, es. 
so hjktiz kariSen hän tuli kaupungista päin. Tämä sijapääte, joka 
tavataan myöskin syrjäänissä, näyttää olevan yhdistys elatiivista ja 
instrumentaalista, jonka tähden sitä nimitämme adverbiaali-elatii- 
viksi (elativus adverbialis). 

Paitsi i* J e?i-päätcttä, jota hyvin viljellään, löytyy vielä muutamia 
harvinaisempia päätteitä, jotka myöskin ovat luettavat taivutuspäät- 
teiksi. Semmoisia ovat 

65. -?j Vj v -n K, joka viimemainittu nähtävästi on alkuperäisempi. 
Tämä pääte merkitsee liikettä johonkuhun suuntaan ja on nähtävästi 
jäännös tuosta vanhasta paikallispäätteestä, joka suomen kielessä oii 
säilynyt muutamissa partikkeleissa (Ahlqvistin latiivi), es. minne, 
sinne (virossa sitä vastaa pääte -ni, unkarissa -nek). Tämä pääte 
löytyy ainoastaan seuraavissa muodoissa: jörin t. gyrin päin, päälleen. 
komin otsalleen, es. köniin usia hän putosi otsalleen. Tämän »'/-päät- 
teen liittymällä paikkaa osoittavaan /<i-päätteeseen on syntynyt pääte: 

66. -fan, jolla on allatiivin merkitys, es. u/Jan alahalle (ui 
ala-), va/Jan ylähälle (vyl ylä-; vokaalin muutoksesta ks. § 5), az{an 
t. a:/on eteenpäin (ai esi-). Castkkn mainitsee syrjäänin kieliopissaan 
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tätä sijapäätottä allatiivin nimellä ja arvelee sitä myöhemmin synty- 
neeksi sittenkuin vanhempi allatiivinen -ly oli kadottanut alkuperäisen 
paikallismerkityksensä ja muuttunut datiiviksi l . 

67. Paikkaa osoittava on pääte -ta, ja so ilmaantuu muutamissa 
rt-päätteisissä votjakkilaisissa paikannimissä sijapäätteen edelle inessii- 
vissä, elatiivissa ja illatiivissa, es. Norja, illat. Korjata, elat. Körjafas, 
iness. Körjalan. 

68. Votjakin kielen sijapäätteet ovat siis 
yksikössä monikossa 

1. Nom. — jos, os 

2. Akk. ti; = nom. josty Jaks.; = nom. 

3. In. yn Vj., ön K, in, n josyn Vj., josön K 

4. El. is, y& josit 

5. 111. e, y Vj. ; ö K josy Vj., joso K, jose 

6. Ad. [en josten 

7. Abi. li§ f le§, leh joslti, joslcS, josfes 

8. Ali. ly Vj., lö K jos/y Vj., jostö K 

9. Instr. en, yn Vj.; ön K, (in) josyn Vj., joson K 

10. Prol. ti, cli josti 

11. Term. oz, oJz Vj.; oi K josoz, -odz Vj.; -oi K 

12. Ab. teh jostek 

13. Adv. ja, (na) 

14. Adv.-El. isen jostien 

15. Lat. h, n 
(16. - /a/i) 
(17. - la) 

69. Tai vutusesimerkkejä. 

I. Vokaalivartaloita. 

apai Jaks. vanhempi sisar; < J j^7"Kaz. kananpoika; saria Jaks. 
kori, ftorfoc tupa; Tupa{; Körja Kaz.; (cuhazv, -a<tt'<l huomispäivä; 
hikna aamu; intö Kaz. paikka). 

Yksikön , Monikon 

Nom. apai Hpö sarha apaijos 

A*. - - - «ÄW,, ak , 



1 Casthkn: Klementa grammat Uos syrjacnac. 2.*>: 6, 7. 
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Yksikön Monikon 



In. 


apajyn 


Hpijön 


sarbain 


apaijosyn 


El. 


apajiS 


öipijti 


sarbaii 


apaijosis 


111. 


apaja 


dipije 


sarbae, sarbee 


apaijosy 


Ad. 


apailen 


tipolcn 


sarbalen 


apaijoslen 


Ahl. 


apaileS 


tipötä 


sarbalei 


apaijosles 


Ali. 


apaity 


öipölö 


sarbaly 


apaijosly 


Instr. 


apajen 


tipijcn 


sarbaen,sarbeen apaijosyn 


Prol. 


apajrti 






(intijosti Kaz.) 


Torni, (cukazejos Kaz. cukaJzodz Jaks.) (cuknaoifz Jaks.) — 


Ab. 


apaitch 

w 


iHpötek 




apaijosteli 


Nom. 


korka 


Tupal 


Norja 


korkajos 


Akk. 








korkajosty Jäte. 


In. 


karhun 


Tupalan 


Nörjalan 


korkajosyn 


El. 


korkaS, -ais 


Tupalat 


Norjalaä 


korkajosis 


111. 


korka, -ajt 


Tupa/a 


Norjala 


korkajost 






11. Konsonanttivartaloja. 




murt ihminen; 


&/t(m-) silmä 


,; ttules(k-) metsä; (dyr aika: bvr 


kaupunki; yurt kylä). 










Yksikön 






Monikon 


Nom. 


murt 


ii* 


/mies 


murtjos 


Akk. 


murti} 






murtjosty Jaks 


In. 


murt t/n 


tinmyn nu/eskyn 


murtjosyn 


El. 


murti* 


sinmiS 


nuleskis 


murtjosis 


m. 


murte 


sintny 


nutesky 


murtjosy 


Ad. 


murtlm 


Hiilen 


tiuieslen 


murtjoslen 


Ahl. 


mttrtlei, (-Us Kaz.) MnleS 


nulesleS 


murtjosles (-Iit) 


Ali. 


murti y 


siniy 


nufesly 


murtjosly 


Instr. 


murten 


M /myn 


mileskyn 


murtjosyn 


Prol. 


(gurteti) 




nulesketii. uufcsti (yurtjosti) 


Term. 


(dyroz) 








Ah. 


murttck 


mtek 


nulestek 


murtjostek 


Adv. 










Adv.-El. (kariten) 









( 
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D. Adjektiivit ja niiden vertailu. 



70. Koska votjakin kieli ei eroita tarkasti adjektiiveja ja subs- 
tantiiveja toisistaan, on adjektiivien taipuminen riippuva niiden ase- 
masta lauseessa. Jos adjektiivi on atribuuttina, pysyy se taipumatto- 
mana, es. vii korka uusi tupa, iness. vii horkan. Jos taas adjektiivi 
seisoo itsenäisenä, substantiivin asemesta, taipuu se niinkuin substan- 
tiivikin. Ollessaan predikaatintäytteenä saa adjektiivi monikon nomi- 
natiivissa päätteen -ei, es. gondyrlen piosyz bad&ynei karhun pojat 
ovat suuret, soos tizyrei he ovat rikkaita. 

71. Vertailu on votjakin kielessä vaillinainen, niinkuin useim- 
missa muissakin suomalais-ugrilaisissa kielissä. Superlatiivia ei löydy 
ollenkaan. Komparatiivin suhteen ei myöskään kieli vielä ole päässyt 
vakavalle kannalle, koska se toimittaa tätä vertailutapaa kolmella eri 
tavalla, nim. l:o) siten, että ablatiiviin pannaan sen esineen nimi, 
johon jotakin verrataan, es. pynylU lapek koiraa pienempi, mync&tym 
kuzmojez minua voimakkaampi; 2:o) ja 3:o) komparatiivipäätteillä 
-ges(-kes) ja -gem(-kem), es. so uzyrges t. uzyrgem hän on rikkaampi, 
multeskcs enemmän. Nämät komparatiivimuodot taipuvat niinkuin 
muutkin adjektiivit, es. (itsenäisinä:) pereSgeslen vanhemmalla, perei- 
gesjoslen vanhemmilla; (predikaatintäytteenä:) sojos bydiymgeses' ho 
ovat suuremmat. 

Votjakin kielessä liittyy, niinkuin muissakin suomalais-ugrilaisissa 
kielissä, komparatiivin pääte myöskin substantiiveihin, ei kuitenkaan 
suorastaan vartaloon, vaan sijapäätteiden perään, es. kidokyn kaukana, 
komp. kidokynges kauempana. Tämäkin seikka osoittaa, että kom- 
paratiivi votjakin kielessä on verrattain nuori muodostus. 



72. Personalliset pronominit ovat mon minä, ton sinä, so 
hän, mi me, ti te, sojos t. soos ho. Ne taipuvat näin: 



E. Pronominit. 



Yksikkö: 



Monikko: 



Nom. meni 
Akk. morie 



Jaks. 



Kaz. 
mi 

milemöz 



Jaks. 



mon 



mi 



moni- 



milemdy 
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Yksikkö: Monikko: 



Kaz. 


Jnks. 


Kaz. 


Jftks- 


A tl. m(o)nam 


m(//)n«m 


wi i/am 


?/l 1 f 11771 


A 1)1. möni&k»m 


myneätym, mbatym miteSkom 


iniicsii/ni 


Ali. mönnm 


mynym 




7 f ' 


lustr. monen, monmom monenym 




TUI 1 1 fTTl *f 71 


Ab. — 


_ 










ti 


ti 




lt/7/C 


ti hvl A? 
llttUOc 


titeddy 


»vii. ioniin 


iy 111111 


I ti IM« 


tifad, tiad 


\1>I tiiti i v/iVT/i 


tiftieitml tii&iiid. 


lllCöliötl 


tite&tyd, -ihj: 








ti ff «/ -tul -il ii 


AH. tonoa 


zonyd, toyii 


fifpfl/n 


lifpillii lipilhi 


lustr. /ohcn, tonenöd 


toncnyd 


iiicuon 


i-iTotltfM -tl n ' 
111(1111/ rl f iiy . 








iietiya, -fiy. 


Ab. - 




titek 




Nom. 50 


SO 


aojos 


soos 


A kk. ,<foyV'" 


soji', sovi, ane 


aojosoz 


sooaty 


A tl. so/eit 


sohn 


sojoslcn 


sooahn 


Abi. so/is 


aoleS, soh S, sovca 


aojosIiS 


soosleS 


Ali. so/r7 


soly 


sojoslö 


sooshj 


Instr. soje?i 


soin 


sojosdn 


soosyn 


Ab. «rfe/f 


sotek 


sojostek 


soostek 



73. Tarkastaessamme näiden personallisten pronominien taivu- 
tusta, pistää heti silmäämme omituisuus, joka suomalaiselle on tuttu 
vanhemmasta raamatunkielestä, nimittäin omistusliitännäisen liittynii- 
nen sijapäätteiden perään, es. mynvxtym, miuultani. Monikon taivu- 
tus on epäsäännöllinen seuraavissa suhteissa: l:o) l:n ja 2:n person:in 
taivutusvartalot ovat mi f- ja ti f-; 2:o) käytetään yksikön omistusliitäii- 
näistä -7ii ja -d. Jaksurissa käytetään monik. 2:n personau pronominia 
taivuttaissa myöskin monikon omistusliitäunäistä -dy, es. abi. tifcsfydy. 

74. Omistusliitännäiset (possessiivisuffiksit), jotka suomalais- 
ugrilaisissa kielissä vastaavat arjalaisten kielten possessiivipronomineita. 
ovat votjakin kielessä 
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yksikössä: monikossa: 

1 pers. e, y Vj.; ö K, m my Vj., mö K 

2 „ ed, yd Vj.; Öd K, (id) dy (ty) Vj., do (tö) K 

3 „ ez, yz Vj.; öz K, (ie) zy (sy) Vj., zo (so) K 
Näistä poikkeavia ovat akkusatiivin omistusliitännäiset, jotka 

ovat syntyneet siten, että tuo pronomineissa vielä säilynyt akkusatii- 
vinpääte e on liittynyt varsinaisiin pronomininosoittajiin m, d, z, joten 
ovat muodostuneet yksikön akkusatiiviliitännäiset me, de (te), z'e (se); 
näistä taas syntyvät vastaavat monikolliset $(z):n liittymällä, siis mes 
(mcz), ies (dez), zes (zez). 

Yksikön l:n personan vokaalista päätettä e, y (o) käytetään: nomi- 
natiivissa, es. murte ihmiseni, Hiimy silmäni; ulkoisissa paikal- 
lissijoissa, joissa liitännäiset pannaan sijapäätteen edelle, es. adess. 
murtelen ihmiselläni; abess. HreteJc kirveettäni. Saman personan m- 
päätettä käytetään kaikissa muissa sijoissa, es. iness. korkam tu- 
vassani, instrum. murtenym ihmiseni kanssa, prolat. Surestim tietäni 
myöten. 

Ylempänä (§ 10) on jo huomautettu, että y (ö):n käyttäminen liitän- 
näisissä i:n asemesta riippuu edellisestä konsonantista ja että monikon 
jos-päätteen perästä aina käytetään y (o)- vokaalia, es. murtjosy ihmiseni. 

75. Sijapäätteistä muuttuvat liitännäisten edellä sisäisten pai- 
kallissiojen päätteet. Elatiivipäätteeseen ilmaantuu liitännäisen edelle 
epäilemättä päätteessä alkuperäinen, mutta myöhemmin kadonnut 
konsonantti t Vj., k Kaz., joten siis elatiivi saa päätteen -i&t-, -Mk-, 
es. murtiitym Vj., murtUköm Kaz. Inessiivi ja illatiivi supistuvat 
yhdenmuotoisiksi, a-päätteisiksi, es. korkam tuvassani ja tupaani. 

76. Merkillistä on votjakin kielessä se, että omistusliitännäiset 
muutamissa sijoissa liittyvät suoraan vartaloon, päätteen edelle. Niin 
tapahtuu ulkoisissa paikallissijoissa sekä abessiivissa ja adverbiaalissa, 
es. ali. vyn-y-ly veljelleni, ad. suzcr-e-hn sisarellani, abi. apajeles 
vanhennu, sisareltani, abess. tir-my-tek kirveettäinme, adv. jimyS-ez-ja 
hedelmänsä mukaan. Samoin menettelee syrjäänin kieli ulkoisissa pai- 
kallissijoissa, vieläpä permjakin murteessa kaikissa muissa sijoissa paitsi 
inessiivissä ja illatiivissa. Monessa muussakin sukukielessä huomaamme 
saman horjuvaisuuden tässä suhteessa. Niinpä voi es. tsheremissin 
kielessä liitännäinen yksikössä liittyä joko vartaloon tahi sijapäättee- 
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seen (poikkeuksen tokec akkusatiivi, jossa so aina liittyy vartaloon, 
es. pört-et, tupasi, akkus. pört-ed-em). Vrt. § 62. 

77. Taivutusesimerkkejä. 

Uorka tupa, tnurt ihminen, tir kirves, apai vanhempi sisar, sarba 
kori, äiircs tie, tel metsä, purt veitsi, vyn nuorempi veli, givrt kylä. 



Yksikkö. 
Kaz. Jaks. 



Nom. 1 pers. yks. korkajc 


murto 


tire 


2 




„ korkajed 


murtcd 


tired 


3 




„ korkajez 


murtez 


tirez 


1 




mon. korkamo 


murtmö 


tirmy 


2 


•• 


„ korkadö 


murttö 


tirdy 


3 




korkftsn 


murteö 


tirzy 


Akk. 1 




yks. korkanie 


murtmc 


tirme 


2 




„ korkade 


murtte 


tirde 


3 




„ korkaze 


murtee 


tirze 


1 




mon. korkames 


mitrtmes 


tirrnes 


2 




„ korkades 


murttes 


tirdes 


3 




„ korkazes 


murtses 


tirzes 


Ad. 1 




yks. korkajelen 


murte{en 


apajelen 


2 


n 


„ korkajedlen 


murtedlen 


apajedten 


3 


•• 


„ korkajezlen 


murtezlen 


apajezlen 


1 


n 


mon. korkamölen 


murtmölen 


apaimylen 


2 




„ korkadölen 


murttölen 


apaidylen 


3 




„ korkazölen 


murtsölen 


apaizylen 


Ahl. 1 




yks. korkajeliS 


murtelU 


apajelei 


2 


» 


r korkajedlii 


murtectttf 


apajedleS 


3 


n 


„ korkajezlU 


murtezlti 


apajezle§ 


1 


r» 


mon. korkamölis 


murtmölti 


apaimyleS 


2 


n 


„ korkadolU 


marttöUS 


apaidyleS 


3 


i" 


„ korkazölU 


murtsoliS 


apaizyte.S 
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Kaz. Jaks. 



Ali. 


1 


pers 


. yks. korkajeto 




apajehj 




2 


r> 


„ korkajealo 


mitrtedlö 


apajedhj 




3 


n 


„ korkajezlö 


murtezlö 

• 


apajezhj 




1 


r 


mon. korkamölö 

• 


murtmölö 


apaimyfy 




2 




„ korkadolo 


murtto/o 


apatdyty 




3 




korkazolö 


murtso/o 




In. & 111. 1 




yks. korkam 




sarbaam 1 




2 




V V 1 




sarbaad 




3 




„ Äorfou 


murto* 


sarbaaz 




1 




mon. korkamö 


mttrtowiö 


sarbaamy 




9 




„ korkadö 


murtoefo 


sarbaady 




3 




„ KOTKCLZO 




6(1? UCM.j/ 


El. 


1 




yks. korkaäköm 




sarbaUtym 2 




2 




„ korkaskod 


murti&köd 


sarbaiHyd 




3 




„ korkaSköz 


murtiiköz 


sarbaiUyz 




1 




mon. korkaSkdmo 


murti&kömö 


sarbai&tymy 




2 




„ korka&kodö 


murtiikodö 


sarbaiitydy 




3 




ftV) hllSfiOZO 


?/47(/ USKO .<> 


suruuisiy^y 


Instr. 


l 


» 


yks. korkajenöm 


murtenöm 


sarbajenym 3 




2 


» 


„ korkajenöd 


murtenod 


sarbajenyd 




3 


?> 


„ korkajenöz 


murtoiöz 


sarbajenyz 




1 


?> 


mon. korkajenömo 


murtenömö 


sarbajenymy 




2 


?> 


„ korkajenödö 


murtenödö 


sarbajenydy 




3 


»> 


korkaicndzo 


mitrtenözo 


sarbd icnv?M 


Prol. 


1 




yks. Siirestim 


mur#MW 


fe&ftm 




2 




„ Surestid 




tetetid 








„ surcstiz 


murttiz 


tetetiz 




1 


» 


mon. tiirestimö 


murttimö 


tetctimy 




2 


»> 


„ iurestidö 


mnrttidö 


tetetidy 




3 


)> 


„ Sfirestiz» 


murttizö 


tetetizy 



Mutta korkam, -ad etc. Jakä., ei * korkaam. 

n korkaStym, -yd etc. „ „ * korkaiHym. 
Myös sarbmxym, -yd etc; yyn veli, instr. vynynym, -yd etc. 
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XIV: 



Kaz. Jaks. 

Ab. 1 pers. yks. korkajetek tireick tirctek 

2 „ „ korkajettek tircttek tirettek 

3 „ „ korkajestek tirestek lirestek 

1 „ mon. korkamotek tirmötck tirmytek 

2 „ „ korkadoteJc Hrdötek tirdytelc 

3 „ „ korkazdtek tirzötelc tirzytek 

Monikko. 

Kaz. Jaks. 

Noin. 1 „ yks. korkajoso purtjosy 

2 „ „ korkajosöd purtjosyd 

3 „ „ korkajosöz purtjosy z 

1 „ inon. korkajosmo purtjosmy 

2 „ „ korkajosto purtjosty 

3 „ „ korkajosso purtjossy 

A kk. 1 „ yks. korkajosme purtjosnve 

2 „ „ korkajostii purtjostii 

3 „ „ korkajosse purtjossä 

1 „ mon. korkajosmes purtjosmes 

2 „ „ korkajostes purtjostes 

3 ., „ korkajosses purtjosses 

A cl. 1 „ yks. korkajasölen apaijosyleu 

2 „ „ korkajosöd/en apaijosydhm 

3 „ „ korkajosuzfcn apaijosyzlm 

1 „ mon. korkajosmöfrn apaijosmylcn 

2 „ „ korkajostölcn apaijostylen 

- — - 

3 „ „ korko jossolm apaijossyfen 

Ahl. 1 „ yks. korkajosöliS apaijosytes 

2 „ „ korkajosödHx apaijosy (Iitti 

3 „ ,. korkajoso di& apaijosyzlei 

1 „ mon. korkajosmölis apaijnsmyhti 

2 „ „ korkajmtolis npaijostyles 

3 „ korhijossuliS apaijossyfrs 
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Ali. 



In. & m. 1 



El. 



Instr. 



Prol. 







Kaz. 


Jaks. 


1 


pvi o* 


v k s h tyrit rt l ti n?/7/ r j 

J JY0« iii// iHwl/ö'/f u 




2 


•? 


„ korkajosödlo 


apaijosydhj 


3 


?? 


„ korkajosö-.lo 


apaijosyrhj 


1 




inon. korkajosmölö 


apaijosmy/y 


2 


•• 


„ korkajostolö 


apaijostyiy 


3 




„ korkajossölo 


apaijossyly 


1 


» 


v Ira lsnrltft i rt o/i mi 
jfivH. nt/r mijuöiiiii 


l.TtvlffltftQtlVti 

nUTKUJUbUlll 


2 




„ korkajosaä 


korkajosaä 


3 


M 


„ korkajosa: 


korkajosa: 


1 


M 


mon. korkajosamu 


korkajosamy 


2 


J? 


„ korkajosado 


korkajosady 


3 


» 


„ korkajosazö 


korkajosazy 


1 




vks korko iostJi 4kntn 


sn rhaioaiJt h mi 


2 


>> 


„ korkajosliiköd 


sarbajosiHyd 


3 




„ korkajoslMköz 


sarbajosUtyz 


1 


?> 


raon. korkajosliskömd 


sarbajosiätymy 


2 




„ korkajoslUködo 


sarbajosUtydy 


3 

• 




„ korkajoslMközö 


sarbajosiityzy 


1 




V IVo* rtlilf ijiroit tl* t Iit. 


7 ?J/)))iO<?7/>J »/♦)), 


2 




„ murtjosönöä 


vynjosynyd 


3 




„ murtjosönöz 


vynjosynyz 


1 




raon. murtjosöndmö 


vt/njosynymy 


2 




„ martjosönodö 


vynjosynydy 


3 




„ murtjosönö:ö 


vynjosynyzy 


1 


» 


yks. Suresjostim 


gurtjostim 


2 




„ siiresjostid 


gurtjostid 


3 


?> 


„ turcsjostiz 


giirtjosth 


1 


•' 


raon. siircsjostimd 


gurtjostimy 


2 


?5 


,. Siiresjostidd 


fjurtjostidy 


3 




snre.yostizö 


(fitrtjostizy 
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78. Refleksiiviprouomini taipuu näin: 

Kaz. Jaks. 

Nom. 1 pers. yks. atöm minä itse adim 

2 „ „ nöod sinä atid 

3 „ „ atoz hän „ afiiz 

1 „ mon. a§mes me „ a&mios 

2 „ „ aätes te „ aötios 

3 „ „ ahses he „ atios 

Akk. 1 „ yks. asme asmX 

2 ,, „ astil astu 

3 „ „ assij assii 

1 „ mon. ahnesöz atomedys 

2 „ „ aStesöz nitedys 

3 „ „ ahesöe ahedys, atedys 

Ad. 1 „ yks. «sAim as/a»H 

2 „ <w/a<Z «storf 

3 „ „ as/a? as/a* 

1 ., mon. aSmeten 

2 ., „ a&telen 

3 „ ., aSselni 

Abi. 1 „ yks. aslMköm aslcStym 

2 „ „ aslitköd aslestyd 

3 „ „ adisköz aslc.ityz 

1 „ mon. aSmelis aSmdeS 

2 „ „ astclis aStelrä 

3 ,. „ aSseliS aSseles 

Dat. 1 „ yks. a«/om as/ym 

2 „ „ as/y<J astyfi 

3 „ ., oä/m* 

1 „ mon. atonefo asme/y 

2 ,. „ astr/<T aste/y 

3 .. ,. a ss* /o axschf 
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Ka/. 



.Jaks. 



Instr. 1 pers. yks. usenöm 



asmym 
asenyd 
asenyz 



2 „ „ asenöd 

3 „ „ asenöz 

1 „ mon. a£me$ön 

2 „ „ aitesön 



aksenydy 



3 „ „ aisesön 

79. Interrogatiiviprononiineja ovat: 

kin K, Arin J kuka, akk. kine K, &in£ J, ad. kinlm, K. kinlen J, 
abi. toV//ij? K, dat. H/i/ö K, /fin/y J, instr. kinan K, jfcmen .1, ab. 
kintck K, mon. nom. fow;"os K, kinjos J, mon. akk. kinjosty J. 

wia, war K, J mikä, akk. majB K, ad. malen K, abi. ma/il 
K, dat. malö K, ma/y J, instr. majen K, J, ab. matek K, mon. nom. 
majo8 f marjos K. 

&t<rf (adj.), kudiz (subst.) K, kiidiz 3 kuka, mikä, kumpi, akk. 
kude, kudze K, ad. kudizlen K, J, dat. Jcudizlo K, kudizly J, in. & ill. 
/««Ja* K, el. & abi. kudi&köz K, instr. kudenöz, kudinoz K, ab. 
Jcudtek, kuttek, kudistek; es. kud murtld kelle ihmiselle, Äuctö t. 
kudze ba&tod minkä otat, kyklei kudzö burjUkod 3 kumpaisenko kah- 
desta valitset, kudiz died kumpi on parempi. 

kööe K, köce 3 (adj. ja subst.) millainen, dat. köcelo K, in. kd- 
cejön K, instr. kocejen, ab. köcetek; — köcejez K, kööeez 3 (subst.) 
id., dat. kööejezlö K, köceezfy J; es. Äöce atfami J millainen ihmi- 
nen, kööeze adiid K millaisen näit, köcejosse jaratUkod 3 millaisia 
rnkastat. 

80. Indefiniittisiä ovat: 

kinki-, kin-no-kin K joku, kuka tahansa. 

make, märkii K jokin, mikä hyvänsä, taivutetaan niinkuin itse- 
näinen sana, es. dat. makelo, instr. ?nakejen. 

ktidke K (adj.) joku, es. kudkt mart joku ihminen. 

kudiske K (subst.) joku, akk. kudzeke, dat. hulizlökf. 

koceke K, köcekt 3 (adj. ja subst.) millainen hyvänsä, akk. kö- 
cezeke abi., koceliskc; es. köteki' baxtod, ö<\" Jarahz minkä tahansa 
otat, se hyvä on. 
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o/o-/,-'7<V K, olidiuh .). o[wkin K joku. 
K, muu. 

Hl. Kiiltäväiset pronominit syntyvät siten, etta iihic it> 
liitetään kysy väistin pronominien eteen, vieläpä no voillaan lirsik?: 
liittää niiden jälkeenkin, es. vinokin, ninokin-no K, nokin~no -J ei 
kukaan, ninomor, -no K. nomyr-no J ei mikään, ei mitään, nti. 
ninmnnrhn, ninomOrrzhn, a)*l. ninomörUS, ninomör<:zli£ j. n. e.: 
n'uiökwliz{-no) K ei mikään, ei kumpikaan, ninokon^-no) K ei min- 
käänlainen. 

82. Resiprokipronouiinia vastaa votjakissa oy-sanan kertomi- 
nen, es. mi ogmö/ö oymö viramö puhumme toinen toisellemme (oik. — 
meistä yhdelle meistä yksi), ogdolo oydö toinen toisellenne. ogz<V/> 
oijzCi toinen toisellensa (3 p. raon.). 

83. Demonstratiivi-prouominit ovat: so (ks. taivutusta yllä 
s. 30), sojr? K, .1 tuo, ta, tajcz K, J tiima, ad. ta/en, ttijczlon K. 
abi. talit, tajezlis K, talr.i, tajezleS J, j. n. e.; {JiiP K, syrC J sellainen. 



F. Lukusanat. 
84. 





Perusluvut. 


Järjestysluvut. 


1. 


orj, odiy J ; ok, odik K 


odigeti 


2. 


kyk J, fo;7* K 


kykteti J, AvfttVfi K 


3. 


Av////, A*m//< 


ktiinmrti 


4. 


/m/" J, ///'//' K 


nnfeti 


5. 


vif 


vi/nti 


(i. 


hr af 


kuafcti 


7. 


siiym .1, ^'ötn K 


.sizyrnrti J, äUömrti K 


8. 


fornf/s J, frfm<7,<? K 


(amyscti J, famoseti K 


9. 


ukmys J, ukmös K 


ukmyseti J. vkmöseti K 


10. 


(W 




11. 


dasodig 


dasodigeti 


12. 


daskyk J, daskök K 


daskykUdi J, daskökteti K 


20. 


A//- J, Aör K 


/«/i<?/i J, /föie/i K 


21. 


kyzodig J, k»:od'tk K 


kyiodiijfti J, koiodigrti K 


30. 


kuamyn .F, kiram-hi K 


knamynoti .1, kiramontli K 
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40. nutdon 

50. vitton 

60. kwafton 

70. Hiymdon Vj., Hiomdon K 

80. tamyston Vj., famöston K 

90. ukmyston V., M&m<5$fon K 

100. £w 

102. Vj., <fofcdfc K 

200. Vj., fofriu K 

1000. hirys Vj., i«ro5 K 



niildoneti 

mftoneti 

ktcaftoneti 

Hiymdoneti Vj., tiiömdoneti K 
famystoneti Vj., famöstoneti K 
ukmystoneti Vj., ukmöstoneti K 

kikykteti Vj., htkökteti K 
kykiueti Vj., kökiueti K 
Suryseti Vj., hiröseti K. 



85. Distributiivilukua toimittaa votjakin kieli peruslukusanaa 
kertomalla joko nominatiivissa (YViedemannin mukaan), es. pitktyle 
vitton vitton murt asettakaa viisin kymmenin ihmisiä, tahi instru- 
mentaalissa, es. 50 feiem sojosyz as aiaz kyken kyken hän lähetti 
heitä edellänsä kaksittain. Instrumentaalia käytetään kertomattakin 
yleisesti, semminkin suffiksin seuratessa, es. ognam, -nad, -naz, -wawiy, 
-nady, -nazy yksinäni, -si, -nsä j. n. e.; samoin Jajknamy, kiiinnamy, 
niilhamy f vitnamy me kahden, me kolmen j. n. e. Instrumentaalin 
asemesta käytetään myös (6:sta aikain aina) postpositsioonia coSen 
yhdessä, es. kyk coSen kaksi yhdessä, kivat coSen kuusi yhdessä. Mer- 
killistä on, että näissä distributiivisissa lukusanoissa ilmaantuu omistus- 
liitännäisen edelle vokaali a, eikä, niinkuin odottaisi, y (o). Jos tähän 
vertaamme syrjäänin kielen muotoja, niin havaitsemme, että tässä 
sukukielessä -n a on omistusliitännäisen seuratessa instrumentaalin päät- 
teenä aina, eikä ainoastaan distributiivisissa sanoissa, es. syrj. o tn am, 
ötnad, ötnas, votj. ognam, ognad, ognaz; syrj. purt, veitsi, instr. 
purtnam, votj. purtenym. Nähtävästi on siis instrumentaalin alku- 
peräinen pääte näissä kielissä ollut -n a (vastaava suomen essiivipää- 
tettä?). 



6 



* 
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II. Verbit, niiden synty ja taivutus. 

A. Verbien johtopäätteitä: 

86. 1) -«/o; bi<*a[o (iiVo poimin), verafo sanon, uzalo teen työtä. 

2) -tta/o: koskitta f o (koSko menen pois), verattah (vera/o sanon l 
a<tziftaIo näen silloin tällöin (attio näen). 

3) -Jzo: lobttzo (f oho lennän). 

4) -ko: tapko lyön korvapuustin {taho lyön käsiä vastakkain). 

5) -kto: pöiekto kuuniehdun (moment.) (pöi kuuma), vozrkto 
tulen viheriäksi (voz viheriä), fyrekto huudahdan. 

6) -fo: ba&tölo otan vähitellen, ottelen (basto otan), mono f o me- 
nen usein (mono menen). 

7) -mo: vaimo vanhenen (mii vanha). 

8) -so (onomatop.): bökso mäain. 

9) -io: pakio istuudun (pako istun). 

10) -sko: oktisko järjestelen huoneessa (oktönö kerätä), veras- 
kotio puhua (vcranö sanoa). 

11) -to: pukto panen istumaan, istutan (pako istuu). 

B. Verbinominit. 

87. Verbinominit muodostuvat seuraavilla johtopäätteillä : 

I. -i (-ii, -as), es. karii (karönö tehdä), verai (veranö sanoa). 
.4-päätteisiä verbinomineja vastaa suomessa tavallisesti I personall. par- 
tisiippi, es. kittii kövz makaava kyy, ci tai vei kiiltävä helmi. Myös- 
kin niitä usein vastaavat suomen ja-, jä-päätteiset nomina agentis, es. 
(tzei uzai hyvä työntekijä. Oudompaa on, että se on IV:n inf:nkin 
vastineena, es. fÖmoJm titaiez lumen kiiltäminen. 

II. -rm, -am, es. leitem (leMönö telidä), veram (veranö sanoa). 
Tämän verbinominin käytäntö on erittäin monipuolinen ja se voi vas- 
tata l:o) suomen IV:ttä infinitiiviä, es. porem berii sisälle menemisen 
perästä, pörcmmo beri: sisälle menemisemme perästä, nvjnam soje 
aitzeme ug pot minä en tahdo nähdä häntä (oik. minun häntä näke- 
miseni ei tee mieli), aslisköz potemze itsensä ulosmenemistä, iuemi&tyz 
sanomisestansa; 2:o) II:sta personall. partisiippia, es. a/em mart elänyt 
ihminen, buko kuasam mart hjktoz luokan taivuttanut mies tulee, 
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veram (on) sanonut, aanoi (perf. hist.), adzem (on) nähnyt, näki; 
3:o) IIrsta personatonta partis., es. kicasam nau taitettu leipä, goSte- 
myn van on kirjoitettu, pöremeti (instr.) naltas veraifcdno foiftkiz tul- 
tuaan heti puhumaan rupesi. 

HI. -no, (-ö7iö, -and) K, -ny (-yny, -any) J ; es. baStdnd, baMyny 
ottaa; veranö, verany sanoa; kujany heittää. Merkitykseltään se vas- 
taa l:o) suomen I infinitiiviä, es. murtv vijönö iölok on synti lyödä 
ihmistä; 2:o) III:n inf.:n illatiivia, es. monoin tijonö menemme syömään, 
mönönö da§ menemään valmis; 3:o) IV.ttä infinitiiviä ja seuraa sitä 
silloin postpositsiooni ponna tähden, es. baMönö ponna ottamista varten. 

IV. -on, -an, es. adion (adzonö nähdä), koran (korand hakata). 
Tämänpäätteisiä verbinomineja vastaa yleensä suomen IV:s inf., es. 
pu koranen kijanjos kuhsme puiden hakkaamisella sudet vähenevät. 

V. -ono, -ano; tämän-päätteinen verbinomini on johtunut edel- 
lisestä adjektiivipäätteellä -o; es. karono (karono tehdä), verano (ve- 
ranö sanoa). Sitä vastaa suomen I partisiippi, sekä personallinen että 
personaton, ja se merkitsee jotakin vastedes tapahtuvaa, tapahtuvaksi 
odotettavaa ja välttämättä tapahtuvaa, es. tnon dorön itfono mnrt 
luonani (vastedes) oleva mies, purt lestono mnrt veitsen (vastedes) 
tekevä mies, murtjos vanmoz knhno ihmiset ovat kaikki kuolevat, 
kartio biiono ha minun oli mentävä miehelään (oik. miehelle juokse- 
vaksi tulin), vuzano vuz myötävä tavara, verano on sanottava, hastono 
on otettava, ma karono mitä on tehtävä. 

VI. wio?2-päätteellä muodostuu mahdollisuutta ilmaiseva verbi- 
nomini, es. leHömon u'z työ, joka on mahdollinen tehdä; so iiii bizö- 
mon hän on jo naimaikäinen (oik. hän on jo mahdollinen ,,juokse- 
maan"), vetlomon nunö lapsi, joka voi kävellä; fobamon luem hera kun 
oli tullut mahdolliseksi lentämään, pukymon istumisen mahdollisuus. 

VII. ontem-, a?zfem-päatteiset verbinominit ovat ono-, ano- 
päätteisten (ks. verbinom. V) kielteisiä vastakohtia, siis : karonhm joka 
ei ole tehtävä, jota ei voi tehdä, verantem jota ei saa (voi) salioa. 

VIII. mte(emte-, awite-)-päätteiset verbinominit ovat vuorostaan 
cm-, am-päätteisten (ks. verbinom. II) kielteisiä vastakohtia, es. dzes 
köl hiemteis kun hyvää sanaa ei ollut (oik. hyvän sanan ei olemisesta), 
pörentzö luemtcU kun hänen menostaan ei tullut mitään (oik. mene- 
misensä ei syntymisestä), koSkemte ei mennyt pois (ko&kem meni pois). 
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C. Verbiadverbit. 

88. I. sa(ysa-, osa-; päätteellä muodostua verbiadverbeja. 
jotka vastaavat guomen II:n inf.:n instruktiivia ja IT:n personattomar 
partisiipin partitiivia (-ttua, -ttyä; -tua, -tyä), es. kordzasa orci lau- 
laen kuljin ohi, Susa sanoen, özöd tilösa vahan elettyä. 

II. ko K, ky J (okip-, yky~; akö-, a&y-)-päätteistä verbiadverba 
vastaa suomen II:n inf:n inessiivi, es. töktökö tullessa. Ujon ffual.' 
ruokaa kysyessä, bertokdd palatessasi, m*mam monoko m minun men- 
nessäni. 

m. toi K, todz\ toi J (otos-, atoS-; ytodz-, ytoz- t atorfz-, atoi-h 
päätteiset verbiadverbit vastaavat kysymykseen: mihin (aikaan) asti?, 
ennen mitä?, es. kuaz saktötos päivän koittoon asti. so verutos mon 
a^ötn todo siihen kuin hän sen sanoo, tiedän minä sen ; ton oz>~> kar.y- 
toi mon toktösa vuo siihen kuin sinä niin teet. ennätän minä tulla. 

IV. tek(ötek- f ytck-: atck-)- päätteellä muodostuu suomen 
inf:n abessiivia vastaava verbiadverbi, es. mönötek kifoz jää mene- 
mättä. 

D. Verbien taivutus 
selviää seuraavista taivutuskaavoista: 

89. Yksinkertaiset verbinmuodot. 
(Imi s t»nö K ottaa, verano K sanoa, knjany J heittää, htyny J 

tulla.) 

Indikatiivi. 

Preesens. 



Y. 1 baitiiko veraiko faijatko 

2 basti$kod veraikod knjaikod 

3 ba*t >7 vera kuja 

M. 1 baitiikom(o) veraikom(Ö) kujaSkom 

• 2 baitiikodö veraskodö kujaikody 

3 baito veralo kujalo 
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Futuri. 




1 . 


1 




veralo 


kujalo 




2 


baitod 


veralod 


kujahd 




3 


baitoz 


veraloz 

• 


ktijaloz 


M. 


1 


baUom(ö) 


veralomio) 


lcujalom(y) 




2 




veralodö 


kuiaJodv 




3 


baHozö 


veraJozö 


kujahzy 








Imperfekti. 




Y. 


1 


baiti 


vcrai 


kujai 




2 


baStid 


verad 


kujad 




3 


baiti z 


veraz 


kujaz 






baStem (impf. hist.) veram 


kujam 


M. 


1 




veramö 


kujamy 




2 


baHidö 


veradö 


kujady 




3 


battizö 


verazo 


ktijazy 








Konditsionaali. 






1 


ba&tösal 


verasal 


ktijasal 




2 


battösalöd 

• 


verasalöd 

• 


kujasal 




3 


baHösal(oz) 


verasaftöz) 


kujasal 


M. 


1 


baHösalmÖ 


verasalmö 


kttjasalmy 




2 


baHösaldö 


verasaldo 


kujasaldy 




<i 
o 


ba&tösahö 


verasalzo 


kujasalzy 








Imperatiivi. 




Y. 


2 


baStö 


vera 


kuja 


M. 


2 


baSte (baStele) 


verale (med verale) kujale 








Optatiivi. 




Y. 


1 


med baito 


med veralo 


mcd luo 




2 


., baitod 


„ veralod 


luod 




3 


„ baHoz 


„ veraloz 


„ luoz 




i 


Yksikön 1 p.:n personapäätteenä on kysymyksissä joskus 



loktom? milloin tulen? Wktom-a mon K, lyktom-a t ty&fo-a mon J? tulenko 
raina? ku ba&tom kohdon? milloin otan kopeikan? mon ku kulom milloin minä 
kuolen? Tämä -m on nähtävästi yks. 1 p.:n alkuperäinen pääte. 
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M. 


1 med bastom(o) 


mcd verafom(ö) 


mcd luomy 






.. baätodö 


„ veralodö 


tuody 




:i 


., bastozö 


„ veralozo 


v [nozy 






«JO. 


Kielteiset muodot. 










Indikatiivi. 














Y. 


i 


if<7 oastiSK» 


n// veraskd 


ug kujahky 




- 


un 


»«* « 


ud 




'i 
o 


»i/7 nftviii 




ug kuja 


AT 
ai. 


1 

1 


um ba&ti&ki' 




uin KUjQSha 






ud 


J 

ud 


ud .. 




•3 
•> 


ij /i /h/V o r /k 

«// OU8W 


Ny ver«/o 


7 f 

ug Icujah 








Futuuri. 




V. 


1 
I 




ug rera 


ug kuja 




2 




«« .. 


] 

ud 




o 
«j 


"* V 




uz „ 


AT 

JM. 


i 

1 


um oas ie 


mn veraft 


um kujale 




J 


».rl 

ud „ 


ud ,. 


7 

ud „ 




o 


/( v . . 


ItS .. 


«r 








Imperfekti. 




Y. 


1 

1 


o« oas/o 


öi vera 


öi faija 






w 


« • t 






• > 

• > 






ö> „ 


M. 


1 
1 


om oas ie 




om kujafe 






od ,, 








o 
• > 




• ♦ 










Konditsionaali. 




Y. 


1 




öi verasal 


kujasal 




2 


örf ba&tdsaföd 


öd verasalöd 






3 


öz bas"tösal{öz) 


öz rerasaftö.-) 




M. 


1 


öm baStösaJmO 

• 


Öm verasahnö 


„ kujasalmy 




2 


öd baStösafdo 


öd vcrasaldö 


„ kujasaldy 




:j 


öz baitösahö 


öz verasalzo 


„ kujasalsy 
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Imperatiivi. 

Y. 2 en battö en vera en kuja 

M. 2 „ baitei-tele) „ verale „ /mja/e 

Optatiivi. 

Y. 1 medam lu(y) 

2 medad „ 

3 wierfa* oas7o miria? vera >neda.r „ 
M. 1 medam lue 

2 wi£<M „ 

3 merfai- baMe(-tele) medaz verale medaz 



91. Yhdistettyjä ajallisuuiotoja. 
I. Päättymätön tekeminen menneessä ajassa. 

a) 

Y. 1 wio« bödtisko vai olin lopettamassa, olin lopettava 

2 ton bödtiSkod „ 

3 so fcfTtfte „ 
M. 1 wii bödtiikom 

2 fi bödtiäkodö 

3 so/ os 6w7£o „ 

Edellistä vastaava historiallinen muoto: 

Y. 1 mon bödtUko vö/em olin kuulemma lopettamassa (muiden 

puheen mukaan) 

2 ton bödtUkod 

3 so bödte t. -tfiÄe „ 
M. 1 mi bödtiikom „ 

2 ti bödtUkodö „ 

3 sojos bödto t. -fisTro „ 



Digitized by Google 



46 



T. O. Aminoff. 



X1T,j 



II. Päättynyt tekeminen menneessä ajassa. 
(Pluskvamperfekti.) 

<>) 

Y. 1 mon bödtcm vai olin lopettanut 

2 ton bödtemed „ 

3 so bödtem „ 
M. 1 mi bödtemmö 

2 bödtemdö „ 

3 sq/os bödtemzö „ 

b) 

Edellistä vastaava historiallinen muoto: 

(Hist. pluskv.) 

Y. 1 mon bödteme völem (t. -m -me t. -me -me) olin kuulemma 

lopettanut 

2 ton bödtemed .. (t. -m -m**/) 

3 so bödtem 

M. 1 mi bödtemmö „ (t. -m -mmö) 

2 ti bödtitfamdö ., (t. -m -mdö) 

3 so^os bödtitFamzö .. 

Esimerkkejä: I, aj: so lähtökö mon bödtUko vai heidän tulles- 
saan olin lopettamassa; b): ton monUkod völem mon dore sinä olit 
kuulemma menemässä, aioit mennä, luokseni; II, a): so mon 2>örökö 
bertem vai minun tullessani hän (jo) oli palannut; b) so mönem völem 
hän oli (puheen mukaan jo) mennyt. 



Y. 


1 


mon 




2 


ton 




3 


so 


M. 


1 


mi 




2 


ti 




3 


sojos 



92. Apuverbi ..olla". 
Preesens. 



Kielt. muodot. 



van 



övöt 
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Imperfekti. 



Y. 1 mmi 

2 Um 

3 80 

M. 1 mi 

2 ti 

3 sojos 



(volem) 
vai 

(völittam) 



öi vai 

iti vai t. valy 



„ valy 



Konditionaali. 



Y. 1 mon hi8al 

2 tmi „ t. hisalöd 

3 so „ t. hisalöz 
M. 1 mi htsalmo 

2 ti hisaldo 

3 sojos hisafzö 



Imperatiivi. 



Y. 2 /*<{<;) 



öi lusal 
öd hisalöd 
öz lusalXöc) 
öm lusalmö 
öd lusdldö 

• • 

öz hisaho 



en lu{ö) 



Sisällys. 

Alkulause 3. 

Äänneoppi. 

I. Äänteiden merkitseminen §§ 1—2 7. 

II. Korko ja sen vaikutus vokaaleihin 3—6 8. 

III. Vokaalit 6-21 lO 

A. Vokaaleista yleensä §§ 6—9 , 

B. Vokaalien vaihteleminen eri murteissa §§ 10 — 13 11. 

0. Vokaalien muuttumiset §§ 14—16 13. 

D. Vokaalien heitto §§ 17—21 . . . .14. 

IV. Konsonantit §§ 22-46 16. 

A. Konsonanteista yleensä §§ 22—25 r 

B. Konsonanttien vaihteleminen eri mnrteissa 26—36 17. 

V. Konsonanttien muuttumiset §§ 37—43 IS. 

D. Konsonanttien heitto §§ 44-46 20. 

Muoto-oppi. 

I. Nominit, niiden synty ja taivutus §§ 46-85 20. 

A. Nominien yhdistykset 47—40 21. 

B. Nominien johto £g 50—51 22. 

O. Nominien taivutus 52—69 24 

I). Adjektiivit ja niiden vertailu $j 70-71 29. 

E. Pronominit 72—83 . 

F. Lukusanat 84—85 .38. 

II. Verbit, niiden synty ja taivutus 86—92 40. 

A. Verbien johtopäätteitä £ 80 r 

B. Verbinominit £ 87 „ 

O. Verbiadvorbit £ 88 42. 

I). Verbien taivutus g§ 89—92 , 
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im fmrrisch-ugrtscheii. 

Vorläufige mitteilung 

von 

E. N. Setälä. 

(Vorgetragen in der sitzung der Finnisch-ugrischen Gescllschaft 

den 16 november 1895). 

[Die fortsotzung meiner arbeit «Yhteissuomalainen äännehistoria" (= Gemein- 
finnische lautlehre 1, 2, Helsingfors 1890—1891, im folgenden ÄH bezeichnet) ist 
leider sehr verspätet worden, teils durch anderweitige wissenschaftliche beschäf- 
tigungen und amtliche pflichten, teils aber auch dadurch, dass ich während fort- 
gesetzter untersuchungen in vielen wesentlichen punkten meine auffassung ver- 
ändert habe. Diese revision meiner fruheren ansichten ist besonders durch die 
untersuchung des materials aus den ubrigen finnisch-ugrischen sprachen und durch 
korabination der sprachlichen thatsachen aus den verschiedenen zweigen des fin- 
nisch-ugrisches stammes verursacht worden, und diese untersuchungen, welcho 
eine geraume zeit in anspruch nahmen, liaben mich veranlasst, teils das schon im 
Jahre 1890 beinahe fertig liegende manuskript von neuem zu bearbeiten, teils 
auch einige neue kapitcl dcm schon erschienenen teile hinzuzufugen. Meine ab- 
sicht, die ergänzungen zu der geschichte des konsonantismus in einem dritten 
hefte von ÄH während dieses winters erscheinen zu lassen, wurde durch ander- 
veitige aufträge vereitelt; ich hoffe jedoch, dass dieses 3. heftwährend des Som- 
mers 1896 gedruckt werden kann. 

Die vichtigsten ergebnisse meiner untersuchungen auf dem gebiete der quan- 
titätserscheinungen teilte ich in einem vortrage '•/„ 95 in der sitzung der Finnisch- 
ugrischen Gesellschaft mit; eine eingehendere darstellung und begrtlndung dicser 



Digitized by Google 



K. N. Setälä. XIV. 



tbeoric habe ich in mcincu vorlesungen an der hicsigen Universität während ds 
herbstsemesters 1895 und dieses frQhjahrssemesters gegeben. Wegen der ver- 
gpätung von ÄH, 3. h. veröffentliche ich vorläufig hicr den genannten Tortn? 
(mit einigen zusätzen Uber fragen, die ich nur in meinen akademischen ror- 
Icsungen behandelt habe); derselbe bietet nur kurze andeutungen, die bei der mund- 
liehen darstellung etwas mehr ausgefubrt wurden. Ich hege jedoch die hoffnuuf 
dass die fachgenossen aus dicsem kurzen extrakte die grundzuge der theorie «■- 
kennen werden. Helsingfors, anfang mai 1896.] 

In ÄH habe ich nachzuweieen versucht, dass der konsonanteo- 
wechsel, der gewöhnlich unter dem namen der „konsonantenschws- 
chung" geht, der urfinnischen zeit angehöre und dass der wechsel 
im urf. sich folgendermassen gestaltet hatte: 

starke stufe schwache stufe 

* r 

t 6 
P 

kk k 

tt t 

PP P 

Ein mittel zur bestimmuug der chronologie dieser erscheinung 
\vollte ich damals in der verschiedeuen behandlung der verschluss- 
laute in den lehnvvörtern vom verschiedeuen alter sehen. Ich muss 
jedoch, wie schon zum teil damals (ÄH 120), gestehen, dass dieses 
mittel sehr unsicher ist, weil raan immer mit der möglichkeit eioer 
lautlicheu proportionsaualogie rechneu muss uud weil — ich fugee> 
hier zu — die verschlusslaute in den verschiedeneu sprachen sicher 
etwas verschiedenartig gevvesen sind (in den germauischen sprncheo 
wol aspiriert, in dem altrussischen wol et\vas kräftiger oder länger 
als im finn.; dagegen kommen die jetzigen litauischen verschlusslaute 
nach eiuer mundlichen mitteilung von Dr. J. J. Mikkola, deu finn. 
verschlusslauten ziemlich nah). 

Durch die untersuchungen während der jahre, die seit dem ex- 
scheinen der z\vei ersten hefte vou ÄH vergangen sind, habe ich mieli 
immer mehr davon uberzeugt, dass diese erscheinung vorfinnisch, 
ja sogar finnisch-ugrisch ist. Die vollständige darstellung aller 
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beweise setzt einige kapitel aus dem 3. hefte von ÄH voraus; ich 
will hier den gang der beweisftthrung nur andeuten. 

Die beweisfahrung geht von solchen verhältnissen aus, wie wotj. 
kiva „das wotjakische sommerzelt" ~ illat, ktvala, iness. ktcalan, elat. 
kivalaS. Ich hoffe in ÄH nachweisen zu können, dass im syrj.-wotj. 
O (schwnnd) ein urfinn. t (= magy. z, lp. t), und l ein urspr. S (= magy. 
/, lp. d) vertritt. Das nebeneinander von 0 ~ l in demselben \vorte 
weist folglich auf ein nebeneinander von t ~ S zuruck. Ein ähnliches 
verhältnis existiert in syrj. ma „honig M ~ mala- in m. -mu§, m. -zy 
„biene" (0 < urspr. t, r< urspr. cT = lap. d, magy. gy,j; folglich: 
0 ~ t < t ~ <T). Noch andere beispiele im syrj.-\votj. will ich in 
ÄH nachweisen, ebenso einige fölle im wogulischen und magya- 
rischen, die hiedurch erklärt werden können. 

Ich schliesse hieraus: kwa ~ kivala weist auf einen ähnlichen 
wechsel zuruck wie fin. kota ~ kodan « * kodan), lp. goatte ~ 
goade; der wechsel t ~ 6 ist folglich finnisch-ugrisch. Und 
wenn einmal t ~ 6 = lp. tt ~ d finnisch-ugrisch ist, liegt es sehr 
nahe zu schliessen, dass auch k ~ y = lp. kk ~ g, p ~ 0 = lp. 
pp~> b, v der finnisch-ugrischen zeit angehörte. 

Eine durchmusterung von wörtern, wo ein wechsel k ~ y> P ~ P 
vorauszusetzen wäre, zeigt, dass der wechsel nur in den finuischen 
(mit ausuahme des liv. und \veps.) und in den lappischen (mit aus- 
nahme des siidlapp.) dialekten vorkommt. In den tibrigen sprachen 
erscheinen die wörter durch das ganze paradigma in formen, die keinen 
solchen wechsel aufweisen. Beispiele: mord. &)k~ y: luvan, lovan 
— fi. lukea (luke- ~ *luye-)\ tuvo — fx.sika; näjan, nejan — fi. näen, 
nähdä (näke- ~ *näye-)\ ie, i = fi. ikä; vi, vie = fi. väki; — b) p ~ 0: 
sivä = fi. sepä; rives, vgl. fi. repo | tscher. a) k ~ y: jogcm, vgl. fi. 
joki; kugo, kuv, ku, vgl. lap. gukke-, mord. kuvako; luo, 7wio = lp. 
lokkc, fi. luku; Su = fi. suka; jiiam = Ip.jukkat ~ jugam; b) p 
su = fi. sepä; ko „unda" = weps. kob'e; rövbz, rebez, ribäz = mord. 
rives | syrj. ju = fi. joki; syrj.wotj. zu = fi. suka; syrj. nii, \votj. nii, 
nai = estn. nugis, syrj.wotj. juni „trinken u (vgl. syrj. juktälni, wotj. 
juktan$ „trinken ft ) = lp. jukkat ~ jugam; -vi (syrj. jöz-vi »knoten, 
gelenk", \votj. joz-vi „leib u ) = fi. väki; syrj.wotj. sei „heiter u = fi. sees 
gen. sckcen (*scycs ~ *scfazc-); syrj. -an = fi. im « *iycn) g.ikenen; 
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dagegen syrj. jukni, wotj. jukjni = P fi. jakaa, mord. javan \ p ~ $ 
syrj. iiii, sili, wotj. iif „hals" = fi. sepeli; syrj.wotj. uz „hengst~ = 
fi. uve g. upeen, weps. ub'eh « *«0c$); syrj. Sutn, Söm, wotj. £wm „säure. 
sauer" = magy. savanyu; syrj. ruM etc., wotj. diw7# etc. = tscher. 
rövöz etc. | vo g. a) k ~ y: lou 10 = tscher. lu, luo, lp. /oifce — logc, 
fi. Jufcu ~ tovein « * luyun) ; jä, jä = h. joki; touam, toveim «rudenr 1 . 
vgl. lp. sukkat ~ sugam; vou, vaU (~ vayem), voäi (~ voayem) etc 
= fööfei; x u. // w i ra * getroffen in: noxs, no%us, nog$s; b) p p: 
Säu-, Säul- „sauer werden M (Ahlq. säijam „faul, sauer werden"), vgl. 
magy. savanyu „sauer u ; dagegen: sjp „hals, kragen" = fi. sepä; sup 
„hemd w = fi. sopa | ostj. k ~ g: joyan, juyan, jogan = fi. joki; *w, 
%uv lang, %uva „weithin w , vgl. lp. gukke-, mord. kuvako, vei = fi. väki; 
iovillem, ioulciem „rudera w , vgl. lp. sukkat ~ sugam; merke % in: 
•ho%os, auch noyos, Irt. nöyos = estn. nugis; b)p ~ (1: Sumiern r sauer 
werden", vgl. magy. savanyu; dagegen: säbii „hals, krageii" = fi. 
sepeli; täbei „das fell von den pfoten" = fi. käpälä | magy. k ^ g: 
iv-: ivds, vgl. lp. jukkat ~ jugam; vi, viv, ? vgl. väki; tev: tevis, vgl. 
fi. teen, tehdä (teke- ~ *tcye-y, iv = fi. ikä, Ip.jakke; ne-z = fi. näen 
{näke- ~ *«öyc-); jtf = b.joki; (ny — fi. ie»» gen. imenen; — b) raim: 
= tscher. rövöz, mord. rives, vgl. fi. repo; savanyu „sauer u , vgl. fi. 
hapan (mit etwas abweichendem konsonantismus). 

Aus den angefllhrten wortformen kann man meiner ansicht nach 
schliessen, entweder: dass die schwache stofe oder wenigstens g. b 
urspränglich war (so habe ich in ÄH, 1. h. geschlossen), oder: dass der 
wechsel urspränglich war. Mit berucksichtigung des parallellen ver- 
hältnisses t ~ d, der lappischen verhältnisse und der schwankungeu 
in der vertretung (merke oben wog. Säu- neben sjp) sehe ich jetzt nur 
den leteteren schluss als richtig an. Die formen sind folglich meiner 
ansicht nach ausgeglichen worden, und die schwache stufe hat meistens 
ttberhand genommen. 

Die frage, ob man auch nach einem diphthong auf -|, -u oder 
nach einem l, r einen ursprunglicheu wechsel A; ~ y, t d, p ^ p 
vorauszusetzen hat, ist schwieriger zu entscheiden. Ich nahm friiher, 
mit besonderer berucksichtigung der lapp. und teils auch der mord. 
formen, an, dass man hier vou einem dem wechsel nicht unterliegenden 
g, d, b auszngehen habe. Ohne hier die griinde fiir und gegeu zu 
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referieren, bemerke ich nur, dass ich jetzt vielmehr geneigt bin, aucb 
hier einen wenigstens sehr alten wechsel k ~ y, t ~ d, p ~ p 
anzunehmen. Merke z. b. folgende fälle : fi. oikea „gerade" = raord. 
viede, vgl. tscher. vlnem „rectum fieri" ; fi. poika „knabe, sohn" = 
syrj. wotj. pi, wog. puv, nord-wog. pf ipiyem), ostj. po% (~ pogcm), 
ma 8T« fii fiä; fi* säie g. säikeen „faser a = syrj.wotj. si, ij; fi. 
kaukalo „trog" = mord. kovjl | fi. ulku „stange" = lpS. olle „trabs", 
lpK. olk „stange", mord. olga id., wog. vola, vula id., Psyrj., wotj. 
ui „zweig" ; fi. jalka „fuss u , mord. jalga, jalgo „zu fuss", tscher. joi 
„fuss", magy. gyalog „zu fuss" (wo natilrlich nur gyalo- mit ;a&a 
zusammenzustellen ist), wog. /oj7, %j7, lail, 1$el „fuss" (durch assimi- 
lation und metathese, vgl. unten) ; sulka „feder", mord. tolga, tscher. 
tit, tel, syrj. tjl, wotj. tjlj, magy. toll; durch metathese entstaudeue 
formen: wog. toul, touel, ostj. töyol, töyot; estn. mäfv „vogelbrust", 
lp. mielgga „brust", mord. mälhkä (Paasonen) id., tscher. tnel «sticke- 
rei an der hemdbrust", wotj. m$ta „brust u , magy. mell „brust", 
metathet. formen: wog. roö#j7, moagjl, mavil, mausi „brust", ostj. 
mevii, megii, maugei id.; valka- in valkama „landungsstelle", lp. 
vuölgget „decedere", mord. valgan „hinabsteigen", tscher. volem 
„descendere u , magy. välni „mutari", metat. wog. vailam (Munkacsi: 
va'$li, voäjlt) „hinabsteigen" ; olka „bumerus", magy. väli; fi. kulkea 
„fortschreiten", lp. golggat, mord. kotgan, syrj. kjlodns, kilalni, ostj. 
xoiaiem, magy. haladni (halladni) | fi. kelpaa „es taugt, es geziemt", 
tscher. JciileS „necesse est", syrj. kolnj: kolo „nötig sein, sich ge- 
biihren", wotj. kule „nötig, es ist nötig", wog. kalen „uötig", magy. 
keli, köli „angemessen, gehörig sein, taugen"; orpo „elternlos", lp. 
oarbes id., magy. drva id., Pmord. uris, uros id., vgl. fi. orpana 
„geschwisterkind M , lp. oarbbes, lpK. i^oppen „schwester", mord. ufva 
„\veib" (urspr. ,.elternlos" ?) (indoeurop. ursprungs); fi. turpa „maul u , 
mord. turva „lippe", tscher. tiirvö, terva, tirvä, tirbä id., syrjP. iirp 
id., wotj. tjrpj id. | (die sicheren fälle mit /, r + dental. verschluss- 
laut sind viel seltener, z. b.: fi. pursi (< *purti) „navigium", syrj. 
pur „floss"; fi. merta „fischreuse u , syrj. morda id. (näheres in ÄH); 
fi. varsi « *varti) „manubrium", vgl. tscher. vttrto id. (Iit. urspr.). 
Mehr beispiele in ÄH 3. h. 
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Aus solchen föllen, wie die angeftthrten, ist meiner ansicht nach j 
zu schliessen, entweder: dass nach i, /, r kein k, t, p sondera j 
<7, rf, 6 gestanden hat (diese auffassung wird vom lapp., teils vom | 
mord. gestutzt, kann jedoch wahrscheinlich nicht aufrecht erhakai 
werden); oder: dass hier ein wechsel stattgefunden hat (* ~ r> 
t ~ S, p ~ ff). 

Wenn nach den nasalen ein ursprunglicher wechsel anzunehmen 
ist, war der wechsel wol k ~ g, t ~ d, p ~ b (nicht fc^yu.s.v.); 
näheres in ÄH, 3. 

Dem wechsel haben aber ursprunglich nicht nur die silbeo- 
anlautenden, sondern auch die silbenanslautenden konsonanten 
unterlegen, und sogar vokale sind einem wechsel unterworfen ge- 
wesen. Im folg. föhre ich in aller kurze die wichtigsten resnltate 
iiber die verschiedenen fälle des wechsels an. 

Anm. Die bezeichnung der quantität: 

(gew. unbezeichnet) = kurz. 

= halblang. 
— = lang. 

= uberlang. 
| bezeichnet silbenscheide. 



Behandlung der silbenauslauteudeu konsonanten. 



Ich setze also folgenden wechsel in der quantität des silben- 
auslautenden konsonanten an: 



I. 



a. 



Starke stufe 
I u 1 r | kons. 



Schwache stufe 
H n l r | kons. 



starke stufe 



scbwache stufe 
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Beweise. 

1) Die lappischen verhältnisse wie oafvS ~ oaive\ afge ~ aige, 
duöllje ~ duölje, juöTge ~jw%e, muörjt ~ muörje, bär'gat ~ bärgam 1 
(aus lpN. nach Qvigstad); in den ttbrigen lapp. dialekten, wo die 
quantität bezeichnet wird, siebt man einen ähulichen wechsel (s. Wik- 
lund, Lule-lapp. laut- und formenlehre 1891, s. 28 u. folg., Halasz, 
Sv6d-lapp nyelv), welcher ohne zvveifel urlappisch sein muss. 

Ganz nach demselben priuzip sind zu erklären die Lulelapp. ver- 
hältnisse (Wiklund, Lulelapp. Lautl. s. 26) wie: kale ~ kaleu 
(o: kaile ~ katäu). 

Das lpN. verhältniss bm ~ m, dn ~ n, gi\ ~ tj nach #, m, /, r 
( wie älbme~ älme) muss wol unursprunglich (analogisen entstan- 
den) sein. Das urspr. 'm* ~ m (wie aVme ~ alm?) ist im Lulelapp. 
erhalten. Vgl. unten in dem abschnitt uber die behandlung des 
silbenanlautenden konsonanten. 

Die lapp. verhältnisse weisen folglich in diesen fällen (/ u l r \ 
kous.) auf folg. \vechsel der quantität des silbenauslautenden konso- 
nanten zuruck: 

starke stufe schwachc stufe 

* (= ' nach Qvigstad) 

2) Die estnischen verhältnisse wie: la&v ~ lacvä, laulma ~~ 
laulan, ilm ~ ilma, arvama ~ arvella; abg ~ aja, völg — volä, pöld 
~ pöllu; part. villa ~ gen. villa. 

3) Die finnischen verhältnisse aika ~ ajan, poika ~ pojan, 
nauta ~ navetta, velka ~ velan, härkä ~ härän (o: velka ~> velan, 
härkä ~ härän, die nicht erklärt \verden können, wenn man nicht 
einen wechsel der quantität voraussetzt (aika ~ *a7yan, velka ~ 
veTyan). — Gewöhnlich ist im tinn. die starke stufe (ilma ~ ilman) 
verallgemeinert worden. 

1 Hier bezeichnet, nach Qvigstads schreibweise, 1 die länge des 
vorhergehenden konsonanten, aas welcber länge oft cin schwa-Iaut sich ent- 
wickelt hat (s. Qvigstad, Beiträge s. 5, Journal Soc. FOu III, s. 3). Die 
schreibweise der norw.-lapp. schriftsprache: oaivvc ~ oaive, juölgge ~ 
juölge ist ganz willkttrlich, s. Friis, Lapp. Gr. § 27 s. 20, Wiklund, 
Lulelapp. Lautl. s. 29 folg. 
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4) Zu merken sind die magy. toll, mell, keli neben haladnL 
gyalog. (Im mord. ist uberhaupt die schwache stufe verallgremeinen 
worden, z. b. kandan mit kurzem w). 



b. 

Starko stufe Schwache stufe 



VJ 



n\k 

»t\p m\b 

mt 1 md 

n\s n\z (?) 

m\s 1 me(?) 

Be\veise näher io ÄH, 3. h. (besonders zu merken siud die estn. 
verhältnisse: löjg ~ /<%ä, rand ~ rannä, ramb ~ rammä). 



Starke stufe 
k\k 

)!< 
pp 

SS 

(Urspr. also akka 



c. 

Schwachc stufe 
k\k 
t\t 

P\P 

s\s 

akkat u. s. w.). 



1 Urspr. mt ~*> md (fi. nt ~ nn, lpK. mt ~ md, IpE. bd, IpS. 
bd [bH ~ pt], IpN. vdd ^ vd [w\l ~ tvd], auch bd) ist z. b. in fol- 
genden wörtern anzunehmen: fi. antaa = lp. vuobdet, vuövddel; fi. kannus 
„zaubertrommel tt = lp. kobdes, gobdes 1. govdes id.; ?fi. kanta = lpK. 
komt g. komtjge, IpN. govdag, gobdag, tscher. komda, kumda; lantua, 
lannistua = lp. luovddet; onsi « *ontfi) = IpN. vuovdda, vuobda: 
fi. tanner = IpN. duovda, duobda; fi. tuntea = lpK. tomte-, IpN. rforrf- 
<faj; ein beispiel von ms liegt in fi. /tfmsä = lpK. lamca, Lnle lab € ct-, 
N. /attfee vor. Mehr beispiele sieh unter dem kap. m< (m*) in ÄH, 3. — 
Ober mö in lpK. ktmö, IpN. guovcca = fi. fcmi/o, ebenso uber nö in ÄH, 3. 



Digitized by Googl 



XIV.3 



t'ber il. linn.-ugr. qiiantitiUsvvcchsel. 



11 



Beweise: 

1) Die estn. verhältnisse wie part. vakka ~ gen. vaka (nach 
der aussprache: vakka ~ vakka); votta ~ vötan o: voita ~ vottän, 
tappa tapan o: tappa ~ tappun, mässama ~ mässätä. 

2) Wenn man urspr. verhältnis kk ~ k, tt ~ t, pp ~ p voraus- 
setzte, hätte man in den vertretern der sclnvachen formen im kar.- 
olon., weps., liv. ein g, d, b uud nicht k, t, p zu erwarten (z. b. 
kar.-olon., weps. otan, tapan, liv. vjttib, tapoCb, nicht *odan, *taban 
u. s. \v., obwohl iibrigens ein kurzes k, t, p in diesen sprachen in 
ähnlichen stelluugen g, d, b geworden). 

3) Das verhalten der mord. schluss- und reibelaute, die „iu 
iutervokaliscber stellung als kurze geminaten anzuseheu sind" (Paa- 
sonen, Mord. lauti. 8. 3) l , z. b. vakan = fi. vakka, matan = estu. 
matan, mattma, lepä = fi. leppä. Hier ist die schwacke stufe verall- 
gemeinert worden. 

Uber das kk, tt, pp nach ij, l, r, y, n, m in ÄH, 3. 



II. 
a. 



Starko stufe 


Schwachc stufe 


k\l 


Yi 


k\r 


yr 


(k\n) 


y\n 




Y\j 


t\r 


d\r 


t\n 


dn 


t\ n 





1 Dies habc ich sclbst bci dem mordwincn Sirikin, der im j. 1891 
in Helsingfors venveilte, konstatiercn könncn; die ausspracbe eines mord. 
k, t, p in intervokalischer stcllang kam dem estn. k, t, p in vaka, matan, 
tapan ziemlieb nah. 



Digitized by Google 



12 K. N. »Setälä. XIV.; 



Starke stufe. Schwachc stufe 

tv o> 
(t\m) (dm) 

p l w 

p\r §\r 



(Urspr. kakla ~ * karia- u. s. w.). 

Die starke stufe ist verallgemeinert \vordeu in formen wie 
östl. fi. kakla, nakran, oatra, hutjua, latva, käpristyä, kapio <C *kopjv 
(vielleieht auch in fi. lakea st. ? lakia < *lakja). Die kar.-olon.. 
weps. gl, gr u. s. w., die sowol die starke als die sch\vache stufe ver- 
treten können, sind wahrscheinlich (wegen der nordkarel. formen mii 
Id u. s. w.) < kl u. s. w. (= starke stufe). 

Die schvvache stufe sehen wir verallgemeinert in westfi. formen 
wie kaula (<C *kayla-), nauran, aura « *adra-), huljua, laiva (ladra-, 
larva), käyrä « *kä§rä-), lavea st. lavia « *layja-), kavio « 
*kapjo); so auch in fi. laaja « *layja-). Auch im wot. und liv. scheiDt 
meistens die schwache stufe verallgemeinert zu sein. Ira estn. kann 
sowohl die starke als die schwache stufe als ausgangspunkt dieDen 
(aus der schwachen stufe z. b. nordestn. kaU ~ kaela, sudesta, id! 
~ kälä < * karia-; aus der starken stufe z. b. siidestn. negil gen. 
n§gla ~ part. n§kla). 

Es mag noch bemerkt werden, dass die starke stufe tn m 
nn, und die schwache stufe dn im finn., karel. zu rn ubergegangen 
ist, z. b. fi. linna, vannoa, vannas, vuonna 1. vuona (wahrscheiDlkh 
auch vastannut, vgl. unten); — fi. dial. vaarnas = vannas, kar. (Poaen) 
voarnaS = vannas, vuorna = vuonna. Wot. lidna etc., weps. lidn etc. 
aus der schwachen form, ebenso siidestn. Un, liv. nin. 

Die verbindung (ty ~ ) haben wir in dem worte päläs (gen. 
anal. pälkään) = lp. badijes g. bcedgya, wo die schwache stufe als 
ausgangspunkt gedient hat. 

Aus den ubrigen sprachen bemerke ich hier nur, dass imlapp 
gexvöhnlich die schwache stufe als ausgangspunkt gedient hat, z. b. 
davjc, daivve = fi. taaja, auu. toagie (*takja yja-), ruöw'je (Qvigst.) 
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= fL.ravio, raaja, kar. roagie; vuordnol = fi. vannoa (*vatno- ~ *vadno-; 
fi. mi < <w, lp. rn < <5n); fc^es g. bcedgtja = fi. päfös « *pädqäs) 
u. s. w. In den wenigen mord. beispielen, die man kennt, ist die 
starke stufe verallgemeinert \vorden. Näheres ÄH, 3. 



b. 



Starke stufe 


Schwache stufe 


k\t 


r\t 




r* 


P\t 


P\t 


pk 


pk 


p\s (pts?) 


ps (pts?) 


t\k 


d\k 


t\8 


d\s 



Die verbindungen kS and ti (c), bezw. ktS (kc) lasse ich hier 
beiseite, weil sie besondere kapitel beanspruchen (ÄH, 3, kapp. 
uber c u. k$). 

Den wechsel finden wir nur im lappischen und auch hier 
nicht in alien fällen. Beispiele: kt ~ yt: guökte ~ guowU (tvt < 
yt) | ks ~ ys : oakse ~ oatvse (ws < ys), lpK. viekse ~ dim. oay- 
saj \pt ~ pt: vuokta (kt < pt, vgl. Lule vi&pta, lpK. vipt, vupt, 
vuopt) ~ vuoteta \ps ~ ps (pts ~ pts?): lakea „rahm" (k auch hier 
< p) ^ lätcca, vgl. fi. lypsän. 

Die starke stufe bildet uberhaupt den ausgangspunkt in den 
lapp. fällen von urspr. ts (näheres in ÄH, 3); dagegen liegt die 
schwache stufe zu grunde in fällen wie gotka (Ik < <?& o: &k< dk), 
Lule kor°ko (rk < dk). Das verhältnis pk ~ pk wird, ebenso von 
der schwachen stufe ausgehend, von vhk ~ vk vertreten (cuvkket 
cuvkam, vgl. fi. suukko, syrj. tSupködnt, begrttndung in ÄH, 3). 

Die mordwinischen verhältnisse sind hier von grossem in- 
teresse. Hier entspricht nämlich sowol dem kt als pt ein vt, mokscha- 
mord. fl, z. b. kavto, kafta „zwei" ; ävtems „wickeln u = fi. vyyhtiä 
(ubrige vertretungeu s. Paasonen. Mord. lautlehre s. 35 u. ff.), und 
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es ist offenbar, dass vt ursprönglicher ist als ft. Die entwickelniK 
vt aus den stimmlosen lautkombinationen kt, pt ist jedocb sehr uuvahi- 
scheinlich; viel naturlicher ist es, vt aus y/, pt zu erklären. d. b 
anzunehmen, dass hier die schwache stufe verallgemeinert wordeQ 
ist. Ebenso in mordE. lovso (lovtso), mordM. loftsa = ti. /y/«ä-»er 
scheint die sclnvache stufe durch das ganze paradigma {vts, fis < ^ 
od.? pts). In deu verbindungen ks (z. b. mord. makso, maksa „leber 
= fi. maksa) und tk ist die s taik e stufe durcbgefubrt worden. 

In den fiuniscben spracbeu entspricht in den meisten fölk 
ht 8o\vohl kt als pt; dieses ht muss aber als von der srinvacheo 
stufe ausgehend erklärt werden (yt > %t > ht, pt >> ft > k: 
gen. kahden < *Aaytew, gen. vyyhden, vyhden < *vi&hden < *tv> 
ten; ÄaAfa, hahtuva, vgl. Äaps?). Die starke stufe erscheint: 

1) als ks, ps vor i (ti > 51), z. b. ftafet, titpÄi, Aap$t (=lp. 

2) als durch das ganze paradigma; so a) im sfidesr- 
nischen regelrecht, z. b. attma = fi. ahtaa, Iäti = fi. lähde, utu 
= fi. yhteen; b) in einzelnen wörtern wie tytär pl. tyttäret = Iit 
dukter-, vgl. sudlp. taktara (in Ingermanland töär statt *WfAör < 
*ttiytär); mätäs g. mättään = lp. miekta; näheres in ÄH, 3.;W> 
pt in sdttä „lockspeise u = IpS. scpte; c) nach dem vokal der zvreitefl 
und der folgenden silben, z. b. ifcastetfa < *kastekta, elättä- < *Ä 
tt < p< in den karitiven adjektiven und abessiven auf ttoma, tta (vgl. 
die mord. formen auf vtomo, ftuma und IpS. formen auf pta); tt < 
kt(?) od. pt(?) in annettu, maksettu (= mord. formen auf rU / 
u. s. w.); nähere begriindung in ÄH, 3. 

Die starken stufen ks, ps sind in alien linn. sprachen rerafl- 
gemeinert, ausser dem wotischen, wo hs « ys, Ps) erscheint : jata. 
liihsän = fi. jaksan, lypsän {ks wurde im wot. ss, näheres in AH, 3). 

Die starke stufe ts dient in den meisteu finn. sprachen als ans- 
gangspunkt (aus ts ist \vol auch ss in stidöstl. Finuland entstanden): 
in sehr vieleu dialekten des finn. (Suomi) kommen jedoch formen vor, 
\vo die sch\vache stufe als ausgangspunkt dient (Ss > 9s > ^ 
> tU M > ht). 
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Dem urspr. wechsel tk ~ Sk eutspricht im wotischen tk ~ dg 
(z. b. katkan <^ kadgata). — Die verbindnng pk ist schon im urfi. 
kk geworden. 

Von den schwachen formen ausgegangen sind solche formen wie 
magy. tndj, wog. majt, ostj. moyoi, muYoi, Irt tnuyot = fi. maksa | magy. 
ivik „laichen M = fi. juoksen „laufen w (estn. kala jökseb „die fische 
laichen") | wog. tout „schneeschuh" = fi. suksi | magy. szu „holzwurm M 
= Pmord. suks „wurm, raupe", lp. suöksa g. suötcsa „made w . Die 
magy., wog., ostj. formen setzen ein yz < ys voraus (nähere be- 
grundung in ÄH, 3). 



m. 



Starke stufe Schwache stufe 

s\l z\l 

s\r z\r 

s\v z\v 

s\m zm 

ebenso: 

st\r zd\r 

(Urspr. *kisla ~ *kizla- wie: kakla ~ *kayla-). 



Die starke stufe finden wir verallgemeinert z. b. in kaisla 
(vgl. aisl. geisl); asia <C asja, kosia < kosja; kasvan, osmo u. s. w. 
Ebenso iii kar. osra, olon. ozru, weps. aer, wot. §zra <C *ostra. 

Vod der schwachen stufe (mit h < z) ausgegangen sind 
formen wie z. b. kaihia, kihla (vgl. aisl. gisl), pihla-ja (mord. pizäl); 
ahjo < *azjo « got. *asjo)\ wahrscheinlich auch ahven (vgl. lpK. 
viozvan, g. visvjne, auch vuesk, lpN. vuosko)] ahma, ahmatti l ahvalti, 
vgl. lp. vuosmes, vuosves. Ebenso westfi. ohra < *ozra- < *ozdru~ 
Beweisfuhrung in den kapp. tiber z und uber quantitätswechsel. 
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b. 



Starke tufe 



Sctmaobe stufe 



st 
ik 

i\t 
i\k 
S\t 



? z\k 
P st 
P £\Jt 
? it 
? zk 
P z\k 



Näheres in ÄH, 3. in den kapp. iiber z, uber & u. uber quan- 
titatsvvechsel. 

Wenn man einen solchen wechsel annehmen darf, scheiut die 
starke stufe in den meisten fällen als ausgangspunkt gedient zn 
liaben. — Dagegen sind wahrscheinlich die norwegisch- and schwe- 
disch-lappischen formen mit ik (f k ~ ik), it (ft ~ it) aos (k 
schwachen stufe (ik, it) ausgegangen, wogegen das äk « ik\ ii 
« it) in den entsprechenden föllen im Kola- und EnarelappischeD 
als von der starken stufe ausgegangen erklärt werden mttssen, i. k 
lpN. guoikka g. guoika (Qvigstad: guoi'ka ~ guoika) = K. M 
etc., fi. koski (sk < ik, vgl. syrj. koit); lpN. goikes n siccus tt , gotä* 
„sitis", Lule koi'oke- „trocken", = lp E. koiko durst, lpK. koik «trockeu. 
durst", mord. koikä .trocken" u. a.; lpN. vaikke, Lule vei'oh = K. 
vieSke, fi. vaski; lpN. hoikka, bäikka> Lule paikka = K. paih i 
paska; lpN. gäikkot, Lule kai'oku- = K. kiika- etc., fi. kiskoa; lpN 
muittet (Qvigstad: muCttt ~ muitam), Lule mui'otc- = K. mfc, 
fi. muistaa u. s. w. ÄH, 3. im kap. iiber i. 



Der silbenauslautende konsonant unterlag folglich nack meiuer 
ansicht folgendem wechsel der quantitat, wenu der betreffende kon- 
sonant eine liquida, ein nasal oder «, y war: 



starke stufe 



schwache stufe 
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Bei den verschluss- und .zischlauten war der wechsel: 

starke stufc schwache stufe 

k t p s 6 § r d fi z i?z 



Behan diani? der silbenanlautenden konsonanten. 

L 

Wechsel der silbenanlautenden verschlusslaute nach eiDera vokal 
(nach (, a, /, r ?): 

starke atufe schwache stufe 

* r 

t ö 

p P 

Nach den nasalen wahrscheinlich: 

starke stufe schwache stufe 

k (J 

t d 

p h 



II. 

Wechsel der silbenanlautendeu zischlaute nach einem vokal 
(nach *, v, l, r, tn, n, n, ??): 

starke stufe schwache stufe 

s s 
(? S ? i) 

(5 P z) 

Bewei8e för den wechsel s ^ z (>• /*) sind z. b. fi. Iässä, Iästä 
~ lähellä, estn. sissc ~ sihes, sihest, Ösel sohar (= sozar)-, raerke 
aucli laiha < Iit. li-sas. Auch nach dem vokal der unbetonten silbe: 
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puras purohan <C *purahen < *puraze-, Vgl. die verhältnife • 
in lpK. s ~ s (z auch nach dem vokal der unbetonten silbe). 



m. 

Wenn wir sicher einen ursprunglichen wechser/jm Vro u.s.w 
~ lm rn u. s. w. (sieh den vorigen abschnitt, I) neben kl u. s. w 
~ yi u. s. w. ansetzen dörfen, so wäre es sebr verlockend nebei 
dem wechsel k ~ / ~ d, p ~ /S nach einem vokale (nach (, « 
rP) in ähnlichen f&Uen auch folgenden wechsel anzunehmen: 

starke stufe schwache 8tufe 

1 n 

»i »i 

n n 

ro ro 

d 3 

I < 

r r 

{ J 
v v 

(Folglich: kala ~ kalat.) 

Die halblange starke stnfe — wenn dieser wechsel anznneb- 
men ist — verteilte sich natiirlicherweise auf zwei silben nnd wäre 
folglich als geminata mit einer kurzen ersten hälfte aufzufassen j - 

n = « h U. 8. W.)- 

Beweise fttr eine solche annahme haben wir: 

1) Im lappischen (U ~ l: guöllä ~ yuöle, rr ~ r, tT ~ r. 
9) < ti ~ i," 91 < nn ~ % dn < ww ~ n, hm < mm ~ m). 

2) Im sttdestnischen formen wie part. kala (o: kalla), vgl. il) 
kalla (durch eine spätere verlängernng), orav, jumal u. s. w. Näheres 
in ÄH, 3. 

3) In finn. dial. formen wie kalan. Näheres in ÄH, 3. Viel- 
leicht auch in: väijyn ~ väjyn, häijy ~ häjy. 
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Der silbenanlautende kousonant unterlag folglich nach meiner 
ansicht folgendem wechsel der quantität, wenu der betreffende kon- 
sonant eine liquida, ein nasal oder j, v war: 

starke stufe schwachc stufe 

% (o: T) 

Bei den verschluss- und zischlauten war der wechsel: 

starke stufe schwache stufe 

k t p s (? 4 S) y d p s (?i ?z). 

\Vahrscheinlich hat der wechsel der silbenanlautenden konso- 
li an ten, in vielen fällen wenigstens, ursprunglich nur nach einem vokal 
(und weder nach jj, w, /, r noch nach den ubrigen konsonanten) stattge- 
funden, hat sich aber sehr frtih auf andere iälle verbreitet (merke 
z. b. lp. Ibm ~ lm < Imm ~ lm statt lm ~ lm od. lm ~ lm, vgl. 
ubrige ähnliche falle im lp.; bisweilen auch yd < yt [merke tuhat 
< 'luhdat < *tuYtant], zy < zk [ahven <PP *azyeti f vgl. lp. vuosko] 
u. 8. w.; merke auch die mord. formen kavonesk, kafdfost, kaxunist, 
Paasonen, Mord. lautl. s. 35—37). Näheres in ÄH, 3. 



Behandlung der vokale. 

Ich setze folgenden wechsel in der quantität der vokale der 
ersten silbe an: 

starke stufe 8chwache stufe 

Wenn der estn. wechsel ilm ~> ilma ursprttnglich ist, muss wol 
aach der estn. wechsel häv (hdv) ~ hävä {hava) ein ursprungliches 
verhältnis abspiegeln. Merke auch fi. vuode, lp. oaddet, wog. ulym, 
ostj. öiym, magy. älom neben alunni, alvds (urspr. ein offenes o l , 

1 ttber die qualität der vokale bemerke ich hier, dass ich in die- 
sem aufsatz die vokale der erschlossenen formen iiberhaupt nur nach den 



Digitized by Google 



20 E. N. Setälä. XIT- 

, — . — , - - - ... — — . — — — ■ — — . — — -- — . — . — — — — ■ — ■ ■ • ■■ 

welches in der starken stufe lang, in der schwachen stufe halbkn? I 
erschien; im magy. ist die halblange stufe mit der kurzen oderhalV r 
langen ausgeglichen worden). 

Auch in fällen wie fi. voura ~ vuokra (got. vökrs) neula ~* ' 
niekla (got. nepla), seula ~ sickla (germ. *sedla), s aura kar. ioair; 
u. s. w. {voura <C *vbfra-, vuokra <C *vökra) spiegelt sich ein ver- 
hältnis " ~ x ab (*vökra ~ *vöyra-, im finn. ist die halblange stoie 
teils mit der kurzen, teils mit der langen ausgeglichen wordem. 
Merke auch fUlle wie haaksi ~ hahden, huuhta ~ huhta, kiehtoa - 
kehto, laakso ~ lakso, käärme ~ kärme, kaarna ~ kama u. s. v. 

Spuren eines wechsels ' ~ finden wir in solchen m agy arischet 
neben einander vorkommenden formen wie hds „haus" ^ haza K mch 
hause", hdrom ~ harmadik, negy ~ negyedik, kez ^ keze y 61 ~ elevc% 
ve"r ~* vörös, vh ~ vizc u. s. w. Als von der starken stufe aos- 
gehend mussen wir die lappischen formen wiez. b. sädne = fi. sana. 
guölle = fi. kala (magy. hai aus der schw. stufe), cuötte = fi. sati 
(<*iäta, vgl. skr. $ata; magy. szäz ebenfalls aus der starken stvdey, 
vuoiyamas" = fi. aivo, gietta — fi. käsi (magy. tez ~ kcze), cellet (magv. 
e"l), njcellje = fi. neljä, (magy. nigy), duotta = fi. tosi, goattc = fi. hoti 
(magy. hdz ~> haza) betrachten ; von der schwachen stufe dagege/i Jp. 
varra = fi. veri (magy. vh), uber die ursachen näheres in ÄH. Im lapp. 
sind uberhaupt die lange und die halblange stufe zusamraengemischt 
\vorden, was auch daraus hervorgeht, dass die fi. kurzen und langeu 
vokale Uberhaupt in gleicher weise im lp. vertreteu sind. Der 



finnischen formen ansetze. Das tbue ich jedoch nicht in der meinm> 
dass der finnische vokalismus den altisten erreichbaren stand des tinnisch- 
agrischen vokalismus darstclle, sonderu nur dcshalb, weil ich die von mir 
angenommencn nrvokale nicht ohne eingehendc begrundung anfiihrcn 
Ich erlaube mir hier nur die audeutuug, dass ich inbezug au f den \or- 
finnischen vokalismus zu dem ergebnis gelangt bin, dass die anzahl der 
vokale viel grösser war, als im jetzigen finnisen (z. b. zvvei a-laute, zwei 
o-laute, zwei e- und c-laute, zwei äf-laute u. s. w.). Ich will jedocb 
diesmal auf ein näheres eingehen auf diese fragen ganz verzichten, wefl 
dies eine längere ausfiihrung erfordern wQrdc. 
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jetzige lp. wechsel zwischen der langen und halblangen stufe scbeint 
späteren ursprungs zu sein. 

Im wogulischen und ostjakischen hat bisweilen diestarke 
stufe, bisweilen die schwache stufe als ausgangspunkt gedient, z. b. 
wog. Sat etc, ostj. söt, sät = magy. szdz, lp. cuötte, wog. kät, ostj. 
Jcety köt = magy. Mz, lp. gietta, wog. tir = magy. ver, dagegen 
ostj. wog. vir (wie lap. varro) aus der schw. stufe; vog. qurum ~ 
qurmit (dagegen ostjlrt. %udem %utmet ; aus der schw. stufe z. b. 
wog. rielä, ostj. nel (= magy. ntgy, lp. njallje der starken stufe); 
wog. vi f, iit (= magy. viz aus der starken st.) u. s. w. Im syrjä- 
uischen, wotjakischen, tsckeremissischen, mordwiniscnen ist die ur- 
spriingliche lange stufe verloren gegangen. 

Auch in der zweiten und in den folgenden silben \väre es sebr 
verlockend folgenden wecnsel anzunehmen: 

starke stufe schwachc stufe 

\ *-> 

Beweise dafQr sebe ich z. b. in den estnischen verhältnissen 
wie nom. ilm (od. part. ilma) ~ gen. Unta, layft ~ laygä (d. h. 
iiberhaupt in der halben länge des vokales der 2:ten, bezw. 4:ten 
silbe, wenn die vorhergehende silbe die schwache stufe darbietet), sowie 
auch in der länge des vokales der zvveiten silbe in vielen lappischen 
dialekten (sieh Qvigstad, Nordische Lehnwörter im Lappischen, s. 
41) f.; merke besonders das verhältnis der formen des IpK. zu den- 
jenigen der ubrigen dialekte), welche erscheinung unzweifelhaft sehr 
alte verhältnisse abspiegelt. 



Die tälle der starken and sehwachen stufe. 
Ursache des wechsels. 

Die starke stufe erschien ursprttnglich Uberhaupt (nach dem 
finni8cben und lappischen): 

1) In der ersten, bez\v. zwischen der ersten und zweiten silbe 
(in der dritten, bez\v. zvvischen der dritten und vierten silbe u. s. w.)» 
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wenn die zweite (resp. vierte u. s. w.) silbe of f en war (beispiel: 
fi. *jbki > joki). 

2) In der zweiten silbe, bezw. zwischen der zweiten und dritten 
silbe (in der vierten, bezw. zwiscben der vierten und fttnften silbe), 
wenn diese zweite (vierte) silbe geschlossen war (beispp. *dähä- 
> elättä, *joyMta od. P joY*Uta). Ob diefolg. silbe geschlossen od. offen 
war, scheint uberhaupt nicht (vrenigstens aus dem standpunkte 
des urfinn. u. lapp.) in betracht gekommen zn sein (merke esta. 
parandan, isandale, sudestn. parembd, wot vaj§Atan, av at o» [< *oww- 
toti], olon. parandan, nuorembat, viheldän; merke anch elättää, wo 
tt < stark. st. kt; onnettomat, wo tt < stark. st. pt; die mori 
forraen mit vt wie kadovtan „machen, dass einer zurttckbleibt", h- 
ravtomo „ungehörnt w , sowie anch verhältnisse wie morcLM. Sety* 
dems ~ mordEMar. selgencms, mordM. hdh-ändams ~ mordEMar. 
kulconoms weisen teils auf schwache stufe, teils auf einen wechsel 
zurtick, ich glaube jedoch nicht, dass der wechsel hier auf der ge- 
schlossenheit oder offeuheit der folg. silbe beruht habe). 

Die 8chwache stufe erschien urspriinglich uberhaupt (nach 
dem finn. u. lapp.): 

1) In der ersten, bezw. zwischen der ersten und zweiten silbe 
(in der dritten, bezw. zwischen der dritten und vierten silbe u. s. w.). 
wenn die zweite (vierte) silbe geschlossen war (beispiele: fi. *>• 
yesta > joesta, *kalästa > kalasta). 

2) In der zvveiten silbe, bezw. zwischen der zweiten und drit- 
ten silbe (in der vierten, bez\v. zwischen der vierten und funfteu 
silbe), wenn diese zweite (vierte) silbe offen war (*kälada). Ob 
die folg." silbe geschlossen oder offen war, kam nicht in betracht 

Wenn nun in der zweiten, bezw. zwischen der zweiten ani 
dritten silbe in fällen wie *kähda die schwache stufe deshalb er- 
schien, weil die zweite silbe unbetont war, kann man wol ande- 
rerseits schliessen, dass die starke stufe in der zweiten, bezw. zvri- 
schen der zweiten und dritten silbe in fallen wie *kaläsia, *jojtih 
daranf beruhte, dass die zweite silbe hier nicht unbetont, sondern 
betont war. Ich sehe hier einen wirklichen beweis dafllr, dass 
eine geschlossene zweite (vierte) silbe betont gewesen ist, und dass 
folglich die starke stufe uberhaupt in der betonten silbe (bezff 
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zwischen der betonten und unbetonten) erschien, die schwache stufe 
aber in (und nach) der unbetonten silbe. Dieser umstand macht 
den finnisch-ugrischen qaantitätswechsel dem s. g. Verner'schen wechsel 
im germanischen sehr ähnlich; man kann nnr bemerken, dass dieser 
wechsel in den finnisch-ugrichen sprachen eine noch grössere trag- 
weite gebabt hat, als der Verner'sche im germanischen. 

Obgleich ich annehme, dass eine geschlossene zweite (vierte) 
silbe in einer sehr grossen anzahl von fallen betont war, glaube ich 
jedoch nicht, dass der akzent immer an die geschlossenheit oder 
offenheit der silben gebunden war. Ich hoffe an einem anderen orte 
nachweisen za können, dass auch andere faktoren (z. b. die qualität 
der vokale) dabei eine grosse rolle gespielt haben. Ebenso hoffe 
ich beweise dafur liefern zu können, dass das beruhen des quanti- 
tätswech8els auf der offenheit und geschlossenheit der folgenden silbe 
nicht in alien fallen ursprfinglich sein kann. 



Die hauptergebnisse könnten folgendermassen kurz formuliert 
werden : 

1) Der tvechsel der starken und schtcachen stufe gehört der fin- 
nisch-ugrischen seit an. 

2) Die starke stufe erschien in betonten^ die schtvache in unbe- 
tonten steUungen. 

3) Der tvechsel der starken und schtcachen stufe tcar Uberhaupt 
tvechsel stvischen längeren (stärkeren) und kurzeren (schtcä- 

cJiereti) laute (ein langer sonant wechselte mit einem halblangen, ein 
halblanger mit einem kurzen, ebenso ein Iängerer konsonant mit einem 
kurzeren, und in bestimmten fallen ein stimmloser jverschluss- oder 
zischlaut mit dem enstprecheuden stimmhaften spiranten). 1 

1 Mit genogthuong enrfthne ich schliesslich, dass dr. Paasonen 
mir mitgeteilt hat, dass auch er einen teil der nrfinnischen quantitäts- 
erscheinangen in ähnlicher weise aafgefasst hat. 

* o- 
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Nachtrag I. 

Cber den vorflnnischen vokallsmns. 

[Oben s. 19 — 20, n. habe ich eine andeatung ttber den vorfinnischa 
vokalismus geäussert. Um nicht völlig missverstanden zu werden, hab« 
ich mich entschlossen, hier aach die grunde dieser aaffassung andeutangs- 
weise mitzuteilen, obwol meine untersucbungen, betreffend dieser firage. gr 
nicht abgeschlossen sind. Ich beschränke mich dabei nur auf die fin- 
nischen, lappischen und mordwinischen belege und auf den voki- 
lismus der ersten silbe, mir vorbebaltend, eine eingehendere darstellnnc 
in ÄH zu liefern. Naturlich kann ich hier nur einen teil des von mir 
znsamraengestellten raateriales anftthren. Die beobachtangen stamraen teii« 
aas dem jahre 1890, teils aas dem herbst 1895; einen teil meiner beo- 
bachtungen habe in meinen vorlesungen während des herbstsemesters 1895 
mitgeteilt 1 . Anfang juni 1896]. 

Die a-laute. 

Ich nehme zwei a-laute an: 1) einen labialisierteu d-laut, und 
2) einen nicht-labialen d-laut. 

Dem a-laut entspricht im finn. und mord. a, im lp. dagegen 
mo, uö. Beispiele: 

1 Ungefahr gleichzeitig mit der obigen schrift „tjbcr quantitäts- 
wechsel u (s. 1 —23) erschien die akademische abhandlang von K. B. Wik- 
luxd „Entwurf einer urlappischen lautlehre, I", bei deren ventilation 
18 28 / v 96 an der Universität za Upsala ich die grundzttge meiner vokaJ- 
theorie mitteilte. Das durchlesen der wichtigen arbeit von Wiklund, *o 
die grundaaffassung erheblich von der meinigen abweicht, hat mich in 
meiner fruheren auflfassung der qnantitatserscheinungen nar befestigt. Aucb 
in der vokallehre habe ich nichts gefunden, was bestimmt gegen meine 
aaffassung spräche. 
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1» 

n. 


lp. 


mord. 


ClJliaQ 


S. vuoktinjc 


fl I Ab bt 4 Aai 

m. aftan 


ala, aita etc. 


vuolle, vuölde etc. 


\ 4^ Ab 7 AV /k/./.t ^ f" Aa/ A» / » / 

Pj. aio, auto m. at, auta 


antaa 


vuovuuct 


Jid. anuoms, m. anaan 


jakaa 


JUOhKCt 


ft. javoms, m. javan 


jalka 


juölgge 


Pj. jau/o, M. jalga 


kaksi 


guokte 


Pj. kavto, M. iva/ra 


Äa/a 


ffUÖllc 


«at 


kalma 


guolbmat 


h* kalmo, AI. kalma 


kantaa 


JT.J.7..J 

guoddct 


E. kandoms, M. kandan 


kanto 


guoddo 


C 7. Ä „ ,7„ "» r 7 7„ 

H>. kandOy AI. kanda 


katoan 


.... •• jj.i 
guoaaet 


hi. kadoms, M. kadan 


lanttia 


luovaaet 


M. tanaan, pj. lanaams 


tfl.V/.tf»* 


luoikhat, vgl. luoitici 


m. lashan, m. tosia, rj. 






M A* rt # AI •» At » /"» 1 \ / 1 *■« 


launi 


S. luovdna 




maksa 


muökse 


K. makso, M. maksa 




tyuos^a 


r^. naishOf m. natsha 


pr/taa 




h., paloms, m. palan 


paras 




E. paro, M. para 


s w rt 


suotua (f 


rj. suiams, m. satan 


sat*a 


cuöltc 


Pj. sanOy J>i. «ar/a 


vajota 


vuogjot 


TT* * ir 

Ji<. tajam.?, JVl. raja» 




vuotggct 


r^. vatgoniS) Ai. taigan 


ram 


vuoraS 


E. varkSij, varsci. varaka, 






M. aar.sj*. rar/is/ 


tviÄa 


K. rifS.sc 


E. rar, Af. rara 


/'(/.s' a 


vuöstc 


M. i-a-v/a, E. vastams 




vgl. rtfo^ro- etc. 


vgl. E. turot*, M. tus-t* 






etc. 


Dem </ 


entspricht in alien diesen sprachen, auch im lp., ein a. 


Beispiele: 






ti. 


1 P . 


mord. 


anoa 




E. anams, M. ar?a« 


kahdeksan 


//arrc 


E. kavlso, M. fca/foa 
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lp. 



xnord. 




manner, mantu etc. 

panka 

? maksaa 



madda, maddar 

häggc 

makset 



E. mando, M. mandi 
E. paygo, M. pa^a 
maksoms 



Ein grosser teil der lp. \vörter, in denen a = fi. q, sind Iehc- 
\vörter aus dem finn. Es scbeint mir jedocli unmöglich zu sein, all- 
solche wörter in der \veise zu erklären. 

Dass das fi. mord. a = lp. uo einen labialvokal vertritt, benek 
der umstand, dass diesem laute in so vielen finnisch-ugTischen spr»- 
chen ein labialvokal (o, u, d) entspricht. Dass man jedoch hierveu 
einem a-laute und nicht von einem o auszugehen liat. beweisen dir 
alten iranischen lehmvörter, \vie z. b. fi. sata, lp. cuötte, syrj. vvotj. 
&o, $w u. s. w. „hundert" = skr. gata- u. s. w.; mord. azoro r herr. 
gott", syrj. ozir, \votj. us/r „reich a , wog. öter, dter „heldenfur>i. 
gott" = skr. asura-, aw. ahura-, altpers. aura- l . 

Dem finn. laugen ä entspricht im mord. a, z. b. fi. haamu - 
mordM. Samu, E. täama, fi. haava, vgl. ? mordM. Savav, E. Mu- 
rom.* (wenn das mord. wort nicht mit lp. cäbmet zusammenzttstellet 
ist); im lp. ebenso ein a, z. b. fi. raavas — lp. räves; fi. kaarne = 
lp. garänäs, mord. (metat.) krandU, vgl. tscher. kurnoS, syrj. wotj. 
&jnt/£ (uö kommt nur in vuökse = fi. vaaksa, mord. t*aÄsa vor; hier 
vertritt fi. ä \vahrscheiulich die halblange stufe). Es ist folglich 
zu schliessen, dass ä sowol kurz als lang (d. h. halblang bezw. kure. 
lang bez\v. halblang: ~ ~, ~ ' ) erscbeinen konnte, & dagegen 
nur kurz (d. h. halblang bez\v. kurz * ~ ~). 

Das ursp. fi (irgendeine stufe davon) ist teils, besonders im 
lp., mit ä gemischt worden, vgl. unten unter ä. 

i ber das verhältnis von d und d in Iit., germ. u. slav. leini 
\vörtern sieh ÄH. 

Bisweilen kommt im mord. ein (auf u zuriickgeheudes ? sieh 
unten) u vor, \vo man im finn. ein a hat. Weil in vielen von deu 
betreffenden \vurtern irgendein labiallaut sieh befindet, köunte man 



1 Das mord. and indoeur. wort sind von Paasonen zasammense- 
stcllt, sieh II3B. 06m. Apx Hct. Draorp. XI. s. 199. 
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geneigt seiu, in diesen flUIen einen eiufluss der benackbarten laute 
anzunehmen. Es ist jedocli zu merken, dass in einigen fällen auch 
das lappische sich dem mord. anschliesst, was fUr das hohe alter 



des u sprieht. 


Beispiele: 




ti. 


lp. 


moni. 


ammoin 


oabme 


E. umok 


harva 




E. tSuro, M. Sura 


jaksan 


(K. jäikse-) 


M. juksan, juksan, 






ukSan 


jatkaa 


joatket 


? E. jutko, M. jotka 


parma, paartna 


boaro 


E. promo, puromo, M 








salmi 


coalbme 




sarvi 


coarvvc 




talua 


doalvvot 




tammi 




E. tumo, M. /unia 


vahtera 




E. ukitura, M. «S/ar 



Merke aucli: 
? hamara ? Simcr, sabmar, 



? kamaJilo 



cimcr 
goalmer 



? M. 5ot?, E. «oy, /So- 
tine „riicken (eines 
messers)" 

E. komoro, M. konm, vgl. 

E. lotkams, M. M£aw. 



Das mord. o in M. fcorä/ = fi. kaukalo, M. pojw, E. po» = fi. 
pq/ti, E. poto ? = fi. ;;a/<a, lp. buöSSe, M. soi5//, E. soro/* = fi. savi 
(ttber dieses \vort in ÄH, 3), E. oiihe (M. vajthä) r atem", vgl. estn. 
vaim, lp. vuoiyyat verdankt wol seinen ursprung dem einflnss der be- 
nachbarten labiallaute, wenn hier nicht ein solclies verhiiltnis vo- 
rausznsetzen ist, wie in deu wörtern parma n. s. w. 



Anmerkung 1. Zn merken sind folgende fälle (vvo der vokal 
neilich auch urspr. vor einem labiallaut m gestauden liat): 
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kansi 



fi. 

P kanta 
kannus 



lp. mord. 

yovdag (tscher. komda, kumda) 

yovdcs 
fyovcas 

| vgl. K. kjomtc, koamtalas E. kundo, M. kunda „deckel- 



Das lp. no - fi. a vertritt ohne zweifel die starke stufe vod 1 
Das o in den letztgenannten lp. beispielen könnte vielleicht die dera 
uo entsprechende 8ch\vache stufe vertreten (IpK. oa eine spätere 
delmuug davonP). 

Weun man das lp. oa in einigen fallen als eiuen vertreter der 
urspr. sclnvachen stufe autfassen könnte, so \väre der gedauke sehr 
nahe, dass auch in den obenangefiihrten fallen, wie lp. 
mord. htra u. s. w., eine spur der urspr. betonungsverhältnisse zu 
sehen wäre. Vgl. 8. 41) f. 

Anmerkung 2. In einigen fallen, \vo im finn. a steht, ist es 
fraglich, ob ein hinterer, oder vielleicht ein vorderer vokal urspröc- 
lich sei. Solche fiille sind: 

ti. lp. mord. 

vasara vatcer g. v&ööcra M. «i>r, E. uzere, in Kaljajev; 



Ob nun hier depalatalisierung im finn. od. palatalisierung we- 
gen des palatalen nachbarlautes (urspr. S) im mord. und lp. vorans- 
zusetzen sei, lässt sich mit voller sicherheit nicht abmachen. Die 
mord. und lp. formen \veisen auf vt od. vä hin (sieh unten). 

Auch in einem anderen worte scheinen das lp. und moni. auf 
einen vorderen vokal vor urspr. S hiuzu\veisen : fi. paska = lp. hoikka, 
bäikka (\vas ein i vorauszusetzen scheint), mordM. piskin, E. 
(sicher mit $). 

1 Die vvichtigen formen i>iii'r und HSM werden von Paasosten', 
Mord. lautl. s. 82, 67 angefuhrt, \vo er jedoch ti als aus u entstanden aof- 
fasst. — Die zusammenstellnng fi. vaski ,.ffs u = mord. us~kä „dralit* ist 
von Paasonkn mundlich gemacht worden. 



vaski 



veeikkc 



und Kashlytka: iizi'r 
M. uMä, E. u&Ue, Kaski, mä 1 
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In fällen wie mordE. c&kitams, itäitams neben Kashl. as" kitani s, 
M. a&totams (Paasonen, Mord. lautl. s. 75) = fi. askel u. s. w. ist 
wol palatalisieruug wegen des S anzunehraen (vgl. auch inord. mi- 
jav = ti. majava, lp. mägjeg) 1 . Merke: fi. asema = mordM. ä&nh, 
jäidfo, niom, E. Kashl. czim (e < ä) „platz u . Zu merken ist auch 
fi. a/Ucra = mordE. Kashl. ä&Ur, M. jääfof „gelt" = magy. cstcr id. 

Die o-laute. 



Ich habe zwei o-laute augenommen: 1) eiuen ofleueu («), und 
2) eiueu geschlosseneu (o). 



Dem ortenen 


u entspricht im liuu. 


o, im lp. oa, im mord. m. 


Beispiele: 






H. 


lp. 


mord. 


kota 


(joattc 


E. kudo, M. kud 


kotka, liv. hiotkcCnj* 


<joaskcm 


E. hutihan, kutSkan, M. 






kutskan 




njoammel 


E. numulo, M. numU 


odottaa, otclcn etc. 


oaccot 


E. utSoms, M. utian 


oma 


oabme 


? uma 2 


ora 


? oarre 


E. uro, M. ura 


orava 


oarre 


E. uro 


orpo, orpana 


oarbcs, oarbben, 


E. uros, M. uras; «rt;a 


pohkca 


boaske 


M. pukSa, E. jw&£o 


polttaa 


boalddet 


E. pultams, M. pdl L ta % n 



Dem geschlosseneu o entspricht im tinu. o, im lp. mo (auch 6 
= schwache stufe 3 ), im mord. o, aber auch «. Beispiele: 



1 Vgl. mord. mu&Uems, muil&ms neben Kashl. miikums = cstu. 
möskma. 

2 Mord. wwa „ackerstuck, anteil am felde" ist jcdoch wahrscheinlicb 
= wotj. ubo „bluinenbeet, gartenbeet", in welchem talle mord. m <C mb. 
Fi. oma, lp. oabme bed. urspr. „pecus tt . 

a Z. b. jdA-Aa - ti. joki, bo3sa = ti. ponsi, öccat = cstn. otsima. 
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a) mord. o: 

fi. 

jousi 
estu. nöty 
polvi 
povi 
voi 

b) mord. m: 
korpi, korventaa 



oksentaa 

onsi 

polvi 

solmu, solmi 
sormi 



lp. 

(S. juoksa) 

buolvva 
buogtja 
vuogja 

guorbba, guorbbat 



vuokset 

vuovdda 

buolvva 

suöksa 

cuolbma 

suorbma 

suoskat 



mord. 

joqks 

E. nolgo, M. nolga 
M. polmanäzcii päimandzz 
E. potjgo, M. pov 
E. oi, M. vai 

E. kur*tams, M. kar R tam 
E. kurvazan, 31. hr- 
M£an 1 

E. uJcsnoms, M. uksetidan 

E. ufir/o, M. un da 

E. puTasa, pumaza 

suks 

E. £mJmo, M. sultna 
sur 

E. suskoms, M. suskan - 



Es scheint mir klar zu sein, dass hier o uml t* die vei-schie- 
deneu stufen des o darstellen: o die starke (betoute) stufe, u die 
schvvache (unbetonte) stufe. Uber die betonungsverhältnisse s. Paa- 
sonen, Mord. lautl. s. 114 f. 

Ob o im mord. auch o vertritt, ist weniger klar. Der vokal 
solcher vvörter, wie fi. ohto = mord. ovto, ofta, fi. pohtaa — mord. 
ponzavtoms, pondzaftan lässt sich nicbt, \veil die lp. entsprechungen 
tenien, mit sicherheit bestimmeu; solche fälle wie lp. boalddei - 
mordM. pollitan, lp. goabmcr = mord. komoro (sieh obeii s. 27) spreehen 
doch dafiir, dass o auch eiueni lp. oa = u gegenuber stehen kann. 
Auch \veuu das mordM. suvan, E. sovan „eintreteu" mit IpK. soat^a- 

1 Auch formen mit » (statt u vo r) kommen vor: fcirtams, feirva- 
ia«, s. Paasonen, Mord. lautl. s. 82. 

2 Fruheres ui ist im mord. zusammengezogen wordeu z. b. mordil. 
tte-lu, E. Ki-lci, = fi. koh u (Paasoxkn, Mord. lautl. s. 82), mordE. ki 
= fi. koi, mordM. virtä, vide, E. ricrfc = ti. oifoo, lp. vuoiggad. 
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„eintreten" ziisammenzustellen ist, hauen \vir in der mordE. form 
eiu ähnliches beispiel x . Wenn dem einmal so ist, muss wol auch 
hier das mord. o ~ u von dem akzeut\vechsel beruhen uud o auch 
hier die betoute stufe vertreteu. 

Et\vas uusicher siud: 

fi. lp. mord. 

olki lp. oalgga - E. olgo 

kolme gölbma 2 E. kolmo, M. kolma 

Die regelniässige vertretuug ist folglich : 

v = fi. o, lp. oa, mord. u (starke stufe o). 

6 — fi. o, lp. mo, sclnvache stufe o, mord. o, sclnvache stufe «. 

Die vertretung des langen (bezw. halblangen: _ offeuen 
^ = fi. mo, ist im lp. und mord. gauz dieselbe, wie diejeuige des 
kurzen: lp. oa, mord. m. Beispiele: 

li. lp. mord. 

Jcuolema E. kulomo, M. Jculama 

kuomu goabma 

suokko soakke 

suoli coalle E. iulo, M. sula 

vuode oaddet E. udoms, M. udan 

Ebeuso: mordM. sura „hirse" = Iit. sora id. 
In einera mord. beispiele kommt o vor (aus der starken stufe 
ausgehend): 

fi. lp. mord. 

nuolla (nuolen) njoallot nolams 

1 Das mord. wort könntc auch (zugloich? vgl. ÄII, 3) mit fi. sopia 
zusammengestellt werden. 

2 Lp. oalgga, welches auf v hinzuweisen scheint, ist wol lehnvvort 
aus den finn. Xeben lp. 6 in gölbma ^drei" kommt oa in goalmad „der 
drittc" vor. 
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Dagegen ist die vertretung des o et\vas von derjenigeu uV 
kurzeu o ab\veicheud: fi. mo, lp. wo, aber mord. a. Beispiele: 

ii. lp. mord. 

nuoli njuolla nai 

suola sai 

suoni suodna san 

vuolla vuollat ? K. valams 

Hierher gehört auch: 
tuomi duobma M. lajmä, E. totu, loin 

Merke: 

luo duot to (/ti-) 

(Hier o vielleicbt urspr. nieht lang). 

Es ist kaum zu läuguen, dass der vokalismus der zueiten silte 
bei dem bervortreten von u und 6 irgeudeine bedeutuug gehabt bat 1 
(merke z. b. lp. vuoggat ~ oaggot, vuollat ~ oaUot). Aber diese he- 
teutung kann auch uur sekuudär sein. Die ursprfiugliche betonuo;: 
\var sicher teihveise vou der qualität des vokalismus abhängig, auf 
der betonung beruhte der quautitäts\vechsel, und dies fuhrt aos 
\vieder zu der möglicbkeit, dass lp. oa ~ uo (\vie mord. u ~ o, 



1 Vgl., das lappische bctreffcnd, die von Genetz, Finsk tidskr 
XXXI, s. 241 f. = Journ. Soc. FOu. X s. 231 ausgesprochene ansichi, 
vvelche ich hier cin fiir alle mal ziticre. Dieser ansicht tritt Wiklund 
in seiner neuen arbeit, „Urlappische lautlchrc 44 , scharf entgegen. Es ist 
jedoch zu nicrken, dass mann nicht immer von dem jetzigen finn. voka- 
lismus der ZNvcitcn silbe ausgehen darf (merke z. h. lp. coallc, mord. s"uk 
— fi. suoli, aber lp. suodna, mord. san ~* tl suoni: uber ähnliche vcr- 
hältnisse gicht es Obrigens viele beispiele, merke z. b. die lp. u. moni. 
cntsprechungeu der ii. wörter: järvi, tähti, talvi, sappi, särki, pieli, 
salmi, sarvi, raski, kaksi, und andererseits kieli, midi, liemi, lumi, tuli. 
uni, veri u. a.; weil die bchandlung dieser frage ein tieferes cingehen anf 
den vokalismus der z\veiten und der folgenden siihen fordern vvtirde, mnss 
ich dieselbe diesmal bei seite lassen, näheres iu AH). 
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mit dera quautitätsweclisel in zusarameuuaug zu bringen ist. Sieli 
daruber unten s. 49 f. 



Der M-lnut. 



Beispiele der vertretnng des ktirzen u ( % ~ im finn., lp., 



raord.: 

a) mord. o: 

fi. 

ku- (ueben ho-) 
kudon 
kulfcea 
kumo 

kuppa, kuppelo 
kumuri „kleiue 
wolke u 



liv. kukki, vgl. fi. kutku götka 

kurkku 

kutitan 

kuu «Vcuyu) 
luu 
lumi 
muta 
muna 
nulo 
puna 
punoa 

purra, puren 
putki 



lp. 

go- (nebeu goa-) 
goddct 
gölggat 
göbmöt etc. 



moäde 
mönnc, 
njolvas 



monne, munnc 



bodnct, bädnet 
börrät 
böska 



mord. 

ko- 

E. kodams, M. kodan 
E. kolgcms, M. kolgan 
E. komams, M. koman 
kopa 

E. kovol „wolke, regen- 
wolke" (syrj. kimör 
„wolke u ) 

E. kotkodov 

E. korga y M. kdrga' 1 

# 

M. kotffan 
kou, kov 
E. lovaza 
lou, lov 
moda 
E. mona 
M. nola 
pona 

ponams y M. punan 
E. porems, M. poran 
E. potika, potSka 
M. pottkänä 



1 Paasonen, Mord. lautl. s. 82: in einigen dialekten kommt sogar 
i (vor r!) vor: Äi/iv/a, kirga. 
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putkahtaa 

putti 

runko 

suksi 

sula 

sulka 

sulkea 

estu. täura 

tuli 

tunkea 

udar 

ulku 

uni 

urine 



böcccdet 1 



S. sollanct 
(? solggat) 
dölla 

K. olk 
K. «,rm 



b) mord. « 

hupa 
? kulo 

gfiddct, K. koiiite- 

vens. mujada „schme- 

cken, tasten", olon. 

tnuja- „8chmeckeu" 
turjia 
uttu 

Ehvas unsieher sind: 

goikcs, goaikes 
gössat 



E. potshodems 

M. potif, E. />oW 

M. ro^a 

E. äo/»/, M. sofo 

M. sola, E. sotoms 

fotya 

E. iolgomsy M. iofysx 
Jiora 

E. toqgoms, M. /o^a* 

orfar 

M. olga 

on 

E. orma 



M. Suva', s~äva 
E. ÄuZo, M. kulu 
E. kundams, M. &<n<foi 
E. mujems, M. »mm;<i« 
«findeu* 

E. /«ra?, M. färrfl" 
E. ulia, M. utfa 

E. kotke, M. foMä 
E. kozams, M. Auran 2 



Es \vecliseln o uud w sogar in demselben \vorte in deu verechie- 
denen mord. dialekteu (mordE. tsova, M. suva', Sdva = ti. hupa; )I 
kofftan. E. kufffan — ti. haitan; E. lovams, M. luva'ms = fi. 



» Sieli ÄH, 3. 

3 Unklar ist der vokalismus in den \vörtern: mordE. kargo, M. 
&ar</a »kränien" — fi. kurki id., lp. guorgga id.; mordE. £a/</o. M. kdp 
n schfibeu, abfall v. tiachs" = H. kulkku „Ieinkuoten u . 
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K. orma, M. mhmo' = fi. urme; E. porgams y E. Marejsevo purgams, 
M. purgvms, pZrgams = fi. purkaa; M. ro^a, E. rt^o = li. 
rMtt&o ; E. Kaljajevo forva, sonst turva, turva', tärva' = fi. turpa (sieh 
beispiele bei Paasonen, Mord. lautl. s. 76, vgl. s. 98). Es ist ganz 
deutlich, wie der wechsel vou o uud u im mord. mit dem akzeDtwechsel 
zusammenhängt (Itrvams ~ luva'ms). Ein o entspricht folglich der 
starken (betonten) stufe («), eia u (§) der schwachen (unbetonteu) 
stufe (ti) 1 . Wir seheu, dass im mord. kurzes 6 uud u zusammeu- 
gefallen sind. 

In deu meisteu augefuhrteu lp. beispielen haben wir o ge- 
sehen; es kommt aber auch sekr oft u vor; diese z\vei laute 
wechseln in denselben wÖrtern in den verschiedenen dialekten und 
sogar in demselbeu dialekte in den verschiedenen formen dessel- 
ben wortes (sieh beispiele bei Qvigstad, Beiträge s. 8, und jetzt 
Wiklund, Urlapp. lautlehre s. 286 f.). Nach meiner auffassuug ver- 
tritt lp. 6 die sch\vache stufe (ti), und u die starke stufe («); nä- 
heres in ÄH. 

lm worte uida, weps. ujuda, liv. yolg? = lp. vuogjat, mord. 
ujcms scheint 6 urspruuglich zu sein. 

Dem fi. langen u entspricht im lp. m, gew. m, im mord. so\vol 
o als u. Beispiele: 

a) mord. o: 

fi. Ip. raord. 

huumar E. tSovar, M. sovar 

kuusi « *kuuti) gutta E. koto, M. kota 

muu niibbc ? E. ombo~, omu-, M. omtö^ 

oma 2 



1 Es ist zu mcrken, dass mord. o in tatarisehen lehimörtern auch 
das tatariscbe u vcrtreten katin, z. b. E. novta, M. nokta = Kas. tat. 
nukta „halfter tt , E. sokor, M. sokdr = Kas. tat. sukir „blind a u. s. w. 
Ebenso mord. u = tat. o, z. b. E. M. kuda „frei\verber u = Kas. tat. koda 
^gevattcr". Dagegen z. b. E. bursuk = Kas. tat. bursjk „dachs a . 

2 Die lp. (uud mord.?) formen scheinen (durch dissimilation) einem 
ti. *muumpi zu cntsprecheu. 



Digitized by Google 



3fi E. N. Setala. 



b) niord. u: 

fi. lp. mord. 

haukia E. tiuvto, M. Sufta 

juuri jur 
kuulen yullat M. kutan, K. kutarou 

puuttua M. putau, p»ta'n, E. j 

c) abwechselud mord. o uud u: 

suurus M. iora, E. §uro 

Das verhältuis des mord. o uud w muss iu ähulicher vtir. 
wie obeu zu erklären sein. Das lp. u vertritt nach dem obigen i 
halblange (hier also: sclnvache) stufe. Bisweilen kommt im lp. * 
vor, z. b. fi. uusi, mord. otf, lp. ödda, bis\veileu uo: li. Anusi, mori 
Ak-, lp. (juossa. Dies muss auf mischuug teils von verschieda •:: 
stufen, teils von 3 und m beruheu, oline dass mau vorderhand skte 
bestirameu kann, welche sprache deu ursprunglichen standpimi 
vertritt. 



Der j-laut. 

Der /-laut ist im finn. mit i (beinahe oder gänzlich) zusamm^ 
gefallen. im mord. dagegeu mit urspr. m ; im lp. ist das / teils ej 
urspr. m, teils mit urspr. i zusammengefalleu. Beispiele: 

a) mord. o: 



fi. lp. mord. 

hiha (wot. iha) 1 oka 

hitu sadde, soddc 

hivoa, hijoa scujjct (lehn\v.) a E. Isovams, M. $om 

kitken 3 yäskct E. kot&koms, M. tolifc» 

imit* /o(Wc 



1 Uber lpS. sassc sieh ÄH. 
* Sieh ÄH, 3. 

a Dass hier /, uicht /, urspriinglich ist, zeigt die wot. form fSiffa 
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fi. lp. mord. 

minä (minu-) mon mon 

nila vgl. njallat nola 
sidon E. sodoms, M. sodan 

sinä (sinu-) don (on 
viha-nta E. ozo 

b) mord. m: 

ti. lp. mord. 

sika sokke E. tuvo, M. tuva 

Ein urspr. / ist auch im folg. wörtern vorauszusetzen: 

fi. lp. 
dial. ilmineti „mensch u olmai 
tivis doyas g. dogyas 

So auch in fi. impi = lp. oabba (Wiklltnd), wenn diese zusam- 
menstellung richtig ist (iiber oa vgl. oben s. 28). 

Hierher gehört mordE. M. loman „mensch, fremder", vgl. osset. 
Ihnän, limän „freund w . 

Zu raerken ist mordE. tSando = fi. hinta, wo wir ein ähulichas 
vokalverhältnis haben, \vie in kargo, kalgo sieh s. 34. (Vgl. auch 
mordE. sazor, M. sazOr, vgl. fi. sisar, est. sözar). 

Ein langer (- ~ ') i-laut ist vielleicht in folgeuden wörtern 
vorauszusetzen : 

ii. mord. 
P siipi E. sov 

? hiiva E. täov, M. Sov 



Der e-laut. 

Den urspr. hinteren e-laut betreftend ist das material spärlich. 
Die wenigen mord. fälle weisen meistens eineu hinteren vokal (m, od. 
deu reduzierteu 5) auf; z. b. 

fi. mord. 
nelka M. nutSka 
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fi. 

sieatar, estn. sostcr 
nerkko 

perkele, pcrhtlr, estn. 

porg 
kerta 



E. N. Setälä. 
lp. 

(hiirgultä, leknw.) 




E. sul$ toru 

M. Suksttru 
nurKinc 
purginc 

M. förrfa 

E. orSains, orUam 



Im folg. worte erscheint mord. o: 

verho 



Es kommt jedoch auch i vor: z. b. nir B ka, pifgine, tom 
statt m vor r ist aber auch sonst gevvöhnlich. Iramer sagt man* 
.,ruder u (neben E. melcdems B rndeni Ä ) = fi. mc/a, estn. ino/a, wa>a: 
einer mischung von e nnd e beruhen muss, vgl. unten. 

In den sQdlichen finn. sprachen (wot., estn., liv.) ist orspr 
deutlich von c {— s und e) unterschieden (\vot. estn. e, liv. / oi- 
in den nordöstlichen sprachen (suomi, kar.-olon., weps.) sind e nnd : 
beinalie oder gänzlich zusammengefallen. 

Im lp. sind e und e vollkommen zusammengefallen (nuttte - : 
mela, estn. möla, välgge = fi. velka, wot. re.da). 



Die ö-laute. 

Die ä-laute machen ziemlich gimse sclnvierigkeiten. Ich leiW 
liier die auftassung, zu der ich vorläufig gekommen bin, kura mi 

Ich habe z\vei «-laute angenommen: 1) einen offeneu «») 00 
2) eineu geschlossenen (ä). 

Dem knrzen (' ~ J) offeneu ä entspricht im finn. ä, im 1; 
1) «», 2) a, im mord. «, E. t 1 « ä, s. Paasonen, Mord. lautl. v 
72 f.). Beispiele: 



1 Bci VViedemann kommt einige unrcgelmässigkeit dabei zuro 
schein, \velche sich durch vermischunu; verschiedener dialekte erklärt, s 
Paasonen a. a. o. s. 7M. 
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a) lapp. a: 

ti. 

järvi 

Jtcttkä, liv. kayga 

pää 
särkeä 
lähti 
tämä 



lp. 



javrre 



gämd g. (jälnnäya 
gäcCc, gasse 
bagtjc 

särrat, pr. säram 

daste 

dat 

älddo 



mord. 

M. ärlikäjäfhkä, E. ärkc, 
erke 

M. kätnä, E. herne 
M. &ä'5ä 

? vgl. M. ^ä?\*, E. 
M. särädan, E. sercdems 
M. fäitä, E. Mi/ie 
M. *ä, E. te 

M. tf/i/ä', jäfi/ä, E. eMe, 
Kai. iTcfe 



So auch: lp. rfaÄ:fa, r/a/fr „os" = magy. /r/cm, njalbme = magy. 
«y<7t? u. s. w. 

In z\vei \vörtern, in welchen nach dem zeugnis der meisten 
iibrigen finnisch-ugrischen sprachen ein palataler vokal urspriinglich 
sein mnss, kommt anch im finn. a vor: 



fi. 



lp. 



mord. 



tahri 
sappi 



dalvve (Qv. daVvV) M. tala, E. tele 
sappe (Qv. sappe) M. Säpä, E. rfö/>f, .<ff;V- 



b) lp. ä: 

Ääyrfä, veps. Mvttda gavvat 

määhnä(<Cmädähnä) mcedem (^micdein) 

päläs becdye$ 

bfclggc 

särki surggc 

äsken öska 



M. pälhkti, E. pcTka 
E. särgc, M. #abV/£ 
? M. E. äitt-j», M. uikä, 
iäkenä 



Dem geschlossenen « entspricht im finn. «, im lp. iv; im mord. 
ist die vertretung etxvas verschiedenartig. Beispiele: 



lp. 



mord. 

E. je, f, ?V, M. j</7 
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A. 

kärsiä 
lähteä 

nähdä, näen 

vähä 
väki 

väsyä 
älpiä 

Dagegen: 

käsi 

estn. mätv 
? närkäs 



E. N. Setälä. 



lp. 
gierddat 

niegadet 



K. likk, viehk (N. 

vakka lehnw.?) 
viessat 



gictta 

mielgga 

nierra 



mord. 

E. kirdents, M. kirdnv 

E. livtetns, M. 

M. näjan, E. «e/enu h 

Kaljajevo: «//m«s 
E. viSkine 
vi 

? M. vizdan, E. rinfar 
M. (j)äfÖäcfcms, E. Ki 
tTfocfafi 

AdJ, E. gew. ked 
mällikä 

M. wär, E. ner 



Dem langen oftenen ä entspricht im tinn. ä, im lp. cp, im mii 
fehlen sichere beispiele, z. b. 



fi. 
näätä 
väärä 



lp. 
na-tte 

värre 



Dem langen geschlossenen « entspricht im ti. d, lp. i>, z. I' 



ti. 
aam 

sääksi 



Hierher gehört \vol auch: 



Unklar ist: 



sääski 



lp. 

{beskos, aus dem 
fiuu.P) 



cuoikka 



lp. 
jiedna 

ciefca 



moni. 

M. pizgata, E. jm:jw» 
„mauerschwalbe" 



M. MiAfä, E. fctft, 
E. Kaljajevo: Ä 
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Unter den lp. \vörtern, wo <e = fi. ä od. a, giebt es sicher 
ziemlich viele lehmvörter aus dem fiini. Jedenfalls kann man nicht 
alle in der weise erklären, und ich finde keiue audere möglichkeit 
das verhältnis ce ~ a im lp. zu erklären, als dass m und a ur- 
spriinglich verschiedene stufen von ä (a = urspr. ä P mit ver- 
mischung von ä und ä P) vertreten. Das finn. a in talvi, sappi, 
\vot. järvi, jahutan wäre wol in gleicher weise zu erklären. 

Was das vorkommen von ce u. a einerseits und k andererseits 
im lp. betrifft, köunte mau geueigt sein anzuuehmen, dass dieselbe 
nur von der qualität der vokale der folgenden silbe beruhe \ in- 
dem ie vor urspr. i und e vorkäme, öbrigeus aber ce, bezw. a. Die mög- 
lichkeit, dass dieses verhältnis zum teil (vgl. s. 32) auf dem vokalismus 
der folgenden silbe beruhen konnte, will ich nicht läugnen ; ich muss 
aber bemerken, dass man bei dieser annahme von einem vokalismus 
der z\veiteu silbe auszugehen hat, welcher von den jetzigen verhält- 
nissen abweicht, und dass folglich das betreffende verhältnis auf sehr 
alte zeiten zuruckgehen muss (vgl. fi. väki ~ lp. vakka, fi. [Iit.?] 
käki ~ lp. giekka). Die mord. fälle wie vi, kirdems, ?vizdems, liv- 
tems (auch nijitns, ittidan) scheinen diesen schluss zu bestätigen; 
und wenn die lp. und. mord. entwickeluugen auf irgend etwas 
gemeinsamem beruhen 2 , sehe ich meinerseits es fur richtiger an, von 
z\vei qualitativ verschiedenen «-lauten, als von eiuem ä-laute, der 
im fi. be\vahrt wäre, auszugehen. Andererseits ist das grosse 
sch\vanken im mord. zu beachten; ich will dabei aber bemerkeu, 
dass im lp. die beiden vertretungen des finn. ä in verschiedenen 
bildungen desselben stammes vorkommen, z. b. fi. kätkyt, kätkeä 
lp. giclka ~ gädkat: fi. nätä — lp. njiccca „humore imbutus" ~ 
njftcco „aer regelans"; fi. sättä «lockspeise" = lp. sietvtas g. sicktasa 
~ smktc g. sceivte; fi. mäti, lp. maedem ~ micdem. Dieses ver- 
hältnis ftthrt uns zu ähnlichen envägungen iiber den \vechsel von 
ä und ä wie oben s. 32 iiber v ^ ö. Sieh unten s. 50. 



1 Genetz a. a. o. 

2 Jctzt schc ich jcdoch rlicso crklilrung als nicht annehmbar an, sieh 
s. 50. 
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Die c-laute. 



Idi nehme zwei vordere r-laute an: 1) einen ottenen (n i r 
2) einen geschlossiMien {f). 

Dem kuiden * (' ^ -) entspriclit im hnn. im lp. im m r 
?. Beispiele: 



fi. lp. moni. 

cnä udnuy E. ine 

ke-, kene- (fl, gen. giin, loc. E. li, M. kiä, g. 1 

f/*7'.v/ etc. abi. kidä 

kehrä M. kislir, kSlir, E. 

forä P (jarrc E. A/rc, M. farnä* 

kesä ffifssf E. M. ki:a 

lehmä E. to»u-, M. Hirnu 

lentää ? M. foufaii 

neljä njalljc E. M. nila 

hälfje. E. pifc, M. pilä 
peni htlnd g. luldnäf/a E. pine, M. p/wtf 

7>m'i Arm-a? E. pra, M. />m (.K 

pira, pirä) 

pesä hlssr piza 

1>etäjä härcc E. pitSe, M. pitSa 

Sfpä va bei E. sive f M. sitvi 

tW<«« r& 



Hierher gehört auch mordE. mirde, M. mirdä, mirde .maas. 
gatte", iran. ursprungs (vgl. neupers. »im/ .mami", vjrl. av 
mar'lan-). 

Seltene ausnahmen sind fälle \vie: 

ii. lp. moni. 

elää reftd E. erams, M. cfan 

M. /r;n7, E. /a/w 
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Einem urspr. kurzen ( ~ ~) 6 entspricht im fiun. e, lp. ä (i), 
selteuer ie, mord. e, selten i. Beispiele: 



II. 


In 
ip. 


muru. 


kesi (<? *kcti) 


K. katt 


kcd 


Tccslci* keskus 


fidskä 


M. kcsk 


911 />7i #7 f i iti f 11 




mordE M y/if.? 

lllvlUJJ. r/ff-IVO, iiii 


•ttipf/iftpti 




E. mrtSa. 




htfl/nf 


E. neletns Af neliin. 


//t- l lii t 




IV v (lvv V 


pesen, pestä 


bässat 


M. pczan, E. pczems 


teen, tehdä 


däkkät 


E. tejems, subst. tet<c, tet?, 






M. *yan, subst. 


vesi «*vcti) 






vene, veneh 


vänas 


E. ve/fa, M. i>ew$, foriaS 


veri 


värra 




mesi « *meli) 


tnietta 


mcd 


venyä 


vädnal nebeu vicdnat 


E. venems, M. veniman 



Hierher gehört: mordE. peel, M. jpcjrf = Iit. pctlis. 



Im mord. entspricht, wie aus dem obigen hervorgeht, dem 
t ein i l , und dem e ein c (die weuigen formen mit i gehen von 
der sclnvachen stufe aus, z. b. mord. fija't, tijdma'). Die e- uud 
Maute sind gänzlicn zusammengefallen. — Im lp. vertritt ä die 
sch\vache stufe (u<d), dagegen ie, zum teil i, e, die starke stufe 
vou e (z. b. siidlp. vinnce = vänas, vittnet, vcttnst = vädnat, sieh 
IIalasz, Huufalvy-album s. 99 f., jetzt auch Wiklund, Url. lautl. 
s. 238 f.). Im lp. sind e und *' in den meisten fällen zusammenge- 
fallen 2 . 



1 Die vvenigen formen mit e mttsscn wol auf den bctonungsvcrhält- 
nisscn beruhen. 

2 Das wort fi. menen, mäncn, lp. mannat, mordM. mänan, E. 
ihcnoms, minims vveist eine schwankung (zwischcn e und ä) auf; die lp. 
form entspricht der fi. mit e, die mord. der fi. mit ä. — Merke: fi. 
vedän ~ mordM. vädmä, E. vedams, vcdme. 
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Dem langen ( ') « entspricht im finn. ie « e), im \.- l 

im murd. ä, E. e < ä (s. Paasonen, Mord. lautl. s. 72). Bä>p:- 

fi. lp. monL 

pic/i fo<#e M. päij pälä, E. pei \ 

vgl. />iV// „stange u 6tfW/e M. päl 

kicrä „tortuosus" yeerrad (neben 

yierrc lehmv.?) 
lic-ncn laet 

Dem langen ( ~ ~) & entspricht fi. ie (<L c), lp. ie, mod 
mordE. c < d. Beispiele: 

li lp. mord. 

kieli fjiclla M. &al, E. 

torni Bma E. M. Jäm 

mieti m/c//a M. mäl, E. mc/ 

In einigen beispieleu liat man mord. i: 

nulcn njicUat (vgl. njala~ E. nilctns, M. nilan 

dallat) 

piekscn M. pik&an, E. /»im»* 

Hier liat mau von der seh\vaeheu (scliNvächsteu) stufe afez* 
gehen (vgl. Il», itjahulallat). 

Ober das urspr. gegenseitige verhältnis von « und e (bezw. 
sieh iibrigens s. 50. Vgl. s. 32. 41. 



Der i-laut. 

Der kurze (' ~ -) t-laut \\ird im fi. von i, im lp- von ii /•» 
der sclnvachen stufe < o) und i (aus der starken stufe), im mord. 
von c (starke stufe) und i (sclnvaclie stufe) vertreteu. Beispiele 

a) mord. e (od. E. dial. ä < e): 

li. lp. mord. 

kivi kev, E. käv 

lisä lässe E. läze 
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fi. 


1P. 


mord. 


mi- 


mi g. nian 


E. meze, M. mez 


nimi 


nämma 


lem 


pihti 


bästa 


M. pcä, E. pckä 


pilvi 


bulvva 


E. päfe 


pitää 




M. vedan. E Dculanis 


s i H i 




E. 5ccr, M. sc;rf 


silmä 


cälbtnc 


E. scftra, M. selmä 


sini 




E. Äf/i, M. §m 


Uber hiiri - 


mord. Scjer, m 


\jcr, vgl. IpS. SwWa, pii = mord. 


pcv, PV* vgl. lp. badnc mehr an einem andereu orte. 


b) mord. i; 






fi. 


lp. 


mord. 


ikä 


jdkke 


E. ie, i 


pihlaja 




E. |M>cf, M. pizäl 


pisara 




vgl. E. jm>i „es regnet" 


silava 




M. Stot, E. «jtfcf 



Einein langen ( ~ 4 ) i entepricht im lp. I (aus der starken 
stufe) od. 7 (nm der selnvaclien, d. Ii. halblangen stufe); im mord. 
ist die vertretnug ganz älinlieli \vie diejeuige des kurzen /. Beispiele: 



fi. 

viipyä 
viipsi 
viisi 
piiri 

kiiho, kiihko 



lp. mord. 
vippat (lehn\v. P) 

(vipsa, vlkSa lehmv.). E. ävtcms 

vitta M. vctä y E. t-cte, välc 

birrä E. jmVc, pirams, M. perä, 

pcrau, p/ran 

S. kiiScs, ktäok ? M. Aasi, E. käz 



Die finnischen ti- und ö-laute. 

Die fi. ä- und ö-laute sind in vielen fällen späteren urspmngs 
(merke z. b. vyyhti < tuti/jtf < *vipt-, kypärä < liett. *ep/W, nä- 
heres in ÄH). In den meisten fällen kann man jedoch die ent\vicke- 



Digitized by Google 



•4'i E. N. »Setala. XIV 

lung dieser laute nicht auf dem finn. bodeu verfolgen, sondenimo^ 
die iibrigen finu.-ugr. sprachen zu rate ziehen. 
Eiuem fi. y ( = ii) entspricht im lp.: 

a) i (zu eiuem grosseu teil wol iu ueuereu lehnwörtern au* <k 
finn.), z. b. fi. kypsyä = lp. giksat, fi. pysyä = lp. bissot; 

h) ä } z. b. fi. ydin = lp. ädä g. äddäma, fi. yskä = lp. aski i 
kynsi — lp. gä$sa f fi. kylmä = lp. gälbmä, fi. /ysi = lp. «Ä 
fi. sydän = lp. caäa; 

c) ö, z. b. fi. sy&* = lp. cölgga, fi. yhdeksän = lp. ö<rcc, > 
auch fi. yks* = lp. öÄ/a (neben #&a); aucb u: fi. jyty = lp.;mfi 
fi. jystää = lp. jrtste/. 

Eiuem finu. y (= ö) entspricht im mord.: 

a) fc im wortanlaut: 

ti. 

yli 
yksi 

yhdeksän 

b) e, z. b.: 

kylinä 
kymmenen 
kynsi 
kynnys 

lysi, nysi 
nylkeä 
nyhtää 
nyky 
sydän 
syli 
syliä 
tytär 

So auch: 
kyynärä 
kyynel 
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lp. 

älä 

ökta, älcta 
ötvcc 

gälbmii 

(iiber lp. furmeu s. 

ÄH, 3) 
nädda 
(? njälddet) 

cada 
salia 
cölgga 

slidlp. taktara 

gamjel 
gänjäl 



mord. 

vei- 

E. vcikc, vc, M. /H, f/ai 
E. tv<&e, M. peto 

E. Mmc, M. fo/»iä 
M. hcmcn, E. Ää>wn 
M. kendzä, E. Mwi 

E. nclgems 
M. ne/*an, E. ««//Jm 
E. «et, M. «7 
M. Äcrfi, E. s&fci 
31. sc/, E. Äf/ 1 
E. sc/yc, M. .scfyä 

e. M. W 

M. Äeticr, E. jfcämr 
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Uber ti. kyty = mord. kefla sieh ÄH. 
i, z. b. 

li. lp. mord. 

f/nraV M. k id pf an. aber E. äytä- 

.<?*/rjä (\veps. i/>Vw etc.) E. sirr, töj/V, M. 

M. /£%ä, E. ,tt7<fr;/> 

c) o, z. b. 

lypsää Jukra, K. /qp.w- E. lovso, M. fo/toa 

2>yy M. poimii 

syksy cukca &oks 

sysi riuttta ? soti 1 

Sr» aneli : 

Aftjpm/ E. konams, M. AWan 

tf, z. b.: 

ytfm «<fu E. tMfrme [? M. «»] 

Wir finden folglich, dass dem finn. y sowol im lp. als im mord. 
teils die «Tquivalenten des t, teils diejenigen des u entsprechen, 
aber gar nicht in ähnlicher \veise (vgl. z. b. lp. lukea ~ mord. 
loftsa, lp. colgga ~ mord. setgä). Dieser umstand macbt es nnmög- 
lich anzuuehmen, dass der finn. «-laut iu einigen bestimmten uörtern 
ein umgelauteter m, in anderen wörtern ein labialisierter i (e) wäre. 

Das mord. ve im wortanlaut 2 \veist unverkennbar auf einen 
frillieren dipbthong zurttek, und wenn einmal in diesem falle dem 
u ein dipbtbong vorangegangen ist, liegt es sehr nahe zu schlies- 
sen, dass es auch ubrigens so der fall gewesen ist (merke z. b. wog. 



1 Danebon aber: mordM. (Reg.) sed", E. Reg. saVf, Wied. sedePnia 
„kohle". Sieh ÄU, 3. 

2 Auch in iibrigen finn.-ugr. sprachen entspricht eincm wortanlau- 
temlcn fl. ii oh v + vokal. 
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kivons, kuänS — fi. kytisi u. a.). Ich sehe folglick die verschiedenti 
entsprecliimgeu im lp. uud mord. als vertretungeu von verscliiedaifci 
stufen von diphtkongen, die aus m + i bestanden, au (yi: ui hat , 
ui od. kat u gegeben P in einigen fällen war \vol auch die ve:- 
bindung von i + m, vgl. mordE. kevslems; lpK. navt = lpX. 
fi. nysi, lysi; lp. sivva = fi. syy). Näkeres in AH. 

Dass auch der fiuu. ö-laut, wenigstens der lange. eineu di(!i 
thong mit eineni labialen komponenten voranssetzt, gebt z. b. 
folgenden gleichungen hervor: fi. yö « *d) = mord. ve, lp. igjaii 
syöti « *so-) = mordE. sevcms, M. scvan; so wol auch: fi. mm 
= mordE. mijcms, M. mijan; fi. myö- in myötää myös etc = lp. 
moifla-, mordE. tnei- (in meiVe), M. wic- (in mclä, tneki). Näheres in ÄH 

Anmerkung. Im tiun. scheint auch ubrigeus ein einfacbe: 
vokal aus einem dipktkouge (oder v + vok.) entwickelt zu sein. v 
in folgenden tallen: olen, olla „sein M = mordE. ufon, M. ufon - 
mordE. Kasklytka, Kaljajevo: tita'n\ vgl. syrj. völ-, magy. raM ,L 
u. s. \v. i ottaa „nekmen M , vgl. wot. tg«ö, estn. vöfroa, liv. n'ti7, 
? vgl. magy. vev- vöv- ti. oras „eber, verscbnittener eber* (Mfi 
uberbaupt: w männlick M ) = mordM. urds „verscknittener eber", lp. wrv 
g. varras ..mas" („de omnibus bestiis dicitur exceptis piscibns"), syrj. 
m-ös „maun, gatte, mannsperson"; das wort muss indoeur. ursprun? 
sein, aus irgendeiner iran. dem skr. vrsa- eutspreckeuden forro. 



Die urvokale. von denen man im finn., lp., mord., ausziigeli^ 
kat, waren also naek dieser aultassung folgende: 

a a v o u 

e ! 
ä n s e i 

llber « und ö siek oben. 

In alien drei spracken sind versckiedene stufen vou verÄ 
denen lauten zusammengefallen, aber gar nickt in gleicker weise. 

1 Diesc form wird von Paasonen, Mord. lautl. s. 82 an?efölirt. 
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Den vokalismus der zweiten und der folgenden silben, von 
dessen untersuchung ich eigentlich bei dieseu erxvägungen ausgegan- 
gen oin, lasse ich diesmal beiseite, nur bemerkend, dass man in diesen 
silben nach meiner ansicht ähnliche unterschiede konstatieren kann. 



Ich habe hier die anttassung, von der ich s. 19—20 ausging, 
kura mitteilen wollen. Diese auftassung hatte ich im herbst 1895 
gebildet, bevor ich die bedentung des quantitäts\vechsels fiir den 
vokalismus durchgedacht hatte. Während der verfassung dieses 
nachtrages habe ich mich immer mehr in dem gedanken befestigt, 
dass die verschiedenen von mir angenommenen urlante zum grossen 
teil verschiedene phasen der ablantsreihen sind. Ich habe jedoch 
obige darstellnug nicht verändern wollen, xveil ich die audeutung s. 
19 — 20 erklären \vollte. 

Bei der bestimmung der u- und o-laute (s. 29-32) glaubte ich 
uberhaupt von den lp. formen ausgehen zu durfen, und ich nahm 
ubrigens an, dass lp. oa und uo gleichstarke stufen vertreten. 
Wie schon oben s. 28 angedeutet, scheint dies jedoch nicht immer der 
fall zu sein, sondern oa scheint dem uo gegenuber eine sch\vächere 
stufe zu vertreten, und \venn dem eiumal so ist, liegt die möglich- 
keit nahe, dass auch das dem fi. o gegenuber stehende lp. oa ^ uo 
in ähnlicher xveise aufzufassen sei. Man hatte folglich im lp. fol- 
gende ablautsreihe (o-reihe) anznsetzen: 

starke stufe schwach« stufe 

mittolstiifi» «ohw;lclisto utufe 

uo oa o 

z. b. njuolla, buolvva ~ coalk, goattc, (foalmad ~ yölbma 

Im mord. hinxvieder: 

starke stufe schwache stufe 

f>tHrk»te ntnfo mitflstuff* schwäehst«? stwf«.» 

a o u 5 

z. b. nai ~ nolamSj joyks, kolmo — • hibms. kudo ~*> liSlarn 
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Die lp. falle vuoggat oaggot, vuollat ~ oallot könnten folglid 
verschiedene ablautsstufea darbieten; eine ähnliche erscheinac: 
könnten wir möglichervveise in dem regelmässigen wechsel im lpK. 
uo ~ oa, bez\v. ie ~ oa u. s. w. sehen (z. b. pue Me- ~ ponfa« 
= IpX. boalteU viokse ~ oaysaj = IpX. oakse = fi. otsa). — Il 
liuu. hat man die reihe uo « ö) ~ o; der umstand, dass im esti 
und. \vot. sowol ö als o dem liuu. kurzen o entspricht, ist wol ai* 
eine spur der vokalabstufnng aufzufassen. 

Ähnliche betraclitungsueise könnte vielleicht auf a-laute an^ 
passt \verden. Es kommt mir höclist \vahrscheinlich vor, dass ie 
lp. dem ie gegenuber eine sclnvächere stufe vertritt (merkein 
lpK. den wechsel ie ~ ea dem \vechsel uo ~ oa gegenuber). 
ä-reihe \väre im lp. ie ~ <e ~ a, z. b. gietta, njiecca, micdm •» 
maxteni, s(ergge ~ njäcco, javrre. Bei der mord. reihe ä ~ i ^ • 
wäre i als der sch\vachen stufe angehörend aufzufasseu (z. b. lä 
~ Jcirdtms, auch: la f da' n ttirdi, Paasonkn, Mord. lantl. s. 97. 

Was die c-laute betrifft, glaube ich die z\veiteiluug vorlämi; 
festhalten zu mUssen; wenigstens scheint der vokal in den s. 4 
genannten fällen aus dem ubrigen e zu scheiden zu sein, sei es deoi 
man hier eiuen *-laut, oder, was mir wenig wahrscheinlich ror- 
kommt, ein urspr. i anzusetzeu hat. Die «-reihe \väre im lp.: »V ~ f 
(~ ?), z. b. diervas dunäs (vgl. auch ie ~ ea im IpK.l; k 
lpK.); im mord.: ä ~ c ~ i od. vielleicht ä (~ e) ~ i ~ ? z. t 
päl ~ (lepä ~) kize. — Die <?-reihe wäre im lp. ie ~ (i ~) u, i. \>. 
viednat ~ vädnat, vinnce ~ vänas; im mord. u ~ e ~ i (j), z. b. k 
~~ tejcrns ~ tijan *. 

Betreffend der a-laute könnte man möglicher\veise im lp. einr 
reihe a ~ uö ~ oa (o) annehmeu. AVenn man aber an der z\\ etteiton? 
festhalten will, erhält man die «-reihe: im lp. uö ~~ oa ~ o, i l 
r/uölle ~ boaro ~ govdes, im mord. a ~ o ~ u (ä), z. b. kai ~ V* 

1 Man könnte natUrlich daran denken, die c-lautc in den ablauUreiheu 
lp. ic ~ <e ~ ä « a), mord. ä ~ e ~ i O) zu vereinigen. 
väre es jedoch sonderbar, dass eben in den s. 43 envähnten fällen v : - 
lp. beinahe regelroässig die sch\vächste, im mord. dagegen die starke slnfr 
er&cheine. 
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Jcams ~ puromo. Eine spur dieser abstufung wäre im fi. palaa ~ 
polttaa (vgl. lp. buöllet ~> boalddet, mord. palan ~ päl L ta-n, merke 
den mord. akzent!) — In der d-reihe sieht man nicht qualitative 
unterschiede. 

Die äbrigen reihen sind aus dem obigen klar [i-reihe: lp. i~ 
i ~ ä, mord. e ~ i (.?), t<-reihe: lp. u ~ ö ~ ö (ä), mord. o ~ 
u {d)\ i und e sind meistens mit den iibrigen lauten zusammenge- 
fallen (mord. auch hier o ~ m ~ a); ttber ä uud ö sieh oben]. 

Die verschiedenen stufen der ablautsreihen mllssen ursprttnglich 
in erster stelle quantitativ, aber aller wahrscheinlichkeit nach 
zugleich auch qualitativ von einander verschieden geweseu sein, 
z. b. die o-reihe etwa: 5~ö ~ v die ä reihe etwa ä~ä 

~ ä («), «'-reihe f — ^ ? — i, «-reihe « ~ «< ~ w, ö u. s. w. 



Diese andeutungen aber den vorfinnischen vokalismus sind natttr- 
lich meinerseits nur provisorisch, und ich gestehe gern, dass dabei 
noch sehr vieles unklar und hypothetisch ist, und bin darauf vorbe- 
reitet, dass fortgesetzte untersuchungen mich zu modifikationen der 
dargestellten auffassung fiihren werden. Ich hoffe jedoch, dass der 
weg, dem ich gefolgt bin, nicht unrichtig ist, sondern dass man auf 
diesem \vege weiter fortschreiten kann. 



Nachtrag II. 

Uber die finnisch-ugrischen inlautendeu /, d und d\ 

Das oben s. 5 envähnte verhältnis bedarf vielleicht einer er- 
läuterung. 

Im november 1892 diskutierten mein freund K. B. Wiklund 
uud ich die frage, wie es zu erklären sei, dass im magyarischen 
dem finn. t ~~ d bisvveilen ein z und bisweilen ein l entspricht. 
AVir machten beide, jeder fttr sich, vorläufige zusammenstellungen 
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der diesbeztlglichen fölle, und katnen zu dem scbluss, dass mas 
hier von z\vei urspriinglich verschiedenen lauten auszugehen hak 
von denen der eiue t war, der andere aber ein laut, der wol d«m 
]p. d nahe kani. Dieser scliluss war schon auf grund des ron 
dknz, Uber die verzweigung der ngrischen spracben, s. 26 f. mitg^ 
teilten materiales zu tbuu. 

Die damals gemachten beobachtungen babe icb später vreitrr 
verfolgt *; besonders untersuchte ich den zusammenhang dieser fr»? 4 
mit dem quantitätswechsel, ebenso aucb die verschiedeuheit der ver- 
tretung in den fallen, wo icb ein 6 oder d vorausgesetzt hatte. wekfc 
verschiedenheit mich zur annahme von zwei abarten der d- oder f 
laute fiihrte. Aus dem diesbeziiglicben kapitel aus ÄH, das in m- 
nuskript seit längerer zeit vorliegt (\vird ungefähr 3 drucklxijrö 
ausmacben), teile ich bier in aller kiirze nur folgendes mit, vti> 
zum verständnis des auf s. 5 gesagten nötig sein kann. 

1) Dem urspr. inlautenden t (t ~ d) entsprechen: 

fi. lp. mord. tscher. syrj.-wotj. wog. ostj. magy. 
t~d tt~d d d (6) 0 (~ /) t t z 

Z. b. fi. sata, lp. öiiötte, mord. Sado, Sada, tscber. eudu ett-, 
syrj. &o, wotj. Su, &H, \vog. Sat etc, ostj. sät etc, magy. ssdi \ t. 
kota, lp. f/oatte g. goade, mord. kudo, kud, syrj. -ka, -ko, -ku, mi 
M, -k o, daueben syrj. kola (aus der schw. stufe), wotj. kiva (~hcal: 
od. aucb ktcala (aus der sch\v. stufe), ostj. xöt etc. (\vog. khul aos i 
scbw. stufe), magy. hdz. Ebensolcbe wörter sind z. b. itää, &*. 
liesi, mesi, pata, peto, pitää, udar, vetää; dazu noch noita (uber & 
bebandlung des lp. sieb ÄH, 3) und einige wörter die im finn. oiclt 
existieren (z. b. magy. foini, fäzik). 

2) Urspr. 6 (S ~ djerscheint in folgenden formen: 

fi. lp. mord. tscher. syrj.-wotj. wog. ostj. magT. 

t~d, d dd~d d 0 1(0) li (0) KO) 

1 Den hauptsächlichen inhalt meincr beobachtungen babe ich w 
jahre 1894 in meinen vorlcsungen dargestellt. — Zugleich sei bemerkt,^ 
prof. A. Genetz im jahre 1895 in der Finnisch-ugrischen gesellschas 
einen Tortrag iiber „finnisch-ugrisches <f " gehalten hat, den ich jedoch ti* 
habe beriicksichtigen können. 
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Beispiele: fi. vuode g. vuoteen, lp. oaddet, mord. udan, subst. 
udomo, tscher. subst. omo, uma, syrj. subst. un, on (unm- < *ulm-), 
wotj. «/«, «m, \vog. ;7//w, ostj. ö//iw, magy. <Uom \ fi. pato, lp. &tior/<?o, 
tscher. ptla, ostj. jjo/, magy. /a/ | fi. sydän g. sydämen l , lp. catfa, 
mord. scrft etc, tscher. etc, syrj. iölöm, wotj. Sulem, wog. 
etc, ostj. sä»i etc. magy. äph, Ahnliche wörter sind z. b. äh/oa, 
? kyteä, muta, mä(d)ähnä, nitoa (merke: auch nivoa od. nijoa mit einem 
vertreter des d in offeuer silbe), nota, rita, sysi, ydin; esi, kyty, lysi; 
vuotaa, uudin; kausi, köysi, löytää, pöytä, täysi; heisi {hedelmä etc), 
neito. Uber die ab\veicliende behandlung, des d nach einem diph- 
thong im lp., so\vie auch uber 0 (schwund) im syrj.-wotj. sieh AH, 3. 

3) Urspr. ö' erscheint in folg. formen: 

fi. lp. mord. tscher. ' syrj.-wotj. wog. ostj. magy. 

t<^ d dd ~d d 0, d l X j j, gy 

Beispiele: fi. kadota, lp. guoddct, mord. kadan, tscher. kodan, 
syrj. kotny, wotj. ketiny, wog. %uli, ostj. xai-lem, magy. hagyni | fi. 
uusi, lp. odda, mord. od, tscher. uo, tl, syrj. vjt, wotj. vii, vi f, 
magy. uj. Ahnliche wörter sind hitu, kutea (\vog. %uTcm „laichstelle", 
ostj. %ujem), huude, (maha-)paita, estn. pöii n. a. 

Hier ist nur die gewöhnlichste und regelrechte vertretung nach 
dem vokal der l:ten silbe berucksichtigt worden. 

Uber noch eine vierte quelle des finn. t ~ d sieh ÄH, 3. 

1 Merke: hier d ttber ali, auch in offener silbe, welcher umstand 
durch die annahme von urspr. d crklart wird. 
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S. 18, z. 5 v. u. lics: Tn st. Im. 

S. 20, z. 11 v. o. „ Spuren eines tvechsels ' ^ 

S. 20, z. 3 v. u. „ ein e- und zwei vordere c-laute. 
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Suomalais-ugrilaisen Seuran vuosi- 
kertomus v. 1895. 



Siinä katsauksessa, joka Suomalais-ugrilaisen seuran viime vuosi- 
päivänä luotiin edellisen vuoden toimintaan, saatettiin mainita se ila- 
huttava tosiasia, että seuran kirjallinen tuotanto sinä vuotena oli ol- 
lut runsaampi kuin koskaan ennen. Erittäinkin seuran rajoitettuihin 
työvoimiin nähden on helposti ymmärrettävissä että sen toiminnan 
näkyväiset hedelmät eri vuosina paljoudeltaan vaihtelevat. Joskin 
nyt kulunut vuosikausi tässä suhteessa näyttää edeltäjäänsä verraten 
harvalukuisempia tuloksia, niin saattaa seura sen sijaan tulevalta vuo- 
delta odottaa sitä enemmän, koska useat osaksi tekeillä olevat, osaksi 
jo painoon pannut teokset varmuudella voidaan toivoa silloin val- 
mistuvan. 

Painosta on tänä vuonna ilmestynyt: 

1) Seuran Aikakauskirjan kolmastoista vihko, jonka sisällysluet- 
telo on seuraava: Volmabi Pobkka's tscheremissische Texte mit Cber- 
setzung. Herausgegeben von Abvid Genetz. — John Abeecromby, 
The earliest list of Russian Lapp words. Abvid Genetz, Beraerkun- 
gen zum obigen. — Vuosikertomus 2 /ia 1894, Rapport annuel 2 / 12 1894. 
Vihko sisältää yhteensä IX + 168 sivua. 

Ylipainoksena Seuran aikakauskirjasta on ilmestynyt: 

2) Volmabi Porkka's tscheremissische Texte mit Obersetzung. 
Herausgegeben von Auvid Genetz. Sivumäärä IX -f- 140. 
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Erityistä mielihyvää on seurassa herättänyt Volmabi Pok-; 
tshereniissiläisten kokoelmain ilmestyminen. Lähes vuosikymmenin 
on jo kulunut siitä, kun Porkka seuran stipendiaattina teki tutkisi 
matkansa tsheremissien maahan. Matkan murtama terveys oli ^ 
siihen, ettei vainaja itse kerinnyt toimittaa kokoelmiansa julkisunfe: 
ennenkuin kuoleman ankara käsi katkaisi hänen toiverikkaan elimin 
langan. Seuran hartaana toivomuksena on siitä pitäen ollut moi 
hänen työnsä jälkeenjääneet tuotteet painon kautta julkisuuteen, j**: 
toteutumisesta on seuran nyt kiittäminen professori Abvid Geati; 
jonka huolekkaisiin käsiin seura saattoi uskoa vainajan käsikirjoiti 
ten tarkastamisen ja viimeistelemisen sekä niiden painatuksen nr> 
misen. 

Miltei valmistunut ja ensi tilassa ilmestyvä on lisäksi: 
3) Inscriptions de 1'Orkhon dechiffrees par Vilu. Thomsex. j.i. 
teos muodostaa seuran toimitusten V:nnen osan. 

Teoksen alkuosa (siv. 1 — 56) on jo kesästä 1894 ollut valmiit 
painettuna (ks. edell. vuosikertomusta). Silloin kuin tämä osa <]y- 
kuussa 1894 esitettiin Geneven orientalistikongressille, toivottiin et 
teos kokonaisuudessaan oli mitä pikimmin ilmestyvä julkisuute: 
Mutta valitettavasti professori Thomsen syksyllä 1894 sairastui kom: 
tautiin, joka sittemmin uudistui talvella 1895 ja teki hänelle vähu- 
mättömäksi matkustuksen etelämmäksi terveyden takaisinvoittamiv: 
varten. Kaikki tämä on teoksen valmistumista suuresti viivytticTL 
vaikka tekijä kaikkina niinä aikoina, joina voimat sen suinkin ov,; 
myöntäneet, on teoksen painatusta ja viimeistelyä jatkanut. .Yjt « 
kuitenkin piiästy niin pitkälle, että koko teoksen jälkipuolisko, ai 
57 — 216, siis noin 10 arkkia, on valmiiksi ladottu ja, viimeistä ark 
kia lukuunottamatta, valmiiksi painettukin. Puheenalainen jälla/M* 
lisko alkaa johdannolla (siv. 57—96), joka sisältää erittäin mielii 
kiinnittäviä tietoja näiden muistomerkkien aikuisista kansoista ja valu- 
kunnista; alustavia muistutuksia itse muistomerkeistä ja kirjoituksisu. 
niiden laadusta, tyylistä j. n. e. Tämän jälkeen seuraa rinnakkain 
muinaisturkkilaisten tekstien transskriptsioni ja ranskalainen käännä 
Siitä syystä, ettei kirjoituksia silloin, kuin seura julkaisi suuren ör- 
khonkirjoitus-julkaisunsa, vielä osattu lukea ja kirjoitukset monesti oli- 
vat epäselvät, jäi tietysti tekstiin monta epävarmaa kohtaa M 
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Thomsen on nyt keksimänsä kirjainten selityksen avulla voinut monessa 
suhteessa oikaista ja varmentaa tekstiä. Tässä työssä hän on seuran 
julkaisun typograafisen osan ohessa, joka hänellä on ollut varsinaisena 
pohjatekstinä, käyttänyt saman julkaisun autokopia-kuvia sekä myös- 
kin Akat. RADLOFFin Atlasta. Lisäksi on vielä toht. A. O. Heikel 
prof. Thomsenin pyynnöstä epäilyttäviä paikkoja verrannut itse alku- 
peräisiin valokuvalaattoihin, ja muutamissa kohdin on tälläkin tavoin 
saavutettu lisävarmennusta. Näin ollen siis saatamme olla varmat 
siitä, että muinaisturkkilainen teksti tässä julkaisussa ilmestyy niin 
varmana ja puhtaana kuin tätä nykyä yleensä on mahdollista. — 
Transskriptsionin ja käännöksen jälkeen on tekijä painattanut koko 
joukon muistutuksia (siv. 135—187), joissa on kosketeltu historiallisia 
ja kielellisiä seikkoja, puolustettu tekijän käännöstä ja lukutapaa sekä 
polemiseerattu muita käsityksiä vastaan, y. m. Tämän perästä seuraa 
joku määrä lisäyksiä ja oikaisuja (siv. 188 —198) ynnä rekisteri (asia- 
ja kieliopillinen rekisteri sekä sanaluettelo, siv. 199—211). Lopuksi 
julkaisee prof. Thomsen uuden, englanninkielisen käännöksen kiinalai- 
sesta Kul-teginin monumentista, jonka käännöksen tekijä on etevä 
englantilainen sinologi Mr. K. H. Pabkeb. Latomatta on nyt enää 
ainoastaan eräs lisäys (noin 6 sivua), johon on antanut aihetta W. 
Radloffin viimeksi ilmestynyt julkaisu: Die altturkischen Inschriften 
der Mongolei. Dritte Lieferung. 

Vilh. Thomsenin nero on noista sammaltuneista kivistä, jotka 
vuosituhannen kuluessa ovat mykkinä maanneet, loihtinut esiin ääniä, 
muinaisen kansallisen epopean »etäisiä kaikuja, jotka milloin kuuluvat 
voitonriemuisilta, milloin murhemielisiltä". Todistuksena siitä arvon- 
annosta, joka oppineen maailman puolelta jo on tullut Thomsenin 
tutkimusten osaksi, tulee meidän mainita että Ranskan akatemia, In- 
stitut de France, on prof. Thomsenille „ niistä hänen teoksistaan, jotka 
koskevat Orkhon- ja Jenisei-kirjoitusten selvittämistä", nykyisin anta- 
nut Volneyn palkinnon (prix Volney), 1,500 fr., joka palkinto sen pe- 
rustajan kreivi Const. Francois Volneyn (f 1820) määräyksen mukaan 
vuosittain annetaan etevimmästä itämaisia kieliä koskevasta teoksesta. 
Painettavana on paraikaa: 

4) K. B. Wiklund. Urlappische lautlehre, joka tulee muodos- 
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tamaan eri osan seuran toimituksia. Tähän asti on kuusi arkkia va - 
nuiksi painettu. 

Sitä paitsi ovat valmistavat työt tohtori A. O. HfiKELio meri 
valaista puku- ja kuosikokoelmaa varten, joihin seura ennen on nyh- 
tänyt varoja, tämän vuoden kuluessa edistyneet niin pitkälle, eri 
teoksen painattamista saatetaan ajatella. Valitettavasti eivät secra 
varsinaiset rahavarat nykyään salli ryhtyä tähän painatustyöhön, jonka 
on laskettu maksavan 8,000 markan paikoille, vaan on seuran olio- 
pakko lykätä se toistaiseksi. Puheenalaiset erittäin runsaat kansa;;?- 
teellisct ainekset, jotka hra Heikel laajoilla matkoillaan on koomm 
varmaankin kerran julkaistuina herättävät suurta huomiota —siitä o: 
jo se menestys takeena, jonka hra Heikelin kokoelmat saavnttirf 
Kööpenhaminassa v. 1888 pidetyssä Pohjoismaiden taideteollisuusniyt- 
telyssä — sekä avaavat kulttuuritutkimukselle uusia näkökohtia suo- 
malain-ugrilaisten kansain merkillisesti kehittyneen ornamentiikin alalla. 
Suomalais-ugrilainen seura sen vuoksi ei saata olla hartaasti toivo- 
matta että sille piakkoin olisi suotu ryhtyä kokoelman julkaisemiseen 



Seuralle on viimekuluneena vuosikautena tarjoutunut tilaisi 
tutkimuksien alkuunpanemiseen erään uuden tieteenhaaran alalla, joki 
on omansa antamaan kielitieteelle objektiivisesti vakavan pohjan ja 
toivottavasti on saavuttava siinä suhteessa yhä käytännöllisempiä ta- 
loksia. Tarkoitamme niitä fysikaalis-foneettisia tutkimuksia suomen- 
kielen vokalismista, joita fonetikan dosentti yliopistossamme, toht.H 
Pipping on ottanut suorittaakseen. Kun seuralta liikenevät vara* 
näihin aikoihin tarvitaan melkoisen laajoihin painatustöihin, päitt 
seura esimiehensä prof. DoNNEain ehdotuksesta kääntyä Yliopiston 
Konsistooriu puoleen pyynnöllä, että Konsistoori myöntäisi puheeni 
olevien tutkimustöiden suorittamista varten tarvittavan rahamäärää. 
2,000 markkaa, jota vastoin seura sitoutui aikanaan julkaisemaa 
tutkimusten tulokset, ja katsoikin Konsistoori hyväksi tehdä esityksen 
tämän summan myöntämisestä vasta mainitulla ehdolla, joka esitys 
sittemmin asianomaisessa paikassa tuli hyväksytyksi. 
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Jo kauan on myöskin Suomalais-ugrilaisen seuran puolelta ol- 
lut hankkeissa juurtajaksaisen kielellisen ja folkloristisen keräystyön 
toimeenpaneminen „Tvcrin Karjalassa", jotta saataisiin suomalaiselle 
tutkimukselle mahdollisimmasti tarkkaan pelastetuksi ne ainekset, 
mitkä nopein askelin edistyvältä venäläistymiseltä vielä ovat säilyneet. 
Tämän tärkeän tehtävän ovat yliopiston Korkean Kanslerin käyttö- 
varoista myönnetyllä matka-avulla viime kesänä suorittaneet maisteri 
Y. Alava ja ylioppilas K. F. Karjalainen, jotka keskenänsä jakoi- 
vat työn siten, että edellisen osalle tuli kansanrunouden kerääminen, 
jälkimäisen taas kielellinen puoli, etupäässä tarkan sanaston laatimi- 
nen. Hra Karjalaisen työn tuloksena ovat hänen Suomalais-ugrilai- 
sessa seurassa esittämän matkakertomuksensa mukaan toistakymmentä- 
tuhatta numeroa sisältävä sanaluettelo sekä joukko kieliopillisia muis- 
tiinpanoja ja kielennäytteitä (satuja). Kun hra Karjalainen jo ennen 
Suomalaisen Kirjallisuuden Seuran toimesta on läpikäynyt Vienan lää- 
nin karjalaisten kielen sanaston, on toivottavasti jo piakkoin odotet- 
tavissa kielitieteelle tervetullut täydellinen karjalankielen sanakirja. 
Hra Alavan monipuolinen matkasaalis sisältää runoja ja uudempia 
lauluja sävelmineen, itkuja, loihtuja, taikoja, arvoituksia, sanaulaskuja 
ja satuja sekä erityisiä kansatieteellisiä muistiinpanoja, jota paitsi hra 
Alava on koonnut paikannimiä. — Matka kesti 12 pistä kesäkuuta 
22 p:ään syyskuuta. 



Jo useina vuosina on Suomalaisen Kirjallisuuden Seura, samalla 
kuin se suosiollisesti on anUinut kokoushuoneensa Suomalais-ugrilaisen 
seuran käytettäväksi, myöskin suonut kirjastohuoneessaan sijan seu- 
ran kirjastolle ja kirjavaroille. Kun kuitenkin näiden yhä lisääntyessä 
siellä tarjona oleva tila alkoi käydä riittämättömäksi, päätti Suoma- 
lais-ugrilainen seura yhdessä Historiallisen seuran, Suomen maantie- 
teellisen seuran ja Societas pro fauna et flora fennica'n kanssa anoa 
hallitukselta apurahaa oman huoneuston vuokraamista varten Suom. 
Kirjallisuuden Seuran talossa, jossa sopivia huoneita oli saatavissa. 
Tähän pyyntöön onkin hallitus katsonut hyväksi suostua, myöntäen 
puheenalaista tarkoitusta varten mainituille seuroille yhteisesti 2,000 
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markan suuruisen vuotuisen apurahan. Olkoon Suomalais-ugrilaisei> 
seuralle suotu täten puolestaan ilmi lausua kiitollisuutensa «fa 
uudesta huolenpidon ja suosion osotuksesta, joka näin muodoin o: 
tullut myöskin tämän seuran edustamien tieteellisten harrastusten osaksi. 



Seuran kokouksissa on vuoden kuluessa esitetty seuraavat eri- 
telmät ja tiedonannot: O. Donner: W. Radloffin julkaisusta r ft? 
alttttrkischen lnschriften der Mongolei. Drittc Lieferung"; A. Geseti 
1) suomalais-ugrilaisesta rf:stä, 2) lapin ja suomen vokalismista en*, 
tavuussa, 3) pt:n edustuksesta htmä. suomessa; K. F. Kabjalalyiv 
Tverin Karjalaan tekemästään matkasta; Joos. J. Mikkola: 1)„Wk. 
ner Zeitschrift der Morgenländischen Gesellschaft" nimisessä aikaiau.*- 
kirjassa olleista lisistä prof. G. Schlegelin seuran toimituksissa jul- 
kaisemaan kirjoitukseen kiinankielisistä kalliokirjoituksista, 2) suomet 
sauoista Jiaahla', ,marhaminta' , ,&atfw\ kappalainen', 3) Vironnmi 
kuvernementin tilastollisen komitean julkaisusta „Vrenijannik Estljand- 
skoj guberoii"; H. Paasonen: 1) A. Sementovskyn toimittamasta »Etn«> 
grafiöeskij obzor Vitcbskoj gubernii" v:lta 1872, 2) v. 1861 Mosko 
vassa ilmestyneestä moksha-mordvalaisesta katekismuksesta („Kratkij 
katikhizis na mordovskom jazyke"), 3) N. N. Haruzinin kansa tieteelli- 
sestä kertomuksesta Aunuksen läänistä („01onetskij sbornik u in 3 vih- 
kossa olevan kirjoituksen mukaan), 4) Geza Kuunin Klausenburgi^ 
v. 1892 ilmestyneestä teoksesta „Relationum Hungarorum cum oriente 
gentibusque orientalis originis historia antiquissima", 5) Oikeauskoi- 
sen lähetysseuran arkangclilaisen komitean käännöstoimikunnan toi- 
minnasta v. 1894 — 1895, 6) suomalais-ugrilaisia kansoja koskevista 
tiedoista, jotka tavataan Buturlinin Moskovassa v. 1871 julkaisemissa, 
Firenzen arkistossa säilytetyissä asiakirjoissa 1600-luvulta; K. >• 
Setala: Gy. Zoloain toimittamasta Unkarin tiedeakatemian julkai- 
susta „Nyelvemlekeink a könyvnyomtatäs koräig", 2) J. Balassan kir- 
joituksesta unkarinkielen vokaalien historiasta, 3) suomalais-ugriiaisfff 
pt:n edustuksesta htmä. ja ttinU suomessa, 4) suomalais-ugrilaisesta 
kvantitcettivaihtelusta (n. s. konsonantinheikennyksestä ynnä suomalais- 
ugrilaisesta d:stä ja <T:stä); M. Varonen: muinaissuomalaisten paka- 
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nallisesta vainajainpalvelukscsta, hauta jaistapojen perustuksella esi- 
tettynä. 



Julkaisujen vaihtoon seuran kanssa ovat vuoden kuluessa ryhty- 
neet: Deutsche Morgenländische Gesellschaft (Halle, Leipzig), Sociöte 
cTAntropologie (Paris), Asiatie Society of Bengal (Calcutta), Kongi. 
Vitterhets Historie och Antiqvitets Akademien (Tukholma). 



Kuoleman kautta on Suomalais-ugrilainen seura vuoden kuluessa 
kotimaassa kadottanut useita jäseniä, joista kanslianeuvos C. G. Borg, 
professori C. G. von Essen, salaneuvos V. von Haartman ja valtio- 
neuvos A. Moberg perustajina ovat kuuluneet seuraan sen synty- 
mästä saakka. M. A. CASTRENin teosten julkaisijana on Carl Gu- 
staf Boro säilyttävä pysyvän sijan Suomalais- ugrilaisen seuran edus- 
tamien tieteiden historiassa. 

Joku aika takaperin sai seura vastaanottaa surusanoman kir- 
jecnvaihtojäsenensä, kyranaasinprofessori Ga*bor SzARVAsin kuole- 
masta, jonka pitkällinen, uuttera elämäntyö on kantanut ruusaita he- 
delmiä unkarinkielen tieteellisen tutkimuksen ja erittäinkin sen käy- 
tännöllisen kehityksen hyväksi. 

Kunniajäsenikseen on Seura kutsunut Pietarin muinaistieteelli- 
sen komissionin puheenjohtajan kreivi A. BoimiNSKun ja saman ko- 
missionin jäseuen vapaaherra V. G. TiESENiiAusENin sekä kirjeen- 
vaihtojäsenekseen Moskovan yliopiston professorin, turkkilaisten kiel- 
ten tutkijan F. E. Konsaiin. 

Ulkomaalta on seuralle vuoden kuluessa tullut yksi vuosijäsen, 
kauppias II. \Vissendorff Pietarista. Kotimaassa on tullut kaikkiaan 
10 uutta jäsentä, joista 3 perustajaa ja 7 vuosijäsentä, nimittäin: 



Armfelt, C. A., kreivi. 
Grönroos, V. F., kauppias. 



perustajia: 

Homon, G. VV., hovioikeudenneu- 



vos. 
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Granit, B., maisteri. 

Kumiin, A., hovioikeudenneuvos. 

Luoma, K., pastori. 

Montin, Uno, pormestari. 

Nordqvist, E., maisteri. 



Snellman, A. H., hovioikeudenneu- 
vos. 

Tamelander, B. W. t hovioikeuden- 
neuvos. 



Tämän ohessa saa seura kiitollisuudella mainita että sen uus 
perustajajäsen herra \ r . F. Gröxkoos on perustajanaa ks un a suoritta- 
nut kolmesataa markkaa sekä samalla ilmoittanut olevansa taipuvai- 
nen vastaisuudessakin kannattamaan seuran isänmaallisia pyrintöjä. 
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Rapport annuel 
de la Soeiötö flnno-ougrienne 

Ann6e 1895. 



Du dernier rapport annuel de la Societe" Finno-Ougrienne, 
lu a 1'assemblee generale de 1894, il rösulte que 1'annee ecou- 
16e surpassait toutes les prccädcntes pour le nombre des publi- 
cations. Les ressources dont dispose la Societe 6tant limitees, on 
compreod aisement que les fruits visibles de son activitä sont plus 
ou rooins abondants selon les annees. Quand bien m6me l'ann6e 
aujourd'hui r6volue presente moins de resultats que celle qui pr6- 
cede, la Societe peut attendre d'autant plus de celle a venir, vu que 
plusieurs publications, en partie en pröparation, en partie sous pressc 
dejä, seront alors pretes ä paraitre. 

Les ouvrages suivants ont paru cette annce: 

1) Le tome XIII du Journal de la Societe, dont voici la table 
des matieres: Volmari Porkka's tscheremissische Texto mit Ober- 
setzung, herausgegeben von Arvid Genetz. John Abercromby, 
The earliest list of Russian Lapp words; Arvid Genetz, Bemcrkun- 
gen zum obigen. Rapport annuel du secretaire de la Societe" pour 
Tann6e 1894. La livraison contient IX + 168 pages. 

Il a paru un tirage ä part de cet ouvrage: 

2) Volmari Porkka's tscheremissische Texte mit Obersetzung. 
Herausgegeben von Arvid Genetz. Le nombre des pages est de 
140 -f IX. 
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La publication de ces recueils de textes a 6te accueillie p*r b 
Societö avec une satisfaction particuliere. Pres d'une dizaioe danntf 
se sont ecoulces depuis que Volmaei Porkka fit en qualite de bonr?it: 
de la Soci6t6 son voyage de recherches linguistiques au pays dc 
Tcherömisses. Sa sant6 brisee par les fatigucs du voyage ne lui fe 
pas le temps de publier lui-meme ses recueils, et une raort prematnr* 
reduisit a ncant les richcs csperances qu'on avait fondees sur le yw. 
savant. Des cettc cpoque, le souhait siuccre de la Soci£te a ete v 
voir publier les resultats de ces recherches et elle en doit la re-iJ> 
sation ä M. le professeur Arvid Gknetz, aux soins duquel elle }«; 
confier 1'examen et la redaction definitivc des manuscrits du detot', 
et la surveillance de 1'impression dc Touvrage. 

Pour paraitre prochainement: 

3) Inscriptions dc TOrkhon, d6chiffr6es par Vilu. Thohsev 
Cet ouvragc forme le tome V des Mhnoires de la Society. 

La premierc partie de 1'ouvrage (pages 1—56) est imprim< 
depuis 1'ete 1894. Lorsque cette partie fut presentee au congres des 
orientalistes a Geneve au mois de septembre 1894, on espeni: 
voir paraitre prochainement 1'ouvrage complet. Malheureusement 
M. Thomsen fut atteint dans 1'automue d'une grave maladie doc: 
une recidive, survenue pendant 1'hiver de 1895, 1'obligea daller 
vivre sous un climat plus meridjonal. Tout cela a considerab/cmen: 
retarde racheveinent dc 1'ouvrage, bien que Tauteur, dans la mesurp 
de ses forces, ait continu6 1'impression et la redaction interrom- 
pucs de son ouvragc. A present la seconde partie (pp. 57— Ä 
comptant environ dix feuilles, est deja composee et memc imprimee, 
sauf la dcrniere feuille. Cette seconde partie cominence par une 
introduction (pp. 57 — 96) qui contient des renseignements interessaDt> 
sur les peuples et les royaumes qui ont existe au temps des monumeDfc 
en question, des notes d'orientation sur les monuments ct les inscrip- 
tious, leur genre et leur caracterc. Aprcs suivent parallelcraent 
la transscription des textes turcs et une version francaise. Commc oc 
n'ctait pas encore a meme de deehiffrer les inscriptions lors de U 
publication des Inscriptions de VOrkhon par la SocieHe et que les in- 
scriptions etaicnt souvent peu lisibles, bien des passages du texte 
etaient restes obscurs. Apres avoir trouve" le dechiffrement de l'alphabet 
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cm a pu corriger et fixer les textes en bien des points. Pour ce 
travail M. Thomsen a eraploye, outre la partie typographiee de la 
publication de la Societe, qui lui a servi de base principale de son 
texte, les autocopies de la memc publication et en outre V Atlas de 
M. RadjjOff. Sur la demande de M. Thomsen, M. le docteur A. O. 
Heikel a encore compare des passages equivoques avec les plaques 
photograhiees. Ainsi nous pouvons etre surs que la transscrip- 
tion du vieux texte turc dans cette publication est aussi fidele, 
aussi exempte d'erreurs que possible. Apres la transscription et la 
traduction suivcnt diverses notes (pp. 135—187) dans lesquelles l'au- 
tcur touche a des faits d'histoirc et de linguistique ou soutient sa 
traduction et ses lecons contre les interpretations divergentes. Vien- 
nent ensuite une quantite d'additions et dc rectifications, un index ana- 
lytique des matieres et un „index turc" (= vocabulaire et index gram- 
matical; pp. 199 — 211). Enfin M. Thomsen communique une nouvelle 
traduction anglaise de 1'inscription chinoise du monument de Kul-tegin, 
laquelle est due a 1'ominent sinologue anglais Mr E. II. Parker. 
Restent environ six pages qui ne sont pas encore composees et qui 
contiennent des „remarques finales" suscitees par la derniere publi- 
cation de W. Radloff: Die alttörkischen Inschriften der Mongolei. 
Drittc Lieferung. 

Le genic de Vilh. Thomsen a fait parler ces pierres moussues 
restocs muettes pendant plus de mille ans, il en a fait sortir de „loiu- 
tains echos d'une epopec nationale, tour a tour triomphants et pleins 
d'une douloureuse tristesse." Comme une preuvc dc Pnppreciation g6nc- 
rale dont les recherches de M. Thomsen ont cte 1'objet de la part du 
monde savant, il nous faut mentionner que 1'Institut de France vient 
de lui decerner, pour ceux de ses ouvrages qui concernent les inscrip- 
tions dc 1'Orklion et de 1'Ienissei, le prix Volney, accorde tous les 
ans, selon Ia disposition du fondateur, pour Touvrage le plus impor- 
tant sur les laugues orientales. 
Sous pressc: 

4) K. B. Wiklund: Urlappische lautlehrc, qui formera un tome 
ä part des MSmoires de la Societe. Jusqu'ici six feuilles sont im- 
primees. 
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En outre les travaux preparatoires pour le recueil de coston- 
et de dessins mordouins que va publier M. A. O. Heikel, ont r 
continues aux frais de la Societe jusqu'au point que Von pounr, 
songer a Hmpression de 1'ouvrage. Malheureusement les ressources : 
la Societ6 ne suffisant pas pour Timpression de Touvrage, dont h 
frais sont e\alu6s a 8,000 marcs, la Societä a du la remettre ä I jv- 
nir. Une fois publiös les riches materiaux ethnographiques recueill; 
par M. Heikel pendant ses grands voyages seront sans doute l'ob# 
d'une attention bien märitee — le succös que les recueils de M. Ho 
kel remporterent a Vcxposition des arts et des industries a Copenlu 
gue en 1888 nous le garantit dcja. Par les rcnseignemeurs ijuV: 
contiennent sur l'art de rornementation particulierement developf* 
des peuples finno-ougriens, ils serviront a nous fournir quelqot 
nouveaux points de vue pour 1'etude comparäe de Fhistoire de h 
civilisation. La Soctete finno-ougrienne espere qu'il lui sera po~ 
sible, dans un avenir pas trop eloignc, de proc6der ä la publicatioc 
du recueil. 



Pendant 1'annec 6coulee la Societe ä ete mise a meme de m- 
raenccr des recherches dans une nouvelle branche de la science, prv 
pre a donuer a la linguistique une base objectivc et solide, et m. 
cc rapport il faut esperer qu^lle obticndra des resultnts de plus tn 
plus pratiques. Nous voulons parler des recherches physico-phoce- 
tiques sur le vocalisine de la langue finnoise, que M. Pipping, maito 
de confcrenccs en phonetique ä notre university a ete charge de 
faire. Les moyens dont dispose Ia Society etant actuellement ab- 
sorbes par des travaux dMmpression considerables, la Soci6t£ a resok 
sur la proposition de son president, M. Donner, de solliciter que te 
Consistoirc academique accordat la somme necessaire pour rexecatiofl 
de ce travail, 2,000 marcs, a condition que la Societe s'eDgageät i 
publier en son temps les resultnts des recherches. Le Consistoirt 
a agree la demande a la condition susdite, ce qui fut approuve par/» 
uutorites. 
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Dopuis longtemps dejä la Soci6te Finno-Ougrienne songe ä ras- 
sembler dans la Car61ie du Tver des mat6riaux de linguistique et de 
folklore pour sauver ä la linguistique finnoise ce qui a echappe au 
melange de plus en plus rapide d'ellments russes. Gräce a une bourse 
de voyage sur les fonds mis ä la disposition de 1'auguste Chancelier 
de Tuniversite, ce travail important a 6t6 executö par MM. V. Alava 
et K. F. Karjalainen, qui l'ont partage entre eux de teli e sorte que 
le premier a recueilli la po6sie nationale, le second a fait le depouille- 
ment linguistique, en particulier la collection des mots pour un voca- 
bulaire complet. Les räsultats du travail de M. Karjalainen, selon le 
compte-rendu de son voyage qu'il a lu a la Sociöte Finno-Ougrienne, 
consistent en un vocabulaire contenant plus de dix mille numeros, et en 
une quantite de notes de grammaire et de specimens de la languc 
(contes populaires). M. Karjalainen ayant parcouru dejä auparavant 
en qualite de boursier de la Societe de Litterature finnoise tout le 
vocabulaire de Tidiome carelien du gouvernement d'Archangel, on peut 
s'attendre ä voir paraitre dans un avenir prochain un dictionnaire 
tres complet du dialecte car&ien. Les recueils tres varies de M. Alava 
contiennent des runes et aussi des chants plus modernes avec la melo- 
die, des lamentations, des runes magiques, des formules d'enchante- 
ment, des tours de magicien, des enigmes et des contes; diverses no- 
tes ethnographiques; en outre un recueil de noms de lieu. Le voyage 
a dure du 12 juin au 22 septembre. 



Pendant bien des anntfes deja la Soci6t6 de Litterature finnoise 
a non seulement mis sa salle de säanccs a la disposition de la SocictS, 
mais encore fait place dans sa bibliotheque pour la bibliotheque et 
les livres de fonds de la Societ6 Finno-Ougrienne. Ces collections 
s'augmentant de plus en plus et Tespace disponible commen^ant 
k ne plus suffirc, la Soci6t6 Finno-Ougrienne, conjointement avec 
la Sociele d'histoire, la Societö pour la geopraphie de la Fin- 
lande et la Societas pro fauna et flora fennica, a pris la resolu- 
tion de solliciter du gouvernement une subvention pour louer un 
local particulier dans la maisou de la Society de Litterature fin- 
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noise, ou il y a des salles disponibles. Le gouvernement a t:- 
cette demande et a concede pour cet emploi aux Societes susdite 
comniun une subvention annuelle de 2,000 marcs. Qu'il soit pen.. 
ici u la Societe finno-ougrienne d'exprimer pour sa part sa recoDti 
sance pour cette nouvelle preuve de faveur et de protection, accon- 
a la Societe. 



Pendant 1'annee ecoulec il a cte fait aux seances de la Sock- 
les conferences et les Communications suivantes: O. Donner: Sur , 
l>ublication dc W. Radloff, Die altturkischen Inschriften der Mons»!t 
III. Lieferung; A. Genetz: 1) sur le d finno-ougrien, 2) sur le wt 
lisine dans la premiere syllabe dans la lapon et le finnois, 3) sur 1 
pt represente par ht dans le finnois; K. F. Karjalainen: Sur soh ms- 
dans la Carelie du Tver; Joos. J. Mikkola: Sur les additions pubi* 
dans la „ Wiener Zeitschrift der Morgenländischen Gesellschaft 1 i u 
article du professeur G. Schlegel sur les inscriptions chinoises da? 
les Memoires de la Societe, 2) sur les mots finnois „haa)da u } r w- 
haminta", „katvi u , „kappalainen", 3) sur une publicatioo du or 
mite de statistique du gouvernement de TEsthonie: „Vremiannikk 
landskoi gubernii"; H. Paasonen: 1) sur „Etnograficeskii obzor V 
tebskoi gubernii", annee 1872, redige par A. Seraentovskr, 2) *r 
un catcchisme en langue mokchamordouine, publie en 1861, („Kraifc 
katikhizis na mordovskom jazyke"), 3) sur une description ethB* 
graphique du gouvernement d'01onetz de N. N. Haruzin d'apres m ar- 
ticle dans la troisieme livraison du „01oneztkii zbornik"; 4) sur se 
ouvrage de Geza Kuun publie en 1892 a Klausenbourg: »Ke/atioooni 
Ilungarorum cum orien te gentibusque orientalis originis historia mii 
quissima u , 5) sur Toeuvre du comite de translation de la division d'A:- 
changcl de la Societe de mission orthodoxe 1894 — 1895, 6) sur k 
renseignements sur les peuples finno-ougriens qui se trouvent dans de 
pieces du XVII:e siecle conservees dans les archives de Florence et 
publiees par M. Buturlin a Moscou en 1871; E. N. Setälä:.^' 
„Nyelveralekeink a könyvnyomtatas koraig M , redige par Gy. Zolnai ^ 
publie par 1'Academie des sciences hongroise, 2) sur un artic/e ifc 



Digitized by Googl 



XIV,« 



Annee 1895. 



15 



J. Balassa sur Thistoire des voyelles hongroises, 3) sur le pt finno- 
ougrien represente par ht et tt dans le finnois, 4) sur le changement 
de la quantite dans les langues finno-ougricnnes (aussi: sur d et <F 
finno-ougriens); M. Varonen: sur le culte des mänes chez les an- 
ciens finnois d'apres les ceremonies funeraires. 



Les Societas suivantes sont entrees en echange de publications 
avec la Societe finno-ougrienne : Deutsche Morgenländische Gesellschaft 
(Halle, Leipsic), SocietS d'Antropologic (Paris); Asiatic Society of Ben- 
gal (Calcutta); Kongi. Witterhets Historie och Antiqvitets Akademien 
(Stockholm). 



La Soctete finno-ougrienne a perdu par la mort plusieurs mem- 
bres compatriotes, parmi lesquels le conseiller de chancellerie C. 
G. Borg, le professeur C. G. von Essen, le conseiller d'£tat A. Mo- 
berg ont appartenus comme membres fondateurs a la Societe depuis 
sa fondation. Ayant redige les oeuvres dc M. A. Castren, Carl Gustaf 
Borg conservera une place honorable dans les annales de la Societe. 

11 y a quelque temps la Societe a recu la nouvelle aftligeante dc 
la mort d'un de ses membres correspondants, le professeur Gabor 
Szarvas, dont les travaux assidus ont apporte de riches contributions 
aux recherches scientifiques et surtout au developpement actuel de la 

langue hongroise. 

La Societä a nomme membres honoraires: le president de la 

Commission Archeologique de St.-Petersbourg, le comte A. Bobrinsky, 

et le membre de la merae Commission le baron W. G. Tiesenhausen; 

et membre correspondaut le professeur a 1'universite de Moscou T. 

E. Korsch. 

En qualite de membre annuel est entre M. H. VVissendorff, com- 
mercant ä St.-Petersbourg. En Finlande la Sociöte s'est augmentee 
de dix nouveaux membres, dont trois membre sfondateurs et sept mem- 
bres annuels: 
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UT. 



1 



MM. le comte Armfelt, C. A. 
Grönroos, V. F., commercant. 



membres fondateurs: 

Homen, G. W., 
cour d'appel. 



conseiller i ii 



membres annuels: 



MM. Granit, B., licencie es lettres. 
Kumiin, A., conseiller ä la cour 

(1'appel. 
Luoma, K., pasteur. 
Montin, Uno, bourgmestre. 



Nordqvist, E., licenci£ es lettre 
Snellman, A. H., conseiller a h 

cour dappel. 
Tamelander, B. W., conseilleT i 

la cour d'appel. 



Nous mentionnons avec reconnaissance que le nouveau membr? 
fondateur M. V. F. Grönroos a donne comme contribution de /od- 
dateur 300 marcs en promettant de soutenir desormais les aspin- 
tions patriotiques de la Societe. 
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Suoma 1 ai s-ugrilai sen seuran uudet 
jäsenet 1894—96. 

(Ks. Aikakauskirja XII). 



Nouveaux membres de la Soeietö 
Finno-ougrienne 1894—96. 

(Voir le Journal XII). 



Ulkojäseniä. — Membres etrangers. 

Robrinskij, A., kreivi, Pietarin nminaistieteellisen komissionin puheen- 
johtaja. Kunniajäsen 95. 

Tiesenhauseil, W. G., vapaaherra, Pietarin muinaistiet, komiss. jäsen. 
Kunniajäsen 95. 

Korecll, P. E., klassillisen filologian professori, Moskova. Kirjeen- 
vaihtaja^. 95. 



Perustajia. — Membres fondateurs. 

Armfelt, C. A., kreivi, toimituspäällikkö, Pietari. 
Braiider, Hj., tilanomistaja, Loppi. 

Brander, K. A., tohtori, toimitusjohtaja, Helsinki. (Ennen vuosijäsen). 

Candelin, Leon., j:r, konsuli, Oulu. 

tirailberg, Thare, kruununvouti, Maarianhamina. 

tiripenberg, Sebastian, vapaaherra, ylitirehtööri, Helsinki. 

Grönroos, V. F., kauppias, Viipuri. 
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Suonialais-Ugrilainen Seura. 1894—96. 



Hjelmmait, Werner, lääninsihteeri, Kuopio. 
Hoffren, .1. W., apteekkari, Helsinki. 
Homen, ii. W., hovioikeudenneuvos, Viipuri. 
Hornborg, N. K., senaattori, Helsinki. 

Idman. Xils, mol. oik. kand., pankinjohtaja, Tampere. (Ennen vnc*i- 
jäsen). 

Johnsson, .Tlllins, kauppaneuvos, Jyväskylä. 

Karvonen. ,1. J., lääket. lis., Helsinki. (Ennen vuosijäsen). 

Lagerstedt. F. W., kunnallisneuvos, Lapua. 

Lindstedt. Vilho, provasti, Huittinen. 

Menrman. Werner E., Hl. maisteri, Helsinki. 

Nordlund. Frans, provasti, esittelijäsihteeri, Helsinki. 

Nybergll, Aug.. hovioik. asessori, Helsinki. 

Xybergh, Karl Aug., senaattori, Helsinki. 

Palmroth, Fredr., esittelijäsihteeri, valtioneuvos, Helsinki. 

Parviainen, Walter, lääket. lis., Helsinki. 

Polon, Eduard, varatuomari, Helsinki. 

Snellman, Karl Aug., kauppias, Oulu. 

Sohlberg, ii. W., tehtailija, Helsinki. 

Söderström, ii. L., konsuli, Porvoo. 

Tudeer, Carl, senaattori, sen. talousosaston varapuheenjohtaja, hovitalli- 

mestari, Helsinki. 
2s. Wegelius. K. A., fil. maisteri, apteekkari, Helsinki. 



Vuosijäseniä. — Membres annuels. 

Forsström, O. A., tohtori, lehtori, Jyväskylä. 
Granit. B., fil. maisteri, Kuopio. 
Hjelt. August, fil. tohtori, aktuario, Helsinki. 
Hardh, Emil, fil. maisteri, Helsinki. 
Kumiin, A., hovioikeudenneuvos, Viipuri. 
Kyrklund, K. <*., lääket. toht., Turku. 
Luoma. E., pastori, Jyväskylä. 
Malin, F. H., konsuli, Pori. 
Montin. Tno. pormestari, Rauma. 
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Suomalais-Ugrilainen Seura. 1894—96. 



Neovius, Ad., pastori, Porvoo. 
Nordqvist, E., iii. maisteri, Vaasa. 
Parviainen, Axel, kauppias, Helsinki. 
Snellman, A. H., hovioikeudenneuvos, Viipuri. 
Tamelander, B. W., hovioikeudenneuvos, Viipuri. 
15. AVissendorff, Henri, kauppias, Pietari. 



X. 1892. 285 s. Inhalt: Julius Krohn: Syrjäni Iäisiä itkuja 
oidon iniehelle-annon aikana. — G. S. Lytkin: Syrjäniscbe Sprach- 
roben. — Kaarle Krohn: Histoire du traditionisme en Esthonie. — 
ulius K roll il : Das Lied voin Mädchen, welches erlöst werden soll. 

A. O. Heikel: Kahdeksas arkeolooginen kongressi Moskovassa 1800. 
K. B. Wiklund: Die nordischen lehnwörter in den russisch-lap- 
ischen dialekten. — K. B. Wiklund: Ein beispiel des lativs im lap- 
iscben. — K. B. Wiklund: Nomen-verba im lappischen. — K. B. 
Viklund: Das Eolalappische wörterbuch von A. Genetz. — Rapports 
tumuela */ xu 1890 et 1891. — Suomalais-Ugrilainen Seura v. 1892. 

Fmk. 8: . 

XI. 1893. 280 s. Inhalt: Yrjö Wichmann : Wotjakische 
sprachproben. I. Lieder, gebeto uno! zauberspriiche. — K. B. Wiklund: 
Dio siidlappischen forschnngen des herrn dr Ignacz Halasz. — Bericht 
tiber K. B. Wiklunds reisen in den jahren 1891 und 1892. — Yrjö 
WicKmann: Matkakertomus votjakkien maalta. — Jahresbericht 2 /xu 
18D2. Fmk. 8: - 

XH. 1894. 215 s. Inhalt: H. Paasonen: Proben der mord- 
\\iniachen volkslitteratur. I. Zweites heft. — Kirjailmoituksia. Bficher- 
besprechungen. — Rapport annuel 2 /xn 1893. — Suomalais-Ugrilai- 
nen Seura v. 1894. Fmk. 8: — . 

XIII. 1895. 177 s. Inhalt: Yolmari Porkka: Tscheremissische 
Texte mit Obersetzung, herausgegeben von A. Genetz. — J. Abercromby: 
The earliest list of Russian Lapp words. A. ttenetz: Bemerkungen 
zura Obigen. — Rapport annuel a / X n 1894. Fmk. 7: — . 

XIV. 1896. 194 s. Inhalt: O. Donner: Sur 1'origine de Palpha- 
bet turc. — Torsten H, Aminoff: Votjakin äänne-ja mnotoopin luon- 
nos. Julk. Yrjö Wichmann. — E. X. Setälä: fjber quantitätswech- 
sel im finnisch-ugrischen, vorl. mitteijung. — Rapport annuel a /xn 
1895. Fmk. 8: — . 



B. Memoires de la Societe Finno-Ougrienne I— X. 

I. 1890. VHI -f 187 s. K. B. Wiklund: Lule-lappisches wör- 
terbuch. Fmk. 4: — . 

II. 1891. 107 s. August Ahlqvist: Wogulisches wörterver- 
zeichnis. Fmk. 2: 50. 

III. 1892. 57 s. ti. Schlegel: La stele funeraire du Teghin 
Giogh et ses copistes et traducteurs chinois, russes et allemands. (Mit 
einer tafel.) Fmk. 2: 50. 

IV. 1892. 69 s. O. Donner: Wörtervorzeichniss zu den In- 
scriptions de 1'IenisseT. Fmk. 2: 50. 

V. 1894—96. 224 s. Villi. Thoinsen: Inscriptions de 1'Orkhon 
dechiffriies par — . • Fmk. 7: 50. 

VI. 1894. 110 s. + 30 tafeln. Axel Heikel: Antiquites de 
la Siberie occidentale conserv^es dans les mus<Ses de Tomsk, de Tobolsk 
de Tumön, d^katerinebourg, de Moscou et d'Helsingfors. Fmk. 5: — . 

VH. 1 894. XIV -f - 243 a. Au£. Ahlqvisfs wogulische sprach- 
texte nebst ent\vurf einer \vogulischen grammatik, herausgegeben von 
Yrjö Wichmann. Fmk. 5: — . 

VIII. 1894. 193 s. Joo». .1. Mikkola: Beriihrungen zwisohen 
den westfinnischen und slavisohen sprachcn. I. Slavische lehnwörter 
in den westfinnischen sprachcn. Fmk. 5: — . 
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IX. I^.lfi. XV + 142 -f 2 tafeln. U. SHile 
IiHt lnitt auf dem uiguriBchen Donkmal in Kara I 

X [896. U9 s. K. B. \Vikluntl: Urlap 



C. Sonderabdriicke. 

Vrjfi \\ ii li m ;i n n : "VVotjakische aprachproben I. Tji< 
und zauboraprucho. J 
H. Paasonen: Proben dor raordwinischen voiksi ittera 

I,i : Krzjnniflohe lieder. 1 
T,a: ErzjaniBche zauberspriiche, opfergobete. riithsel nncl tm 

Volmari 1'orkka's TseheremiBsische Texte mit Ubera 
ransgegeben von ArvidGenota. i 

Torsten <». Amiiioll : Votjakin äänne- ja tnnoto-opin lao\ 
Yrjö VV i rh m a n n. F 

K. N. Srtälii: Thor quantitittsvvechsel im tinnisch-agris 
liiutii;© mittoilnng. F 

O. IMmukt: 8nr 1'origino do 1'alphabet fcnrc <h\ Bford 

F 



D. Inscriptions de l'0rkhon recneillies par Fexped 
|s'ii) ot publiees par la Societo Finno-Ougrienne. XLIX - 
mit autittvpisHion taloin \wft\ oiner karte. Helsingfors 

I 



E. Durch die Gesellschaft zu beziehen: 

K. B. VViklnnd: Kleine lappinchc • hreatninatliie mi 

(Hnlfflmitt«l fftr 'las stiulium dor finniseh-ngrisr.hon spmch«>n 



Alleiniger Vertreter furs Ausland: 

< > M < > IIn rrassowitz 

Burbhnutllaug uud Antiqnarial 

in 

Leipzig. 
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A. Journal de Ia Societe Finno-Ougcienne I— XV. Frc\* kr 

ganzen Serie Fmk. SO: — . 

I. ISSU. 13."» s. Inhalt: Avant propos. Stntuta do li S> 
rirtt*. Listo «les membres. — Vuosikertomus 2 /xu 1 5SS 4 . — O. Donner: 
.Tahrcsbericht iiber die fortschritte der finniseh-ngiischen studien 

— SI. — T. <i. Auiilioir: Votjakilaisia kielinäytteitä. — V. Maifiof: D*3\ 
oeuvres <lo la littc-raturc populairo mokchauc. — J. Kfolin: 
lincu passivi Lapin kielessä. — A. O. Heikel: Mordvalainen r kud.- — 
A. Ahlqvist: Eräästä sekakonsonantista Ostjakin kielessii. — Mais:cri 
K. Jaakkolan matkakertomukset. — Vuosikertomus -/\u — 
O. hoitlier: Jahrcsbericht iiber ilie fortschritte der linni^eh-u^ns- Leii 
.studien lSSl- S."». — Die linnis< h-ugrischon völker. -- Kcvuc fran- 
raise. — Etno^r. karte. 

II. 1SS7. iSt s. Inhalt: E. X. Setälä: Zur Ueschiclite Jer 
Tompus- und Modusstammbildung in den linnisch-uijrischen S]»racLen. 

Fmk. -. 

IIT. ISsS. 17.") s. Inhalt: ,L Qvipdad n. <J. San«?her«: 

Lappiseho Sprarhprobcn. — Einikö Bcmcrkungen von iler Zauber- 
trommol der Lappen (l talein). — V. Porkka: Matkakertomus. — 
J. Krolili: Lappalaisten muinainen kauppaamistapa. — A. Alil<jvi>t: 
Matotshkin-sliar, Ju^orskij shar, Aunus. — J. R. Aspelin: Pirkka. — 
E. N. Setälä: Ucber die biMungselemente des iinnischen suftixes -i><" 
(-inen). — Kirjan-ilmoituksia. — O. Donner: Jahrcsbericht iiber die 
fortschritte der linnisrh-ugrischen studien 1 885 — Sf». — Suomalais- 
Ugrilainen Seura v. IssS. — llapport annnel -'xn lssf». Fmk. C>: — • 

IV. lsss. a.v» s. Inhalt: A. O. Heikel: Dio Gebäude der 
('eremissen, Mord\vinen, Eston und Finnen. Fmk. S: — . 

V. 1SS'.I. 150 s. Inhalt: V. Mainof: Les restes «le la uv- 
thologio Mordvino. Fmk. I: — . 

VI. 1SS!>. H!} s. Inhalt: K. Krohn: Bär (Wolf) un.l Fn<!»<. 
Eino nordische Tiormitrchenketto. — Tohtori V. Porkan matkakerto- 
mus. — Vuosikertomukset v /xn 1SS7 ja lsss. — O. Donner: .Takrfs- 
berieht iiber die forts< luitte der finnisch-ugrischen studien 1S*C» — Iss 1 ; 
und 1*S7 — IsSs. 

VII. ISS'1. IS1 s. Tn h alt: A. (»enetz: Ost-tscbcreniissiscbe 
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VIII. isOO. 154 s. In li alt: Allff. Ahlqvist: Ucber die KnJ- 
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IVoben mordvinisfher Volksdiehtung. — Hj. Rasilier: Vepsäläiset Is^i* 
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-PERMJSCHE SPRACHSTUDIEN 



v o N 



Arvid Genetz. 
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Das Material zur vorliegenden Arbeit wurde im Dorfe Parschakowa 
von der Wolost Wcrch-Jaswa im Tscherdynschen Kreise des Gouver- 
ncments Perm während einiger Wochen im Mai 1889 von mir ge- 
sammelt. Mein hauptsächliches Augenmerk war nur das Vcrhältniss 
dieses bisher unbekannten Dialekts der permischen Sprache zu dei- 
von Rogow beschriebenen westlichen Mundart im Kreise Solikainsk 
des nämlichen Gouvernemcnts festzustellen, was wobl auch im Grossen 
und Ganzen gehingen ist. Kine genauere Beschreibung des betreffenden 
Dialekts hätte vor Allein erfordert das syrjänische VVörterbuch von 
Wiedemann vollständig durchzunehmcn, wozu ich aber nicht die Ge- 
lcgenbeit hatte, theils weil die misstrauische, ja sogar feindliche Haltung 
der altgläubischen Bevölkerung die Arbeit sehr erschwertc und cin 
längeres Verweilen in der Gegend beinahe unmöglich machte, theils 
weil mein Keiseplan auch andere Zweige des finnisch-ugrischen 
Sprachstammes umfasste. 

Die wichtigsten von den einheimischen Stamimvörtern durften 
jedoeh im VVörterverzeichnisse enthalten sein, da das lexikalische Ma- 
terial nicht nur nach Rogows permjakisch-russischem Wörterbuche, 
sondern auch mit Hulfe eines russischen Lexikons gesammclt worden 
ist. Die neucren russischen Lehnwörter habe ich öberhaupt ausgelas- 
sen, da sie fttr die Geschichte der Sprache wenig Bedeutung haben, 
obwohl sie in dieser höchst russificierten Mundart sehr häufig sind. 
— Die Aufstellung des VVörterverzeichnisses grundet sich in erster 
Iteihe auf die Konsonanten und erst in zweiter Reihe auf die Vo- 
kale, wobei die unten angegebenc phonetische Ordnung der resp. Laute 
massgebend ist. 

Sprachproben in grösserer Menge und von höherem YYerth als 
die mitgetheilten habe ich nicht zusammenbringen können. 
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A. Genetz. 



Die Mittheilungen Uber die Formenlehre sind im nächsten Al 
schluss an Wiedemanns „Grammatik der syrjänischen Spracbe" ah- 
gefasst worden, wodurch ein naheres Eingehen auf die FunktioiM: 
der Wortformen uberflussig wurde. Ebenso habe ich auf eine btm- 
dere Darstellung der Wortbildung verzichtet, obwohl eine solchea* 
dem vorhandenen lexikalischcn Material leicbt hätte zusamraengesteii: 
werden köunen; ist sie doch för das Sonderleben des Dialekts vos 
keinem Belang. 

Die Laute der Mundart babe ich folgenderuiassen bezeichnet: 
Die Konsonanten: k, fc ( = mouilliert. k); g; n (der präpalatale 
Nasal); j: t, f (= mouill. t)\ d, d (= mouill. d); r (— t -f 5): * 
(= d + i); c (= ( + *); 3 (= + *); * (= seh t russ. w»; : 
(= französ. russ ac); s, S ( = mouill. s); z (= französ. f, russ. i, 
i (= mouill. *); n, n (= mouill. n); r, r (= mouill. r); l (harte, 
dumpfes / = russ. vor tiefen Vokalen), t (mouill. I = russ. .t m 
weichen Vokalen); p, p (= mouill. p); b, b (= mouill. b); v: m, m 
(= mouill. m). — Die Mouillierung von k, p, b und m, die ich nur 
in einigen Wörtem und immcr vor i oder e beobachtet habe, '& 
wahrscheinlich eine späte durch russischen Einfluss bewirkte Kr- 
scheinung. 

Die Vokale: a; e (ein ziemlich offener, dem a etwas ähnlicher 
Outturalvokal ohne Lippenartikulationi; e; i; o; ö (mit der Lippeth 
artikulation eines ziemlich engen o und mit zuruckgezogener Zungc. 
etwa zwischen o und e>; u; y (mit der Lippenartikulation des * 
und der Zungenstellung zwischen u und i). — Das i klingt nach nicht- 
mouillierten Dentalen etwas tiefer als sonst; da der Unterschied jedoch 
sehr gcring und scliwierig zu beobachten ist und da er jedenfalls aus 
dem vorangehenden Konsonanten erhellt, habe ich ihn nicht besonders 
bezeichnet, sondern schreibc einerseits ti, di, vi, $i, Si, zi, si, zi, ni 

ri f h (statt ti, di u. s. w.; bei Rogow nm, du .iw) und anderer- 

seits fi, di, ci, f t i, si, zi, ui, ri, li (bei Rogow mu, du M 
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I. Wörterverzeichniss. 



A, 0, E, I, O, O, U t Y. 



i-: ig, in, iz, igo, ide, iz Prae- 
teritum des Verneinungs- 
wortes. 

o! interj. 

o-: og, on, oz, ögo, 6de, oz Prae- 
sens des Verneinungswor- 
tes. 

u! interj. 

u (Jahr): ta-u heuer; möjm-u 

voriges Jahr; myd-u im näch- 

sten Jalire. 
eek! interj. 
ak! interj. 
ok! interj. 

ökajt- oh rufen. 
ökti- abhauen, fällen. 
ökti- sammeln. 

6kta8 Sammlung. 
akan Puppe. 
\\kal- kussen. 
abnd! interj. 
okmd! interj. 

igdn Vorlegebalken, = jigän. 
öger gltthende Köhien. 
aj Vater. 



djka Ehemann. 

äjtem vaterlos. 

äjtomaJr vaterlos sein. 
aj! interj. 
ej! interj. 
ej ich höre! 
oj! interj. 
ojjö! interj. 
uj! interj. 

yj Nacht; yjon, yj der ui od. t/jnas 
bei Nacht; ta-yj heute in der 
Nacht; yj tyl Nordwind. 
tfj-ld-der Norden. 

yj- schwiraraen (von Menschen 
und vierfussigen Thieren). 

atH siehe dort! 

öt: 

bt-kud ähnlich. 
öt-nug auf eine Weise. 
öt-per ein Mal. 
Ötik ein; ötiken einzeln. 
öMid ein Mal. 

ötla (eine Stelle, Zusammen- 
sein): ötlae od. ötla auf eine 
Stelle, zusammen; öäaen od. 
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A. Gknktz. 



ötlun auf einer Stclle, zu- 
sarnmen; ötlaos od. öttai von 
eincr Stelle. 

Ma, Plur. ma, dieser. 

it- verbinden. 

ut- bellen. 

ythla, Plur. ynida, jcncr dort. 
ytifan dort (in der Fcrne sicht- 
bar); ijtiti jencn Weg; yti- 
tis(an) von dort; yfcVro dort- 
hin; yticcoj bis dorthin. 
yticom solchcr (wie jcner dort). 
ötsal- helfen. 

i/M- gähnen (R. oitav- öffnen). 

ötor Rauni ausserhalb des Hau- 
ses, Aussenraum ; Öteren draus- 
sen; öter» hinaus; ötor&an von 
draussen. 

yter Volk. 

id Gerste. 

udr- tränken, zu trinken gebcn. 
oder-u im vorvorigen Jahre; odcr- 

lun vorgestern (R. udervo, -Imi). 
idort- wegräumen. 
ic: icon nach, gemäss; eta i. auf 

dieselbe Weise. 
wa wenig; L L allmählich. 
ecki- reissen, rupfen, heraus- 

ziehen; mähen, abmähen. 
e$$e ach! 
u£ Schuld. 
ti$$ig vorher. 
o$ot gross, hoch. 

ozdä Grösse, Höhc. 
dci: dtim, -it, -is ich, du, cr 

sclbst; vgl. as. 



yfiot klein; ycotSati von Josen 
auf. 

yvytuk de m in. 

uUan gegenttber, cntgegeo. 

iripi Schwager (Mannesbruder, 
finden, sehen. 

*\#> e o au f diesc Weise. 

«3* Vorderraum, Vorderes; (mu 
(adj. & adv.); u£on vorn, vor: 
ugo vorwärts, vor; -ta/. 
von vorn, vor — weg, von vor: 
u&t vorn, vorher, vor — vor- 
ttber; u$lan vorwärts. 
u,j4ä-der Vordcrseite. 

i$ds Stroh. 

y.ies Thur. 

oi Bär. 

ÖS-: 

isaL hangen. 

öUi- wägen. 

öset- aufliängcn. 
y$- sich verlieren, sich verirrcn. 

ysti- verlieren. 
öslca Ochs. 
ukki- loben, riihmen. 

d§on morgen. 
duonsa morgendig. 

i$nd noch. 

ySen Fenster. 

dSSom solcher, diesartig. 

oz Schaf. 

iza Rasen. 

ezdd vor der Grösse; kiipii e. 
turon so viel Heu wie ein Hand- 
schuh voll (siehe unt. o£ot). 
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XV.t 



Ost-pcrmische Spradistudien. 



1» 



ozdi- zunehmcn, grösscr wcr- 
den, aufwachsen. 

ozddl- hochmuthig sein. 
ozmx Meisel. 
ozmäfa Heckenkirsche. 
Izmal- Schclmcrei treiben. 
as selbst, cigen; vgl. dvi. 
as mag sein, lass! 
os-: 

eslds- gleiten, Schlittcn fahrcn, 
spazieren fahrcn. 

oskolt- mora. 
es: cstoii hier; esti dicscn weg; 

csti&fait) von hier; eHo hicrher: 

eiieg bis hierher. 
us siche dort! 
uSa Sommergetreide. 
ys-: ysot- sich crbrechen. 
y&- fallen. 

ytkot- fallen lasson. 
dsok Reifen. 
u&kol Sehritt. 

uskoit- einen Sehritt inuchcn. 

uskolal- schreiten. 
osti- senden, schicken. 
iät- öffnen. 

i 

istoy Schwcfcl. 
dsol Morgen. 
ai saurer Kohl. 
iz Stein. 

iz- mahlen (Octreide). 
izds Mahlen. 

* 

izon Milhlstcin. 

öz-: 

özjal- sich entzttnden. 
özdit- anzOnden. 



uz Krdbecre. 

lizjai- Erdbeeren pflucken. 
yi- schlafen. 

an Schwiegermuttcr (der Frau). 
in in den Lokalkasus, nach 

Adjektiven: inön, ino in; 

inti von, aus; pimot inon in 

der Finsterniss; juyot ino in 

die Helligkeit. 
in \Vcib. 

öni jetzt; öniog bis jetzt; önisail 

von jetzt an. 

öntoj neulich, socben. 
mm Schlaf. 
und viel. 

yn grobe Decke von Segeltuch 

(nöjon>). 
dnkoc gemeine Wicke. 
unjdl- heulen. 
inet- fuhren, leiten. 
mi.iä doch wohl. 
inmi- treffien, gcrathen. 
ar Herbst; kleine Fischc (Ban- 

Auun»). 

drji- den Herbst zubriugen. 

ärsa hcrbstlich. 
Mr Eichhorn; Kiter. 
ur- abreissen (in tr.). 

ural- jäten. 

urlal- ab- od. zerreissen, ab- 
od. zerhauen. 
yr Trog. 

drkmi- gelingen, gut gcdeihen. 

drkmas Gedeihen. 
ord — örd: mi orddn zu uns. 

ord-li Rippe. 
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z?;: v. v-f w^r vot. 

<, f*'"}.* vou- r • zu. 
wm Ii .r.r. ; ';r. K***. 
"/>- : -:.h b^iu^vn. 

<//•-'«- k r*i 

•T/i .-*;• ! f im Me=s€n. 

*»r. '^<"/fi von fern her. 

o/- verbi^ten, schelteo. 
.-]*•!■«; unt. '.<//. 
A-t. Zweiu'. 
<</ (<la>. Cnterej: niedrijr. 
unten, unter; W>» hinab, unter: 
von unten, unter — 
hervor; vlU, uUi unten bin, 
unter — hin; m//.-' bi* unten, 
bis unter. 
i(l'<l.<tr das 1'ntere. 

linke Seite (einc a Gewandes). 
m/^ Scssel, Sitz. 
i^-;>a* IJett, Lager, 
feucht, frisch, roh. 

etwas feucht, etw. roh. 
tdhlc Dcichsel an der Egfje. 
f>7/- schwin#en, wedeln. 
ö/i.f Schooss (des Kleidcs). 
uh Feld. 

6W ist nicht; niclit, neiu. 
«foim vergebens. 
o/ a o>;« schlnf ein! 
hn Falle, Gcnflge; Nadel. 
*/m Mund. 



■»m-f *j §#: lietit a «iv. 

majer. 
— - ■♦<- uieln. 
~-W schleth: wericE- 

-i-*> (nacbjresetzt weon: kth-i- 

ke: Jcm<m mie viel (R. kh^m 
ki Hand. 

Jr»-j>/.« Fausthandscbch. 
£w Haut, Fell. Leder. 
ku: ku-dor welcbe Zeit, »aan. 

wenn, aLs, da: *. — k. bald — 

bald. 

ku (Haus) s. unt ket und rij. 
hj- weben, flechten, (Seil) drehen. 

kyas Gewebe. 
ky: ky.i wie; da, weil. 
hiin Wolf. 
fak zwei. 

kokat co 11. 
kok Fuss. 
ä öä: Kuku k. 

rufen (wie der Kuku k). 
kukan junge Kub, die noch nicht 

gekalbt hat. 
kitkan Niesswurz. 
köknit od. kbkrn leiclit. 
kokal- picken; hnpfen ; beischlafen. 

kokoi(tf- m o m. 
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kdga Kind. 

kaj kleiner Vogel. 

kdj- steigen, hinaufgehen. 

kdjet- hinauffuhrcn. 
koj^ fangen. 

kdt- stromaufwärts fahren. 
katti- wickeln. 

kot : keton wo; keti welchen Wcg; 
keti&än, -i$ woher; Jcocvo wo- 
hin; JceMes bis wohin, bis da- 
hin wo. 

kk- einteigen, anmachen (Teig). 
kut (attrib.) welcher; vgl. kudik 

unt. kud. 
kut- ergreifen, fassen; anfangen. 
kyfä, -ti wenn auch, obgleich. 
kötas- nass werden. 
kitsäl- rufen. 

kitseS(t)- moni. 
kötert- laufen, fliessen. 
kede schwach (z. B. ein Flick). 
kid scheu. 

kidmi- scheu werden. 
kud : kuder (pro hul-dor) wann; 

wenn, als, da. 

kudik (ab s oi.) welcher. 
kud Korb. 
kud betrunken. 

kuggi- betrunken werden. 
kud (nachgesetzt) ähnlich, wie; 

me kudam mir ähnlich, wie ich; 

mösjez meänlan kudoi die Kuhc 

sind den unsrigen ähnlich; öt- 

kud ähnlich. 
kudres link. 
käca Elster. 



koe Ring. 

kucom was ftir ein, welcherlei; 

vgl. kud. 
ky £ Halbinsel. 

katka die innere Baumrindc. 
kteka llandchen. 

kurki- schlagen, klopfen(R.Ä*M< : Ä:2-). 
kycik Haut (des Menschen). 
köcog Stiche, Seitenstechen. 
ke$ Birke. 

A-6,5- verschneiden, kastrieren. 

ky£ Urine. 

kys wie; da, weil. 

ky 5- sähen. 

kos Schale, Rinde, Muschelschalc. 

koHir suchen. 

ktt$ nackt, kahl. 

keSet- rauschen, raschcln. 

keSdl- an- od. aufhängen, an- 

ziehen. 
kusmän Rettig. 
kteo auf, zu, fttr (eine Zeit). 
kiz- abweichen. 

kizes(t)' einen Abstechcrmachen. 
kuz- verstehen. 
kti Weberkamm. 
kus-*- erlöschen (in tr.). 
kys trocken. 

keski- ziehen, schleppcn, fuhren; 

wiegen, ttberwiegen. 
kesök Fleisch (russ?). 
kusk das Kreuz. 
kösji- versprechen. 
kUt-'- giessen, streuen, schntten. 
kost: si hjsti inzwischen. 
kimnt- biegen. 
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hutttdl- biegen, krttminun. 

kusndS- sich biegen. 
kesii- schleifen, schärfen. 
hHolt- zerreissen. 
kosp Zwischenraum ; kospon (wo?), 

Hspn (wohin ?) zwischcn; kospis 

El at., -pet Pr o sek. 
kihni- rcif wcrden. 
kaz Jägcrgam. 

kaz-: hizaJr bemcrkcn, gewahr 
werden. 

kdMi- gedenken, crwähnen. 
ket dick. 

kti Nestel; Klausur. 

kiidl- zuknöpfen. 
kyz lang. 

kyzd Lange; längs, cutlang. 
kyz Fichtc. 
kyiin Geschenk. 

kyznal- schenkcu. 
kiznr fliissig, dQnn. 
hui Katze. 
hm gefroren. 

hmmi- kait werden, (Vieren, 
erfrieren. 
k in, wer; kin-ko Jemand; ni-kin 

Niemand. 
kyn- die Augen zusammendrtlc- 

kcn. 

kina ausser, (mit Komparativ:) 

als; vi k. ausser dem; o*o$$ig 
. si k. grösser als er; me kina- 

Hm ausser rair; (älter) als ich 

(R. kin$a). 
kun zu viel gesalzen. 

kun-va Lauge. 



xv 

kun-hs Achselzwickcl am Hcmdc 
(in der Achselhöhle). 
kun-ul Achselhöhle. 

9 

köntiS Hanfsame. 

kundi- bestreucn (R gund\-). 

könis Kufe. 

kenem Bauch. 

ker s. unt. jel. 

ker Kaiken. 

ker-hi, kör-ku JIaus, \VoIid- 
stube. 
ker- raachen, thun. 

MroS- dem in. 
klrr- bitten, einladen, fordern. 
kör Rennthier; Geschmack. 

kör-pian Rennthier. 
kur-: kurdi- sammeln. 

kuroi(t)^ ergreifen. 

kureici^ (rcfl.) auf etwas kom- 
mcn, merken. 
kur Blatt (VV. kor, R. korös) 

kiirii Laubbesen. 
körku, hrku s. unt. ker. 
karkit- ab-, hcruntcr- od. heraas- 

scldagen. 
kärgi- krächzen. 
kurgi- schreien (voin Gcier). 

i 

kureg Henne. 

kert- abfallen, sich trennen. 
kertd Hof (R. karta), 
kört Eisen. 

kurt^ rechen, harken. 
kurot bitter. 
kur r dl- beissen. 

9 

kÖri§ Pastete. 
kere^ty- ritzen. 
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kar$ f kars Grind auf der Birken- 

rinde. 
Jieros Anhöhe. 

kur&i£- gcstosscn od. verletzt sein. 
kerni S Rabe. 
h : ral- hauen. 

Mres- de m in. 
kerem hohle Hand, Faust. 

kormdl- ab- od. auskratzen, 
schaben (R. kwmav-, -ai-), 
koi Zunge, Glockenschwengel ; 

Sprache, Rede. 
koU hören. 

koki- anhörcn, gehorchen. 
koi Hauzahn. 

fctf- nöthig sein; kolo es ist nöthig, 

man muss. 
koi Strick, Schnur. 
koi- waten. 
kuU sterben. 

kulot- zum Sterben bringen. 
htf- zurUcklassen, weglassen. 

kulcti- bleiben. 
kuli Zapfen (R. goti). 
kyC Neck. 

kyt- abnehmen, abreissen (die 

Haut, Birkenrinde). 
ky Cli- liegen. 

hjtlason liegcnd. 
kolka Bein, Schenkel. 
kutk Ei. 

koit-*- auf dem Wasser fliessen. 

kolot- flössen, schwemmen. 
h : tdi~ erbleichen, erblassen. 
köldal- kneten. 
Mas Spalte, Zwischenraum. 



kolon vielleicht. 

kutli- ftthren, geleiten. 

kyl-buk essbarer Pilz. 

kötmi- von Kohlendunst benom- 

men werden. 
kölmi- bitten, beten. 
kvaf, kvat sechs (veraltet). 
kvdrkoS(t)- blinzeln (R. varkUt-). 
kvim drei ; kvima zu dreien, selbst 

dritte. 

kvimot der dritte. 

kvimas coll. 
kom: nin-k. Bastschuh; s. köm. 
kom der hintere Theil im Zimmer. 
komi Permjak; auf permjakisch. 
kötn Schuh ; köm kot beide Schuhe. 
komos Stirn. 

komin wie vicl (R. tärilm). 
komin umgestiirzt, init dem Ge- 

sicht nach unten. 
komer Wolkc. 



G. 

gu Grabe, Graben, Keller. 
gay Wurm. 
göy Nabel. 

yog: ybyot Schabmesser. 

göynal- schaben. 
göger, -o, -on, -ti um, herum, in 

die, in der, von der Nähe. 
gut Fliege. 

yntjal- kakeln, gackern. 
götor Weib, Ehefrau. 
götora verheirathet. 
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yad Blase (I rin ); Auswuchs am 

Haise. 
f/id Stall. 

yudw trttb; Bodeosatz. 
yac auf dcm K ii < ken licgend. 
yoSt- fallen, ausfallen. 
ydza lustig, angenehm. 
yoz Nagel, Klaue. 

schreiben. 
gdzji- den Sommer zubringen. 
yuzem Sommer. 

yozomsa zum Sommer gehörend, 
sommer-. 
yos Fett, Talg. 
(/(ka fett, fettig. 
gosftsfi- fettig machen. 

////^ •' iVJ^h {/yhi ,l il^' m verstohlen, 

heimlicii. 

yysdl- stehleii. 
f/iz Strick. 

Schweissblatt od. -decke (von 

Filz); Unterhandschuh. 

f/muli- verhlzen. 
(/Un Ilaar, Feder. 
t/ar stark gcdreht. 
ff w Mörser. 
(jor Ofen. 

yura laute Stimme. 
</6V Pflug. 

yrnk Höhlung, Inneres; yorko, 

-tm in; yorkik aus. 

</&rAra hohlstämmig. 
ydrji graben. 
gerjal- weinen. 
yeröt- rasselu. 



yort Haus; yortsn, -o. -is(an) zu. 

nach, von Hause. 
yuroU knurren (im Ma^en). 
yord Blut. 
yörd roth. 

yördet- röthen. 

gördal röthlich. 

gördai- roth werden. 
yördli- \viehern. 

yorrikäl- od. yerrihil- knirschcn 

(die Zähne) (K. yh'irt~). 
yori ~d Kllenbogen. 
yir.i.V- stricken. 
gofii grob, von grosser A rt. 
yors Schlund. 

yörzi- laut vveinen, schreien. 

yurolt- aufschreien. 
f/ornir Topf. 
gon/näy Pfeffer. 
yifot- kitzeln. 

gitdl-: yitdto es kitzelt mieli. 
yöp Grtlbchen. 

ydmyi- (m o m.) stossen, stechen. 

yämot- fr. (K. yhnyi-, yhm~>t-). 
yemdU donnern. 

yemo.s(t)- m o m. 
yum röhrenstangeliges Gewächs, 

Umbellate. 

yumdla Schienbeiu; ki g. Kno- 
clien im Vorderarm. 
yumdl- schöpfen. 
ynmos(t)- m o m. 
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J. 

-ja nachgesetzte Frageparti- 

kel; -ja — -ja oder. 
ju Flass. 
ju-z trinken. 

juktdl- tränken, zu triuken ge- 
ben. 

jy Eis; Band (um die Garbe). 

jymi- zu Eis werden. 
judl- fragen (R. jnvdV). 
jiki Spreu. 
juk: jukdU theilen. 

jukds- sich theilen. 

0 

jökti- tanzen. 

jukelt- ein wenig mit dem Besen 

kehren. 
jog Schutt, Kehricht. 
jW- j u 9 et Licht. 

jugdi- hell werden, tagen. 

jygal- glänzen (R. jugjal-). 
jigän Vorlegebalken, = igdn. 
jaj Fleisch, Leib (des Menschen). 
ju$ glatt, gebahnt (R. juz). 

fertig wcrden, zur rechten 

Zeit wohin kommen. 

jestem reif. 
jos Spitze. 
jy& Schwan. 
juski-<- ausspannen. 
jöz Zeit. 

jöz-aj Schwieger?ater. 

jan: jänön getrennt, besonders. 

janset- trennen. 

jänsof&i- sich trennen. 



jan: jdnet- beschämen. 

jdn&m Scham. 
jen, A c c u s. jmes od. jenmes, Gott. 

jen-gem Staubpilz (R. jenyU). 

jen-völt Himmel. 
jon stark, kräftig. 
jön Klette. 

jor tiefe Stelle (im Wasser). 
jer^ nagen. 

jor Nachricht, Kunde (R. juvör). 
jör Zaun, eingezäunter Platz. 

jbrt- einzäunen, einschliessen. 
jur Kopf. 

juH,i Kopfunterlage. 

jurbet- beten. 

jurbetli- grussen, sich bucken. 
jort Kamerad, Gefährte; jorta 

jortes einander. 
jörnes Hemd. 

jel Gipfel; kor-jelen auf der Hölie; 

k.~jah bergan; k.-jelU bergab. 
jel- sich vermehren, gedeihen. 
jöl Milch. 
jyl siehe nyi. 
jälzi- plaudcrn. 



T. 

ta (dieser): ta-u diescs Jahr, 

heuer; t(a)-dsol heute Morgen; 

ta-lun heute; ta-yj in dieser 

Nacht. 
to Landsee, Teich. 

teot- weichen. 
te du. 



Digitized by Google 



16 A. G 

to da, sielie ! 

tukti^ aufquellen schwellen. 
tay Hopfen. 

taj ja, ja doch; taj taj kaum. 
tyj Laus. 
tyj Weg. 

tyj-viz Kreuzw<'g. 
tyj- taugun. 
tyfj- stossen. 
työ)* 1 * Mörserkeule, Stössel. 
fy)i<- stossen. 
/a// UUU hiesig. 

W/rtn hier; /a/i diesen Weg; 
tutis((u'i) von hier; teV<?o liier- 
her; täccos bis hierher. 
/</</i dortig. 
/« ; fcm dort; /<7/ jcncn Weg; fc'- 
fr'4fa//> von dort: /t:Vr« dort- 
hiu; t&öes bis dorthin. 
Wtoj- siehe dort! 
tytaj siehe dort (ferner)! 
töil- wissen. 

totea bekannt. 
tyihtl- siohtbar sein. 
feV- zusammenlegen, schichtcn, 
stapeln. 

tvrki- (einmal) mit dem Fussc 
aussehlagcn, einen Fusstritt ge- 
ben. 

tos (veraltet) Ilttcken (v. Beil u. 

Messcr). 
tus Bart. 

toskäl- (gebleichte Leinwand) 
starapfcn. 

tösktiö- sich schlagen. 
tuSmifti- ttber llals u. Kopf fallen. 



HKTZ. XV 

tyzdi- sich kQmmern, traurig stii 

tas Latte, Stange. 

teS gedörrtes Hafermehl. 

ty& Korn, Kern; Graiipen. 

tan: nu fan ich hörc! 

tm gestern. 

tongwt (selten) Schwein (K. 

yw). 
tungi neulich. 
tar Birkhuhn. 

tor voll; tofiä tor&an seit. 

tor- sicli fallen. 

fa#r^ fullen. 
tbr- Platz haben, hinein- od. an 

gehen. 

tor/ Kränich ; t. peri auf Geratht- 
wohl. 

torh Abfall beim Weben. 
turkot- klopfen (R. tönköt-), 
turon Gras, Heu. 
torp Lippe. 

tvrmai-, terrnal- sich eilen. 

termot- antreiben. 
tyrmi- murb, muftig werden, siefc 

verliegen. 
tat- stampfen (wollenes Gewek. 

mit den Fussen). 

tdCal- niedertreten. 
tala: taian hierhcrvvärts ; h&i- 

dor diese Seite; vgl. ta. 
toi, bord-tol Feder. 

tel-kört hölzerner Ring an der 

Egge. 
tola Schneehaufen. 
te/ liehtes, junges Gehölz von 

Nadelbäumen. 
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töl Winter. 

töl- Winter sein. 
tölji- deu Winter zubringen. 
tul Pflock, Keil, Nagel. 

tuljdl- verkeilen. 
tuldi-t; tuimia erstarren. 
tyl Wind, Wetter. 

tyl- windig sein. 
tölU Mond. 
tules Frtthliog. 
tuldn Marder. 
telep Faser, Strohhalm. 
tupki- verstopfen. 
tab kleines Geräth, Brettchen, mit 

dem man Bänder webt. 
tiibal- einwickeln, zusammenbin- 

den. 
temd ziemlich. 

tum jung; tumSdn von Jugend 
auf. 

tumbirjotn Hals tiber Kopf. 



D. 

di Insel. 
dugdi- aufhören, abbrechen. 
döjd- verwunden, beschädigen. 
dad Handschlitten. 
dyd Schlitten. 
dedeh Taube. 
deS faul. 

das (veraltet) zehn. 
duz Gefäss. 

duz-mug Geschirr, Geräth. 
dözmer Birkhuhn. 



17 

din: dinen bei; dine zu; dinU, 
diniätt von; dinet an — vor- 
bei; dine$ bis zu. 

don Preis. 

dundi-t schwellen (vom Magen). 
dar Schöpflöffel. 

dm- (Zeit) lange; kuder wann, 
wenn, als; dorej bis lange, lan- 
ge; der/n zur Zeit, während, 
in Gegenwart; muked derni ein 
anderes Mal, kttnftig; me dernä- 
jam in meiner Gegenwart. (Siehe 
auch unter vei und myd.) 

dor Rand, Seite; dören bei, an; 
d6ro an, zu; dör&an, dorii von; 
in Vergleich mit, als; döret an 
— vorbei; dure$ bis an. 
dörji- beschotzen, vertheidigen. 
döreS scharfe Kante. 

dor- schmieden, beschlagen (Pfer- 
dc). 

döra Leinwand. 
dyl Speichel. 

MjcU- miissig umher scblendern. 
dölet leicht, gut (vom Befinden). 
dub ungesalzen. 

dubel etwas ungesalzen. 
dom Zttgel, Strick zum Anbinden. 

demot Binde, Fessel. 
dym- Webre macben (zum Fisch- 

fang). 
dyrnas Flick. 



■J 



Ost-permische Sprachstudien. 



Digitized by Google 



18 



C. 

cak Pilz, Schwamm. 
ceh*- verderben (in tr.), sich be- 
schädigen. 

ceket- verderben (tr.), verhexen. 

9 

cökti- befehlen. 

cäkit Knaul. 

eeg Hunger; hungrig. 

cöö zusammen, zugleich. 

cyc-ker Sauerampfer (Rumex). 

cörkert- ebnen, bcschneiden, 

stutzen. 

cöckoral- fr. 
rim Raucb. 
cdt-puda, siehe <W-p. 
ciqy^ hauen. 

ribi! Lockuogswort fur Fullen. 



S. 

Sek Klotz zum Sitzen. 
f/igal- sich erbängen. 

$dgot- erwttrgen. 
S a S VVandbrett. 
Su S Diele. 
Sm Hälfte. 

Sonjat- halbieren, zur Hälfte 
theilen. 
Sonjiin Glockc, Schelle. 
Sintit kurz; Sanota adv. 

Sinfititk de m in. 
Sindi- straucheln, stolpern (R. 

Sumd,-). 



XV 

Sindes Abfall (die kiirzeren li- 
dun) beim Hächeln. 



e. 

r/HrZopf, Haarflechte (R. '-il-i:-. 
rukit Krttramung, Bucht. 
rag Span. 

rig- (tr. & in tr.) brecben. 

>%awi zerbrechlicli. 
röt- hinken. 
ratrat- stolzieren. 
rära Spielzeug. 
rerri- aufstehen. 

rerral- springen, hilpfen. 

ren ! elt- mom. 
rörkom weiss. 

rf/Sot ein kleiner Fisch (R. SoS>\ 

Eidecbse). 
co&ki- fegen, wischen, kehren. 
hiSki- stechen (von Insekten): 

fiesten. 

cu Sekti- schwer athmen, keucheii. 
reijdn Tucb. 
ruz Malz. 

/ { t<:- geboren werden, wachsen. 

ruUi- gebähren. 
ruzji- einen Fusstritt geben. 

ru:jdl- fr. 
ruimoi- Hermelin. 
rös Falle. 

ruskot siiss, woblscbmeckend. 
< : tt'/' Fullen. 

rin- klein werden, abnehmen. 
rt//} Finger, Zehe. 
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rar: rärgi- (ein Mal) donnern 
rargan Klapper, Schnarre (R. 

rarfatn). 

eurot- klappern, schnarren, don- 
nern. 

* : or- an der Luft trocknen (von 

Fleisch). 
t t ri Fisch. 

rrrki de m in. 
rir Axt. 

corji- aushauen, ausschnciden, 

abbrechen. 
eurot hart, fest; finster, miirrisch. 
vers^ ausbUlsen, von der Scbale 

reinigen. 
rörs Spiudel. 
rftrtis Strumpf. 
rvvan Spinne. 
(■orlä (carlä) Sicbel. 
rurom Kisrinde auf deni Schncc. 
<'aC der kleine Finger. 
cätpuda mit den Schuhen an die 

blossen Fösse angezogen. 
<'6t- pinken (von Kindern) (R. 

völ still, sclnveigend; r. ulno 

schvveigen. 
'■y? Magen (der Vogel). 
rUka Kuchel. 

* 

'■Uhot- mclken. 

iälgi- scblagen. 

rttlji- stechen. 

tät- ausziehen (ein Kleid). 

cttfdi- sich schief spalten (R. 

tajdh). 
irfid Kinder. 



ridäl- erschrecken (R. verfliessen). 
räpki- werfen. 
cvpes(t)- stossen, schieben. 
eeptal- kneifen, rupfen. 
cipan männl. Geschlechtstheile. 
rum kalter Anbau am Hause (ftir 
Vorräthe). 



f } ug~ verwickeln. 

.figdl- zusammensturzen. 

giftgi- klingen (im Ohr). 

il/sek wilde Gans (R. $o$og). 

sesicet eng. 

suti ganz, unverletzt. 

f t or Thurangel. 

£yr- sich umhcr bewegen. 

f t 6H,i unreif (R. .5'or). 

-urhot- knarren. 

,ial Spänchen, aus denen die 
Fischreusen (Mopaa) verfertigt 
werden. 

.iyl kugelfönniger messingener 

Knopf. 
.ii/et- zischen. 
Sam gänzlich (R. g an). 
£im ganz, gänzlich; .5. görd g. 

rotb. 

$imtid~ verbergen. 
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Jm- sprechen, sagen. 

Sy Stimme, Ruf, Laut. 

Sykfdl- mii dem Munde pfeifcn 

(R. Su(itav-). 
Seg Rttckgrat (R. Fussknöchel, 

Knochen). 
Sog Mattigkeit, Schwindel, Leid; 

Sog! wehe! SögiS vor (z. B. vor 

dem Regen uod Winde Schutz 

suchen). 

Sögal- todeskrank sein. 
Sitgdi VVeizen. 

Segert* krtimmen, schief ziehen. 
Sögmi- zu Statten kommen. 
Saf Ruthe, Gerte (von Laubholz). 
Söt' das Getreide zum Dörren 

schichten. 
Sed Suppe. 

Sedes Grutze. 
*ud Gluck. 

Sudd gliicklich. 
Syd- gelangen, gcrathen, erlangt 

werden, zufallen. 

Sydet- erwerben, erlangen. 
Syc undicht, licht; Sy<fa selten 

(adv.) 
Sycti- ruhen. 

Syrti- schlagen, cincn Hieb ge- 
ben. 

Sy~- sauer werden. 
Son: Sonet warm. 
Söndi Sonne. 



XV 

Sönol- warm werden. 
Syn-man langsam, gemächlich. 
Ser Maus. 
Set- schercn. 
Sor Bach. 

Sor (Mitte): Sören, -o mitten in 
Sörian von mitten her; Sor-* 
mitten durch; töre.i bis mitta 
in; Siiri in zwei Hälften. 
Söret der mittlere (von Kinden 

od. Geschwisteni). 
lun-Sör Mittag. 

Sör-vi Mitte; $ör-vien, -e, -n* 
od. -San mitten hinein, m. 
darin, m. heraus. 
Söret- aus- od. zuschneiden. 
Sört Gespinnst, Garn. 
Särdi- erschrecken, ausser Athem 

kommen. 
Serdin Schwinge, Muldc. 
Serii-^ abpflucken(Blätter,Beeren). 
Syt zum Flechten bereiteter Bast. 

Syfal- spalten, splcissen. 
Sep Aehre. 
Supet rasch, soh neli. 
Supdl- trocknen (in tr.), darreo. 

Supet- trocknen (tr.); die Darr- 
scheune heizen. 
Stbras Decke, Hulle. 

Stbral- decken. 
Sum Kolilc. 
Svdtshi- plappern. 
Sym Säure, Sauerteig: sauer. 
Smak Kopf (an Gewächsen). 
Smof Fetzen, Lumpen. 
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äemräl- (fr.) zusamraendrttcken, 
zerknittern. 
Semert- (m o m.). 

2. 

zag still, ruhig, langsam. 
ziga Angst; Strafe. 
zugäl- zerbrechen (intr.). 

zuget- zerbrechen (tr.). 
zun Finkbeisser (Lanius collurio); 

Dompfaff (Pyrrhula vulgaris). 
zel Splitter. 

S, S. 

sa Russ. 

se siehe dort! 

si, N o m. sida, Plur. nida, er; 
der, dieser, jener; si kösti zu 
der Zeit; si ponda darum, des- 
wegen; si bören darauf, nach- 
hcr. 

siiri (sikömet) damals. 
siten dort; siti jenen Weg; 
8ttii(an) von dort; siMo, si66 
dorthin, siMeg bis dahin. 

si.$ auf jene Weise, 80, 
ja; siSdn von dann an. 
sieem solcher. 
si Faden, Faser, einzelnes Haar. 
§i:jur-it die Haare; bur-H Mabn. 
su Getreide. 
Hes Kummet. 



suk dicht, dickflössig. 
Söket schwer. 

iöktcd- stochern, flicken (Bast- 
schuhe). 

saj: sdjen (wo?), sdje (wohin?) 
hinter; sdjiS, sdjtan hinter — 
bervor; sdjet hinter — vorbei. 

soj Schwester. 

Mj- essen, fressen ; beissen, stechen 

(von Insekten u. a. Thieren). 
§yj Lehm, Thon. 
syj- einsteckcn. 

tyjeM- m o m. 
sdjket kait. 

sdjkal- erkälten. 
säjelt- verdecken, verstecken. 
säjmi- erwaehen. 
Set- geben. 

ie Mi- gegeben werdcn. 
sit Kotli. 
st/t- anhauen. 
söt- brennen (tr.). 

söMi- brennen (intr.). 
syts st! 

seter Johann isbeere (Ribcs). 
stid- sich vermehren, zunehmen. 

sudas Zuwachs. 

sutti- hinzufttgen, vermehren. 
sud- ftittern (das Vieh). 
syd schwarz. 

iyd-veljd schwärzlich. 
iig- treffen, anstossen. 
sig so; siehe si. 
SÖ5 rein, klar. 

söj- sich abklären. 
ay 3 beide hohle Hände zusammen. 
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st/jot- hcrvor- od. herunterneh- 
mcn. 

sis faul, vermodert; Fäulniss (H. 

sU, &i&). 

siS-myd-lun Uberiibermorgen (R. 

Sösmödvun). 
sus Aermel. 

sus sibirische Ceder (R. suz). 
st/ski- verhehlen, verheimlichen. 
snsjdl' seinen. 
siz Specht. 

sizdi- behauen, behacken. 
Hzirn (veraltet) sieben. 

sizimot der siebente. 
son- rudern. 

smiän Kamm. 

amidi- kämmen, hecheln. 
s in Auge. 

sin-hb/a Augensteni. 

sin-hmi Augenbraue. 

sin-vu Thräne. 

Sinmä sebend. 
mnjdl- schlumraern (R. sunuv-). 
sytns Zwirn, Garn, Faden. 
sor Harz; klebrig, zäh. 
hr-: 

Seral- lachcn. 

fcretn Gelächter. 
Svra bunt. 

hret- bunt machen. 
sor-: s<Wal- vermischen, durch 

einander werfen. 

sisret- mischen, mengen. 
&ur spät (adj. & adv.), 
iör: ioren hinter, nach; s"öre hin- 

ter, init (z. B. m. sich neh- 



men); Sörsan hinter — br- 
Siiriä börid hinter einand 
her. 
sur Bier. 

sur- stossen (z. B. mit der Fao.v 
(R. sor- mischen). 

sur Horn; (veraltet) gebo^ 
Stangc an der Decke zum Ati: 
hangen nasser Kleider. 

suri Spulc. 

serJcjul- schluchzen, schwer aa- 
rnen. 

surttU oin Mal farzen. 

surttsl- farzen. 
sartds Kienspan. 
Sortni Rtibe. 

Uurtui- cinen Strick untcr dv: 
Heuschober ziehen (R.xurb/at- 
kurdi Riicken. 

sorsu Stange mit kurz behaueikt 

Aesten. 
sors Kamm (des Hah ns ). 
surin Rede, Gespräch. 
serel Nisse. 
serp unrein 
svrmet Zaum, Halfter. 
sei ungefroren. 

soU thauen, schmelzen (in tr. 

selet- schmelzen (tr.). 
hei- singen. 
tftli Hals. 

Söi-: Sölal- spucken. 

&ölii- m o m. 
iöla Haselhuhn. 
sul Salz. 

tul-: suldl- steheu; kosteo. 
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suit- aufstehei) (auf die Fttsse). 
sultet- aufstellen. 
xyt- sich schnäuzen; ausschnau- 
ben. 

S-ulji-*- die Kette voin Webstuhl 

abnehmen. 
söit- vorspannen (R. sevtav- an 

drei Fttssen fesseln). 
suldä von einer gewissen Grösse: 

me te suldäjat ich bin so gross 

\vie du. 
&ölom Herz. 

Sölmos Inneres (voin Lein, voin 

Walde). 
8iip Galle. 
sjnldt wohl diri 
sibdi-t- steeken bleiben. 
Sam Kraft, Stärke (Wied. Ver- 

ständniss, Kinsicht, Geschick- 

lichkeit). 
sim- rosten. 
&ym Schuppe. 
simöt Birkenrinde. 
Hirnui- bugrig sein, Appetit haben. 



Z. 

zi VYespe. 
zu Burste. 

ziiigi- zuwerfen (vgl. K. zangi-). 

zud Schleifstein. 

zon Gestank. 

zon Sohn. 

m Spaten. 

zer Regen. 



zer- regnen. 
zur-: zurdl- hinten ausschlagen. 

zure§(ty- raom. 
zyr Hafer. 

zerkot stossend, holperig. 
z&rfc reiben, schaben. 
zerem Rotz. 
zifkjd nass, sumpfig. 
zelet fest, stramm. 
zubet wund. 



N, N. 

na siehe dort! 

na (mit Negation) ja nicht. 

no ich hörc! 

ne auch nicht; ne — ne weder — 
noch. 

iti auch nicht; ni-Mt kein; /n-kin 
Nieraand; rii-nrnn nichts. 

no ich höre! 

Mukajt- miauen. 

nuot- ftthren. 

nökera krumra. 
nökral- biegen, beugen. 

neger Krummholz (R. meg)r). 

noj Tuch, Wadmal. 

najänevat kithn, dreist (vgl. R. 
najan). 

nbt- filhren, = nmt-. 

nud Griff. 

Aie Moos. 

nuctom unschön, hässlich (R. nos- 

töm). 
mt$, siehe nu$. 
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näskal- orstechen, schlachten (R. 

najkh-). 

näfkis- pass. 
na£ geizig. 

«m.; entlang; gemass; an (z. B. an 
etwas erkennen); öt-n. auf eine 
\Vrise ; myd-n. anders (R. noz). 

vyZ biegsam. 

HoglaS- sich recken. 

nyS Klupfel, Klopfholz. 

naz stumf. 
n^iaV stumpf machen. 

imzfltan Leisten (R. mmm>*- aus- 
dehnen). 

nvssotr niesen (R. itesj}-). 

iian Brot. 

wtw Lindenbast. 
nin-kem Bastschuh. 

miha, nänka Weiberbrust, Zitze. 

ndr-: näraS- ringen. 
ndrcU- im Ringen Uberwältigen. 

n&r Nase. 

# 

nw©tn Antlitz. 
♦S#V- reizen. 

AerSi- einander reizen. 
nur Sumpf. 
n\ft Binderutbe. 
ndryi- knurren. 

mtrjan Flachs- od. Hanfbreche. 
iidrjal- brecben (Flachs od. 
Hanf. 

nvrot Drtise (R. rifröd). 
neroU-i- sich auf die Ellenbogen 

sttitzen (R. nlrUfa). 
nöres kleiner Landrucken (R. 

norls). 



X". 

nurak- bekritteln, verläamden 
nyrmi- stumpf werden (von k 

Zähnen). 
w«rman Redien, Harke. 
woZ Tochter, Mädchen. 

nelkä demin. 

neldpja Kinder. 

nel-piän kleines Mädchen. 
ml sibirische Tänne (Abies Pichti 
mlr- scblucken. 

iiele§(t)- (m o m.) einen Sttui 
nehmen, hinunterschltickeD 

NoloSäl- (fr. vom Vorhergi 
nalli- tragen (R. notsji i. 
nut, tiut vier; nnla zu vieren 

selbstvierte. 

nut-koka vierfössig. 

nutet, mitet der vierte. 

nnte coll. 
nul- belecken. 

nyi (auch jyt): gem n. Blitzstrahl 

(R. rito Pfeil). 
natk Falle. 
niteg schlapferig. 
nult Wasserlinsen (Lemua). 
nup Quersack (R. nö6). 
nöf>- kaufen. 
tiibet weich. 
nybal- tragen. 
nem, siehe unt. ni. 
riim Name. 

tiimti- schelten. 
mm-: nimäs-, nimäl- saugeo. 

» 

nimet- säugen. 
num Mlicko. 
ndmet Fusslappen. 
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numiigli- lächeln (R. numjas*-). 
ndmor Steinbeere (Rubus saxa- 

tilis; R. tkimh). 
mmdl Haae. 



R. 

ru Dampf. 
räkä Krähe. 

ryhti- , ryyti- leicht traben. 
rakas der vordere Theil des Auf- 

schlages, zwischen Weberbaum 

u. Schäften. 
rykii- grunzen. 

ret Abeud; reten, rntnds Abends; 

tön rot, tön rotua gestern Abend. 
rud grau. 
ry6 Fuchs. 
ryfry Roggen. 
rus welk. 

ruMi- ächzcn, stöhnen (R. ruztt-). 

röz Netznadel. 

ris gekäste Milch, Kase. 

rus Birkenzvveigleiu (vgl. R. ros). 

röz Labkraut, Wilder Krapp (Ga- 

lium boreale). 
rdzyi- zerbrechen (R. rai-). 
räet- auftrennen, aufschneiden. 
rdlriik Pflugschar. 
ram sanft, friedlich, ruhig, zahm. 

rämti- zähuien. 
röm Farbe (R. hellfarbig). 



L t L. 

h Knochen, Gräte. 
li- schiessen (R. vlj-). 
ti Splint. 

hi- werden, geschehen. 

tak: t. §sur sehr kurzes Horn. 

tok schlecht, bös. 

(oka sehr. 
hik-: lukdl- mit den Hörnern 

stossen. 

luke$(t)- mora. 
I6k(t)- koramen. 

loktan ktiuftig. 
likan Span, Splitter. 
Tag: t. bad Weidengebttsch (R. 

taya Vertiefung, Hohlweg). 
lög Zorn. 
löj- kneten. 
läjkot biegsam. 
Iit- zupfen, zerren, reissen. 
lytsal- darauf- od. dazuwerfen. 
loddi- rechnen, zähleu. 

loddot- lesen. 
lud kleines Feld. 
lud- jucken. 

ludok Wanze. 
läcog Vielfrass (Gulo borealis). 
he Schlingc. 

larkolt- (ein Mal) schlagen; vgl. 

hiski-. 
Wot scharf. 
lieot schwach. 

U,i- lassen, herein-, weg-, fort-, 
entlassen. 
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Itici- sich herablassen, hinunter- 

steigen. 
IhVeL frequ. 
ly£ Bremse. 

Tyzmeg Wilder Rosenstrauch(Wied. 

teznöy). 

los Reisholz von Nadelbäumen. 
(aski-, Tdcki- klatschend schla- 

gen. 
lyrji- behauen. 
liiti- wagen. 
löiit hilbsch, angcnehin. 

löSit- anpassen, bereitcn. 
lyz blau. 

lyz-voljd bläulich. 
Tdzdi- zerscblagen, zerstttckeln. 
Tyzjdl- ein wenig regnen (vom 

Staubregen) (vgl. R. tui), 
fan Häutchen (auf gekochter 

Milch u. a.). 
lön still. 

lun Tag; td-lun heute; myd-lun 

ttbermorgen. 

lunsa: td-l. heatig. 
Ionit- still werden, nachlassen. 
hinti- beizen. 
ToT Gurgel. 
ltd Athem, Geist. 

lultem leblos. 

luUi- aufleben. 

lulal- athmen. 
lop Milz. 

hjp Windbruch (der öinen Fluss 

absperrt). 
läpkbt zweigig, schattig (R. vapU). 
Tdb- plappern. 



lib^ sich erheben, aufsteigen (R. 
veb-). 

Upti- heben. 

Ubii- fliegen (jiertTb). 

ISbal- fliegen (leraTb). 

UbaUi- bisweilen od. hin und 
her fliegen (nojeruBaii»). 
[dm- quetschen (R. Tdmot-). 

Tam dicht (adv.). 
hm Schnee. 

lom-pu Erle (R. vov-pu, lol-pu). 
Fym Traubenkirsche (R. fem). 
ttmot- kleben, zusammenfiigcn. 
Tompa unbekleideter Schneeschuh. 



p, p- 

po, bo verstärkendes VYort. 
wird bei angefuhrter Rede 
eines Anderen gebraucht. 

pi Busen. 

pi-pu (veraltet) Espe. 
pu Baum, Holz. 

mi-pidn kleiner Baum, Bäum- 
chen. 

jnt— kochen (tr.) (R. mw-, jnd-). 
pian Junges. 
pöim Asche. 

2)ek- sttttzen, drängen, dröcken. 

pekSi- refl. 
pök Rogen. 

jmk; pyk-: pukdl- } pykdU sitzen. 
pukti-, pykti+ sich setzen. 
puk&et- kauss. vom Vorherg. 
pakti-, pyk ti- setzen, legen. 
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pokli- aufschwellen. 
pakmi- cinkochen, verkochen. 
2'»et- ausgehen, heraus- od. hcrvor- 

kommen. 

pttan Ausgang. 

f>('tket- herausnehmen, -fuhrcn 

od. -tragen. 

jxital- oft herausgehcn. 

pöt- bersten, platzen. 

putket- spalten. 

pötkötti- (frequ.) zerspalten. 

pötana spaltbar. 

pöt satt. 
# 

pöt- satt werden. 
ped Tiefe: pedon (wo?), pode 
(wohin?) tief; pedU von der 
Tiefe; vyre pode tief in den 
Wald hinein. 

2>odes Grund, Boden, Sohle;>r 
p. Scheitel. 
pud: pudon zu Fusse. 
ptjd- sticken, ausser Athem kom- 

men. 

piltti- ersticken (tr.). 
pödnal- zuschliessen. 
pec Floh. 
pue Stange. 

p»t)k Inneres: pehkon drinnen, in 
(wo?); pecko hinein, in (wohin?), 
poäkU, -UdA von innen, aus; 
peckldti einwärts. 
poc-pid (pro peck-p.) trächtig 
(von Kuhen). 

pocen Rand, Verbrämung an den 
Schuhen. 

peZor Nessel. 



pu£- aufstrcifen, umbiegen (ein 

Kleid). 
peöik Schnippchen. 
peökelt- spinnen. 
piges Knie. 

pijert-, pickert- auspressen. 
2*>§ Hanf. 

peS- anztinden, anstccken (das 
Licht). 

pesjet- wegfiihren od. -schleppcn. 

poSji-, peSsi- cntlaufen. 
pltti- prufen, beselien, bcftthlen. 
pez Boot. 
puz Sieb. 

piiznal- sieben. 
pyz- bahen, bruhen, brtlten. 
pozjdn grosse Pfrieme. 
pözem Kiefer. 

puzmdl- reifen, bereifen (in tr.). 
jxif Ziel, Zeichen. 

pdsji- bezeichnen, merken. 
pa& Pelz. 

pai-kom Kleidung. 

pd&taL anziehen, ankleiden. 
pos Loch, Oehr. 

pesal- einfadeln. 
pes- prtigeln. 
2>is Holzscheit. 
pti: kieriä Fausthandsehuh. 
pus Briicke. 

ptikä Blatter, Pocke (R. piiki, 

pn&ti). 
pdSket brcit. 

2>a&tena: moj p. wie breit. 
pestog sebr kleiner, gruner Vogel. 
pösnit, -ni klein, fein. 
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ptslal- waschen, bcuchcn (im 
Waschtroge). 

peskiä- mit Wuschen beschäftigt 
sein. 
piz Mehl. 

pii-:- aufkoehen (in tr.). 
poz Nest. 

poze es ist möglich. 

päzet- zerbrechen, zerschlagen. 

pezdn Tisch. 

pän- anfangen (Gewebe). 

pan Löffel. 

pdnal- löffeln. 
piii Zahn. 

pina Egge. 

pintem zahnlos. 

pinäl- eggen. 
pon Ende. 
pun Hund. 

punnat- schelten. 
ponda fiir, wegen; von, in Bctreff. 
pöndi- anfangen. 

pdnlaU äberholen, zurUcktreiben 

(verlanfene Tbiere). 

pänelt- mora. 
pinel Krilmmung. 
par durcb, hindurch; immer, noch 

immer; per-taki jedoch. 

peret- durchstechen, bohren. 

peris Brecheisen. 

pernel Bohrer. 
per Mal: öt-p. ein Mal; myd-p. 

ein anderes Mal, kilnftig. 
per- eingehen, hineindringen. 

perV- hineinftthren od. -tragen; 

taufen. 



p'ri: tilri-p. auf Gerathewohl. 
pur- beissen. 
pyr- umfallen, einsttirzen. 
perket- (parkit-) schiltteln. 

perknit- schtitteln. 

perkal- (parkdl-) zittcrn. 
por jet- begrusscn, gratuliren. 
pyrjal- betrtigen. 

pyrjai- sich täuschen, irren. 
pdrta schnell (adv.; R. perMa). 
purt Messer. 

purtes Scheide. 
pyrt Kcssel. 

jmrtdi- Bich baden (von Vögeln). 
itirMal- losbinden, auszieheo. 

pör66ai- refl. 
porS Schwein. 
pörti alt, schwach; Alter. 

pörMmi- alt werden. 
periet- hineinwehen (Schnce). 
fi&rna Krcuz. 
pdrma bewaldete Auhöhe. 
pel Daumen. 
pet Ohr. 

peten Frikadelle. 
petdi- losgehcn, abspringen. 

pvfgot- losreissen, abklauben. 
pof Blase. 

pbl Gescblecht: aj-p., i«-j>.;Kn» 
von einera Paar: ki-[iökn mii 
ciner Hand; pöl-Sintnd eiDiiugk 
— Seite: jur-pöl die Seite de? 
Kopfes; poimi cinseitig, schief- 
schräg (adv.). 

pött- blasen. 
pötal- fr. 
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pui Preisselbeerenstrauch. 
pui- ftirchten. 

pulii- erschrecken. 

pulan furchtsam. 
pyi Brett; Reihe, Mal, Sorte. 
pitikäjt- blinzeln. 
pidjal- wehen, flattern. 
pdltort- aufstreifen, aufschlageu. 
peles Ruder. 

pyUi- sich baden (im Dampfbade). 

pyUan Badstube. 
pld&hi auf der Aachen Seite. 
pitski- still weinen (R. stilllachco). 
pt/lsal- schälen. 
pem heiss, kochend. 

imtiäl- schwitzcn. 
pintet finster. 

B (B). 

bi Feuer. 

biä rait Feuer versehen, feurig. 
bok (russ.) Seite: böken, -ke ne- 

ben; bokti von; böket an — vor- 

bei. 

byk: btjkon auf den Knieen, in 

betender Stellung (russ.). 
bäksi- brilllen, blöken. 
beg Schaum. 
begret- zwirnen, drehen. 
Mgul, -git (russ.) Flintcnlauf (R. 

MO- 
betti-^, sielie bed-. 

bad Weide, Weidenbaum. 

bed: b. lun jeden Tag. 

bed der/ti immer. 



bedkiHn uberall. 

beden jeder. 
bed- wachsen (R. bldml-). 

betti- wachsen lasscn, erziehen. 
bed Stock, Stab. 

bed pian Stöckchen, Stäbchcn. 
bdduk Rebbuhn (R. badeg). 
l>edvr (russ.) schön. 
becki- stechen, durchstechen. 

beckal- fr. 
Jyecom gut; becema adv. 
bdSti- hinlegen (R. voSth). 
byz Schwanz. 
bus Staub. 

Iniset- stauben. 

Imsei staubig. 
Imit- nehmen, bekommen. 
buzgi- schlagen, schiessen. 
ban Birkenrinde (zu Schuhen). 
1x>n Scheuerwisch von Lindenbast. 
Iminuil- haspeln (R. bydmal-). 
Itm- vertragen werden (Kleider). 
borä f beräna wieder. 
bör Hintertheil, Hinterraum; zu- 

rtick; bör&n hinten; hinterwärts, 

rucklings; hinter; böro nach 

hinten, hinter; }>örU, bÖrSan 

von hinten, von hinter; böret 

hinter — vorbei; börti nachher; 

nach (von der Zeit); böreg bis 

hinter; börlan zuruck; med bör- 

lanii zuletzt. 

bör ia der letzte. 

bör-ld-der Hintcrseitc. 
bur gut (adj.). 

burä gut (adv.). 
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Imrmi^ gut werdcn. 
hrgot- drchen, wendcn, kehren. 

lx : rgoc- einkehren (in tr.). 

fifhgal- sich drehen. 

bert- umkehren (in tr.), sich 
umwenden. 
hjrji- wiihlen. 

hcrd: hlrden bei, ncbcn; b'rde 

zu, an; Imrdd von; berdot an 

— voröber. 
tmd FIttgel, Flosse. 

börttem ungeflttgclt. 
htjrd- laut weinen. 

hyrdat- zum Weincn bringen. 
härski- plumpsen. 
bdfa Schaf. 

hyi wirklich, ja gewiss. 
Utet- bubbcln, sprudeln. 
Imb wild, toll, dumm. 
l)6bel ctwas wild, ctw. dumm. 

V. 

ra Wasser. 

vaja wässerig. 

vdmi- nass werden. 
ti' Butter, Oel. 

vi: vion an, bei; vie.$ bis zu; ot- 
vion gleich hoch. 
Sör-vian mitten darin; i.-vio 
m. binein; S.-viU, s*. -visan m. 
bcraus. 
vi- tödten (R. ry-). 
vu- kommen. 

viet- fliessen machen, abzapfen. 
vidl- fliessen, tröpfeln, lecken. 



vak vak! interj. vom I^achen. 

vdkj(d- lachen. 
vekriit, -ni eng. 
vug Henkel, Griff. 
väj- bringen. 

vyj VVeidenröschen (Epilobinm 

angustifolium). 
vyj- untersinken. 
vdjet- fuhren, bringen. 

vdjetli- fr. 
vvjp-, vöjp- sagen. 
vit funf (veraltet). 
vut- etwas ungeschickt thun (Jto- 

TaTb"). 
voi Tropfen. 

vöt- erreichcn, einholcn. 

vötti- treiben. 
völ- eintauchcn, ins Wasser senkcn. 
vut Steuer. 
vyt Traum. 

vötan, vötan: veran v. Spinnen- 

gewebe. 
viili- gehen, sich begeben. 

vi tiet- fr. 
vud- sich legen. 
vicokti- schluchzen. 
ntj- hinubcrgehen od. -setzen. 
vu$er Schatten. 
r/V . . . siehe unt. w£ n. inj-. 
viti- ausbessern, flickcn. 
vMki- schlagen, peitschen (ein Mal). 
vig Fasten; Wiese. 

vic-ku Kircbe (eigentl. heiligcs 

Haus, vgl. kareliscb piihä heilig 

u. Fasten). 
vi^ halten. 
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viööi-L, viöU- sich halten. 
viget- blicken. 

vi^otoS(t)- m o m. 
vei-: veSji- sich hastig bewcgen. 

veUi- hastig bewegen. 

vatel (fr.) bewegen. 
vUjan Hosen. 
t* ; *fc- auslösen (R. vezth). 
vdSet- treiben. 

vai alt; vdzen vor Alters, längst; 

vdzonkan von Alters her. 

vdzmi- ältern. 
tauschen. 

t^i^i-, viSSi- sich verändern; 

wechseln, tauschen. 
inz gelb, grttn. 

viS-kud gelblich. 

vizal- beneiden. 

vizekti- eifersfichtig sein. 
vii (Kreuz): tyj-v. Kreuzweg. 
voi: vözjolt- ilberschreiten (R. 

mzmav-). 
vuz Wurzel. 
vizor Verstand. 

viiortom unverständig. 
vei umsonst, unentgeltlich. 
vii- krank sein. 

veSket gerade, recht, richtig; ge- 

recht. 
vlsot- rein machen. 
vistdl- sagen. 
vösnit, -iii dänn. 

vösnita dflnn (adv.). 
vyzji- feilbieten, aufdringen. 
vizel schnell strömend, rasch. 
ruzdl- verkaufen. 



ven Kraft, Stärke. 
vun Bruder. 

vuniU vergessen (R. vunot-). 

vun Schuhband. 

vindi-i sticken. 

vundi-i schneiden, ernten. 

vir Blut. 

vir: vir-pidn wildes Thier (R. 

vörpa). 
vur- nähen. 

vurh-t- Schneiderei treiben. 
vyr VVald. 

vt/ra waldig. 

vyral- jagen. 
vyra Euter. 
vurfc quaken. 
vdrt- schlagen. 

vartan: bi v. Feuerstahl. 
vyrt VVebkette. 

verd- nähren, futtern, speisen. 

vertH- sich nähren. 
vurd Fischotter. 
virddl- blitzen. 

virddlom Blitz. 
varis Habicht. 

veriini : im Umon reitend, zu 

Pferde. 
vuren VVolle. 

vermi- Uberwältigen, besiegen. 

voi (das Obere): velen hoch, oben, 
auf, vole hinauf, auf, z. B. mu 
v. auf der, auf die Erde; velU, 
volidn von oben, von; volet 
entlang; velog bis auf. 
vol-dor Höhe, Oberraum: vel- 
doren oben, v. ro hinauf, 
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herauf; v.-ri&, -rian von obuu ; 
v.-rot darttber hin ; v.-ro.i bis 
hinauf. 
rit neu; vifoi von Neuem. 
völ~: volah mit Messer hobeln. 
vot ringsum abgeschälter Baum. 

vöf- abschälen (einen Baum). 
röl Pferd; riimi od. voi vrton zu 

Pferde. 
vöi- sein (irgendwo). 
vuUttli- leliren, Uben, gewöhncn. 

völetii- lernen, sich gewöhnen. 

völal- sich gewöhnen. 
voija, siehe unt. iyd und lyz. 
völt Dach. 

jen-rölt ilimmel. 

vältä- bcdccken. 

vöittä- sich bedecken. 
röUa auf einander. 
völhjt glatt, eben (R. volkU). 
vitoU nagcn (z. B. Knochcn). 
vult- uber Einen hergehen. 
vold- ausbreiten. 
rim Mark, Gehirn. 
römig Beschreien. 

M (M). 

ma Honig. 

ma-sni Waihskerze. 
me, me ich. 
mu Erde. 

moi Weissfisch (Cyprinus leuci- 

scus). 
tnuked irgend ein. 



mog Geschäft. 

mug finster, unfreundlich, wi.k 
spänstig. 

mug- finster, widerspänsti<: ^ 
meger Leib, Rumpf. 
mejj maj was; m. ixhula.m.r 

mojld warum. 
mäjog Pfahl. 

mdjbor gross und stark (R. »w/ 

Blatter). 
mbjm u voriges Jahr, im vorb 

Jahre. 

mat: mntmi (woV) mäte (wok 
nahe; mdfe* aus der Ni!: 
tnafo{ nahe vorbei. 

myt Durchfall. 

mdfig Seife. 

w»ö<ft: m.-mig anders. 
medik ein anderer; der ntft 
meditit od. -i<f ein anderes Mj 

med, thed (Bezeichnung <i 
Superia tivs) aller. 

mod Mährchen. 

myd ein anderer, derandere: m 
accus.; m.-it im nächstenJa^ 
m.4un tibermorgen; myfd-i- 
die andere Seite; myd*rhi>\ 

■ 

der anderen Seite; m.-)& 
anderes Mal. 

mydlan anderswo: ötian div 
hier und a.; mydla ander- 
wohin: ötla da ro.; m^' 
anders woher: ötlas da * 
mydla-d&r die andere Seii< 
m.-doren, m.dere, m.-d»w- 
myd- beabsichtigen, wollen. 
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mödet- mit etwas versehen. 
midal- miethen, dingen. 

midas- med. 
mo6&i- darreichen. 
mitä klar, schön (vom Wctter). 
mu^ ermuden. 
muS: mafa-m. Bienc. 
moSh Buckel. 

meflcer gebttckt, 

meSkord krumm, abschussig. 
mez Schuld, Vergehcn. 
mazdi- beschuldigen. 
mitä, Plur. miSds, wie beschaffcn 

(wcrdeD bei angeitthrter Rede 

eines Anderen gebraucht). 
mös, mösk Kuh. 
mus, musk Leber. 
mtikäl- waschen. 

misSi-^ sich waschen. 
mätä- hacken, zerhacken. 
mtedi- (Streitende) trennen. 
men- (man-) sich losreissen. 



mun-* gehen, fahren. 
mun Sehwiogertochter. 
monti- bezahlen (vgl. mm-), 
mort Mensch; mort mortos ein- 
ander. 

murt- hineinsteckcn (R. mort-). 
myrt- scharf sein (vom Messer) 

(It. mort- hineinsteeken, hinein- 

stosseD). 
merddi- entreissen. 
mm-H- sich anstrengen. 
ynöres Brust. 

murzi- brummen, knurren. 

merel Baumstumpf. 

mdlt- schmieren, bestreichen. 

mälal- anftihlen, betasten. 

mit Geschwur. 

mut(i): tor(e)-m. Moosbcert». 

melked Charakter. 

mam Mutter. 

memdä wie viel. 



E. Sprachproben 

mit ttbersetzung. 
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1. 

Ölemas" startk da staruka. Nilan völem nel-piän. Sijö pöplan 
nnljöis nötemas uzjalne. Nel-piänse ystomas. Sida merel böken 
pukälas lun ter. Teznö sföce os vuäs, i vejpas: r Munäm pe mi 
ordän!" Sida nötas görtas. Os viidas zypka, ööktas kaöejtne: 
„Mikäjle, Mikäjlevid, yz! u Sida beräna vejpas: „As* t6ne öortböätas! 
a ne: «Mikäjle Mikäjlevtf, yz! u — Os ynmö£sas, nel-piän p6tas otere. 
Teznö vuäs pituk, vejpas: „Puk6t pe me velära, me pe tene görtat 
nöta!" Pituk kötertas, kötertas, nel-piän si velön pukäle, gortas 
nöte. Sida, pituk sor döre$ vuas, jun« kutäs. Os sij4 vötas, pitukse 
Sujas, a nel-pian bör puksätas vei as. Bör görtas nötas, berä ali s 
zypka viidas. Berä coktas kaöejtne. Bera ynmögsas, Ötere petas 
nel. Bera vuäs si dine beiän: „Puksi me veläm, nel-pian, me tene 
gortat nöta!' Nel-piänes puksätas velas berän, beran kötertas, kö- 
tertas; sor velön pöndas beran juue. Os sijtf vötas, beranes kuseltas, 
öt kölkase sujas, mytse cäpkas vyre. Bör nel-piänes puks4tas os, 
gurtH vuas, beräna zypka viidas: „Kacejt pe, nel-piän, suka!" Os 
ynmessas, nel-piän petas öter». Vuäs si dine, nel-piän dinö zereb66: 
,,1'uksi mc veläm, uel-piän! u — „Mc og liiti pukein», mene vötas os". 
— Os säjmas, nel-piän öbe. Tnznö os kötertas nel-piän sören, 
zerebeces votas. Zerebec zurestäs osia: n Nel-piän, vifts me berdani!" 
Gortas vuäs zerebe6, nel-piänes väjetas. Staruska uzö os töd maj i 
ke>ne zerebec velön; meso k ter zyr kistäs silö zereböcle väjetem 
pönda, teznö riari petketas staruska. Staruska i rad, nel väjetinis: 
„Mencim pöplan neljöz ystinis". 
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Stafik bostas nin-kiim; munäs, munas, munäs: „Li'3e mem ui- 
liin-kemen! Kecce nin-kem puktaV" — „Gor vein pukti", kezeji: . 
vöjpe. „Ne, inc gor vele og pukti, me sestoke jorta". Aku- , 
(•eecas stafik: „Keten menam kurdg? 44 — „Net, tenät volis niu-kotr 

— Net, menam völis kureg". Bostas kureg, di munas. 

Berä ret, k61« yzne: „Kecce me kureg jörta?" - «Kor^ 
dine 44 . — Net, me og kuregjez dine jört, menam giden yzle «zj^k- 
Aseu luu luäs, ceccas starfk: „Berä munne köle, ke te n menaui ei - 
„Net, tenät völis kureg 4 *. — Net menam völis ez. 6z setauis, muD* 
sida ezen. 

Munas, munas lun ter, berä ret löis. Berä köle yzne: .Li-- 
meiiH yzne! Kecce me eta ez jört a? 4 Kezejn vöjpe: ,Gid«i k 
ezjez dine 4 *. — „Meam gideu ezjesket oz yz, meam mösjwsk«t yis 

— Berä äsen lois asui; stafik vöjpe: „Keten meuam mös? a A kw;: 
vöjpe: „Tcat völis ez 4 *. A sia koro mösk. Stafik bostas, di i dui* 
mösk. 

Borä munas, berä yj löktis. n Lf$e mene yzne mösken! Kle - 
ine mös jortaV** A sida kezejn vistälas: „Mösjez dine". A S'i* 
vöjpe: »Menam \*) oz yzli inösjesket, kertä velen voljesket vzk 
Li£inis völjez dine. Yzäs stafik. Asenas ccccis; berä kure: 
menam völV u A kezejn vöjpe: „ Tenät mös völis". A stafik vojp- 
Net, menam voi völis. Kezejn sctas völ stafikle; munas velen stoiit 

Uccaii sydas os; os vöjpe: „Pukset mene dydtfat". A siani 
vöjpo: „Me og listi". A sida vöjpe: „Önke pukset, me sujs w" 
Puksetas öses dyuMe. 

Munas, munas, munas, sydas köhi uccaii, vöjpe: »Pukset m* 
dytfdat". — „Me og listi puksetne 44 . — „A önke pukset, me teu«- 
suja völ-te". Puksetas dydde, oglöbFa cigis. Stafik vöjpe: „Mun, o*. 
oglöbrala! 44 — „Me og mun". - „Nu te, koin, mun oglöbhb' 
Munäs koin oglöblala, sia väjas les. — „Te mej vele väin eta l»»'* ~ 
„Me og töd, mej köle väjno". - „Te, os, mun oglöbFa vajne! u - 
Os munäs, väjas merel surdi veläs. Stafik vöjpe: „Oj, oj, m»j ^ 
eta väin, oz koi!" Stafik äeis munäs. Munäs sida oglubrala, us- 
da köines kittas völ dine, ösle vöjpe: „Ta, vi^e mencim völ!" Au 4 
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oglobfala murns, a ösis da k&nis ken4m rtöetinis volisle te6ce, i^äs 
s£j«stemas ken4raas, völ bör sult4temas\ Ty, stank i lokte: „0, da 
in e nam sulale-ze völ!" Stank oglöbFa keras, sdltas, a völ lalkeltas be, 
mydas kuTne koines (da) uses; völ i ^igalaa, kurescäs, kennm i^asevej. 



Pisnajoe. 
h 

Vyr sajen (terevna nuT ker-ku. 

Väisla hY-ca da drugis örde bergeca; 

Vanas pönda kajne da eb4 vi^4ta, 

Öbas mc vi$4ta, da sus pu sulata, 

Sus puse a^a, da Toka berfor; 

Öktine-ja, ne öktine-ja Tain vuzj4t? 

tlrlalne-ja, ne urlalne-ja joltisokjeznn Töka Sinetä? 

Pötketline-ja, ne pötketline-ja föka vosiiita? 

Kinle-ja me eökta sknpkase kerne? 

Öoktine-ja, ne cöktine-ja skemerökjezle ? 

Skemerökjez löktenes i Tuka «Iisan Puit mydersau. 

Kinl4 me cokta skripkenas ursne? 

Öoktine-ja, ne öoktine-ja Ftfale? 

Kinl4 me cokta joktine? 

Öoktine-ja, ne eöktine-ja Yrinale? 

Pfsnase kinl4 ine t'Ökta Seln4? 

§ 

Acim i»hi. 



2. 

Diida, te, Duda, 
Ket4n, Duda, volin? — 
Ancuskan voli. — 
Maj teten kerin? — 
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Sera köris keri. - 
Kinl4 sera koris? - 
Varain keri. - 
Keccn ma puktmV — 
3ag pon« pukti'. — 
§a$ pönas ob«l. — 
Syd kfcka pasjntrtm. — 
Knt4n ma syd kickas? - 
Syd vyre pesjtfm. — 
Ket«in ina syd vyris? — 
Bi4n pn sööcem. — 
Koton ma bifs? — 
Van kus4ma bifs. — 
K«ton ina väisV 
Jen Öska junina. — 
Kotwn ina jen oskas? — 
Öhon, purton naekisnm. — 
Kntnn ma ciris, purtis? — 
Purtis mu pnöko perem, 
Ciris jen-volto kajoin. 
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1. 

Ks lobten ein Alter und eine Aito. Sie hatten uin Töchterchen. 
Sie wunle von den Töchtcrn des Goistlichen geftihrt Krdbecren zu 
prliickcn. Sie verloren das Mädchen. Sie sitzt den ganzen Tag ne- 
ben einem Baumstumpfe. Dann kommt ein Bär daliin und spricht: 
„Gehcn wir zu uns!" Er ftthrt sie in sein Haus. Der Bär legt 
sich in die VViegc, befiehlt zu schaukeln: „Schlafe, Michael Michai- 
lowitsch!" Sie sagt wieder: „Hole dich der Teufell" aber nicht: 
„Schlafc, Michael Michailowitsch!" — Der Bär schläft ein, das Mäd- 
chen geht hinaus. Dann kommt ein Hahn [und] sagt: „Setze dich 
auf mich! Ich wcrde dich nach Hause tragen". Der Hahn läuft 
[und] läuft, das Mädchen sitzt auf ihm, [er] trägt [sie] nach Hause. 
Kr, der Hahn, kommt bis zum Rande eines Bachcs [und] fängt an 
zu trinken. Der Bär ereilt ihn, frisst den Hahn auf und lässt das 
Mädchen zur Rttckkehr auf sich aufsitzen. Kr bringt sie zurttck in 
sein Haus und legt sich selbst wieder in die Wiege. Wieder befiehlt 
er zu schaukeln. Wieder schläft er ein, das Mädchen geht hinaus. 
Wieder kommt zu ihr ein Hammel: „Setze dich auf mich, Mädchen, 
ich werde dich nach Hause bringeu". Der Ilammel lässt das Mäd- 
chen auf sich aufsitzen, der Hammel läuft [und] läuft; am (eigentl. 
auf dem) Bache fängt der Hammel an zu trinken. Der Bär erreicht 
ihn, zerreisst den Hammel, frisst einen Schenkel, wirft das tibrige 
in den Wald. Zur Rttckkehr lässt der Bär das Mädchen aufsitzen, 
kommt nach Hause, legt sich wieder in die Wiegc: „Schaukele", sagt 
er, »Mädchen, [du] Handin ! u Der Bär schläft ein, das Mädchen geht 
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hinaus. Es kommt zu ihr, zum Mädchen, ein Hengst: „Setze 4 , 
auf mieli, Mädchen!" — „Ich traue mich nicht aufzusitzeo, mlt ' 
wird der Bär crcilen." — Der Bär erwacht, das Mädchen ist mcr 
da. Dann läuft der Bär nach dem Mädchen [und] erreicht <k 
Hengst. Der Hengst schlägt aus nacli dem Bär [und sagt]: ..Miv 
chen, halte dich an mich!" Der Hengst kommt nach Hause [un 
bringt das Mädchen. Die Alte Weiss schon nicht mehr, was [m- 
dem Hengste (eigentl. iiber den Hengst) thun [soll] ; einen Sack v." 
Hafer schuttet sie vor ihn, vor den Hengst, als Lohn dafur dass er 
die Tochter gcbracht hat (eigentl. fiir das Bringen), [undj ntchfch- 
trägt die Alte Brod hinaus. Die Alte ist auch froh, [weil] nian & 
Tochter |nach Hause] gebracht hat: „Die Töchter des Geistlich*; 
hatten [sie] mir (eigentl. von mir) vcrloren". 



2. 

Ein Alter nimmt einen Bastschuh; [er] geht, geht, geht [nzw 
sagtj: „ Lasset mich [herein] zu schlafen mit dem Bastschuh! Vn 
soll ich den Bastschuh legen?" — „Lege ihn auf den Ofen", sact 
der Hauswirth. — „Nein, ich lege ihn nicht auf den Ofen, ich werdi 
ihn in den lluhncrstall einschliessen." Am folgendcn Morgen stelit 
der Alte auf [und spricht]: „\Vo [ist] muine Henne?" — „Ne/n, du 
hattest einen Bastschuh". — „Ncin, ich hatte eine Henne." Kr lv- 
kommt eine Henne und geht. 

Wieder ist es Abcnd, [und] er soll schlafen (gehen): „Wo »JJ 
ich die Henne einschliessen? — „Zu den Mennen". — „Nein, 
schliesse sie nicht mit den Huhnern ein, die mcinigc pflegt mit den 
Schafen im Stalle zu schlafen/' Am folgenden Morgen wid es Ta?, 
der Alte steht auf [und sagt]: „Ich muss wieder gehen, wo listi 
mein Schaf?" — ,.Nein, du hattest eine Henne." — „Nein, ichh&tk 
ein Schaf." Sie gebcn ihm ein Schaf, [und] er geht mit dem Schafe. 

Er geht |un<I] geht den ganzen Tag, wicder wurde es Abend. 
Wieder soll er schlafen [gehen und sagt]: „Lasset mich [hereia; 
zur Nacht (eigentl. zu schlafen). YVo soll ich dieses Schaf einschlie- 
sen?" Der Haus\virth sagt: „Schliesse es in den Stall mit dcc 
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Schafen." — „Mein [Schaf] schläft nicht im Stallc mit tien Schafcn, 
mein [Schaf] pflegt mit den Kulien zu schlafen. " — Wicder am fol- 
gendcn Tage wurde es Morgcn; der Alte sagt: „Wo [ist] meine KuhV" 
Aber der Wirth sagt: „Du liattcst ein Schaf'. Er fordert aber eine 
Kuli. Der Alte bekommt sie und ftthrt die Kuh. 

VVieder ging er, wieder kani die Nacht heran. „Lassct mich 
herein zur Nacht mit der Kuh! Wo soll ich die Kuh cinschliesseu?" 
Aber jener llauswirth sagt: „Mit den Kulien". Aber er spricht: 
„Mcine [Kuh]", sagt er, »pflegt nicht mit den Kulien zu schlafen, sie 
seliläft auf dcm Ilofe mit den Pferden." Sie liessen sie zu den Pfer- 
den. Der Alte schläft. Am folgendeu Tage stand er auf; wiedcr 
fordert er: „Wo List J mein Pferd V Aber der Hauswirth sagt: Du 
hattest eine Kuh u . Aber der Alte spricht: r Nein, ich hatte ein 
Pferd". Der IIauswirth giebt dcm Alten ein Pferd; der Alte begiebt 
sich mit dem Pferde. 

Ein Bär begegnet ihm; der Bär sagt: „Gieb niir Platz (cigentl. 
sctze mich) auf deinem Schlitteu". Aber der Alte antwortet: „Ich 
wage fes] nicht* 4 . Aber jener spricht: „Wenn du mir nicht gcstat- 
tcst mich hin zu setzen, fresse ich das Pferd auf". Er nimmt den 
Bär auf den Schlitten. 

Er fährt, fährt und fährt [undj begegnet cinem Wolfe, [wclcher] 
sagt: „Nimm mich auf deincn Schlitten auf". — ,.Ich wage [es] nicht 
[dichj aufzunehmen". — ,.Aber \venn du mich nicht aufnimmst, fresse 
ich dir (eigentl. von dir) das Pferd auf". Er nimmt [den Wolf] 
auf den Schlitten, die Femerstange brach. Der Alte spricht: „Gehe, 
Bär, eine Femerstange holen!" — „Ich gehe nicht." — ,,Nun gehc 
du, Wolf, eine Femerstange holen!'* — Der Wolf geht eine Femer- 
stange holen [und] bringt einen Tannenzweig. — „Waruni hast du 
dieseu Tannenzweig gebracht?" — „Ich Weiss nicht, was gebracht 
werden soll." — ,,Du Bär, gehe eine Femerstange holen!** — Der 
Bär geht [und] bringt einen Baumstumpf auf seinem Riicken. Der 
Alte spricht: „Oh, oh, wozu hast du diesen gebracht, [der] taugt 
nicht (eigentl. ist nicht nöthig)." — Der Alte geht selbst. Er geht 
eine Femerstange holen, lässt den Bär und den Wolf zuriick mit 
dem Pferde [und] sagt zum Bär: „Da, halte mir (eigentl. von mir) 
das Pferd!** Selbst ging er ciue Femerstange holeu, aber der (eigentl. 
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sein) Bär uml der Wolf trcnnten dcm Pferde dcn Hauch dort 
gentl. dorthin) auf, stopften Stroli in dcn Bauch ilesselben ^i. 
stellten das Pferd wieder (eigentl. zuriick) auf. Siebe, [da] kor 
der Aito [und spricht | : „0, mein Pferd steht ja noeh!" Der Ai 1 
maclit die Femerstange, spannt vor, giebt [ihm| cincn Schlag, 
den Wolf und den Bär zurucklassen; das Pferd aber sturzt zumi- 
mcn, [und] er merkt, Idass] der Bauch vou Stroh [istj. 



Lieder. 
1. 

II inter deni Walde ist ein Dorf (von] vicr Häuscrn. 

Ich gchc hinab Wasser holen und kehrc beim Gelicbteu ein; 

Ieh fange an mit deni Wasser binaufzugehen und bliekc auf das F< 

Auf das Feld blicke ich, und [dort] steht ein Cederbauni, 

Den Cederbauni sehe ich, und [er ist] schr schön; 

Ob [ich ihn] abhaucn [soll] oder nicht abhatien dicht an der IVuizti 

Ob f ich ilm] zerhauen |sollJ oder nicht zerhauen in Blöcke schr kun 

Ob ich ihn zerspalten soll oder nicht zerspalten sehr dunnV 

Wem soll ich wohl auftragen eine Geige zu niachen? 

Ob [ich es| deu Spielmännern auftragen [soll] oder nicht auftrapii 

Die Spielmänner kommcn und vou sehr feru her, von jenseit h 

[Flusses] Puita. 
Wen soll ich auffordern auf der Geige zu spielen? 
Ob [ich] den Philipp auffordern [soll] oder nicht auffordern? 
Wen soll ich auffordern zu tanzenV 

Ob [ich] die Irene auffordern [soll] oder nicht auffordern'/ 
Wen soll ich auffordern ein Lied zu singenV 
Selbst \verdc ich singen. 
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2. 

Dtula, du, Duda, 

Wo vvarst du, Duda? — 

9 

In Aiicuska war ich. — 

Was liast du dort gethan? — 

Eine bunte Tastcte habe ich gcbaekeu. — 

EUr wen die bunte Pastete? — 

Eur Wara habe ich [sie] gebacken. - 

Wo hast du [sie] denn gelegt? — 

Auf das Endc des Wandbrettes habe ich sie gelegt. — 

Auf dcm Ende des Waudbrettes ist sie nicht. — 

Das schwarze Iliindchcn hat sie weggeschlcppt. — 

Wo [ist] denn das schwarzc Iliindchcn? — 

In den dunklen Wald ist es entlaufen. — 

Wo [ist] denn der dunkle Wald? — 

Er ist durch's Eeuer verbrannt. — 

Wo [ist] denn das Eeuer? — 

Durclfs VVasscr ist das Eeuer erloschcn. — 

Wo [ist] denn das Wasser? — 

Der Ochs Gottes liat es aufgctrunken. — 

Wu [ist] denn der Ochs Gottes? — 

Mit Axt [und] Messer ist er geschlachtct vvorden. — 

Wo [ist] denn die Axt [und] das Messer? — 

Das Messer ist in die Erdc hineingedrungen, 

Die Axt ist zum Himmel hinaufgesticgen. 



Grammatikalisches. 



Vokale der crsten silbe sind a, o, e, i, o, ii. u f y. Von diesen 
shid a, e, o, 6* fast immcr betont, o immer unbetont; / uod u 
kommen öfter unbetont als betont vor; y erscheint vorzugsweisc be- 
tont, seltcner unbetont. 

Ausserhalb der ersten Silbe kommen iiberbaupt bloss a, o und 
i, sowohl betont als unbetont, vor. Die ubrigen Vokale erscheinen 
fast nur in Zusammensetzungen und Fremdwörtern sowie in einigen 
(deminutiven) Ableitungen. 

Da die ost-permische Mundart von der westlichen, solikamschen 
gerade in Bezug auf den Vokalismus am meisten abweiclit — was 
jedoch grösstcntheils auf ungenauer oder unrichtiger Bezeichnung bei 
Ilogov bcruhen mag — wird die folgende tibersichtliche Darstellung 
der Vokalentsprechungcn nicht uberflUssig sein. Die Zahl der von 
mir beobacbteten Beispiele wird in Klammern angegeben, wobei auch 
die einsilbigen Nomina, deren Acccnt unbezcichnet geblieben ist, mit- 
gerechnet worden sind. 

O.st-permisch. YVest-permisch. 
Erate silbe. 
n a (27); 

o 2 (ö7); i (10) gcwöhnlich nach j, r, ~, s; e (3); ö(2); 

u (2); a (1); 

v e (36); ii (11) oft nach t, z, S, s, z, l; 

t e, jr (17); o (4) nach J, *; 1 (1); 

* *, ?, jh fi (41); e, ö (3); 

6 o (20); a (1); i (1); u (1): 

ii ö (40); c (16) besonders nach j, r, S, aber auch sonst; 

o (2): 
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u o (28); m (2); 

M u> ö (1); 

u a (69) vor nicht-mouilliert. Kons.; o (2); l (2); 

y ö (34) fast itniner vor nicht-mouill. Kons.; m (17) vy 

j oder mouill. Kons.; o (12) vorjod. mouill. Koe 

l ((>); e (4) nach mouill. Kons.; 
y u (16) vor mouill. Kons.; I (1). 

Zweito silbe. 

a, a a (25); f (2); 

o, o ö (58) nach nicht-mouill. Kons.; 

< (39) n 

e (24) nach i, j od. mouill. Kons.; 

* ( ;) ) v r> r> n n 

u (5) nach nicht-mouill. Kons.; o (2); 

(6) e (1); 

y, ?, i (54); e (2); J (1); m (1); 

Dritte silbe. 
<i, a a 
o, o I 
f, i ?, E. 

Die Konsonnnten stimmen Uberhanpt ziemlich genau rait des 
west-permischen Uberoin. Regelmässig ist das Ost-permische nur m 
folgenden Punkten abwoichend: 

zvvischen zwei Konsonanten schwindet t im Infinitiv; z. B. tik* 
ri -;<,(< >.s no, tvimm, Infinitivc von lohta ich komme, vigdfaita ich 
blicke, taposta ich stosse; 

das harte, nicht-mouilliertc J wechselt nie mit v, sondern bleibi 
immer unverändert; 

tönende Klusile und Spiranten verlieren vor tonlosen KonsonaD- 
ten den Ton; z. B. rtzokti-, bei Rogow vezögtl- eifersuchtig sein; sätti- 
hinzufugen, botti- wacliscn machen, Kausative von siid- und bed- 
n/tikal , lt. na.ikiv- erstcchen, schlachten, viö-ht Kirche, von n* 
und ka; vis-faut gclblich, von m und kad; rasti-, R. ri#i#i- ächzen: 
/vf>7/- gcdenken, vgl. kazal- bcmerken; R. vebtav- heben; 

j vvird von einein vorhergehendeo, bisweilen auch von einein 
naclifolgfiiden Dentalen assimiliert; z. B. völfCi-, R. t<et?(/'J- bedecken. 
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käffi-, II. kafji- wickeln; morddi-, R, mirdjl- entrcissen; ticssot-, R. 
nesjt- niesen; piin/tai- schelten, voij pun Hund; — kg f Ci-, R. kujvl-, 
Jeujll- liegen. 

Die wenigen sporadischen Abweichungen sind im \Vorterverzcich- 
nisse angegeben worden. 

Die Deklination der Substantivc geschieht durch folgcnde Casus- 

suffixe, wclclie an den Wortstamm, der zugleich als Nominativ ge- 

braucht \vird, angehängt werden: 

Adessiv -lan Inessiv -on Prosecutiv -et 
Allativ -le Illativ -o Terroinativ -o,f 

Abiativ -Iti Elativ -ii Comitativ -kot 

Consecutiv -la Kgrcssiv -kid Caritiv -tog 
Approximativ -lan Instrumcntal -on Accusativ -es, -m. 
Der Abiativ selicint wenig gebraucht zu werdcn; ebenso der 

Approximativ, welcl»cr gewöhnlich durch die Postposition dine er- 

setzt wird. 

Pluralsuffix fttr Substantivc ist -joz, z. B. mörtjez Mcnschcn, 
von mort Mensch. Der so gebildcte Pluralstamm wird ganz wic der 
Singular dekliniert; nur das z geht vor tonlosen Konsonanten ms{§) 
uber und fällt vor den Possessivsuftixen der 2 und 3 Singularpcrson 
gänzlich wcg; z. B. Elat. mortjozis; Kgress. mdrtjosSan, Cornit, mört- 
jesket, Carit. mörtjostog; — {*vdn-joz-it » vunjeit- deinc BrUdcr: 
AU. vanjoitta, Cornit, vunjoitket, Carit. idnjoitteg; (* vun-joz-itt » 
vunjois- seine Brtider: AH. vunjoisle, Cornit, vunjoiskot, Carit. vttn- 
joistog. 

Die Adjektive werden in attributiver Stellung nicht dekliniert; 
nur wenn sie predikativ oder absolut gebraucht vverden, nehmen sic 

« 

das Pluralzeichen -es an; z. B. ena gortjoz pörtios diese Häuser sind 
alt; p&riioS und tödmios die Alten wissen viel; unds (statt undos') 
viele. Diescr Plural kann weiter nicht dekliniert werden. 

Den Comparativ bilden sowohl Adjektive als Adverbe mit der 
Kndung -$ig; z. B. unä&ig mchr, umet£ig schlechter, burd^ig bes- 
ser, von und viel, umot schlecht, burd gut (adv.). 

Den Superlativ bezeichnet man mit dem Worte med aller; z. B. 
vied bur der beste, med umot der schlcchteste. 
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Singular. 



Plural. 



1 Pers. 



-m, -a-, -im 



-mm 




-t f -it 
-s, -is 



-nit 
-ni$, 



\velche seltcn mit ilem Nominativ, uni so öfter aber init den tibrp- 
Casus verbunden wcrden und zwar in der Art, dass die Posse>>iv 
sufhxe (-o-, -it, -is; -nim, -nit, -nis) gewöhnlich unmittelbar na; 
dem Stamiii, resu. Pluralstamm stchen; z. B. (menatn, tenät, sil'*;.. 
mijdn, tijdn, nilan nai mcin, dein, sein, unser, euer, ihr Bmto 
Ailat, rämiä, vihiith, vänisla, eännimfo, vännitle, vämiislo nieineni 
dcinem, srincm, unscretn, euerem, ihrem Bruder ; (menam, tr mii — 

ränjoz meine, deine BrUdcr) rimjazele, vanjoitta, ränj^r. 

vänjaznimlo, ränjoznitla, vänjaznislo meinen, deinen, seinen, unser^. 
eueren, ihren Brttdern; seltcner werdcn die Suffixe (-m, -t, ^b.s.« 
am Knde des Wortes, nach den (asussuffixcn gebraucht, z. B. Egnsr. 
raasunani (auch viinas' an), ruutanat (auch viinittä»), vänkään"- 
ränSananit, ethijoskviam, ränjoUanat aus meinem, deinem, imserem. 
euerem Bruder, aus unsercn, euren Bruderu. 

Personalpronomina sind: me ich, te du, Plur. mejoz wir, fy: 
ihr; sic werdcn folgendcrmassen, ineistcntheils mit Hinzufiiguo? A? 
entsprechenden Possessivsuftixc, deklinicrt: 



Singular. 



Plural. 

mejoz wir 
mi jän 



Noin. 

Adess. 



me ich te du 

nunam, meam, tenät, tvat, 



frjaz ilir 
ti juu 



Ailat, 

Ablat. 

Conscc. 

Approx. 

Klat. 

Kgrcss. 

('omit. 

Carit. 

Accus. 



mrjam trjat 

mr'num tr mit 

mene im tentit 

melani telat 

melunani (etanat 

mesim tesit 

me&ariam tekinat 

mekot(jam) t< : kot(jat) 

nu> (<></( ja m) teta<j(ja t) 

meno tr no 



mijdnla 
m ij ane in 
melani m 
melananim 
mekinim 
meMäanim 
meketjanim 
metogjanim 
m ijäno 



tijänfo 

tijdiicin 

tvlanit 

telanani! 

tesinit 

trsananit 

tfketjanit 



tetagjanit 
tijäne. 
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Das Pronomen der dritten Person fehlt, und es wird ersetzt 
durch das Demonstrativpronomen sida, Pl. nida, jener, jene. 

Als Refiexivpronomen wird as selbst, eigen, ohne Possessiv- 
suffix fast nur im Nominativ mit genetiver Funktion und vor Post- 
positionen sowie im Approximativ {asian) gebraucht; sonst wirdesin 
den verschicdenen Casus gcwöhnlich mit dcn possessiven Suffixen 
verbunden : 







Singular. 




Noni. 


ärim ich selbst 


dcit du selbst 


dcis er selbst 


Adess. 


äslam 


asiat 


dslas 


Ailat. 


aslum 


dslut 


dslus 


Klat. 


diHm *) 


dsHt *) 


dttis *) 


Fgrcss. 


(Usatt(am) 


uHan(at) 


dHan 


Cornit. 


f asket(jam) 


dskotftat) 


* t as* \ 

osket(jas) 


| dcimket 


dtitkot 


döisket 


Carit. 


} astog(jam) 


astftg(jat) 


ostog(jas) 


[ aiimfag 




döisteg 


A cc us. 


[ drimos 
\ ~ 


astu 

• 

Plural. 


dSso 


Nom. 


dhiim wir selbst 


dSnit ihr selbst 


dsnis sie selbst 


Adess. 


ä&lunim 


äslanit 


u&Umis 


Ailat. 


äslunim 


dslunit 


dslunis 


Klat. 


dHinim *) 


äteinit *) 


dHinis *) 


Kgress. 


aHan(anim) 


lUSari(anit) 


dHan(anis) 


Cornit. 


fäsketfjanim) 


usket(janit) 


dsköt(ja?iis) 


\ ä&nimket 


äSnitkot 


d&nisket 


Carit. 


\ dsteg(janim) 


astegQanit) 


dsfog(janis) 


\ dinimtog 


äsnittog 


dinisteg 


Accus. 


j dhiimes 

( - 


d&nito 


dsniso. 



Demonstrativpronomina sind: eta, Plur. rna, diescr, sida, 
sia, Plur. nida, jener, ytida, Plur. ynida, jener dort; 4ta, ena schcint 

*) Werden sowohl mit den Ablativen als mit den Elativen der entsprechen- 
den persönlichen Pronomina verbunden. 
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indeklinabel zu sein; die ubrigen lauten im Accus.: sijo, nije: vt r 
ynijo: sonst ist ihre Deklination ganz regelmässig: Adess. dn 
nilan, ytilan, yniUui, Elat. siii t nii&, ytiik, yniiS u. s. \s. — Dem^ ; 
strative Pronominalia : essein, sUem, ytiöem solcher (wie dieser. jeoe: 
jencr dort). Zu alien diesen kann das russische ie gefugt werd« 
z. B. cta io dieser nämliche, sicem ze eben solcher. 

Interrogativ- und Kelativpronomina sind: kin wer. tv 
od. tmj was, kut (attributiv) und kddik welcher; kucom was far eir. 
wclcherlci. Diese bilden: a) indefinite mit den Zusätzcn -ko, -f-" 
-k»sa und den russischen -nibihf; z. 13. kin-ke Jemand, km-!i> 
wer es auch sei; b) negative mit dem Präfix iti-, wobei das l^: 
\vort auch negativ ist; z. B. ni-kin Niemand, m-kxd kein ; slatt ui-m 
wird jedoch rii-nmn gebraucht. 

Heciproce stehen: jort Kamerad und mort Mcnsch; z. B. Aan 
pirta jörtns od. roor/ mörtes einander, Ailat, jorfo jörtte, mort nm-. 
Abi. jorfri jöitli*, mort mdrtttö u. s. w. 

Von den einheimischen Zahluörtern hat der Dialekt die meisti 
schon aufgegebcn und mit den entsprechenden russischen ersetzt. .\c; 
die ersten vicr Cardinalzahlcn: 1 ötik, 2 kok, 3 kvhn, 4 nul M 
/<«/' sind noch allgemein gebräuchlich, 5 vit, 6 kvat, 7 itf/m uml 1 
das ziemlich bekannt, obwohl schon im Begriff vcrgessen zu werdt? 

Kigene Ordinalzahlcn sind nur: mndik der zweite, krimit m 
dritte, niitot od. Autot der vicrte; alle ubrigen sind dem Itussisekc 
entlchnt. 

Distributivzahlen werdeu ausgedrQckt durch dem Instru- 
incntal der vier ersten Cardinalzahlen: ötiken, keton, ktimm. m'<!-< 
je ein, je zwei u. s. w.; fur die höheren werden russische Ausdruckc 
Gebraucht. 

Mit Possessivsuffixen verbunden driicken diese Instruments 
auch Gesammtzahlen aus; z. B. me ötndm, tejez dtodnt-f ich, ibr 
allein: mvjoz kokndnnim, nula koknannis wir, sic beide; kvimndntm- 
nutndnnim, it, -is. Ötnrfm, -at u. s. w. werden jedoch nicht de- 
kliniert wie im solikamschen Permischen und im Syrjänischen, son- 
dcrn statt dessen wird ein abgeleitetes Substantivum collectivum j&' 
-ndsom gebraucht; z. b. A cc. meno ötndsomos, teno ötndsemte, &jp 
öhuisomso, mijdno ötndsomnimos mich. dich, ihn, uns alleiu. 
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Ausserdein kommen collective Substantive auf -aä vor: kekdi, 
huimat nutaö; z. B. mejez kvimas* wir sind unser drei. 

In der Conjugation der Zeitwörter können zwei verschiedene 
Arten von Stämmen unterschieden werden : a) solche, welche in eini- 
gen Formen konsonantiscli ausgehen, z. B. ker-no machon, lök-ne (statt 
löht-ne) kommen, Imperat. Jcer, loh; b) solche, die immer den End- 
vokal behalten, z. B. koskine ziehen, Imperat. koski. Die Endungcn 
sind jedoch fttr beide Arten dieselben, nur mit dem von den Stämmen 
bedingten Unterschiede in der Betonung. Unregelmässig ist nur die 
Conjugation von luno werden und völno sein. 

Die Nominal- und Adverbialformen kommen nicht in der von 
Wiedemann cingegebenen Fulle vor; doch habe ich zur leichteren 
tfbersicht die von ihm gebrauchte Nummerierung beibehalten. 



Affirmative Conjugation. 
Indicativ. 
Präsens und Futurum. 



Sing. 1. ktra 


koska 


lud 


2. keran 


keskdn 


ludn 


3. keras l ) 


koskds l ) 


luäs 


„ kero*) 


kosko 2 ) 


hio 


Plur. 1. kerani 


keskdm 


ludm 


2. kerato 


koskdto 


lndt, -to 


3. kerani* 


koskdnis 


ludnis 


„ keronos 


koskonos 


luenos 



im 



imoS 



PrUteritum. 



1. keri 


koski 


loi 


völi 


2. kerin 


keskin 


löin 


völin 


„ kerom 


koskom 




völom 


3. keris 


keskis 


lois 


völis 


„ kerom 


koskom 


laom, htom 


völom 



l ) Russisch: c*tjaen,, yBenen.; ■) Atiaen., Beaon,; die ersteren also vorzugs- 
weise als Futurum, die letzteren als Präsens gebraucht; ebenso die heiden For- 
men der 3 Pluralperson. 
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Plur. 1. kerim 

2. kSrity -te 

3. h-rinis 
m knomas 



Sing. 2. ker 
Plur. 2. too 



Lnn Immi 

koskit, -te 
kosktnif 
koskema S 



Uim 
löit, -te 
löinis 
luemas 



1. AvTHfl 

[2. Ävrwn 
5. fceWrf 
jfi. Äv ; ro 

7. ker oma 

8. kertem 
10. k^rmou 



2. h'rto£ 

3. hrtog 

4. Äerfo 



Imperativ. 

« • 

Verbalnomina. 



iostJs 

kosko 

k-eakema 

koskitom 

koskimon 



lunö 

lumi, lumi 
lue]*) 



Verbaladverbe. 

koskitos 
keskiteg 
koskiki 



völit 
völinis 



viilno 



volmna 



(-kam, -kat u. s. w.) (-Xrcroi, -faft u. s. w.) 



Negatiie Conjugation. 

Indicativ. 
Prasens und Futurum. 
Sing. 1. og | j 

2. on ; koski, lu \ oho 

3. oz 



Plur. 1. w</o j ^ fosfo, 
2. ctfo J 



3. oz kernis, koskinis, lunis 



a ) Zwar eigentlich cin Perfoctum Participii, jetzt abcr nur im Prätlnd.2. 
. 3. Pers. gebräuchlich. 

*) Nur im Präs. Ind. gebräuchlich. 
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Präteritum. 

Sing. 1. ig 

2. in ^ ker, koskt, lu, völ 

3. iz j 

„ oho kerom, koskem, luonu -öm, viiloin 

Plur. 1. igo \ kesko, luo, röh 

2. tao \ 

§ 

3. iz kernis, koskhiis, htnis, völnis 

„ öbo keromas, koskema s, luemaS, völoma§ 

Iraperativ. 

Sing. 2. in ker, koski, In, völ 

Plur. 2. klo kero, kosko\ luo\ völo. • 

Die Partikeln mit ihrcn von der regelmässigen Nominalbiegung 
abweichcnden Komien sind im Wörtcrverzeichnisse aufgenommen. 
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liekanntlich sind alle ost-hnnischen sprachen einem einfluss seitens der 
turkischen sprachen ausgesetzt ge\vesen, der sich vorzugsweise in dem 
wortschatz, in einigen sprachen auch auf dem gebiete der grammatischen 
formen und der syntax äussert. Die turkischen elemente in einigen von 
diesen sprachen, dem magyarischen, tscheremissischen und wotjakischen, 
sind schon von ungarischen forschern zusammengestellt und einiger- 
massen erläutert worden ; in den ubrigen vermissen wir noch eine ein- 
gehendere untersuchung der genannten elemente. Dass eine solche in 
lingvistischer — wio auch in kulturhistorischer — beziehung von in- 
teresse ist, bedarf wohl kaum erst begrundet zu werden. tberall liat 
ja der törkische einfluss ein alter von wenigstens mehreren jahrhunder- 
ten: eine genaue untersuchung der lautverhältnisse in den turkischen 
lehnwörtern ist somit geeignet sowohl die entlehnenden tinnisch-ugri- 
schen sprachen wie auch die betreffenden turkischen spraehzwcige, die 
auf jene gewirkt haben, sprachhistorisch zu beleuchten. Ausserdem 
läuft die etymologische forschung auf dem tinnisch-ugrischen gebiete, 
solange bis jene aufgabe nicht einigermassen befriedigend gelöst wor- 
den ist, stets gefahr mit turkischen lehnwörtern als mit echten linnisch- 
ugrischen wörtern zu operiren, und fur die weiterc vergleichende ural- 
altaische forschung sind sie schon bei den ersten strauchelnden schrit- 
ten ein wahrer stein des anstosses. Auch fur die erforschung der ira- 
nisch-tinnischen berflhrungen ist eine genaue feststellung der turkischen 
lehnwörter in den finnisch-ugrischen sprachen sehr zu wunschen, denn 
unzvveifelhaft sind viele wörter persischen ursprungs erst durch die ver- 
mittelung der turksprachen in die ostGnnischen sprachen gedrungen. 

Was nun die turkischen lehimörter im monhvinischen betrifft, 
die hier den gegenstand unserer betrachtung hiiden, so giebt es bisher 
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H. Paasonen. 



nur zerstrcute hin\veisungen auf dieselben in den tscheremissiscb-t.;-; 
schen und \votjakisch-turkischen uortvergleichuugen von Bi dlnz i, 
Mi nkacsi, \vo ge\vdhnlich, wenn auch nicht immur, das betr. turle-:. 
lehmvort auch aus dem mordwinischen citirt wird, wenn es in den m.: 
\vinischen wörterverzeichnissen von Ahlqvist, Wiedemaxx und Rf 
zu linden isL tber die frage, zu welcher zeit und aus \velchen tiu- 
spraehen die turkischen wörter in das mordvvinische entlehnt vvorden hl 
hat sich meines \vissens nur Dr. Muxkacsi geäussert, der Ugor fii>- 
tek V s. 169 die ansicht aussprieht, dass dieselben aus einnr <*-:• 
lichen turksprache stammen und nebst den turkischen lehnwörtrP. 
im magyarischen die ältesten sind, während die turkischen eleinä 
im \votjakischen und tscheremissischen einen jungeren ursprung hai*: 
Krsteres soll nach Munkacsi „aus einzelnen thatsachen, wie z. k a. 
dem vorkommin des seltenen wortes anulc 'fertig u hervorgehen. Wmi 
der geehrte forscher sich gerade auf dieses wort beruft, ist mir ud)- 
greillich, denn dasselbe lindet sich im tatarischen (auch bei Balint ur 
Ostroumov) in einer entsprechenden form und bedeutung wieder. I: 
der that könntc man bei obertlächlicher betrachtung der betr. lehnw 
ter durch den vokalismus im allgemeinen zu einer ähnhcta 
auffassung von dem ursprung derselben verleitet wcrden, dass nur 
aber dabei arg irre fahren wurde, wird hoffentlich aus der folgenik 
untersuchung deutlich genug hervorgehen. 



Die von mir als turkisch erkannten lehmvörter im monhvinistb i 
\verden passend in drei gruppen geteilt: 

J. Lehnuörter aus dem tschutcassisvhen. 

II. Lehnuörter am dem tatarischen *). 

III. Titrlnsche lehnuörter. deren urspnmg sich nicht W 
voller sirlurheit niiher bestimmen Uisst. 

Im folgenden \vcrden zuerst die lautverhältnisse der betr. wörter 
untersucht und somit diese einteilung begrundet, am ende wird tiu 
alfabetisclies verzeichnis sämmtlicber turkischen lehmvörter gegeben. 

*) In dieser abhaudlung wird tatarisch als sammelname fur da ; 

mischärische und kasanischc gebrauclit. 
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I. Die lehnwörter aus dem tschnwassischen. 

§ 1. Das tschmvassisehc untcrscheidet sich, wie bekannt, in 
manchen punkten scharf von dem allgemeinen turkischcn sprachtypus. 
Diejenigen specilisch tschmvassischen lautfibergänge, die bei dcn lehn- 
wörtcrn im mordwinischen in betracht kommen und fiir den tschu- 
vvassischen ursprung der betr. wörter ein klares zeugnis ablegen, sind 
folgende : 

1. törk. z (im aus- und inlaut) >> tschuvr. r: mM. ajra, ajara 
'kait, kuhl (vom wetter)\ tsehuw. ojar kelles wetter\ tat. ajaz 'heitcr, 
\volkenlos\ 

2. tttrk. j im wortanIaut > tschuw. 6: mM. Sihlt, mE. Siirtele. 
'esche; ulme\ tschuw. iirik 'erle\ kas. jirek, misch. jerck id. 

Diese beiden tschuwassischen lautcigentumliehkeiten zeigen sich 
in mM. &erä 'kupfer, messi n g\ das sich aus einem vorauszusetzenden 
alttschuwassischen *ier erklärt, = tat jiz 'messing*. Neutschmv. jis 
'messing* ist offenbar später aus dem tatarischen entlehnt \vorden. 

3. Turk. a der stammsilbe, das in alien ubrigen turkspraehen 
(mit ausnahme des jakutischen) unvcrändert auftritt, wird im tschuwas- 
sischen oft durch einen engen vokal vertreten (vgl. Radloff, Phon. § 
116): mE. Uendal, mM. fcelda Vanze', tschuw. xlntla id., tat kandala 
id. Die mordvvinische form mit e in der ersten silbe lässt sich nicht 
direkt aus der jetzigen form des tschmv. wortes (mit dem vokal ?) her- 
leiten, sondem aus einer vorauszusetzenden älteren form mit einem 
raehr offenen, dem urspr. o näher liegenden hinteren vokal in der 
stammsilbe, irgend einem hinteren e-laut, statt dessen der mordwine 
naturlich sein eigenes e substituirte. 

4. Wortauslautendes k ist nur im tschuwassischen einem allgc- 
meineren schwund unterworfen (Radloff, Phon. § 293): mM. komfä, 
mK. komia, komuta 'hopfen*, tschuw. %umla id., tat kolmak, kumlak 
id.: (?) mord. isa' 'weide; silbenveide*, tschmv. uvh, lvi s 'espe\ misch. 
esak, kas. iisak id.; (?) mord. hima 'trog\ osm. sumaJc 'gefass, becken 
(im tschuwassischen nicht belegt). 
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A nmer k un f?. lk'i der behandlung der turkischen lehnwörtt: : 
magyarischcn (Nyk. X, s. \'X\) bat IUdknz sulehc uörttT, die im l - 
gyarischen den auslaut -o, -b oder u-, -ii statt ttlrk. -a k, -ek, -ik. - 
-uk, ii k auf\veisen, fur tsehmvassisehe lehmvörter erklärt: sie Sfh-t 
einer zeit aufgenommen, als im tscbmvassischen ein (später gescb»- 
denes) v nncli den ursprunglichen turkischen /c-laut vertrat, z. I». m a . 
/»»////o *hupfen\ Dem gemass hättcn \vir auch monhv. \vörtern wie tl\ 
asn{r), gcn. a$m\ni 'nutzen', vgl. dschag. niK. 'K- ;<-*.■ 

nam', vgl. tat. tf/cÄ', die statt des turk. A* im mordxvinischen r j 
\veisen, einen alttsehuwassischen ursprung zuzuschreiben (in dem y\r. 
gen tschu\vassischen sind sie nicht belegt). Die richtigkeit einer so!6-- 
auttassung scheint mir jedoeh zweifelhaft. Im tatarischen suuri* 
manchen anderen turksprachen sehen \vir nicht selten in einz^b ; 
Nvörtem eine vokalisirung eines /;-lautcs in n, z. b. tar. ariq 'rein - 
tat. ani (mM. aru); baq, tar., sudi. dial. //ay 'hand' — \Volga-diaL 
(siehe Raih.off, Phon. 292, 269, O «3. KyManoBT. s. 40). Die m v 
liehkeit des vorkommens äbnlicher (vokalisirter) nebenformen auch v 
den oben genannten vvörtern ist somit fur das tatarische nicht ganz • 
leugnen, olnvohl sie allerdings nicht belegt sind (vgl. auch das w ~ 
rurov im \\ örterverzeichnis). Es ist auch zu beachten. dass im tata- 
rischen (wie auch in anderen turksprachen) statt des stimmlosen 
terlingvalen auslautes (k), sobald an ihn vokalisch auslautende aftiv 
treten, stimmhaftes y, <j erscheint (Radix)ff, Phon. § 321), von welelK 
lauten y dem (jetzigen) mordwinischen ganz frcmd ist und auch 'j it 
intervokalisclier stellung (ausser in turk. und russ. lehnw örtern) nur is 
einigen onomatopoetischcn stämmen und zvrar nur im anfang der zwti- 
ten silbe vorkommt Es ist somit vvohl immer möglich, dass der mont- 
uille einfach sein v statt des ihm fremd vorkommenden tat. lautt. 
substituirte und dicses f auch in den auslaut ubertrug. Sogar «kr 
spurluse sehuund des A-lautes wird in einzelnen fallen in mehrerm 
turksprachen beobachtet, siehe Radi.off a. a. o. Zufolge dessen kann 
ich auch nicht das fehlen des auslautenden k allein als einen siehe 
ren be\veis fur den tscbmvassischen ursprung jener wörter betraehtec 
und möchte des\vegen mM. haha, das in der bedeutung und in der b* 1 - 
schränkung suiner ainvendung auf die zusammensetzung ^ctm<*-kiOa 
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aufs gcnaueste zu deni tatarischen worte (kabak) stimmt, eher ftlr ein 
lehnwort aus dem tatarischen halten. 

5. Einzelne andere lautliche merkmale lassen noch fur einige 
mord. wörter tschuwassischen ursprung vermuten, obwohl sie zum teil 
im tschuwassischen nicht belegt sind; siehe das wörterverzeichnis ss. 
vv. ila, poHi, .Urufoms, tolgon. 

6. Endlieh sind wahrscbeinlich zu den tschuwassischen lehnwör- 
tern zu rechnen: mM. aka c ältere schwester\ tschuw. aka id.; mordw. ava 
'mutter; weib\ tschuw. aha 'mutter; mE. ker<met, mM. fahmdt 'ein 
gott; opferplatz\ tscbuw. kiremet 'die höchste unter den bösen gott- 
heiten*; mord. hihna n, kutina, kSuman 'rettig; meerrettich\ tschuw. 
kuSman 'rettich'; mM. dukdr, mE. iukoro 'kuchen, laib\ tschuw. hik- 
kur id.; mord. tarat, tarado 'zweig\ tschuw. torat id., welcbe worter 
auf dem turkischen sprachgebiete uberhaupt nur im tschuwassischen in 
gon au entsprechender form und bedeutung begegnen, resp. den ubrigen 
tflrksprachen fremd sind. Im letzteren fall ist es naturlich schwer mit 
hestimmtheit zu entscheiden, welche von den beiden sprachen das wort 
aus der anderen entlehnt hat oder ob sie vielleicht beide jede för sich 
es aus irgend einer dritten sprache öbernommen haben. Näheres dar- 
uber im wörterverzeichnis. 

§ 2. Es eriibrigt uns noch die frage zu beantworten: aus welcher 
zeit stammen diese tschuwassiscben lehnwörter? 

Ali die oben angefuhrten wörter kommen auch bei den am mei- 
sten im westen wohnenden mordwinen in den gouvernements Pensa 
und Tambov vor, die jetzt keine beriihrung mit den tschuwassen ha- 
ben und von der existenz eines solchen volkes gar nichts wissen. Ge- 
wiss ist das verhältnis zwischen den beiden völkerschaftcn seit der an- 
kunft der tataren im XIII jahrhundert kein anderes gewesen. Man 
durfte sich kaum irren, wcnn man behauptet, dass ali diese wörter 
aus der vortatarischen periode stammen, in der die vorväter der tschu- 
wassen, die alten bulgaren, nicht nur fur die mordwinen, sondern auch 
uberhaupt ohne zweifel eine viel wichtigere rolle spielten, als ihre her- 
untergekommenen epigonen. Manche wörter können auch gar nicht 
aus dem jetzigen tschuwassischen hergeleitet \verden, sondern deuten 
auf eine alttschuwassische sprachform hin; auch die bedeutung eines 
\vortes stimmt nicht immer mit dcrjenigen uberein, die das betr. wort 
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in der sprache der jetzigen tschuwassen hat Ks ist zu erwarteo. A* 
wenn einmal der wortvorrat und die verwickelten lautverhältnisse : 
tschuwassischen sprache näher untersucht worden sind, man r. . . 
mehrere tschuwassischc lehnwörter im der sprache der mord\rinen « 
aufwcisen können. In denjenigen gegenden, hauptsächlich in <len - 
vernements Simbirsk und Kasan, wo die heiden völkerschaften als na - 
haren \vohnen, durfte es wohl bei den mordwinen auch tschuwas^ •• 
lehmvörter neueren datums geben. 



II. Die lehnwörter aas dem tatarischen. 

§ .'5. Wenn wir die oben bebandelten tschuwassischen lehnvörk: 
ausscheiden, so stammen alle ubrigen wörter turkischen ursprnn^* 
die sich in der sprache der mordwinen finden, mit wenigen ausnahm*t 
aus der sprache der \Volga-tataren her. Bei der grossen lautlitb-: 
ähnliuhkeit der meisten turksprachen ist es allerdings in manchen tii- 
len an sich unthunlich mit bestimmtheit die frage zu entscheiden. ' 
ei n wort dem tatarischen oder et\va irgend einer anderen turksprarh 
gehört, aber wir durften uns schwerlich irren, wenn \vir in dem h.. 
wo ein turkisches lehnwort sich in lautlicher und begrifflicher beziehun; 
aus dem tatarischen herleiten lässt, dasselbe anch als aus dieser spraeh- 
wirklich entlehnt bezeichnen. Seit 600 jahren haben ja die mordwiiM 
in naher beruhrung mit ihren tatarischen nachbaren gestanden. iiq>: 
noch heutigen tages giebt es zerstreute tatarische ansiedelungen in j«- 
dem russischen gouvernement, wo es uberhaupt mordwinen giebt 

Ferner ist es einleuchtend, dass die tatarischen lehnwörter uber- 
haupt nicht aus dem Kasan-tatarischen, sondern aus der sprache der soge- 
nannten mischärs stammen, die nach Radloff (siehe z. b. Phon. s. XLIV 
und 47) die gouvernemcnts Nizhnij-Novgorod, Simbirsk, Pensa und 
Saratov *) bewohnen, also ungefahr dasjenige gebiet, innerhalb dessen 



*) Auch die nicht unbcträchtliche tatarische bevölkerung des gouTer- 
nemcnts Tambov, die Kadi.off nirgends ausdrtlcklich nennt, gehört wohl 
zu den mischärs. 
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grenzen die mordwinen noch vor einigen jahrhundcrtcn ausschliesslieh 
lohten *) und wo die hauptsitze dieses volkes noch heute liegen. In 
viclen fallen wird dieses auch durch die lautgestalt, die die tatari- 
schen lehmvörter im mordwinisohen habcn, förmlieh bewiesen. 



Die konsonanten. 

§ 4. Auf dem gebiete des konsonantismus wird der misehär- 
dialekt am deutlichsten dadurch charakterisirt, dass derselbe ein c (is) 
statt älteren r. (ts), das noch im kasanischen bewahrt ist, aufvveist (vgl. 
Kadloff, Phon. §§ 172, 283, 355). Diese lautcigentumlichkeit hat das 
mischärische nur mit der sprache der Irtisch-tataren, der barabinzen 
und der Tscholym-tataren gemein, die naturlich för des mordwinisehe 
nicht in betracht kommen ; dieselbe fand sich nach Radloff schon im 
kumanischen, welche sprache als ein älterer vorläufer des tatarischcn 
und speciell des mischär-dialektes zu betrachten ist. Nach Radloff, 
Phon. s. 125 soll bei den mischärs im \vortanlaut vor i ein palatales 
(mouillirtes) stimmhaftes 5' (dz) vorkoramen, was jedoch bei den mi- 
schärs im gouv. Nizhnij-Novgorod nicht der fall ist; bei ihnen wird 
auch in dieser stellung ein stimmloses c gehurt. 

1. Im mordwinischen erscheint nun in den hieher bezuglichen 
wörtem in den allermeisten fallen ein c, resp. (meist im anlaut) S } was 
deutlich beweist, dass sie aus dem mischärischen stammen. Es ist 
aber zu bemerken, dass dieser laut im mordwinischen immer (auch 
vor hinteren vokalen) mouillirt ist, vvoraus wohl geschlossen werden 
darf, dass der lautuborgang c > c im mischärischen durch die zwi- 
schenstufe 6 vorsichgegangen ist, denn das mordwinische hat sovvohl 
unmouillirte als mouillirte c- und s-laute und hätte somit niemals ein 
mischär. c durc t ; , resp. ^ wiederzugeben gebraucht. Belege: 



*) In der mitte des XVI jahrhundcrts war noch der fluss Sura die 
östliche grenze des mordwinischen gebietes, siehe I. N. Smirnov, MopABa 
(H3BtcTiH o6mecTBa apxeojoriH, HCTopin n DTHorpa^in npn HMn. 
Ka33HCK0Mi> yiiHB. T. X, s. 604). 
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A n luut: m E. coko, mM. iolia 'quasto', misch. cok. kas. 
mM. solak 'ungeschickt (in handarbeiten)', misch. colak, kas. cmak 
weiter ss. vv. celiär, iefon, M/fok, Sidardoms, Siten, contara, tm 
hthtriams. Ein einziges mal wird nebcn c auch ein unmouillirt- 
s angetroften: m E. cufardoms, mdardums, mM. mdarrdäms 'aushalfcr. 
misch. uda , kas. c/t/«-; die letzteren formen stammcn also aus <i»is 
jo tz i ge n m i sdi äri se h e n . 

Inlaut: mE. n< { a 'der untere teil des ruckens*, misch. *ra, liv 
otii; mord. pakta, pakMi 'feld\ misch. //a&ca, kas. hakea; weiU>r - 
vv. jabunra, ntes, anM. 

2. Wo im mordwinisehen ausnahmsweise ausschliesslich t' auftn-t 
weist auch der mischärdialekt ein c auf (wahrscheinlich haben &>■ 
mischärs die betr. vvörter aus dem kasanischen später entlehnt): roF 
carcuv 'vorhang, misch., kas. fiarsav, pers. öar-Seb; mord. carka 'dohK 
misch. htuka, kas. cäukii. In drei vvörtern vvechseln im mordwinisrfaer. 
dialcktisch v. (s) und ci mM. kafNvgan, mE. kahHgan, kar R c\ikn. 
kariaga 'habicht*, misch., kas. karciga; mM. nfos, bei Ahlqvist auft 
uc<f8 'billig', misch. ecez, kas. ecoz; mE. < c otmar, mSel. cokmar 'kmltte! 1 . 
misch. cokmar, kas. cukmar (fur den mischär. ursprung der form 
cokmar (trotz dem c) zeugt deren o, siehe unten). 

§ :">. Zweitens ist in dem Kasan-dialekt anlaut. j in o u. s. w. iiber- 
gegangen, \vährend bci den mischärs uberall ein reines,/, aber vor i (i) ein 
palatalisirtes .5 (dz) geliört wird (so nach Rvdlofk, Phon. § 16U na^L 
moinen beobaohtungen \vird bci den mischärs im gouv. N.-Novgor»>l 
auch in letzterem fallc j gesprochen, vielleicht mit einem sehr loisen 
d-vorschlag). Im mordwinischon zeigen alle hioher beziiglichen lehn- 
tvörtur ein j (siehe das wörterverzeichnis). 

§ fi. Wcitor entspricht nach mciner beobachtung dem kas. * 
(dz), welcher laut nach Radlokp, Phon. § &i5 in den \Yolga-diaIckten 
den fremdvvörtern angehört, l>ei den mischärs ein mouillirtes i. Dem 
entsprcchend bietet auch das mordwinischo ein in dem lehnwort mM. 
paz,i, mE. haza , sehwager\ misch. baza, kas. baSa; vgl. auch mM. 
ar.fÄ, arzä 'kiste' — kas. är$ä (bci den mischärs nicht belegt). 

§ 7. t beri'instimmcnd mit dem mischärdialekt bietet weiter das 
das mordwinischc z statt kas. s in mM. pazäj, mE. paze 'männlicher 
hanf, misch. yäzi, kas. hasa. 



Digitized by Google 



XV.i Die tiirkischen lehnxvörter im niordxvinischen. 1 1 

Wir fmden also, dass fnst in alien fallen, \vo der mischär- und 
der Kasan-dialekt in dem konsonantismus auseinandergehen, das mord- 
vvinisehe am nächsten mit ersterem öbereinstimmt. 

§ 8. Die tatarischen lehnw<irter hnden sich, was dun konsonan- 
tistnus betrifft, uberhaupt in genau entsprechender form \vieder. Wo 
es einzelne abweichungen giebt, sind diese durch die abueichenden 
lautverhältnisse der entlehnenden sprache bedingt 

1. So erscheinen die anlautenden stimmhaften verschlusslaute 
und spiranten des tatarischen im mordvvinischen als stimmlos, immer 
in dem lnsar-dialekt (mPsen.), der iiberhaupt (auch in den russischen 
lehmvurtern) nur stimmlose explosiven und spiranten im vvortanlaut duldet, 
bisueilen auch in den ubrigen mordwinischen mundarten, welche aus- 
nahmsweise auch stimmhafte laute (sowohl in den einheimischen \vörtern 
als in den russischen lehnwurtcrn) aufvveisen, z. b. mM. paksu, m&palcsa 
'feUr, misch. bakia; raM. pä/c, mE. pe/c 'sehr , tat hik; mord. dusman, 
mPsen. tusma'n *böser zauberer, tat dosman; mM. Hiqgärä 'grtin- 
blau\ misch. zäygär, kas. zätjär. Andererseits tritt in diesen lehn- 
wortern, wie auch sonst, mundartlich g, d statt tat k, t auf: eMar. 
gavdun Sorjähriges gras\ misch. kaudan; mE. duga, mM. duga, tuga\ 
Inga n 'jungerer bruder, tat. tugan. Vgl. Paasonen, Mord. lautl. § 13. 

2. Wortanlautendes tat. j vor i und e fehlt, weil die lautver- 
bindung ji, je im anlaut dem jetzigen mordwinischen iiberhaupt fremd 
ist, z. b. mM. imd$, mE. emcz 'obst', tat. jimeS; mM. ezna 'schvvager, 
tat. jiznä. 

3. Statt misch. c, im \vortanlaut und im inlaut nach konsonan- 
ten erscheint mundartlich bisweilen wie denn c mit s auch in den 
einheimischen wörtern wechselt, siehe Mord. lautl. § 27. 

4. Der tat. intervokalische spirans y wird regelmässig durch 
g ersetzt, z. b. mM. tuga m n, mE. duga 'jiingerer bruder, tat tuyan. 
In einem worte tritt im mordwinischen dialektisch i\g neben g auf: 
mord. tago, tuga Viederuin, mundartl. auch tatjga, tat. tayl (vgl. 
Mord. lautl. § 39,s). Die ursache hiervon ist möglicherweise darin 
zu suchen, dass das g in intervokalischer stellung, als dieses wort auf- 
genommen wurde, den mordwincn noch nicht ganz mundgerecht war, 
denn in einheimischen stämmen kommt intervokalisches g \vie b nur 
in einigen onomatopoetischen wörtern vor (Mord. lautl. § 15,*). 
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5. Tat b in intervokalischer stellung erscheint unverändert aui»*r 
in mM. savär 'sachte', tat sablr, welcher ausnahme sich wahrscheinli<± 
aus dcm umstand erklärt, dass b im tatarischen in einzelnen wörtera 
mit h «rochselt, z. b. kas. iabU — tauU (Balint, Nytan. UT, § 2W 
t v ber mord. sap5/i t sapoh 'seife , tat sabhi siehe das wörterverzeichnk 

G. Weil die tat. lautverbindung -km- dem mordwiniscben frem.l 
ist ist in derselben k durch t ersetzt worden in mE. cotmar 'knuttef 
(mSel. dagcgcn cokmar), misch. cokmar. 

7. Cber mord. v im auslaut statt tat (?) k in mE. ulov 'Jeich- 
nam', tat. (?) ulck u. s. w. siehe § 1, anm. 

8. Tat. auslaut n fehlt in mord. jala 'immer (kas. jalan) \vahr- 
seheinlich, weil es auch in der tatarischen mundart, aus der das \vort 
aufgenommen \vurde, fehlte, vergl. kas. iafi neben ta^ln Viederum* 
(mord. tago, taga). Der auslaut n in mord. kar K togan, kafcigan, 
karsagan (neben karheako) 'habicht', der in tat karchja fehlt, erklärt 
sich wohl durch annahme einer anlehnung an andere auf -gan, -an 
endende vogelnamen im mordvvinischen \vie iäzgan 'elster*, mackärgan 
'reiher , kurkccn *adler\ SäkSan 'specht\ 



Die vokale. 

Es kommen fur unseren jetzigen zvveck nur die vokale der ersten 
silbe in lietracht: die behandlung der vokale der folgenden silben in 
den tatarischen lehmvörtern erklärt sich uberhaupt ohne \veiteres aus 
der darstellung des mordwinisehen vokalismus, die ich in meiner 
..Monhvinisrhe lautlehre" betitelten abhandlung gegeben habe. 

§ 9. a erscheint unverändert, z. b. mord. alaSa Vallach', tat 

§ 10. Tat ä scheint dagegen eine zweifache vertretung zu haben: 
bald ist dieser laut duch ä (ers. e) vertreten, wie in är, //emi, 
kiiras, hät}(järä, bald durch a wie in cufä, adzffams, ajdams, ar 
är), (irlan, a/iu, bala. Was die letztere vertretung betriflt, so ist 
zu beachten, das a und ä im tatarischen — wie auch in anderen turk- 
sprachen — in einzelnen wörtern nicht selten wechseln, siehe Balint, 
Xytan III § 8, Radluff, Phon. s. 85; besondere zeigt sich in den 
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Wolga-dialekten der ruckvvirkende einfluss eines i-lautes in der palatali- 
sirung des stammvokales a zu ti, siehe Radloff, Phon. § 84; auch 
unter den betr. lehnwörtern giebt es solche, die im tatarisehen selbst 
diesen vvechsel zeigen, wie misch. cauha, kas. cääkä 'dohle', mord. 
cavka; vgl. ss. vv. adä, addHams^ arlan, pa£äj. Andererseits ist es 
wohl möglich. dass der mordwinc in der auffassung des tat ä-lautes 
schwankte, denn letzterer ist viel offener als der ä-laut im mokscha- 
nischen, geschweige denn der aus ä entstandene ersanische e-laut (Mord. 
lautl. § Cl). Auch scheint mir die artikulationsstelle beim misch. ä etwas 
mehr nach hinten zu liegen als bei dem gleich offenen finnischen ti, 
so dass es einen anklang von a hat, ausserdem sind im mordwinischen 
die konsonanten in verbindung mit palatalen vokalen gewöhnlich mouil- 
lirt, was im tatarisehen nicht der fall ist, — griinde genug um das 
sclnvanken zvvischen ä und a bei der wiedergabe des tat. ä-lautes bei 
einem mordwinen zu erklären. Einmal ist (auch im mokschanischen) 
e — tat ä: mord. feyka l marke\ tat. tänkä, aber von diesem worte 
ist im kasanischen auch die nebenform tmlca belegt (Machmuduv s. 42). 

§ 11. Tat (= turk.) \ beschreibt Radloff, Phon. s. Xn folgen- 
dermassen: „Wenn bei aussprache des russ. u die lippen energielos 
in die breite gezogen werden, der hintere teil der zunge und der kehl- 
kopf nicht stark herabgedriickt werden, so erhält man einen unbestimm- 
ten laut zwischen i — ä — u". Dieser vokallaut ähnelt sehr einem 
mokschan. 5 und wird in dem mokscha-dialekt durch dieses ä oder auch 
tt, im ersa-dialekt durch u wiedergegeben (ähnlich wie russ. h), was 
keiner weiteren erklärung bedarf (siehe das wörterverzeichnis ss. vv. 
hija m r t sdnardöms, nlcrv). Wenn aber dem l im jetzigen mischärischen 
c (aus ^, siehe § 4,i) vorangeht, so zeigt das mordwinische ein i, was 
sich aus der palatalisirenden einwirkung des mouillirten konsonant- 
lautes im altmischärischen erklären lässt: mM. &ib'bk 'bettvorhang', 
misch. clbUdlk, kas. cMltUk; mE. ridardoms (neben mdardums, mM. 
sudarditms) 'aushalten*, misch. elda-, kas. c\da~. 

§ 12. Dem tat. langen u (von Balixt mit ?u, von Ostroumov 
mit uy bezeichnet) entspricht im mord. u: mM. tuga n etc. mE. dnga 
jungerer bruder*, tat. tugan. 

§ 13. Bevor wir zu der vertretung der iibrigen tatarisehen ve- 
kille ubergehen, cmpfiehlt es sich, dass wir zuerst das verhältnis zwi- 
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srhen dem kasaniseben und niischärischen vokalismus uns il? ■ 
maeben. 

Obvvohl na*;h Radia>ff, Phon. § 23 die dialektnuancen bei <irr 
AVolga-tataren nieht die vokahsation beruhren, „die in alien Woiss- 
dialekten ein eigentumliehes, auftallend ubereinstimmendes gepräp 
liat", su weicht jedoeh der mischär-dialekt (oder jedenfalls derjenure im 
gouv. Nizbnij-Novgorod, den allein icb zu untersuchen gelegenheit gr- 
habt habe) in dem vokalismus erheblich vom kasanisehen ab, wie au> 
der untenstebenden tabelle hervorgeht. Sie umfasst diejenigen vokak 
vvelehe nach Radloff, Pbon. § 23 in den \Volga-dialekte» der sog^ 
nannten abtönung unterlagen; der vokalismus derjenigen turkdiabkte. 
die den ursprunglichsten turkischen vokalbestand repräsentiren, ist naeb 
Radloff, Phon. § 112 init herangezogen. 



Alle östliehen dialek- 
ti, die steppendialek- 
te und die siidliehen 
dialekte. 


Kasan-dialekt (naeb 
Radloff Wolga-dia- 
lekte uberbaupt). 


Misebär-dialekt (im 
gouv. Nizhnij-Nov- 
gorod). 


o 


u 


o 


• • 

o 


U 


m, (vor r) ö 


n 


0 


o 




S 


• * 

o 


• 

% 


e*) 


e 


« (o 


i <«) 


i (ii), (vor r) e (rei- 
ner e-laut) 



A n m e rk un g. In einzelnen wörtern kommen im mischär-dialekt 
abxveiehungen von diesem sebema vor, \vie es aucb sehwankungen in- 

*) uacli der transskription von Balint, dcm ich liicrbei folge, von 
Radloff in seiner Phonctik mit / bezeicbnet. 
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nerbalb des kasanischen giebt, siehe Balini, Nytan. III § 10. Ich 
möchte hier nur noch auf einige offenbar aus neuerer zeit stammende 
vokalubergänge vor j, die ich im mischär-dialekt beobaelitet babe, auf- 
merksam machen: kas. kljar 'gurke*, miseh. kiiar (mord. Jcujar); kas. 
kojmak 'pfannkuchen, misch. kimak (mord. kiijmak), kas. kbja, keja 
*motte\ misch. kuä. 

AVir haben schon oben die ansicht ausgesprochen, dass die tata- 
rischen lehnwörter im allgemeinen nicht aus dcm kasanischen, sondern 
aus dem mischärischen stammen, und es ist uns auch gelungen die- 
selbe mit hillfe des konsonantismus der betr. lehmvörter zu begriinden. 
Im folgenden werden wir sie auch auf dem gebiete der vokale be- 
stätigt finden. 

§ 14. Wie aus der obenstehenden tabelle hervorgeht, gehen der 
mischär- und der Kasan-dialekt hauptsächlich in der vertretung des 
urspr. törk. o auseinander. In diesem punkte stimmen nun die tatari- 
scben lehnwörter im mordwinischen fast alle mit dem mischärischen 
uberein. Es entspricht im mordwinischen o einem misch. o (= kas. 
n) inc 20 fiillen: mM. konak *gast\ misch. konak, kas. famak; vgl. 
ss. vv. kojan, kojänä, noyot, nokta, otör, oka, opkan, oram, orazams, 
osal, poza, Soka, sotör, Solak, öomara, toj y top. In einem einzigen 
worte weisen alit» mordwinischen mundarten ubereinstimmend ein u 
statt misch. o, kas. u auf: mE. hikunams, mE. Sukana' ms 'sich bucken\ 
misch. coy?n-, kas. öuktn-, aber in diesem zeugt das mouill. i entschie- 
den fur den mischärischen ursprung des wortes (vgl. oben § 4), und 
das mord. u mag somit aus einer mischärischen mundartlichen ncben- 
form mit u zu erklären sein. In paar wörtern scheint o dialektisch 
mit u zu weehseln: mE. por, mM. pur 'kreide', miselu 6or, kas. bttr, 
vgl. ss. vv. buj {l>oj), bot'8uk (bursuk). 

Die vertretung der ubrigen tatarischen engen vokale, bei denen 
die an sich uncrheblichereu abwi»ichungen zwischen dem mischär- und 
Kasan-dialokt wenig in betracht kommen, gestaltet sich folgender- 
massen. 

§ 15. Dem misch., kas. e (bei BAUNt o) entspricht regelmässig 
im mord. w, resp. 5 (im mokschanischen) : mE. jurt, mM. jurtta 
*wohnplatz\ tat, jort; vergl. ss. vv. kuda y kurka, tärma^kst kvzybn, 
tluSmun, ntöru, iu% utes. In einein worte wechselt u dialektisch 



Digitized by Google 



10 



H. Paasonen. 



mit o: mE. uradoins, mM. oradatns 'abvvickcln', kas. era- Vinwick*-fe : 
(hei Kadi.off auch ura- in der bedeutung 'betrugen', im mischäriscb 
nicht bclegt). 

Derjenige tatarisehe o-laut, welcher hier nach Radloff mit ? 
bezeiehnet \vird, ist keinesvvegs, wie Baijxt, Nytan. III, s. 1 bebauptet 
= magy. o, sondern ein se hr geschlossener o-laut mit schlaffer lip- 
penartikulation, den Radloff, Phon. s. XIII auf folgende vveise be- 
schreibt: ,.Wenn man beim aussprechen des o und u die unterlipf- 
energielos der oberlippe nähert, den kehlkopf nur unbedeutend sentt 
und einen kurzen laut hervorstösst, so dass die mundhöhle sich nich: 
mit luft fiillt, so entstebt ein unbestimmter dumpfer laut, der fast 
o im englischen worte „earol" klingt". Als ich diesen vokallaut vue 
meineni mischärischen sprachmeister hörte, war es mir anfangs schwe: 
— besonders wenn ich nicht auf die lippenartikulation acht gal» - 
ihn von dcm mischärischen Maut zu unterscheiden, welcber, wie obec 
gezeigt, von den mord\vinen ebenfalls durch u, ä wiedergegeben wird- 
Dass die mordwinen ihn nicht durch o, sondern u, 9 ersotzten, ist um 
so erklärlicher, als sie in der sprache der mischärs auch einen reinec 
o-laut fanden, \vclcher dem raordvvinischen o vollkommen zu enteprechei! 
scheint und zu dessen \viedergabe letzterer deshalb naturgemäss ver- 
wendet wurde. Weil wir nicht genauer uissen, \vann die abtönon? 
von u zu e im tatarischen sich vollzog, lässt sich andererseits die 
möglichkeit nicht ableugnen, dass irgend eines der betr. tvörter von 
den mordwinen in einer zeit aufgenommen wurde, als im tatarischen 
noch nicht o, sondern u oder ein mehr u-ähnlicher vokal gesprocben 
\vurde. obwohl inan diese ansieht sehwerlich för ali diese wörter geltend 
machen könnte. 

§ 16. Dem tatar. ö entspricht gevvöhnlich «, resp. 3 (im mok- 
schan.); der nachfolgende konsonant ist meistens mouillirt, resp. der 
vokal der zweiten silbe ein palataler, wie im tatarischen: mM. sxizma 
'sauere milch', tat. sözmä; vgl. ss. vv. kuteta'mSi möä, <ui. Einmal stebt 
statt tat. ö mord. i: mM. ifoti 'kontur von einem gegenstand', kas. 
(R.) öriik; einmal e: mE. (Wiedemaxk) serern 'kohlendunst', kas. söröm. 
misch. sörön. Ausserdem wechselt in einem worte t mit m : eKal. 
f/itYioh; mM. huttoH u. s. w. 'niinze', kas. bötnek. 
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§ 17. Tat. ii kommt nur in cin paar wörtem in bctracht; ihm 
cMitspricht \venigstens in einem sichcren fall monhv. o: mM. foba 'hu- 
gcl\ tat tiibä; mE. nlov 'lcichnam', tat (?) Mek; vgl. auch oflor und 
kofän im uörterverzeichnis. 

§ 18. \Vie aus der tabelle s. 14 hervorgeht, entspricht dem 
kas. ii vor r im mischär-dialekt ein ö. Von den hieher gebörigen 
\vörtern kommen zwei im mord\vinischen vor: in dem einen steht n: 
eKal. tur 'tisch', kas. tur, misch. tör, in dem anderen o: mM. horä 
'im vergleich mit', misch. körä, kas. kura. 

§ 19. Die palatalen labialvokale sind und waren sicherlich auch 
in der zeit, als die tatarischen lehnwörter aufgenommen wurden, dem 
mordwinischen fremd. \Vie oben gezeigt worden ist, wird tat ö ge- 
vvöhnlich durch den gutturalen labialvokal u ersetzt, doch werden aus- 
nahmsweise in ein paar fallen die unlabialisirten palatalen vokale e und 
i zur wiedergabe desselben venvendet, — solche schwankungen liegen 
ja in der natur der sache. Was nun die gewöhnliche vertretung des 
tat. ö (durch u) betrifft, so brauche ich nur auf das im § 15 uber die 
vertretung des tat. e gesagte hinzmveisen, was ebensogut hier geltung 
hat. Auf grund der ubrigen, §§ 16, 17 und 18 behandelten falle lasson 
sich kaum lrgend welche siiheren schlusse för die geschichte des tatarit 
schen, geschweige denn des monhvinischen vokalismus ziehen, weil ihre 
anzahl so beschränkt ist, weil das mischärische und kasanische teihveise 
auseinandergehen und weil es auch jetzt in einzelnen wörtern unzvveifel- 
haft schwankungen zwischen Ö und ii giebt (vgl. Balint, Nytan. III § 
10); doch scheint o in mM. foba entschieden auf eine äitcre lautstufe 
des tatarischen hinzuweisen. 

§ 20. Tat e (bei Radloff i *>) kommt nur bei einem sicheren 

*) Wird von Radloff, Pbon. s. XII folgcndermassen bcschricbcn : 
„Reim aussprechen des / hebt sich der hintcrteil der zunge energielos 
fast bis zum gaumen, während die lippen nur schlaff geöffnet werden. 
Dieses i ist klanglos, ähnlich dem e im englischen worte 'below >a . Phon. 
s. 15 wird i von Radloff dagegen cin „enger dento-palataler vokal* 
genannt. Nach meiner beobachtung ist cr (bei den miscbärs) ein zwischcn 
i und e stehender kurzer vokal (fast glide-vokal) mit schlaffer lippenarti- 
kulation, der der klangfarbe nacb jcdocb mehr einem e ähnelt. Er erin- 
nert selir an das d der mokscha-mordninen. 2 
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lehnworte in betracht, aber auch in dicsem \vecbselt im kasanko, 
e mit i: mK titem, mM. Jifoth 'tabakspfeife\ niisch. celem, kas. 
(Ostr.), cilern jBalixt). 

Bis hierher baben wir den vokalbestand in den aus dem tatar>- 
sehen entlebnten \vörtern aus der jetzigen mischärischen spraohforc. 
wenigstens herleiten können, ob\vohl jedoeh manches auf eine älter- 
stufe des mischärischen hinzuweisen scheint Anders stellt sich -^ 
sache bei dem letzten, nocb niclit behandelten vokale, tat i. 

§ 21. Dem tat, i entspricht im mordwiniscben 

1) gewöhnlich e: mM. 6eb'(ir 'hubsch*, miscb. cibär, kas. ciUin 
vgl. cyyöms, ezna, pe&rddtns, Seteli; 

2) einmal i: mM. in *sehr\ tat iy; 

3) in zwei wörtern sowohl e als i, die im mordwmiscb*>n dialefc- 
tiseh weehseln: mK. emei } mM. ima$ 'obst', tat jitnes ; mK. eitetda^ 
enaldoms, inaldoms, mM. enätddms 'flehen', tat. mä'/-. 

In anbetracht der allgemeinen, regelmässigen vertretung des u: 
i durch e kann dieselbe keineswegs durch die annahme dialektiset: 
sch\vankungen zwischen i und e im jetzigen tatarischen erklärt «>r- 
den*). Ferner wäre es ge\viss verfehlt die betr. wörter aus der vor 
tatarischen periode, aus irgend einer anderen turksprache herzuleiten. 
denn zwei unter ihnen: mM. 6eV(ii' und Setan, tragen ein itnverkena- 
bares mischärisclies gepräge (6, i = misch. c, turk. c). Es enibn^i 
uns nur der schluss, dass die vokalabtönung e zu i im tatarischen. 
wenigstens in dem mischär-dialekt in den ersten zeiten der tatariseh- 
mordwinisehen beruhrungen, also im XIII — XIV jahrhundert noch niebt 
durchgefuhrt \var. Die tatarischen lehnwörter im mordvrinischen liefem 
somit einen formlichen bevveis för die richtigkeit der ansicht R u>loff*> 
öber das alter des vokahvandels ä — e — i in den tfirkischen spra- 
chen, die folgendermassen lautet: r Der gradweise ubergang von ä in i 
vollzog sich, nach meiner ansicht, in den turkdialekten nach dem XIV 
jahrhundert und z\var folgendermassen: zuerst ging der urspnlngltcbe 
ä-laut der turksprachen (\vie er noch in dem altaischen, dem Krrni- 

*) Das e in mE. erlce 'freier wille\ misch. irek, kas. ireJe erklärt 
sich dagegen aus der jetzigen mischärischen sprachforra (siehe die tabelle 
s. 14). 
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dialektc und dem aderbejdschanischen lautet, in den westlichen inundar- 
ten n nd im kirgisisehen in den laut e uber, der bei einer grösseren 
verengung des ansatzrohres ausgesprochen wird, wie wir ihn noch im 
kirgisischen und den Abakan-dialekten hören (ähnlieh dem deutschem e 
in s e he n). Darauf wurdc die verengung noch grösser, so dass dieser 
vokal in alien uralo-wolgaisehen dialekten als ein sehr energisch aus- 
gesprochenes i auftritt" (Radloff, O fl3. KyMaHOB*b s. 25). 



III. Turkische lehnwörter, deren xirsprung sich nicht 
mit sicherheit näher bestimmen lässt. 

§ 22. Es giebt im mord\vinischen turkische lehnwörter, die im 
tatarischen nicht belegt sind, \vohl aber in anderen turksprachen vnr- 
kommen. 

Wenn nun ein solches turkisches \vort — nach allgemeinen lautver- 
hilltnissen zu beurteilen — auch im tatarischen dieselbe furm haben 
wurde, so ist es gar nicht unwahrscheinlich, dass es doch aus dieser 
sprache von den monhvinen aufgenommen wurde. Der wortvorrat 
des kasanischen ist wohl durch die wörtersammlungen, die wir bis 
jetzt besitzen, bei \veitem nicht erschöpft, filr das mischärische besitzen 
\vir gar keine lexikalischen hulfsmittel, ausserdem kann selbstverständ- 
lich im tatarischen vor einigen jahrhunderten ein \vort existirt haben, 
das später ausser gebrauch geraten ist Das gesagte gilt von wörtera, 
wie «;'e/, asu (?), aSanhuns, jarmak, ofkor, riz, talaj. — Wenn aber 
cin wort me murd. öora, obwohl \veder im kasanischen noch im uii- 
schärischen belegt, in seiner form ein fur das mischärische charak- 
tertstisches lautliches merkmal zeigt, so könneu \vir es getrost zu den 
tatarischen lehmvörtern rechnen. 

Ausserdem giebt es aber solche wörter, die wegen ihrer form (und 
bedcutung) nicht aus dem tatarischen hergeleitet werden können und 
auch nicht fur lehnwörter aus dem tschuwassischen gelten können 
Solche sind z. b. ah§a, jon, kofän (?), päk (ob jedoch aus dem alttata- 
risthen ?), utikjr, toba, von \velchen uSkör, toba, kofän (besonders das 
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crstgenannte) auf das kirgisische hinzuweisen scheinen; näheres äte 
sie im wörterverzeichnis. 



In anbetracht der lautgeschichte der mordwinisehen spra^ 
kommen fast nur die lehnwörter tatarischen (miscliärischen) urspran* 
in betracbt, denn bei den lehnwörtern aus den alttsehuwassischen k«- 
nen wir ja nicht mit voller bestimmtheit, welche die lautform der betr 
wörter in der originalsprache war. In den aus dem tatarischen ent- 
lebnten wörtern giebt es nun nichts, was einen scbluss auf ersrai^ 
lautverändemngen im mordwinischen seit der aufnahme dieser wört?r 
gestatten wurde, im gegenteil deutet alles darauf hin, dass diese spracb- 
schon im anfange der mordwinisch-tatarischen beriihrungen lantlich 
beschaflfen war wie jetzt. 

Dagegen bieten die in frage stehenden lehnwörter, wie wir im 
vorhergehenden geseben haben, interessante aufschlusse uber die geschicbtr 
des mischärischen dar. Sie legen ein unzweideutiges zeugnis da- 
fur ab, dass in den ersten zeiten der mordwinisch-tatariscben beruhnro- 
gen der vokalismus des mischärischen wenigstens zum teil auf e\w 
älteren stufe sich befand, und dass der ubergang des urspr. r in einen 
c-laut — das am meisten charakteristiscbe merkmal der misehär- 
spraehe — sich zwar schon in jener zeit vollzogen hatte, dass akr 
dieser c-laut damals mouillirt war. 

Zugleich sind die mischärischen lehnwörter im mordwinischen von 
interesse fur die frage uber den ursprung jener tatarischen mundart. 
Nach Radloff steht die sprache der kumanen dem mischärischen am 
nächsten, das heisst mit anderen worten, dass das mischärische eine 
fortsetzung einer dem kumanischen nahe liegenden sprachfonn i>t 
Gegcn diese ansicht \vendet sich Prof. Th. KoRScn in seiner recension 
von Fr. Mikloskhs bekanntem werke „Die turkischen elemente in 
den sfldost- und osteuropäiscben sprachen", Archiv fur slavische philo- 
logie VIII, s. 644, anm. 2. Nach ihm wäre das mischärische r wohl 
nichts anderes als eine modificimng des kasanischen im munde der 
urspriinglich finnischen mischären (Memepa), die zu lebzeiten des ku- 
manischen gewiss noch nicht turkisirt waren". Wie oben gezeigt wor- 
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den, ist noch im heutigen mischärischen (im gegensatz zu dem kasani- 
schen) ein vokal, das o, von dem abtönungsgesetz der vokale unberöhrt 
geblieben ; als die ersten mischäriscben lehnwörter von den mordwinen 
aufgenommen wurden, war das sicherlich auch mit e der fall, wahr- 
scheinlich aber auch mit den ubrigen betr. vokalen, und der mischäriscbe 
vokalismus stand daraals somit annähernd auf derselben stufe wie der- 
jenige der kumanischen sprache, wie diese in dem Codex cumanicus 
vorliegt. Wenn wir noch weiter beachten, dass um jene zeit, „zu leb- 
zeiten des kumanischen" urspr. c im mischärischen (gleich wie im ku- 
manischen) in einen c-laut ubergegangen war, so brauchen wir wahr- 
lich nicht mit Prof. Korscu das mischärische als eine verhältnismässig 
späte modifikation des kasanischen im munde des Meschtschera-volkes zu 
erklären (dieses volk wohnte auch gevriss westlicher (im nördl. teil des 
gouv. Räzanj) als die heutigen mischärs, vgl. N. Schischkin, Hcropia 
ropoAa KacHMOBa etc. II aufl. 1891, s. 191). Auch bei einer ober- 
flächlichen bekanntschaft mit dem mischärischen wird man sich ubrigens 
von dem fehlen aller finnischen elemente in demselben leicht uberzeugen. 



Die gesammtzahl der von mir im mordwinischen als tfirkisch er- 
kannten lehnwörter beläuft sich auf etwa 190. Dabei ist zu bemerken, 
dass ich hier nicht nur diejenigen wörter tiirkischen ursprungs, welche 
nach dem zeugnis ihrer form, resp. accentverhältnisse von den mordwinen 
erst durch vermittlung der russischen sprache aufgenommen worden 
sind, ausser acht gelassen habe, sondern auch solche wörter, welche 
nach meiner ansicht ebensowohl direkt aus dem tatarischen, als auch 
durch vermittlung des russischen entlehnt sein können; auch sind 
wörter onomatopoetischer natur, die oft den entsprechenden tiirkischen 
wörtern ahnein, imberiicksichtigt geblieben *). Zum vergleich mag hier 

*) Fur diese meine untersnchung habe ich nicht nur die gedrackten 
mordwinischen wÖrterverzeichnisse von Ahlqvist, "VViepemann und Re- 
guly (Budenz) vcrwendet, sondern auch das von mir gesammelte hand- 
schriftliche material, das sich im besitze der Finnisch-ugrischen gesell- 
schaft befindet. Aus letzterem stammt beinahe die hälfte der hier behan- 
delten wÖrter. 
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angefuhrt werden, dass die zahl der turkischen lehmvörter im ma^i- 
rischen nach der schätzung des Dr. Munkacsi, eines der kompetentein 
bcurteiler dieser frage (Ethnograpbia 1897, s. 216) 200—250 ausmacht 
im tscheremissischen nach Budekz (NyK. IIT, s. 415) c. 170, woi*ri 
zu beachten ist, dass wir den wortvorrat der tscheremissischen sprar h- 
nur in einem sehr beschränkten mass kennen, und dass jene zah: 
sehon auf grund des von Budenz selbst (ss. 416 — 420) ziisamm^n- 
gestellten materials bedeutend vergrössert werden kann; im vvotjaki* hec 
nach Munkacsi (Ugor fuzetek V) 608. 

Auf die verschiedenen vrortkategorien verteilcn sich diese lehn- 
wörter folgendermassen : partikeln c. 15, verba c. 19, pronomina 2. 
adjektiva c. 18, die ubrigen substantiva. 

Eine beträchtliche zahl (c. 30) von ihnen ist im turkischen selb?^ 
lchngut, das aus dem persischen und dem arabischen stammt, was ice 
in dem vvörterverzeichnissc nach vermögen anzugeben mich testreV. 
habe. Auch dfirfte es unter den hicr verglichenen \vörtern einige sre- 
ben, die in die turksprachen aus dem mongolischen entlehnt worden sind 



Die wichtigsten kultunvörter sind im folgenden nach sachlit-heo 
kategorien in rubriken gebraeht: 

Haustiere und vögel: aigor hengst, alasa (kastrirtes) pfer-i, 
kurka truthuhn. 

Landwirtschaft: komta hopfen, kujar gurke, (?) kulman rettig: 
meerrettig. pakia feld, pafäj männlicher hanf. 

Speise und getränke: kajmak sahne, kujmak pfannkuchen. 
pof-zi pfeffer, poza halbbier, soima gezupfter teig, comara kloss, Siikoro 
kuchen, suzma sauerc milch. 

Mincrale: por kreide, $erä messing, kupfer. 

Hans und \i of: jurt \vohnplatz, koram eingezäuntcr hof. 

Häusliche einrichtung, gerät und geschirr: ajel bauch- 
gurt, sattelgurt, arkan strick mit einer scblinge, arzä kiste, jabunca 
filzdecke, kopönä schopfkelle, nokia halftcr, Hb' tali brautwagcndecke, l>ett- 
vorhang, vifoih tahakspfeife, (?) hima trog, vutizar kette, carcav braut- 
wagendecke, vorhang, tur tisch. 



Digitized by Googl 



XV.j 



Die tiirkischen lehnxvörter im mordwinischen. 



23 



Kleidung, putz: oka gold- oder silberfaden, yaUej seide, Soka 
franze, suman langer rock, takjä mutze, tasma gurt (?), teijka marke, 
munze (als zier), uStör hosenschnur. 

Händel und verkehr: attstöms betriigen (tiirk. 'tauschen'), ha- 
zar markt, batman ein gewicht von 10 pfund, jarmak munze, geld, 
kagM papier, (craza wage, uöds billig, wohlfeil. 

Familie, verwandtschaft, geselligkeit, gesellschaft: aka 
ältere schwester, vater- od. mutterschwester, atts freund, ava mutter; 
gemahlin, erfce freiheit, ezna mann der älteren schwester, jato ein frem- 
der, kal\m brautpreis, kan in kan~az%r rurst, khan, konak gast, kuda 
brautwerber, mursa rurst, oram gemeindeversammlung (im tat. 'strasse*), 
baldus jungere schwester der frau, baia schwager, öora junger mann; 
sohn, toj brautpreis (im tat. 'hochzeit 1 ), iuga-n jungerer bruder. 

Religion: akör in a. piijgä {samana) schlechte, verdorbcne zeit 
(tat akir saman die Ietzte zeit, ende der welt), Jccremet opfer, opfer- 
platz; eine gottheit, törma yks ein dem verstorbenen geheiligtes pferd 
(kas. kerman opfer), Zajtan böser geist, duSman böser zauberer; böser 
geist, toba eine art schwur. 



Bemerkungen zu dem nachfolgenden wörterverzeiohnis. 

In dem nachfolgenden wörterverzeichnis ist diejenige turkische 
sprachform, welcbe unmittelbar nach dem zu vergleichenden mordwini- 
schen worte steht, als die quelle des letzteren zu betrachten, wenn nicht 
anders gesagt wird. \Verden zwei turksprachen (tat und tschuw.) 
nach einander citirt so bleibt es unentschieden, aus welcher von ihnen 
das betr. mordwinische wort stammt Die belege aus anderen turk- 
sprachen, die dann nach einem „Vgl." folgen, solien nur den tiirkischen 
ursprung des betr. wortes demonstriren, resp. dessen lautverhältnisse 
beleuchton und machen desvvegen uberhaupt keinen anspruch auf voll- 
ständigkeit; besonders habe ich mich nur bemuht immer das entsprechende 
tschuvvassische wort zur vergleichung heranzuziehcn. Wenn aber der 
turkische teil des artikels mit einem „Vgl. w anföngt, so heisst das, wo 
nicht anders gesagt vvird, dass die nächste quelle des mordwinischen 
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\vortes bei dem vorhandenen material sich mit voller sicherheit ra L 
feststellen lässt 

^Yas die transskription der mordvvinischcn wÖrter betrifft, v : . 
weise ich auf die nähere darstellung derselben in meiner abhandhi. 
..Mordvvinische lautlehre". Zur orientirung durften jedoch auch hi- 
einigc kurze andeutungen am platz sein. 

(Vokale) 

5 ein hinterer (gutturalcr) truber gleitvokal; unter den vokaki 
des tatarischen kommt ihm / am nächsten. 

<> der dem 3 entsprechende vordcre (palatale) vokal (ein geschta- 
sener e-laut mit schlaffcr artikulation); ähnelt sehr dem tatar. e tl* 
Kadloff t), vgl. § 20. 

f ein e-laut^ dessen artikulationsstelle ctwas mehr nach hmf-: 
liegt als die des ge\vöhnlichen e. 

j der entsprechende i-laut. 

i ein schlaff artikulirtes {. 

i ein schlaff artikulirtes i. 

Mit einem punkt nach dem vokale \vird der accent bezeichnet. 

(Konson anten) 

r — ts. 
5 = dz. 
c = ts. 
i = dz. 

tj der palatale nasal. 

I 1, ein l, dessen endteil ohne stimmton gesprochen wird. 

r R ein ähnlicher r-laut. 
oben am konsonanten bezeichnet die mouillirung od. palatah- 
sirung desselben. 

Bei der transskription der tatarischen wörter bin ich B.vuv: 
gefolgt, nur mit der ausnahme, dass ich den engen triiben o-laut de? 
kasanischen und mischärischen (siehe § 15) nach Radloff mit o be- 
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zeichne, während o fiir den offenen, nicht getriibten o-laut des mischä- 
risohen in anspruch genommeii wird, und för Balints hi u brauche. 

Die reihenfolge der buehstaben ist bei den mord\vinischen 
wörtern folgende: 

a, ä, b, d, e — f, f f g, %, i — i — d — i l, j, k, l, m, 
u, o, p, r, *, 2, $, c, t, c, c, o, v, u — o; 

im anlaute aber sind folgende konsonanten zusamniengefasst, 
\vobei die stelle des zuerst angefuhrten konsonanten im vorangehenden 
register bestimmend ist: k — g, p — b, t — tf, s — z — c, S — i — c. 



Die mordwinischen verba werden in der inlinitivform auf -ms an- 
gefuhrt, wie bei Wiedemann; wenn man diese endung scheidet, hat man 
den stamm. 



Von den hier behandelten mordwinischen wörtern sind einige 
schon von Budenz und Muskacsi bei ihren tscheremissisch-turkischen 
und wotjakisch-turkischen wortvergleichungen als turkisch bezeichnet 
worden, nämlich von Budenz (NyK. III) die nummern 55, 103, 152, 
156, 172, von Munkäcsi (Ugor fäzetek V = Nyk. XVII, XVIII) die 
nummern 21, 23, 30, 39, 52, 55, 66, 67, 68, 78, 81, 84, 103, 131, 134, 
142, 147, 149, 156, 171, 183, 186. Andererseits sind von Munkäcsi 
eioige mordwinische wörter als turkisch erklärt worden, die es gewiss 
nicht sind, wie kozä reich (Ugor fuzetek V s. 161), öaijgo gabcl (s. 142). 
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1. mE. ada, mM. adä } adaka wohlan, auf du! m K. adado 
auf ihr! 

tat. äjdä, kas. (R.) aida wohlan, auf! Auch tschuw. ajda ii 
Im russischen kommt das wort dialektisch cbenfalls vor: auda* 

2. mM. ad»rtams zuhereitcn, machen, verfertigen (z. b. speisen. 
kleider, tische); sich zur rcise anschicken. 

misch. äderlä-, kas. äzerlä- bereiten, misch. äder, xaz&r, ka* 
äzer, %azer fertig, bereit Vgl. kirg. (R.) äzirlä* fertig machen, uig. 
(R.) az\r fertig, tschuw. xaderle- bereiten, %ader vorrat, anschaffon?. 
Das wort ist arabischen ursprungs: arab. %azir fertig. 

3. mM. ajdams treibcn; fahren; rudern. 

kas. äjdä-, bei Radloff aida- treiben. Das wort kommt in sehr 
vielen törksprachen vor, siehe Radloff, Wbuch. 

4. mE. ajel, eJeg. atel, mM. apl sattelgurt; bauchgurt. 

kirg. ail, ajU, krm. ajil, kum. ail, aul, dscbag., ot ail id. (nach 
Radi/)ff, Wbuch). Im tat und tschuw. nicht belegt. 

5. mE. ajgor, mM. ajgZr hengst 

tat ajyir id. Das wort ist in den turksprachen allgemein ver- 
breitet siehe Radloff, Wbuch. Im tschuwassiscben lautet es tjir. 

G. mM. apra. ajra kait kuhl (von wetter und wind). 
tschuw. ojar < *ajar helles wetter. Vgl. tat ajaz heiter, hell. 
In den turksprachen sehr verbreitet siehe Radloff, Wbuch. 

7. mM. apntims sich scheiden, ausvvcichen. 



Digitized by Googl 



XV, a Die tiirkischen lchnwörter im mord\vinischen. 27 

tat. ajir- scheiden, verteilen; ajra- sich scheiden, trennen. Das 
wurt kommt in den meisten turksprachen vor. Im tschuw. ojh -, oir-, 

8. mM. aka ältere schwestcr, vater- od. mutterschwester. 
tschmv. (Zolotn.) akka id. (in dem handschriftlichen tscbuw. wör- 

tcrverzeiehnis von Ahlqvist dagegen: agaj ältere sclnvester). Dieses 
wort od. ähnelnde kommen in mehreren anderen turksprachen vor, 
aber bezeichnen in diesen immer einen männlichen verwandten: schor. 
akka grossvater von der vatersscite, alt, tel. aklo älterer bruder, älterer 
venvandter, krm. aka älterer bruder, dsdiag. äsik aka palastmeister, 
tat, kirg., tel, kum. u. andere sprachen aya älterer bruder. 

9. eKal. akaziin (genitivform): akaziin-loman wunderlicher, pos- 
sirlicber mensch, russ. lyAHHfl, CMtniHuM HeJiontKT» ; kodat fin aka- 
ziindada, was för wunderliche leute ibr seid! 

misch. akazza eigentumlich, wunderlich. Dieses wort, welches 
Kal>loff's \vörterbuch nieht kennt, seheint arabischen ursprungs zu 
sein: arab. a%ass sehr oder raehr eigentumlich, besonders, vortrefflich, 
Zenk. s. 18,3. 

10. mM. aktäj (anredeform) mannesschwester, welcbe älter als 
der mann ist. 

Vgl. ? tel. (R.) ay da schwiegermutter, leb. (R.) aylla tante; vgl. 
tiirk. ay a älterer bruder, onkel. — Ahlqvist, Kultunv. s. 214 und 
Don.vkr, Wbucb nr. 230 verbinden das mordwinische wort mit finn. 
käly 'sclnvester des ehemanns od. der ehefrau' u. s. w., ohne das laut- 
liche verbältnis näher zu erklären. Ich habe Kiel. lisiä s. 18 finn. 
knhj mit mE. Icijalo, Kijal, mM. M 'frau des mannesbrudere zusam- 
mengestellt und s. 44 mieh dahin ausgesprochen, dass wenn man mM. 
aktäj mit diesem verbinden will, es als ein zusammengesctztes wort 
anzusehen wäre, dessen erster teil mM. aka f ältere sch\vester ist. Es 
seheint mir aber in anbetracbt des oben angefuhrten tiirkischen \vortes 
nicht umvahrscheinlich, dass akfäj wie auch aka (siehe dieses wort) 
eine entlehnnng aus irgend einer turksprache, etwa (\vie aka) aus dem 
tschuvvassischen ist. 

11. mM. aksa (gcn. -on), mE. aso weiss; rein; das weisse im auge, 
im ei; mM. aktina (demin.) silber. 
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Vgl. kirg. aksa weisslich; geld, osm., krm., akca weiss, weissli.L 
miscb. akca, kas., alt, tel., leb., sag., kkirg., kum. akca munze; gt 
(ubcrhaupt). 

Hi desz, MUSz nr. 955 betrachtet mM. aksa, mE. aso aJs genui: 
und vergleieht es mit tscher. ow, osa \veiss, magy. osz grau, 
jc*Ul ueiss, rein. Der turkische ursprung v. mM. aJcxa scheint mi: 
oftenbar. Am näehsten liegt kirg. aksa, es ist aber zu bemerken, di 
audi aus einer turk. form akca im mordwinischen aksa wurde. weil «i- 
lautverbindung -kv- letzterer sprache fremd ist (vgl. mord. paksa fck 
— miscb. hakea). Das wort kann meiner ansicht nach nicht ai? u- 
tarisches lehnwort gelten, \v*eniger wegen der verschiedenartigen bedeu- 
tung als wegen des >--lautes (man wurde im mordwinischen im anschia» 
an die mischäriscbe form ein *akka envarten, vgl. § 4), auch nkh: 
aus dem tscbuwassiscben hergeleitet vverden : tschuw. okka (nach Rai- 
lokf, Phon. s. 89 auch ukca) 'geld', welcbes im tscber. oksa, wofcj. ukk 
'geld* vorliegt. Das verhältnis des ersa-mord. aso, dem tscher. <k 
osa vollkommen entspricht, zu mM. aksa bleibt dunkel : weder nacfc 
mordwinischen (siehe Mord. lautl. s. 60) noch nach tscheremisskiec 
lautgesetzen lässt sich ausfall des k erwarten. 

Von aksa giebt es im mokscha-mordwinischen ablei tungen: afo 
und ak<uks, aksaks *weisse weide, silberweide\ vgl. osm. akca Rfv 
silberpappel. 

12. mPsen. al&r schlecht, verdorben. Z. b. fätii aför pifjfjä {pi- 
inana) jetzt haben wir eine schlechte, verdorbene zeit; (ä pi*/k$ dv 
diese zeit ist schlecht, verdorben. 

misch. aklr, kas. aklrl, aJcrl der letzte; (Ostr.) aklr zamn di? 
letzte zeit, ende der welt. Vgl. tschuw. agtr der letzte. Das turb- 
scho wort stammt aus dem arabischen ä%\r, a%tr der letzte, das eode, 
Zenk. s. 18,i, 19,3. 

13. mord. alasa pferd; kastrirtes pferd. 

tat. alasa kastrirtes pferd. Das wort findet sich nach Radloft. 
Wbuch noch im Krym-dialekte und im osmanischen. Vgl. tscho*. 
Iata kastr. pferd. 

14. mM. alks freund, kamorade, mE. alis, alxtz geliebter, geliebte. 
liebchen. 
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Vgl. bar., tur. (R.) att* freund. Im kasanischen kommt der stamm 
all.s als subst nur in der liedeutung 'cMtea, 3aMtHa, Kymin' vor. VVahr- 
scheinlicb ist das mord. wort doch als ein lehnwort aus dem tata- 
rischen zu betraehten. Vgl. folg. wort 

15. mM. d&HSms betrugen. 

tat alls- gegenseitig nehmen, kaufen, tauschen. Vgl. tschmv. oU-, 
olls- tauseben. Das wort ist in den turksprachen sehr verbreitet, aber 
in der bedeutung 1 betrugen' kommt es (nach Radloff, Wbucb) nir- 
gends vor. 

16. mE. anok, anufc, mM. andk bereit, fertig; mE. anokstams, 
mM. anäklams fertig machen, zubereitcn. 

kas. anlk fertig, bereit; anlkla- fertig machen. In derselben be- 
deutung wie im kasanischen kommt anlk noch bei den karaimen von 
Luzk und Troki, weiter im uigurischen (uig. anuk) vor t die ableitung 
anlkla- in der bedeutung 'fertig machen' noch im kumanisehen und 
uigurischen (uig. anukla), siehe Radloff, \Vbuch. 

17. mord. anöak 'nur. 

Vgl. tschuw., kar. T. anca% id., osm., aderb., krm. anoak geson- 
dert, nur, allein; alt, tel., tar. anca von solcher grösse, soviel, kum. 
an$ak darauf, nur. Obwohl das wort sich im jetzigen tatarischen nieht 
findet, ist es vielleicht doch wegen des (■ als ein (alt)mischärisches 
lehnwort zu betraehten, siehe § 4. 

mM. ar jeder, siehe är. 

18. mPsen. araka untauglich, schlecht (von speise und getrank). 
? tat arlk mager, kraftlos. In derselben form findet sich das wort 

in vielen turksprachen in der bedeutung 'mager, schwach, matt, siech\ 

19. mPsen. aralams, mSel. ardtams beistehen, in schutz od. ver- 
teidigung nehmen. 

tat arala- zwischenraum lassen, ins mittel treten (bei streiten- 
den), fursprechen. Das wort kommt in den meisten turksprachen vor. 

20. mE. arkan, arkan, mM. arku n strick mit einer schlinge, 
die um den hals des pferdes gelegt wird. 

tat arkan dickes seil, tau. Auch im kirg., krm. und dschag. 
(nach Radloff, Wbucb). Wenigstens das mokscha-wort stammt, wie 
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der accent zeigt, uus dem russischen, \velche sprache das turk- v - 
ebenfalls entlebnt liat: russ. apuani». 

21. mE. (Wini)EM.) arlan mauhvurf. 

tat. (irlan, (Machmudov s. 57) arliin, irtiin id., tshmv. arlan . 
Vgl. alt., tel. (V/ Jän hamster. 

22. mM. arzä, ar~ii kiste, kasten. 

kas. äroä korb, schaebtel, kasten. Vgl. dscbag. ar$a kiste, tsohui. 
arai, fria id. In's mordwinische ist das wort sicherlich aus dt«i 
miscbäriscben entlebnt worden, obgleich icb es in letzterer spra^. 
nicht gefunden habe, vgl. § 6. 

23. mM. (im gouv. Tambov) am rein. 

tat. aru rein, heilig, gut> gesund. Allgemein in den turkspnkb^i 
in derselben form wie im tat kommt es im kum., knn., alt. und tel \»:. 

24. mM. asu (aas älterem asav) nutzen; fähigkeit. 

Vgl. dschag. asig, usiy vorteil, nutzen, uig. aztfc vorteil. Da* 
\vort ist nacb Hadi.off, Wbucb nur in den genannten turkspraHi-r. 
belegt. 

25. mE. azar wutend, böse; azargadoms, mSel. aian/a^ 
rasend od. vrutend werden, vom zorn ergriffen werden; entzundet werden 
(von wunden). 

miscb. azar unbändig. Nacb Radloff, Wbueb bedeutet azar m 
kas., wie im osm., 'beleidigung, krankung, tadel, vorwurf\ im aderK 
'umvoblsein, krankbeit> leiden', im kirg. 'böse, scblecbt*. Das wort iit 
persischen ursprungs: pers. äzär besehwerde, sorge, verdruss, ärgenik 
lieleidigung, Zenk. s. 32,3. 

20. eMar. azyundems, eKal. azgudims beruinscblondern, einen 
unsittlichen lebens\vandel fubren (russ. uiJHTLCii). 

tat azghi aussclnveifend. liederlicher mensch. Auch im krni, 
aderb. und osm., sainmt dschag. (azgun). 

27. eKal. akirdums vorbeigehen, vorubergeben ; eKal. asarftums 
(causat) vcrschwenden, vergeuden, mPsen. axarftims betrugerischer 
weise sich etvvas aneigncn. 
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Vgl. osni., krm. aälr 9 asur (nach Radloff) iibersteigen, iiber- 
schreiten (nach Zenk. s. 50,2 osm. 'iiberschreitun lassen, ubcrsetzen, hin- 
iiberbringen; durchgehcn*), jak. äsar vorubcrgehen lassen; ubergehen; 
verlustig machen. Ableitung v. turk. a3-, das nach Radloff auch im 
kas. in der bedeutung 'stcigen, hinaufsteigen, sich erheben* vorkommt 
(in tien Osti. turkdialekten l uber etwas hinubersteigen, einen bergrucken 
passiren', im kum. und bei den karaimen von Krym vorbeigehen'). 
Mordw. asardums kann vielleicht auch als eine mordwinische ab- 
leitung von dem turk. (tat.) as- betrachtet werden, vgl. kajzrtöms, pe- 

mE. aso weiss, siehe aksa. 

28. mPsen. atna sehr klein. 

Osm. (R.) ädna niedrig, gering. Obwohl das wort auf dem tiir- 
kischen sprachgebiete sonst nirgends anzutreffen ist, so ist es doch 
wobl möglich, dass mordw. atna aus einer turksprache stammt. Das 
\vort ist arabisehen ursprungs: arab. adnä sehr gering; das geringste, 
minderstc, Zenk. s. 21,3. 

29. mPsen. atorgvditms, eMar. acergadoms: Seilifoiii a&rgjdi mein 
herz \vird geruhrt; «;Karl. acttjgadums uberdrussig werden, ekel vor 
et\vas bekommen. 

Vgl. ? misch. ace, kas. äve sauer, bitter, herb (von geschmack), 
kas. tice- sauer werden, osm., krm. act sauer, herb; kummer, schmerz ; 
krm., tel. acU sauer werden; (tel.) ein unangenehmes, schmerzhaftes 
gcfuhl hervorbringen ; alt, tel., sag. ac\n- 'bemitleiden, traurig sein, 
sich grämen, schmerz emplinden, sich ärgern uber etwas\ Das -t { - 
wcist auf das mischärische hin. 

30. mordv. ava weib, frau; gattin; mutter; weibchen. 

tschuw. aha, mutter, abaj mutterchen. Vgl. tat. ähi grossmut- 
ter; hebamme (nach Radloff, Phon. § 84 aus aha + i), kas. äbä 
(Balint) grossmutter, älej grossmutterehen, karag. aha mutter, koib. 
alt mutter, osm. äbä grossmutter; hebamme, jak. äbä grossmutter. 
In anderen turksprachen bedeutet aba 'vater' u. dgl.: tel., schor., sag. 
aha vater, osm., dschag. aba vorfahr (dschag. auch c onkel von vaters- 
seite'), katsch. aba älterer bruder. 
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Obvvohl es bri ähnlichen verwandtschaftsnamen oft schw> r 
don ursprung des wortos mit sichcrheit festzustellen, so spricht «k* h 
\vahrscheinlichkeit dafur. dass murd. ava (\vic auch tseher. tf^q/. ; 
a6ä, afct, avaj, iivä mutter, ava rautter von tieren, wotj. abi ^> 
mutter) aus dem turkischen und zwar aus dem tschuwassischen stamir 
vgl. Munkacsi, Ugor fuzetek V s. 115. — Genktz' zusammenstelfcr..- 
v. mord. ara mit finn. emo 'mutter' (ETV s. 8) inöchte ich : 
lautlicher schwierigkeiten (mord. a = finn. e, mord. i; (vor ai = f»:r 
m> nicht billigen. 

eJeg. aref bauchgurt, siehe aje/. 

31. mPsen. «fo (unbetont) eben (jetzt). 

tat. «7e jetzt, gleicb, ä.-genä, eben erst Auch im kin*.: äh ' ]v\i\ 
noch, auch; nach Radloff, Wbuch aus dem persischen. Vgl. arabin 
hiilen t vulg. hala gegenwärtig, jetzt eben. 

32. mM. iii; jiir, (im gouv. Tambov) ar jeder, mE. cr-rejh i- 
der, rr-#» jedermann. 

tat. är jeder. Aus dem pers. 7<er id. Das wort koramt in roeh- 
rercn turksprachen vor, in der form ar nach Radia»ff im alt, telot; 
kirg. ; tschuw. xat-ber jeder. 

Die ersa-mordwinisehe form erva durfte dagegen rtirekt aus eine* 
älteren iranischen sprachform stammen, vgl zend. haurva, altperv 
haruva, altind. sdrva. 

mE. emez obst, siehe imds. 

33. eMar. cmgamoms ohnmäcbtig werden; emgamtonts (causat 
eincn schlagen so dass er in ohnmacht fallt 

kas. imgän- sich stossen, sich verletzen. Vgl. uig. ämgä- ge- 
quält sein, sich plagen, kum., uig. ämgän- sich quälen. 

34. mE. eneldams, enaldoms, inaldoms, eKal rietfims, mM. 
ettätihms bitten, anflehen. 

tat. inäl- id. Radloff, Wbuch vergleieht das tat. \vort mit uk. 
init 'heftig \vunschen, sich sehnen mit der bemcrkung dass uig. inii 
,,vielloicht auch änit zu lesen" sei. Die mordwinischen formen mit 
e zeugen dafur, dass tat. i aus älterem e entstanden ist 
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35. mPsen. eygdms schlagen, prugeln. 

tat.;*V besiegen. Vgl. osm. jen- ubenvinden, besiegen, schlagen, Zenk. 
s. 9iJ9,3, dschag. (V.) jeng- besiegen, tschmv. Mn- id. Vgl. § 21 und 8,2. 

mE. ef: ef-tejlce jeder, siehe lii-. 

36. eMar. erite freiheit, freier wille. 

miscli. cielc (der vokallaut der zwciten silbe kaum hörbar), kas. 
irek id. Vgl. alt, tel., tar., kum. ärik kraft; wille, kirg. erik id., tscbuw. 
irik freier willc, freiheit. Wahrscheinlich aus dem mischärischen, 
vgl. § 21. 

m E. irtaltloms, siehe eneMams. 

37. mM. ezna schwager, mann der älteren sehwester. 

tat jiznä id. Vgl. tscbuw. jtena id., dschag. (V.) jeme, jezde 
schwager. Vgl. § 21 und 8,2. 

38. m E. (Wiedem.) ila sitte, gewohnheit 

tschuw. fila (auch jula) id. Vgl. kas. (Ostr. und Voskr.) oela 
id. Das mordw. wort könnte auch, obgleich nicht oben wahrscheinlich, 
aus dem tatarischen hergeleitet werden, denn auch in einheimischen 
wörtern ist bisweilen ja- in t- ubergegangen, vgl. mord. jomanis, jumams, 
imams umkommen Vgl. § 8,2. 

39. mM. ima§, mE. eme$ obst, frucht. 

tat, jimeS id. Vgl. osm. jeinis id. Zenk. s. 968,2, dschag. (V.) 
janiS gedorrtes obst, tschuw. iitnis nahrung, speise. Vgl. § 21 und 8,2. 

40. mM. in } (Ahlqv.) en (vgl. § 21) verstärkende partikel, die 
zur bildung des superlativs dient: in ohi der grösste, sehr gross. 

tat. itj sehr, höchst: iy jaksi sehr gut, der beste. Vgl. alt. (>>?, 
kirg. ey id. 

41. mPsen. ifok umriss, kontur v. einem gegenstand, der nicht 
ganz klar gesehen wird. 

kas. (R) örök (u = ein zwischen ä und ö liegender laut) das 
gospenst (die seele des verstorbenen, die nacb dem tode in seiner 
fröheren gestalt erscheint). 

42. mM. eKazl. iscr weide, russ. nepöa: (eKa£I.) weisse weide, 
silbenveide, russ. neuia. 

3 
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? t8chuw. nvte espe. Vgl. misch. osak, kas. xtsak espe, sir.- 
pappel, tob. a?«aft espe, tel., alt, leb. apsaJc id. Das mordw. -» 
wurdo sicb aus einer tschmv. form *ur?sa erklären, aus der im mo*: 
zuerst *r</V?«- und dann isa' wurde (vgl. z. b. mSel. ujvätä vetter, m_P- 
iiii lii). — Jsa ist auch name eines nebenflusses der Mokscha. 

43. mE. jcdmnca y mM. jaförtfä, mSel. japSntä filz, filzde*k?. 
misch. jablncä id. Vgl. dschag. (V.) japinoi \vinterkleni j- 

frauen in Chiva; pferdedecke. 

44. ml), jala, mPsen. jalan, mGorod. jala immer, fortwäbr>:. 
tat jalan id. Vgl. tscbmv. jalan id. Weiter noch im basehk.. uri- 

Budag. II, 338. Vgl. § 8,8 und Mord. lautl. § 59,s. 

* 

45. eKal. jan seite. 

kas. jan seite. Vgl. osm. jan id. Zenk. s. 955,2, dschag. ( V.) w, 
jay id., tschuw. jcn id. Vgl. jon. 

mSel. japZfou fdz, siebe jabuiUa. 

46. mord. jar steiles ufer, jäbe. 

tat Ja/* ufer. Vgl. osm. jar steiler fclsen, steiles ufer, Zenk. ^ 
948,i, ot $ar stoil, boch, Zenk. s. 339,3, jak. sir steiles ufer, tschu* 
tfr id. 

47. m M. jara&töms taugen, tauglich sein. 

tat jarai- sicb geziemen, jara- taugen, gefallen. Vgl. osm. 
ra*- sicb vcrtragen, ubcreinstimmen, jara- taugen, tscbmv. jora- taueei: 

48. mord. jartnak munze, geld. 

Vgl. dschag. (V ) jarmag geld, silber, silbermunze, ot jan»*. 
silber, gold, geld, Zenk. s. 949,i, annoit gold, geld, Zenk. s. 30.2. Ahl- 
qvist, Kultunvörter s. 191 hält mord. jarmdk för genuin. Von wel- 
cbem törkiscben volkc die mordvvinen das wort entlehnt haben. ist 
scbwer mit sicberheit zu bestimmen; es ist wobl immer möglich, da<> 
es fruher auch bei den tataren im gebrauch war. 

49. m K. ja to fremd, ein fromder. 

tat jat id. Vgl. osm. jat id. Zenk. s. 947,i, tschuw. jot, jo<i 
(A) id. 
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mM. jäi- jeder, siehe äf. 

50. mE. jon seite. 

Vgl. osm. jon, jbn id. Zenk. s. 971,2. Vgl. mord\v. jan nnd § 22. 

51. mPsen. joni: lama joruda korHak er föhrte viel leeres, 
spasshaftes geschwätz, af jondts nicht scherzweise, ernster weise. 

kas. jer, misch. jur spasshaft, kas. (Ostr.) Suri], misch. jur\j 
scherzweise t bt» iuyTKy. Vgl. tschuw. jori napoiHo, HanpacHO. 

52. mE. jurt, mM. jur R ta (gen. wohnplatz, wohnung. 

tat jort, haus, haushalt, wirtschaft, ABopi>, Becb aomi>. Vgl. osm. 
jurt, jord wohnung, zelte, jurte, Zenk. s. 970,a, tsehmv. iort gebäude. 

53. mM. kaba: 6eltnd-k. augenlid. 

tat kabak: kiiz kabayl augenlider. Vgl. osm. kapak deckel, göz 
kapagl augenlid, Zenk. s. 689,3, tschuw. toppi: koi x°P]>i = tat- kuz 
kabayl, Zolotn. s. v. koL Vgl. s. G. 

54. mPsen. kabdlks: kabdlksSks iätR kacamnanr 'nimm seinen 
rauch als kaUlks an wird gesprochen, wenn opferfleisch und blut in 
das feuer geworfen wird; soti katölksdks kävazä r er hat ihn als k. ge- 
nommen' wird von einem vorher reichen mann, der ganz arm ge\vor- 
den ist, gesagt Das wort, in dem das intervok. b auf fremden ur- 
sprung hinweist, ist wohl zu verbinden mit 

tat kabll annahme, k. ai- annehmen. Auch im tschuwassischen : 
%abU il- empfangen. Vom arab. kabul das annehmen, genebmigen; 
annahme; zier. 

55. mM. kagot, kagdd, gagU papier. 

kas. kayaz, auch kayad (siehe Balint, Nyelvt, § 21) papier, 
misch. käylz. Vgl. kirg. (R.) kayaz, kum., leb. (R.) kagat. Das wort 
ist ursprunglich arabisch: arab. kägld papier, Zenk. s. 733,i. 

56. mPsen. kaj-, mSel. gaj-, ga-: kaj~tu, gaj-tov, ga-tov, gaj- 
kov dorthin, gaj-tälda, ga-lälda, gaj-kälda von dort her, gaj-sä jener 
u. s. w. 

tat. kaj pron. interrog. welcher? So hei Balint, aber bei Ostrou- 
mov bedeutet es nicht nur r K3KoM? KOToputi? a sondein auch „unoii, 
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HtKOToputt". Kommt in sehr vielen turksprachen vor, siehe Raul- 
Wbuch s. v. kai. 

. r )7. m K. kajmak sahnc. 

tat. kajmak id. In derselben form im alt, kirg. und andepr: 
turksprachen. Vgl. tschuw. %ijma sahne. 

58. mM. kajöntims, mE. kajardams, kajhdams mit langen stkc~- 
an der kante nähen. 

? tat fcq/J- steppen, sticken. -n/3- ist wohl als mord\vinisehes r- 
leitungssuflix du betrachten, vgl. Sidardoms, peiaf&ms. 

f>9. mord. kalim (mundartlicb) das kaufgeld fur die braut 
kas. kai tm, kaihi, miscb. kaihi id. Vgl. tschuw. kalim, xcJ t * 
Kommt in vielen turksprachen vor. 

GO. mM. kan: kan-az5r (in den alten liedern) fiirst. 
tat %an khan. In vielen turksprachen. 

01. m M. karti- : karsö sa gegenuber, karsasta von gegenul**. 
u. s. \v. m K. ka) co, karso entgegen, gegenuber, zuwider. 

tat karsi gegenuber, entgegen; die gegenuber liegende ste\l. 
Auch im kum., osm. und anderen turksprachen. 

02. mM. kar*ödgan, kaföagan, mE. kahHgan, kar&agan, for- 
Saga, cKazl. kat'\<a'ka habicht. 

miscb., tat karctya id. Vgl. tel., krm. karch/a id., kum. kar- 
i-aya id., tschmv. xorcka id. Vgl. § 8,s und 4,2. 

03. mord. kazna vergrabener schatz. 

miscb. kazna id., kas. kazna (nach Bauxt) schatzkammer. Vgl 
tscbuw. Aus dem arabischen xazinc, vulg. %azna schatz, Zeni 

s. 407,2. 

64. mM. kotana (gen. -dtt), (Ahlqv.) kaZan stetig, stutzig. k* 
sandoms stutzig werden, plötzlieh stillhalten, eKazl. kasangadums i«i 

misch. kasan faul, r jrhnnBNÖ M . NVahrscheinlich arabischen ur- 
sprungs, vgl. arab. zasjän furchtsam (timide, peureux, craintif), Zenk. 
s. 408,2. 

Of>. mE. gattdan durres, vorjähriges gras. 



Digitized by Google 



XV, 2 



Die tiirkischen lehmvörter im mordwinischen. 



37 



misch. haudan id. Vgl. krm. kaadan id., kirg. kau id. 

66. niM. Kiiras (ified-R.), mE. (Wiedem.) Heras honigscheibe. 

tat. kiiriiz id. Vgl. tschuw. karas id. Das mordw. wort ist so- 
mit nicht littauischen ursprungs, wie Tomaschek, Sitz.-ber. d. Wiener 
Akad. Hist-Philos. Cl. Band CXVII, s. 11 meint. 

t57- m K. KendaU mM. fcelda wanze. 

tschuw. xhitla id. Vgl. tat., kum., kirg., tob., bar. kandala id. 
Vgl. § 1,3. 

68. mM. fceromof name einer gottheit, mE. Uerethef heidnisches 
upfer, opfcrplatz. 

tschuw. kireinet die höchste unter den bösen gottheiten. Vgl. 
kas. kirämiit aberglaube, (Ostr.) ocooiö Ayxi», noqirracMbiä qyaaiuami, 
'iepeMHcaMH, a TaK»c h KpeiueutJMii TaTapaMH. Aus dem arabischen 
kernmet verehrung, wunderkraft, Zenk. 742,2. 

60. mM. fciCdoms, mE. Mtdems anspannen. 

Vgl. tschuw. kul- id., ..3anparaTb /iouiaAett tt . Nacb Zolotnitskij 
auch bei den sibirischen tataren in der form köl~. Weiter kommt es 
im jakutischen vor: jak. kiilui anspannen, kölö anspann, vorspann, 
transportmittel ; somit ist Bldenz' zusammenstellung (Nyk. III, s. 244) : 
tschuw. kiil- = kas. kos- id., nicht zu billigen. Ob auch tscher. kel- 
dem 'colligare, kötözni' trotz der etwas abweichenden bedeutung das- 
selbe turkische wort zum original hat? — Genetz ETV s. 39 vergieicht 
zweifelnd das mordw. und tscherem. wort mit finn. kieltää * verbieten'. 

70. mPsen. kojun männlicher hase. 

misch. kojan hase. Vgl. kas. kujan id., alt. köjön, abak. qojan 
id. (Kadlokp, Phon. § 113), dschag. (V.) kojan kaninchen. 

71. mM. kointä, mSel. kombtä, mE. komitta, komota, komCa 
hopfun. 

tschuw. %umla id. Vgl. kas. kolmalc, (Machmudov* s. 61) und Zo- 
lutn. s. 98) kuhnuk, (Zolotn. s. 98) kumlak id., alt. kumdak id. Auffal- 
lend ist im mordwinischen das mouillirte t (vor a). Vgl. § 1,4. 

72. mM. konak gast. 
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misch. konak id. Vgl. tat kunak id., dschag. (V.) konak k. 
tsvhuw. xuna id. 

73. m M. kojä-riä (demin.) runde schöpfkelle fur das getreide. 

? misch. kop} schöpfkelle. Vgl. dschag. (V.) kopa schale, tricl- 
gufäss, osm. kopa, kupa trinkgefass, becher, schale, Zen k. Vgl. jed-«i 
auch dörpt-estn. kupp rahmlöffel, estn. kopp schale, (d) gTosser hok- 
löffel, finn. koppa ausgehöhltes ding. 

74. mGorod. kot am eingezäunter hof. 

Vgl. misch. kora viehhof, alt korum wehre, lager, dschag. k<y 
stall, zaun, obdach, uig. (V.) kurttk zaun, umfriedigung, osm. kot 
hege, koru- einhegen. n Knruk, koni wird auch im sinne imseres *«:• 
tes hof gebraucht u , Vambkry, Die prim. cultur, s. 77. 

75. mM. koH postpos. mit illat in vergleich mit; nach; »~ 
gen; soit ezotua k. moii jolman in vergleich mit ihm bin ich klein 
mmi soca iä atäf Sefinds k. ich erkenne jenen man an seinen augea 
(Eine mordwinische weiterbildung ist koiras, goras (mit lllativsuffii) i-i 
koraks (mit translativsuftix) id. und gorava (mit prolativsuftii) id-, dt 
mit dem genitiv stehen). 

misch. körii, kas. kiira in hinsicht, gemäss, CMOTpa Ha. Von 
misch. kör-, kas. kiir- sehen. Vgl. dschag. (V.), jak. kbr~ sehen, tscho*. 
kor-, (Radloff, Phon. § 189) fair- id. 

76. mM. kofän, (Aiilqv.) kotan, kofana, eKal. kotan hinta- 
teil, after. 

Das mordw. wort setzt eine solche turkische fonn voraus, me 
kirg. kotiin (Zolotn. s. 37), koib. kotan id. Vgl. alt kodon (Radlofj. 
Phon. s. 191), kas. kiit, kirg. kot, osm. kot, gbt (Zenk. s. 766,i), tschnv. 
kot id. Das mord. wort nebst tschcr. kotan, kntan id. wird von Br- 
denz, MUSz s. 93 fur turkisch erklärt 

77. mord. kuda' brautbewerber (ge\vöhnl. der vatcr des bräuti- 
gams) u. s. w. = russ. CBan». 

tat keda id. Vgl. tschuw. %uda id., alt kuda id., iiigur. (V.i 
kuda gevatter, freund, dschag. (V.) kuda stamme oder familien, die 
untereinander heiraten. 
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78. mord. kujar gurke. 

kas. kljar, misch. ltiiar (vgl. § 13, anm.) id., tschuw. %ijar id. 
Vgl. osm.-pers. x?j«r gurke, uberh. kleine runde frucht, Zenk. s. 417,i. 
Das mord. wort stammt sicherlich aus dem tatarischen. 

79. mM., eKazl. kujma% eMar. faijmaka kleiner pfannkuehen, 
russ nuieHHuä MajieiibKifi öjhht,, ApoiOHa. 

kas. kejmak pfannkuchen, ojiaAbfl t. c. bujihtoo na CKOBopo/iy 
T-fccTO. Bei den mischärs in der form kimak, vgl. § 13, anm. Vgl. osm. 
hujmak brei, Zenk. s. 724,a. 

80. mM. khidtams, eKazl. kunitams beneiden, eifersuchtig sein 
(auf jemanden), mM. (Tjumenev XXVII, 18) kundtfh neid, mSel., eKazl. 
hutui eifersuchtig. 

misch. könele- eifersuchtig sein, kas. könnä-, Machmudow s. 124 
httnle- beneiden, AiicBaTb, pennonaTb. Vgl. dschag. (V.) könil- benei- 
den, jak. kiinii- eifersucht, neid, kihulla- eifersuchtig od. neidisch sein. 

81. mord. kurka' truthuhn. 

kas. kurka, misch. kerka, tschuw. kurka id. Vgl. dschag. (V.) 
kurk henne, welche aufhört eier zu legen, bruthenne. 

82. mPsen. kärma tjks ein dem verstorbenen geheiligtes pferd, 
auf dem sein „stellvertreter" (vast-ozaj) am 40 tage nach dem todes- 
fall zu den vunvandten reitet, um sie zur gedächtnisfeier {pamvijka) 
einzuladen. 

Vgl. kas. korinan, kerban opfer, misch. kerban opfertier, tschuw. 
xurban opfer, kirg. kurinan, aderb. kurban id. Budag. II, 48, arab.- 
usm. kurban opfer, Zenk. 714,i. — Das -ks wäre dann ein mord w. ab- 
leitungssuffix : die wörter auf -ks bezeichnen ein ding, das „auf die 
eine oder die andere weise mit dem dinge, welches das stammwort bt- 
zeichnet, in näherem zusammonhang steht" (Ahlqvist, Versuch einer 
mukseha-mordwinisehen grammatik, s. 14). 

83. mM. kdzi/m ein vogel: kazgm-al sodat 'du weisst gar nichta 
(verächtlieh), eig. 'du kennst das ei v. käzyän*. 

tat kezgen rabe. 

84. mM. kuäma'n, (Ahlqvist) kustua meerrettig, xpeH*b, mE. 
k*wnan rettich, pBAbKa. 
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tschuw. kutman rettich. Vgl. § 1,«. 

85. mM. (Ahlqv.) maxmara rausch. 

misch. makmlr unwohlsein nach vielem essen. Vgl. U*h» 
mtiymur katzenjammer, noxMt^bC. Aus dem arab. mazmur berauVL 
Zenk. s. 829,i. — Mordw. maxmara ist also nicht = russ. nonU-i 
wie Weske C<PK0 s. 11 annimmt 

86. mPsen. matar hubsches aussehen, hubsche gestalt 

tat. mathy matur schön, KpaciiBbitt (o iiapyxcaocTin. Vgl. Ki • 
loff, Phon. § 206. 

87. m M. murea furst. 

kas. mlrza cdelmann. Aus dem pcrsischen. 

88. mM. nambzu stolz, mit scbam- od. anstandigfceitsgefiL 
(von mädchen). Ableitung v. eincm vorauszusetzenden nom. sotet 
* nam js. 

misch., kas. (Ostr.) namls scham, cthät>, cpa»n>, tsebuw. na>« 
ctuai, cthaho, iecTb, corbcTb. Aus dem pers. nämus gebraud 
gesetz; gesetz des anstandes; scham, ehrgefuhl, Zenk. s. 905,i. P* 
kas. wort wird von Ostroumov irrtumlich als arabisch bezeicbnet 

89. eMar. noyot: nogotso sod{ er kann wahrsagen. 

misch. noyU „ein gesträuch mit nussähnlichen frucbten*. VgLh> 
nuyit (Ostr.) wahrsagerei, Bopoacöa; n. karamak (Uäukt) wahrsa?et 
pers.-osm. mpul kichererbse, Zenk. s. 908,?. 

90. mM. nokta, noxta, nofta, mE. novta halfter, zaom \m 
strick). 

misch. nokta halfter. Vgl. kas. mtkta id., tschuw. nuxta, 
(V.) nokta, nokti id. 

91. mM. obdr: otör-urmar irgend eine verderbliche krankhnt 
misch. obh- unersättlich, kas. ubir hexerei; (Ostr.) hexe. Vgl. 

tsehuw. vubur zauberer, osm. obur unersättlich, ein vielfrass, eine kit 
cin böser geist. 

tlber den ursprung des wortes vergl. Miklosich, Die turk. elem- 
II, s. 61. 
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92. mM. oka gold- od. silberfaden. 

misch. oka id. Vgl. kas., kirg. tJta posament, eine silberne od. 
goldene tresse. 

93. cMar. opkan ein gefrässiger mensch, vielfrass; gefrässig. 
misch. opkln vielfrass. Vgl. kas. upkhi id., tschuw. vopkln id., 

tel. (R.) opkun wasserwirbel (op einsaugen, vurschlueken + kun). 

94. mM. oratöms, m E. uradoms abwickeln, abwinden, pa3Ma- 

TUDaTb. 

? kas. era- umwin<U'ln, eimvickeln, nach Radloff, Wbuch auch uru- 
in der bedeutung 'betrögen, lugen\ Das \vort hndet sich in vielen 
turksprachen (siehe Radloff), aber uberall in der bedeutung „einwic- 
keln, einhullen". 

95. mM. oram gemeindeversammlung. 

misch. oram gasse. Vgl. tschuw. oram id., kas. uratn id., dschag. 
(V.) oram stadtviertel, gasse. 

96. mPsen. orams schimpfen. 

? kas. (K.) ör- bellen. Vgl. osm. uni- id. 

97. mPsen. orazams fasten, hunger leiden. 

misch. oraza der fasten. Vgl. kas. uraza id., dschag. (V.) uriiz 
id. Aus dem pers. ruza. 

98. mM. osal (bei Ahlqvist auch ozal) schlecht, elend. 
misch. osal schlecht, böse. Vgl. kas. mal id., kum., osm. (R.) 

osal faul, unthätig, dschag., aderb. (R.) usal langsam, nachlässig, tob., 
ot. (R.) mal böse, schlecht — Die mordw. form ozal vielleicht aus 
dem tschuw. ozal schlecht, böse. 

99. mPsen. ofkaf, mSel. ofkdfä (gcn. -dii) geschickt, kundig, Tju- 
menev IX, 2 ofkrrä (oTKupe) mutig, guten mutcs, XXVI, 4 oflurma-sa 
durch list, xiiTpocTb», VIII, 28, XXII, 40 ofhtryadäms sich erdreisten, 
wagen, CM-fcTi». 

Vgl. (R.) kirg., alt, tel., leb., schor., krm., dschag. btkiir scharf, spitzig; 
eindringlich, scharfsichtig, durchdringend, hell (v. der stimmc) ; schnell, 
reissend, tum. iilkär scharf, tara ittkir id. Von demselben stammworte 
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iit- im kasanischen iitkln (R.) scharf; klug, schlau, scharfsinnig, (Ostl* 
uticen ocTpuli; öoönift, npoBopHuö, dem das mordw. wort begriffM 
am nächsten kommt. Es ist wohl möglich, dass ein alttatariscb* 
*ötkur dem mordw. worte zu grunde liegt 

100. mord. paj, teil, anteil (von wald, wiese od. acker). 
tat. paj teil, anteil. Vgl. osm. paj id. Zenk. s. 173,2. 

101. eMar. bajfak, mPsen. pajfaks (wahrsch. illativform) ziem- 
lich viel, hinreichend; ziemlich lange. 

kas. bajtak, misch. bafak genug, ziemlich viel. Vgl. alt pajtah 
rcichlich, tschuw. pacfax ziemlich viel, hinreichend. 

102. mE. paJior, mM. pater, eJeg. makoro, Wiedem. makor loi*, h. 
kas. baklra, bakra id. Vgl. tschuw. poxra id. Wegen des wecb- 

sels des anlautskonsonanten zu vergleichen Radloff, Phon. § 206. 

103. mE. paköa, mM. pak&ä feld, ackerfeld. 

misch. bakca garten, oropoAi. Vgl. kas. bakca id., kirg. bak-a 
id. Budag. 1, 232, osm. batfa garten, Zenk. s. 179,i, tschuw. paica 
ABopi», ycaAb6a, oropoAT». Pere. bäg garten, weingarten. 

104. mM. baia, pala ungluck, 6txd. 

tat bälä id. Vgl. kirg. bela id. Budag. I, 265. Aus dem araK. 
bcUi ungluck, elond, Zenk. s. 206,i. 

105. mE. baldtts, baldm, mM. pahtös, palc jungcro schwester 
der frau. 

tat baldtz id. Vgl. osm. baldlz schwägerin, Zenk. s. 171 ,i, tschuv. 
]H)lUir MCfimiiä niypiiui>, 30joBKa. 

mE. batza schwager, siehe paia. 

106. mE. parak (auch parak paz (paz — gott)) vielleicht: p. 
paz, sl etwa = wenn gott will, so kommt er. 

misch. baräk Alla eine grussformel. Aus dem arab. bärak er 
hat gesegnet d. i. er segne; bärak' Allah Gott segne, Gott sei il an k, 
Gott bewahre! Zenk. s. 161,i. 

107. mE. parcej, (\Viedem.) parsi, mM. par K ci seide. 
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Vgl. t8chuw. porzen, (A.) parhan, potsin id. Das wort kommt 
aucb im wotj. und tscher. vor, in welchen sprachen es offenbar ein 
tschuwassisches Iehnwort ist: wotj. burmin, burcin, tscher. (Zolotn.) 
pors?n t parsan seide, vgl. magy. bdrsony sammt Muncaksi, Ugor 
fuzetek V, s. 159 stellt dieso wörter (wie schon Zolotnitskij das tsehuvv. 
wort) mit pers. bertiem 'seide' zusammen. 

108. mE. bazar, mM. pazar, bazar markt(platz). 

tat bazar id., tsehuw. pazar, bazar id. Aus dcm pers. bäzär, 
imzar markttag, marktplatz, Zenk. s. 162,a. 

109. mM. paiä, baza, mE. (Wifdem.) batza schwager (mann der 
frauenschwester), (nach Ahlqvist) bruder der frau. 

misch. baia mann der frauenschwester. Vgl. kas. ba$a id., 
tschuvr. pozana id., ot ba3a schwager, Zenk. s. 158,i. — Die ersa- 
form batza scheint eine volksetymologische anlebnung an balduz 'jiin- 
gere schwester der frau zu sein. Vgl. § 6. 

110. mM. paiäj, mE. paie männlicher hanf. 

misch. päzi (wohl aus paza -f h vgl. Radloff, Phon. § 84) id. 
Vgl. kas. basa id., tschuw. poza id. 

111. mE. ba&ka, mM. baxka, pakka pustpos. u. adv. ausser, aus- 
genommen; getrennt, abgesondert. 

tat baska ausser, ausgenommen, uhne. Vgl. usm. baska anderes, 
abgesondertes, Zenk. s. 164,3. 

112. mSel. eKal. eKazl. battnan ein gewicht v. zehn pfund, (eKal.) 
handvvage. 

misch. batman 10 pfund, kas. batman vier pud; (im gouv. Tam- 
bov) 10 pfund. Vgl. tschmv. patman vier pud, dschag. (V.) batman 
ein grosses gewicht, ungeföhr 20 pf., ot batman ein mass oder gewieht, 
Zenk. s. 157,3. 

113. mM. päk, mE. petc adv. sehr, stark, (\Viedkm.) pcfote fe- 
jms bekraftigen, starken, befestigen, mM. fmkstams, mE. pekstams zu- 
machen, zuschliessen, befestigen, starken. 

Vgl. tat bik adj. u. adv. stark, fest; sehr; (Osm) subst 3anopica, 
3aiBH»Ka, biklä- befestigen, zuschliessen, dschag. (V.) bik, bik fest, hart, 
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osm. pck adj. u. adv. hart, fest, sehr, Zenk. s. 204,i. Radlofk, Pöjl 
§ 200 vergleieht kas. hik mit alt ptk, osm. läjille, abak. busidc, in- 
tnöziik. 

114. mK. b\ren, (Rko.) beriin, (\Viedem.) heran schlecht. 
misch. bärän „ApHHHuft tt . 

1 15. mM. pesahhms verachten, abscheu haben, sich wovor ekek 
riiyuiaTbc/i, 6pe3ram 

tat biz- sich abwenden, abscheu haben. Vgl. dschag. (V.) I*-- 
böse iverden, ekel bekommen, osm. bez- uberdruss, ekel haben, einer 
sache raflde sein, Zenk. s. 196,i. Vgl. § 21. 

eKal. pitnok minze, siehe buthk. 
m M. boj y siehe buj. 

116. mE. por, mM. pur kreide. 

misch. bor, kas. bur (akbur), tschuw. pur, por id. Vgl. dseha?. 
(V.) bor kreide. 

117. eMar. bor mk, (Wikdem.) bursuk dachs. 

kas. (Osm und Maciimcdov s. 47) bursik id. (die form fmrs<k 
(Ostr., Voskr.) stammt sicbrrlich aus dem russ. 6apcym>). Vgl. dsehis. 
porauk dachs, osm. jmsuk id. Zenk. s. 215,3. 

Die mordw. form borsuk stiimmt entweder aus dem niischärischec 
oder auch aus einer russischen dialektischen nebenform mit o in der 
ersten silbe. Unbetontes russ. a mrd nämlich in den nördlichen russ. 
dialekten oft durch o vertreten (s. Kolosov, 0Ö30p s. 62 f.), und diese 
lauteigentumlichkeit zeigt sich auch bisweilen in den russischen lehn- 
wörtern im ersa-mord\vinischen, z. b. eMar. postuvt hirt, russ, nacTjxi». 

118. mM. porsi, borsi pfeffer, crpy«?KOBHfl nepein», mE.poröka senf. 
Vgl. tsehu\v\ purs pfeffer, kas. borec, misch. boisc id., dschag. 

(V.) bor* id., alt pure, tnlrs id., tar. (Rauloff, Phon. § 206) muc \<\. 
— In m K. poii ka ist -ka \vohl ein mordvv. ableitungssuffix. \Vahr- 
scheinlicb sind die mord\v. wörter tschmvassischen ursprungs. 

119. mord. pusa halbbier, russ. KBacx; 6para. 
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kas. buza (Machmudov s. 38) poA* KBaca. Vgl. osm. buza, boza 
ei n getränk, das aus hirse bereitet wird, in manchen gegenden auch 
aus mais, bucbwaizen od. hafermehl, Zenk. s. 217,3, dschag. (V.) boza 
getränk aus kamcclsmilch. 

120. m E. poza-na farblos, blass, matt (von den augen). 

Vgl. ? miscb. boz weissltcli (von pferden), kas. bur grau, weisslich, 
dschag. (V.) boz grau, gräulicb, osm. boz grau, stablgrau, eisgrau, Zenk. 
s. 217,3, bozar- grau werden, blass werden, die farbe verlieren, Zenk. 
s. 218,i. 

121. eMar. buj, mM. boj: pete-bujstf nalkoms (in einem spiele, 
wo man mit eincr tvurfscbeibc eier zu treften hat), von dem haitan 
\vege vverfen. 

?? miscb. boj, kas. buj wucbs, statur, länge; stange. Vgl. dschag. 
(V.) boj höhe, wuchs, länge, osm. boj böbe, länge, grösse, Zenk. s. 
227,2, tschuvv. pii pocn». B03pacn,, coaepmeiinojif»Tie. Oder stammt 
das mord. wort aus dem mssischen 6on? 

mM. pur kreide, siebe por. 

m K. (VViedkmanx) bursulc dacbs, siebe borsuk. 

122. mM. ImffoK, puffjfc, eKazl. putti K, eKal. pifiiok minze. 
kas. bötnvk, miscb. miitnvk id., tscbuw. piitnik id. Vgl. kirg. 

bCdnik, btitntik npocBHpHBin,, Budag. I, 273. 

123. m M. Hz gluck, riz-u glucklicb. 

Vgl. dscbag. (V.) brez gute auspicien, gluck, ot Urez gluck, Zenk. 
s. 117,i, alt, tel., kirg., kum. etc. (ft.) Ms gluck. Vgl. Radi.okk, Phon. 
§ 126. 

124. mM. sakal, mE. sakal(o) bart. 

tat sakal id. Vgl. osm. sakat id. Zenk. s. f>71,?, tscbuw. so- 
yal id. 

125. mord. salma art speise. 

tat salma nudeln, gezupfter teig. Vgl. osm. salma scbleuder: 
art speise, Zenk. s. 503,t. Auch in russiscben dialckten. 

120. mPsen. samana zeit, siebe s. v. akh\ 
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tat zamana, zaman zeit Vgl. tschuw. saman zeit Origmi 
ist arab. zetnän, zemäne zeit, Zenk. s. 481,i. 

127. mM. sapdn, mE. sapun, sapon seife. 

Vgl. tat sabhi id., tschuw. soliin id., osm. sabun id., Zenker s. 5T>7,. 
\Vegen des stimmlosen -p- darf jedoch das mord. wort kaum als kl-. 
entlehnung aus dem turkischen betrachtet werden. In's turkis4.be b- 
das wort zunäcbst aus dem arabischen entlebnt worden, siehe Kök=c 
Archiv för slav. Phil. IX s. (565, Radloff, Phon. s. 208. Cber den ur- 
spriin g dieses sebr verbreiteten tvortes zu vergleicben Schrader, HandeL- 
gescrli. u. \vaarenk. I, s. 88. 

128. mM. savär, savor-sla adv. langsam, sachte. 

miscb. sab\r stillsara, CMnpnuH, kas. sablr geduld. Arabisch. v£iL 
arab.-osm. sabr geduld, sabftr geduldjg, Zenk. s. 565,2. Vgl. § 

129. niM. äityyärä grunblau. 

miscb. zäfigär ein farbenstoff, kas. zäijär himmelblau. Persiat 
pers.-osm. zenyär, zenyär grönspan; grilne farbe, Zenk. 

130. mM. Säzyan, (&ä£yata\ mE. Setgan, (Se£aka), Higan elsto 
Vgl. kas. sajlskan, miscb. saloskan id., osm. saksi gan id. Zenk 

s. 571,2, ot saksaJcan id. Zenk. s. 491, a, kirg. sausqan id., abak. $<i$q<ih 
id., siehe Radiaff, Phon. § 367. Obwohl das mord. wort onomatopt»- 
tisch klingt verdient jedoch die grosse ähnlichkeit mit dem turk. wortf- 
beachtung. 

131. mM. deVät hubsch, nett, schön. 

misch. cibiir id. Vgl. kas. öilbär, (Ostr.) cibär id H tschuw. nba 
hubsch, dschag. ceber flink, geschickt (von frauen), alt cebcr reinlict 
saul>er. Vgl. § 21. 

132. mM. Sepä, tepä (gen. -o/t), mE. äepe, iepe tasche. 

Vgl. osm. oeb tasche, sack, beutel, Zenk. s. 347,2, aderb. £eii nl 
Budag. I, 448. Aus dem arab. $ejb, vulg. oeb busen (des kleidest 
tasche, Zenk. s. 377,3. 

133. mM. &erä (gen. -d») messing, jarmak-s'. knpfer. 

Vgl. tat jiz messing, dschag. oes bronze, tschuw. jis sejiTan Mtju». 
TyiinaKi». Aus dem alttschuwassischen. vgl. § 1,2. Munkacsi. Etiino- 
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gralia V, 1 s. 10 will das mordw. wort aus dem iranischen herleiten: 
neupers. ear, zär, kurd. zer 'gold' = zend. zaranya. 

134. m E. (Wikdkm.) serein kohlendunst. 

kas. söröm, (Budag.) siirum id., misch. sörihi id. Vgl. tschmv. 
rfim id. 

mE. Sezgan elster, siehe Uizgan. 

135. mM. iefm kunstreich (von handarbeiten). 

misch. citen schwer, niuhsam. Vgl. kas. vitm id., osm. cetin 
sehvvierig, Zenk. s. 350,i. Vgl. § 21. 

13G. mM. siVtok, mE. (im gouv. Samara, nacli mundlichor an- 
gabe) iiVfäk bettvorhang, brautwagendecke. 

misch. dbUdlk bettvorhang. Vgl. kas. midlk id. Vgl. § 4,t. 

137. mE. tidardoms, sudardnms, mM. suda'rdams ertragen, be- 
stehen, auslialten, mE. didafi ausdauernd. 

misch. c\da~ aushalten. Vgl. kas. chla- id., dschag. (V.) ada- 
ertragen, aushalten, tschuw. cU- TepirfeTb. Vgl. § 4,i und § 11. 

138. mE. öitem, mM. öibth tabakspfeife. 

misch. celem, kas. ciletu, (Osm) celem id. — Vgl. dschag. (V.) 
rilhn wasserpfeife, tschmv. cilim tabakspfeife. Naeh Balint wäre das 
wort persischen ursprungs. 

139. mM. 6iiH(fom8, mE. tindems, HMirims, Sintrems brechen, 
knicken, zerbrechen. 

Vgl. tat. shi- zerbrechen (in tr.), shidlr- zerbrechen (trans.), dschag. 
(V.) sm- zerbrechen (intr.), sindttr- zerbrechen (trans.), osm. sln- eine 
niederlage erleiden, zerfallen, alt sm- brechen, jak. shi- zerdrQcken, 
siehe VAMBfiitY, Wbuch s. 152. 

Dem tat. (= turk.) ? entspricht im mordwinischen u, (mM.) 5 
ausser wenn im turkischen dem ? ein c (im misch. c) vorangeht, siehe 
§ 11. Das in frage stehende wort kann somit nach meiner ansicht 
auf keine weise als tatarisches lehnwort betrachtet werden. Dem allge- 
meinen turk. 1 entspricht nur in den mittelasiatischen dialekten regel- 
mässig ein i, siehe Radloff, Phon. § 1 12. Es ist aber doch zu beachten, 
dass auch in der tschuwassischen sprache turk. ? bisweilen durch i 
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vcrtreten ist, z. b. tschuw. x ir feld, %il Winter, %ir mädchen = qtr. >j ■ 
7?r, siehe Raih.off, Phon. s. 90. Deswegen ist es nicht unwahr*obeii 
lidi, <lass hier oin tschmvassisches lehnwort vorliegt, obgleich da> w - 
in letzterer sprache nicht belegt ist Dieser annahme scbeinen aa.-: 
sonst keine lautlichen schwierigkeiten zu begegnen, denn dem törk. anla 
s entsprieht auch im tsehimassischen s, vgl. Radlopf, Phon. s. 12tj- 

niK. cinzer kette, siehe tunidr. 

140. mM. UM, (Reoui.y) sireks, mE. tirfe, Hr f. eKazl. »t^. 
(gen. -?//), eKal. &ir% esche; (im gouv. Tambov) ulme, riister. 

tschuw. Hrik erle, ojbxa. Vgl. kas. jirek, misch. jerelc erle, a;i 
y/Zr/VA- KCAp-b, jak. erle. Vgl. § 1,*. mM. UM scheint die ur- 
sprungliehste form im mord\vinischen zu sein. Ich möchte das w ^ 
nicht unbedingt mit surj. sir-pu 'ulme* identificiren. 

141. m M. hka (gen. -5;}), mE. toko, dem. Sok-Rc troddel, franz 
quaste, schopf, federbusch. 

misch. cok quaste, buschel. Vgl. kas. cuk id. 

142. mE. sokor, mM. sokör blind. 

misch. soktr, tschuvv. sokki?' blind. Vgl. kas. siiJiir id-, dscbaj 
(V.) sokur blind, einäugig, kirg. sokir id. Budag. I, 710. 

143. m M. hlak ungeschickt (in handarbeiten). 

misch. volak — kas. culak einhändig, mit verdorrtem arm, cyx^ 
pyiutt. Vgl. dschag. (V.) colalc der einen fehlerhaflen arm hstt osm 
< ulak einarmiger, -händiger, kruppel, Zenk. s. 374,a, tscbuw. culal 
cyxopyKiil 

144. mPsen. solHa titel des gottes Ref-zmdf. Bei Mainov (Junr- 
nal de la Societe finno-ougrienne V. s. 27) soitan. 

A us irgend einer turkischen sprache = arab. sultän prinz, herr- 
scher, herr u. s. w., siehe Zenk. s. 515,3. 

145. m M. tomara mehlkloss. 

misch. roinar = kas. (Ostr.) Cumar cym> ci» KJenitaMiT. 

14G. mord. (hra. hora junger mann, jöngling; sohn. 
Vgl. tschuw. <*ora, cura diener, paöx, cjiyra, (A.) cora dieoer. 
dienerin, ot. cura diener; die vertrauten, ctiri magd, mädchen, Zenk. 
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s. 372,2, dschag. (V.) otira geliebter, freund, gefahrte, $ori sklavin (su 
lange sie mädchen ist). 

Zolotnitskij, s. 122: Y KnprH3T> 'niopa 1 3HaHBn.: cmht» öoraTupH 
ii caMT. ÖoraTupL (MaTep. aja H3yi. Knpr. uap. erp. 150), y apy- 
rnxi Taiapx oeo npoH3HOCHTcn 'qypa' hjih 'qopa' (Cji. EyaaroBa I, 
674) h BCTptnaercH bt. HCTopin (bt. 1025—1554 r.) bt, HMenaxT, 
BejiLMOHn» n öoraTiapeii Ka3aHCKaro xancTBa Bt bhatv: Hypa-KHH3L, 
Uypa KaAbimeBT, . MeatAy tbmt, no-TypKecTancKH h Knp- 

TH3CRH 'HOpu' 3Ha«IHTX: HeBOJIbHHUa At>ByiIIKa. — CyAfl HO HHCJiy 

qyBauicKHxi, cejsenijf, Kopeni> naaBauifl KOTopuxT, cocTaBjinerb cjiobo 

nypa , mojkho saunojan,, hto 3to cjiobo bt» npexHee Bpeina n 

y HyBaim», k&kt> h y ApyraxT, T»pK. meneu-b mrfcjo 3HaneHie ne 
pa6a, a noTOMCTBa. — Das wort findet sich auch im tscheremissischen : 
tscher. cora servus. 

Wegen des mouillirten s-lautes ist mord. tora wohl als mischä- 
risches lehnwort zu betrachten, vgl. § 4 uud 22. Tomaschek, Sitz.-ber. 
d. Wiener Akad. Philos.-hist Cl. Band 117 s. 12 (vgl. Band 96 s. 772) 
erklärt mord. öora irrtumlich för ein iranisches lehnwort und vergleicbt 
Pamir-dial. cor, corik, zd. caraf. 

Im dörpt-estnischen giebt es ein ahnlich lautendes wort: t&ura, 
tsora. sura f knabe, bfirschchen', welches aber offenbar lettiscben ursprungs 
ist: lett. cura (auch curis) 'trussbube, junge, diener', lith. czihras 'ein 
junge bei cinem herra*. Letztere beide wörter \verden von Briiekner, Litu- 
slavische studien I s. 170, 78 fur slaviscbe lehnwörter erklärt = poln. 
öura. Auch das polnische wort stammt wohl in letzter hand aus dem 
turkischen, wie auch serb. vura 'mädchen', welchcs von Mikloskii, Die 
törk. elera. II s. 98 mit dem oben angefuhrten ot. curi zusammen- 
gestellt wird. 

mR. totmar keule, siehe cokrnar. 

mM. sudcrrdäms aushalten, siehe tUJardoms. 

147. mE. Sttlcunams, sutnams, mM. Mö/ia m ms sich bucken. sich 
neigen; grfissen; anbeten; anklagen; mord. $uk sei gegriisst! snl-fira 
gruss; mGorod. Sulcaufoms sich verbeugen. 

kas. enkin- (Balixt) sich taufen lassen, (Ostr.) co6ctb. ThiKaTLcn; 
nHorAa ynoTpeöjiflDTT, bt, cmucjtr KpecTHTtcn, n3o6pa»an, KpecTnoc 

4 
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3iiaMCHie. lm miscb. lantet das wort coym- (auch im kas. giebt ■- 
\vechselformen mit k und siehe Budag. I, 496). Vgl. tob.-tat 
npCKJioHHTLca, kirg. sokuntfk HOBOKpemeHtitt, jak. sugun- auf die kr.- 
fallen. Aus dem mischärischen, wie der mouill. s-laut zeigt* vgl. 5 • 
und 14. 

148. mM. Sukär, mE. Sukoro runder kuchen. 
tschuw. tukkur, kugur brotlaib, brot Vgl. § l,e. 

149. raM. iuma\ toma\ eKal. suma trog. 

Vgl. osm. sumak geföss, geschirr, becken (fiir wasser), Zenk. - 
57i>,3. Aber \vie ist das mouill. das sich auch im wotj. Sunrik *gl* 
trinkglas 1 wiederfindet, zu erklären? Es ist zu beacbten, dass dem turt 
s, auch wenn ihm ein hinterer vokal (o oder tt) folgt, im tschuwassisehrT 
bisweilen ein mouillirtes i (mit nachfolgendem m) entspricht, vgL tseha» 
siilit hafer = kas. sole, alt mla, tschuvv. Siiv- schinden = kas. $*r. 
alt. soj. Mann könnte somit fär mord. §uma vielleicht eine tschu*»- 
sische grundform *hlma = osm. sumak annehmen. Befremdend i.-t. 
dass das wotj. wort im gegensatz zu dem mordvrinischen den auslam 
-k hat 

150. mE. suman , mM. sfiMiorn, fomav/ langer rock, kaftan. 
Vgl. tschuw. $ux>nan kaftan, tat. cikmun kaftan aus tuch. VgL 

dschag. (V.) cekmen ein vveites vvinterkleid, tob.-tat sukmän kaftan 
Die mord\vinisehe form suma n ähnelt am meisten der tschu^ assisch^ 

151. mM. sdnardhns auf die probe stellen, versuchen, HCKyumu 
tat slna- prufen, untersuchen, versuchen. Vgl. alt. slna- ver- 

suchen, dschag. sinä- id. 

152. mM. öuniar, (Ahlqv.) cinoirt, mE. (VViedem.) cimer kette 
im M. auch 'schliesshaken ). 

Vgl. miscb. thizb; tschuw. s)nc\r kette. Aus dem pers. zen^ir, 
zin$ir kette, Zenk. s. 482,3. Die mord. formen stimmen weder mit der 
mischärischen noch der tschuvvassischen form vollkommen. 

153. mM. suzma" sauere milch, TBopon». 

tat sözmä id. Vgl. osm. sözme durchgeseihter wein, milch etc. 
Zenk. 52G,i. 
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154. mM. &uiä (gen. -an), mE. tufe eine geföbrliche hautkrank- 
heit, krebs (von den mokscha's im gouv. Tambov wurde das wort 
mit russ. uunra 'mundbrand' ubersetzt), (Wiedem.) cuöu krebs. 

inise h. cötö irgend eine bautkrankheit 

Die deminutivform mM. cdtem' bcdeutet 'buschel, traube*; in die- 
ser bedeutung findet sich im ersa-dialekt tudov, önöka. Vgl. folgendes 
tiirk. \vort, zu dem die mord. wörter wegen des vokals der ersten silbe 
lautlich nicht gut stimmen: kas. cäöäk, misch. cäcäk blume, franze 
(6axpoNia); blattern, tschuw. cecek (^e^eR) ocna; uBtTOKt, dscbag. (V.) 
cecek blattern, pocken, osm. cicek blume, bluthe; blatter, pocke, Zenk. 
s. 350,2; auch kas. cacaJc franze, tschuw. cäcäJc (H313K) id. 

155. mM. saba, ia&a, mE. zdba kind, (Wikdem.) kind das nicht 
saugen kann (mit verwachsener zunge). 

Von einem mischären habe ich ein wort zaba gehört, \velches er 
mit russ. KapjiHKt 'zwerg* ubersetzte. Die ähnlichkeit mit arab. Säbb 
jiingling, junger mann, arab. Säbbe mädchen, Zenk. s. 534,i, ist auflal- 
lend. Jedenfalls scheint mir mord. mba ein frenuhvort zu sein, denn 
intervokalisches b kommt meines wissens in keinem einbeimischen 
worte vor, einige onomatopoetische wörter ausgenommen, vgl. Mord. 
lautl. § 15. Genetz ETV s. 39 vergleicht mord. mba und das damit 
identische tscher. sitbo 'infans' mit finn. hievukka c schwach, dunn 5 , sie- 
vonen € nett, sauber . 

156. mord. sajtan, sajtan, mM. auch Säjtan böser geist; teufel. 
tat. Sajtan teufel, tschuvr. sojtan id. Aus dem arab. tejtän sa- 

tan, teufel, dämon, Zenk. 556,i. — Es ist möglich, dass die mordwinen 
das wort nicht von den muhammedanischen tataren, sondern von den 
alten tschuwassen entlehnt haben, denn wenigstens bei den mokscha s 
hat Sajfan ein heidnisches gepräge. 

157. eMar. öarcav vorhang, brautwagendecke. 

misch. öarsav, kas. varsau, Sarsau vorhaog. Vgl. tscbuw. öarzav 
id. Aus dem pers. car-seb bettuch, Zenk. s. 340,i. 

158. mord. cavka dohle. 

misch. ranka, kas. cäukä id. Vgl. magy. esoka id. 

159. mPsen. &ä%äf- (in der poesie als parallelwort zu mastör 'land'). 
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misch. säxär, kas. säyär, (Maciimudov) saxr id. Vgl. U<:h>T* 
scijer ryÖepiiCKift ropoax. Aus dem pers. Sehr, sehir stadt, Zett. - 
553,3. Vgl. Hokn, (iruudr. nr. 797. 

mM. säjfan böser geist^ siehe tajtan. 

mM. cinSirt kette, siehe cutizar. 

eMar. i-ite der maun der älteren schwester. Wahrsebtn- 
li<;h findet sicli dieses \vort als erstes glied in den zusammensetzun^n 
mK. «rattij ältervater, scavaj ältermutter (hei Wiedem., eig. anrw«- 
formen), mM. sctifa grossvater mutterlicher seite, scava grossmmv;: 
mutterlicher seite, u. a. Interessant ist die ähnlichkeit (entlehnntr 
braueht des\vegen nicht angenommen zu vverden) mit 

dschag. (V.) öiöe tante; aueh bei Zenk. s. 350,2: ostturk. '-.ib 
tante; ältere selnvcster. .— Das turkische wort ist in das bulgaria b 
und serbisehe entlehnt worden: bulg. cicjo, cica oheim, serb. ci-:- 
vatersbruder, siehe Miki.osk.ii, Die turk. elem. s. v. cice. Zenker s 
37S,t fuhrt auch eine ostturkische form -uoe 'niutterschwester' an. k. 
wiederum im serbischen oioa vorliegt, siehe Mjklosku s. v. dzidzx. 
Magy. csksa 'senex' \vird von Miklosicu als turk. lehnwort betracbteL 
siehe Die turk. elem. II s. v. cice 'tante'. 

Ich habe, Kiel. lisiä s. 31 mordw. c{ce mit finn. setä *onkel v> 
terlicher seite 1 zusammengestellt Das wort liegt in vielen finnisd- 
ugrischen spraehen vor: lapp. aia-e, cecc 'patruus patre junior*, tsehtr 
ciici *avus, avunculus', surj. tSöz, ttoz 'oheim, mutterbruder', wc«n. 
txu:-mort 'oheim, älterer vetter mutterlicherseits, vgl. Anderson, AVand: 
s. 101 a. 

101, mSel. cokmar knuttel, ballholz, mK. cotmar knuttel pru- 
gel; (piuchna-) t { . arm am dresehflegel, ufcnL. 

misch. cokmar, kas. cukmar, ciimar priigel, keule. Vgl. tsehu* 
cokmar id., dschag. (V.) cokmar knittel. Vgl. § 4,2 und 8,«. 

162. eMar. covata band von glaskorallen ; vgl. Matth. evange!. 
(revid. v. Wikhkmann) VII. tr. iUtjk ortt zemcuznoj covafayk = He 
öpocaÖTe ÄCMHyra Bamero. Ähnelt dem 

ut. cumala halsband der frauen Zenk. s. 375,i, dschag. (V./ 
cömvlt' halstuch od. schawl der frauen. 
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163. mPsen. Sutö-j link. 

Vgl. kas. sul, misch. soi id., tschmv. solagaj die linko seite, dschag. 
( V.) soi die linke, links, osm. soi das linko, Zenk. s. 579,i. Befrcmdend 
ist mordw. 5, denn auch im tsohmvassisehcn ist nur eine mit s anlau- 
tende form bclegt Es ist doch zu beachten, dass im tsehuw. nicht 
selten £ einem tiirk. s entspricht, z. b. tschuw. *lva wasser = tat su 
(vgl. Radu»ff, Phon. § 211: „Teils stimmen diese laute (s, s, a) mit 
den tiirkischen uberein, bald erscheint s fur § oder S för s tt ). \Vahr- 
scheinlich ist somit das mordw. wort aus einer tsehuwassischen nebcn- 
form mit S herzuleiten. Aus letzterer sprache stammt offenbar tscher. 
solagaj, salaxaj link (Budenz, Ny K. III 8. 414). 

164. mE. tago, mM. taga, tayga noch(rnals), wiederum. 

kas. tayl, tayln nocb, wicderum. Vgl. ot. taJcl aucb, noen, Zenk. 
s. 247,2. Ani>ekson's zusammenstellung v. mord. taga, tago mit finn. 
taka 'quod a tergo est\ taaksi 'retro, iterum, rursus' (Wandl. s. 230) 
ist nicht zu billigen, denn dem finn. h zwischen vokalen entspricht im 
mordwinischen immer ent\veder v od. j. Vgl. § 8,4 und Mord. lautl. 
§ 39,5. 

165. mSel. taK-jä mutze. 

misch. taleja käppchen, kas. taleja achselband; rohrstengel der 
z\viebel, (Machmudov s. 41) Tc6eTeiiKa Buumiaa ccpcöpoMi. Vgl. 
tschmv. toyja jitBiiqhfl manoitta. Aus dem arabischen: arab.-osm. 
takije haube, mutze, Zenk. s. 247,2, arab. täkiat, vulg. takja kleine 
mutze, haube, Zenk. 592,i. 

166. mM. taJidr, tak&ra (gen. -5//) rein; ausgetreten (vom wege), 
tat taklr glatt, eben. Vgl. dschag. (V.) takir fcster boden, harte 

crde; glatt, kahl. Vielleicht aus dem arabischen, vgl. arab. tätftr rein, 
lauter (phys. u. moral.), Zenk. s. ö ( J3,2. 

167. mord. talaj genug, hinlänglich, nopnaoquo; vor einiger zeit, 

1'OJIOMH. 

Vgl. ot, talaj viel, zahlreiih, Zenk. s. 247,3, dschag. (Vambkry, 
\Vbuch s. 162) talai viel, reich, gross; im kirgisischen talai einige, ein 
vveoig, talai talai eine zeit lang; siehe auch Radloff, Phon. § 201. 

168. mPsen. tak ka anteil. 
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Vgl. ? kas. tatya, (Ostr.) fa/f/ya gluck. Nach Balint aos *i 
arabischen. -- Vgl. Mord. lautl. § 3D,s. 

mM. tcty^a wicderum, siehe taf/o. 

mM. larat, mE. tarad, tarat, tarado ast, zweig. 
tschmv. torai id. — Vgl. Mord. lautl. s. 15. 

170. mM. tasma bedeuiung unsicher: tasman kodama 'ähnL 
eincr tasma 1 wird riihmend gesagt von einem gewebe, einer haubt le 
allerlei handarbeit 

Vgl. ? kas. tasma band. Vgl. dschag. (V.) tasma riemen. cr 
osm. tasma lederstrcif, riemen, gurt, band (gewebtes), Zenk. s. 287,3 - 
s. 590,3, pers. tfisma rohes leder, riemen, Zenk. s. 246,2. 

171. mord. taz krätze, schorf, aussatz. 

tat. taz kahlköptig (infolge einer krankheit), misch. ta: rÄ 
, kahlkfipligkeit\ Vgl. osm. taz, tas kahlköplig, Zenk. s. 589,j, dsck" 
taz (V.) kahl in folge des grindes, grind. 

172. mM. taza rein; gesund, stark; adw. immer, fort\rähn?ni 
tat taza rein; gesund, stark, tsehuw. taza rein. Aus dem [e 

täzc friscb, griin, jung, zart, neu, Zenk. s. 245,s. 

173. cMar. davul sturmwind. 

tat. daiill id. Vgl. ot taul, daul starker wind, sturm, oria: 
Budag. I, 732, alt tuul sturm, jak. tlal \vind, tschuw. tiivV, foJsturt 
orkan. 

174. mM. feiyfca marke (als zier). 

tat. tanfoi (Machmudov s. 42 teiika) silber- od. goldmiinze, (mi>.t 
rubel. Vgl. dschag. (V.) tenge eine in den drei chanaten gangto 
miinze, alt tenke miinze, kirg. tengge id. Budag. I, 3#1, tschn» 
<<w/ä (TeHtra), (A.) te/i</a, <en#« mönze, ot. tanka, tenke geld, miic; 
(nach Zenk. s. 249,i aus dem persischen, vgl. dagegen Mcnkacsl l? : 
fuzetek V s. 14ö). Auffallend ist mordw. e, vgl. tscher. tänga, tm. 
\votj. tenke, tanka und die kas. nebenform tenka. 

17f>. mM. fera.:a wage, gewicht mK. (Ahlqv.) terasia gevrirb' 
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Vgl. alt. tereze wage, tschuvv*. taraza id., kum. tarazl (Radloff, 
Das turk. sprachmaterial des Cod. Cum. s. 48) id., pcrs. (auch osm.) 
terazl wage, gewicht, Zenk. s. 274,3. 

176. mM. toba: pezdt t. bei gott! wabrhaftig! kkabas t. id. (ska~ 
bas = gott). 

Vgl. tat tääbä reue, busse, kirg. (Radloff, Phon. § 29) touba, 
(Budag. I, 384) toba reue. Aus dem arab. teu-bet, vulg. töbe riickkehr 
(zu Gott), reue, busse, versprechen das man sich selbst giebt, sich einer 
begangenen sunde nicht wieder schuldig zu machen od. uberhaupt etwas 
nicht wieder zu thun, Zenk. s. 318,*. — Mordw. toba stimmt lautlich 
zu der kirgisischen form. 

177. mM. (dorf Vättdhhä) toba hugel. 

tat täbä gipfel, scbeitel, öyropoKi. Vgl. dscbag. (V.) töpe hugel, 
jak. tiibö spitze, gipfel. Das mordw. \vort setzt ein älteres tat. tbbä 
voraus. Vgl. § 19. 

178. mM. toj brautpreis. 

misch. toj hocbzeitsscbmaus, tschuw. toj gastmabl, hochzeit, feier. 
Vgl. kas. tuj hochzeitsschmaus, dschag. (V.) toj mahlzeit, fest, bocbzeit, 
pers.-osm. doj gastmahl, schmaus, hocbzeitsschmaus, Zenk. s. 612,a. 
Der bedeutungswandel, 'hochzeitsschmaus' — 'brautpreis' scheint mir 
nicht unwahrscheinlich, denn der grösste teil des preises wird bei den 
mordwinen oft in der tat zu den kosten des hochzeitsschmauses verbraucht. 
— Budenz, MUSz nr. 260 stollt mordw. toj mit folgenden wörtern zu- 
sammen: magy. dij, dij preis, lohn; bussgeld, ostj. tan brautgabe, tin, 
tin preis, vog. tin, tinn preis, surj. don, wotj. dun preis, lohn, estn. 
tuJihi nebenverdienst des knechtes, ? finn. hinta preis. Von diesen 
sind jedenfalls die finn.-estn. etymologieen ganz verfehlt: dem linn. 
hinta entspricht mE. cando id. vgl. Kiel. lisiä s. 11. 

179. mE. tohjon welle, woge. In der alten evangelienubersetzung 
Luk. evang. VIII, 23: i MfiedevS varma erite laykso i valniie sinst 
tolgofuese = na 03cpt> noAUflJCH öypuuö BfeTepi h 3ajiBBajio nxi 
B0JIB3HH. (Der pluralform tolgot kann sowohl ein stamm tolyon als 
tolgo zu grunde liegen). 
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Vgl. misch. tolkhi, kas. txUitln \velle, woge, osra. dalya id l, 
s. 421 t i t ot. talya woge, Zenk. s. 248,i, dschag. talgum, alt h\. 
jak. (/o/^tx id. Vamd^ky, Wbuch nr. 152, II. Mord. -g- lässtt^ 
\vassischcn ursprung vermuten, obgleich das \vort im tscbii*. ;.. 
belegt ist 

180. mPsen. top, topa (gen. von lumpen gemaehte r- 
scheil)e. 

misch. top kaiione. Vgl. kas. tuh, (Ostr.) tup spielball: kai 
osm. top runder körper, ball, knäuel, klumpen, kugel; kanone, Z-rä 
G04,i, tschmv. toba kanone. 

181. niPsen. topas, topaza kurz und dick, quabbelig. 
misch. topac id. Vgl. osm. topa$, topac derb t fest, gednir..-- 

untersetzt, Zenk. s. G04,2. 

182. mPsen. tohnak knuttel, keule; kurz und dick. 
misch. tohnak keule. Vgl. kas. tuhnak id., tsehuw. Uh 

(Radloff, Phon. s. 89) tuhnak id., osm. tohnak scblägeL Zenl 
224,3. - Vgl. § 8,o. 

183. mM. tuga'n jungerer bruder, tuga\ duga freund. kanr 
mE. duga (anredeform dugaj) jungerer bruder; zfirtliche anredvar- 
nen jungeren mann. 

tat. tuyan bruder; gesch\vister, venvandte. Vgl. dschair. tV 
gan bruder, tschmv. tuvan venvandtor. 

184. eKal. tur tisch. 

kas. tur ehrenplatz im hause der tur gegenuber, misch fa- 
stelle, wo der tisch steht („r,nt ctojit,, oto tör u ). Vgl. dschag. 
tiir der ehrenplatz im hause od. zelte, ot tor, tur vorhaus, ehrenfb- 
tron, Zenk. s. 319,s, uig. tur ehreusitz. 

185. mE. tus, f ns, mSel. tui gestal t, äusseres: mon 
maut fnssa'n ieh ähnele jenem menschen. 

tat. tös gestalt, form, äusseres, farbe, tschmv. tila aiissebcn. ft>"'' 
Vgl. dschag. tiu id. Budag. I, .".93. 
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186. mord. dtisman, tubnan böser zauberer, hexenmeister; bö- 
ser geist 

tat deSman feind, tschuw. imman id. Vgl. pers.-osm. diismen, 
diiämän id. Zenk. s. 429,5. 

187. mord. ularv gemietetes fuhrwerk nebst vorspann, russ. 
noABOAa ; mon san u. latjksa ich kam mit mietpferden an ; aJa monett 
ulavoks werde di| mein postknecht 

misch. Hau, kas. Hau, lau nojiBOAa, (R.) olan die pflichtgespanne 
zum fiihren von beamten. Vgl. kirg. (R.) ulan pflichtgespann, leb.. 
tub. (R.) ula id., tschuw. olav noABOAa, n. a. 

188. eMar. ulov verstorbener (vor dem begräbnis), leichnara. 
Vgl. misch. ulek y kas. (Ostr.) Mek leichnain, MepTBoe TtJio. 

Tpym», dschag. Uliik tot leiche, osm. iileg ein toter, tot, Zenk. s. 90,a. 
— Vgl. s. 6. 

189. eMar. usloj verständnis, einsicht, russ. TOJIKT». 

Vgl. kum., osm. (R.) usln vernunftig, uberlegt, tschnw. ?/«/a, (A.) 
min veratändig, yMnutf. Wie iat das mordw. ausl. ./ zu erklären? 

190. mSel. itsl&r: potjks-n. hosenschnur. Das wort stimmt voll- 
kommen zu 

kirg. (R.) ttklr der obere rand der hose; l*k)r bau hosenschnur. 
Vgl. misch. Irkh- hosenschnur, tel., kkirg. (R.) Mklr id., alt. tel. (R.) 
)ktfr id., krm. (R.) ntkur id., dschag. (R.) iökur hosengurt, osm. uckur 
schnur womit die beinkleider an den höften festgebunden werden, Zenk. 
114,i. Aus einer form Icklr wäre im mordwinischen nimmer uxför, 
sondern *uctör geworden, denn die lautverbindung -ck- ist dieser sprache 
keinesweg8 fremd. 

191. eMar. uta der untere teil des riickens, kreuz. 

misch. eca id. Vgl. kas. (R.) ohi id., alt, tel. etc. (R,) nca id., 
leb. (R.) )5a riicken, osm. u$a kreuz, rucken, Zenk. s. 114,a. 

192. mM. u6*Sy (bei Aulqvist auch) ucds billig. 

misch. ocoz, kas. (R. und Ostr.) ocoz, (Bälint) o$oz id. Vgl. 
krm., dschag. (R.) ucitz id. — Vgl. § 4,a. 
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193. mSel. utbr-u (lativform), u&r-d&nza (illativform mit k 
suffix der 3 pers.) entgegen, gegen, ut*r-6<>k einander gregenuber. 

kas. (R.) etre gegen, dagegen, entgegen. Vgl. tob. (R) wtor . 
genuber, dschag. (V.) ötrii gegen, gegenuber, (R.) utrti gegenuber,* 
geg»*n, jak. ntar) entgegen, uig. ötrii gegenuber, hingegen. 
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(A.) bd den tschuwassischen und crsamordwinischen tvörtern bezeichnet 
dass das betr. wort sich in dem handschriftlichen tschuwassischen, 
resp. ersamordwinischen wörterverzeichnis von Ahlqvist findet. 

abak. = Abakan-dialekte. 

adcrb. = Aderbejdschan-dialekt 

Ahlqv. od. Ahlqvist = das moks>cbamord\vinisehe wörterverzeichnis von 
Ahlqvist 

Ahlqvist, Kultunv. = Die kultunvörter der westfinnischen sprachen. 
Ein beitrag zu der älteren kulturgeschichte der finnen von Dr. 
August Ahlqvist Helsingfors, 1875. 

alt. — Altai-dialekt (nach TpaMMaTHKa ajrraäcnaro juuita etc Kasan, 
1869 od. Radloff, Wbuch). 

Anderson, Wandl. = Wandlungen der anlautenden dentalen spirans 

im ostjakischen. Ein beitrag zur ugrofinnischen lautlehre von 

Nikolai Anderson. Petersburg, 1893 (= Mämoires de TAcademic 

Imperiale des sciences de St-Petersbourg. VII E serie. Tomc XL, 

N:o 2 et dernier). 
arab. = arabisch. 

Bal. od. Balint — Kazani-tatar szötar. Irta Szentkatolnai Balint Ga- 
bor. Budapest, 1876 (Kazani-tatar nyelvtanulmanyok. II. fuzet). 

Balint, Nytan. III = Kazani-tatar nyelvtanulmanyok. III. fuzet = Ka- 
zani-tatar nyelvtan. Irta Szentkatolnai Balint Gabor. Budapest, 
1877. 
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bar. = Baraba-dialekt 
baschk. = baschkiren-dialekt 

Budag. = CpaBHHTeibHuö cjioaapb Ty pe mso-TaTa p c kh xi> Hap*?iä c --. 

CocTaBHjn, Ia3apb EyAaroin,. Petersburg, 18ti9. 
Budenz, MUSz = Magyar-ugor összehasonlito szotar. Irta Buu-:: 

Jözsef. Budapest 1873—1881. 

bulg. = bulgarisch. 

Donner, \Vbuch = Vergleicbendes wörterbuch der finniscb-ugTiscb 
sprachen von Dr. O. Donner. I— III. Helsingfors, 1874 -l v^ 

dschag. = dscbagataiscb. 

dschag. (R.), siebe (R.). 

dschag. (V.) = Cagataische sprachstudien etc von Herrmann Vas- 
bery. Leipzig, 1867. 

eJeg. = ersamordwinisch aus dem dorfe Jegorovka, gouv. Samara ma 
den handschriftlichen aufzeichnungen von Prof. A. Geoetz. 

eKal. = ersamordwinisch aus dem dorfe Kaljajevo im kreise Temniki* 
gouv. Tambov. 

eKazl. = ersamordvvinisch aus dem dorfe Kazhlytka im kreise Spasäi 
gouv. Tambov. 

cMar. = ersamordwinisch aus dem dorfe Maresevo im kreise ArdaU 
gouv. Simbirsk. 

estu. = estnisch. 

Genetz, ETV = Ensi tavuun vokaalit suomen, lapin ja mordvan kaksi- 
ja useampitavuisissa sanoissa. Tutkinut A. Genetz. (Suomi. Koi 
mas Jakso. 13 Osa). Helsingfors, 1897. 

Horn, Grundr. = Grundriss der neupersischen etymologie von Paui 
Horn. Strassburg, 1893 (Sammlung indogermanischer wörter- 
bucher. IV). 

jak. = jakutiscb, nach Böthlingk: €ber die spraebe der jakuten von 
Otto Böthlingk. Theil 2. St. Petersburg, 1851. 

karag. = karagassisch. 
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kar. T. — dialekt der karaimen von Troki. 

kas. = kaaan-tatarisch (nach Bälint, wo nicht anders angegeben wird). 
katsch. = katschinzen-dialekt 

Kiel. lis. = Kielellisiä lisiä suomalaisten sivistyshistoriaan. Kirjuitti 
H. Paasonen (Suomi. Kolmas Jakso. 13 Osa. Helsingfors, 1897). 

kirg. = kirgisisck. 

kkirg. = karakirgisisch. 

Kolosov, Ooaop = M. A. Kojiocob. OÖ3op 3ByK0Bux u «opMaJbHux 
ocoÖeHHOCTeä aapOAuaro pyccnaro ii3UKa. Waracb.au, 1878. 

krm. = Kryin-dialekt 

kum. = kumanisch. 

lapp. = lappisch. 

leb. = Lebed-dialekt 

Machmudov = IIpaKTiiqecKoc pyicoBOACTBo kt, ii3yqeui» TaiapcKaro 
«3tiKa, cocraBjieHHoe cTapmHM-b yiUTOJieMT» 1-fi Ka3ancKoti tiim- 
Basie MaxMyAOBMMi». Kasan, 1857. 

magy. = magyariscb. 

Miklosich, Die turk. elem. = Die turkischen elemente in den siidust- 
und osteuropäischen sprachen von Dr. Franz Miklusich (Denk- 
sohriften der phil.-hist CL der Wiener Akademie, Bd. XXXIV u. 
XXXV). 

Miklosich, Die turk. elem. II = Die turkischen elemente etc Nach- 
trag, Zweite hälfte (Denksehriften der phiL-hist. Cl. der Wiener 
Akademie, Bd. XXXVIII). 

misch. = mischärisch aus dem dorfe Jaylpar im kreise Sergatsch, gouv. 
Nizhnij-Novgorod; vgl. § 3, s. 8. 

mE. = ersamordwinisch. 

mGorod. = mokschamordwinisch aus dem kreise Gorodiscbtsche, gouv. 
Pensa. 

mM. = mokschamordwinisch. 
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mord. - mordwinisch (mokscha- und ersa-dialekt). 

Mord. lautl. = Mordvinische lautlehre. Academische abbandlung \ 
H. Paasonen. Helsingfors 1893. \Vird noch im jahre 1*97 
den Memoires der Finnisch-ugrischen gesellschaft mit einemv 
wort, das einige berichtigungen enthält^ erscheinen. 

inisen. — mokschamordtvinisch aus dem dorfe Staroje 1'scheneTu z 
kreise Insar, gouv. Pensa. 

raSel. = mokschamordwinisch aus dem dorfe Selisehtscbe im km* 
Spassk, gouv. Tambov. 

Munkacsi, Ugor fuzetek V, sieho Ugor fuzetek V. 

NyK. = Nyelvtudomanyi Közlemtnyek, Budapest 

osm. = osmanli-sprache. 

ostj. = ostjakiseb. 

Ostr. od. Ostroumov = TaTapcKO-pyccKift cjioBapb II. II. OcTpoyaoBa 
Kasan, 18<J2. 

ot = ostturkisch, nach Zenk. 

ok (K.) = Robert Barkley Shaw. A Sketsch of the turki language a 
spoken in Eastern Turkistan. Part II Vocabulary. Cakatu 
1880. Nach Radloff, Wbuch citirt. 

pers. = persisch. 

poln. = polnisch. 

(R.) = Radloff, Wbuch. 

Radlotf, Phon. = Phonetik der nördlichen turksprachen von Dr. \\- 
RadlofT. Leipzig, 1882. 

Radlolf, Wbuch — Versuch eines wörterbuches der turk-dialektc von 
Dr. \V. Radloff. I— VII lieferung. St Petersburg 1888-1&& 

Radloff, O H3. KyMaHOBi» - O fl3HKt KyManoBT» no noBOjiy nzam 
KyMancKaro cjioBapa. CiaTa B. PajMOBa. St Petersburg, 1^ 
(IIpujOÄenie kt> XLVIII' MY TOMy 3anncosi> Hmii. AKajejiiH 
Ilayin». N:o 4). 
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Keg. od. Reguly = mordwinisch nach Regnly's aufeeichnungen, publi- 
cirtvon Budenz, Nyelvtudomanyi Közlemenyek V,t. Budapest, 1866. 

sag. = sagaischer dialekt. 

serb. = serbiscb. 

schor. = schorischer dialekt. 

Schrader, Handelsgesch. u. warenk. I = Lingvistisch-historische forschun- 
gen zur handelsgescbichte und warenkundc von Dr. O. Sebrader. 
Erster teil. Jena, 1886. 

siiri. = surjänisch. 

tar. = tarantscbi-dialekt. 

tara = dialekt von Tara. 

tat. = tatarisch, in dieser abbandlung von mir als sammelname fur 
das kasantatarische und das mischärische gebraucht. 

tel. = teleutischer dialekt. 

Tjumenev = TocnoAa naniero Iiicyca XpncTa CBaroe EBanrejie on» 
MaToea. Ha MOKuiancicoe Hapfeiie MopAOBCKaro sttutta nepeBe- 
ächo A. H. T»MeHeBi4MT». Ih^aine IlpaBocjiaBHaro Miiccionep- 
CKaro 06mecTBa. Kasan, 1879. 

tob. = Tobol-dialekt 

tscber. = tscberemissiscb. 

tschuw. = tscbuwassisch, nach Zolotn.; tschuw. (A.), siehe (A.). 

tub. = Tuba-dialekt, d. h. dialekt der Schwarzwald-tataren. 

tur. = dialekt der Tiiraly. 

tum. = dialekt der Tumen-tataren. 

turk. = turkisch (als sammelname). 

Ugor fuzetek V = Ugor fözetek. Adalekok az ugor nyolvek ismere- 
tebez es összehasonlitasahoz. 5. szäm. Budapest, 1884 (Kulönnyo- 
mat a Nvelvtudomanyi Közlemenyek XVII. 6s XVIII. köteteil^l). 

ihr. (V.) = uigurisch : Uiguriscbe sprachmonumente und das Kudatku 
Bilik etc Hermann Vdmbery. Innsbruck, 1870. 
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uig. (R.) = uiguriscb, nach Radloff, Wbuch. 
(V.), siehe dschag. (V.) und uig. (V.). 

Yambery, Die prim. cultur = Die primitive cultur des turko-tatanV^ 
volkos anf grund sprachlicher forschungen erörtert von Henmr 
Vämbery. Leipzig, 1879. 

V ambon', Wbuch = Etymologisches wörterbuch der tnrko-tatariscir 
spracbon etc. von Hermann Vambery. Leipzig, 187K. 

Weske, Ol»K0 = CiaBHHo-«i>niiCKin KyjLTypnufl oTiioiueHtfl no m- 
hwmt> H3MKa. M. 11. RecRe (IfaBtcTifl OömecTBa apxeojMui 
ncTopin h aTiiorpaoin npn Umo. KaaancKOMt yHHBepceren 
T. VIII, Bun. 1). Kasan, 1890. 

\Viedem. = das ersamonhvinische wörterbuch von Wiedemann. 

wog. = wogulisch. 

Voskr. = PyccKo-TaiapcKitt cjoBapb etc. A. BocicpeceHCKaro. K* 
san, 1894. 

wotj. = wotjakisch. 

Zenk. = Turkisch-arabisch-persisches handwörterbuch von Dr. Joli* 
Theodor Zenker. Leipzig, 18fi(>, 187G. 

Zolotn. = KopHeBoö HyBaincKo pyccKilt cjioBapb etc. cocroBiewi ft 
H. 3ojioTHHaKHMi,. Kasan, 187"). 
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Otteita Suomalais-ugrilaisen Seuran keskus- 

telemuksista v. 1896. 
Auszuge aus den sitzungsberichten der Finnisch 
ugrischen Gesellschaft im j. 1896. 

tiber die norwegisch-lappische bibelubersetzung 

von 1895. 

(Vorgetra^en in der sitznng dor Gesellschaft «Ien 18 jan. 1896. protok. § 4). 



Auf veranlassung des professors Fitus fibertrug das zentralkomite 
der nonvegiscbon Bibelgosellsrbaft im jabre l8G«)dem Koutok«Mnolappen 
L.\ us Jakousskn H.kit a die ubersetzung des alten Testaments ins lap- 
pisrbo nacb der neuen nonvegisdien probeubor.set7.ung. die vvabrend 
der jabre 18:"»1 1872 ersehien. Lars H.kit a ging sogleieb ans \verk 
und sandte im lauf der jabre 1870—1871» ,ne kanoniseben bfieber und 
1881 — 188:*» die apokrvpbiscbcn biieber des alteu Testaments ein. 
Lars H.KrrA erzäblto mir 1878, dass er die amveisung erlialten batte, 
bei der ubersetzung ins lappisebe dem nonvegiscbon text so genau 
zu folgen, wie es die rfieksicbt auf die lappisebe spracbe gestattete. 
Diese amveisung bat ungunstig geuirkt: denn seine ubersetzung zeugt 
allenlings von vieler routine, ist aber voller nonvegismen und lässt 
den reicbtum <ler lappiscbcn spracbe \venig zur geltung kommen. Ks 
\väre besser gewesen, wcnn er bätte frei ubersetzen durfen. und \venn 
man an erster stelle von seiner ubersetzung ein gutes lappiscb ver- 
langt bätte. Bei der revision bätten manner, die geniigend tbeologiseho 
bildung und kenntnis des lappiscben und bebtäiseben besassen. die 
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ubersetzung verbessern können, wo sie zu frei war. Labs ILettas keor- 
tits des norwegischen war, \venn auch anerkennensvvert, doch man^. 
liaft; dies wnrde teihveise dadureh aufgewogen, dass er finnisen Vom x . 
und während seiner ubersetzungsarbeit, wenn er inbetreff der bed*«> 
tung des norvvegisehen textes im zweifel war, seine zuflucht zur 
nischen Bibel nahm. 

Im herbst 1885 ubernahm ich zugleich mit professor Friis infok- 
einer auflForderung des zentralkomites der norwegischen Bibelgesellsehä'- 
die revision von Lars H.kttas ubersetzung des 1 buches Mose. Di**- 
\vie auch die folgenden böeher sind zuerst von mir revidirt vronlts. 
indem ich stets die hebräische Bibel und Keil-Delitzschs koiumente 
zum alten Testament benutzte. Bei der revision des 1 buches Mi~ 
und Esaias sind wir der nonvegischen revision der oben erwähntr< 
norwegischen probeubersetzung (Kristiania 1876—1887) gefolgt: te 
den öbrigen buchern folgten wir der endgultig revidirten norwegi&c.b'.-£ 
ausgabe, «lie 181)1 fertig im druck vorlag. — Naehdem ich das 1 hu>\ 
Muse revidirt hatte, sandte ich dasselbe nebst meinen motivirten au- 
merkungen und berichtigungen oder vorschlägen zu berichtigungen a: 
den kuster in Lakselv (in Kistrand, Finmarken) Salomon Nilsex. eiuet 
intelligenten jungen lappen aus Kvaenangen im l>ezirk Tromsö, der ti* 
seminar absolvirt hat und sowol seiner muttersprache (lappi soh) »> 
des nonvegisehen besonders kundig ist Er ging darauf L. H.ktt^ 
ubersetzung nebst meinen anmerkungen durch und sandte das ganz> 
nel)st seinen bemerkungen und vorschlägen an mich zurfiek. Naehdem 
ich die änderungen in der ubersetzung vorgenommen, zu denen m«- 
ncr ansirht nadi Niuskns anmerkungen anlass gal>en t sandte ich allr> 
an professor Eicns, der darauf die endgultige revision der lappiseher> 
ubersetzung vornahin und dieselbe der druckerei ubersandte. Die 1 
korrektur des 1 buches Mose vvurde in Tromsö von bischof Skaak un<! 
mir gelesen. Bischof Skaak kann so viel lappiscb, dass er aus «lt*r 
einen spraclie in <lie andere ubersetzen kann, und ist besonders bewan- 
dert im hebräischen. Bei der 1 korrektur machten wir infolge dessei; 
noch wcitere berichtigungen und sandten dann die korrektur an pro- 
fessor Fkiis. Es \vurden also 3 korrekturen hier und von Friis in Kri- 
stiania gelesen. 
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In derselben weise \vie das 1 buch Mose wurde der prophet 
Ksaias und das 2 buch Mose von mir, Nilsen und Friis revidirt, die 
uhrigen biieher Mose und die historischen biieher nur von mir und 
F uus. Doch las Fmis keine korrektur des Esaias, und vom 2 buch 
Mose bis 2 Sam. 19,h nur die 2 korrektur, da die korrektur von bi- 
schof Skaar und mir besorgt vvurde. — Als professor Friis im dezem- 
ber 1891 erkrankte, hörte seine teilnahme an der ubersetzungsarbeit 
auf, ausgenommen dass er 1H92 die böcher Esra, Nehemia und Esther 
einer fluchtigen durchsicht unterzog. Die poetischen und prophetischen 
bftcher (mit ausnahme des Esaias) sind infolge dessen nur von mir 
revidirt \vorden, indem icb noeh vor dem druck den kuster Xiixkx 
meine revision sämtlieher biieher mit ausnahme der psalmen und des 
Jeremias durchgehen liess. Die korrektur ist von 2 Sam. 19,* an von 
bischof Skaar und mir besorgt worden. 

Die lappisehe ubersetzung des neuen Testaments von 1H74, die 
nach der älteren nonvcgisehen ubersetzung ausgefuhrt war, habe ich 
nach folgenden prinzipien revidirt: 

1) Die ubersetzung wird mit der revidirten nonvegisehen uber- 
setzung des neuen Testaments (stereotypausgahe von 1875) in öber- 
einstimmung gebracht. 

2) Wissentliche fehler in der alten ubersetzung \verden verbessert. 
Es \vird daranf gesehen, dass, \venn eine begebenheit im grie- 

chischen an mehreren stellen mit denselben \vorten und au.sdrueken er- 
zählt \vird. dies aueh in der lappischen ubersetzung befolgt wird (hier- 
auf \var in der fruheren lappischen ubersetzung \venig gewieht gelegt 
uorden). 

A n m. Die lappisehe Bibel ist mit ausnahme des 1 buches Mose 
auf kusten der «Norsk Finnemission" ubersetzt und gedruckt \vorden. 

Inbetretf der gescliichte der lappischen bibeltibersetzung vgl. fer- 
ner J. N. Skaar, Same-bibbal jorgyalutnr ja prentedattajumc liira. 
Kristianiast l*9f> (\vird in nonvegiseher sprache im jahresbericht fur 
l*9f> der Norsk Finnemission' 4 erscheinen). 

Tromsö den 24 dezember I89ä. 

J. QVIGSTAD. 
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Runomittaisia loihtuja ja rukouksia mordvalaisilk 

(Stirtmalais-ugrilaisen Seuran pftytak. 18"/i96. § 13>- 



Posentti. tulit. H. Paasonks ilmoitti seuran stipendiaatin, mordva!* - 
sen talonpojan SuuKtsin lähettäneen seuralle kaksi mordvalaista loilt 
ja kuusi rukousta. Lähetys oli sangen arvokas sen puolesta, että näni 
loihdut ja rukoukset olivat runomittaisia, jos kohta runomitta mi- 
ei olekkaan yhtä säännöllinen kuin mordvalaisten lauluissa. Ksitti" 
luki pari runomittanäytettä sekä seuraavan rukouksen, jota siiomenri-'- 
laessa mordvalaisessa originaalissa paikoittain tavattavat 7-tavuiset 
keet on sjiannöllistot ty Mavuisiksi. 1 

Metsän Pams 2 mun isoni. 
Metsän haltia emoni, 
Nytpä huomenna hyvänä. 
Koittehessa kultaisessa 
Tuumin luoksesi tuloa. 
Metsän Pavas mun isoni. 
Metsän haltia emoni, 
Metsän puiden merkitsijä. 
Metsän lehtien lukija, 
kulkuteiden tietelijä. 
Onnen polkua poleta. 
Lykyn tietä lvkkäele. 
Kävijöistä metsän kaitse, 
Varjele väestä velhon, 
Anna huomio hyväillen, 
Silmilleni silmävoima. 
Korvilleni kuulovoima, 
Metsän korvin kuullakseni, 
IVllon silmin nähdäkseni. 



1 Runomittainen käänni.s on yliopp. O. Manninen tekemä. 
— jumala, haltia. 
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Siivelliset silmin nähdä, 
Korvin kuulla maan matajat. 
Suo omenat, suo humalat* 
N'äytä paikat pähkinöiden, 
Parahat hedelmäpaikat, 
Astiamme täysin täytä. 
Suo väki, sanat väkevät, 
Kontiona metsä mennä, 
Mettisnä mehuinen pelto. 
Hyvä jälki on hyvällä, 
Lahjan suon sileän silkin, 
Uhrin annan valkohanhen. 

Toht, Paasonen huomautti, että metsänhaltiaa tässä rukouksessa 
pidetään hyvänä haltiana, eikä, kuten nykyjään jo on tavallista, pa- 
hana, joka seikka osottaa rukouksen vanhaa ikää. 

Dosentti, toht K. Krohn piti tätä löytöä erittäin tärkeänä, koska 
nämät näytteet toistaiseksi ovat ainoat, jotka ehkä voivat todistaa sään- 
nöllisen runomitan ja loihtujen olemassaoloa yhteis-suomalaismord- 
valaisena aikana. 1 



Ueber den Tönnis-cultus und andere Opfergebräuche 

der Esthen. 

(Vorgetragen in den sitzungen der Gescllschaft den 18 jan. u. 15 febr. 1696, 

prot. $$ 15, 24). 

Bekanntlieh existirt der Tönnis-eultus noeh stell\veise unter den 
Esthen. Hei gevvissen Uelegenhciten \verden Speisen und Uetreide in 
natura in den Tonnise-vakk 'Tönnis-truhe 1 , geopfert. Biklstkix hat 
sehon vor einigen Jahrzehnten diesen Cult untersueht und gefun- 
den, dass Antonius hei den Katholiken als der Schutzheilige der 



1 Vrt. H. Panmnm, Itäsuomalaisten kausaiu ruuoudesta: Valvoja 1897, 
ss. ti. f >-7s. 127-140. 
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Fruchtlmrkeit gilt und dem entspreehend auch bei den Kstht-n •. 
Tönnis am Antoniustage und sonst im Herbst und Fnihlinj? &r* 
\vird als Dank und Uitto fiir ein fruehtbares Jahr. Den Namen T 
nis Ieitct er ebenfalls von Antonius hor und hält es dahcr för 
schicden, dass der Tönnis-cultus nicht aus dem Heidenthum >>>r,:- 
der katholiseh-christlicheu Zeit stammt und mit dem Antonius-* r 
indentiseh sei. ' 

Obgleieh diese Annahme auf den ersten Bliek vieles för s kV. 
haUen seheint und in der That allgemein als riehtig anerkaunt ist 
envaohseu uns doeh bei näherem Zusehen manche Hedenken: 

1) fragt sieh, \vesshalh die Verehrung eines einzigen Heilu 
des Antonius allein, sieh erhalten. 

2) Der Katholicismus hatte bei den Ksthen durebaus niibt 
tiefe Wurzeln gesehlagen, dass die Verehrung eines einzelnen Heib_\ 
iiber ein Viertel Jahrtausend naeh dem Verschwinden des Kath^b 
mus denkbar \vfue, uährend es dagegen bei alien, auch den b<"- 1 • 
stehcnden ("ulturvölkern sehr ge\vöhnlieh ist, dass heidnisehe Gebräu & 
sieh .Tahrtausende naeh der Kinfuhrung des Christenthums erhait*:. 
Der \Yeihnaehtsbaum, die Johannisfeuer und hunderte anderer ife 
und Gebräuche bei den chnstliehen Völkern bezeugen dies. oteta . 
in den allermeisten Vallen diese Völkcr sich nicht mehr bevvusst 
dass sie heidnisehe Kesto feiern und heidnisehe Gebräuche pflegeti. 

.'5) lm Kirehspiel Kennern, an der Xordgrenze Livlands t*elec-i. 
dem (ostosten Sitz des Tönnis-cultus, besitzen einige Höfe bis auf >\*i 
heutigen Tag bekleidotc Puppen. die den Namen Tönnis fuhren, der,-: 
geopfert \vird, und welehe dem Hau.se Gluck und Krfolg zusiohem 
solien. Dies spricht entschieden dafur, dass Tönnis ein Götze ul 
kein Heiliger ist. 

Kine vveitere Bestätigung dieser Ansicht habe ich vor einicer 
Jahren auf einer Hfiehtigen Koiso durch Kennern erhalten. Mein Fuh; 
mann beriehtete mir auf meine Kragen, dass in seiner Jugend in Hor. 
fiinfziger Jahren, der Tönnis-cultus in jedem Bauernhause in Fennm 
gepflegt \vurde. Die Opferung gesehah in der Xacht vom letzten ^ 



' Bili.meins Originalarl»eit ist mir nicht zugäugig gevveseu. 
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tember auf den 1 Oetober im kota, wobei Fleisch und Brot nicht nur 
ins Tönnise-vakk sondern auch ins Feuer geopfert \vurde. 

Dies stimmt alles vollkommen mit dem For£t«Z-cultus \m den 
Wotjaken uberein, wo ich selber in der Nacht auf den 1 Oetober einem 
Opfer heigewohnt, das im ky ala, (dem esthnischen und finnischen kota 
entsprechend) dem VorSud dargebracht wurde. Der VorSud ist der 
Gott des häuslichen Glfickes bei den Wotjaken. 

Das Brandopfer wäre entscheidend för die Abstammung des Tön- 
nis-cultus aus dem Heidenthum; ich bat daher einen in Fennern \vohn- 
baften Freund, stud. med. Emvix Jcrgens, Nachrichten uber den Tön- 
nis-rultus zu sammeln und speciell sich zu erkundigen, ob Brandopfer 
noch bei demselben vorkommen und erhielt folgende Mittheilung von ihm: 
„ . . . Tönnis, auch Haue Peli genannt, besitzt Stätten (Feld- 
stucke, Gärten u. s. w.), die ihm ge\veiht sind, auch jetzt noch. Wer 
davon etwas nimmt wird krank; ausgenommen sind nur die Besitzer 
und ihre Familien, auf deren Besitz sich die Tönnis-Stätte befindet. 
Nach Beraubung der Tönnis-Stätte wird man nur dann von Krankheit 
oder sonstigem Uebel befreit, wenn man ein Opfer an die Stätte trägt 
Ob man mit Bewusstsein oder zufallig ohne Absicht den Tönnis be- 
raubte, kommt nicht in Betracht, die Strafe bleibt nie aus. \Venn man 
etwas von den Fruchten eines Tönnis-feldes naschte, so sind die Folgen 
häutig Zahnschmerzen. Das dem Tönnis angenehmste Opfer ist köbjas 
t Holzschwamm > , der glimmend geopfert wird. Dies ist merk\vurdiger- 
weise der einzige Anklang an Feueropferung, den ich trotz alJer An- 
strengung auskundschaften konnte. Gewöhnliche Opferungen, um den 
Tönnis sich geneigt zu machen und ihn in solcher Stimmung zu er- 
haltcn, finden in eine Truhe oder eine Spalte in der Wand eines Hau 
ses (sehr bcliebte Stellen), aber auch sonst statt. Am Tönnise päev 
wird (nach Mittheilung einiger) ein Thier geschlachtet und davon dem 
Tönnis sein Antheil gegeben; der Rest wird verspeist. Andere Opfer- 
gabcn sind Puppenkleider und von alien Nahrungsmitteln. Am Boden der 
Truhe, in die die Gaben hineingelegt werden, soll sich ein Wachszapfen 
befinden (nach Mittheilung einiger); aus diesem vafik (Wachs) soll der 
Name vakk allmählich sich gebildet haben, nach anderen stammt er 
direct von der Truhe: vakk. Von denen, die ich befragen konnte, sag- 
ten einige mit grosser Bestimmtheit, man habe ursprunglich Tonnm- 



Digitized by Google 



S Otteita seuran krskustel. — Auszilne aus ilon sit/nn^shtrr. \i 

valik, nicht Tunnise-vakk gesagt. Mit dem vaJik soll angedo?- 
werden. dass der Toimis ein Bildniss aus Wachs gebildet hat, an ,r 
behaupten, sein Bildniss vvurde auch aus Holz oder Mensobenkn.» V 
nachgebildet; jedentalls in einem existirenden Bildnisse \varen alle en., 
die ich betragte. Noch von einem Brauehe erfuhr ich. der mir 
späteren Datums zu sein seheint, das ist der Brauch, der mir m, 
kaänalt lasina (etua ,.Lichtschiessen*') bezeiehnet \vurde. <_ie.sch«K- 
. \vird ruekuärts iiber die linke Schulter naeh dem vakk in einer dur 
Stecken gegebenen Riehtung und z\var in der Xacht von Doooer- 
tag auf Freitag. Die Ladung besteht aus 7 Stoflen. darunter l*fr- j- 
en, 3 StuYk brennender hobjas ( t Holzschwamin > ), »Schxvefel (der kr; 
Schmelzen den »Sclnvamm lOscht), f^uecksilber. auch rostige Xägel iic 
Kindcrunrath. — Dann giebt es hier noch sogenannte fairi kitit ( V.-- 
Stuine ), \vo man beim Vorbeigehn opfern muss; fniher in Fenmrr. 
sehr beliebt waron fur solehe Opferz\vecke die alten poolct rossit (uabr- 
scheinlieh altc Munzen).* 4 

Alle Einzelheiten dicses Beriehtes bezeugen bereits mit Bestimmt- 
heit die hcidnische Abstammung des Tonriis-eultus. Auf eine Heih- 
von Fragen meinerseits erhielt ieh jedoch vun Herrn Ji m.Kxs noeh f- - 
gendc fiir unseren (Jegenstand äusserst interessante Mittheilungen, v?M- 
endgiltig alle Z\veifel beseitigen und vullständig den rein scliamanist-bi-r. 
Charactcr des vorgebluhcn Heiligen enthiillen. 

Feier des Tönnis-tages. Alljährlich am 17 Januar uVntomu- 
tag). Obligatorisen soll an diesem Tage Bier ge\vesen sein bei Ann 
und Kcich, wenn auch nur ein Löffel voll, aber gebraut musste dem 
Tonni s in jedem Hause werden. Am Vorabend des Tages wurde eic 
hei les Licht niitten im Zimmer aufgestellt. Ani Tage selbst schlatli- 
tete man ein Thier, meist ein Schaf (eine bestimmte Ceremonie heim 
Seblachten konnte ich noch nicht erkunden) und kochte dieses niit 
Bruststikken (mit Herz) und halben Selnveinsköpfen der Thiere, <lit 
im Laufe des Herbstes geschlarhtet \varen und deren genannte Körper- 
thcile zum Tonnis-opfer in Salz aufgehoben waren. Von der gekoehten 
Suppe gab man zuerst dem Tonnis und zuar auch von jedem Organ 
des gesehlaehteten Thieres und der hineingelegten Stucke etwas. Von 
der Suppe goss man auf alle Wege und Stege, die vom Hause au> 
gingen (zu den Ställen u. s. \v.) ein \venig. Bei Eintritt der Dunkvl- 



Digitized by Google 



X V,:, 



Imit begann die Hauptfeier. Man braehte den vakk ms seinem Ver- 
stin^k, ziindete um den Wnchszapfen in seiner Mitte Liehter an, beleuch- 
toto ibn aueh von aussen und trug ibn uberall umber (in alle Ställe. 
uberall auf dem Hofe, ins Wohnhans u. s. w.); dabei \vurde ausdriiek- 
Ikh auch auf den Misthaufen im Hofe etwas von der gekoebten Suppe 
^cgo-ssen. Bei der Proeession wurde folgender Spruch gesproehen: 
,, Ti* n n isahe, Tönn emakc t ärä vaiva meie loomi, olgo sarveksed iiles- 
l*idi, mnaksed l ) ala&pidi ja sundimene digeste!" ( n Tönn Väterchen, 
Tonn Muttcrchen, quäle nicht unsere Thiere, mögcn die Hörnchen nach 
olwn und die \Vorte(?) 1 ) nach unten sein und die Geburten normal!,,) 
(Der Sprucb von den Hörnchen (und Schräufchen) soll auf eine nor- 
mille Geburt hindeuten). Nachdem nun auf diese Weise dem Tönnis 
Gcnugo gethan \vorden war, setzte man sich zur Mahlzeit und das 
frunze Haus speiste von der zubereiteten Tönnis-speise. Nach beendeter 
Mahlzeit durfte nicht gedankt werden, in keiner Weise. 

II. Der Tönnis \var durehaus ein BÖsewiebt, nur darauf bedacht 
den Menschen zu scfaaden an Körper und Besitz. Krbitten konnte man 
von ibm nichts, \veder Begen bei Durre, nocb Kinder, noeh gutc Krnte 
etc, musste aber immer darauf bedacht sein, ibn durch Spenden in 
\vohlwollender Stimmung zu erhalten, da er sonst Durre, Krankheit> 
Miss\vacbs und anderes mehr hcraufbesch\vor. Man musste ihm jede 
Krstlingsgabe \veihen, vom ersten lietreide, Brot, gescblachteten Thier 
u. s. \v. War durch ibn Jemand erkrankt, etwa ein Mädchen, so 
brachte man ihm ein Unterröckcben en miniature, desgleichen, wenn 
es ein Knabe war, ein Paar Höschen. Sehr ergrimmte Herr Tönnis, 
\venn man die ihm geweihte Stätte entheiligte, etwa durch Verunrei- 
nigung: dann musste ihm vicl geopfert \verden, doch besänftigte ibn 
das nicht immer und griH man dann zu dem Miltei, ihn mit einein 
<icwehre uber »lie linke »Schulter anzuschiesscn. (Vgl. das hunnalt 
lasma im ersten Briefe. Diese letztere Methode scheint ubrigens spä- 
tereu Ursprungs zu sein, als man ihm Feinde in den Heiligen erwecken 
konnte.) 



') Prot. Srliilii ist der tmzwcifclhaft richtigen Ausicht, das hicr statt des 
siuuloscn ^sönaksed" Hrivak(»')*t:fl, Schwäuzchon, zu leseu ist, von mvokene, Dimi- 
uutiv vau mini, Sehuauz. 
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III. Noch ein dritter Name des Tönnis ist kuiinal, zu <W, 
„Licht u , nach de m im vakk aufgesteckten Wachszapfen. den mac ■ 
nai nannte. 

IV. Der vakk wurde fabricirt von einer kaaluname OK 
weib', kaaluma Svägen) oder einem oder einer tark (Kinner, <ier 
Sartac kcnnt). Kr \var meist von der Grösse eines noch jetzt t*i > 
Bauern gebriiuchliehen grossen hölztirnen Bierkruges, batte auch mv 1 .- 
Form, \vurde aus Birken- oder Fiebtenrinde verfertigt und in eine H 
kiste gestellt; in dem Kruge befand sicb der schon ervvähnte \Y*i 
zapfen. 

V. Die Kntstehung des Tonnis soll, wie mir ein esthiu>i-' 
Srbuimeister erzählte, welcher es so in seiner Familie in ö Geoei^.- 
nen uberliefert erbalten hatte, folgende sein. In vorchristlicher i- 
hatten die Ksthen heilige Haine: iisad (Us 'heiliger Hain*), zu det: 
sie pilgerten um zu opfern und von denen niehts gebrocben weri-: 
durfte (noch jetzt sind solcbe Stellen hier bekannt: man nennt^ 
auch noch einen unberuhrten Wald so). Als das ( 'hristenthum e: 
Seh\vert und Beil solchen Cultus unmöglich machte. da zog man 
ins Haus zuriick und es entstand der Tönnise-vakk. Noeh >pat • 
als aueh die Wohnungen vor dem scharfen Auge der Geistliebi» ' 
nicht mehr sicher waren, weihte man dem Tonnis Steine und to 
und hrachte zu diesen die Gaben. Solehe Stätten giebt es hier ■* 
Menge und \vurde an manchen noch v<>r wenigen Jahren gwpfer 
(wahrscheinlich noch jetzt an einigen Stellen — al>er auch der Co/m- 
in den Häusern scheint hier noch nicht gänzlich ausgestorben zu sein) 

Aus diesen interessanten Kinzelheiten documentirt sich der T* 
nis als ein eehter und rechtcr sebamanischer Heidengott: ich mussdj- 
her einige Worte der scheinbaren Uebereinstimmung des Antonius- m 
Tönnis-cultus widmen, die doch \virklich his zu einem gewissen G&k 
zu bcstehen scheint, und Bielstkins Irrthum veranlasst hat, Bekannt- 
lich bestand eines der Mittel des Katholicismus zur Ausrottung i> 
Hcidenthums darin, dass ftir einen heidnischen Gott ein Heili^er 
stituirt wurde, dessen Gedenktag dem bezuglichen heidnischen F«& 
nahe lag und dessen traditionelle Kräfte zugleich annähernd mit deoen 
des zu verdrängenden heidnischen Gottes öbereinstimmte. DerBnofh 
selbst bleibt ungefahr derselbe wie im Heidenthume, er erhält nur ei- 
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n en ehristliehen Namen. So sind die heidnischen Sonnemvendsfeste 
ins Johannisfcst mit seinen Feuern und das Lucia und Weihnachtsfest 
mit seinen Liehtern umbennant vvorden. Ja die Opferthiere, die den 
CJöttern zu ihren Festen geschlachtet wurden, werden noeh heutigen 
Tv\?;es verzehrt in Form des Julsebinkens inSkandinavienund Norddeutsch- 
land, der Alartinsgans u. s. \v. Im Fall sonach der Name Tönnis nur eine 
Abkurzung von Antonius ist, so wurde das weiter niehts beueisen, als 
dass dicser Heilige dem ursprunglichen schamanischen Gotte substituirt 
vvorden, dessen Name dadurcb verloren gegangen. Welche Bedeutung 
i\er von Herrn JrituKxs noch envähnte Haue Peli hat, mögen bessere 
Sprachkenner entscheiden als icb l)in. 

Der im Tönnise-vakk aufgestellte AVachszapfen diirfte, \vie auch 
Ilerr Jri«iBNs in seinem ersten Briefe mittheilt, den Götzen selbst. 
darstellen, \veleher eben nur nm die Geistlichkcit hinters Licht zu 
fuhron, aus \Vaehs verfertigt \vorden und die Bezeichnung hiiunal 
'Liirht* erhielt, da dies ein im katholisehen Gottesdienste unverfänglicber 
(iegenstand ist. Auch die uni den Tönnise-vakk während des Opfer- 
festes aufgestellten Liebter sind oftenbar katholisehen Ursprungs. 

Auf eine Kritik der weiteren interessanten Angaben dieser Mit- 
theilungen kann ieh mich hei vollständiger Frmangelung von Littera- 
tur nicht einlassen. obgleich mehreres dazu auffordert, wie z. B. der 
sii-herliih verfehlte Versuch von Herrn Jrkonxs' Gewährsmann, die 
Hain- und Hausopfer zu identiticiren. Ueberhaupt scheint das Volk 
die Neigung zu haben, alle noch ubliehen heidnischen Gebräuehe mit 
dem Namen Tönnis in Beziehung zu bringen, dem letzten von der 
alten Götterherrliehkeit, der noch einen Namen hat, \venn auch nur 
einen entliehenen. 



Einen der Opfersteine, dereii Herr Ji kukns in seinem ersten 
Briefe envähnt, hatte ieh diesen Herbst Gelegenheit zu bcsuchen. Kr 
ist <k'n Ksthen weit umher bekannt und liegt etwa u' --8 Werst vom 
(iute Neu-Fennern in einein weiten Moor nahe dem Kitse Gesinde. 
das auf einer Aachen Krhebung im Moor angebaut \vorden. Der Stein 
ist ein gewöhnlicher erratischer Block von etwa Meter Höhe und 
Broite 4—5 Meter Lange. Da die Grenzen von lunt" Gutern an die- 
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sein Stein zusammenlaufen ist er bedeckt mit Landmesserzeiehen 
-insehriflen, die ältesten von der Mitte des vorigen Jahrhundertv 
An jeder der heiden Langsseiten des Steines, näher dem 
pfen Kude desselben betand Bicti eine sebtnale Krdsjrube, <iie entspreelK 




Opicrstcin beim Kitse ficsinde, Fenncrn. Nacb ciner Photogr. v. Krwin Jurgtas. 
l>ic dtiukle Schrrtflirunj: dc> »Steines an zwei Stellec rechts niacht den Jvudrud 
als ob sic dcu Eingang /u einer Höhle darstcllte; dies cutspricht n idit der 

Wirklichkeit.) 

der naeh unten abnelunenden Lic-htnng des Steines. sehräg unter den- 
selben Stein hinabging (in der Abbtldnng etwa an der Stelle. wo & ! 
Baaer stcht und gerade gegeniiber). Die Grubc war mit W«8er ff 
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fullt und mit dem Stock gemessen etwa 1 2 Meter tief. An der einen 
^ite des Steines vvar die Vertiefung offen und machte nieht den Ein- 
«Iruok, als ob sie von Menschenhänden herruhrte, auf der anderen Seite 
«lagegen war sie an der oftenen Seite von einem niederen Weiden- 
geflecht umgeben. Hier gab der Kitse-Bauer, der uns begleitete, an, 
mehrmals blutige Tbierköpfe von Kalb, Schaf und aucb Rind ange- 
iToffen zu haben, die als Opfer hergelegt \\Tirden. Im Uebrigen solle 
man aucb Munzen und andere Gegenstände in den beiden Gruben 
Hiirien können, wenn man nacbgraben \vollte. Um Mitternacht sicb 
«lem Steine ohne ( )pfer zu nähern. \verde von den Esthen fiir sebr ge- 
fuhrlich angesebn. Auf dem Steine selbst war nicbts Bemerkenswerthes 
zu ti m Ien. 

A Ho Opfergehräuehe der Kstben \veisen auf die ältestc Form 
riersellien. die Opferung in natura liiti. 

D:r Max Bivh. 



Esimiehen, professori Otto Donnerin alkajaispuhe 

Suomalais-ugrilaism »Seuran vuosikokouksessa 18*jxn M- 

Arvoisat läsnäolijat! 

Kielitiede on vuosisatamme jälkimäisellä puoliskolla enenevällä 
mielenkiinnolla kääntänyt huomionsa ennen tutkimattomille aloille, 
kaikkialta keräten aineksia tutkimustensa varalle. Ensiksikin on täten 
koetettu valaista ibmisajatuksen käyttämiä kielellisiä ilmaisumuotoja, 
toiseksi on tahdottu saada selvitetyksi kansojen kehitys ja historialliset 
vaiheet sellaisina ajanjaksoina, joista historia ja perintätiedot eivät enää 
tieilä mitään kertoa. On myönnettävä, ettei rohkeinkaan mielikuvitus 
ennen voinut aavistaa niitä tuloksia, jotka todellakin nyt on saavutettu. 

Max Mullerin laskujen mukaan on ainakin 10,000 vuotta kulunut 
siitä ajasta, jolloin indoeurooppalaiset jo olivat kehittäneet kielensä 
muotorakennuksen pääpiirteet ja erosivat toisistaan: tuskinpa yksi- 
kään kielentutkija enää pitää tätä aikamäärää liian suurena. Tällaisen 
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johtopäätöksen tekevät sangen todennäköisiksi ne verattain lujat 
jotka, erilaisuuksista huolimatta, yhdistävät indoeurooppalaiset kieirfi. 
deksi kokonaisuudeksi, yhdeksi kieliheimoksi, niinkuin on tapana >al 

Vuosituhansien takaa saa siten kielitiede, vaivaloisella työllä. lu 
Hiottamaan tosiasioita, jotka koskevat maailmanhistoriallisia ta pahtana 
kansojen sukusuhteita ja vaelluksia, tosiasioita sellaisia, jotka asett3?r 
tähän asti tunnetut aivan uuteen valoon. Ja sittenkin on vertanVi. 
kielentutkimus vaan päässyt jättiläistehtävänsä alkuasteille. JollrmE- 
ota lukuun indoeurooppalaisia ja osaksi seemiläisiä kieliä, niin ei muii i 
aloilla vielä välttämättömimpien ainestenkaan kokoeleminen ole loppu i, 
suoritettu; ja kuitenkin kangastaa jo täälläkin kuvia ja piirteitä. 
houkuttelevat uusiin tutkimuksiin. 

Niistä kieliryhmistä, jotka yllämainittujen rinnalla ovat omiatM 
vetämään puoleensa suurinta huomiota, ovat ehkä ensi sijaan asetetr.* 
vat suomalais-ugrilaiset tai, laajemmalta katsoen, altailaiset (urali-ata:- 
laiset) kielet. Niiden maantieteellinen leviäminen pohjaisosassa Eurwf- 
paa ja Aasiaa, niiden kosketukset toisaalta aarilaisten kielten kehitl;.- 
neimpien edustajien, toisaalta kiinan ja tihetin kielten kansaa tarjoau; 
jo runsaita aineksia sille, joka tahtoo tutkia vieraita vaikutuksia näi^ 
kielissä. Tämän ohessa on kuitenkin huomioon otettava, että altailai^i 
kielet, rakennukseltaan ja sanavarastoltaan ovat siksi erilaisia. etr."< 
moni tutkija vielä pitää niiden keskinäistä sukulaisuutta sangen ej«- 
varntana. 

Mitä suomalais-ugrilaisiin kieliin tulee, niin on uudempi tutkimus 
epäilemättä monessa suhteessa voinut valaista suomalaisten kansain 
esihistoriaa. Me tunnemme pääpiirteittäin Itä-Euroopan suomalaisien 
kielten aseman toistensa suhteen, me voimme seurata liettualaisten, 
germaanilaisten ja slaavilaisten viljelysvaikutusten jättämiä jälkiä ja 
ainakin osaksi luoda ilmi kuvan siitä viljelyksestä, jonka muutama! 
suomensukuiset kansat olivat saavuttaneet, ennenkuin niiden nykyisessä 
Suomessa asuvat sukulaiset olivat niistä eronneet. Epäämättömänä 
tosiasiana on nyttemmin pidettävä, että suomalaiset ja mordvalaiset, 
jotka viimeksimainitut Venäjällä asuvista suomensukuisista kansoista 
ovat lähinnä sukua ensinmainituille, ennen eroaan harjoittivat sekä kar- 
janhoitoa että maanviljelystä. Eikä heidän henkistäkään viljelystä voi 
pitää aivan vähäisenä: se ilmeni saduissa ja lauluissa, joiden jatkoa ja 
kehitystä näemme Suomen kansan rikkaassa kansanrunoudessa. 
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Nämät kysymykset koskevat kuitenkin lähinnä meidän kansaamme, 
.aikkapa ne kyllä myös voivat valaista oloja ja liikkeitä Itä-Euroopassa 
kansainvaellusten aikana, jolloin Länsi-Euroopassa niin suuria muutok- 
sia tapahtui. 

Paljoa suurempia voittoja maailmanhistorialle ja yleensä inhimilli- 
sen kehityksen historialle lupaa meille se tutkimus, joka suunnataan 
altailaisiin kieliin kokonaisuudessaan. Nuo suuret, Pohjais- ja Keski- 
Aasiassa tapahtuneet mullistukset siihen aikaan, jolloin hunnit, turkki- 
laiset, uigurit, mongolit vihurin voimalla takailivat yli maiden ja 
kansojen, milloin musertaen kokonaisia valtakuntia, milloin uusia perus- 
taen, ovat vaan vaillinaisesti, pääpiirteittäin tunnetut. Jokainen lisä 
näiden tapahtumien valaisemiseksi, jokainen selonteko näiden kansojen 
keskinäisestä asemasta on sentähden katsottava suuriarvoiseksi. 

Mutta paitsi kansojen ulkonaista historiaa on kielitieteen selvi- 
tettävänä myös ne lait joita ihmisajatus noudattaa kielenmuodostami- 
sessa. Tähän asti on kielentutkimuksen onnistunut seurata tätä kehi- 
tyskulkua ainoastaan indoeurooppalaisten kielten alalla, ja sielläkin vaan 
verrattain myöhäiseltä kehityskaudelta, jolloin tärkeimmät muotoainek- 
set jo olivat kehittyneet. Ne seikat, että altailaisten kielten yhteys on 
heikompi, että toisilta puuttuu selväpiirteisiä muotoja jotavastoin toi- 
sissa tapaamme täydellisen taivutuksen, näyttävät tarjoovan tilaisuuden 
tunkeutua paljoa syvemmälle kielten luomishistoriaan, siinä tapauksessa 
että niiden kaikkien syntyperäinen yhteys saadaan selvitetyksi. 

Ikäänkuin saarina valtameressä tavataan myös aivan erikoisia ja 
yksinäisiä kieliryhmiä altailaisten kielten laajalla alalla. Sellainen kieli- 
ryhmä on myös tuo erittäin omituinen jenissei-ostjakin kieli. Tätä 
kieltä, jota M. A. Castren 50 vuotta sitten tutki, puhui vaan noin 1,000 
henkeä (Jeniseiskin ja Turukhanskin kaupunkien välisellä alueella) ja 
sen omituisuutena on m. m. se seikka, että sanan suku (genus) ilmais- 
taan erityisten sanojen tai päätteiden avulla. Monikkoa muodostettaessa 
tapahtuu joskus vokaalinmuutoksia. Merkillisin on verbinmuodostus, 
jossa tämä kieli eroaa useimmista muista kielistä siinä, ettei verbivar- 
talo saa mitään loppuliitteitä, vaan että kaikki muutokset tapahtuvat 
joko vartalon alussa tai keskessä. Epäilemättä kuuluu tämä alkuaan 
laajemman kieliryhmän jäännös niihin kieliin, joita kansalaistemme etu- 
päässä tulee tutkia. Tätä tuntematonta kantakieltä ovat taka-aikoina 
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puhuneet paljoa lukuisammat kansaryhmät jotka nyttemmin kivr I 
vät jotain altailaista kieltä, ja näiden kielten keskinäisten kosketu-v 1 
selvittäminen on kyllä vaikea, mutta tärkeä tehtävä altailaiselle ki-1--- | 
tutkimukselle. Meidän on valittaminen, ettei kukaan, suomalain 
puhumattakaan, ole voinut kiinnittää huomiotansa kuolevaan jeni*- - 
ostjakin kieleen, joka pian on katoava elävien kielten joukosta. 

Kansalliseen harrastukseemme kansamme muinaisuuden selviä- 
miseksi liittyy siis välttämättömäsi osanotto yleistieteelliseen tv.'h 
kielellisellä alalla ylipäänsä. Voimme ehkä aavistaa, kuinka pitkiä alat- 
jaksoja inhimillisestä kehityksestä ja kielenmuod ostamisesta tämä »;. 
vastaisuudessa voi luoda ilmoille, kun ajattelemme, että esim. se tuk- 
kilainen kieli, jota kaksitoistasataa vuotta sitten puhuttiin Ylä-Aasia>.< 
sangen vähän eroaa Turkestanin nykyisistä turkkilaismurteista. KM. 
jolla nuo kuljeksivat turkkilaisheimot ilmaisivat ajatuksiaan, on pvm- 
nvt melkein muuttumattomana kokonaisen vuosituhannen Irulnessj. 
vaikkei tätä kieltä ole vakaannutettu kirjoituksen eikä koiiluopetiik.^r 
avulla. Kielimuutokset Länsi-Kuroopan kansojen kielissä ovat tfdi"n 
verraton tapahtuneet ikäänkuin vallankumouksen kautta. 

Pohjais-Aasia ja sen rajamaat tarpovat niinmuodoin kielentutki- 
mukselle niin kiitollisen ja niin laajan työalan, että välttämättömin* 
mätkin alkutehtävät siinä vaativat sukupolvien uupumatonta \)~<>ti 
Yhä useampien suomalaisten tutkijain tulee edustaa meidän kansamn^ 
osanottoa tähän työhön, heidän tulee valloittaa meillekin etevä sija 
eurooppalaisen tieteen historiassa. 
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Suomalais-ugrilaisen Seuran toiminnan alkuvuosina oli seuran 
ainoana julkaisuna keskimäärin kerran vuodessa ilmestyvä aikakaus- 
kirja, mutta se kävi aikaa myöten riittämättömäksi seuran yhä lisäänty- 
välle kirjalliselle tuotannolle, ja niin syntyi v. 1890 aikakauskirjan rin- 
nalle Toimitusten nimellisenä uusi julkaisusarja, joka sitten on reippaasti 
kasvanut, niin että seura viime vuosipäivänään jo saattoi laskea jul- 
kaisujensa yhteisen lukumäärän neljäksikolmatta. Niitten verrattain 
suurien menojen korvaamiseksi, mitä näistä julkaisuista ynnä seuran 
toimeenpanemista tutkimusretkistä on ollut, on seura aika-ajoin saanut 
apurahaa Längmanin varoista, ja maamme hallitus on kerran eri- 
tyistä suurta julkaisua varten myöntänyt sille määrärahan, mutta etu- 
päässä on puheenalaiset kustannukset tähän saakka suoritettu niillä 
tuloilla, mitä perustajamaksuista kertyneen pääoman korot ynnä vuo- 
tuiset jäsenmaksut antavat. Seuran toiminnan laajetessa ovat kuitenkin 
sen käytettävinä olevat varat täten käyneet aivan riittämättömiksi; 
niinpä ovat nyt päättyneenä vuosikautena, vaikkei mitään tutkimus- 
matkaa ole toimeenpantu, menot oikeastansa nousseet lähes ö,(X)0 
markkaa suuremmiksi tuloja. Näin ollen Suomalais-ugrilainen Seura, 
vakuutettuna siitä, että sillä tutkimustyöllä, jota seura pyytää edustaa, 
on kansallinen merkitys, tämän kalenterivuoden alussa kääntyi maamme 
hallitukseen alamaisesti pyytäen, että sille yleisistä varoista myönnet- 
täisiin määrävuosiksi vuotuinen apuraha. Viime marraskuun kokouk- 
sessa sai seura sen johdosta vastaanottaa kirjelmän, jossa sille anne- 
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taan tiedoksi, että Keis. Majesteetti on nähnyt hyväksi syyskuaz. 
päivänä antamallaan päätöksellä armossa myöntää Suomalais -ugrzi. 
selle Seuralle 8,000 markan vuotuisen määrärahan, suoritettavaksi k.^ 
menen vuoden aikana cnsitulevan 1897 vuoden alusta. Täten on s«-^\i 
suotu entistä turvallisemmin jatkaa laajaperäisen ohjelmansa t«. tie- liru- 
mista Suomen suvun ja sen muinaisuuden kaikenpuoliseksi vai i^ 
miseksi. 

Tätä tarkoitusta on omansa edistämään myös eräs uusi raita-: 
joka tämän vuoden alussa on annettu seuran hoidettavaksi- Kun -Sc- 
malais-ugrilaisen Seuran nyk. esimies prof. O. Donner viime jouioiru 
15 p:nä oli täyttävä kuudennenkymmenennen ikävuotensa, heräsi ajat li- 
että tätä päivää olisi vietettävä tavalla, joka jättäisi jälkeensä py-j- 
väisen muiston. Vaikka kylläkin prof. Donnerin elämäntyö on *,llu: 
monipuolinen, ei liene kuitenkaan mitään toiminnan alaa. joka 
häntä niin lähellä, kuin se tiede, jonka ensimäisiä tienraivaajia hän . t 
ja jonka parasta hän aina on innokkaasti harrastanut Ehdotus erJ 
päivän muistoksi perustettaisiin -Otto Donnerin rahasto suomalais-ULrrv 
laisten tutkimusten edistämiseksi >, joka, samalla kuin se vastai^ 
aikoihin säilyttäisi prof. Donnerin nimen, edistäisi sitä asiaa, jota hii 
saattaa sanoa omakseen, saavutti kannatusta laajoissa piireissä- Sit^r 
syntynsä saanut 15,000 markan suuruinen rahasto annettiin joulukuu!: 
15 p:nä 1805 lukuisain kansalaisten puolesta prof. Donnerille. ySiz 
tammikuun 18 p:nä tänä vuonna luovutti sen Suomalaisugrilaisen 
Seuran huostaan, käytettäväksi seuraavan määräyksen mukaisesti : -Siv- 
malais-ugrilainen Seura hoitaa varoja seisovana rahastona, jonka koM 
käytetään apurahoiksi suonialais-ugrilaisiin ja tätä alaa koskeviin tutki- 
muksiin. Kasvaneet korot antaa seura yleensä joka toinen vuosi, osit- 
tain tai kokonaisuudessaan, seuran toimikunnan ehdotuksen mukaan. 
Tämä rahasto on sittemmin noussut noin 20,000 markan suuruiseksi: 
seuran marraskuun 21 p:nä pitämässä kokouksessa lahjoitettiin siihen 
10 Suomen Kaupunkien Hypoteekkikassa Osakeyhtiön» osaketta, ni- 
mellisarvoltaan kukin 500 Suomen markkaa, sillä käyttömääräyksellä. 
että määräajan kuluessa käyttämättä jääneet korot pannaan pääomaan 
sen kasvattamiseksi. 
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1 juodessamme tavanmukaisen katsauksen seuran toimintaan on 
nsi sijassa mainittavanamme runsas ja samalla monipuolinen kirjallinen 
uotanto, johon nähden seuran kolmannellatoista vuosikaudella tuskin 
»n ollut vertaista. Erityisellä mielihyvällä seura on nähnyt, että paitsi 
euran niin sanoaksemme vakinaista työmiehistöä, kaksi sen ulkomaisista 
iisenistä, professorit Thomskn ja Sqileqel, ovat antaneet sille apuansa, 
irvokkailla tutkimuksillaan rikastuttaen seuran toimitusten sarjaa sem- 
moisilla aloilla, joilla nykyään ei vielä ole kotimaisia voimia käytettävinä. 
Seuran tänä vuonna julkaisemat painotuotteet ovat seuraavat: 
1) Aikakauskirjan neljästoista vihko (192 sivua), joka, paitsi vuosi- 
kertomusta ja luetteloa vv. 1894—96 tulleista uusista jäsenistä, sisältää 
seuraavat myöskin ylipainoksina ilmestyneet kirjoitukset: 

1. Sur Vorigine de Valphabet turc du Nord de VAsie par O. 
Donner. (71 siv.) — Tekijä näyttää turkkilaiskirjainten kauttaaltaan 
olevan niiden kirjoitusmerkkien kaltaiset, joita käytettiin Persiassa Arsa- 
ki<lein suvun kuningasten rahoissa toisella ja kolmannella vuosisadalla 
j. Kr.; ne muutokset, joiden alaisiksi viimemainitut ovat joutuneet, 
johtuvat kielten rakenteen erilaisuudesta. Siihen nähden, että yksin 
aikaisimmatkin Jenisei-kirjoitukset, mikäli nykyään tunnetaan, ovat 
kolmeasataa vuotta myöhemmältä ajalta, on tekijän mielestä kaksi seli- 
tystapaa mahdollista: joko on samainen aramealainen kirjaimisto, joka 
esiintyy mainituissa rahoissa, kauemman aikaa pysynyt käytännössä 
itäisessä Turkestanissa, taikka on jokin turkkilaisheimo jo aikaisemmin 
omistanut sen, vaikkei toistaiseksi ole saatu suoranaisesti todistetuksi, 
että sitä olisi ollut olemassa turkkilaiskansoilla meidän ajanlukumme 
ensi vuosisatoina. 

2. Torsten* G. Aminoff. Votjakin äänne- ja muoto-ojrin luonnos. 
Julkaissut Yiuö Wichmanx. (48 s.) — Ennenaikaisen kuolemansa tähden 
ei Aminoff ehtinyt julkaista votjakin kielen tutkimuksistaan mitään 
muuta, kuin Tiedeseuralle antamansa matkakertomuksen. Suomalais- 
ugrilaisen Seuran aikakauskirjan I vihossa ilmestyivät, toisen käden toi- 
mittamina, hänen votjakkilaiset kielennäytteensä. Matkakertomukses- 
saan Aminoff arvelee »täyden ny smatkaa» tarpeelliseksi ainesten lopul- 
lista toimittamista varten. Luultavasti hän kuitenkin, päättäen käsin- 
kirjoitetuista muistiinpanoista, aikoi julkaista votjakin kieliopin jo ennen 
aikomaansa uutta matkaa, ehkä peläten että sellainen, hänen yltyvän 
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kivulloisuutensa vuoksi, kävisi mahdottomaksi. Aminoffin heikkut.- ' 

I 

ei sallinut hänen edes tätäkään aiettaan toteuttaa, ja niin jäi kieL 
vaan luonnokseksi, joka kuitenkin, aukkopaikoista huolimatta, si^ 
muoto-opin rungon sekä siksi paljon oikeita äänneopillisia hnm 
että ne ansaitsevat tulla julkisuuteen. 

3. Hber quantitätsivecfisel im finniscli-ugrischen. VorUr, 
mitteilung von E. N. Setälä (54 s.). Tässä kirjoituksessa pääpic^.- 
sään esitetyn uuden teorian mukaan oli jo suomalais-ugrilaisen ii- 
kielessä olemassa kvantiteettivaihtelu, jonka jäljet suomessa selnmi 
esiintyvät n. s. konsonantin heikennys-ilmiöissä (esim. vakka — rd: 
ja josta monet eri kielissä tavattavat äänneilmiöt selittyvät Tarke;: 
man perustelun tekijä lupaa esittää Yhteissuomalaisessa länneis 
riassaan. Erityisessä liitteessä (Nachtrag II) käsitellään suomik- 
ugrilaisia dentaaliäänteitä. 

Seuran Toimitusten sarjaa on vuoden kuluessa ilinestjfl.rf kok- 
vihkoa, nimittäin: 

2) Suomalais-ugrilaisen Seuran Toimituksia V. Inscriptim * 
VOrkhon dechiffrees par Vilh. Thomskn (224 s.). Tämän teoksen se- 
lyksestä on jo viime vuosikertomuksessa annettu esitys, johon t& 
saamme viitata. 

3) Suomalais-ugrilaisen Seuran Toimituksia IX. Die chinesiä 
Inschrift au f dem uigurischen Denkmal in Kara Balgassun. fte- 
setzt und erläutert von Dr. Gustav Sciilkoei., ordentlichem Rrafe*' 
der chinesischen Sprache an der Universität zu Leiden. Sivumib 
XV -f 142 ynnä tekstilehti. Tarkkaa metodia noudattamalla on eteti: 
sinologin onnistunut melkoisella varmuudella täyttää alkuperäisen «• 
koutuneen tekstin monet vajapaikat ja siten selventää tämän tärkeä 
historiallisen muistomerkin sisällystä, jonka avulla tekijä katsoo v 
vansa määrätä, mihin aikaan ja mitä teitä kristinoppi nestoriolaisaofe 
muodossa levisi uigurilaiskansan keskuuteen. 

4) Suomalais-ugrilaisen Seuran Toimituksia X.i. Entmirf 'm 
urlappischen lautlahre von K. B. Wiklund. I. Einleitung, quantitälr 
gesetze, accent, geschichte der hauptbetonten vokale. Sivumäärä 
319. — Tämän lavean, runsasaineisen teoksen kielellistä sisälir* 
emme vuosikertomuksen ahtaissa rajoissa saata ryhtyä tarkemmin ker- 
tomaan; mainitsemme vaan tekijän johdannossa esittämät mielipi^ 
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pin kielen asemasta suomalais-ugrilaisessa kielikunnassa. Hra Wik- 
nd päättää, että lappalaiset, jotka antropologisesti ovat kokonaan ero- 
ottavat suomalaisista, noin pari tuhatta vuotta sitten ovat lainanneet 
> T \s.yisen kielensä suomalaisten esi-isiltä ja aikaa myöten kokonaan un- 
ottaneet oman alkuperäisen kielensä, josta tutkimuksen ollessa nykyisellä 
;annallaan emme tiedä mitään varmuudella, mutta jonka perua kuitenkin 
♦sa nykyisen lapin kielen sanavarastoa saattaa olla. Lappalaiset olisivat 
siis kielellisessä suhteessa verrattavat ranskalaisiin tai espanjalaisiin, 
) otti a samoin vaihtoivat alkuperäisen kansallisen kielensä vieraaseen, 
omistaessaan latinan. Verraten myöhäisiin aikoihin, ainakin 8:nteen 
vuosisataan j. Kr., säilyi tämä uusi kieli lappalaisilla yhtenäisenä 
kielenä; nykyiset suuret murre-eroavaisuudet ovat vasta myöhemmin 
syntyneet. 

Tekeillä on useita uusia teoksia, joista seuraavien varmasti saa- 
tamme toivoa ilmestyvän nyt alkavan vuosikauden kuluessa. 

Painoon on jo lähetetty prof. A. Gexctzmi Ost-permiscJie Spradi- 
stadien, joka noin puolenneljättä painoarkin kokoisena tulee seuran 
viidennentoista aikakauskirjan ensi osaksi. Se sisältää sanaston ja 
kieliopin ynnä tekstejä, joihin on saksalainen käännös. 

Seuran Toimituksissa ilmestyy piakkoin maist. Y. WicHMAXNin 
votjakin kielen äänneopin ensi osa. 

Muutaman kuukauden perästä joutuu painoon pantavaksi ensimäi- 
nen osa toht. A. O. HKiKEiin mordvalaista puku- ja kuosikokoelmaa, 
jota viime vuosikertomuksessa lyhyesti mainittiin. Nykyään ovat jo 
kaikki puvut koristeineen valmiiksi piirustettuina. Julkaisijan suunnitel- 
man mukaan tulee niitä 4G lehteä, jotka sisältävät yhteensä löO ku- 
vaa, niihin luettuna myöskin ne kokonaiskuvat, jotka taiteilija A. Rein- 
holm vainaja aikoinaan teki. Kuoseja, joita pieni osa vielä on piirusta- 
matta, on nykyään valmiina 84 lehteä, jotka edustavat noin 500 eri 
kuosikuvaa. Niistä on kustakin kaksi erilaatuista piirustusta. Toinen 
osottaa kuosin muodon ja värit, toinen näyttää vielä lisäksi tekotavan 
eli tekniikin. Viimemainittu, teknillinen kuva sisältää kuitenkin vaan 
vähäisen osan kuosista eli sen verran, kuin on välttämätöntä neulous- 
tekniikin selville saattamiseksi. Ensinmainitusta kuvasta näkee kuosin 
juuri semmoisena kuin se todellisuudessa on, teknillinen kuva taas 
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ilmaisee sen taidon, joka tutkijan avutta olisi pysynyt mordvalaista \ 
salaisuutena. Paitsi näitä kuvia, jotka kaikki ovat värillisiä vesn..! 
lauksia, on tushi värillä piirustettu kuvia kuosien erityiskohdista. k\ 
taan vähän toista tuhatta. Teokseen tulee lavean puolinen johir 
jossa hra Heikel, samalla kuin luo yleiskatsauksen mordvalaisten r- 
graliaa käsittelevään kirjallisuuteen, antaa omiin hankkimiinsa k4 
miin perustuvan, kuvilla valaistun esityksen mordvalaisten elämi^i 
Ne viime vuosikertomuksessa mainitut fysikaalis- foneettiset tn 
mtOcset suomen kielen vokalismista, jotka dosentti H. Pirrrso on .jti i 
nut suorittaakseen, ovat nyt edistyneet niin pitkälle, että siihen 
jonka tarkoituksena on laulettujen vokaalien ääntämisessä esiintyi: 
murteellisten ja yksilöllisten vaihettelujen suuruuden määrääminen. - | 
nekset on melkein täydelleen koottu, joten ensi osan painatukseen, 
seura hyväksi katsoo, piakkoin käy ryhtyminen. Tutkimuksensa on hr, 
Pipping ulottanut viiteen eri individiin, jotka ovat eri paikkakin; - 
kotoisin. Yhteensä on merkitty, mitattu ja laskettu 58 eri vokaa- 
käyrää Puhuttujen vokaalien tutkimista ovat viivyttäneet osaksi oppi- 
mattomat esteet. Laulettujen vokaalien äänenkorkeus voidaan mwri:> 
pianon tai ääniraudan avulla, mutta vaivalloisemmaksi käy tämä tehtävä 
puhuttujen vokaalien suhteen. Saavuttaakseen täysin varmoja fr/M-v 
oli hra Pippingin täytymys tehdä paranuuksia Hensenin fonautopraaiiir. 
jossa työssä prof. Hensen itse on ollut hänelle avullisena. Pitkällis- 
ten kokeilujen jälkeen onkin hra Pippingin onnistunut laittaa ivfl< 
täysikuntoiseksi, joten puheenalaisten tutkimusten menestymisestä nfi 
on olemassa hyvät toiveet. 



Seuran hallussa olevat runsaat, vielä kokonaan julkaisemattomat 
kokoelmat moksha-mordvalaista kansanrunoutta ovat tänäkin vuonoa 
saaneet lisiä mordva!, talonpojan S. SmiKixin jatkuvan keräystöin?^ 
kautta; yhteensä hän on lähettänyt viisi loihtua, seitsemän rukousta 
ja viisi laulua. Muutamat näistä loihduista ja rukouksista ansaitsevat 
erityistä huomiota sen puolesta, että ovat runomittaisia, jommoisia « 
ole ennen tiettävästi tavattu mordvalaisilta eikä muiltakaan itäisiltä 
heimokansoiltamme. — Virolaisten n. s. 7atm/s-uhreista on seuralle 
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äbettänyt lisätietoja toht. Max Buch, joka monesti ennenkin on osotta- 
lut harrastavansa seuran työtä. 

Seuran kokouksissa on vuoden kuluessa esitetty seuraavat esitel- 
mit ja tiedonannot: O. Donner: 1) W. Radloffin julkaisusta »Atlas der 
Alterthiimer der Mongolei. III Theil», 2) Prof. Bangin »Toung Pao» nimi- 
sessa aikakauskirjassa ilmestyneestä, Orkhon-kirjoituksia ja Thomsenin 
niitä koskevia julkaisuja käsittele västä kirjoituksesta, 3) K. F. Johans- 
sonin kirjoituksesta Ymer-nimisessä aikakauskirjassa »Om de fornturkiska 
"mskrifterna frän Orkhon och Jenisei samt prof. Vilh. Thomsens dechiff- 
rering och tolkning däraf»; A. O. Heikel: seuran toimituksissa piakkoin 
julkaistavien mordvalaisten kuosien painatustyön ohjelmasta; H. Paaso- 
nkn : muutamista seuralle tulleista runomittaisista moksha-mordvalaisista 
loihduista ja rukouksista; E. N. Setälä: 1) I. K. Smirnovin suomalais- 
ugrilaisia kansoja (tsheremissejä, votjakkeja, permjakkeja ja mordvalaisia) 
käsittelevistä historiallis-kansatieteellisistä teoksista, 2) Unkarin tuhat- 
vuotisnäyttelyn historiallisesta osastosta; Y. Wichmann seuraavista teok- 
sista ja kirjoituksista: 1) J. Grunzel, »Entuurf einer vergleichenden Gram- 
matik der altaischen Sprachen nehst einem vergleichenden Wörterbuch», 
2) P. Sorokin, »Öu(T Kajskago kraja*, 3) G. Truusman, »Cudskija piSmena», 
4) I. P. Rosljakov, »Pochoronnyja obrjady ostjakov», ö) V. V. Bartenjev, 
»Ponjatija obdorskich ostjakov o greche», (viimemainitut kaksi kirjoitusta 
ilmestyneet aikakautisessa julkaisussa: »Ezegodnik ToboTskago gubern- 
skago muzeja V»), 6) S. Patkanov, »Ostjackaja bylina pro bogatirej go- 
roda Emdera» (Zivaja Starina). 

Viime vuosikautena manalaan menneistä seuran jäsenistä mainit 
semme ensin kunniajäsenen, lapin ja suomen kielen professorin, J. A. Fansin, 
joka helmik. 16 p. 1896 kuoli Kristianiassa. Arvokkailla julkaisuilla 
on vainaja suuresti edistänyt lapin kielen tutkimista ja samalla koko 
suomalais-ugrilaista kielitiedettä, joka aina on säilyttävä hänen nimensä 
kiitollisessa muistissa. Seuran ensimäisistä perustajista ovat poissa: 
kauppaneuvos Antti Ahlström, jonka seura lukee suurimpien mesenaat- 
tiensa joukkoon, tieteiden harras ystävä ja suojelija, senaattori vapaah. 
Johan Philip Palmen, kauppias Adam Pylkkänen, kauppaneuvos Gustaf 
Ranin, maisteri Auoust S< haiman, kauppaneuvos Nicolas Sinebrychoff 
ja tieteen innokas suosija, kauppaneuvos Hemmlmi Astro m. Vielä on 
vainajien joukossa mainittava seuran alituinen jäsen, ent. Suomen val- 
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tiokonttorin tirehtööri, vapaah. Adolf von Kothen sekä aikaisin pois 
mennyt ahkera työntekijä suomenkielen vainiolla, seuran vuosijäsen 
maist Aukusti Herman Kallio. 

Tänäkin vuonna ovat lukuisat kansalaiset liittymällä seuraan 
jäseniksi tahtoneet lisätä sitä siveellistä ja aineellista kannatusta, jota 
seura kiitollisuudella tunnustaa aina runsaassa määrin saaneensa valis- 
tuneen yleisön puolelta. Kaikkiaan on uusia jäseniä tullut 34, joista 
26 perustajaa ja 8 vuosijäsentä, nimittäin: 



perustajia: 



Brander, Hj., tilanomistaja. 

Brander, K. A., tohtori, toimitus- 
johtaja (ennen vuosijäsen). 

Candelin, Leon. j:r, konsuli. 

Granberg, Ture, kruununvouti 

Gripenberg, Lennart, senaattori. 

Gripenberg, Sebastian, vapaaherra, 
ylitirehtööri. 

Hjelmman, F. \V\, lääninsihteeri. 

Hoffren, J. V., apteekkari. 

Hornborg, N. K., senaattori. 

Idman, Nils, mol. oik. kandidaatti, 
pankinjohtaja (ennen vuosijäsen). 

Johnsson, J., kauppaneuvos. 

Karvonen, J. J., lääket lisensiaatti 
(ennen vuosijäsen). 



Lagerstedt, F. W, kunnallisneuros. 
Lindstedt, Vilho, rovasti. 
Meurman, V. £., maisteri. 
Nordlund, Frans, esittelijäsihteen. 
Nybergh, Aug., hovioik. asessori, 
af Nyborg, K. A., senaattori. 
Palmroth, F. L, esittelijäsihteen. 
Parviainen, Walter, lääket lisen- 
siaatti. 

Polon, Eduard, v.-tuomari. 
Snellman, Karl Aug., kauppias. 
Sohlberg, G. W., tehtailija. 
Söderström, G. L., konsuli. 
Tudeer, Carl, senaatin talousosas- 
ton varapuheenjohtaja. 
AVegelius, K. A., maist, apteekkari. 



vuosi jäseniä: 



Forsman, K. J. J., tohtori, lehtori. 
Forsström, O. A., tohtori, lehtori. 
Härdh, Emil, maisteri, kolleega. 
Karjalainen, K. F., ylioppilas. 



Kyrklund, K. G., lääket tohtori. 
Malin, F. H., konsuli. 
Streng, SoGe, opettajatar. 
Söderhjelm, VV., professori. 
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Seuran toimimiehiksi valittiin viime vuosikokouksessa entiset uu- 
delleen. Koska erityisten taloudellisten ja muiden käytännöllisten asiain 
hoidon vuoksi työvoimien lisääminen näytti olevan tarpeen, päätti seura 
viime maaliskuun kokouksessa asettaa erityisen yliasiamiehen, joka sa- 
malla on seuran johtokunnan jäsen. Tähän toimeen tuli valituksi vara- 
tuomari Eduakd Polön. 
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Rapport annuel 
de la Societe Finno-Ougrienne. 
Annee 1896. 



Pendant les premieres annees de son existcnee, la Societe Fiono- 
Ougrienne ne publia qu'un journal, qui paraissait en moyenne une 
fois par an, mais au cours des annees ce journal se montra insuffisant 
pour 1'activite litteraire toujours croissante de la Societe, et en 189»> 
elle jugea necessaire de faire parattre, outre le journal annuel. une 
serie de publications sous le nom de »Memoires»; leur nombre ang- 
menta d'annee en annee, et a la derniere seance annuelle le nombre 
de toutes les publications de la Societe avait atteint le chiffre de vingt- 
quatre. Ces publications, ainsi que les voyages d'exploration entrepris 
aux frais de la Societe, ont entraine des depenses considerables; pour 
combler ces frais, la Societe a de temps en temps obtenu une subven- 
tion du fonds Längman: une fois le Gouvernemcnt a alloue une sub- 
vention speciale a Ia Societe pour la publication d'un grand ouvrage. 
mais pour le reste, les frais en question ont jusquä present ete payes, 
avec les interets du capital forme par les contributions des membres 
fondateurs et avec les cotisations annuelles. Cependant ces moyens ne 
suffisent plus, vu 1'activite continuellement 61argie de la Societe: ainsi 
p. ex., pendant 1'annee ecoulee, les depenses ont depasse les revenus de 
;">,(XXJ niares, et n&inmoins aueune bourse de voyage n'a ete aecordee. Vu 
cet etat des cboses, la Societe Finno-Ougrienne, jugeant que le travail 
scientilique que la Societe tache de represcnter est d'une haute portee na- 
tionale, s est adressee au Gouvernement avec la priere d'obtenir annuelle- 
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ment une somme tixe pour assurer 1'existence future de la Societe. A 
Fassemblfo de novembre, la Societe recut la reponse ii cettc demande: 
Sa Majeste 1'Empereur et Grand-Duc avait bien voulu accorder des fonds 
de 1'Etat de Finlande ä la Societe Finno-Ougrienne une somnie annuelle 
de 8,000 mcs pendant dix annces, ä partir de 1'annee 1897. Par la, la 
Societe se voit ä meme de poursuivre dans des conditions plus favorables 
la realisation de son large programme, qui tend a jeter la lumiere sur 1'his- 
toire de la race finnoise, depuis les temps les plus recules jusq^ä nosjours. 

Outre cette subvention, les fonds de la Societe' mOme ont recu 
au commencement de 1'annee derniere une augmentation considerable. 
Pour feter le 60 1 " 0 anniversaire du president actuel de Ia Societe 
Finno-Ougrienne, M. le professeur O. Doxnek, on conciit 1'idee de le 
faire dc maniere ä laisser a la post^rite" un souvenir durable de ce 
jour. Quelque multiple qifait ete Tactivite du prof. Donner, il n'y a 
pas de domaine qui lui touche de plus pres que celni de la Societe 
Finno-Ougrienne, dont il a ete le vrai fondateur, et a laquelle il a voue 
un travail infatigable. Le projet de fonder en souvenir de ce jour »le 
fonds O. Donner pour la propagation des recherches finno-ougriennes» 
fut embrasse avec chaleur, car il avait un double but : celui dc con- 
server ä la posterito le nom du prof. Donner, et de servir les intörets 
qui lui tenaient au cocur. On reunit la somme de 15,000 mcs, qui 
fut offerte le 15 dec. ä M. Donner de la part de ses concitoyens, et le 
18 janv. 1897 elle fut livree par lui aux soins de la Societe Finno- 
Ougrienne, pour etre employee selon les indications suivantes : »La So- 
ciete Finno-Ougrienne est appelee a gerer ce capital, dont les rentes 
serviront ä seconder les recherches finno-ougriennes ou touchant celles-ci 
de pres. Tous les deux ans les rentes seront au total, ou bien par- 
tiellement, employees selon les dispositions de la Direction de la 
Societe.» Ce capital a depuis atteint le chiffre approximatif de 20,000 
mcs: ä l'assembl£e du 21 nov. il fut enriehi de 10 obligations de la 
societe des actions »Caisse hypothecaire des villes de Finlande^, avec la 
valeur nominale de 500 mcs. chacune, dont les interets non-employes 
seront ajoutes au capital. 
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Jetons maintenant un coup d'oeil sur le travail accompli par li 
Societe pendant la treizieme annee de son existence. Nous avons Um 
d'abord a remarquer que jamais encore, pendant les annees preceden- 
tes, la Societe n'a deploye" une activite* litteraire plus intense et en 
meme temps plus multiple. Outre ses travailleurs pour ainsi dire or- 
dinalres, la Societe a eu la satisfaction particuliere de voir deux de ses 
membres etrangers, les professeurs Thomsex et Schlboel, lui temoigner 
leur interet et enrichir la serie de publications de la Society par deux 
memoires de haute valeur, contenant des recherehes sur des domaines 
auxquels ne se sont guere encore tou£s des savants finlandais. 

Au cours de cette ann^e ont pam: 

1) Le tome XIV du Journal de la Societe (192 pages), qui con- 
tient, outre le compte-rendu de 1'annee pröcedente et la liste des nou- 
vcaux membres inscrits pendant 1894—1896, les articles suivants, dont 
il a pam aussi des tirages ä part: 

A. Sur Vorigine de Valphabet turc du nord de VAsie par 0. 
Donnkk (71 pages). — L'auteur y dömontre que les signes employes 
dans les ecrits turcs, sont en general pareils a ceux qui se trouvent 
gravös sur les monnaies perses de 1'epoque des Arsacides, au 2"* et 
3 m * siecles ap. J.-Chr. Les changements auxquels ont 6te exposes ces 
signes chez les Perses, doivent etre attribufo a la eonstruction different* 
de ces deux langues. Selon Tauteur, on peut expliquer de deux maoieres le 
fait que menie les inscriptions de Henissei, les plus anciennes que 
Ton connaisse jusqu'ä present, sont posterieures de 300 ans ä ces mon- 
naies: ou bien cette meme ecriture arameenue de ces monnaies a 
subsiste plus longtemps dans le Turkestan de TEst, ou bien elle a et<? 
adoptee deja plus töt par quelque peuplade turque, quoique nous 
n*ayons pas encore trouve de preuve certaine de son existence chez les 
peuples turcs pendant les p rem ie rs siecles de notre ere. 

B. Torstek G. Amlnoff. Essai de phonologie et de morphologie 
votiake. Publie par Yrjö Wkhmann (48 pages) (en finnois). — Ami- 
noff moumt d'une mort prematuree, avant davoir eu le temps de 
publier autre chose sur ses recherehes dans le domaine de la langue 
votiake, qu'un reeit de voyage, quil adressa a la Societe* des Sciences. 
Dans le l er tome du Journal de la Societe Finno-Ougrienne, parurent 
les recherehes sur la langue des Votiakes, faites par lui, mais redigfrs 
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apres sa mort par un autre. Dans son recit de voyage, M. Aminoff 
dit avoir Tintention de faire encore un voyage au pays des Votiakes 
pour terminer ses explorations. Cependant, k juger d'apres ses notes, 
il semble probable que le projet de M. Aminoff etait de publier d'a- 
bord une grammaire votiake, avant d'entreprendre ce second voyage. 
Mais sa sante chancelante ne lui permit pas m o m e de mettre h exe- 
cution ce projet, et la grammaire resta inacheväe; elle contient cepen- 
dant, malgre quelques lacunes, la base de la morphologie, et des 
remarques phonologiques de tant de valeur qu'elle merite d'6tre 
publiee. 

C. Uber quantitätstveefisel im finniscJi-ugriscJien. Vorläufige 
mitteilung von E. N. Setälä (54 pages). — Selon la theorie nouvelle 
ömise dans cet ouvrage, il y avait dejä dans la langue finno-ougrienne 
primitive des variations de quantite, dont nous retrouvons les vestiges 
dans Taffaiblissement consonantique (p. ex. : vakka ~* vakan) qui explique 
beaucoup de changements semblables dans diverses langues. L'auteur 
promet un expose* plus dötaillö dans sa »Phonologie historique du fin- 
nois primitif». Dans un supplement (tfachtrag II), il traite des con- 
sonnes dentales finno-ougriennes. 

Au cours de Tannee derniere les trois livraisons suivantes des 
M^moires ont 6tö publie*es: 

2) Mömoires de la Society Finno-Ougrienne. T. V. Jnscriptions 
de VOrkhon döchiffrees par Vilh. Tuomsen (224 pages). Nous ren- 
voyons ä ce qui a dejä ete* dit concernant cet ouvrage dans le rap- 
port annuel de Tannee derniere. 

3) Memoires de la Soci£te Finno-Ougrienne. T. IX. Dit cJiine- 
sische lnschrift auf dem uigurischen Denkmal in Kara Balgassun. 
Cbersetzt und erläutert von Dr. Gustav Schleoel, ordentlichem Pro- 
fessor der chinesischen Sprache an der Universität zu Leiden. Cette 
livraison contient XV + 142 pages. A Taide d'une methode rigoureuse, 
Teminent sinologue a reussi de combler les maintes lacunes qui se 
trouvent dans le texte primitif si delabre, et d'expliquer le contenu de 
ce precieux monument historique; 1'auteur croit pouvoir, a Taide de ce 
monument, fixer quand et comment le christianisme, dans sa forme 
nestorienne, fut rdpandu parmi le peuple ouigurien. 
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4) Mumoires de la Societe Finno-Ougrienne. T. X f i. Entimrf 
eincr urlappischen lautlehre von K. Ii. Wiklund. I. Einleitung. 
quantitutsgesetze, accent, gcscliichte der hauptbetonten vokale (X -f 311* 
pages). — Le cadre restreint de ce rapport annuel ne n o us pcrmet pas 
d'inserer un resume detaille de cet ouvrage de longue haleine. Xous 
ne ferons qirindiquer les opinions £mises par 1'auteur, concernant le 
röle de la langue laponne parini les langues finno-ougriennes. M. Wik- 
lund conclut que les Lapons, qui sont entierement separes des Fin- 
nois au point de vue anthropologique, ont emprunte, il y a environ 
2,000 ans, leur langue actuelle aux ancetres des Finnois, et quils ont 
peu a peu oublie leur propre langue, dont nous ne connaissons rien 
avec certitude, mais dont nous retrouvous peut-etre des debris dans le 
vocabulaire actuel des Lapons. Au point de vue philologique, un 
pourrait eomparer les Lapons aux Francais ou aux Espagnols, <iui 
eehangerent leur langue populaire primitive avec la langue latine. Jus- 
qu'ä une epoque comparativement avancee, au moins jusqifau 8 m0 sieclc 
ap. J.-Chr., eette nouvelle langue se maintint chez les Lapons sans 
subir de changements notables, et les grandes divergences dialectales 
sont d'une date plus recente. 

Plusieurs nouveaux ouvrages sont dejä termines, et nous pouvons 
esperer les voir paraitre au cours de 1'annee qui vient de com- 
mencer. 

Un article surnomme Ost-permische Spradistudien de M. A. Gi- 
netz, qui formera le premier fascicule du tome XV des Memoires. est 
sous presse; il contient un vocabulaire et une grammaire, ainsi que 
des textes munis de traductions en allemand. 

La l 0ro partio de la Phonologie de la langue votiake de M. V. 
Wkhmann, sera bicntot publiee par la Societe. 

Dans quelques mois sera mise sous presse la premiere partie du 
recueil de M. A. O. Heikel sur les costumes et Vart de Vomementa- 
lion (les Mordouins, que nous avons brievement mentionne dans le 
rapport annuel de 1'annee derniere. Tous les costumes avec leurs orne- 
ments sont deja dcssines a 1'heure qu'il est. Il y en aura 40 feuilles, 
conteuant en tout 1 T>0 gravures, y comptes les dessins. de personnases 
entiers (jue fit jadis le defunt A. Reiniiolm. Les modeles de )»ro<leric 
coinprennent 84 feuilles, (en somme f>00 dessins differents), rnai* 
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il en reste encore un petit nombre inachevc. Ces gravures sont de 
Ueux especes ditterentes: Tune, qui nous donne la forme et la cou- 
leur de la broderie; Tautre, qui nous en demontre en outre la techni- 
que. Cette derniere espece ne comprend cependant qu'un nombre 
restreint de modtdes, c'est a dire, autant qu'il en faut pour se rendrc 
bien compte de la technique des ouvrages manuels. La premicre espece 
de gravures, celle qui indique la forme et la couleur, represente la 
broderie telle qu'elle est en realiti», la gravure technique nous en decouvre 
le secret, qui, sans Taide de Texplorateur, serait reste a jamais enseveli 
chez les Mordouines. Outre ces gravures, qui sont toutes peintes a 
1'aquarelle, nous en avons plus de mille dessinees au lavis, qui represen- 
tent des particularites d^ornementation. M. Heikel fait prec^der son 
ouvrage (Tune introduction, dans laquelle il nous donne non seulement 
un apercu de la litU*rature concernant Tethnographie des Mordouins, 
inais atissi, ä Taide des collections faites par lui, un exposc de la vie 
et des moeurs de ce peuple. 

Les recJiercJies physico-phonetiques sur le vocalisme de la langue 
fmnoise que M. H. Piitixo s'est charge' de faire et que nous avons 
mentionnecs dans le dernier rapport annuel, sont maintenant arrivees 
au point que les materiaux de la partie qui traite des variations dia- 
lectalcs et individuelles dans Tarticulation des voyelles chantees, ont 
ete dejä presque tous recueillis; ainsi la Soci^te pourra, si bon lui 
semble, proceder a Timpression de la premiere partie de ce travail. 
Pour ces recherches, M. Pipping a cxamine* les sons de cinq personnes 
originaires de diverses contrees de notre pays. En tout il a reussi a 
mesurer, lixer et calculer f>8 eourbes vocaliques differentes. Les re- 
cherches sur les voyelles parlees ont ete entravees par des difticultcs 
souvent inattendues. La hauteur des voyelles chantees peut ctre fixee 
au moyen du piano ou d'un diapason, mais ce procede ne peut Otre 
employe qu'avec difliculte pour les voyelles parlees. Pour obtenir des 
rcsultats absolument certains, M. Pipping fut oblige* de faire diverses 
ameliorations au phonautographe de Hensen, auquel travail M. Hensen 
lui-meme a pris part. Apres maints essais de longuc durec, M. Pip- 
ping est enlin arrivc a Tamcliorer au point que nous avons tout lieu 
d'espcrer de voir enlin reussir les recherches en question. 
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Les riches collections inedites de poesies populaires mokcha-mo:- 
douines de la Societe, ont ete nouvellement augmentees par rentremix 
du paysan Suukin, qui continue toujours a recueillir parmi les Mor- 
douins des mat<'»riaux folkloristes pour le compte de la Societe: nout 
avons ä signaler en somme 5 fonnules magiques, 7 prieres et f> chanfc 
recueillis par lui. Il faut particulierement citer certaines de ces for- 
mules magiques et de ces prieres, pour le fait qu^elles sont en forme 
nietrique, et que jusqu'ä present on n'a pas encore trouve chez le 
Mordouins, ni chez les autres peuples finno-ougriens de PEst, de for- 
mules magiques qui n'aient pas eu la forme prosalque. — Le Dr. 
Max Buch, qui a souvent manifestc a la Societe Tintcret qu'il lui 
porte, lui a fait part do quelques notices sur les sacrilices a Ja & 
vinite >Tönni$» des Esthoniens. 

Pendant Pannee ecoulee il a 6te" fait aux seances de Ia Soriett 
les conferences et les Communications suivantes: O. Donner: 1) Snr Je 
travail de \V. RadlorT intitule: • Atlas der Alterthumer der Mongolei 
III Theil», 2) Sur le traite du prof. Bang, publie* dans le journai in- 
titule: »Toung Pao», concernant les inscriptions de FOrkhon ainsi que 
les publications de Thomsen qui s'y rapportent, 3) Sur Farticle de 
K. F. Johansson (dans le journai intitule" Ymer) >Om de fornturkish 
inskrifterna Mn Orkhon och Jenisei samt prof. Vilh. Thomsens de 
chiffrering och tolkning däraf»; A. O. Heikel: expose du pian de I"ou- 
vrage sur les costumes des Mordouins qui paraitra sous peu dans les 
Memoires de la Societe* ; H. Paasonen: sur certaines formules magiqoes 
et quelques prieres mokcha-mordouines en forme metrique, que la So- 
ciete vient d*acquerir; E. N. Setälä: 1) Sur les ouvrages historiques et 
ethnographiques de I. N. Smirnotf concernant les peuples finno-ougriens 
(Tcheremisses, Votiakes, Permiakes et Mordouins), 2) La partie historiat- 
de Fexposition millenaire de Hongrie; Y. Wichmann : sur les ouvrages et 
ecrits suivants: J. Grunzel, *Entwurf einer vergleichenden Grammatik der 
altaischen Sprachen nebst einem vergleichenden AYörterbuch», 2) P. Soro- 
kin, »Öu<r Kajskago kraja*, 3) G. Truusman, »Öudskija pismena», 4) J. P. 
Rosljakov, »Pochoronnyja obrjady ostjakoi», 5) V. V. Bartenjev, »Ponjatija 
obdorskich ostjakov o greche», (ces deux demiers articles ont ete publies 
dans le journai »Ezegodnik Tobofskago gubernskago muzeja V», C) S. 
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1'atkanov, Ostjackaja bylinn pro bogatirej normia Emdcra> (Zivaja 
Starina). 

Pendant cottc derniere annee la Societe a perdu par la mort 
\»1 iisiours de ses membros; citons tout dabord M. J. A. Fitns, mombre 
honoraire, professeur des langues laponnes et finnoises, mort i\ Chri- 
stiania le K» fev. 189iJ. Par ses publications remaniuables il a beau- 
ciMip contribue a elucider les recherches sur le domaine de la languc 
l;i ponne et des langues linno-ougriennes en commun, et son nom sera 
toujours eite avec reconnaissanee. La Societe a perdn plusieurs de ses 
premiers fondateurs: le eonseiller de cominerce Antti Ahlström, qne 
hi Societe romptait parini ses plus grands bienfaiteurs ; le senateur, 
haron Juhan Philu» Pauhun, ami et protecteur zele des seiences; le 
n»'gociant Adam Pylkkänen; le eonseiller de cominerce Gustaf Ranin; 
M. AroirsTSniAUMvN, publiciste; le eonseiller de commcrcc Xroj.as »Sixk- 
hrv< ii«n'F t et le protecteur zele des seiences, Hemming Astköm, eonseiller 
de commerce. Parmi les defunts il faut citer un membre perpetuel dc 
la Societe, le baron Anomin von Kotiikn, ancien directeur de la treso- 
rerie de Finlande, et un membre annuel, M. Ateisti Herman Kallio, 
lieencie es lettres, connu par ses publications sur la langue tin- 
noise, o,u'unc mort prcmaturce ravit a son pays. 

Cettc annee, comme auparavant, nous avons a, signaler plusieurs 
nouveaux membres (pii ont voulu affermir, par leur adhesion, le sontien 
moral et materiel. sur lequel la Societe a toujours ote assez beureuse 
de pouvoir compter parmi le publie oclairo du pays. Xous avons en 
somme , ! J4 nouveaux membres, dont 20 membres fondateurs et S mem- 
bres annuels. Co sont: 



Membres fondateurs: 



MM. Brander, Hj., proprietaire. 
Brandcr, K. A., doctcur es seiences 
(anterieurement membre annuel). 
Candolin, Leon. j:r. eonsul. 
Granberg, Ture, bailli. 
Gripenberg, Lennart, senateur. 
Gripenberg, Sebastian, baron. 



Hjelmman, F. W., secretaire de 
prcfecture. 

Hofiren, J. V. f pharmaeien. 

Hornborg, N. K., senateur. 

Idman, Nils, lieencie en droit (an- 
terieurement membre annuel). 

Johnsson, J., eonseiller de commerce. 
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Karvonen, J. J., Iioonei»' en mode- 
oine (antcrieurement memhre 
annuel). 

Lagerstedt. F. \V., conseiller muni- 
oipal. 

Lindstedt, Vilho, pasteur. 
Menrinan, V. E.. Iiconci»'* es lettres. 
Nordlund, Frans, seeivtaire rofc- 
rendaire. 

Xyhorgh, Aug., assesseur pres la 

Coiir d'appel »le Vibourtr. 
af Nyborg, K. A., s»'natour. 



Palmroth, F. I., seen-taire ivferen- 
daire. 

Parviainen, Walter, lieencie en m*- 

decine. 
Polon, Eduard, juge. 
Snellman, Karl Aug., negociant. 
Sohlberg, O. \V.. industriel. 
Söderström, O. L. t consul. 
Tudeer, Carl, senateur, viee-pnsi- 

dent du dep. de lYconomie. 
NVegelius, K. A., Iiconci»' 1 »-s st ien»***. 

pharmacien. 



MM. Forsman, K. J. J., doctcur »-s 

lettres, professeur. 
Forsström, O. A., doeteur es lettres. 

professeur. 
Härdh, Emil. licencir es lettres. 

professeur. 



anmtels: 

Karjalainen, K. F., etudiant. 
Kyrklund, K. G., docteur. 
Malin, F. H., consul. 
Streng, Sophie, institutrice. 
Söderhjelm, W, professeur a Yum- 
versite. 



Ees fonctionnaires ont ete re»'lus a la derniere seanee annucllc. 
DiflVrcntes »juestions economiques et pratiques demandant »les soins 
spcciaux, la Soeiete r»'solut, a sa »lornicre st-ance »lu mois dc mars 
dinstituer un gcrant speeial, qui serait en mcme temps memhre de h 
Direction de la Soeiete. A ce poste fut norume M. Edvard Polon, juge. 
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X. 1892. 285 s. Inhalt: Julius Krohn: Syrjäniläisia itkuja 
neidon iniebelle-annon aikana. — G. S. Ly t k in: Syrjänische Sprach- 
proben. - — Kaarle Krohn: Histoire du tradition isme en Esthonie. — 
Julius Krohn: Das Lied vom Miidchen, welches erlöst werrien soll. 

— A. O. Heikel: Kahdeksas arkeolooginen kongressi Moskovassa 1890. 

— K. R. Wiklund: Die nordischen lebmvurter in den russisch-lap- 
pischen dialokten. — K. B. Wiklund: Ein beispiel des lativs im lap- 
piachen. — K. B. Wiklund: Nomen-verba iin lappischen. — K. B. 
Wiklund: Das Kolalappische Wörterbuch von A. Genetz. — Rapports 
annuels » XII 1890 et 1891. — Suomalais-Ugrilainen Seura v. 1892. 

Fmk. 8: — . 

XI. 1S93. 280 s. Inhalt: Yrjö W r ichmann: Wotjakische 
sprachprobeo. I. Lioder, gebete und zauberspruche. — K. B. Wiklund: 
Die sudlappischen forschungen des herrn dr Ignacz Halasz. — Bericht 
uber K. B. WiklUllds reisen in den jabren 1891 und 1892. — Yrjö 
VVirhnianu: Matkakertomus votjakkien maalta. — Jahresbericht 2 /xu 
1893. Fmk. 8: — 

XII. 1894. 215 s. Inhalt: H. Paasonen: Proben der mord- 
\vinischen volkslitteratur. I. Zweites heft. — Kirjailmoituksia. Biicher- 
besprechungen. — Rapport annuel 2 /xn 1893. — Suomalais-Ugrilai- 
nen Seura v. 1894. Fmk. 8: — . 

XIII. 1895. 177 s. Inhalt: Yolmari Porkka: Tscheremissische 
Texte mit Uberset/.ung, herausgegebeli von A. Genetz. — J. Abercromby: 
The earliest list of Russian Lapp \vords. A. tienetz: Bemerkungen 
zum Obigen. — Rapport annuel Vxn 1 894. Fmk. 7: — . 

XIV. 1S90. 194 s. Inhalt: O. Donner: Sur l'origine de 1'alpha- 
bet turc. — Torsten (i. Aminoff: Votjakin äänno- ja muoto-opin luon- 
nos. Jnlk. Yrjö Wichmann. — E. N. Setälä: Uber quantitatswecb- 
sel im iinnisch-iigrischen, vorl. mitteilung. — Rapport annuel */xn 
1895. Fmk. 8: — . 

XV. 1897. 153 s. Inhalt: Arvid (jenetz: Ost-permische Sprach- 
studien. — H. Paasonen: Die turkischen lehnwörter im mordwinischen. 
— Otteita Suomalais-ugrilaisen Seuran keskustelemuksista v. 1896. — 
Auszitge aus den sitzungsberichten der Finnisch-ugrischen Gesellscbaft 
im j. 1S9G. — Rapport annuel 2 / X u 1896. Fmk. 8: — . 



B. Memoires de la Societe Finno-Ougrienne I— X. 

I. is9ö. VIII -f 187 s. K. B. Wiklund: Lule-lappisches \vör- 
terbuch. Fmk. 4: — . 

II. 1891. 107 s. August Ahlqvist: Wogulisches wörtorver- 
zeichnis. Fmk. 2: 50. 

III. 1892. 57 s. «. Se.Illegel: La stele funeraire du Teghin 
Giogh et ses copistes et traductcurs chinois, rnsses et allemands. (Mit 
einer tafel.) Fmk. 2: 50. 

IV. 1*92. s. O. Donner: Wurtervcrzeichniss zu den In- 
seriptions de 1'L'uissei. Fmk. 2: 50. 

V. 1894—90. 224 ». Villi. Thomsen: Inscriptions de TOrkhon 
dvchitVrees par — . Fmk. 7: 50. 

VI. 1894. 110 s. + 30 talein. Axel Heikel: Antiquites de 
la Siberio occidontalo conservces dans les musues de Tomsk, de Tobolsk, 
dc Tumtn, d'£katt'rinebourg, de Moscou et d'Helsingfors. Fmk. 5: — . 



v 
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VTT. 189-1. XIV + 243 s. Au#. Ahlqvist'* wognlische ?; m l- 
texto ncbst entvvurf einer \voguliscben gramma ti k, herausgegeben v t 
Yrjö "VVicbmann. Fmk. .V. — 

VIII. 1 SO i. Vn a. .loos. J. Mikkola: Beriihrungen zwi*-U 
•Ien Mesttinnischon uml slaviVhon spracbon. I. Slavisebe lebm rv: 
in (Ien \vcsttinuiscben sprachen. Fmk. :>: — , 

IX. ls%. XV -f- 14 » + 2 tafeln. ti. Schlegel: Die c-binesis ^ 
Insebrift auf «lein uignriseben Denkmal in Kara Balanssiin. 

Fmk. 7: v» 

X>i. |S%. s. K. B. Wiklund: Urlappisohe lautlekre 1. 

Fmk. 7: .Vi 

C. SonderabdrUcke. 

Yrjö Wiclimauu: Wotjakiscbe spracbproben I. L.ioder, ^etat* 
uml zauberspriiebe. Fmk. f.': — . 

H. Paasonen: Proben der morduiniscben volkslitteratur. 
I.i : Erzjanisibe lieder. Fmk. S: — . 

1,2: Erzjaniscbe zaubcrspnicbe, opfergebete, rätbsol un<l märcben. 

Fmk. 0: -. 

Volmari Porkka's T.s< beremissisoko Texte mit Obersetzung, he- 
rauH^oireben von Arvid (ionetz. Fmk. G; — . 

Torsten ti. Aminoff: Votjakinjiiinne- ja muoto-opin luonnos. Juilc. 
Yrjö W ie Innan n. Fmk. 2: - 

E. X. Setälä: i ber 4nautit. : its\vecbsel im tinnisch-ugrisclien. IV- 
liiuliire mitteilnng. Fmk. 2: 

O. Donner: Sur 1'originQ de lalphabet turc du Nord de VAsie. 

Fmk. 3: 

Arvid tienetz: Ost-perniisiho Spraebstudien. Fmk. 2: — . 

H. Paasonen: Die tiirkisiben lebmvörter im mordwinischen. 

Fmk. 3: 

0. Inscriptions de TOrkhon rccueillies par rexpodition linnvi.-* 
1 s<H ) et publircs par la Socittc Finno-Ongrienne. XLIX -f- 48 s. (loi). 
mit G'J autotvpisebon taloin uml ciner karte. Helsingfors 1892. 

Fmk. 35: - 

E. Axel O. Heikel: Morvalaisten pukuja ja kuoseja. — Traebten 
und Muster der Monhvinen. Subskriptionspreis Fmk. 3G (Fur die Ibt- 
glieiler der ( iesclls* batt: Fmk 24), auf drei Jahre verteilt. — Bis 

jetzt erscbionen Liel'. 1. 

F. Durch die Gesellschaft zu beziehen: 

K. B. Wiklnnd: Kleine Iappisc.be chrestomatbie mit glossar. 
(Htillstnittel lur das studinm der iinnisch-ngriscben sprachen. I.) 

Fmk. 2: 

Alleiniger Vertreter fuYs Ausland: 

< ) t t o ITaiTasHOAvitz 

Bneliliandlun^ nnd Antiqnariat 

in 

Leipzig. 
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